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Gonstantin  der  Qrosse  in  den  Sagen  des  Mittelalters. 

Von 

Eduard  Heydeiireich. 

Die  historische  Gestalt  jenes  Kaisers,  der  das  Christenthum 
zur  Staatsreligion  erhob,  ist  erst  kürzlich  an  dieser  Stelle  durch 
die  scharfsichtigen  und  gründlichen  Untersuchungen  Seeck's  über 
die  Anfänge  Constantin's  des  Grossen  in  helles  Licht  gesetzt 
worden  ^.  Hier  nun  sollen  die  Sagen  verfolgt  werden,  welche  sich 
an  diesen  Kaiser  und  speciell  an  seine  Jugend  geknüpft  haben. 
Auch  sie  bieten  der  historischen  Forschung  ein  interessantes  und 
lohnendes  Arbeitsfeld;  denn  wie  Alexander  der  Grosse,  Cäsar 
und  Karl  der  Grosse,  so  ist  auch  Gonstantin  der  Grosse  durch 
die  umdichtende  Einbildungskraft  des  Mittelalters  verherrlicht  und 
von  einer  überaus  reichen  BlüthenfüUe  eines  nie  verwelkenden 
Sagenkranzes  um  woben  worden. 

Die  Erzählungen  von  der  Constantinischen  Schenkung,  von 
'  der  Taufe  ^  Constantin's  und  seiner  wunderbaren  Heilung  durch 
Silvester  sind  wohl  die  bekanntesten,  wie  überhaupt  seine  Stel- 
lung zum  Christenthum  der  Gegenstand  einer  Unzahl  fabelhafter 
Erörterungen  gewesen  ist  ^.  Die  Sage  von  Gonstantin  dem  be- 
trogenen Ehemann  kehrt  in  einer  Anzahl  literarischer  Andeu- 
tungen wieder,  die  Tobler  gesammelt^  und  Wesselofsky  ver- 
mehrt hat^. 


*  DZ6  Bd.  7.  —  Der  vorliegende  Aufsatz  war  damals  schon  abgeschlossen. 

^  Tentzel,  Examen  fabulae  Romanae  de  duplici  baptismo  Constantini 
Magni.    Wittenbergae  1863.  4^ 

'  Joh.  Friedr.  Hirt,  Quae  Constantino  Magno  favoris  in  Christianos 
taerint  caussae,  pag.  lY  sqq. 

^Tobler,    im  Jahrb.   f.    Rom.    und    Engl.    Sprache    und    Literatur. 
XIU,  104  ff.  ^  Wesselofsky,  in  Russ.  Revue  VI,  179  ff. 

Dentach«  Zeitschr.  f.  Qeschiohtsw.  1898.  IX.  i.  1 


2  K.  HevdeDreich. 

Die  Gründung  von  Constantinopel  und  insbesondere  d 
Wahl  des  Ortes  für  die  neue  Residenzstadt  hat  bereits  in  B 
zantinischer  Zeit  zu  Sagen  Veranlassung  gegeben  ^  und  au< 
im  Altrussischen  findet  sich  hierüber  eine?  Sage,  die  gewöhnli( 
einem  in  alter  Zeit  sehr  beliebten  Bericht  über  die  Einnahn 
Constantinopels  durch  die  Türken  als  Einleitung  diente  -.  1 
die  Baugeschichte  Constantinopels  liat  sich  soviel  Märchenhaft 
eingemischt,  dass  mau  selten  mit  Sicherheit  nachweisen  kan 
was  Constantinisch  ist  und  was  nicht  •'.  Die  Deutsche  ErzähluE 
von  der  Entführung  der  Tochter  Constantin's  des  Grossen  durc 
König  .Rüther",  den  Vater  Pippin's,  knüpft  an  die  Sagen  vc 
Karl  dem  Grossen  an  *. 

Die  bekannte  Geschichte  von  dem  Wunder  der  Kreuzes 
erscheinung  am  Himmel  mit  der  Umschrift  „Toottp  vixa"  hi 
nicht  einmal  den  Werth  einer  Sage  und  überhaupt  keinen  popi 
lären  Ursprung,  sondern  ist  erst  lange  nach  dem  Zug  gege 
Maxentius,  auf  welchem  Euseb  und  seine  Nuchschreiber  dasselt 
geschehen  lassen,  von  diesem  Schriftsteller  in  absichtlich  ur 
klarem  Bombast  aufgezeichnet  worden  \  Sehr  vieles  andere  üb( 
die  Wunderthätigkeit  des  Kreuzes,  was  kirchliche  Schriftstellc 
berichten^  wird  man  ebenfalls  in  das  Reich  der  Fabel  verweisei 
so  z.  B.  die  Nachricht  des  Euseb,  dass  C/onstantin  hauptsächlic 
durch  frommes  Gebet  und  Vortragung  des  Kreuzes  den  schänd 
liehen  Abgötter-  und  Teufelsbeschwörer  Licinius  überwand. 

Namentlich  wo  es  galt,  den  allerchristlichsten  Kaiser  wo 
möglich  von  irgend  welcher  Schuld  weisszuwaschen ,  ist  di 
devote  Geschichtschreibung  gern  bereit,  Märchen  zu  erfinde 
und  zu  verbreiten.  Dies  sieht  man  z.  B.  aus  der  Art  un 
Weise,  wie  Philostorgius,  Chr}'SOstomus  und  Gregorius  vo 
Tours  die  einfache  Erzählung  davon,  dass  Constantin  den  Mor 
des  Ürispus  durch  den  Mord  der  Fausta  zu  sühnen  unternah n 
verunstaltet  und  verwirrt  haben,  indem  der  eine  die  Fausta  zu 
gemeinen  Ehebrecherin  macht,  der  andere  sie  an  einer  vo 
Grispus  angezettelten  Verschwörung  Theil  nehmen  lässt  und  de 


*  Du  Can^e,  Constantinopolis  christiana  p.  11  ff.  lt>  ff.  23  ff.  27  ff. 
-  Wesselofßky  I.  c.  181  f.        '  Mango.  Leben  Constantin»  d.Gr.  S.  7:: 

*  W.  Grimm,  Die  Deutsche  Heldensage.  2.  Aufl.,  S.  .^2  f. 

'   Burckhardt,   Die  Zeit  Gonstantins  des  Grossen.  2.  AuH..  S.  851 
Vgl.  jetzt  S  e  e  c  k  in  DZG  7.  233. 


Constantin  der  Grosse  iji  den  Sagen  des  Mittelalters.  :i 

dritte  sie  nackt  den  wilden  Thieren  im  Gebirge  zur  Speise  vor- 
setzt ^. 

Nicht  minder  ist  das  Leben  von  Constantin's  Mutter  Helena 
mit  sagenhaften  Zügen  ausgestattet.  Wie  wunderbare  Sagen 
knüpfen  sich  nicht  allein  an  ihr  angebliches  Judenthum!  Wie 
sehr  ihr  Weg  nach  dem  heiligen  Lande,  in  unzähligen  Itinerarien 
berührt,  der  ausschmückenden  und  bereichernden  Sage  willkommen 
war,  ist  erst  unlängst  in  helles  Licht  gesetzt  worden  ^.  Ihr 
schrieb  man  die  Erbauung  der  heiligen  Grabeskirche  zu,  die  in 
Wahrheit  Constantin  selber  ausführte,  ihr  die  Auffindung  des 
Kreuzes  Christi,  dessen  nach  und  nach  aufgetauchte  Stücke  die 
Holzmasse  zu  einem  Kriegsschiffe  geben  könnten,  ihr  die  Entdeckung 
der  Wunder  wirkenden  KreuzesnägeP;  reich  an  übernatürlichen 
Ereignissen  ist  schliesslich  die  Geschichte  ihres  Leichnams,  worin 
sich  die  Heiligenleben  ausführlich  ergehen.  Alles  dies  yerschafft 
uns  ein  anschauliches  Bild  ebenso  von  der  Vielgestaltigkeit  dieser 
Sogen,  als  allerdings  auch  von  der  Unzuverlässigkeit  der  christ- 
lichen Berichterstatter,  welche  dieselben  nur  zu  oft  für  geschicht- 
liche Wahrheit  hielten.  Gaben  doch  die  mannigfachen,  im  ein- 
zelnen sich  widersprechenden  Nachrichten  über  die  Kreuzfindung 
bereits  dem  Patriarchen  Eutychius  von  Alexandria  volles  Recht, 
diejenigen,  in  deren  Hände  Schriften  über  die  Auffindung  des 
Kreuzes  kommen  würden,  an  das  Paulinische  Wort  zu  erinnern : 
.Prüfet  alles  und  das  Gute  behaltet"  ^ 

Was  ferner  die  Heimath  der  Helena  und  den  Geburtsort 
ihres  Sohnes  betrifft,  so  streiten  sich  darüber  bekanntlich  fast  »o 
viele  Städte  wie  über  die  Heimath  des  Homer  ^.  Auch  ist  zur 
Lösung  dieser  Frage  unendlich  viel  Scharfsinn  und  Fleiss  auf- 
gewendet worden:  hat  doch  1716  Johannes  Voigt  darüber  eine 
lange  Lateinische  Abhandlung  in  Druck  gegeben,  und  behandeln 
doch  die  Schriften  über  Heiligenleben  diesen  Punkt  mit  ausführ- 
licher Breite. 


^  Mao 80,  Leben  ConBtantin's  des  GrosBen  S.  67  f. 

*  Gran  dt,  Kaiserin  Helena's  Pilgerfahrt  nach  dem  heiligen  Lande. 
Dresden,  Ereuzschulprogramm  1878. 

'  Hermann  Fulda,  Das  Kreuz  u.  die  Kreuzigung.  Breslau  1878.  S. 242  ff. 

*  Grundt  a.  a.  O.  S.  XL 

*  Vgl.  die  dritte  Beilage  in  Manso's  Leben  Constantin's  des  Grossen 
und  Burckhardt,  Die  Zeit  Constantin's  des  Grossen,  2.  Aufl.,  8.  310. 
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Unter  anderen  Städten  wird  auch  Trier  als  Heimath  der 
Helena  genannt.  Die  üeberlieferung  weiss  von  vielfachen  Be- 
ziehungen der  Kaiserin  Helena  zu  dieser  altehrwürdigen  Stadt 
und  bekannt  ist,  dass  sie  derselben  keine  geringere  Reliquie  als 
<ien  Rock  des  Heilandes  der  Welt  als  ein  kostbares  Vermächtniss 
überlassen  haben  soll.  Ich  will  hier  nicht  erörtern,  wie  dieses 
Oewand,  mit  den  Berichten  von  der  Herkunft  der  Mutter  Con- 
stantin's  des  Grossen  in  Zusammenhang  zu  bringen  sei.  Dass  aber 
Helena  in  Trier  das  Licht  der  Welt  erblickt  habe,  dies  ist  eine 
üeberlieferung,  die  sich  nicht  nur  in  Lateinischen,  historischen 
wie  theologischen,  Schriften  findet,  sondern  auch  mehrfach  in 
hervorragenden  Werken  der  Deutschen  Literatur,  so  in  der  Prosa- 
auflösung der  Deutschen  Kaiserchronik,  bei  Otto  von  Freisingen 
und  Hermann  von  Fritzlar.  Nach  den  Untersuchungen  Mass- 
mann's  ^  ist  diese  Annahme  bereits  im  9.  Jahrhundert  ausgebildet 
und  verbreitet.  In  der  That  findet  sich  dieselbe  bereits  in  der 
ausführlichen  Biographie  der  Helena,  welche  der  um  880  lebende 
Mönch  Almann  zu  Hautvillers  verfasst  hat.  Die  Volkssage  lässt 
sogar  den  „Igeler  Thurm**  durch  die  Kaiserin  Helena  errichtet 
werden;  und  Schavard  hält,  im  Anschluss  an  diese  Volkssage, 
die  Hauptgruppe  der  , Igeler  Säule**  für  eine  Darstellung  der 
Vermählung  der  Helena  mit  dem  Constantius  Chlorus  -*.  Hervor- 
gehoben zu  werden  verdient  noch  die  Üeberlieferung,  nach  welcher 
Helena  Königin  in  Trier  gewesen  und  sich  um  die  Christiani- 
sirung  ihres  Staates  so  hohe  Verdienste  erworben  haben  soll, 
dass  der  päpstliche  Gesandte  Agricius  das  Haus  der  Helena  dem 
heiligen  Petrus  geweiht  und  zum  caput  ecclesiae  Treverensis  be- 
stimmt habe  ^. 

Wieviel  ferner  über  den  Stand  der  Helena  vor  ihrer  Be- 
kanntschaft mit  Constantius  disputirt,  wie  namentlich  in  den 
Werken  christlicher  Schriftsteller  eine  edle  Herkunft  und  ein 
ehrbarer  und  angesehener  Stand  der  allerchristlichsten  Kaiserin 
mit  ganz  unhistorischen  Argumenten  deducirt  worden  ist,  darauf 
wird  in  den  wissenschaftlichen  Lebensbeschreibungen  ihres  grossen 
Sohnes  mit  Nachdruck  hingewiesen.    Es  dauerte  nicht  lange,  so 

*  Massmann  im  :>.  Band  seiner  Aas^bc  der  Deuteeben  Kuisercbronik. 
^S.  847. 

-  Trier  und  seine  Sebenswürdigkeiten.    1879.    S.  32. 
^  Cbronica  regia  Coloniensis.     Hannover  188(».     p.  6. 
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ward  Helena  unter  den  Händen  jener  Autoren  zu  einer  Britischen 
Fürsten tochter,  eine  Sage,  welche,  wie  Gibbon  ^  mit  Recht  be- 
merkt,   ,in  den  finsteren  Jahrhunderten"  entstand.     Noch  1702 
hat    Joachim  Weidner    ein    ganzes    Buch    darüber    geschrieben: 
^Constantinum   honeste  et  ex  legitimo  matrimonio  natum**,   und 
sogar    1832   ist    in    einer    separat    erschienenen   Biographie   der 
Helena  ^    die   Abkunft   derselben    von    einem  Englischen    König 
Coilus  oder  Coil   allen  Ernstes   behauptet  und   betreffs    der  Ge- 
burtsdtätte    Constantin's    nur    die  Wahl    gelassen    zwischen    den 
beiden  Städten  Yorick  und  Colchester.    Und  doch  hat  schon  der 
im  13.  Jahrhundert  lebende  Jacobus  Aquensis  in  seiner  zwar  an 
Fabeln  reichen,  aber  für  die  Geschichte  Italiens  nicht  werthloseu 
Chronik    nach    einer  Zusammenstellung   sehr  verschiedener  Be- 
richte  über   den  Stand  der  Helena  mit  vollem  Recht  die   hohe 
Abkunft  derselben  bezweifelt  ^  und  sicherlich  müssen  wir  Manso  ^ 
und  Seeck   darin   zustimmen,    dass  Helena  eine  Person  von  nie- 
derer  Geburt  gewesen   sei.     Dass  Helena   weder  dem  Adel   der 
Treverer  noch  dem  Englands  angehörte,    kann  nach  dem  klaren 
Zeugniss  des  Ambrosius  nicht  bezweifelt  werden;   denn  derselbe 
ging  gewiss  nicht  darauf  aus,  die  christliche  Mutter  eines  christ- 
lichen Kaisers  herabzuwürdigen.    Nach  diesem  glaubhaften  Zeug- 
niss war  Helena  eine  stabularia,  d.  h.  eine  Gastwirthin,  und  Con- 
stantius    lernte   sie  als   solche   auf  einer   seiner   Reisen  kennen. 
Constantius  hat  sie  dann  zu  wilder  Ehe  mit  sich  genommen.   Ein 
Verhältniss  dieser  Art  galt,  wie  Seeck  *  in  dieser  Zeitschrift  aus- 
geführt hat,   bei  einem  Weibe  niederen  Standes  keineswegs  für 
schimpflich.      Nach    Recht    und    Volksanschauung    wurde    ihre 
Prauenehre  dadurch   nicht  verletzt;   war   doch   die  Untreue   der 
Concubine,  wie  die  der  ehelichen  Gattin,  sogar  gesetzlich  straf  bai*. 
Dass    die   Jugendgeschichte    des    grossen   Constantin,    auch 
abgesehen  von  seiner  Geburt,   Anlass   zu   allerhand  sagenhaften 


*  Gibbon,   Historj  of  the   decline  and   fall   of  the  Roman  Kmpire 
T.  II,  p.  429  nt.  8.    Vgl.  Manso,  Leben  Conatantin's  des  Grossen   S.  9  f. 

*  Leben  der  heiligen  Helena.     Köln  und  Aachen  1832.    S.  14. 

'  Monumenta  histor.  patr.  (Augustae  Taurinorum)  Scriptorum  toni.  III. 
p.  13890. 

*  Manso,   Leben  Constantin's  des  Grossen   S.  289;    vgl.  auch  Keim. 
Der  üebertritt  Constantin's  des  Grossen  zum  Christenthum  S.  69. 

*  Seeck,  Die  Anfänge  Constantins  des  Grossen  in  DZG  VII,  82. 
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Ueberliefeningen  gegeben  hat.  wurde  weiteren  Kreisen  zuerst 
bekannt  durch  ein  Büchlein,  welches  ich  im  Jahre  isTl*  bei 
B.  G.  Teubner  in  Leipzig  zum  ersten  Male  aus  den  Handschriften 
habe  drucken  lassen  unter  dem  Titel:  «Incerti  auctoris  de  i'on- 
stantino  Magno  eiusque  matre  Helena  libellus'.  Zwar  that  Kör- 
ting '  dieser  Veröffentlichung  zu  viel  Ehre  an,  als  er  sie  -die  bis 
jetzt  bekannte  einzige  Version  der  Constantinsage"  nannte:  denn 
es  waren  bereits  vorher  in  zwei  Fachzeitschriften  für  Komanische 
Philologie  -  diesbezügliche  Sagen  zusammengestellt  worden.  Allein 
e^  heftete  sich  seit  jener  meiner  editio  princeps  das  wissenschaft- 
liche Interes^e  weiterer  Kreise  allerdings  an  diesen  Gegenstand: 
und  es  war  ganz  zutreffend,  dass  Sittl  '  im  Jahresbericht  für 
die  Fortschritte  der  classischen  Altert humswissenschail  mein 
Büchlein  als  einen  neuen  Beleg  anführte  zu  dem  alten  Satze: 
haben t  sua  fata  libelli.  Denn  während  ein  von  Sittl  mit  meinem 
Büchlein  verglichener  Lateinischer  Tractat,  den  kein  geringerer 
als  Moritz  Haupt  in  den  Berichten  der  Berliner  Akademie  der 
Wissenschafken  herausgab,  unbeachtet  blieb,  hat  mein  Büchlein 
bereits  eine  Literatur  von  über  13H  Nummern  aufzuweisen  in 
Deutscher.  Lateinischer  und  Italienischer  S]irache  *.  Es  sei  mir 
daher  vergönnt,  die  weiteren  Betrachtungen  über  die  auf  Con- 
stantin  den  Grossen  bezüglichen  mittelalterlichen  Sagen  an  das 
Werkchen  des  von  mir  herausgegebenen  unbekannten  Verfassers 
anzuknüpfen.     Der  Inhalt  desselben  ist  folgender: 

Helena,  ein  Mädchen  aus  vornehmer  Familie  zu  Trier,  be- 
gibt sich  nach  Rom  als  Pilgerin.  uro  die  Kirchen  der  heiligen 
Apostel  Petrus  und  Paulus  zu  besuchen,  als  Constantius  Römischer 
Kaiser  war.  Dieser  begegnet  auf  der  Tiberbrücke  dem  Mädchen, 
das  dort  mit  anderen  Pilgerschaftsgenossen  sich  befand.  Con- 
stantius verliebt  sich  in  sie,  schickt  ihr  seine  Soldaten  nach,  um 
zu  bemerken,  in  welches  Haus  sie  geht  und  dem  Herrn  desselben 
zu  befehlen,  das  Mädchen  zu  bewahren  und  es  nicht  wieder  fort- 
reisen zu  lassen.     Der  Befehl   wird    ausgeführt.     Als  die  Reise- 


*  Körting.  Boccaccio'^:  Lehen  uii«l  Werke.     ISSU.     S.  li^:^. 

-  R.  Köhler  in  (iröber's  Zeitschr.  f.  Roman.  I*hil.  11.  ixl :  Wfssolofskv. 
Koinania   VI  (ls77).  fc^.  176. 

■'  Sittl  in  Bureian-Müller's  Jahresbericht.  43  Bd.  (1887.  II)  S.  51  ff. 

*  Am  vollständigsten  zusammengestellt  in  Fleckeisen's  ,luhrh.  f.  Philol. 
und  Pädagogik  12^»  (1882).  S.  503  f. 
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gefahrten  sich  rüsten,  wieder  von  Rom  wegzuziehen  und  Helena 
mit  ihnen,  hält  der  Hausherr  die  letztere  zurück  als  schuldig 
oder  wenigstens  verdächtig  eines  Diebstahles,  der  zu  seinem 
Schaden  geschehen  sein  solle;  die  Gefährten  reisen  ab,  Helena 
bleibt  klagend  zurück.  Der  Kaiser  begibt  sich  nach  dem  Hause 
und  thut  dem  Mädchen  Gewalt  an;  nachher  gerührt  von  ihren 
Klagen  und  weil  er  erfährt,  dass  sie  eine  Christin  sei,  schenkt 
er,  obgleich  selbst  ein  Heide,  ihr  ein  kostbares  Schmuckstück,  wie 
solches  der  Kaiser  damals  auf  der  Schulter  zu  tragen  pflegte,  und 
einen  Ring  von  grossem  Werthe. 

Bald  nachher  merkte  Helena,  dass  sie  schwanger  geworden ; 
sie  schämte  sich,  in  ihre  Heimath  zurückzukehren  uud  blieb  in 
Rom  bei  guten  Leuten,  welche  Christum  heimlich  verehrten, 
führte  ein  sehr  ehrbares  Leben  und  erhielt  sich  mit  ihrer  Hände 
Arbeit;  die  Gegenstände,  welche  der  Kaiser  ihr  gegeben  hatte, 
hob  sie  im  Geheimen  sorgfältig  auf.  Als  die  Zeit  erfüllt  war, 
gebar  sie  einen  Sohn  und  nannte  ihn  Constantinus;  ihren  Wirths* 
leuten  sagte  sie,  der  Knabe  wäre  der  Sohn  eines  Mannes,  mit 
dem  sie  in  ihrer  Heimath  verheirathet  gewesen,  der  aber  ge- 
storben sei.  Der  Knabe,  welcher  sehr  schön  war,  wurde  von 
seiner  Mutter  sorgfältig  erzogen  und  wuchs  heran,  begabt  mit 
8chönen  physischen  und  moralischen  Eigenschaften. 

Zu  jener  Zeit  war  aber  Krieg  zwischen  dem  Römischen 
Kaiser  Constantius  und  dem  „imperator  Constantinopolitanus  seu 
Graecorum".  Es  lebten  aber  in  jener  Zeit  zu  Rom  zwei  sehr 
reiche  Kaufleute,  in  welche  der  imperator  Graecorum  solches 
Vertrauen  setzte,  dass  er  ihnen  allein  freien  Handel  in  Griechen* 
land  verstattete.  Diese  sahen  eines  Tages  den  Constantin,  welcher 
damals  etwa  zehn  Jahre  alt  war.  bewunderten  seine  Schönheit 
und  seine  vornehme  Haltung  und  fragten  ihn  nach  dem  Namen 
seiner  Eltern;  er  antwortete,  seinen  Vater  habe  er  nicht  gekannt, 
seine  Mutter  sei  eine  arme  Frau  in  Rom.  Die  Kaufleute  machten 
sich  folgenden  Plan:  den  Knaben  zu  sich  zu  nehmen,  ihn  zu 
erziehen  und  dann  zum  Griechischen  Kaiser  zu  gehen  und  ihm 
denselben  als  den  Sohn  des  Römischen  Kaisers  vorzustellen  und 
zu  sagen,  dass  der  Letztere  sie  beauftragt  habe,  für  ihn  die 
Tochter  des  Griechischen  Kaisers  zur  Gattin  zu  erbitten:  der 
Griechische  Kaiser  werde  keinen  Verdacht  schöpfen  und  seine  Zu- 
stimmung ertheilen,    er  werde  ihnen  als  den  vermeintlichen  Ge- 
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sandten  seiue  Tochter  und  grosse  Schätze  mitgeben;  so  könnten 
sie  sich  selbst  bereichem  und  zugleich  dem  Feinde  der  Römer 
schweren  Schaden  bereiten. 

Ohne  Zeit  zu  verlieren  nehmen  die  Kaufleute  den  ()on- 
stantin  mit  in  ihr  Haus,  und  der  Knabe,  erfreut  von  dem  Wohl- 
leben, das  ihm  zu  Theil  wird,  denkt  nicht  an  seine  Mutter, 
während  diese  den  Verlust  ihres  Sohnes  bitterlich  beklagt. 

Drei  Jahre  nachher  oder  etwas  später  machen  die  Kauf- 
leute viele  SchiflFe  zurecht  und  begeben  sich  mit  dem  fürstlich 
angethanen  Knaben  zum  Griechischen  Kaiser,  welcher  ihnen  einen 
glänzenden  Empfang  bereitet.  Sie  erklären  ihm  den  Zweck  ihrer 
vermeintlichen  Gesandtschaft:  der  Kaiser  beruft  die  vornehmsten 
Staatsbeamten  zu  einer  Rathsversammlung  und  diese  erklären, 
man  müsse  die  Gelegenheit  ergreifen,  Frieden  zu  machen.  Der 
Kaiser  lässt  die  Kaufleute  kommen  und  verkündigt  ihnen  seine 
Zustimmung  zu  der  vorgeschlagenen  Hochzeit.  Diese  Hochzeit 
wird  mit  grosser  Pracht  gefeiert.  Nach  zwei  oder  drei  Monaten, 
welche  in  Festen  und  öftentlichen  Lustbarkeiten  vergehen,  er- 
klären die  Kaufleute,  dass  sie  auf  Befehl  ihres  Fürsten  heim- 
kehren und  den  jungen  Prinzen  mit  seiner  Gemahlin  in  ihr 
Vaterland  bringen  müssten.  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  werden 
darüber  betrübt  und  lassen  viele  Klagen  laut  werden;  aber  nach- 
dem sie  sich  mit  ihren  Getreuen  berathen,  erkennen  sie  es  an, 
dass  es  nothwendig  sei,  sich  dem  Willen  des  Römischen  Kaisers 
zu  fügen.  Die  SchiflFe  werden  mit  grossen  Schätzen  beladen. 
Heimlich  aber  händigt  die  Kaiserin  ihrer  Tochter  noch  einige 
Kleinodien  aus  Gold  und  Edelsteinen  ein  von  so  hohem  Werthe, 
dass  kaum  ein  ganzes  Land  zum  Ausgleich  dafür  ausgereicht 
haben  würde,  und  zwar  zu  dem  Zwecke,  dass  sie  diese  Kostbar- 
keiten benutzen  könne,  wenn  ihr  ein  Unglück  zustiesse  oder 
wenn  die  Kauf  leute  sollten  einen  Betrug  im  Sinne  gehabt  haben. 

An  dem  vorausbestimmten  Tage  schiffen  sich  die  Kauf  leute 
mit  dem  jungen  Ehepaare  ein  und  fahren  ab.  Als  sie  sich  dem 
Römischen  Gebiete  zu  nähern  beginnen,  weichen  sie  von  dem 
richtigen  Curs  ab  und  fahren  auf  eine  verlassene  wüste  Insel 
los.  Hier  steigen  alle  ans  Land,  um  die  Nacht  in  Ruhe  zu 
verbringen;  am  Ufer  wird  ein  Zelt  errichtet  für  das  junge  Paar. 
Während  der  Nacht  machen  sich  die  Kaufleute  auf  und  davon. 
Frühmorgens   werden   die  jungen  Leute   die  Verrätherei   gewahr 
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und  sehen  sich  einsam  und  verlassen  auf  der  Insel.  Constantin, 
betrübt  und  niedergeschlagen  mehr  um  der  Oattin  als  um  seiner 
selbst  willen,  offenbart  ihr  seine  eigene  niedrige  Geburt  und 
Lebensstellung  und  zeigt  sich  so  verzweifelt  über  den  Betrug, 
dessen  er  einestheils  Mitschuldiger  gewesen,  andemtheils  Opfer 
geworden,  dass  er  ihr  zuruft:  „Tödte  mich  oder  lass  mich  selber 
mich  tödten!^  Die  junge  Frau  ist  bemüht,  ihn  zu  trösten  und  sagt 
ihm,  dass  sie  nun  seine  Gattin  sei  und  dass  sie  ihn  liebe  und 
mit  ihm  leben  wolle,  wer  er  auch  sein  möge;  um  ihm  Muth  zu 
machen,  spricht  sie  zu  ihm  auch  von  den  Kostbarkeiten,  welche 
ihre  Mutter  ihr  gegeben  hat  und  welche  ihnen  sehr  nützlich 
sein  könnten,  wenn  sie  nur  erst  wieder  in  den  Verkehr  mit 
Menschen  gelangt  wären.  Sie  leben  nun  einige  Tage,  indem  sie 
von  den  Früchten  der  Bäume  essen  und  Meerwasser  (!)  trinken. 
Dann  sehen  sie  zu  ihrem  Glück  vorübersegelnde  Schiffsleute  und 
rufen  ihre  Hülfe  an.  Diese  landen  an  der  Insel  und  lassen  sich 
die  Erlebnisse  der  Ausgesetzten  erzählen.  Constantin  und  seine 
Gattin  theilen  ihnen  indessen  nicht  die  ganze  Wahrheit  mit;  sie 
sagen  nur,  dass  ein  Sturm  das  Schiff,  mit  dem  sie  gefahren,  an 
die  Insel  getrieben  habe,  dass  man  an's  Land  gestiegen  wäre, 
um  sich  auszuruhen  und  dass  nachher  ihre  Reisegefährten  un- 
bedachtsamer Weise  ohne  sie  wieder  weggefahren  wären;  das 
Zelt  erwähnen  sie  nicht  und  sie  lassen  es  auf  der  Insel  zurück 
aus  Furcht,  die  Pracht  desselben  möchte  die  Falschheit  ihrer  Er- 
zählung erkennen  lassen. 

Auf  diese  Weise  erreichen  sie  den  Hafen  und  kommen  in 
Rom  an.  Constantin  geht  nun  mit  seiner  Gattin  nach  dem 
Hause,  wo  seine  Mutter  Helena  früher  wohnte,  welche  er  vier 
Jahre  nicht  gesehen  hat;  nachdem  er  der  Mutter  alles,  was  ihm 
an  Abenteuern  begegnet  war,  erzählt  hat,  erkennt  sie  ihn  wieder; 
sie  freut  sich,  den  Sohn  wieder  zu  erhalten,  denkt  aber  mit  Be- 
trübniss  an  ihre  Armuth  und  die  Schwierigkeit,  für  drei  Per- 
sonen Nahrung  und  Kleidung  zu  schaffen.  Die  Schwiegertochter 
macht  ihr  jedoch  wieder  Muth,  indem  sie  ihr  die  Kostbarkeiten 
zeigt,  welche  sie  mitgebracht.  Als  Helena  dieselbe  betrachtet, 
empfängt  sie  zugleich  eine  Bestätigung  dessen,  was  Constantin 
ihr  von  der  hohen  Geburt  seiner  Gattin  gesagt  hat. 

Diese  Kostbarkeiten  werden  verkauft  und  mit  einem  Theile 
des   daraus   gelösten   Geldes   gründet  Helena  ein   Gasthaus.     So 
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kann  sie  ihre  Familie  anständig  erhalten,  während  ihre  Schwieger- 
tochter durch  Weberei   kostbarer   Frauenarbeiten  Geld   verdient. 

Constantin  folgt  indessen  den  Neigungen  seiner  Tomehmen 
Abkunft,  die  er  aber  nicht  kennt,  wendet  sich  zu  militärischen 
üebungen  und  erlangt  in  den  Turnieren  Kuhm.  Eines  Tages, 
als  zu  Ehren  des  Geburtstages  des  Kaisers  kriegerische  Fest- 
spiele gegeben  werden,  bemerkt  dieser  den  jungen  Manu,  be- 
wundert seine  Geschicklichkeit,  ruft  ihn  zu  sich  und  fragt  ihn, 
wer  und  woher  er  sei.  Constantin  antwortet,  er  sei  der  Sohn 
einer  armen  Gastwirthin  in  Rom  und  sein  Vat^r,  der  auch  ein 
armer  Mann  gewesen,  sei  schon  gestorben,  noch  ehe  er  selber 
geboren.  Die  Antwort  scheint  dem  Constantius  nicht  zu  dem 
vornehmen  Ansehen  des  jungen  Mannes  zu  passen:  aber  dieser 
behauptet  und  beschwört  die  Wahrheit  gesagt  zu  haben.  Der 
Kaiser  befiehlt  ihm  darauf,  seine  Mutter  und  seine  Gattin  vor 
ihn  zu  bringen. 

Helena,  von  Constantius  befragt,  erklärt,  Constantin  sei  der 
Sohn  eines  Mannes,  mit  dem  sie  in  ihrem  Vaterlande  verheirathet 
gewesen  sei,  von  dem  sie  aber  nicht  wisse,  ob  er  noch  lebe 
oder  nicht.  Der  Kaiser,  immer  weniger  befriedigt,  lässt  die 
beiden  Frauen  an  seinem  Tische  unter  den  vornehmen  Damen 
Platz  nehmen  und  bemerkt,  dass  die  junge  Frau  beim  Essen 
sich  sehr  vornehm  hält.  Er  fordert  Helena  von  Neuem  auf  mit 
Drängen  und  Drohen,  ihm  die  wahre  Abstammung  de>  Sohnes 
und  der  Schwiegertochter  zu  offenbaren.  Helena  erbittet  und 
erhält  einen  kleinen  Aufschub.  An  dem  bestimmten  Tage  nimmt 
sie  den  Achselschmuck  und  den  Ring,  den  sie  einst  von  Con- 
stantius erhalten  hat  und  geht  zum  Kaiser:  sie  sagt  ihm,  dass 
Constantin  sein  eigener  Sohn  sei  und  zeigt  ihm  zum  Beweis  die 
Gaben,  welche  sie  von  ihm  empfangen,  berichtet  ihm  auch  alle 
Abenteuer,  die  dem  Sohne  zugestossen  und  wie  er  dazu  ge- 
kommen, die  Tochter  des  Griechischen  Kaisers  zu  heirathen. 
Constantius  ist  natürlich  erstaunt,  schenkt  aber  der  Erzählung 
Glauben.  Er  lässt  die  Kaufleute  festnehmen  und  peinlich  ver- 
hören. Sie  bekennen  ihre  Schuld  und  werden  mit  dem  Tode 
bestraft. 

Man  schickt  nun  eine  Gesandtschaft  an  den  Griechischen 
Kaiser,  um  ihn  von  dem  Geschehenen  zu  unterrichten  und  um 
ihm   zu    melden,    dass   der  Römische  Kaiser  den  Constantin  und 
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seine  Gattin  zu  seinen  Erben  und  Nachfolgern  im  Römischen 
Kaiserreiche  eingesetzt  habe.  Der  Griechische  Kaiser,  hocherfreut 
über  den  glücklichen  Ausgang  des  seltsamen  schmerzlichen  Aben- 
teuers, setzt  den  Constantin  zu  seinem  Erben  und  Nachfolger 
im  Griechischen  Reiche  ein  und  sendet  auch  seinerseits  eine  Ge- 
sandtschaft an  Constantius,  um  ihm  dies  anzuzeigen.  Mit  grosser 
Pracht  wird  nun  zum  zweiten  Male  die  Hochzeit  des  Constantin 
mit  der  Tochter  des  Griechischen  Kaisers  gefeiert.  Bei  dieser 
Gelegenheit  werden  die  Decrete  veröffentlicht,  welche  den  Con- 
stantin zum  Erben  beider  Kaiserreiche  erklären.  — 

In  diesem  .Lateinischen  Constantinroman*",  wie  das  Werk- 
chen meines  Unbekannten  gewöhnlich  genannt  wird,  zerfällt  das 
ganze  Römische  Reich  in  zwei  Theile,  den  einen  Theil  unter 
i^onstantius  mit  der  Residenzstadt  Rom,  den  andern  unter  dem 
Griechischen  Kaiser  in  Constantinopel.  Der  Name  dieses  „im- 
perator  Graecorum*"  wird  nirgends  angegeben.  Es  kann  aber  nur 
Galerius  gemeint  sein.  Denn  nach  der  Abdankung  des  Diocletian 
und  Maximian  305  war  das  Reich  zwischen  Constantius  und  Ga- 
lerius getheilt  bis  zu  dem  schon  '300  erfolgten  Tode  des  Ersteren. 
Allein  die  Anreihung  aller  übrigen  Begebenheiten  an  diese  noch 
nicht  zweijährige  Doppelherrschaft  ist  chronologisch  falsch,  da 
die  Geburt  und  Jugendgeschichte  Constantin*s  des  Grossen  vor- 
ausliegt,   Letztgenannter  im  Jahre  80(3   schon  32  Jahr  alt  war. 

Von  einer  Vermählung  Constantin's  mit  einer  Tochter  des 
Galerius  weiss  die  Geschichte  durchaus  nichts.  Aber  auch  auf 
seine  Ehe  mit  Fausta,  der  Tochter  Maximian's,  passen  die  Heiraths- 
geschichten  des  libellus  de  Constantino  nicht,  da  Maximian  nicht 
..Griechischer  Kaiser*",  vielmehr  der  Schauplatz  seiner  Thaten 
der  Westen  des  Reiches  war,  und  da  die  Alleinherrschaft  Con- 
stantin's  nicht  auf  einem  Vermächtniss  seines  Schwiegervaters 
beruht,  mit  dem  unser  Roman  schliesst  ^ 

^  Hierüber  und  über  das  Folgende  vergleiche  die  beiden  gleichzeitig 
und  unabhängig  von  einander  entstandenen  Abhandlungen  von  Coen,  Di 
tuia  leggenda  relativa  alla  nascita  e  alla  gioventii  di  Costantino  Magno. 
Komfi.  1882.  191  pagg.  (Estratto  dair  Archivio  della  Societa  Komana 
di  Storia  Patria.  Vol.  IV  e  V)  und  von  mir  selb  st:  „Der  libellus  de  CJon- 
stantino  Magno  eiusque  niatre  Helena  und  die  übrigen  Berichte  über  Con- 
«tantin's  des  Grossen  Geburt  und  Jugend",  Archiv  f.  Lit-Gesch.  X,  319-363. 
Diese  meine  Abhandlung  bietet  zugleich  die  Nachweise  und  weiteren  Aus- 
führungen zu  dem  Vortrag:  ^Ueber  einen  neu  gefundenen  Roniun  von  der 
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Die  Zeit  der  Abfassung  des  BüchleiDK  wird  dadurch  an- 
gezeigt, dass  die  Turniere  ganz  in  der  Weise  des  spät-eren  Mittel- 
alters darin  vorkommen.  Als  Erfinder  dieser  Kampfspiele  wird 
der  1060  gestorbene  Gaudfridus  de  Pruliaco,  seines  Namens 
der  zweite,  überliefert.  Ehe  aber  die  Art  der  Kampfspiele  so 
bekannt  ward,  dass  sie  in  einem  Schriftchen  von  der  Beschaffen- 
heit des  libellus  de  Constantino  als  allbekannt  vorausgesetzt 
werden  konnte,  war  wohl  sicher  das  11.  Jahrhundert  bereit«  zu 
Ende  gegangen.  Da  nun  die  handschriftliche  Ueberlieferun^ 
meines  Unbekannten  bis  in's  14.  Jahrhundert  zurückgeht,  so  er- 
gibt sich  für  die  Abfassung  des  Büchleins  die  Zeit  vom  12.  bis 
14.  Jahrhundert.  Man  hat  zwar  versucht  ^  die  Zeit  der  Ab- 
fassung auf  Grund  der  im  Werkchen  vorkommenden  Gebräuche 
der  höfischen  Epoche  noch  genauer  auf  die  Zeit  zwischen  118<> 
und  1220  einzuschränken:  allein  da  einzelne  dieser  höfischen 
Sitten  diese  Zeit  überdauert  haben,  so  ist  es  richtiger,  an  der 
von  mir  gegebenen  unbestimmteren  Datirung  festzuhalten  -. 

Was  den  Verfasser  de«  libellus  de  Constantino  betrifft,  so 
ist  über  seinen  Namen  auch  nicht  die  geringste  Andeutung  tiber- 
liefert und  auch  über  seine  persrmlichen  Eigenschaften  kann  nur 
das  Wenige  beigebracht  werden,  was  er  selbst  bei  seiner  Arbeit 
verräth.  Nach  der  Sprache  aber  seines  Werkchens  muss  er  dem 
geistlichen  Stande  angehört  haben.  Denn  wir  finden  in  dem- 
selben eine  grosse  Anzahl  von  Wörtern  und  Wendungen,  die  im 
Kirch enlatein  entweder  ausschliesslich  oder  doch  sehr  häufig  vor- 
kommen. Ja  es  ist  ausser  Zweifel,  dass  der  V^erfasser  gewisse 
Abschnitte  der  Lateinischen  Bibelübersetzung  geradezu  als  Vor- 
bilder benutzte.  Es  sind  dies  die  Geschichte  von  Tobias  und  die 
Historien  von  Daniel  in  der  Löwengrube  und  der  keuschen 
Susanna.  Dass  er  gerade  diese  Abschnitte  gewählt  hat,  dafür 
ist  der  Grund  darin  zu  suchen,  dass  sie  gewisse  Züge  mit  seinem 


Jagendgeschichte  ( -onstantin's  des  Grossen  und  von  der  Kaiserin  Helena", 
welchen  ich  in  der  Versaninilung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner 
zu  Trier  gehalten  hube,  abgedruckt  in  den  Verhandlungen  dieser  Versamm- 
lung S.  177  ff.  und  in  der  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialw.^sen  XXXIV  (1880). 
S.  271  ff. 

*  Sprenger  in  Philol.  Kundschau  1,  214  ff. 

-  Vgl.  auch  Dietrich  Köni^r  in  Mittheilungen  aus  der  hietor.  Literatur 
IX.  Jahrg.  (1881),  S.  323  f. 
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Stoffe  gemeinsam  hatten,  die  er,  ohne  yiel  ändern  zu  müssen, 
einfach  herüber  nehmen  konnte  ^.  Der  Verfasser  des  libellus  er- 
weist sich  aber  auch  deutlich  als  guten  römisch-katholischen 
Christen.  Lässt  er  doch  die  Helena  nach  Rom  kommen,  um  die 
Stätten  zu  sehen,  an  denen  die  rechtgläubigen  Apostel  und  Be- 
gründer des  katholischen  Glaubens  gelebt  und  die  sie  mit  ihrem 
Blute  geheiligt  und  zum  Haupte  der  Christenheit  gemacht  haben. 
Der  unbekannte  Verfasser  war  ferner  jedenfalls  ein  Binnenländer; 
sonst  liesse  er  die  beiden  Ausgesetzten  nicht  Meerwasser  als  er- 
quickendes Getränk  geniessen. 

Das  Latein  des  unbekannten  Verfassers  ist  mit  zahlreichen 
Gräcismen  und  Romanismen  durchsetzt.  Diese  Gräcismen  hat 
man  durch  Benutzung  einer  Ghiechischen  Quelle  erklärt,  auch, 
wie  ich  höre,  im  Vatican  nach  einer  solchen  gesucht,  jedoch 
ohne  Erfolg.  Die  Hoffiiung,  es  werde  sich  eine  Griechische 
Quelle  der  Novelle  entdecken  lassen,  scheint  nicht  ohne  Be- 
rechtigung zu  sein.  Finden  wir  doch  in  den  späten  Griechischen 
Quellen  unverkennbare  Spuren  davon,  dass  die  Jugendgeschichte 
Constantin's  des  Grossen  auch  in  Byzantinischer  Zeit  und  Literatur 
legendenartig  ausgeschmückt  wurde  ^.  Dennoch  darf  nicht  ausser 
Acht  gelassen  werden,  dass  die  zahlreichen  Gräcismen  im  Latein 
des  Verfassers  an  sich  kein  zwingender  Grund  dafür  sind, 
dass  derselbe  ein  Griechisches  Original  benutzt  habe.  Denn  diese 
Gräcismen  finden  sich  auch  in  der  Vulgata,  deren  ausgedehnte 
Benutzung    seitens    meines    Unbekannten    ausser    Zweifel    steht. 

Anders  steht  es  mit  dem  Ueberfluss  an  Koraanismen,  welcher 
seinem  Latein  eigenthümlich  ist,  mögen  wir  hier  nun  mehr  an 
das  Altfranzösische  oder  mehr  an  das  Altitalienische  denken. 
Wir   werden   aus   diesen  Romanismen    den  Schluss    ziehen,   dass 


'  Gustav  Landgraf,  Die  Vulgata  als  sprachliches  Vorbild  des  Con- 
BtÄutinromanes.    Progr.  der  kgl.  Studienanstalt  Speier  1881.  S.  68  ff. 

^  Codex  Vaticanus  Graecus  1667  saec.  XII  (un gedruckt) ;  das  Eusignius- 
Martyrium  (vgl.  Petrus  Lambeciu«,  Commentarii  de  Augusta  Bibliotheca 
Caesarea  Vindobonensi  vol.  VIII,  S.  100  ff.  und  Coen.  Di  una  leggenda 
S.  58  ff.);  Nikephoros  Kallistos,  Hist.  eccles.  VII,  cap.  18  bei  Migne  t.  145, 
1244;  Photius  Bibl.  cod.  256;  Suidas  II,  382  ed.  Bernhardy.  Dagegen  ergab 
auch  die  Benutzung  der  Universitätsbibliothek  in  Athen  keinen  Anhalt, 
dass  sich  Spuren  dieser  Ueberlieferungen  im  Neugriechischen  erhalten  hätten. 
So  beliebt  auch  der  Name  Constantin  in  der  Neugriechischen  Volksdich- 
tung ist.  80  hat  doch  dieser  Name  nichts  mit  dem  Kaiser  gemein. 
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der  unbekannt«  Verfasser  entweder  .«^elbst  von  Nation  ein  Komane 
war  oder  —  wa»  sich  gegenseitig  nicht  aus^^chliesst  —  nach 
einem  in  einer  Romanischen  Sprache  Tert*as>ten  (.originale  arbeitete. 

Man  hat  auch  den  Gebrauch  einer  Keiht-  von  Germanismen 
im  Latein  meine^  Anonymus  nachweisen  zu  können  sremeint. 
Allein  die  angeführten  sprachlichen  Erscheinungen  können  auch 
als  Wirkung  eines  Altfranzösischen  r»der  Altitalienischen  Originales 
aufgefasst  werden.  Die  Annahme  -.  dass  der  unbekannte  Ver- 
fasser des  libellus  de  Constantino  Magno  ein  Deutscher  sei.  darf 
jedenfalls  nicht  als  erwiesen  btrtrachtet  werden  -. 

Die  älteste  Gestalt  der  im  Lateinischen  Constantinroman 
enthaltenen  Sagen  wei>s  vi»n  der  Entführungsge>chichte  durch 
betrfigerische  Kaufleute  nichts,  sondern  berichtet  ausser  der  Ge- 
burt nur  die  merkwürdige  Wiedererkennung  des  Kaisersohnes 
durch  den  Vater,  wie  dergleichen  Auftindungsscenen  seit  der 
Griechischen  und  Römischen  Komödie  beliebt  waren.  Als  Ver- 
treter dieser  Sagengruppe  mag  das  Griechisch  geschriebene  Eu- 
8igniu.s-Martjrium  angeiührt  werden,  auf  welches  zuerst  Coen^ 
aufmerksam  gemacht  hat.  Verfasser  desselben  war  angeblich 
Eustachius,  Diakonus  an  der  Kirche  zu  Antioihien.  ein  Ver- 
wandter des  heiligen  Eusignius  und.  wie  es  heisst.  Zeuge  seines 
Martyriums.  Dasselbe  soll  geschehen  sein  'My2  unter  Julianus 
Apostata,  als  Eusignius.  der  «^<)  ganze  Jahre  unter  Constantius 
Chlorus,  Constantinus  Magnus  und  Tonstantius  II.  gedient  hatte, 
ein  Alter  von  llU  Jahren  erreicht  hatte.  Indessen  ist  diese  Ge- 
schichte nicht  im  4..  sondern  erst  im  7.  und  8.  Jahrhundert  ge- 
schrieben: sie  ist  in  die  Form  einer  Rede  gekleidet,  und  mag 
hier  theils  in  wörtlicher  L^ebersetzung.  theils  im  Auszug  folgen: 

Höre,  o  Imperator!  denn  ich  selbst  bin  bei  allen  diesen 
Dingen  zugegen  gewesen,  welche  ich  zu  erzählen  im  Begaff  bin. 
Constantius,  der  nachherige  Kaiser,  machte,  als  er  noch  tribunus 
militaris  war  (und  auch  ich  befand  mich  unter  seinem  Com- 
mando).  einen  Feldzug  gegen  die  Sarmaten.  Nachdem  wir  sie 
besiegt  hatten,  kehrten  wir  aus  dem  Kriege  zurück,  munter  und 
mit  Beute  beladen.     Auf  dem  Marsche  trafen  wir  ein  Gasthaus. 


*  Sprenger  in  Philol.  Rundschau  1,  214  ff. 

*  Rh.    Köhler    im    Liter,    Centralbl.    1884,    Nr.    1;    Coen.    l>i    una 
leggenda  S.  -57. 

'  Coen,  Di  una  leggenda  S,  58  ff. 
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in  welchem  ein  heidnisches,  sehr  schönes  Mädchen  war,  üelena 
mit  Namen.  Wir  blieben  da  für  eine  Nacht  und  Constantius 
lag  bei  ihr:  den  anderen  Morgen  gab  er  ihr  att^Aptov  «op^popo- 
ßa^ov  l|i;:Xo'3|jLOv.  Von  dort  setzten  wir  den  Marsch  fort  und 
gelangten  nach  Rom,  den  errungenen  Sieg  zu  verkünden. 

Der  Senat  und  das  Römische  Volk  wollten  Constantius  zum 
Lohn  für  seine  Dienste  zum  Kaiser  krönen.  Constantius  hatte 
eine  Ehefrau.  Von  dieser  hatte  er  einen  geistesschwachen  Sohn 
und  war  betrübt,  nicht  andere  Söhne  zu  haben.  Er  rief  den 
Senat  zusammen  und  sagte:  Sucht  einen  schönen  und  geistig 
begabten  Knaben  und  führt  ihn  mir  zu;  ich  will  ihn  als  Sohn 
adoptiren  und  zu  meinem  Nachfolger  ernennen. 

Die  Senatoren  sagten  beim  Ausgang  aus  der  Sitzung:  Es 
ist  unmöglich,  dass  sich  solch  ein  Knabe  in  Rom  finde.  Sie 
sagten  das,  weil  Einer  neidisch  war  auf  den  Andern,  oder  auch, 
weil  jeder  fürchtete,  nicht  seinen  Sohn,  sondern  den  eines  anderen 
gewählt  zu  sehen.  Ein  Senator,  Namens  Crispus,  sagte:  Suchen 
wir  also,  damit  keine  Zwietracht  entsteht,  den  Knaben  nicht  in 
Rom,  sondern  schicken  wir  in  den  Orient  einige  TCpotixTOpec, 
welche  von  dorther  einen  Knaben  holen  mögen,  der  vom  Kaiser 
adoptirt  werden  kann.  Diese  zogen  dieselbe  Strasse,  welche  wir 
einmal  gezogen  waren  bei  der  Heimkehr  aus  dem  Sarmatischen 
Kriege,  kehrten  ebenfalls  in  dem  Gasthaus  ein,  wo  Helena  war, 
banden  ihre  Pferde  hausen  an,  traten  ein  und  setzten  sich  zu  Tisch. 

Constantin  indessen,  der  Sohn  der  Helena,  ein  Bursche  von 
zehn  Jahren,  sprang  auf  eines  der  Pferde.  Einer  von  den  Äpo- 
tixtopec  ging  hinaus,  um  einmal  nach  den  Pferden  zu  sehen,  er- 
blickt den  Knaben,  der  auf  einem  der  Rosse  sitzt,  gibt  ihm  eine 
Ohrfeige  und  spricht:  He,  Bursche,  sei  nicht  frech!  Der  Knabe 
geht  in's  Haus  und  beklagt  sich  bei  der  Mutter;  diese  wendet 
sich  an  den,  der  den  Knaben  geschlagen  hat,  und  spricht:  Du 
sollst  ihn  nicht  schlagen!  er  ist  ein  Sohn  des  Kaisers.  Da  riefen 
die  Anderen  alle:  0  Mädchen,  sprichst  du  im  Ernste  oder  im 
Scherze?  Bei  den  Göttern,  er  ist  des  Kaisers  Sohn.  Wie  das? 
Als  Constantius  tribunus  militaris  war  und  aus  dem  Sarmatischen 
Kriege  heimkehrte,  lag  er  bei  mir.  Ich  blieb  hier  und  gebar 
diesen  Sohn.  Wenn  ihr  den  Beweis  haben  wollt,  dass  ich  die 
Wahrheit  rede,  so  will  ich  euch  zeigen,  was  er  mir  zum  Lohn  ^t 
geschenkt   hat;   und   sie   zeigte   ihnen   das    Purpurgewand.     Didj^^ 
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zy/d%zo(j£i  wurden  sehr  erfreut.  iUhrten  den  Knaben  mit  sich 
fort  und  nahmen  auch  das  Gewand  mit. 

Zurückgekehrt  nach  Kom,  stellten  sie  den  Knaben  dem  Im- 
perator vor,  zeigten  ihm  das  Gewand  und  sprachen:  Gefunden 
ist  dein  Sohn.  Erkenne  hier  den  Mantel!  Der  Kaiser  erkannte 
ihn  sofort  wieder,  umarmte  erfreut  den  Sohn  und  gab  ihm 
15  Kotten  Soldaten,  und  in  einer  vnn  diesen  war  auch  ich! 

Sowohl  in  diesem  Griechischen  Bericht,  als  im  .Lateinischen 
Constantinroman"  wird  berichtet,  dass  l'onstantin  ein  natQrlicher 
Sohn  des  Constantius  ist,  dass  Constantius,  nachdem  er  der 
Helena  ein  Geschenk  gemacht  hat,  sie  verlässt  und  nicht  wieder 
an  sie  denkt,  dass  Constantin  geboren  wird  und  aufwächst, 
ohne  dass  der  Vater  vt>n  seiner  Existenz  etwas  weiss,  und  dass 
Constantius  erst  nach  mehreren  Jahren  etwas  vi>n  ihm  hört  und 
ihn  durch  da.<  der  Helena  einst  gegebene  Geschenk  wiedererkennt. 

Auch  abgesehen  von  der  Griediischeu  Sprache,  in  welcher 
die  Eusignius- Erzählung  geschrieben  ist,  weisen  mehrere  An- 
zeichen darauf  hin.  dass  sie  im  Oriente  entstand  und  geschrieben 
ist.  Die  Autorität,  welche  in  derselben  lieni  Komischen  Senate 
beigelegt  ist.  ofi'enbart  eine  vollständige  Unwissenheit  in  Bezug 
auf  die  politischen  Verhältnisse  in  Italien  zur  Zeit  des  Ton- 
stantius  und  ausserdem  tindet  sich  in  derselben  auch  nichts  er- 
wähnt von  den  Einrichtungen  und  Gebräuchen  des  mittelalter- 
lichen Abendlandes,  nichts  von  Feudalismus  und  Kitterstand, 
nichts  von  VS'allfahrten  nach  Koni,  während  dies  alles  in  meinem 
libellus  de  (  onstantiuo  vorkommt. 

Wie  die  Wiedererkennungsgeschichte,  so  ist  auch  der  Be- 
richt von  den  betrügerischen  Kaufleuten  ursprünglich  selbständig 
für  sich  überliefert  worden.  Es  war  dies  eine  der  zahlreichen 
Piratenerzählungen,  welche  der  Griechische  Koman  liebte.  Der 
Beweis  für  die  Selbständigkeit  dieser  Geschichte  von  den  be- 
trügerischen Kaufleuten  kann  allerdings  nur  aus  einer  Novelle 
des  14.  Jahrhunderts  erbracht  werden  ^     Dieselbe  ist  aber,    wie 


'  Storia  o  Leggti-nda  di  Maiit'n'do  Iiiiperadoio  di  Koma,  ti^lio  di 
Guido  Salsieri,  »{loso  della  tiglia  dell'  Impt>radoro  di  l  onstantinopoli,  e  suc- 
cessore  dell*  imperadore  Antonio,  in  Scelta  di  curiosita  letterarie  iuedite 
ü  rare  dal  secolo  XIII  al  XIX.  Vol.  I.  Holognii,  Homagnoli.  ISiU.  pag.  9-29. 
Zanibrini  veriuuthete.  dass  der  nicht  genannt*'  VerfaseerGiovanniFiorentino 
Bei,  was  aber  Coen  pag.  79  bezweifelt. 
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viele  andere  ähnliche  Compositionen  jener  Zeit,  zweifellos  nicht 
von  dem  erfunden,  der  sie  geschrieben  hat,  sondern  ist  die  Re- 
daction  einer  Erzählung,  welche  seit,  wer  weiss  wie  viel,  Jahren 
schon  in  der  Yolksliteratur  des  Mittelalters  existirt  hat.  In 
dieser  Italienischen  Novelle  sind  die  Erlebnisse  mit  den  Piraten 
von  Constantin  auf  Kaiser  Manfred  übertragen.  Der  Inhalt  dieser 
Novelle  ist  folgender: 

Es  war  in  Rom  eine  reiche  Kaufmanns -Vereinigung,  welche 
einmal  einen  schweren  Verlust  erlitt  durch  den  Untergang  von 
20  reichbeladenen  Schiffen  im  Golf  di  Romania.  Die  Kaufleute 
beriethen  sich,  wie  sie  den  erlittenen  Schaden  ersetzen  könnten. 
Einer  von  ihnen  sagte:  Auf  dem  Trajansplatze  wohnt  ein  ge- 
wisser Guido,  der  Sauce  und  Senf  macht;  dieser  hat  einen  Sohn, 
der  dem  Sohne  des  Kaisers  auffallend  ähnlich  ist;  wenn  man 
ihn  ebenso  kleidete  wie  den  Kaiserssohn,  so  könnte  man  die 
Beiden  nicht  von  einander  unterscheiden.  Auf  diesen  Eingang 
Hess  er  den  Vorschlag  folgen,  man  solle  Manfred  —  so  hiess 
der  Sohn  Guido's  —  nach  Constantinopel  bringen,  demselben 
vermittelst  seiner  Aehnlichkeit  mit  dem  Kaisersohne  die  Ehe  mit 
der  Tochter  des  Griechischen  Kaisers  verschaö'en,  wobei  man 
grosse  Schätze  werde  erlangen  können.  Als  Einige  einwendeten, 
dass  die  Sache  herauskommen  werde,  beruhigte  er  sie  und  sagte: 
Lasst  mich  nur  machen! 

Zwei  von  der  Gesellschaft  begaben  sich  nun  zu  Guido  und 
erbaten  sich  Manfred,  um  einen  Kaufmann  aus  ihm  zu  machen. 
Guido  übergab  ihnen  seinen  Sohn  mit  Vergnügen.  Drei  Monate 
nachher,  nachdem  alles  zur  Ausführung  des  Planes  Nöthige  aus- 
geführt war,  thaten  die  Kaufleute,  als  führen  sie  auf  den  Handel, 
fuhren  mit  40  Galeeren  ab  und  nahmen  Manfred  mit.  Zwei  von 
den  Kaufleuten  fuhren  voraus  mit  10  Galeeren,  stellten  sich  dem 
Kaiser  von  Constantinopel  vor  als  Gesandte  des  Römischen  Kaisers 
und  machten  ihm  den  bewussten  Vorschlag.  Der  Griechische 
Kaiser  war  erfreut  und  sprach:  Das  könnte  von  grossem  Nutzen 
sein,  da«s  der  Kaiser  von  Rom  mein  Verwandter  werden  will. 
Drei  Tage  nachher  kamen  die  anderen  80  Galeeren  mit  dem 
Manfred  an,  und  die  Hochzeit  wurde  gefeiert.  Nach  14  Tagen 
wiesen  die  Kaufleute  einen  von  ihnen  gefälschten  Brief  vor,  in 
welchem  der  Kaiser  von  Rom  den  Sohn  mitsammt  der  jungen 
Frau    sofort    zu    sich   rief.     Manfred    übergab    den    Brief    deia^pVl 
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Kaiser  und  der  Kaiserin.    Der  Kaiser  setzte  die  Abreise  auf  den 
folgenden    Tag   fest   und    schlug   vor,   viele  Barone   und    Kitter 
als    Begleiter    der   jungen    Eheleute    nach    Rom    mitzuschicken. 
Manfred    redete    ihm   das   aus.     Am   folgenden  Morgen  rief  die 
Kaiserin  ihre  Tochter  zu  sich  und  sprach  zu  ihr:  Lege  dir  dieses 
Hemd  an,  denn  es  sind  darauf  viele  Perlen  und  Edelsteine,  welche 
Städte  und  Schlösser  werth  sind.     Die  Kaufleute   und  das  Ehe- 
paar fuhren  ab  mit  einem  grossen  Schatze,  den  der  Kaiser  dem 
Manfred  gegeben  hatte.    Auf  hoher  See  angekommen,  fingen  die 
Schiffsleute   an,    die  jungen  Leute   zu   beleidigen,  wozu   sie   von 
den  Kaufleuten  durch  reichliche  Zahlung  bewogen  waren;  sie  er- 
öffiaeten   der   jungen  Frau  den  wahren  Stand  ihres  Mannes   und 
kündigten  ihnen  die  Absicht  an,  sie  beide  tödten  zu  wollen.     Die 
junge  Frau  bat  um  Gnade,  dass  man  sie  nicht  tödten,  sondern  aus- 
setzen möge  auf  einer  wüsten  Insel  nicht  weit  von  dem  Orte,  an 
dem  sie  eben  waren;  und  die  Schiffsleute,  in  der  Meinung,  sich 
auch  so  der  beiden  jungen  Leute  entledigen  zu  können,  weil  sie 
auf  der  Insel  verhungern  würden,  Hessen  sich  erbitten.    Die  Kauf- 
leute fuhren  nun  nach  Rom  zurück,  gingen  zu  Guido  und  sagten 
ihm,   Manfred   habe   in   Constantinopel   bleiben   wollen,   weil   er 
sich  mit  einer  Magd  eingelassen  habe.    Indessen  lebten  die  beiden 
Eheleute  einige  Zeit  auf  der  Insel,   indem   sie   von   den   wilden 
Pflanzen  der  Insel  assen  oder  von  Aepfeln  und  Birnen,  welche  das 
Meer  ihnen  zuführte,  sich  nährten.    Da  fuhren  drei  Galeeren  eines 
vornehmen  Mannes  vorbei;  dieser  rettete  die  beiden  jungen  Leute 
und  führte  sie  auf  sein  Landgut.     Die  junge  Frau  erzählte  ihm 
das  Vorgefallene,   und   nach   acht  Tagen   Hess  der  Signore  eine 
Barca   zurechtmachen,   auf  welcher   die  beiden  jungen  Leute  in 
den  Hafen  von  Rom  gelangten. 

Manfred   lässt  nun  auf  den   Rath  seiner  Frau  seinem  Vater 
Guido  seine  Rückkehr  melden.    Guido  behandelt  seinen  Sohn  und 
dessen   Frau    schlecht,    die    er  für  das  Dienstmädchen  hält,   das 
seinen  Sohn  verführt  hat.    Die  junge  Frau  lässt  durch  Guido  einC"^ 
Goldschmied  holen  und  bietet  ihm  zum  Verkauf  einen  der  Ed«^* 
steine,    den   sie  dem  Hemd    entnommen    hat.     Der  Goldschmi^^ 
will  ihn  nicht  kaufen,  weil  der  Stein  den  Werth  eines  Schlos^ 
habe    und   er   selber  nur  500O  Goldgulden.     Die  Frau  gibt  ik^- 
den  Stein  für   diesen   Preis.     Von    dem   Erlös    kauft   sie   reicr 
Kleider  für  sich  und  Manfred,   für  Guido  und  dessen  Frau,  u 
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iie  wohnen   alle   zusammen   in  Guido's  Hause.     Dann   sieht   die 
Kaiserstochter  einen  schönen  Palast  in  der  Nähe,  lasst  den  Be- 
sitzer  holen   und   verlangt   den  Palast  auf  Borg.     Dorthin  ladet 
sie  300  Personen  zu  einem  grossen  Gelage  ein,  während  dessen 
sie  es  dahin   bringt,    dass  ihr  der  Besitzer  den  Palast  für  2000 
Goldgulden  ablässt.     Dann   gibt   sie  ein   noch  prächtigeres  Mit- 
tagsessen,   zu    welchem    sie    500  Personen    einladet.     Am   Ende 
desselben  ersucht  sie  ihre  Gäste,    ihr  eine  Audienz  beim  Kaiser 
zu  verschaffen.     Die   Tischgenossen   verfügen   sich   zum   kaiser- 
lichen Palaste   und    einige   dringen   bis   zum   Kaiser   und   sagen 
iHm,  dass  eine  reiche,   vornehme  fremde  Dame  ihn  zu  sprechen 
wünsche.    Der  Kaiser  gewährt  sofort  die  erbetene  Audienz.    Und 
es  waren  ungefähr  drei  Monate,  dass  der  Sohn  des  Kaisers  ver- 
storben war,  so  dass  der  Kaiser  grossen  Schmerz  empfand,  weil 
er  keine   Söhne    hatte.      Die   junge    Frau    erzählt   dem    Kaiser 
alles,  was  sich  begeben  hatte,  und  bittet  ihn,  Manfred  als  Sohn 
wid  sie  als   Schwiegertochter   anzunehmen   oder   sie   nach   Con- 
stantinopel  zurückzuschicken.    Der  Kaiser  wählt  das  Erstere;  die 
Kaufleute  werden  enthauptet,   Manfred  als  Sohn  adoptirt.     Und 
^  geschah,  dass  nach  dem  Tode  des  Kaisers  Antonius  Manfred, 
der  Sohn  Guidos,  des  Saucenhändlers,  35  Jahre  Kaiser  war  und 
"nmer  bei  gutem  Glücke. 

Ausser  dieser  Manfred-Novelle  ist  bis  jetzt  keine  andere 
Composition  bekannt  geworden,  welche  ausschliesslich  die  Er- 
dung derjenigen  Ereignisse  enthielte,  die  den  zweiten  Theil 
«er  Constantinlegende  bilden,  d.  h.  die  Piratengeschichte  der  be- 
^erischen  Kaufleute  ohne  die  Berichte  von  der  Geburt  de.s 
Konstantin,  von  der  Trennung  und  späteren  Wiedervereinigung 
zwischen  Vater  und  Sohn.  Es  ist  aber  nicht  unwahrscheinlich, 
öass  deren  einige  in  Manuscripten  der  Italienischen  Bibliotheken 
enthalten  sind,  vielleicht  auch  solche,  die  den  Anschein  grösseren 
^^rs  haben.  Wer  es  weiss,  in  welchem  Zustand  die  Kataloge 
«leser  Bibliotheken  sich  befinden,  der  wird  es  begreifen,  wie 
*nwer  es  ist,  nach  solchen  Manuscripten  zu  suchen.  Ob  eine 
^che  Schrift  noch  irgendwo  existirt,  das  wird  früher  oder  später 
^^f  Zufall  entdecken  lassen,  wie  man  es  ja  auch  dem  Zufall 
^«riankt,  dass  die  Manfred-Novelle  dem  Zambrini  unter  die  Augen 
**0i.  der  sie  hauptsächlich  zu  dem  Zwecke  linguistischer  Studien 
veröffentlichte. 
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Die  vereinigte  Wiedererkennuiigs-  und  Piratengeschichte  be- 
gegnet un»  unter  Anderem  im  Dittamondo  des  Fazio  degli  Uberti  ^ 
Seiner  Kürze  wegen  setze  ich  das  ganze  Gedicht  in  wörtlicher 
Uebersetzung  her:  Clelio  der  König  war  der  Vater  der  Helena. 
Das  Mädchen  kam  krank  nach  Rom,  ergeben  Christo.  Frei  und 
gesund  wurde  nie  wieder.  Daher  verliebte  sich  dann  um  ihrer 
Schönheit  willen  Constantius  in  sie  und  hatte  sie  mehrere  Tage 
bei  sich.  Einen  goldenen  King  gab  er  ihr  in  seiner  Wohnung. 
Denn  mehr  wollte  sie  nicht;  und  sie  gebar  hernach  einen  Knaben, 
welcher  dem  Vater  ähnlich  und  sehr  schön  war.  Als  dieser 
dreizehn  Jahr  alt  war,  wurde  er  auf  dem  Meer  zu  einem  König 
geführt,  der  damals  unter  dem  Griechischen  Volke  herrschte. 
Ein  so  grosses  Zutrauen  ward  den  Kaufleuten  geschenkt,  dass 
der  König  ihm  seine  Tochter  zur  Frau  gab.  Aber  hier  sage  ich 
nicht  die  Art  noch  die  Ursache.  Zurückkehrend  endlich  be- 
raubten sie  ihn  aller  Sachen  und  liessen  sie  allein,  wie  es  Gott 
getiel.  Es  blieb  ihnen  das  reiche  Kleid,  das  verborgene.  Es 
kehrte  zurück  zu  mir  Constantius,  mein  Herr.  Seine  Gemalüin 
Helena  wurde  Kaiserin,  nachdem  sie  die  Wahrheit  mit  dem  King 
aufgedeckt  hatte. 

Die  Zusammenhangslosigkeit  dieses  Gedichtes,  die  sich  gegen 
Ende  desselben  bis  zur  Unverständlichkeit  steigert,  und  das  Nicht- 
erwähnen  vieler  Umstände  von  Seiten  des  Fazio  mag  uns  ein 
Beweis  sein,  dass  zu-  seiner  Zeit  die  Erzähhnig  selbst  schon  hin- 
reichend bekannt  war,  und  dass  der  Dichter  die  Zuversicht 
haben  konnte,  von  den  Lesern  des  Dittamondo  verstanden  zu 
werden,  auch  wenn  er  der  Thatsachen  in  unvollständiger  Weise 
gedachte. 

Vcm  den  im  einzelnen  von  einander  abweichenden  Lateini- 
schen Erzählungen  -,  welche  die  W'iedererkennungs-  und  iMraten- 
geschichte    von    Constantin   und   Helena   in    sich    vereinigen,    ist 


'  (\uMi.  Di  una  le^rgonda  i>.  4H  ff. 

■'  .lohanncH  Voroiu'iisis.  Historia  iniperialis.  eriialten  in  der  Capi- 
tiilailäl»liotlu«k  zu  Verona,  Handschrift  Nr.  CCIV.  deren  Kenntnis«  ich 
dein  lit'honswürdij^'on  Kntp'fjfnkonjnien  div  VWnn  Oberbibliothekans  (liam- 
Itattista  Carlo  <iiu)iavi  zu  Verona  vordanke  (vir],  meine  Ai>handlung  im 
Archiv  f.  l.it.-(t.  X.  ;M4  ff.  und  Coen.  l>i  una  le^'genda  S.  :^ü  ff.):  femer 
IVlrus  de  Natali)uis  im  ('atalo«;us  Sanctoruni.  Ruch  VIT,  Cap.  73:  Jacobus 
A.|uensi»  in  Mon.  Mint.  Tatr.  JSeript.  111.  Sp.  l:^^»U  ff. 
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der  von  mir  herausgegebene  ^Constantinroman"  die  ausführlichste 
Redaction  ^. 

Die  vereinigte  Wiedererkennungs  -  und  Piratengeschichte 
wurde  dann  auch  auf  andere  Personen  und  Gegenden  übertragen. 
Dies  erhellt  aus  der  unter  Boccaccio's  Namen  gehenden  ^  Novelle 
,Urbano*.  An  die  Stelle  des  Constantius  ist  hier  Kaiser  Friedrich 
Barbarossa  getreten,  dessen  Sohn  Drbano  mit  der  Tochter  des 
Sultans  von  Aegypten  vermählt  wird  und  die  nämlichen  Aben- 
teuer besteht  wie  Constantin  der  Grosse  im  libellus  de  Con- 
stantino  Magno  *.  Eine  andere  üebertragung  sehen  wir  an  einem 
sehr  seltenen^  Kaiserbuche,  welches "^  von  Giovanni  di  Buon- 
signori  da  Castello  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts 
geschrieben  ist.  Derselbe  hat  einen  guten  Theil  der  Constantin- 
legende  eingefügt,  die  er  bei  seiner  Armuth  an  Erfindungskraft 
benutzt  hat,  um  die  edle  Familie  der  Prefetti  di  Vico  abstammen 
zu  lassen  von  Julius  Caesar  und  Aeneas.  Er  erzählt,  dass  Sel- 
vaggio,  der  Sohn  des  Aegyptischen  Königs  Pompilius,  eines  Nach- 
folgers des  Caesario,  dessen  Eltern  Caesar  und  Cleopatra  ge- 
wesen waren,  unter  der  Pflege  der  Diosida  erst  in  Laurentum, 
dann  in  Rom  aufwächst,  von  hier  durch  Kaufleute  auf  Schiffen 
nach   dem    Königreich   Tarsia*',    wo  König  Archelaus    und    seine 

'  Coen  hat  in  seinem  wiederholt  citirten  Buche  Di  una  leggenda  etc. 
S.  27  für  den  unbekannten  Autor  meiner  editio  princeps  den  Namen  ano- 
mymos  Heydenreichianus  eingeführt. 

^  Die  Autorschaft  des  Boccaccio  wird  gegen  Landau,  Giovanni 
Boccaccio ;  Sein  Leben  und  seine  Werke  (Stuttgart  1877)  S.  244  ff.  und 
gegen  Körting,  Boccaccio's  Leben  und  Werke  (Leipzig  1880)  S.  (376  ff. 
von  Coen,  Di  una  leggenda  S.  87  ff.  mit  gewichtigen  Gründen  in  Zweifel 
gezogen. 

'  Heydenreioh  im  Archiv  f.  Lit.-G.  X,  348  f.  und  Coen,  Di  una 
leggenda  S.  87  ff. 

*  Es  existiren  zwei  Ausgaben,  eine  vom  Jahre  1488,  die  andere  vom 
Jahre  1510.    Venedig,  bei  Simone  de  Luere. 

^  Coen,  Di  una  leggenda  S.  108  ff. 

®  Ein  Reich  von  Tarsa  oder  Tarsia  wird  in  den  Urkunden  des  14.  und 
15.  Jahrb.  erwähnt,  aber  als  in  Centralasien  gelegen,  nicht  zugänglich  für 
die  Schiffahrt  auf  dem  Mittelmeer.  Aber  Buonsignori  war  ein  schlechter 
Geograph.  Er  will  andere  Namen  setzen  für  die  in  der  Legende  und 
anderwärts  gefundenen  und  substituirte  daher  frischweg  für  das  f^yzanti- 
nische  Reich  das  Königreich  Tarsia,  das  sich  auf  den  geographischen  Karten 
seiner  Zeit  zwar  vorfand,  doch  aber  nicht  mit  völliger  Sicherheit  in  seiner 
Lage  bestimmt  werden  kann.    Vgl.  darüber  Coen,  Di  una  leggenda  S.  118  ff. 


^wkXttL  Nuiüe^iai  heiTM-heD.  sebncht.  lür  d«rn  ry*hn  des  KOnigi» 
ElJio  voL  fflorzi  -  ausfi*:fie\M:T:,  ond  mit  'it-r  Tars lachen  Königstochter 
vf;ni;ählt  wir«j.  Da  Qbfrr  die?«  Erzählunsr  bi>  jetzt  in  L^eutscher 
Sprache  nrK.h  ni rufend«  gehandelt  is't.  <m*  mas  die  Fortsetzung 
ihre-  weiteren  Inhalte*   hier  ausführlich   wiedergegeben   werden: 

Zehij  Tage  nach  der  Hi«clizeit  erklaren  dit:  Kaufleute  dem 
Arciielau?.  da^*  «ie  nun  abreisen  müs^tec.  um  den  Kaiser  zu 
beruhigen,  der  auf  die  Nachricht  Ton  einem  grossen  Sturm,  den 
^ie  auf  der  H<:rrei.^e  /u  bestehen  gehabt  hatten,  furchten  könnte, 
«einei;  ^ohn  verloren  zu  haben.  Archelaus  ordnet  die  präch- 
tig<%ten  Kei.nevorJiereitungen  an.  Unter  den  vielen  Schiffen,  welche 
zu  'lie-er  K*:i.-re  be«<timmt  werden,  wird  dasjenige,  welches  für 
die  jungen  Eheleute  bestimmt  ist,  mit  wahrhaft  Asiatischem  Luxus 
aUMHiöblirt.  im  Zimmer  der  Lucida  stand  unter  Anderem  auch 
eine  goldene  Statue  des  Jupiter,  ein  Geschenk  für  den  Kaiser 
Ellio. 

In  der  Nacht  vor  der  Abfahrt  hatte  Selvaggio  einen  Traum: 
es  schien  ihm,  als  wäre  er  auf  einer  wüsten  Insel  mit  Lucida, 
und  als  ob  eine  Wolke  sie  nach  Korn  tröge,  wo  sie  sich  in 
(legenwart  des  Kaisers  befanden,  dessen  Krone  sich  ein  wenig 
auf  die  eine  Seite  geneigt  hatte,   die  er  aber  wieder  aufrichtete. 

Am  folgenden  Tag  legte  Numidia  ihrer  Tochter  Lucida  ein 
^'aniisol  über  das  Hemd  an.  welches  inwendig  voll  kostbarer 
Steine  war.  Unterwegs  Hessen  die  Kaufleute  die  Schiffe  der  Be- 
gleitung versenken,  so  dass  alle,  die  auf  denselben  waren,  unter- 
gingen. Selvaggio  und  Lucida  wurden  auf  einer  felsigen  Insel 
zurückgelassen,  wohin  man  sie  gebracht  hatte  unter  dem  Vor- 
wande,  sie  sollten  sich  ausruhen.  In  Rom  angekommen,  sagten 
die  Kaufleute  der  Diosida,  sie  hätten  Selvaggio  bei  einem  König 
jenseits  des  Meeres  untergebracht.  Die  ungeheuren  Reich thümer. 
die  sich  im  Schiffe  befanden,  wurden  unter  die  Kaufleute  ver- 
theilt,  die  kostbare  Statue  des  Jupiter  aber  blieb  ihnen  gemein- 
schaftlicli. 

Lurida    und    Selvaggio   wurden    indessen    von    ihrer  Felsen- 


'  Im  KaiKi*rl)ucli  des  Buonsignori  folgeu  auf  Kaiser  Hadrian:  Antonio  I., 
Maria  Antonio,  (-omido  und  Ellio,  auf  diesen  Massimo,  d.  i.  Selvaggio, 
dann  Scrvio,  CJlaudio  IVrtinace,  Antonio  Caracalla.  und  mit  diesem  beginnt 
wied(*r  di»«  re^elmUfudg«*  Reihe  der  Kaiser.  Vj^l.  Coen,  Di  una  leggenda 
S.  117. 
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insel  durch  Seeräuber,  die  zufällig  dorthin  kamen,  gerettet.  Diese 
richteten  ihren  Lauf  nach  Sicilien,  aber  der  Wind  trieb  sie  nach 
Venedig,  von  wo  die  Seeräuber  verbannt  waren.  Kaum  sind  sie 
gelandet,  so  werden  die  Seeräuber  ergriffen  und  gefangen  gesetzt. 
Selvaggio  und  Lucida  aber  gehen  in  ein  Gasthaus,  imd  hier 
offenbart  Selvaggio  seiner  jungen  Frau,  dass  er,  wie  er  meint, 
der  Sohn  der  Diosida  sei,  und  setzt  ihr  aus  einander,  wie  die 
Kaufleute  auch  ihn  getäuscht  hätten.  Nun  verkaufen  sie  einen 
der  Edelsteine,  gehen  nach  Rom,  wo  sie  von  Diosida  die  wahre 
Herkunft  des  Selvaggio  erfahren. 

Lucida  kauft  einen  Palast,  Selvaggio  aber  erregt  bei  llofe 
durch  sein  ritterliches,  feines  Verhalten  die  Aufmerksamkeit  des 
Kaisers.  Dieser  ruht  nicht  eher,  als  bis  er  von  allem  Vorgefal- 
lenen Kunde  erhält.  EUio  verordnet  nun,  dass  Selvaggio  als 
sein  Sohn  angesehen  werde,  giebt  ihm  den  Namen  Massimo  und 
setzt  ihn  zu  seinem  Erben  und  Nachfolger  ein.  Die  Verheirathung 
des  Massimo  und  der  Lucida  wird  nun  zum  zweiten  Male  in 
Rom  begangen.  Die  Kaufleute  aber  werden  von  dem  Volke  in 
Stücke  gerissen. 

Der  Kaiser  gab  dem  Massimo  das  Ländergebiet,  welches 
später  Patrimonium  Petri  hiess.  Nach  33  Jahren  starb  Ellio, 
und  Massimo  folgte  ihm.  Dieser  starb  nach  11  Jahren  der 
R^erung  und  hinterliess  einen  12jährigen  Sohn  Prefetto.  Dieser 
blieb  Besitzer  des  Patrimonium,  konnte  aber  dem  Vater  nicht 
in  der  Regierung  folgen,  weil  er  zu  jung  war.  Als  später  das 
Patrimonium  an  die  Kirche  kam,  wurde  die  Familie  seines 
Sohnes  Prefetto  durch  andere  bedeutende  Besitzungen  entschädigt. 
Die  Prefetti  erhielten  in  der  Folgezeit  um  ihrer  Verdienste  willen 
noch  zahlreiche  Auszeichnungen. 

Diese  Erzählung  ist  offenbar  ein  Gemisch  der  Constantin- 
legende  mit  vielfachen  Nebenumständen ,  welche  zweifellos  der 
nicht  gerade  besonders  glücklichen  Erfindungsgabe  Buonsignori's 
zu  danken  sind,  welcher  ein  der  Familie  der  Prefetti  di  Vico 
angenehmes  Buch  schreiben  wollte.  Der  Umstand  aber,  dass 
Buonsignori  den  Stoff  der  Constantinlegende  zu  seiner  genea- 
logischen Arbeit  gewählt  und  benutzt  hat,  ist  uns  ein  Zeichen, 
dass  zu  seiner  Zeit  die  Constantinlegende  nicht  bekannt  gewesen 
sein  kann.  Buonsignori  konnte  hoffen,  dass  sein  gelehrter  Dieb- 
stahl  nicht  so  leicht  werde  entdeckt  werden.     Im  anderen  Falle 
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würde  sein  Kaiserbuch  dem  Ruhm  und  der  Würde  der  mächtigen 
Familie  Prefetti  di  Vico  mehr  geschadet  als  genützt  und  ihm 
selbst  ein  gutes  Stück  Nachtheil  und  Spott  eingetragen  haben. 
Eine  ganz  andere  Gruppe  von  Erzählungen  über  die  Jugend 
Constantin's  des  Grossen,  welche  zu  dem  von  mir  herausgegebenen 
Lateinischen  Constantinroman  keine  Beziehungen  hat,  begegnet 
uns  im  Altfranzösischen.  Eine  in  dieser  Sprache  geschriebene 
Novelle  des  13.  Jahrhunderts  ^  berichtet  Folgendes: 

Ein  heidnischer  Kaiser  Muselins,  der  in  Byzanz  herrscht^ 
hört  einst  von  einem  Astrologen,  dass  dessen  Sohn  seine  Tochter 
zum  Weibe  nehmen  und  selbst  Kaiser  werden  würde.  Muselins 
bezweifelt  diese  Prophezeiung,  worauf  der  Astrologe  behauptet, 
dass  es  grade  so  kommen  müsse,  wie  er  es  gesagt  und  in  den 
Sternen  gelesen  habe.  Der  Kaiser  aber  ist  gesonnen,  die  Aus- 
führung dieser  Prophezeiung  von  Grund  aus  unmöglich  zu  machen: 
er  lässt  den  neugeborenen  Knaben  von  seinem  Ritter  rauben 
und  ihm  den  Bauch  aufschlitzen:  er  will  ihm  mit  eigener  Hand 
das  Herz  herausziehen,  wird  aber  von  seinem  Ritter  aufgehalten, 
welcher  das  für  todt  geglaubte  Kind  ins  Meer  zu  werfen  verspricht, 
es  aber  aus  Mitleid  vor  einem  Kloster  aussetzt.  Das  Knäblein 
wird  von  dem  Abte  gefunden  und  von  ihm  einem  Arzte  anver- 
traut, der  für  seine  Kur  100  Goldstücke  fordert,  aber  mit  80 
sich  begnügen  muss.  Daher  des  Knaben  Name:  Coustant  ^pou 
50U  k'il  sanbloid  k'il  coustoit  trop  ä  garir**.  Der  Knabe  gesundet, 
wird  von  dem  Abte  in  die  Schule  gegeben,  wo  er  erstaunliche 
Fortschritte  macht;  als  schönen,  15jährigen  Jüngling  sieht  ihn 
zufällig  der  Kaiser  bei  einer  Zusammenkunft  mit  dem  Abte,  von 
dem  er  die  Geschichte  des  Fremdlings  erfährt.  Er  bittet  sich 
den  Knaben  aus,  was  auch  die  Klosterbrüder  willig  gewähren, 
und  sinnt  wieder,  wie  er  jenen  Bettler,  der  seine  Tochter  heirathen 
soll,  sich  aus  dem  Wege  schaffe.  Er  sendet  ihn  an  seinen 
Gastellan  in  Byzanz  mit  einem  Briefe,  in  welchem  er  letzterem 
den  Befehl  ertheilt,  den  Ueberbringer  sogleich  zu  tödten.  Der 
Brief  aber  gelangt  in  die  Hände  der  Kaiserstoohter,  welche  sich 
in  den  schönen  Jüngling  verliebt  und  dem  vor  Müdigkeit  Ein- 
geschlafenen  statt  des  entwendeten  einen  anderen,  von  ihr  selbst 


'  Muland  et  d'Hi'ricault ,  Nouvelles  fran9ai8es  en  prose  du  Xlll. 
siecle  I,  S.  3-32. 
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geschriebenen  Brief  unterschiebt;  in  diesem  wird  dem  kaiserlichen 

Castellan    anbefohlen,    den    angekommenen    Jüngling    mit    der 

Kaiserstochter  zu  vermählen,  was  auch  sogleich  geschieht.     Als 

der  Kaiser   nach   geschehener  Hochzeit   erscheint,   sieht   er   ein, 

dass  gegen  die  Beschlüsse  der  Vorsehung  nichts  auszurichten  sei. 

Nach  seinem  Tode   folgt   ihm   sein  Schwiegersohn  Coustant   auf 

dem  Thron;    Constantin    war   dessen   Sohn;   Byzanz    ward   aber 

Constantinopel  genannt  „pour  son  pere  Coustant  qui  tant  cousta*". 

Fast   ganz    dieselbe  Geschichte   kehrt   in   einer   versificirten 

Bearbeitung  einer  Kopenhagener  Handschrift  wieder,  welche  von 

Wesselofsky  herausgegeben  ist^  und  den  Titel  führt:   »li  dit  de 

l'empereour  Coustant".    Auch  der  Held  dieser  630  Altfranzösischen 

Verse   ist   Coustant.     Dass   darunter   nur   Constantin,    der   Sohn 

der  heüigen  Helena,  verstanden  werden  kann,  geht  schon  daraus 

hervor,    dass    dieser    Name   Coustant    mit    der   Benennung   von 

Constantinopel  in  Zusammenhang  gebracht  wird: 

Poar  ce  que  si  nobles  estoit 
Et  que  nobles  oevres  faisoit 
L*appielloient  Coustant  le  noble 
Et  pour  90U  ot  Coustantinoble 
Li  cytes  de  Bissence  a  non. 

Zu  den  geringfügigen  Unterschieden  der  beiden  Erzählungen  ge- 
hört, dass  im  Dit  de  l'empereour  Coustant  der  Abt  nicht  80 
statt  100  Goldstücke,  sondern  100  anstatt  200  erhält.  Daran 
knüpft  sich  dann  dieselbe  Etymologie,  wie  in  der  Prosaerzählung: 

Et  pour  90U  qu'il  ot  couste  tant 
Li  missent  il  a  non  Coustant. 

Die  Sage,  welche  in  diesen  beiden  Altfranzösischen  Erzählungen 
vorliegt,  ist  eine  weitverbreitete^.  Ihr  Vorkommen  im  Arabi- 
schen^ und  Indischen*  beweist  den  Orientalischen  Ursprung;  sie 
findet    sich     aber    auch    in    Deutschen  '\   Norwegischen  *^,    Däni- 

'  Romania  VI,  162  ff..  ^  Wesselofsky  in  Romania  VI,  171  ff. 

'  Galland,   Nouvelle   suite  de   mille  et  une  nuit,   contes  arabes  II, 
172  ff.;  Cardonne,  Melanges  de  litterature  Orientale  II,  69  ff. 

*  Weber,  Ueber  eine  Episode  im  Jaimini-Bhärata.  Monatsberr.  d.  kgl. 
Preuss.  Akad.  d.  Wiss.  1869.     p.  14  ff. 

*  Gebr.  Grimm,  Kinder-  und  Hausmärchen  Nr.  29;  Pröhle,  Märchen 
f.  d.  Jugend  Nr.  8;  Meier,  Deutsche  Volksm.  aus  Schwaben  Nr.  79. 

*  Asbjörnsen  und  Moe,  Norske  Folk  Eventyr.  3.  Ausg.  Nr.  5  (Deutsche 
Uebersetzung  von  Bresemann.     Berlin  1847.     I,  29). 
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schenk  Siciüanischen -.  Finnischen".  Ungarischen ^  Böhmischen\ 
Kroatischen ^  Serbischen*.  Pohlischen *".  Russischen^  und  Älba- 
neaischen '  **  Märchen,  und  noch  heutigen  Tages  ist  sie  vielfach  im 
Munde  der  Leute.  Die  Sagen  dieser  Gruppe  kann  man  bezeichnen 
als  die  Sage  oder  das  Märchen  Ton  dem  neugeborenen  Knaben, 
Ton  dem  in  den  Sternen  steht  oder  sonst  prophezeit  ist,  dass  er 
dereinst  der  Schwiegersohn  und  Erbe  eines  gewissen  Herrschers 
oder  Reichen  werden  soll,  und  der  dies  schliesslich  auch  trotz 
allen  Verfolgungen  jenes  Herrschers  oder  Reichen  wird  *  ^ 

Den  bisherigen  Sagengruppen  Ober  die  Jugend  Constantin*s 
reiht  sich  noch  eine  Serbische  Sage  an  ^'.  Nach  derselben  ist 
Constantinopel  nicht  Ton  Menschenhand  gebaut,  sondern  von 
selbst  entstanden.  Ein  Kaiser  stiess  auf  der  Jagd  auf  einen 
Todtenkopf  und  trat  auf  ihn  mit  seinem  Pferde.  Da  sprach  der 
Kopf:  Warum  zertrittst  du  mich,  da  ich  auch  todt  noch  schaden 
kann?  Der  Kaiser  stieg  vom  Pferde  und  nahm  den  Kopf  mit 
heim,  verbrannte  ihn  und  zerstiess  seine  Ueberbleibsel  zu  Pulver, 
das  er  in  Papier  wickelte  und  in  eine  Kiste  legte.  Darauf  ver- 
reiste er.  Seine  erwachsene  Tochter  nahm  die  Schlüssel,  öffnete 
die  Kiste,  stiess  auf  das  Papier,  benetzte  ihren  Finger  mit  der 
Zunge,  tauchte  ein,  leckte  und  legte  das  Papier  wohlverwickelt 
wieder  in  die  Kiste.  Da  ward  sie  schwanger  und  der  König  er- 
kannte, dass  der  Kopf  Schuld  sei :  Sie  gebar  als  Mädchen  einen 
Knaben.  Einst  nun  nahm  der  Kaiser  das  kleine  Kind  auf  seine 
Hände;  da  griff  es  nach  seinem  Barte.  Der  Kaiser  wollte  wissen, 
ob  es  dies  absichtlich  oder  aus  Unwissenheit  gethan,  und  liess 
ein  Becken  mit  glühenden  Kohlen  oder  Gluth,    ein  anderes  mit 


^  Grundtvig.  Gamte  danske  Minder  I,  Nr.  215:  214. 

*  Pitre,  Fiabe,  novelle,  racconti  ed  altre  tradizioni  popolari  siciliane 
vol.  II,  Nr.  c:  La  mircanti  »smailitü*  Giumentiii. 

^  Ermann',  Archiv  f.  d.  wissendch.  Kande  Russlands  XVI,  286  ff. 

*  8tier^  Ungarische  Volksmärchen  Nr.  17:  ^Des  armen  Mannes  Sohn 
und  die  Kaufmannstochter''.  ^  Waldau,  Böhm.  Märchen  II,  587. 

*'  Valjavec,   Narodne  pripovjedke  ü  Varazdinu.    1858.    I,  p.  157  ff. 

^  Archiv  f.  Slawische  Philologie  I,  2;  Aus  dem  Südslawischen  Märchen- 

schätz,  8.  2SH,  Nr.  14.  '^  Glinski  in  Bajarz  polski  t.  III.  S.  198  ff. 

*  Afanasjef,  Russ.  Volkserzhlgn.  III,  Nr.  173  a  und  b:  IV,  S.  426  ff. 
'"  Hahn,  Griechische  und  Albanesische  Märchen  I,  Nr.  20. 

"  Vgl.  Wesselofsky,  a.a.O.  S.  192  ff.  und  Reinh.  Köhler  a.  a.  O. 
S.  181.  '2  Wesselofsky  a.  a.  0.  177. 
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DucateD  oder  Gold  füllen.  Das  Kind  griff  sogleich  nach  dem 
Golde.  Da  fürchtete  der  Kaiser  des  Todtenkopfes  Drohung  er- 
füllt. Als  der  Knabe  zum  Jüngling  heranwuchs,  trieb  ihn  der 
Kaiser  in  die  weite  Welt:  ^»Nirgends  sollst  du  ruhen,  bis  du 
den  Ort  findest,  wo  zwei  üebel  handgemein  geworden  sind*. 
Der  Jüngling  irrte  durch  die  Welt,  kam  an  Constantinopels  Stätte 
und  fand  hier  einen  Weissdorn,  um  den  sich  eine  Schlange  ge- 
wunden, so  dass  sie  sich  beide  stachen.  »Hier  muss  ich  stehen 
bleiben*^.  Da  kehrte  er  sich  um,  und  vom  Dorne  bis  zu  seinem 
Rücken  streckte  sich  eine  Mauer.  Später  ward  der  Jüngling  zu 
Constantinopel  Kaiser,  nachdem  er  seinen  Grossvater  der  Kaiser- 
würde beraubt  hatte. 

In  dem  namenlosen  Jüngling  dieser  Serbischen  Sage  kann 
nur  Constantin  der  Grosse  gefunden  werden;  denn  er  und  kein 
anderer  war  der  Neubegründer  Constantinopels.  Wie  wir  nun 
sehen,  dass  das  Märchen  von  jenem  Knaben,  der  das  ihm  prophe- 
zeite Glück  trotz  aller  Verfolgung  erlangt,  im  Altfranzösischen 
auf  Constantin  den  Grossen  übertragen  ward,  mit  diesem  aber 
ursprünglich  gar  nichts  zu  thun  hatte,  so  haben  wir  in  dieser 
Serbischen  Erzählung  ebenfalls  eine  üebertragung  eines  Märchens, 
das  ursprünglich  mit  Constantinopel  und  seinem  Gründer  nicht 
zusammenhing,  auf  eben  diesen  Constantin  den  Grossen.  Dieses 
zweite  Märchen  kann  man  bezeichnen  als  das  von  dem  Schädel, 
der,  obgleich  todt,  doch  noch  schaden  kann.  Es  kehrt  im 
Türkischen  Tutinameh  ^  und  in  der  Volksliteratur  der  Türkischen 
Stämme  Südsibiriens  ^  wieder.  Dass  wir  bei  den  Serben  diese 
Erzählung  von  dem  Schädel  auf  Constantin  den  Grossen  über- 
tragen vorfinden,  liegt  vermuthlich  in  Byzantinischem  Einfluss 
begründet.  Denn  da  die  Südslawischen  Literaturen  vorzüglich 
aus  Byzantinischen  Quellen  geschöpft  haben,  so  ist  es  höchst  un- 
wahrscheinlich, dass  diese  Serbische  Sage  aus  einer  occidentalen 
Quelle  geflossen  sei^. 

*  Tutinameh,  übers,  v.  G.  Rosen  11.  S.  85  fF. :  „Geschichte  von 
ileiB  Schädel,  durch  den  achtzig  Menschen  das  Leben  verlieren^. 

*  W.  Rad  1  off s  Proben  der  Volksliteratur  der  Türkischen  Stämme 
Südsibiriens  IV,  488  ff.  ^  Russ.  Revue  VI,  182. 


üeber  die  Abstammung  Heiorich's  L 
von  den  Karolingern. 

Von 

Emil  Krüger. 

In  den  Jahrbüchern  Heinrich's  I.  sagt  Waitz  ^  dass  man  die 
Herkunft  von  Heinrich's  Mutter  Hathui  oder  Haduwich  ^ohne 
Grund  auf  das  Karolingische  Königshaus  hat  zurückführen 
wollen*.  Im  Excurs  7  (über  angebliche  Verwandtschaft  und 
Nachkommenschaft  Heinrich's*)  führt  er  dann  die  Belegstellen 
für  Heinrich's  angebliche  Abstammung  von  den  Karolingern  an 
und  weist  sie  zurück;  ebenso  erklärt  er  daselbst  (S.  200)  alle 
diesbezüglichen  Combinationen  neuerer  Genealogen  (Gundling. 
Gebhardi,  Eckhart)  für  nichtig. 

Trotz  alledem  ist  die  Frage  der  Abstammung  Heinrich's  I. 
von  den  Karolingern  eine  so  wichtige,  dass  es  sich  wohl  lohnt, 
noch    einmal    darauf  zurückzukommen.     Falls  Heinrich  wirklich 
von  Karl  dem  Grossen   stammte,    erscheint   seine  Wahl  in  ganz 
anderem  Lichte,    als  vorher.     Während  bisher  einzig  Heinrich's 
Machtstellung  und  Konrad's  I.  Empfehlung  als  ausschlaggebend  für 
Heinrich's  Wahl  angesehen  wurden,  müssen  wir  von  dem  Augen- 
blick an,  wo  Heinrich  als  Urenkel  Ludwig's  des  Frommen  fest- 
steht, diese  seine  Abstammung  als  in  erster  Linie  für  seine  Wahl 
massgebend    annehmen.      Bei   Heinrich's   Wahl    kam    dann    also 
neben    seiner    persönlichen    Tüchtigkeit    ganz    besonders    jener 
genealogische  Sinn  in  Betracht,    den    wir   das   ganze  Mittelalter 
hindurch  bei  sämmtlichen  Deutschen  Stämmen  immer  wieder  zu 
beobachten  Gelegenheit  haben. 


*  Dritte  Auflage  (Leipzig  18><o>  S.  18.  -  a.  a.  ().  S.  200-8. 
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Um  die  aufgeworfene  Frage  erschöpfend  zu  behandeln,  müssen 
wir  zunächst  die  ältesten  Belegstellen  für  Heinrich's  I.  Earolinger- 
abstammung  nochmals  auf  ihren  Werth  hin  prüfen: 

1.  Der  noch  vor  dem  Jahre  1000,  etwa  995-998,  schrei- 
bende Richer  von  S.  Remy  sagt  von  Karl  dem  Einfältigen^: 
.Et  sie  Rotberto  Gallia  Celtica  collata  in  Saxöniam  secedit;  cujus 
urbes  sedesque  regias  lustrans  cum  oppidis,  nuUo  renitente  ob- 
tinuit.  übi  etiam  Heinricum  regio  genere  inclitum  ac  inde 
oriundum,  ducem  omnibus  praeiicit/ 

Diese  Worte  Richer's  wären  ein  directer  Beweis  für  Hein- 
rich's I.  Abstammung  von  den  Karolingern,  wenn  nicht  starke 
Gründe  dafür  sprächen,  dass  Richer  hier  „Heinricum'*  und 
.Saxöniam^  statt  «Giselbertum**  und  „Lotharingiam**  gesetzt  hat, 
dass  er  also  in  einer  Ueberarbeitung  seines  Werkes,  die  noch 
in  seiner  eigenen  Handschrift  vorliegt,  die  ersteren  beiden  Namen 
fälschend  eingeschoben  hat  ^.  Auf  Giselbert  passte  der  Text  in- 
sofern ebenfalls,  als  er  von  einer  Tochter  Lothar's  I.  stammte, 
welche  Anfang  846  von  dem  Grafen  Giselbert  vom  Maasgau  (des 
Herzogs  Giselbert  Grossvater)  ihrem  Vater  entführt  worden  war. 
Richer's  Worte  beweisen  also  nichts  für  eine  Abstammung  Hein- 
rich's I.  von  den  Karolingern. 

2.  In  seiner  um  1088  verfassten  Schrift  über  die  Wunder 
des  heiligen  Servatius  von  Mastricht  ^  gibt  der  Franzose  Jocundus 
auch  eine  sehr  verworrene,  wenig  glaubwürdige  DarsteUung  der 
Lothringischen  Verhältnisse  und  des  Uebergangs  Lothringens  an 
das  Ostfränkische  Reich  zur  Zeit  Heinrich's  L  In  derselben 
nennt  Jocundus  Karl  den  Einfältigen  consequent  Lothar  und  be- 
zeichnet Karl-Lothar  und  Heinrich  I.  als  consanguinei  (a.  a.  0. 
S.  98)  und  cognati  (S.  99),  Heinrich  I.  als  den  cognatus  Karl's 
(S.  98),  Karl  als  den  consanguineus  Heinrich's  (S.  99)  und  Hein- 
rich's Sohn  Otto  I.  als  den  nepos  Karl's  (S.  99).  Auch  auf  diese 
Quelle  ist  wegen  ihrer  sonstigen  Unzuverlässigkeit  nicht  viel  zu 
geben,  trotzdem  Jocundus  kaum  150  Jahre  nach  Heinrich's  I. 
Tode  schrieb. 

3.  Der  um  1100  lebende  Ekkehard  von  Aura  berichtet  in 
der  letzten,  nach  1100  verfassten  Bearbeitung  seiner  Weltchronik  ^: 


»  SS.  m,  573.  *  Vgl.  Waitz,  a.  a.  0.  S.  26. 

•  SS.  Xn,  98-99.  *  SS.  VI,  175. 
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Cuonradus  rex  moriens  coram  principibus  regni  regem  designat 
Heinricum,  filium  Ottonis  Saxonum  ducis  ex  Luitgarda  filia  Ar- 
nulfi  imperatoris  K 

Die  Unrichtigkeit  dieser  Nachricht  ist  direct  zu  erweisen: 
Heinrich's  I.  Geburtsjahr  ist  mit  ziemlicher  Genauigkeit  auf  876 
zu  bestimmen  ^.  Da  nun  Ludwig's  des  Deutschen  Sohn  Karlmann 
frühestens  828,  Karlmann's  Sohn  Arnolf  frühestens  845  geboren 
war,  so  kann  eine  Tochter  Arnolf  s  nicht  lange  vor  865  geboren, 
also  auch  nicht  Mutter  des  87<)  geborenen  Heinrich's  I.  gewesen 
sein.  Ekkehard's  so  bestimmte  Angabe  ist  also  auf  alle  Falle 
unrichtig. 

4.  Der  1288  schreibende  Jordanus  von  Osnabrück  endlich 
bezieht  sich  für  seine  Angaben  ausdrücklich  auf  Jocundus  ''  und 
berichtet,  dass  Heinrich  die  neuerworbene  Provinz  Lothringen 
genannt  habe  ^in  honorem  Lotharii  regis  Francorum  et  impera- 
toris Romanorum  sui  avunculi*. 

Hier  ist,  wie  der  Ausdruck  imperator  beweist,  Lothar  L 
gemeint,  der  also  als  Bruder  von  Heinrich's  I.  Mutter  oder  Gross- 
mutter bezeichnet  wird.  Zugleich  nennt  Jordanus  in  einer  an- 
deren Schrift  Heinrich  L  den  pronepos  Karl's  des  Grossen  *.  Dass 
die  Angaben  dieses  späten  Schriftstellers  ebenfalls  keinen  grossen 
Werth  haben,  liegt  auf  der  Hand. 

L 

Bei  weitem  mehr  als  alle  angefahrten  Stellen  beweist  für 
die  Abstammung  Heinrich's  L  von  den  Karolingern  eine  Quellen- 
steile  ersten  Ranges,  welche  bisher  entweder  falsch  aufgefasst 
oder,  wie  auch  von  Waitz,  gänzlich  übersehen  worden  ist.  Die- 
selbe findet  sich  in  der  Biographie  der  Hathumod,  einer  Vaters- 
schwester Heinrich's  I. 


'  Daraus  die  Ann.  Maf^deburg.  (S8.  XVI,  142),  sowie  andere  bei  Waitz 
(a.  a.  0.  S.  206)  angeführte  Stellen. 

2  Heinrich  starb  936  ungef&hr  sechzigjahrig  nach  Widukind  I,  41 
(SS.  III,  4135-36). 

'  ^sicut  legitur  et  invenitar  in  translationibus  beati  Servatii  confessorui*. 
Vgl.  V.  Karajan,  Zur  Gesch.  des  Concils  von  Lyon  im  Jahre  1245,  in  den 
Denkschriften  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften,  philosoph.-hist.  Klasj^e. 
Bd.  II  (1851).     Vgl.  Waitz,  a.  a.  0.  S.  230. 

*  Waitz,  a.  a.  0.  S.  230. 
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Die  von  dem  Mönch  Agius,  wahrscheinlich  einem  Bruder 
der  Hathumod,  verfasste  Vita  Hathumodae  ^  muss  im  Jahre  875 
geschrieben  sein.    Dies  ergibt  sich  mit  Sicherheit  aus  Folgendem : 

Einerseits  geht  aus  dem  Inhalt  hervor,  dass  die  Vita  nach 
dem  Tode  der  Hathumod,  also  nach  dem  29.  November  874,  ge- 
schrieben ist.  Anderseits  redet  der  Verfasser,  wie  wir  gleich 
sehen  werden,  von  einer  „neptis  (der  noch  lebenden)  regum** 
und  bezeichnet  Ludwig  den  Jüngeren  (den  Sohn  Ludwig's  des 
Deutschen)  noch  als  ^regis  rex  filius*'.  Da  unter  den  reges 
nur  Ludwig  der  Deutsche  und  Karl  der  Kahle  gemeint  sein 
können,  so  muss  —  auch  nach  der  zweiten  Stelle  —  die  Vita 
vor  dem  28.  August  876,  dem  Todestag  Ludwig's  des  Deutschen, 
geschrieben  sein.  Da  aber  auch  Karl  der  Kahle  an  der  obigen 
Stelle  noch  ,rex**  genannt  wird,  so  ist  die  Vita  sicher  auch  vor 
dem  17.  December  875,  dem  Datum  von  KarVs  Kaiserkrönung, 
verfasst  worden. 

Die  AbfEtösung  derselben  fällt  also,  wie  man  mit  grosser 
Sicherheit  sagen  kann,  in  das  Jahr  875. 

Nun  berichtet  uns  diese  im  Jahre  875  verfasste  Vita: 
«Quantae  apud  seculum  nobilitatis  sancta  ista  et  incomparabilis 
femina  [sc.  Hathumod]  fuerit,  hinc  apparet,  quod  frater  ejus 
regum  neptem  in  matrimonio  habet,  soror  regis  regi  filio, 
digno  digna  jugalis  conjugi  juncta  est**  ^. 

Die  uns  hier  als  einem  Sohne  des  Königs  vermählt  genannte 
Schwester  der  Hathumod  ist  auch  sonst  bekannt;  sie  hiess  Liut- 
gard  und  hatte  sich  zwischen  866  und  874  mit  Ludwig  dem 
Sachsen,  dem  zweiten  Sohne  Ludwig's  des  Deutschen  (regis  regi 
filio)  vermählt. 

Mit  ebenso  bestimmten  und  deutlichen  Worten  sagt  uns  also 
die  Vita,  dass  im  Jahre  875  eine  neptis  regum  mit  einem 
Bruder  der  Hathumod  vermählt  war. 

Wie  unter  dem  »rex*,  dessen  Sohn  (rex  filius)  Hathumod's 
Schwester  zur  Frau  hatte,  Ludwig  der  Deutsche  zu  verstehen  ist, 
so  ist  es  auch  gewiss,  dass  unter  den  875  lebenden  reges,  deren 
neptis  Gemahlin  von  Hathumod's  Bruder  war,  nur  Ludwig  der 
Deutsche  (t  28.  August  876)  und  Karl  der  Kahle  (t  13.  October 
877)  gemeint  sein  können. 


»  SS.  IV,  165  ff.  *  SS.  IV,  167. 
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Ebenso  sicher  ist  bei  den  genauen  Verwandtschaftsangaben 
der  Vita,  dass  auch  der  Ausdruck  „ueptis"  hier  genau  zu  nehmen 
ist  und  also  Bruder-  oder  Schwestertochter  bedeutet.  Die  Be- 
deutung , Enkelin''  für  neptis  wäre  einmal  ganz  gegen  den  mittel- 
alterlichen Sprachgebrauch  und  ist  hier  auch  schon  deshalb  un- 
möglich, weil  die  Gemahlin  von  Hathumod's  Bruder  doch  nicht 
Enkelin  Ludwig's  des  Deutschen  und  Karl's  des  Kahlen  zugleich 
sein  konnte,  was  doch,  wenn  man  neptis  als  ^ Enkelin^  fasste, 
nach  dem  Ausdruck  neptis  regum  der  Fall  sein  mtlsste. 

Danach  steht  es  also  fest,  dass  im  Jahre  875  ein  Bruder 
der  Hathumod  mit  einer  Bruder-  oder  Schwestertochter  Ludwig's 
des  Deutschen  und  KarFs  des  Kahlen  vermählt  war. 

Aber  welcher  Bruder  der  Hathumod  war  dieser  Gemahl  einer 
dem  Karolingerhause  so  nahe  verwandten  Frau? 

Aus  dem  gleichfalls  von  Agius  verfassten  Dialogus  de  obitu 
Uathumodae  abbatissae  ^  lernen  wir  zehn  Kinder  Liudolf  s  und 
der  Aeda  kennen:  Eine  Tochter  und  drei  Söhne  starben  jung^ 
von  fünf  Töchtern  vermählten  sich  zwei,  Liutgard  und  Enda^, 
während  drei,  Hathumod,  Gerberga  und  Ohristina ^,  in  den  geist- 
lichen Stand  traten;  auch  ein  Sohn,  der  wahrscheinlich  mit 
Agius,  dem  Verfasser  der  Vita  und  des  Dialogus,  identisch  ist. 
wurde  Geistlicher *".  Ausser  diesen  kennen  wir  noch  die  beiden 
weltlichen  Söhne  Brun  und  Otto,  von  welchen  also  einer  der 
Gemahl  der  neptis  regum  gewesen  sein  wird,  da  es  sehr  unwahr- 
scheinlich ist,  dass  Liudolf  noch  weitere  Kinder  gehabt  hat. 

Man  hat  nun  bisher  die  Wort«  immer  auf  den  älteren  Bruder 
Brun  bezogen,  wie  dies  —  ohne  jeden  Grund  —  auch  noch  die 
Monumenta  Germaniae  ^  thun ;  und  doch  ist  dies  allem  Anschein 
nach  unrichtig. 

Von  Brun  wissen  wir  gar  nicht,  ob  er  vermählt  war  oder 
nicht;  von  Nachkommen,  die  er  hinterlassen  hätte,  wissen  wir 
ebenfalls  nichts,  und  doch  hätte  sich  bei  der  Bedeutung  des 
Ludoliingischen  Hauses  sicherlich  eine  Nachricht  von  ihnen  er- 
halteU;  wenn  solche  vorhanden  gewesen  wären. 

'  SS.  IV,  17(5-189.  *  a.  a.  0.  Vers  539  (S.  18Ö). 

^  Vers  541  und  ,Vita",  SS.  IV,  S.  107  u.  175,  i4. 
*  Vers  553  (quinque  sorores),   668  u.  077  (Gerberg),  SS.  IV.  S.  172.  a 
(Christina). 

'^  Vers  555.  °  SS.  IV,  167.  Anin.  3. 
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Wir  wissen  von  Brun  überhaupt  weiter  nichts,  als  dass  er 
im  Jahre  880  im  Alter  von  etwa  35  bis  39  Jahren  ^  im  Kampfe 
gegen  die  Normannen  seinen  Tod  fand.  Bei  dieser  Gelegenheit 
bezeichnen  ihn  die  Annales  Fuldenses  als  „ducem  et  fratrem 
reginae*,*  d.  h.  als  Bruder  der  Liutgard,  der  Gemahlin  Lud- 
wig's  des  Jüngeren.  Wäre  Brun  zugleich  der  Gemahl  von  Lud- 
wig's  Base  gewesen,  so  hätte  der  Annalist  dies  doch  wohl  ebenso 
gut,  wenn  nicht  noch  eher  erwähnt,  als  er  berichtete,  dass  Brun 
ein  Bruder  der  Königin  Liutgard  war. 

Wir  können  somit  die  obige  wichtige  Stelle  der  Vita  Hathu- 
modae  nur  auf  Uathumod's  zweiten  Bruder,  Otto  den  Erlauchten, 
beziehen,  von  welchem  uns  Gemahlin  und  Kinder  ausdrücklich 
genannt  werden. 

Es  ist  eigentlich  so  selbstverständlich,  dass  die  Stelle  sich 
nur  auf  Otto  beziehen  kann,  dass  man  schwer  begreift,  wie  es 
möglich  war,  dass  die  so  beredten  Worte  bisher  entweder  ganz 
übersehen  oder  beharrlich  auf  Brun  bezogen  wurden,  von  dem 
weder  eine  Gemahlin  noch  Nachkommen  bekannt  sind,  während 
Nachrichten  über  Ott6  ^und  seine  Gemahlin  und  Kinder  zahlreich 
vorhanden  sind. 

IL 

In  dem  bereits  erwähnten,  H75  geschriebenen  -Dialogus** 
des  Agius  lauten  nach  der  Lesart  der  Monumenta  (SS.  IV,  187) 
die  Verse  631   und  632: 

„Vos,  qui  his  utimini,  pariter  cum  conjuge  digna, 
Ipsius  sitis  perpetuo  raemores!" 
Zu   ,Vos"  bemerken  die  Monumenta   ,id  est  vos  moniales''. 
Danach  wären  unter  „Vos*  die  Nonnen  von  Gandersheim  zu  ver- 
stehen, und  „his**  müsste  sich  auf  vorher  erwähnte  Almosen  (ele- 
mosinae)   beziehen.      Die  Stelle   wäre   also   zu   übersetzen:    „Ihr 

^  Hathumod   scheint  Lindolys   ältestes  Kind  gewesen  zu   sein,   da  es 

im  Dialogns  (Vers  621-22)  von  Liudolf  heisst: 

Haie  erat  attiguus  ramus,  quia  proxima  carne 

Hathumod  alma  suis  juvit  eum  meritis. 

J^a  nun  Hathumod   am  29.  Novbr.  874  starb   und  „omnes   anni   vitae  ejus 

ftierunt  W  (Vita,    SS.  IV,    175),   so   muss   sie   840  geboren   sein.     Brun's 

Geburtsjahr  könnte   also   frühestens  841  sein.     Die   vier  jung   gestorbenen 

Geschwister  können  allerdings  älter  als  Hathumod  gewesen  sein. 

'  SS.  I,  393. 
Dentsche  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.   1893.  IX.  i.  8 
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Nonnen,  welche  Ihr  diese  Almosen  geniesst.  seid  zugleich  mit 
der  würdigen  Gattin  ihrer  fsc.  Hathumodae)  '  immer  eingedenk!* 

Wer  die  erwähnte  .conjunx  digna*  war  und  wie  diese  mit 
den  Nonnen  zusammenkommt,  bleibt  bei  dieser  Lesart  unklar; 
man  könnte  höchstens  an  des  kurz  vorher  (bis  Vers  680)  erwähnten 
Liudolf  Gemahlin  Aeda  denken,  welche  erst  913  starb.  Aber 
diese  war  zugleich  Mutter  der  Hathumod.  und  es  wäre  doch  eine 
sehr  sonderbare  Ausdrucksweise ,  wenn  sie  mit  der  Bezeichnung 
«conjunx  digna*  aufgefordert  wOrde,  ihrer  eigenen  Tochter  zu 
gedenken.  Aber  mehr  als  alles  das  stört  in  obiger  Les- 
art die  Masculinform  qui,  welche  sich  doch  auf  Frauen, 
auf  die  ^^moniales"   beziehen  soll. 

Die  Lesart  der  Monumenta  rouss  sowohl  des  Inhaltes,  wie 
des  Zusammenhangs  und  der  Grammatik  w^en  zurückgewiesen 
werden. 

Es  hat  denn  auch  ein  anderer  Codex,  aus  welchem  Eccard's 
Text  stammt,  folgende  Lesart-: 

.,Vo8,  qui  bis  uterini,   pariter  cum  conjuge  digna 
Ipsius  sitis  perpetuo  memores.*" 

An  dieser  Lesart  stört  allerdings  wieder,  dass  uterini  metrisch 
falsch  gebraucht  ist,  nämlich  —  "- ,  während  es ge- 
lesen werden  muss.  Derartige  metrische  Verstösse  sind  dem  Ver- 
fasser aber  in  grösserer  Zahl  nachzuweisen,  auch  lässt  sich  der 
Uebelstand  leicht  heben  durch  die  Umstellung:   ,Qui  his  uterini, 

vos,  pariter **,  oder  durch  die  leichte  Aenderung:   „Vos,  qui 

uterini  illis,  pariter ". 

Im  übrigen  ist  diese  Lesart  grammatisch  richtig  und  gibt 
wie  wir  sehen  werden,  auch  einen  ungleich  besseren  Sinn,  als 
die  andere.  Ja,  sie  würde  uns,  falls  sie  richtig  ist,  sogar  be- 
weisen, dass  im  Jahre  875  nur  ein  Bruder  der  Hathumod  ver- 
mählt war,  dass  dies  also  der  jüngere  Otto  gewesen  sein  muss» 
dessen  Gemahlin  nachweisbar  ist. 


*  Dass  Jpsius*  sich  auf  Hathumod  bezieht,  wird  durch  die  unmittel- 
bar folgenden  Verse  bewiesen: 

Haec  etenim,  haec  est,  quae  ramum  prendere  palmis 
Ilaec  quae  elemosinas  suasit  ei  [sc.  Liudolfo]  v^arias. 
-  Kecard,  veterum  monumentorum  quat«mio,  y.  25.   Auch  die  Monu- 
menta geben  a.  a.  O.  <lie8e  Lesart  am  Rande  an. 
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Sehen  wir  zu:  Von  Vers  537  an  stellt  sich  der  Verfasser 
des  Dialogus  die  Aufgabe,  nachzuweisen,  dass  Hathumod's  Vater 
Liudolf  trotz  begangener  Sünden  selig  geworden  sei. 

Er  führt  deshalb  Liudolf  s  Verdienste,  seine  Romfahrt,  seinen 
Reliquienerwerb,  seine  Klostergründung  auf  und  erwähnt  auch, 
dass  er  fünf  Töchter  und  einen  Sohn  dem  geistlichen  Stande 
geweiht  habe  (Vers  543-504).  Ausserdem  werden  (Vers  565-680) 
zwei  Traumgesichte  erzählt,  welche  gleichfalls  die  Tendenz  haben, 
Liudolfs  Rettung  dazuthun. 

Nebenher  hat  der  Verfasser  augenscheinlich  die  Absicht  ge- 
habt, auch  die  bereits  erlangte  Seligkeit  der  gestorbenen  Kinder 
Liudolfs  und  die  sicher  zu  erhoffende  der  noch  lebenden  zu 
erweisen. 

Er  erwähnt,  dass  vier  Kinder  (eine  Tochter  und  drei  Söhne) 
in  zartem  Alter  gestorben  und  deshalb  ohne  Sünde  geblieben 
seien  (Vers  539-40,  vgl.  auch  537-38). 

Weiter  sagt  der  Verfasser,  dass  Liudolfs  Tochter  Enda,  welche 
vermählt  gewesen  war,  was  ihr  etwa  an  eigenem  Verdienst  fehlen 
möge,  durch  ihren  Sohn  (der  also  Geistlicher  gewesen  sein  wird) 
erhalte  (Vers  541-42).* 

Darauf  erfahren  wir  noch,  dass  Liudolf  seine  fünf  Töchter 
(553-54)  und  einen  Sohn  (555-56)  dem  geistlichen  Leben  ge- 
weiht habe. 

unter  den  fünf  Töchtern  sind  wohl  Hathumod,  ihre  Nach- 
folgerinnen Gerberga  und  Christina,  Enda  und  die  Königin  Liut- 
gard  zu  verstehen. 

Auch  Enda  und  Liutgard  waren  also  wohl  vor  ihrer  Ver- 
mählung geistlich  gewesen  ^  Gerberga  und  Liutgard  werden 
dann  später  (Vers  663  und  668  ff.)  nochmals  genannt. 

So  hat  der  Verfasser  also  schon  bis  Vers  556  zehn  Kinder 
Liudolfs  aufgezählt  und  nur  Hathumod's  beide  weltliche  Brüder 
Brun  und  Otto  noch  nicht  erwähnt.  Von  Vers  565  an  machen 
ihm  dann  die  beiden  Traumgesichte  und  ihre  Auslegung  zu 
schaffen  (bis  Vers  630),  und  dann  folgen  die  oben  erwähnten 
beiden  Verse:  «Vos,  qui  his  uterini,  pariter  cum  conjuge  digna 
Ipsius  sitis  perpetuo  memores.** 

^  HStte  Uathnmod  ausser  den  in  der  Vita  genannten  Gerberga  und 
ChriBÜna  noch  geistliche  Schwestern  gehabt,  so  wären  diese  sicher  dort 
auch  genannt 
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In  diesen  Worten  sind  nun  also  auch  noch  die  bei- 
den bisher  vergessenen  Brüder  genannt.  Das  Wort  «his'' 
wQrde  sich  entweder  auf  die  samnitlichen  zehn  vor  den  (vielleicht 
nachträglich  eingeschobenen)  Traumgesichten  erwähnten  Ge- 
schwister oder  auch  nur  auf  die  kurz  vorher  (Vers  (J25-26)  er- 
wähnte Hathumod  nebst  ihren  beiden  geistlichen  Schwestern 
beziehen,  und  die  ^anze  Stelle  würde  nunmehr  in  der  üeber- 
setzung  lauten:  ^Ihr  (Brüder),  die  Ihr  mit  diesen  demselben 
Schosse  entsprossen  seid.  Seid  nebst  der  würdigen  Gattin  ihrer 
beständig  eingedenk  !*" 

Diese  etwas  kurze  und  nachträgliche  Erwähnung  der  beiden 
weltlichen  Brüder  Brun  und  Otto  dürfte  vielleicht  damit  zu  er- 
klären sein,  dass  beide,  gleich  dem  Vater  in  früheren  Jahren  ^ 
kein  löbliches  Leben  führten,  weshalb  sie  auch  ermahnt  werden, 
Hathumod  stets  vor  Augen  zu  haben  ^. 

Bei  dieser  Lesart  und  ihrer  einzig  möglichen  Uebersetzung 
erhalten  nun  auch  die  Worte  ,pariter  cum  conjuge  digna""  einen 
vorzüglichen  Sinn :  Es  ist  eben  die  Gattin  eines  der  beiden 
Brüder  geraeint,  woraus  doch  mit  Sicherheit  folgt,  dass 
der  andere  im  Jahre  S75  überhaupt  nicht  vermählt  war. 
Denn  andernfalls  wäre  doch  sicher,  wie  bei  den  Brüdern  selbst, 
auch  hier  ein  Ausdruck  im  Pluralis  gewählt. 

Die  hier  erwähnte  «Conjunx  digna**  eines  der  beiden  Brüder 
muss  also  mit  der  zu  Anfang  der  Vita  genannten  neptis  regum 
identisch  und  kann  somit  nur  Gemahlin  Otto's  gewesen  sein,  da 
uns  von  diesem  Gemahlin  und  Kinder  genannt  werden. 

III. 

Der  Name  von  Otto's  Gemahlin  ist  bekannt:  er  wird  uns 
an  folgenden  Stellen  genannt: 

1.  Thietmar  sagt  von  Heinrich  I.:  „Hie  nobilissimo  Ottonis 
et  Hathui  stemmate  editus  .  .  /   (SS.  III,  785). 

»  Vgl.  Vers  54:V546  und  627-630. 

-  Stören  könnte  in  unserer  Auffassung  der  Stelle  nur.  dass  es  gleich 
darauf  (Vers  635)  weiter  heisst: 

,Vo8  debitrices  simul  estis  utrique  parenti", 
dass  also  hier   sicher   die  Schwestern    der  Hathumod    angeredet  werden. 
Doch  kann  man  dies  auch  so  erklären,  dass  hinter  Vers  634  ein   Abschnitt 
zu  machen  ist,  und  dass  also  der  Veifaßser  mit  Vers  635  zu  den  im  ganzen 
Dialog  apostrophierten  geistlichen  Schwestern   der  Hathumod    zurückkehrt. 
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2.  Die  Vita   Mathildis    Reginae    antiquior    sagt    von   Otto: 

«Temporibus Conradi  [I.]  dux extiterat  nomine  Otto , 

cujus     conjugium    veneranda     matrona    Haduwich     subierat^ 
(SS.  X,  575). 

3.  Die  Vita  Mathildis  Reginae  (junior)  sagt:  „Cui  [Ottoni] 
Hathuwic,  matrona  venerabilis,  conjugali  copulabatur  vinculo*^ 
(SS.  IV,  284). 

4.  Den  Todestag  gibt  das  Necrologium  Merseburgense  zum 
24.  December:  „Hathuwi  mater  Heinrici  regis"  (Neue  Mitthei- 
lungen des  Thüringisch-Sächsischen  Vereins,  Bd. XI  [1865|,S.246). 

5.  Das  Todesjahr  endlich  geben  wahrscheinlich  die  Annales 
Necrol.  Fuldenses  zu  908:   „Hadwih  comitissa"   (SS.  XIII,  189). 

Otto's  des  Erlauchten  Gemahlin  Hadwig,  mit  der  er  sich 
vor  875,  etwa  um  870,  vermählt  haben  muss,  war  also  mit 
grosser  Sicherheit  eine  neptis,  d.  h.  eine  Bruder-  oder  Schwester- 
tochter Ludwig's  des  Deutschen  und  EarFs  des  Kahlen. 

Aber  wer  waren  die  Eltern  der  Hadwig?  Wenn  wir  die 
Altersverhältnisse  Otto's,  sowie  des  Earolingerhauses  eingehender 
betrachten,  so  können  wir  in  Bezug  auf  Hadwig's  Herkunft,  ohne 
sie  noch  näher  zu  kennen,  einen  sehr  wichtigen  Wahrschein- 
lichkeitsschluss  ziehen:  Otto's  Vater  Liudolf  war  im  Jahre  86<> 
gestorben  (SS.  H,  231);  seine  Gemahlin,  Billing's  Tochter  Oda, 
starb  erst  im  Jahre  913  „anno  107  vitae  suae"  ^  Sie  muss  also 
um  807  geboren  sein  und  sich,  da  die  840  geborene  Hathumod 
(abgesehen  von  den  vier  jung  gestorbenen)  ihr  ältestes  Kind 
gewesen  zu  sein  scheint,  erst  ziemlich  spät,  etwa  um  835,  ver- 
mählt, trotzdem  aber  ihrem  Oemahl  noch  zwölf  Kinder  geboren 
haben. 

Otto  selbst  muss  danach  als  jüngerer  Bruder  Brun's  und 
Haihumod's  um  845  geboren  sein  und  wird  sich,  da  der  87H 
geborene  Heinrich  I.  sein  dritter  Sohn  war,  um  870  mit  Hadwig 
vermählt  haben.  Hadwig  selbst  kann  also  kaum  viel  vor  850,  kann 
aber  auch  nur  wenige  Jahre  später  geboren  sein.  Folglich  kann 
dieselbe,  welche  eine  Nichte  Ludwig's  des  Deutschen  und  Karl's 
des  Kahlen  gewesen  sein  muss,  vor  allem  keine  Tochter  Lothar's  I. 
gewesen  sein,  denn  dessen  jedenfalls  jüngste  Tochter,  Rotrudis, 
wurde  schon  839  getauft. 

'  SS.  III,  52. 
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Ebenso  wenig  dflrfte  aber  Hadwig  eine  Tochter  einer  der 
rechten  Schwe:^tem  Lothar 's  I.  und  Ludwig's  gewesen  sein,  denn 
von  den  drei  un.s  genannten  Töchtern  aus  Ludvng's  des  Frommen 
erster  Ehe  blieben  zwei  (Hildegard  und  Rotrudis)  wohl  unver- 
mahlt,  und  der  Gemahl  der  dritten  (Alpais)  starb  schon  816. 
Alle  drei  waren  überdies  so  alt.  dass  schwerlich  eine  von  ihnen 
die  Mutter  der  erst  um  ><5u  geborenen  Hadwig  gewesen  sein  kann. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  Hadwig  also  die 
Tochter  einer  rechten  Schwester  Karls  des  Kahlen 
aus  Ludwig  des  Frommen  zweiter  Ehe  gewesen:  nur 
eine  solche,  die  selbst  ja  erst  nach  819  geboren  war.  da  Ludwig 
sich  damals  erst  zum  zweiten  Mal  vermahlte,  passt  auch  den 
Altersverhältnissen  nach  als  Mutter  der  um  R50  geborenen 
Hadwig. 

Nun  wi.ssen  wir  bestimmt,  dass  Karl  der  Kahle  nur  eine 
Schwester,  Gisela,  hatte:  Agnellus  sagt  in  seinen  schon  gegen 
850  geschriebenen  .Vitae  PontiHcum  Ravennatum"^:  ,|Antequain 
moreretur  Augustus,  divisit  imperium  suum  inter  Reges  filios 
suos.  Cessit  Lothario  Augusto  maxima  pars.  Pipino  Aquiianiae 
regnum,  Ludovico  Bajoariae:  bi  Ermengardae  filii.  Carolo  vero 
plus  fertilem  et  opimam  largitus  est  partem  et  Filiam  Giselam 
suam  tradidit  raarito  Curado  [lege  Eurado]  nomine.  Hunc  et 
lianc  Judith  Augusta  parturiit* 

Und  ebenso  sagen  die  Genealogiae  comitum  Flandriae  (SS.  IX, 

:W\):   „Hludowicus  yniperator  genuit Karolum  et  Gislam  ex 

Judith  ymperatrice". 

Diese  einzige  Schwester  Karl's  des  Kahlen  war  etwa  820-823 
ge1>oren   und    muss   sich    nach  Agnellus   noch   vor  Ludwig's  des 
Frommen  Tode,    also   etwa  839-40,   mit  ihrem  als  solchem  be- 
kannten Gemahle,    dem  Markgrafen  Eberhard   von  Friaul,    ver^ 
mahlt  haben. 

Nur   Eberhard    und    Gisela    können    also    in    An^ 
betracht    der    Zeitverhältnisse    als    die    Eltern    voi^ 
Otto's    des    Erlauchten    Gemahlin   Hadwig    in    Frag^ 
kommen:  und  wenn  wir  nun  unter  ihren  urkundlich  genannten 
Kindern  eine  um  8<)7  noch  unvermählte  Tochter  Namens  Heilwich 
finden,   so  liegt  die  Annahme  nahe,   dass  wir  in  ihr  die  spätere 


Muraturi,  Scriptores  II. 
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Gemahlin  Otto's  des  Erlauchten  und  Mutter  Heinrich's  I.  vor 
uns  haben. 

Allerdings  erhebt  sich  hier  eine  Schwierigkeit:  Die  Namen 
Hadwig  und  Heilwig  sind  nicht  die  gleichen.  So  sagt  schon 
Dflmmler  in  seiner  Geschichte  des  Ostfränkischen  Reiches  (Bd.  II, 
S.  580,  Anm.  31,  1865):  Die  Verrauthung  Eckhart's,  der  Hathui 
zu  einer  Tochter  Eberhard's  von  Priaul  machen  will,  widerlegt 
sich,  wie  Pertz  (SS.  IV,  107,  Anm.  3)  richtig  bemerkt,  schon  durch 
die  Verschiedenheit  des  Namens,  da  die  Tochter  des  Friauler 
Markgrafen  Heilwich  (d.  i.  Eigilwich),  nicht  Hedwig  hiess. 

Aber  wenn  beide  Namen  —  Haduwig  und  Heilwig  —  auch 
▼erschieden  sind,  so  ist  doch  anderseits  ihre  Aehnlichkeit,  ihr 
Gleichklang  so  gross,  dass  es  sehr  wohl  möglich  ist,  dass  beide 
Namen  von  den  Chronisten  mit  einander  verwechselt  sind,  oder 
dass  Eberhard's  und  Gisela's  Tochter  aus  irgend  einem  uns  nicht 
bekannten  Grunde  nach  ihrer  Vermählung  in  Sachsen  den  ihrem 
Taufnamen  so  sehr  ähnlichen  Namen  Hathuwic  annahm  oder  von 
ihrer  neuen  Familie  beigelegt  erhielt. 

Der  Uebergang  eines  1  in  t  lässt  sich  übrigens  auch  ander- 
weitig nachweisen:  In  der  Genealogia  comitum  Buloniensium 
(SS.  IX,  300)  heisst  es  von  der  Tochter  Karl's  von  Lothringen: 
vEIrmengardis  genuit  Albertum  comitem  de  Namuco,  Albertus 
genuit  Albertum,  qui  nunc  est**. 

In  den  Genealogiae  Aquicinctinae  (SS.  XIV,  621)  dagegen 
heisst  es:  «Ermengardis  genuit  Autbertum,  comitem  de  Namurco, 
et  Autbertus  genuit  Autbertum^. 

Heilwig  wird  uns  genannt  im  Testament  ihres  Vaters,  des 
Markgrafen  Eberhard  von  Friaul  \  einem  Actensttick  von  unzweifel- 
hafter Echtheit,  dessen  Datirung  allerdings  Schwierigkeiten 
nacht.  Das  Datum  lautet:  „Actum  in  comitatu  Tarvisiano  in 
eorte  nostra  Musiestro  imperante  Domino  Ludovico  Augusto,  anno 
regni  ejus,  Christo  propitio,  vicesimo  quarto". 

Da  hier  nur  Kaiser  Ludwig  II.  (Sohn  Lothar's  I.)  gemeint 
s«in  kann,  und  da  dessen  hier  ausdrücklich  genannte  Königs- 
epoche  von  Anfang   844    an   gerechnet  wird,    so   müsste   unser 

^  Ich  gebe  den  Text  nach  Eccard,  veteram  monunientoram  quatemio, 
^-  38-39;   derselbe   fliesst  aus  Miraeus,   Codex  donationum ,  I,  S.  19-22. 
^ioige  abweichende  Lesarten  hat  der  Text  bei  D'Achery,    spicilegium  II, 
S-  876  ff.  (Ausg.  von  1723). 
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Testament  io  das  Jahr  ^^'»7  fallen.  Dem  steht  aber  die  Nach- 
richt der  Annales  Xantenses  entgegen,  wonach  Eberhard  schon 
im  Jahre  S>>«)  starb  \ 

Es  mOssen  äich  also  entweder  die  Ann.  Xant.  um  ein  Jahr 
irren,  oder  die  Urknnde  ist  um  ein  Jahr  falsch  datirt.  Ich  möchte 
aber  eher  der  Urkunde  den  Vorzug  geben,  so  dass  also  Eber- 
hard H*j7  gestorben  wäre  und  das  Testament  kurz  vor  seinem 
Tode  ausgestellt  hatte  -. 

In  dem  Testament  werden  zuerst  die  Tier  Sohne  Eberhard's 
und  Gisela'?»,  ünrooch.  Berengar  (der  spätere  Kaiser),  Adalard 
und  Rudolf,  bedacht ;  dann  erhalten  auch  die  Töchter  ihren  An- 
theil:  .I)e  filiabus  yero  nostris  volumus,  ut  Ingeltrud  habeat 
Ermen  et  Maressem :  Judith  vero  volumus.  ut  habeat  Balgingam 
et  curtem  nostram  in  pago  Moila,  quae  vocatur  Helissem.  Heil- 
vinch  vero  volumus  ut  habeat  Hostrenheim  et  Luisinga 
et  Wendossa  et  unum  mansum  in  Engeresteim.*" 

Der  Name  der  jüngsten  Tochter,  die  also,  da  ihre  Mutter 
Gisela  sich  839-40  mit  Eberhard  vermählt  hatte,  um  850  geboren 
sein  mag.  wird  nachher  noch  mit  den  Formen  Heilwick  und 
Heilwich  gegeben. 

Wir  sahen  also,  dass  Ottos  des  Erlauchten  Gemahlin  Hadwig 
hiess  und  dass  dieselbe  eine  Nichte  Ludwig's  des  Deutschen  und 
KarVs  des  Kahlen  war.  Wir  fanden  weiter,  dass  sie  der  Zeit 
nach  wohl  nur  eine  Tochter  der  Gisela,  der  einzigen  rechten 
Schwester  Karl's  des  Kahlen,  und  ihres  Gemahls  Eberhard  sein 
konnte.  Und  da  wir  unter  den  (im  Jahre  867)  urkundlich  ge- 
nannten Kindern  Eberhard's  und  Gisela's  eine  jüngste  Tochter 
Namens  Heilwich  fanden,  so  dürfte  diese  trotz  der  kleinen  Namens- 
verschiedenheit Otto's  des  Erlauchten  Gemahlin  und  Heinrich's  I. 
Mutter  gewesen    sein  ^ ,    zumal    auch ,   wie    wir    sogleich    sehen 

>  SS.  II,  231. 

'  Dass  Eberhard  vor  dem  15.  April  808  gestorben  war,  zeigt  eine 
(:jrkunde  seiner  Wittwe  Gisela  vom  gen.  Datum  (Eccard  a.  a.  0.  S.  37). 

'  Heinrich  I.  erhielt  seinen  Namen  vielleicht  von  seinem  Mutterbruder 
Unruoch.  Auch  diese  beiden  Namen  sind  zwar  verschieden,  aber  doch 
einander  sehr  ähnlich,  wie  durch  die  Zwischenform  «Hunrocus*  dargethan 
wird.  £berhard*s  Vater  hiess  nämlich  ebenfalls  Unruoch,  und  Eberhard 
wird  in  einem  Gedichte  des  Sedulius  an  ihn  ^Hunroci  proles*^  genannt 
(Dümmler,  Gesta  Berengarii  S.  17  Anm.  2;  Wiener  Jahrb.  f.  vaterl.  G.  I,  185). 
Wir  haben   hier  also   die  Namenreihe  Unruoch,  Hunrocus,   Uenricns,  und 
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werden,    Lothringischer  Besitz    Heinrich's  I.    und    seiner  Nach- 
kommen gerade  auf  diesen  Zusammenhang  hinweist. 

Dass  bei  unserer  Ableitung  der  Mutter  Heinrich's  I.  auch 
alle  Zeit-  und  Altersverhältnisse  sehr  gut  zu  einander  stimmen, 
sieht  man  aus  folgender  Tabelle: 

Stammtafel  Karl  der  OroflRe 

fUr  die  Abstammung  ^  ^}^' 


JSeinrich^S   £.  von  detl  Lndwlg  der  Fromme 

^  819  mit  Judith  Weif. 


. ^ 


Llodolf  Gisela  Karl  der  Kahle 

(Oeb.  c.  800/810)  t  866.  Oeb.  c.  880/2S.  Geb.  823. 

0.  83.5  mit  Oda  Billing,  839/40  mit  f  877. 

(geb.  c.  807,  t  913).  Eberhard  von  Friaul, 


(t  8«7). 


r 


Haikamod       Noch        Vier        Brnn  Otto  Hellwich,  ideiit.  mit       Vier  Söhne 

Oeb.  840,        vier       Kinder    Geb.  c.      der  Er-  Hadwifh,  Hathni  and  noch 

t^.Nov.87i.  Töchter  Jungge-    81144,       lanchte  .Jüngste  Tochter.      zwei  Töchter. 

u.  ein     stoToen.     t  880.     Geb.  am  Geboren 

Sohn.  846  1912.  um  850. 

vermählt  um  870. 


Thanemar  Llodolf  Heiarlch  I, 

Geb.  870/7.5,  Geb.  870.7.'>,  (Jeb.  c.  876, 

t  vor  912.  t  vor  912.  t  936. 


IV. 

Es  erübrigt  vor  allem  festzustellen,  wo  die  der  Heil  wich  von 
ihren  Eltern  gegebenen  Besitzungen  lagen,  und  dann  nachzu- 
forschen, ob  Heinrich  I.  und  seine  Nachkommen  in  derselben 
Gegend  Besitz  hatten. 

Einen  Ueberblick  über  den  Stammesbesitz  von  Markgraf 
Eberhard's  Geschlecht  erhalten  wir  vor  allem  aus  seinem  bereits 
erwähnten  Testament,  dann  aber  noch  aus  drei  Urkunden  von 
Eberhard's  Wittwe  Gisela,  ausgestellt  am  15.  April  868  zu  Vitry 
(Eccard  a.  a.  0.  S.  37),  am  2.  April  870  zu  Cisoing  (a.  a.  0.  S.  37) 
und  am  1.  Juli  874  zu  Fives  bei  Lille  (a.  a.  0.  S.  36). 

Wir  sehen  aus  den  angeführten  Quellen,  dass  das  nach 
Italien  verpflanzte  Geschlecht  zwar  in  diesem  Lande  ebenfaUs 
Besitz  erworben  hatte  —  der  älteste  Sohn  Unruoch  erhielt  hier 
seinen  Antheil  — ,  und  dass  das  Geschlecht  auch  in  Alamannien 
begütert  war  —  Unruoch  erhielt  hier  ebenfalls  (nicht  näher  be- 


90  wurde  vielleicht  der  den  Sachsen  fremd  klingende  Name  des  mütter- 
lichen Oheims  in  den  bei  ihnen  gebräuchlichen,  ähnlich  lautenden  Namen 
Heinrich  umgeändert. 
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zeichnetcD)  Besitz,  und  die  zweite  Tochter  Judith  bekam  Balingen 
in  Württemberg  — ,  dass  aber  der  Stammesbesitz  des  zweifel- 
los Fränkischen  Geschlechtes  in  Niederlothringen,  im  Ge- 
biet von  Maas  und  Scheide  lag. 

Hier  lässt  sich  folgender  Besitz  des  Hauses  nachweisen: 

a)  Im  pagus  Osterbant:  1.  Summinium  (in  pago  Hostre- 
vant,  Urkunde  von  868  und  Testament),  Somain  östlich  v.  Douay; 
2.  Gantinium  (Testament),  Cantin  südwestlich  v.  Somain;  *).  Vitrei, 
Victreiacum  (Testament),  Vitry  westlich  Cantin,  südwestl.  v.  Douay; 
4.  Vuis  (Testament),  wohl  Vis  südlich  v.  Vitry;  5.  hier  lag  auch 
sicher  das  im  Testament  mit  Vitry  und  Vis  zusammen  genannte 
Mestucha  (nach  D'Achery  Mesrucha),  welches  wir  also  wohl  in 
Mastaing  bei  Bouchain,  südöstlich  v.  Douay,  wiederfinden. 

b)  Im  pagus  Tornacensis  (Gegend  von  Toumay): 
0.  Cisonium^  (Testament,  Urkunden  von  808,  870,  874),  Cisoing, 
südwestlich  v.  Toumay;  7.  Grecina,  Grecio,  Gressio  (Testament, 
Urkunde  von  870  und  874,  nach  letzterer  in  pago  Tomacensi), 
Gruson  westlich  v.  Tournay ,  mitten  zwischen  Lille  und  Toumay ; 
8.  Canfinium  (Urkunde  von  870),  wohl  Camphin  (en  Peleve), 
nordöstlich  v.  Cisoing,  zwischen  Gruson  und  Toumay-;  9.  Anaspis, 
Anaspium  (Testament),  Annappes,  dicht  östlich  bei  Lille. 

c)  In  Brabant  (in  pago  Medenentisse) :  10.  Nivilla  (in  pago 
Medenentisse ;  Urkunde  v.  874),  Nivelles  südl.  v.  Brüssel;  11.  Wa- 
keslare  (in  supra  dicto  pago,  Urkunde  v.  874),  wohl  Wespelaer 
südöstl.  V.  Mecheln;  12.  und  13.  In  Brabant  lagen  auch  vielleicht 
die  der  ältesten  Tochter  Ingeltrud  zugetheilten  Orte  Ermen  und 
Maressem  (bei  D*Achery  Mareshem),  bei  denen  man  an  Herem 
(bei  Löwen)  und  etwa  an  Merchtem  nordwestlich  v.  Brüssel  (oder 
an  Moorsei  westlich  v.  Merchtem)  denken  möchte  ^. 

d)  In  der  Toxandria  (Gegend  zwischen  Antwerpen  und 
der  Maas):  14.  Hier  erhielt  laut  Testament  Eberhards  vierter 
Sohn  Rudolf  ungenannten  Besitz  (in  comitatu  Tassandrio) ;  15.  hier 


'  Gisonium  in  pago  Tornacensi  situm.  —  D'Achery  spicilegium  II 
OT23).  879. 

*  Vielleicht  auch  identisch  mit  dem  im  Testament  genannten  Gan- 
tinium (Nr.  2^,  welches  letztere  wenigstens  in  den  Texten  von  D'Achery 
und  Miraeos  auch  Gantinium  heisst. 

'  Auch  an  Harmelen  und  Maarssen.  sQdl.  v.  Amsterdam,  möchte  man 
denken,  wenn  diese  Orte  nicht  zu  weit  nördlich  lägen. 
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lag  auch  wohl  das  im  Testament  unmittelbar  vor  dem  an  Rudolf 
gegebenen  Besitz  in  der  Toxandria  genannte  Scelleburd:  yiel- 
leicht  Schelle  südlich  v.  Antwerpen. 

e)  In  der  Hasbania  (Gegend  zwischen  Brüssel  und  Lüttich): 
16.  Hildida^  (in  Hasbanio,  Testament),  wohl  Hooleden  östlich 
V.  Löwen. 

f)  Im  pagus  Condiestrim  (Condroz,  Gegend  südöstlich 
von  Namur):  17.  Hier  erhielt  nach  dem  Testament  Eberhard's 
zweiter  Sohn  Berengar  ungenannten  Besitz. 

g)  Im  pagus  Moila  (Gegend  um  Krefeld  zwischen  Rhein 
und  Maas):  18.  Helissem  (in  pago  Moila,  Testament^),  wohl  Hüls 
nördlich  v.  Krefeld. 

Zu  diesem  allen  kommt  nun  endlich  noch  der  Besitz,  welchen 
nach  Eberhard's  Testament  die  jüngste  Tochter  Heilwich  erhielt. 
Derselbe  lag,  wie  wir  sahen,  an  den  Orten  Hostrenheim,  Luisinga, 
Wendossa  und  Engeresteim.  Diese  vier  Orte  sind  bisher  noch 
nicht  bestimmt  worden;  wir  werden  dieselben  aber  doch  wohl 
in  der  Gegend  zu  suchen  haben,  wo  der  Stammesbesitz  des 
Hauses  lag.  Hier  finden  wir  denn  auch  im  Osterbant  und 
Hennegau  nahe  bei  einander  vier  Orte,  welche  vermuthlich  mit 
den  obigen  identisch  sind.     Es  sind  dies: 

19.  Hostrenheim  (bei  D'Ach^ry  Hastrenheim),  lag  sicher  im 
pagus  Hostrevant,  worauf  wenigstens  der  Name  deutlich  hin- 
weist. Nun  schenkte,  wie  wir  noch  sehen  werden,  Otto  I.  im 
Jahre  973  dem  an  der  Ostgrenze  des  Osterbant  gelegenen  Kloster 
Cre.spin  (nördlich  v.  Valenciennes)  Besitz  an  vier  im  Osterbant  und 
Hennegau  gelegenen  Orten,  darunter  solchen  in  Estron.  Dieser 
Ort  Estron  ist  vermuthlich  identisch  mit  Hostrenheim  ^,  und  wir 
finden  beide  jedenfalls  wieder  im  heutigen  Efrun  (südwestlich  v. 
Valenciennes,  nördlich  v.  Cambray).  welches  also  in  seinem  Namen 


*  Hildina  bei  Miraeus.  Hildiola  bei  D'Acht'^ry. 

'  Helisheim  bei  D'Achery.  Im  Atlas  von  Spruner-Menke  ist  Helissem 
a.  d.  Roer,  nw.  von  Wassenberg,  verzeichnet.  Auch  diese  Gegend  dürfte 
zum  pagus  Moila  gehört  haben,  doch  ist  dem  A^erfasser  nicht  bekannt, 
worauf  sich  Spruner's  Angabe  gründet. 

'  Die  Endsilbe  »heim*^  fiel  häufig  fort,  so  auch,  wie  wir  schon  sahen, 
bei  Helisheim  (Nr.  18) .  welches  wir  im  heutigen  Hüls  wiederfanden.  Vgl. 
unten  bei  Engeresteim. 
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noch   an  den  alten  pagus  Hostrevant  erinnert  und  die  Gerichts- 
stätte dieses  Gaues  gewesen  sein  dürfte  ^. 

20.  Luisinga.  Diesen  Ort  möchte  ich  für  Letmgnies  (östlich 
Etrun,  südöstlich  v.  Valenciennes)  halten. 

21.  Wendossa  (bei  D' Achery  Weudesse),  verniuthlich  Vendegies 
südlich  V.  Valenciennes,  östlich  v.  Etrun. 

22.  Engeresteim.  Auch  bei  diesem  Ort  ist  wahrscheinlich 
die  letzte  Silbe  abgestossen,  und  wir  finden  ihn  wohl  in  Ängre 
(östlich  V.  Valenciennes,  nördlich  v.  Leuvignies)  wieder. 

Alle  vier  Orte,  an  denen  Heilwich  Besitz  erhielt,  lagen  also 
wahrscheinlich  im  Osterbant  und  Hennegau,  ganz  im  Stammes- 
gebiet ihres  Geschlechtes.  Und  in  eben  diesen  Gegenden,  also 
weit  westlich  von  ihren  Stammlanden,  im  Fränkischen  Lothringen, 
finden  wir  urkundlich  genannten  Besitz  Heinrich's  L  und  Otto's  L 

Schon  am  27.  December  92P  schenkte  Heinrich  I.  dem  Bis- 
thum  Toul  den  Ort  Gondreville  an  der  Mosel  (bei  Toul)*,  und  am 
30.  Juni  030  gab  er  „quandam  nostri  proprii  juris  capellam 
et  duos  mansos"  zu  Thionville  (südl.  v.  Luxemburg)  an  St.  Maxi- 
min bei  Trier  '*.  Doch  liegt  dieser  Besitz,  von  dem  namentlich 
der  letztere  Eigengut  gewesen  sein  muss,  zu  weit  von  dem  nach- 
gewiesenen Stammesbesitz  der  Friauler  Markgrafen,  als  dass  wir 
hier  schon  mit  Sicherheit  eine  durch  Heinrich's  Mutter  vermittelte 
Erbschaft  annehmen  könnten.  Immerhin  ist  aber  eine  solche 
bei  dem  Besitz  in  Thionville  gar  nicht  ausgeschlossen. 

Dann  aber  schenkte  Heinrich  am  24.  October  931  auf  Bitten 
seines  Schwiegersohnes,    des  Herzogs  Giselbert,    den  Kanonikern 

'  Wie  z.  B.  auch  der  heutige  Ort  Aasen  (bei  Donaueschingen)  die  alte 
GrerichUstätte  der  Grafschaft  Asenheim  war.  Auch  Aasen  hiess  im  Mittel- 
alter Asenheim;  wir  haben  also  auch  hier  ein  Beispiel  fiir  den  Wegfall  der 
Endsilbe  „heim"*. 

*  Mon.  Genn.,  Diplom.  Reg.  et  Imp.  Tom.  1  S.  57  Nr.  21. 

^  A.  a.  0.  S.  59  Nr.  24.  In  dieser  Gegend  wird  uns  weiter  abwärts 
an  der  Mosel  noch  weiterer  Besitz  des  Sächsischen  Hauses  genannt  Am 
8.  Jan.  966  schenkte  Otto  I.  dem  Kloster  S.  Maximin  bei  Trier:  ^quasdura 
cnrtes  nostras  Emmele  et  Winteriche  in  pago  Muselgowe",  d.  i.  Oberemmel 
nö.  V.  Saarburg  (u.  auch  nö.  v.  Thionville)  oder  Niederemmel  sw.  v.  Berncastel 
und  Winterich  bei  Mühlheim .  Kreis  Bemcastel  (a.  a.  0.  S.  429  Nr.  315). 
und  am  15.  März  973  schenkte  Otto  1.  dem  Kloster  Echtemach  Besitz  in 
Eckfeld  (sw.  v.  Wittlich  und  Dann)  und  Lehmen  sw.  v.  Coblenz  (a.  a.  O. 
S.  581  Nr.  428).  Die  Herkunft  dieses  Besitzes,  der  ebenfalls  Eigengut  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  bleibt  vorläufig  dunkel. 
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xa  Crespin  (nordöstlich  Valenciennes,  an  der  Ostgrenze  des  Oster- 
bant)  15  Hufen  «in  villa  Onainiis  dicta**,  also  zu  Onaing  ^ 
Onaing  liegt  nun  aber  unmittelbar  bei  Angre,  wo  Heil- 
wich nach  unseren  Ermittelungen  Besitz  erhalten  hatte! 

Heinrich  I.  hatte  hier  also  Grundbesitz,  der  nach  dem  Wort- 
laut der  Urkunde  kein  Eönigsgut,  sondern  Eigengut  war,  an 
einem  Orte  im  westlichen  Niederlothringen,  welcher  mitten  im 
Stammesgebiet  von  Eberhard's  Geschlecht  und  unmittelbar  neben 
einem  der  Orte  lag,  an  denen  Eberhard's  jüngste  Tochter  Heil- 
wich Besitz  erhalten  hatte. 

Weiter  schenkte  am  18.  April  947  Otto  I.  an  das  Kloster 
Eevermunt  (Ch^vremont  bei  Ltittich)  ^  „quasdam  res  proprietatis 
nostre*'y  nämlich  zwei  Hufen  in  Hermalle  (Herimala)  zwischen 
Lüttich  und  Huy,  eine  Kirche  zu  Grand-Reng  im  Hennegau 
(in  y illa  Ren  in  pago  Henugo we ;  südwestl.  v.  Namur  und  Charleroi, 
östlich  V.  Valenciennes,  Angre  und  Onaing),  eine  Kirche  in  Vil- 
voorden  (Fillofort,  nördlich  v.  Brüssel  in  Brabant)  und  eine  Kirche  in 
Buel  (Budil),  wohl  Bouwel  nordöstl.  v.  Mecheln  bei  Herenthals ••. 

Diese  Besitzungen  waren  Eigengut  nach  dem  ausdrück- 
lichen Wortlaute  der  Urkunde  und  lagen  abermals  sämmtlich 
im  Stammesgebiet  von  Eberhard's  und  seiner  Tochter  Heilwich 
Geschlecht.  Grand-Reng  liegt  im  Hennegau,  östlich  von  Angre, 
Vendegies,  Etrun  und  Leuvignies,  von  den  vier  Orten  also,  an 
denen  Heilwig  laut  Testament  ihren  Antheil  erhalten  hatte  ^. 
Vilvoorden  und  Bouwel  liegen  südwestlich  und  nordöstlich  von 
Wespelaer,  wo  Eberhard's  Sohn  Adalard  Besitz  erhalten  hatte 
(oben  Nr.  11).  Hermalle  endlich  lag  auf  der  Grenze  der  Has- 
bania  und  des  Condroz,  in  welchen  beiden  Gauen  uns  wiederum 
Besitz  des  Friauler  Hauses  genannt  wird  (Nr.   16  u.  17). 

In  einer  Urkunde  für  das  Kloster  S.  Ghislain  (westlich  von 

'  A.  a.  0.  S.  65-66  Nr.  30. 

^  Caprimons  vulgo  Ch^vremont  ad  Wesam  fluvium  secundo  a  Leodio 
lapide,  fuit  olim  Arx  insignis  etc.  (Miraeus,  codex  donationum  I,  S.  254. 
Anm.). 

'  A.  a.  0.  S.  170  Nr.  88. 

*  Es  ist  natürlich  durchaus  nicht  gesagt,  dasa  Heilwig  nur  an  diesen 
vier  Orten  Besitz  erhalten  hatte.  Ihr  Antheil  konnte  später  wieder  ab- 
geändert sein  f  sie  konnte  auch  von  dem  geistlich  gewordenen  Bruder  Rudolf, 
von  ihrer  Mutter  Gisela  und  von  sonstigen  Verwandten  weiteren  Besitz 
geerbt  haben. 
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Mons  im  Hennegau)  vom  2.  Juni  965  erwähnt  Otto  L,  dass  der 
verstorbene  Herzog  Gotfrid  18  Mansen  in  Villers-Ghislain  (süd- 
östlich dicht  bei  Mons)  von  ihm  (Otto)  als  Lehen  gehabt  habe  \ 
Gotfrid  hatte  dieses  Lehen  an  St.  Ghislain  gegeben,  und  Otto 
bestätigte  nunmehr  diese  Schenkung  und  fügte  einen  Wald  und 
eine  Wiese  „super  fluvium  Truile"  hinzu. 

Auch  dieser  Besitz  zu  Villers  Ghislain  lag  nördlich  von  dem 
schon  genannten  Grand- Reng  und  östlich  von  den  vier  Orten, 
wo  Heilwig  Besitz  erhalten  hatte. 

Am  12.  Februar  973  schenkte  Otto  dem  SJoster  Crespin, 
welches  schon  sein  Vater  Heinrich  931  begabt  hatte,  Landbesitz 
in  Crespin  selbst  (nördlich  v.  Valenciennes),  in  Ciply  (in  Cipliaco, 
südlich  dicht  bei  Mons),  in  Etrun  (Estron,  südwestlich  von 
Valenciennes)  und  in  Gelliniaco,  welchen  Ort  wir  wohl  in  Bel- 
laing  (dicht  westlich  bei  Valenciennes)  oder  in  Bellignies  (östUch 
V.  Valenciennes)  wiederfinden^.  Otto  sagt  zwar,  dass  er  diese 
Schenkung  mache  „nostra  imperiali  potentia**,  aber  diese  Worte 
zwingen  wohl  noch  nicht  zu  der  Annahme,  dass  es  sich  hier 
um  Reichsgut  handelte,  und  anderseits  lagen  gerade  die  hier 
genannten  Orte  im  eigentlichsten  Stammesgebiet  des  Friauler 
Hauses,  ja  Estron-Etrun  war,  wie  wir  gesehen  haben,  sogar 
wahrscheinlich  identisch  mit  Hostrenheim,  wo  Eberhard's  Tochter 
Heilwig  Besitz  erhalten  hatte.  Auch  hier  möchte  also  trotz  der 
obigen  Worte  Erbgut  anzunehmen  sein. 

Zu  diesem  allen  kommt  schliesslich  noch  eine  Urkunde  vom 
22.  Januar  900,.  laut  welcher  Otto  I.  dem  Kloster  Blandigni 
seinen  Besitz  zu  Douchy  im  Hennegau  (südwestlich  v.  Valenciennes) 
und  zu  Crombrugge  in  Brabant  (wo?)  bestätigte,  welchen  Otto's 


»  A.  a.  0.  8.  408  Nr.  291. 

*  A.  a.  0.  S.  579-80  Nr.  426.  Ein  Fragment  (von  967),  wonach  Otto  1. 
dem  Kloster  zu  Nivelles  genannten  Besitz  im  Scbeldegau  und  im  pagu» 
Strya  (?)  schenkte,  sei  nur  der  Vollständigkeit  halber  erwähnt  (a.  a.  0. 
S.  487  Nr.  354).  Auch  in  Nivelles  lag  übrigens  Besitz  des  Friauler  Hauses 
(oben  Nr.  10).  Zu  diesem  Fragment  kommt  endlich  noch  eine  angebliche 
Urkunde  Otto^s  III.  mit  dem  sicher  falschen  Datum  do8  24.  April  983- 
Otto  schenkt  in  derselben  der  Kirche  zu  Cambray  einen  Forst  innerhalb 
genau  angegebener  Grenzen,  welcher  danach  im  Hennegau  südlich  von 
Grand-Reng  an  der  Sambre  und  Helpe  lag.  Hier  möchte  man  indessen 
eher  an  Reichsgut  denken.  Die  Urkunde  findet  sich  bei  Miraeus,  Opp. 
diplom.  et  bist.  II,  1128;  ihr  Datum  ist  vorläufig  nicht  zu  entvdrren. 
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I.  Im  Gau  Hamsland:  1.  in  Deventef,  2.  in  Burgila,  wohl 
Barkulo,  östlich  t.  Zütphen,  3.  in  Ruocuon,  wohl  Uekken  östlich 
V.  Barkulo,  4.  in  Bursion,  yieUeicht  Borssel  zwischen  Deventer  und 
Zütphen,  5.  in  Sidra"(wo?),  6.  in  Borglo,  wohl  Burlo  südwest- 
lich V.  Stadtlohn,   7.  in  Rethon,   wohl  Rhede  östlich  t.  Bocholt. 

IL  Im  Oau  Salalant:  8.  in  Tongern  nördl.  y.  Lüttich,  9.  in 
Wie,  wohl  Wezet  =  Vis^  östl.  v.  Tongern,  10.  in  Uunderi  (wo?). 

III.  In  der  Veluwe:  11.  in  Yrmilon,  Ermelo  westlich  von 
Deventer. 

Nach  den  drei  angeführten  Urkunden  hatte  also  Otto  I. 
eine  Vatersschwester  (amita)  Namens  üota  oder  Oda.  Wenn 
dieselbe  in  der  Urkunde  von  960  seine  nepta  genannt  wird,  so 
kann  das  nur  ein  fehlerhafter  Ausdruck  für  amita  sein,  welche 
letztere  Bezeichnung  sich  auch  wirklich  in  einem  anderen  Codex 
findet  ^ 

Diese  Tante  Otto's  I.  muss  am  80.  December  952  nach  dem 
Wortlaut  der  betreffenden  Urkunde  (»muüer  deo  nobisque  de- 
vota*)  noch  gelebt  haben,  dürfte  aber  vor  dem  2.  Juli  956,  wo 
Otto  die  Schenkung  erneuerte  und  erweiterte,  und  sicher  vor 
dem  28.  August  960,  wo  sie  den  genannten  Besitz  bereits  „here- 
ditando*'   an  Otto  hinterlassen  hatte,  gestorben  sein. 

Nach  dem  übereinstimmenden  Namen,  nach  dem  in  Lothringen 
gelegenen  Besitz  und  nach  den  Zeitverhältnissen  dürfte  kaum 
noch  ein  Zweifel  möglich  sein,  dass  die  um  955  verstorbene 
Tante  Otto's  I.,  also  Otto's  des  Erlauchten  Tochter,  Namens 
Oda,  mit  jener  Oda,  Tochter  eines  Grafen  Otto,  identisch  ist,  welche 
897  Zuentebold  und  900  den  Grafen  Gerard  geheiratet  hatte. 
Oda  muss  um  880  geboren  sein,  starb  also  um  955  im  Alter 
von  etwa  75  Jahren.  Da  sie  ihre  Besitzungen  ihrem  NeflFen 
Otto  hinterliess,  dürfte  sie  aus  ihren  beiden  Ehen  kinderlos  ge- 
blieben sein,  was  auch  sonst  ziemlich  sicher  ist. 

Die  im  Gau  Hamalant  auf  der  Grenze  von  Sachsen,  Fries- 
land  und  Niederlothringen  gelegenen  Besitzungen  waren  vielleicht 
Erbgut  der  Oda,  vielleicht  auch  Leibgedinge  von  ihrem  ersten 
Gemahle  Zuentebold.  Die  zweimalige  Ehe  von  Otto's  des  Er- 
lauchten Tochter  Oda  mit  einem  Lothringischen  Grossen  tritt 
nunmehr  in  eine  ganz  neue  und  bedeutsame  Beleuchtung. 

*  Vgl.  M.  G.  a.  a.  0.,  Anm.  . 
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Sowohl  Zuentebold  als  auch  Oerard  wollten  die  Herrschaft 
in  Lothringen  erringen,  und  zur  Erreichung  dieses  Zieles  war 
die  Vermählung  mit  einer  Frau,  die  nicht  nur  Tochter  des 
mächtigsten  Mannes  im  benachbarten  Sach^nlande  war,  sondern 
vor  allem  auch  durch  ihre  Mutter  einem  der  ersten  Greschlechter 
Lothringens  selbst  entstanunte,  ein  vortreiFliches  Mittel. 

Oda's  Mutterbruder  Adalard  war  in  Lothringen  geblieben, 
wo  er  Besitz  im  Osterbant;  im  Gau  von  Toumay  und  in  Brabant 
erhalten  hatte.  Er  wurde  wahrscheinlich  der  Stammvater  der 
spazieren  Grafen  von  Namur,  deren  erster  (nach  seinem  Oheim, 
dem  Kaiser  Berengar)  den  Namen  Berengar  führte  und  von  908 
bis  924  als  Graf  im  pagus  Lomacensis  (östlich  von  Osterbant, 
südlich  von  Brabant)  erscheint.  So  konnten  durch  die  Vermählung 
mit  Oda  auch  deren  mächtige  Oheime  Graf  Adalard  und  dessen 
Bruder  Rudolf,  Abt  des  Familienklosters  Cisoing,  für  Zuentebold 
und  Gerard  gewonnen  werden. 

Der  Nachweis  aber,  dass  Zuentebold's  und  Gerard's  Ge- 
mahlin Oda  eine  Tochter  Otto's  des  Erlauchten  war,  bildet  ein 
neues  Glied  in  der  Beweiskette  dafür,  dass  Oda's  Mutter  Hadwig 
mit  Eberhard's  von  Friaul  Tochter  Heilwig  identisch  war,  und 
dass  also  Oda,  wie  ihr  Bruder  Heinrich  L,  von  den  Karolingern 
stammten. 

VI. 

Am  18.  October  1>27  schenkte  Heinrich  L  dem  Kerung, 
Vasallen  des  Herzogs  Amolf  (von  Baiern)  den  Hörigen  Noppo: 
„interventu  fidelis  dilectique  comitis  ac  propinqui  nostri 
Henrici"  ^ 

König  Heinrich  nennt  hier  also  einen  Grafen  Heinrich  seinen 
„propinquus",  ein  Ausdruck,  der  zwar  nicht  noth wendig  „bluts- 
verwandt** bedeutet,  der  diese  Bedeutung  aber,  wie  die  weiter 
unten  anzuführenden  Urkunden  bezüglich  Eberhard's  beweisen, 
sehr  wohl  haben  kann  und  gerade  in  Urkunden  auch  wohl 
meistens  hat. 

Den  gleichen  Grafen  Heinrich  finden  wir  jedenfalls  in  den 
folgenden  Urkunden  Konrad's  L  und  Heinrichs  I.: 


*  Mon.  Germ.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  S.  51  Nr.  14. 
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1.  912  August  8,  Frankfurt.  Konrad  I.  schenkt  dem  Bischof 
Yon  Freising  Besitz  in  pago  Ibfigewe  et  in  comitatu  Emusti 
comitis  .interventu  fidelium  nostrorum,  -  -  -  Erchengarii  et 
Heinrici  illustrium  comitum'*  ^. 

2.  912  September  25,  Bodmann.  Konrad  I.  verleiht  dem 
Bischof  von  Chur  eine  Inquisitionsvollmacht:  „consilio  nostrorum 
fidelium,  -  -  -  Erchangarii  comitis  palatii,  Perahtoldi,  Chuon- 
radi,  Heinrici  ceterorumque  nobilium  virorum  nobis  assisten- 
tium"*  *. 

3.  918  März  12,  Strassburg.  Konrad  I.  bestätigt  die  Privi- 
legien   des   Klosters    Murbach    im   Elsass:    „per    supplicationem 

fidelium  nostrorum Erchengarii,  Chuonradi,  Hugonis,  Otto- 

nis,  Heinrici,  Bopponis,  üdahici,  Eberhardi*  ». 

4.  918  Juli  5,  Würzburg.  Konrad  I.  bestätigt  dem  Bis- 
thum  WUrzburg  den  in  WOrzburg  zu  entrichtenden  Zoll.  „Inde 
igitur  idem  presul  (Thiodo  von  Würzburg)  et  Heinricus  comes 
rogaverunt  nostram  serenitaten,  ut  hoc  idem  nostra  auctoritate 
confirmaremus"  ^. 

5.  918  September  9,  Forchheim.  Konrad  I.  bestätigt  dem 
Bisthum  Eichstätt   alte  Rechte   und   verleiht   ihm   neue:    ,,inter- 

venientibus  fidelibus  nostris Eberhardo  etHeinricho  co- 

mitibus"  *\ 

6.  920  November  80,  Seelheira.  Heinrich  I.  schenkt  dem 
Babo,  Vasallen  des  Grafen  Burchard,  Besitz  zu  Singen  im  Hegau: 
^rogatu  et  consultu  fidelium  nostrorum  Burchardi  videlicet,  Ebar- 
hardi,  Chuonradi,  Heinrici  atque  ütonis  venerabilium  comitum'^^. 

7.  927  October  18  (die  oben  angeführte  Urkunde), 

8.  934  Juni  25,  Nordhausen.  Heinrich  I.  bekundet:  „qua- 
liter  nos  Sigifrido  dilecto  ac  fideli  comiti  nostro  rogatu  Henrici 
fidelis  comitis  nostri  quasdam  res  nostras  in  proprietatem  dona- 
vinas,  hoc  est  in  pago  Suevia  nominato  in  comitatu  ipsius 
Sigifridi"  \ 

Wir  haben  hier  also  einen  Grafen  Heinrich,  welcher  in  den 
Jairen  912  bis  984  dreimal  (912,  918,  927)  in  Bairischen  und 


'  A.  a.  0.  S.  10  Nr.  9. 

•  A.  a.  O.  S.  12  Nr.  11.  '  A.  a.  0.  S.  16  Nr.  17. 

*  A.  a.  0.  S.  32  Nr.  a5.  *  A.  a.  0.  S.  33  Nr.  36. 
'^  A.  a.  0.  S.  40  Nr.  2.  '  A.  a.  0.  S.  70  Nr.  36. 
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dreimal  (912,  913,  920)  in  Schwäbischen  Angelegenheiten  als  Für- 
bitter auftritt.  Er  ist  es  auch  wohl,  der  am  5.  Juli  918  zu 
Würzburg  bei  König  Konrad  erscheint.  Ob  er  dagegen  auch 
noch  mit  dem  am  25.  Juni  9»S4  zu  Nordhausen  bei  Heinrich  I. 
erscheinenden  Grafen  Heinrich  identisch  ist,  möchte  schon  frag- 
licher sein. 

Man  hat  über  die  Person  dieses  Grafen  Heinrich,  welcher 
927  von  Heinrich  I.  als  propinquus  bezeichnet  wird,  viel  ge- 
stritten. Erwägt  man  indessen,  dass  uns  aus  anderweitigen 
Nachrichten  nur  von  einem  einzigen  gleichzeitigen  Grafen  Namens 
Heinrich,  nämlich  dem  bekannten  Weifen  ^Heinrich  mit  dem 
goldenen  Wagen*",  berichtet  wird,  und  dass  die  Weifen  in  Baiem, 
wie  in  Schwaben  gleich  begütert  waren,  so  wird  es  höchst  wahr- 
scheinlich, dass  der  in  obigen  Urkunden  uns  entgegentretende 
Graf  Heinrich  der  gleichnamige  und  gleichzeitige  Weife  ist. 

Leider  liegt  die  Stammtafel  der  Weifen  für  das  9.  und 
10.  Jahrhundert  noch  sehr  im  Argen,  und  es  wäre  hohe  Zeit, 
dieselbe  im  Interesse  der  Geschichte  Schwabens  in  diesem  Zeit- 
raum genauer  festzustellen,  zumal  die  Weifen  jedenfalls  Stammes- 
genossen der  Alaholfinger  ^  waren.  Der  hier  folgende  Stammbaum 
der  Weifen  dürfte  nach  den  genauesten  Zusammenstellungen 
richtig  sein,  kann  indessen  für  jetzt  nicht  näher  nachgewiesen 
werden,  da  dies  zu  weit  führen  würde.  Auch  ist  ein  solcher 
Nachweis  für  unsern  Zweck  unnöthig,  da  es  für  denselben  genügt, 
zu  wissen,  dass  Graf  Heinrich  dem  Weifischen  Hause  angehörte 
und  dies  letztere  kaum  einem  Zweifel  unterliegen  kann. 

Man  sieht  aus  der  nebenstehenden  Stammtafel  wiederum,  dass 
eine  Blutsverwandtschaft   vierten  Grades   zwischen    König  Hein^ 
rieh  I.  und  dem  Weifen  Heinrich  nachweisbar  ist,  wenn  Heinricl» 
durch  seine  Mutter  Hadwig  von  Ludwig's  des  Frommen  zweitei^ 
Gemahlin,  der  Weifin  Judith,  stammte. 

vn. 

Am  28.  December  927  verlieh  Heinrich  I.  zu  Mainz  dem  Bis- 
thum  Toul  die  Einkünfte  der  Grafschaft  des  Ortes  Toul:  „rogatu 
Ebarhardi  fidelis  et  dilecti  comitis  atque  propinqui  nostri" -, 


*  Vgl.   über   dieses   älteste   und   reichste   Geschlecht   Schwabens    die 
Besitznachweise  des  Verfassers  in  ZGOberrhein  N.  F.  7.  478  ff. 
-  Mon.  Germ.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  S.  52  Nr.  16. 
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und  am  27.  December  1^29  schenkte  Heinrich  I.  dem  Bisthum  Toul 
die  villa  Gondreville  (östlich  von  Toul)  auf  Fürbitte  des  «dilectus 
consanguineus  noster  comes  Hebarhardus'  ^ 

Hier  tritt  also  zweimal  unzweifelhaft  derselbe  Graf  Eber- 
hard als  Fürbitter  für  Toul  auf  und  wird  von  Heinrich  I.  als 
propinquus  und  consanguineus  bezeichnet.  Auch  über  die  Person 
dieses  Eberhard  ist  viel  gestritten  worden.  Früher  liielt  man 
ihn  für  Konrad's  I.  Bruder  Eberhard,  aber  Stein  (Eonrad  I., 
S,  292)  und  Waitz  *  meinen ,  dass  hier  ein  Graf  Eberhard  von 
Hamaland  gemeint  sei,  der  mit  Amalrada,  einer  Schwester  von 
Heinrich's  Gemahlin  Mathilde,  verheirathet  war. 

Diese  Meinung  der  beiden  Forscher  ist  sicher  irrig,  denn 
1.  war  dieser  letztere  Graf  Eberhard  ein  Sachse,  der  schwer- 
lich einen  Grund  oder  eine  Berechtigung  hatte,  für  ein  Ober- 
lothringisches  Bisthum  als  Fürbitter  aufzutreten ;  2.  wäre  fQr  das 
genannte,  nur  auf  Verschwägerung  beruhende  Verwandtschafts- 
verhältniss  zwischen  Heinrich  I.  und  dem  Sachsen  Eberhard  nie- 
mals der  Ausdruck  .consanguineus"  gebraucht  worden,  welche 
Bezeichnung  ausnahmslos  auf  Blutsverwandtscliafb  geht. 

Man  kann  auch  aus  anderen  Gründen,    besonders  aber  de^^ 
halb,  weil  das  Konradinische  Haus  sich  schon  zur  Zeit  Ludwig'^ 
des   Kindes    eine   Machtstellung   in   Lothringen    erworben   hatt:^- 
nur  an  Konrad's  1.  Bruder  Eberhard  denken,   und  es  fragt  sicr*^ 
nur,  wie  Heinrich  1.  mit  diesem  blutsverwandt  war. 

Um  das  festzustellen,    ist   es   nöthig.    etwas   näher   auf  d  ^ 
Konradinische  Genealogie  einzugehen. 

Dieselbe  ist  in  nebenstehender  Stammtafel  festgestellt: 

Es  sprechen  starke  Gründe  daftir,  dass  Udo  I.  eine  Tocht^^*' 

des  Weifen  Konrad,    des  Bruders  der  Kaiserin  Judith,    zur  Ger- 

mahlin  hatte: 

1.  Eine  Abstammung  Konrads  I.  von  den  Weifen  ist  durc^ 

Ekkehard    von    St,    Gallen    bezeugt.      König   Konrad    s^agt   nacl  ^ 

Ekkehard  '^.    da^^s  einer  von  den  beiden  Grafen  Warin    und  Rut-— ^ 


»  A.  a.  O.  S.  57  Nr.  21. 

*  Jahrbücher  Heinrich's  I..  dritte  AuHa^'  «l'^"»».  Excurs  7,  t>.  207. 

*  Neu  hevÄiwgejreben  in  den  Mittlign.  i.  vaterl.  Geßcb.  de«  i>t.  Galler 
Verein».  N.  F.  Heft  MJ  U'?77K  S.  »^2  f.:  Injjreditur  tandem  (Konrad  I.) 
Oratorium  beati  Otmari  auctoritate  Komana  in  sanctum  lerata  —  nam 
parentes  ejus  erant.   qui    eum  vexaverant  —  seque  reoni.  quasi 
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hard,  welche  den  heiligen  Othmar,  Abt  von  St.  Gallen,  im 
Jahre  759  verfolgt  hatten,  zu  seinen  „parentes"  zähle.  An  eine 
Abstammung  Eonrad's  I.  von  Warin  oder  Ruthard  in  männ- 
licher Linie  ist  aus  vielen  Gründen  nicht  zu  denken,  ebenso- 
wenig an  eine  Abstammung  von  Warin  überhaupt.  Dagegen 
wissen  wir  bestimmt,  dass  Ruthard  Stammvater  der  Weifen  war  \ 
und  zwar  dürfte  er  Vater  oder  Grossvater  von  der  Kaiserin  Judith 
Vater  Weif  gewesen  sein.  Und  auch  die  späteren  Weifen  hielten 
sich,  wie  die  angeführte  Stelle  bei  Ekkehard  beweist,  als  Nach- 
kommen Ruthard's  der  von  diesem  gegen  Othmar  begangenen 
Sünde  schuldig  und  suchten  dieselbe  zu  sühnen. 

Wir  können  also  nur  an  eine  Abstammung  Konrad's  I.  von 
dem  Grafen  Ruthard  in  weiblicher  Linie  denken;  Eonrad  war 
also  durch  eine  seiner  Ahnfrauen  dem  W^elfischen  Hause  ent- 
sprossen. 

2.  Eine  Abstammung  Konrad's  von  den  Weifen  wird  auch  durch 
das  Eigengut  erwiesen,  welches  Konrad  L  laut  seiner  Urkunde 
vom  11.  Januar  912  zu  Munichinga  (Munderkingen)  im  Kletgau 
hatte*.  Dies  war  unzweifelhaft  Weifisches  Erbe,  denn  die  Weifen 
waren  nicht  nur  im  östlichen  Schwaben,  sondern  auch  im  Klet- 
gau reich  begütert.  Auch  dieser  Besitz  im  Kletgau  weist  also- 
auf  eine  Weifische  Ahrifrau  Konrad's  I.  hin. 

'H.  Dass  diese  unzweifelhaft  vorhandene  Verwandtschaft  der- 
Konradiner  mit  den  Welfwi  gerade  durch  die  Gemahlin  üdo's  I., 
also  die  Grossmutter  Konrad's  I.,  vermittelt  war,  wird  dadurch 
wahrscheinlich,  dass  wir  bei  zwei  Söhnen  Udo's  I.  zuerst  die 
Weifischen  Stammesnamen  Konrad  und  Rudolf  finden.  Udo  I. 
kann  der  Zeit  nach  nur  eine  Tochter  des  Weifen  Konrad,  des 
Bruders  der  Kaiserin  Judith,  zur  Frau  gehabt  haben,  und  seine 


ipse  interfuerit  factis,  ad  ejus  aram  reddidit  —  und  S.  79  ff.:  Rex  vero 
castellum  illud  odiosum  [Stammheim,  Kant.  Zürich]  sancto  Otmaro  causa 
mali  tanti  tradidit  diruendum,  omnique  anno  ille,  dum  vixit.  censum  capitis 
sui  in  cera  ad  sepulchrum  ejus  [sc.  Otmari],  uti  filius  carnificum 
illorum  [sc.  Warini  et  Ruothardi],  pro  reatu  in  eum  quasi  proprio  misit 
Quod  et  Ruodolfus  postea,  Welfhardi  comitis  pater,  cum  ejusdem  qni- 
dem  prosapiae  fuerit,  in  censu  calibum  de  metallo  Faucium  Julia- 
rum  fecit. 

'  Vgl.  die  angeführten  St.  Galler  Mitthlgen.,  N.  F.  Heft  2  (1870). 
S.  75  Anm.  224  und  besonders  Heft  3  (1872),  S.  9  Anm.  16. 

^  Mon.  Germ..  Dipl.  reg.  et  imp.  1  S.  8  Nr.  2. 
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Söhne  Eonrad  der  Aeltere  und  Rudolf  hätten  in  diesem  Falle  ihre 
Namen  von  dem  mütterlichen  Grossvater  Konrad  (f  ca.  802) 
oder  TOQ  dem  mütterlichen  Oheim  Konrad  (f  ca.  880)  und  von 
dem  mütterlichen  Grossoheim  Rudolf  (f  86(5)  erhalten  ^ 

4.  König  Amolf  nennt  890  Konrad  den  Aelteren,  den  Vater 
König  Konrad's  I.,  seinen  nepos,  —  eine  Bezeichnung,  die  nur 
auf  Blutsverwandtschaft  gedeutet,  also  nicht  etwa  auf  Arnolfs 
vermuthliche  Vermählung  mit  einer  Konradinerin ,  einer  Base 
Eonrad^s  des  Aelteren,  bezogen  werden  kann.  Auch  diese  Bluts- 
verwandtschaft zwischen  Amolf  und  Konrad  dem  Aelteren  wird 
durch  unsere  schon  oben  näher  begründete  Annahme  einer  Ver- 
mahlung üdo's  I.  mit  einer  Tochter  des  Weifen  Konrad  nach- 
gewiesen, ¥ne  folgende  Tabelle  zeigt: 

Weif 


t  C86S. 
(6«boireD  um  800). 


Jvdlth 

819  mit 

Ludwig  dem 

Frommen. 


Rudolf 

t  866. 


t  ca.  880. 


^vsoadische 
Luneder 
Wdfen 


Tochter  If . 

vor  861  mit 
Udo  I.  vom  Lahngaa. 
(Oeb.  c.  830)  t  880/85. 

Kourad  der  Aeltere 

(Oeb.  um  860?),  1 90«. 
890  von  Amolf 
nepos  genannt. 


8S7  mit 
Ludwig  dem  Deutschen. 

, ^ . 

Earlnaaa 

Oeb.  ca.  828,  f  880. 


Amolf 

(Oeb.  C.  845/50),  t  899. 
Nennt  890  Konrad  den 
Aelteren  seinen  nepos. 


5.  Hincmar  von  Rheims  nennt  zu  861  und  865  den  Grafen 
Adalard,  den  Mutterbruder  von  Karl's  des  Kahlen  Gemahlin  Ir- 
mintrud,  einen  propinquus  von  Udo  I.  und  dessen  Bruder  Beren- 
?w*.  Nun   war  Adalard,    was    hier   nicht   näher    nachgewiesen 


'  Man  vergleiche  die  oben  gegebene  Weifische  Stammtafel. 

^  SS.  I,  p.  455  u.  470  zu  861  u.  865.  861 :  Hludowicus  socerum  Karlo- 
manni  filii  sai ,  Amnstuni ,  honoribus  privat  et  nepotes  ipsins  a  regno  suo 
^llit;  qui  cum  Adalardo,  Irmintrudis  reginae  avunculo,  suo  autem 
propinquo,  •-  Karolum  adeunt.  —  Die  nepotes  des  Markgrafen  Ernst 
^aren  Gebhard'B  Söhne  Udo  und  Berengar,  wie  anderweitig  feststeht.  Sie 
Verden  uns  zu  861  auch  von  den  Ann.  Fuld.  (SS.  I,  p.  874)  genannt  (Utonem 
^'wque  et  Berengarium  fratrem  ejus  -  -  exauctoravit  -  -.  Uto  et  Beren- 
gähus  cum  Waldone  fratre  suo  in  Gallias  ad  Karolum  regem  secesserunt). 
^1  der  Kahle  nahm  sie  auf  und  übergab  dem  Grafen  Adalard  und  den 
^dern  Udo  und  Berengar  die  Grenzhut  gegen  die  Normannen.  Im 
Jfthre  865  nahm  er  ihnen  dieselbe  jedoch  wieder  (SS.  I.  470) :  Adalardo, 
CQi  custodiam  contra  Nortmannos  commiserat,  sed  et  suis  propinquis 


o8 
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werden  kaun,  ein  Sohn  des  Ediconen  Hugo  von  Tours  (f  Slil), 
des  Schwiegervaters  Lothar  s  I.  Eine  zweite  Tochter  Hugo's  ist 
aber  als  Gemahlin  des  Weifen  Konrad  (f  ca.  8(32)  bezeugt.  Udo 
hatte  also,  wenn  er  Schwiegersohn  Konrad's  war,  zugleich  eine 
Schwestertochter  des  Grafen  Adalard  zur  Frau;  er  und  sein 
Bruder  Berengar  konnten  also  sehr  wohl  deswegen  als  propinqui 
Adalard's  bezeichnet  werden^: 


Uago. 

Graf  von  T 


t  837. 


oan, 


Oraf  Admlard,  Adelali 

861  propinqnus  vou  Udo    mit  dem  Weifen 
und  Berengar  genannt.    Konrad  t  c.  86S. 


Tochter   N. 


Gebkard  I. 

(832-879.) 


Udo  I.  B*r*nfar. 

Geb.  c.  830,  t  880,«5. 
[865  propinqui  des  Grafen  Adalard  genuuit.] 


Konrad  der  Aeltere. 

(Geb.  ca.  850),  t  906. 


6.  Zu  diesem  allen  kommt  nun  noch,  dass  durch  die  von 
uns  vermuthete  Vermählung  Udos  I.  mit  einer  Tochter  des 
Weifen  Eonrad  auch  die  durch  zwei  Urkunden  bezeugte  Bluts- 
verwandtschaft zwischen  Heinrich  I.  und  König  Konrad's  I.  Bruder 
Eberhard  hergestellt  wird,  und  zwar  wiederum  nur  dann,  wenn 
Heinrich  zugleich  durch  seine  Mutter  Hadwig  ein  Urenkel  der 
Weliin  Judith  war: 

Weif 


Jadltk 

Hl  9  mit 
Ludwig  dem  Frommen. 

Qifela 

Geb.  820,22. 

Ä:ir».40  mit 

Eberlivd  von 

VriaMl. 

A 


Rvdolf 

t  8(}6. 


Koarad 

t  C.  862. 

—iL- 


Hellwlg 

(Geb.  ca.  850). 
um  870  mit  Otto 
dem  Erlauchten. 


Tochter  N.  Kanr»^ 

(Geb.  c.  880?),  t  c.  9BO' 

vor  861  (o.  850)  mit 
Udo  I.  vom  Lahngau, 
t  880i85. 

Konrad  der  Aeltere    Badolf    Bnigundis^?^ 
Geb.  c.  850),  t  906.        t  908.        Lmie  der 
mit  Glismude.  Weifen. 


Helnrlek  I. 

Geb.  C.  87«,  t  936. 

Nennt  827  n.  889  Eberhard 

seinen  propinquus 

und  consangoineus. 


Konrad  I. 

t  918. 


Eberhard 

t  939. 

987  u.  929  von  Heinrieh  T. 

propin<)ua8    und  consan- 

gumeus  genannt. 


Hugoni  (irrthümlich  statt  Utoni)  et  Berengario  -  -  collatos  lionores  tollit.  -^ 
Udo  und  Berengar  verschworen  sich  dann  866  abermals  mit  Ludwig  de'*' 
Jüngeren  gegen  dessen  Vater  Ludwig  den  Deutschen  (SS.  I,  379). 

*  Der  Ausdruck  ^propinquus*'  geht,  wie  bereits  bemerkt  wurde,  nicbt 
ausschliesslich  auf  Blutsverwandtschaft,   wie  die  Bezeichnungen  consangni' 
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Die  grosse  Wahrscheinlichkeit  der  Ehe  Udo's  I.  mit  der 
Tochter  des  Weifen  Eonrad  bringt  zugleich  die  Frage  der  Ab- 
stammung Konrad's  I.  von  den  Karolingern  ihrer  Lösung  näher. 
Dass  auch  Eonrad  I.  irgendwie  mit  den  Karolingern  blutsver- 
wandt war,  dafür  sprechen  ebenfalls  manche  Gründe,  die  indessen 
hier  nicht  näher  erörtert  werden  können.  Durch  seine  Weifische 
Grossmutter  kann  diese  Verwandtschaft  aber  nicht  vermittelt 
worden  sein,  also  bleibt  als  einzige  Möglichkeit  die  übrig,  dass 
Eonrad's  Mutter  Glismude  aus  dem  Earolingerhause  stammte. 
Glismudens  Herkunft  ist  freilich  noch  ganz  unbekannt. 

VIII. 

Die  Aufzählung  der  Beweise  und  Gründe,  welche  für  Hein- 
rich's  I.  Abstammung  von  den  Karolingern  sprechen,  kann  nicht 
abgeschlossen  werden,  ohne  dass  wir  noch  zwei  ebenfalls  nach 
derselben  Richtung  weisende  Stellen  anführen.  Die  Echtheit  der 
ersten  wird  freilich  angezweifelt  und  die  andere  bleibt  vorläufig 
dunkel,  beide  haben  aber  doch  im  Zusammenhang  mit  allem 
bereits  Angeführten  einen  gewissen  Werth. 

Am  5.  April  932  stellte  Heinrich  I.  zu  Aachen  eine  Ur- 
kunde für  das  Kloster  Brogne  (bei  Namur)  aus  ^,  die  freilich 
von  den  Herausgebern  (a.  a.  0.)  für  unecht  erklärt  wird,  deren 
Inhalt  und  Zeugen  aber  doch  auf  gleichzeitige  oder  fast  gleich- 
zeitige Entstehung  hinweisen. 

Heinrich  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Gerard  (f  959)  den 
Besitz  des  von  letzterem  gestifteten  Klosters  Brogne  (bei  Namur) 
nnd  sagt  dann  wörtlich:  „Preterea  quia  locus  ille  consistit  in 
vicinia  castri  Namucensis,  precamur  comitem  Narauci  sicut  fi- 
delem  et  amicum  nostrum,  ut  particeps  nobiscum  existat 
ipsius  ecclesie  orationum  -  -  -**  Als  Zeugen  sind  genannt:  Ri- 
charius  Leodiensis  episcopus  [920-945],  Richvinus  Strazburgensis 
episcopus  [913-934],  Rotgerus  Treverensis  episcopus  [915-930 
Januar],  Benedictus  Metensis  episcopus^,  comes  Wicbertus,  comes 
Berengarius,  comes  H^rmannus.  Mit  den  angeführten  Zeugen  hat 


neus,  avunculus  oder  nepos  dies  allerdings  thun.    lu  Urkunden   dürfte 
allerdings  auch  .propinquus*'  meistens  Blutsverwandtschaft  bezeichnen. 

*  Mon.  Germ.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  S.  77  Nr.  43. 

'  Hier  war  freilich  schon  seit  929  (927)  Adalbero  Bischof. 
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also  nicht  alles  seiue  Richtigkeit;  doch  ist  der  genannte  Graf 
Wiebert  ersichtlich  der  gleichnamige  Gründer  des  Klosters  Gem- 
bloux  (t  002),  und  der  Graf  Berengar  ist  eben  jener  von  Hein- 
rich in  der  Urkunde  genannte  comes  Namuci,  der  auch  sonst 
urkundlich  von  908  bis  924  erscheint. 

Es  wurde  oben  bereits  erwähnt,  dass  Berengar,  der  Stamm- 
vater der  Grafen  von  Namur,  allgemein  als  ein  Nachkomme 
Eberhard's  von  Friaul  angesehen  wird,  und  zwar  muss  er  in 
diesem  Falle  ein  Sohn  Adalard's  (geboren  ca.  845/50)  gewesen 
sein.  Diesen  Berengar  bezeichnet  Heinrich  also  in  obiger  Ur- 
kunde als  seinen  „amicus",  ein  Wort,  welches  häufig  für  Bluts- 
verwandtschaft gebraucht  wird.  Dass  diese  Bezeichnung  trefflich 
zu  imserer  Aufstellung  passt,  liegt  auf  der  Hand,  denn  Berengar 
war  danach  ja  sogar  der  consobrinus  Heinrich's,  nämlich  Bruder- 
sohn von  Heinrich's  Mutter  Heilwig-Hathuwi. 

Die  zweite  der  oben  gemeinten  Stellen  findet  sich  in  der 
Ueberarbeitung  des  schon  um  1050  verfassten  Chronicon  Ebersper- 
gense  ^  Es  heisst  daselbst  von  dem  etwa  um  950  geborenen,  am 
12.  März  1<>29  als  senex  gestorbenen  Grafen  Udalrich  von  Ebers- 
berg in  (Baiern):  ..Post  hec  Udalricus  genuit  Adalperonem  et 
Eberhardum  et  Willibirgam  et  alias  tres  filias,  qui  fueruntde 
regio  semine  Hainrici  cesaris  et  Karoli  Magni  regi^ 
invictissimi.  Adalpero  duxit  uxorem  Richlindem,  filiam  Ku- 
dolfi  Suevi,  sororem  Welfhardi  comitis,  qui  rebellavit  Heinrico 
regi  secundo.** 

Hier  erfahren  wir  also,  dass  die  Kinder  des  Grafen  üdalricn 
von  Ebersberg  vom  Samen  Heinrich's  I.  und  KarVs  des  Grosse^ 
zugleich  waren.  Dass  mit  dem  Hainricus  cesar  nicht  etwa  Hei^' 
rieh  n.  gemeint  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  letzterer  kindei^' 
los  und  jünger  war  als  Udalrich  selbst;  auch  wird  Hei^' 
rieh  H.  ja  nachher  in  der  Stelle  selbst  als  ,Heinricus  rex**  et' 
wähnt. 

Die  Stelle  kann  also  trotz  der  Bezeichnung  „cesar*"  nur  a^^^ 
Heinrich  I.  bezc^en  werden,  und  auch  hier  soll  doch  wohl  g^* 
sagt  werden,  dass  die  Abstammung  der  Kinder  Udalrich's  v^^ 
Heinrich  I.  zugleich  eine  solche  von  Karl  dem  Grossen  in  siot 
schloss,  was  ja  nach  unseren  Nachweisen  in   der  That  stimm^^- 


»  SS.  XXV,  870. 
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W  i  e  nun  freilich  üdalrich's  Kinder  von  Heinrich  I.  stammten, 
vorläufig  nicht  nachweisbar.  Nach  dem  Wortlaut  muss  man 
lähmen,  dass  üdalrich's  Gemahlin  Richardis  von  Eppenstein 
!  Vermittlerin  der  Verwandtschaft  war.  Diese  müsste  dann 
-  Zeit  nach  geradezu  eine  Enkelin  Heinrich's  gewesen  sein, 
slleicht  war  die  Mutter  der  Richardis  eine  Tochter  aus  Hein- 
h's  erster  Ehe  mit  der  Hatheburg  ^  Auf  eine  Verwandtschaft 
:  Ebersberger  mit  den  Ludolfingern  könnte  auch  der  gemein- 
laftliche  Name  Hathumod  hinweisen,  der  sich  sowohl  im 
►ersberger  Hause  wiederholt,  als  auch  schon  bei  einer  Schwester 
to's  des  Erlauchten,  der  Aebtissin  Hathumod  (f  874),  findet. 

Vielleicht  kann  durch  die  Forschung  auch  diese  Verwandt- 
laft  noch  aufgeklärt  werden.  Vorläufig  dürften  aber  auch 
)hl  schon  die  beigebrachten  Belege  die  Abstammung  Heinrich's  I. 
n  den  Karolingern  aus  dem  Reich  der  Erdichtung,  in  welches 
^h  Waitz  sie  verwiesen  hat,  in  das  Licht  höher  Wahrscheinlich- 
ait  gerückt  haben. 

^  Aach  Abstammang  von  einer  Schwester  Heinrich's  I.  wäre  möglich, 
A  ja  auch  eine  solche  noch  zugleich  auf  Karl  den  Grossen  zurückführte. 
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von  Anfang  an  den  bedenklichen  Weg  zu  verlegen,  den  die  Ver- 
fassungssache in  Preussen  nahm.    So  ging  er  auch  auf  den  Vor- 
schlag von  Klewiz   ein,   zunächst  an  Ort    und  Stelle    «die    sach- 
kundigsten Eingeborenen  und  Einsassen*  über  «das  jemals  Bestan- 
dene,  soweit  es   noch   passt*",  zu  befragen.     Noch  am  30.  März 
IS  17,  als  ein  königlicher  Cabinetsbefehl  einundzwanzig  Mitglieder 
des  Staatsrathes  in   die  Verfassungscommission  berief,    war  ver- 
kündigt worden:   «Diese  (.-ommission  soll    sich    zuerst  mit 
der   Zuziehung   der   Eingesessenen   aus   den    Provinzen 
beschäftigen"  ^    Wenige  Monate  nachher,  am  7.  Juli,  als  der 
Staatskanzier  die  Commission  versammelte,  gab  er  dies  Programm 
auf.    „Bevor  wir  unsere  Berathungen  beginnen,"  sagte  er,   «sollen 
wir  uns  mit  der  Zuziehung  der  Eingesessenen  der  Provinzen  be- 
schäftigen.    Es  kommt  hiebei   vor    allen  Dingen  darauf  an,  den 
geschichtlichen  und   den  gegenwärtigen  Zustand   in  Absicht  auf 
Verfassung  in  jeder  Provinz   genau   zu  kennen.     Hiebei  werden 
sich   sehr   grosse  Verschiedenheiten    finden.     Unstreitig  las  st 
sich    diese  Kenntniss  besser  und    vollständiger    an   Ort 
und  Stelle  in  den  Provinzen  selbst  erwerben  als  durch 
Zuziehung  von  Eingesessenen  zu  unsern  Berathungen.* 
Demnach  wurden  Altenstein  nach  Westfalen  und  an  den  Rhein, 
Klewiz  nach  Sachsen,  Schlesien,  Posen,  Brandenburg,  Beyme  nach 
Pommern,  West-  und  Ostpreussen  entsandt.   Sie  sollten  gemäss  der 
Weisung  Hardenberges  „damit  anfangen,  sich  eine  gründliche  Kennt- 
niss der  bestehenden  Verhältnisse  zu  verschaffen,  dann  die  Wün:<che 
der  Wohlgesinnten  und  ihre  Ansichten   die  künftige  Verfassung 
betreffend  zu   erforschen   suchen,   um    auch   hierauf  bei  Be^m- 
mung  ihrer  eigenen  Meinung  Rücksicht  zu  nehmen*^. 

Wie  man  sieht,  handelte  es  sich  um  eine  Enquete  doppelter 
Art:  eine  geschichtliche  und  eine  politische.  Bei  den  grossen 
Fortschritten ,  welche  die  altständische  Bewegung  bereits  gemacht 
hatte,  und  bei  den  romantischen  Neigungen  des  Zeitalters  lag  die 
Gefahr  nahe,  dass  die  Anforderungen  der  Gegenwart  über  dem 
Behagen  an  der  Vergangenheit  vergessen  würden.  In  der  Th«t 
diente,  um  mit  Schön  zu  sprechen,  die  Rundreise  der  drei  Staats- 
männer  dazu    -die  Rudera  des  früheren  ständischen  Wesens  aU5 


^  F.  Sa i  1er,  Der  PreuBsischc  Staatsrath  und  seine  Reactivining.  Unt^ 
Benutzung  von  archivalischcn  Quellen.    Berlin,  Deubner.    1884.   S.  188. 
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den  Rumpelkammern  hervorzusuchen"  ^  Demnächst  war  es  von 
übler  Vorbedeutung,  dass  einer  der  Commissäre,  Klewiz,  mit  der 
unverhohlenen  Meinung,  man  müsse  sich  auf  die  Einrichtung 
berathender  Provinzialstände  beschränken,  ans  Werk  ging.  End- 
lich ward  die  Auswahl  der  ins  Verhör  genommenen  „Eingeses- 
senen* der  Art  angeordnet,  dass  es  sehr  ungewiss  blieb,  ob 
man  glauben  durfte,  aus  ihren  Worten  die  Stimme  des  Volkes 
heraus  zu  hören.  Nur  die  „Wohlgesinnten'*  sollten  nach  Harden- 
berges dehnbarem  Ausdruck  befragt  werden.  Die  Zusammen- 
stellung der  Listen  der  einer  Anfrage  für  würdig  zu  Achtenden 
war  danach  vorzunehmen.  Von  einem  Baron  von  Nostiz  in  Gör- 
litz heisst  es  in  den  Acten:  „Wegen  der  künftigen  ständischen 
Verfassung  konnte  mit  ihm  nicht  füglich  gesprochen  werden,  da 
er  dazu  von  dem  Herrn  Oberpräsidenten  Merckel  nicht  empfohlen 
ist  und  gegen  manche  Verwaltungsmassregeln  sich  äussert  *'. 
üebrigens  stellte  der  eingesessene  Adel  bei  weitem  das  stärkste 
Contingent  der  Befragten.  Auch  die  Zahl  der  höheren  Staats- 
beamten, die  ihr  Gutachten  abgeben  durften,  war  nicht  gering. 
Kaufleute,  Gewerbtreibende,  Gemeindebeamte,  Geistliche,  Gelehrte 
traten  gegen  diese  beiden  Klassen  zurück.  Vom  Bauernstand 
kamen  nur  wenige  zu  Gehör.  Aus  den  Ergebnissen  einer  so 
willkürlich  angestellten  Enqu6te  einen  sicheren  Schluss  auf  die 
Wünsche  des  Landes  ziehen  zu  wollen,  war  höchst  gewagt. 

Da  nun  aber  ein  paar  hundert  Männer  auf  einmal  aufgerufen 
wurden,  ihre  Meinung  über  die  öffentlichen  Angelegenheiten  zu 
äussern,  so  war  es  begreiflich,  dass  sie  sich  nicht  immer  nur 
an  den  zunächst  vorliegenden  Gegenstand  hielten.  Es  finden 
sich  denn  auch  mannigfache  Bemerkungen  über  das  Preussische 
Kriegswesen,  den  Gang  der  Verwaltung,  das  Steuersystem,  die 
Lage  von  Handel  und  Gewerbe,  die  häufig  einen  bitteren  Bei- 
geschmack haben.  Die  Hauptsache  aber  war:  ein  Urtheil  über 
^e  wünschenswerthe  „künftige  Verfassung**  abzugeben,  ünleug- 
W  herrschte  darüber  fast  völlige  Einmüthigkeit,  dass  es  gemäss 
*cr  Verordnung  vom  22.  Mai  1815  an  Proviuzialständen  in 
keinem  Falle  mangeln  dürfe.  Nur  ausnahmsweise  wurde  die 
Meinung  laut,  dass  solchen  neben  Reichsständen  kein  Platz  ein- 
^i^umen  sei.    So  erklärte  sie  der  Oberbürgermeister  Francke  in 


*  Aus  den  Papieren  Theodors  v.  Schon  III,  55. 
I)«utKd)e  S^itschr.  f.  Oeschiohtsw.   1893.   IX.  l. 
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Magdeburg  für  «ganz  müssig''.  Der  Prinz  Biron  von  Kurland 
sprach  sich  dahin  aus:  ^In  Bezug  auf  Repräsentation  sei  er  bloss 
für  eine  allgemeine  Landesrepräsentation  und  ganz  gegen  Pro- 
vinzialstände ,  welche  nur  Zwietracht  in  die  Provinzen  bringen 
würden*'.  Derselben  Ansicht  waren  der  Landrath  von  Knobek- 
dorf  in  der  Neumark,  der  Graf  von  Itzenplitz  auf  Kunersdorf 
und  der  Deichhauptmann  von  Byern  im  Mngdeburgischen.  Auch 
der  Präsident  von  Motz  hielt  nach  seinem  in  Merseburg  ab- 
gefassten  Gutachten  Provinzialstände  ^für  gefährlich".  Die 
Dominialbesitzer  im  Breslauer  Kreise  gaben  wenigstens  das  Be- 
dürfniss  «specieUer  Gesetze*  für  die  einzelnen  Provinzen  zu, 
woUten  aber  ihre  Bearbeitung  ^Ausschüssen**  der  Reichsstände 
übertragen  wissen.  Indessen  diese  Stimmen  verhallten  unter 
der  Masse  derer,  die  laut  nach  der  Herstellung  von  Provinzial- 
ständen  riefen,  sei  es,  dass  man  diese  an  die  neuen  Provinzen 
geknüpft,  für  die  Regierungsbezirke  gebildet,  oder  als  Nach- 
folger der  alten  Stände  aller  jener  einzelnen  Gebiete  dachte,  aus 
denen  der  Preussische  Staat  zusammengewachsen  war. 

Am  Rhein  und  in  Westfalen,  wo  Revolution  und  Fremd- 
herrschaft den  geschichtlichen  Zusammenhang  am  schärfsten 
durchschnitten  hatten,  fanden  die  Lobredner  des  alten  territorialen 
Ständewesens,  obwohl  sie  gewisse  Verbesserungen  zugeben  wollten, 
am  wenigsten  Anklang.  Zwar  hatte  der  Adel  in  Jülich,  Cleve^ 
Berg,  Mark  bereits  eine  lebhafte  altständische  Bewegung  her- 
vorgerufen, mit  der  auch  Altenstein  bei  seiner  Rundreise  genauere 
Bekanntschaft  machte.  Aehnlich  sprach  Graf  August  von  Mer- 
veldt  in  einer  Denkschrift  (Münster,  21».  August  1817)  sich  dahin 
aus:  ^die  Verschiedenheiten,  welche  die  Westfälischen  Pro- 
vinzen in  den  überlieferten  Verfassungen  darstellen,  leiten  auf 
den  Gedanken,  dass  eine  Pro  vi  nzial  Verfassung  für  die  Gesammt- 
heit  der  Länder,  welche  die  Provinz  bilden,  nur  aus  ihren  Ele- 
menten passend  hervorgehen  kann**.  Er  wollte  daher,  dass  je* 
dem  „einzelnen  Lande  oder  Ländchen,  welches  sich  jetzt  in* 
Provinzialgesammtverband  befindet **,  gestattet  werde,  periodische 
Versammlungen  der  grundbesitzenden  Ritterschaft,  städtischer 
und  bäuerlicher  Abgeordneter  zu  halten.  Aus  jeder  dieser  tCor- 
porationen"  sollten  dann  jedoch  etwa  drei  Deputirte  gewählt 
werden,  um  nach  Instruction  auf  einem  Provinziallandtag  übe*^ 
die  Gegenstände  zu  berathen,  welche  die  allgemeinen  Angelegei^' 
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heiten  der  Provinz  betreflfen  würden,  ohne  aber  Gegenstände  des 
Interesses  eines  einzelnen  Landes  auszuschliessen. 

Indessen    der    Schwärmerei    für   ständische   Versammlungen 
«der   einzelnen   Lande   oder   Ländchen "    im   Westen  wurde   von 
anderer  Seite  mit   scharfem  Widerspruch  begegnet.     Mit  diesem 
verband  sich  häufig  der  Hinweis  auf  die  grossen  socialen  Wand- 
lungen, die  Zerstücklung  des  Landeigenthums,  das  Aufhören  der 
grundherrlichen  Polizei-   und   Gerichtsgewalt,    die   Säcularisation 
geistlicher   Corporationen ,   wodurch  eine   ganz  neue   Zusammen- 
setzung der  Provinzialstände  bedingt  werde.    In  einem  anonymen 
Aufsatz    „über   eine   ständische  Repräsentation    auf  dem    linken 
Rheinufer"   hiess  es:   „Die  Gründung  der  Rheinischen  Provinzial- 
stände auf  die  Basis  der  alten  ständischen  Verhältnisse  oder  in 
Anknüpfung   an   dieselben   würde  zwei    einander  höchst   unälin- 
licbe  Epochen  in  Anspruch  nehmen  -  -  die  frühere  ist  bis  auf  die 
letzten  Spuren   verschwunden".     Der  ungenannte  Verfasser  setzt 
auseinander,  wie  gross  die  Verschiedenheiten   der  alten  Territo- 
rialstände waren  und  wie  sie  „ihr  einzelnes  Interesse"  verfolgten, 
während  es  heute  besonders   auf    „das  der  ganzen  Provinz"  an- 
komme.    Er  empfiehlt  für  eine  provinzialständische  Ver- 
sammlung,  und  zwar  des  ganzen  linken  Rheinufers,  Theilung 
in   zwei    Kammern.     In  der   ersten   denkt   er   sich   auf  Lebens- 
zeit stimmberechtigte  Männer ,    „die   durch    die  Masse   und    den 
Umfang  ihres  Besitzes  an  Grundeigenthum,  an  Capital,  an  grosser 
Gewerbs-  und  Fabrikthätigkeit  und  an  Intelligenz  von  selbst  zur 
Repräsentation  berufen  sind".    In  der  zweiten  gewählte  Repräsen- 
tanten,   „an  deren  Wahl  jeder   selbständige   Staatsbürger  durch 
Theünahme  an   der  Bildung   der  WahlcoUegien  mitwirkt".     Ein 
Beschlussrecht    will    er   nur    der    zweiten    provinzialständischen 
Kammer  zugestehen,  der  ersten  das  Recht  der  Verwerfung  oder 
der  Sanction.     Zur   Competenz    der    provinzialständischen    Ver- 
sammlung rechnet  er  vornehmlich:  Vertheilung  der  für  die  Pro- 
^  angesetzten  Steuerquote,  Beschliessung  der  Erhebung  ausser- 
ordentlicher   Geldmittel    für    die  Bedürfnisse    der    Provinz     auf 
^trag  der  Regierung,  Berathung  und  Begutachtung  von  Gegen- 
ä^den,  die  das  Wohl  der  Provinz  betreflfen.    Will  er  das  Publi- 
cum höchstens  „bei  den  Eröfl&iungs-  und  Abstinimungssitzungen" 
gelassen  wissen,  so  hält  er  „treue  Bekanntmachung  durch  den 
I>ruck*  für  unerlässlich. 
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Der  Regierungspräsident  von  Scbniitz-Grollenburg  in  Koblenz 
gibt  die  Möglichkeit  der  Bildung  ,privilegirter  Stände  in  der 
Ständeversammlung  des  linken  Kheinufers^  zu.  indem  man  die 
Laudstaiidschatl,  wo  es  an  Adel  fehle,  an  Inhaber  von  grösserem 
Grundbesitz  übertragen  könne.  Aber  von  der  Nützlichkeit  einer 
solchen  Einrichtung  neben  freier  Wahl  durch  Abgeordnete  der 
Gemeindebehörden  in  den  Kreisversammlungen  ist  er  nicht  über- 
zeugt. -Der  Adel,  die  Geistlichkeit  und  selbst  die  grossen 
Grundbesitzer  des  linken  Kheinufers  flössen  mir  das  Zutrauen 
nicht  ein.  dass  ich  mir  von  einer  Gleichheit  von  Repräsentation 
mit  jener  des  Volkes  fürs  allgemeine  Wohl  besondere  Vortheile 
versprechen  könnte*.  Die  Einführung  einer  freien  Gemeinde- 
ordnung gilt  ilum  als  Vorbedingung  einer  provinziellen  Verfas- 
sung, welche  die  -bürgerliche  Gleichheit*  gewährleistet  und  „dem 
ganzen  Volke*  eine  Repräsentation  zusichert.  Ueber  die  Compe- 
tenz  der  Provinzialstände  spricht   er  sich  nicht  aus. 

Der  Appellationsrarh  Langen  in  Düsseldorf  fasst  diese  als 
die  einer  berathenden  Körpersrhaft  auf,  und  will  die  Provinzial- 
stände mit  Rücksicht  auf  Berufsuntersohiede  auch  aus  Wahl- 
collf  gi»  n  der  Kreise  hervorgehen  lassen.  Ein  vierter,  der  Jurist 
Breuning  in  Koblenz  (Jl.Sept.  1>17).  irleichfalls  überzeugt  davon, 
dass  die  Irüht-reii  ständisihen  Vtrhältnisse  nicht  zum  Muster 
dieneil  kr»uiu-n,  fordi  rt  eine  Zusamnu-n'^etzung  von  Ständen  jeder 
Pi-ovinz  nach  Massgabe  von  Grundbesitz.  Vermögen  und  Rechten, 
die  wie- ein  wirkliche>  Privateigenthum  angesehen  werden  können, 
ohne  besondere  W-nrotung  «K-r  Gei>THchkeit,  jedoch  mit  Zulas- 
sung der  Inhaber  von  Stunungütern. 

Zugleich  aber  >prichr  t* r  es  mit  Entschiedenheit  aus ,  dass 
Provin/iaUtändc  nicht  irenüMt-n  könnt-n.  ja  dass  sie  für  sich 
allein  Mhä.liich  wirkt  i:  würden.  -Durch  sie  würden  die  ursprüng- 
lichr::  lVniji/.ia!ab>«nidcniniren  wieder  ein  neue>  Leben  erhalten". 
Sie  würdtu  auih  nicht  .der  öt!entl;cheu  Meinung  jene  Richtung 
und  Stärkt-  i:eT«*r. .  weirlie  da/u  ertorderlicr.  ist.  um  sich  die 
man».herlei  Ai^tri-iitruuirei-  mit  Bereit williirkeit  cefalleu  zu  lassen, 
ohiu-  wrlche  die  Bedürfnisse  des  Staates  oft  nicht  zu  bestreiten 
sind*.  .Die  S:;»at<-  und  Lande>bedürfnisse  >ind  auf  eine  solche 
Höhe  ijestieiriy.  v.y.vi  du  Eiurii  htuusi«  n  des  Krieirswesens  habeo 
eine  >olchc  lr.ori:r.i:tr  grriOmnun,  dass  tin  bloss  folgsamer  Ge- 
hor>an";  r.icht   luehr  n:  al'.eHi    hinrei^liend    zu    sein,    sondern  dass 
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ein  mehr  freiwilliges  Mitwirken  der  Landeseinwohner  eintreten 
zu  müssen  scheint*^.  Daher  ist  ein  beschliessender  Reichstag  ein 
Dothwendiges  Erforderniss.  Eine  bloss  berathende  allgemeine 
Ständeversammlung  muss  ^in  eine  Querulantengesellsehaft  aus- 
arten\  Doch  sollen  gewisse  ständige  Auflagen  und  eine  gewisse 
Zahl  der  ins  Heer  einzustellenden  Jahrgänger  der  regelmässig 
wiederkehrenden  parlamentarischen  Bewilligung  entzogen  sein.  Ob- 
wohl ein  grosser  Verehrer  der  Englischen  Einrichtungen,  verwirft 
der  Verfasser  dieser  Vorschläge  für  das  damalige  Preussen  die 
Theilung  in  zwei  Kammern.  Der  Adel  würde  in  einer  ersten 
Kammer  auf  seine  Vorrechte  bedacht  sein  und  die  seit  dem  Tilsiter 
Frieden  erlebte  Entwicklung  der  Gesetzgebung  hindern.  Diese  ist 
noch  nicht  abgeschlossen.  Der  Preussische  Staat  ist  offenbar  in 
einem  üebergang  aus  einer  Gesetzgebung  und  aus  einer  Verfassung 
in  eine  andere  begriffen.  „Uebertreibungen  durch  eine  Kammer 
sind  in  Preussen  nicht« zu  fürchten**.  Auch  wird  das  grosse  Zu- 
geständniss  gemacht,  dass  die  reichsständische  Versammlung  zu 
zwei  Fünfteln  aus  Adligen  bestehen  soll,  wenn  nicht  gar  die 
Verfassung  der  Provinz  noch  Bürgern  und  Bauern  erlaubt,  Adlige 
zu  wählen.  Die  Versammlung  darf  nicht  zu  klein  sein.  Ihre 
Sitzungen  sind  öffentlich,  ausser  wenn  sie  sich  „in  einen  allge- 
meinen Ausschuss**  verwandelt.  Ablesen  von  Reden  ist  nicht 
gestattet.  Alle  Minister,  den  Staatskanzler  inbegriffen,  sind  als 
Mitglieder  zu  betrachten.  Jedem  Mitgliede  steht  das  Recht  zu, 
Qesetzesvorschläge  zu  machen,  aber  durch  eine  Abstimmung  muss 
festgestellt  werden,  ob  die  Versammlung  sich  darauf  einlassen 
^11.  Ministerverantwortlichkeit,  Pressfreiheit,  vielleicht  anfangs 
Dur  hinsichtlich  der  Zeitungen  etwas  einzuschränken,  Einsetzung 
von  Geschworenengerichten  für  die  Aburtheilung  von  Press- 
vergehen, Selbstverwaltung  der  Gemeinden  sind  unabweisbare 
Forderungen. 

Von  ähnlichem  Geiste  zeigt  sich  der  Verfasser  eines  anderen 
für  Altenstein  eingereichten,  nicht  unterschriebenen  Aufsatzes  er- 
füllt. „Wenn  Europa  nicht  einem  langsamen  Erstarren  entgegen- 
gehen soll*,  muss  man  zu  dem  Mittel  „einer  guten  repräsen- 
tativen Verfassung",  begründet  auf  Selbstverwaltung,  greifen. 
Die  Rheinlande  insbesondere,  die  sich  jetzt  „gleichsam  als  nur 
Mgeheftet,  als  Provinzen  im  römischen  Sinn  ansehen",  werden 
^es  niederdrückende  Gefühl  verlieren,    „wenn  sie  auch  ihre  Re- 
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Präsentanten  auf  dem  Preussischen  Reichstag  haben".  Besser 
wäre  es  sogar,  ,,  nicht  mit  den  Provinzialständen  den  Anfang  zu 
machen*^,  um  Reibungen  zu  vermeiden,  sondern  ^erst  den  schaffen- 
den Mittelpunct  zu  setzen  *".  Der  schon  genannte  Appellation»- 
rath  Langen  in  Düsseldorf  will  die  Preussischen  Reichsstände  aas  - 
der  Erwählung  von  je  drei  Mitgliedern  der  Provinzialstände  (eines 
Beamten  oder  Gelehrten,  eines  Fabrikanten  oder  Kaufmannes, 
eines  städtischen  oder  ländlichen  EigenthUmers)  hervorgehen 
lassen  und  nimmt  an,  dass  sie  sich  jährlich  in  der  Residenz  ver- 
sammeln. Wenn  er  sie  mit  der  Verordnung  vom  22.  Mai  1815 
auf  Berathung  einzuschränken  scheint,  so  setzt  er  mit  dieser 
übereinstimmend  voraus,  dass  ein  „organisches  Gesetz  ihren  Wir- 
kungskreis bestimme  ^ .  Auch  der  Regierungspräsident  von  Schmitz- 
Grollenburg  entscheidet  sich  für  Wahl  einer  gewissen  Zahl  von 
reichsständischen  Vertretern  aus  den  Provinzialständen,  während  der 
Präsident  Sethe  sie  aus  Wahlen  aller  selbständigen  Staatsbürger  mit 
Ausschluss  der  steuerfreien  Mediatisirten  erwachsen  lassen  wilP. 

Ein  Grösserer  als  die  Genannten,  mit  dem  Altenstein  während 
seiner  Reise  zweimal  zusammentraf,  der  Freiherr  vom  Stein,  hielt 
gleichfalls  an  dem  Gedanken  Preussischer  Reichsstände  unver- 
brüchlich fest.  Wiewohl  der  alte  Reichsritter  den  Bestrebungen 
des  Rheinischen  und  Westfälischen  Adels  innerhalb  gewisser 
Grenzen  seine  Unterstützung  lieh,  erklärte  er  wenig  später: 
«Provinzialstände  vermögen  nach  ihrem  Standpunkt  das  AU- 
gemeine  nicht  zu  übersehen,  und  die  Einheit  und  Kraft  der 
Monarchie  würde  zerrüttet,  wollte  man  an  die  Zustimmung  der 
Provinzialstände  das  Staatseinkommen  und  die  allgemeine  Gesetz- 
gebung binden.  Beides  darf  allein  Reichsständen  anvertraut 
werden"  ^. 

Es  ist  wahr:  dieser  und  jener  der  von  Altenstein  Befragten 
enthielt  sich  jeder  Aeusserung  über  die  Räthlichkeit  der  Ein- 
führung von  Reichsständen  oder  machte  aus  seiner  zeitigen  Ab- 
neigung gegen  dieselben  kein  Hehl.  So  beschränkte  sich  der 
ehemalige  Sjndicus  der  Trier'schen  geistlichen  Stände,  von  Hommer, 
auf  die  Darlegung  seiner  Ansichten  „über  die  ersten  Grundlinien 

*  Ich  muss  bemerken,  dass  mir  Sethe's  Denkschrift,  dieH.  v.  Treitschke 
II,  290  anfährt,  nicht  im  Wortlaute  vorjjelegen  hat. 

2  Pertz,  Stein  V,  152;  155;  187.  Ebenda  V,  325-27;  355  spricht  ersieh 
scharf  gegen  eine  bloss  berathende  reichsständische  Versammlung  aus. 
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einer  einzufQhrenden  ständischen  Verfassung  mit  Berücksichtigung 
auf  die  im  Kurfürstenthum  Trier  bestandene  Ver- 
fassung*" ^  Jener  Graf  Merveldt  in  Münster  erklärt:  «So 
wünschenswerth  eine  repräsentative  Verfassung  ist,  so  verehrungs- 
werth  ist  eine  kluge  Zögerung,  so  lange  nicht  entschieden  ist, 
ob  man  an  dem  Ueberlieferten  anknüpfen  oder  ein  unbekanntes 
Neues  will.  -  -  Die  Einführung  der  Reichsstandschaft  [aus  De- 
putirten  der  Provinzialstände]  scheint  besser  factisch  als  durch 
eine  Urkunde  zu  geschehen.  Die  successive  factische  Einführung 
gewährt  folgende  Vortheile:  1.  jene  der  Belehrung  durch  Er- 
fahrung über  Vortheil  und  Nachtheil,  2.  dass  man  etwan  mit 
mehreren  zwar,  aber  nicht  sogleich  mit  der  Gesammtheit  aller 
den  Anfang  machen  kann,  3.  die  Belehrung  über  die  mehr  oder 
weniger  Wahrscheinlichkeit  einer  Einigkeit  zwischen  so  ver- 
schiedenartigen Provinzen,  wenn  sie  einstens  in  der  Gesammtheit 
versammelt  werden  sollen*".  Graf  Edmund  von  Eesselstadt  auf 
Schloss  Föhm  bei  Trier  hält  die  Einführung  von  Reichsständen 
erst  dann  für  rathsam,  wenn  überall  neue  Provinzialstände  thätig 
sind  und  wenn  alle  Verwaltungseinrichtungen  geordnet  sind,  „von 
welchen  man  die  Begründung  des  Einheitssinnes  der  Völker- 
schaften der  Preussischen  Monarchie  erwarten  darf*,  üebrigens 
geht  er  bei  Feststellung  der  Rechte  künftiger  Reichsstände  über 
das  Edict  von  1815  hinaus,  indem  er  Bewilligung  neuer  Steuern 
und  «Beistimmung**   bei  der  Gesetzgebung  dazu  rechnet. 

Inwiefern  Altenstein  durch  Vergleichung  aller  dieser  ver- 
schiedenen Gutachten  zur  Bildung  einer  eigenen  Meinung  gelangte, 
lässt  sich  nicht  nachweisen.  Doch  wird  man  wohl  sagen  dürfen, 
Alles  in  Allem  überschlagen  musste  er  in  der  Ansicht  bestärkt 
werden,  dass  wenigstens  im  Westen  der  Monarchie  das  Verlangen 
,der  der  Nation  einmal  zugesicherten  Einwirkung  auf  die  Gesetz- 

*  Hommer  an  Altenstein,  Ehrenbreitstein  13.  Sept.  1817.  üebrigens 
«agt  er,  weit  entfernt  davon,  den  alten  Trier'schen  Landtag  einfach  wieder 
herstellen  zu  wollen:  ,Da  dermalen  keine  Abt-  und  Stifts-Dechanden  und 
Oberhaupt  ausser  dem  etwa  zu  errichtenden  Domkapitel  und  vielleicht  einigen 
Ansialten,  welche  für  Krankenpflege  oder  Erziehungswesen  bestimmt  sind. 
Iceine  geistlichen  Korporationen  mehr  bestehen,  so  ist  mit  der  Geistlichkeit 
eine  Veränderung  vorgegangen,  welche  die  derselben  in  vorigen  Zeiten 
eigen  gewesenen  Befugnisse  nicht  mehr  anwendbar  sein  lässt".  S.  über 
Hommer  einige  Angaben  beiO.Mejer,  Zur  Geschichte  der  Römisch-Deutschen 
f'rage  II,  2  S.  16. 
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gebung '^  lebendig  sei  \  so  zwar,  dass  man,  einige  Ausnahmen 
abgerechnet,  neben  neuen  Provinzialständen  eine  selbständige, 
einflussreiche  Repräsentation   für  das  Ganze  des  Staates  ersehne. 


Bei  dem  Verhöre,  das  Klewiz  und  Beyme  anstellten,  gingen 
die  Antworten  viel  weiter  auseinander.    Zwar  war  es  unverkenn- 
bar, wie  sehr  die  Städteordnung  den  Gemeingeist  geweckt  hatte. 
Dieser  und  Jener  sprach  es   aus,   wie   sie   ^zur  Bildungsanstalt' 
geworden  sei,   so  lasse  sich  ein  Gleiches  auch  von   «Volksrepra- 
sentation''   für  das  Staatsganze  wie  für  die   einzelnen  Theile  er- 
warten.   Aber  nicht  überall  war  man  so  optimistisch.     In  West- 
preussen  musste  Beyme  hören,   ,der  grössere  Theil  des  Bauem- 
und   ordinären    Bürgerstandes    habe    keinen    klaren    Begriff  des 
ganzen  Gegenstandes*  -.     Häufig   Hess  sich  auch  das  Wort  ver- 
nehmen:  ,die  Nation   sei  schwerlich  reif".     Ein   Mann,  wie  der 
Breslauer  Professor  und  Consistorialrath  Wachler  gebraucht  dieseu 
Ausdruck.     Da    ..so  viel   aufzuheben    und    neu   zu   schaffen   sei% 
dürfe   man    sich   nicht   mit   einer   Landesrepräsentation    beladen, 
sondern  müsse  bei  berathenden  Provinzialständen,  in  zwei  Kam- 
mern getheilt  (im  Oberhaus  vormals  landstandsfahiger  Adel  und 
höhere  Geistlichkeit,   im  Unterhaus  Bürger,   Bauer,   Kirche  und 
Schule)  stehen   bleiben.     Sein  College  Reiche  wollte   wenigstens 
die  Hoffnung  nicht  aufgeben,  dass  die  Nation  «reif  werden  würde'» 
aber  rietli    auch  zunächst,    .von   den    Einzelheiten   anzufangen*. 
Der  Fürst  von  Anhalt-Pless^  meinte,   jedenfalls   müsse   man  sich 
«für  die  ersten  zwanzig  Jahre"   auf  Provinzialstände  beschränken. 
Der  Landrath  Mormann  zu  Cottbus  gab  zu.   dass   .die  Stimmen 
über  die  Constitution   getheilt  seien",    hielt   aber  seinerseits  eine 
allgemeine    Landesrepräsentation   für   unnütz  und   -vielleicht  ge- 
tährlich".     Nicht    anders    urtheilten    der   Landesälteste   Graf  von 
Frank euberg    und   der    Staatsminister    von  Angern    auf  Sülldorf. 
Einer  der  höchsten  Beamten,  Heydebreck,  der  Oberpräsident  von 

^  Altenstein:  Einige  Bemerkungen  über  die  Organisation  der  höchsten 
VeriÄaltungsstellen  des  Preussischen  Staates  mit  Begleitschreiben  an  Harden- 
berg S.  März  1816.  Geb.  St.Arch.  Berlin.  Tbeilweise  abgedruckt.  Deutsche 
Revue  1882.  11.  294-296. 

-  Ueber  Beyme's  Auftreten  in  West-  und  Ostpreussen  s.  einige  nu* 
Vorsicht  aufzunehmenJe  Notizen :  Aus«  den  l*apieren  Theodor's  v.  Schön  ^ 
Bana  III.  V»;  Ö6.  VI.  4'.»1 :  40V407. 


Die  Preussische  Yerfassungsfrage  im  Jahre  1817.  73 

Brandenburg,  berief  sich  auf  Macchiavelb*,  um  zu  beweisen,  „dass, 
wo  es  darauf  ankomme,  eine  ganz  neue  Gesetzgebung  zu  gründen 
oder  eine  schon  bestehende  von  Grund  aus  zu  reformiren,  dies 
schwierige  Werk  gewöhnlich  nur  Einem  gelinge,  sehr  selten  aber 
unter  den  Händen  vieler  gedeihe".  „In  dem  Zustand  von  Gährung, 
worin  sich  Gesetzgebung  und  Administration  dermalen  noch  bei 
uns  befinden,  und  bei  dem  fortdauernden,  nur  durch  einen  höchsten 
Schiedsrichter,  nicht  aber  durch  die  Parteien  selbst  glücklich 
und  gerecht  zu  schliessenden  Kampfe  zwischen  den  alten  und  den 
neuen,  ja  selbst  zwischen  manchen  alten  Provinzen,  glaube  ich 
durchaus  nicht,  dass  es  schon  jetzt  an  der  Zeit  sei,  bei  uns  all- 
gemein an  der  Gesetzgebung  theilnehmende  oder  stark  darauf 
einfliessende  Reichsstände  einzuführen".  Daher  für  jetzt  nur 
Provinziallandstände  jedes  Regierungsbezirkes  „von  (nicht  aus) 
den  grossen  Grundbesitzern,  den  Städten  und  Bauern  gewählt  -  - 
ohne  Fessel  jedoch,  von  welchem  Stand  und  Klasse  die  Gewählten 
selbst  wären".  Ihre  Rechte:  Berathung  und  Verwaltung  der 
Communalangelegenheiten ,  berathende  Monirung  aller  Gesetz- 
entwürfe, welche  die  Militär-  und  sonstigen  Pflichten  der  Staats- 
bürger, das  Steuerwesen,  das  peinliche  und  Privatrecht  und  den 
eigenen  Regierungsbezirk  betreffen,  Petition  an  den  Regenten 
wegen  Abänderung  alter  oder  Erlass  neuer  Gesetze,  Beschwerde 
über  Missbräuche  in  der  Verwaltung. 

Selbst  wer  sich  nicht  unbedingt  ablehnend   gegen   die  Idee 
einer  allgemeinen  Landesrepräsentation  verhielt,  warnte  wohl  vor 
jüebereilung".     Der   Bürgermeister  Polenz  in  Frankenstein  be- 
zeugte:  „Eine   öffentliche   Meinung   über   diesen  Gegenstand  hat 
sich    noch    nicht    gebildet,    man   sei   bis    zur    Kriegsepoche   im 
Frieden  glücklich  gewesen   und  erwarte  von   diesem   sein  Wohl, 
betrachte   die  Verfassung  und  Repräsentation   zwar  als   ein  Gut, 
das  der  König  seinem  Lande  schenken  wolle,  wünsche  es  jedoch 
laicht  mit  Ungeduld  herbei".    Noch  drastischer  sagte  der  Regie- 
rungspräsident Kiekhöfer  in  Liegnitz,  ihm  sei   eine  monarchische 
Regierung,    wie    sie    unter    Friedrich    dem    Grossen    war,    die 
liebste.    -  -  Mehr  Festigkeit  und  Passlichkeit    der  Gesetzgebung 
sei  allerdings  Bedürfniss,    aber   sie   könne    durch  Rückfrage   mit 
den  Provinzialbehörden  und  von  diesen  mit  verständigen  Einsassen 
^  besten  bewirkt  werden,  nur  müsse  man  die  Provinzialbehörden 
^Ibständiger  stellen  und  besser  besetzen.     Wolle  man  in  Berlin 
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Provinzialeinsassen  zuziehen,  so  möge  man  sie  dem  Staats- 
rath  einverleiben.  Dieser  Ausweg  wurde  auch  von  anderen, 
wie  dem  Kammerherrn  Baron  von  der  Reck  im  Magdeburgischen, 
dem  Schlesischen  Grafen  von  Schönaich,  dem  Syndicus  Jungwirth 
in  Wittenberg,  dem  Amtsrath  Karbe  in  Blankenburg,  dem  Land- 
rath  von  Gerlach  in  Pommern,  dem  Präsidenten  Goldbeck  in 
Berlin  angegeben.  Der  letzte  hob  dabei  hervor,  immerhin  hätten 
die  im  Staatsrath  zugelassenen  Provinzialdeputirten  selbständig, 
ohne  Instruction  zu  stimmen. 

Auch  Bülow,    der  Oberpräsident  der  Provinz  Sachsen,  ver- 
fiel auf  jenen  Vorschlag.    Er  hielt  zwar  allgemeine  Landesstände, 
wennschon  nur  „nach  dem  jedesmal  eintretenden  Zeitbedtirfniss* 
vom  König  zu  berufen,  gemäss  dem  Edicte  von  1815  für  unab- 
weisbar.   Aber  er  fögte  hinzu:   „Vielleicht  wäre  es  thunlich  und 
zweckmässig,   die  Landesrepräsentant^n   in  eine  gewisse  Verbin- 
dung mit  dem  Institute  des  Staat^rathes  zu  setzen  und  die  Landes- 
stände an  den  Staatsrathsverhandlungen  Theil  nehmen  zu  lassen. 
Die   hohe   Freimüthigkeit,    welche    bei    den   Verhandlungen    des 
Staatsrathes  herrscht,    die  reife  Gründlichkeit,  womit    bei  dieser 
Behörde   die  wichtigsten   Gegenstände   der   Staatsverwaltung  von 
einer   aus    den    einsichtsvollsten    und    geachtetsten   Gliedern   der 
Nation  gewählten  Versammlung   discutirt.   und    erwogen  werden, 
konnte  nicht  anders  als  vortheilhaft  auf  die  Volksrepräsentanten 
wirken,    und   indem  dieselben  so   die  lebhafte  üeberzeugung  er- 
hielten von  der  Sorgfalt  und  dem  Interesse,  welches   die  Regie- 
rung  dem  Wohle   der   ünterthanen   widmet,   würde    diese  Ein- 
richtung ein  neues  Band  des  Vertrauens  zwischen  dem  Regenten 
und  dem  Volk,    sowie  zwischen  diesem   und   den  Staatsbehörden 
knüpfen ''.      Seine    Voraussetzung    war    das    Dasein    berathender 
Provinzialstände    für   jeden    Regierungsbezirk,    von    den    Kreis- 
ständen,  aber  nicht   unbedingt   aus   ihrer  Mitte,    gewählt:   acht 
Rittergutsbesitzer,  vier  städtische  Grundbesitzer,  zwölf  bäuerliche 
Grundbesitzer,  ohne  Rücksicht  auf  sonstige  Berufsart,  da  „nur  Grund 
und  Boden  ein  vollständig  bleibendes  und  richtig  zu  ermässigendes 
Interesse  am  Wohl  des  Staates  schaffe  **.    Diese  Provinzialstände 
jedes  Regierungsbezirkes  hätten  ungetrennt  sechs  Mitglieder  der 
allgemeinen  Landstände,  zwei  Rittergutsbesitzer,  einen  städtischen, 
drei  bäuerliche  Grundbesitzer  auf  drei  Jahre  aus  dem  Regierungs- 
bezirk, aber  nicht  nothwendiger  Weise  aus  ihrer  Mitte  zu  wählen. 
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Besondere  Instructionen  will  auch  er  verboten  wissen.  Staats- 
diener erklärt  er  für  unwählbar.  Jeder  Gewählte  hat  sich  eidlich 
zu  verpflichten  ^auf  gewissenhafte  unbefangene  Berücksichtigung 
des  allgemeinen  Wohles**.  Wenn  in  diesen  Vorschlägen  der 
physiokratische  Zug,  dem  noch  so  viele  Geister  folgten,  unver- 
kennbar ist,  so  ist  die  Begünstigung  des  bäuerlichen  Elementes 
besonders  beachtenswerth.  Die  Provinz,  der  Bülow  vorstand, 
war  noch  nicht  im  Genuss  der  agrarischen  Reformgesetzgebung. 
Daher  hielt  er  es  für  nöthig  zu  betonen:  ^Auf  den  bäuerlichen 
Grundbesitzern  ruht  die  wesentlichste  Stärke  und  Stütze  des 
Staates  -  -.  Die  Ausbildung  dieses  Standes  ist  für  den  Staat 
von  der  höchsten  Wichtigkeit,  und  das  Bessere  wird  sich  in 
kurzer  Zeit  finden**. 

Hier  setzte  nun  aber  der  Widerstand  vieler  der  von  Alters 
Privilegirten  ein,  die  überhaupt  eine  „Repräsentation  des  Volkes*, 
von  der  das  Edict  von  1815  sprach,  verabscheuten  und  Wieder- 
herstellung des  zerbröckelten  Alten  oder  doch  Wiederannäherung 
an  dasselbe  erstrebten.    In  dem  ehemals  Schwedischen  Neu-Vor- 
pommem  hörte  Be3rme  die  Forderung,  dass  den  alten  Ständen 
nicht   nur   berathende,   sondern  entscheidende   Stimme   beigelegt 
werde.     „Dem    Bauernstände    wird    die    Repräsentationsfähigkeit 
aus    dem    Grunde    streitig    gemacht,    weil    Pommern    gar   keine 
Bauern  aufzuweisen  habe,  welche  ihre  Höfe  als  freies  Eigenthum 
oder   auch    nur    als   Erbpächter    besitzen,    sondern    blosse   Zeit- 
pächter*".     „Es  ist  dies^,  fügte  Beyme  hinzu,  „auch  um  so  weniger 
zu  verwundem,    als   bei   der  alten  Verfassung   Ritterschaft  und 
Magisträte    alle   übrigen  Einwohner   unter  ihrer   Vormundschaft 
gehalten  haben,  so  dass  sich  eine  öffentliche  Meinung  über  eine 
volksvertretende  Verfassung   nicht  hat  bilden   können.     Alle  ge- 
bildeten Einwohner  gehören  in  der  Regel  zu  diesen  beiden  Classen, 
die  aus  Egoismus  für   die  alte  Verfassung  streiten,    womach  sie 
weder  Soldaten  werden,  noch  Abgaben  entrichten  durften.    Zwi- 
schen beiden  Ständen  herrschte  immerwährender  Streit,   der  die 
Juristen   bereicherte,    die   aber    auch    für    diese    Nahrungsquelle 
kämpfken  und  durch  ihren  Einfluss  auf  die  Stimme  des  Publicums 
wirkten.     Eine   rühmliche    Ausnahme    bildete    neben    „dem    von 
Usedom  auf  Kartnitz*  der  Generalgouvemeur  Fürst  von  Putbus, 
»der  seine  Hände  nicht  mit  Einziehung  von  Bauerhöfen  befleckt, 
fortwährend   neue:  Bauern-Etablissements   auf   seinen  Gütern  er- 
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richtet  und  mit  glücklichen  Erfolgen  danach  strebt,  sie  zu  Eigen- 
thümern  ihrer  Höfe  zu  machen,  ganz  natürlich  aber  wegen  dieser 
freisinnigen  Denk-  und  Handlungsweise  bei  allen  seinen  Standes- 
genossen übel  angeschrieben  isf*.  Beide  schlagen  vor,  ^ auf  den 
königlichen  Domänen  das  Beispiel  zu  geben  und  durch  Erbpachten 
oder  Eigenthumsverleihung  den  Bauernstand  zu  begründen*  ^ 

Im    ehemaligen   Herzogthum  Magdeburg   wünschte  sich  der 
Oberstlieutenant  von  Katte  die  vorige  ständische  Verfassung  zurück, 
wennschon  mit  der  Einschränkung  „soweit  der  Zeitgeist  sie  noch 
gestatte".    Dass  der  Bauer,  weil   „noch  nicht  reif,  nach  wie  vor 
»durch  den  Gutsbesitzer  zu  vertreten  sei",   war   nicht  nur   seine 
Ansicht,  sondern  auch  die  anderer  hier  Befragter,   wie  des  Grafen 
von  Veitheim,    des   Herrn   von  Arnim   und   des   Landrathes  von 
Münchhausen.     .Man  sei**,  sagte  der  zuletzt  Genannte,   »vor  180» 
glücklich  gewesen,  auf  den  Zustand  wünsche  man  zurückzukehren \ 
Mancher   Adlige   in   den   vom   Königreich    Sachsen  abgetretenen 
Gebieten  offenbarte  den  gleichen  altständischen  Kastengeist.   Zwar 
legte  ein  Mann,    wie   der  Rittergutsbesitzer  von  Berlepsch,  aus- 
drücklich  Verwahrung   dagegen   ein.     Andere   führten   aus,  mit 
welchen    Unvollkommenheiten    das    Sächsische    Ständewesen  be- 
haftet gewesen,  wo  vorzüglich   »auf  Kosten  des  dritten  Standes' 
bewilligt  worden  sei.    Aber  der  Graf  von  Hohenthal  sprach  niclt 
nur  für  sich,   wenn  er  es  in  Schutz  nahm  und  die  fortdauernde 
Vertretung  der  Bauern   durch    den  Gutsherrn  forderte,    weil  sie 
sonst  „in    die    Hände   von  Winkelschriftstellem   und   Advocaten" 
fallen  würden.     Eben  diese  Befürchtung  ward   auch    an  anderen 
Stellen,  selbst  aus  bürgerlichen  Kreisen,  laut.     Die  altständische 
Partei  unter  dem  Landadel  wurde  dadurch  ermuthigt. 

In  Oberschlesien,  äusserten  u.  a.  der  Justizrath  von  Strach- 
witz,  der  Major  von  Reisnitz,  der  Graf  von  Seherr,  würden  wenig" 
taugliche  Subjecte  unter  den  Bauern  sein.  Auch  sei  zu  fürchten- 
dass  sich  „der  Bauernstand  zu  den  Städten  und  zum  Handel 
schlagen  und  Opposition  gegen  die  Rittergutsbesitzer  machen 
würde". 

Aus  der  Mitte  des  Märkischen  Adels  tönte  Klewiz  dieselbe 
Klage  entgegen.     Herr   von  Voss   in  Havelberg  beschwerte  sich 


^  Vgl.  (i.  F.  Kniipp,  Die  Bauernbefreiung  und  der  Ursprung  der  Land' 
arbeiter  in  den  älteren  Th(»ileu  Preu«sens  (1-^87)  I.  319.  II,  463  ff. 
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über    die  Annahme,    „dass  der   bäuerliche  Stand,   sowie  Unter- 
thänig-   und  Eigenbehörigkeit    aufgelöst   werde,    das   Recht  der 
Selbstvertretung  gewinnen  könne".     „Die  Gestattung  der  letzteren 
ist  vielmehr  eine  wahre  Ungerechtigkeit  gegen  die  Gutsbesitzer, 
indem  man  ihnen   etwas  von   ihrer  Eigenschaft  Unzertrennliches 
nimmt,    um  es  dem  Dritten  beizulegen,    der   es   nie   hatte  noch 
haben  konnte,  und  es  entsteht  daraus  leicht,  was  nach  Teutscher 
und    Brandenburgischer   Verfassung  nie   denkbar   war,    nämlich, 
dass,    wie  wir  es  schon  in  der   letzten   repräsentirenden  Landes- 
versammlung ^  erlebt  haben,  der  bäuerliche  Stand ,  wann  er  sich 
mit  den  Städten  vereinigt,  in  der  Abstimmung  das  Uebergewicht 
über    seine    Gutsherren    davonträgt".      Sein    Namensvetter,    der 
Staatsminister  von  Voss-Buch,    Stein's    alter   Gegner,    war   vor- 
sichtiger.     Er  wollte    dem    bäuerlichen  Grundbesitzer    die   V^er- 
tretung  nicht  ganz  versagen  und  gab  zu,  dass   „eine  Constitution 
für  den  Staat  nach  dem  sich  entwickelnden  Geiste  der  Zeit  und 
für  die  Möglichkeit,  dass  doch  in  später  Zukunft  einmal  irgend 
ein  Regent  demselben  nicht  entsprechen  könne,  allerdings  wün- 
schenswerth  und   fast  unvermeidlich   sei**.     Auch   machte  er  be- 
reits  Vorschläge   über    die   Zusammensetzung   künftiger    Reichs- 
stände aus  zwei  Kammern,  deren  oberste  mit  ihren  Standesherren, 
Majoratsherren,   Bischöfen    „die  Opposition  der   unteren  mildern, 
ge Wissermassen   vermittelnd    zwischen    Volk   und    Thron  treten", 
sowie  zum  mindesten  ein  Recht  des  Veto  bei  Gesetzgebung  und 
Steuerforderung    haben    sollte.      Aber    die    Reichsstände    sollten 
^keineswegs    bereits    constituirf*,    höchstens     „nur    angekündigt 
werden".     Vielmehr  müsse  die  Ständeverfassung  zuerst  mit  den 
Provinzial-   und   Kreisständen    beginnen    und    selbst    über   deren 
Zusammensetzung  rieth  er  sehr,  zuvörderst  „die  Ueberbleibsel 
^^T  alten    Stände"    zu  hören.     Gerade    dies    werde    Vertrauen 
erregen    und    am    sichersten,    z.   B.   wegen    Repräsentation    des 
Bauernstandes,  zum  Zweck  führen.     Wie  man  sieht,    dachte  er: 
r^eit  gewonnen    ist    Alles    gewonnen".      Aehnlich    verfuhr    der 


I 


^  Anspielung  auf  die  sog.  interimistische  Landesrepräsentiitiou  1812 
"^ä  1815.  Vgl.  meine  darauf  bezügliche  Studie  in  den  ^Abhandlungen  und 
-^ctenstücken  zur  Geschichte  der  Preussischen  Reformzeit".  Leipzig  1885. 
1"!  Widerspruch  zu  Herrn  von  Voss  meinte  der  Stadtsyndikus  Paul  in 
l^otsdam,  bei  der  interimistischen  Nationalrepräsentation  hätten  zwar  die 
Städte  för  die  Bauern,  aber  diese  gegen  die  Städte  gewirkt. 
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Landrath  von  Rochow  auf  Golzow  bei  Brandenburg;  «Ohne  zu- 
vorige Beratbung  mit  den  Ständen  möchte  wohl  eine  dem  beab- 
sichtigten hohen  Zwecke  entsprechende  Verfassungsurkunde  nicht 
entworfen  werden  können'*.  In  diesen  Ständen  diene  die  Ritter- 
schaft „als  Stütze  des  Thrones,  das  grosse  Bollwerk,  welches 
ihn  gegen  das  ungestüme  Andrängen  schützt*".  Er  wagt  es  nicht 
sich  unbedingt  gegen  Repräsentation  der  Bauern  auszusprechen: 
«Indessen**,  fügt  er  hinzu,  «ist  erwiesen,  dass  so  lange  als  die 
Rittergutsbesitzer  als  natürliche  Repräsentanten  des  Bauernstandes 
betrachtet  wurden,  dieser  sich  überall  sehr  gut  befand**. 

Gegenüber  solchen   diplomatischen  Wortführern   des  Märki- 
schen Junkerthums  erscheint   ein  Major  von  Winterfeld  von  er- 
quickender Aufrichtigkeit.     Als  Nachtrag  zu  einer  Unterredung, 
die  er  in  Freienwalde   mit  Klewiz  gehabt  hatte,    richtete  er  am 
27.  October  1817  ein  erregtes  Schreiben  an  ihn.     «Gleich  auf  die 
erste  Frage**,  begann  dies,  «ob  eine  Constitution  nöthig  erachtet 
werde,  hätte  ich  noch  hinzufügen  sollen,  sie  sei  nicht  allein  sehr 
nöthig,  sondern  man  wundere  sich,    dass  diese  Frage   erst  auf- 
geworfen   werde,    nachdem    die    alte    Constitution    nicht    bloss 
durchlöchert,    sondern   unter   die   Füsse   getreten   worden**.     An 
dieser    «alten    Constitution**    hing   sein    Herz.     «Wer    kann   das 
Unglück   beschreiben,    das   aus   der   vernichteten^   alten,    durch 
keine   neue   ersetzten  Verfassung   geflossen  ist?**     Mit  Ingrimm^ 
aber  nicht  ohne  berechtigten  Tadel   der  Schwankungen   der  Ge- 
setzgebung,   gedachte    er    «des    Bauemeigenthums-Edictes    vom 
9.  Januar  1810"  und  des  „unausführbaren  Edictes  vom  14.  Sep' 
tember    1811    mit    seinen   Nachträgen    und    Declarationen ,   da^ 
grösseres  Unglück  über  den  Preussischen  Staat  gebracht  hat,  al^ 
feindliche  Verheerungen   hätten  thun   können"  ^.     «Mein  kleine^ 
Dorf,  wo  Ruhe  und  Eintracht  wohnten,  wo  Jeder  wusste,   wa^ 
er  zu    thun   und   zu   lassen   hatte,    und  wo   rechtliche  Entscheid 
düng  und  polizeilicher  Zwang   etwas  Unerhörtes  waren,  ist  seitr 
diesem  unglücklichen  Edicte   ein  Wohnplatz  der  Zwietracht  und 
Widersetzlichkeit   geworden.     Niemand   thut   oder   leistet   mehr, 
was  er  schuldig  ist,  ohne  durch  Zwang  dazu  angehalten  zu  wer- 
den, und  Justiz  und  Polizei  sind  nicht   im  Stande,    alle  vor  sie 


*  So  statt  »Vernichtung  der  alten  Verfassung*. 

*  Vgl.  Knapp  a.  a.  0.  I,  139:  161-184. 
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gebrachten  Beschwerden  zu  schlichten'*.  Sein  Antrag  ging  da- 
hin ^  „den  Staat  in  seiner  bisherigen  Verfassung,  soviel  noch 
dsTon  übrig  ist,  zu  lassen,  bis  eine  neue  und  bessere  ihm  ge- 
geben worden,  weil  es  besser  ist,  eine  fehlerhafte  Verfassung 
haben,  als  gar  keine".  Es  l'ässt  sich  aus  anderen  Aeusserungen 
des  Schreibers  muthmassen,  welche  Vorstellungen  von  einer 
»neuen  Verfassung**  er  hegte.  Sie  deckten  sich  schlecht  mit  dem 
Begriff  einer  „Repräsentation  des  Volks"  in  Provinzialständen 
oder  gar  in  einer  reichsständischen  Versammlung.  Diese  hielt  er 
überhaupt  kaum  für  möglich.  In  jenen  sollte  jedenfalls  der  Guts- 
besitzer „den  Hauptantheil  haben". 

Indessen  drängte  sich  doch  Bejme  und  Klewiz  auf  Schritt 
und  Tritt  die  Wahrnehmung  auf,  dass  mit  der  Befreiung  des 
Bauernstandes  ein  ganz  neues  Fundament  des  Staatslebens  ge- 
wonnen sei  oder  noch  gewonnen  werden  könne.  In  Vor-  und 
Hinterpommem  fand  Beyme  nach  Unterredungen  mit  mehreren 
Schulzen  und  Mitgliedern  der  Kreisverwaltungen,  dass  gerade 
unter  den  Bauern  „der  Wunsch  nach  Volksverwaltung  reger  sei, 
als  in  allen  übrigen  Classen**,  wennschon  er  auch  hier  eigentlich 
nur  darauf  abziele,  „Ober  das,  was  ihre  Abgaben  und  Leistungen 
betrifft,  mitzusprechen".  In  Ostpreussen,  wo  1808  auch  den 
Kölhnem  Landstandschaft  zu  Theil  geworden  war,  verstand  sich 
dies  von  selbst.  In  Schlesien  versicherten  der  Landschafbs- 
director  Graf  von  Götzen,  der  Oberamtmann  Simon  in  Breslau, 
^ierLandrath  von  Eckartsberg  u.  A.,  geeignete  Subjecte  würden 
sich  schon  unter  den  Bauern  finden ,  wie  sie  sich  denn  in  der 
Kreisverwaltung  nützlich  gezeigt  hätten.  Der  Stiftsverweser  von 
Fehrentheil  auf  Oelmannsdorf  befürwortete  freilich  nur  eine  ,  vor- 
sichtige Wahl*  der  bäuerlichen  Repräsentanten,  wobei  er  wohl 
gleich  Anderen  an  den  prüfenden  Schulzen  oder  Landrath  dachte, 
ftgte  aber  hinzu:  „Wer  zu  geben  habe,  müsse  doch  auch  gehört 
Verden".  Selbst  in  der  Provinz  Sachsen  stellten  viele  Befragte, 
^  der  Gutsbesitzer  Vogel  im  Halberstädtischen,  der  Commercien- 
r»ih  Latteroth  in  Mühlhausen,  der  Hauptmann  von  Wintzingerode, 
ier  Kammerherr  von  Westerhagen  dem  Bauern  das  Zeugniss 
*U8,  dass  er  vollkommen  fähig  sei,  an  der  Repräsentation  Theil 
itt  nehmen. 

Meistens  war  hiebei  nur  an  eine  provinzialständische  Re- 
P^entation  gedacht.     Mancher  Bauer   aber   hatte   auch   zu  den 
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Westfälischen  Ständen  in  Kassel  oder  zur  interimistischen 
Nationalrepräsentation  1812  — 1815  in  Berlin  gehört  und  erinnerte 
sich  dessen  mit  Stolz.  Dieser  Stolz  war  nicht  unberechtigt. 
„An  gescheuten  Bauern '^^  bekundete  ein  Amtsrath  Kühne  im 
Magdeburgischen,  „werde  es  nicht  fehlen.  Er  selbst  sei  West- 
fälischer Reichsstand  gewesen  und  habe  dabei  wohl  bemerkt, 
wie  der  Bauer  mit  gesundem  Verstand  den  rechten  Fleck  treffe*. 
Der  Ortsschulze  Leist  zu  Dollen  im  Regierungsbezirk  Potsdam 
sagte  aus:  „Er  sei  im  Jahre  1812  zur  Repräsentation  nach  Berlin 
mitberufen  -  -,  bei  den  dortigen  Berathungen  habe  er  sich  über- 
zeugt, dass  die  bäuerlichen  Deputirten  sie  zu  verfolgen  und  da- 
bei mit  Nutzen  und  Erfolg  Bemerkungen  zu  machen  wohl  im 
Stande  gewesen*.  Ebenso  äusserte  sich  der  Schulze  Heinze,  der 
1814  und  1815  etwa  sechs  Monate  der  Versammlung  in  Berlin 
angehört  hatte.  „Beim  Bauernstand*,  fügte  er  hinzu,  „habe  die 
versprochene  Repräsentation  viel  Zufriedenheit  und  Vertrauen 
geweckt*,  üebrigens  zog  man  gewöhnlich  aus  jenen  Erfahrungen, 
die  zur  Zeit  der  Westfälischen  Reichsstände  und  der  interimisti- 
schen Nationalrepräsentation  in  Berlin  gemacht  worden  waren, 
den  Schluss:  eine  Versammlung  von  Landesrepräsentanten  dürfe 
kein   „blosses  Blendwerk*   sein,  müsse   „selbständig  dastehen*. 

Hie  und  da,  namentlich  in  der  Provinz  Sachsen,  wurde  auf 
das  Beispiel  der  jungen  Verfassung  des  benachbarten  Gross- 
herzogthums  Weimar  hingewiesen.  Der  Landvogt  Kästner  aus 
Gispersleben,  der  selbst  im  Weimarischen  begüterte  Domdechant 
Graf  von  Wurmbrand-Zink  u.  A.  sangen  ihr  Lob.  Zufällig  war 
GersdorflF,  Karl  August's  geistreicher  und  freisinniger  Minister,  in 
Erfurt  anwesend,  als  Klewiz  hier  Halt  machte.  Da  Gersdorff 
auch  in  der  Oberlausitz  eine  Besitzung  hatte,  wurde  er  am 
19.  August  in  die  Preussische  Enquete  einbezogen.  Er  sprach 
entschieden  für  „allgemeine  Repräsentation  aller  Volksclassen*, 
wobei  er  hervorhob,  dass  sich  in  Weimar  Adel  und  Bauerschaft 
besser  bewährt  habe,  als  dasBürgerthum,  für  Gewährung  desSteuer- 
bewilligungsrechtes  und  eines  Antheiles  an  der  Gesetzgebung,  für 
Ministerverantwortlichkeit.  Den  „ordinären  Etat*  wollte  er  mit  der 
Verfassung  vorgelegt  und  ein-  für  allemal  bewilligt  wissen,  so 
dass  nachher  immer  nur  vom  extraordinären  die  Rede  wäre.  Mit 
Bezug  auf  das  Budget  urtheilte  er:  die  Frage  ob  dürfe  nur  in 
den    Reichsständen,    bei   den    Provinzialständen   bloss   die  Frage 
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wie  gestellt  werden.  Er  rieth  zur  Einführung  von  zwei  Kammern 
in  den  Beichsständen,  ,aber  keineswegs  die  eine  auf  den  Adel 
basirt"  und  scbloss:  „Bei  der  Vorlegung  der  V^rfassungsurkunde 
muss  der  Landesherr  das  Maximum,  was  er  geben  will,  sehr  be- 
stimmt und  fest  aussprechen,  aber  über  die  untergeordneten  Mo- 
dali^ten  sodann  hören  ^. 

Hiemit   waren   alle   die  Fragen   über   die  Zusammensetzung 
der  Reichsstände ,  ihr  Yerhältniss  zu  den  Provinzialst'änden ,   den 
Umkreis  ihrer  Rechte  berührt,  deren  Beantwortung  im  Osten  der 
Monarchie  ebensowenig  zu  umgehen  war,  wie  im  Westen,  wenn 
überhaupt  die  baldige  Gewährung  einer  urkundlich  festgestellten 
reichsständischen  Verfassung  vorausgesetzt  wurde.    Zwar  that  dies 
nuancher  nur  mit  schwerer  Ueberwindung  seiner  von  Jugend  an 
festgewurzelten  Gefühle.     Die  patriarchalische  Vorstellung,  „eine 
gute  Begentenfamilie  sei  die  beste  Constitution*^,  war  noch  nicht 
ausgestorben,    und  Elewiz   hörte   mitunter   seine   eigenen  Worte 
aus  dem  Munde   der  Befragten  wieder.     Allein   auch   ein  Land- 
rath  von  Ziethen   auf  Wustrow,   der  jenes  Bekenntniss   ablegte, 
gab  zu,  da  ständische  Verfassung  mit  Landesrepräsentanten  ein- 
flial  Yersprochen  sei,   „müsse  etwas,  und  zwar  nicht   scheinweise 
geschehen.**      So   erklärte    auch    der    Director   Arnold    von    der 
fiitterakademie    in   Brandenburg,    obwohl    „nach   seiner  Ueber- 
zeugung   an  sich  keine  Constitution   die   beste   sei**,   und  er  ein 
'^nges  Leben  unter  der  alten  monarchischen  Regierung  glücklich 
gelebt  habe,  man  müsse  sich  an  den  Gedanken  einer  Verfassung 
'^t  allgemeiner  Landesrepräsentation  gewöhnen,   „wenn  die  Zeit 
^le  erfordere**.    „Der  König  und  Kronprinz**,  sagte  der  General- 
*aiidschaftsdirector  Graf  von  Dyherrn  in  Schlesien,  „machen  keine 
Constitution   nöthig,   aber   unvermeidlich   ist  sie,   erstens  wegen 
^es  königlichen  Wortes,  zweitens  wegen  der  isolirt  dastehenden 
Ministerialbehörden ,   drittens   wegen    der   grossen   fortdauernden 
Abgaben**. 

Am  bezeichnendsten  war  das  Votum  des  alten  Feldmarschalls 

York:  „Die  monarchische  Verfassung,  so  wie  sie  unter  Friedrich 

4em  Grossen  war,  ist  mir  die  liebste  und  beste.    Indess  ist  dem 

Unde  Constitution  und  Repräsentation  versprochen  und  das  Wort 

L     muss  gelöst  werden.     Auch  sobald  als   möglich,   weil   die  Fort- 

l     dauer  grosser   Lasten   doch  Unzufriedenheit   nährt   und   bei  den 

I     Waffen  in  der  Hand  des  Volkes  gar  zu  leicht  gefährlich  werden 
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kann.   Man  gebe  daher  bald  und  lieber  unvollkommen,  nach  und 
nach  wird  sich  alles  besser  ausbilden.    Die  Repräsentation  muss 
allgemein  sein  für  alle  Stände,  Adel,   Bauer,   BQrger,   Handel 
Gewerbe  und  zwar  durch   sich  selbst.     Subjecte  werden  sich  im 
Bauernstand  finden  und  bilden,  Stellvertretung  durch  Advocaten 
muss  ausgeschlossen  sein.    Auch  gehören  Gelehrte,  Künstler  etc. 
dem  grösseren  Publicum  und   bedürfen   bei  ihrer  Schriftstellerei 
keiner  besonderen  Repräsentation.     Der  Landesrepräsentanten  in 
Berlin   müssen    nicht   zu   viele   sein.      Vor   der   Berathung  über 
Gesetzentwürfe   werden   solche    den    Provinzialständen   vorgelegt, 
ihre  Ansichten  darüber  und  Notizen  werden  den  Landesrepräsen- 
tant^n  mitgetheilt.  diese  bringen  sie  bei  ihrer  Versammlung  zur 
Kenntniss  und  handeln  dann  bei  der  Berathung  frei  nach  bestem 
Wissen   und  Gewissen,   sind   jedoch   dafür   verantwortlich.     Sie 
werden  übrigens  nicht  auf  zu  kurze  Zeit  ernannt,  auf  drei,  vier, 
f&nf  bis  sechs  .lahre.    Gesetzgebung,  namentlich  im  Abgabewesen 
ist   dabei    Haupt^^cbe.      Keine   Einmischung   in   die   Verwaltung 
darf  stattfinden.     Jedoch   ist  Vorlegung   des  Staatsbedarfs,   der 
-  -  vorhandenen  Einnahmequellen  und  der  danach  erforderhchen 
Zuschüsse,  -  -  alsdann  Berathung  über  das  wie  der  Aufbringung 
wünschenswerth.     So   wird    Vertrauen   sich   befestigen    und  die 
Ueberzeugung  hervorbringen,    dass  ein  Preussischer  Landesherr, 
um  seinen  Beruf  zu  ertt&Uen.  allerdings  viel  erheben  und  in  der 
Verwaltung  selbständig  sein  müsse.* 

Der  von  York  geäusserte  Wunsch,   die  allgemeine  Landes^ 
reprasentation    in    Berlin    mi^e    .Ansichten    und    Notizen^   der 
Provinzialstände  einholen,   war  namentlich  unter  dem  Adel  weit> 
verbreitet.     Er  findet   sich   u.  A.  in  Gutachten   der  Grafen  von 
Schack.  von  Stosch.  von  Carmen  von  Betbusv  in  Schlesien,  des 
Landrathes  vc*u  Troschke  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  des  Rittmeisters 
von  Jena  auf  Köthen,  des  Landrathes  von  Rochow  in  Potsdam. 
Einige  wollen   diese  IMicht   der   Einholung   von   Ansichten  und 
Notizen  wenigstens    .t%ür  die   nächsten  zwanzig  Jahre*    bestehen 
lassen.     Mitunter  ist  von  der  Noth wendigkeit  einer  ,Correspon- 
denz*  zwischen  Landesreprasentanten   xmd  Provinzialständen  die 
Rede.    Doch  winl  gewC^hnlich  auch  hier  betont,  dass  die  Landes- 
reprasentanten  nicht  .nach  Instructionen*  zu  stimmen  und  .nicht 
Stande    vxler    Provinzen",    sondern     «nach    freier    Ueberzeugung 
handelnd*,   «das  Game   zu   vertreten"  b*&nen.     Ganz   ausnahms- 
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weise  findet  sich  das  Verlangen  eines  Kammerherm  von  Kerssen- 
lm)ik,  die  Landesrepräsentanten  müssten  „mit  den  Vollmachten 
der  Provinzialstände  versehen  werden''. 

Wie  es  mehrfach  im  Westen  geschehen  war,  so  wird  auch 
in  den  östlichen  Theilen  der  Monarchie  häufig  angenommen,  dass 
die  Versammlung  der  Landesrepräsentanten  sich  aus  Mitgliedern 
der  Provinzialstände  zusammensetze.    Doch  findet  sich  gelegent- 
lich eine  ausdrückliche  Erklärung ,   wie  die  des  Präsidenten  von 
Brauchitsch   in  Pommern,    er  erachtete    „die  Wahl   der  Reichs- 
reprasentanten   aus   den  Vertretern   der  Provinz  und  durch  die- 
selben fQr  unzweckmässig**.     Hie   und    da   wird   hervorgehoben, 
die  Versammlung  der  Landesrepräsentanten  dürfe  „nicht  perma- 
nent*, „nur  temporell**  sein,    etwa  für    «drei  Jahre**  zu  wählen. 
Kam  man  auf  ihre  Zusammensetzung  zu  sprechen,  so  herrschte 
darüber  eine   ziemlich   weitgehende  Uebereinstimmung,  dass  sie 
,Männer  aus  allen  Ständen**  enthalten  müsse,  so  zwar,  dass  jeder 
Stand  „durch  sich  selbst**  vertreten   sei.     Wer  bei   der  Bildung 
der  Provinzialstände  das  Erforderniss  von  Grundeigenthum  geltend 
gemacht   hatte,    hielt    auch    für    die   Bildung    der  Reichsstände 
daran  fest,  selbst  wenn  er  diese  nicht  als  einen  Ausschuss  jener 
betrachtete.     Manche  wollten,  wie   der  alte  York,  Gelehrte  und 
KOnstler  nicht  als  besonderen  „Stand**  gelten  lassen.     „Sie  ge- 
borten**, äusserte  der  Schlesische  Baron  von  Rothkirch,  „eigentlich 
einer  grösseren  Republik  und  wären  gefährliche  Repräsentanten**. 
^  Stadtsjndikus  Busch  in  Prenzlau  wollte  Vertreter  der  Wissen - 
^baft  nur  als  „technische  Sachkundige**  zugelassen  wissen.    An- 
^iere,  fast  durchweg  adelige  Gutsherren,  wehrten  sich  auch  gegen 
<lie  Aufnahme  von  „Advocaten  und  Geistlichen**.    Der  Kammer- 
W  Graf  von  Bethusy   fand   sogar,   dass    Kaufleute,    weil  „sie 
zn  lose  dem  einzelnen  Staate  angehören**,  nicht  zu  repräsentireu 
^ien.  Ein  Bürgerlicher,  der  Kaufmann  Nathusius  in  Magdeburg, 
wollte  seinerseits  nur  „zwei  Hauptstände,  Ackerbautreibende  und 
Gewerbetreibende  * ,  anerkennen. 

Hie  und  da  wurde  die  Eintheilung  in  zwei  Kammern  be- 
fürwortet, wobei  gewöhnlich  an  die  Besetzung  der  „Pairskammer** 
^öTch  „Majoratsherren**,  „grössere  Gutsbesitzer**,  auch  wohl 
»würdige  Geistliche**  und  „Deputirte  grösserer  Städte**  gedacht 
war.  Professor  Menzel  in  Breslau,  der  eine  einzige  provinzial- 
»tandische   Kammer  für   hinlänglich    erklärte,   fand   deren   zwei 
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der  Landrath  und  Domherr  von  Bismarek:  „Berathung  bei  Ge- 
setzgebung sei  hinlänglich,  eine  öffentliche  Meinung  darüber  habe 
sich  noch  nicht  gebildet,  sie  dürfte  aber  wohl  Recht  zur  An- 
nahme der  Gesetze  wünschen*,  ,1hm  genüge  blosse  Consultative, 
bekundete  der  Landrath  von  Ziethen,  aber  in  den  Wünschen  der 
Menge  liege  mehr,  nämlich  Annahme  und  Verwerfung''. 

Es  ist  jedoch  unnöthig,  Zeugnisse  dieser  Art  zu  häufen.   Denn 
auch   in   den   östlichen  Provinzen  Preussens   machte   die   Forde- 
rung,   durch  die  Verfassung   beschliessende  Reichsstände   zu  er- 
halten, sich  häufig  unmittelbar  Luft.    Gersdorff  stand  keineswegs 
allein,  und  sein  Vorschlag  einer  Trennung  von  „ordinärem  und 
extraordinärem  Etat",  der  jener  über  das  königliche  Wort  hinaus- 
gehenden Forderung  viel  an  Schärfe  nahm,   war  der  Denkweise 
manches    Sjeitgenossen    nicht    fremd.       Der    Oberbürgermeister 
Francke  in  Magdeburg,  der  das  Beschlussrecht  der  Reichsstände 
voraussetzte,  beschränkte  dies  sogar  insoweit,  dass  die  Bedarfs- 
summe für  Militär  und  Auswärtiges  ,,  lediglich  vom  Landesherm 
zu  bestimmen  sei".   Andere,  wie  der  Regierungspräsident  Schön- 
berg  in   Merseburg,    der  Landrath  Lepsius   in  Naumburg,  der 
Rittergutsbesitzer  von  Raschau,  der  Commercienrath  Contessa  in 
Hirschberg,    der   Schlesische   Baron   von    Richthofen,    der   Graf 
von  Kaikreuth  auf  Siegersdorf,  der  Deichhauptmann  von  Byeni« 
der  Graf  von  Itzenplitz  setzten  gar  keine  Einschränkung  des  Be^ 
schlussrechtes    für   Mitwirkung    bei    der   Gesetzgebung   und   fH^ 
Steuerbewilligung   fest.     Der   zuletzt   Genannte   entwickelt   auct'^ 
in   anderer   Hinsicht   eine   sehr   fortgeschrittene   Meinung^.     Es^ 
erklärt:    ^Will   man   eine  Kammer,    so  wird  es  am  besten  sein '- 
alle  Feudal-Ueberbleibsel   ganz  zu  vernichten.     Die  Zahl   diese^^ 
Landesrepräsentanten  bestimme  man  nach  der  Volksmenge,  z.  B^^ 
einen  auf  1<KM)00.    Die  Wahl  dazu  überlasse  man  dem  VertraueUr»^ 
so  dass  also  nicht  gerade  aus  sich  selbst  der  einzelne  Stand  re^ 
präsentirt  werde.    Dadurch  eben  werden  die  Reibungen  der  ein-' 
zelnen  Stände  sich  verlieren**. 

Wegen  der  Persönlichkeit  des  Schreibers  ist  auch  das  Ghit— 
achten  des  Niederschlesischen  General -LandschaftsrepiäsentanteiE 
von  Stein  (Breslau.  li>.  September  1817).  der  sich  geg^n  „bloss 


*  Siehe  über  ihn,  wie  über  viele  der  sonat  Genannten.  M.  F.  v.  Basse - 
witz.  Die  Kurmark  Bramlenburg  u.  s.  w.  Regrister. 
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berathende  Goncurrenz''  äusserte,  einiger  Beachtung  würdig. 
Dieser  Stein  war  der  Sohn  von  Goethe's  Freundin  Charlotte.  Er 
machte  in  seiner  gemeinnützigen  Wirksamkeit  dem  einstigen 
Benther  seiner  Jugend  alle  Ehre.  Sein  Gutachten  drang  neben 
der  e Gewissheit  der  Berücksichtigung*  auf  ^Verantwortlichkeit 
der  Hinister,  Anzeige  von  Missbräuchen,  Ersparungen,  Vor- 
legungen des  Bedarfs  bei  neuen  Abgaben*'.  Er  verlangte,  dass 
die  Repräsentation  für  unbewegliches  und  bewegliches  Eigen- 
thum  allgemein  sei,  ohne  Unterschied  von  Adel  und  Bauer  bei 
jenem,  wennschon  er  eine  Vertretung  des  Adels  und  auch  einige 
Standesherren  zugelassen  wissen  wollte.  Die  Frage  nach  der 
RaMchkeit  einer  Trennung  in  zwei  Kammern  Hess  er  offen '. 
Beinahe  noch  merkwürdiger  als  Fritz  von  Stein's  Gutachten  ist 
eine  Beilage  desselben ,  eine  an  den  König  gerichtete  Adresse 
der  Dominialbesitzer  im  Breslauer  Kreise.  Sie  ist  schon  oben 
8. 5  gelegentlich  erwähnt  worden,  verdient  es  aber  ihrem  Wort- 
laute nach  bekannt  gemacht  zu  werden. 

„  Allerdnrchlauchtigster  Grossmächtigster  König ! 
Allergnädigster  König  und  Herr! 

Wenn  wir,  die  unterzeichneten  Dominial-Besitzer  eines  einzelnen 
Kreises,  es  wagen,  tms  dem  Throne  Euer  Majestät  mit  einer  Bittschrift 
2U  nahen,  so  darf  tins  das  Bewusstsein  einer  treuen  Anhänglichkeit 
^  Euer  Majestät  Höchste  Person  und  Haus  und  die  Liebe  zu  unsrem 
Antheil  am  preussischen  Namen,  sowie  der  Mangel  constitutioneller 
^gane,  durch  welche  wir  unseren  demüthigen  Vortrag  vor  Höchst 
l^ro  Person  gelangen  lassen  könnten,  deshalb  entschuldigen. 

Die  Hoffnung  durch  eine  Verfassung  beglückt  zu  werden  ist  uns 
^on  unsrem  Könige  gegeben. 

Bescheidene  Erwartung  hält  einen  Theil  des  Volkes  ab,  sich 
werfiber  zu  äussern,  Besorgnisse,  wie  diese  Verfassung  ausfallen  werde, 
^Üt  einen  anderen  Theil  ab. 

Uns  aber  scheint  ein  Stillschweigen  über  diesen  Gegenstand  nach- 
theilig,  weil  es  uns  als  Gleichgültigkeit  ausgelegt  werden  könnte, 
über  das  Wichtigste,  was  ein  Volk  von  einem  edlen  Regenten  em- 
pfangen kann.  Ja,  Gleichgültigkeit  hierüber  müsste  unsren  Unwerth, 
^  solches  Geschenk  zu  empfangen,  bekunden,  und  könnte  den  hohen 
Bitachlnss  zu  einer  solchen  Gabe  billig  wanken  machen. 

*  Auf  Fritz  V.  Stein's  Gutachten  ist  bereits  von   mir  hingewiesen  im 

^^^e-Jahrbuch  IX:  ,Au8  dem  Briefwechsel  von  Fr.  v.  Stein  und  L.  Zeer- 
leder*. 
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Wenn  jeder  grosse  Schritt  seine  beste  Zeit  hat,  so  ist  der  Zeit- 
punkt der  innigsten  Uebereinstimmnng  und  Liebe  zwischen  Regenten 
und  Volk  wohl  mit  Recht  am  geeignetsten,  um  wohlthfttig  für  Jahr- 
hunderte hinaus  eine  Verfassung  festzustellen.  Uns,  den  jetzt  Lebenden, 
würde  es  zum  ewigen  Vorwurf  von  unsren  Nachkommen  gereichen, 
wenn  wir  diesen  Augenblick  (einen  seltenen  in  der  Geschichte)  gleich- 
gültig verscherzten  und  schwiegen  um  kleinlicher  Rücksichten  willen. 
Wir  fühlen  daher  einen  tiefen  Drang,  diese  unsere  Gefühle  Euer 
Majestät  zu  Füssen  zu  legen  mit  der  Ehrfurcht,  die  jenes  hochherzige 
Versprechen  erheischt.  Allein  auch  über  das  Wie  der  Ausführung 
unterstehen  wir  uns  unsere  Ansicht  Euer  Majestät  vorzutragen,  ohne 
jedoch  zu  verkennen,  dass  nur  in  einem  höheren  Standpunkte  die 
Richtigkeit  desselben  geprüft  werden  kann.  Wir  sprechen  nicht  von 
der  Form  und  der  Autorität  der  künftigen  gesetzgebenden  Versamm- 
lungen, denn  nach  der  Menge  der  Verfassungen  in  den  letzten  25  Jahren, 
die  wir  entstehen  und  vergehen  sahen,  und  bei  dem  bestehenden  Bei- 
spiel der  Westeuropäischen  Reiche  kann  es  an  guten  Entwürfen  hienn 
und  an  einer  genügenden  Entwicklung  derjenigen  Verfassung,  die 
wir  bedürfen ,  nicht  fehlen :  sondern  wir  bemerken  bloss  einiges  in 
Betreff  des  Umfanges  derselben. 

Preussen  war  gross  in  dem  Kampfe  mit  Frankreich  nicht  durch 
das  Räderwerk  und  Getriebe  von  Administrationsbehörden  und  deren 
Befehlen,  so  gut  und  zweckmifesig  dieselben  an  sich  gewesen,  sondern 
durch  die  Einheit  des  Geistes  und  Willens  der  ganzen  Nation.  Wird 
dieses  immer  so  sein?  Wer  bürgt  dafür?  Lose  hängen  zum  Theil 
die  einzelnen  Provinzen  der  Monarchie  zusammen.  Nicht  eine  ge- 
meinsame Verfassung,  nicht  das  gemeinsame  angestammte  Regenten- 
haus bindet  sie  zusammen,  und  die  Militärgewalt  langt  nicht  in  den 
Fällen  aus.  wenn  es  auf  das  Gemüth  ankommt.  Weder  Eis,  noch 
Wüsten,  noch  Meere  decken  uns  einen  Rücken.  Von  allen  Seiten  her 
sind  wir  verwundbar.  Andere  Interessen .  andere  Gefahren  hat  jetzt 
noch  der  Bewohner  an  der  Memel  und  der  an  dem  Rhein.  Alles 
das  wird  jedoi^h  nicht  eher  factisch  sichtbar,  als  bis  ein  Krieg  ent- 
steht —  und  dann  zu  spät.  Der  Regent  ohne  Verfassung  hat  keinen 
zuverlässigen  Weg.  die  Gesinnung  seines  Volkes  zu  erfahren,  keinen, 
um  mit  sicherem  Erfolg  auf  dasselbe  zu  wirken.  Ein  einziger,  un- 
populär unternommener  Krieg  < die  Motive  dazu  mögen  von  der  reinsten 
Politik  eingegel>en  sein )  setzt  bei  der  Immensität  der  Massen,  mit  der 
ietzt  die  Krieg  führenden  Mächte  vorsoh reiten,  die  grössten  Provinien 
in  Gefahr,  wie  von  einem  Lavastrom  überschwemmt,  und  das  ganze 
Königreich  in  Gefahr,  erschüttert  zu  werden.  Nur  die  Bewaffnung 
des   Volk»^    macht    Preussen    unüberwindlich.     Aber  ein   Volk  ohne 


Die  Preussische  Verfassangsfrage  im  Jahre  1817.  89 

Verfassung,  ohne  Liebe  zu  derselben  ist  nur  eine  todte  Masse,  ist 
ohne  Geist  und  Kraft  und  Leben. 

Provinzialverfassungen  können  also  nicht  genügen ,  eine  Reichs- 
verfassung ist  es,  welche  das  Reich  bedarf.  Wir  wollen  hierdurch 
nicht  sagen,  dass  nicht  die  einzelnen  Provinzen  ganz  specielle  Gesetze 
nach  ihrer  Verfassung  bedürfen  könnten.  Aber  auch  für  diese  steht 
durch  Ausschüsse  aus  den  grösseren  Versammlungen  zu  sorgen. 

Wir  haben  vielleicht  schon  zu  lange  gesprochen,  zu  kurz  je- 
doch, um  unsere  wärmste  Anhänglichkeit  an  unseren  König  ganz  aus- 
zudrücken. 

Die  wir  mit  tiefster  Unterwerfung  ersterben 

Euer  Majestät 
unterthänig  Treu  gehorsamste 
Dominial-Besitzer  im  Breslauer  Kreise." 

Beredter  als  es  hier,  aus  der  Mitte  des  Volkes,  geschah,  Hess 
sich  der  oft  gehörte  Einwand  kaum  widerlegen,  eine  reichs- 
ständische Verfassung  werde  die  centrifugalen  Kräfte  des  Preus- 
sischen  Staates  verstärken.  Ln  Gegentheil:  sie  erschien  den 
Unterzeichnern  der  Adresse  als  das  festeste  Band,  das  alte  und 
neue  Provinzen  umschliessen  könne. 

Es  gab  noch  einen  anderen,  höheren  Gesichtspunkt,  unter 
dem  sich  die  ganze  Verfassungs-Angelegenheit  betrachten  liess. 
Man  mochte  fragen:  Was  gewann  oder  was  verlor  Preussen 
in  Deutschland,  wenn  es  sich  entschloss  anderen  zuvorzukommen? 
Was  verlor  es,  wenn  es  den  ehemaligen  Rheinbundstaaten  den 
Ruhm  überliess,  zuerst  auf  Deutschem  Boden  das  constitutionelle 
Leben  zu  entwickeln,  wenn  es  sich  nicht  von  der  lähmenden 
Einwirkung  der  Oesterreichischen  Lehren  befreite?  Erst  kürzlich 
hatte  der  geistreiche  Konrad  Engelbert  Oelsner,  bei  der  Empfehlung 
einer  „volksthümlichen  Verfassung  für  Preussen*  das  Wort  ge- 
sprochen: „In  dem  grossmüthigen  Geiste,  der  das  Berliner 
Cabinet  beseelt,  athmet  sicherlich  auch  der  freisinnige  Gedanke, 
Preussen  nicht  bloss  für  sich  zu  ordnen,  sondern  auch  als  Muster- 
staat für  Deutschland  aufzustellen'*  ^.  So  antwortete  der  Schlesische 


'  Das  PreussiRche  Cabinet.  Von  einem  Einsiedler.  1816  mit  dem  an- 
geblichen Druckort  Aachen.  Abdruck  in  Oelsner-Monmerque:  Denkwürdig- 
keiten ans  Oelsner's  Schriften.  Bremen  1848.  Die  Angabe  1819  daselbst 
S.  67  ist  irrig.  Siehe  Allgemeine  Zeitung  1816  Nr.  270  und  Oelsner's  Briefe 
an  Vamhagen  1.  Oct.  1816. 
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Baron  von  Rothkirch-Trach ,  als  Klewiz  sein  Outachten  einfor- 
derte: Ständische  Repräsentation  fQr  alle  Stände,  —  Gesetz- 
gebung und  Comptabilität,  Verantwortlichkeit  der  Minister:  «was 
gemacht  wird,  sei  gut  und  Muster  für  ganz  Deutschland, 
damit  es  sich  anschliesse,  sonst  möchte  besser  sein,  nichts  zu 
machen.* 

Niemand   aber   stellte   sich,   Gegenwart   und  Zukunft  über- 
schauend,   auf  eine    so    hohe   Warte    wie    der    feurige    Zerboni 
di  Sposetti,  der  Oberpräsident  der  Provinz  Posen.    Er  war  noch 
ebenso  hochherzig  und  freimüthig  wie   in   seiner  Jugend,    da  er 
als  Südpreussischer  Kriegs-   und   Domänenrath   durch    die   Ent- 
hüllung   schamloser  Corruption   zum   Märtyrer   geworden   war^. 
Als  Elewiz  ihn  aufsuchte,  litt  er  an  den  Nachwehen  einer  Krank- 
heit und   konnte   nur  kurze  Andeutungen   über  den  Gegenstand 
der   Enquete   machen.      Inzwischen   wurden    auch    hier   die  ge- 
wünschten geschichtlichen  Materialien,  die  Constitutionsacte  vom 
8.  Mai   1791,    das    Napoleonische    Statut    für   das   Herzogthum 
Warschau   vom   22.  Juli  1807,   die    „Charte  constitutionelle  des 
Königreiches  Polen  vom  15./27.  November  1815*,    zu  den  Acten 
genommen.     Entwürfe  und  Denkschriften,  vornehmlich  aus  dem 
Kreise    Polnischer    Adliger    reihten    sich    an.     Wennschon   der 
Gedanke  an  eine  reichsständische  Verfassung  in  ihnen  keineswegs 
ganz  verdunkelt   war,    so   lag   doch    das  Hauptgewicht   auf  deoti 
Verlangen,  einen  sehr  mächtigen  Provinziallandtag  ,,als  Garantie 
der  Nationalität *"   eingerichtet  zu  sehen.     Er  sollte,  nach  Josepkt 
von  Moi*awski's  Meinung  einen  immerwährenden  Ausschuss  wählen^^ 
der  dem  Statthalter  zur  Seite  zu  treten  hätte,   desgleichen    eine? 
Erziehungscommission  zur  Verwaltung  der  Schulen,  auch  für  die 
erstmalige  Besetzung  aller  Stellen  in  Gericht,  Verwaltung,  Kirche. 
Schule  ausschliesslich  aus  Eiusassen  des  Herzogthums  Vorschläge 
machen.   Für  Zerboni  di  Sposetti  waren  Sonderbestrebungen  dieser 
Art  ein  Grund   mehr   auf  baldige  Einführung   einer  volksthüm- 
lichen   reichsständischen  Verfassung   zu  dringen.     Zugleich  aber 
hegte    er   die    freudige    Zuversicht,    dass    Preussen    dadurch   in 


'  Martin  Philip pson,  Geschichte  des  Preussischen  Staatswesens 
vom  Tode  Friedrich 's  des  Grossen  bis  zu  den  Freiheitskriegen.  Leipzig  1882. 
n,  292  ff.;  vgl.  Watten bach,  Correspondenz  zwischen  Zerboni.  Held  und 
Nieter  mit  dem  Herausgeber  des  Genius  der  Zeit  (Abhandlungen  der  Schlesi* 
sehen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.     1870). 
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Deutschland  unschätzbare  moralische  Eroberungen  machen  werde. 
Sein  Gutachten,  am  28.  November  1817  nach  Berlin  abgesandt, 
zdcbnet  sich  durch  eine  schwungvolle  Sprache  aus,  deren  Wir- 
kung bei  einem  Auszug  sehr  viel  verlieren  würde.  Es  folge 
liier  daher  gleichfalls  seinem  Wortlaute  nach. 

.Als  mich  Euer  Exeellenz  mit  Ihrem  Besuche  in  Posen  beehrten, 
war  ich  von  den  Folgen  einer  heftigen  Krankheit  so  abgemüdet,  dass 
ich  es  nur  mit  wenigen  Worten  vermochte,  Ihnen  meine  Ideen  über 
eine  Verfassung  fEir  unsem  Staat  leise  zu  bezeichnen.  Ew.  Excellenz 
erlaabten  mir,  mein  Votum  schriftlich  nachzutragen.  Ich  thue  dies 
in  dem  folgenden  gedrängten  Aufsatze,  von  welchem  ich  heute  Seiner 
Dnrchlancht  dem  Herrn  Staatskanzler  eine  Abschrift  einreiche. 

Ich  spreche  zu  einer  Zeit,  wo  noch  kein  Beschluss  gefasst  ist, 
wo  meine  Meinung  verlangt  wird,  aus  reinem,  kräftig  für  unsere 
Sache  fühlenden  Herzen,  in  dem  lebendigen  Gefühle  meiner  Bürger- 
nnd  Beamtenpflicht.  Es  bedarf  der  Erwähnung  nicht ,  dass  ich ,  als 
Ilnterthan  und  treuer  Diener  Seiner  Majestät,  ausführen  helfen  werde, 
was  aach  des  Königs  höhere  Weisheit  beschliessen  mag. 

Noch  sind  wir  keine  Nation. 

Der  Preussische  Staat  ist  eine  Masse  einzelner  sehr  verschieden- 
artiger Theile,  deren  unnatürliche  Verbindung  ein  Problem  der  höchsten 
Staatsklugheit  wird. 

Nur  in  einer  der  Beife  der  Zeit  angemessenen  Verfassung,  in  der 
j^er  denkende  und  fühlende  Mann  das  durch  die  grossen  Begeben- 
heiten der  letzten  dreissig  Jahre  gezeitigte  Product  seines  eigenen 
Kopfes  und  Herzens  findet,  können  diese  heterogenen  Theile  einst  in 
^  Ganzes  fliessen,  und  die  verschiedenen  Zweige  von  Völkerstämmen, 
^ie  es  bilden,  endlich  in  eine  Nation  übergehen. 

Sind  wir  zu  einer  solchen  Verfassung  reif? 

Das  Volk  hat  durch  Anstrengungen,  die  in  die  Zeiten  der  Griechen 
^öd  Eömer  datiren,  durch  hohe,  tugendhafte  Opfer  verunglückte 
Unternehmungen  der  Begierung  gut  gemacht,  und  könnte  diese  Frage, 
^e  es  bereits  mit  vielem  Blute  und  heissen  Thränen  beantwortet  zu 
«aben  glaubt,  befremdend  finden.  Aber,  dies  übersehn :  wann  werden 
^  das  Ideal  erreichen,  wenn  man  unsere  Unmündigkeit  verewigt? 
^^  väterlicher  die  unbegrenzte  Herrschaft  ist,  je  lähmender  sind  ihre 
l^'olgen;  je  mehr  überhebt  sie  die  Regierten  des  Selbstdenkens;  je 
öiehr  schlummert  sie  ein. 

Schmeichelei  wäre  hier  ein  Verbrechen  der  beleidigten  Majestät; 
täuschen  wir  uns  nicht.  Es  war  nicht  bloss  eine  unüberwindliche 
Anb&nglichkeit  an   die  Regierung,  die  dem  Volke  das  Schwert  der 
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Rache  in  die  Hand  gab.  Uebersehen  wir  den  grossen  Antheil  nicht, 
den  die  Verzweiflung,  der  Hohn  eines  übennüthig^n  Feindes  an  dieser 
Kraftänsserung  hatte.  Anders  würden  sich  die  Sachen  gestaltet  haben, 
h&tte  der  Menschen  Verächter  uns  auch  für  etwas  zählen  lassen  und 
es  der  Mühe  werth  gefunden,  uns  durch  sanfte,  versöhnende  Formen 
zu  seinen  Zwecken  zu  leiten. 

Unsere  bedenkliche  politische  Lage  verlangt  Bürger,  die  mit 
ihrer  ganzen  Existenz  dem  Staate  angehören,  ausser  ihm  kein  Heil 
für  denkbar  halten.  Diese  Bürger  sind  nur  in  einer  Verfassung  mög- 
lich, welche  sie  zu  integrirenden ,  activen  Theilen  des  Ganzen  macht, 
ihnen  die  vollständigste  Gewähr  für  ihr  physisches  und  moralisches 
Eigen thum  leistet.  Schön  sind  die  Empfindungen  der  Liebe,  der 
treuen  Anhänglichkeit,  deren  sich  der  Monarch  bemächtiget,  der,  nur 
von  seinem  eigenen  religiösen  Geiste  und  edlem  Herzen  geleitet,  der 
Nation  alles  Bürgerglück  gewährt:  aber,  diese  Gefühle  reichen  nicht 
allein  aus,  sie  erlöschen  mit  dem  Tode  des  Monarchen,  und  ein  Nach- 
folger muss  sie  wieder  von  neuem  erwerben. 

Die  Rolle,  die  uns  in  Europa  wiederum  zugefallen  ist.  basirt 
nicht  auf  unserer  physischen  Schwere.  Wir  existiren  nur  in  der  Idee 
und  erlöschen  mit  ihr. 

Die  Augen  eines  ganzen  Welttheiles  sind  neugierig   auf  uns  ge- 
richtet.    Die  Blicke  von  Deutschland  hängen   richtend  an   dem,  was 
aus   uns   hervorgehen    wird.     Es    ist  kein    Rausch  einer  entzündeten 
Phantasie,  kein  verrauchender  Freiheitsschwindel,  welcher  die  besseren 
Köpfe  in  Deutschland  in  Bewegung  setzt  und  ihnen  die  Forderungen 
an    die    Fürsten    dictirt :    durch    einen    feierlichen .    ihre    gesanunten 
Pflichten   und    Rechte  iimfassenden   Vertrag   alles  unbestimmte  und 
Zweideutige  aus   den   Verhältnissen   mit  ihren  Unterthanen   zu  ver- 
bannen.    Es  sind  nüchterne,  fest  und  kräftig  aus  den  grossen  Welt- 
begebenheiten aufgefasste  Resultate,   die  sich  selbst  schon  das  Volk 
anzueignen  beginnt,  die  durch  jede  Gegenwirkung  tiefer  wurzeln,  die 
nicht  mehr  zu  vertilgen  sind.     Die  2^it  ist  gekommen!  —  ihr  Geis^ 
ist  nur  zu  beherrschen,  indem  man  ihn  in  sich  selbst  aufnimmt,    l^^ 
sehe  in  der  Ferne  die  Auflösung  jeder  Regierung,  die  mit  ihm  in  d^^ 
S^'hranken  treten  wird. 

«Wir  sind  weise  regiert,  wir  sind  glücklich*'  —  weil  wir  di^ 
sind,  wollen  wir  durch  feste  Satzungen  unser  Glück  auf  unsere  NaC^' 
kommen  vererben.  Nur  in  dem  Herzen  eines  gottverehrenden  Fürst^*'» 
der  nichts  Böses  will,  kann  die  Neigung  zu  Satzungen,  welche  B6S^ 
verhindern,  hervorgehen.  Unter  Fürsten,  gegen  welche  die  Natioa^^ 
solcher  Satzungen  bedürfen,  werden  sie  ohne  gewaltsame  ümwälrun^'* 
nie  erlanet  werden. 
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gDer  König  kann  seinen  Rechten  nichts  vergeben/  —  Diese 
usserang  kömmt  von  unserem  Könige  nicht;  in  einer  hochwich- 
:en  Angelegenheit  nicht,  wo  es  darauf  ankömmt,  seinen  Thron,  das 
uck  seines  Volkes  f&r  eine  Beihe  von  Jahrhunderten  gegen  alle 
Schütterungen  zu  gründen.  Ich  habe  für  diese  Aeusserung  keine 
itwort. 

Wohl  möglich,  dass  die  Verhandlungen  über  die  Verfassung  von 
ürttemberg,  dass  die  Insinuationen  fremder  Cabinette  und  Staats- 
inner Sr.  Majestät  Besorgnisse  eingeflösst  haben.  Diese  leichteren 
»sorgnisse  werden  grösseren  gegenüberstehenden  weichen,  wenn  die 
^teren  geltend  gemacht  werden.  Wo  auf  der  einen  Seite  die  Ver- 
inft,  die  Klugheit  so  laut  spricht,  und  auf  der  anderen  sich  ein 
las  Hei*z  so  gern  Allem,  was  es  für  recht  und  gut  erkennt,  hin- 
k)t,  ist  der  Sieg  nicht  zweifelhaft.  Es  muss  selbst  auf  des  Monarchen 
•rübergehende  Missbilligung  gewagt  werden,  ihm  in  treuer  Diener- 
licht  die  Verhältnisse  unbedingt  zu  enthüllen,  die  sein  Wohl  be- 
jnmen. 

Der  grosse  Mann,  dessen  tiefer  politischer  Blick  uns  Wieder- 
hören hat,  wird  durch  seine  Auflösung  des  Problemes,  wie  durch 
uge,  kalte,  festgehaltene  Combinationen  und  schnelle  Würdigung 
^  Moments  ein  verzweiflungsvoller,  politischer  Process  gewonnen 
erden  kann,  ein  Blatt  in  der  Weltgeschichte  ausfüllen;  aber  —  er 
&t  nichts  für  die  Unsterblichkeit  geliefert,  das  Blut  der  Helden,  das 
)ine  Combinationen  geltend  machte,  floss  umsonst,  wenn  er  sein 
chönes  Gebäude  von  neuem  dem  Zufalle  hingibt,  es  nicht  durch 
ine  den  Forderungen  der  Zeit  entsprechende  Verfassung  krönend 
)efestiget. 

,Wir  wollen  eine  Verfassung;  aber  sie  soll  der  Nation  nur  eine 
)erathende  Stimme  ertheilen."   — 

Dies  ist  nicht  genug  auf  der  einen  Seite,  und  führt  auf  der 
anderen  zur  Revolution. 

Eine  Verfassung,  welche  dem  Souverän  die  Befugniss  gibt,  die 
Nation  zu  hören,  ihren  Rath  zu  beachten  oder  nicht,  ist  keine  Ver- 
ässung,  keine  Bürgschaft  für  die  Dauer  unseres  Glückes. 

«Der  König  wird  nie  ein  von  der  Nation  gemissbilligtes  Gesetz 
Äöctioniren "  —  dessen  bin  ich  gewiss ;  aber  um  so  leichter  kann  der 
!<ation  eine  verwerfende  Stimme  eingeräumt  werden.  Will  man  den 
ugendhaften  Monarchen  in  den  Fall  bringen,  einem  späteren,  viel- 
^öicht  nicht  tugendhaften,  weniger  erleuchteten  Nachfolger,  durch 
ö^e  förmliche  Satzung  das  Recht  vorzubehalten,  gegen  den  feierlich 
^^^  förmlich  ausgesprochenen  Willen  der  Nation,  die  Gesetze  zu 
andern,  —  so  bereitet  man  eine  Revolution  vor. 
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Mit  Nationen  kann  man  nicht  berathen ;  hierzu  hat  der  Souveraiu 
seinen  Staatsrath.  Eine  Nationalrepräsentation  kann  nur  kategorisch 
über  Entwürfe  zu  neuen  Gesetzen  oder  über  die  in  Vorschlag  ge- 
brachte Abschaffung  schon  bestehender  absprechen. 

In  dieser  Ueberzeugung  bin  ich  auch  unendlich  weit  von  der 
Forderung  entfernt,  dass  die  Nation  bei  der  Organisation  des  neuen 
Staatsgebäudes  zugezogen  werden  soll.  Es  geschieht  alles,  was  heil- 
bringend ist,  wenn  hierüber  die  von  der  Regierung  selbst  auizu- 
suchenden  Weisen  im  Volke  gehört  werden.  Von  der  Mitwirkung  so 
vieler  in  ihrer  Abstammung  und  ihrem  Interesse  heterogener  Pro- 
vinzen, die  jetzt  unseren  Staat  bilden,  ist  noch  vorerst  keine  das 
Ganze  umfassende  Ansicht,  mithin  keine  Einheit  in  den  Beschlüssen 
zu  erwarten.  Das  Gebäude,  welches  die  väterliche  Huld  des  Königs 
und  die  Weisheit  seiner  Räthe  der  Nation  geben  wird,  ist  ihr  bloss 
gegen  jede  spätere  Willkür  zu  sichern. 

Ich  stimme  für  eine  Verfassung  unseres  Staates,  welche  auf  fol- 
gende Grundlinien  gebaut  ist: 

Ein  zum  Theil  aus  erblichen,  zum  Theil  von  dem  Könige  auf 
Lebenszeit  ernannten  Mitgliedern  bestehender  Senat,  welcher  über  die 
Aufrechthaltung  der  Constitution  wacht. 

Eine  Repräsentation  der  Nation,  die  bei  den  Vorschlägen  zn 
neuen ,  oder  zur  Abschaffung  von  bestehenden ,  die  Person  und  das 
Eigenthum  betreffenden  G^etzen  eine  entscheidende  Stimme  hat 

Provinzialstände ,  welche  die  Repräsentanten  der  Nation  wählen, 
ohne  sie  mit  einer  Instruction  versehen  zu  dürfen,  denen  ab^  die 
Befugniss  zusteht,  über  das  Wohl  ihrer  Provinz  und  über  die  Ver- 
waltung derselben  zu  berathen  und  die  diesfälligen  Resultate  dem 
Staatsrathe  vorzulegen. 

Freiheit  der  Presse,  unter  der  gesetzlichen  Verantwortlichkeit 
des  Schriftstellers  und  des  Verlegers. 

Die  Minister  werden  auf  die  Lorbeeren  nicht  Verzicht  leisten 
wollen,  die  ihrer  warten ,  wenn  sie  ihre  Mitbürger  bei  der  Eröffhun? 
jeder  Versammlung  der  Repräsentanten  von  ihrer  Verwaltung  unter- 
richten. 

Seine  Majestät  werden  eine  ähnliche  Vergünstigung  ohne  Zweifel 
auch  dem  Oberpräsidenten  bei  den  Versammlungen  der  Provinrial- 
stände  zugestehen. 

Ich  schreibe  diese  Forderungen  nicht  ohne  Kummer  bei  der 
Möglichkeit  nieder,  dass  ihre  Nichtbeachtung  uns  in  den  hochbetrahten 
Fall  bi'ingen  könnte,  in  wenigen  Jahren  ein  Werk  wieder  von  neoeoi 
anfangen  zu  müssen,  das  nach  seiner  Natur  fftr  Jahrhundert«  ^' 
richtet  werden  muss. 
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Wir  besorgen  von  den  Polen?  Ihr  Hang  zu  einer  Veränderung 
ihrer  gegenwärtigen  Lage  liegt  mehr  in  ihrer  Phantasie  als  in  ihrer 
rftsonnirenden  Vernunft.  Die  in  tiefer  Unmündigkeit  erhaltene,  sich 
erleichtert  fühlende  Masse  kann  ihn  nicht  theilen.  Hier  ist  einiges 
von  der  versöhnenden  Zeit  zu  erwarten,  wenn  nicht  ein  benachbartes 
Feuer  hieher  zündende  Funken  wirft,  oder  ein  an  den  Grenzen  des 
Landes  erscheinender  Eroberer  die  Scenen  von  1806  erneuert.  Unsere 
Besorgnisse  liegen  uns  näher,  sind  wichtiger. 

Es  ist  nicht  mehr  zu  verwundern,  dass  der  gute  unglückliche 
Ludwig  im  Jahre  1789  nicht  wusste  was  er  zu  thun  hatte,  da  wir 
in  dem  Jahre  1817  ausgerüstet  mit  den  gewichtigen  Erfahrungen  der 
dazwischen  befindlichen  Jahre  noch  unschlüssig  scheinen,  wie  wir  den 
Resultaten  der  letzteren  zu  begegnen  haben. 

Es  liegen  grosse  Ereignisse  im  Schoosse  der  Zukunft.  Sie  wird 
sie  an  Preussen  anknüpfen.  Wir  haben  keinen  Nebenbuhler,  wenn 
wir  die  Rolle  begreifen,  die  uns  zugefallen  ist.  —  So  reichen  die 
Pflichten  unserer  Staatsmänner   über  ihr   eigenes  Vaterland   hinaus." 

Zerboni  di  Sposetti  hat  diesem  Gutachten  zehn  Monate 
später  noch  ein  weiteres  Schreiben  an  Klewiz  (Posen,  22.  Sep- 
tember 1818)  folgen  lassen.  Nun  aber,  da  bereits  Baiern  und 
Baden  Verfassungen  erhalten  hatten,  war  er  schon  sehr  ent- 
muthigt.  »Der  Moment",  schrieb  er,  „in  welchem  die  Augen  eines 
ganzen  Welttheils  neugierig  auf  uns  gerichtet  waren,  wo  Deutsch- 
land von  dem,  was  aus  uns  hervorgehen  würde,  der  Norm  für 
die  Verfassungen  seiner  einzelnen  Staaten  entgegensah,  ist  vorüber- 
gegangen. Kleine  Deutsche,  von  uns  an  Bildung  nicht  eben- 
bürtig gehaltene  Regierungen  sind  uns  zuvorgekommen.  Wir 
liaben  immer  wieder  erneute  -  -  Zusagen  unerfüllt  gelassen.  Man 
erwartet  nichts  mehr  von  uns.  Freiwillig  haben  wir  ein  Reich 
aufgegeben,  das  bei  der  geographisch-politisch  so  unvortheilhaften 
Lage  unserer  verhältnissmässig  kleinen  Monarchie  uns  hätte  aus- 
lielfen  können  -  -.  Nach  den  mir  mitgetheilten  Tabellen  hat  die 
überwiegende  Mehrheit  der  ins  Vertrauen  gezogenen  Personen 
^ie  Kothwendigkeit  einer  Verfassung  anerkannt,  nur  über  die 
form  und  besonders  in  Rücksicht  der  Wirksamkeit  der  Volks- 
feprasentation  sind  die  Meinungen  sehr  verschieden.  Einige 
Öutmtithige  -  -  haben  mehr  zur  Ehre  ihres  Herzens  als  ihres 
Kopfes  sich  darauf  berufen,  dass  ein  guter  Regent  besser  als 
^le  Verfassungen  sei,  und  dass  es  nur  auf  eine  gute  regierende 
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Familie  ankomme.     Ew.  Excellenz  scheinen  diese  Personen  gut- 
müthig  mit  der  Frage   verschont   zu   haben,   wie   es   wohl  eine 
Nation  anfangen  müsse,  um  sich  bei  dem  ewigen  Wechsel  alles 
Menschlichen   für   alle  Zeiten   höchst   erleuchteter   guter  Könige 
und   einer  tugendhaften  Regentenfamilie   zu    versichern.     Leut^, 
welche   eine   dem   Lande    zu    gebende   Staatsverfassung    für  ein 
Attentat  gegen  die  regierende  Familie  halten,  sind  zu  unbekannt 
mit  den   zu    verhandelnden   Gegenständen,    um    mitsprechen    zu 
können. '^     Er  wiederholte,  dass  er  das  Recht  der  Berathung  der 
Landesrepräsentanten   nicht   für   genügend   halte,    aber  das  Ge- 
bäude  der  Verwaltung   ohne    ihre   Mitwirkung   vollendet   wissen 
wolle.     Er  gab   den  Gedanken   auf  «die  Stimmfähigkeit   nur  an 
das  Grundeigenthum   zu  binden*"  und   erhob  sich  zu  der  Forde- 
rung:   „Wer  in  jedem  Moment   bereit  sein   soll,    den  Staat   oiit 
Gut  und  Blut   zu  vertheidigen ,    muss   sich   als  ein  Mitglied  des 
Ganzen  fühlen  **.     Er  frug,  die  Gefahren  blosser  Provinzialstände 
noch  schärfer  als  früher  hervorhebend :   „.Wollen  wir  die  Monarchie 
in  kleine,   für   sich   bestehende  Herzogthümer  unter  einem  ge- 
meinschaftlichen   Oberhaupte   auflösen?  eine   Cantonalverfassung 
wie  in  der  Schweiz  einführen?     In  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika   selbst    existirt   eine  Central  Verfassung*.     Aber  bei 
Klewiz  waren  solche  Worte  verloren.     Es  wird  in  keiner  Weise 
bezeugt,  dass  er  aus  seiner  Rundreise  Eindrücke  gewonnen  habe, 
die  seine  ursprüngliche  Meinung  verändert  hätten. 

Dagegen  fand  Beyme,  der  es  liebte,  ohne  hinreichende  Schärfe 
im  einzelnen  glänzende  allgemeine  Ziele  aufzustellen,  in  der  an- 
gesammelten Durchschnittserfahrung  Stoff  genug  für  ein  schein- 
bar vielversprechendes  Programm.  Nur  von  ihm  liegt  ein  zu- 
sammenfassendes Gutachten  vor.  Er  warf  einen  Blick  auf  den 
„in  Deutschland  beginnenden  merkwürdigen  Entwicklungsgang 
der  Veränderung  der  Landstände  in  Volksvertretung*.  Er  be- 
zeugte, dass  sich  gegenüber  den  alten  Ständen,  die  nur  ihrß 
Standesinteressen  vertraten,  „die  Ideen  von  Gemeingeist  und 
bürgerlicher  Freiheit  entwickelt  haben,  die  die  Geschichte  der 
letzten  drei  Jahrhunderte  beherrschen  und  sich  jetzt  in  dem 
allgemeinen  und  lauten  Verlangen  nach  volksvertretenden  Ver- 
fassungen aussprechen *•.  „Die  Geschichte  der  gesellschaftlichen 
Revolutionen,  welche  die  Entstehung  der  Communeu  im  Mittel' 
alter  bewirkte,  kann  uns  von  der  Unwiderstehlichkeit  der  Gewalt 
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plötzlichen  Wechsels  der  Meinungen belehren.  Die  ge- 
waltige Veränderung  der  allgemeinen  religiösen  und  politischen 
Denkart,  die,  seitdem  Nordamerika  das  Beispiel  von  Insurrection 
und  das  Ideal  von  Verfassung  gegeben,  recht  sichtbar  geworden 
ist,  wird  nicht  minder  unwiderstehlich  sein.  In  weniger  als  einem 
Henschenalter  werden  selbst  in  die  Ministerpl'atze  und  in  die 
Stellen  der  ersten  Staatsbeamten  fast  lauter  Männer  kommen, 
die  nach  den  neuen  Meinungen  sich  gebildet  haben.  Man  darf 
sich  nicht  mit  der  Hoffnung  schmeicheln,  dass  unser  Vaterland 
aUein  dem  allgemeinen  Schicksal  entgehen  werde.  Wenngleich 
das  allgemeine  Verlangen  nach  Volksvertretung  in  demselben  bis- 
her weniger  und  fast  nur  in  den  Rheinlanden  laut  geworden,  so 
ist  das  mehr  eine  Folge  der  Weisheit  unserer  Monarchen,  die 
den  Staat  schon  lange  im  Geiste  einer  repräsentativen  Verfas- 
sung erhielten  und  die  mangelnde  Form  nicht  vermissen  Hessen. '^ 
Darüber  Hess  er  zwar  keinen  Zweifel,  dass  seiner  Ansicht  nach 
die  Repräsentation  auf  den  verschiedenen  Stufen,  analog  dem 
Herkojpmen,  nach  der  Eintheilung  in  „Rittergutsbesitzer*, 
«Bürger*,  , Bauern*  zu  bilden  sei.  Aber  dies  sollte  „keinen 
«goistißchen  Ständeunterschied*  ausdrücken,  sondern  „zur  Erleich- 
terung des  Uebergangs  aus  der  ständischen  Verfassung  in  die 
Volksvertretung*  dienen.  Dies  sollte  sich  auch  in  der  neben 
Provinzialständen  bestehenden  „Reichsrepräsentation*  zeigen.  Die 
Frage,  ob  in  derselben  ein  „Oberhaus*  einzuführen  sei,  hielt  er 
f durchaus  für  vorzeitig*. 

Als  Competenz  der  Reichsrepräsentation  schwebte  ihm  vor, 
^as  durch  üebereinkunft  Oesterreichs,  Preussens,  Hannovers  am 
21.  October  1814  in  Wien  als  „Minimum  ständischer  Rechte* 
angenommen  worden  war:  Mitwirkung  bei  der  Gesetzgebung, 
Einwilligung  bei  der  Festsetzung  öffentlicher  Abgaben,  Mit- 
aufsicht über  die  Verwendung  derselben,  Beschwerderecht,  Recht 
4ie  Bestrafung  schuldiger  Staatsdiener  zu  fordern  ^  Die  all- 
gemeine Staatfiverfassungsurkunde  sollte  folgende  Grundrechte 
enthalten:  Vollkommene  Glaubens-  und  Gewissensfreiheit,  Frei- 
heit der  Meinung   und   der  Presse   unter  Verantwortlichkeit  für 


^  Vgl.  W.   A.  Schmidt,    Geschichte   der   Deutschen   Verfassungs- 
"*ge  während  der  Befreiungskriege   und   des  Wiener   Congresses  1812-15. 

c. 


^Btsohe  Zeitichr.  f.  Geschiohtsw.  1898.  IX.  l. 
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Zu  den  Anfängen  der  Norwegischen  Kirche.  Seitdem  Chri* 
stian  C.  A.  Lan^e\  R.  Keyser*  und  der  Unterzeichnete'  mit 
ihren  einschlägigen  Werken  hervorgetreten  waren,  und  P.  A.  Munch* 
die  Geschichte  der  Norwegischen  Kirche  wenigstens  nebenbei  sorg- 
fAltig  erörtert  hatte  ,  wurde  diese  längere  Zeit  hindurch  nicht  mehr 
eingehend  behandelt;  erst  der  DUnische  Keichsarchivar  A.  D.  Jörgen- 
sen*  und  der  Norwegische  Theologe  A.  Chr.  Bang*  veröffentlichten 
wieder  selbständige  Werke  auf  diesem  Gebiete.  Einer  Anregung 
des  letzteren  folgend,  stellte  auch  die  theologische  FacultM  der  Nor 
wegischen  Landesuniversität  im  Jahre  1886  als  Preisaufgabe  die 
Untersuchung  des  Einflusses,  welchen  die  Angelsächsische  Kirche  auf 
die  Norwegische  geübt  hat,  und  wiederholte  dieselbe,  als  innerhalb 
der  ersten  Bewerbungsfrist  keine  entsprechende  Bearbeitung  der  Frage 
einlief.  Dieser  Beharrlichkeit  der  Facultät  verdankt  man  die  preis- 
gekrönte Arbeit  Abs.  Taranger's  über  den  Einfluss  der  Angel- 
sächsischen  Kirche   auf  die   Norwegische'.     Der  Verfasserist 

^  De  norske  Klostre»  Historie  i  Middelalderen,  1847;  ed.  2.  1856. 

*  Den  norske  Kirkes  Historie  under  Katholicismen,  1856-58. 

'  Die  Bekehrung  des  Norwegischen  Stammes  zum  Christenthum.   18^^ 
bis  1856. 

*  Det  norske  Folks  Historie.  1852-59. 

*  Den  nordiske   Kirkes  Griindlaeggelse   og  forste   Udvikling,   1874-7^. 

*  Udsigt  over  den  noi-ske  Kirkes  Historie  under  Katholidsmen,  1887- 
"  Absalon  Taranger,  Den  Angelsaksiske  Kirkes  Indflydelse  paa  den 

Norske.  Udgivet  af  den  Norske  historiske  Forening.  Kristiania  1890. 
XI  l  und  459  p.  8^  Das  Werk  behandelt  in  6  Abschnitten  die  Norwcg- 
Vikinger  in  England  p.  5-37).  die  Angelsächs.  Kirche  (S.  88-115),  ^^ 
Grundlegung  der  Norweg.  Kirche  (S.  116-41)  und  die  Angelsächs.  MissionS^ 
in  Norwegen  (JS.  142-202),  und  weiterhin  den  Angelsächs.  Einfluss  auf  di* 
Verfassung  der  Norweg.  Kirche  (S.  203-3:^^  und  auf  die  Praxis  derselben 
(S.  336-412).  worauf  dann  noch  in  einem  7.  Abschnitte  die  Resultate  g^' 
zogen  wei-den  (S.  413-419).  und  einige  Zusätze  und  Berichtigungen  (S.  ^-^ 
bis  421),  sowie  ein  sorgfältig  gearbeitetes  Register  folgen. 
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übrigens  kein  Theologe,  sondern  ein  jüngerer  Hilfsarbeiter  am  Nor- 
wegischen Reichsarchive,  welcher  sich  bereits  durch  einige  tüchtige 
historische  Aufsätze  über  die  Bedeutung  des  h^rad  und  der  heradskirkja 
in  den  älteren  Christenrechten  ,  dann  über  die  älteren  Norwegischen 
Perlenfischereien  bekannt  gemacht  hat  *. 

Die  Angelsächsischen   sowohl   als   die  Altnordischen  Quellen  hat 
der  Verfasser  Üeissig  und  umsichtig  benützt,  und  deren  Inhalt  zu  einer 
sehr   lebendig   und    anziehend   geschriebenen  Darstellung   sowohl   der 
Bekehrungsgeschichte  Norwegens   als   der   durch   diese  bedingten  Zu- 
stände in  Kirche  und  Staat  bis  gegen  das  Ende  des  11.  Jahrhunderts 
hin  verarbeitet.    Ein  reichliches  Material  zur  Vergleichung  Englischer 
und  Norwegischer  kirchlicher  Verhältnisse  hat  er  zusammengetragen, 
manche    irrthümliche    Auffassungen   in    den    bisherigen  Arbeiten    hat 
er  berichtigt,  auch  manche  neue  und  richtige  Gedanken  zu  Tage  ge- 
fördert,  und   damit   den   ihm   zuerkannten    Preis  reichlich    verdient. 
Als  ein  endgültig  abschliessendes  wird   indessen  sein  Werk  trotz 
aller  auf  dasselbe  verwendeten  Mühe  dennoch  nicht  gelten  können,  und 
zwar  aus  verschiedenen  Gründen.   Bei  der  Benützung  der  Norwegischen 
Provinzialrechte ,   deren    Inhalt   für  seinen  5.  und  6.  Abschnitt,   den 
Einfluss  der  Angelsächsischen  Kirche  auf  Verfassung  und  Praxis  der 
Norwegischen,   die  Hauptquelle  bildet,    ist  er  viel  zu  wenig  kritisch 
verfahren,  indem  er  nicht  nur  an  der  alten  Legende  von  der  schrift- 
lichen Abfassung  der  Gesetze  des  heil.  Olafs  gläubig  festhält,  sondern 
auch  in  den   uns  erhaltenen  Texten   im  wesentlichen   noch   diese  Ge- 
setze erhalten  glaubt,  so  mannigfache  Spuren  späterer  üeberarbeitung 
diese  auch  nachweisbar  zeigen;   so  kommt  es  z.   B.,   dass  er  eine  Be- 
stimmung der  FrthL.  II,  §  10,  welche  aus  Erzb.  Eystein's  Zeit  (1160 
bis  88)  stammt,  aus  den  Gesetzen  K.  .Ethelräd's,  VIII,  §  5  (978  bis 
1016)  ableitet   und  auf  K.  Olafs  Gesetzgebung  zurückführt.     Das  Is- 
ländische K irchen recht ,    welches   doch   mit   dem   Norwegischen   auf's 
enj^te  verwandt  ist,  hat  der  Verfasser  ferner  nur  in  sehr  ungenügendem 
Masse  zur  Vergleichung  herangezogen ,    obwohl   dasselbe  vielfach  zur 
Aufhellung  des  älteren  Norwegischen  Rechtes  benützt  werden  kann: 
^enn  z.  B.  in  der  Kgsbk.  §  16,   S.  34,   unter   den   Thieren,   welche 
gegessen  werden  dürfen,   der  braune  Bär,   der  Hirsch   und  das  Ren- 
thier  erwähnt  werden,  welche  keines  der  älteren  Norwegischen  Christt- n- 
•^«cbte  nennt,  so  ist  klar,  dass  die  Bestimmungen  dieser  letzteren  über 
w«  Speiseverbote    unmöglich    ihre    ursprüngliche    Fassung    bewahrt 
***beii  können,  da  die  Isländischen  Vorschriften  aus  Norwegen  stammen 


'HiBtorisk  Tideskrift,    II.  Reihe,    Bd.  6    S.  337-401    und    III.  Reihe, 
^'  1  S.  186-237. 
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müssen,  wo  Waldbäreo,  Hirsche  und  Renthiere  zu  Hause  waren,  die 
es  auf  Island  nicht  gab.     Endlich,  und  dies  ist  die  Hauptsache,  hat 
der  Verfasser  allzu  ausschliesslich  die  Englische  Kirche  der  Norwe^- 
sehen  gegenübergestellt,  und  viel  zu  wenig  die  andere  Frag«  beachtet, 
ob   nicht   neben  der  Englischen  noch  irgendwelche  andere  Kirche  auf 
diese  letztere  eingewirkt  haben  könnte,  wie  zumal  die  Deutsche  und 
die  Römische.  Schon  in  dem  geschichtlichen  Theile  seiner  Darstellung 
tritt   dieser   Umstand    sehr   deutlich    hervor.     Die    Wirksamkeit  der 
Englischen  Missionäre  in  Norwegen   hat  der  Verfasser  mit  lebhaften 
Farben  geschildert;  aber  die  nicht  minder  bedeutsame  Thätigkeit  der 
Deutschen  Olaubensboten  hat  er  ihr  gegenüber  allzusehr  in  den  Hinter- 
grund treten  lasvsen,   und  zumal  hat  er  die  sehr  deutlich  erkennbare 
Anlehnung  des  heil.  Olafs  an  den  erzbischöflichen  Stuhl  zn  Bremen- 
Hamburg,   wie   solche  theils   durch    die   feindlichen  Beziehungen  des 
Königs  zu  der  Dänisch-Englischen  Monarchie,  theils  aber  auch  durch 
die  von  der  Curie  aus  verfügte  Unterstellung  der  Nordischen  Mission 
unter  jenes  Erzbisthum  bedingt  war,  allzu  wenig  gewürdigt.   Freilich 
sind  jene  Beziehungen   der  Altnordischen  Kirche  zu  Deutschland  fast 
nur  aus  den  sparsamen  und  nüchternen  Angaben  Adam's  von  Bremen 
und   allenfalls   aus  einzelnen  Notizen  in  den  Biographien  der  älteren 
Isländischen  Bischöfe  zu  erkennen,  während  die  Isländisch-Norwegischen 
Sagen  werke   dieselben   zumeist  mit  Schweigen  zu  übergehen  pflegen; 
aber  Meister  Adam,   dessen  Werk  von  dem  Verfasser  selbst  (S.  178) 
als  die  älteste  sowohl  als  beste  Quelle  der  älteren  Kirchengeschichte 
des  Nordens  bezeichnet  wird,  und  dessen  von  K.  Svend  Estridsson  be- 
zogene Nachrichten  erst  neuerdings  wieder  durch  ein  paar  Schleswig* 
sehe   Runensteine   eine   schlagende   Bestätigung   erhalten   haben  (vgl. 
L.  Wimnier,  Festskrift  fra  Kjöbenhavns  üniversitet  i  Anledning  af 
K.  Christian  IX's  Guldbryllup.'  1892.   S.  28-85),   darf  nicht  leicht- 
hin gegen  Erzählungen    zurückgesetzt   werden,   welche   Jahrhunderte 
lang  nur  auf  mündlichem  Wege  überliefert,  erst  um  100 — 150  Jahre 
später  als  jenes  zur  schriftlichen  Aufzeichnung  gelangten.    Oanz  die- 
selbe Einseitigkeit  der  Betrachtung  macht  sich  aber  auch  geltend  bei 
der  Vergleichung  der  kirchlichen  Verfassung  und  Praxis  in  England 
und  in  Norwegen.    Es  genügt  nicht,  um  die  geschichtliche  Abhängig' 
keit  der  Einrichtungen  der  einen  Kirche  von  denen  der  anderen  dar- 
zuthun ,    dass   deren    Uebereinstimmung   in   einer  Reihe  "von  Punkten 
erwiesen  wird ,  vielmehr  muss ,  wenn  jener  Schluss  zulässig  sein  soll 
festgestellt  sein,  dass  jt?ne  Uebereinstimmung  Punkte  betrifiFt,  in  Be- 
zug auf  welche  eben  nur  die  beiden  in  Frage  stehenden  Kirchen  nait 
einander  übereinkommen,  während  alle  anderen  Kirchen  in  Bezug  a^^ 
sie  andere  Wege  einschlagen,  und  überdies  werden  neben  den  Üeber* 
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eiostimmangen   in   gewissen   Punkten    auch   die  Abweichungen  nicht 
nobeachtet  bleiben  dürfen,  welche  in  anderen  bestehen.    In  bei  weitem 
deo  meisten  Fällen ,  in  welchen  der  Verfasser  eine  auffällige  Ueber- 
eiDstifflfflung  der  Norwegischen  Einrichtungen  mit  den  Englischen  nach- 
weisen zu  können  glaubt,   handelt  es  sich  nun  aber  um  allgemeines 
Recht  und  Sitte  der  gesammten   abendländischen  Kirche ,   oder   doch 
am  Zustände ,  welche  in  der  kritischen  Zeit  ganz  ebenso  in  Deutsch- 
land wie  in  England  oder  in  Norwegen  bestanden,  und  soweit  wirk- 
liche Besonderheiten   vorliegen ,    sind    diese    weit    häußger   specifisch 
Norwegische,  als  der  Norwegischen  Kirche  mit  der  Englischen  gemein- 
same.   Was   insbesondere    die   kirchliche   Terminologie    betrifft,    auf 
welche  der  Verfasser  mit  vollem  Recht  grosses  Gewicht  legt,   so   ist 
«8  ihm  nur  dadurch  gelungen,  den  Schein  einer  durchgreifenden  Ein- 
wirkung Englands   auf  Norwegen   zu   gewinnen ,    dass   einerseits   die 
von  der  Nordischen    und  Englischen   Sprache   gleichmässig   aus  der 
Lateinischen  Rirchensprache  entlehnten  Ausdrücke  gutentheils  auf  das 
Englische  zurückgeführt,  und  dass  er  andererseits  versäumt  hat,  die 
Altsächsische  und  Altfriesische  Sprache  soweit  möglich  zur  Verglei- 
chnng  heranzuziehen,    welche   doch   der   Natur   der   Sache   nach   für 
diese  weit  mehr  in  Betracht  zu  kommen  hatte  als  die  Althochdeutsche. 
Eine  ausführlichere  Begründung  der  erhobenen  Bedenken  zu  geben, 
gestattet  der  hier  verfügbare  Raum  nicht ,   und   ich   verweise  dieser- 
halh  auf  eine  eingehendere  Besprechung  des  Werkes,  welche  die  Nor- 
wegische  Historisk    Tidsskrift    demnächst    bringen    wird.     Selbstver- 
«tindlich   ist   aber   meine  Meinung   nicht   die,   den   sehr   erheblichen 
Kinfluss  der  Englischen  Kirche  auf  die  Begründung  und  Entwicklung 
<Jtt  Norwegischen  zu  bestreiten ;  vielmehr  möchte  ich  nur  diesen  ihren 
Bnfloss  auf  das  gebührende  Mass  beschränkt,  und  neben  demselben 
auch  der  Wirksamkeit  der  Deutschen  Kirche  ihr  Recht  gewahrt  wissen. 
&  wird    die    Aufgabe    späterer   Arbeiten    sein,    in   dieser   Richtung 

Taranger's  Leistung  zu  ergänzen.  ,^    ^, 

K.  Maurer. 

Bemerkungen  zur  „Passio  s.  Adalperti  martiris^^.    L  Im 

l'Capitel  der  anonymen  Passio  *  werden  folgende  Zeitangaben  gemacht: 

1.  dass  Adalbert,  nachdem  er  fünf  Jahre  sein  Bisthum  verwaltet 
«atte,  nach  Rom  zog; 

2.  dass  er  von  Rom  nach  Böhmen  zurückgekehrt  j^iternque  eodem 
««no"  wieder  nach  Rom  ging; 

3.  endlich,  dass  er  nunmehr  drei  Jahre  zu  Rom  im  Kloster  ver- 
hieb, bis  er  mit  Otto  III.  nach  Deutschland  zog. 

^  Mon.  Germ.  SS.  XV.  2  S.  706. 
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Diese  Angaben  der  Passio  stimmen  mit  anderen  Quellen  überein 
und  ergänzen  dieselben  in  sehr  erwünschter  Weise.  Adalbert  empfing 
am  29.  Juni  983  zu  Verona  die  Bischofsweihe  (Canap.  Vita  s.  Adalb. 
Cap.  8j.  Nach  der  Passio  blieb  er  nun  fünf  Jahre  im  bischöflieben 
Amte ,  darnach  wäre  er  am  Ausgang  des  Jahres  988  nach  Rom  ge- 
kommen ,  woselbst  er  mit  Theophanu  zusammentraf,  die  seit  Weib- 
nachten 988  in  Rom  weilte.  Nach  den  Annales  Pragenses  (Mon. 
Germ.  SS.  III,  S.  119)  steht  es  fest,  dass  Adalbert  am  Ostersonnabend 
des  Jahres  990  im  Kloster  auf  dem  Aventin,  wo  er  schon  längere 
Zeit  verweilt  hatte  (Canap.  Cap.  16),  das  Mönchsgelübde  ablegte. 
Ebenso  sicher  ist  es,  dass  er  im  Jahre  992  nach  Böhmen  heimkehrte 
und  noch  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  998  sich  hier  aufhielt 
(Erben,  Cod.  dipl.  Nr.  77-80).  Nur  aus  der  Passio  gebt  es  aber  her- 
vor, dass  Adalbert  in  Böhmen  nur  ein  Jahr  verweilte,  und  dass  er 
innerhalb  Jahresfrist  nach  Rom  zurückkehrte.  Gegen  diese  Angabe 
der  Passio,  derzufolge  Adalbert  noch  im  Jahre  993  Prag  verlassen 
haben  musste ,  nimmt  man  '  gewöhnlich  das  Jahr  995  an.  Dies  ist 
aber  offenbar  unrichtig.  Nehmen  wir  mit  der  Passio  an,  dass  Adal- 
bert im  Jahre  993  nach  Rom  zurückkehrte,  so  stimmt  damit  auch 
die  Angabe  derselben,  dass  er  daselbst  noch  drei  Jahre  als  Mönch 
verweilte ;  denn  die  That^ache,  dass  Adalbert  mit  Otto  ITI.  im  Jahre 
996  nach  Deutschland  zurückkehrte,  steht  fest.  Diese  Angaben  der 
Passio  stehen  aber  auch  mit  dem  Berichte  Brun's  in  Uebereinstim- 
mung.  Nach  demselben  (Vita  s.  Adalb.  Cap.  14)  verweilt  Adalbert 
fünf  Jahre  im  Kloster.  Brun  fasst  hier  offenbar  die  Zeit  des  ersten 
Aufenthaltes:  990-992,  und  des  zweiten:  993-996  zusammen. 

Die  Zeitangaben  der  Passio  sind  also  richtig,  und  wir  müssen 
aus  der  Richtigkeit  derselben  schliessen,  dass  der  Verfasser  der  Pasao 
aus  wohlunterrichteter  Quelle  schöpfte.  Dem  scheinen  aber  offenbar 
folgende  Umstände  zu  widersprechen.  Erstens  wird  in  der  Passio 
erzählt  (Cap.  1),  dass  Adalbert  durch  den  Papst  von  der  Reise  über 
das  Meer  abgehalten  wurde,  während  er  nach  der  glaubwürdigeren 
Nachricht  Brun's  (Cap.  13)  diese  Fahrt  auf  Anrathen  des  Abtes  von 
Monte  Cassino  unterliess;  und  zweitens  berichtet  die  Passio  nichtr 
dass  Adalbert  schon  bei  seinem  ersten  Aufenthalt  in  Rom  Mönch  ge- 
worden  war'*.  Fassen  wir  einerseits  die  richtigen  und  nur  in  der 
Passio  enthaltenen  Zeitangaben  ins  Auge,  und  anderseits  die  Irrtbüroer, 
so  scheint  es  klar  zu  sein,    dass   wir  den    flüchtigen  Auszug 

»  Palacky,  Gesch.  v.  Böhmen  I,  241  f. :  Huber,  Gesch.  Oesterr. I.  lt>^- 
-  Weniger  Gewicht  darf  man  auf  den  Umstand  legen,  dass  derNam^ 

Schottin  für  den  Sitz  des  Erzbischofe  Astrik  sicher  falsch  ist.  da  hier  ^om 

ein  Schreibfehler  vermuthet  werden  darf. 
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einer  werthvollen  Arbeit  vor  uns  haben.  Diese  Ansicht  ist 
unter  anderem  mit  Hinweis  auf  die  Nichterwähnung  der  Seereise  von 
der  Weichselmündung  ostwärts  schon  früher  ausgesprochen  worden  * ; 
unsere  Bemerkung  dürfte  dieselbe  stützen.  Man  vergleiche  übrigens 
auch  noch  den  folgenden  Beitrag. 

n.  Bielowski '  hat  bekanntlich  den  Namen  des  Klosters,  welches 
Adalbert  nach  der  Nachricht  der  Passio  kurz  vor  seinem  Märtyrer- 
tode  gründete  und  dem  er  Astrik  als  Abt  vorsetzte,  mit  ^.Mestr  f 
aufgelöst.  Er  nimmt  an,  dass  hier  eine  Verdrehung  der  Worte  f,inons 
ferreus**  vorliege,  also  des  Namens  jenes  Ungarischen  Klosters  in  der 
Nähe  von  Fünfkirchen,  dem  Astrik  nach  Ungarischen  Quellen  vor- 
stand '.  Dagegen  hat  Oiesebrecht  j,Mestris**  gelesen  und  deutet  diesen 
Namen  auf  Meseritz,  jenes  Grosspolnische  Kloster  im  Winkel  zwischen 
der  Obra  und  Warthe,  das  auch  sonst  in  der  Geschichte  genannt  wird*. 
Diese  Ansicht  Giesebrecht's  hat  nun  Waitz  in  seiner  neuen  Ausgabe 
der  Passio  in  Mon.  Germ.  SS.  XV,  2  S.  704-708,  die  auf  einer  neuen 
Abschrift  der  Handschrift  beruht,  bestätigt;  dagegen  verwirft  er, 
offenbar  aus  paläographi sehen  Gründen ,  die  Lesart  Bielowski*s  aus- 
drücklich als  unrichtig'^. 

Der  allgemeinen  Annahme  der  Lesart  Mestris  =  Meseritz  steht, 
soweit  ich  sehe,  nur  hoch  ein  Umstand  scheinbar  hindernd  entgegen. 
Bielowski  stützt  nämlich  seine  Ansicht,  dass  man  an  „mons  ferreus*^ 
denken  müsse,  durch  folgende  Bemerkung®.    In  der  Passio  wird  von 
Adalbert,  nachdem  er  das  Kloster  gegründet  hatte,  folgendes  erzählt : 
,m  quo  loco  [dem  Kloster]   aliquantisper  moratus  est,     Post  hec  vide- 
Ucä  sumpto  baculo  paucis  se  covntantihus  latenter  quasi  fugam  moliens 
Pruzae  se  intulit  regioni'^.     Diese  Darstellung,   sagt  Bielowski,  passe 
gar  nicht  auf  die  Abreise  Adalbert's  aus  Polen,    denn  diese  geschah 
mit  dem  Willen  und  der  Unterstützung  des  Herzogs  Boleslaus.     Da- 
gegen, meint   er,    habe   sich  Adalbert   aus  Ungarn   ebenso   heimlich 
entfernt,  wie  er  dieses  auch  nach  dem  Berichte  Brunos  (Vita  s.  Adalb. 


^  Vgl.  Zeissberg,  Die  Polnische  Geschichtschreibung  im  Mittelalter. 
I^ipzig  1873.    S.  21  f. 

'  Mon.  Pol.  bist.  I,  S.  154  u.  XXII  Anmerk.  2. 

*  Vita  8.  Steph.  maior  c.  7;  Vita  s.  Steph.  von  Hartv.  c.  7.  Mon. 
Genn.  SS.  XI,  232  u.  Endlicher.  Mon.  Arp.  S.  171. 

*  Thietraar  VI.  20  a.  1005:  Profectus  est  inde  rex  [Heinricus  IL], 
*t  naque  ad  abbaciam .  quae  M  e  z  e  r  i  c  i  dicitur ,  perveniens  etc.  Mon. 
Genn.  SS.  III  S.  813. 

*  S.  706  Anmerk.  1:  „Meseritz  Giesebrecht  recte  intellexisse  videtur. 
^®n^ram  Bielowski  legit  Mestr  f.  etc.* 

*  a.  a.  0.  S.  XXIII  f.  Anmerk.  2. 
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Cap.  23)  seinem  „Papas*,  der  am  Hofe  Geisa's  weilte,  aogerathen 
habe.  Dieser  Einwurf  Bielowski's  muss  gewürdigt  und  untersacht 
werden. 

Zunächst  ist  darauf  hinzuweisen ,  dass  die  ungarische  Tradition 
daran  festhielt,  dass  Astrik,  nicht  aber  Adalbert  der  Gründer  des 
Klosters  am  „motiÄ  ferrmis*'  war'.  Wäre  Adalbert  der  Stifter  dies« 
Klosters  gewesen,  so  hätte  dieses  die  Tradition,  welche  über  seine 
Thätigkeit  in  Ungarn  viel  zu  erzählen  weiss,  sicher  nicht  vergessen. 
Andererseits  würde  Binin,  der  einige  Jahre  später  nach  Ungarn  kam 
(1004),  nothwendigerweise  hievon  Kunde  erhalten  haben;  er  hätte  dann 
einerseit-s  diesen  bedeutenden  Erfolg  der  Thätigkeit  Adalbert's  nicht 
verschwiegen,  andererseits  in  Berücksichtigung  desselben  vielleicht 
auch  ein  günstigeres  Urtheil  über  Adalbert's  Wirksamkeit  in  Ungarn 
gefällt,  als  er  es  in  Wirklichkeit  that  (Cap.  16). 

Diese  Umstände  sprechen  direct  gegen  die  Annahme  Bielowski's. 
Was  nun  aber  die  Behauptung  desselben  betrifft ,  der  Bericht  von  der 
fluchtähnlichen   Abreise   Adalbert's   zu   den    Preussen   passe   nur  auf 
Ungarn  (und  nicht  auf  Polen),   so   ist    dieselbe   auch   grundlos.    Es 
könnte  zunächst  daraufhingewiesen  werden,  dass  die  Botschaft  Adal- 
bert's an  den  Papas  noch  in  die  Zeit  ßel,  da  Geisa  lebte',  und  dass 
es  wohl  zur  Zeit  seiner  und  Sarolta's   etwas   gewaltsamer  Regierang 
nöthig  gewesen   sein  mag,    sich    heimlich    aus  Ungarn    zu  entfernen. 
Adalbert  würde  aber  erst  am  Ende  des  Jahres  996  oder  anfangs  997 
seine  Abreise  aus  Ungarn  angetreten  haben,  als,  nach  der  wohl  richtigen 
Beweisführung  Dümmler's  ^   Geisa   schon    längst  todt   war   und  mit 
Stephan  eine  neue  Aera  begonnen  hatte. 

Aber  es  bedarf  nicht  dieses  Beweises,  denn  die  Worte  der  Passio 
„latenter  qucisi  fugam  fnoliens**  geben  gar  keinen  Anlass,  auf  eine 
Flucht  vor  gewaltsamem  Zurückhalten  zu  denken,  ist  es  doch  keine 
wirkliche  Flucht,  sondern  nur  eine  geheime  fluchtähnliche  Ab- 


^  Vgl.  die  S.  105  Anm.  3  citirten  Stellen.  Ascricus  abbas  cum  soii 
honorifice  susceptus.  ad  radicem  Montis  fern  coenobium  sub  titulo  sancti 
patris  Benedicti  construxit.     Mon.  Germ.  SS.  XI,  232. 

*  Brun  Vita  Adalb.  Cap.  23;  Miserat  (sc  s.  Adalbertus)  bis  diebns 
ad  rngronim  seniorem  magnnni,  inmo  ad  uxorem  eins.  Mon.  Germ- 
SS.  IV.  607. 

'  Pilignm  von  Passau  S.  183  Aumerk.  27.  Das  .bis  temporibus'  der 
in  der  vorhergehenden  Anmerk.  citirten  Stelle  aus  Brun  ist  kaum  so  ech»^ 
zu  fapsen,  dass  es  nicht  sowohl  auf  das  Jahr  995  als  auch  996  bezo^^ 
werden  könnte,  wobei  zu  beacliten  ist,  dass  das  Cap.  23  erst  in  die  zwei** 
Redaction  der  Vita  eingeschoben  wurde.  Ueber  diese  vgl.  jetzt  mein«'* 
Aufsatz  zu  Brun  von  Querfurt  in  dem  Bist.  Jahrbuch  1892  S.  493  ff- 
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reise,  die  Adalbert  „latenter  quasi  fugam  moliens**  ins  Werk  setzt. 
£iie  solche  passt  aber  aach  für  Polen ;  ja  wir  finden  in  einer  vorzüg- 
ücheD  Qaelle  geradezu  einen  deutlichen  Hinweis,  dass  die  Beziehung 
aaf  Polen  die  richtige  sei.  Canaparius  (Gap.  27)  und  Brun  (Gap.  24) 
berichten  nämlich ,  dass  Boleslaus  dem  Bischof  auf  dessen  Verlangen 
die  nöthigen  Hilfsmittel  für  die  weitere  Mission  gewährte,  Brun  deutet 
aber  auch  an  \  Boleslaus  hätte  den  vorzüglichen  Mann  gern  noch 
linger  bei  sich  behalten.  Es  ist  nun  leicht  denkbar,  dass  unter  solchen 
Umständen  der  Bischof,  von  Tag  zu  Tag  hingehalten,  sich  endlich 
heimlich  davonmachte.  Die  Stelle  in  unserer  Passio  ist  nur  deshalb 
dunkel,  weil  sie  sich  darauf  beschränkt,  die  letztere  Thatsache  ohne 
die  Motive  zu  berichten ,  was  übrigens  neuerdings  auf  den  Umstand 
bindeatet,  dass  sie  ein  Auszug  sei. 

Unsere  Auffassung  wird  unterstützt  durch  folgende  Stelle  aus 
der  Vita  s.  Adalberti,  welche  Dobner  in  seinen  Mon.  bist.  Boem.  I, 
57  ff.  veröffentlicht  hat:  -  -  -  beatus  AdalbeHu^^  -  -  -  Poloniam  repedavü 
'••  postea  cum  proditus  duci  fuisset,  f^git  in  Prussiam  -  -  -  .  Also 
auch  nach  dieser  Quelle  flieht  Adalbert,  und  zwar  ausdrücklich 
aus  Polen,  natürlich  nicht,  wie  sich  übrigens  aus  dem  Zusammen- 
bange der  Stelle  ^  klar  ergiebt ,  vor  Feindseligkeiten  des  Herzogs, 
sondern  offenbar,  weil  er  durch  dessen  allzugrosse  Zuneigung 
zurückgehalten  zu  werden  furchtet  *.  Die  citirte  Nachricht  der  Vita 
W  Dobner,  welche  eine  wirre  Compilation  aus  mehreren  Quellen  ist, 
mag  ans  einer  altem  glaubwürdigen  Adalbertslegende  geschöpft  sein. 

Ist  die  obige  Erklärung  der  Worte  ,  quasi  latenter  fugam 
moliens*  richtig,  so  sind  wohl  alle  Schwierigkeiten  beseitigt,  welche 
^tts  hindern,  der  paläographisch  begründeten  Lesart  zu  folgen. 
Nichtig  ist  also:    Mestris  =  Meseritz. 

HI«  Noch  immer  ist  es  die  herrschende  Ansicht^,  dass  die  Passio 
eine  Originalarbeit  sei  und  gleich  nach  dem  Tode  Adalbert's  auf- 
gewichnet  wurde.    Die  Unhaltbarkeit  der  ersteren  Behauptung  dürfte 


'  Cap.  24:  Complet  dux  [Boleslaus]  jussa  spiritualis  patris  [Adalberti]; 
quamvis,  ut  secnm  staret,  divitem  voluntatem  haberet,  oecurrere 
*^cto  proposito  non  ausus  erat.  Die  letzten  Worte  widersprechen  sicher 
^icht  unserer  Auffassung  im  Texte.     Mon.  Germ.  SS.  IV,  607. 

'  a.  a.  0.  S.  58. 

'  Vgl.  das  Verhältniss  des  Mönches  Benedict  zu  Boleslaus  in  Bnm's 
^ita  quinque  fratrum.    Mon.  Germ.  SS.  XV,  2,  S.  728. 

*  VgL  Wattenbach,  Geschichtsquellen  I*,  353;  Waitz  in  der  Ein- 
leitung zu  seiner  neuen  Ausgabe  Mon.  Germ.  SS.  XV,  2,  705;  über  das 
^^emeine  Zeiasberg,  Poln.  Geschichtschreibung  a.  a.  0.  und  Giese- 
^^«cht,  Gesch.  d.  Dt.  Kaiserzeit  P,  789. 
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sich    aus   den   diesbezüglichen  Bemerkungen   unter  I  und  II  ergeben 
haben.    Wenn  man  aber  aus  dem  Umstände,  dass  in  der  Passio  kein 
Wort  von  der  Pilgerfahrt  Otto's  nach  Gnesen   und   der  Stiftung  des 
Erzbisthumes  daselbst  gesagt  wird,  beweisen  will,  dass  dieselbe  noch 
vor  dem  Jahre  1000  entstanden  sei,  so  ist  diese  Beweisführung  sehr 
hinfällig,  auch  wenn  man  davon  absieht,  dass  unsere  Passio  nur  ein 
Auszug   ist,    in   dem    die  Nachricht   über  jene  Ereignisse   möglicher- 
weise   weggelassen   wurde.     Wie    wenig  man  aber   auf  den   übrigens 
auch  in   anderen  Fällen   nur   sehr  zweifelhaften  Beweis  ^ex  sileotic 
gerade  in  unserem  Falle  Gewicht  legen  darf  \  folgt  aus  dem  Umstände, 
dass  auch  Hrun,  der  doch  sicher  nach  dem  Jahre  1000  schrieb,  der 
Pilgerfahrt  Otto's  nicht  gedenkt.   Das  entscheidende  Moment  bieten 
aber  folgende  Sätze  der  Quelle  ^ :  „  Aschrictmique  dbbatem  [«c.  iw  coenobio 
ad  MesttHs]   con^tituü,   qui  postea   urchiephcopua   ad  Sohottin  eotm- 
cratus  est^  und  ^Frater  autetn  eius  Bad  im  j  -  •  -  qui  postea  archiepis' 
copiis  effectus'^ ,   Mag  es  nun  auch  richtig  sein,  dass  Radim-Gaudentins 
schon  vor  dem  Jahre  1000   zum  Erzbischof  geweiht  worden  sei  *,  so 
ist  es  doch  undenkbar,  dass  ein  Schriftsteller,  der  etwa  in  demselben 
Jahre  schrieb,   , postea"  nicht  aber  etwa  ein  ,nunc"  gesetzt  hlltte.  Das- 
selbe gilt  von  der  Notiz  über  Astrik,  der  frühestens  1000  Erzbiscbof 
in  Gran   geworden    war*.     Erinnert   man  sieh  noch  daran,   dass  der 
Schriftcharakter  der  Handschrift   dem  11.  Jahrhundert  angehört,  so 
muss  die  Behauptung,  dass  die  Passio  in  der  vorliegenden  Gestalt  in 
das  Ende   des  10.  Jahrhunderts    zu   setzen   sei,   als   völlig  unhaltbar 
bezeichnet  werden,  besonders  da  sie  als  ein  Auszug  aus  einer  grösseren 
Arbeit  erscheint.    Letztere  dürfte  allerdings,  weil  ihr  Verfasser  offen- 
bar gut  unterrichtet  war,  bald  nach  dem  Tode  Adalbert's,  wenn  auch 
nicht  gerade  vor  dem  Jahre  1000,  entstanden  sein. 

IV.  In  der  vor  kurzem  erschienenen  grossen  Bibliographie  der 
Polnischen  Geschichte  *  finden  die  Arbeiten  über  den  hl.  Adalbert 
seit  dem  17.  Jahrhundert  eine  weitgehende  Berücksichtigung,  dagegen 
sind  die  mittelalterlichen  Quellen  nur  zum  Theil  aufgezählt.  Da  ein^ 
vollständigere  Zusammenstellung  derselben  auch  an  einem  anderen 
Orte  nicht  zu  finden  ist,  andererseits  aus  dem  genauen  Vergleiche 
aller  bekannten  Adalbertslegenden  sich  gewiss  werth volle  Schlfts^^ 
auf  die  Verbreitung  der  zwei  ältesten  Quellen,  femer  vielleicht  auci* 
über    die    anonyme    Passio    und    den    ,liber    de    passione    martiris*"? 

'  Dasselbe  gilt  übrigenH  in  Bezug  auf  die  Vita  von  Canaparius. 

2  Mon.  Genn.  XV,  2.  706. 

^  Giesebrecht,  Gesch.  d.  Dt.  Kaiserzeit  P,  728:  7H2. 

*  Vgl.  meine  Beiträge  zur  älteren  Ungar.  G.    (Wien  1893)  S.  2^. 

^  Finkel.  Bibliografia  historyi  polskiej  I,  'M)^)  f. 
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weldien  Gallus  erwähnt  \  ziehen  Hessen ,  so  möge  hier  ein  möglichst 
Tollständiges  Verzeichniss  derselben  erfolgen.  Wir  citiren  in  der 
Regel  die  Anfangsworte  der  Legenden  und  fuhren  kurz  an ,  wo  die- 
selben abgedruckt  sind  oder  Näheres  über  sie  zu  finden  ist. 

1.  Est  locus  in  partibus  Germaniae,  dives  opibus  etc.  (Canaparius; 
vgl.  dagegen  K^trzynski  in  Mon.  Pol.  bist.  IV,  206  Anm.;  Mon.  Germ. 
83.  IV,  581  fr.). 

2.  Nascitur  purpureus  flos  Bohemicis  terris  etc.  (Brun;  Mon. 
Germ.  SS.  IV,  596  ff.)\ 

3.  Sanctus  Adalpertus,  prirais  Sclavorum  natalibus  etc.  (vgl.  die 
vorstehenden  Mittheilungen  MII)l 

4.  Post  mortem  vero  ipsius  non  defuerunt  divina  prodigia  etc. 
ÜMiracula";  die  besten  Ausführungen  über  diese  Quelle  in  Mon.  Pol. 
bist.  IV,  221  ff.). 

5.  Tempore  illo,  cum  gentem  Boemicam  celestis  gracie  splendor 
etc.  (Mon.  Pol.  bist.  IV,  206  ff.  Siehe  auch  S.  209  die  Notiz  über 
einen  Auszug  dieser  Vita,  der  sioh  in  einer  Handschrift  der  Osso- 
linski'schen  Bibliothek  befindet  und  mit  den  Worten  beginnt:  In 
partibns  Germanie.     Vgl.  unten  Nr.  19). 

6.  Quatuor  immensi  jacet  inter  climata  mundi  („Versus" ;  zuletzt 
Ä  in  den  Font.  rer.  Boh.  I,  213  ff.)  ^ 

A 

i.  0  der  sMen  süzer  gast  etc.  (Jeroschin;  Scriptt.  rer.  Pruss.  II, 
425  ff.). 

8.  Sanctus  Adalbertus  ex  piis  et  religiosis  parentibus  oriundus 
tot  etc.  (Dobner,  Mon.  bist.  Boem.  I,  51  ff.). 

9.  Santus  Adalbertus  nobilis  progenie,  sed  nobilior  fide,  natus 
iöBohemia  etc.  (ebenda  S.  51;  57  ff.). 

10.  Hoc  autem  quod  de  beati  Adalberti  corpore  postea  factum 
«stete.  (^Translatio" ;  Mon.  Germ.  bist.  XV,  2,  708)  \ 


'  Bielowaki,  Mon.  Pol.  bist.  I.  400. 

'  üeber  die  Zeit  und  den  Ort  der  Abfassung  der  Vita  vgl.  meine  Bei- 
^  zur  älteren  Ungarischen  Geschichte  (Wien  1893)  S.  62  ff.  üeber  die 
ßöiütiung  derselben  durch  Cosmas  werde  ich  in  den  MIÖG  handeln. 

'  Anmerkongsweise  mag  hier  noch  darauf  aufmerksam  gemacht  werden, 
^Bielowski  schon  im  J.  1856,  nicht  1857,  wie  auch  bei  Wattenbach, 
öe«chicht8quellen  l  *,  353  zu  lesen  ist,  die  Passio  entdeckte.  Man  vgl.  Mon. 
^ol-  Hat.  S.  887  die  Berichtigung  zu  S.  151.  Siehe  auch  S.  XXI  daselbst. 
*  in  den  MlOG  werde  ich  weitere  Gründe  anfahren,  die  gegen  die 
*Jigebliche  Verfasserschaffc  des  Cosmas  sprechen. 

Im  »Fragmentum  praebendarum'  des  St.  Georgsklosters  in  Prag,  das 
»«»  dem  14.  Jahrhundert  herröhrt  und  bei  Dobner,  Mon.  bist.  Boem.  VT 
%ednickt  ist,   wird  (S.  342)  eine  „legenda  translationis  s.  Adalberti"  ge- 


110  Kleine  Mittheilungen. 

11.  Laudem  dignam  tarn  praeclari,  Woytyech  sancti  qnis  effari 
etc.  („Hymnus" ;  Neues  Archiv  X,  181  ff.). 

12.  Sanctus  Adalbertus  ortus  fuit  in  Sclayonia,  quae  est  in  Ge^ 
mania  etc.  (Mon.  Germ.  SS.  IV,  581  Zeile  4). 

13.  Hodierna  lux  diei  (ebenda;  vollstftndig  bei  Bolelnczky,  Rosa 
Boemica  [Prag  1668],  II,  98  f.  Hier  auch  ein  anderer  Hymnus: 
Mane  pueritiae  etc.,  und  andere). 

14.  Othone  tercio  augustalibus  fascis  insignato  etc.  (Mon.  Germ. 
SS.  IV,  581  Anm.  72). 

15.  Sanctus  Adalbertus  ex  regno  Bohemie  missus  etc.  (ebenda, 
doch  liegt  uns  nicht  ein  Druck  aus  dem  J.  1507,  sondern  aus  dem 
J.  1511  vor,  und  zwar  die  bei  Haller  in  Krakau  in  dem  letztgenannten 
J.  gedruckte  »Vita  beatissimi  Stanislai  Cracoviensis  episcopi*  S  in 
deren  Anhange  neben  Legenden  von  Stephan ,  Emerich ,  Ladislaus 
u.  A.  auch  die  von  Ad  albert  erscheint  [Fol.  90b  ff.]). 

16.  Anno  Ottonis  III.  quarto  etc.  (ebenda). 

17.  Legitur  de  s.  Adalberto  etc.  (ebenda). 

18.  Eggredere  de  terra  etc.  (ebenda). 

19.  In  partibus  Germania(e)  locus  est  opibus  locuplex,  prepotens 
armis  etc.  (vgl.  Mon.  Pol.  bist.  IV,  904.  Mit  der  Bemerkung  daselbst, 
dass  dies  die  allgemein  in  Polen  verbreitete  Legende  sei  und  in 
Krakau  schon  1511  gedruckt  wurde,  ist  unsere  Bemerkung  anter 
15  zu  vergleichen.  Nach  den  Anfangsworten  zu  schliessen,  liegt  eine 
andere  Legende  vor). 


nannt.  Nach  den  aus  derselben  citirten  Worten:  ,Deinde  archipreBbyteri 
gaudent  onere  beati  Gaudentii  presulis"  zu  schliessen,  scheint  es  sich  aber 
nur  am  einen  Hinweis  auf  Cosmas  II,  5  (Mon.  Germ.  SS.  IX,  70)  zu  ban- 
deln.    Vgl.  auch  die  folgende  Anmerkung. 

'  Der  vollständige  Titel  dieses  seltenen  Druckes  lautet:  «Vita  be&tis- 
simi  Stanislai  Cracoviensis  episcopi  nee  non  legende  Sanctorum  Poloni^. 
Hungarie,  Bohemie,  Moravie,  Prussie  et  Slesie  patronorum  in  lombardics 
historia  non  contente'*.  Fol.  181  b  sind  Druckort,  Jahr  und  Drucker  genannt. 
Fol.  98a  ist  zu  lesen:  Post  mortem  autem  eins  non  defuerant  etiam  divina 
prodigia  in  miraculis  variisque  fiebant  inter  gentes  barbarasque  nationes» 
de  quibus  dicetur  infra,  ubi  agetur  de  translatione  sancti  Adalberü* 
Diese  „Translatio*  findet  sich  nicht  in  dem  Buche.  Vielleicht  ist  die  Ver- 
weisung auf  dieselbe  sinnlos  aus  der  Vorlage  abgedruckt  worden.  Di^ 
Worte  „Post  mortem  autem  eins  non  defuerunt*  etc.  verweisen  aof  die 
unter  Nr.  4  oben  genannten  ,iMiracula'',  mit  denen  auch  andere  Berührungs- 
punkte sich  finden,  und  auf  die  wohl  die  Worte  „in  quadam  legendft 
s.  Adalb.  legitur"  Fol.  131b  zu  beziehen  sind.  Man  vgl.  die  citirte  Stelle 
mit  der  Bemerkung  über  das  daselbst  genannte  Fasten  in  den  «Miracal^ 
Mon.  Pol.  bist.  IV.  281. 
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}.  Lebensbeschreibung  des  hl.  Adalbert  von  Buczko  de  Popowitz. 

bei  Boleluczky,  Rosa  Boemica  S.  62  u.  ö.  Vgl.  auch  ebenda 
*  u.  ö.  das  citirte  Manuscript  des  Prager  Dechant  Johannes 
ba  (1408-1419).  Beide  Handschriften  sollen  in  der  Bibliothek 
jtropolitan-Capitels  in  Prag  vorhanden  gewesen  sein.    Boleluczky 

übrigens  noch  manches  andere  bemerkenswerte  Citat  aus  älteren 

en.   Ebenso  findet  man  bei  ihm  auch  mittelalterliche  Chronisten, 

iie  Breviarien,  Passionale  u.  dgl.  genannt,  in  denen  über  Adal- 

gehandelt  wird.     Weitere  Notizen   bei  Potthast,   Bibliotheca  I, 

kjriptt.  rerum  Pruss.  II,  421  f. 

R.  F.  Kaindl. 

euere  Studien  über  Wiclif.  Wer  jene  Studien  überblickt, 
it  den  letzten  vier  Jahrhunderten  über  das  Leben  und  die  Lehren 
's  auf  Englischer  Erde  erschienen  sind,  der  muss  wohl  sagen, 
ilt-England  diesen  „Morgenstern  der  Reformation^,  wie  es  ihn 
gern  nennt,  bis  auf  die  letzten  zwei  Jahrzehnte  herab  in  einer 
zu  seltsamen  Weise  vernachlässigt  hat.  Wenn  man  bedenkt, 
'on  der  so  grossen  Zahl  der  hervorragenderen  Lateinischen 
en  Wiclifs  bis  in  die  sechziger  Jahre  unseres  Jahrhunderts 
einzige  —  ausser  dem  Trialogus  —  gedruckt  war  und  auch 
bis  1869  nur  in  zwei  ganz  unzulänglichen  Ausgaben  vorlag, 
*d    man    begreifen ,    dass    auch   die   darstellenden  Werke  über 

selbst  die  eines  Lewis,  Vaughan  u.  s.  w.,  bis  dahin  recht  be- 
igslos  waren.    Man  hielt  sich  eben  allein  an  den  Trialogus  und 

vereinzelte  äussere  Zeugnisse  über  das  Leben  und  Wirken 
s  und  Hess  die  handschriftlichen  Materialien,  die  freilich  über 
)rte  verstreut  waren,  abseits  liegen. 

oter  den  Engländern  trat  zuerst  der  Oxforder  Professor  Walter 
ington  Shirley  mit  einigen  bedeutenden  Wiclifstudien  auf. 
ire  1858  veröffentlichte  er  die  dem  Thomas  Netter  von  Waiden, 
»ekannten  Gegner  der  Wiclifschen  Theologie  zugeschriebenen 
euli  zizanniorum  magistri  Johannis  Wyclif  cum  tritico**,  dann 
r  1865  als  reifste  Frucht  seiner  Studien  den  Catalogue  of  the 
il  Works  of  John  Wyclif  erscheinen  —  die  grundlegende  Vor- 
zu  einer  kritischen  Gesammtausgabe  der  Werke  Wiclifs.  Der 
g  enthält  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  Lateinischen  und 
2hen  Schriften  Wiclifs,  der  vorhandenen  sowohl  als  jener,  die 
rloren  bezeichnet  werden ,  der  echten  sowohl  als  auch  jener, 
m  fälschlich  zugeschrieben  werden.  Den  Werth  dieser  Arbeit 
Dan  ermessen,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Zahl  der  erhaltenen 
ischen  Schriften  Wiclifs  nicht  weniger  als  96,  die  der  Englischen 
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65  beträgt,  und  dass  es  unter  diesen  Werke  gibt,  die,  wie  z.  B.  ein- 
zelne Theile  aus  der  Summa  Theologiae,  wohl  mehr  als  40  Druck- 
bogen fin  8^)  umfassen  dürften,  andere  wieder,  die  in  den  Handschriften 
nicht  als  Werke  Wicüfs  bezeichnet  waren.  Durchforscht  wurden  die 
Handschriften  des  Britischen  Museums  und  des  Lambeth  Colleg,  die 
der  verschiedenen  Collegien  zu  Cambridge,  Oxford,  Dublin,  Lincoln 
und  der  Bibliotheken  von  Paris,  Prag  und  Wien,  sowie  einiger  Priva^ 
bibliotheken,  namentlich  der  des  Earl  von  Ashburnham.  Einiges  ist 
Shirley  allerdings  noch  entgangen.  Aber  der  Grund  zu  den  folgenden 
Arbeiten  war  doch  gelegt. 

Noch    der    eindringlichen    Anregung    Shirley's    war    es    zu    ver- 
danken,   dass   in    Oxford    eine   Commissiou    zusammen    trat,    welche 
die  Ausgabe  ausgewählter  W^erke  Wiclifs  in  Angriff  nahm.     Da  sich 
diese    aber    mehr    von    sprachlichen   und    literarhistorischen    als    von 
theologischen  und  historischen  Gesichtspunkten  leiten  Hess,  so  blieben 
die  Lateinischen  Schriften  Wiclifs  liegen  und  es  wurden  zunächst  die 
Englischen    Predigten    und   einzelne  Englische  Tractate   exegetischen, 
didactischen  und  ix)lemischen  Inhalts  durch  Thomas  Arnold  publi- 
cirt  (Select  English  Works  of  John  Wyclif ),  denen  1879  ein  Neudruck 
der  Englischen    Bibelübersetzung    des    Neuen    Testaments    und    1880 
Matthew's  Ausgabe  von  The  English  Works  of  Wyclif  folgten;  die 
letztere   enthält  nicht  weniger  als  88  Schritten  Wiclifs.     Matthew 
ist  einer  der  hervorragendsten  Kenner  der  Wiclif  sehen  Theologie  auf 
Englischem  Boden  und  ohne  seine  opferwillige,  hingebende  ThUtigkeit 
h&tten  die  Arbeiten  der  Wyclif  Society  nicht  in  so  rascher  Folge  er- 
scheinen können,  als  es  der  Fall  ist. 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  Shirley  nahm  Gotthard  Lechler  in 
Leipzig  das  Studium  der  Wiclifschen  Theologie  in  Angriff  und  Hess 
alsbald  selbst  so  tüchtige  Vorgänger  wie  Böhringer  u.  A.  hinter  sieh. 
Als  erste  Frucht  seiner  Studien  Hess  er  1863  die  kleine  aber  wichtige 
Schrift  Wiclifs  De  officio  pastorali  erscheinen,  der  sechs  Jahre  später 
die  kritische  Ausgabe  des  Trialogus  cum  supplemento  folgte.  Diesen 
Arbeiten  schloss  sich  dann  die  grundlegende  Arbeit  „Johann  von  Wiclif 
(2  Bde.,  1873)  an,  die  auch  in  England  volle  Anerkennung  fand  und 
bis  jetzt  2  Auflagen  in  Englischer  Sprache  erlebt  hat.  —  Nach  Lechler 
trat  R.  Buddensieg  in  Dresden  zunächst  mit  einer  Ausgabe  der  zwar 
kleinen  aber  sehr  gehaltvollen  Wiclifschen  Schrift  De  Christo  etsao 
adversario  Antichristo  auf  den  Plan  (1880).  Ihr  folgte  (1883)  die 
grosse  Ausgabe  der  Lateinis<!hen  Streitschriften,  die  26  Schriften 
Wiclifs  meist  aus  dessen  letzten  Jahren  enthält. 

Inzwischen  war  in  England  ein  Ereiguiss  eingetreten ,  das  den 
Wiclifstudien  einen  mächtigen  Impuls  gab.    Die  500jHhrige  Feier  des 
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Todestages  Wiclif  s  (1884)  stand  bevor.  Man  dachte  anfänglich  daran, 
dem  Reformator  ein  Denkmal  zu  setzen,  einigte  sich  aber  schon  1882 
dahin,  dass  eine  Wiclifgesellschaft  gegründet  werde,  welche  die  Aus- 
gabe der  sämmtlichen  Lateinischen  Werke  Wiclifs  in  Angriff  nehmen 
sollte. 

Die  Pnblicationen  der  Gesellschaft,  auch  die  erst  in  Vorbereitung 
begriffenen,  sind  im  vorigen  Heft  dieser  Zeitschrift  unter  den  „Nach- 
richten* aufgezählt  worden.  Man  sieht  daraus,  wie  die  Gesellschaft 
uiter  der  Leitung  F.  J.  FurnivalTs,  M.  Burrow's  und  F.  D. 
Matthew's  trotz  geringer  Mittel  ihre  Aufgabe  rüstig  gefordert  hat. 
Von  der  Gesellschaft  wurden  jährlich  meist  2  Bände  Dank  dem  be- 
sonderen Entgegenkommen  der  betheiligten  Forscher  ausgegeben.  Neben 
den  Engländern  selbst  (Harris,  Matthew,  Lane  Poole,  Pollard, 
Sayle)  und  sogar  mit  erheblich  stärkeren  Beiträgen  als  sie,  sind  be- 
sonders die  Deutschen  Fachgenossen  hier  vertreten  (R.  Beer,  Bud- 
densieg,  Herzberg-Fränkel,  Loserth,  Schnabel);  ausser  ihnen 
haben  noch  der  Pole  Dziewicki  und  der  Czeche  Patera  mit- 
gearbeitet. 

Mit  diesen  Arbeiten  der  Wiclif-Society  stehen  andere  in  mehr 
oder  weniger  enger  Verbindung  (s.  meine  Aufsätze  „Neuere  Erschei- 
Dnngen  der  WieUf-Literatur*  in  der  HZ  Bd.  LIII  und  LXH).  Erst 
jetzt,  nachdem  die  Hauptmasse  der  bahnbrechenden  Werke  Wiclifs 
gedruckt  vorliegt,  ist  man  in  der  Lage,  seine  Bedeutung  vollkommen 
2a  ermessen,  seinen  Werdegang  zu  schildern  und  den  Einfluss  genau 
fetzustellen ,  den  er  auf  das  Hussitenthura  genommen.  Wie  man 
einerseits  heute  bereits  auf  die  Vorgänger  Wiclifs  Rücksicht  nimmt, 
^t  ans  Poole's  Ausgabe  von  De  Dominio  Divino  zu  ersehen,  wo  im 
-^bange  das  berühmte  Werk  des  Richard  von  Armagh  De  pauperie 
Salyatoris  abgedruckt  ist.  In  welcher  Weise  andererseits  Hus  und 
<^ie  Taboriten  von  Wiclif  abhängen,  habe  ich  bei  jedem  der  von  mir 
edirten  Werke  W^iclif  s  bis  ins  Einzelne  erwiesen.  Es  ergibt  sich,  dass 
^Qs  bis  in  die  geringfügigsten  Dinge  die  Lehren  seines  Meisters  wort- 
Retren  aufgenommen  hat.  Selbst  das  nationale  Moment,  das  im 
flusitenthume  eine  so  bedeutende  Rolle  spielt,  geht  auf  Wiclif  zurück. 
A^ass  die  Taboritenlehre  im  Wesentlichen  mit  jener  Wiclifs  identisch 
ist,  habe  ich  in  meiner  Ausgabe  von  Wiclifs  Do  Eucharistia  naoh- 
«^^i««n.  j.  Loserth. 

Gneisenau,  Chasot,  Boyen  und  Dohna  in  Oesterreich.    Als 

im  Anfang  März  1812  Friedrich  Wilhelm  HI.  das  Bündniss  mit  Na- 
poleon geschlossen  hatte,  verliess  bekanntlich  eine  Anzahl  patriotischer 
*&nner  Preussen,  um  nach  Spanien  oder  Russland  zu  gehen  und  dort 

Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.    1893.  IX.  1.  g 
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gegen  den  verhassten  Französischen  Imperator  zu  kämpfen.    Von  den- 
jenigen ,   welche   nach   Russland   gingen ,   nahmen  drei  Männer  ihren 
Weg  dorthin  durch  Oesterreich,   nämlich  Boyen,  Dohna  und  Chasot. 
Der  letztere  machte  seine  Reise  nach  Rnssland  gemeinsam  mit  Gnei- 
senau.     Boyen  reiste  mit  dem  Schwiegersohn  von  Schamhorst,  dem 
Grafen  Dohna,  und  hat  in  seinen  Erinnerungen  ihre  Reise  von  Breslau 
nach  Bussland  beschrieben  ^    Von  der  Reise  Chasot's  und  Gneisenan  s 
dagegen  und  ihrem  Aufenthalt  in  Wien  wissen  wir  sehr  wenig.    Ich 
habe   nun   unter  den  Justus  Grüner  betreffenden  Acten,    welche  im 
Ministerium   des  Innern  zu  Wien   aufbewahrt   werden   und    die  mir 
zur  Benützung  vorgelegt  wurden,  auch  einige  Schriftstücke  gefunden, 
deren  Inhalt  sich  auf  Gneisenau's  und  Chasot's  Reise  nach  Russland 
und  auf  ihren  Aufenthalt  in  Wien  bezieht.     Die  Mittheilung  einiger 
von  diesen  Actenstücken  dürfte  schon  deswegen  wohl  einiges  Interesse 
haben,    weil   man   aus   denselben   die  lächerliche  und  wirklich  kaum 
glaubhafte  Furcht  der  damaligen  Oesterreichischen  Behörden  vor  den 
Mitgliedern  des  sogenannten  Tugendvereins   deutlich   erkennen  kann. 
Ausserdem  aber  ist  aus  diesen  Schriftstücken  auch  zu  entnehmen,  wie 
lange    sich   die    beiden   Reisenden   in  Wien   aufgehalten   und   welche 
Personen  sie  besucht  haben. 

Als  erstes  der  erwähnten  Actenstücke   muss  die  Abschrift  einer 
Depesche  des  Oesterreichischen  Gesandten  in  Berlin,  Grafen  Zicby,  an 
den  Minister  Grafen  Metternich  betrachtet  werden.    Dieselbe  hat  den 
folgenden  Wortlaut:    „Berlin,    21.  Mars   812.      Monsieur    le   Comte! 
Monsieur  de  Gneisenau  *   etant  venu   m'apporter   deux   passeports  du 
Cabinet,   Tun    pour   lui,   Tautre  pour  Comte  de  Chasot,  je   n'ai  pQ 
refuser  de  les  viser  k  sa  demande  tous  les  deux  pour  Viennc.    Je  we 
suis   fait  un   devoir  de  dire    neanmoins   franchement   k  Monsieur  le 
Chancelier   que   ce   n'etoit   qu'a   regret   que  je   m'etois   determine  ä 
accorder  ces  visas;  ne  doutant  pas  que  la  presance  de  deux  hommes 
aussi   marquans    dans    le    parti    des    Tugend  freunde   n'exitÄt  des- 
agreablement  Tattention  de  notre  gouvernement  dans  les  circonstances 
actuelles.     Le    Chancelier  pr^dendit   t^tre   sur   que   ces   Messieurs  d^ 
s'arr^teroient  pas  longtems  dans  les  etats  autricbiens ,  mais  qti'ils  ne 
prenoient  ce  detour  que  pour  masquer   leur   projet   de  se  rendre  en 
Russie.   Dans  tous  les  cas  je  me  crois  dans  Tobligation  d'avertir  Votr^ 
Excellence  du   fait.     Les  passeports  du  Cabinet  que  j'ai   viser  sont: 

^  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  Generalfeldmarschalls  Hernnaoo 
von  Boyen,  heraueg.  von  Friedrich  Nippold.   Leipzig  1889.  II,  197-237. 

'  Ich  möchte  gleich  hier  bemerken,  dass  sowohl  in  der  Abschrift,  wie 
auch  in  den  Concepten  und  in  den  Polizeirapporten  Gneisenau's  Name  ao^ 
das  unglaublichste  von  den  Oesterreichischen  Schreibern  verunstaltet  ist- 
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ponr  Monsieur  de  Gneisenau  sous  No.  183  et  pour  le  Comte  de  Chasot 
soos  No.  134,  ils  sont  valable  pour  six  mois,  dat^s  du  18  Mars  1812 
et  signes  pendant  l'absence  du  Comte  de  Goltz  par  le  Conseiller  intime 
d'Etat  le  Coq.  Recevez  Monsieur  le  Comte  Tassurance  de  mon  pro- 
fond  respect.     Zichy.* 

Diese  Abschrift,  welche  natürlicher  Weise  im  Ministerium  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  gemacht  worden  ist,  übersandte  der 
Minister,  Graf  Mettemich,  dem  Vicepräsidenten  der  Polizeihofstelle, 
Freiherm  von  Hager.  Ob  dieselbe  dem  letzteren  nur  zur  Wissen- 
schaft dienen  sollte,  wie  es  in  dem  damaligen  Oesterreichischen  Curial- 
stile  gewöhnlich  heisst,  oder  ob  der  Minister  in  einem  Begleitschreiben 
zu  dieser  Abschrift  den  Vicepräsidenten  aufforderte,  diese  beiden  an- 
gemeldeten Tugendbundisten  gehörig  beobachten  zu  lassen,  das  geht 
aus  den  Acten,  welche  mir  vorgelegen  haben,  leider  nicht  hervor. 
Merkwürdiger  Weise  fehlt  nämlich  zu  dieser  Abschrift  ebenso  ein 
Begleitschreiben,  wie  zu  derjenigen  von  der  zu  dieser  Depesche  ge- 
hörigen Nachschrift,  in  welcher  Zichy  meldet,  dass  Grüner  bei  ihm 
gewesen  sei  mit  einem  Cabinetspasse,  um  sich  nach  Prag  und  in  die 
Böhmischen  Bäder  zu  begeben.  Sei  es  nun,  dass  Hager  von  Mettemich 
daau  aufgefordert  wurde,  sei  es  dass  er  selbst  es  für  richtig  fand, 
dass  die  beiden  von  Zichy  angemeldeten  Preussischen  Unterthanen 
eine  ganz  genaue  Beobachtung  während  ihres  Aufenthaltes  in  Wien 
höchst  nöthig  hätten ,  kurz  der  Vicepräsident  erliess  an  die  Wiener 
Polizei-Oberdirection  das  im  Concepte  vorliegende  folgende  Schreiben : 

»Dekret.  Die  die  Polizei  Oberdirektion.  Der  Kaiserlich  Königliche 
Gesandte  an  dem  berliner  Hof  hat  sich  in  dem  Falle  befunden,  die 
Pisse  zweier  preussischer  unterthanen  des  Herrn  von  Gneisenau  und 
des  Grafen  Chasot  zur  Reise  nach  Wien  vidiren  [sie!]  zu  müssen. 
l^ese  beiden  Reisende  sind  sehr  marquirte  Personen  in  der  geheimen 
Gesellschaft,  dem  Tugend  Verein,  sie  verlassen  bei  der  gegenwärtigen 
Läge  ihr  Vaterland  und  sollen  gesonnen  seyn  sich  nicht  lange  in 
Oesterreich  aufzuhalten,  sondern  sich  nach  Russland  zu  begeben. 

Ich  ermangle  nicht;  die  Polizei  Oberdirektion  auf  diese  zwei 
'^eussen  aufmerksam  zu  machen,  und  ihr  auf  zu  tragen,  sie  bei  ihrer 
Ankunft  nicht  nur  sogleich  der  gewöhnlichen  Fremden  Behandlung 
^  unterziehen,  (und  auf  ihre  baldige  Abreise  zu  dringen)  \  sondern 
auch  über  sie  eine  Beobachtung  einzuleiten  und  deren  Resultate  mir 
^*g  vor  Tag  vorzulegen. 

Wien  den  1.  April  812.« 
Die  eingeklammerte  Stelle  ist  in  dem  Concepte  gestrichen. 
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Wahrend  Hager  auf  diese  Weise  für  den  Empfang  und  die  lieber- 
wachung  der  beiden  Männer,  von  denen  in  dem  Decret  die  Rede  ist,  sorgte, 
hatten  dieselben  noch  nicht  einmal  den  Oesterreicbischen  Boden  betreten. 
Am  7.  April  schreibt  Justus  Grüner  an  Hardenberg*:  „Der  Obr  v. 
Gn — u  und  GrCh — t  sind  am  letzten  Freitag*  —  es  war  der  3.  April- — 
„bereits  abgereist.  Beide  lassen  sich  Euer  Excellenz  wobl wollendem 
Andenken  nochmals  angelegentlichst  empfehlen.*  Die  Reise  von  Bres- 
lau nach  Wien  dauerte  lange,  denn  erst  in  der  Nacht  vom  10.  anf 
den  11.  April  kamen  Gneiscnau  und  Chasot  in  Wien  an.  Natürlich 
kam  nun  die  Polizei-Oberdirektion  dem  Befehle  Hager's  sofort  nach 
und  unterstellte  die  beiden  höchst  verdächtigen  Preussen  einer  ge- 
nauen Controlle.  Die  Berichte  über  diese  geheime  Beobachtung  wur- 
den dem  Viceprüsidenten  vorgelegt,  der  dann  seinerseits  einige  der- 
selben an  Metternieh  zur  Kenntnistsnahme  übersandte.  Welchen 
Eindruck  mag  es  wohl  auf  die  beiden  Reisenden  gemacht  haben,  wenn 
sie  sahen,  dass  ihnen  der  Vertraute,  wie  damals  die  geheimen  Polizei- 
agenten in  Oesterreich  genannt  wurden,  auf  Schritt  und  Tritt  nach- 
folgte ,  wie  es  später  auch  Boyen  bei  seiner  Anwesenheit  in  Wien 
erging  \ 

Die  Berichte  des  Vertrauten  hier  nun  alle  und  gänzlich  zu  ver- 
öffentlichen, würde  zu  weit  führen,  und  ausserdem  wäre  es  auch  nicht 
angebracht ,   da   sie  theilweise  ganz  unwichtige  Dinge  enthalten.    Es 
mag   daher   hier  nur  Einiges  seinen  Platz  finden,   was   aus   den  Be- 
richten   allenfalls   von   Interesse  sein  dürfte.     „Die  beiden  genannten 
preussischen   Kavallire* ,   so   beginnt   der   eigentliche   erste    „geheime 
BeobachtungsRaport*  vom  13.  April,   ^  kamen  zwischen  den  lOten  und 
Uten  Dato  in  der  Nacht,  jeder  mit  einem  Bedienten  versehen,  hier  in 
Wien  an,    logirten    im  Hotel  zur  Kaiserin  von  Oesterreich  ein,  und 
gedenken  den  17ten  oder  18ten  Dato   von  hier  wiederum  abzureisen, 
und  zwar  nach  Russland.*    Laut  diesem  Rapport  besuchten  die  beiden 
Reisenden  am  11.  April  den  Preussischen  und  Russischen  Gesandten 
und  dann  den  Oberst  Steigentesch ,    welchen  sie  aber  nicht  zu  Baose 
fanden.      „Sonntag   den    12  Dato   schickte   der   preussische   Gesandte 
zeitlich  früh  ein  Handbilliet  Tsic!],   und  gleich  nach  9  Uhr  fuhr  der 
Oberste   Gneisenau ,   zum   preussischen    Gesandten ,    all  wo  Sie  [I]  her 
2  Stunden  lang  mitsammen  eingesperrt  waren,  von  da  fuhr  der  Oberste 
in  die  Staatskanzley  zu  seiner  Excellenz  Grafen  Metternich*.    Später 
besuchten  Gneisenau  und  Chasot  den  früheren  Preussischen  Gesandten 


'  Königl.  Geheim.  Staatsarchiv  Berlin,  Rep.  92,  Hardenberg  K.  40- 
*  Pertz,  Gneisenau  II,  2.s3. 

'  Boyen  schildert  in  seinen  Erinneningen  IL  200-201  seine  eigene  Be- 
obachtung so. 
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uBassIand,  Baron  Schiaden.  „Der  Unterzeichnete",  so  endet  der 
eilte  Bericht,  ,traff  auch  die  nöthigen  Anstalten,  wenn  heide  genannte 
allenfalls  Briefe  auf  der  Post  abgeben,  selbe  zu  erhalten/ 

Die  beiden  folgenden  Berichte  enthalten  nichts,  was  erwähnens- 
ferth  wäre.  , Mittwoch  den  löten  Dato  fuhr  der  preussische  Oberste 
lud  Staatsrath  Gneisenau",  so  beginnt  der  vierte  geheime  Beobach- 
tDQgsrapport ,  «früh  um  8  Uhr  zu  Seiner  Kaiserlichen  Hoheit  dem 
Erzhenog  Karl,  all  wo  Er  sich  über  eine  Stunde  lang  aufhielt.''  Auch 
der  geheime  Beobachtungsrapport  vom  17.  April  muss  wenigstens 
theilweise  hier  wiedergegeben  werden.  .Freitag  den  17ten  April  812, 
kamen  früh  um  6  Uhr  der  Baron  Schiaden  und  der  Herr  Hauptmann 
Ton  Wäger",  —  letzteren  hatte  Chasot  bei  einem  Baron  Meklenburg  in 
Wien  kennen  gelernt,  —  ,zum  preussischen  Obersten  und  Staatsrath 
Gneisenau,  und  zum  Grafen  Chasot,  und  gegen  7  Uhr  fuhren  die 
i  genannt-en  Personen  nach  Aspern ,  da  besahen  Sie  [sie]  das  ganze 
Schlachtfeld  des  letzten  Krieges,  welches  Ihnen  [sie!]  der  Herr  Haupt- 
mann von  Wager  zeigte*.  Da  die  beiden  Reisenden  nun  beschlossen 
hatten,  am  19.  April  sich  auf  den  Weg  nach  Russland  zu  machen, 
holten  sie  am  18.  April  ihre  Pässe  von  der  Fremdencommission  der 
Polizei- Oberdirektion  ab  und  sandten  sie  Mittags  auf  die  Staatskanzlei. 
Der  Diener,  welcher  die  Pässe  doiiihin  brachte,  wurde  zum  Abholen 
derselben  auf  9  Uhr  Abends  bestellt.  Als  aber  um  diese  Zeit  ein 
Bote  kam ,  um  die  Pässe  abzuholen ,  erhielt  er  sie  nicht ,  sondern  er 
wurde  auf  den  folgenden  Tag  Mittags  wieder  bestellt.  Da  endlich 
wnrden  die  Pässe  ausgeliefert.  Am  20.  April  reisten  dann  Chasot 
und  Gneisenau  von  Wien  ab. 

Wenn  die  beiden  Männer  dachten,  dass  sie  mit  ihrer  Abreise  von 
^ien  gleichzeitig  der  polizeilichen  ControUe  entgehen  würden,  so 
urten  sie  sich  sehr.  Zwei  so  geföhrliche  Tugend bundisten ,  wie 
Gneisenau  und  Chasot,  konnte  man  denn  doch  unmöglich  ohne  jede 
Beobachtung  durch  die  Länder  der  Oesterreichischen  Monarchie  reisen 
lassen.  So  scheint  wenigstens  Hager  gedacht  zu  haben,  denn  es  findet 
sich  als  letztes  auf  Gneisenau  und  Chasot  bezügliche  Actenstück  ein 
toncept  folgenden  Inhaltes:  „Schreiben  den  den  Herrn  Grafen  von 
Goess  in  Lemberg.  Zwei  königlich  preussische  Unterthanen  Graf 
Qiasot  und  Herr  von  Gneisenau  werden  morgen  von  hier  abreisen, 
^d  sich  über  Brody  nach  Russland  begeben.  Beide  verlassen  ihr 
Vaterland,  weil  sie  mit  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  desselben 
^nznfrieden  sind.  Ich  eile  daher  Euer  Excellenz  auf  diese  Reisenden 
aufmerksam  zu  machen ,  und  dieselben  zu  ersuchen ,  sie  auf  ihrer 
^Wse  einiger  Beobachtung  zu  unterziehen,  ihnen  zwar  den  Uebertritt 
^Wr  die  Kaiserlich  Königliche  Grenze ,    nicht   aber  die  Rückkehr  zu 
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gestatten.  Wien  den  18  April  Sl^  Hager.'  Auf  dem  letzten  Blatt 
steht  noch  das  Wort  .dringend*.  Sollte  dies  Schrfilten  üfinen  Zweck 
in  der  That  erfüllen,  so  musste  es  natürlicher  Weise  so  in  die  H^d« 
des  Grafen  Goess  gelangen,  dass  derselbe  dir  zar  Beobacbtun^  d^r 
beiden  Reisenden  nothwendigcn  Verordnungen  nicht  nur  erlassen 
konnte,  sondern  dass  audi  zu  ihrer  Ausführung  alles  vor1>ereitet  war, 
ehe  die  beiden  durch  Hager  angemeldeten  Preiissen  Galizien  betreten 
hatten.  Nun  enthält  der  yoni  18.  April  datirtc  Beobaehtungsrapport 
die  Angabe,  dass  Gneisenau  und  Chasot  am  1^.  April  Wien  verlassen 
wollten.  Diese  Notiz  hat  Hager  VorniittagÄ  erhalten  und  sich  wahr 
scbeinlicb  gleich  wegen  des  von  den  beiden  gefUhrlicLen  Tugend- 
bundisten  einzuschlagenden  Weges  nach  Kussland  mit  Metternich  Te^ 
standigt.  Hager's  Schreiben  an  den  Grafen  Goess  ist  dann  am  I"*. 
eipedirt  worden  und  hatte  dann  jedenfalls  einen  Vorsprung  von  etw» 
24  Stunden,  wenn  die  PSsse  erst  am  19.  April  Mittags  dem  sie  ab- 
holenden Boten  übergeben  wurden.  Das  ist  dann  auch  offenbar  der 
Grund,  weshalb  dies  geschah.  Da  aber  Gneisenau  und  Chasot  erst 
am  20.  April  reisten,  so  war  jedenfalls  in  Galizien,  als  sie  donbia 
kamen.  Alles  zu  ihrer  Beobachtung  auf  das  best«  vorbereitet. 

Bedeutend  später  als  diese  Beiden  kamen  Bojen  und  Dohna  nach 
Oesterreich.  Auch  über  sie  liegt  in  den  Acten  des  Archivcs  des  Mi- 
nisteriums des  Innern  in  Wien  ein  Schreiben  vor,  welches  die  Angst 
der  Oester reichischen  Regierung  vor  den  Tugendbundisten  erkenofli 
l&sst.  Noch  vL'rd&chtiger  als  Gneisenau  und  Chasot  mussten  Boven 
und  Dohna  schon  deshalb  sein,  weil  nie  den  in  I'rag  weilenden,  nnt« 
besonderer  Polizeiaufsicht  stehenden  Grüner  am  7.  August  in  Prtg 
aufgesucht  hatten '.  An  Metternich  meldete  Hager  am  12.  Augnsl: 
„Die  beiden  durch  Prag  nach  Wien  gereisten  Tugendbundisten  if'  \ 
preussische  Flügel  Adjutant  '  Oberst  Bejnie  [sie!]  und  der  MajorGral 
Dohna,  welche  in  Prag  Grünem  zu  sprechen  wünschten,  lass  ich  hier 
unter  Polizei  Aufsicht  setzen'.  Gleichzeitig  erliess  der  ViceprSsWrat 
an  die  Polizei-Oberdirektion  folgendes  Schreiben:  ^A™  ^  dieses»»^ 
zwei    wegen    ihrer  Verbindungen    sehr   bedenkliche   TugendbundistWi 


'  N.icb  dem  VerbOnprotokoll,  welches  »ach  Gmner'e  VerhaflnDg  <<■ 
26-  August  mit  ihm  aufgenommen  wurde,  hat  Boyen  „am  Abend  »«»■' 
Rückkehr  von  Liebwerda  Grüner  besucht  und  dieser  ist  laut  Berieht  dM 
Prager  Stadthauptmana  Lilien*»  vom  8.  Auguit:  .gestern  MorgenB  hi^^ 
zurflckg^ommen.*    Diet  itinant  mit  dar  Angabe  Hagen  nicht  abernn- 

eichero  auch  ventflm"*'' 
Inthtlmer  kommen  in  ^ 
tel  Qimt  und  BOlo*  «W 
B  und. 
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Kurvereins  ausser  durch  die  Urkunden  selbst  vorbanden?  Dass  die 
Kurfürsten  sieb  1427  bei  ihrer  Aufforderung  zum  Zuge  gegen  die 
Husiten  nicht  auf  die  Abmachung  beriefen,  beweist  weder  für  noch 
gegen,  da  der  Vertrag,  selbst  wenn  er  bereits  im  Juli  1424  umge- 
arbeitet wurde,  damals  nocb  zu  Recht  bestand. 

Aber  1427  waren  die  Kurfürsten  nicht  alle  persönlich  anwesend. 
Müssen  bei  allen  Verträgen  die  sie  Schliessenden  zugegen  sein? 
Da  genügen  oft  die  Räthe,  die  1427  anwesend  waren.  Die  Rede* 
Wendungen  vom  gegenseitigen  Gelöbniss  finden  sich  allenthalben, 
ausserdem  sind  sie  dem  alten  Vertrage  entnommen. 

„Von  kurfürstlicher  Seite  wird  in  ziemlich  unzweideutiger  Weise 
bereits  im  Sommer  und  Herbste  1424  auf  die  Fassung  Bezug  ge- 
nommen' (S.  213).  Es  scheint,  dass  diese  Entdeckung  H.  hauptsäch- 
lich zu  seiner  Behauptung  geführt  hat,  aber  diese  Bezugnahmen  sind 
in  der  That  nur  , ziemlich"  unzweideutig.  Das  eine  Mal  beauftragen 
die  Kurfürsten  ihren  Boten,  dem  Könige  zu  sagen,  sie  hätten  gegen 
ihn  nichts  gethan,  was  nicht  getreue  Kurfürsten  ihrem  Könige  billig 
thun  sollten,  und  wer  ihn  anders  berichtet  habe,  rede  die  Unwahr- 
heit. Hier  wird  von  der  Urkunde  nicht  gesprochen.  In  dem  an- 
deren Falle  wird  berichtet  über  eine  Botschaft,  welche  Markgraf 
Friedrich  an  den  Polenkönig  sandte.  Der  Botschafter  trägt  da 
Wladislaw  den  Bescheid  vor,  welchen  Markgraf  Friedrich  dem  Könige 
»Sigmund  ertheilt  haben  will:  die  Verschreibungen  der  Kurfürsten 
enthielten  nichts,  was  dem  Reiche  oder  dem  Könige  feindlich  sei, 
sondern  nur  Nützliches  für  das  Reich  und  die  ganze  Christenheit,  wie 
ihr  Wortlaut  beweise.  Zugegeben,  dass  diese  auf  Umwegen  über 
mittelte  Erklärung  völlig  zuverlässig  ist,  so  konnte  Friedrich  das 
von  A  ebenso  gut  behaupten,  wie  von  B.  Und  sollten  denn  die 
Kurfürsten  dem  Könige  ins  Angesicht  sagen,  dass  sie  sich  gegen  ihn 
verschworen  hätten?  Schrieben  doch  selbst  die  Genossen  des  Mar- 
bacher  Bundes  an  König  Ruprecht,  ihr  Bündniss,  dessen  Inhalt  sie 
ihm  zugleich  mittheilten,  möchte  er  sich  ,behagelich  und  gefällig*  sein 
lassen. 

Dass  „die  Bundesurkunde  B  im  Sommer  1424  bereits  vorlag* r 
bedarf  also  wohl  eines  besseren  Beweises.  Doch  ich  komme  noch 
darauf  zurück. 

Ich  denke,  zu  künstlichen  Combinationen,  die  immer  subjecti'^ 
bleiben,  darf  man  nur  im  äussersten  Nothfalle  greifen.  In  unsere^i' 
Falle  liegen  die  ausschlaggebenden  Verhältnisse  offen  genug  da.  D*^ 
ganze  Politik  seit  1427,  die  Stellung  des  Königs  zu  den  Kurfürst^^^ 
zeigt  sich  so,  dass  der  Inhalt  von  B  damit  bestens  übereinstimmt 
H.  aber  wählt  die  Auskunft,  welche  in  den  neueren  Untersuchung^** 
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über  diese  Zeit  nur  zu   oft   begegnet.     Stimmen  die  Urkunden  nicht 
nach  Wunsch,  so  wird  in  ihnen  ein  Hinterhalt  gesucht. 

So  soll  auchB  bestimmt  gewesen  sein,  „den  Verdacht  Sigmund's 
einzuschläfern'  ;  man  machte  die  Urkunde,  um  ihm  vorzuspiegeln, 
dies  sei  der  rechte  Binger  Vertrag  (S.  218).  Jedenfalls  war  das 
nach  kaum  sechs  Monaten  ein  jäher  Umschwung  der  muthigen  Ver- 
schwörer. Und  wo  ist  der  Beweis,  dass  Sigmund  nicht  bereits  die 
Urkunde  A  kannte?  H.  beruft  sich  darauf,  dass  der  Brandenburger 
eine  mildere  Sprache  dem  Könige  gegenüber  vorschlug,  d.  h.  er 
wünscht  eine  andere  Fassung  der  Sätze,  welche  der  kurfürstliche  Ge- 
sandte dem  Könige  über  „den  Christenglauben  und  die  Ketzer'*  vor- 
tragen sollte.  Gemeint  können  damit  nur  sein  die  Vorstellungen, 
welche  nach  dem  ersten  Entwurf  (RTA  VIII  Nr.  303,  Art.  7  u.  8)  Sigmund 
über  seine  Stellung  zu  Böhmen  gemacht  werden  sollten,  und  die  er 
mit  Recht  zurückweisen  konnte,  um  so  mehr,  da  Prinz  Korybut 
nach  Böhmen  zurückgekehrt  und  dadurch  den  Kurfürsten  ihr  Con- 
cept  arg  gestört  worden  war. 

Ganz   neu   ist    die  Rolle,   die    H.   dem   Mainzer  Erzbischof  Otto 
zuschreibt.     Ich  weiss  nicht,  woher  er  die  Berechtigung  nimmt,  den 
Mainzer  Erzbischof  zu  einem  „ranke vollen*',  „schlauen*  Intriguanten 
zu  stempeln  und  ihn  seinem  erbärmlichen  Vorgänger  Jobann  gleich- 
zustellen (S.  217).     Das   wäre  Otto   gewesen,    wenn    wirklich  B   den 
von  H.    angenommenen    Sinn    hätte,    aber    das    soll    doch    erst    be- 
wiesen werden.     Dass  in  B  dem  Erzbischof  ein  Einberufungsrecht  in 
Reichs-  und  Kirchensachen  ertheilt  wird,  war  ganz  natürlich,   da   er 
der  dazu  am  ehesten  Berufene  war  und  doch  auch  die  anderen  Kur- 
fürsten  desshalb   nicht  das  Recht  einbüssten,    einen   solchen  Tag  zu 
verlangen;  für  die  inneren  Angelegenheiten   konnte   auch  jeder  „Ge- 
meiner**   ohne    weiteres    einen    Tag    ausschreiben.      Frankfurt    und 
Aschaffenburg,    wo    die  Zusammenkunft«    stattfinden  sollten,    lagen 
den  vier  Rheinischen  Kurfürsten  gleich  bequem.    Ich  bemerkte  früher 
»w,  dass  1424  der  PfUlzer  diesen  Vorrang  von  Mainz  wahrscheinlich 
nicht  geduldet  haben  würde,    weil  da   eben   erst  der  Streit  um  den 
^ichsvicariat  stattgefunden  hatte. 

Ich  vermisse  bei  H.  eine  Berücksichtigung  so  mancher  Gründe, 
Welche  ich  für  meine  Ansicht  vorgebracht  habe.  Für  mich  war  der 
Angelpunkt  der  ganzen  Untersuchung,  der  mich  zuerst  auf  den  Ge- 
^nken  gebracht  hat,  B  könne  nicht  1424  verfasst  sein,  der  Umstand, 
^  der  erste  Artikel  über  Böhmen  anders  lautet  als  in  A.  Darauf 
8*öt  H.  mit  keinem  Worte  ein,  aber  ich  möchte  wissen,  wie  er  er- 
Wftren  kann,  dass  die  Kurfürsten  schon  im  Juli  1424  für  gut  fanden, 
üen  Hinweis  auf  ihre  verunglückten  Züge   gegen  Böhmen   zu   unter- 
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drücken.  Es  wäre  das  um  so  merkwürdiger,  als  sie  in  der  Gesandt- 
schaftsinstruction  an  den  König,  in  der  H.  die  Urkunde  B  wieder- 
finden will,  sich  über  ihre  Leistungen  gegen  die  Böhmen  gerade  so 
ausdrücken  wie  in  A.  Lauten  hier  die  nachher  in  B  weggelassenen 
Worte :  »wiewol  wir  -  -  zu  iare  eyn  reyse  und  zöge  darumb  hininn 
gen  Beheim  -  -  getan  haben,"  so  sagen  sie  dort  (RTA  VIII  S.  370): 
«wie  sie  vormals  mit  iren  selbs  liben  und  volk  •  •  gen  Behem  gezogen 
waren". 

lieber  Heuer's  Schlussausführungen  will  ich  nicht  weiter  reden. 
Wenn  ich  von  meiner  Deutschen  Geschichte  unter  den  Habsburgern  und 
Luxemburgern,  deren  zweiter  Band  demnächst  zur  Ausgabe  gelangt, 
einen  Erfolg  erhoffe,  so  ist  es  der,  dass  sie  die  übliche  einförmige 
Schablone  von  „den  auf  Schwächung  der  königlichen  Gewalt  zu 
Gunsten  des  Kurfürstenstandes  gerichteten  Bestrebungen*  zerreisst. 

Theodor  Lindner. 

Replik.  In  vorstehender  Erwiderung  habe  ich  zunächst  eine  sinn- 
entstellende Zusammenziehung  zweier  Sätze  meiner  Untersuchung  zu 
berichtigen.  Ich  habe  mir  nicht  angemasst,  „auf  den  ersten  Blick^ 
erkannt  zu  haben,  dass  Lindner's  Versuch,  die  Urkunde  B  dem  Reichs- 
tage 1427  zuzuweisen,  ein  „verunglückter*  sei.  S.  212  sagte  ich  bei 
der  Kritik  seiner  Begründung  der  Rückdatiruug  „dass  diese  Begrün- 
dung nicht  beweiskräftig  ist,  ergibt  sich  auf  den  ersten  Blick*,  und 
S.  214  fasste  ich,  nach  Anführung  meiner  Gegengründe,  meine  An- 
sicht über  seinen  Aufsatz  zusammen:  „L.'s  Versuch,  die  zweite  Ur- 
kunde dem  RT.  1427  zuzuweisen,  scheint  mir  daher  ebenso  verunglückt, 
wie  seine  Beweisführung,  dass  sie  nicht  dem  Binger  Tage  Januar  1424 
angehöre,  überzeugend  zu  sein*.  Diese  Ansicht  habe  ich  also  nicht 
„auf  den  ersten  Blick*,  sondern   nach   reiflicher  Prüfung  gewonnen. 

Dass  die  Fürsten  1427  in  zwei  Aufforderungen  zum  Heeresznge 
gegen  die  Hussiten  (RTA  IX,  80  u.  33),  in  denen  sie  ausdrücklich  die 
zur  Unterdrückung  der  Ketzerei  gepflogenen  Verhandlungen  herror- 
heben,  mit  keinem  Worte  des,  nach  L.,  soeben  vornehmlich  zu  diesem 
Zwecke  geschlossenen  Bundes  gedenken,  ist  allerdings  ^auffallend*, 
da  sie  1421  ihre  Verbindung  gegen  Böhmen  doch  sogleich  bekannt 
gaben  (RTA  VIII,  36),  um  so  auffallender,  als,  wie  L.  annimmt,  der 
König  mit  dem  Bunde  einverstanden  gewesen  sei.  Von  den  Verträg^'^ 
von  1424  geben,  neben  den  Urkunden,  RTA  VIII,  309  u.  360  Kunde. 

Gewiss  brauchen  nicht  bei  allen  Verträgen  die  Schliessend«^ 
zugegen  zu  sein,  einen  so  wichtigen  Abschluss  pflegte  man  a^>®^ 
nicht  den  Räthen  zu  überlassen  und  in  der  vorliegenden  Urkunde  ^^ 
haupten  die  Fürsten  geradezu,  den  Vertrag  persönlich  geschloss^** 
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zu  haben;  denn  die  Redewendung:  die  Artikel  „han  wir  iglicher  dem 
andern  in  sin  hand  gelobt*  ündet  sich  nicht  .allenthalben".  Im  alten 
Vertrage  steht  sie  freilich,  damals  waren  eben  auch  alle  sechs  Fürsten 
anwesend. 

Den  ganz  anders  gearteten  Marbacher  Bund  kann  man  nicht 
wohl  zum  Vergleiche  heranziehen  sondern  nur  den  die  Vorlage  zu  A 
bildenden  Bopparder  von  1399,  auf  dessen  sorgfältige  Geheimhaltung 
ich  S.  211  hingewiesen  habe. 

Zur  Bezeichnung  des  Mainzer  Erzbischofs,  der  übrigens  nicht 
Otto,  sondern  Konrad  heisst,  als  eines  „ränkevollen  Intriguanten*, 
berechtigt  schon  RTA  VIII,  417.  Dass  der  Vicariatsstreit  von  1422 
durch  seine  Intriguen  angezettelt  ist,  bin  ich  in  der  Lage  nach- 
zuweisen, und  ich  werde  das  baldmöglichst  thun,  da  ich  auch  L., 
was  ich  kaum  hoffte,  damit  etwas  Neues  bringe. 

Konrad  seinem  Vorgänger  Johann  „gleichzustellen"  bin  ich  weit 
entfernt,  ich  stelle  ihn  als  Staatsmann  tiefer.  S.  217  sagte  ich,  dass 
er  „in  den  Bahnen  Johann's,  wenn  auch  mit  minderem  Geschick  zu 
wandeln  liebte*  und  S.  224  „Konrad  war  kein  Erzbischof  Johann*. 
Die  folgenden  Ausführungen  L.'s  wenden  sich  gegen  seine  eigene 
Darstellung  S.  408  f.,  der  ich  lediglich  zugestimmt  habe.  Das  Ein- 
bemfongsrecht  in  Kirchensachen  habe  ich,  als  selbstverständlich,  gar 
nicht  einmal  erwähnt. 

Sollte  aber  der  Pfälzer  diesen  „Vorrang*  des  Mainzers  im  Jahre 
1427,  nachdem  er  kurz  vorher  auf  dem  Bopparder  Kurfürstentage 
die  bittersten  Klagen  gegen  dessen  Intriguen  geführt,  eher  geduldet 
haben  als  1424? 

Dass  die  geringfügige  Aenderung  im  ersten  Artikel  über  Böhmen 
der  Angelpunkt  von  L.'s  ganzer  Untersuchung  sei,  konnte  ich  nicht 
annehmen.     Der  Hinweis  auf  die  Kriegsleistungen  wird  in  B  keines- 
wegs unterdrückt,  sondern  nur  mit  der  Wendung:   „und  auch  grosse 
Costa  und  zerunge  darumb  getan  han*  kürzer  gefasst.    Es  braucht  das 
gar  keine  absichtliche  Aenderung  zu  sein.    1427  berufen  sich  die  Kur- 
försten  auf  diese  „coste  und  zerunge*  nicht  mehr.  (RTA  IX,  30  u.  33.) 
Dass    die    Kurfürsten    noch    1427    ihre    alte    Vereinigung    als 
legitim  betrachteten  und  mit  der  Beibehaltung  des  früheren  Datums 
ihr  Recht,   solche  Verträge  zu  schliessen,   bekundeten,  ist  eine  aller- 
^ittgs  sehr  einfache    aber    doch    rein    subjective   Annahme.      L.   will 
äamit  die   Rückdatirung   erklären.    Mir   scheint  diese  Erklärung  un- 
genügend. DasUrtheil  über  die  „künstlichen  Combinationen*  und  über 
^*8  „Hinterhalt* -Suchen  überlasse  ich  dem  kundigen  Leser,  der  L.*s 
^d  meinen  Aufsatz  vergleicht.  0.  Heuer. 
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Neuere  Literatur  zur  Oeschichte  Englands  seit  1485. 

TorbenierkBBg.  Die  meisten  der  hier  besprochenen  Publicationen  sind  im  Jahre  1891 
erschienen.  Daneben  ist  noch  einiges  Frühere  nachträglich  berücksichtigt;  snch 
schon  einzelne  1892  gedruckte  Schriften  konnten  zar  Besprechung  kommen.  Einige 
dem  Referenten  erst  kürzlich  zugegangene  Bücher  müssen  der  Würdigung  im  nächsten 
Berichte  vorbehalten  bleiben.  Diejenigen  Schriften,  welche  dem  Ref.  nicht  zugänglich 
waren ,  sind  im  allgemeinen  nur  mit  dem  Titel  genannt.  In  einzelnen  Fällen  sind  nach 
Besprechungen  in  anderen  Zeitschriften  einige  thatsächliche  Angaben  hinzugefügt.  Eef. 
behält  sich  vor,  auf  einzelne  dieser  Publicationen  in  einem  späteren  Berichte  noch  eiomal 
zurückzukommen. 

Allgemeines.  Ein  Abriss  der  gesammten  Geschichte  Englands 
findet  sich  in  einem  Handbuche  von  G.  Wendt^  Dasselbe  könnte 
selbst  in  dieser  Kürze  weit  Besseres  leisten,  weist  auch  eine  bedenk- 
liche Anzahl  von  Irrthümern,  schiefen  Ausdrücken  und  Druckfehlem 
auf.     Die  Darstellung  der  Verfassung  soll  besser  sein. 

Ein  ausgezeichnetes  Hilfsmittel,  man  könnte  sagen:  ein  Hand- 
buch der  Englischen  Geschichte,  hat  Gardiner  erscheinen 
lassen'.  Der  2.  und  3.  Band  behandeln  die  Zeiten  der  neueren  Ge- 
schichte. Nach  den  besten  einschlägigen  Werken  —  für  die  erste 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  liegen  natürlich  die  eigenen  Forschungen 
des  Verfassers  zu  Grunde  —  wird  in  einfacher,  anspruchsloser  Er- 
zählung der  Verlauf  der  Englischen  Geschichte  zur  Anschauung  g^ 
bracht.  Neben  den  wichtigeren  Ereignissen  der  politischen  Geschiebte 
werden  auch  die  bedeutendsten  verfassungsgeschichtliohen  Wandlungen 
mitgetheilt,  auch  Literatur-  und  Culturgeschichte  nicht  ganz  unberück- 
sichtigt gelassen.  Der  letzteren  sollen  auch  die  zahlreichen  Illnstra' 
tionen   dienen,   die   nach   freier   Auswahl   in   den  Text  eingeschaltet 


*  G.  Wen  dt,  England;  seine  Gesch.,  Verf.  u.  ataatl.  Einrichtniig*"* 
Lpz.^  Reisland.    1892. 

^  A  Student's  History  of  England  from  the  earliest  times  to  ISB-^' 
by  S.  R.  Gardiner.     3  vols.   Longmans  Green.   1890-91.  ä  4  sh. 
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sind.    Zum  Zwecke  augenblicklicher  zuverlässiger  Belehrung  wird  das 
Bnch  nicht  nur  für  den  Anfänger  von  Nutzen  sein. 

Als  Beilage  zu  dem   zuletzt   besprochenen  Werk   dient  ein  eben- 
falls  von    Gardiner  herausgegebener   Schulatlas   zur   Englischen 
Geschichte  \   der   eine  grosse  Anzahl  von  Karten  und  Schlachtplänen 
bietet.     Auch  der  Zusammenhang  mit  der  Geschichte  des  Continents 
YTird  veranschaulicht.     Ein  Irrthum  (S.  43  und  51)  ist  dem  Referenten 
aufgefallen:  Schwedisch-Pommern  hat  immer  zum  Reiche  gehört,  lag 
also  nicht  ausserhalb  der  Reichsgrenze. 

Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Englischen  Wirthschaftsgeschichte 
bietet  eine  Reihe  von  Vorträgen  des  verstorbenen  Thorold  Rogers, 
welche  sein  Sohn  unter  dem  Titel  „Die  industrielle  und  com- 
mercielle  Geschichte  von  England"  veröffentlicht  hat*.  Es 
handelt  sich  bei  diesem  Buche,  wie  der  Herausgeber  sagt,  weniger 
um  die  Mittheilung  neuer  Thatsachen  oder  die  Verkündigung  neuer 
Theorien,  als  um  die  Klarstellung  der  von  Rogers  bei  seinen  Arbeiten 
befolgten  Methoden.  So  können  diese  Vorträge  passend  als  vorbe- 
reitende Leetüre  für  das  Studium  der  bekannten  wirthschaftsgeschicht- 
lichen  Werke  des  Verfassers  dienen.  Der  Herausgeber  hat  an  dem 
sachlichen  Inhalt  der  Vorträge  nichts  geändert,  selbst  da  nicht,  wo 
der  Standpunkt  des  Verfassers  veraltet  ist.  Im  einzelnen  werden  die 
Fragen  der  modernen  Volkswirthschaft ,  namentlich  in  England,  er- 
örtert, und  dabei  wird  die  historische  Entwicklung  zum  Ausgangs- 
punkt genommen.  Denn  die  Kenntniss  der  historischen  Thatsachen 
liält  auch  er  für  unentbehrlich  zum  Verständniss  nationalökonomischer 
Fragen.  Eine  vortreffliche  Einleitung  zum  Ganzen  gibt  der  erste 
Vortrag,  welcher  in  markigen  Zügen  ein  Bild  der  gesammten  Wirth- 
schaftsgeschichte Englands  entwirft.  Die  Eigenart  des  Verfassers 
kommt  dabei  schon  voll  zum  Ausdruck.  Die  wirthschaftliche  Ent- 
wicklung ist  ihm  alles,  er  sieht  in  der  Geschichte  fast  nur  sie.  Die 
^gierungen  Heinrich's  VIII.,  Eduard's  VI.  und  Maria  Tudor's  sind 
ihm  schlechtweg  „elend  und  verderblich".  Er  spricht  von  der  Ver- 
^enheit  Clarendon's,  wenn  dieser  die  parlamentlose  Zeit  von  1629 
hi8  1640  als  eine  glückliche  bezeichnet.  Auch  zeigt  sich  schon  hier 
des  Verfassers  harte  Unduldsamkeit  gegen  entgegenstehende  Ansichten, 
^^  grimmige  Spott,  mit  dem  er  die  Vertreter  derselben  überschüttet. 


*  A  School  Atlas  of  Engl.  History,  ed.  by  S.  R.  G  a  r  d  i  n  e  r ;  a  com- 
Panion  atlas  to  the  „The  Student's  Eist,  of  E."  Longmans  Green.  1891. 

^  The  industrial  and  commercial  history  of  England  (Lectures  delivered 
^0  the  University  of  Oxford).  By  the  late  James  E.  Thorold  Rogers. 
^^'  by  bis  8on  Arthur  G.  L.  Rogers.    Fisher  Unwin  1892. 
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Der  Schluss  ist,  dass  Britischer  Gewerbtieiss  und  Erfindungsgeist  ihren 
Platz  in  der  Welt  auch  ferner  behaupten  werden.  ,Der  Deutsche', 
so  fährt  er  fort,  „ist  über  das  Stadium  eines  Nachahmers,  und  dazu 
eines  nicht  besonders  ehrlichen,  nicht  hinausgekommen^.  Wir  werden 
dieses  Urtheil  über  Deutschlands  Industrie  mindestens  als  ungerecht 
bezeichnen  dürfen. 

In  Macmillan's  Verlage   erscheint  eine  Geschichte  der  Enjr- 
lischen  Literatur  in  4  Einzeldarstellungen.    luden  beiden  bisher 
veröffentlichten   Bänden   haben   Saintsbury   und  Gosse   unter  den 
nicht    ganz    genauen    Bezeichnungen    Elizabethan     Literature^ 
und   18^  Century  Literature^   die  Epochen    von  1560-1660  und 
von    1660-1780   dargestellt.     Beide  Verfasser  gelten   als  Autoritäten 
auf  den  von  ihnen  hier  wieder  behandelten  Gebieten  und ,   wie  nicht 
anders   zu   erwarten,    liefern   sie   zwei  vortreffliche  Handbücher,  die 
auch   dem   Historiker   werthvoU   sein   worden.     Dieselben   sind   dazu 
unterhaltend    geschrieben    und    gewähren    eine    angenehme    Leetüre. 
Saintsbury  legt  das  Hauptgewicht   auf  die  Würdigung  der  litera- 
rischen Erzeugnisse   als   solcher;    ihr  Inhalt   ist   ihm  weit  nebensäch- 
licher.   Damit  hängt  es  auch  wohl  zusammen,  dass  von  der  politischen 
Geschichte   so   wenig   die  Rede   ist.     Obwohl   der   Kreis   der   berück- 
sichtigten Autoren  besonders  weit  ist,  so  hat  der  Verfasser  sie  doch 
sämmtlich  gelesen.   Dabei  war  es  nun  unvermeidlich,  dass  den  grossen 
Helden   der  Literatur  verhältnissmässig   wenig  Baum   gegönnt  wird; 
der  Verfasser  unterlägst  es  auch,  Proben  aus  ihren  Werken  zu  geben, 
während   viele   andere   durch  Auszüge    vertreten   sind.     In   der  Pest- 
stellung der  Daten  erklärt  er  sich  von  Anderen  abhängig.     Sein  Ur- 
theil über  die  formale  Seite  der  besprochenen  Schriften  erscheint  zu- 
weilen   recht    streng.     Man   lese   nur,    was    er    über   Milton's  Prosa 
und  selbst  über  Clarendon  schreibt.  —  Gosse  geht  mehr  als  Saints- 
bury auf  den  Inhalt   der  Werke   ein.     Auch  er   gibt   durchweg  nnr 
seine    eigenen    Eindrücke    wieder.      Dabei     kann     es    nicht    fehlen, 
dass  er    oftmals   von   der   herkömmlichen    Auffassung    abweicht.   ^ 
scharfe  Worte  über  den   moralischen  Unwerth   Defoe's  —  nicht  nur 
seiner   Persönlichkeit,   sondern   selbst   seiner   Schriften  —  wird  man 
wohl  nicht  oft  lesen.  Auch  das  Urtheil  über  Hume's  Geschichtswerk  ist 
auffallend  hart;   der  Autor  scheint  dabei  stark  unter  dem  Eindruck 
seiner  politischen  Anschauungen  zu  stehen. 


»  George  Saintsbury,  A  History  of  Elizab.  Lit.  (1890.  2.  Aufl) 
7  8h.  6  d. 

*  E diu.  Gosse,  A  History  of  18th  Cent.  Lit.  1889.  7  sli.  6  d. 
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Nicht   zugänglich   waren  mir   bisher  zwei  Werke  von  S  e  e  1  e  y  ^ 
und  Walton  ^ 

Tudors.  An  erster  Stelle  wäre  hier  aus  dem  Jahre  1892  das 
Buch  von  Busch  zu  nennen:  England  unter  den  Tudors',  das 
aber  erst  im  nächsten  Bericht  zur  Besprechung  gelangen  kann. 

Zur  Geschichte  Richard's  III.  und  Heinrich's  VII.  kommen  zwei 
Anisätze  der  EHR  in  Betracht.  In  dem  ersten  **  versucht  Markham 
zu  beweisen,  dass  Richard  unschuldig  sei  an  den  schrecklichen 
Mordtbaten,  die  Mit-  und  Nachwelt  ihm  zugeschrieben  hat.  Hein- 
rich VII.  und  die  Tudor'sche  Geschichtschreibung  hätten  die  Geschichte 
Bicbard's  III.  gefälscht;  Heinrich  VII.  selbst  habe  erst  die  Söhne 
Ednard's  ums  Leben  bringen  lassen.  Dagegen  weist  in  dem  zweiten 
Artikel  Gairdner*,  der  Geschichtschreiber  Richard 's  III.  und  Hein- 
rich's  VII.,  die  Unrichtigkeit  dieser  Behauptung  überzeugend  nach. 
Die  Quellen  aussagen  fuhren  zu  dem  Schlüsse,  dass  Richard  der  Mörder 
war.  Wie  konnte  auch  Heinrich  Tudor  hoffen,  auf  den  Thron  zu 
kommen,  was  hätte  die  Verbindung  mit  der  Prinzessin  Elisabeth  für 
einen  Sinn  gehabt,  wenn  ihre  zwei  Brüder  noch  am  Leben  waren? 
Vollends  die  merkwürdige  Vermuthung,  Heinrich  VII.  habe  die  Prinzen 
(etwa  im  Juni  oder  Juli  1486)  tödten  lassen,  schwebt  ganz  in  der 
Luft.  Nicht  einmal  ein  Gerücht  hat  solches  behauptet.  So  wird 
Jedermann  Gairdner  zustimmen.  Nur  in  einem  Punkte  verfährt 
auch  er  etwas  willkürlich.  Nach  der  Schlacht  bei  Tewkesbury  wurde 
Prinz  Eduard,  der  Sohn  Heinrich's  VII.,  auf  der  Flucht  ergriffen  und 
getödtet,  wir  können  nach  dem  Stand  der  Quellen  nicht  mehr  sagen, 
von  wem*.  Gairdner  behauptet,  Richard  müsse  der  Mörder  gewesen 
sein,  weil  ein  Geringerer  es  nicht  gewagt  haben  würde,  sich  an  dem 
Leben  eines  so  werthvollen  Gefangenen  zu  vergreifen.  —  Die  Controverse 
ist  dann  in  einer  Replik  Markham's  und  Duplik  Gairdner's  noch 
'örtgesponnen '.  Beide  halten  an  ihrer  Ansicht  fest.  Bei  Markham 
^t  namentlich  die  Beweisführung  hinsichtlich  der  Vermählung  Hein- 
nch's  VII.  und  ihrer  Beziehung  zum  Prinzenmorde  wieder  höchst  be- 
denklich.    Gairdner  spricht  seine  Verwunderung  aus,   dass  jener  die 

U.  R.  Seeley,  The  growth  of  British  Policy.    Cambridge  1891. 

*  Clifford  Wal  ton,   History  of  the  British  standing  army.     Lon- 
don 1891. 

'  Bd.  I.  K.  Heinrich  VII.  1485-1509.    Stuttg.,  Cotta.    1892. 

*  Richard  IlL;  a  doubtful  verdict  reviewed.  EHR  6,  250  ff. 
'  Did  Henry  VII.  murder  the  princes  ?  EUR  6,  444  ff. 

*  Vgl.  PauU  Engl.  Gesch.  V  S.  409  Note  2. 

'  Richard  HI.  and  Henry  VII.  Reply  from  Mr.  Markham,  Rejoinder 
from  Mr.  Gairdner.  EHR  6,  806  ff. 
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Thatsache  der  Ermordung  nicht  leugnet,  verweilt  aber  uamentlich 
bei  der  Frage,  auf  deren  Feststellung  es  vorher  ankommt,  ob  nämlich 
die  Söhne  Eduard's  beim  Ausgange  von  Bichard's  III.  Regierung 
lebten  oder  nicht.  Gairdner  führt  den  erneuten  Beweis,  dass  sie  schon 
ermordet  waren. 

lieber  die  VerhUltnisse  des  westlichen  Englands  in  den  Zeiten 
der  Rosenkriege  und  der  Tudors  handelt  W.  H.  H.  Rogers'. 

In  der  Reihe  der  von  Gayangos  herausgegebenen  Calendarä. 
welche  auf  die  Verhandlungen  zwischen  England  und  Spanien 
Bezug  haben,  liegt  ein  neuer  Band  vor  (Vol.  VI,  Part  I>,  welcher 
die  Jahre  1538 — 42  umfasst'-.  Die  hier  zusammengetragenen  Mat^ 
rialien  stammen  aus  verschiedenen  Europäischen  Archiven.  Neben 
Simancas  hat  namentlich  Wien  wichtige  Acten  geliefert.  Am  lehr 
reichsten  sind  wohl  die  Briefe  des  kaiserlichen  Gesandten  Ghapuv's 
in  London.  Der  Herausgeber  weist  darauf  hin,  dass  die  Berichte 
des  kaiserlichen  und  Französischen  Gesandten  Zeugniss  ablegen  fär 
Hein  rieh's  VIII.  überlegene  Diplomatie,  lieber  seine  wahren  Absichten 
täuschte  er  sie  beide. 

In  dem   letzten  Bericht   wurde   die  Veröffentlichung  der  Acten 
des   Geheimen   Rathes   von    VA2   an   erwähnt.     Uns   liegt   dieses 
Mal  ein  2.  Band  zur  Besprechung  vor,  welcher  die  Jahre  1547 — 1550, 
die  erste  Hälfte  der  Regierungszeit  Eduard's  VI.  umfasst^.     Für  die 
Regierungshandlungen    unter    dem    Protectorate    Somerset^s,    soweit 
sie  von   dem  Geheimen   Rathe   ausgingen ,   findet   man   hier   quellen- 
massiges  Material.     Dasselbe   betrifft   demnach  ebenso  wohl  wichtige 
politische  Vorgänge,   wie  auch  geringfügige  Details  der  Verwaltung. 
Unter  den  Fragen  der  auswärtigen  Politik  stehen  die  Verwickinngen 
mit  Frankreich  und  Schottland  im  Vordergrunde.    Von  Interesse  für 
die   Deutsche   Geschichte   ist   eine   Verhandlung    mit    den   Deutschen 
Protestanten,  während  des  Schmalkaldischen  Krieges,  welche  Subsidien 
von  England  erhalten  (p.  60—01).    Von  den  inneren  Angelegenheiteo 
ist  neben  der  religiösen  Frage   besonders   das  Verfahren   gegen  LökI 
Seymour ,   den   Bruder   des   Protectors    von    Bedeutung   fp.  246  ftj* 
Eine  vortreffliche  Einleitung  erleichtert  den  Ueberblick   über  das  ge- 
botene Material. 


'  AV.  H.  H.  Rogers,  The  strife  of  the  Roses  and  days  of  theTudon 
in  the  West.     Exeter  1891.     Vgl.  DZG  Bd.  8  pag.  E  179. 

''  Vgl.  Nachrr.  '91,  57a  (Bd.  5  p.  229). 

3  Acts  of  the  Privy  Council  of  England.  N.  S.  Vol.  II:  1547-1550,  fd. 
by  J.  R.  Dasent.  Stat.  Office  1890.  Inzwischen  ist  schon  ein  3.  B«"^ 
erschienen,  auf  den  wir  noch  zurückkommen  werden. 


\ 
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Froude's  neues  Werk  über  die  Scheidung  Heinrich's  VIII. 
von    seiner  ersten  Oemahlin,   Katharina  von  Aragon*,    soll  eine  Er- 
gänzung  zu   des  Verfassers   grosser   Geschichte   von   England  bilden 
und   wendet   sich   ausdrücklich    an   ein   grösseres  Publicum.     Froude 
ist  sich  bewusst,  dass  er  mit  der  seit  40  Jahren  von  ihm  vertretenen 
Auffassung  von  dem  Charakter  und  den  Handlungen  Heinrich's  VIII. 
in  der  gelehrten  Welt  allein   steht.     Gleichwohl  verharrt  er  bei  der- 
selben auch  jetzt  noch.     Wohl  verwahrt  er  sich  dagegen,   als  ob  er, 
wie  boshafte  Kritiker  ihm  nachgesagt  hätten,  Heinrich  VIII.  als  einen 
Mustergatten  habe   hinstellen    wollen.     Aber  doch   ist   er  der  Ueber- 
zengung,  der  König  sei  bei  allen  seinen  Handlungen  nur  seinem  Ge- 
wissen gefolgt,  eine  Auffassung,  welche  zu  der  von  jeher  herrschenden 
und  durch  die  Quellen  unterstützten,  aber  auch  ebenso  zu  dem  natür- 
lichen   menschlichen    Empfinden    in    so    schroifem    Gegensatze    steht, 
dass    Niemand    ohne    starke  Selbstüberwindung    sich    in    dieselbe    zu 
finden  vermöchte.    Die  ungünstige  Beurtheilung,  meint  Froude,  rühre 
daher,    dass  die  übertriebenen  Huldigungen,   welche  den  Fürsten  zu 
ihren  Lebzeiten  erwiesen  werden,  zur  Folge  haben,   dass   man  nach 
ihrem  Tode  ihnen  gern  gerade   die   schlimmsten  Dinge   nachzusagen 
pflege.     Genau   genommen    müsste    dann    aber    das    Andenken    aller 
fürstlichen  Personen   durch   die  Geschichtschreibung   ebenso    entstellt 
worden  sein,   wie  Froude  meint,  dass  es  mit  dem  Andenken   Hein- 
rich's  VIII.  geschehen   sei.     Die  Darstellung  beginnt  mit   dem  Zeit- 
punkt,  wo  die  Aussicht,   durch  Katharina  einen   mftnnlichen  Thron- 
folger zu  eraelen,  geschwunden  war,  und  führt  bis  zur  Heirath  mit 
Johanna  Seymour,    welche   den   ersehnten  Thronfolger   gebar.     Viele 
einzelne  Punkte  werden  kritisch  erörtert,  z.  B.  die  (von  Froude  natür^ 
lieh  geleugnete)  Liebschaft  Heinrich's  mit  Maria  Boleyn,  der  Schwester 
semer   nachmaligen    Gemahlin    Anna    Boleyn.     Der  Verfasser    weist 
darauf  hin,  dass  Volk  und  Parlament  alle  Schritte  des  Königs  billigten 
und  unterstützten.    Nach  den  zahlreichen,  seit  dem  Erscheinen  seines 
grossen  Werkes  erfolgten  Veröffentlichungen  neuer  Quellen  sind  und 
bleiben  ihm    noch   heute   die  Pariamen tsacten   mit  ihren   Preambeln 
die  beste,    die   wahre    Quelle    zur    Geschichte    Heinrich's   VIII.     Im 
übrigen  baut  er  dieses  Mal   seine  Darstellung  wesentlich  auf  den  in 
den  Calendars  niedergelegten  Materialien  auf;  die  Berichte  des  kaiser- 
lichen Gesandten  Chapuys  nehmen  dabei  einen  hervorragenden  Platz 


*  The  divorce  of  Catherine  of  Aragon;  the  story  as  told  by  the  Imp. 
Anibasaadora  resid.  at  the  Court  of  Henry  VUL;  In  usum  laicorum;  by 
^•A.  Fronde;  being  a  euppl.  vol.  to  the  author's  „Bist,  of  England".  Long- 
"*«^  Green.    1891. 

tische  Zeit8chr.  f.  Oeschichtsw.  1893.  IX.  1.  9 
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ein.  Wo  aber  dieser  Ungünstiges  über  den  König  meldet  (z.  1 
p.  344),  sucht  Fronde  sein  Zeugniss  zu  widerlegen. 

Zur  Geschichte  der  religiösen  Bewegung  sind  Publicationen  y( 
Jacobs  *  und  Pollen-  zu  verzeichnen.  Leben  und  Schrift 
des  Sir  Thomas  More  bebandelt  B  r  i  d  g  e  1 1  vom  katholischen  Stan 
punkt  aus^ 

Im  Jahre  1581  erschien  in  London  eine  Abhandlung  unter  de 
Titel  „A  Compendious  er  Briefe  Examination  of  Certayne  Ord 
nary  Gomplaints  of  Divers  of  our  Countrymen  in  these  our  Day« 
by  W.  S.  gentleman."  W.  S.  war  früher  einmal  als  William  Shal 
speare,  zuletzt  allgemein  als  William  Stafford  gedeutet  worden.  '. 
der  EHR  ^  weist  Miss  Elizabeth  Lamond  auf  die  bisher  nici 
beachtete  Existenz  zweier  Handschriften  der  Abhandlung  hin.  Dun 
Vergleichung  derselben  mit  dem  Druck  von  1581  kommt  die  Ve 
fasserin  in  scharfsinniger  Untersuchung  zu  dem  Resultat,  dass  d: 
Schrift  schon  im  Herbst  1549  verfasst  sei;  es  handle  sich  also  eigen 
lieh  nicht  um  die  Zustände  unter  Elisabeth,  sondern  unter  Heinrich  VII 
und  Eduard  VI.  Der  Autor  war  vermuthlich  John  Haies.  Derselb 
kann  freilich  den  Druck  nicht  selbst  besorgt  haben,  da  er  schon  157: 
starb;  statt  seiner  that  es  jener  W.  S. ,  dessen  Identität  nicht  meh 
festzustellen  sein  wird.  —  Eine  Edition,  welche  die  Verfasserin  diese 
Aufsatzes  besorgte ,  können  wir  leider  nur  dem  Titel ''  nach  auf 
fuhren. 

W.  A.  B.  Coolidge  hat  die  Vorlesungen  herausgegeben,  welch< 
der  1890  verstorbene  A.  L.  Moore  an  der  Universität  zu  Oxfort 
über  die  Geschichte  der  Reformation  in  England  und  auf  den 
Continente  zu  halten  pflegte  *^.  Sie  beruhen  auf  dem  Studium  eine] 
sehr  umfangreichen  Literatur.  Dem  Deutschen  fällt  die  fleissige  Be 
nutzung  Ranke'scher  Werke  auf. 

Eine  gut  geschriebene  Biographie   der  Königin  Elisabeth  is^ 


^  H.  E.  Jacobs,  The  Lutheran  movement  in  England  danng  the 
reigns  of  Henry  VIII.  and  Edward  VI.  and  its  literary  monuments.  Phi^* 
delphia  1891. 

-  J.  H.  Pollen,  Acts  of  the  Englieh  martyrs  hitherto  unpublished; 
with  a  preface  by  J.  Morris.    London  1891.   Rec. :  EHR  7,  165-8. 

*  T.  E.  Bridgett,  Blessed  Thomas  More.  Life  and  writings  of  Sir 
Th.  M.     London  1891. 

*  The  date  and  authorship  of  the  „Examination  of  Complaints'  attn- 
buted  to  WiD.  Stafford.    EHR  6,  284-305. 

•'  ,A  discourse  of  the  Commonwealth  of  thys  Realm  of  England*  «tc. 
ed.  by  Eliz.  Lamond.     Cambridge.  1891. 
«  Vgl.  Bibliogr.  '91.  586. 
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in  der  Staatsmänner-Serie  erschienen  \  Der  Verfasser  Beesly  gibt 
freilich  mehr  eine  »aus  der  Vogelperspective  entworfene*  Geschichte 
EDgiands  unter  Elisabeth,  als  eine  eigentliche  Lebensbeschreibung 
der  Königin.  Das  Bild  derselben  tritt  nicht  mit  voller  Klarheit 
hervor.  Ihre  Schwächen  werden  nicht  geleugnet;  das  Endurtheil 
aber  soll  sich  aus  ihren  Erfolgen  ergeben.  Wenige  Herrscher ,  sagt 
der  Verfasser  treffend,  haben  so  grosse  Schwierigkeiten  zu  bekämpfen 
gehabt  und  wenige  haben  sie  so  siegreich  überwunden:  darin  liegt 
der  Massstab  für  ihre  Beurtheilung.  Die  wichtigsten  Ereignisse  ihrer 
ßegieruDg  sind  mit  gründlicher  Kenntniss  zur  Darstellung  gebracht. 
Verhältnissmässig  ausführlich  ist  die  Geschichte  Maria  Stuart's  er- 
zÄhlt.  Beesly  glaubt  unbedingt  an  ihre  Mitschuld  bei  Darnley's  Er- 
mordung und  bei  Babington's  Verschwörung.  Die  Englische  Begie- 
rung,  sagt  er,  war  im  Recht,  Maria  gefangen  zu  halten.  Wohl  ge- 
lungen ist  die  Erzählung  von  EIisabeth*s  Verhalten  vor  der  Hinrich- 
tung der  Schottenkönigin.  Eine  kritische  Note  behandelt  die  bekannte 
Erzählung  von  dem  an  den  Kerkermeister  Maria's  gestellten  An- 
sinnen, sie  zu  ermorden.  Der  Verfasser  liebt  es,  in  seine  Darstellung 
zuweilen  Vergleiche  mit  Ereignissen  der  neuesten  Tagesgeschichte  ein- 
zuflechten,  die  nicht  immer  glücklich  erscheinen  (z.  B.  p.  141-142  die 
Englischen  Katholiken,  welche  trotz  der  päpstlichen  Bannbulle  gegen 
Elisabeth  derselben  gehorsamten,  und  die  Französisch  gesinnten  El- 
sässer,  welche  sich  der  Deutschen  Herrschaft  fügen).  Die  Charakte- 
ristiken einzelner  Pei'sönlichkeiten  sind  vortrefiFlich.  Mehrfach  polemi- 
sirt  Beesly  gegen  Froude. 

M.  Creighton,  der  Bischof  von  Peterborough,  theilt  in  der  EHR  ^ 
^rei  Actenstücke  mit,  welche  sich  auf  die  Excommunication  der 
Königin  Elisabeth  beziehen.  In  dem  ersten  handelt  es  sich  um 
^ie  Absicht,  durch  das  Tridentiner  Concil  die  Excommunication  aus- 
sprechen zu  lassen;  im  zweiten  und  dritten  um  die  bekannte  Aus- 
legung, welche  die  Bulle  Pius'  V.  durch  Gregor  XIII.  erfuhr. 

Das  Verbältniss  Elisabeth's  zu  ihrem  Günstling  Lord  Leicester 
^bandelt  E.  Bekker^  auf  Grund  upafangreichen  gedruckten  Mate- 
nals.  Dudley  soll  seine  Gemahlin  gewaltsam  beseitigt  haben  und 
Elisabeth  der  Mitschuld  verdächtig  sein.  —  Dasselbe  Thema  behandelt 
^luin  dieser  Zeitschrift  (V,  121-138)  erschienener  Aufsatz  von  Brosch, 
^6r  sich  zum  Schlüsse  auch  mit  Bekker  auseinandersetzt. 


*  Queen  Elizabeth,  by  Edw.  Spencer  Beesly.    Macmillan.  1892. 

28li.6d. 

^  The  excommunication  of  Queen  Elizabeth.    EHR  7,  81  ff. 
'  Ernst  Bekker,  Elisabeth  u.  Leicester.   Beitr.  z.G.  Englands  in  den 
^^n  1560-62.    (Giess.  Studien  V)  Giessen,  Ricker.    1890. 
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In  der  EHR  hat  M.  Oppenheim  eine  ausführliche  Beschreibung 
der  Kriegs-  und  Handelsflotte  unter  Elisabeth  gegeben  *.  Die 
Anzahl  der  Schiffe,  ihre  Grösse,  Bemannung,  Kosten,  das  Verhältniss 
der  Kriegs-  und  Handelsflotte  zu  einander  u.  a.  m.  werden  behandelt 

Das  Leben  Drake's  hat  J.  Corbett  für  die  „English  men 
of  action*- Serie  geschrieben*.  Die  Darstellung  ist  lebendig  und 
ansprechend ,  namentlich  bei  der  Schilderung  bedeutender  Momente, 
wie  der  Besiegung  der  Armada.  Ob  es  wahr  ist,  dass  die  Seeschlacht 
bei  Gravelingen  der  grossen  Masse  der  Engländer  unbekannt  ist? 
Vielleicht  der  Name.  Die  unüberwindliche  Armada  kennt  doch  in 
England  wohl  jedes  Kind.  Das  Haupt  verdienst  an  dem  Siege  schreibt 
der  Verfasser  Drake  zu.  Neben  gedrucktem  ist  auch  viel  handschrift- 
liches Material  benutzt,  namentlich  aus  den  Schätzen  des  Record 
Office. 

Einer  Biographie  von  Walter  Raleigh,  der  auch  eigene  For- 
schungen zu  Grunde  liegen  sollen ,  kann  vorläufig  bloss  Erwähnung 
geschehen '. 

In  die  Geschichte  Schottland's  in  der  ersten  Jugendzeit  der 
Maria  Stuart  führt  eine  Biographie  des  Cardinais  Beaton  von 
Herkless*.  Beaton  war  der  bedeutendste  Vorkämpfer  des  Katho- 
licismus  in  Schottland,  der  aber  auch  die  ganze  Lasterhaftigkeit  der 
schottischen  Geistlichkeit  vor  der  Reformation  in  seiner  Person  ver- 
körperte. Er  war  der  heftigste  Gegner  Heinrich's  VIII.  von  England, 
der  dem  Protestantismus  in  Schottland  den  Boden  zu  bereiten  suchte. 
So  spielen  auch  Momente  der  allgemeinen  Europäischen  Geschichte, 
namentlich  derjenigen  von  Frankreich  und  England,  in  dieses  Leben 
herein.  Beaton  ist  dadurch  bekannt  geworden,  dass  er  den  Unter- 
gang George  Wishart's,  des  Märtyrers  herbeigeführt  hat.  Daffiir 
ward  er  selber  im  Jahre  1546  ermordet.  Die  Darstellung  ist  sehr 
allgemein  gehalten;  wo  historische  Kritik  zu  üben  ist,  gibt  sich  eine 
gewisse  Unsicherheit  kund  (z.  B.  S.  299-300). 

Eine  dreibändige  Geschichte  der  Regierung  Maria  Stuart's 
hat  M.  Philippson  erscheinen  lassend  Nicht  eine  Biographie  der 
Schottenkönigin   will  der  Verfasser  geben;    was  ihm  die  Herausgabe 


*  The  royal  and  merchant  navy  und  er  Elizabeth.    EHR  6,  466-85. 

'  Sir  Francis  Drake ;  by  J  u  1  i  a  n  C  o  r  b  e  1 1.   Macmillan  1890.  2  sh.  6  d. 
»  W.  Steh  hing,  Sir  Walter  Raleigh.  Oxford,  Clarendon  Press.  1891. 

*  Card.  Beaton,  priest  and  politician;   by  John  Herkies s.    Edinb. 
and  London.  Blackwood.  1891.    7  sh.  6  d. 

^  Histoire   du    regne   de  Marie  Stuart;   par   Martin   Philipps^'"' 
Paris,  Bouillon.  1891-92.  3  Bde. 
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eines  umfangreichen  Werkes  gerechtfertigt  erscheinen  lässt,  sind  zwei 
bedeutsame  Fragen,  auf  welche  er  Antwort  geben  will.  Einmal  gilt 
es  ihm,  die  Geschichte  des  Kampfes  zwischen  Katholicismas  nnd  Pro- 
testantismus in  Schottland  und  ganz  Grossbritannien  zu  schreiben, 
und  ferner  will  er  zeigen,  wie  unter  Elisabeth  und  durch  ihre  Staats- 
männer an  die  Stelle  der  althergebrachten  Feindschaft  zwischen  Eng- 
land und  dem  meist  mit  Frankreich  verbündeten  Schottland  die  Ten- 
denz der  Verschmelzung  beider  Länder  zu  einem  einzigen  Staate  trat. 
Die  Bedeutung  dieses  Gesichtspunktes  ist  einleuchtend ,  zumal  wenn 
man  bedenkt ,  dass  die  Vereinigung  der  beiden  Länder  eine  wesent- 
liche Bedingung  für  die  Macht  des  modernen  Grossbritannien  war. 
Man  könnte  wünschen,  diese  Betrachtung  bis  zur  Thronbesteigung 
Jacob's  L  oder  gar  bis  zur  Aufrichtung  der  Realunion  im  Jahre  1707 
fortgesetzt  zu  sehen.  Der  Verfasser  bricht  mit  Maria's  Gefangenhal- 
tnng  in  England  ab.  Der  doppelte  Kampf,  erklärt  er,  war  in  diesem 
Augenblicke  entschieden,  ihre  Gefangenschaft  und  ihr  tragisches  Schick- 
sal hatte  auf  ihn  keinen  Einfluss.  Der  erste  Band  gibt  einen  Ueber- 
blick  über  die  frühere  Geschichte  Schottlands  und  die  Verhältnisse 
daselbst  während  der  Minderjährigkeit  Maria's.  Er  bringt  eine  an- 
muthige  Schilderung  ihrer  Jugend  und  Ehe  am  Französischen  Hofe 
und  schliesst  mit  ihrer  Fahrt  nach  Schottland.  Der  zweite  Band 
fuhrt  bis  zu  der  verhängnissvollen  Vermählung  mit  Darnley,  der 
^tte  und  Schlussband  bis  zur  definitiven  Gefangenhaltung  Maria's 
in  England.  Ueber  ihre  Persönlichkeit  urtheilt  der  Verfasser  milde. 
Sie  könne  nur  innerhalb  ihrer  Umgebung  richtig  gewürdigt  werden 
und  diese  war  die  verworfene  schottische  Aristokratie  des  16.  Jahr- 
hunderts. —  Der  Verfasser  hat  in  ausgedehntem  Masse  das  gedruckte 
Material  herangezogen  und  ausserdem  noch  eigene  handschriftliche 
Studien  in  London,  Florenz  und  Rom  angestellt,  auch  einige  Stücke 

• 

uu  Anbang  mitgetheilt. 

Mit  dem  Inhalte  des  ersten  Bandes  von  Philippson's  Werk  deckt 
sich  theil weise  eine  Darstellung  der  Jugendgeschichte  Maria 
Stuart's,  welche  de  Ruble  gegeben  hat*.  Nach  einer  kurzen 
"Erlegung  der  Verhältnisse  Schottlands  nach  dem  Tode  Jacob's  V. 
^<>lgt  eine  ausführliche  und  anziehende  Schilderung  des  Lebens  und 
"tt  Erziehung,  welche  Maria  Stuart,  „l'enfant  la  mieux  douee  de 
wn  temps",  am  Französischen  Hofe  in  Gemeinschaft  mit  den  Kindern 
Heinrich's  IL  genossen  hat.  Auch  ihre  Vermählung  mit  dem  Dauphin 
"auz,  die  kurze  Zeit   ihres  Französischen  Königthums  wird  geschil- 


'  La  premiere  jeunesse   de  Marie   Stuart   par   le   baren    A 1  p h.    de 
^uble.   Paris,  Huard  et  Guillemin.  189L 


134  Berichte  und  Besprechungen. 

dert.  Mit  ihrer  Ueberfahrt  nach  Schottland  bricht  die  Erzählung  ab. 
Dem  Verfasser  sind  bei  diesem  Bande  seine  ausgedehnten  Studien 
zur  Geschichte  Anton's  von  Bourbon  zu  statten  gekommen,  z.  B.  bei 
der  Darstellung  des  Todes  Heinrich's  II. 

In   dem  Streit  über  die  Schuld  Maria  Stuart*s,   über  Echt- 
heit oder  ünechtheit  der  Cassettenbriefe,  ist  ein  Ende  nicht  ab- 
zusehen.   Zuletzt  hatte  sich  Henderson  in  einer  2.  Auflage  seines 
in    dieser    Zeitschrift    schon    früher    besprochenen    Buches    über   die 
Oassettenbriefe  '  nicht  nur  abermals  für  die  Echtheit  aller  acht  Briefe 
ausgesprochen ,   sondern    sich    auch   mit   den    entgegenstehenden   An- 
sichten   von    Skelton    und    P  h  i  1  i  p  p  s  o  n     auseinandergesetzt.     Der 
letztere   sucht   dagegen  in   einer   ausfuhrlicheren  Becension '    Hender- 
son's    Argumente    zu    widerlegen.     Das    Buch    von    Henderson    hat 
sonst    viel  Zustimmung  gefunden  (vgl.    z.  B.   HZ  65,    178-177).  — 
Im   Anschluss   an   dasselbe   vertheidigt    auch    eine    Abhandlung   von 
H.  Forst'   die  Echtheit  der  Oassettenbriefe.     Der  Verfasser   bringt 
die  Gründe  in  Erinnerung,  wesshalb  Mun-ay  und  die  aufständischen 
Schottischen  Adligen  das  Beweismaterial  gegen  Maria  nicht  schon  im 
Juni    1567    veröffentlicht   und    ihr   Vorgehen    dadurch    gerechtfertigt 
haben.     Das   lange  Zurückhalten   der   Oassettenbriefe   sei    also   nicht 
als  Argument  gegen  ihre  Echtheit    anzuführen.     Der  Verfasser  stellt 
sich  nun   auf  den  Standpunkt  Bresslau's,  der  sämmtliohe  Briefe  mit 
Ausnahme  des  längsten  und  schlimmsten  für  echt  erklärt  hat.   Forst 
geht  aber  weiter  und  bringt  auch  für  die  Echtheit  des  langen  Glasgow- 
Briefes   neue  Argumente.     Dann   aber   kommt    er  zu  dem  auffälligen 
Ergebniss,  dass  aus  der  Echtheit  aller  Oassettenbriefe  noch  nicht  der 
Schluss   zu   ziehen  sei,    dass  Bothwell  bei   der  Ermordung  Darnley's 
„nur  Anweisungen  Maria's  befolgt  habe".    Will  er  sie  damit  von  der 
Mitschuld  freisprechen?   Wir  könnten  ihm  nicht  zustimmen.    Ob  Maria 
von  allen  Einzelheiten  des  Mordplanes   genaue  Kenntniss  besass  oder 
nicht,   ist  eine  Frage   von   untergeordneter  Bedeutung.     Nur  darauf 
kommt  es   an,   ob  sie   um  die  beabsichtigte  Ermordung   wusste  und 
dieselbe  billigte.     Das  aber   ist   durch  den   langen  Glasgow-Brief  — 
wenn  er  nUmlich  echt  ist  —  unzweifelhaft  bewiesen.    Der  Historiker 
darf  sich  auch  nicht  scheuen,    aus  den   von   ihm  gewonnenen  Besu^' 
taten  die  Oonsequenzen  zu  ziehen.  —  Zuletzt  hat  über  die  Oassetten- 
briefe wieder  Philippson  geschrieben  im  dritten  Bande  seiner  oben 


'  T.  F.  Henderson,  The  casket  letters  and  Mary  Queen  of  »Scota.  2  ^d. 
Edinb.,  Black.  1890. 
*  RH  46,  61-7. 
'  H.  Forst.  Beiträge  zur  Gesch.  der  Maria  Stuart.     (HZ  66,  24l-7^'-^ 
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«rwähnten  Geschichte  Maria  Stuart's.  Er  beharrt  bei  seiner  früheren 
Ansicht  und  fugt  (p.  286)  noch  zwei  weitere  Argumente  gegen  die 
Echtheit  der  Briefe  hinzu.  Auf  S.  288  polemisirt  pr  auch  gegen 
Forst.  —  B.  Sepp  gibt  (HJb  4  p.  778-84)  noch  einmal  die  bereits 
Ton  Henderson  (aber  mangelhaft)  gedruckte  Declaration  Morton's  über 
die  Auffindung  der  Cassettenbriefe. 

Endlich  bemerken  wir  noch ,  dass  auch  der  nordische  Historiker 
Storm  acht  Vorlesungen  über  Maria  Stuart  veröffentlicht  hat',  die 
in  populärem  Tone  gehalten,  aber  auf  wissenschaftlicher  Grundlage 
aufgebaut  sein  sollen.  Er  erklärt  sämmtliche  Cassettenbriefe  (und 
ebenso  die  Correspondenz  mit  Babington)  für  unecht.  So  stehen  die 
entgegengesetzten  Ansichten  sich  noch  schroff  gegenüber. 

Die  Stuart's  und  die  Revolution.  Die  gesammte  Geschichte 
Englands  unter  den  Stuart's,  von  der  Thronbesteigung  Jacob's  I. 
bis  zur  Vertreibung  Jacob's  IT.,  behandelt  der  zweite  Band  *  einer  von 
M.  Brosch  verfassten  Fortsetzung  des  Lappenberg-Pauli'schen  Werkes 
in  der  Sammlung  von  Heeren-Ukert*.  Der  Verfasser  gibt  eine  Dar- 
stellnng,  welche  das  Bekannte  kurz  zusammenfasst,  ohne  in  den  mit- 
getheüten  Thatsachen  oder  in  der  Auffassung  wesentlich  Neues  zu 
bringen.  Das  gedruckte  Material  und  die  neuere  Literatur  sind  hin- 
reichend verwerthet.  Dazu  kommen  die  in  den  Schriften  des  Ver- 
fcsers  mit  Vorliebe  herangezogenen  Venezianischen  Relationen  — 
Brosch  hat  seinen  Wohnsitz  in  Venedig  — ,  welchen  sich  oft  inter- 
essante Züge  entnehmen  lassen.  Im  allgemeinen  haben  sie  doch  keinen 
anderen  Werth,  als  dass  sie  zu  den  übrigen  Quellen  hie  und  da  er- 
gänzende Details  liefern  oder  die  Stimmung  in  wichtigen  Zeitpunkten 
gttt  zn  schildern  wissen.  Was  sie  an  selbständigen  neuen  Nachrichten 
bieten,  ist  wenig,  auch  sind  die  Berichte  der  verschiedenen  Gesandten 
von  ungleichem  Werth.  Ein  Pesaro ,  Contarini ,  Giavarina  scheinen 
oianchmal  Wichtiges  mittheilen  zu  können,  Sarotti  ein  klares  Urtheil 

■ 

^n  politischen  Dingen  zu  besitzen ;  ein  Valaresso  scheint  unzuverlässig* 
^d  gibt  oft  nur  das  Gerede  des  Volkes  wieder.  Im  allgemeinen 
^eiss  der  Verfasser  die  historische  Entwicklung  wohl  verständlich  zu 
dachen.  Er  zeigt,  wie  das  Wesen  KarVs  I.  und  Laud*s  den  streng 
protestantischen  Engländern  verhasst  sein  und  den  Verdacht  katholi- 


^  Gust.  Storm,  Maria  Stuart.    Otto  Forelaesninger.  Ghristiania  1891. 
'  üeber  den   1.  Band   vgl.   die   Anzeige  in  dieser  Zeitschrift  Bd.  V 

'  Geschichte  von  England,   v.   Moritz  Brosch.  VIT.  Band.    Gotha. 

^«rthes.  1892. 
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sirender  Tendenzen   erregen   musste.     Der   zuerst   in   Schottland  ent- 
stehende Conflict,  seine  Ursachen  und  sein  Verlauf  bis  zur  Einberufung 
des  Parlaments  werden  kurz,    aber  einleuchtend  dargestellt.     Ebenso 
wie  das  lange  Parlament,  gegen  Strafford  einig,  erst  durcb  die  kirch- 
liche  Frage   gespalten    wird   und  wie  diese   dem  Könige    eine  Partei 
verschafft.     Die   Geschichte   der  Revolution    hat   der  Verfasser   theil- 
weise  aus  seinem  Buche  über  Cromwell  wiederholt  und  sich  sonst  im 
allgemeinen  —  wie  nur  gutzuheissen  —  an  Gardiner  angeschlossen. 
CromwelTs  Laufbahn  freilich  findet  in  Brosch's  Buche  keine  genügende 
Behandlung.     Auch    das   Conservative   in  seiner  Natur   hätte  stürker 
betont  werden  sollen.    Bei  den  Conflicten  mit  seinen  Parlamenten  hat 
doch  bei  ihm  stets  auch  das  sehnliche  Verlangen  mitgespielt,  wieder 
zu   einer   legalen   Regierungsform   zu   gelangen.     Für   die  Auflösung 
des  langen  Parlaments  (1653)  hatte  des  Referenten  Darstellung  in  der 
HZ  *  nicht  ohne  Begründung  unbenutzt  bleiben  sollen.    Wichtige  Vor- 
gänge werden  oft  nur  oberflächlich  erwähnt;  so  die  Pulververschwörung 
und  Strafford 's  Process;  von  seiner  glänzenden  Vertheidigung  wird  kein 
Wort  gesagt.  Verdienstlich  sind  dagegen  die  Ausführungen  (Cap.  3  u.  12) 
über  die  Begründung  und  Ausdehnung  der  Englischen  Herrschaft  in 
aussereuropäischen   Gebieten.     Nicht   ohne   Anspielung   auf   moderne 
Tagesfragen  berichtet  der  Verfasser,  wie  mit  den  colonialen  Anfängen 
der  Engländer  in  Indien    sogleich  reiche  Gewinne   verbunden   waren. 
Unangemessen  scheint  das  Verweilen  bei  pikanter  Situation  S.  421-422. 
Man    vergleiche   damit   nur    einmal   Ranke's    vornehme    Schreibweise 
(Werke  XVIII,  145)  bei  der  Erzählung  der  Sache. 

Das  früher  angezeigte  Buch  von  Thornton  über  die  Geschichte 
des  Hauses  Stuart  ist  in  2.  Auflage  erschienen*.  In  der  Vor- 
rede rechtfertigt  der  Verfasser  den  Kritikern  gegenüber  seine  ge- 
mässigte Haltung.  Er  weist  noch  besonders  auf  den  Umstand  hin, 
dass  auch  in  den  von  ihm  veröffentlichten  Stuart  Papers  keinerlei 
Beweis  für  die  Absicht  Oxford's  und  Bolingbroke's  (der  Minister  der 
Königin  Anna)  zu  finden  sei,  dem  Prätendenten  zum  Englischen  Throne 
zu  verhelfen.  Schon  in  seinem  Buche  „The  Brunswick  Accession'  hatte 
Thornton  die  Behauptung  aufgestellt,  dass  es  den  Tory-Ministern 
nur  darum  zu  thun  war,  sich  im  Amte  zu  erhalten.  Durch  die 
Stuart  Papers  hält  er  dies  vollends  für  erwiesen. 

Eine   als  Handschrift   gedruckte  Geschichte  der  Französischen 
Linie   der  Stuarts    (d'Aubigny)   hat   Lady  Elisabeth  Cust  ver- 


'  HZ  63,  p.  56-78. 

^  The   Stuart  Dynasty:   Short   studies   of  its  rise,    course  and  early 
exile;  by  Perey  M.  Thornton.     Ridgway  1891. 
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&88t\  welche  durch  ihren  Vater,  den  verstorbenen  Grafen  Darnley, 
dieser  Linie  selbst  entstammt. 

Ueber  die  Anfänge  der  Vereinigten  Staaten  handelt  A.  Brown". 

G.  W.  Prothero  veröffentlicht  in  der  EHR  Auszüge  aus  dem 
Kassenbuch  eines  jungen  Mannes,    der  um  1620  in  Oxford  studirte'^. 

In  einem  früheren  Bericht  (DZG  Bd.  VI  S.  105)  ist  schon  einmal 
liiogewiesen  worden  auf  Green's  Mittheilungen  aus  den  Acten  der 
Commission,  die  in  den  Jahren  1643-1660  mit  den  der  siegreichen 
ReTolution  sich  unterwerfenden  Royalisten  zu  verhandeln  hatte. 
Dem  1.  Bande,  welcher  die  allgemeinen  Massregeln  der  Commission 
zum  Gegenstande  hatte ,  sind  inzwischen  zwei  weitere  gefolgt  und 
ein  4.  Band  soll  die  Publication  abschliessen.  Diese  Bände  ent- 
balten  in  chronologischer  Reihenfolge  eine  genaue  Aufzählung  aller 
in  Betracht  kommenden  Fälle,  der  zuletzt  erschienene  3.  Band* 
fc  die  Jahre  1647-1650.  In  etlichen  tausend  Fällen  sehen  wir, 
wie  die  Anhänger  des  Königs,  je  nach  Art  und  Umfang  ihres 
Vennögens  mit  Geldbussen  belegt  werden  und  wie  sie  dafür  ihre 
Freiheit  oder  die  Aufhebung  der  Beschlagnahme  ihrer  Güter  erhalten, 
oft  auch,  wie  die  verwickelten  Verhältnisse  des  Besitzers  einer  grösseren 
Zahl  von  Gütern  in  den  Acten  der  Commission  Jahre  lang  immer 
wiederkehren.  Zur  Erlegung  der  Bussen  mussten  viele  Royalisten 
einen  Theil  ihres  Grundbesitzes  veräussern;  eine  beträchtliche  Masse 
Englischen  Bodens  hat  in  jenen  Zeiten  den  Besitzer  gewechselt.  Der 
Schlnssband  wird  hoffentlich  auch  Register  bringen,  welche  die  Ueber- 
sicht  über  das  ungeheure,  von  der  Herausgeberin  verarbeitete  Material 
zu  erleichtern  geeignet  sind. 

Eine  höchst  werthvoUe  Quelle  zur  Geschichte  der  Englischen  Re- 
Tolntion  ist  neu  erschlossen  durch  die  Veröffentlichung  des  1.  Bandes 
^crClarke  Papers,  welchen  C.  H.  Firth  im  Auftrage  der  Camden 
^iety  herausgegeben  haf^.     Die  hier  abgedruckten  Aufzeichnungen 


*  Some  account  of  the  Stuarts  of  Aubigny  in  France  (1422-1672);  by 
^  Eliz.  CuBt  (Privately  printed  at  the  Chiswick  Press).  Vgl.  DZG 
^  P.  E 169. 

-  A.  Brown,  The  genesis  of  the  United  States  (1605-1616).  London  1891. 
'  A  Seventeenth-Century  Account  Book.  EHR  7,  88-102. 

*  Calendar  of  the  proceedings  of  the  Committee  for  Compounding  etc. 
1^3-1660,  Cases.  1647— June  1650;  by  Mary  Anne  Everett  Green. 
^tat.  Office  1891. 

*  The  Clarke  Papers ;  selections  from  the  Papers  of  Will.  Clarke, 
^etary  to  the  Council  of  the  Army  1647-49,  and  to  General  Monck  and 
t^e  Commanders  of  the  Army  in  Scotland,  1651-1660;  ed.  by  C.  H.  Firth. 
^ol.  I.  Camden  Society  1891. 
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des  Secretärs  Will.  Clarke  beziehen  sich  vorwiegend  auf  die  Verhand- 
lungen  zwischen  Armee   und  Parlament  und    auf  die   im  Rathe  der 
Officiere  geführten  Debatten,  in  dem  entscheidungsreichen  Jahre  1647. 
Das  schliessliche  Resultat  war  der  Sieg  des  Heeres,  sein  Marsch  nach 
London,   in    letzter   Linie   der  Process   gegen  den   gefanprenen  König 
und   seine  Hinrichtung.     „Der  besondere  Werth   der  Clarke   Papers*, 
so  sagt  der  Herausgeber  in  der  Einleitung,  „liegt  in  dem  Umstände, 
dass   sie  die  Geschichte   des  Heeres  während  derjenigen  Periode  auf- 
hellen, wo  seine  politische  Bedeutung  am  gross ten  war.   An  der  Hand 
derselben  vermögen  wir  der  Geschichte   des  Conflictes    zwischen  Par- 
lament  und  Armee   genauer   zu  folgen   und   richtiger   als  bisher  die 
Ursachen   der  Revolutionen   von  1647  und    1648  zu   würdigen.     Die 
Briefe  offenbaren  uns  die  Stimmungen  in  London  und  in  der  Armee 
im  Verlaufe   des  Conflicts.     Die  Correspondenz   der  militärischen  Ge- 
schäftsträger (Agitators)  zeigt,   wie  die  Erhebung  in  der  Armee  be- 
gann und  wie  sie  durchgeführt  wurde.    Die  Debatten  des  Rathes  der 
Armee  veranschaulichen   in   höchst  charakteristischer  Weise  die  poli- 
tischen   Ansichten    der    Soldaten,    die    Zwistigkeiten ,    welche   unter 
ihnen   entstanden  und   den  Charakter  der  militärischen  Führer.    Sie 
sind  geeignet,  mehr  als  einen  dunklen  Abschnitt  in  Cromwell's  poli- 
tischer  Laufbahn    aufzuklären    und    rechtfertigen    die    hohe    Werth- 
schätzung,    welche  Ireton's  Fähigkeiten   durch  seine  Zeitgenossen  er- 
fuhren".   In  den  mit  hohem  sittlichem  Ernst  geführten  Debatten  der 
Officiere  finden  wir  die  politischen  Theorien   der  Zeit  klar  zum  Aus- 
druck gebracht,  selbst  manche  Anschauungen,  die  wir  sonst  erst  dem 
18.    Jahrhundert ,   im   besonderen    der  Französischen    Revolution  zu- 
zuschreiben gewohnt   sind.   Da  ist  viel  die  Rede  von  dem  angeboreoea 
Recht  (birthright)  und  den  natürlichen  Rechten  eines  jeden;  vor  allena 
das  Wahlrecht  zum  Parlament  wird  dahin  gerechnet.    Fast  noch  auf- 
fälliger   erscheint    es,    wenn   die   Officiere   des   Revolutionsheeres  — 
100  Jahre   vor  Rousseau  —  von   dem  Vertrage  reden,    auf  den   di6 
Regierung  ursprünglich   gegründet  sei.     Der  König,   sagt  CromweUi 
ist  König  durch  Vertrag.     Von   hohem  Interesse  ist   natürlich  alle®» 
was  der  Band  an  Reden  Cromwell's  enthält.    Manche  Gedanken  sind 
schon  hier  ausgesprochen,  die  in  den  bekannten  von  Carlyle  veröffent* 
lichten    Reden   wiederkehren,    so  p.  370,   dass   das   Parlament  nic^^ 
ständig  (perpetual)  sein  dürfe,  was  bei  Carlyle  Speech  I  und  IH   s^ 
ausführlich    begründet   wird,    um   die    Auflösung   des   langen  Pari*' 
ments  zu   rechtfertigend     Der  Herausgeber  führt  in  der   Einleitaö^ 
noch  aus,  wie  Cromwell's  Anschauungen  dahin  gehen,  dass  es  wenig^^ 


'  Vgl.  ferner  p.  332  Not«  a:  p.  381  Note  a  und  b. 
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auf  die  besondere  Form  der  Regierung  ankomme  als  darauf,  dass  sie 
den  Wünschen  des  Volkes  entspreche,  wie  er  die  Anwendung  von 
Gewalt  dem  Parlament  gegenüber,  wenn  auch  nur  im  Nothfalle,  für 
zulässig  erklärt,  wie  er  sich  in  seinen  Handlungen  durch  das  Wohl 
des  Volkes  allein  bestimmen  lässt.  Gardiner,  der  für  den  3.  Band 
seiner  Geschichte  des  Bürgerkrieges  sowohl  die  gedruckten  als  die 
noch  ungedruckten  Clarke  Papers  schon  benutzen  konnte,  schreibt 
(Preface  p.  VI):  ,Im  ganzen  genommen  zeigen  uns  diese  Clarke 
Papers  recht  die  conservative  und  bedächtige  Seite  in  CromweU's 
Charakter,  und  zugleich  versetzen  sie  uns  auch  mitten  unter  die 
Armee,  in  welcher  Crom  well  lebte  und  webte*. 

Unter  den  darstellenden  Werken,  über  die  wir  zu  berichten  haben, 
nimmt    an   Bedeutung   der  3.  Band   der  Geschichte   des   Bürger- 
krieges von  Gardiner'  den  ersten  Platz  ein.    Das  Werk  ist  damit 
zum  Abschlüsse   gekommen   und  als  ein  Ganzes  betrachtet  fuhrt  die 
Darstellung  Gardiner's   nunmehr  bis   zur  Hinrichtung  Karl's  I.     Der 
vorliegende  Band  umfasst  die  Jahre  1647-1649  und  weist  alle  Vorzüge 
auf,  welche  schon  die  früheren  auszeichneten,  die  breite  wissenschaft- 
liche Grundlage,  die  eindringende  Forschung,  das  massvolle  ürtheil, 
die  anziehende  Darstellung  und  die  Weite  des  Blickes.    Er  führt  uns 
ein  in  den  Conflict   zwischen  dem  Parlament  mit  seiner  presbyteria- 
nischen  Mehrheit   und    der  Armee.     Der  Sieg   der  letzteren,  die  sich 
durch  die  Ernennung  militärischer  Unterhändler  (Agitators)  gleichsam 
in  eine  politische  Körperschaft  verwandelt   hat,    vollzieht  sich  durch 
eine  Reihe    von   Handlungen ,  die  wesentlich   als   Gewaltstreiche   er- 
scheinen.  Der  gefangene  König  wird  —  nach  dem  Auftrage  CromweU's, 
wie  Gardiner  beweist  —  durch  den  Cornet  Joyce  aus  der  Obhut  des 
Parlaments  in  diejenige   der  Armee  übergeführt,   diese   setzt   sich   in 
den  Besitz  der  Hauptstadt  und  endlich  nach  der  Besiegung  der  Schotten 
folgt  die  Ausstossung  einer  Anzahl  von  Mitgliedern  des  Unterhauses 
durch  ,Pride's  Purge".     Zwischen   beiden  Parteien   steht   der  König, 
^ide  unterhandeln  mit  ihm,   beide  werden  durch   ihn  hintergangen. 
^U  das  Unterhaus  völlig  dem   Willen   des  Heeres    unterworfen  ist, 
wird  das  zuerst  durch  Ireton  angeregte  gerichtliche  Verfahren  gegen 
Karl  beschlossen.     Seine  Hinrichtung   betrachtet   Crorawell    als   eine 
»gi'ausame  Noth wendigkeit".     Gardiner  selbst  scheint  ähnlich  zu  ur- 
^heilen.  Er  kennzeichnet  den  Unterschied  zwischen  Karl  I.  und  Karl  II. 
'^ener  kämpft  für  sein  Recht,   dieser   für  den  Besitz   der  Herrschaft, 
^art  1.  musste   beseitigt  werden,   damit  Raum   wurde   für  die   Auf- 

'  Hi8tor>'  of  the  Great  Civil  War,  1642-1649;    by  Samuel  R.  Gar- 
^^»»er.  Vol.  m.  1647-1649.     Longmans  Green.  1891. 
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ricbtung  des  constitutionellen  Systems.  Aber  freilich  nicht  durch  das 
Schwert,  das  nur  zerstören,  nicht  aufbauen  kann,  konnte  dies  ge- 
schehen, sondern  erst  durch  die  lange  und  mühevolle  Arbeit  der 
Späteren.  Ueber  Cromwell  theilt  Gardiner  wiederholt  Meinungen 
und  ürtheile  der  Zeitgenossen  mit;  er  leugnet,  dass  er  ein  Heuchler 
gewesen,  zeigt  aber  auch,  wie  naheliegend  dieser  Vorwurf  war.  In 
Gardiner's  Augen  ist  Cromwell  weder  ein  von  Gott  inspirirter  Held 
noch  ein  Ungeheuer,  sondern  ein  tapferer,  ehrlicher  Mann,  der  das 
Beste  seiner  Mitbürger  will.  —  Von  den  benutzten  handschriftlichen 
Quellen  sind  am  wichtigsten  die  Clarke  Papers;  für  die  Darstellung 
der  socialen  Verhilltnisse  zur  Zeit  des  Bürgerkrieges  sind  die  Papiere 
der  Familie  Verney  und  die  Geschichte  dieser  zu  Grunde  gelegt, 
deren  Haupt  Sir  Ralph  Verney  bei  Edgehill  mit  der  Fahne  des  Königs 
in  der  Hand  gefallen  war  ^  Die  häufigen  Einschaltungen  voa 
Quellenstellen  thun  doch  der  künstlerischen  Wirkung  des  Buches 
keinen  Eintrag. 

Aus  den  „Tanner  Manuscripts"  in  der  Bodleiana  hat  C.  H.  Firth 
einige  Stücke  veröffentlicht^,  welche  sich  auf  die  letzte  Parlaments- 
auflösung  Cromwell's  am  4.  Februar  1658  beziehen.  Ranke  hatte 
dieselben  übrigens  schon  benützt  und  mit  einiger  Freiheit  auch  eine 
Stelle  daraus  citirt  (Werke  XVH,  189  u.  190). 

R.  W.  Ramsey  gibt  in  der  EHR  eine  nothwendigerweisa 
kurze  Lebensbeschreibung  der  Elisabeth  Claypole^,  der  Lieblings- 
tochter CromwelTs,  deren  frühzeitiger  Tod  auch  des  Protector* 
Ende  beschleunigt  hat.  Die  Nachrichten  über  sie  sind  dürftig  —  nnr 
ein  einziger  ihrer  Briefe  ist  erhalten  —  immerhin  lassen  sie  eine 
Vorstellung  gewinnen  von  der  liebenswürdigen  und  von  allen  geliebtea 
Persönlichkeit,  welche  die  Zierde  des  Cromwell  umgebenden  Kreises 
gewesen  ist.  Wir  erfahren  auch,  dass  der  Einfluss  ihrer  milden  Füi> 
Sprache  auf  die  EntSchliessungen  ihres  Vaters  nicht  ohne  Bedeutung  w»r. 

Das  Leben  des  tapferen  und  unglücklichen  Marquis  von  Mont- 
rose  hat  neuerdings  durch  M.  Morris  eine  vortreffliche  Bearbeitung 
gefunden,  welche  in  der  Sammlung  der  „English  men  of  action 
erschienen  ist*.  Sie  ist  mit  Rücksicht  auf  den  grösseren  Leserkreis 
derselben  populär  gehalten ,  beruht  aber  gleichwohl  auf  gründlicher 
Kenntniss  der  Quellen  und  der  einschlägigen  Literatur.   Dass  Montrose 

*  Vgl.  unten. 

-  Letters  conceming  the  dissolution  of  Cromweirs  last  parlianient» 
1658.    EHR  7.  102-110. 

»  Elizabeth  Claypole.  EHR  7,  37-47.  Zu  erwähnen  ist  auch:  Staiil«^ 
J.  Weyman,  Oliver  Cromweirs  Kinsfolk.  EHR  6,  48-60. 

*  Montrose;  by  Mowbray  Morris.   Macmillan.  1892.  2  eh.  6  d- 
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eine  Tochter  der  Königin  von  Böhmen  heimzuführen  wünschte,  wie 
die  Kurfürstin  Sophie  in  ihren  Memoiren  erzählt ,  will  Morris  nicht 
glauben  (p.  197) ,  ebenso  wie  schon  Köcher  dies  als  unglaubwürdig 
bezeichnete.  Referent  würde  die  Nachricht  nicht  so  ohne  weiteres  ver- 
werfen. Im  ganzen  leistet  diese  Biographie,  auch  nach  dem  grösseren 
Werk  von  Napier,  das  natürlich  fleissig  benutzt  ist,  noch  Tüchtiges; 
auch  ist  sie  höchst  anziehend  geschrieben.  In  der  Auffassung  seines 
Helden  ist  der  Verfasser  durchaus  selbständig. 

Einen  Einblick  in  die  Lage  der  Englischen  Gesellschaft  zur  Zeit 
des  Bürgerkrieges  gewähren  die  Mittheilungen,  welche  Lady  Verney 
aus   den  Papieren  von  Claydon  House  gemacht  hat  ^     Die  Verney's 
waren   eine   vornehme   Englische  Familie,   deren  Schicksale   mit   den 
politischen  Ereignissen  der  Zeit  eng  verknüpft  waren.    Die  Veröffent- 
lichung wird  durch  eine  Vorrede  Gardiner's  eingeleitet,  welcher  die 
Verney    Papers    auch    für   seine    Geschichte    des    Bürgerkrieges    ver- 
werthet  hat*. 

F.  A.  Inderwick  behandelt  die  socialen  Verhältnisse,  im  be- 
sonderen den  Rechtszustand,  in  England  zur  Zeit  der  Commonwealth  ^. 
Beachtenswerth  ist  ein  Artikel  von  John  G.  Dow  in  der  EHR, 
welcher  die  bedeutendsten  politischen  Schriftsteller  der  Eng- 
lischen Revolution  zum  Gegenstande  hat*:  Hobbes  als  Vertreter 
der  unantastbaren  Rechte  des  Monarchen,  dessen  Befehle  vom  Volke 
Gehorsam  heischen ,  selbst  wenn  diese  Befehle  lauten ,  dass  das  Volk 
Oott  fluchen  oder  sterben  solle ;  Algernon  Sidney ,  den  Märtyrer  der 
Freiheit,  der  des  Volkes  Recht  auf  Empörung  verkündet*;  neben  ihm 
Harrington,  der  manche  Gedanken  ausspricht,  die  erst  im  19.  Jahr- 
hundert feste  Gestalt  gewannen;  endlieh  Milton,  den  Idealisten  und 
Republikaner,  der  gleichwohl  in  Cromwell  den  Hort  der  neugewonnenen 
Freiheit  erblickt.  Der  abfälligen  Beurtheilung  Cromweirs  durch  Dow 
^rde  Referent  sich  nicht  anschliessen. 

Zur  Geschichte  Karl's  II.  ist  die  Veröffentlichung  des  1.  Bandes 
der  Esse I  Papers  zu  erwähnen  •'.  Dieselben  umfassen  die  Zeit,  wo 
öraf  Essex  Vicekönig   von  Irland  war,    der  1.  Band  die  Jahre  1672 


*  Memoirs   of  the  Verney  Family  during  the  civil  war,  compiled  by 
Lady  Verney,   with  a  preface  by  Mr.  S.  R.  Gardiner.    London  1891. 

"  Vgl.  oben. 

*  The  Interregnum :  Studies  of  the  Commonwealth.  Sampson  Low.  1891. 

*  The  political  ideal  of  the  English  Commonwealth.    EHR  6,  306-30. 
'*  Die  „Dieconrses  conceming  Government*    (nicht  ^ Discourse   on  Go- 

'ennnent*)  sind  doch  nicht  Sidneys  einzige  Schrift. 

*  Essex  Papers;  ed.  by   Osmund   Airy.   Vol.  L  16721679   (scheint 
«in  Druckfehler,  statt  1675).    Printed  for  the  Camden  Society  1890. 
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bis  1675.  Diese  Correspondenz ,  aus  welcher  der  Herausgeber  eine 
Auswahl  mittheilt,  bildet  heute  einen  Theil  der  reichhaltigen  Stowe 
Collect ion  in  der  Manuscripten- Abtheilung  des  Britischen  Museums. 
Die  Briefe  sind  in  erster  Linie  von  Bedeutung  für  die  Angelegenheiten 
Irlands,  bieten  aber  auch  viel  Interessantes  zur  allgemeinen  Englischen 
Geschichte,  im  besonderen  zur  Charakteristik  des  Hofes  Karl's  IL 

J.  R.  Tann  er  gibt  in  seinem  Artikel  „Pepys  and  the  Popish 
Plof*  *  Mittheilungen  aus  den  Manuscripten  der  Pepys- Bibliothek 
im  Magdalene- College ,  Cambridge.  Dieselben  beziehen  sich  auf  die 
Geschichte  der  papistischen  Verschwörung  im  Jahre  1678. 

1688 — 1815.  Den  Bericht  eines  Augenzeugen  über  die  Seeschlacht 
bei  La  Hogue  im  Jahre  1692  veröffentlicht  W.  C.  Boulter  in  der 
EHR^ 

In  Holländischer  Sprache  ist  eine  Biographie  der  Königin  MarialL 
von  England,  der  Gemahlin  Wilhelm 's  III.,  erschienen  ^  Ausser  einer 
kurzen  Lebensbeschreibung,  die  gleich  nach  ihrem  Tode  1695  in  Eng- 
land veröffentlicht  wurde  und  heute  zu  den  Seltenheiten  gehört,  uni 
abgesehen  von  der  tendenziösen  Skizze  in  Strickland's  ^Lives  of  the- 
Queens  of  England"  war  bisher  eine  Biographie  dieser  Fürstin  kauia 
vorhanden.  Auch  nach  den  Arbeiten  Fruin's  hat  der  Verfasser  eine- 
besondere  Behandlung  des  Lebens  der  Königin  Maria  nicht  für  über— 
flüssig  gehalten.  Sein  Buch  ist  voller  Begeisterung  für  seine  Heidia 
geschrieben;  das  persönliche  Moment  steht  dabei  fast  durchaus  iirx 
Vordergrunde.  In  umfangreichem  Masse  sind  die  gedruckten  Quellen 
(namentlich  die  in  den  letzten  Jahren  erschienenen)  benutzt;  abei" 
auch  nur  solche.  Lake's  Diary  ist  nach  den  Citaten  bei  Strickland  u.  a- 
verwerthet.  Von  Maria  selbst  ist  freilich  auch  nur  wenig  Hand- 
schriftliches erhalten. 

In  seinem  Aufsatze  ,Die  Dynastie  Hannover  auf  dem  Britischen 
Königsthron"*  hat  Referent  einige  Resultate  der  archivalischen  Studien 
angedeutet,  welche  er  zum  Zwecke  einer  ausführlichen  Behandlung 
der  Englischen  Geschichte  im  18.  Jahrhundert  unternommen  hat 

W.  C.  Sydney  gibt  in  seinem  Buche  über  England  und  die 
Engländer  im  18.  Jahrhundert '^  Darstellungen    aus  der  socialen 


1  EHR  7,  281-290. 

-  Contemporary  account  of  the  battle  of  La  Hogue.    EHR  7,  llMl'^- 

^  Maria  II.  Stuart,  Gemalin  van  Willem  den  Derden.  Histor. 
biographische  Schets  door  F.  J.  L.  Krämer.    Utrecht,  Beijers.  1890.  3fl. 25- 

*  Nord  u.  Süd  1891,  Dec. 

^  England  and  the  English  in  the  eighteenth  Century ;  Chapters  i» 
the  soc.  bist,  of  the  times.    2  vols.    Ward  c^  D.    1891. 
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Geschichte  Englands,  besonders  zur  Zeit  Georges  III.  Auch  hand- 
schriftliche Quellen  sind  benutzt,  darunter  namentlich  die  Place  Mss. 
im  Britischen  Museum,  auf  welche  übrigens  schon  Lecky  hingewiesen 
hatte*,  und  die  Aufzeichnungen  einiger  in  England  reisender  Fremden. 
Die  Geschichte  der  Englischen  Politik  beim  Ausgange  des  Spanischen 
Erbfolgekrieges  hat  eine  gründliche  Behandlung  gefunden  in  dem 
Buche  von  0.  Weber  über  den  Frieden  von  Utrecht'.  Der  Verfasser 
hat  sich  bereits  bekannt  gemacht  durch  seine  Habilitationsschrift 
, Die  Quadrupelallianz  vom  Jahre  1718",  in  der  er  die  diplomatischen 
VerhaDdlungen  zwischen  den  grösseren  Staaten  Europas  in  den  Jahren 
1716-1721  zur  Darstellung  gebracht  hat.  In  ähnlicher  Weise  hat 
er  dieses  Mal  die  Verhandlungen  der  Grossmächte  1710-1713  be- 
schrieben. Da  das  1713  (und  1714)  nicht  ganz  vollendete  Friedens- 
werk durch  jene  späteren  Abmachungen  seinen  Abschluss  fand,  so 
schliessen  sich  die  beiden  Untersuchungen  gewissermassen  an  einander 
an.  Es  ist  aber  kein  Zweifel,  dass  der  Verfasser  in  dem  letzterschienenen 
tFrieden  von  Utrecht"  mit  weit  grösserer  Sicherheit  und  Virtuosität 
&QS  den  Materialien  der  Archive  den  Gang  der  Verhandlungen  zu- 
sammeDgestellt  hat  als  in  der  , Quadrupelallianz ",  die  an  thatsächlichen 
Irrthümern  eine  nicht  geringe  Zahl  aufweist.  Für  die  Darstellung 
des  Ctrechter  Friedens  hat  er  die  einschlägigen  Acten  der  Archive 
ZQ  Wien,  London,  Paris  und  im  Haag  benutzt  und  aus  ihnen  eine 
gründliche  und  anschauliche  Darlegung  der  diplomatischen  Verhand- 
lungen entwickelt.  Mit  ebenso  viel  Fug  wie  sein  Buch  über  die 
Qnadrupelallianz  hätte  er  auch  das  vom  Utrechter  Frieden  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Diplomatie  im  18.  Jahrhundert  nennen 
torfen,  denn  eben  hier  offenbart  sich  recht  die  ganze  Verlogenheit 
^nd  Hinterhältigkeit  dieser  Diplomatie.  Von  dem  Verhalten  Englands 
gilt  dies  namentlich  in  Bezug  auf  die  heimliche  Anknüpfung  mit 
Frankreich.  In  den  ersten  Kapiteln,  die  zu  den  besten  des  ganzen 
Buches  gehören,  zeigt  uns  der  Verfasser,  wie  die  ersten  Anregungen 
zum  Friedensschlüsse  von  England  ausgingen  und  wie  doch  die  Eng- 
lischen Staatsmänner  ängstlich  den  Schein  zu  vermeiden  wünschten, 
^  ob  sie  es  seien,  die  unter  Verletzung  der  Bündnissverträge  den 
Frieden  suchten.  Frankreich  muss  Vorschläge  machen,  sie  selbst  geben 
^,  worin  dieselben  zu  bestehen  haben,  um  sie  alsdann  den  General- 
staaten als  französische  ErÖfl&iungen  mittheilen  zu  können.     Was  die 


'  Higtory  of  England  in  the  18.  Century  VI,  222-23. 

'Ottocar  Weber,  Der  Friede  von  Utrecht;  Verhandlungen  zw. 
England,  Frankreich,  dem  Kaiser  und  den  Generalstaaten  1710-1713.  Gotha, 
P«rthe8.  1891. 
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allgemeine  Beurtheilung  des  ütrechter  Friedens  betrifft,  so  hat  der 
Verfasser  es  versucht,  dem  Standpunkt  der  Tory-Minister ,  die  ihn 
schlössen,  gerecht  zu  werden,  aber  im  ganzen  Ober  wiegt  bei  ihm  doch 
die  ungünstige,  die  Whiggistische  Auffassung. 

L.  Wiesener's   neueste  Publication  bringt  wichtige  Aufschlüsse 
über   die  Beziehungen  zwischen  England  und  Frankreich  in  der 
Zeit  der  Regentschaft  des  Herzogs  von  Orleans'.     Die  Dar- 
stellung beruht,  wie  schon  auf  dem  Titelblatt  gesagt  ist,    wesentlich 
auf  Englischen  handschriftlichen  Quellen ;  in  erster  Linie  sind  natürhch 
die  Acten  des  Record  Office  benutzt.    Diese  sind  freilich  vielfach  lücken- 
haft;  im   besonderen   sind   die  Berichte   des  Englischen  Gesandten  in 
Paris ,   Lord  Stair ,  ganz  unvollständig  erhalten.     Einen  Ersatz  dafür 
boten  dem  Verfasser   die  Papiere ,    welche  sich  auf  Schloss  Oxenfoord 
bei  Edinburg  im  Besitze  des  heute  lebenden  Grafen  Stair  befinden  ^.  Auch 
einzelne  Stücke    der  Handschriften   des  Britischen  Museums   sind  ver- 
werthet;   doch  sind  dem  Verfasser  dabei  die  in  der  Stowe  Collectioa 
l^efindlichen  Briefe  Stair's  an  Robethon,  den  Privatsekretär  Georges  L, 
entgangen,  welche  ihm  für  einzelne  Partien  noch  Ergänzungen,  viel- 
leicht auch   hier  und  da  Berichtigungen  geliefert  haben  würden.    Es 
berührt  uns  seltsam,  wenn  der  Verfasser  für  sein  Französisches  Pnblicuin 
den  erwähnten  handschriftlichen  Quellen  gedrucktes  Material ',  wie  es 
sich  in  den  Hardwicke  Papers  oder  in  Coxe*s  Leben  Walpoles  findet, 
als   gleich  unbekannt   an   die  Seite   stellt.     Der  Verfasser   nennt  sein 
Buch  den  ersten  Theil  eines  grösseren  Werkes.   Der  vorliegende  Band 
führt  bis  zum  Abschlüsse  der  Tripelallianz  am  4.  Januar  1717  zwischen 
England,  Frankreich  und  Holland.   Er  behandelt  zuerst  die  Beziehungen 
Georg'sl.  zum  Herzog  von  Orleans  in  den  letzten  Zeiten  Ludwig'sXIV., 
erzählt  u.  a.  (p.  35),    wie  König  Georg   dem  Herzog  seine  Hülfe  an- 
bieten Hess ,   um  ihm    nach   dem  Tode  Ludwig^s  die  Regentschaft  zu 
verschaffen ,   und   wie   im  entscheidenden  Augenblick  England  in  der 
That  seine  Hand   im  Spiele  gehabt  zu  haben  scheint.     Des  Regenten 
Haltung  gegenüber  dem   Hause  Hannover   ist  gleichwohl  im  Anfang 
wenig   entgegenkommend;   zu  Zeiten  begünstigt   er  im  Geheimen  die 
Sache   des  Prätendenten.     Er  wird   erst  zuverlässiger,    als  Georg  die 


^  Le  Regent,  Fabbe  Dubois  et  les  Anglais.  D'apres  les  sources  bri- 
tanniques;  par  Louis  Wiesener.    Hachette  1891.  7  Fr.  50. 

*  Auf  dieselben  war  schon  im  zweiten  Report  der  Royal  Comm.  on 
hist.  Mss.  verwiesen  worden,  p.  188  ff. 

'  Von  neuerer  Litteratur  hätte  das  Buch  v.  0.  Weber  Über  die  Qu** 
drupel* Allianz  vom  Jahre  1718  (Wien  1887)  nicht  ganz  unberücksichtigt 
bleiben  sollen. 
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Rebellion   niedergeschlagen   hat   und  die  Herrschaft  der  Whigs  durch 

die  Septennial  Act  vom  Jahre  1716  stark  befestigt  erscheint.   Mit  der 

beginnenden  Annäherung  tritt  auf  Französischer  Seite  Dubois  in  den 

Vordergrund.     Ihn    nimmt   der  Verfasser   gegen   die  seit  Saint-Simon 

hergebrachten  Verlästerungen   in  Schutz.     Er  erklärt  auch,   dass  das 

Englische  Bundniss  nicht  Dubois'  Qedanke  war,  sondern  von  Englischer 

Seite  angeregt  wurde,  ja  dass  Dubois  auch  auf  Französischer  Seite  erst 

später  hervortritt.  Die  Verhandlungen,  die  dann  im  Haag,  in  Hannover, 

in  London  und  Paris  geführt  wurden,  werden  in  voller  Ausführlichkeit 

er^lt;   dabei  wird  viel  Quellenstpff  in   den  Text   eingeschaltet  oder 

anhangsweise  mitgetheilt.     Die  Bedeutung   der   Tripelallianz  erblickt 

der  Verfasser  endlich   darin ,   dass  durch  sie  Frankreich  zuerst  seine 

durch  die   Schläge  des  Spanischen  Erbfolgekrieges  verlorene  Freiheit 

der  Bewegung  zurückerlangt  habe.   Referent  theilt  diese  Ansicht  nicht. 

Die  Französische  Politik   gerieth   1717   in   starke   Abhängigkeit-  von 

England.     Der  Begent  musste  sich  an  Georg  I.  anschliessen ,   um  an 

ihm  eine  Stütze  zu  haben  gegen  die  Ansprüche  Philipp's  V.  von  Spanien. 

Gleich  im   folgenden  Jahre   tritt   dieses  Verhältniss   klar  heraus:   die 

Qaadmpelallianz   von  1718  war  ein  Werk  der  Englischen,  nicht  der 

Französischen  Politik. 

Eine  Geschichte  der  Flibustier*  wäre  zu  nennen  wegen  der 
Beziehungen  zur  Geschichte  der  Britischen  Besitzungen  in  Mittelamerika. 
In  der  populären  Sammlung  der  „English  men  of  action''  hat 
D.  Hannay  das  Leben  des  Admirals  Rodney  beschrieben^  der  im 
Amerikanischen  Unabhängigkeitskriege  die  Englische  Flotte  siegreich 
befehligt  hat.  Der  Verfasser  stellt  Rodney  freilich  hinter  Blake  und 
Nelson,  erklärt  aber  den  Seesieg  bei  Dominica  für  wichtiger  als  den 
hei  Trafalgar.  Freilich  verschweigt  er  auch  nicht,  dass  der  Anstoss 
zu  dem  entscheidenden  Entschlüsse  während  der  Schlacht  nicht  von 
^dnej,  sondern  von  Sir  Charles  Douglas  ausging.  Auch  auf  die 
Bedeutung  dieser  Schlacht  für  die  Entwicklung  der  Kriegskunst  zur 
8ße  weist  er  hin.  —  Auf  ein  Werk  über  die  Regierung  Georges  III.' 
kann  dieses  Mal  nur  verwiesen  werden.  Auch  eine  Biographie  John 
Wesley's*  blieb  dem  Referenten  unzugänglich. 

Die   glänzende  Biographie   Pitt's,    welche   Lord  Roseberry 


*  The  Story  of  the  Filibusters,  by  James  Jeffrey  Roche.  London,  Fisher- 
^nwin.  1891. 

*  Rodney;  by  David  Hannay.    Macmillan  1891. 

'  J.  H.  Anderson,  History  of  George  lll"^'  Reign.   Longmans  1891. 

*  Canon  Overton,  John  Wesley   (in   d.  Serie:   English  leaders  of 
Religion).    Methuen  1891. 

I>ent8che  Zeitsohr.  f.  Geschichtow.  1893.  IX.  1.  10 
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für    die  Serie  der  ,Twelve    English  Statesraen*  geliefert  hat',   zeigt 
recht  deutlich ,  dass  es  immer  sein  Gutes  hat,  wenn  das  Leben  eines 
Staatsmannes   von  einem  Manne  geschrieben  wird ,    der  selber  in  der 
praktischen  Politik  an  hoher  Stelle  sich  bethütigt  hat.    Roseberry  wird 
seinem  Helden  so  vollkommen  gerecht,  weil  er  sich  in  seine  Lage  zu 
versetzen  weiss  und  die  Schwierigkeiten,    welche  Pitt  zu  überwinden 
hatte,  richtiger  würdigt   als   ein   anderer  Biograph.     Er  verwirft  die 
sonst  geläufige  Anschauung,  dass  Pitt^s  Verwaltung  bis  1793  rühmens- 
werth,  die  spätere  voller  Missgriffe  gewesen  sei.     Nur  die  umstände 
seien  verändert  gewesen.     Pitt  bewährte  sieh  vorzüglich  in  Friedens- 
zeiten, wie  sein  Vater  Chatham  als  kriegführender  Minister  am  grössten 
war.    Roseberry  schildert,  wie  Pitt  sich  gegen  den  Krieg  mit  Prauk- 
reich  sträubte  —  dazu  treffliche  Bemerkungen,   wie  jeder  Krieg,  den 
ein  Englischer  Minister  führt,  für  seine  Stellung  nur  nachtheilig  sein 
kann.      So    lange    wie    möglich    suchte    er    Englands    Stellung   zur 
Revolution  unter  dem  Gesichtspunkte  zu  betrachten,  dass  Frankreich 
seine  inneren  Angelegenheiten  nach  eigenem  Belieben  gestalten  möge: 
endlich    wird   ihm   der  Krieg    aufgedrängt;   er   muss   seine  Reformen, 
aufgeben.   Das  Bild  Pitt's  tritt  scharf  heraus,  aber  auch  Fox,  Addington 
und  andere  Persönlichkeiten  sind  prächtig  gezeichnet.   Die  Darstellung" 
wird  ausserordentlich  belebt  und  anziehend  durch  die  oft  eingeschalteteo 
Betrachtungen   des  Verfassers   über    öfl'ent liehe  Zustände  von  damals 
und    heute;    aus     den    feinen    Bemerkungen    über    parlamentarische 
Beredsamkeit  und  wie  anders  Pitt's  Aufgabe  gestellt  wäre,   wenn  er 
in    unserer  Zeit    lebte,    spricht  ebenso   sehr  der   Politiker,    wie  der 
Historiker.     Alles   dieses   wirkt    doppelt   anziehend  bei  einem  Buche, 
dessen  Autor  bei  dem  Englischen  Publicum  ebenso  viel  Interesse  erregt 
wie   sein  Gegenstand.     Kein  Wunder,   dass   vom  November  1891  bis 
zum  Februar  1892  drei  Auflagen  erscheinen  mussten. 

Zwei  Bücher  W.  C.  RusselTs  beschäftigen  sich  mit  Nelson'  und 
Admiral  Collingwood^ 

A.  H.  Craufurd  hat  das  Leben  seines  Grossvaters,  General 
Craufurd,  geschrieben^,  welcher  alsFührer  der  „Leichten  Division' 
in  den  Kämpfen  Wellington's  in  Spanien  berühmt  geworden  ist.  K* 
Darstellung   beruht  im    wesentlichen  auf  der  officiellen  und  privaten 

»  Pitt;  by  Lord  Roseberry.    Macmillan  1892.  2  sh.  6  d.    Vgl.  R- 
B.  Brett,  Lord  Roseberry  and  M.  Pitt.  19.  Century  1892,  Jan. 

*  W.  C.  Russell,  Nelsons  Words  and  Deeds.    A  selection  from  bis 
despatches  and  correspondence.     Sampson  Low.  1891. 

»  W.  C.  R u  s  8  el  l ,  The  life  of  Admiral  Lord  Collingwood.  Methuen  1891. 

*  General  Craufurd  and  his  Light  Division;  by  the  Rev.  Alex.  H.  Craa 
furd.   Griffith  Farran. 
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Correspondenz  des  Generals,  welche  im  Besitze  des  Verfassers  befindlich 
Qod  grossentheils   ungedruckt   ist.      Vieles    wird    im    Wortlaut  mit- 
geiheilt.  Mit  dem  Denken  und  Fühlen  der  gemeinen  Soldaten  ist  der 
Verfasser  wohl  vertraut.     Besonderes  Interesse   hat  er  für  die  Anek- 
doten and  kleinen  Züge  aus   der  Geschichte   des  Helden   und  seiner 
Division;  dieselben  sind  sorgfältig  gesammelt.    Das  Buch  hat  für  die 
Geschichte  des  »Halbinsel-Krieges" ,  wie  die  Engländer  sagen,  seinen Werth. 
Zur  Geschichte  des  Feldzuges  von  Belle-Alliance  ist  neues  Material 
bekannt  geworden  durch  die  „Waterloo  Letters"  ^     Bevor  William 
Siborne  seine  bekannte  »History  of  the  War  in  France  and  Belgium 
in  1815*  schrieb ,    richtete   er   zum  Zwecke   dieser ,   sowie   eines   von 
ihm  angefertigten    und    noch    erhaltenen    Modells   des  Schlachtfeldes 
von  Belle-Alliance,    an  alle   noch  lebenden  Officiere,   welche  an  dem 
Feldzüge  theilgenommen  hatten,  die  Aufforderung,  ihm  im  einzelnen 
mitzutheilen ,  welche  Rolle  die  Heeresabtheilungen,  bei  denen  sie  sich 
befanden,  in  den  entscheidenden  KUmpfen  spielten.  Unter  den  Hunderten 
Ton  Briefen,  welche  ihm  infolge  davon  zugingen,  hat  nun  sein  Sohn 
H.  T.  Siborne   eine   Auswahl   getroffen    und   veröffentlicht.     Es   ist 
dadurch  also    möglich  gemacht,   die   in   dem  oben  genannten  Werke 
gegebene  Darstellung   in  vielen  Fällen   auf  Grund  des  ihr  zu  Grunde 
liegenden  Materials  zu  prüfen.     Aber  auch  abgesehen  davon  hat  das 
Buch  seinen  Werth ,  da  es  unzweifelhaft  viel  Neues  bringt.     Freilich 
gehört  immerhin    eine   recht  genaue  Kenntniss  der  Thatsachen  dazu, 
^  sich  unter  dieser  Menge  von  militärischen  Details  zurechtzufinden. 
Der  Herausgeber   hat   das  Seinige   gethan,    um  dem  Leser  die  Mühe 
2n  erleichtern.    Die  Briefe  sind  in  der  Anordnung  nach  den  einzelnen 
Truppen th eilen  zusammengestellt  und  jeder  Gruppe  sind  einige  kurze 
Läuterungen  über  die  Bewegungen  derselben  voran  geschickt.   Noten 
*Di  Rande  dienen  zum  leichteren  Verständniss  des  Textes.   Und  endlich 
^Qd  eine  Anzahl  von  Karten   und  Plänen   hinzugefügt,   um  die  all- 
gemeine Situation   und   die  Stellungen   der   einzelnen  Truppenkörper 
^Q  den  entscheidenden  Momenten  zu  veranschaulichen. 

Irland.  Eine  Zusammenfassung  der  Kirchengeschichte  Irlands 
ia  den  letzten  zwei  Jahrhunderten  (1690-1890)  bietet  der  3.  Band 
^^  vom  katholischen  Standpunkte  aus  geschriebenen  Buches  von 
Öellesheim^      Die     gedruckte     Literatur     ist     in    umfangreichem 

^  Waterloo  Letters;  a  selection  from  orig.  and  hitherto  unpubl.  letters 
hearing  on  the  Operations  of  the  16.,  17.  and  18.  June  1815;  ed.  by  Maj. 
Q«n.  H.  T.  Siborne.    London  1891. 

^Alph.  Bellesheim,  G.  d.  kath.  Kirche  in  Irland  etc.  IIL  Bd. 
1690-1890.  Mainz,  Kirchheim.    1891.    17  M.  40. 
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Masse  verwerthet,  dazu  auch  Handschriftliches  in  London  and  Rom. 
Auf  die  harte  Behandlung  der  Irischen  Katholiken  im  18.  Jahrhundert 
folgt  die  Union  mit  England,  von  den  Katholiken  gefördert,  welche 
im  Parlamente  des  Vereinigten  Königreichs  die  Emaneipation  durch- 
zusetzen hoffen.  Das  Aufhören  des  Irischen  Parlaments,  erklärt  der 
Verfasser,  sei  seiner  Corruption  wegen  nicht  bedauerlich  gewesen. 
O'Connell,  der  die  Emaneipation  durchsetzt,  wird  als  Befreier  des 
Irischen  Volkes  gefeiert.  Das  Weitere  führt  auf  die  Streitfragen  und 
Kämpfe,  welche  noch  die  Gegenwart  und  nächste  Zukunft  erfüllen. 
Die  Irische  Bodenfrage,  sagt  Beilesheim,  kann  ^nur  in  Verbindung 
mit  der  Religion  ihre  befriedigende  Lösung  empfangen". 

W.  O'Connor  Morris  behandelt  in  EHR  '  die  Geschichte  Irlands 
in  den  letzten  Zeiten  vor  der  Union  mit  England.  In  dieser 
Periode  stellte  sich  die  Verdorbenheit  der  Irischen  Institutionen  heraus: 
der  Aufstand  von  1798  Hess  in  England  die  Union  als  Noth wendigkeit 
erscheinen.  Pitt  setzte  sie  durch,  aber  die  von  der  Irischen  Nation 
erhofften  Reformen  vermochte  er  nicht  mehr  auszuführen.  Seine 
Haltung  in  dieser  Frage  war  wenig  glücklich.  —  Dasselbe  Thema 
haben  mehrere  Artikel  von  A.  Zimmermann  zum  Gegenstande'. 
Hier  findet  man  ein  hartes  Verdammungsurtheil  über  die  Union. 

1815-1890.  Es  überwiegen  für  die  neueste  Zeit  noch  mehr  als  in 
den  übrigen  Perioden  biographische  Arbeiten,  einschliesslich  der 
Publicationen  von  Briefen,  Memoiren  etc.  Die  Prinzessin  Karoline 
von  Wales  hat  einen  Italienischen  Biographen  gefunden,  dessen 
Buch  wir  nur  citiren  können '. 

Im  Verlage  von  Sampson ,  Low ,  Marston  u.  Co.  erscheint  eine 
Sammlung  von  Biographien  der  bedeutendsten  Englischen  Minister 
seit  der  Thronbesteigung  der  Königin  Victoria.  Es  liegen  vor  die 
Biographien  von  Aberdeen^  Palmerston\  Peel®,  Giadstone', 
Salisbury  ^. 


'  Ireland  1793-1800.    EHR  6,  713-35. 

'  Zur  Geschichte  Irlands  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.  HF6U 
Bd.  168. 

'  C.  Cinelli,  Carolina  di  Brunswick  principessa  di  Galles.  P«' 
saro  1891. 

*  A.  Gordon,  The  Earl  of  Aberdeen  1891. 

*  Marq.  of  Lome,  Viscount  Palmerston  1891. 
^  J.  Maccarthy  Sir  Roh.,  Peel  1891. 

'  G.  W.  E.  Rüssel,  The  biograpby  of  the  right  hon.  W.  E.  GUd- 
stone  1891. 

«  Traill,  The  Marquess  of  Salisbury  1891. 
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Inderl2.£iiglish-Statesiiien-Serie  ist  das  Leben  PeeTs  erschienen  \ 
eine  aasgezeichnete  Biographie.  Für  die  Würdigung  seines  Helden 
stellt  dem  Verfasser  der  Satz  obenan ,  dass  Peel  niemals  Parteimann 
gewesen  sei.  „Dem  Namen  nach  ein  Tory,  war  er  in  Wahrheit  ein 
Staatsmann*.  Seine  Parteineigungen  ordnet  er  stets  dem  Staatswohl 
unter.  Er  überwindet  sich  selbst  indem  er  die  Katholiken-Emanci- 
pation  durchfuhrt. 

'  Die  Veröffentlichung  der  Privatcorrespondenz  Robert 
PeeTs'  liefert  einen  wichtigen  Beitrag  zum  Verständniss  der  um- 
fassenden Wirksamkeit  dieses  Ministers.  Gerade  die  privaten  Briefe 
pflegen  den  besten  Einblick  in  die  Motive  der  Staatsmänner  zu  ge- 
währen. Der  vorliegende  1.  Band,  dem  zwei  weitere  folgen  sollen, 
föhrt  bis  zum  Jahre  1827.  Die  hier  mitgetheilten  Briefe  handeln 
Torwiegend  von  den  Angelegenheiten  Irlands;  die  wenigsten  waren 
schon  vordem  bekannt. 

Unter  dem  Titel  „Disraeli  and  bis  day"  hat  Sir  William 
Fräser  eine  Sammlung  von  Geschichtchen  aus  dem  Leben  Beaconsfield's 
veröffentlicht'.  Neben  einander  finden  sich  Bonmots  von  zwei  Zeilen 
und  lange  Beschreibungen  von  Unterhausdebatten.  Das  Buch  bietet 
«ine  recht  amüsante  Leetüre  und  bringt  über  die  Parlamentsver- 
handlungen  wohl  auch  manche  Einzelheiten^  die  man  im  «Hansard" 
▼ergfeblich  suchen  würde. 

Anzureihen  sind  hier  noch  H.  Lake's  persönliche  Erinnerungen 
^  Beaconsfield  ^   und   eine  Sammlung   Gl adstone^scher  Reden  \ 

In  der  neueren  Englischen  Kirchengeschichte  spielt  die  sogenannte 
Oxforder  Bewegung  eine  bekannte  Rolle.  Sie  stellte  sich  auf  den 
Boden  der  Anglikanischen  Kirche.  Newman  ist  die  bedeutendste 
darin  hervortretende  Persönlichkeit.  Er  und  einige  andere  traten  schliess- 
lich zum  Katholizismus  über.  Eine  Beschreibung  jener  religiösen 
Bestrebnngen  bietet  das  Buch  des  verstorbenen  Dechanten  Church^. 


'  J.  R.  Thursfield,  Macmillan  1891.    28h.  6d. 

*  Sir  Robert  Peel;  in  early  life  1788-1812,  as  Iriah  Secretary  1812-1818 
»ad  as  Secretary  of  State  1822-27;  from  his  priv.  corresp. ;  published  by 
^i«c.  Hardinge  and  the  right  hon.  A.  W.  Peel,  ed.  by  C.  S.  Parker. 
Undon  1891. 

'  2.  ed.  Kegan  Paul  1891.  9  sh. 

^  H.  Lake,  Personal  reminiscences  of  Benj.  Disraeli,  Earl  of  Beacons- 
fi«li  Cauel.  38h.  6d. 

^  The  Speeches  and  public  addresses  of  W.  £.  G  l  a  d  s  t  o  n  e ;  ed.  by 
^W.  Hutton  and  H.  J.  Cohen. 

'  The  Oxford  Movement.  Twelve  years  1833- 1845;  by  R.  W.  Church. 
^cmillan.  12  sh.  6  d. 
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Es  soll  nicht  eigentlich  eine  Geschichte  derselben  geben,  sondern  den 
Bericht  eines  Zeitgenossen ,  der  den  Handelnden  nahe  gestanden  hat 
und  ihnen  besser  gerecht  werden  möchte  als  die  übrigen  Schriften 
über  den  Gegenstand,  welche  sich  der  Bewegung  gegenüber  meistens 
schlechtweg  absprechend  verhalten.  —  Gleichzeitig  ist  auch  eine 
Publication  aus  Newman's  Correspondenz  erfolgt  ^ 

Von   hohem  Interesse   für   das  Englische  Leben   seit   fast  einem 
halben  Jahrhundert  ist  eine  in  2  Bünden  veröffentlichte  Sammlung 
von  Briefen,  welche  früher  in  der  Times  erschienen  waren  *.  Schreiber 
derselben    war    Lord   Sidney    Godolphin    Osborne,    ein   directer 
Nachkomme  des   berühmten  Grossschatzmeisters  Godolphin  unter  Kö- 
nigin Anna.    Eine  vortreffliche  Einleitung  des  Herausgebers  erleichtert 
die  Uebersicht  über  den  mannigfaltigen  Inhalt.    Osborne's  Correspon- 
denzen  in  der  Times   waren    nicht   ohne  Einfluss   auf  den  Gang  der 
öffentlichen  Angelegenheiten  Englands.     Sie  enthielten  die  Ansicht«!! 
eines  geistvollen  Mannes,    der   bei   scharfem   politischem  Urtheil  ein 
warmes  Herz  für  die  Bedürfnisse  des  Volkes  hatte,  dem  jeder  Eigen- 
nutz fremd  war  und  der  sich   niemals   scheut«,   für   seine  Ueberzen- 
gungen   einzutreten.     An   Widerspruch   hat   es   nicht    gefehlt,    aber 
Osborne  war  ein  streitbarer  Mann,  Meister  in  der  politischen  Contro- 
verse.     Alle   wichtigen    Fragen   der    neuesten  Englischen   Geschichte 
werden   in    diesen  Briefen    beleuchtet;   die  Aufhebung   der  Kornzölle 
und  die  Stellung  der  Kirche,   die  Irische  Frage  und   der  Krimkrieg, 
Frauen-  und  Kinderarbeit,   sociale  Probleme  u.  a.  m.     Osborne  hielt 
zu  keiner  bestimmten  Partei,  sondern  ging  seinen  eigenen  We^.    Hin- 
sichtlich  Irlands   war   er   strammer    „Unionist* ,   Gegner   von  Home 
Rule.    In  seinen  wirthschaftiichen  Anschauungen  war  er  entschiedener 
Freihändler.     Die  Veröffentlichung  dieser  Briefe  zeigt  recht   deatlicb 
die  ungeheure  Bedeutung  der  Tagespresse  im  öffentlichen  Leben  des 
Englischen  Volkes. 

Indien.  Auf  die  von  der  Clarendon  Press  in  Oxford  veröflfent- 
lichte  Serie  der  „Rulers  of  India"  ist  in  einem  früheren  Berichte 
bereits  hingewiesen  worden^.  Die  Sammlung  ist  für  einen  grösseren 
Leserkreis  berechnet;  gleichwohl  sind  die  einzelnen  Biographien  durch- 
aus  als   wissenschaftliche   Leistungen   zu  bezeichnen.     Die   Verfasser 


^  Letters  and  correspondence  of  John  Henry  Newman  during  bis 
life  in  the  English  Church;  ed.  by  Anne  Mozley.    Longmans    1891. 

^  The  Letters  of  S.  G.  0.  a  series  of  ietters  on  public  affairs  written 
by  the  Rev.  Lord  S.  G.  Osborne  and  publ.  in  the  Times  1844-1888;  ed. 
by  Arn.  White.  2  vols.    Griffith  Fiirran.    42  8h. 

»  DZG  Bd.  VI  p.  111. 
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sind  tüchtige  Kenner  Indiens  und  haben  fast  regelmässig  ausser  be- 
kanntem Material  noch  unbenutzte  bandschriftliche  Quellen,  officiellen 
oder  privaten  Charakters,  ihren  Biographien  zu  Grunde  gelegt.  Dem 
Referenten  liegen  dieses  Mal  fünf  Bände  der  Sammlung  zur  Bespre- 
chung vor. 

Zunächst  eine  Biographie  des  Lord   Cornwallis*.     Dieser  hat 
fast    ein   halbes   Jahrhundert   hindurch   in   der   Geschichte   Englands 
eine  hervorragende  Rolle  gespielt.     Als  junger  Officier  hat  er  einige 
Schlachten  des  siebenjährigen  Krieges  mitgemacht,  später  im  Ameri- 
kanischen Kriege  mehrere  Erfolge  davongetragen,   musste  aber  1781 
mit  einem  Heere  von  8000  Mann  bei  Yorktown  die  Waffen  strecken. 
1786-1793    war    er     Generalgouverneur     von     Indien,     1798-1801 
Höchstcommandirender  in  Irland,   1801  wurde  er  zur  Friedensunter- 
bandlung  nach  Frankreich  geschickt   und   am  25.  März  1802   unter- 
leichnete  er  den  Frieden  von  Amiens,  1805  ging  er  noch  einmal  als 
Generalgouverneur  nach  Indien,    wo  er  im  selben  Jahre  starb.     Als 
jR^ler  of  India*  hat  er   sich    einen  Namen   gemacht   durch   die  Be- 
siegnng  des  feindlichen  Sultans  von  Mysore,  Tippoo  Sahib,  des  Sohnes 
von  Hyder  Ali,  und  durch  heilsame  Reformen.     Er  hat  Ordnung  in 
die  Verwaltung  gebracht,  namentlich  die  Besteuerung  und  die  länd- 
lichen Eigenthumsverhältnisse  neu  geregelt ;  die  Ostindische  Compagnie 
hat  er  für  eine  wirkliche  Regierung   des  Landes  fähig  gemacht,   in- 
dem er  ihre  Beamten  in  Administratoren   verwandelte,    während   sie 
vordem  bloss  Kaufleute  gewesen  waren.     Der  Verfasser  war  ehemals 
Secretär  im  Departement  des  Auswärtigen  der  Indischen  Regierung, 
ist  also  mit    den  Verhältnissen  des  Landes  wohl  vertraut.    Die  Cor- 
respondenz  von  Cornwallis  war  vorlängst  erschienen;  auch  sonst  hat 
dem  Verfasser  gedrucktes  Material  in  reichem  Masse  und   auch   un- 
gedrucktes  zur  Verfügung  gestanden.     So  scheint   die   schlichte  Dar- 
stellung auf  solidem  Grunde  zu  beruhen. 

Das  Leben  des  Viscount  Hardinge'^,  über  das  wir  weiter  zu 
^richten  haben,  ist  von  seinem  Sohne  verfasst,  eine  mit  Liebe  ge- 
schriebene Biographie.  Der  Sohn  ist  auch  Privatsecretär  des  Vaters 
m  Indien  gewesen,  hat  die  Ereignisse,  welche  er  erzählt,  grossentheils 
miterlebt;  oft  kann  er  über  wichtige  Vorgänge  als  Augenzeuge  be- 
i'ichten.  Im  übrigen  beruht  seine  Darstellung,  die  sich  oft  zu  farben- 
reicher Schilderung  erhebt,  wesentlich  auf  handschriftlichem  Material, 


*  The  Marquess  Cornwallis  ;  by  W.  C.  S  e  t  o  n  -  K  a  r  r.   Oxford,  Claren- 
don Press.    1890.    2  sh.  6  d. 

*  Viscoant  Hardinge ;  by  Charles  Viscount  Hardinge.    Oxford, 
Clarendon  Press.   1891.   2  sh.  6  d. 
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u.  a.  auf  der  Privatcorrespondenz  Hardinge's.  Viele  Briefe  desselben 
sind  ganz  oder  theilweise  der  Erzählung  eingefügt  und  bilden  mit 
ihrer  schwungvollen  Sprache  eine  Zierde  des  Buches.  Lord  Hardinge 
hatte  sich  zuerst  in  den  Napoleonischen  Kriegen  hervorgethan.  Ad 
Blücher's  Seite  verlor  er  bei  Ligny  die  linke  Hand ;  Wellington  beschenkte 
ihn  mit  dem  Degen  des  Imperators.  Nach  zwanzigjähriger  Wirksam- 
keit im  Parlament  wurde  er  1844  als  Nachfolger  Ellenborongh's  znm 
Generalgouverneur  von  Indien  ernannt.  Die  Umstände  zwangen  ihn 
zu  kriegerischen  Thaten.  In  mehreren  Schlachten  besiegte  er  die 
feindlichen  Sikhs  im  Pendschab  und  durch  den  Vertrag  von  Labore 
unterwarf  er  neues  Gebiet  der  Britischen  Hoheit.  Doch  auch  durch 
Werke  des  Friedens  ist  seine  Herrschaft  ausgezeichnet;  auf  seine  An- 
regung wurde  die  Riesenarbeit  des  Gangescanals  in  Angriff  genommen. 

In  diese  Serie  hat  auch  ein  Band  Aufnahme  gefunden ,   der  die 
Thiltigkeit  der  beiden  militärischen  Führer  behandelt,  welche  an  der 
Spitze  der  Englischen  Armeen  den   furchtbaren  Aufstand  der  Sepoys 
im  Jahre  1857  bewältigten,    Colin  Campbell  und   Hugh  Rose'. 
Als  Lord   Clyde   und   Baron   Strathnairn   wurden   sie   später  in  den 
Adelsstand  erhoben  und  zu  Feldmarschällen  ernannt.    Campbell  führte 
den  Oberbefehl  im  Norden,  Rose  auf  dem  südlichen  Kriegsschauplatz. 
Der  letztere   hatte  seine  erste  militärische  Ausbildung   in  Berlin  e^ 
halten ,   wo   er   als  Sohn   des  Englischen  Gesandten  Sir  George  Rose 
im  Jahre  1801  geboren  war.     Der  Verfasser   hat  als  Secretär  Rose'& 
an  dem  Kriege  selbst  theilgenommen ;   vielfach   schreibt  auch  er  als 
Augenzeuge.    Daneben  sind  auch  andere  Hilfsmittel  zu  Rathe  gezogen, 
namentlich  Rose's  Correspondenz.    Die  Ursachen  des  Aufstandes  sind 
kurz  angedeutet,  der  Verlauf  des  Kampfes,  namentlich  im  Süden,  ist 
ausführlich  und  anschaulich   geschildert,   ein    besonderes  Capitel  be- 
handelt die  Begründung  der  neuen  Ordnung  in  Indien. 

In    die  Zeit   des   grossen   Militäraufstandes   führt  uns   auch  ^e 
Biographie   des  Lord   Canning^     Derselbe   wurde  im  Jahre  185^ 
als   Nachfolger   Dalhousie's '   Generalgouverneur  von  Indien.     Wäh- 
rend des  Aufstandes,   dessen  Bekämpfung   er   wesentlich  den  militä- 
rischen Behörden  überlassen  wollte,   hat  er   in  Indien   und  England 
um  seiner  Ruhe  und  Zurückhaltung  willen  viel  Anfeindung  erfahren. 
Trotzdem  blieb  er  im  Amt  und  wurde  der  erste  Vicekönig  von  Indiei^» 

*  Clyde  and  Strathnairn;   by   Maj.  Gen.  Sir  Owen  Tudor  Bart»  «• 

Oxf.  1891.    28h.  6d. 

'  Earl  Canning;  by  Sir  H.  S.  Cunningham.   Oxf.  1891.   28h.  5  ^' 
'  Dalhousie^s  Biographie  ist  schon  früher   in  der  Serie  der  Rulers     o* 

India  erschienen,   von   dem   Herausgeber   derselben,   Sir  W.  W,  Hnnt«'' 

selbst  verfasst. 
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nachdem  die  Ruhe  hergestellt  war  und  die  Englisch- Ostindische  Com- 
pagnie  die  Regierung  der  Krone  allein  hatte  überlassen  müssen. 
Mit  der  Beseitigung  des  schwerfälligen  Doppelregiments  begann  für 
Indien  eine  neue  Zeit.  Unter  Canning's  Verwaltung  und  theilweise 
durch  ihn  wurden  heilsame  Reformen  durchgeführt,  die  Neugestaltung 
des  R^gierungsapparats ,  die  Ordnung  der  zerrütteten  Finanzen^  die 
Reorganisation  der  Armee.  Der  Verfasser  hat  seiner  Darstellung 
wesentlich  bisher  unbenutzte  handschriftliche  Quellen  privaten  Cha- 
rakters zu  Grunde  gelegt.  Die  Erzählung  ist  ansprechend  und  fes- 
selnd, der  Styl  elegant.  In  der  Vertheidigung  seines  Helden  ist  der 
Verfasser  vielleicht  etwas  zu  weit  gegangen. 

Endlich  hat  der  Herausgeber  der  Sammlung,  W.  W.  Hunter, 
fär  dieselbe  ein  Leben  des  Lord  Mayo  geschrieben*.  Mayo,  der 
als  das  Muster  eines  Lidischen  Vicekönigs  geschildert  wird,  bekleidete 
diesen  Rang  von  1869-1872.  Im  letztgenannten  Jahre  wurde  er 
auf  einer  der  Andamaneninseln  von  einem  dorthin  deportirten  Ver- 
brecher ermordet;  die  schreckliche  Scene  ist  ergreifend  geschildert. 
Als  Vicekönig  hat  er  im  Innern  eine  neue  Finanzverwaltung  ein- 
geführt und  den  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes  angeordnet.  Nach  aussen 
ist  seine  Politik  massgebend  geworden,  welche  darauf  gerichtet  war, 
einen  Damm  unabhängiger,  aber  befreundeter  Staaten  zwischen  den 
Englischen  und  Russischen  Besitzungen  in  Asien  aufzurichten.  Der 
Verfasser  hatte  schon  1876  eine  grössere  zweibändige  Biographie  des 
I^rd  Mayo  veröffentlicht.  Aber  die  gegenwärtige  Darstellung  ist 
Dicht  nur  eine  kürzere  Fassung  jener,  sondern  beruht  daneben  auf 
dem  Studium  der  Acten  des  India  Office  und  der  Familienpapiere 
^ayo's,  sowie  auf  persönlichen  Mittheilungen  der  Wittwe  des  Vice- 
lönigs.  Auch  hat  der  Verfasser  den  Ereignissen  selbst  persönlich 
nahe  gestanden. 

Freiburg  i.  B.  W.  Michael. 

'  The  Earl  of  Mayo;    by  Sir  W.  W.  Hunter.    Oxf.  1891.  2  8h.  6  d. 


Nachrichten  und  Notizen. 


Die  erste  Yersammlungr  Deutscher  Historiker  liegt  nun  hinter 
uns,  und  wir  dürfen  dem  Gefühl  der  Genugthuung  über  ihr  Gelingen 
Auedruck  geben.  Wohl  Hess  der  Besuch  aus  Norddeutschland,  besonders 
von  Norddeutschen  Universitäten ,  wie  vorausgesehen  war ,  zu  *  wünschen 
übrig,  wohl  gab  es  auch  in  dieser  Versammlung,  wie  bei  etwas  verwickelten 
Verhandlungen,  und  nun  gar  in  einer  zum  ersten  Mal  herathenden  Gesell- 
schaft, fast  unvermeidlich,  einen  Moment  der  Abspannung  und  Verwirrung, 
in  dem  die  vorher  und  nachher  so  deutlich  erkennbare  Grundanschauung 
verdunkelt  zu  werden  schien,  —  aber  das  waren  doch  alles  in  allem  nur 
untergeordnete  Störungen.  Die  Lücken  in  der  Betheiligung  wurden  wohl 
bedauert,  aber  die  Stimmung  der  sehr  stattlichen  Versammlung  wurde  da- 
durch nicht  beeinträchtigt ,  und  durch  die  Verhandlungen ,  wenn  wir  sie 
im  ganzen  überblicken,  ging  ein  einheitlicher  Zug,  das  Bewusstsein  von 
der  Würde  und  Bedeutung  freier  historischer  Wissenschaft.  [1 

Das  zeigte  sich  am  ersten  Tage,  als  man  den  selbständigen  Werth 
<ier  Geschichte  betonte,  sie  um  ihrer  selbst,  um  ihres  eigenen  Bildungs- 
werthes  willen  gelehrt  haben  wollte,  als  man  deshalb  «den  Potenzen  und 
Interessen,  von  denen  sie  umworben  wird*,  ein  deutliches  .hands  off"  zurief 
und  zugleich  sich  gegen  Schablonisirung  verwahrte.  Das  trat  auch  am 
zweiten  Tage  hervor,  als  durch  die  Betrachtungen,  wie  man  den  praktischen 
Anforderungen  der  Lehrerausbildung  auf  den  Universitäten  am  besten  ge- 
nügen könne,  sehr  entschieden  und  deutlich  zugleich  die  beiden  Gedanken 
sich  hinzogen,  dass  dem  Docenten  wie  dem  Studirenden  die  Freiheit  der 
Individualität  verbleiben  müsse  und  dass  unter  der  Rücksicht  auf  die  Lehr- 
praxis keinenfalls  die  wissenschaftliche  Ausbildung  der  Geschichtslehrer 
leiden  dürfe ,  dass  vielmehr  die  „Erziehung  zu  selbständigem  und  un- 
befangenem historischen  ürtheil*  durch  Beschäftigung  mit  den  Quellen, 
auch  ohne  unmittelbare  praktische  Verwendung,  der  wesentlichste  Bestand- 
theil  des  historischen  üniversitätsunterrichtes  sei.  Das  galt  auch  für  den 
letzten  Tag,  als  man  unter  der  Devise  ,ohne  Freiheit  der  Forschung  keine 
Wahrheit*  die  grösstmögliche  Freiheit  in  der  Benutzung  handschriftlichen 
Quellenmaterials  beanspruchte.  [2 

In  der  von  dieser  Zeitschrift  gewidmeten  „Festgabe*  war  eine  gewisse 
resignirte   Mattigkeit   beklagt,    die    an    den    Vertretern    unserer   heutigen 
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Bildung^  zu  bemerken  sei,  und  diese  Stimmung  aus  der  Empfindung  ab- 
geleitet dasB  die  geistige  Führung  der  Nation  an  ganz  andere  Kreise  über- 
gebe, aus  deren  stürmischer  Gährung  neue  zukunftsreiche  Bildungsideale 
erwüchsen,  während  unsere  alexandrinische  Wissenschaft  wohl  herrliche 
Besitzthümer  pflege  und  ausbaue,  aber  immerhin  ein  wenig  abseits  vonfi 
eigentlichen  Lebensstrom  der  Gegenwart  stehe.  Dieser  allgemeine  Charakter- 
zug, wenn  er  richtig  beobachtet  ist,  erklärt  vielleicht  zum  Theil  (aber  auch 
nur  zum  Theil)  die  Zurückhaltung  mancher  Kreise^  aber  die  Versammlung 
selbst  beherrschte  er  nicht.  Im  erfreulichen  Gegensatz  dazu  hiess  es  vielmehr: 
,wir  wollen  wirken  und  unsere  Freude  daran  haben  und  wollen  das,  was 
wir  als  hohen  Beruf  des  Historikers  ansehen,  zur  Geltung  im  Staate 
bringen''.  Es  gab  Momente,  in  denen  durch  diese  Versammlung,  die  gewiss 
nicht  zur  Ueberschwänglichkeit  neigte,  die  vielmehr  im  allgemeinen  nüchtern 
Ächlich  verhandelte,  doch  etwas  von  jener  Erhebung  ging,  die  sich  einstellt, 
wo  ein  ideales  Interesse  gemeinsam  empfunden  wird.  In  dieser  Gesinnung 
war  die  Versammlung  auch  von  der  Zuversicht  erfüllt,  dass  die  dieses  Mal 
begründete  Gemeinschaft  zu  weiterer  Wirksamkeit  berufen  und  fähig  sei.  [8 

Die  Versammlang,  die  bekanntlich  vom  5.-7.  April  in  München  statt- 
gefunden hat,  war  von  107  Theilnehmem  besucht.  Darunter  waren  Süd- 
deotache  Gymnasialkreise  und  Oesterreichische  Universitäten  sehr  gut,  die 
Norddeutschen  Universitäten,  wie  schon  erwähnt,  recht  schwach  vertreten. 
Verschiedene  ungünstige  Umstände,  z.  Th.  auch  noch  Zufälligkeiten,  hatten 
darauf  eingewirkt.  Zum  Vorsitzenden  wurde  Prof.  Alf.  Hub  er  aus  Wien, 
2um  Stellvertreter  desselben  Prof.  K.  Th.  Hei  gel  aus  München  gewählt. 
Am  1.  Tage,  5.  April,  wurde  in  zwei  Sitzungen.  Vormittags  und  Nachmittags, 
ober  die  Frage  des  Gymnasialunterrichts,  am  2.  Tage  Vormittags  über  den 
^minarunterricht,  am  3.  über  Benutzung  von  Archiven  und  Handschriften- 
nmmlungen  berathen.  Ehe  man  auseinanderging,  beschloss  man,  nächstes 
Jahr  in  der  Woche  nach  Ostern,  d.  i.  also  etwa  28.-30.  März,  in  Leipzig 
^eder  zusammenzukommen  und  einen  Bericht  über  die  diesjährigen  Ver- 
^ndlungen  durch  den  vorbereitenden  Münchener  Ausschuss  als  Redactions- 
comit^  veröffentlichen  zu  lassen.  Um  so  mehr  können  wir  davon  absehen, 
Her  dem  Gange  der  Verhandlungen  Schritt  für  Schritt  zu  folgen.  Wir 
werden  uns  vielmehr  bemühen,  die  Hauptergebnisse  und  die  in  der  Debatte 
geltend  gemachten  wichtigen  Gesichtspunkte  hervorzuheben.  Am  längsten 
'8t  dabei  bei  der  Unterrichtsfrage  zu  verweilen,  da  darin  die  Meinungen 
^m  meisten  auseinandergingen  und  auch  die  meisten  Einzelfragen  berührt 
^wden.  [4 

Gestaltung  des  Geschichtsunterrichts  auf  höheren  Schulen. 
^^  Versammlung  war  bekanntlich  die  Frage  gestellt  worden :  a)  „Inwieweit 
°at  der  Geschichtsunterricht  zu  dienen  als  Vorbereitung  zur  Theilnahme 
*ß  den  Aufgaben ,  welche  das  öffentliche  Leben  der  Gegenwart  an  jeden 
G^ildeten  stellt?"  —  b)  »Wie  ist  demgemäss  der  Geschichtsunterricht  zu 
ertheilen?«  [5 

Als  Referenten  waren  dafür  Gymn.-Dir.  R.  Märten s  aus  Marienburg 
Qetzt  Elbing),  Prof.  A.  Dove  aus  München  und  Prof.  G.  Kaufmann  aus 
ßreilau  gewonnen.    Es  würde  nun  sehr  wenig  übersichtlich  sein,  wenn  wir 
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die  Thesen  der  drei  Referenten  in  ihrem  ganzen  Umfang  hier  wiedergeben 
wollten.  Es  ist  das  um  so  weniger  nöthig,  als  die  Thesen,  welche  sich  auf 
die  zweite  Frage  bezogen,  zwar  vielfach  in  der  Generaldiscussion  berührt 
wurden,  aber  nicht  zur  Specialberathung  und  nicht  zur  Abstimmung  kamen. 
Der  Kampf  in  der  Versammlung  entbrannte,  von  Abschweifungen  abgesehen, 
um  die  principielle  Frage,  ob  dem  Geschichtsunterricht  eine  besondere  ausser- 
halb der  rein  historischen  Belehrung  liegende  Aufgabe  zu  setzen  und  ihm 
damit  eine  bestimmte  Richtung  vorzuschreiben  sei  oder  nicht.  |6 

Der  erste  Referent,  Dir.  Martens,  legte  seinen  Standpunkt  in  den  beiden 
ersten  Thesen  folgendermassen  dar:  ,1.  Der  Geschichtsunterricht  wird  seiner 
Aufgabe^  für  das  öffentliche  Leben  vorzubereiten,  gerecht,  wenn  es  ihm  ge- 
lingt, das  Staatsbewusstsein  als  die  allbeherrschende  verantwortungs- 
volle Pflicht  gegen  den  Staat  zu  lehren  und  zum  unverlierbaren  Besitzthum 
des  Einzelnen  zu  machen. "^  —  ,2.  Diese  allgemeine  Aufgabe  des  Geschichts- 
unterrichts hat  sich  in  zwei  Richtungen  zu  erfGLllen:  a)  in  der  des  Yet- 
Standes  als  der  intellektuellen  Ausrüstung  mit  den  zur  Erzielung  und  Er- 
haltung des  Staatsbewusstseins  nOthigen  historischen  Kenntnissen  und  der 
Fähigkeit,  sie  nach  diesem  Ziele  hin  zu  gebrauchen  (historischer  Sinn): 
b)  in  der  des  Herzens  und  der  Gesinnung  als  der  Erzeugung  der  Kraft  ami 
Bereitwilligkeit  im  Sinne  der  gewonnenen  Erkenntniss  zu  handeln  (politi- 
scher Sinn).*  [7 

In  der  Rede,  mit  der  er  seine  Thesen  begründete,  legte  der  Referent  be- 
sonderen Werth  darauf,  dasStaatsbewusstsein  zu  definiren  und  von  der 
Vaterlandsliebe  zu  scheiden.  Unter  Staatsbewusstsein  verstand  Dir.  Martens 
«das  Bewusstsein  der  Rechte  und  Pflichten,  welche  der  Staat  gibt  und 
fordert,  gegründet  auf  eine  eingehende  Kenntniss  vom  Wesen  des  Staates^ 
insbesondere  des  eigenen  Staates,  und  entwickelt  bis  zur  Kraft  und  Bereitwillig- 
keit demgemäss  verantwortungsvollen  Handelns*.  Er  wollte  es  geradezu  mit 
dem  Bewusstsein  der  Verantwortung  identificiren ;  denn  diese  sei  »das  Bewusst- 
sein unserer  staatlichen  Verpflichtungen*.  Die  Vaterlandsliebe  könne  durchaus 
passiv  zu  einer  blossen  Empfindung  werden,  das  Staatsbewusstsein  nöthige 
zum  Handeln.  Dasselbe  müsse  das  ganze  Leben  durchdringen,  das  ganze 
Bewusstsein  des  Einzelnen  müsse  Staatsbewusstsein  werden ;  denn  „nicht  der 
Einzelne  macht  den  Staat,  der  Staat  macht  den  Einzelnen*.  Politische  Ten- 
denzen lehne  er  ab,  besonders  den  Vorwurf,  als  wolle  er  eine  Störung 
unseres  Verfassungslebens;  aber  allerdings  sei  er  gegen  parlamentarische 
Regierung  und  für  ein  starkes  Königthum;  dem  öffentlichen  Leben  aber 
thue  es  Noth,  ihm  die  vom  Staatsbewusstsein  erfüllten  Gebildeten  zuzu- 
führen und  dazu  solle  der  Geschichtsunterricht  dienen.  [8 

Correferent  Prof.  Dove  vertrat  am  entschiedensten  den^Standpunkt^  dass 
der  Geschichtsunterricht  nur  historische  Bildung  zu  geben  habe  und  damit 
seine  erzieherische  Aufgabe  erfülle.  Seine  beiden  ersten  Thesen  lauteten: 
,L  Der  Geschichtsunterricht  dient  dem  öffentlichen  Leben  hinlänglich  durdi 
die  Lösung  seiner  eigenen  Aufgabe :  den  Grund  für  eine  historische  Bildung 
des  Einzelnen  zu  legen*.  —  ,2.  Hierzu  gehört:  a)  historisches  Wissen,  d.  h.: 
eine  umfassende  und  sichere  Kenntniss  der  wichtigen  geschichtlichen  That- 
Sachen  in  ihrem  Zusammenhang;  b)  historischer  Sinn,  d.  h. :  die  Gewöhnung, 
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jedes  Zeitalter  aus  der  Gesammtheit  seiner  besonderen  Verhältnisse  heraus 
so  begreifen  und  zu  beurtheilen ,  zugleich  jedoch  die  Begebenheiten  und 
Zostände  desselben  als  das  Ergebniss  einer  voraufgegangenen  Entwicklung 
m  erfassen  und  zu  schätzen ;  sowie  femer  ein  geistiges  Augenmass  fär  das 
Grosge  und  Kleine  an  Menschen  und  Dingen*.  —  Auf  die  Übrigen  Thesen 
Prof.  Dove's  und  auf  Einzelheiten  seiner  pie  erläuternden  Rede  werden  wir 
später  zurückzukommen  haben.  Hier  sei  nur  erwähnt,  dass  er  seine  Definition 
des  historischen  Sinnes  als  das  Eigenthum  Treitschke's  bezeichnete.      [9 

Prof.  Kaufmann,  der  zweite  Correferent,  hatte  diese  beiden  Thesen 
im  wesentlichen  in  die  seinen  übernommen.  Wir  geben  seine  eigene  erste 
These  hier  wieder,  indem  wir  auf  die  kleinen  Abweichungen  von  der  Dove- 
schen  Formulirung  durch  cursiven  Druck  aufmerksam  machen.  «Der  Ge- 
schichtsunterricht dient  der  Vorbereitung  für  das  öffentliche  Leben  am 
hmen  durch  die  rechte  Lösung  seiner  allgemeinen  Aufgabe :  den  Grund  für 
eine  historische  Bildung  der  Schüler  zu  legen."  In  seiner  zweiten  These  hatte 
Prof.  Kaufmann  Dove's  zweite  These  bis  auf  ganz  kleine  Abweichungen  wörtlich 
wiederholt,  aber  noch  drei  Zusätze  gemacht:  er  forderte  als  Bestandtheil 
des  historischen  Wissens  unter  a)  auch  «las  ^Verständniss  der  wichtigeren 
poliHschen  Begriffe  und  Einrichtungen",  als  Bestandtheil  des  historischen 
Sinnes  unter  b)  auch  eine  , gewisse  Erfahrung  über  die  Wandelbarkeit 
politischer  Mächte  und  Zustände"  und  als  einen  dritten  selbständigen  Be- 
«tandtheü  historischer  Bildung:  c)  «die  Erweckung  der  Vaterlandsliebe  und 
eines  strengen  Pflichtbewusstseins  gegen  den  Staat**,  —  womit  er  sich  der 
ersten  Martens'schen  These  einigermassen  näherte.  [10 

Die  Debatte  des  ersten  Vormittags  erhielt  ihre  Signatur  vornehmlich 
dadurch,  dass  alle  Redner,  bis  auf  einen  (Prof.  Böhtlingk  aus  Karlsruhe), 
die  Anschauungen  des  Referenten  sehr  entschieden  bekämpften  und  damit 
<l«n  lebhaftesten  Beifall  der  Versammlung  fanden.  Die  Redner  traten  gegen 
^•Härtens  einmal  aus  allgemeinen  und  pädagogischen  Gründen  für 
das  Recht  der  Individualität  und  der  Familie  gegen  ein  alles  be- 
herrschendes Staatsbewusstsein  und  gegen  die  Alleinherrschaft  des  Staates  in 
der  Schule  auf  —  so  schon  die  beiden  Correferenten  und  der  erste  Redner 
der  Debatte,  Prof.  Prutz,  und  dann  besonders  wirkungsvoll  der  Reichstags- 
^^geordnete  und  frühere  Gymn.-Lehrer  Prof.  Kropatscheck,  der  sich  selbst 
^  Erzreactionär  einführte,  aber  hier  für  die  Freiheit  der  Individualitäten 
'*d  das  Recht  der  Familie  focht.  Er  machte  gegen  den  Referenten  geltend, 
«8«  die  Schule  Überhaupt  in  erster  Linie  unterrichten  solle  und  eine  er- 
zieherische Aufgabe  nur  mittelbar  neben  dem  Hause  zu  erfüllen  habe. 
*^elbe  Motiv  betonten  noch  mehrere  Redner,  unter  ihnen  Prof.  Vogt 
*^  Augsburg.  Auch  Prof.  Grauert  wandte  sich  am  Schluss  der  Discussion 
^on  einem  anderen  Standpunkte  aus  gegen  die  einseitige  Betonung  des 
^taatsbewuastseins.  Er  wollte  (ähnlich  wie  Prof.  Kaufmann  in  seiner 
These  2b)  die  Wandelbarkeit  politischer  Zustände,  neben  diesem  Wandel  aber 
*Tich  das  Ewige  in  der  Geschichte,  die  Würde  und  Bestimmung  des  Menschen 
hervorgehoben  haben.  Ueber  den  Pflichten  gegen  den  Staat  dürften  die 
^ewissenspflichten  und  die  Pflichten  gegen  Gott  nicht  vergessen  werden. 
'Ott  den  meisten  Rednern  wurde  auch  die  Zurücksetzung  der  Vaterlands- 
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liebe  gegenüber  dem  Staatsbewusstseiii  beanstandet .  Besonders  eingehend 
behandelte  dieses  Thema  Ministerialrath  Baumeister  mit  Bezugnahme  auf 
die  Mannigfaltigkeit  der  concreten  Verhältnisse  im  Deutschen  Reich.     [11 

Ausserdem  aber  verwahrten  sich  die  Redner  dagegen,  dass  der  Geschichts- 
unterricht eine  politische  Tendenz  erhalte.    Man  muss   zugeben,  dass 
solche  Tendenz  mit    den   beiden  niitgetheilten  Martens'schen  Thesen  ihrem 
Wortlaut  nach  nicht   nothwendig   gegeben  ist.    Wenn  nun  trotzdem  diese 
Frage  in  der  Debatte  des   ersten  Tages  die  Hauptrolle  spielte,    so  lag  das 
daran,  dass  Jedermann  die  Empfindung  hatte,  hinter  diesem  «Staatsbewusst- 
sein"  stecke  in  Wahrheit   doch   die  Politik,   die  Erziehung  zu  Mitgliedern 
der   , staatserhaltenden    l^arteien**    im    i:>inne    der  jedesmaligen   RegieruDg. 
Das    schien    nicht    nur    aus    der    früher   von    uns    erwähnten    Schrift  des 
Referenten  hervorzugehen,  sondern  es  war  trotz  des  theoretischen  Protestes 
auch    aus    seiner    Rede    herauszuhören ,    wenn    er ,    anschliessend    an  die 
hierin  nicht  glücklich   formulirte  Frage,   dem  ,, Gebildeten*  eine   besondere 
Aufgabe  im   öffentlichen  Leben  stellte   und   für   diese  Aufgabe   durch  den 
Geschichtsunterricht  vorbereiten  wollte:   es  ergab  sich  diese  Absicht  ferner 
ganz    klar   aus   einer   ferneren  These    des   Referenten,   wonach    im    cultor- 
geschichtlichen    Unterricht    ,die   Mittel   und    Wege    zur   Bekämpfung  der 
heutigen  Socialdemokratie  auf  dem  Grunde  des  verantwortungsvollen  Staats- 
bewusstseins  gezeigt  werden"  sollen.    Es  hatten  auch  nicht  nur  die  Gegner 
des  Referenten  ihn  so  verstanden,   sondern  auch  Prof.  Böhtlingk  fasste 
seine  Forderungen  so  auf,  da  er  vom  Geschichtsunterricht  die  Waffen  zoir 
Abwehr  der  drohenden  ,.  Pöbelherrschaff  verlangte.  [12 

Gegen  alle  Versuche,  dem  Geschichtsunterricht  auch  in  scheinbar  hami- 
loser  Form  solche  Aufgaben  zu  stellen,   wandten  sich  zunächst  die  beider» 
Referenten:   in  ruhig-sicherer,    ein  wenig  sarkastischer  Weise  Prof.  Dove?^ 
voll  von  warmem  Enthusiasmus  für  die  von  allem  Parteigeist  rein  zu  haltende 
heilige  Aufgabe  der  Schule  Prof.  Kaufmann,  dann  in  scharf  formulirteicft 
Widerspruch   gegen    den  'Begriif   des   Staatsbewusstseins    und    gegen  jede 
directe   Erziehung  für    das   staatsbürgerliche   Leben    Prof.   Prutz.     Ihnei» 
folgten  noch  andere  Redner.  —  P]s  waren  besonders  zwei  Gesichtspunkte  di^ 
geltend  gemacht  wurden:  jede  solche  von  aussen  gestellte  Aufgabe  bringe 
die  objective  historische  Wahrheit,   die  auch  im  Unterricht  über 
allen  anderen  Rücksichten  zu  st<?hen  habe,  und  die  subjective  Wahrhaftig- 
keit des  Lehrers  in  Gefahr,    und   ausserdem   sei   die  Hervorkehrung  einer 
Tendenz  pädagogisch  verkehrt,  sie  wecke  bei  einem  Theile  der  Schüler  den 
Widerspruch,  erziele  also  bei  diesen  das  Gegentheil  der  gewollten  Wirkung, 
und  sie  führe  bei  anderen  auch   zu  Conflicten   zwischen  Schule  und  Haas. 
—   Besonders   lebhaft  wurde   unter    dem  Beifall   der  Versammlung  die  in 
Preussen  thatsächlich  erhobene  Forderung  bekämpft,  dass  der  G.-Unterricht 
darauf  angelegt  werde  zu  zeigen,  wie  die  Monarchie  von  jeher  sich  um  das 
Wohl  und  die  Hebung  der  arbeitenden  C lassen  verdient  gemacht  habe.  [18 

Diesen  Ansichten,  die  am  Vormittag  den  nahezu  einstimmigen  Beifall 
der  Versammlung  gefunden  hatten,  würde  es  nun  entsprochen  haben,  wenn 
man  die  Thesen  des  Referenten  abgelehnt ,  die  des  ersten  Correferenten, 
vielleicht  mit  Aenderungen  in  Einzelheiten,   angenommen  hätte.    Die  Vor- 
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mittags    klare   Sachlage   gerieth    aber  Nachmittags   etwas  in   Verwirrung. 
Dazu  trugen  verschiedene  Umstände  bei:    vor  allem  wohl  das  Gefühl,  dem 
Referenten,  nachdem  er  sachlich  so  scharfen  Widerspruch  gefunden  hatte,, 
in  der  Form  nicht  so  schroff  begegnen  zu  dürfen.    Einige  Redner,  Archivar 
Dr.    Winter   und   Oberlehrer   Dr.   Klatt,    gingen    so   weit   zu  behaupten, 
es   seien  ja   nur  scheinbar  Gegensätze   vorhanden ,   in   der  Sache   sei  man 
eigentlich  einig,   und  nur   in   der  Form  gehe   man  auseinander,    eine  Auf- 
fassung,   die  freilich   von   anderer   Seite   entschiedenen   Widerspruch  fand. 
Immerhin  herrschte  ein  gewisses  Yermittlungsbedürfniss  vor,  das  noch  ge- 
nährt wurde  durch  den  allzu  schroff  formulirten  Antrag  des  Herausgebers 
dieser  Zeitschrift,    der   Einzelberathung   die   Thesen   der  Correferenten   zu 
Grunde  zu  legen.  [14 

Dieser  Stimmung  kam  ein  in  der  Mittagspause  formulirter  Antrag 
Stieve  entgegen  :  »Der  Geschichtsunterricht  kann  und  soll  nicht  in  der  Weise 
als  Vorbereitung  zur  Theilnahme  an  den  Aufgaben  des  Öffentlichen  Lebens 
dienen,  dass  er  in  systematischer  oder  auf  eine  bestimmte  Gesinnung  hin- 
zielender Weise  auf  dasselbe  vorbereitet,  er  hat  vielmehr  zu  dem  fraglichen 
Zweck  lediglich  diejenigen  geschichtlichen  Kenntnisse  zu  übermitteln,  welche 
zur  späteren  Theilnahme  am  öffentlichen  Leben  befähigen  und  die  Neigung 
zu  dieser  Theilnahme  anregen  [für  «anregen«  wurde  nachher  »entwickeln« 
gesetzt],  und  zwar  insbesondere  durch  Erweckung  der  Vaterlandsliebe  und 
eineü  strengen  Pilichtbewusstseins  gegen  den  Staat.  **  [15 

Es  ist  ja  ganz  klar,  dass  dieser  Antrag  inhaltlich  so  gut  wie  ganz 
den  Kaufmännischen  Thesen  entspricht,  denen  die  Schlussworte  sogar  wört- 
lich entnommen  sind;  er  formulirt  das  Wesentliche  der  Kaufmann'schen 
Thesen  nur  anders,  zunächst  negativ  und  insofern  sogar  noch  schärfer,  und 
mehr  in  der  Form  einer  directen  Antwort  auf  die  gestellte  Frage.  Trotzdem 
wurde  er  ziemlich  allgemein  als  ein  Vermittlungsantrag  aufgenommen,  zum 
Theil  offenbar  aus  dem  äusseren  Grunde,  weil  er  eine  aus  der  Verhandlung 
hervorgegangene  neue  Formulirung  brachte,  die  nicht  der  scharfen  Debatte 
des  Vormittags  zu  Grunde  gelegen  hatte,  und  weil  man  das  Bedüi-fniss 
^te,  in  der  Form,  wenn  auch  nur  mit  Benutzung  einer  Fiction,  dem 
Referenten,  dem  man  für  die  üebernahme  des  Referats  zu  Dank  verpflichtet 
^^,  entgegenzukommen.  [16 

Nun  begab  sich  aber  das  Merkwürdige,  dass  Dir.  Härtens,  als  seine 
Thesen  zur  Abstimmung  kommen  sollten,  sie  ,zu  Gunsten  des  Stieve^schen 
^trags*  zurückzog.  Man  hat  in  der  Presse  diesen  Rückzug  so  deuten 
sollen,  als  ob  der  Referent  durch  die  Debatte  im  wesentlichen  zu  den  An- 
sichten seiner  Gegner  bekehrt  worden  sei,  da  ja  der  Antrag  Stieve  das 
?^ue  Gegentheil  der  ursprünglichen  Martens'schen  Thesen  besagt.  Stieve's 
Antrag  bestreitet  dem  G.-Unterricht  die  Fähigkeit  und  die  Aufgabe  in 
^stemai  und  in  einer  auf  Erzeugung  einer  bestimmten  Gesinnung  hin- 
seienden Weise  für  das  öffentl.  Leben  vorzubereiten,  während  die  systemat, 
Eraehnng  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  ja  der  Grund-  und  Eckstein  der 
Martens^schen  Thesen  ist.  Logischer  Weise  wäre  also  der  Martens'sche 
nÜckzQg  eine  Bekehrung,  aber  thatsächlich  war  er  es  gewiss  nicht ;  sondern 
Wart  wird  er  einmal  durch  dieselbe  (von  Dir.  Martens   sogar  direct  aus- 
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gesprochene)  Empfindung,  die  auch  Andere  in  der  Versammlung  beherrscht« 
einen  , Vermittlungsantrag*  vor  sich  zu  haben,  und  dann  durch  de 
Umstand,  dass  der  an  Martens'  Auffassung  etwas  anklingende  Schluss  d( 
Kaufmännischen  Thesen  (mit  der  Betonung  von  Vaterlandsliebe  und  Pflich 
bewusstsein  gegen  den  Staat)  hier  durch  die  gedriingtere  Fassung  in  ui 
mittelbare  Verbindung  mit  den  principiellen  Sätzen  gebracht  war  und  d] 
durch  erheblich  stärker  hervortrat.  [17 

Genug,  Dir.  M  a  r  t  e  n  s  zog  seine  Thesen  zurück  zu  Gunsten  eines  Aj 
träges,  der  die  Grundanschauungen  eines  Theiles  seiner  entschiedenen  Gegn< 
getreu  wiedergab,  der  dadurch  aber  nun  erst  recht  als  eine  «Concordienformel 
erschien,  obschon  der  Antragsteller  Prof.  Stieve  diese  Auffassung  ausdrücl 
lieh  abgelehnt  hatte.  Dieser  Verwischung  der  Gegensätze  wurde  aber  darc 
die  Forderung  entgegengetreten,  dass  der  Schluss  der  Kaufmännischen  2.  Thet 
und  ebenso  der  Schluss  des  Antrages  Stieve,  der  die  Annäherung  an  di 
Martens'sche  Auffassung  enthielt,  und  deshalb  den  Schein  einer  Vermittlun, 
rechtfertigen  konnte,  getrennt  zur  Abstimmung  gebracht  werde.  [18 

Ueber  die  Martens'schen  Thesen,  die  zurückgezogen  wurden,  u 
überhaupt  nicht  abgestimmt  worden ;  es  lag  aber  nach  den  vorausgegangenei 
Debatten  auf  der  Hand,  dass  sie  gegen  ganz  wenige  Stimmen  abgelehn 
sein  würden.  Zuerst  kamen  nun  die  Thesen  Prof.  Dove's,  dann  die  Proi 
Kauf  man  n's  zur  Abstimmung.  Bei  Anwesenheit  von  etwa  70  Thei] 
nehmem  erhielten  die  Thesen  Prof.  Dove's  25,  die  Prof.  Kaufmannes,  von  dene: 
aber  eventuell  der  Schluss  noch  separat  hätte  zur  Abstimmung  komme 
müssen.  27  Stimmen.  Es  blieb  die  These  Prof.  Stieve's.  In  ihren  Haupi 
Sätzen  bis  zu  dem  Worte  „entwickeln*  wurde  sie  mit  53  gegen  8-10  Stimme: 
bei  einigen  Enthaltungen  angenommen,  der  noch  ein  wenig  verändert 
Schluss  aber  „insbesondere  hat  er  auch  die  Liebe  zum  Vaterland  und  eii 
strenges  Pflichtbewusstsein  gegen  den  Staat  zu  erwecken*  wurde  mit  3^ 
gegen  29  Stimmen  abgelehnt.  Einige  wenige  enthielten  sich  der  Abstim 
mung.  Die  angenommene  These  lautet  also  wie  folgt:  Der  Geschieht» 
Unterricht  kann  und  soll  nicht  in  der  Weise  als  Vorbereitung 
zur  Theilnahme  an  den  Aufgaben  des  öffentlichen  Leben.« 
dienen,  dass  er  in  systematischer  oder  auf  eine  bestimmte  Ge- 
sinnung hinzielender  Weise  auf  dasselbe  vorbereitet,  er  hst 
vielmehr  zu  dem  fraglichen  Zwecke  lediglich  diejenigen  ge- 
schichtlichen Kenntnisse  zu  übermitteln,  welche  zur  späteren 
Theilnahme  am  öffentlichen  Leben  befähigen  und  die  Neigung 
zu  dieser  Theilnahme  entwickeln.  [!• 

Im  Grunde  genommen  hat  die  Versammlung  sich  damit  auf  deo 
Standpunkt  des  ersten  Correferenten,  Prof.  Dove,  gestellt,  nur  dass  bei  der 
Zusammendiängung  der  Gedanken  in  einen  einzigen  Satz  der  historiscbe 
Sinn,  den  Dove  neben  den  historischen  Kenntnissen  betonte,  ganz  über 
Bord  gefallen  ist,  wohl  ohne  dass  dieser  Ausscheidung  irgend  eine  Absicht 
zu  Grunde  lag.  Mag  man  diese  Vernachlässigung  des  „historischen  Sinnes* 
nun  auch  bedauern  und  den  Dove'schen  Thesen  den  Vorzug  geben,  so  weist 
doch  der  zu  Stande  gekommene  Bescliluss  mit  der  vollen  wünschenswertheo 
Deutlichkeit  jede  Tendenz  und  jede  Ausbeutung  des  Geschichtsunterrichtes 
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für  Parteizwecke  zurück.  Die  Majorität,  die  den  Schluss  der  These  strich, 
iit  freilich  keine  starke,  sie  stand  der  Minorität  kaum  wie  4  zu  3  gegenüber; 
aber  diese  Majorität  wiegt  doppelt,  da  sie  sich  bewusst  war,  mit  ausdrück- 
licher Ablehnung  der  Sätze,  welche  die  Vaterlandsliebe  und  die  Pflicht 
gegen  den  Staat  betonten,  einen  Schritt  zu  thun,  der  einer  unangenehmen 
Kissdeutung  ausgesetzt  war.  Der  leitende  Gedanke  dabei,  wie  ihn  der 
Herausgeber  dieser  Zeitschrift  als  Antragsteller  unmittelbar  vor  der  ent- 
scheidenden Abstimmung  kurz  dargelegt  hatte,  und  wie  er  sich  im  übrigen 
aus  der  Debatte  ergibt,  war  der,  dass  der  erziehende  Einfluss  des  histor. 
Unterrichts  und  seine  sittliche  Kraft  ganz  in  der  Ausbildung  eines  objectiven 
historischen  Verständnisses  enthalten  sei  und  dass  sich  die  Anwendung  auf 
mannigfache  sittliche  Verhältnisse  auch  des  öffentlichen  Lebens  daraus  von 
selbst  ergebe,  dass  man  aber,  wenn  man  die  Vaterlandsliebe  und  die  Pflicht 
gegen  den  Staat  einseitig  hervorhebe,  der  Tendenz,  die  man  im  Eingang 
der  These  prindpiell  zurückgewiesen  hatte ,  eine  Binterthür  öffne.  Neben 
der  Pflicht  gegen  den  Staat  hätten  auch  andere  Factoren  unseres  Cultur- 
lebens  und  die  Respectirung  der  Individualitäten  das  Recht  genannt  zu 
werden;  neben  der  Vaterlandsliebe  müsste  man  auch  die  Befreiung  von 
nationaler  Einseitigkeit  nennen,  um  nicht  nationaler  Tendenz,  die  doch 
eben  auch  eine  Tendenz  ist,  Vorschub  zu  leisten.  [20 

Wir  dürfen  also  das  Ergebniss  dahin  zusammenfassen:  mit  einer 
überwältigenden  Mehrheit  hat  die  Versammlung  grund- 
sätzlich erklärt,  dass  der  Geschichtsunterricht  nicht 
systematisch  für  das  öffentliche  Leben  vorbereiten  oder 
Auf  eine  bestimmte  Gesinnung  hinzielen  dürfe;  und  mit 
einer  schwachen  Mehrheit  hat  sie  es,  um  jede  Tendenz  aus- 
zuschliessen,  abgelehnt,  auch  nur  die  Erweckung  der 
^ftterlandsliebe  als  ein  besonderes  Ziel  des  Unterrichts 
zu  bezeichnen.  [21 

Andere  Thesen  sind,  wie  gesagt.^  nicht  mehr  zur  Abstimmung  gekommen, 
^  einigen  Fragen  aber  ist  doch  die  Meinung  der  Versammlung  ziemlich 
«deutlich  hervorgetreten. 

Um  mit  den  Beziehungen  zum  öffentlichen  Leben  zu  beginnen,  so  ist 
^t  Annahme  der  verkürzten  Stie versehen  These  eigentlich  schon  das 
verlangen  des  Referenten,  den  culturgeschichtlichen  Unterricht  auf  eine 
Bekämpfung  der  socialdemokratischen  Ideen  zuzuspitzen,  ab- 
gelehnt worden;  dieses  Verlangen  war  von  verschiedenen  Rednern,  besds. 
^f.  Kaufmann,  unter  dem  Beifall  der  Versammlung  bekämpft  worden 
^d  anch  nach  sonstigen  Anzeichen  ist  wohl  anzunehmen,  dass  sich  eine  starke 
Mehrheit  gerade  gegen  diese  Forderung  zusammengefunden  hätte.       [22 

Ebenso  überwog  offenbar  in  der  Versammlung  eine  vorsichtige  Zurück- 
haltong  gegenüber  dem  Verlangen,  dass  die  Culturgeschichte  in  den 
Vordergrund  des  Interesses  treten  sollte.  Nicht  nur  stellten  die  beiden 
Korreferenten  Thesen  in  dem  Sinne  auf,  dass  die  politische  Geschichte 
^  Centram  des  Unterrichts  bleibe  und  die  Culturgeschichte  ihr  unterzu- 
ordnen sei,  und  nicht  nur  erhob  Prof.  Prutz  seine  Stimme  für  solche 
^^««tecfae  Zeitflchr.  f.  Gescfaichtsw.   1898.  IX.  1.  \\ 
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Zurückhaltung,  sondern  auch  Prof.  Lamprecht  warnte  davor,  die  im  Flui 
befindliche  Forschung  und  deren  Probleme  in  den  Unterricht  hineintrage 
zu  wollen.  Dir.  Märten s  hatte  ebenfalls  in  seinen  Thesen  der  politische 
Geschichte  die  erste  Stelle  angewiesen,  wollte  aber  die  Culturgeschichi 
doch  augenscheinlich  stärker  als  die  Correferenten  betont  haben.  Auf  seine 
Standpunkt  stellte  sich  Prof.  Böhtlingk,  und  nicht  unwahrscheinlich  i 
es,  dass  bei  einer  genauer  eingehenden  Erörterung  der  Frage  diese  Ansicl 
gegenüber  der  vielleicht  gar  zu  weit  gehenden  Zurückhaltung  der  genannte 
vier  Herren  noch  stärker  zum  Wort  gekommen  wäre.  [23 

Seiner  Forderung,  dass  jede  politische  und  kirchliche  Tendenz  dei 
Unterricht  fem  bleiben  müsse,  hatte  Prof.  Kaufmann  auch  in  dem  Ve 
langen  Ausdruck  gegeben,  dass  die  Schüler  im  Geschichtsunterricht  nicb 
nach  Confessionen  getrennt  werden  dürften,  wie  es  hie  imd  da  noch  g* 
schiebt.  Lebhaften  Widerhall  fand  dieser  Gedanke  in  Ausführungen  Prof.  Vogt 
über  den  Eindruck  unbefangener  Würdigung  grosser  histor.  Erscheinunge 
gerade  durch  Angehörige  der  fremden  Confession.  Ein  Widerspruch  wurd 
auch  von  katholischer  Seite  nicht  erhoben,  —  ob  vielleicht  nur,  weil  die  Thes 
nicht  speciell  zur  Discussion  stand,  muss  dahingestellt  bleiben.  [24 

Vielfach  berührt,  aber  in  sehr  vei*schiedenem  Sinne,  wurde  die  Frage 
wie  weit  und  in  welcher  Weise  der  Geschichtsunterricht  Belehrung  übe 
die  Zustände   des   gegenwärtigen   öffentlichen  Lebens   zu  gebe: 
hat,  ob  sich  ihm  also  eine  Art  von  ^Bürgerkunde*'  anschliessen  soll.   V 
der  Stieve'schen  These,  die  die  „systematische'*  Vorbereitung  für  das  öffenl 
liehe  Leben  durchaus  verwirft,  könnte  man  sehr  wohl  schon  eine  Ablelmanj 
dieses  Gedankens  finden ;  sicher  aber  war  das  nicht  die  Meinung  aller  Thei] 
nehmer,  welche  für  die  These  stimmten.    Dass  man  nicht  polit.  u.  nationa] 
ökon.  Theorien  lehren  könne,  war  wohl  ziemlich  allgemein  die  Ansicht  de 
Versammlung  und  wurde   von  Prof.  Lamprecht  für   das  wirthschaftlich' 
Gebiet  besonders  ausgeführt.   Die  Forderung  aber,  dass  die  Schule  da«  reü 
Thatsächliche  über  die  wichtigsten  Verfassungs-,  Rechts- und  Wirthschafte 
Verhältnisse  mitzutheilen  habe,  wurde  von  mehreren  Rednern,  so  von  Prof 
Böhtlingk,  der  dem  Deutschen  Studenten  den  13jährigen  Schweizer  VoUk- 
schüler  als   Muster   vorhielt,   von   Prof.  Kaufmann   und   Archivar  Dr.  G. 
Winter   (aus   Magdeburg),    sehr   entschieden   vertreten,    von  Anderen  wie 
Prof.  Dove,  wenn  auch  mit  einer  leisen  Skepsis  an  dem  Nutzen,  dochaucb 
anerkannt,  während  Oberl.  Dr.  K  l  a  1 1  (aus  Berlin)  behauptete,  dasWesentlichstfi, 
was  man  verlange,   eine  genaue  Kenntniss  der  Deutschen  Reichsverfasrongf 
sei  schon  jetzt  bei  jedem  Schüler  zu  finden,  und  während  noch  Andere,  wie 
Prof.  Prutz,  Prof.  Lamprecht  und  Prof.  Kropatscheck,  die  Berechtignog 
der  ganzen  Forderung  bestritten.   Prof.  Kr.'s  Widerspruch  richtete  sich  gegen 
diese  , Bürgerkunde"  besonders  in  der  Ausdehnung,  die  ihr  der  2.  Referent 
Prof.  Kaufmann,    geben  wollte.     Auch   die  Kenntniss   gewisser  wichtiger 
Einrichtungen   des  Geschäftslebens  wünschte   dieser   in   sie   hineinzuziebeiii 
dafür  freilich  sie  in  die  Mittelclassen  zu  verlegen  und  sie  vom  Geschichts- 
unterricht völlig   loszutrennen.     Diese  letztere   Ansicht   wurde  auch  soitft 
getheilt,  während  Dir.  Martens  die  , Bürgerkunde*  mit  der  neuestfio  Ge- 
schichte  vereinigen    wollte.     Gewiss    liegt   ja    in   der   Verbindung  diese* 
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UnterrichtB  mit  der  Darstellung  der  neuesten  Geschichte  für  den  Lehrer 
selbst  die  Gefahr  einer  tendenziösen  Behandlung,  die  bei  Abtrennung  der 
Bürgerkunde  vom  Geschichteunterricht  weit  leichter  vermieden  wird.  Auf 
der  andern  Seite  aber  steht  eine  Unterweisung  über  die  Rechts-  und  Ver- 
fassungsverhältnisse der  Gegenwart  offenbar  im  allernächsten  Zusammen- 
hang mit  der  neuesten  Geschichte.  [25 

Die  Ausdehnung,  welche  dem  Unterricht  in  der  neuesten  Ge- 
schichte zu  geben  sei,  wurde  mehrfach  in  den  Thesen  und  Debatten  be- 
rührt. Dir.  Martens  wollte,  entsprechend  den  Preussischen  Verfügungen, 
den  Unterricht  bis  zur  Schwelle  der  Gegenwart  fortführen,  Prof.  Dove 
und  Prof.  Kaufmann  verlangten  dagegen,  dass  man  1871  abschliesse.  Diese 
Anrieht  wurde  u.  a.  von  Prof.  Kropatscheck  und  Minist.-Dir.  Baumeister 
unterstützt,  und  eine  sehr  starke  Strömung  in  der  Versammlung  ging 
offenbar  nach  dieser  Richtung.  Eine  noch  weiter  zurückliegende  Grenze 
wurde  wenigstens  in  öffentlicher  Versammlung  nicht  vertreten.  [26 

Die  Frage,  wie  nun  für  die  ausgedehntere  und  eingehendere  Behand- 
lung der  neueren  Geschichte  Raum  zu  gewinnen  sei,  wurde  in  der  Debatte 
Dur  schwach  gestreift,  eigentlich  nur  indirect  durch  die  Erörterung  über 
das  Schicksal  der  alten  Geschichte.  Dass  diese  ihre  propädeutische 
Stellung  ungeschmälert  behalten  müsse,  hatten  die  beiden  Co rreferenten 
in  ihren  Thesen  vertreten;  Prof.  Kaufmann  aber  hatte  in  ausdrücklichem 
Gegensatz  zu  den  neuen  Preussischen  Lehrplänen  sich  auch  gegen  die 
Schmälerung  ihres  Platzes  in  den  Oberclassen  gewandt.  In  dem  Berech ti- 
gnngswesen  und  in  dem  Abschlüsse  der  deshalb  in  Untersecunda  erreicht 
terden  solle,  wurde  von  ihm  die  Ursache  dieses  Missstandes  wie  manches 
anderen  gefunden.  Von  anderer  Seite  fand  diese  Ansicht,  dass  es  unthun- 
lich  sei,  die  alte  Geschichte  in  dem  einen  Jahr  der  Obersecunda  durch- 
zugeben, lebhafte  Unterstützung;  ob  aber  die  letzten  vier  Jahre,  in  der 
Alt  Tertheilt  werden  sollen,  dass  die  alte  Geschichte  wie  früher  allein 
zwei  Jahre,  Mittelalter  und  Neuzeit  zusammen  nur  ebenso  viel  zugetheilt 
ehalten,  darüber  sprach  man  sich  nicht  näher  aus.  Die  Gegner,  welche 
die  alte  Geschichte  zu  Gunsten  der  mittleren  und  neueren  einschränken 
möchten,  kamen,  da  das  Thema  nicht  eigentlich  zur  Discussion  stand,  nicht 
fwht  zu  Worte.  Vom  Referenten  abgesehen,  auf  den  wir  gleich  zurück- 
bmmen,  betonte  nur  Dr.  Klatt  entschieden,  dass  zwei  Jahre  für  Mittel- 
ster und  Neuzeit  nicht  genügten.  Fraglos  war  aber  auch  diese  Ansicht 
^ter  den  Versammelten  stärker  vertreten.  Dir.  Martens  ging  übrigens 
i&  seinem  Schlusswort  so  weit,  dass  die  alte  Geschichte,  da  sie  einmal  nicht 
owlentlich  gegeben  werden  könne,  am  besten  ganz  im  oberen  Cursus  fort- 
^e  und  ihre  Berücksichtigung  den  Philologen  bei  der  Leetüre  der  classi- 
when  Schriftsteller  Überlassen  bleibe,  so  dass  man  für  Mittelalter  und  Neu- 
wit  die  drei  letzten  Jahre  (Obersecunda  und  Prima)  verfügbar  hätte.       [27 

Ein  ganz  anderes,  weit  verlockenderes  Bild  entrollte  Dr.  Baldamus 
*««  Leipzig  von  der  in  Sachsen  eingeführten  Vertheilung  des  Stoffes 
&uf  die  einzelnen  Glassen.  Der  erste  Cursus  schliesst  dort  mit  Unter- 
^^1^  ab,  und  es  bleiben  dann  also  fünf  Jahre  für  den  letzten  doch  eigent- 
lich entscheidenden  Cursus,   zwei  für  Alterthum,  eins  für  Mittelalter,  zwei 
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für  Neuzeit.  Dabei  ist  auf  den  Einschnitt  zwischen  Unter-  und  Obersecun 
der  durch  das  Berechtigungswesen  veranlasst  ist,  also  gar  keine  Rtü 
sieht  genommen.  Es  drängt  offenbar  alles  darauf  hin,  die  Hücksichtnafa 
auf  das  Einjährigfrei willigenthum  inmitten  eines  auf  den  Abschluss  mit 
Prima  berechneten  Unterrichtes,  diesen  Krebsschaden  unseres  höheren  Sei 
Wesens,  allgemein  zu  beseitigen  und  zu  sagen :  keinerlei  Berechtigung  ol 
völlige  Absolvirung  einer  Schule.  —  Den  Abschluss  mit  Unterseconda  wo 
Dir.  Martens  freilich  aus  pädagogischen  Gründen  aufrechterhalten,      [ti 

Sehr  lebhaft  kam  in  der  Versammlung  die  Ansicht  zum  Ausdru 
dass  mit  der  Ueberbürdung,  wenigstens  der  Ueberbürdung  des  Gedäc 
nisses,  sehr  viel  Schwindel  getrieben  sei.  Klang  diese  Anschauung  sdi 
in  den  Thesen  Prof.  Dove's  leise  an,  indem  er  umfassendes  Wis 
forderte,  und  hatte  Prof.  Kaufmann  sie  in  die  Forderung  einer  1 
stimmten  Anzahl  von  Daten,  die  auswendig  zu  lernen  seien,  umgese 
(c.  150  aus  der  alten  Geschichte,  reichlich  doppelt  so  viele  aus  Mittelal 
und  Neuzeit),  so  trat  sie  mit  weit  kräftigeren  Accenten  in  den  Reden  \ 
Prof.  Prutz,  Prof.  Kropatscheck  und  Anderen  hervor.  Auf  die  ungl&nb: 
Heiterkeit  der  Versammlung  stiess  ein  von  Prof.  Prutz  erwähnter  Preui 
scher  Ministerialerlass ,  der  das  Repetiren  und  besonders  das  Rei>etii 
in  alter  Geschichte  bei  Disciplinarstrafe  verbietet.  Es  überwog  offenbar  • 
Auffassung,  dass  die  Kenntniss  der  einzelnen  Thatsachen  neben  den  i 
gemeinen  Ideen  und  der  Erziehung  ihren  Platz  behaupten  müsse.  —  Ge^ 
würde  man  daneben  auch  anerkannt  haben,  dass  vielfach  mit  dem  A 
wendiglernen  viel  zu  weit  gegangen  wird.  Bei  besonderer  Erörterung  < 
Punktes  wäre  diese  Ansicht,  die  in  diesem  Jahre  nicht  recht  zum  W 
kam,  sicher  sehr  entschieden  vertreten  worden.  (2J 

In  einem  besonderen  Satze  seiner  Thesen  bekämpfte  Prof.  Dove< 
Versuche,  im  Schulunterricht  neben  der  positiven  lebendigen  Darstello 
auch  Hinweise  auf  kritische  Quellen benutzung  zu  geben,  und  üo 
dem  lebhaften  Beifall  der  Versammlung  wandte  er  sich  gegen  Quelle 
buch  er  und  ,  Quellenschnüffelei ".  Dass  in  dieser  Zeitschrift  eine  and< 
Auffassung  vertreten  ist,  wird  den  Lesern  bekannt  sein.  In  der  Versam 
lung  kam  sie  nicht  mehr  zum  Wort.  [M 

Der  regressiven  Methode,  die,  mit  der  neuesten  Geschichte  I 
ginnend,  rückwärts  gehen  will,  wurde  nur  als  einer  „Herausforderung  ( 
historischen  Wissenschaft*  gedacht.  Eine  Resolution,  die  sie  ausdrüddi 
verurtheilen  sollte,  wurde  von  Prof.  Böhtlingk  eingebracht,  eine  and( 
desselben  Inhalts  von  Prof.  Egelhaaf,  beide  aber  kamen  wie  alle  anda 
nicht  mehr  zur  Abstimmung.  [81 

Einige  Fragen  betrafen  daim  noch  die  Ausbildung  und  Stellni 
der  Lehrer. 

Dass  der  Geschichtsunterricht  in  den  oberen  Glassen  von( 
schultenHistorikern  ertheilt  wird,  ist  ja  in  Preussen  jetzt  meist  dar 
geführt,  ist  aber  in  einigen  anderen  Staaten,  so  in  Baiem  und  Eea 
noch  ein  pium  desiderium.  Für  diese  Forderung  trat  mit  besonderem  Na 
druck  Prof.  Vogt  (aus  Augsburg)  auf,  und  Prof.  Egelhaaf  berücksi 
tigte  dieselbe  ebenfalls  in  einer  von  ihm  beantragten  These.    Dass  die  ^ 
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sammliuig  principiell  fast  einstimmig  auf  ihrer  Seite  stand  (mehrere  Redner 
behandelten  die  Forderung  als  selbstverständlich),  ist  wohl  sicher.  Ueber 
die  Ausföhrungsbestimmungen  (betr.  Examen  etc.),  von  denen  in  dieser  Zeit- 
schrift öfter  die  Rede  war,  ist  damit  natürlich  nichts  entschieden.  [82 

Die  beiden  Correferenten  hatten  femer  beantragt,  zu  erklären: 
eine  Unterweisung  Ober  das  öffentliche  Leben  der  Gegenwart  könne  nur 
dann  Nutzen  stiften,  wenn  Studiengang  und  amtliche  Prüfung  der  Lehrer, 
die  diesen  Unterricht  ertheilen  sollen,  ausdrücklich  auch  auf  das  Gebiet 
der  Staatswissenschaften  erstreckt  werden.  Die  Versammlung  schien 
dieser  Ansicht  im  allgemeinen  beizupflichten.  [88 

Prof.  Kaufmann  hatte  ausserdem  als  eine  unerlässliche  Vorbedingung 
ftir  einen  gedeihlichen  Unterricht  gefordert ,  dass  auf  die  Lehrer  keinerlei 
Druck  von  politischen  oder  kirchlichen  Behörden  geübt  werde  und  dass 
ihnen  nicht  durch  eine  üeberlastung  die  Möglichkeit  wissenschaftlicher 
Vertiefung  und  Erfrischung  abgeschnitten  sei.  Die  erste  dieser  Forderungen 
£uid  sich  auch  in  einer  These  Prof.  Egelhaaf  s  wieder  und  wurde  in  der 
Debatte  noch  präciser  dahin  formulirt,  dass  besonders  bei  Ausdehnung  des 
Unterrichts  auf  neueste  Geschichte  die  unabhängige  Stellung  des 
Lehrers  wirksamer  als  bisher  gegen  Eingriffe  der  Behörden  gesichert 
werden  müsse.  Widerspruch  erfuhr  dieses  Verlangen  nicht;  auf  welche 
Weise  aber  ihm  genügt  werden  könne,  wurde  nicht  näher  erörtert.     [84 

Endlich  wünschte  Prof.  Egelhaaf  noch  eine  Art  Protesterklä- 
rung, des  Inhalts,  da«s  der  Geschichtsunterricht  auch  bisher  in  allen  wesent- 
lichen Punkten  schon  seine  Aufgabe  erfüllt  habe.  Die  Kritik,  die  von 
hoher  Stelle  in  Preussen  am  bisherigen  Geschichtsunterricht  geübt  sei  und 
die  mit  den  Aasgangspunkt  der  lebhaften  Erörterungen  bilde,  habe  man, 
10  ffthrte  Redner  aus,  als  eine  unverdiente  Kränkung  empfunden,  und  man 
iDflne  sich  gegen  dieselbe  verwahren.  Die  Versammlung  schien  das  Be- 
dör&ias  eines  solchen  Protestes  nicht  recht  zu  empfinden.  [86 

Einrichtung  der  Universitätsaeminare.  Die  Erörterung 
<iber  die  Seminarübungen  hatte  einen  ganz  anderen  Charakter  als  jene  über 
^e  Unterrichtsfrage.  Während  in  dieser  das  Bedürfniss  vorherrschte,  zu 
S^vioen  in  der  Oeffentlichkeit  erhobenen  Forderungen  principiell  Stellung 
^  nehmen,  und  entgegengesetzte  Anschauungen  sich  scharf  bekämpften, 
tamehte  man  hier  mehr  erzählend  und  plaudernd  Erfahrungen  aus.  Thesen 
*>ren  überhaupt  nicht  aufgestellt,  der  Referent  Prof.  W.  A  r  n  d  t  aus  Leipzig 
^^^delte  das  Thema  wesentlich  historisch,  erzählte,  wie  es  bei  Ranke  und 
^utz  gewesen,  wie  die  .historischen  Uebungen*  sich  durch  die  Schüler 
TonWaitz  und  Sybel  verbreitet  hätten  und  wie  dann  nach  dem  Muster 
^^tvwissenschaftlicher  Institute  die  Errichtung  von  Seminaren,  d.  h.  einer 
°>&dbibliothek  und  eines  Arbeitsraumes,  hinzugekommen  sei  und  sich 
überall  eingebürgert  habe.  Nach  anfänglichen  Bedenken  habe  er  selbst 
^  doch  mit  den  Überwiegenden  Vortheilen  eines  solchen  Instituts  be- 
***'ffldet  Er  schilderte  die  Einrichtungen  des  Leipziger  Seminars,  erörterte 
^  verschiedenen  Methoden  kritischer  Uebungen,  für  die  sich  be- 
'^iiBinie  Vorschriften  nicht  geben  Hessen,  da  die  Individualität  des  Lehrers 
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immer  ausschlaggebend  sein  werde.  Das  Wesentliche  sei  jedoch  überall,  zu 
wissenschaftlicher  Selbständigkeit  zu  erziehen.  Das  sei  das  Hauptziel  sowohl 
bei  Ranke  wie  bei  Waitz  gewesen ,  die  ausserdem  der  Individualität  jedes 
Schülers  freien  Spielraum  gelaasen  hätten.  [86 

Auf  das  pädagogische  Seminar  ging  Referent  nur  mit  wenigen  Worten 
ein,  um  andere  Collegen  zu  Mittheilungen  zu  veranlassen.  Ein  solches 
pädagogisch-historisches  Seminar,  das  wesentlich  Vortrags- 
übungen gewidmet  war,  bestand  bekanntlich  früher  in  München.  Prof. 
Hei  gel  berichtete  von  Erfahrungen  wenig  ermuthigender  Art,  zeigte  sich 
aber  wie  auch  sein  College  Prof.  Grauert  nicht  abgeneigt,  diese  Uebungen 
in  etwas  veränderter  Gestalt  wieder  aufzunehmen,  besonders  da  Prof.  Stieve 
und  Prof.  Meyer  v.  Knonau  über  günstigere  Erfolge  von  ähnlichen 
üebungen  zu  berichten  wussten.  [S7 

Die  Frage,  ob  lediglich  kritische  üebungen  oder  daneben  auch  solche, 
die  mehr  die  künftige  Thätigkeit  der  Lehrer  im  Auge  hätten,   abgehalten 
werden   sollten,   bildete  den  Mittelpunkt  der  Erörterungen.     Prof.  Stieve 
warf  die  Frage  auf,   ob   in  erster  Linie  Forscher  oder  Lehrer  aus- 
gebildet werden  sollten ;  er  trat  gegen  die  Züchtung  von  Specialisten,  gegen 
die  schon  von  Waitz  beklagte  Ueberfüllung  der  kritischen  Seminare ,  bei  der 
schliesslich  die  Docenten  zu  Grunde  gingen,   und  gegen  die  Ueberschwem- 
mung    mit  Dissertationen    auf  und    verlangte,    dass    der    Schüler  in  den 
üebungen  ein  grösseres  Thema  ohne  Specialstudien  auf  Grund  der  Literatur 
in  grossen   Zügen   behandeln   lerne,    üebungen   dieser  Art   sind,   wie  der 
Referent   erwähnt   hatte,   früher  auch   in  Berlin  abgehalten  worden,  jetzt 
aber  dort  wohl  auch  eingegangen.    Der  einseitigen  Ausbildung  von  Speda- 
listen   und  Doctoranden  war  freilich  der  Referent  schon  selbst,    z.  Th.  mit 
den  Worten  von  Waitz,  entgegengetreten,   und  die  übertriebene  Ent- 
wicklung desSeminarwesens.  bei  der  der  Student  schliesslich  jedeti 
Tag  mit  üebungen  besetzt  hat,   fand  auch  sonst  energischen  Tadel,  —  «^ 
u.  a.  durch  Prof.  Kaufmann;  aber  die  von  Prof.  Stieve  gegebene  Fomitt- 
lirung  des  Gegensatzes,  ob  Forscher  oder  Lehrer  auszubilden  seien,  vur^* 
von  verschiedenen  Seiten  als  unzutreffend  zurückgewiesen.  [8S 

Nicht  vorzugsweise  um  die  Schulung  von  , Forschem"  handle  es  si^" 
im  kritischen  Seminar,  sondern  darum,  dass  der  künftige  Lehrer  einmal  i* 
seinem  Fache  wissenschaftlich  arbeiten  gelernt  habe  und  zu  d^* 
Quellen  hinabgestiegen  sei;  für  die  Ausbildung  wissenschaftlich  ^^ 
Schulter  Lehrer  seien  die  kritischen  üebungen  nicht  zu  entbehr^** 
Das  machten  in  Uebereinstimmung  mit  Prof.  Arndt  u.  a.  gerade  ^'^ 
Schulmänner  wie  Prof.  Kropatscheck,  Dir.  Friedländer,  Dir.  MarteJ^  - 
geltend.  In  besonderer  Anwendung  auf  die  Kirchengeschichte  vertrat  Pro* 
Kolde  aus  Erlangen  einen  ähnlichen  Standpunkt.  Zu  selbständigem  IT^ 
theil  solle  der  Studirende  durch  wissenschaftliche  Arbeiten  befähigt  werdet 
Prof.  Grauert  verfocht  zugleich  noch  lebhaft  die  Bedeutung  der  Seminare  *** 
Stätten  wissenschaftlichen  Forschens.  In  der  engen  Verbindung  von  Forschu«»^ 
und  Lehre  liegt  der  eigenthümliche  Werth  unserer  Universitäten.        [W 

Daneben  wurden  doch  auch  die  von  Prof.  Stieve  erhobenen  Ford^" 
rungen  kräftig  vertreten.    Was  neben  der  Einführung  in  die  wissensch»»*' 
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liehe  Methode  verlangt  wurde,  lässt  sich  wohl  in  zwei  Punkte  zusammen- 
fusen:  erstens  Erziehung  zu  allgemeiner  weltgeschichtlicher 
Betrachtung,  zur  Erfassung  der  wesentlichen  Momente  in  grösseren 
Entwicklungen ,  und  zweitens  Gelegenheit  zur  Uebung  in  münd- 
licber  und  schriftlicher  Darstellung.  Die  Betonung  der  grossen 
weltgeschichtlichen  Gesichtspunkte,  von  denen  man  ja  jetzt  zum  Glück 
wieder  reden  dürfe,  ohne  unwissenschaftlich  zu  erscheinen,  wollten  die 
lineo,  wie  Dr.  Baldamus,  den  Collegien  zuweisen,  während  Andere, 
wie  Prof.  Stieve,  darauf  auch  in  den  üebungen  besonderen  Werth  legten. 
Prof.  Brückner  sah  das  Heil  in  einer  Vereinigung  von  CoUeg  und  Prak- 
ticnm.  Prof.  Lamprecht  glaubte  den  verschiedenen  Aufgaben  in  den- 
selben üebungen  genügen  zu  können,  indem  Einzelfragen  kritisch  behandelt 
würden,  Vorträge  zur  Verbindung  dienten,  die  Erörterung  grösserer  Ge- 
dchtsponkte  sich  anschlösse.  Prof.  Bachmann,  der  auch  aus  dem  Waitz'> 
«eben  Seminar  berichtete,  wollte  ebenfalls  einheitliche  Üebungen,  wesentlich 
xor  Einführung  in  die  Quellen,  aber  mit  Annäherung  an  die  Stieve'sche 
AufFassung.  Zweierlei  getrennte  Arten  von  üebungen  dagegen  wurden, 
wie  gesagt,  früher  in  München  gehalten  und  bestehen  jetzt  in  der  Schweiz. 
Von  den  Züricher  Vortragsübungen,  die  durch  besondere  Verhältnisse  (durch 
die  Theilnahme  von  pädagogisch  geschulten  Lehrern ,  durch  die  Mischung 
der  verschiedenen  Nationalitäten  und  durch  Anwesenheit  von  weiblichen 
Studenten)  begünstigt  sind,  entwarf  Prof.  Meyer  v.  Knonau  ein  anziehendes 
Bild.  Für  die  üebung  in  Aufsätzen  und  Vorträgen  trat  im  Anschluss  an  Stieve 
[  besonders  Prof.  v.  Scala  ein,  doch  wurde  die  Nothwendigkeit,  darin  mehr 
Als  bisher  zu  thun ,  imd  der  wachsenden  Vernachlässigung  des  Deutschen 
Ausdrucks  entgegenzuwirken^  von  den  meisten  Rednern  erwähnt.         [40 

Eine  besondere  Art  von  üebungen,  Besprechungen,  welche  an  die 
Leetüre  von  wichtigen  darstellendenWerken  unserer  Deutschen 
Geschieh tsliteratur  anknüpfen  und  die  Studirenden  zu  solcher  Leetüre  an- 
halten, wurde  von  Prof.  Kaufmann  empfohlen.  [41 

Benützung  von  Archiven  undUandschriftensammlungen, 
^eber  die  Verhandlungen  des  letzten  Tages  können  wir  uns  am  kürzesten 
fassen:  denn  Meinungsverschiedenheiten  traten  hier  nur  in  untergeordneten 
Punkten  hervor,  und  die  nahezu  einmüthige  Meinung  der  Versammlung  ist 
in  den  Thesen,  die  wir  unten  wiedergeben,  getreu  zum  Ausdruck  ge- 
kommen. Der  Referent,  Prof.  H  e  i  g  e  1 ,  begründete  dieselben  in  einer  sehr 
virkungsvoUen,  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Rede,  deren  Haupt- 
gesichtspunkte sich  natürlich  mit  den  Thesen  deckten,  so  dass  wir  hier  auf 
sie  nicht  näher  einzugehen  brauchen,  um  so  weniger,  als  sie  in  der  AZtg 
Nr.  lOä-4  im  Wortlaut  vorliegt,  üeber  die  Thesen  hinaus  griff  sie  nur  in  einem 
Punkte,  der  die  wissenschaftliche  Archivbenützung  ja  nicht  unmittelbar  be- 
'fihrt:  unter  besonders  lebhafter  Zustimmung  der  Versammlung  verlangte 
der  Redner,  dass  auch  das  fiskalischelnteresse  gegenüber  Gemeinden 
^d  Privaten  kein  Grund  zur  Verweigerung  der  Archivalien  sein  dürfe; 
S^rade  in  diesem  Falle  müsse  vielmehr  unbedingte  Archivfreiheit  herrschen, 
die  «n  befürchtenden  fiskalischen  Nachtheile  seien  gering  im  Vergleich  zu 
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dem  Uebelstande,  dass  der  Staat  durch  Vorenthaltung  der  Archivalien  g^en 
Recht  und  Billigkeit  Verstösse.  [42 

Die  nachfolgenden  Redner,  zunächst  die  Archivbeamten  Dir.  Wie- 
gand  aus  Strassburg,  Reichsarchivassessor  Wittmann  aus  München, 
Generalmajor  von  Wetzer  aus  Wien,  dann  auch  Prof.  Böhtlingk  aus 
Karlsruhe  traten  dem  Referenten  in  allen  wesentlichen  Punkten  bei.  Von 
neuen  Gesichtspunkten  wäre  etwa  noch  die  Anregung  Dir.  W  i  e  g  a  n  d*i  her- 
vorzuheben, möglichst  auf  diplomatische  Vermittlung  zu  verzichten  und  sich 
direct  an  die  Verwaltungen  zu  wenden.  [4S 

Widerspruch  fanden  von  den  Vorschlägen  des  Referenten  eigentlich 
nur  zwei  Punkte,  die  Drucklegung  von  Repertorien  und  das  Normal- 
jahr. Prof.  Heigel  hatte  in  seinen  Thesen  auch  den  Druck  gut  ge- 
arbeiteter Repertorien  gefordert.  Gegen  die  Ausführbarkeit  micl 
z.  Th.  auch  gegen  die  Zweckmässigkeit  dieses  Wunsches  wandten  sich  die 
genannten  drei  Archivare,  und  Prof.  Heigel  Hess  darauf  die  betreffende 
These  fallen.  [44 

Als  Normaljahr,   bis  wohin  die  Benutzung  frei  sein  sollte,  hatte 
Referent  ursprünglich   das  Jahr  1848   genannt.     Gegenüber   den  Bedenken 
eines  Theiles  der  Versammlung  setzte   Referent  aber,   um   möglichst  ein- 
stimmige Annahme  zu  ermöglichen,    1847  ein,   und   in  dieser  Form  wurde 
die  These  mit  allen  gegen  3  Stimmen   genehmigt     Ausdrücklichen  Wider- 
spruch  erhob   Ass.  Wittmann,    der  auch   das   fiskalische   Interesse  ver- 
treten hatte.  [45 

Die  übrigen  Thesen  fanden  einstimmige  Annahme.  Es  wurde  zugleid:^ 
beschlossen,  sie  den  betheiligten  Behörden  und  Parlamenten  vorzuleben.' 
Wir  theilen  hier  nun  den  beschlossenen  Wortlaut  mit: 

1.  Es  erscheint  wünschenswerth,  dass  sich  alle  Regierungen  den  Gmod- 
Sätzen,  welche  im  Erlass  des  k.  Preuss.  Cultusministeriums  vom  8.  Jan- 
1890  in  Bezug  auf  Versendung  von  Handschriften  aus  öffentl- 
Bibliotheken  aufgestellt  sind,  anschliessen  möchten.  [46 

2.  Die  Entscheidung,  ob  einem  Gesuch  um  Archivbenützan^ 
zu  wissenschaftlichen  Zwecken  zu  willfahren  sei ,  soll  ohne  besondere  Er- 
mächtigung durch  die  Staatsregierung  dem  Leiter  des  Archivs  zo' 
stehen.  [47 

3.  Als  Normal  jähr,  bis  zu  welchem  Archivalien  zu  Wissenschaft^ 
lieber  Benützung  überlassen  werden,  ist  das  Jahr  1847  für  alle  ArchiTe- 
festzusetzen.  [48 

4.  Den  Archivvorständen  soll  freigestellt  sein,  vertrauen8¥rürdigeit 
Forschem  auch  Einsicht  in  die  Repertorien  und  Zettelkataloge  z» 
gewähren.  [49 

5.  Urkunden,  Handschriften  und  Acten  sollen  zu  wissenschaftlicher 
Benützung  an  jedes  andere  Archiv  (Bibliothek)  verschickt  werden, 
falls  sich  das  entleihende  Archiv  zur  nämlichen  Dienstleistung  bereit  erklftri 
und  für  sichere  Aufbewahrung  und  Rücksendung  verbürgt.  [50 

6.  Es  wäre  wünschenswerth,  dass  für  Abschriften,  welche  von  BeanitcD 
oder  Bediensteten  der  Archive  im  Dienste  von  Privaten  gefertigt  werdeOr 
eine  einheitliche  Taxe  für  ganz  Deutschland  festgesetzt  würde.      [M 
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Die  Generalversammlung  des  Gesamnityereins  der  Dentsohen  Ge- 
schieh tsTereiney  die  im  September  vorigen  Jahres  wegen  der  Cholera- 
gefahr ausfiel  und  Pfingsten  1893  zu  Münster  stattfinden  sollte,  ist  durch 
Beschluss  der  Ortsausschusssitzung  vom  18.  April  jetzt  endgültig  aufgegeben. 
Die  nächste  Versammlung  wird  im  Herbst  in  Stuttgart  zusammentreten.  [52 

Die  Verhandlungen  des  10.  Deatschen  Geographentages ,  der  in 
der  Zeit  vom  5.-7.  April  in  Stuttgart  stattfand,  haben  manches  für  den 
Historiker  Interessante  ergeben.  Zu  erwähnen  wäre  vorerst  die  reichhaltige 
Ausstellung,  welche  die  Entwicklung  der  Kartographie  in  Schwaben,  speciell 
Württemberg,  seit  den  ältesten  Zeiten  veranschaulichte.  Inspector  C.  Regel- 
mann hatte  fQr  dieselbe  einen  trefflichen  Leitfaden  (Abriss  einer  Geschichte 
der  Württembergischen  Topographie,  Sonderabdruck  aus  den  Württemb. 
Jbb.  für  Statistik  u.  Landeskunde  1893)  verfasst.  [58 

Vorträge  hielten  u.  a.  Prof.  Dr.  J.  Rein  über  die  Rückwirkung 
der  neuen  Welt  auf  die  alte,  Prof.  J.  Hartmann  über  die  landeskundliche 
Erforschung  Schwabens  und  die  Besiedelungsverhältnisse  daselbst,  Prof  Dr. 
L.  Neu  mann  über  Geographie  als  Gegenstand  des  akad.  Unterrichts,  Prof. 
Dr.  A.  Kirch  hoff  über  die  Vorbereitung  der  geogr.  Lehrer  für  ihren  Be- 
ruf. Ueber  den  Stand  der  Herstellung  einer  einheitlichen  Erdkarte  1 : 1,000000 
berichtete  Prof  Dr.  E.  Brückner.  Der  11.  Geographentag  wird  im  Jahre 
1895  in  Bremen  zusammentreten,  und  zwar  so,  dass  er  jedenfalls  dem  im 
selben  Jahre  in  London  sich  versammelnden  intemat.  Geographencongress 
zeitlich  vorausgeht.  [54 

Den  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Ceniraleommission  für  wissen- 
schaftliche Landeskunde  von  Deutschland  erstattete  deren  Vorsitzien- 
der,  Prof.  Dr.  A.  Penck.  Neu  eingetreten  sind  bei  derselben  als  Mitglieder 
Prof.  Dr.  £.  Oberhummer  für  Baiem  an  Stelle  des  ausgeschiedenen  Prof. 
Dr.  S.  Günther  und  Stadtrath  E.  Friedel  für  die  Mark  Brandenburg. 
ÄuBgeachieden  ist  Prof.  Dr.  J.  Rein,  der  bisherige  Vertreter  fQr  Rheinlande 
and  Westfalen.  —  Von  den  Forschungen  zur  Deutschen  Landes- 
nnd  Volkskunde  ist  eine  Anzahl  neuer  Hefte  erschienen,  die  sich  z.  Th. 
in  unserer  Bibliographie,  besonders  den  territorialen  Gruppen  derselben, 
erwähnt  finden.  Gegen  den  verhältnissmässig  hohen  Preis  kann  die  Comm. 
nichts  thun,  da  ihre  einzige  Einnahme  —  500  Mark,  welche  sie  vom  Preuss. 
Coltosministerium  als  Subvention  bezieht  —  für  die  Herstellung  einer  Deutschen 
Bibliographie  absorbirt  wird.  Um  so  lebhafter  ist  es  zu  bedauern,  dass  der 
^'trtin  für  Deutsche  Landeskunde  (vgl.  unsere  Notiz  '91,  Nr.  104) 
diesmal  noch  nicht  ins  Leben  treten  konnte.  Trotz  eifrigen  Werbens 
toe  sich  bisher  nur  die  Zahl  von  ca.  150  Theilnehmem  zusammengefunden, 
^n  beschloss  daher  die  Angelegenheit  auf  den  11.  Geographentag  zu  ver- 
whieben,  die  schon  angemeldeten  Mitglieder  aber  aufzufordern,  auf  die  ,For- 
•cbungen*  zu  pränumeriren.  Die  fünf  ersten  Bände  der  „Forschungen*  sollen 
öberdie?,  soweit  der  Vorrath  reicht,  zu  ermässigtem  Preise  abgegeben  werden. 
In  dem  künftigen  Verein  wird  ein  Jahresbeitrag  von  6  Mark  erhoben  werden. 
J^»für  erhalten  die  Mitglieder  die  , Forschungen"  gratis,  anderweitige  Ver- 
öffentlichungen des  Vereins  zu  ermässigtem  Preise.  [65 
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Besondere  Fürsorge  hat  die  Centr.-Comm.  wiederum  den  in  Vor- 
bereitung begrifiPenen  landeskundlichen  Bibliographien  zugewandt.  Die 
von  P.  Richter  begonnene  Bibliographie  für  das  Deutsche  Reich  könnt« 
erheblich  gefördert  werden.  Von  der  Bibliographie  für  einzelne  Landschaften 
sind  erschienen:  Schlesien,  Heft  1,  beerb,  v.  Partsch;  Ost-  u.  Westprenssen, 
Heft  1.  hrsg.  v.  d.  Königl.  geogr.  Ges.;  Fürstenth.  Reuss  j.  L.,  hrsg. 
V.Auerbach  (vgl.  unsere  Bibliogr.  '92,  Nr.  2055;  2080:  2085).  Fortgesetzt 
sind  die  Jahresübersichten  entsprechender  Literatur:  für  Baiern  in  den  JB- 
MünchGeogrGes,  für  Niederösterreich  in  den  BllVLdkde  NiederÖsterr. ,  für 
Böhmen  in  MNordböhmExcursClub.  [66 

Der  in  Bibliogr.  '92,  2811  erwähnte  Fascikel  2  A  einer  kürzlich  er- 
schienenen Bibliographie  der  Schweizerischen  Landeskunde  geht  auf  die 
Centralcoramission  für  Schweizerische  Landeskunde  zurück ,  die  sich  Da<;b 
dem  Vorbild  der  Deutschen  Centr.-Comm.  constituirt  hat.  —  Einer  Anregung 
der  Centr.-Comm.  verdankt  man  das  im  2.  Jg.  befindliche  „Archiv  für  Landes- 
u.  Volkskunde  der  Provinz  Sachsen*,  vgl.  Nachrr.  "91,  444  und  Bibliogr.  in 
Gruppe  V,  3  ('92,  2089).  —  Eine  Zusammenstellung  der  bisher  erschienenen 
landeskundlichen  Biblio<?raphien  von  Deutschland  findet  sich  in  den  Ver- 
handlungen des  fünften  internationalen  Congresses  der  geograph.  Wissen- 
schaften zu  Bern  (Bern  1892,  9  M.)   p.  574.  [57 

Um  über  die  Gründung  eines  Verbandes  wissenschaftlicher  Körper- 

Schäften  zu  berathen.  sind  P^nde  Januar  in  Leipzig  Vertreter  der  Akademien 
von   Berlin,   Wien.   München,    Göttingen   und    Leipzig   zusammengetreten. 
Dieselben  haben  dort  einen  Entwurf  zu  Statuten   aufgestellt.     Es   handelt 
sich  darum,  in  eine  stete  Verbindung  zu  treten,  um  1.,  CoUisionen  zwischen* 
den  Arbeiten  zu  verhindern  und  2.,  auch  gewisse  dazu  geeignete  Aufgab^** 
gemeinsam   in   Angrifi*  zu   nehmen.    Dass   man   den  Verband  früher  od^^ 
später  über  das  Dt.  Sprachgebiet  hinaus  zu  einer  internationalen  Vereinigui»^ 
ausdehnen  könnte,   wurde  von  vornherein  in  Betracht  gezogen.     Besondei^- 
lebhaft  interessirten  sich  die  Wiener  für  das  Project,  während  man  in  Berlin"* 
vornehmlich  gegen  die  weitere  Ausdehnung  Bedenken  hatte.     Die  Berlin^' 
Akademie  hat  dann  auch  in  der  That  gegen    das  Votum  ihrer  Delegirte»^ 
der  beiden  Secretäre  Mommsen  und  Auwers,   den  Beitritt  abgelehnt.    D^^ 
Verband  wird  trotzdem  beschränkt  auf  die  vier  anderen  Körperschaften  \i^-' 
Leben  treten.     Die   praktische  Wirksamkeit   des  Verbandes   wird  sich 
nächst  voraussichtlich  besonders  naturwissenschaftlichen  und  philologiacbc 
Unternehmungen  zuwenden,   kann  aber  natürlich  künftig   auch  für  die  g* 
schichtlichen  Studien  von  Bedeutung  werden.  [58 

Berliner  Akademie.  In  der  öfFentl.  Sitzung  vom  26.  Januar  sim-^ 
nach  einem  Vortrage,  den  Prof.  Zell  er  über  die  Entstehung  ungeschicb't- 
licher  Ueberlieferungen  hielt,  die  Berichte  über  die  im  Gang  befindlichö^^ 
wissenschaftlichen  Unternehmungen  der  Akademie  erstattet  worden. 

Auf  die  Editionen  zur  alten  Geschichte  (die  Inschriftenwerk:« ^ 
die  Prosopographie  der  Kömischen  Kaiserzeit,  die  Aristoteles-Commentatore» 
und  dap  Corpus  nummorum)  können  wir  aus  Mangel  an  Raum  leider  nicW 
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näher  eingehen.    Erschienen  sind  im  Laufe  des  Jahres:    Attische  Inschrr. 
A.bth.  II,   Indices  v.   Kirchner;    Nordgriech.    Inschrr.    Bd.  I   v.    Ditten- 
ber^er;    Lat.  Inschrr.   Suppl.-Bd.   zu  II   Spanien   v.  Hübner;    Aristoteles- 
Conim.    2  Bde.  v.  J.  Bruns  u.  G.  Heylbut.    —   Noch   für   das   laufende 
Jahr  stehen  in  Aussicht:  Lat.  Inschrr.  Bd.  I  Abth.  II  neue  Aufl.  v.  Momm- 
sen  n.  Hülsen;   Suppl.-Bd.  III   Orient  u.  Donauländer  v.  Mommsen,  0. 
Hirschfeld  u.  Domaszewski.    Der  Druck  des  uns  näher  interessirenden 
XIII.  Bandes  (Nordgallien   u.    Germanien)   hat  vorläufig   noch   nicht, 
Mrie  in  Aassicht  gestellt  war,  wieder  aufgenommen  werden  können,  da  Prof. 
Zangemeister   in  Heidelberg   durch   die  Arbeiten   der  Limes-Commission 
vollauf  in  Anspruch  genommen  war.   Die  Bearbeitung  des  Instrumentum  ist 
durch    Vervollständigung    des    massenhaften    Materials    und    Ausarbeitung 
einzelner  Kategorien  durch  Dr.  Bohn  weitergeführt  worden.   —  Ueber  die 
von  der  Akademie  geplante  Ausgabe  der  Griechischen  Kirchenväter 
berichtete  Prof.  A.  Harnack.     Die  Vorbereitungen   für  die  Edition  haben 
begonnen.   Zunächst  wird  der  Anfang  gemacht  mit  einer  Uebersicht  über  die 
Ueberlieferung   und   den   gegenwärtigen    Bestand    der    älteren   christlichen 
Griechischen  Literatur.     Der   Druck    dieser  Uebersicht  ist   in   Angriff  ge- 
nommen. [59 

Für  die  Veröffentlichung  der  Politischen  Correspondenz  Fried- 
ricKsdes  Grossen  sind  unter  Leitung  Prof.  A.  Naudö's  dieDrr.  K.  Treusch 
V.  Buttlar  und  0.  Herrmann  weiter  thätig  gewesen.  Band  19,  die  Acten 
des  Kriegsjahres  1760  umfassend,  konnte  veröffentlicht  werden.  Mit  dem 
Druck  des  20.  Bandes  ist  begonnen.  Der  von  Geh.-R.  v.  Sybel  und  Prof. 
Sc  hm  oll  er  erstattete  Bericht  stellt  für  künftig  beschleunigteren  Gang 
der  Publication  —  bei  Vermehrung  der  Zahl  der  Mitarbeiter  —  in  Aussicht. 
Durch  freundliches  Entgegenkommen  des  Geh.-R.  K.  Schottmüller  konnten 
die  hinterlassen en  Papiere  des  Prof.  Preuss,  Herausgebers  der  Oeuvres, 
benutzt  werden,  die  zahlreiche  Abschriften  von  jetzt  verloren  gegangenen 
Originalen  enthalten.  Der  Bericht  beklagt  es,  dass  vielfach  wichtige  Corre- 
spondenzen  im  Privatbesitz  Preussischer  Adelsfamilien  mit  geringer  Sorg- 
lalt  behandelt  werden  und  so  zu  Grunde  gehen,  bisweilen  auch  aus  Gleich- 
artigkeit der  Besitzer  der  Forschung  unzugänglich  bleiben.  [60 

Von  Abtheilung  2  der  Acta  Borussica  sind  die  ersten  3  Bände, 
bearb.  von  G.  Schmoller  u.  0.  Hintze,  nunmehr  erschienen.  Sie  be- 
bandeln die  Seidenindustrie  (s.  Bibliogr.  '92,  923).  Band  I  der  ersten  Ab- 
theilung (innere  Staatsverwaltung),  bearb.  von  0.  Krauske,  wird  die  Jahre 
nOO-1715  umfassen  und  voraussichtlich  Ende  1893  ausgegeben  werden.  — 
Nahezu  vollendet  ist  von  W.  Naude's  Bearbeitung  der  Getreidehandels- 
politik der  Theil,  welcher  die  Actensammlung  bis  1786  enthält.  Man  könnte 
Jßit  dem  Druck  beginnen,  doch  werden  noch  Erwägungen  angestellt,  ob  es 
^  Interesse  compacter  Zusammenfassung  des  Stoffes  nicht  vielleicht  doch 
***ge2eigter,  vorher  das  umfangreiche  Material  der  Jahre  1786  bis  1806  noch 
vollständig  durchzusehen.  Für  die  Bearbeitung  des  Berg-,  Hütten-  und 
Salinenwesens  hat  bis  zum  1.  Oct.  1892  Bergassessor  Knops  die  beim 
Handelsministerium  erhaltenen  Rhein,  u.  Magdeb.  Bergwerksacten  des  18.  Jh. 
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durchgegangen.  An  seine  Stelle  wird  Bergassessor  Schwemann  treten; 
derselbe  wird  mit  der  Bearbeitung  der  Magdeb.  Salinenacten  von  1700  ab 
beginnen.  —  In  Bezug  auf  die  «Centralverwaltung  Preussens*  hat  die  Comm. 
eine  Theilung  der  Arbeit  beschlossen.  Die  Zeit  Friedrichs  d.  Gr.  wurde 
abgetrennt  und  dem  Dr.  0.  Uintze  zugewiesen»  während  0.  Erauske  die 
Zeit  von  1713  bis  1740  beibehält.  Bei  Bearbeitung  der  Wollindustrie  wird 
Geh.-R.  Schmoll  er  von  dem  neu  angestellten  Mitarbeiter  F.  v.  Schrötter 
unterstützt.  Derselbe  ist  ausserdem  mit  Auszügen  für  die  gesammten  in 
Bearbeitung  genommenen  Materien  beauftragt,  um  mehrmaliges  zeitraubendes 
Durchsehen  derselben  Acten  zu  vermeiden.  [61 

Savigny-Stiftung.  Dr.  G.  Knod  ist  noch  mit  Stoffsammlung  für  den 
Ergänzungsband  der  Acta  nationis  Germanicae  univ.  Bononiensis 
beschäftigt,  hat  aber  auch  die  Ausarbeitung  einzelner  Artikel  für  den  Per- 
sonenindex schon  in  Angriff  nehmen  können.  —  Von  den  Libri  feudorum 
ist  die  älteste  Compilation  durch  Prof.  K.  Lehmann  auf  Grund  von  4H88. 
unter  dem  Titel  Consuetudines  feudorum  I:  compilatio  antiqua  herausgegebeo 
(vgl.  Bibliogr.  Nr.  287).  —  Die  Drucklegung  des  Wörterbuchs  der  class. 
Rechtswissenschaft  hat  sich  noch  etwas  verzögert,  da  einige  grössere 
Artikel  umgearbeitet  werden  mussten;  nun  sollte  am  1.  April  d.  J.  der  Druck 
beginnen.  [62 

Ein  Bericht  über  das  Histor.  Institut  in  Rom  wurde  im  Januar 
nicht  erstattet;  er  folgt  voraussichtlich  im  Sommer  (vgl.  bei  uns  zuletzt 
'92,252-8).  Ueber  die  Gerhard-Stiftung  s.  unten  bei  Stipendien,  über  das 
Secretariat  d.  philos.-hist.  Classe  bei  Personalien. 

Yerwaltnng  des  BOhmer'schen  Nachlasses.  Es  wird  im  all- 
gemeinen bekannt  sein,  dass  Joh.  Friedr.  Böhmer  bedeutende  Mittel  zur 
Förderung  historischer  Publicationen  zur  Verfügung  gestellt  hat  und  dasd 
eine  Reihe  von  Werken  mit  Unterstützung  aus  diesen  Fonds  erschieneo 
sind.  Nirgends  aber  ist  bisher  eine  vollständige  üebersicht  über  diese- 
Untemehmungen  gegeben,  und  wir  hoffen  uns  desshalb  den  Dank  der  Fach^ 
genossen  zu  verdienen,  wenn  wir  hier  nach  zuverlässigen  Quellen  über  da» 
bisher  Geleistete  berichten  und  zugleich  Über  den  augenblicklichen  Stand 
der  im  Gange  befindlichen  Arbeiten  Auskunft  geben.  Man  wird  sehen, 
wie  noch  über  den  Tod  dieses  Mannes  hinaus  das  Wort  gilt,  dass  seine 
Thätigkeit  die  ganzer  Gesellschaften  aufgewogen  hat.  [63 

In  seinem  Testamente  vom  December  1860  hatte  B.  die  Verfügung 
über  seinen  wissenschaftlichen  Nachlass  an  Wilh.  Arnold,  Jul.  Ficker 
und  Joh.  Janssen  übertragen  und  ihnen  zu  dessen  Veröffentlichung 
ein  Capital  von  20000  fl.  angewiesen.  Die  Geldverwaltung  sollten  die 
Testamentsexecutoren  führen,  die  Verwendung  aber  war  den  drei  genannten 
Gelehrten  ft-eigestellt.  Ausserdem  hatte  er  bestimmt,  dass  nach  Auszahlung 
gewisser  Zuwendungen  der  Restbetrag  seines  Vermögens  zur  Hälfte  für  ve^ 
schiedene  Zwecke,  besonders  auch  zur  Förderung  historischer  Forschungen, 
verwerthet  werden  sollte,  und  zwar  nach  näherer  Bestimmung  seiner 
Testamentsexecutoren  und  Nachlassadministratoren.  Es  waren  das  Justisrath 
Dr.  L.  Euler  und  Justizrath  Dr.  Adolf  von  Harnier  zu  Frankfurt  a. M. 
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Ab  Stelle  des  Ersteren  ist  1885  Dr.  Fr.  Schmidt-PoUex  getreten.   Es  er- 
gab sich  nach  der  ziemlich  langwierigen  Liquidation  des  Nachlasses,  dass 
die  für  geechichtswissenschafbliche  Zwecke  verfügbare  Summe  sehr  bedeutend 
war,  wohl  weit  über  B.'s  eigene  Erwartung  hinaus.   Die  Administratoren  be- 
schlossen,  dieselbe  möglichst  in  der  Weise  zu  verwenden,   dass  ein  Theil 
für  Unternehmungen  Verwendung  finde,  welche  die  Geschichte  von  Bühmer^s 
Vaterstadt  Frankfurt  beträfen,  ein  anderer  Theil  aber  zur  Fördeining  solcher 
Pnblicationen  aus  dem  Gebiet  der  allgemeinen  Geschichte  diene,  welche  sich 
entweder  an  Böhmer's  eigene  Arbeiten  näher  anschlössen  oder  von  anderen 
Instituten   nach   deren  stiftungsgemässen   Vorschriften   nicht   subventionirt 
werden  könnten.    Es  handelt  sich  also  eigentlich  um  zwei  Vermächtnisse, 
das  eine  zur  Edition  des  B.*schen  wissenschaftlichen  Nachlasses  und  zur  Ver- 
fügung der  genannten  drei  Historiker,  das  andere  allgemeineren  Charakters 
zur  Verfügung  der  genannten  Administratoren.    Wir  fassen  hier  aber  beide 
zusammen,  wie  denn  thatsächlich  die  Verwendung  beider  Summen  sich  nahe 
berührt  hat,  und  scheiden  nach  den  Publicationen.  [64 

Die  Regesta  imperii,  B.'s  Hauptwerk,  stehen  für  uns  natürlich  in 

erster  Linie.  Es  handelte  sich  um  Fortsetzung  derselben  über  1347  hinaus  bis 

zu  der  von  B.  selbst  in  Aussicht  genommenen  Grenze  und  um  Erg^zung 

oder  Neubearbeitung  der  älteren  Partien.    Zunächst  erschien,  von  Ficker 

bearbeitet,   ein  von  B.   schon  für  den  Druck  vorbereitetes  3.  Supplement- 

befl  zu  den  Regesten  von  1314^7.  —  Dann   aber  wurde  unter  Ficker's 

Leitung  eine  neue  Ausgabe  des  ganzen  Werkes  in  Angriff  genommen,  das 

nun  in  8  oder  9  Bände  eingetheilt  ist.   Eröffnet  ist  diese  Ausgabe  durch  den 

8. Bd.,  die  Regesten  KarTs  IV.,  dieB.  schon  weit  gefördert  hatte,  bearbeitet 

von  Alf  ons  Hub  er.    Ein  Supplementheft  ist  1889  gefolgt.  [65 

Zugleich  nahm  Ficker  selbst  die  spätere  Stauferzeit  und  das 
Interregnum  1198-1272  in  Angpriff.  Die  erste  grosse  Abth.  dieses  5.  Bandes, 
die  Kaiserregesten  bis  1250,  erschien  1881,  die  zweite,  Kaiserregesten  von 
125(^72  folgte  1882 ;  dann  trat  eine  längere  Pause  ein,  bis  im  vorigen  Jahre 
io  rascher  Folge  drei  neue  Lieferungen  ausgegeben  wurden.  Ed.  Winkel- 
naann  ist  für  Ficker  eingetreten  und  hat  als  dritte  Abth.  die  Papstregesten 
^•1  als  vierte  die  Reichssachen  herausgegeben.  Nur  eine  Lieferung  mit 
dem  Schluss  der  Reichssachen   fehlt  noch   und   wahrscheinlich  wird   dann 

•  

eine  weitere  Lieferung  mit  dem  Register  zur  Vollendung  des  Bandes  nöthig 
werden.  [66 

Daneben  sind  die  Regesten  der  Karolinger,  bearbeitet  von 
E«  Mühlbacher,  in  den  Jahren  1880-1892  bis  zum  Abschluss  der  ersten 
^  itarken  Abth.  vorgerückt.  Es  liegen  darin  die  Regesten  der  Deutschen 
Karolinger  bis  918  vollständig  vor;  es  fehlen  noch  die  der  Westfränk., 
Aquitan.,  Burgund.  etc.  Herrscher.  [67 

Die  übrigen  Bände  des  grossen  Werkes  sind  lange  im  Rückstand  ge- 
blieben. Die  Zeit  der  Sächsischen  und  Salischen  Kaiser  (Bd.  II  u.  III) 
oatte  man  absichtlich  zurückgestellt,  um  mit  der  Publication  der  Kaiser- 
^Ininden  in  den  Monumenten  Hand  in  Hand  gehen  zu  können.  Jetzt  ist 
nun  ganz  vor  kurzem  die  1.  Lieferung  des  2.  Bandes,  bearbeitet  von  Prof. 
^' Ottenthai  erschienen.    Sie  enthält  die  Regesten  Heinrich's  I.  u.  Otto's  I. 
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—  Wer  den  folgenden  3.  Band  die  Regesten  der  Salier  bearbeiten  wird, 
steht  noch  nicht  fest.  Früher  war  der  18><5  verstorbene  W.  Diekamp  für 
denselben  thätig.  [B8 

Den  4.  Band,  die  Regesten  der  früheren  Staufer,  mit  dem  man 
anfänglich  die  Neubearbeitung  hofPte  beginnen  zu  können,  hat  vor  etwa 
25  Jahren  Prof.  S ch ef f er -Boic hörst  übernommen  und  seitdem  troti 
mannigfacher  Störungen  durch  akademische  Thätigkeit  und  andere  Obliegen- 
heiten doch  stetig  weiter  gefördert,  wovon  in  der  Oeffentlichkeit  zahlreiche 
kleinere  Abhandlungen  Zeugniss  abgelegt  haben,  so  dass  jetzt  das  Er- 
scheinen einer  ersten  Lieferung  nicht  mehr  in  ferner  Aussicht  steht.       [69 

Den  6.  Band,  die  Regesten  der  Könige  aus  verschiedenen  Häusern,  der 
beiden  ersten  Habsburger,  Adolfs  von  Nassau  u.  Hein  rieh's  VJL,  1273 
bis  1313  hatte  ursprünglich  Prof.  0.  v.  Zallinger  bearbeiten  wollen.  An 
seine  Stelle  ist  dann  Prof.  Osw.  Redlich  getreten.  Dieser  wird  jetzt  zu- 
nächst einen  Fund  von  Briefen  etc.,  den  man  unerwartet  in  der  Vaticancb 
gemacht  hat,  verarbeiten,  hofft  dann  aber  die  Ausgabe  der  Regesten  rascli 
fördern   u.    in   einem  1.  Heft  die  Regest^n  Rudolfs  publiciren   zu  können. 

—  Für  Ludwig  den  Baiern  (Bd.  7)  ist  in  jüngster  Zeit  Dr.  M.  Mayr  iix 
Innsbruck  gewonnen.  —  Ob  die  Regesten  Wenzel's  das  Unternehmen  al«^ 
Bd.  9  abschliessen  werden,  steht  noch  nicht  fest;  es  hängt  das  z.  TJb.. 
davon  ab,  ob  sich  ein  geeigneter  Bearbeiter  findet,  z.  Th.  davon,  ob  die  Mittel 
so  weit  reichen.  [70 

Andere  Publicationen  aus  Buhmer's  literarischem  Nachlas  i=^. 
Zwischen  den  drei  Historikern,  denen  Böhmer   die  Sorge  für  Ausführung 
seiner   wissenschaftlichen  Absichten  anvertraut   hatte,   war   nach    längeren 
Verhandlungen  ein  Abkommen  zu  Stande  gekommen,  wonach  Janssen  die 
Publication  der  Briefe,  Arnold  die  Mainzer  Regesten  übernahm,  während 
alles  übrige  F  ick  er  überwiesen  wurde,  mit  Ausnahme  nur  der  Francofar- 
tensien,  die  für  etwaige  künftige  gesonderte  Verwerthung  reservirt  blieben- 
Die  Briefe  nun  sind  mit  einer  von  Janssen  geschriebenen  Biographie  und 
einem  Anhang  kleinerer  Schriften  im  J.  1868  in  drei  Bänden  erschienen.  — 
Von  den  wissenschaftlichen  Werken  aber,  für  welche  B.  selbst  noch  grössere 
Vorarbeiten  hinterlassen  hatte,  erschien  nach  dem  oben  erwähnten  Ergän- 
zungsheft der  Regesten  zuerst  der  4.  Band  der  Fontes  rerum  Germani- 
car  u  m  (mit  Math.  v.  Neuenburg,  Heinr.  v.  Diessenhoven,  Heinr.  v.  Rebdorf  etc.). 
hrsg.  V.  Alf.  Hub  er  (1868).  —  Bald  folgten  (1870)  in  einem  stattlichen  Bande 
die  wichtigen  von  J.  Ficker  bearbeiteten  Acta  imperii  selecta.  —  Die 
Bearbeitung  der  Wittelsbacher  Regesten,  für  dieB.  auch  gesammelt 
hatte,  wurde  zurückgestellt,  die  der  Mainzer  Regesten  aber  wurde  von  AmoM 
an  Com.  Will  übertragen.  Zwei  Bände  der  Reges  ta  archiepiscoporom 
Maguntinensium  liegen  nun  vor.  der  erste  (Ins  1160)  wurde  im  J.  1877, 
der  zweite  (bis  1280)  im  J.  1886  vollendet.     Die  Fortführung  ist  jetzt  in» 
Stocken  gerathen.  ['^ 

Unterstützung  fremder  Publicationen  zur  allgemeinef^ 
Geschichte.  Zunächst,  wenn  auch  nicht  der  zeitlichen  Ordnung  nach. 
ist  hier  der  Unterstützung   zu  gedenken,    welche  das  Erscheinen  der  Er* 
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änzungshefte   zu   den   Mittheilungen    des    Instituts    für   Oester- 

eichische  Geschichtsforschung  ermöglichte.  —  Die  übrigen  Einzel- 

)ublicationen,  welche  eine  Unterstützung  aus  Böhmer*schen  Mitteln  erhalten 

haben,  führen  wir  nach  der  Zeitfolge  des  Erscheinens  auf:  H.  Loersch,  Der 

Ingelheimer  Oberhof  (1885),  Acta  imperii  inediti,   ed.  Ed.  Winkelmann 

ttd.  II  (1885),    Anonymi  Gesta  Francorum  et   aliorum  Hierosolyraitanorum, 

ed.  H.  Hagenmeyer   (1890),    Acta   Karoli  IV.    imperatoris    inedita,   ed. 

Fr.  Zimmermann    (1891),    endlich  Regesta   regni   Hierosolymitani  1095 

-1291.  ed.  R.  Röhricht  (1893).  [72 

Publicationen  zur  Frankfurter  Geschichte.  Von  Anfang 
an  hatte  man  an  die  Herausgabe  eines  Supplementbandes  zum  Codex  diplom. 
Moenofrancofurtanus  gedacht,  für  den  auch  Materialien  in  B.'s  Nachlass 
Torbanden  waren.  Dieser  Plan  ist  dann  erweitert  worden  zu  einer  Samm- 
lung von  Quellen  zur  Frankfurter  Geschichte,  in  die  sowohl 
Chroniken  wie  archivalische  Materialien  aufgenommen  werden  sollten.  Unter 
Leitung  des  früheren  Stadtarchivars  Dr.  Grotefend  sind  erschienen  Bd.  I: 
Frankf.  Chroniken  u.  annalist.  Aufzeichnungen  des  MA.,  bearbeitet  von 
R.  Fron  in  g  (1884),  und  Bd.  II:  Frankf.  Chroniken  etc.  der  Reformations- 
zeit, nebst  einer  Darstellung  der  Frankf.  Belagerung  von  R.  Jung  (1888). 
Unter  Oberleitung  des  jetzigen  Stadtarchivars  Dr.  Jung  ist  ein  weiterer 
Band  des  Werkes  in  Herstellung  begriffen,  bearb.  von  Dr.  H.  v.  Nathusius,^ 
zweitem  Bibliothekar  der  Stadtbibliothek.  Dieser  Band  soll  eine  theilweise 
Nenauggabe  und  Ergänzung  des  Böhmer'schen  ürkundenbuchs  bringen. 
Femer  ist  Dr.  Jung  selbst  mit  Vorarbeiten  für  einen  4.  Band  beschäftigt, 
der  die  Verordnungen  über  das  mittelalterliche  Stadtregiroent  einschliesslich 
des  Zunft-,  Finanz-  und  Gerichtswesens  bis  1525,  mit  einer  erläuternden  Ein- 
leitung über  Zusammensetzung,  Geschäftskreis  und  Verwaltungspraxis  des 
Raths  und  seiner  Organe  enthalten  soll.  Endlich  hat  Prof.  Bücher  in 
W^g  es  übernommen,  den  Frankf.  Stadthaushalt  des  14.  u.  15  Jh.  zu 
l>€arbeiten  und  in  einem  5.  Bande  der  Geschichtsquellen  die  Statuten,  Ord- 
nungen etc.  der  Finanzgesetzgebung  und  Finanzverwaltung  herauszugeben 
ötJd  zu  erläutern.  [78 

Neben  diesen  „Geschichtsquellen*  ist  in  erster  Linie  eines  Werkes 
^on  demselben  Prof.  Bücher  zu  gedenken:  Die  Bevölkerung  von 
Frankfurt  a.  M.  im  14.  u.  15.  Jahrhundert.  Bd.  I  (1886).  Für  einen 
zweiten  Band  ist  ebenfalls  die  Unterstützung  zugesagt.  Derselbe  soll  eine 
Statist.  Bearbeitung  der  Bedebücher  und  Steuerlisten  nach  den  Gesichts- 
punkten der  Vermögensvertheilung ,  der  Grundbesitz  Verschuldung,  der  Be- 
völkerungsbewegung und  -Gliederung  im  MA.  und  eine  Publication  der  Bede- 
ordnungen und  verwandter  Urkunden  selbst  enthalten.  —  Dazu  kommen 
folgende  Werke  zur  Frankfurter  Cultur-  u.  Kunstgeschichte, 
^*^i  denen  besonders  die  Ausstattung  mit  Tafeln  eine  Subvention  erforder- 
lich machte:  G.  der  Frankf.  Orden  u.  Ehrenzeichen  von  H.  v.  Hey  den  (1890); 
Jerg  Ratgeb's  Wandmalereien  im  Karmeliterkloster  von  0.  Donner  v. 
dichter  (1892):  Der  Kaiserdom  zu  Frankfurt  a.  M.  von  C.  Wolff  (1892); 
I>ie  Papiere  d.  14.  Jh.  im  Frankfurter  Stadt-A.  von  E.  Kirchner  (1893). 
^uggerdem  sind  noch  eine  Anzahl   kleinerer  Publicationen,   welche  Frank- 
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furter  G.  und  städt.  Verhältnisse  betreffen,  theils  direct,  theils  indirect 
(z.  B.  durch  den  Verein  für  G.  u.  Alth.- Kunde)  aus  den  Mitteln  des  Nach- 
lasses unterstützt  worden.  [74 

Gesellschaft  fllr  Rheinische  Geschichtsknnde.    Die  12.  J.Ver- 
sammlung  fand  am  17.  März   in  Köln   statt.     Das  Vermögen   der  Ges.   be- 
trägt  über  79500  M.    Am  1.  April   scheidet  der   erste  Vorsitzende  Land- 
gerichtsdir.  A.  Ratjen  aus  dieser  Stellung  aus;  für  ihn  wurde  in  den  Vor- 
stand Dr.  jur.  G.  Mallinckrodt  in  Köln  gewählt;  über  die  Wahl  eines 
neuen  ersten  Vorsitzenden  wird  der  Vorstand    demnächst  Beschluss  fassen. 
—  Die  Commission  für  die  Denkmälerstutistik  der  Rheinprovinz  wählte  an 
Stelle   der  von   Bonn  verzogenen  Prof.  A.  Dove,   Prof.  K.  Lamprecht  und 
Dr.  H.  Thode  den  Regierungsbaumeister  Ludw.  Arntz  in  Köln,  Dr.  Paul 
€lemen  in  Bonn  und  Stadtbaurath  Fr.  K.  Heimann  in  Köln  zu  Mitgliedern. 
Der  Prov.-Ausschuss  delegirte,  auf  Wunsch  der  Commission,   den  Landes- 
director  der  Rheinprovinz  Geh.  Oberreg.-RÄth  Klein  und  als  dessen  Ver 
treter  den  Decernenten  Landesrath  Kehl  zur  Theilnahme  an  den  Geschäften 
der   Comm.  —  Seit   der  11.  J.- Versammlung    wurden    ausgegeben:  Kölner 
Schreinsurkunden  des  12.  Jhs. ,   hrsg.  von  R.  Hoeniger.  2.  Bd.,  L  Hälfte: 
Kölnische  Künstler  in  alter  und  neuer  Zeit,  nach  Johann  Jakob  Merlo  neu 
bearb.  etc.,  hrsg.  von  Ed.  Firmenich-Richartz  und  H.  Keussen,  1.  Lfg.; 
Kunstdenkmäler  Bd.  I,   Heft  3  u.  4:    Kreise  Mors  u.  Kleve;   Bd.  II,  Heft  1 
u.  2:    Kreis   Rees   und  Stadt  Duisburg,   Kreis  Mühlheim    a.  d.  Ruhr  und 
Ruhrort.,  alle  bearb.  von  P.  Giemen.     Ueber  den  Stand  der  wissenschaft- 
lichen Unternehmungen  besagt  der  JB  das  Folgende.  [75 

Zur  Gesammtgeschichte  der  Rheinprovinz.  Für  die  älteren 
Rhein.  Urkunden  setzte  Prof.  Menzel  die  Vorarbeiten  fort.  Eine  chro- 
nologische Zusammenstellung  des  gesammelten  Materials  ergab  187  Num- 
mern bis  zum  Jahre  800.  536  Nummern  von  da  bis  zum  Jahre  1000, 
darunter  etwa  30  noch  unged ruckte.  Das  Manuscript  soll  in  diesem  oder 
im  Anfang  des  nächsten  Jahres  fertig  gestallt  werden.  [76 

Von  den  Rhein.  Weisthümern  konnte  der  1.  Bd.,  da  der  Bearbeite. 
Geh.  Rath  Loersch,  dauernd  behindert  war  und  ein  ständiger  Hilfsarbeiter 
fehlte ,  noch  nicht  dem  Druck  übergeben  werden.  —  Die  Herausgabe  der 
Rhein.  Urbare,  von  Prof.  Lamprecht  in  Leipzig  geleitet,  hat  sieb 
günstiger  gestaltet.  An  Stelle  des  Dr.  Bahr  dt,  der  als  voller  Mitarbeiter 
ausgeschieden  ist.  ist  Dr.  Heimelt  aus  Dresden  eingetreten;  ausserdem  ist 
Herr  Kell  et  er  in  Köln  seit  kurzem  für  die  Edition  ständig  beschäftigt- 
Der  Stand  der  Ausgabe  ist  folgender:  Dr.  Hil liger  hat  die  Edition  der 
Urbarialien  von  St.  Pantaleon  ganz,  der  von  St.  Aposteln  nahezu  vollendet 
so  dass  noch  in  diesem  Jahre  das  Manuscript  eines  1.  Halbbandes  der 
Stadt- Kölnischen  Urbare  wird  vorgelegt  werden  können.  Herr  Kelleter 
hat  die  Urbare  der  Stadt-Aachener  Grundherrschaften  übernommen.  Dr.  Hel- 
molt  bearbeitet  die  Urbare  der  ältesten  grossen  ländlichen  Grundherr- 
schaflen  des  Niederrheins:  mit  der  Bearbeitung  des  Werdener  Material» 
ist,  unter  Benutzung  der  Vorarbeiten  des  f  Crecelius,  begonnen  worden. 
Dr.  Bahr  dt  hat  die  Bearbeitung  der  kleineren   und    späteren  ländlichen 
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ürbarialien  des  Niederrheins  beibehalten  und  wird  —  nachdem  die  Edition 
des  Altenberger  und  Gerresheimer  Materials  fertig  gestellt  ist  —  zunächst 
den  Icleinen  Grundherrschaflen  in  der  Unjgegend  von  Düsseldorf  sein  Augen- 
merk zuwenden.  [77 

Neu   beschlossen   ist   eine  Edition  der   Quellen   zur  ältesten  Ge- 
schichte  des  Jesuitenordens  io   den  Rheiulanden  1548-1582.   zu 
der  Stadtarchivar  Dr.  Hansen  Plan  und  Begründung  vorgelegt  hat.     Das 
hauptsächlichste  Material,   ein  grosser  Theil  des  hs.  Nachlasses  des  Kölner 
Ordenshauses,  ruht  im  Archiv  der  Gymnasial-  und  Stiftungsfonds  sowie  im 
Aichiv  der  Maria-Himmelfahrtskirche  zu  Köln.    Späterer  Erwägung  soll  es 
vorbehalten   bleiben,   ob   ein  2.  Band   die  Ausgabe   über  1582  hinaus  fort- 
setzen soll.  [78 

Ueber   die  Arbeiten   für   den   geschichtlichen  Atlas   der  Rhein- 
provinz  berichtet  Geh.-Rath   Nissen.     Technische  Schwierigkeiten  ver- 
zögerten den  Fortgang  des  Werks.    Die  Karte  von  1818,   deren  Stich  erst 
jetzt  beendet  ist,   wird   nach  dem  Druck  des  im  Manuscript  vorliegenden 
Erlänterungsheftes  einzeln  zur  Ausgabe  gelangen.    Die  Karte  von  1818,  die 
Anfinge  der  Preuss.  Verwaltung  darstellend,  gedenkt  Herr  Schulteis  bald 
nachfolgen   zu   lassen.     Von   der  Karte   von    1789,   welche  Dr.  Fabricius 
bearbeitet,  sind  4  Blätter,  die  Hälfte  des  Ganzen,  in  der  Zeichnung  vollendet; 
der  Stich    hat    begonnen.     Es    wird    sich   hier   die    VeröflPentlicliung   ein- 
zelner Blätter  empfehlen.  —  Die  Commission  für  die  Denkmälerstatistik 
konnte,  wie  oben  angegeben,  4  Hefte  vorlegen.    Das  3.  Heft  des  11.  Bandes 
befindet  sich    unter   der  Presse.     Für  Bd.  III  und  IV  sind   die  Vorarbeiten 
fortgesetzt  worden.  [79 

Zur  Geschichte  von  Jülich-Cleve- Berg.  Die  unter  Prof. 
Ritter's  Leitung  stehenden  Arbeiten  Prof.  v.  Below's  für  die  Herausgabe 
dö  1.  Bandes  der  Jülich-Bergischen  Landtagsacten  sind  so  weit 
gediehen,  dass  der  Druck  sofort  nach  der  Vereinbarung  über  den  Verlag 
<i€«  Werkes  beginnen  kann.  —  Die  Bearbeitung  der  2.  Serie  der  Jülich- 
Bergischen  Landtagsacten  durch  Geh.-Rath  Harless  ist  mangels  eines  Mit- 
arbeiters noch  in  den  Anföngen  stecken  geblieben.  [80 

Als  neues   Unternehmen   ist   eine  Ausgabe  von  Acten    der  Julie h- 
Clevischen  Politik  Kurbrandenburgs    1610-1640    beschlossen.     Zur 
Begründung   wurde   von   Prof.  Ritter  darauf  hingewiesen,    dass  für  den 
Zeitraum    der    Errichtung   und    Befestigung    der  Brandenburgischen   Herr- 
«chaft  in  genannten  Territorien,  nämlich  die  Zeit  von  1590  bis  1610,   und 
^eder  für  die  Zeit  von  1640  an  die  Quellen  reichlich  fliessen,  während  für 
die  Zwischenzeit  nur  wenige  Acten  und  Nachrichten  vorliegen,  die  keine  zu- 
«mmenhängende  Kenntniss   ermöglichen.     Dr.   Hugo   Loev^re,    Oberlehrer 
*o  Kölner  Realgymnasium,  ist  als  Hilfsarbeiter  für  die  Ausgabe  gewonnen 
worden.  [81 

Zur  Geschichte  von  Kurköln.     Für  den  älteren   Theil  der  von 

^f.  Menzel  bearbeiteten  erzbischöfl.-Kölnischen  Regesten  bis  zum 

^^  1099  sind  die  Vorarbeiten,  zumeist  diplomatischer  Natur,   fortgesetzt. 

-Für  den  2.  Theil,   der  die  Jahre  1099   bis  1304   umfassen    soll,   fand 

Deutsche  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.  1893.   IX.    i.  12 


178  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  82—90. 

Dr.  Richard  Knipping  reiche  Ausbeute  im  Staats-A.  zu  Düsseldorf,  im 
Kölner  Stadt-A.  und  in  verschiedenen  Kirchenarchiven  Kölns,  so  dass  die 
Gesammtzahl  der  bisher  ungedruckten  Stücke  für  den  genannten  Zeitraum 
auf  289  angewachsen  ist.  —  Für  die  Bearbeitung  des  3.  Theils,  von  1304 
bis  1414,  ist  seit  Neujahr  1893  Dr.  Moriz  Müller  thätig.  (82 

Zur  G eschichte  der  Stadt  Köln.  Von  den  Kölner  Schrein»- 
Urkunden  soll  die  Schlusslieferung  des  2.  Bandes,  die  Kölner  Bürgerver- 
zeichnisse, die  Gildeliste  des  12.  Jhs.  u.  umfangreiche  Register  enthaltend, 
nach  der  Erklärung  des  Dr.  R.  Hoeniger  im  Winter  erscheinen.  Für  die 
Ausgabe  der  Zunfturknnden  der  Stadt  Köln  ist  bisher  ein  neuer  Leiter 
nicht  gewonnen  worden,  so  dass  das  Unternehmen  einstweilen  ruht.    [8S 

Die  Bearbeitung  des  2.  Bandes  der  älteren  Matrikeln  der  Uni- 
versität Köln  hat  Dr.  Keussen  andauernd  gefördert.  Wichtiger  Er- 
läuterungsstoff ist  aus  den  Acta  rectoralia  seit  1502  gewonnen.  —  Die  Be- 
arbeitung der  2.  Auflage  der  Nachrichten  von  dem  Leben  und  den 
Werken  Kölnischer  Künstler  von  Joh.  Jak.  Merlo  hat  Dr.  Ed.  Fir- 
menich-Richartz  unter  Beihilfe  von  Dr.  Keussen  bis  auf  den  Schlo»- 
abschnitt  über  die  ungenannten  Monogrammisten  abgeschlossen;  die  I.Lie- 
ferung ist  erschienen.  Eine  bildliche  Ausstattung  des  Werkes,  welche  die 
Eigenart  der  bedeutenderen  Künstler  veranschaulichen  soll,  wurde  be- 
schlossen; in  etwa  30  Lieferungen  wird  die  Arbeit  vollständig  sein.       [84 

Von  den  Acten  zur  Geschichte  der  Verfassung  und  Verwal- 
tung der  Stadt  Köln  im  14.  und  15.  Jahrhundert  liegt  der  1.  Band 
bis  auf  die  Schlussbogen  fertig  vor.  Bis  Pfingsten  hofft  Dr.  Stein  ifl 
Giessen  die  Einleitungen  abzuschliessen.  Der  Druck  des  2.  Bandes  wird 
sich  ohne  Unterbrechung  anreihen  können.  [85 

Zur  Geschichte  der  Stadt  Aachen.  Stadtarchivar  Pick  in  Aachen 
hat  die  Herstellung  des  Textes  nach  den  Originalen  des  14.  Jhs.,  so  viel 
ihm  dies  seine  sonstige  Thiltigkeit  erlaubte,  fortgesetzt.  [86 

Der  1.  Bericht  der  Historischen  LandeBcommisBion  fflr  Steiermarl^ 

(deren  Begründung  wir  '92,  Nr.  369  erwähnten)  bringt  das  ArbeitsprogramH^ 
der  Commission.  Danach  wird  die  Veröffentlichung  der  Arbeiten  in  zw^i^ 
Abtheilungen  erfolgen,  deren  erste  den  Titel  „Allgemeine  Verfassung^ 
und  Verwaltungs-G.  d.  Hztb.  Steiermark*  führt.  Sie  soll  in  10  chro- 
nologische Gruppen  bis  zum  Jahre  1848  gegliedert  werden;  die  erste  der- 
selben, die  das  ganze  Mittelalter  bis  zum  Regierungsantritt  Mazimilian^s  ^- 
umfasst,  wird  wieder  in  zwei  selbständige  Theile.  „Geschichte  der  Verfassim^ 
und  Verwaltung*  und  „des  Landtages  und  der  Stände*  zerfallen,  w&hren^ 
in  den  übrigen  chronolog.  Gruppen  diese  Materien  nicht  geschieden  werdeP- 
Die  2.  Abtheilung  unter  dem  Titel  „Forschungen  zur  Steiermärl^- 
Verfassungs-  u.  Verwaltungs-G."  soll  eine  Sammlung  von  einzehiei» 
Arbeiten  über  jene  Einrichtungen  und  Zweige  des  öffentl.  Lebens  enthalteHr 
welche  in  der  1.  Abth.  nicht  erschöpfend  behandelt  werden  konnten.      [87 

Als  Bearbeiter  sind  bis  jetzt  angemeldet  für  die  Abtheilung  I:  Prof* 
V.  Krön  es  für  die  G.  d.  Landtages  u.  d.  Stände  im  MA.,  Prof.  v.  Lo- 
flchin-Ebengreuth    für    die  Zeit  Maximilian's  L    1493-1525,    Reg.-Rath 
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llwof  für  die  Ferdinand's  I.  1525-64,  Dir.  F.  M.  Mayer  fiir  die  KarFa  IL 
1564-90,  und  Prof.  v.  Zwiedineck-Südenhorst  für  die  Ferdinand's  II. 
Von  der  Abtheilung  II  haben  übernommen:  Propst  Schuster  die  kirchliche 
Verwaltung,  Archiv- Aspirant  Dr.  Meli  die  grundherrliche  Verwaltung  und 
das  üntertbanenyerhältniss,  Reg.-R.  Bisch  off  die  Geschichte  d.  Rechtsquellen, 
Reg.-Rath  llwof  Handel,  Verkehr  und  Postwesen,  Prof.  v.  Luschin- 
Ebengreuth  Münz-  und  Geldwesen,  A.  v.  Anthony  v.  Siegen  fei  d 
Kriegswesen  und  Landesvertheidigung  bis  Maximilian  I.  und  Prof.  v.  Zwie- 
dineck-Südenhorst dasselbe  seit  Maximilian  L,  Dr.  Peisker  An- 
siedelangs-  n.  Wirthschaftswesen  d.  ältest.  Zeit,  Reg.-R.  y.  Zahn  Wehr- 
baaten  und  adliche  Ansitze.  Ausserdem  ist  von  Herrn  A.  v.  Anthony 
T.  Siegenfeld  eine  Abhandlung  über  das  Wappen  des  Herzogthums  in 
Anweht  gestellt.  [88 

Die  Commission  beschloss  femer  mit  den  hier  verzeichneten  Aufgaben 
eine  Bearbeitung  der  ,Familien-G.  d.  Steiermark.  Hochadels*  zu 
verbinden,  da  man  bei  den  Recherchen  für  die  Verwaltungsgeschichte  zahl- 
reiche Notizen  Über  Steierische  Adelsgeschlechter  sammeln  könnte.  Durch 
den  Landeshauptmann  wurde  den  einzelnen  in  Betracht  kommenden  Familien 
eine  Denkschrift  übermittelt,  worin  die  Commission  bat,  ihr  die  Benutzung 
der  Familienarchive  zu  ermöglichen,  und  zugleich  sich  erbot,  die  Abfassung 
von  Geschichten  deijenigen  Familien  in  ihre  Publicationen  aufzunehmen, 
welche  sich  zur  Durchführung  des  Unternehmens  für  10  Jahre  zu  einem 
jährÜdben  Beitrag  von  mindestens  50  fl.  verpflichteten.  Die  Anmeldungen 
8iod  nun  bis  jetzt  schon  so  zahlreich  erfolgt ,  dass  das  Unternehmen  als 
gesichert  angesehen  werden  kann.  [89 

Deutsche  ProYlnzialyerelne.  Die  Gesellschaft  für  Pommersche 
(jrfschichte  und  Alter thumskunde,  die  bei  uns  noch  nicht  erwähnt 
ttt,  hat  ihre  drei  letzten  Jahresberichte  (Jg.  52-54,  vom  April  1889  bis  zum 
April  1892)  in  den  Baltischen  Studien  Bd.  40-42  veröffentlicht.  Damach 
'^ar  die  Mitglied  erzähl  in  drei  Jahren  stetig,  von  699  auf  825,  gestiegen.  — 
Die  zinsbar  belegten  Capitalien  des  Vereins  betragen  reichlich  10000  M., 
^M  Jahresbudget  bewegt  sich  um  12-14000  M.  —  An  wissenschaftl.  Unter- 
nehmimgen  liegen  aus  den  Berichtsjahren  vor:  Baltische  Studien  Bd.  40 
^  42  und  Register  zu  Bd.  1-39 ,  Monatsblätter  der  Ges.  für  Pomm.  6. 
^  Alterthumskunde  Jg.  1-5,  Quellen  zur  Pomm.  Geschichte  Bd.  2 :  Ur- 
^den  u.  Copiar  d.  Klosters  Neuencamp  im  K.  Staatsarchiv  zu  Wetzlar; 
Wrb.  von  F.  Fabricius  1891  (cf.  Bibliogr.  '92,  Nr.  2028),  vom  Inventar 
der  Baudenkmäler  Bd.  I:  Reg.-Bez.  Stralsund  (bearb.  von  E.  v.  Hasel- 
berg), 3.  Heft:  Kreis  Grimmen  (cf.  Bibliogr.  '89,  Nr.  3770)  u.  Bd.  IH:  Reg.- 
Bez.  Cöslin  (bearb.  von  Ludw.  Böttger),  1.-3.  Heft  (cf.  Bibliogr.  '90, 
^^  2073  u.  3877  u.  '92,  Nr.  1838).  Die  Vorarbeiten  für  die  Fortsetzung 
d«  Werkes  sind  lür  alle  drei  Regierungsbezirke  im  Gange.  Auf  Veran- 
^»«ung  der  Ges.  ist  femer  herausgegeben  u.  1890  abgeschlossen:  Die  mittel- 
>^terl.  Backsteinbauten  Mittelponmiems,  bearb.  von  H.  Lutsch  (cf.  Bibliogr. 
"^l,  Nr.  3295).  —  Der  1.  Bd.  des  Hauptkatalogs  der  Vereinsbibliothek  ist 
*it  August  1889  in  Benutzung  gegeben.  —  Ueber  die  Zugänge  der  werth- 
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vollen  Sammlungen  der  Gesellschaft  an  Alterthümem ,  Volkstrachten   un 
Münzen  geben  die  Jahresberichte  eingehende  Auskunft.  [90 

Die  Rügisch- Pomntersche  Ahlheilung  der  Ges.  bringt  ihn 
51.-54.  Jahresbericht  (1888-1892)  in  den  .Beiträgen  zur  G.  der  Stadt  Greü 
wald*  Forts.  4.  Greifswald  1893,  zum  Abdruck.  Die  Mitglieder/ahl  beläü 
sich  auf  159  gegen  158  im  J.  1888.  Die  Summe  der  Kinnahmen  1888-^ 
beträgt  2451  M.,  der  Ausgaben  1792  M.  Von  Vereinspublicationen  e 
schienen  seit  1890:  Beitrage  zur  Pomm.  Gesch.  Heft  2:  Die  Verwaltung 
Gerichtsbarkeit  des  Greifswalder  Käthes  (s.  Bibliogr.  '90  Nr.  3602)  u.  Beiti 
z.  G.  d.  Stadt  Greifswald,  Forts.  H  u.  4  (s.  ebd.  '91,  ^515  u.  '92,  20281 
Die  Form  der  Verbindung  zwischen  wissenschaftl.  Publication  u.  Vereii 
bericht  ist  bibliographisch  übrigens  mehr  als  absonderlich,  und  der  Jahr( 
bericht  enthält  allerhand,  was  entschieden  nicht  hineingehört;  so  erzäl 
der  Bericht  Über  die  .literar.  Thätigkeit  d.  Gesellschaft*  vorzugsweise  v< 
fremden  Unternehmungen.  [91 

Der  Ilarzrerein  für  Geschieht v  und  Alterthumskunde  hit 
seine  24.  Jahresvers,  im  Juli  1891  zu  Braun.<9chweig,  die  25.  als  Jubiläum 
festvers.  im  Juli  1892  zu  Wernigerode.  Auf  der  letzteren  hielt  den  Fes 
Vortrag  A.-Rath  Dr.  Jacobs  über  ,die  Bewegung  der  Bevölkerung  : 
Wernigerode*.  Zum  Vorsitzenden  für  die  nächsten  drei  Jahre  wurde  Obe 
bibl.  V.  Heinemann  gewählt,  zu  corresp.  Mitgliedern  wurden  proclamirl 
Geh.  Staatsarchivar  Döbner  (Berlin),  Prof.  Köcher  (Hannover),  Prof.  Lindne 
Prof.  V.  Sickel.  Prof.  Weiland  und  Prof.  Winkelmann.  Der  Verein  hat  i 
den  25  Jahren  seines  Bestehens  2.^  Hände  seiner  Vereins-Z.  und  15  Bänc 
Urkundenbücher  erscheinen  lassen.  Seit  unserem  letzten  Bericht  fcf.  Nachr 
'90,  Nr.  249)  ist  in  Verbindung  mit  der  Ilistor.  Commission  der  Provii 
Sachsen  das  »Urkundenb.  der  Stadt  Gosbir.*  Bd.  I  bis  z.  Jahre  1250,  bear 
von  G.  Bode  (cf.  Nachrr. '91,  Nr.  188)  ausgegeben  worden;  der  Druck  vo 
Bd.  n  (1250-1300)  hat  begonnen.  In  A'orbereitung  ist  das  Ckb.  des  Giste 
zienserklosters  Michaelstein.  —  Die  Mitgliederzahl  beläuft  sich  auf  d2( 
das  Vereinsvermögen  auf  rund  16000  M.  [92 

Der  Historische  Verein  für  Niedersachsen  hat  seit  unseren 
letzten  Bericht  zwei  Generalversammlungen  abgehalten,  am  9.  Nov.  189] 
und  5.  Dec.  1892.  Auf  der  ersteren  wurde  eine  engere  Verbindung  mit  den 
Verein  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  der  Herzogthümei 
Bremen  und  Verden  und  des  Landes  Hadeln  auf  dessen  Antrag  ein- 
gegangen. Laut  vereinbarten  Statuts  (vgl.  ZHV Niedersachsen  Jg.  1891) 
verzichtete  letztgenannter  Verein  auf  die  Herausgabe  einer  eigenen  Zeit* 
schrifb,  erhielt  aber  vom  HVNiedersachsen  zur  Veröffentlichung  seinei 
Jahresberichts  und  etwaiger  wissensch.  Arbeiten  bis  sieben  Bogen  in  desieo 
Zeitschrift  zur  Verfügung  gestellt;  diese  wurde  durch  einen  Zusatz  «nin 
Titel  als  Organ  des  Vereins  kenntlich  gemacht.  Die  Mitgliederzahl  des 
HVNiedersachsen  belief  sich  Ende  1892  auf  357  gegen  370  im  Vorjahre.  Dtf 
Einnahmen  betrugen  im  Jahre  1891/92  ca.  30U0  M.,  die  Ausgaben  ca.  2700  X» 
Ein  Separatconto  für  die  Literar.  Publieationen  des  Vereins  wies  an  Ein- 
nahmen ca.  4600  M.  auf,  au  Ausgaben  ca.  3700  M.  [9S 
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Von  wissenschaill.  Arbeiten  wurden  seit  der  Gen. -Vers.  Ton  1890 
fertig  gestellt:  Die  Ausgabe  der  , Weltkarte  des  Klosters  Ebstorf"  von 
E  Sommer brodt  (cf.  Bibliogr.  ^92,  Nr.  488),  das  3.  Heft  des  Atlas 
Torgeschichtlicher  Befestigungen  Niedersachsens  von  General  v.  Opp er- 
mann (cf.  Bibliogr.  91 ,  Nr.  2075)  und  Heft  2  des  Hannov.  Städtebuohs : 
GeKhichte  der  Stadt  Lüneburg  von  K.  Jürgens  (cf.  Bibliogr.  '91,  Nr.  3641). 
In  Angriff  genommen  ist  von  dem  inzwischen  gestorbenen  Gen.  v.  Oppermann 
die  Bearbeitung  einer  Uebersichtskarte  der  alten  Niedersächs.  Befestigungen 
gegen  Thüringen ;  die  Fortführung  hat  der  neu  in  den  geschäfbsführenden  Aus- 
ichnss  eingetretene  Museumsdirector  Dr.  Schuchhardt  übernommen.  Die 
Fortföhmng  des  Hannov.  Städtebuchs  ist  zwar  nicht  grundsätzlich  auf- 
gegeben, aber  thatsächlich  in's  Stocken  gerathen.  Die  besondere  Berück- 
nditigung  der  stadt-h  anno  verschen  Geschichte  und  Altertbümer  ist  dem 
ebenfalls  neu  gewählten  Ausschussmitglied  Stadtarchivar  Dr.  Jürgens 
anvertraut  [94 

In  engem  Anschlüsse  an  den  HVNiedersachsen  hat  sich  am  24.  Febr.  1893 
ein  , Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Hannover"  konstituirt.  1.  Vor- 
«taender  ist  Justizrath  Bojunga,  2.  Vorsitzender  Stadtsyndicus  Eyl,  Schrift- 
ßhrer  Stadtarchivar  Dr.  Jürgens,  Kassenwart  Actuar  Gooss.  Der  Jahres- 
beitrag beträgt  3  M.  Der  Verein  erhält  vom  HVNiedersachsen  einen  Theil 
^on  dessen  Zeitschrift  für  seine  Veröffentlichungen  zur  Verfügung  gestellt. 
Die  Erwerbungen  des  Vereins  gehen  in  das  Eigen thum  der  Stadt  über  und 
werden  im  Kestner-Museum  bezw.  im  Stadtarchiv  aufbewahrt.  [95 

Der  1875  gegründete  Oldenburger  Lanäesverein  für  Alterthumskunde 
bat  sich  im  Jahre  1890  zum  Oldenburger  Verein  für  Alterthums- 
kunde und  Landesgeschichte  umgestaltet  und  wird  also  fortan  neben 
den  Ausgrabungen  etc.  auch  die  eigentlich  histor.  Studien  pflegen.  Wie 
überall  sonst,  wird  man  dabei  in  erster  Linie  auf  Anschluss  an  das  Archiv 
^gewiesen  sein,  das  ja  im  J.  1889  unter  eine  neue  Leitung  gestellt 
^nirde.  —  Der  Vorstand  des  Vereins  besteht  aus  zwei  Vorsitzenden, 
^iflf&hrer,  Schatzmeister  und  vier  weiteren  Mitgliedern.  Regelmässige 
^ereinssitzungen  wurden  bisher  nicht  abgehalten.  Die  Hauptversamm- 
lung, deren  Ort  wechselt,  findet  im  Juni  jedes  Jahres  statt.  Die  Mitglieder- 
^l  beträgt  ca.  900,  der  jährl.  Beitrag  1  M.  Die  Mitgliederbeiträge  und 
^  Staatszuschuss  von  jährl.  300  M.  werden  für  Zwecke  der  Alterthums- 
forschung,  sowie  für  Herausgabe  von  Berichten  über  die  Vereinsthätig- 
köt  auf  diesem  Gebiete  verwendet.  Für  historische  Zwecke  disponirt 
d^  Verein  über  einen  jährl.  Staatszuschuss  von  500  M.  und  den  Erlös  aus 
^en  Publicationen ,  fQr  welche  eine  ständige  Redactionscommission  von 
^Mitgliedern  eingesetzt  ist.  Alljährlich  im  Herbst  soll  ein  ,  Jahr  buch  für 
^iieGeschichte  des  Herzogthums  Oldenburg*  erscheinen,  welches 
^tiaachliesslich  Abhandlungen  bringen  wird.  Der  1.  Bd.  ist  1892  ausgegeben 
worden  und  enthält  grössere  Beiträge  von  H.  Oncken,  G.  Sello  und 
'^^  Heinardns.  Daneben  werden  nach  Massgabe  der  vorhandenen  Mittel 
Wiellenschriften  zur  Oldenburgischen  Geschichte  veröffent- 
licht werden«  £ine  üebersicht  über  das,  was  auf  diesem  Gebiete  zu  thun 
^  gewährt  im  1.  Bande  des  Jb.  ein  einleitender  Artikel  , Unsere  Aufgaben". 
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Zunächst  bearbeitet  Dr.  0  n  c  k  e  n  das  ältestt'  Lehens-  und  Güterverzeichnisi 
der  Grafen  von  Oldenburg  (2.  Hälfte  des  13.  Jh.)^  der  Druck  wird  in  kurzem 
beginnen.  Die  Mitglieder  erhalten  die  Berichte  Über  die  Thätigkeit  des 
Vereins  gratis,  das  Jahrbuch  und  die  Quellenschriften  zur  Hälfte  des 
Ladenpreises.  [96 

Fj'm  Kunst-  und  Alterth  umarerein  für  Cnterfra  nken  und 
Äschaffenhury  wurde  auf  Anregung  des  Reg.-Präsidenten  Grafen  Lux- 
bürg  im  Januar  d.  J.  in  Würzburg  gegründet.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
war  bis  zur  conatituirenden  Versammlung  (am  25.  April)  bereits  auf  1326 
gestiegen.  Der  jährl.  Beitrag  beträgt  2  M.  Zweck  ist  die  Gründung  eine» 
Museums,  in  dem  die  im  Kreise  zerstreuten  Kunstgegenstände  und  Alter- 
thümer  gesammelt  werden  sollen.  1.  Vorsitzender  ist  Kreisrichter  Conradj 
in  Miltenberg.  [97 

Der  Geschichtarerein  für  Kärnten  hielt  am  14.  April  1898  unter 
Vorsitz   des  stellvertretenden  Directors  Gustos  S.  Laschitzer  seine  Oeo.- 
Versammlung  ab.     Laut  Rechnungsablage  betrilgt  der  Etat  ca.  7300  Mark, 
die  Mitgliederzahl   317   (gegen  321    im  Vorjahre).    Beschlossen   wurde  die 
Fortsetzung  des   im  J.  1x8«)   mit   dem  16.  Heft  eingeschlafenen  «ArchiTi 
für  Vaterland.  Gesch.  u.  Topographie*",  für  daseinManuscriptKämtner- 
ischer  Regesten   aus  dem  Vatic.  Archiv  von  Dr.  Starzer  in  Rom  vorliegt. 
Ordnungsarbeiten  wurden  vorgenommen  in  den  Archiven  und  Registraturen 
der  Stadt  Wolfsberg,  der  Gmündner  Herntchuft,  des  Kreisamta  Villach,  der 
Grafen  Goös;  ausserdem  wurden  15  geistliche  Archive,  bes.  in  Unterkämten 
neu   durchgesehen  und  revidirt.    Das  Material   ftir  den  1.  Bd.  des  Gurker 
Urkundenbuchs,  der  bis  zum  J.  1232  reichen  und  als  Jubiläumsausgabe  dei 
Vereins  (1895)  erscheinen  soll,  ist  so  weit  zusammen,   dass  der  Band  noch 
in  diesem  Jahre  druckfertig  werden  kann.    Die  «älteste  Geschichte  Kärntens 
bis   zur  Einbeziehung  Baiems  in  das  Frankenreich  unter  Karl  d.  Gr.'  ist 
vom  V.-Secretär,  Baron  Hauser,  in  einem  Bande  neu  bearbeitet.    Berichte 
über  die  vorgesch.  und  Rom.  Forschungen  werden  in  den  M.  d.  K.  K.  Centr.- 
Conmi.  und  in  der  Vereins-Zeitschrift  Carinthia  1  gedruckt.     Die  Gen.-Ver' 
Sammlung  wählte  Prof.  von  Krön  es  zum  P^hrenmitgliede. 


Der  fOafte  Italienische  higtorische  Congress  (s.  *90,  Nr.  42  n.  182! 
fand  vom  19.-27.  September  1892  in  Genua  in  den  Räumen  des  PalaöO 
di  S.  Giorgio  statt.  Den  Vorsitz  führte  Paolo  Boselli.  Der  6.  Congreii 
wird  1895  in  Rom  abgehalten  werden.  —  Berichte  über  den  Congress  bring« 
die  R.  stör.  it.  IX,  785  f.  (C.  Merkel)  u.  das  A.  stör.  it.  X,  221  ff.      [W 

Die  Versammlung  hatte  über  fünf  Themata  zu  verhandeln.  Dr.  Gio^. 
Mariotti  schlug  vor,  die  Vereine  und  historischen  Gesellschaften  Italic^ 
möchten  ein  eingehendes  und  allgemeines  Studium  der  Hauptstraisen- 
verhältnisse  Italiens  im  Mittelalter  veranlassen  mit  gleichzeitiger 
Heranziehung  der  noch  erhaltenen  Ueberreste  und  Denkmäler,  sowie  der 
überlieferten  Nachrichten.  Dieses  Studium  sei  zu  betreiben  in  Anl^ao^ 
an  die  grosse  archäologische  und  historische  Karte  Italiens,  welche  im  Aof' 
trage  des  Unterrichtsministeriums  ausgearbeitet  wird.  Der  Antrag  wurde 
zunächst  an  eine  Commission  unter  Vorsitz  des  Archäologen  Ariod.  Fabretti 
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überwiesen,  sodann  angenommen  mit  dem  Zusatz,  dass  bei  der  Herstellung 
der  Karten  auch  auf  die  schon  vorhandenen  Blätter  zurückzugreifen  sei, 
die  das  Istituto  geografico  militare  zu  Florenz  herausgibt  [100 

Zur  zweiten  These  sprach  Gino  Loria.  Sie  betraf  die  einheitliche 
Leitung  der  Arbeiten  für  die  Geschichte  der  Wissenschaften.  Nach 
lebhaften  Debatten  wurde  mit  sehr  kleiner  Mehrheit  der  vorerst  wohl  kaum 
realisirbare  Wunsch  ausgesprochen,  es  möchte  zu  diesem  Zwecke  eine  be- 
sondere Organisation  geschaffen  werden.  [101 

Giov.  Sforza  beantragte  sodann,  man  möge  sich  für  die  Inangriff- 
nahme einer  allgemeinen  Biographie  der  Italienischen  Schrift- 
steller aussprechen.  Der  Vorsitzende  der  Commission,  die  über  diesen  Punkt 
berieth,  Ant.  Manno,  einer  der  besten  Kenner  in  diesem  Fach,  befür- 
wortete die  Annahme,  aber  mit  der  Einschränkung,  dass  vor  allem  auf  das 
Bibliographische  Nachdruck  gelegt  werde,  die  biographischen  Daten  auf 
das  Tbatsächliche  beschränkt  und  im  allgemeinen  knapp  gehalten  würden. 
Der  so  modificirte  Antrag  wurde  einstimmig  angenommen.  [102 

An  vierter  Stelle  handelte  es  sich  um  die  Frage  grösserer  Gleich- 
förmigkeit  in   den  Ausgaben   mittelalterlicher  Urkunden,   so- 
weit sie  von  den  Deputazioni  und  Gesellschaften  besorgt  werden.    Antrag- 
steller war  F.  Gasparolo.    Der  Berichterstatter  Prof.  C  e  s.  P  a  o  1  i  glaubte, 
dass    eine  ganz  strenge  Einheitlichkeit  in   dieser  Hinsicht  kaum  möglich, 
auch  nicht  nothwendig  sei,  und  sprach  sich  in  gehaltvollem  Vortrag  dahin 
aus,  es  genüge,  dafür  zu  sorgen,  dass  Inhalt,  Sprache,  Grammatik  und  be- 
deutungsvolle graphische  Eigenthümlichkeiten  treu  wiedergegeben  würden. 
Diese   Ansicht   wurde  gegen  Gaudenzi,  der  in  der  exacten  Wiedergabe 
weniger  weit   gehen    wollte,   von  Novati  unterstützt   und   vom  Congress 
gebüligt.  [108 

Schliesslich  wurde  noch  über  den  Vorschlag  Tononi's  berathen,  sich 
f^T  die  Ausgabe  von  Regesten  aller  Italienischen  Communal- 
behörden  im  Mittelalter  zu  erklären.  Auf  Antrag  C.  MerkeTs  wurde 
<iie8er  Vorschlag  dahin  eingeschränkt,  dass  lediglich  urkundlich  belegte 
Listen  von  den  hervorragendsten  Magistraturen  der  bedeutenderen 
Italienischen  Städte  publicirt  werden  sollen.  [104 

Am  17.  u.  18.  Dec.  1892  hat  das  Istituto  storico  Italiano ,  über 
<iM  wir  zuletzt  '91,  Nr.  126-128  berichteten,  seine  Plenarversammlung  in 
Rom  abgehalten.  Aus  Erspamissrücksichten  ist  die  Sitzung  1891  aus- 
g^allen.  Dem  Institut  standen  zeitweilig  15  000  fr.  jährlich  zur  Verfügung, 
<lie  jetzt  aber  auf  13  500  reducirt  sind.  Die  Societa  storica  napoletana  hat 
iiu:en  Vertreter  abberufen ,  da  das  Institut  kein  genaues  Programm  habe 
und  zu  sehr  centralisire,  Vorwürfe,  die  der  Präsident  Senator  Tabarrini 
mit  Hinweis  auf  die  Entstehungsgeschichte  und  die  Zusammensetzung  des 
loBtituts  ablehnte.  Der  Secretär  C.  Merkel  referirte  über  den  Stand  der 
VerSfientlicbnngen.  (Den  ausfOhrUchereD  Sitzungsbericht,  den  wir  nicht  mehr 
Nutzen  können,  bringt  soeben  das  13.  Heft  des  Bullettino  p.  i-xxj.)    [106 

Von  den  ,Fonti  per  la  storia  d'Italia*  sind  seit  der  letzten 
Sitzung  erschienen:  Bd.  I-TI  der  Croniche  di  Sercambi,  hrsg.  v.  S.  Bongi, 


184  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  106—113. 

und  Bd.  I  des  Epistolario  di  Coluccio  Sfllutati,  hrsg.  v.  F.  Novati  (s.  Bi- 
bliogr.  Nr.  380).  Als  nahe  bevorstehend  wurde  angekündigt  die  Ausgabe  von 
Bd.  III  der  gen.  Croniche  —  dieser  Band  ist  seitdem  erschienen  — ,  von 
Bd.  II  des  gen.  Epistolario  und  von  Bd.  II  der  Statuti  delle  arti  del  popolo 
di  Bologna^  hrsg.  v.  A.  Gaudenzi.  [106 

Der  Bericht  constatirte  auch,  dass  die  Ausgaben  mehrerer  anderer 
Werke  ununterbrochen  gefördert  würden,  so  die  Annali  Genovesi  von  L  T. 
Belgrano,  das  Chronicon  Novaliciense  und  die  Schriften  des  Ferreto 
Vicentino  von  C.  Cipolla,  das  Prochiron  Legum  von  F.  Brandileone 
und  V.  Puntoni,  Procop  von  D.  Comparetti.  —  Ein  Bericht,  den 
V.  Lami  (seitdem  verstorben)  über  die  von  ihm  vorbereitete  Ausgabe  des 
Villani  erstattete,  wurde  zur  Drucklegung  im  Bullettino  bestimmt,  üeber 
die  Ausgaben  des  Salimbene  und  des  Sicard  lagen  in  Abwesenheit  des  Prof. 
L.  Vichi  keine  Berichte  vor.  [107 

Die  Versammlung  beschloss  die  Weiterführung  der  Ausgabe  des 
Chronicon  Vultumense  durch  E.  Monaci  und  C.  Merkel.  Femer  beschloss 
man,  an  zwei  neue  Editionen  heranzutreten :  eine  Sammlung  der  Capitolari 
antichissime  delle  arti  Veneziane,  die  G.  B.  Monticolo  besorgen  wird,  and 
ein  Corpus  Bolognesischer  Chroniken,  die  A.  Gaudenzi  bearbeitet.     [108 

Vom  Bullettino  des  Instituts  lagen  die  Nrr.  11-12  vor;  seitdem  ist 
auch  noch  Nr.  13  ausgegeben.  Das  12.  Heft  enthält  eine  vom  Secretar 
C.  Merkel  bearbeitete  ausführliche  Bibliographie,  welche  die  Literatur  der 
Jahre  1885-91  umfasst,  soweit  sie  für  die  Kenntniss  der  Quellen  (,Docu- 
menti")  zur  mittelalterl.  G.  Italiens  in  Betracht  kommt.  [109 

Archive,  Bibliotheken y  Museen.  An  erster  Stelle  ist  hier  auf  die 
oben  abgedruckten  Thesen  zu  verweiijen.  welche  auf  der  Historiker- 
versammlung von  Prof.  H  e  i  g  e  1  vorgeschlagen  und  dann  so  gut  wie 
einstimmig  genehmigt  worden  sind. 

Nur  auf  zivei  Fragen  der  Archichenutzung  kommen  wir  hier 
noch  besonders  zurück.  Die  vom  Referenten  schliesslich  fallen  gelassene 
Forderung,  dass  gut  gearbeitete  Repertorien  durch  den  Druck  m- 
gänglich  gemacht  werden  sollten,  war  zum  grossen  Theil  desshalb  bekämpft 
worden ,  weil  die  finanziellen  Mittel  zur  Durchführung  fehlten.  Dm  Be- 
denken scheint  uns  doch  nicht  durchschlagend ,  da  es  sich  nicht  um  eine 
schleunigst  zu  veranstaltende  Riesenpublicationt  sondern  um  ein  allmäblig^ 
Vorgehen  handelt,  mit  dem  man  nur  erst  einmal  den  Anfang  machen 
müsste.  Die  Frage  ist  bisher  in  dieser  Zeitschrift  nur  gestreift  woideur 
und  da  sie.  wie  es  uns  scheint,  auch  auf  dem  Historikertage  ein  wenig  vi 
kurz  gekommen  ist,  so  mögen  die  Bemerkungen  hier  wiederholt  sein,  die- 
in  der  ^ Festgabe"  abgedruckt  waren.  [110 

Es  bedarf  für  den  Kundigen  ja  gar  nicht  der  Ausführung,  wie  weit 
wir  in  Deutschland  hinter  anderen  Ländern ,  besonders  Frankreich ,  in  ^^ 
Aufschliessung  unserer  Archive  durch  Druck  der  Repertorien  zurück  ßin<l- 
Natürlich  sollen  wir  nicht  einfach  das  Beispiel  der  Franzosen  nachahmen» 
sondern  wir  sollen  es  besser  machen  als  sie ,  mit  mehr  historischem  Sinn 
und  weniger  Schablone.   Denn  wer  einmal  in  KlsÜJisischen  Städten,  bewnder» 
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Strassborg,  es  kennen  gelernt  hat,  welche  Verwüstungen  im  historischen 
Zuammenhang  der  Archivalien  das  unverständige  Zwangsschema  des  Franzö- 
ÖBchen  Inventaire  sommaire  des  archives  municipales  angerichtet  hat,  wird 
diese  bureaukratische  Schablone  aus  dem  Grund  seines  Herzens  verwünschen. 
Die  Existenz  von  guten  und  in  Ruhe  gearbeiteten  handschriftlichen  Reper- 
iorien ist  die  Vorbedingung  für  die  Publication,  und  desshalb  wird  kein 
Fachmann  zur  Ueberstürzung  drängen,  wo  diese  Vorbedingung  fehlt.  Aber 
rechtfertigen  diese  Erwägungen  es,  dass  in  Deutschland  auf  diesem  Gebiete 
10  wenig  und  von  Seiten  unserer  gröbsten  Staatsarchivverwaltung  rein  gar 
nichts  geschieht?  Seit  vielen  Jahren  verfügt  dieselbe  Über  Mittel  zu  «Publi- 
cationen  aus  den  Preussischen  Staatsarchiven*.  Die  ersten  Publicationen, 
die  der  Forscher  da  erwarten  sollte,  sind  Archivinventare  oder  doch  Archiv- 
flbenichten.    Noch  kein  Band  dieses  Inhalts  ist  jedoch  erschienen.     [111 

In  der  erwähnten  Festgabe  haben  wir  uns  noch  mit  einer  zweiten 
Frage  der  Archivbenutzung  beschäftigt,  die  bisher  in  der  Zeitschrift  nicht 
zur  Sprache  gekommen  ist ,  von  dem  Referenten  des  Historikertages  aber 
in  »ehr  wirksamer  Weise  behandelt  wurde,  mit  der  Geheimhaltung  von 
Archivalien,  die  man  aus  polit.  Rücksichten  glaubt  verfügen  zu  müssen. 
Bei  der  immer  extensiver  und  intensiver  werdenden  Beschäftigung  mit 
neuester  Geschichte  und  der  zugleich  immer  liberaler  gewordenen  Praxis 
der  meisten  Archiwerwaltungen  muss  es  um  so  mehr  als  eine  kleinliche 
Kurzsichtigkeit  erscheinen,  wenn  andere  Verwaltungen  aus  Rücksicht  auf 
das  .Staatsinteresse*  die  Benutzung  von  Acten  aus  der  ersten  Hälfte,  sogar 
auB  dem  ersten  Viertel  dieses  Jahrhunderts  verweigern.  Gerade  in  der 
letzten  Zeit  sind  uns  verschiedene  solche  Fälle  bekannt  geworden,  in  denen 
«  sich  u.  A.  um  das  Münchener  Staatsarchiv  handelte.  Typisch  ist  der 
Fall,  dass  ein  Forscher  für  seine  Arbeit  zwei  oder  drei  Archive  benutzt 
hat  und  im  vierten  verschlossene  Thüren  findet.  Die  Folge  ist  natürlich  in 
der  Regel,  dass  es  ihm  erschwert  ist,  der  Politik  des  Staates,  dessen  Archiv 
ihm  unzugänglich  blieb,  gerecht  zu  werden.  Werden  ihm  z.  B.  die  Baieri- 
■<^l>en  Acten  vorenthalten ,  während  er  die  Preussischen ,  Oesterreichischen 
and  Französischen  benutzen  durfte,  so  sieht  er  die  Baierische  Politik  durch 
Preu88ische,  Oesterreichische  und  Französische  Brillen !  [112 

Die  Verwaltung  des  Stadtarchivs  zu  Speyer,  die  bisher  von  der 
Stadtkanzlei  besorgt  wurde,  ist  seit  vorigem  Jahre  einem  Fachmann,  dem 
^'  Kreisarchivar  Dr.  J.  Mayerhof  er,  provisorisch  übertragen  worden.  Es 
^  zwar  nicht,  wie  eine  Zeitungsnotiz  wissen  wollte,  bei  dieser  Gelegenheit 
^n  .bisher  unbekannter  wahrer  Schatz*  entdeckt  worden,  aber  immerhin 
^  man  erwarten,  dass  das  bisher  wenig  beachtete  Archiv  durch  die  fach- 
^nÄnnische  Verwaltung  der  Forschung  bequemer  zugänglich  werden  wird. 
Zur  allgemeinen  Orientirung  geben  wir  hier  einige  Notizen,  die  wir  der 
ööte  des  Herrn  Ereisarchivars  verdanken  und  die  zugleich  die  Angaben  in 
Burkhardt's  Hand-  und  Adressbuch  ergänzen  und  berichtigen.  Das  Archiv 
^^f  ehemaligen  Reichsstadt  ist  überraschend  gut  erhalten.  Die  Ordnung 
«ßttelben,  wie  sie  noch  besteht,  ist  in  den  Grundzügen  eine  sehr  zweck- 
n»Ä«8ige  und  rührt  von  dem  am  18.  August  1836  verstorbenen  k.  Kreis- 
^^chiyar  Peter  Gayer  her,   der  auch  ein  Repertorium  verfasst  hat.    Das 
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Archiv  zerfallt  in  Acten  und  Rechnungen  einer-  und  Urkunden  andenieite. 
An  Originalurkunden  sind  über  1000  Stück,  darunter  1(54  Kaiserurkunden 
vorhanden;  die  Acten  betreffen  die  staatsrechtlichen  Gegenstände,  die 
innere  Verwaltung,  das  Justiz-  und  Finanzwesen  der  Reichsstadt.  Die  Ge- 
nehmigung zur  Benutzung  ertheilt  in  liberalster  Weise  der  Bürgermeister, 
k.  Hofrath  Süss.    Versendung  findet  nur  ganz  ausnahmsweise  statt.    [HS 

üeber  die  KataJogisirung  der  Handschriften  Preussiacher 
Bibliotheken,  die  im  Auftrage  des  Ministeriums  unter  Leitung  von  Prof. 
Wilh.  Meyer  ausgeföhrt  wird,  haben  wir  '91,  Nr.  257  berichtet.  Ab 
erstes  Ergebniss  der  Arbeit  ist  jetzt  der  erste  Halbband  eines  , Verzeich- 
nisses der  Handschriften  im  Preussischen  Staate*  erschienen.  Kr  enthält 
einen  Theil  der  Handschriften  der  Göttinger  Univ.-Bibl.  Ueber  eine  bei 
diesen  Nachforschungen  entdeckte  Hs.  der  Geschichte  des  Inkareiches  von 
Pedro  Sarmiento  de  Gamboa  hat  Prof.  Meyer  in  den  Nachrr.  der  Ges.  d. 
Wiss.  zu  Göttingen  '93,  1-lH  berichtet.  [114 

In  der  Münchener  Universitätsbibliothek  sind  bei  den 
Ordnungsarbeiten  durch  den  neuen  Oberbibliothekar  Dr.  H.  Schnorr 
v.  Carolsfeld  einige  bisher  unbekannte,  z.  Th.  recht  werthvoUe  Fragmente 
von  Hss.  aufgefunden  worden:  2  Bll.  einer  Hs.  der  Epitome  Sangallensis 
des  Herm.  Contractu»,  4  Bll.  einer  grösseren  Karoling.  Capitularien-Hs.. 
8  Bll.  einer  Fredegar-Hs.,  2  Bll.  einer  Itala-Hs.,  d.  h.  einer  vorhieronym. 
Bibelübersetzung  (dieselbe  wird  Prof.  Wölfflin  in  den  SBMünchAk  publi- 
ciren),  Theile  einer  Hs.  von  Wolfram's  'Hturel  und  ein  Blatt  einer  Notker- 
Hs.  (diese  beiden  wird  Dr.  Golther  in  der  ZDA  veröffentlichen),  endb'ch 
1  Blatt,  enthaltend  ein  Latein.  Glossar  mit  althochdeutschen  Glossen.   [115 

O.  Mazzatinti's  Inventari  dei  mss.  delle  biblioteche  d'Italia, 
die  urir  '91  Nr.  138  angekündigt  haben,  sind  bis  zum  Schlass  des  II.  Bdä. 
vorgerückt.  Dieser  verzeichnet  die  Hss.  verschiedener  kleinerer  Bibliotheken 
in  Ober-  und  Mittelitalien.  Für  Dt.  G.  des  MA.  bietet  er  wenig  Material 
mehr  für  16.  u.  17.  Jh.  Bezüglich  der  Bearbeitung  wäre  grössere  Gleich- 
mässigkeit  und  weniger  ängstliches  Festhalten  an  dem  Französischen  Tor- 
bilde wünschenswerth  gewesen.  Bei  einer  nicht  geringen  Anzahl  von  Hat. 
vermisst  man  Angaben  über  Alter,  Format,  Umfang,  ob  Papier  oder  Perga- 
ment, u.  dergl.  m.  Eine  Ausnahme  in  letzterer  Hinsicht  macht  nur  das 
von  A.  Bellucci  ])earbeitete  Verzeicliniss  der  Hss.  von  Fönte  Colombo  und 
Perugia.  Schärfere  Hervorhebung  der  Signaturen  und  Stellung  der  Codex- 
beschreibung an  die  Spitze  anstatt  an  den  Schluss,  etwa  nach  dem  Mustei 
des  Heinemann'schen  Kataloges  der  Wolfenbütteler  Hss.,  würde  die  üeber- 
sichtlichkeit  wesentlich  vermehrt  haben.  —  Vgl.  Bibliogr.  '93,  54.     [11* 

Ein  neues  Rheinisches  Prorinzial- Museum  wird  jetzt  in  Bonn 
errichtet.  Dasselbe  wird  wahrscheinlich  im  Juni  feierlich  eröffnet  werden. 
Es  soll  die  Sammlungen  der  Universität,  des  Vereins  von  Alterthumsfreooden 
im  Rheinlande  und  des  alten  Provinzial-Museums  aufnehmen.  Zum  Vor- 
stand ist  Prof.  Klein  ernannt  worden.  (Ili 

Im  letzten  Hefte  des  vorigen  Jahrgangs  haben  wir  unter  Nr.  401  eine 
Notiz  über  das  kunsthistorische  Flofmuseum   in   Wien  gebracht,  die. 
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wie  uns  von  zuständiger  Seite  geschrieben  wird ,  insofern  nicht  ganz  zu- 
treffend war,  als  nur  für  die  Gemälde  von  einer  z.  Th.  missglückten  An- 
ordnung die  Rede  sein  kann,  während  die  übrigen  Abtheilungen  überall 
Beifall  gefunden  haben.  Dass  die  Aufstellung  der  Gemäldesammlung  z.  Th. 
Terfehlt  war,  ist  auch  nicht  erst  in  der  von  uns  erwähnten  anonymen 
Broschüre,  sondern  so  ziemlich  von  der  gesammten  Kritik  behauptet  und 
Ton  der  Behörde  anerkannt  worden.  Letztere  hat  den  neuemannten  Director 
der  Abtheilung  mit  den  nöthigen  Aenderungen  beauftragt.  Das  Museum 
besteht  aus  drei  selbständigen  Abtheilungen  unter  besonderen  Directionen: 
1.  Antiken  und  Münzen  sowie  Kgjptiscbe  Alterthümer  (Director :  Reg.-R. 
Dr.  Fr.  Kenner).  2.  Kunstindustrielle  Gegenstände  und  Waffen  (Director: 
•R.  Dr.  A.  11g).    3.  Gemälde  (Director:  A.  Seh  äff  er).  [118 


Zeitschriften  und  Sammelwerke.  In  unserer  Bibliographie  haben 
wir  diesesmal  unter  Nr.  605  eine  , Erwiderung"  zu  verzeichnen,  die  in  den 
Göttin gischen  Gelehrten  Anzeigen  erschienen  ist.  Man  könnte 
meinen,  unser  vornehmstes  kritisches  Organ  hätte  seinen  bisherigen  Stand- 
punkt, die  Polemik  grundsätzlich  auszuschliessen,  aufgegeben.  Dem 
ist  aber  nicht  so:  die  Aufnahme  der  Erwiderung  ist  vielmehr  auf  Grund 
des  Pressgesetzes  verlangt  worden,  wonach  rein  thatsächliche  Berichti- 
gongen  aufgenommen  werden  müssen.  Die  Anrufung  des  Pressgesetzes 
«iheint  neuerdings  in  wissenschaftlichen  Erörterungen  gerade  unter  Historikern 
Sitte  werden  zu  sollen.  Wir  können  uns  nicht  erinnern,  dem  erwähnten, 
ja  sehr  schätzenswerthen  §  11  früher  in  wissenschaftlichen  Organen  be- 
g^oet  zu  sein ;  im  Laufe  der  letzten  anderthalb  Jahre  aber  finden  wir  ihn 
in  der  Historischen  Zeitschrift  4mal  angerufen.  Ob  damit  etwa  nur 
^in  anderswo  gegebenes  Beispiel  nachgeahmt  wird,  vermögen  wir  nicht  an- 
Mgeben.  [119 

Dieses  Auftreten  von  Entgegnungen  auf  Grund  des  Press- 
g^setzes  hat  seine  erfreuliche,  aber  auch  seine  bedenkliche  Seite.  Dass 
^  ans  auf  Kritiken  fast  gar  nicht  geantwortet  wird,  auch  wo  eine  Er- 
^rtenmg  sachlich  förderlich  sein  könnte,  scheint  uns  ein  Uebelstand  in 
unseren  literarischen  Gewohnheiten,  dessen  Milderung  freudig  zu  begrüssen 
^t.  DasB  andererseits  Redactionen  von  Zeitschriften,  die  viele  Recensionen 
bringen,  der  Polemik  vorsichtig  äussere  Grenzen  ziehen  müssen,  begreift 
^  Jeder.  Durchaus  unbillig  aber  ist  es  offenbar,  wenn  man  es  dem  An- 
g^ffenen  gprundsätzlich  verwehren  will,  seinem  Kritiker  an  der  Stelle,  wo 
^tter  sein  Urtheil  ausgesprochen  hat,  zu  antworten.  Die  Gelegenheit  zu 
^er  solchen  Entgegnung  zu  erhalten,  ist  unter  Umständen  ein  sehr  legitimes 
Mürfniss.  Zu  welchen  unhaltbaren  Consequenzen  es  führt,  wenn  dieses 
"^firfniss  grundsätzlich  geleugnet  wird,  man  ihm  im  Einzelfall  aber  doch 
'^Ibe  Zugeständnisse  macht,  haben  die  Leser  dieser  Zeitschrift  vor  2  Jahren 
'^  einem  die  GGA  betreffenden  Fall  kennen  gelernt,  s.  Bd.  6,  232-4.  Er- 
''eulich  ist  es,  wenn  durch  §  11  des  Pressgesetze«  in  die  Schranken  solcher 
'^rnndsitze  in  wirksamer  Weise  Bresche  gelegt  wird;  aber  es  wäre  wohl 
die  Frage  aufzuwerfen,  ob  nicht  die  jetzt  in  Aufnahme  kommende  Form, 
eben  dieser  Hinweis  auf  das  Pressgesetz,  lieber  unterbliebe.    Was  das  Press- 
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gesetz  verlangt,  ist  doch  zugleich  AnstandspAichU  Da  will  es  uns  nicht 
würdig  erscheinen,  dass  die  Spalten  einer  Zeitschrift  für  eine  wissenschaft- 
liche Erwiderung,  wenn  auch  nur  scheinbar,  durch  die  Drohung  mit  dem 
Polizeibüttel  geöifnet  werden.  [120 

£s  liegt  uns  die  erste  Nummer  einer  Niederländischen  Literatur- 
zeitung vor:  Museum,  Maandblad  voor  philol.  en  gesch. ,  hrsg.  t. 
P.  J.  Blök,  J.  S.  Speyer  und  B.  Symons.  Die  Zeitschrift,  in  Einrichtuog 
und  Ausstattung  unseren  Literaturblättern  wie  CBl  und  DLZ  ähnlich,  be- 
rücksichtigt in  erheblichem  Masse  die  Dt.  Literatur.  (Groningen,  Wolters, 
a  Jg.  5  fl.  90.)  [121 

Von  den  Mittheilungen  aus  d.  histor.  Litteratur  ist  ein 
Ergänzungsheft  mit  Registern  über  die  ersten  20  Jahrgänge  (1873-92)  aus- 
gegeben worden  (Berlin,  Gärtner.  144  p.  3  M.).  Die  beiden  Hauptbestand* 
theile  sind  ein  aiphabet,  und  ein  systemat.  Register  der  besprochenen 
Schriften.  Daran  schliesst  sich  drittens  noch  ein  aiphabet.  Verzeichniss  der 
Mitarbeiter.  [122 

Bei    der   Historischen    Zeitschrift    hat   sich    eine    wichtige   Ver- 
änderung  vollzogen.     Prof.  Max   Lehmann,   der   langjährige  Mitarbeiter 
Geh.*R.  V.  SybeTs,  der  seit  einigen  Jahren  auch  als  Mitherausgeber  zeich- 
nete,  ist  aas   der  Redaction   ausgeschieden.     Für  ihn  ist  Archivar  Dr.  Fr. 
Meinecke  eingetreten.  —  Bei  diesem  Anlass  sei  noch  darauf  aufmerksam 
gemacht,   dass  die  Zeitschrift  in  den   letzten  Jahren  allerhand  kleine  Ver- 
besserungen eingeführt  hat,  die  meist  die  äussere  Einrichtung,  z.  Th.  aber 
auch   den  Inhalt  ihrer  literar.  Berichterstattung  betreffen.     Sie  sorgt  jetzt 
für   eine   systemat.  Uebersicht  über  ihren  Literatnrbericht   und   bietet  ein 
Verzeichniss  der  bei   ihr  eingelaufenen  neuen  Bücher.  —  Vgl.  auch  oben 
Nr.  119-120.  [128 

Das  Historische  Taschenbuch,  das  zuletzt  von  W.  Mauren- 
brecher herausgegeben  wurde  und  im  Verlage  von  F.  A.  Brockhaus  bis 
zu  seinem  62.  Jahrgang  gelangt  ist,  wird  voraussichtlich  nicht  weiter  er- 
scheinen. Die  im  J.  1830  durch  Fr.  v.  Raum  er  begründete  Zeitschrift  hat 
zeitweise  einen  recht  erheblichen  Einfluss  auf  Verbreitung  geschichtlicher 
Kenntnisse  und  Popularisirung  der  Forschungsergebnisse  geübt.  Lange  Jahre 
hindurch  hat  Raumer  selbst  sie  redigirt,  ihm  folgte  W.  H.  Riehl,  diesem 
Maurenbrecher.  [124 

Auch  die  Germania,  Vierteljahrsschrift  für  Dt.  Alterthumskunde, 
zuletzt  hrsg.  v.  Behaghel  ist  eingegangen.  Dieselbe  kann  zwar  nicht 
auf  eine  so  lange  Lebensdauer  wie  das  Taschenbuch,  aber  immerhin  anf 
fast  40  Jahre  zurückblicken,  die  verstrichen  sind,  seit  sie  im  J.  1856  dnrch 
Fr.  Pfeiffer  im  Gegensatz  gegen  die  Lachmann'sche  Schule  gegründet 
wurde.  [125 

Die  Zeitschrift  für  Deutsche  Culturgeschichte  istmitdeo 
8.  Jahrgang  in  den  Besitz  des  bisherigen  Commissionsverlegers  H.  Lüsten- 
öder  in  Berlin  übergegangen.  Die  Redaction  bleibt ,  wie  es  in  der  An- 
kündigung  heisst,  vorerst  in  den  Händen  des  Hm.  Dr.  Christ.  Mejcr. 
An  Stelle  der  seitherigen  Vierteljahrshefte  sollen  8  Hefte  jährlich  erscheinen, 
und  es  wird  auch  an  eine  Erweiterung  des  Umfangs  der  Zeitschrift  gedacht» 
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Ms  die  verstärkte  Antheilnahme  des  Publicums  das  Unternehmen  einiger- 
massen  unterstützt.  [126 

Von  der  Zeitschrift  für  Social-  und  Wirthschaftsgeschichte, 
deren  Begründang  wir  das  letzte  Mal  anzeigten,  liegt  das  1.  Heft  vor. 
Eg  wird  eröffnet  durch  Aufsätze  von  zwei  Deutschen  Historikern,  Pöhl- 
mann,  »Die  Feldgemeinschaft  bei  Homer",  und  Moramsen,  ^Die  Be- 
virthschaftung  der  Kirchengüter  unter  Papst  Gregor  L*.  Es  folgt  ein  Eng- 
lischer Wirthschaftshistoriker,  W.  Cunningham,  ,Die  Regelung  des  Lehr- 
lingswesens  durch  das  Gewohnheitsrecht  von  London*,  und  sodann  ein 
Deutscher  Nationalökonom,  Brentano,  ,.Die  Volkswirthschaft  und  ihre  con- 
creten  Grundbedingungen".  Auch  weiterhin  werden,  nach  der  Ankündigung 
ro  ortheilen ,  wirthschafbsgeschichtliche  Abhandlungen ,  die  mit  der  so- 
genannten politischen  Geschichte  enge  Fühlung  halten,  einen  wesentlichen 
Theil  des  Inhaltes  ausmachen,  so  dass  die  Zeitschrift  auch  von  den  Historikern 
im  engem  Sinne  fortdauernd  wird  beachtet  werden  müssen.  Literaturüber- 
sicht  und  Besprechungen,  die  in  Aussicht  gestellt  waren,  fehlen  im  1.  Heft, 
nm  den  Aufsätzen  Raum  zu  lassen.  [127 

Im  Verlage  von  Hirschfeld  in  Leipzig  hat  ein  neues  Blatt,  „Zeit- 
schrift für  Literatur  und  Geschichte  der  Staatswissen- 
schaften*, hrsg.  V.  Dr.  K.  Frankenstein,  zu  erscheinen  begonnen 
(^Jg.  12M.).  In  einem  ersten  Abschnitte  sollen  grössere  Abhandlungen,  im 
weiten  Referate  und  Kritiken  gebracht  werden,  woran  sich  als  dritter  eine 
systematische  Bibliographie  der  Staatswissenschaften  anschliesst.  Es  sind 
^ele,  auch  auswärtige  Mitarbeiter  gewonnen  worden.  [128 

Eine  Sammlung  älterer  und  neuerer  staatswissenschaft- 
licher Schriften  des  In-  und  Auslandes  wird  bei  Duncker  &  Humblot 
'on  L.Brentano  und  Em.  Leser  herausgegeben.  Es  sollen  eine  Anzahl 
schwer  zugänglicher  oder  in  fremder  Sprache  geschriebener  Schriften  dar- 
?ehoten  werden,  die  letzteren  in  Uebersetzung.  Anscheinend  werden  üeber- 
*«^ngen  aus  dem  Englischen  überwiegen.  (Vgl.  Bibliogr.  '93,  651.)     [129 

Deutsche  Provinzialzeitschriften.  Neu  entstanden  ist  ein  „Jahr- 
buch far  Geschichte  des  Herzogthums  Oldenburg",  s.  unsere  Notiz  über 
<^en  Verein,  Nr.  96.  —  Ebenso  unter  dem  Titel  „Argo"  eine  Zeitschrift 
"^rKrainische  Landeskunde,  hrsg.  v.  A.  Müllner,  die  sich  aber  vor- 
^weise  mit  Prähistorie  beschäftigt  und  im  übrigen  stark  populär  ge- 
*^lten  ist.  —  Die  Zeitschrift  des  Harzvereins  hat  im  24.  Bande  ein  „sach- 
*Jch  geordnetes  Inhaltsverzeichniss  der  Veröffentlichungen  des  Vereins  v. 
1889-91*  gebracht.  —  Bei  der  Leitung  des  geschtl.  Theils  der  Alemannia 
^W  seit  vorigem  Jahre  Prof.  Ed.  Heyck  mit.  —  Die  Redaction  der  Monats- 
*^it  des  historischen  Vereins  für  Oberbayern  hat  Dr.  G.  Hager, 
^ecret&r  am  Nationalmuseum,  übernommen.  —  Das  Monatsblatt  des  Alth.-V. 
*^  Wien  wird  vom  10.  Jahrgang  ab  nicht  mehr  durch  W.  Boeheim. 
sondern  durch  Prof.  W.  Neumann  redigirt.  [180 

Neue  Französische  Zeitschriften,  Von  allgemeinerem  Interesse 
ist  die  Revue  de  TOrient  latin,  die  seit  Anfang  dieses  Jahres  unter 
^«ctaon  des  Marquis  de  Vogu^  und  Ch.  Schefer's  von  Ch.  Kohler  bei 
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Leroux  herausgegeben  wird  (jährlich  in  4  H(;ften ,  25  reap.  27  fr.).  Den 
Inhalt  bilden:  1.  Inventare  und  Beschreibungen  von  Handschriften,  2.  Publi- 
cationen  von  Documenten,  3.  darstellende  Artikel  und  Notizen.  Künftighin 
sollen  noch  Besprechungen  und  am  Schluss  jedes  Bandes  eine  ausführliche 
Bibliographie  hinzukommen.  Die  Archives  de  TOrient  latin,  von  denen  bei 
Lebzeiten  des  Grafen  Riant  2  Bde.  erschienen  sind,  erhalten  damit  eine 
Ai-t  Fortsetzung.  [1$1 

Unter  dem  Titel  T/Archiviste  erscheint  in  Asnieres  bei  Paris  seit 
Ende  1892  eine  Revue  histor.  et  documentaire  publ.  d'apres  des  docc.  Um 
des  coUections  publiques  etc.,  hrsg.  v.  L.  Seche  (monatlich  2  Hefte,  jähr- 
lich 15  fr.).  Der  Herausgeber,  Verf.  eines  preisgekrönten  Buches  über  die 
letzten  Jansenisten  und  einer  Biographie  Jules  Simonis,  versichert  iin 
Programm,  es  habe  bisher  an  einer  Zeitschrift  gefehlt,  die  zur  Publ.  von 
Documenten  ohne  Parteirücksichten  bestimmt  sei.  Die  Zeitschrift  soll  allen 
«chercheurs  et  possesseurs  de  documents  inedits  sur  Thist.  de  France*,  also 
einem  stark  dilettantischen  Publicum  offen  sein.  Sie  bringt  Abhandlungen, 
meist  kleineren  Umfangs,  über  Fragen  von  .actueUem  Interesse',  Tez^ 
abdrücke  von  histor.  Documenten,  einige  Recensionen  und  eine  Art  Brief- 
kasten .Questionnaire  bist.".  Der  Inhalt  der  ersten  6  Nummern  gehört  ganz 
der  neueren  Geschichte  seit  dem  18.  Jahrb.,  vorzugsweise  der  Revolutionn- 
zeit  an.  [183 

Eine  Revue  semitique  d'epigraphie  et  d'histoire  ancienne  wird 
seit  kurzem  von  J.  Halevy  bei  Leroux  herausgegeben.  —  Von  rein  localer 
Bedeutung  sind  die  Monatsschriften  L' Union  histor.  et  liter.  du  Maine 
(Le  Maus,  Leguicheux.  10  fr.)  und  L'Auvergne  histor..  lit^r.  et  artistique 
(vgl.  RQH  53,  565).  [ISS 

Neue  Italienische  Zeitschriften  werden  in  der  R.  stör.  itaL 
X,  189-191  zusammengestellt.  Wir  erwähnen  davon  eine  Rassegna  biblio- 
grafica  della  letteratura  italiana,  hrsg.  v.  Prof.  A.  d' Ancona  (PiBa, 
Mariotti,  a  Jg.  6  fr.),  eine  Rivista  di  storia  antica,  die  als  Viertel- 
jahrsschrift in  Messina  erscheint,  ein  Bollettino  stör,  pavese.  hrsg.  t- 
A.  Cavagna  Sangiuliani  (ä  Jg.  6  fr.)  und  eine  Rivista  calabresedi 
storia  e  geogr.  hrsg.  v.  0.  Ditto  (Catanzaro,  a  Jg.  8  fr.).  Manche  von  diesen 
in  Italien  so  rasch  aüfschiessenden  Zeitschriften  haben  nur  ein  kurzes  Leben. 
So  ist  eine  neu  entstandene  Rivista  critica  e  bibliogr.  della  lett. 
dantesca,  hrsg.  v.  G.  L.  Passerini,  die  auch  in  Dtld.  angezeigt  wurde, 
schon  nach  drei  unbedeutenden  Heften  eingegangen.  Mehr  Dauer  veispiicht 
wohl  die  mit  städtischen  Mitteln  im  Juli  1892  begonnene  Rivista  di 
storia,  arte  etc.  di  Alessandria  (a  Jg.,  2  Hfte.  zu  mindettesB 
10  Bogen,  12  fr.).  [1S4 

Gleichzeitig  mit  dem  Deutschen  und  dem  Französ.  Organ  für  Sodal- 
geschichte  (s.  oben  Nr.  127  u.  '92,  415-16)  ist  in  Italien  eine  Rivista 
internazionale  di  scienze  sociali  e  discipline  ausiliare  ent' 
standen.  Sie  vertritt  den  katholisch-kirchlichen  Standpunkt  und  wird  iin 
Auftrage  der  ünione  cattolica  per  gli  studi  sociali  in  ItaUa  von  Pro^- 
S.  Tal  am  0  herausgegeben.  Den  Inhalt  bilden  neben  Aufsätzen  ziemlich 
umfangreiche  Mittheilungen   aus   anderen   Zeitschriften,    Recenflionen  and 
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bibliogr.  Notizen  und  eine  Chronik  des  socialen  Lebens,  die  auch  eine  stark 
kirchliche  Färbung  hat.  Die  Zeitschrift  erscheint  im  Selbstverlage  in  Rom, 
monatlich  in  Heften  von  wenigstens  10  Bogen,  die  zu  je  4  einen  Band 
bilden.  Abonnementspreis  fQr  Italien  20,  für*s  Ausland  25  Lire  jährlich.  [185 

Als  Organ  der  Moskauer  archäologischen  Gesellschaft 
erscheint  seit  Anfang  des  Jahres:  Archeologiceskga  izvestija  i  zamecki 
(Archäol.  Nachrichten  u.  Notizen),  hrsg.  von  A.  v.  Oresnikov.  Das 
frähere  Organ  der  Ges.,  die  Archäolog.  Zeitschrift  (Archl.  VSstnik),  hat  nur 
ein  Jahr  existirt.  Auch  die  Nachrichten  der  Petersburger  archäologischen 
Gesellschaft  sind  eingegangen.  Die  neue  Zeitschrift  soll  monatlich  in 
Lieferungen  von  je  2  Bogen  erscheinen;  Preis  ä  Jg.  3  Rubel.  [186 

Eine  Zusammenstellung  und  Besprechung  von  Lehr-  nnd  Handbttcliern 

müssen  wir  aus  Raummangel  zurückstellen.  £rwähnt  sei  vorläufig  nur,  dass 
Schulte's  Lehrbuch  der  Dt.  Reichs-  u.  Rechts-G.  in  6.  Aufl.  vorliegt,  dass 
TonGrotefend*8  chronologischem  Handbuch  (Zeitrechnung  d.  christl.  MA.) 
die  erste  Hälfte  des  2.  Bandes  (mit  den  Diöcesankalendem) ,  ebenso  von 
Chevaliers  Repertoire  des  sources  historiques  du  MA.  der  2.  Band  (Topo- 
Bibliographie)  erschienen  ist,  und  dass  endlich  auch  das  Adressbuch  der 
Dt  Bibliotheken,  bearbeitet  von  P.  Schwenke,  Über  dessen  Vorbereitung 
wir  früher  berichtet  haben,  seit  kurzem  vorliegt.  [187 

Preisaagschrelben  nud  Stiftongen«  Die  Fürstl.  Jablonowsk i'sche 
Gesellschaft  zu  Leipzig,  welche,  wie  nebenbei  bemerkt  sei,  die  Proff. 
£<1.  Sievers  und  E.  Lamprecht  zu  Mitgliedern  gewählt  hat,  stellt  als 
Preisaufgabe  für  1896  «Eine  eingehende  Untersuchung  der  wirthschaftl.,  so- 
cialen und  politischen  Bewegung  in  irgend  einer  grösseren  Dt.  Stadt  des 
ausgehenden  Mittelalters  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Wirkungen  des 
Kit  Ende  des  14.  Jh.s  aufkommenden  capitalistischen  Individualismus*. 
Preis  1000  Mark.    Die  Aufgaben  für  1893-95  s.  Nachrr.  '92,  Nr.  211.    [188 

Die  Arbeiten  für  die  Preisaufgaben  der  Mevissen-Stiftung  in 
^^In  (s.  *91^  463]  sind  an  den  stellvertretenden  Vorsitzenden  der  Gesellschaft 
^  Rhein.  Geschichtskunde,  Stadtarchivar  Dr.  Hansen  in  Köln,  einzu- 
schicken. [189 

Die  philos.  Facultät  der  Univ.  Breslau  hat  als  Verwalterin  einer 
von  dem  verstorbenen  Generalconsul  und  Major  a.  D.  Neigebaur  be- 
g^deten  Stiftung  folgende  Preisaufgabe  ausgeschrieben:  „Welche  Ein- 
^kung  haben  die  in  den  letzten  30  JJ.  erzielten  Fortschritte  der  Kenntniss 
^der  Erdtheile  auf  das  staatliche  und  wirthschaftliche  Leben  des  Dt. 
Reiches  geübt?"  Die  zu  Preisen  verfügbare  Summe  beträgt  12-14000  M.; 
^  können  mehrere  Preise  von  mindestens  900  und  höchstens  3000  M.  ver- 
tiieilt  werden.  [140 

Die  Göttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften  stellt  als 
^^aufgabe  für  das  Jahr  1895  die  vollständige  Verzeichnung,  Ordnung 
^d  kritische  Untersuchung  der  Schriften  Abraham  Gotthelf  Eästner*s 
soweit  sie  nicht  in  den  Bereich  seiner  Berufswissenschaft  fallen.  Die  Arbeit 
^^  als  unmittelbare  Grundlage  für  eine  neue  Ausgabe  der  schön  wissen- 
•^aftlichen  Schriften  Kästner's  dienen  können.  [141 
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Dieselbe  (töttinger  Gesellschaft  ist  von  dem  am  22.  December 
1891    verstorbenen  Professor  Paul  de  Lagarde   zur  Erbin   aeincs  Nach- 
lasses eingesetzt  worden,   aus   dessen  Ertrag  die  Drucklegung   einer  fort- 
laufenden  Reihe  von   wissensch.    Werken   der    verschiedensten   Disciplinen 
—   wir   erwähnen  nur:    culturgesch.   Texte  des   Mittelalters,   Briefwechsel 
verdienter  Gelehrter,   Folgen   von  Gesandtschaftsberichten   uud  Briefen  be- 
kannter Staatsmänner  und  Publicisten,  Werke  der  Kirchenväter  und  Scho- 
lastiker, jiid.  Schriften  des  späteren  Mittelalters  —  bestritten   werden  soll. 
Zur  Aufbringung  der  Kosten  für  'die  Vorarbeiten  solcher  Ausgaben  hat 
nun   ein  Comite   einen  Aufruf  zur  Betheiligung   an   einer  «Stiftung  der 
FreundePaul  de  Lagard  e's*  erlassen.    Geldbeiträge  sind  an  Profet»or 
G.  Hoffmann,  Kiel,  als  Kussenführer  einzusenden.  [142 

Bei  der  Berliner  Akademie  tritt  jetzt  die  Eduard  Gerhard- 
Stiftung,  die  zur  Errichtung  eines  archäolog.  Reisestipendiuros  bestimmt 
istt  ins  Leben,  da  nach  dem  Tode  der  Witwe  des  Stifters  die  Zinsen  des 
Kapitals  (von  reichlich  70000  M.)  verfügbar  geworden  sind.  Das  Stipendium 
soll  noch  in  diesem  Jahre  zum  ersten  Mal  verliehen  werden.  [14S 

Die  Teyler'sche  Theol.  Gesellschaft  zu  Haarlem  hat  als 
Preisaufgabe  gestellt:  Geschichte  der  Niederländischen  Bibelübersetzung  bis 
zur  Herausgabe  der  ITebersetzung  nach  Luther  im  J.  1523.  [144 

Die  Brüsseler  archäologische  Gesellschaft  hat  Preise  von  je 
500  fr.  ausgesetzt  für  1.  eine  vorgeschichtliche  Karte  Belgiens,  2.  eine 
Karte  Belgiens  zur  Römischen,  und  3.  zur  Fi^mkischen  Epoche.         [146 

Die  Academic  des  inscriptions  stellt  als  Thema  für  den  Prix 
Bord  in  das  Verhältniss  der  'AO-rjvatu)v  TCoXttsia  zu  den  vollständig  oder 
fragmentarisch  erhaltenen  W^erken  des  Aristoteles  nach  Stil  und  Inhalt  in 
untersuchen.  [146 

Die  Academie  des  sciences  morales  et  politiques  hat  aus  der 
Stiftung  Aucoc  et  Picot  1000  fr.  an  P.  Griveau  für  seine  Administration  wui 
Fran9ois  1  bewilligt  (vgl.  das  Preisausschreiben  '89,  163).  —  Für  1896  stellt  sie 
das  Thema:  Finanzgeschichte  Spaniens,  Oesterreichs  und  Italiens  im  18.  an<I 
19.  Jahrhundert.  Die  Höhe  des  Preises  ist  in  unserer  Quelle  nicht  genannt, 
sie  ist  aber  wahrscheinlich  nicht  unbedeutend.  [147 

Personallen.  Akademien  etc.  Der  Secretär  der  histor.-philos.  Cla^^ 
der  Akad.  d.  Wiss.  in  Berlin,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  E.  Curtius  hat  sein  Amt 
niedergelegt;  zu  seinem  Nachfolger  ist  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  J.  Vahlen 
gewählt  worden.  Von  derselben  Classe  wurde  zum  auswärt.  Mitgliede  Prof. 
Dr.  H.  V.  Brunn  in  München  ernannt.  —  Die  Gesellschaft  d.  Wia.  i» 
Göttingen  wählte  zu  ordentlichen  Mitgliedern  ihrer  histor.-philol.  CIm* 
Prof.  Dr.  U.  v.  Wilamowitz-Möllendorf  und  Prof.  Dr.  J.  Well- 
hausen in  Göttingen,  zu  Correspondenten  ebenderselben  Prof.  Dr.  M.  Ritter 
in  Bonn,  Prof.  Dr.  G.  v.  d.  Kopp  in  Marburg,  H.  Harrisse  in  Paris.    [148 

Die  Academie  fran9aise  wählte  an  C.  Rousset*8  Stelle  P.  Thureao* 
Dangin,  die  Academie  des  inscrr.  et  belles-lettres  an  Stelle  von  S.  Lnce 
zum  Mitgliede  Eug.  Müntz,  zum  corresp.  fran^ais  an  A.  Castan's  Stelle 
Ch.   de  Grandmaison,   Archivar   des  Departement-A.  in  Tours.  —  ^^ 
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A  Chemie  des  sciences  morales  et  polit.  wählte  an  Stelle  des  Barons  Hübner 
(lenDirector  des  Wiener  Staatsarchivs  Ritter  Alfr.  v.  Arneth  znm  associ^ 
etranger.  —  Die  Gesellschaft  der  Wiss.  in  Kopenhagen  hat  Prof.  Alb. 
S  o  rel  in  Paris  zum  ausw.  Mitgliede  ihrer  hist.-philos.  Glasse  ernannt.   [149 

Universitäten  ete.    Zum  Nachfolger  M.  Lehmann*s  in  Marburg  ist 
Prof.  Dr.  A.  Naudä  in  Berlin  ernannt  worden.    Die  Facultät  hatte,   wie 
m&n  uns  schreibt,  nicht  ihn,  sondern  in  erster  Linie  Prof.  F.  v.  Bezold  in 
firlangen  vorgeschlagen  und  ihre  Ansicht  gegen  das  Ministerium  mit  be- 
sonderer Entschiedenheit,   aber  ohne  Erfolg  vertreten.  —  Zum  Nachfolger 
A.  Gaedeke's  ist  Prof.  Dr.  W.  Busch  in  Leipzig  an  die  Techn.  Hochschule 
in  Dresden  berufen.  —  Prof.  Dr.  J.  Loserth  in  Czemowitz  ist  an  die  Univ. 
Graz  versetzt.  —  Der  Archivar  am  Staats-A.   in  Wien  Dr.  A.  v.  Kärolyi 
ist  zum  o.  Prof.  der  Ungar.  G.  an  der  Univ.  Budapest  und   der  Supplent 
am  Institut  für  Oesterr.  G.-Forschung  Priv.-Doc.  Dr.  0.  Redlich  zum  ao. 
Prof.  an  der  Univ.  Wien  ernannt  worden.  —  Die  durch  den  Tod  J.  Fehr's 
im  Herbst  1891  erledigte  ao.  Professur  für  G.   an  der  Univ.  Tübingen  hat 
der  Repetent  am  katholischen  Wilhelmsstift  daselbst  Dr.  J.  B.  Sägmüller, 
diejenige  für  G.  und  Philologie  am  kgl.  Ljceum  in  Dillingen  Prof.  J.  Schlecht 
in  Eichstätt  erhalten.  —  0.  Waltz  in  Dorpat  hat  seine  Professur  nieder- 
gelegt, desgl.  Director  Dr.  Aug.  Thorbecke  seine  Privatdocentur  an  der 
Univ.  Heidelberg.  —  Habilitirt  haben  sich  für  neuere  G.  Dr.  K.  Spannagel 
in  Berlin,  Dr.  F.  Rachfahl  in  Kiel  und  Dr.  R.  Luginbühl  in  Basel;  für 
allgr.  Cultur-G.  Dr.  V.  Zibrt  in  Prag;  für  allg.  Oesterr.  G.  Dr.  A.  Dop  seh 
in  Wien.  [160 

Priv.-Docent  Dr.   K.   Wasserrab    in   München  ist  als   o.   Prof.   für 

Nationalökonomie  nach  Freiburg   in   der  Schweiz   und   der   ao.  Prof.  Dr. 

G.  Adler  in  Freiburg  i.  Br.  als  ao.  Prof.  nach  Basel  berufen.  —  Priv.-Doc. 

^>  E.  Bergbohm  in  Dorpat  erhielt  eine  ao.  Professur  für  Staatsrecht  an 

der  Universität  Marburg.  —  Nachträglich  erwähnen  wir,  dass  sich  für  Dt. 

Bechts-G.  im  Sommer  1891  in  Leipzig  Dr.  E.  Burchard  aus  Königsberg 

tabiKtirte.  [161 

Der  ao.  Prof.  für  Kirchen-G.  Dr.  A.  Weiss  in  Graz  wurde  zum  o. 
Prof.  ernannt.  —  Die  erledigte  ao.  Professur  für  Kirchenrecht  u.  Kirchen-G. 
^  kgl.  Lyceum  in  Dillingen  wurde  dem  derzeitigen  Verweser  dieser  Stelle 
Dr.  J.  Schnitzer  übertragen.  —  Habilitirt  hat  sich  in  Heidelberg  für 
Kirchen^.  Lic.  Dr.  G.  Grützmacher.  [152 

Als  o.  Prof.  für  Dt.  Sprache  u.  Lit.  ist  F.  Kluge  in  Jena  nach 
^'burg  i.  Br.  berufen.  —  Die  seit  Elze's  Tode  (1887)  erledigte  o.  Professur 
^  Englische  Philologie  an  der  Univ.  Halle  ist  dem  ao.  Prof.  Dr.  Albr. 
Wagner  daselbst  übertragen  worden.  —  Der  o.  Prof.  an  der  Czechischen 
^oir.  m  Prag  Dr.  K.  JirelSek  wurde  zum  o.  Prof.  der  Slavischen  Philologie 
^4  Älterthumsknnde  an  der  Univ.  Wien  ernannt.  —  In  Strassburg  habilitirte 
sich  für  dass.  Alterth.-Wiss.  Dr.  Richard  Heinze  aus  Leipzig,  in  Heidel- 
W  för  Lit.-Ge8ch.  der  Prof.  an  der  höheren  Töchterschule  daselbst  Dr. 
^  Waag.  [168 

Prof.  Dr.  JakobBurckhardt  in  Basel  hat  seine  akademischen  Vor- 
leitingen  eingestellt    Als  sein  Nachfolger  ist  Priv.-Doc.  Dr.  H.  Wölfflin 
Denteche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893.  IX.  i.  13 
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aus  München  berufen  worden.   —  Der  ao.  Prof.  der  Musik  Wissenschaft  an 
der   Dt.    Univ.   in    Prag  Dr.   Guido    Adler   wurde   zum  o.    Prof.  eben- 
daselbst ernannt.  —  Der  Priv.-Doc.  an  der  Technischen  Hochschule  in  Char- 
lottenburg  Dr.  Corn.  Gurlitt  folgt  einem  Rufe  als  Prof.  f.  prakt.  Aestbetik 
an  die  Techn.  Hochschule   in  Dresden.  —  Es  habilitirten  sich  für  Kunst-G. 
an  der  Univ.   Berlin  Dr.  Ad.  Goldschmidt   und    an    der  Univ.   GiesMia 
der  Gjmn.-Lehrer  Dr.  Adelbert  Matthäi.     Zeitungen  haben   fälschlidm 
berichtet,  dass  Letzterer  nach  Kiel  berufen  sei,  wo  es  gar  keine  Professor 
fär  Kunst-G.  gibt.  [IM 

Ausland.  Zum  Nachfolger  S.  Luces  als  Prof.  an  der  Ecole  des 
Chartes  in  Paris  wurde  unser  Mitarbeiter  Aug.  Molinier,  bisher  an  dar 
Bibl.  Ste.-Genevieve,  und  zum  Prof.  der  Dt.  Sprache  u.  Lit.  am  College  de 
France  Prof.  Arthur  Chuquet  ernannt.  —  Die  durch  W.  J.  Skene's  Tod 
erledigte  Stelle  eines  Schottischen  Historiographen  erhielt  Prof.  David 
Masson  in  Edinburgh.  [166 

Archive,  Der  ehemalige  Professor  an  der  Univ.  Basel  Dr.  J.  t. 
Pflugk-Harttung  ist  zum  Archivar  1.  Gl.  ernannt  und  dem  Geh. 
Staats- A.  in  Berlin  zu  commissarischer  Beschäftigung  überwiesen.  —  Ao 
Staatsarchiv  zu  Wien  sind  befördert  worden:  Staatsarchivar  A.  V.  Feigel 
zum  Sectionsrath,  Dr.  K.  Schrauf  zum  wirklichen  Staatsarchivar,  ond 
A.  Györy  v.  Nadudvar  zum  Concipisten  1.  Classe.  —  Am  Haopt- 
Staats-A.  in  Dresden  ist  A.-Secr.  Dr.  W.  Lippert  zum  Staatsarchivar,  am 
General-Landesarchiv  zu  Karlsruhe  Dr.  P.  Albert  zum  etatsmässigen  Hilfe- 
arbeiter  ernannt  worden.  —  Der  Praktikant  am  Reichsarchiv  in  München 
Dr.  J.  Striedinger  wurde  an  das  Kreisarchiv  daselbst  versetzt.  —  Bei 
den  Staatsarchiven  in  Hannover  und  Koblenz  traten  Dr.  O.  Merx  und  Dr. 
P.  Richter  als  Hilfsarbeiter  ein.  [166 

Bibliotheken.  Der  Oberbibliothekar  der  Univ.-Bibl.  zu  Leipsig 
Prof.  Dr.  0.  v.  Gebhardt  ist  zum  o.  Hon.-Prof.  fQr  Buch-  und  Schrift- 
wesen  an  dortiger  Univ.  ernannt  worden.  —  Director  der  DruckschrifteB* 
Abtheilung  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin  wurde  Oberbibliothekar  Dr.  K. 
Gerhard  in  Königsberg.  An  seine  Stelle  trat  comroissarisch  der  Bibliothekar 
an  der  Univ.-Bibl.  in  Göttingen  P.  Schwenke.  —  An  der  Üniv.-Bibl.  i» 
Lemberg  wurde  Scriptor  Dr.  F.  P  a  p  e  e  zum  Gustos  befördert.  —  Der  Voloa- 
tär  an  der  Univ.-Bibl.  in  Berlin  Dr.  W.  Drexler  wurde  als  Assistent  la 
die  Univ.-Bibl.  zu  Halle  versetzt.  —  Als  Hilfsarbeiter  trat  Dr.  F.  Wissowa 
an  der  Stadtbibl.  in  Aachen  ein.  —  Der  Hilfsarbeiter  an  der  Univ.-Bibl. 
zu  Jena  Dr.  F.  Redlich  hat  seine  Stelle  niedergelegt.  [167 

Museen  etc.  Dem  Director  des  Museums  fQr  Völkerkunde  in  Kiel 
Oberl.  Dr.  R.  Scheppig  wurde  der  Professorentitel  verliehen.  —  2o 
Conservatoren  der  Kunst-  und  histor.  Denkmäler  der  Prov.  Sachsen  besv. 
der  Prov.  Schleswig^Holstein  wurden  Archiv- Assistent  Dr.  E.  Thenner  i» 
Magdeburg  und  Gymu.-Prof.  Dr.  R.  Haupt  in  Schleswig  emanni.  [168 

Schulen.  In  den  Ruhestand  trat  Gynm.-Director  Dr.  M.  Topp«' 
in  Elbing.  mit  dorn  Titel  Geh.  Rcg.-Rath.  An  seine  Stelle  ist  Dir.  Dr. 
Rieh.  Martens  aus  Marienburg  nach  Elbing  versetzt  worden.  —  2iub 
Dir.   des  Progymn.  in  Schwet«  ist  Oberl.  Dr.   M.  Baltzer  in  Daozig  ^ 
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nannt.  —  Versetzt  sind:  die  Oberlehrer  Dr.  A.  Gülden penning  von  Star- 
gard  nach  Dramburg,  Dr.  F.  K  a  r  z  e  von  Stralsund  an  das  Elisabeth-Gymn. 
in  Berlin,  Dr.  E.  Krüger  von  Schweiz  nach  Strasburg  i.  Westpr.  —  Die 
Oberlehrer  Dr.  W.  Fischer  in  Plauen,  Dr.  S.  Issleib  in  Leipzig  und 
Dr.  K.  M.  Weite  in  Dresden  erhielten  den  Professorentitel.  —  Dr.  J.  G  i  r  g  e n- 
sohii,  der  in  Folge  der  Russificirung  der  Ostseeprovinzen  seine  Stellung 
am  Gymnasium  zu  Riga  vor  2  Jahren  aufgegeben  hat,  hat  im  vorigen 
fiarbet  eine  zunächst  provisor.  Anstellung  am  Lehrerseminar  zu  Eammin 
erhalten.  [159 

In  Preussen  ist  am  1.  April  die  Bestimmung  in  Kraft  getreten,  dass 
ein  Drittel  der  Oberlehrer  (im  allgemeinen  nach  der  Anciennität)  den  Titel 
Professor  erhält  und  alle  fest  angestellten  Lehrer  den  Titel  Oberlehrer 
f&hren.  Die  hierauf  beruhenden  Oberlehrer-Ernennungen  lassen  wir  ganz  un- 
berficksichtigt,  dagegen  haben  wir  die  Historiker  von  Fach,  die  sich  unter  den 
neu  ernannten  Professoren  befinden,  zusammenzustellen  gesucht.  Für  einige 
FroTinzen  fehlt  uns  noch  die  Auskunft.  Soweit  wir  bisher  erfahren  konnten, 
wurden  ernannt: 

In  der  Provinz  Ostpreussen:  Dr.  K.  Gawanka  in  Osterode,  Dr.  P. 
Krause  in  Rastenburg,  A.  Krüger  in  Wehlau,  H.  Laves  in  Lyck, 
F.Preiss  in  Hohenstein,  Dr.  G.  Schmitz  in  Wehlau,  F.  Stumpf  in  Lötzen, 
Dr.  H.TÖW8  in  Insterburg,  Dr.  G.  Zippel  in  Königsberg.  [100a 

In  der  Provinz  Posen:  Dr.  P.  Beck  in  Posen,  A.  Engelhardt  in 
Bromberg,  F.  Hengstenberg  in  Rawitsch,  Dr.  Eng.  Muche  in  Schneide- 
nJühl,  Dr.  J.  Rangen  in  Ostrowo,  Dr.  E.  Rummler  in  Posen,  Dr.  M.  Tetz- 
laff  in  Nakel.  [160b 

In  der  Provinz  Pommern:  Dr.  0.  Blümcke  und  Dr.  K.  F.  Meyer 
in  Stettin,  F.  Mojean  in  Stralsund.  [160e 

In  der  Provinz  Sachsen:  Dr.  Adalb.  Düningin  Quedlinburg,  Dr.  Gust. 
Hertel  in  Magdeburg,  Dr.  Reinh.  Jordan  in  Mühlhausen,  Rieh. 
Kanngiesser  in  Magdeburg,  Dr.  Emil  Sauer  in  Stendal.  [lOOd 

In  der  Provinz  SchUstcfg-Holstein :  Dr.  J.  Claussen  in  Altona,  Dr.  J. 
^•Destinon  in  Kiel,  H.Hansen  in  Flensburg,  Dr.  H.  Mehmel  in  Altona, 
APantz  in  Itzehoe,  Schumann  in  Wandsbeck,  Dr.  W.  Wiegand  in  Flens- 
burg, 0.  Zschech  in  Neumünster.  [160e 

In  der  Provinz  Westfalen:  Dr.  J.  Holle  in  Recklinghausen,  Dr.  K. 
Rubel  in  Dortmund,  Job.  Schmülling  in  Münster,  Dr.  W.  Schröder 
in  Minden.  (160f 

In  Hohenzollem:  Dr.  Th.  Dreher  u.  Dr.  J.  Heinz  in  Sigma- 
ringen. [160g 

Jubiläen,  Ehrungen  eic,  Geh.-Rath  Prof.  H.  v.  Brunn  in  München 
f<cierte  am  20.  März  sein  öOjähriges  Doctorjubiläum.  Es  wurden  ihm  aus 
^6wm  Anlass  besondere  Ehrungen  erwiesen;  u.  a.  wurde  eine  Büste  von 
^  im  Archäol.  Institut  in  Rom  aufgestellt.  Der  Jubilar  selbst  feierte  den 
Tag  durch  die  Publication  der  1.  Lfg.  seiner  Griech.  Kunst- G.  —  Dasselbe 
^e«t  beging  am  26.  Februar  auch  Prof.  Dr.  Wo  Id.  Wenck  in  Leipzig.  — 
Prof.  Dr.  R.  Schröder  in  Heidelberg  ist  von  der  philos.  Facultät  der  üniv. 
Göttingen  zum  Ehrendoctor  ernannt  worden.  [1*1 
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Todesfälle«    Deutschland  (mit  Oesterreich  u,  d.  Dt  Schtnig), 
Am  12.  Febr.  in  St.  Gratien  bei  Paris,  73  J.  alt,  der  Dt  Generalconml  i.  D. 
Dr.  Felix  Bamberg,  Verf.  einer  schon  1849  erschienenen  6.  der  Febnur- 
revolution,  die  er  in  Paris  miterlebt  hatte,  und  verschiedener  Arbeiten  rar 
G.   d.   Orientalischen  Frage,    darunter   eines  Bandes  in   der  Oncken*icliea 
Sammlung  (s.  Bibliogr.  '89,   983  u.  '92,  1204),   auch  einiger  lit-historitdt 
wichtigen  Publicationen  aus  dem  Nachlasse  Friedr.  Hebbers,   mit  dem  er 
eng  befreundet  gewesen   war:    der  Tagebücher  (Berlin  1885-^7)  und  des 
Bnefwechsels  (s.  Bibliogr.  '91,  1343  u.  '92,  1458  a).  [162 

Am  21.  April  in  Ulm,  73  J.  alt,  der  Vorstand  des  Oberschwäb.  Euub- 
u.  Alterth.- Vereins  Landgerich  tsrath  a.D.HugoBazing,  Autorität  fOr  ülmer 
Local-G.  und  mit  Arbeiten  für  Fortführung  des  Ulmer  Urkk.-buche8  beschäftigt. 
Einige  seiner  Schriften  s.  Bibl.  '90,  2991.  '91,  2313;  38541.  '93,  405  a.    [161 

Am  25.  Jan.  in  Danzig,  55  J.  alt,  Archidiakonus  u.  Stadtarchimr 
A.  Bertling,   der  in   der  provinzialen  G.-forschung  besds.  Westpreossens 
eine  sehr  angesehene  Stellung  einnahm.    B.  war  auch  Referent  fUr  dieeei 
Gebiet  in  den  JBG.    Den  1.  Theil  seines  Eataloges  der  Danziger  Stadtbibüo- 
thek  s.  Bibliogr.  '92,  2035  a.  [161 

Am  23.  Jan.  in  Berlin,  75  J.  alt,  der  Docent  an  der  Lehranstalt  ftr 
d.  Wiss.  des  Judenthums  Dr.  David  Cassel,  hervorragender  Kenner  der 
Jüd.  G.  u.  Lit.  [m 

Am  18.  Jan.  in  Dillingen,  65  J.  alt,  der  Prof.  am  kgl.  Lyceum  di- 
selbst  M.  Daisenberger.  Einige  Arbeiten  von  ihm  zur  Schul-G.  des 
16.  Jhs.  erwähnten  wir  Bibliogr.   91.  2451k  u.  '92,  2274b.  [161 

Am  1.  März  in  Tokio,  44  J.  alt,  der  Prof.  der  Nat.-Oekonomie  an 
dortiger  Univ.  Dr.  Udo  Eggert.  der  seine  wissenschaftliche  Laufbahn  ah 
Historiker  mit  „Studien  zur  G.  der  Landfrieden*  begonnen  hat.        [167 

Am  28.  Jan.  in  Bamberg,  79  J.  alt,  Lyceal-Prof.  Dr.  Andreas  Hanpi; 
Stifter  der  städtischen  Sammlungen  daselbst  [168 

Ende  1892  in  Greifswald.  24  J.  alt  Dr.  Benno  Kindt,  in  dem  auch 
unsere  Zeitächrifl  einen  Mitarbeiter  verliert.  K.  stammte  aas  Greifiwald, 
studirte  auf  den  Universitäten  Zürich  und  Greifswald  und  promoviite  U 
letzterer  im  J.  1890  mit  einer  Arbeit  über  „Die  Katastrophe  Ludonco 
Moro'a  in  Novani  im  April  1500*  (vgl.  Bibliogr.  '91,  457).  In  Bd.  Vfl 
brachten  wir  einen  Aufsatz  von  ihm  über  den  , Fälscher  der  BriefsohBta 
des  Grafen  d'Kstrades  aus  den  JJ.  1687  u.  1638'.  [161 

Am  14.  Febr.  in  Mainz.  83  J.  alt.  der  Director  des  ROmisch-Germsiii- 
8ohen  Oentralmuseums  Prof.  Dr.  Ludwig  Lindenschmit,  der  Nestor  der 
Dt.  AUerthumsforsoher.  Von  seinen  Hauptwerken  seien  hier  genannt:  Di^ 
Vaterland.  Alterthümer  der  fürst  1.  HohenzoUem'schen  Sammlungen  m  Sig* 
maringen  (18(^0):  Die  Alterthümer  imserer  heidnischen  Vorzeit  4  Bde. 
liitU  ff.  (Vgl  Bibliotir.  '89.  2734  u.  '91.  2084):  Handbuch  der  Dt  AHe^ 
tlmmskunde.  3  lifgen.  lS8iV-89  (vgl.  Bibliogr.  '89.  2773  u.  '92,  185h);  D« 
Komi^ohliormtui.  Ceiitniluiusoum  in  bild.  Darstellungen  (vgl.  Bibliogr.  *90f 
6  u.    91.  rj3V  [176 

In  d*^r  Nuoht  xum  5.  April  in  Kau'lsrnhe.  67  J.  alt»  der  Knnsthistorik^ 
Prof  Dr.  Wilholiu  Lübke,     l'nter  seinen  Werken,   die  sich  durch  kl««» 
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et'was  nüchterne  Darstellung  und  Stoffreichthuni  auszeichnen,  ist  das  be- 
kannteste und  verbreitetste  der  «Grundriss  der  Kunst-G.*,  der  1892  in 
11.  Aufl.  erschienen  ist.  Daneben  verdienen  noch  besonders  erwähnt  zu 
werden:  Vorschule  zum  Studium  der  kirchlichen  Kunst  des  Dt.  MA.  (6.  Aufl. 
1873);  Grundriss  der  Gultur-G.  (7.  Aufl.  1876);  G.  der  Italienischen  Malerei 
^om  4.  bis  16.  Jh.  (1878);  G.  der  Plastik  (3.  Aufl.  1880);  G.  der  Renaissance 
in  DÜd.  (2.  Aufl.  1881);  G.  der  Renaissance  in  Frankreich  (2.  Aufl.  1885); 
G.  der  Dt.  Kunst  (1888).  [171 

Am  14.  März  in  Königsberg,  40  J.  alt,  der  Oberl.  am  Friedrichs-Colleg 
Dr.  E.  Meyer,  Verf.  einer  Schrift  über  Lambert  von  Hersfeld  (Diss.  Köni^sb. 
1877).    Eine  neuere  Arbeit  von  ihm  s.  Bibliogr.  '93,  259  a.  [172 

Mitte  Nov.  1892  in  Leipzig,  69  J.  alt,  der  Bibliothekar  des  Börsen- 
Vereins  der  Dt.  Buchhändler  Fr.  H.  Meyer,  verdient  um  G.  des  Buchhandels 
und  Mitarbeiter  an  der  vom  Börsenverein  herausgegebenen  G.  des  Dt.  Buch- 
handels (von  Fr.  Kapp).  Kleinere  Aufsätze  von  ihm  s.  Bibliogr.  '90,  1970e; 
n. '91,  3159h-l.    '92,  451e;  500f;  880d;  1388d;  1760a-c.  [178 

In  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  März  in  Colmar,  72  J.  alt,  Stadtarchivar 
Xaver  Mossmann,  Herausgeber  des  Urkk.-bnches  von  Mühlhausen  (6  Bde. 
1883-92).  Auch  seine  sonstigen  histor.  Arbeiten  betrefien  überwiegend 
E1Ä88.  Local-G.  VgL  Bibliogr. '89,  715;  1513;  2384;  3156;  4215.  '90,  464; 
2511.  '91,  2411m.  [174 

Am  23.  März  in  Detmold,  37  J.  alt,  der  Lit-Historiker  Professor 
G.  E  Rahstede.  Zwei  grössere  Arbeiten  von  ihm,  die  beide  die  neuere 
FnuizÖB.  Lit.-G.  betreffen,  s.  Bibliogr.  '89,  4942  u.  Nachrr.  '92,  317  d.    [175 

Am  1.  Febr.  in  Neudorf  bei  Strassburg,  59  J.  alt,  Pfarrer  Jul.  Rath- 
geber,  Verf.  zahlreicher  Schriften  zur  Elsässischen  G.,  besonders  der 
neaeren  Zeit.  [176 

Am  1.  April  in  München,  54  J.  alt,  der  Rath  am  Verwaltgs.-Gerichts- 
^fe  daselbst  Frh.  Herm.  von  Reitzenstein,  Forscher  auf  dem  Gebiete 
<ier  Familien-G.  u.  der  Schwäb.-Fränkischen  Local-G.  [177 

Am  26.  Jan.  in  Bonn,  76  J.  alt.  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Herm.  Seh aaff- 
liansen,  hervorragender  Anthropolog,  dem  auch  Beiträge  zur  Prähistorie 
verdankt  werden.     Vgl.  H.  Hüffer  in  AZtg  '93  Nr.  100.  [178 

Am  24.  April  in  Bozen,  59  J.  alt,  der  Schriftsteller  u.  Lit-Historiker 
I^.  Ed.  Schmidt- Weissenfeis,  Verf.  von  populären  histor.  Schriften, 
^^eids.  Biographien  aus  der  neuesten  Geschichte.  Zwei  neuere  Arbeiten  s. 
Bibüogr.  '90,  8490  u.  '91,  2607  g.  [179 

Am  10.  Dec.  1892  in  Würzburg,  56  J.  alt,  Universitäts-Bibliothekar 
^-  J.  B.  Stamminger,  früher  Herausgeber  einer  populären  Franconia 
^cta  (Heiligenleben)  u.  neuerdings  einer  Franconia  sacra  (Ortsbeschreibung 
^'  Ortsgeschichte),  von  der  nur  eine  Lfg.  erschienen  ist  (vgl.  Bibliogr.  '90, 
2459  ü.  '91,  3841).  [180 

Am  3.  Jan.  in  Dresden,  55  J.  alt,  der  Kunsthistoriker  Professor  Dr. 
Hich.  Steche,  verdient  um  Erhaltung,  Erforschung  und  Inventarisirung 
der  Konstalterthümer  des  Egr.  Sachsen.  Von  ihm  bearbeitete  Hefte  der 
abreibenden  Darstellung  d.  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  s.  in  unserer  Bibliogr. 
'^»2075;  3879.  '91,  3262.    Vgl.  Nekrolog  in  MVGBerlin  10,  23.        [181 
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Am  9.  Jan.  in  Zürich,  84  J.  alt,  Kirchenrath  Prof.  Dr.  G.  Volkma 
Verfasser  zahlreicher  Schriften  zur  ältesten  6.  des  Christenthams ,  von 
Herausgeber  eines  Jb.  der  histor.  Ges.  Züricher  Theologen,  von  welchem  jedo* 
nur  eiu  Band  (1877)  erschienen  ist.  (182 

Schweden.  Am  12.  Febr.  in  Linköping,  64  J.  alt,  der  ehemali 
Prof.  der  G.  u.  Kirchen-G.  an  der  Univ.  Upsala  Bischof  C.  A.  Cornelii 
Seine  8bändige  Kirchen-G.  haben  wir  in  der  Bibliogr.  '91,  3009  u.  '92,  167 
erwähnt.  [181 

England,  Am  2.  Jan.  in  Oxford,  87  J.  alt^  der  Zoolog  Prof.  Jo 
0.  Westwood,  der  hier  wegen  seiner  Publl.  zur  Paläographie  zu  erwähl 
ist.  Darunter:  Palaeographia  sacra  pictoria  (farbige  Proben  aus  Pracht) 
4.-16.  Jh.,  1843-45);  Facsimiles  of  the  miniatures  and  omaments  of 
Anglo-Saxon  and  Irish  mss.  (1868)  und  Lapidarium  Walliae  (älteste  WalU 
Steininschriften  1876-79).     Vgl.  auch  DZG  II,  222  und  VII  E56.        [18^ 

Holland.  Am  11.  März  in  Amsterdam  der  Director  des  städt.  Arcfa 
und  Lector  f.  G.  des  Niederländ.  Rechts  an  der  Univ.  Dr.  N.  De  Roev 
Herausgeber  der  Anf.  1891  wieder  eingegangenen  Amsterd.  Jaarboekje  o 
Verf.  einiger  Werke  zur  älteren  Amsterd.  und  allg.  Holland.  Geschici: 
VgL  Bibliogr.  '90,  2369;  4092.   '91,  3396;  3705  a;  3709  a.  [18« 

Belgien.  Am  30.  Jan.  in  der  Abtei  Parc-lez-Louvain,  82  J.  alt,  < 
emeritirte  Prof.  an  d.  Univ.  Löwen  Dr.  theol.  A.  J.  N am  6 che.  Er  istc 
Verfasser  des  29  Bde.  umfassenden  Cours  d*hist.  nationale,  eines  re< 
brauchbaren,  wenn  auch  bei  Berührung  religiöser  Fragen  nicht  mit  < 
nöthigen  Objectivität  geschriebenen  Handbuches  der  Belgischen  Geschieh 
Einzelne  Theile  dieses  Werkes  erschienen  auch  unter  besonderen  Tite 
z.  B.  L*empereur  Charles  V.  et  son  r^gne  u.  Guillaume  le  Taciturne  (Biblioj 
'91,  591  u.  811).    Vgl.  auch  BibUogr.  '89,  4082  u.  '90,  2396.  (186 

Im  Dec.  1892  der  Belgische  Localhistoriker  Th.  J.  Welvaarts,  Pri 
und  Bibliothekar  der  Abtei  Pr^montres  de  Postel.  Vgl.  Bibliogr.  '91,  3710 
3720a;  3737b-d.   '92,  765f;  2186.  [187 

Frankreich.  Am  2.  März  in  Paris,  56  J.  alt,  A.  L.  Briele,  i 
chivar  bei  der  Assistance  publique  und  Herausgeber  der  Collections  de  da 
pour  servir  a  l'ist.  des  hopitaux  de  Paris.  Vgl.  auch  DZG  Bd.  VH  p.  8 
und  Bibliogr.  *90,  2505  c.  [i^ 

Am  14.  März  in  Paris,  80  J.  alt,  Baron  A.  Du  Gasse,  der  sich  dar 
eine  grössere  Anzahl  von  Publicationen  zur  Kriegs-G.  des  18.  n.  19.  J^ 
bekannt  gemacht  hat.    Vgl.  Bibliogr.  '89,  944;  2565.    "90,  3460.      [189 

Am  11.  April  in  Paris,  83  J.  alt,  der  Prof.  am  College  de  Frau 
Adolphe  Franck,  Verf.  zahlreicher  Schriften  zur  G.  der  Philosoph 
vorwiegend  im  17.  u.  18.  Jh.  [l^ 

Am  3.  April  in  Bordeaux,  67  J.  alt,  der  Stadtarchivar  L.  F.  E.  Gsi 
lieur.  Sein  Hauptwerk  ist  die  Hist.  de  la  r^f.  a  Bordeaux  et  dan« 
ressort  du  parlem.  de  Guyenne,  von  welcher  1884  der  1.  Band  (1523-15< 
erschienen  ist,  der  Rest  laut  RH  fertig  vorliegen  soll.  [19^ 

Am  2.  Jan.  in  Paris  Ch.  Ger  in,  Mitarbeiter  der  RQH.  Er  hat» 
u.  a.  mit  den  beiden  pragmat.  Sanctionen  Ludwig^s  EX.  (2.  Aufl.  1869)  w 
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yerschiedenen  Arbeiten  mit  kirchlichen  Verhältnissen  unter  Ludwig  XIV. 
ichäftigt  [192 

Am  10.  Jan.  in  Evrecy,  31  J.  alt,  der  Unterbibliothekar  an  der  Nat.- 
bl.  in  Paris  Ach.  LeVavasseur.  Er  hat  1890  Guillaume  GrueFs  Chro- 
lue  d' Arthur  de  Richemont  herausgegeben.  Vgl.  DZG  Bd.  VII  p.  360 
id  VIII E  p.  165,  auch  Bibliogr.  '90,  235.  [198 

Am  22.  Jan.  in  Poitiers  der  Domherr  Ulysse  Maynard,  bekannt 
lieh  sein  Buch  über  Pascal  (2  Bde.  1850)  und  mehrere  Schriften  Über 
oltaire  und  Vincent  de  Paul.  [194 

Am  27.  April  in  Paris,  72  J.  alt,  Charles  de  Mazade,  Mitglied 
er  Academie  fran9aise  und  seit  1840  Mitarb.  der  R.  des  2  mondes.  Einige 
rbeiten  von  ihm  s.  DZG  Bd.  III  p.  180  u.  Bibliogr.  '89,  960;  3366.  '90, 
18;  1326.   '92,  1064  k.  [195 

Am  5.  März  in  Paris,  64  J.  alt,  der  berühmte  Schriftsteller  Hippolyte 
aine,  Prof.  an  der  Ecole  des  beaux  arts  und  Mitglied  der  Akademie. 
'.  ist  ausgegangen  von  Arbeiten  d.  literar.  Kritik  und  Literaturgeschichte, 
lin  Essai  über  Livius,  der  1856  preisgekrönt  wurde,  erschien  1882  in 
.  Aufl.  Seine  bedeutendste  Leistung  auf  diesem  Gebiete  war  die  Englische 
literatargeschichte  (4  Bde.  in  mehreren  Aufl.,  auch  in's  Deutsche  übers.), 
n  den  letzten  20  Jahren  aber  ist  er  als  Historiker  durch  sein  grosses  Werk 
Les  origines  de  la  France  contemporaine*  zu  Berühmtheit  gelangt.  Das 
Verk  bat  in  Frankreich  wohl  mehr  als  alle  anderen  dazu  beigetragen, 
de  früher  laudläufige  VerherrlichuDg  der  Revolution  zu  erschüttern.  Eine 
tenge  von  Stoff  ist  darin  von  einem  geistreichen  Manne  verarbeitet,  aber 
labei  ist  es  nach  dem  Urtheil  aller  Fachleute  in  hohem  Grade  einseitig, 
fan  wird  den  Verf.  darum  schwerlich  tendenziös  im  gewöhnlichen  Sinne 
chelten  dürfen;  was  ihn  am  meisten  zur  Einseitigkeit  verführte,  war 
irohl  das  Streben ,  seiner  eigenen  Vordngenommenheit  zu  entgehen ,  wie 
lenn  eine  Neigung  zum  Paradoxen  ihm  nicht  fremd  war.  Eine  gründliche 
Auseinandersetzung  mit  Taine's  Forschung  fehlt  leider  noch.  Das  Werk  ist 
>is  zur  Wende  des  Jahrhunderts  gelangt.  Den  letzten  5.  Bd.  ,Le  regime 
ttodeme"  s.  Bibliogr.  '91,  1072  u.  '92,  1059  d.  Abschnitte  aus  Bd.  5  u.  6 
1a  reconstruction  de  la  France  en  1800  **  erschienen  in  der  R.  des  2  mondes 
J.  Bibliogr.  '89,  3320  u.  '92,  1067  b).  Viel  bewundert  ist  seine  Charakteristik 
Meon's.  —  Nekrologe:  AZtg  '93,  Nr.  69  u.  94;  Fkft  Ztg  '93,  Nr.  70 
Katscher);  N.  Fr.  Presse  Nr.  10256;  MagLit.  62,  204-6;  NR  81,  383-7 
F.  LoUee);  Corresp.  170,  985-1018  (Th.  Froment);  Ath.  Nr.  3411  f.;  Con- 
emp.  R.  63,  518-36  (G.  Monod);  BULIT  '93,  241-3  (Wychgram).        [196 

Am  9.  Jan.,  72  J.  alt,  General  Gh.  A.  Thoumas,  Verf.  mehrerer  Ar- 
eiten  zur  Französ.  Kriegs-G.  des  18.  u.  19.  Jhs.  —  Vgl.  DZG  Bd.  III  p.  182  u. 
^bliogr.  '91,  2622.    '92,  1067f;  1080;  1086;  1090;  1127d:  1208.       [197 

Italien.  Mitte  Jan.  in  Parenzo,  83  J.  alt,  der  Pr&sident  der  Societa 
i^na  di  archeologia  e  stör,  patria  Carlo  De  Franceschi.  Sein  Haupt- 
^«rk,  betitelt  ,L'Istria;  note  storiche*  erschien  1880.  1198 

Am  17.  Aug.  1892  in  Domodossola,  82  J.  alt,  Abate  Vinc.  De  Vit, 
%lied  der  Acc.  d.  Grnsca  und  bekannt  durch  seine  neue  Ausgabe  von 
'orcellini^g  Lexicon.    Seine  histor.  Arbeiten  sind  durchaus  localen  Inhalts; 
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erwähnt  sei   nur  seine  Abhandlung  über   den  Weg   der  Cimbem   (2.  Aufl. 
1881).     Vgl.  auch  Bibliogr.  '92,  123  d.  [199 

Am  7.  Dec.  1892  in  Florenz  der  ehemalige  Director  des  Staatsarchivs 
zu  Modena  Cesare  Foucard.  Seine  wissenschaftliche  Thätigkeit  be- 
schränkte sich  im  wesentlichen  auf  kleinere  Quellenpublicationen,  besonders 
aus  d.  Modenes.  Archiv.  [200 

Am  13.  März  in  Florenz,  33  J.  alt,  Prof.  V.  Lami,  Lehrer  am  Collegio 
militare  daselbst.  Er  war  seit  ca.  8  Jahren  mit  der  Vorbereitung  einer 
kritischen  Ausgabe  der  Chronik  des  Giov.  Villani  beschäftigt  (vgl.  Nachrr. 
*91  Nr.  127).  Damit  hängt  auch  ein  Aufsatz  von  ihm  im  A.  stör.  ital. 
zusammen  (vgl.  Bibliogr.  '91.  892  und  Nachrr.  '90  Nr.  202  a),  in  welchem  er 
nachzuweisen  sucht,  dass  die  Florentiner  Geschichte  des  Malaspini  keine 
Fälschung  von  Villani's  Chronik  ist^  sondern  dass  ihr  Verfasser,  ohne  das 
eigentliche  Werk  Villani's  zu  kennen,  einen  Auszug  aus  demselben  neben 
anderen  Quellen  benutzt  hat.  Vgl.  den  Nekrolog  C.  Paoli's  in  A.  stör. 
Ital.  11,  238-40.  [201 

Polen  und  Russland,  Am  26.  April  in  Krakau,  89  J.  alt,  Prof  Dr. 
Lothar  Ritter  von  Dargun,  der  sich  durch  eine  Reihe  von  Arbeiten  rar 
Polnischen  Rechts-G.  bekannt  gemacht  hat.  Vgl.  Bibliogr.  '89,  4888  n.  '92, 
589b.  —  Am  10.  Nov.  in  Dorpat,  45  J.  alt.  Prof.  J.  J.  Ditjatin,  bekannter 
Rechtshistoriker.  [203 

Nekrologe  (soweit  nicht  sogleich   bei  der  Todesnachricht  erwähnt). 
M.  Amari:  0.  Tommasini  (Mem^  d.   acc.  dei  Lincei  6,  340-76).  —  F.  A 
Budczies:   Fr.   Holtze   in   FBPG  5,  325-9.  —  A.  v.  Druffel:  C.  A.  Cw«- 
nelius  in   SBMünchAk   '92,    176-9.   —   V.  Finsen:    K.   Maurer  in  Krü 
Vjschr.  f.  Gesetzgebg.  16.  1-10.  —  E.  Freeman:  J.  Bryce  in  EHRT,  497 
bis  509;  C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '92,  184;   Ac.  Nr.  1088;    Qaarteriy 
R.  175,  1-37;  Ath.  Nr.  8360.  -  P.*  Garns:   K.  Grube  in  HPßll   110,  238 
bis  50.  —  W.  V.   Giesebrecht:   K.   Th.   Heigel,  Essays  pag.  313-25.- 
A.  Gindely :  v.  Helfert  in  N.  Fr.  Presse  Nr.  10216-17.  —  F.  Gregoroviui: 
C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '92,  173-6;   S.  Münz   in  EHR  7,  697-704 
und  Westerm.  71,  733-46:  vgl.  auch  die  Recensionen  von  G.'s  Rom.  Tage- 
büchern in  Bibliogr.  Gruppe  III,  7.  —  A.  Jäger:  Tameller  in  Progr.  d« 
Gymn.  zu  Meran   1892.  —  Job.  Janssen:   F.  Hülskamp   in  Lit.  Hdir.  SOr 
713-22;  H.  Wedewer  in  Katholik  72,  I,  385-420;   HPBll  109,   750-68.  - 
M.  V.  Lexer:  R.  Müller  in  Carinthia  82,  121-5;  K.  Weinhold  in  AZtg  "92 
Nr.  118.  —  J.  Lob:  Z.  Kahn  u.  J.  Levi  in  R.  des  ötudes  juives  24,  161-95; 
A.  Neubauer  in   Jewish   QR  5,  1-4.  —  F.  v.  Löher:   C.   A.  Cornelius  i» 
SBMünchAk  '92,  179-82;  P.  Wittmann  in  AZtg.  '92,   Nr.  307.  —  S.  Luce: 
Bertrand,   Servois,    P.  Meyer,   Conrajod  u.   Lair  in  BECh  53,  664-74;  A- 
Molinier  in  RH  51,   322-6.  —  W.  Maurenbrecher:    G.  Wolf,  Wilhdo 
Maurenbrecher;  ein  Lebens-  und  Schaffensbild.  Berlin,  Seehagen.  1893.  S2p- 
80  Pf.  —  P.  Piolin:  J.   Denais   in  R.  de  TAnjou  (Sep.  Angers,  Genniin 
&  Gr.  24  pag.).  —  V.  Promis:  E.  Ferrero  in  Mise,  di  storia  ital.  29,  W 
bis  204.  —  E.  Renan:  E.  G.  Ledos  in  RQH  53,  214-22;   G.  MonodinBH 
51,  84-98   (auch   sep.);   A.  Neubauer  in  Jewish   QR  5,  200-11;  S.  Kcinicb 
in  La  Republ.  fran9.  3.  Oct.  '92  und  R.  archl.  20,  851-6;  G.  Deschamp«» 
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^ats  3.  Oct.  '92  und  R.  archl.  20,  357-62;  Ph.  Berger  in  Jl.  des 
Oct.  '92  und  R.  archl.  20,  362-6.  —  P.  Riant:  de  Vogü6  in  R. 
Qt  latin  1,  1-15.  —  P.  v.  Roth:  SavZ  13,  Germ.  Abth.  250-54.  — 
!r:  anonyme  Biogr.  L.  Sieber  etc.  Basel,  Schweighauser.  1891.  43  p. 
l  f.  Biblw.  9,  89-92).  —  G.  Voigt:  CA.  Cornelius  in  SBMünchAk 
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Nach  Mittheilungen  von  W.  Koch  in  Königsberg. 


skermann,  München.  Kat. 

»eh.,  Geogr.  etc.   (Nachlass 

her's.)  26  p.  —  346b :  Kunst- 

tektur.    37  p. 

Berlin.  Lager-Kat.  f.  Staats- 

ithaJt  viel  Rechtsgeschicht- 

786  Nrr. 

r ,  Frankfurt  a.  M.  Kat.  307 

Oekonomie.  555  Nrr.  —  309 

Gesch.    1605  Nrr.  —  310 
tik.  306  Nrr.  —  Antiq.  Anz. 
schiedenes.   233  Nrr. 
•s,  Utrecht.  Kat.  151 :  Theol., 
7.,  Religionswiss.  1832  Nrr. 
efeld,  Karlsruhe.  Kat.  163: 
öfe    u.    d.  Adels   in  IHld., 
u.   der  Schweiz.    Familien- 
en  etc.  ürkk.,  Wappen-  u. 
rehi.  A-J.  1412  Nrr.  —  167 : 
lit.-  u.  Cultur-G.,  BeUetr.  u. 
Nrr. 
h holz,  München.  Kat.  27: 

1073  Nrr. 

leb  ach,  Heidelberg.   Kat. 
G.,  Dt.  Lit.    763  Nrr. 
isen,  Torino.  Cat.94:  Opere 
ti    e   rare.     (Viele   seltene 

Gesch.  Italiens.)    416  Nrr. 
•wsky^  Budapest.  Kat.  63: 
Bunfalvy.    2172  Nrr. 
er,  Padua.    Cat.  16:  Mise. 
.    985  Nrr. 

lieben,  Strassburg.  Mitth. 
:a.    436  Nrr. 

ering,  Basel.  Kat.  230: 
or.-geogr.  II.  1906  Nrr.  — 
sprudenz,  Staats- Wissensch. 

—     233 :    Revolutions-G., 
,  MiHtar-Wiss.  1208  Nrr.  - 

Werke  aus  allen  Fächern. 

•  rg^  Basel.   Cat.  69:  G^näa- 

'aldique,  numism.   322  Nrr. 

fer&Ranschburg,  Wien. 

Austriaca  und  Hungarica. 


Balkan  und  Orient.  1333  Nrr.  — 
41:  Wien  und  seine  Umgebung. 
484  Nrr. 

0.  Harrassowitz,  Leipzig.  Kat. 
185 :  Bibl.-we8en,Bibliogr.,  Buchdruck 
u.  Buchhandel.  1028  Nrr.  —  188: 
Europäische  Gesch.  nebst  den  histo- 
rischen Hilfswissenschaften.  (Bibl.  des 
Prof.  Dr.  Georg  Voigt  in  Leipzig.) 
3971  Nrr. 

C.  Haugg,  Augsburg.  Verz.  128: 
Seltene  Bücher  und  frühe  Drucke. 
330  Nrr. 

R.  Heinrich,  Berlin.  Kat.  32: 
Class.  Philol.  u.  Alterth.kde.  1908  Nrr. 

—  34:  Dt.  u.  ausländ.  Lit.  v.  16.  Jh. 
bis  z.  Ggw.    1521  Nrr. 

K.  W.  Hiersem ann,  Leipzig. 
Kat  111:  Kunstgewerbe.  1295  Nrr. 

—  113:  Archäologie.  Mit  einem  An- 
hang: Gemmenkunde.  1316  Nrr.  — 
117 :  Die  Kriege  d.  16.-19.  Jhs.  Gleich- 
zeitige Original  werke  u.  Einzelbll. 
2136  Nrr.  —  118:  Geogr.,  Ethnogr., 
Prähistorik.  855  Nrr.  —  119:  Ameri- 
cana.  1864  Nrr.  —  120:  Numismatik 
u.  Gemmenkunde.    508  Nrr. 

U.  Hoepli,  Milano.  Cat.  83:  Mss., 
incunaboli  ed  edizioni  rare.  1024  Nrr. 

—  85:  Coli,  de  journaux  et  revues 
scientifiques  et  litt^.  et  publl.  de 
soci^t^  savantes  d*occasion.  831  Nrr. 

S.  Ken  de,  Wien.  Wiener  anti- 
quar.  Büchermarkt  Nr.  2:  Seltene 
Werke  u.  Kupferstiche.    300  Nrr. 

H.  Kerler,  Ulm.  Kat.  192:  Lit- 
G.,  G.  d.  Musik. 

Kirchhoff  &  Wigand,  Leipzig. 
Kat.  909-912:  Geschichte  u.  Militär- 
wissenschaften. (Bibl.  d.  Prof.  W. 
Schum  in  Kiel.)  I:  Allg.,  Vermischtes. 
Hilfs-,  Militärwissenschafben.  2093  Nrr. 
II:  Deutschland  und  die  Deutschen. 
Die  frühereu  Reichslande.  3511  Nrr. 
III :  DieEuropäischenStaaten.  2454Nrr. 
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lY:  Die  ausserearopäischen  Staaten 
(mit  Byzanz).    822  Nrr. 

K.  F.  Eoehler,  Leipzig.  Kat.  29: 
Gesch.,  Geogr.  u.  Ethnogr.  Anhang: 
Kunst-G.    2003  Nrr. 

Lippert,  Halle.  Kat.  89:  Gesch., 
Cultur-G.,  Geogr.,  Reisen.  Abth.  II. 
Länder  ausser  Dtld.    1431  Nrr. 

Lissa,  Berlin.  Kat.  10 :  Deutsche  u. 
Dtld.  betr.  Bücher.  998  Nrr. 

List  &  Franc ke,  Leipzig.  Kat. 
245 :  Biographieen,  Memoiren,  Brief- 
wechsel. (Nachlass  d.  Prof.  A.  H. 
Gaedeke  in  Dresden.)    2109  Nrr. 

A.  Lorentz,  Leipzig.  Anz.  f. 
Schul-G.    491  Nrr. 

Ad.  Mampe,  Berlin.  Kat.  33:  Lit., 
Gesch.  etc.  1048  Nrr. 

R.  Merkel,  Erlangen.  Kat.  128: 
Gesch.,  Ililfswiss.    2731  Nrr. 

Mirauer  &  Salinger.  Berlin. 
Kat  20-21:  Gesch.  IV:  Welt-G.,  Hilfs- 
wiss.,  G.  d.  Alterths.  Dtlds.  u.  Oester- 
reich-Ungams.  1690  Nrr.  V:  G.  d. 
aosserdeutschen  Länder  und  Welt- 
theile.  Geogr.,  Reisen,  Militärwissen- 
schaften.   2140  Nrr. 

P.  Neubner,  Köln.  Kat  45: 
Sprichwörter  u.  Volkslieder.  773  Nrr. 
—  Mitthlgn.  Nr.  13;  14:  Vermischtes. 
608  Nrr. 

,  M.    Nijhoff,    Haag.    Cat  237: 
Economic  polit,  Socialisme.  276  Nrr. 

Otto,  Erfurt  Verz.  465-7:  Ge- 
schichte, Länder-  u.  Völkerkunde, 
Reisen.  3  Abthlgn.  I.  Allg.  Gesch., 
Politik,  Staats-  u.  Rechts-G.,  Gesch. 
einzelner  Perioden.  1962  Nrr.  II.  Die 
ausserdeutschen  Staaten  Europas. 
Asien,  Afrika,  Amerika,  Ozeanien. 
1206  Nrr.  III.  Gesch.  Dtlds.  u.  Oester- 
reichs.  Gesch.  -  Hilfswissenschaften. 
1824  Nrr. 

Alph.  Picard,  Paris.  Cat  65: 
Coli,  importante  d'ouvrages  sur  les 
Provinces  (Centre  principalement)  et 
sur  rhistoire  des  institutions  iinan- 
ci^res.    1243  Nrr. 

Ed.  Rosenstein,  Berlin.  Katll: 
Numismatik,  Heraldik,  Kunst  393  Nrr. 

A.  Saffroy.  Le  Pr6  St.  Gervais 
(Seine).  Cat  15:  Lrvres  anciens  et 
modernes,  autographes,  chartes,  do- 


cuments  impriro^  et  mss.  sur  Vhv\. 
de  France  et  les  provinces.  sur  la 
noblesse  etc.;  portraits,  vues,  plana 
etc.    1399  Nrr. 

R.  Sattler ,  Braunschweig.  Kat58: 
Neueste  Erwerbgn.  a.  allen  FUcheni: 
Dt.  Lit.,  Volkslieder.  Kunst,  Gesch.. 
Genealogie  etc.  —  Niedersächs.  Lit. 
878  Nrr. 

E.  H.  Schröder,  Berlin.  Lage^ 
Kat.  21:  1250  Porträts  (Berühmte 
Fürsten,  Heerführer,  Staatsmänner, 
Gelehrte  u.  Künstler). 

R.  Siebert,  Berlin.  Kat  218*220: 
Ikonographie  des  gesammten  Erd- 
kreises.   3  Abthlgn.  6732  Nir. 

M.  Spirgatis,  Leipzig.  Kat  12 
Nationalökonomie.  579  Nrr.  —  13 
Roman.  Philologie.  965  Nrr.  —  14 
Nordische  Sprachen  o.  Literaturen 
(enth.  d.  Bibl.  d.  Prof.  Theod.  Wi«en 
zu  Lund).   1709  Nrr. 

J.  A.Stargardt,  Berlin.  Kat  190: 
Genealogie  u.  Heraldik.  1720  Nrr.  - 
191 :  Autographen  u.  ürkk.  197  Mrr. 

Trfibner,  Strassboj^g.  Kat  59: 
Kunst ,   Kunstarchäolo^e.    505  Nir. 
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Der  Besuch  Galvin's  bei  der  Herzogin  Renata 
von  Ferrara  im  Jahr  1536. 

Von 

€.  A.  Cornelius. 

Im  März  1536  vollendete  Calvin  sein  Religionslehrbuch,  im 
Juli  1536  begann  er  seine  Thätigkeit  zu  Genf.  In  den  Zwischen- 
raum, und  zwar  in  die  erste  Hälfte  desselben,  fällt  sein  Ausflug 
nach  Ferrara,  der  uns  hier  beschäftigen  soll. 

üeber  das,  was  er  auf  dieser  Reise  gethan  und  erlebt  hat, 
erhalten  wir  von  seinem  Biographen  Beza  —  resp.  Colladon  — 
nur  einige  dürftige  Andeutungen  ^.  Er  will  die  Herzogin  be- 
suchen, von  deren  Frömmigkeit  man  viel  sprach,  und  Italien 
gleichsam  von  weitem  begrüssen.  Er  reist  in  Gesellschaft  seines 
Freundes  Louis   du  Tillet.     Er  hat  die   Herzogin   gesehen   und 

^  Opera  Calv.  XXI,  30.  II  fit  aussi  un  voyage  an  Italie  ou  11  vid 
Itidame  la  dachesse  de  Ferrare  encores  aujourdhuy  vivante  graces  a  Dieu, 
^[Qelle  layant  veu  et  ouy  deslors  jugea  ce  qui  en  estoit  et  tou^ours 
^^poia  jusques  a  sa  mort  la  aime  et  honore  comme  un  excellent  Organe  du 
S^enr.  —  p.  58.  De  Basle  Calvin  avec  sondit  compagnon  vint  en  Italie, 
et  demeurerent  quelque  temps  a  Ferrare.  La  il  vit  Madame  la  duchesse 
de  Ferrare,  qai  est  encores  aujourdhuy  vivante  graces  a  Dien,  laquelle 
layant  veu  et  ouy  deslors  jugea  ce  qui  en  estoit,  et  tousjours  depuis  tant 
<pul  a  fescu  la  aime  et  honore  comme  un  excellent  organe  du  Seigneur.  — 
P- 125.  Edito  hoc  libro  suaque  veluti  praestita  patriae  fide  Calvinum  vi- 
^dae  Ferrariensis  ducissae,  Ludovici  XII  Francorum  regis  filiae,  cuius  tum 
pietai  celebrabatnr,  siroulque  Italiae  veluti   procul   salutandae  desiderium 

• 

u^cessit  niam  igitur  vidit  simulque,  quantum  id  illum  facere  praesens 
'enun  Status  sinebat,  in  vero  pietatis  studio  confirmavit,  ut  eum  postea 
^^um  semper  unice  dilexerit  ac  nunc  quoque  superstes  gratae  in  defunc- 
^  memoriae  specimen  edat  luculentum.  Caeterum  ex  Italia,  in  cuius  fines 
"^  i&SressQm  esse  dicere  solebat  ut  inde  exiret,  in  Galliam  regressus  etc. 
l>«fttiche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1898.  IX.  2.  14 
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gesprochen  und,  soweit  es  die  damalige  Lage  der  Dinge  ge- 
stattete, sie  in  ihren  frommen  Bestrebungen  bestärkt.  Der 
Aufenthalt  war  kurz:  „Ich  habe*",  pflegte  er  zu  sagen,  «den 
Boden  Italiens  betreten,  um  ilm  wieder  zu  verlassen*. 

Romantische  Sagen,  die  später  entstanden  sind,  von  Ge- 
fahren und  Abenteuern  bei  Verkündung  der  neuen  Lehre,  und 
wie  er  das  eine  und  das  andere  Mal  mit  genauer  Noth  dem 
Verderben  entronnen,  haben  vor  der  Kritik  weichen  müssen. 
Die  eine  ist  von  Rilliet  ^  beseitigt  und  abgethan  worden ,  die 
andere,  zuletzt  durch  Lecoultre*  ausführlich  erörtert  und  ab- 
gewiesen, hat  neuerdings  Fontana ^  festzuhalten  versucht:  mit 
grosser  Anstrengung,  doch  fruchtlos. 

Ich  halte  nicht  für  nöthig,  auf  die  zuletzt  angedeutete  Frage, 
ob  nämlich  Calvin   zu  Ferrara  in  die  Hände  der  Inquisition  ge- 
rathen  sei,   hier  näher  einzugehen.     Doch  will  ich  sie  nicht  er- 
wähnt haben,  ohne  zur  Unterstützung  der  treffenden  Ausführungen 
Lecoultre's  zwei  Zeugnisse  nachdrücklich  hervorzuheben,  die  für 
sich   allein,   wie   mir   scheint,   hinreichen,    um   alle  Zweifel  zu 
heben  und   den   Streit   abzuschiiessen.     Das  eine    ist   ein  Brief 
du  Tillet's,  des  Reisegefährten,  in  welchem  die  vorsichtige  Zurück- 
haltung Calvin's   in   den  Kreisen  Andersgläubiger  betont  wird*. 
Das  andere  ist  der  von  Lecoultre  erwähnte  Brief  des  Deutschen 
Humanisten  und  Mediciners  Johann  Sinapius,  der  beweist,  dass  es 
Calvin  wirklich   gelungen   ist,    in  Ferrara  sein  Incognito  zu  be- 
wahren.   Sinapius  hat  ihn  nämlich   damals  in  Ferrara  persönlich 


^  Rilliet,  Lettre  a  M.  Merle  d'Aubignc  sur  deux  points  obecurs  de 
la  vie  de  Calvin.     Geneve  1864. 

*  Lecoultre,  Le  sejour  de  Calvin  en  Italic.  Revue  de  theologie  ei 
de  Philosophie.    Lausanne  1886. 

'  Fontana,  Documenti  dell*  archivio  Vaticano  e  delF  Estense  circa  il 
eoggiomo  di  Calvino  a  Ferrara.  Archivio  della  Societa  Roniana  di  storift 
patria.     Roma  1885. 

Fontana,  Renata  di  Francia  duchessa  di  Ferrara,  sui  documenti  dell 
archivio  Estense,  del  Mediceo,  del  Gonzaga  e  dell*  archivio  secreto  Vati- 
cano, 1510-1536.    Roma  1889. 

*  Louis  du  Tillet  an  Calvin.  Paris  1538  Dec.  1.  Herminjard,  Corre- 
spondance  des  reformateurs  dans  les  pays  de  langue  fran^aise.  V,  197.  ^^ 
je  voulois,  je  dirois  bien  que  cest  devant  ceulx  a  la  plus  grand  pari  o^ 
aux  principaulx  desquels  vous  scavez  que  vostre  doctrine  est  agreable,  no0 
pas  aillours,  que  vous  la  maintenez ;  car  vous  avez  abandonne  vostre  natio0 
pour  ce  que  vous  ne  ly  avez  one  divulguer  et  maintenir  publiquement. 
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kennen  gelernt,  blieb  aber  über  seinen  Beruf  und  Charakter  völlig 
im  Dunkeln,  obgleich  er  als  Arzt  der  Herzogin  nahe  stand  und 
als  Freund  und  Verehrer  der  Gesinnungsgenossen  Calvin's  in 
Deutschland,  Butzer's  in  Strassburg,  Grynäus'  in  Basel,  wohl  den 
nächsten  Anspruch  auf  das  Vertrauen  des  Reisenden  besass  ^ 

Wichtiger,  oder  vielmehr  allein  wichtig,  ist  die  Frage  nach 
dem  Zweck  der  Reise  und  nach  ihrem  Erfolg.  Nach  der  Aus- 
sage des  Biographen  ist  der  Zweck  ein  Besuch  bei  der  Fürstin 
und  daneben  der  Wunsch ,  etwas  von  Italien  zu  sehen.  Suchte 
er  eine  Erholung,  nach  anstrengender  Arbeit  und  ehe  er  von 
neuem  an  die  Arbeit  ging,  und  freute  sich  der  gelegentlichen 
Anknüpfung  einer  interessanten  und  je  nach  Umständen  nicht 
unwichtigen  Bekanntschaft?  Diese  Erklärung  mag  bei  andern 
ausreichen,  für  Calvin  passt  sie  nicht.  Wollte  er  die  Theil- 
nahme  der  Herzogin  an  den  neuen  evangelischen  Bestrebungen 
fordern  und  leiten?  Wollte  er  ihre  Hilfe  für  dies  oder  jenes, 
was  auf  derselben  Bahn  lag,  in  Anspruch  nehmen?  Oder  hatte 
er  eine  bestimmtere  Veranlassung  zu  dem  Unternehmen,  etwa 
einen  Auftrag  an  sie?    Es  fehlt  jede  Antwort. 

Den  Erfolg  der  Reise  bezeichnet  der  Biograph  mit  den 
kurzen  Worten:  „Er  bestärkte  sie  in  ihren  frommen  Bestre- 
bungen, soweit  es  die  Umstände  zuliessen".  Das  soll  doch 
wohl  heissen,  dass  die  Umstände  nicht  viel  zugelassen  haben. 
Die  Briefe  und  Schriften  Calvin's  geben  über  diesen  Punkt  keine 
Auskunft,  ja  sie  enthalten  auffallender  Weise  nicht  einmal  eine 
Erwähnung  der  Reise.  Nur  ein  Brief  liegt  vor,  an  Renata  ge- 
richtet, der  allerdings  an  die  Reise  anknüpft:  wir  werden  später 
untersuchen,  inwiefern  er  von  Erfolgen  der  Reise  Kunde  gibt. 
^on  einer  Antwort  Renatens  auf  denselben  hören  wir  nichts, 
überhaupt  von  keiner  Correspondenz  zwischen  beiden  in  sehr 
langer  Zeit.  Damach  scheint  es  fast,  als  ob  Calvin  sich  gar 
keines  Erfolges  zu  rühmen  gehabt  habe. 


^  Johann  Sinapins  an  Calvin.  Ferrara  1539  Sept  1.  Herminjard  VI,  3. 
*  *  nt,  tametsi  nulla  inter  nos  unquam  intercessisaet  notitia,  non  possem 
teen  tibi  non  ex  animo  bene  velle.  Jam  mirum  in  modam  hanc  opinionem 
<le  te  augent  partim  ofßcia  tua  et  animas  benevolus  erga  me,  partim  jucun- 
^iomti  recordatio,  immo  deBiderium  praesentiae  tuae,  quando  sane  illo  quo 
adfoisti  tempore  superioribus  annis,  re  vera  me  sicuti  Alcibiadis  Silenus  quis- 
piam  latoiati.    Vgl.  die  Bemerkungen  des  Herausgebers. 


206  C.  A.  Cornelius. 

Dagegen  berichtet  der  Biograph,  dass  Renata  dem  Refor- 
mator immer  sehr  zugethan  gewesen  sei  und  jetzt  nach  seinem 
Tode  ihm  ein  dankbares  Andenken  bewahre,  und  er  bezeichnet 
dies  als  eine  Folge  jener  Begegnung.  Aber  widerspricht  dieser 
Behauptung  nicht  das  lange  Schweigen  Calvin's  und  Renatens? 
Es  ist  wahr,  dass  später,  aber  viel  später,  Renata  in  genauere 
Beziehungen  zu  dem  Oenfer  Seelenhirten  getreten  ist.  Die 
Frage  ist  nur,  ob  Beza  das  Recht  hat,  Dinge,  die  durch  einen 
weiten  Zeitraum  getrennt  sind,  so  enge  mit  einander  zu  ver- 
knüpfen, den  Grund  der  späteren  Verbindung  in  den  Besuch  des 
Jahres  1536  zu  legen. 

Da  uns  eine  unmittelbare  Auskunft  vorenthalten  bleibt,  so 
schlagen  wir  einen  Umweg  ein  und  erkundigen  uns  nach  den 
Verhältnissen  am  Hofe  zu  Ferrara  und  nach  der  Lage  R^nata's 
in  dem  kritischen  Zeitpunkt.  Die  Veröffentlichungen  Fontana's 
gewähren  uns  hier  die  Hilfe,  deren  wir  bedürfen. 


Als   acht  Jahre    früher   die   damals    neunzehnjährige  Prin- 
zessin dem  herzoglichen  Erbsohn  von  Ferrara,  Ercole,  die  Hand 
reichte,    schrieb   der  junge   Bräutigam   an    seinen   Vater  Alfons 
nach  Hause:    „Madama  Renea  ist  nicht  schön''  ^.    Brantöme,  der 
sie  in  Italien  gesehen  hat  und   ihre  majestätische  Haltung  be- 
wundert,  macht  die  schonende  Bemerkung,   der  Eindruck  ihrer 
Erscheinung    werde    durch    einen    Fehler   im   Wuchs   gemindert 
(ä  cause  de  la  gasture  de  sa  taille)^     Stärker  drückt  sich  ein 
Zeitgenosse  aus,  indem  er  die  Staatsklugkeit  des  Herzogs  Alfons 
preist,  der  aus  politischen  Rücksichten,  alle  Welt  weiss,  was  f&r 
eine  Frau  —  er  spricht  von  Lucretia  Borgia  —  geheirathet  imd 


^  Ercole  an  seinen  Vater.  S.  Germain  1528  Mai  23.  Fontana ,  Renabt 
p.  28:  Ma  madama  Renea  non  e  bella;  pure  se  compensera  con  le  i\^ 
bone  condizioni. 

3  Brantöme  Oeuvres,  par  Laianne.  VIII,  113.  Elle  avoitaassii« 
coeur  fort  gprand  et  haut.  Je  luy  ay  veu  en  Italie  et  ä  la  court  guäe 
aussi  bien  son  rang  quil  estoit  possible:  et  encor  quelle  apanut  navoir 
pas  lapparance  exterieure  tant  grande,  a  cause  de  la  gasture  de  son  ooipi» 
si  est  ce  quelle  en  avoit  beaucoup  en  sa  majeste,  monstrant  bien  en  i> 
grandeur  et  en  son  visage  royal  et  en  sa  parade  quelle  estoit  bien  fiUe  de 
roy  et  de  France. 
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mn  seinem  Sohn  un  mostro  zur  Frau  gegeben  habe  —  er  meint 
enata  —  ^. 

Um  der  Ehren  und  des  Vortheils  willen  hatte  Ferrara  die 
ochter  Ludwig's  XII.  heimgeführt.  Aber  auch  Frankreich  sah 
nen  Vortheil  in  einer  Verbindung,  die  ihm  einen  Stützpunkt 
1  Ringen  gegen  die  kaiserliche  Macht  in  Italien  erwarb.  König 
ranz  gab  der  jungen  Frau  eine  zahlreiche  und  ausschliesslich 
ranzösische  Hofhaltung  mit,  gleichsam  eine  Colonie  im  fremden 
ande.  Sie  selbst  aber,  durchdrungen  von  dem  Gefühl  ihrer 
oben  Geburt,  sah  sich  als  Vertreterin  Frankreichs  in  Italien 
Q  und  betrachtete  es  als  ihre  Hauptaufgabe,  den  Wünschen 
es  Königs  zu  dienen.  Zunächst  wandte  sie  die  stattlichen 
üinkünfte,  über  welche  sie  ohne  Einschränkung  gebot,  ver- 
ichwenderisch  den  Ihrigen  zu  und  allen  Franzosen,  die  an  ihren 
Bof  kamen.  „Es  sind  Leute  meiner  Nation **,  sagte  sie;  „hätte 
mir  Gott  einen  Bart  am  Kinn  wachsen  lassen,  so  wären  es  meine 
Unterthanen*  *. 

Schon  in  den  ersten  Jahren,  bei  Lebzeiten  des  alten  Her- 
zogs, erweckte  diese  Gesinnung  und  Richtung  Gegensatz  und 
Missstimmung.  Die  Politik  Ferrara's  bedurfte  der  Freiheit,  bald 
lockerer,  bald  fester  die  Verbindung  mit  Frankreich  zu  ge- 
stalten, besonders  nachdem  der  Kaiser  wieder  sein  Uebergewicht 
in  Italien  befestigt  hatte.  Auch  das  tägliche  Leben  am  Hof 
wurde  unangenehm.  Herzog  Alfons  war  der  Meinung,  dass  die 
Hauptschuld  an  Frau  von  Soubise  liege,  der  Erzieherin  Renata's 
und  jetzt  ihrer  ersten  Hofdame ,  die  in  dem  Zwiespalt  zwischen 
der  jungen  Frau  und  ihrem  Gemahle  den  eigenen  Vortheil  sehe  ^. 
Aber  seine  Miene  blieb  freundhch,  auch  gegen  die  Soubise  * :  er 
vermied  den  Bruch. 


*  Francesco  Maria  della  Rovere,  angefQhi*t  von  Fontana,  Renata  p.  31. 
'  Brantöme  1.  c.  p.  111. 

'  Herzog  Alfons  an  seinen  Gesandten  in  Frankreich  1529  Juli.  Fon- 
tana, Renata  p.  123. 

*  M^moires  de  la  vie  de  Jehan  L'Archevesque ,  sieur  de  Soubise. 
^tgetheilt  von  Bonnet  im  Bulletin  de  la  Soci^t^  de  Thistoire  du  pro- 
teatantisme  fmnqaM,  tome  23,  p.  18  -  -  eile  demeura  a  Ferrare  neuf  ou  dix 
^^  et  fnt  autant  aym^e  et  honor^e  que  jamais  dame  fran^oise  qui  y  fust, 
oiesme  du  duc  Alphonse,  qu'on  tenoit  pour  le  plus  grand  personnage  d'Itallye, 
'^^uel  disoit  n^avoir  Jamals  parl^  a  une  si  sage  et  habile  femme,  et  ne 
^^oyt  foys  ä  la  charabre  de  madame  de  Ferrare,  qui  estoit  tous  les  jours, 
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Nach  dem  Tode  des  alten  Herzogs  im  Herbst  1534  kommt 
der  Gegensatz  unverhtiUt  und  lebhaft  zum  Ausdruck.  Renata 
wendet  sich  in  die  Heimath  um  Hilfe,  deren  sie  melir  als  sie 
schreiben  kann  und  will,  bedarf;  sie  fleht  die  Gunst  des  Königs 
an,  der  sie  an  diesen  Ort  gebracht  hat,  ihn  erträglicher  für  sie 
zu  machen,  als  er  bis  jetzt  gewesen;  das  beste  Mittel  scheint 
ihr,  einen  ständigen  Vertreter  der  Krone  Frankreich  nach  Ferrara 
zu  verordnen  *.  Aus  ihrer  Umgebung  gelangen  bestimmtere  und, 
wie  wohl  anzunehmen,  auch  übertriebene  Klagen  gegen  den  Herzog 
an  den  Französischen  Hof:  über  die  Behandlung  R^natens,  über 
seine  eheliche  Untreue  und  Schlimmeres*.  Seinerseits  verlangt 
der  Herzog  unumwunden,  wiederholt  und  zuletzt  stürmisch,  die 
Abberufung  der  Frau  von  Soubise:  er  hat  jetzt  die  völlige  Ge- 
wissheit,  dass   ihr  Ziel  von  jeher  war  und  mehr  als  jemals  ist 

que  ne  lentretint  deux  ou  trois   heures ,    disant  qu41   ne  parloit  jamais  a 
eile  qu'il  n'apprist  quelque  chose. 

^  Renata  an  Montmorency,  ohne  Datum,  nach  dem  Tod  H.  Alfons.  Fon- 
tana,  Renata  p.  207:  comme  celle  qui  a  toute  son  esperance  et  vraie  attante 
en  la  bonne  grace  du  roy,  et  pour  icelle  me  suis  mise  en  lobeissaDce  ou 
pour  Jamals  veus  demourer,  qui  est  de  nestimer  ennuy  ny  paine  a  ma  vie 
pour  luy  faire  Service,  et  a  vous,  mon  cousin,  que  je  tiens  seul  et  seurs 
moyen  de  me  entretenir  et  faire  avoir  plus  de  contentement  et  bien  en  ce 
lieu,  ou  il  ma  mise,  que  nay  eu  jusques  a  present,  fois  reqneste  de  me 
faire  despartir  de  la  faveur  de  mondit  seigneur  et  pareillement  de  voos. 
en  la  sorte  que  jay  faict  escripre  a  Soubize  vous  advertir,  ou  comme  con- 
noistrez  estre  mieux.  que  vous  supplie  vouloir  faire,  car  le  be^oing  qoe  jc^ 
en  ay  est  plus  grand  que  je  vous  puis  ne  veulz  escripre. 

'  Der  Herzog  an  Feruffini,  den  Gesandten  in  Frankreich,  1535  Oct.  2S. 
Fontana,  Renata  p.  218.  A  quella  parte  che  vi  ha  detto  S.  Signoria.  che 
S.  M'*  ha  inteso  dalli  r"'  cardinnli  che  sono  stati  in  Ferrara,  che  noi  hc- 
ciamo  mala  compagnia  a  madama  e  che  la  trattiamo  molto  male,  dandoci 
imputatione  che  noi  se  dilletiamo  de  gargioni.  che  havemo  havoio  una 
puta  duna  de  sue  donzelle,  e  che  li  facciamo  pagare  il  datio  delle  cose 
che  li  bisognano  per  uso  di  casa  sua,  voi  direte  che  non  sapemo  come  ^i 
possino  imaginäre  tale  invenzione,  che  li  trattamenti  che  facciamo  a  madaffl^ 
sono  di  tali  sorte  che  non  hanno  bisogno  de  mia  ezcusatione,  e  qnanto 
alli  gargioni  non  volemo  che  voi  diciate  altro  se  non  che  se  noi  aitrovas* 
simo  cosi  liberi  da  ogni  peccato  come  da  questo,  che  non  habbiamo  dnbbio 
alchuno  che  Iddio  non  ci  havesse  a  daro  il  loco  di  S.  Francesco  in  cielo. 
Ne  ancho  accade  che  con  molte  parole  ce  defendiamo  da  laltra  caloiuiit« 
perche  si  sa  bene  pubblicamente  et  da  quelli  che  non  cercano  saperlo,  cb^ 
noi  non  habbiamo  oltra  li  figlioli  legitimi  una  figliola  che  honnai  de^ 
havere  x  anni. 
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^kein  Vertrauen  zwischen  uns  und  unserer  Gemahlin  aufkommen 
zu  lassen '.  „Ihr  schlechter  Charakter  ist  uns  unerträglich". 
»Wir  fühlen,  die  Geduld  wird  uns  reissen*.  «Wir  wollen  sie 
absolut  nicht  mehr  im  Hause  haben**  ^.  Auch  ihre  zwei  Töchter, 
Hofdamen  wie  sie  bei  Renata,  wünscht  er  weg;  besonders  die 
ältere,  Anna  de  Parthenay,  die  in  Ferrara  einen  Französischen 
Edelmann,  Herrn  de  Pons,  geheirathet  hatte,  der  in  den  Hofstaat 
der  Herzogin  eintrat:  „sie  ist",  sagte  der  Herzog,  „womöglich 
noch  schlechter  als  die  Mutter"  *. 

König  Franz   entschloss   sich,   einen    Gesandten   in  Ferrara 

anzustellen  und  die  Frau  von  Soubise  zurückzurufen.    Das  letztere 

sollte,    um   Renata,    deren   Niederkunft   im   December   erwartet 

wurde,    zu    schonen,    erst    im   nächsten   Jahre   zur   Ausführung 

kommen.     Die  Entfernung  der  Töchter  lehnte  er  in  ungnädigen 

Worten  ab*.    Der  Herzog  unterwarf  sich.    Es  ist  wohl  als  eine 

Freundlichkeit  gegen  Frankreich  zu   betrachten,    dass   er  gleich 

darauf,  im  Winter,  als  er  nach  Rom  und  Neapel  reiste,  um  sich 

dem  Papst  und  dem  Kaiser  vorzustellen  und  nach  beiden  Seiten 

seine  Stellung   zu  sichern,    die  Regierung   für    die  Zwischenzeit 

Renaten  übertrug.    Es  war  aber  ganz  gegen  seine  Absicht,  dass 

Renata   in    seiner  Abwesenheit    den    politischen  Wünschen    des 

Königs  entgegen  kam.     „Sie  soll",  rief  er  aus,   „nicht  an  Andere 

mehr  denken,   als   an   mich;    der   Kaiser   hat   die  Oberhand  in 

Italien,  ich  will  mich  nicht  ruiniren ;  gebe  Gott,  dass  meine  Frau 

nicht  von  denen,  die  vorgeben,  ihr  Bestes  zu  wollen,  in  Verdruss 

ohne  Ende  geführt  werde**  *.    Nach  Hause  zurückgekehrt,  brachte 


*  Der  Herzog  an  Feruffini  1535  Jan  4.  Fontana  p.  212.  Essendo 
noi  gtato  advertito  piü  volte  et  bavendo  cognosciuto  finalmente  per  argu- 
menti  evidentissimi»  che  tutto  il  studio  di  madama  di  Subiza  e  stato  sempre 
6  piü  che  mai  di  presente  in  procurare  che  madama  nostra  consorte  non 
habbi  in  noi  qaella  confidenza  che  si  conviene  tra  marito  e  moglie.  ~ 
FerafBni  soll  supplicare  a  S.  M^  instantissimamente,  che  ci  voglia  levamela 
^  casa,  perche  in  summa  non  possemo  piu  sopportar  la  perversa  sua  na- 
tva,  e  cognoscemo  manifestamente  che  la  ci  faria  un  giomo  trare  la 
patientia  da  canto  -  -  •  perche  risolutamente  non  la  volemo  in  casa. 

*  In  demselben  und  anderen  Briefen  bei  Fontana. 

*  Feruffini  an  den  Herzog  1535  Feb.  25.  Fontana  p.  211.  —  Ders. 
»a  dens.  1535  Sept  16.  17.    Fontana  p.  215. 

*  Guarini  an  Renata.  Roma  1535  Nov.  10.  Nov.  26.  Fontana  p.  220, 
222.   lo  non  manchai   di  dire  a  S.  E.  che  V.  S.   non   pensando  de  farli 
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er  die  Politik  Ferrara's  wieder  in*s  Geleise ;  der  Französische  Ge- 
sandte entfernte  sich;  der  Besuch  Renatens  in  Frankreich,  trotz 
dem  dringenden  Verlangen  des  Königs,  wurde  abgelehnt  ^.  Aber, 
obwohl  die  Soubise  am  20.  März  1536  wirklich  abreiste,  so 
blieben  die  Verhältnisse  am  Hofe  so  unerquicklich  wie  früher. 
Renata  gab  ihrer  .  Trauer  über  den  Verlust  der  Freundin  den 
möglichst  verletzenden  Ausdruck,  indem  sie  sich  in  ihre  Ge- 
mächer zurückzog  und  ihren  Umgang  auf  die  verti-auteste  Um- 
gebung beschränkte*.  Ihr  zur  Seite  aber  blieb  Frau  de  Pens. 
Wir  bemerken,  dass  bis  jetzt,  wo  wir  an  den  Zeitpunkt 
gelangt  sind,  in  welchen  der  Besuch  Calvin's  fällt,  in  all*  den 
verdriesslichen  Händeln  die  religiöse  Frage  nicht  berührt  worden 
ist.  Auch  Marot,  so  sehr  ihn  selbst  diese  Frage  beschäftigt, 
weist  doch,  wo  er  den  Herzog  anklagt  und  die  Leiden  der 
„Lilie  unter  Domen*'  besingt,  ausschliesslich  auf  ihre  Freigebig- 
keit und  auf  ihre  Liebe  zu  Frankreich  hin.  Er  variirt  das 
Thema: 

0  la  douceur  des  douceurs  feminines! 
0  coeur  sans  fiel,  o  race  d'excellence! 
0  dur  mari,  rempli  de  violence, 
Qui  s^endurcit  par  les  cboses  benignes! 

Gerade  jetzt  aber,  unerwartet  und  plötzlich,  erhebt  sich  die 
Inquisition  gegen  die  Ketzerei.  Seit  dem  Frühjahr  1535  hatten 
Verfolgte   aus  Frankreich   ein  Asyl   in  Ferrara  gesucht  und  ge- 


dispiacere  bavea  forsi  fatto  quello  ofBcio  chel  re  li  scrivea,  pensando  di 
non  offendere  S.  M^  quando  non  Ihavesse  fatto,  ma  S.  £.  mi  rispose:  elU 
non  doveria  pcnsare  se  non  di  fare  quello  che  e  de  beneficio  mio  e  di 
servitio  del  stato  mio,  e  non  havere  piu  ne  maggiore  rispetto  ad  altri  cba 
me.  -  -  concludendo  che  essendo  lo  imperatore  vittorioso  in  Italia  come  e, 
che  non  vuole  rovinare.  •  •  •  soggionse ,  questi  non  sono  modi  che  la  dua 
consorte  habbia  da  me  quello  che  desidera,  et  Dio  voglia  che  quelli  d^ 
li  monstrano  volerle  bene  per  suo  proprio  particulare,  non  sian  causa  di 
farla  venire  in  continua  afflittione. 

^  König  Franz  an  den  Herzog  1536.  Fontana  p.  231.  Der  Herzog 
an  Feruffini  1536  Feb.  11.    Fontana  p.  232. 

'  Marco  Pio  di  Carpi  an  Cardinal  Gonzaga  1536  Apr.  5.  Bonnet, 
Une  mission  d'Antoine  de  Pons  a  la  cour  de  France.  Bulletin  de  la  Societe 
de  rhist.  du  prot.  fTan9.,  tome  26,  1877,  p.  4.  Depuis  que  madame  de  Soo- 
bise  est  partie,  madame  la  duchesse  n*a  plus  parue  en  public  ni  n*a  mis 
les  pieds  dehors,  except^  dans  un  petit  cabinet,  oü  eile  est  servie  par  se« 
demoiselles  d*honneur,  et  oü  personne  n'est  admis  ä  la  voir. 
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funden.  Jehannet,  ein  Sänger,  war  auf  das  Fürwort  Renatens 
Ton  dem  Herzog  in  Dienst  genommen  worden;  Clement  Marot 
und  mehrere  Andere  hatten  in  dem  Hofstaat  der  Herzogin  selbst 
ein  Unterkommen  erlangt  ^  Diese  Vorgänge  erregten  die  Auf- 
merksamkeit,  nicht  bloss  in  evangelischen  Kreisen,  aber  sie 
wurden  nur  leise  und  im  Vertrauen  gerügt^.  Jetzt,  am  Char- 
freitag,  den  14.  April  1536,  bei  der  Passion,  entzog  sich  Jehannet 
der  Theilnahme  an  der  Kreuzverehrung  und  verliess  die  Kirche 
in  auffölliger  Weise.  Der  Inquisitor  begehrte  und  erhielt  die 
Ennächtigung  zur  Untersuchung,  die  schnell  zu  weiteren  Ent- 
deckungen führte  ^.  Ein  Geistlicher  aus  den  Niederlanden,  der  in 
der  Stadt  sich  aufhielt,  ward  gefänglich  eingezogen.  Daneben 
wiesen  deutliche  Spuren  auf  den  Hof  der  Herzogin,  auf  Clement 
Marot  und  die  Anderen.  Schon  wurden  einzelne  Diener  Renatens 
vorgeladen  und  ausgefragt*.  Als  die  Herzogin  dazwischen  trat, 
stiess  sie  auf  den  entschiedenen  Widerspruch  des  Inquisitors, 
der  sogar  abfallige  Bemerkungen  über  sie  und  ihren  Hof  sich 
erlaubte;  der  Herzog  aber  ersuchte  sie  höflich,  die  Ihrigen  dem 
geistlichen  Gericht  zu  überliefern. 

In  grosser  Aufregung  wandte  sich  Renata  nach  Frankreich 
Qni  Hilfe.     Sie   hatte  schon   vom   Anfang   dieses  Ansturms   den 

^  Der  Herzog  an  Feruffini  1536  Mai  5.    Fontana  p.  318. 

'  Filippo  Rodi  an  den  Herzog.  Roma  1536  März  8.  Fontana  p.  307. 
^  alcani  di  questi  r"^  cardinali,  che  sono  amici  di  Y.  E.,  mi  e  stato  detto 
<^e  hanno  inteso  che  nella  corte  della  ill.  S.  Y.  et  di  madama  ei  trovano 
Ititherani  banditi  di  Franza  et  tanti  et  mi  hanno  addiniandato»  se  Y.  £. 
'0  sa  et  se  si  contenta.  lo  gli  ho  risposto  che  penso  che  non ,  et  sue  S. 
QU  hanno  detto  che  Y.  E.  per  amor  de  Dio  voglia  mirare  a  questo  caso  et 
i^on  Yoglia  tolerare  simile  peste  nella  8ua  citta»  la  quäl  cosa  facilmente 
potrebbe  dare  ansa  al  papa,  essendo  del  animo  che  e  verso  Y.  E.,  de  venire 
&  quelle  excommunicationi  et  forse  far  qualche  atto  pregiudiciale  al  stato» 
del  che  pregano  Y.  £.  che  voglia  ueare  quella  riserba  che  sara  necessaria. 
ü  totto  dicono  per  lamore  che  portano  a  Y.  E.  et  mi  hanno  detto  che  le 
scriva  la  presente. 

'  Das  Inquisitionsprotokoll  1536  Apr.  30.  Fontana»  Documenti  p.  115. 

*  Der  Herzog  an  Feruffini  1536  Mai  5.  —  Breve  an  den  Inquisitor 
2a Ferrara  1536  Mai  10.  Fontana,  Documenti  p.  119.  Accepimus  non  sine 
^^^  nostri  molestifl,  quod  cum  quidam  Jo.  de  Bouchefort  clericus  Toma- 
^sis  diocesis  in  dvitate  Ferrarie  commorans  damnata  et  perfida  lutherana 
^  suspectus  appareret,  tu  de  premissis  notitiam  habens  tuoque  officio 
^^  decet  incumbens  eundem  Joannem  occasione  suspitionis  huiusmodi  per* 
^Qaliter  capi  et  carceribus  in  quibus  detineiur  ad  presens  mancipari  fecisti. 
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Französischen  Gesandten  in  der  Nachbarscliaft ,  in  Venedig,  in 
Anspruch  genommen  und  ihm  täglich  die  Vorgänge  in  Ferrara 
mitgetheilt.  Jetzt  schrieb  sie  an  die  Soubise  und  an  ihre  treue 
Gönnerin ,  die  Königin  von  Navarra :  Man  soll  sie  schützen  vor 
ihrem  Gemahl,  man  soll  dem  frechen  und  gerährlichen  Domini- 
caner die  Macht  nehmen,  seinen  Groll  an  den  Leuten  ihres 
Hofes  auszulassen  ^  Alles  dort  ergriff  ihre  Partei,  dem  Herzog 
halfen  seine  Berichte  und  die  Einwendungen  seines  Gesandten 
nichts.  Der  König  sagte:  „Renata  ist  eine  Heilige,  sie  wird 
keinen  Ketzer  bei  sich  dulden**  ^.  Die  Königin  von  Navarra 
bestürmte  den  Nuntius :  der  Papst  müsse  die  Herzogin  vor  ihrem 
Gemahl  retten,  sie  erliege  sonst  ihren  Bedrängnissen,  ja  es  sei 
ihr  Tod  zu  fürchten.  Dringend  bat  der  Nuntius  den  Cardinar 
Farnese   um  Gewährung*'.     Aber   schon    vorher   hatten   die  Be- 


^  Renata  an  die  Königin  von  Navarra.  o.  D.  Fontana,  Renata  p. «321. 
Ma  seur,  je  ne  fayz  point  de  doupte  que  de  ceste  heure  madame  de  Sou- 
bise ne  vous  ayt  bien  au  long  faict  entendre  les  termes  ou  je  me  troave. 
et  mesme  les  assaultz  qui  mont  este  donnez  depuis  son  partement,  quioot 
este  telz  que  onques  mal  ne  nie  cousta  plus  a  supporter,  et  sans  lajde  de 
nostre  Seigneur  je   ne   scay   comme  jeusse  peu  echapper  jusques  icy,  ven 
que  de  jour  en  jour  Ion  me  renouvelle  la  vexation.    Et  ne  fault  point.  na 
seur,   que  je  vous  dye  la  cause  dont  eile  procede,   ne  la  fin  ou  eile  tend. 
pour  vous  la  schavez  assez ;  et  me  facheroy t  de  vous  en  facher  longuement. 
Bien  vous  en  ay  je  voulu  escripre  ce  petit  mot,   pour  vous  supplier  de  me 
donner  le  secoui-s  que  jay  receu  de  vous  en  mes  aultres  affaires,  selon  que 
par   madame   de  Soubise  vous  sera  recorde,   et  que  levesque  de  la  Vaur 
ambassadeur  du  ro}'  a  Venise  vous  fera  entendre,  a  qui  jay  tousjours  foict 
entendre  par  le  menu,  comme  toutes  choses  sont  passes  de  deca;  et  speciale- 
ment  voulloir  employer  vostre  authorite  envers  de  Fenarys  general  de  lordre 
des  Jacopins,   a   ce   que  soit  content  par  la  voye  la  plus  convenable  qail 
luy   semblera  repousser   laudace   et   insolence  de  celluy  qui  est  inqoisiteur 
en  cette  ville ,   lequel  non  seulement  ne  me  porte  aucun  respect ,  mais  ni« 
tenu  si  rüdes  et  si  estranges  termes ,   que  vous  seriez  bien  esbahye  si  vou!^ 
les  scaviez,   diffamant  moy  et  ma  maison;    et  oultre  cela  na  garde  aacon^ 
forme  de  justice  en  sa  facon  de  proceder ,  nayant  regard  ne  a  Dieu  ne  »o 
debvoir,   mais  a  lappetit  seulement  de  ceulz  a  qui  il  a  vouUu  complaire: 

• 

de  Sorte  que..  tant  que  teile  auctorite  demourera  entre  mains  düng  ^^ 
dangereulx  homme,  beaucop  de  gens  de  bien,  sur  qui  il  a  la  dent,  ne  i>oor- 
ront  vivre  en  paix.  Et  pourtant ,  ma  seur ,  derechef  je  vous  supplie  de 
moyenner  envers  luy  quelque  bonne  provision  a  ceste  affaire,  et  voas  me 
ferez  ung  plaisir  dont  je  me  reputeray  de  plus  en  plus  obligee  a  vom. 
«  Berichte Feruffinis.  1536 Mai 26.  30:  Jun.3.  Fontana, Renate p.342ff- 
*  Der  Nuntius  in   Frankreich   an   Cardinal  Farnese   1536  Mai  8. 1^- 
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mühungen  des  Französischen  Gesandten  in  Venedig  und  der  An- 
hänger Frankreichs  in  Kora  den  Papst  bewogen,  rasch  ein  Breve 
ausfertigen  zu  lassen,  wodurch  die  Ketzersache  dem  Inquisitor 
von  Ferrara  entzogen  und  an  den  Governatore  von  Bologna,  den 
Bischof  von  Rieti,  gewiesen,  der  Herzog  aber,  ohne  ihn  zu 
nennen ,  im  Fall  des  Widerstandes  mit  den  schärfsten  Cen- 
suren,  ja  mit  dem  Verlust  seiner  Lande  bedroht  wurde  ^. 

Als  Renata  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  dies  Breve   em- 
pfing,   war   es  in  Ferrara  ruhiger  geworden.     Marot  hatte  frei- 
willig den  gefährlichen  Boden  geräumt,  der  Niederländische  Geist- 
liche war  aus  dem  Gefängniss  entronnen,  von  dem  Ketzergericht 
hörte  man  nichts  mehr.     Die  Fürstin  legte  daher   vorläufig  das 
Breve    zurück  *.     Der  Herzog   aber ,    der  wahrscheinlich  von  der 
Correspondenz  seiner  Frau  sich  Einsicht  verschafile  ^,  griff  gerade 
jetzt,  vielleicht  um  sich  zu  rächen,  nach  dem  Secretär  der  Her- 
zogin, Comillan,    und  warf  ihn  in  einen  der  schlimmen  Kerker 
des  Castells*.    Den  Grund  gab  er  zunächst  nicht  an*,  wohl  um 
gegen  das  Breve,  das  in  diesen  Tagen  officiell  zu  seiner  Kunde 


Fontana,  Ren.  p.  843.  -  •  et  dice  che  se  S.  S.  non  la  favorisce  gagliar- 
damente.  chil  duca  suo  marito  sara  causa  della  morte  sua,  cosi  la  gprezza 
e  tratta  male. 

*  Das  Breve  s.  o.  —  Bericht  des  Filippo  Rodi  in  Rom.  1536  Jun.  11. 
Fontana,  Ren.  p.  344. 

*  Renata  an  den  Französ.  Gesandten  in  Rom,  Monsign.  de  Mascon. 
15S6  Mai  26.  Fontana,  Ren.  p.  823.  Au  demeurant  je  vous  advise  que 
voyant  que  on  na  rien  trouve  sur  celluy  qui  est  prisonnier,  ne  par  tesmoings 
i^e  par  tourment,  et  que  Monsieur  a  accorde  sa  delivrance,  et  estimant  que 
Ion  86  seit  ravise  et  que  Ion  se  gardera  dactenter  chose  aucune  contre  mes 
gCD«,  veu  quil  ny  a  que  alleguer  contre  eulx  et  le  desir  que  jay  tousjour 
^  de  ne  faire  ne  dire  chose  a  la  quelle  M'-  le  duc  puisse  prendre  des- 
plaiair,  jay  advise  de  surceoir  lexecution  de  lexpedition  de  S.  S^e  jusqua 
qnant  jen  verroy  le  besoing,  et  que  jay  fait  dissimulant  pour  ce  coup  lin- 
jve  que  Ion  ma  fete.  Mais  si  Ion  ne  se  veult  tenir  a  ce  qui  est  passe, 
n^aig  proceder  plus  oultre,  je  ne  fauldray  user  du  moyen  quil  a  pleu  a  Sa 
°^  me  donner  et  a  faire  venir  en  lumiere  linnocence  de  mes  gens  a  la 
»^onte  et  confusion  de  qui  les  veult  calumnier. 

*  Vgl.  Fontana,  Ren.  p.  208. 

*  Der  Herzog  an  Feruffini   1536  Jun.  4.    Fontana,  Ren.  p.  341. 

'  Fontana,  Ren.  p.345.  —  Renata  an  Montmorency  1536  Jun.  15.  Fon- 

^Äna,  Ren.  p.  347.  —  Renata  an  Cardinal  Tournon.  Jun.  15.  Fontana,  Ren. 
P.  MR 
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gekommen  sein  mag  ^ ,  nicht  anzustossen ;  Hess  aber  zugleich  in 
Rom  Vorstellungen  machen,  die  so  viel  bewirkten,  dass  der  Papst 
ihm  mündlich  auftragen  Hess,  die  gefangenen  Ketzer  nicht  an 
den  Governatore  von  Bologna  auszuliefern,  sondern  sie  bis  auf 
weiteres  in  Ferrara  zu  behalten.  Renata  schickte  neue  Hilfrufe 
an  den  Französischen  Hof  ^  und  wieder  erhob  sich  dort  der  Auf- 
ruhr gegen  den  Herzog.  Vergebens  vertheidigte  sich  dieser, 
verwies  auf  die  Anschuldigungen  des  Inquisitors  gegen  den 
neuen  Gefangenen,  klagte  über  die  Frau  de  Pons  als  die  Gön- 
nerin der  Ketzer  und  die  Quelle  der  Ansteckung  bei  Hof^ 
Man  schenkte  Renaten  Glauben,  die  in  allem,  was  der  Herzog 
that,  nur  das  Streben  sah,  ihr  das  Leben  zu  verbittern  und  ihre 
Diener  zu  vertreiben,  das  Gerede  von  Ketzerei  für  einen  falschen 
Vorwand  erklärte  und  zum  Beweise  dessen  der  Irrlehren  ge- 
dachte, die  öffentlich  im  Lande  herumgetragen  würden,  ohne  da^ 
man  sich  darum  kümmere  ^.  Die  Soubise  war  der  Meinung,  der 
Herzog  habe  Comillan  nur  desshalb  verhaftet,  um  ihn  zu  Aus- 
sagen gegen  sie  und  ihre  Tochter  de  Pons   zu    nöthigen*.    Der 


'  Er  spricht  von  dem  Breve  erst  in  einem  Brief  vom  20.  Jani  an 
Feruffini.  Fontana,  Ren.  p.  850.  et  affinche  si  sappia  che  ogni  di  piusemo 
provocato  a  risentirce,  ve  facerao  intendere,  come  per  mezo  del  ambasda* 
tore  di  S.  M^a  essa  madama  a  requisitione  de  questi  tristi  ha  procuratoet 
fatto  venir  da  Roma  un  breve  •  -.  Nondimeno  havemo  snpportato  totto 
patientemente  et  per  riverentia  di  S.  M^^  et  per  non  haversene  ad  risentird, 
come  moritiria  simil  caso,  havemo  dissimulato  di  saperlo,  et  benche  noi  si 
siamo  doluti  col  papa  di  tal  breve  —  — ,  S.  S**  e  pur  di  questa  opinionc 
et  ne  ha  fatta  fare  commissione ,  che  li  dobbiamo  tenire  sotto  buona  cu- 
stodia et  non  mandare  ad  examinare  ditti  lutherani  a  Bologna. 

'  Renata  an  Montmorency  und  an  Toumon.  Jun.  15. 

^  Der  Herzog  an  Feruffini.  Jun.  20.  E  certo  volemo  credere  che  la 
pred.  signora  nostra  consorte  non  saria  per  tenir  simil  persone  heretidi^ 
in  casa  sua,  quando  se  potesse  far  capace  che  non  tengono  vita  chnstüuifti 
ma  perche  madama  di  Pons,  la  quäl  sapete  che  altre  volte  vi  havemo 
scritto  esser  di  peggior  natura,  se  di  peggior  ne  puo  esaere,  della  matre, 
e  quella  che  gia  persuase  alla  pred.  signora  nostra  consorte  a  tnorne  a 
suoi  servitii,  et  cosi  fece  che  tolse  demente  Marotto  et  altri  fuggiti  ^ 
Francia  per  lutherani,  et  fece  stimular  anche  noi  a  prendere  il  Gianetto. 

*  Renata,  an  Tournon.  Jun.  15.  Mais  Ion  peult  pourvoir  ponr  ^^^' 
venir  et  faire  cognoistre  le  faulx  et  mauvay  bruyfc,  qua  Ion  a  taache  p»f 
tous  moyens  de  donner,  non  point  par  bon  zelc,  car  chascnn  acait  les  er 
reurs  qui  publiquement  se  disent  en  ce  pays,  »«ans  quon  en  face  compte. 

^  Feruffini  an  den  Herzog.    Jul.  8.     Fontana,  Ren.  p.  d56. 
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König  sagte:  ,Man  sieht,  er  ist  ganz  kaiserlich  geworden;  viel- 
leicht  glaubt  er,  ich  sei  verloren''  ^  Sein  eigener  Gesandter 
predigte  ihm  den  Rückzug:  „Da  für  Euer  Excellenz  mehr  darauf 
ankommt,  die  Freundschaft  und  Gunst  der  Krone  Frankreich 
zu  behalten,  als  Ihren  Willen  in  Sachen  des  Hof  halts  der  Her- 
zogin durchzusetzen,  so  dürfte  es  noth wendig  sein,  vieles  zu  über- 
sehen und  nur  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Herzogin  zufrieden  ist*"  ^. 
Cardinal  Trivulzio,  den  der  Herzog  um  seine  guten  Dienste  an- 
gegangen, sagte  dem  Gesandten  ofifen  und  ausführlich  seine 
Meinmig:  «Der  Vater  hat  ihm  seine  Gemahlin  nicht  gegeben, 
um  ihm  zu  einer  schönen  Frau  zu  verhelfen,  sondern  um  ihn 
in  Verwandtschaft  mit  der  Ej-one  Frankreich  zu  bringen ;  wenn 
er  das  gehörig  überlegt ,  so  wird  er  alles  thun ,  um  sie  in  Zu- 
friedenheit zu  erhalten:  eine  Nacht  kann  dazu  genügen;  die 
Verdriesslichkeiten,  von  denen  die  Rede  ist,  legt  man  hier  dem 
Herzog  zur  Last,  nicht  ihr;  wenn  zu  dieser  Zeit  ihre  letzte 
Stunde  kommen  sollte,  so  würde  man  hier  durch  nichts  in  der 
Welt  sich  ausreden  lassen ,  dass  der  Herzog  sie  zum  Tode  ge- 
bracht habe.  Was  aber  die  Diener  der  Herzogin  betriflft,  so 
sollte  der  Herzog  sich  um  solche  Dinge  nicht  kümmern,  sonst 
möchte  man  am  Ende  der  Meinung  beipflichten,  es  sei  alles  am 
Müssiggang  gelegen"  ^. 

Dem  Herzog  blieb  nichts  übrig,  als  sich  zu  unterwerfen. 
Nachdem  er  von  Rom  die  Erlaubniss  erlangt  hatte,  die  beiden 
Gefangenen  an  Frankreich  auszuliefern,  schickte  er  am  6.  August 

•  

sie  nach  Venedig  und  stellte  sie  dem  Französischen  Gesandten 
zur  Verfügung  *.  

Wir  haben  für  die  Anwesenheit  Calvin's  in  Ferrara  kein 
bestimmtes  Datum,  aber  es  ist  keine  Frage,  dass  sie  in  den 
April  1536,    etwa   die   letzten   Tage    des  März   und    die   ersten 

*  Feruffini  an  den  Herzog.    Jul.  19.    Fontana,  Ren.  p.  361. 

*  Ebendort.  Le  ragione  sue  non  sono  et  serano  accettate,  se  ella  non  fa 
<^ne  di  la  venghi  odore  in  qua,  che  la  signora  duchessa  sii  da  lei  honorata 
^<^rezata  et  ben  tractata  etc. 

*  Feruffini  an  den  Herzog.   Jul.  22.    Fontana,  Ren.  p.  868. 

*  Der  Herzog  an  Rodi  in  Rom.  Jul.  14,  18.   Fontana,  Ren.  p.  384.  — 

'^di  an  den  Herzog.  Roma  Jul.  30.    Fontana  p.  .388.  —  Der  Gesandte  in 

'enedig,  Tebaldi,  an  den  herzoglichen  Secretär  Prospero.  Aug.  8.   Fontana 
P.  S^QO 
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Tage  des  Mai  hinzugerechnet,  gefallen  ist.  So  wie  wir  nun  die 
Lage  der  Herzogin  kennen  gelernt  haben,  begreifen  wir,  dass 
der  Besuch  kaum  in  eine  flir  seine  Wünsche  und  Bestrebungen 
ungünstigere  Zeit  hat  treffen  können. 

Aber  nicht  bloss  in  die  Lage,  sondern  auch  in  die  Gesinnung 
Renata's  haben  wir  einen  Einblick  gewonnen.  Wir  werden  uns 
nicht  auf  die  Seite  ihrer  Französischen  Freunde  stellen  und  sie 
für  eine  Heilige  in  katholischem  Sinne  halten.  Ihre  Sorge  filr 
die  verfolgten  Ketzer  verräth  vielmehr  etwas  von  jener  Sinnesart, 
die  man  auf  Calvin's  Seite  Frömmigkeit  nennt.  In  dieser  Auf- 
fassung bestärken  uns  die  Gedichte,  die  Marot  damals,  um  ihr 
zu  huldigen,  geschrieben  hat,  in  welchen  er  sie  als  Renata, 
d.  h.  die  zweimal  Geborene,  feiert,  das  eine  Mal  Kind  eines 
Königs  durch  die  Geburt,  das  andere  Mal  Kind  des  Himmel: 
durch  die  Erkenntniss  des  Erlösers: 

Pmfant  de  roy  par  sa  naissance, 
enfant  du  ciel  par  connoissance 
de  celuy  qui  la  saulveni  —  \ 

oder  das  Kind,  das  Renata  zur  Welt  bringen  wird,  im  Voraus 
begrüsst  und  einlädt,  den  Kampf  und  Sieg  der  neu  offenbarten 
Wahrheit  zu  schauen: 

Viens  donc,  petit  enfant, 
Viens  escouter  verite  revelee 
qui  tant  de  jours  nous  a  este  cellee! 
Viens  escouter  pour  Tarne  resjouir, 
ce  que  caifars  veulent  garder  d'ouyr. 
Viens  veoyr,  viens  veoyr  la  beste  sans  rayson 
gnind  ennemye  de  ta  noble  maison. 
Viens  tost  la  veoir  atout  sa  triple  creste, 
non  cheute  encore,  mais  de  tomber  bien  preste! 
Viens  veoir  de  Christ  le  regne  commence 
et  son  honneur  par  torment  avance!' 

Also  eine  gewisse  Sympathie  für  die  religiöse  Bewegung  i^^ 
bei  ihr  vorhanden.  Daneben  aber  bewahrt  sie,  wie  wir  gesehen 
haben,  eine  correcte  kirchliche  Haltung.  Noch  mehr:  gerade  da- 
mals bemüht  sie  sich  um  die  Gunst  des  Papstes,  deren  sie  be- 
darf,  indem   sie   versichert,    dass  sie  seine  ergebene  Tochter  is«^ 

*  Oeuvres  de  Clement  Marot,  par  B.  Saint-Marc.  II,  56. 

*  Oeuvres  de  Marot,  edition  Guiffrey  II,  278,  angefahrt  von  Herrn iß- 
jard,  Correspondance  VI,  152. 
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d  bis  zum  Tode  bleiben  wird,  gemäss  ihrer  Pflicht  und  ein- 
denk des  guten  Beispiels ,  das  alle  Glieder  des  Französischen 
iuigshauses  von  jeher  und  bis  zur  Gegenwart  ihr  gegeben 
ben  und  geben  ^.  Mag  nun  diesen  Stimmungen  und  Aeusse- 
ngen  Unklarheit  oder  Zweideutigkeit  zu  Grunde  liegen,  so  viel 
heint  uns  sicher,  dass  die  junge  Frau  damals  nicht  unter  dem 
ebot  eines  starken  religiösen  Gefühls  stand.  Wenn  Calvin  in 
em  Brief,  von  dem  wir  handeln  werden,  von  ihrer  Furcht  Gottes 
ind  ihrem  treuen  Verlangen  ihm  zu  gehorchen  spricht,  so  hat 
?r  sich  entweder  täuschen  lassen  oder  er  setzt  mit  kluger  Nachsicht 
lie  Thatsache  an  die  Stelle  des  Wunsches  und  der  Ermahnung  ^. 


Eine  Frucht  hat  allerdings  der  Besuch  Calvin's  in  Ferrara 
getragen,  aber  nicht  bei  Renata.  Es  war  eine  ihrer  Hofdamen, 
Fran^oise  Boussiron  de  Grand-Ry,  die  von  dem  Reformator  einen 
Eindruck  für  ihr  ganzes  Leben  empfing,  so  dass  sie  sofort  in 
einen  lebhaften  Briefwechsel  mit  ihm  eintrat  und  seinem  geist- 
lichen Rath  sich  unterwarft.     Er   hat  in  Mittheilungen  an  seine 

'  Renata  an  den  französiBchen  Gesandten  in  Rom,  Monsg.  de  Mäcon. 
1536,  Mai  26.    Fontana,  Reo.  p.  323. 

'  Herininjard,  Corresp.  VII,  808.  Dadvantaige  jay  cognen  en  vous 
i^ne  teile  crainte  de  Dieu  et  fidele  affection  a  luy  obejrr  -  -. 

'  S.  Grynaeus  an  Calvin.  1537  Mz.  15.  Herrn  inj  ard ,  Corresp.  IV,  204. 
l^fansiit  hac  Sinapius  ac  recta  Tubingam  tendit  ut  sese  sistat  principi.  Du- 
^^ius  est  animi.  Retrahitar  in  Italiam,  quantum  non  suspicari  modo,  sed 
?6De  liquido  deprehendere  licuit,  cum  assidue  mentionem  faceret  cuiusdam 
^uellae,  ut  videtur,  piae,  cumque  assidue  hanc  laudaret  Eam,  quantum 
^telligo,  etiam  tu  familiariter  nosti,  et  unam  ex  omnibus  istic  pietatis  ergo 
oaxime  laudasti.  -  -  -  Vellem  de  moribus  huius  indicares  nobis.  Francisca 
^uceryna,  ni  f aller,  est  nomen.  Quod  si  tibi  hoc  Sinapii  meumque  consi- 
^um  probetur,  vellem  explores  omnia  apud  ipsam.  Vgl.  die  Bemerkungen 
i^8 Herausgebers.  — Ders.  an  dens.  Herminjard,  Corr.  IV,  337.  Valde  te  oro 
^t  si  quando  possis,  Ferrariam  ad  illam  scribens,  animum  eum,  siquidem 
-^  utriusque  re  putaris,  confirmes,  idque  primo  quoque  tempore  facias. 
^'am  ipge  ad  me  non  ita  pridem  scribens,  se  voluntatem  consensumque 
^liuä  obtinuisse  ac  se  in  ea  re  totum  esse  ostendit.  —  Sinapius  an  Calvin 
l'^37)  Oct.  21.  Herminjard ,  Corr.  VI,  458.  -  -  quum  non  solum  literas  meas 
Qäflilea  ad  te  missas  tarn  diligenter  Ferrariam  perferri  curaveris,  verum 
'tiam  tuas  ad  me  omandum  voluntatemque  meam  adiuvandam  benignissime 
iJdidisti.  —  Ders.  an  dens.  1539  Sept.  1.  Herminjard,  Corr.  VI, 3.  Connubio 
^^  anno  superiore  junctos  esse  nos,  et  omnem  vitae  statum  omniaque 
^OQsilia  nostra  partim  ex  scriptis  coningis  meae,  partim  ex  amicis  qui  hinc 
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Freunde  ihrer  gedacht  und  sie  ob  ihrer  Frömmigkeit  vor  allen 
Anderen,  denen  er  in  Ferrara  begegnet  sei,  gerühmt.  Sinapius. 
der  im  Frühling  1537  nach  Deutschland  reiste,  einen  Ruf  nach 
Tübingen  erhielt,  aber  durch  die  Liebe  zu  diesem  Mädchen  an 
Ferrara  gefesselt  blieb,  vertraute  sich  dem  Freunde  Grynäus  an, 
und  dieser  bat  Calvin  um  sein  Urtheil  und  eventuell  um  sein 
Fürwort  bei  ihr.  Die  Folge  war  die  Heirath  beider  1538,  und 
dass  sich  nun  das  junge  Ehepaar  unter  dieselbe  geistliche  Leitung 
stellte,  die  bisher  dem  Mädchen  zu  Theil  geworden  war. 

Dies  Verhältniss  hat  zu  dem  Briefe  Galvin's  an  die  Herzogin 
Anlass  gegeben,  den  wir  mehrmals  berührt  haben  und  dem  wir 
uns  nun  zuwenden  wollend 

Fräulein  Boussiron  wollte  aus  Gewissensbedenken  nicht 
länger  der  Messe  anwohnen.  Der  damalige  Almosenier  der  Her- 
zogin, Fran^ois  Richardot,  der  selbst  in  freundlichen  Beziehungen 
zu  den  Männern  der  neuen  Richtung  stand ,  nahm  die  Messe  in 
Schutz  und  belehrte  die  Herzogin,  man  dürfe  dergleichen  Ab- 
weichungen nicht  dulden,  durch  welche  ohne  Noth  Aergemiss 
unter  den  Gläubigen  erwachse;  die  Messe,  behauptete  er,  gelte 
selbst  in  den  evangelischen  Kirchen  Deutschlands  als  zulässig. 
Seitdem  fiel  Fran^oise  bei  der  Herzogin  in  Ungnade.  Calvin  er- 
fuhr davon,  wie  er  sagt,  durch  Reisende  —  wir  dürfen  wohl 
hinzufügen:  durch  Briefe  seiner  Verehrerin  —  und  fasste  den 
Gedanken,  an  Renata  zu  schreiben.  Er  war  noch  nicht  aus  der 
Ueberlegung  zum  Entschluss  gekommen,  als  er  eine  Nachricht 
erhielt,  deren  Quelle  Frau  de  Pons  war:  dass  nämlich  die  Her- 
zogin über  den  fraglichen  Punkt  nach  weiterer  Belelirung  Ver- 
langen trage,  da  es  ihr  bei  den  beiderseits  obwaltenden  Schwie- 
rigkeiten nicht  leicht  falle,  sich  zu  entschliessen.    Er  sagt,  man 


ad  V08  pervenerunt ,  te  pridem  reseivisse  arbitror.  Qaod  igitor  reliqouni 
est,  ambo  te  oranius  ut  qnam  ainicitiam  hactenua  crebris  consilüa  f^ 
uzorem  meain  coluisti ,  eam  nunc  deinceps  erga  nos  ambos  literiB  taif  Mo- 
vere digneris ,  nosque  docere  qua  ratione  aut  modo  possimus  ex  tarn  pe^ 
plexis  domesticorum  negotiorum  spinis  extricare  nos,  et  ut  Christiaooi  coo* 
iuges  decet,  vivere  quam  purissime  ac  sanetissime  coram  Domiflo  -  *• 
Plurimum  enim  tuae  authoritati  uterque  deferimus,  tanquam  per  coiai  <'* 
Deus  nobiscum  colloquatur,  qui  quicquid  de  nobis  statuerit  aut  vola^  ^ 
lubenter  volumus  et  aequo  animo  fcremus. 

*  Calvin  an  Renata.  Herminjard,  Corresp.  VII,  307.    Vgl.  die  lehf 
reichen  Bemerkungen  des  Herausgebers. 
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habe  ihn  nicht  aufgefordert  zu  schreiben;  im  Gegentheil,  die 
Leute,  die  darüber  mit  ihm  sprachen,  haben  nicht  daran  gedacht, 
dass  Calvin  an  die  Herzogin  schreiben  könne ;  auch  sei  er  nicht  etwa 
durch  einen  ihrer  Hausgenossen  dazu  angeregt,  er  schreibe  zu  Nie- 
mands  Gunsten,  sondern  allein  um  der  göttlichen  Wahrheit  willen. 

Der  Brief  wendet  sich  zunächst  gegen  Meister  Fran9ois, 
welchen    er   aus   persönlicher  Kenntniss    und    langer    Erfahrung 

einen  Menschen   schildert,    der   aus   Ehrgeiz   und   Habsucht 

bischen  Schriftverständniss ,  das  ihm  Gott  verliehen ,  an 
angesehene  und  reiche  Leute,  die  darnach  begehren,  verkaufe, 
wenn  ihm  aber  dies  übel  gerathen  wolle,  gleich  die  Verleug- 
nung in  Bereitschaft  halte.  Die  Herzogin  solle  nur  die  Probe 
machen,  so  werde  sie  finden,  dass  er  das  Wort  Qöttes  bloss  so 
weit  predige,  als  er  denke,  ihr  damit  zu  Gefallen  zu  reden  und 
daftir  Lohn  zu  ernten,  ohne  doch  nach  anderer  Seite  Anstoss  zu 
geben,  wo  er  Nachtheil  zu  befürchten  habe.  Alsdann  spricht 
Calvin  von  der  Messe,  die  er  mit  den  ihm  geläufigen  stärksten 
Ausdrücken  verurtheilt.  Dem  Einwand,  dass  man  die  Schwachen 
schonen  müsse,  stellt  er  die  Pflicht  entgegen,  göttliche  Gebote 
und  Verbote  zu  befolgen  und  nicht  durch  unser  Beispiel  des  Un- 
gehorsams unsere  Nebenmenschen  ins  Verderben  zu  führen.  Er 
schliesst  mit  Ermahnungen,  die  unverkennbar  der  Lage  und 
Haltung  der  Fürstin  angepasst  sind  und  einen  Tadel  leise  an- 
dienten, obgleich  er  ausdrücklich  ablehnt,  ihr  über  das,  was  sie 
thun  und  lassen  soll,  Vorschriften  geben  zu  wollen^. 

Von  diesem  Schreiben  liegt  uns  nur  ein  Concept  vor  ohne 
l^atum.  Herminjard  hat  festgestellt,  dass  es  nicht  nach  Ende 
1541  abgefasst  sein  kann.  Ich  glaube  es  in  das  Jahr  1537 
«etzen  zu  müssen.  Dass  die  Weigerung  der  Dame  Boussiron, 
^  die  Messe  zu  gehen,  erst  nach  Jahren  zur  Reife  gekommen 
sein  sollte,   ist  in  hohem  Grade  unwahrscheinlich.     Die  Erörte- 

^  Puys  doDcqaes,  Madame,  quil  a  pleu  a  ce  bon  Seigneur  Dieu  par 
^  misericorde  infinie  de  vous  visiter  par  la  cognoissance  de  son  notn  et 
^0118  illaminer  en  la  verite  de  son  sainct  evangile ,  recognoissez  vostre  vo* 
*^on  a  la  quelle  il  vous  appelle.  -  -  -  Et  surtout  noas  bien  garder  de 
'^•^ndre  son  esperit,  comme  fönt  ceux  qui  ferment  les  yeulx  et  les  au- 
^üles  a  la  verite  evidente,  estans  contens  de  ignorer  ce  que  le  Seigneur 
^^  veult  faire  congnoystre.  Ce  nest  pas  ainsi  quil  nous  fault  faire,  de 
Paoar  que  le  Seigneur  ne  punisse  ung  tel  contemnement  et  ingratitude  en 
»0^  etc. 

Stäche  Zeitschr.  f.  Geschiehtsw.  1893.  IX.  2.  15 


220  t\  A.  Cornelius. 

rung  Richardot's  über  die  Streitfrage  wird  wohl  bald  nach  dem 
Eintritt  desselben  in  den  Dienst  Renatens  stattgefunden  haben. 
Das  Datum  dieses  Eintritts  kennen  wir  nicht;  aber  da  wir  eine 
Andeutung  besitzen,  dass  Richardot  1537  dauernd  in  Ferrara 
anwesend  war,  so  lässt  sich  die  Vermuthung  nicht  leicht  ab- 
weisen, dass  ihn  bereits  damals  Renata  in  ihren  Dienst  genommen 
habe  ^.  Endlich  passt  die  von  Herminjard  angefülirte  Hinweisung 
des  Schreibens  auf  ein  eben  erschienenes  Buch  Capito's  besser 
auf  die  erste  Ausgabe  dieses  Buches,  die  1537  erschienen  ist,  als 
auf  die  zweite  Ausgabe  von  1541. 

Von  einer  Antwort  Renatens  auf  Calvin's  Brief  wissen  wir 
nichts;  und  da  nur  ein  unvollendetes  Concept  des  letzteren  vor- 
handen ist,    so  kann  man  die  Möglichkeit,  dass  der  Brief  über- 
haupt nicht  abgegangen  sei,  nicht  in  Abrede  stellen.     Von  einer 
Wirkung  desselben,  und  das  ist  die  Hauptsache,  ist  keine  Spur 
vorhanden.     Renata  behielt  ihren  Almosenier,  der  nichts  von  dem 
Angriff  Calvin's  erfuhr*,  und  hat  ohne  Zweifel  auch    fortan  bei 
ihm   die   Messe   gehört.     Meister   Fran9ois   hat   erst    1544  seine 
Stellung  eingebtisst.     Während  seiner  Amtsführung  hat  er  nicht 
aufgehört  nach  beiden  Seiten   zu  schauen,   ganz   wie  Calvin  ihn 
geschildert  hat:    er  nannte  sich  den  Freund  Calvin's,   wann  und 
wo  dergleichen  zu  sagen  erlaubt  und  erspriesslich  war,  sorgte  aber 
zugleich  dafür,  dass  dem  Herzog  kein  Zweifel  an  seiner  katholischen 
Haltung  in  den  Sinn  kam.    Zehn  Jahre  später  hat  er  von  Brüssel 
aus  des  Herzogs  Zeugniss  erbeten  und  erhalten,  dass  er  in  Ferrara 
nichts  Unkatholisches  sich  habe  zu  Schulden  kommen  lassend 


Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dass  Fontana,  dem  wir  so  viel 
Licht  über  den  Hof  von  Ferrara  bis  zum  Jahre  1536  verdanken, 


*  Cruciger  an  Vitus  Theodorus.  1538  Sept.  14.  Corpus  Ref.  III,  496. 
Scribitur  etiani,  in  Italia  passim  exoriri  puriorem  evangelii  doctrinam,  v^^' 
chionis  Pisauriensis  viduam  Ferrariae  in  gynaeceo  quotidie  audire  quendaiD 
eiectum  ex  schola  Sorbonica,  qui  iam  absolvit  epistolam  ad  Born.,  nuoc 
enarrat  Esaiam.  Vgl.  Herminjard,  Corresp.  VII,  309.  Der  Carteggio  <^ 
Vittoria  Colonna,  seconda  edizione,  Torino  1892,  enthält  Briefe,  die  vonFe^ 
rara  datirt  sind,  von  Juni  15:>7  bis  Januar  1538. 

^  Coelius  .Secundus  Curio  an  Calvin.  Lausannae  1542  Sept  7.  Oper» 
Calv.  XI,  435.  Si  quid  in  Italiam  scribere  cupis,  puto  ad  Renatam  Franci*e> 
principem  optimam,  seu  ad  Franciscum  Richardotum,  hominem  doctissimum 
tuique  amantissimuui,  aut  alium,  l'asciculum  huc  ad  Viretum  mittes. 

'  Vgl.  Herminjard,  Corresp.  VII,  507. 
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seine  Forschungen  über  die  folgende  Zeit  ausdehnen  möchte. 
Das  Wenige,  was  wir  über  die  nächsten  zwölf  Jahre  wissen,  lässt 
vermuthen,  dass  die  Dinge  ungefähr  in  demselben  Geleise  blieben. 
Das  Ehepaar  de  Pons  stand  fest  in  der  Gunst  Renatens,  und 
wich  erst  1544  dem  Zorn  des  Herzogs,  zugleich  mit  Richardot  *. 
Der  nächste  Anlass  zum  Sturz  des  Einen  und  der  Anderen  scheint 
eine  Äeusserung  gewesen  zu  sein,  die  dem  Herzog  zu  Ohren 
kam:  Richardot  fragte,  ob  es  wahr  sei,  dass  der  Herzog  ver- 
gnügt erscheine,  wenn  es  mit  der  Gesundheit  der  Herzogin  schlecht 
stehe,  und  verdriesslich,  wenn  sie  sich  erhole,  und  Frau  de  Pons 
antwortete:  Ja  ^.  Ein  Nachfolger  Richardot's  im  Amt  des  Almo- 
seniers,  wir  wissen  nicht,  ob  unmittelbar,  war  Jeröme  Bolsec*, 
dessen  Leben  denselben  Wechsel  der  religiösen  Haltung  durchlief, 
wie  das  des  Vorgängers.  Auch  dieser  übte  Feindseligkeit  gegen 
die  Boussiron,  jetzt  verehelichte  Sinapius,  und  zog  ihr  von  neuem 
die  Ungnade  Renatens  zu  ^.  Schliesslich  ist  zu  erwähnen ,  dass 
auch  die  Aeusserungen  einer  Dame,  die  in  den  fraglichen  Jahren 
dem  Hof  Renatens  angehörte,  zu  den  bisher  gewonnenen  Vor- 
stellungen stimmen.  Es  ist  Olympia  Morata,  das  humanistische 
Wunderkind,  die  zusammen  mit  der  ältesten  Tochter  Renatens, 
Auna,  späteren  Herzogin  von  Guise,  bei  Hof  erzogen  wurde  und  mit 
ihr  den  Unterricht  ihres  gelehrten  Vaters  und  der  beiden  Brüder 


*  Bonnet,  Disgrace  de  M.  et  de  Mm®  de  Pons  a  la  cour  de  Ferrare 
1544-45.    Bulletin  de  1»  soc.  de  Thiat.  du  prot.  fran9.  1880.  p.  3. 

'  Vgl.  Herminjard,  Corresp.  VII,  507. 

'Beza,  VitaCalvini.  Opera  Calv.  XXI,  148.  Dedit  autem  occasionem 
Hieronymus  quidam  Bolsecus  ex  Carmelitarum  societate  Lutetiae  monachua, 
<ini  qunin  aliquot  ante  annos  cuculla  quidem  abiecta  sed  monachismo  re- 
^to  profagifiset,  idero  etiam  decepta  Ferrariensi  ducissa  ab  ea  pulsus  ae 
^dem  triduo  medicus  factus  Genevam  venerat  -  -. 

*  Sinapius  an  Calvin.  Wirzburg  (1553)  Dec.  5.  Opera  Calv.  XIV,  688. 
^  meldet  ihm  den  Tod  seiner  Frau.  Secuta  fuerat  me  maxima  cum  ala- 
<^ntate  in  Germaniam,  et  satis  commode  iam  adsueverat  linguae  ac  mori- 
^^  nostratium.  Quos  utcunque  interdiim  inelegantes  multo  tarnen  mitius 
<lQam  aulae  calumnias,  in  qua  prius  vixeramus,  ferebat.  Sed  quid  aulam 
^^^^0,  quum  unus  ille  iniquus  sycophanta  in  crimen  vocandus  sit,  qui 
^^tu8  ex  aala  vobia  etiam  postea  negotium  facessere  proterve  ausus  fuit, 
^  cniog  tamen  criminationibus  quam  facile  ae  purgasaet  mea,  si  prius  res- 
^^^iS8et  quam  abivimua.  Quanquam  innocentiam  eius  non  dubito  iam  pri- 
^^^  tTj  savo  perspectam  esse,  in  diesque  raagis  tuo  aliorumque  bonorum 
»^ffragante  teatimonio  perapectum  iri. 
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Sinapius  genoss,  aber  1548  in  Ungnade  fiel  und  in  eine  bedrängte 
Lage  gerieth,  aus  welcher  die  Liebe  des  Deutschen  Arztes  Gruntler 
sie  rettete,  dem  sie  ihre  Hand  gab  und  nach  Deutschland  folgte. 
Als   diese  Frau   von   der   gewaltsamen   Bekehrung    Renatens   im 
Jahre  1554  und  ihrer  Rückkehr   zu  der  katholischen  Kirche  er- 
fuhr, äusserte  sie,  das  nehme  sie  nicht  Wunder,  denn  sie  kenne 
ja  die  Herzogin  durch  und  durch  ^     Kurz  vorher  schrieb  sie  an 
Anna,  die  damalige  Herzogin  von  Guise,   um  ihre  Hilfe  für  die 
armen  Verfolgten  in  Frankreich  zu  gewinnen:   „Gott  hat  Dir  die 
Wohlthat  erwiesen,   Dir  seine  Wahrheit  zu  offenbaren;   also  ist 
Deine  Pflicht,   durch   offenes  Eintreten  für  die   Deinigen  Deine 
Meinung  kund  zu  thun.     Es  ist  nicht  genug,  Christi  Geschichte 
zu  kennen,  die  kennt  auch  der  Teufel,  sondern  man  muss  jenen 
Glauben  haben,   der  durch   die  Liebe  wirkt  und   der   den  Muth 
gibt,  Christum  unter  seinen  Feinden  zu  bekennen'  *.    Noch  deut' 
lieber  spricht  sie,  wo  sie  Gott  dankt,  dass  er  sie  von  dem  Hofe 
Renatens  entfernt  habe:    „blieb  ich  länger  dort,    so   war  es  um 
mich   und  mein   Seelenheil   geschehen ;    denn   so   lange  ich  dort 
war,  hatte  ich  keinen  Sinn  für  irgend   etwas  Hohes  oder  Gott- 
liches und  konnte  ich  die  heilige  Schrift  nicht  lesen*  *. 

Alle  diese  Zeugnisse  gelten  für  die  Zeit  bis  1548.  Später, 
wissen  wir,  ist  es  zu  einem  Umschwung  an  Renatens  Hof  und 
in  ihrer  Gesinnung  gekommen.  Wie  das  zugegangen  ist,  hoffeu 
wir  von  Fontana  und  Herminjard  zu  erfahren. 

*  Olympiae  Fulviae  Moratae  Opera.  Basil.  1580.  p.  158.  Olympia  an 
P.  P.  Yergerius.  De  Ferrariensi  causa  eadem  quae  tu  scribis  mense  P^ 
cembri  ex  cuiusdam  pii  viri  literis  intelleximus.  Neque  id  nobis  qui  iU^ 
intus  et  in  oute  novimus,  mirum  vidum  fuit.  Magis  quOBdam  alios  a  Chrifto 
defecisse  miramur. 

^  Ebendort  p.  130.  Olympia  an  Anna  von  Este  etc.  Heidelb.  15M 
Jun.  1.  Non  enim  sat  est  Christi  historiam  nosse»  quam  et  diabolos  dod 
ignorat»  sed  eam  fidem  habere  oportet  quae  operatur  per  dilectionem,  qo^ 
efficit  ut  Christum  profiteri  audeas  inter  illius  hostes.  —  Quapropter,  0^ 
suavissima  princeps,  cum  Deus  te  tanto  afifecerit  beneficio  ut  suam  Terita- 
tem  tibi  patefecerit  -  -. 

*  Ebend.  p.  93.  Olympia  an  Coelius  See.  Curio.  Augustae  nonis  Oct 
Ego  enim  si  diutius  in  aula  haesissem,  actum  de  me  ac  de  mea  lalnt^ 
fuisset.  nunquam  enim ,  dum  ibi  fui ,  quicquam  altum  aut  divinum  sap^ 
potui  neque  libros  utriusque  testamenti  legere. 


Neue  Aufschlüsse 
tiber  die  Anfänge  des  Consulats  des  Meeres. 

Von 

Adolf  Schanbe. 

I. 

Das  ByzantinisclLe  Meeresconsulat,  zugleich  ein  Vorläufer  des 

Consulats  des  Comune. 

Wenn  ich  in  meiner  Schrift  über  das  Consulat  des  Meeres 
in  Pisa  die  Ansicht  vertreten  hatte ,  dass  der  Ursprung  der  ge- 
nannten Institution  in  dieser  Stadt  zu  suchen  und  die  Wende 
vom  12.  zum  13.  Jahrhundert  als  die  Entstehungszeit  derselben 
zu  betrachten  sei,  so  ist  uns  neuerdings  durch  y.  Eap-herr  der 
Aufschluss  zu  TheU  geworden^,  dass  das  Meeresconsulat  in  den 
Byzantinischen  Gebieten  Süditaliens  seine  Heimath  habe  und  dass 
^  hier  schon  um  die  Mitte  des  11.  Jahrhunderts  durchaus  ein- 
gebürgert sei ;  seine  Entstehung  müssten  wir  danach  in  eine  noch 
erheblich  frühere  Zeit  zurückyerlegen.  Und  dieses  Byzantinische 
Meeresconsulat  erscheint  nicht  bloss  als  Vorgänger  der  gleich- 
namigen Institutionen,  die  in  einer  späteren  Zeit  auch  in  anderen 
Seeplatzen  Italiens  und  des  westlichen  Beckens  des  Mittelmeeres 
auftreten,  seine  Wichtigkeit  wird  vielmehr  noch  dadurch  be- 
^htlich  erhöht,  dass  es  zugleich  als  Vorläufer  der  bezeichnend- 
sten Institution  der  Italienischen  Städtefreiheit,  des  Consulats  des 
vomune,  anzusehen  ist. 

Die  Entdeckung  dieses  Byzantinischen  Meeresconsulats ,  die 

'H.  y.  Kap-herr:  Bajulns,  Podesta»  Consules  in  dieser  Zeitschrift 
^'  21-^9.  £ine  Replik  des  Verfassers  folgt  in  den  Kleinen  Mittheilnngen 
dieses  Hefts. 
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für  die  Italienische  Verfassuugsgeschiclite  wie  für  die  Geschichte 
des  Handelsrechts  von  gleich  hoher  Bedeutung  ist,  ist  nach  der 
Angabe  des  Entdeckers  schon  im  Jalire  1885  gemacht,  aber  erst, 
wenn  auch  nicht  nach  9,  so  immerhin  erst  nach  6  Jahren  ver- 
öffentlicht worden,  ohne  dass  indessen  an  dem  damals  fest- 
gestellten Text  noch  eine  Veränderung  vorgenommen  worden 
wäre.  Leider  konnte  ich  sie  also  in  meiner  in  der  Zwischenzeit 
erschienenen  Schrift  über  das  Consulat  des  Meeres  noch  nicht  be- 
rücksichtigen. Und  so  habe  ich  denn  in  derselben  noch  ganz 
unbefangen  nur  vom  Consulat  des  Meeres  in  Trani  gehandelt  \ 
und  noch  dazu,  wie  ich  zugeben  muss,  mit  äusserst  geringem 
Respect;  keine  Ahnung  sagte  mir,  dass  es  mittlerweile  sogar  bis 
zu  einem  Byzantinischen  Meeresconsulat  emporgediehen  war. 

V.  Kap-herr  hat  seiner  Entdeckung  zwei  Stützen  verliehen. 
Die  eine  besteht  in  dem  bekannten,  von  den  Consuln  der  See- 
handelsinnung von  Trani  erlassenen  Seestatut,  das  uns  in  Drucken 
des  16.  und  17.  Jahrhunderts  mit  dem  Datum  1063  überliefert 
ist,  die  andere  in  einer  von  dem  Entdecker  selbst  zuerst  heran- 
gezogenen Urkunde  von  Siponto,  die  nach  ihm  ebenfalls  in  das 
Jahr  1063  gehört  und  die  derzeitigen  Consuln  dieser  Stadt  nam- 
haft macht. 

Nun  haben  zwar  die  wirklich  sachverständigen  Forscher  in 
ihrer  Mehrzahl,  und  zwar  Italiener*  nicht  weniger  wie  Deutsche^ 
das  Datum  des  Statuts  von  Trani  bisher  mit  grösserer  oder  ge- 
ringerer Entschiedenheit  als  unrichtig  abgelehnt,  v.  Kap-hen 
aber  schliesst  so:  Das  einzige  stichhaltige  Bedenken,  das  gegen 
den  Ansatz  der  Consuln  des  Meeres  von  Trani  zum  Jahre  1063 
zu   erheben   war,   bestand   darin,   dass   für   diese  Zeit  das  Amt 


^  Das  Consulat  des  Meeres  in  Pisa,  Leipzig  1888,  S.  277-280. 

^  Von  jenem  kühl  urtheilenden  Gelehrten  von  Fermo  an.  an  den 
Pardessus  gewandt  hatte,  um  das  in  dem  Druck  der  Statuten  von  Fermo 
enthaltene  Datum  sicherzustellen:  Coli,  de  lois  maritimes  Y,  218;  Racioppi 
im  Arch.  stör,  napol.  III,  692 ;  Pertile^  storia  del  diritto  italiano  II,  658  f- 
und  besonders  Sclopis,  F.:  storia  della  legislazione  ital.,  nuova  ed.  Torino 
1863,  I,  189  f. 

*  W.  Heyd,  Geschichte  des  Levantehandels  im  Mittelalter  I,  109. 

Rud.  Wagner,  Handbuch  des  Seerechts,  Leipzig  1884.  I,  61;^ 
auch  die  weitere  Literatur. 

L.  Goldschmidt,  Universalgeschichte  des  Handelsrechts,  Stattg^ 
1891,  I,  108  und  178. 
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jährlich  wechselnder  Consuln  noch  nirgends  nachgewiesen  war, 
so  dass  man  an  eine  nicht  unerhebhch  spätere  Entstehung  des 
stadtischen  Consulats  in  Italien  glaubte.  Dies  Bedenken  ist  nun 
durch  die  Urkunde  von  Siponto  beseitigt,  folglich  ist  das  Datum 
1063  auch  für  Trani  echt^  Da  andererseits  die  Consuln  von 
Trani  in  diesem  Jahre  als  Consuln  des  Meeres  bezeichnet  werden, 
da  wir  femer  in  den  Italienischen  Stadtrepubliken  mehrfach  neben 
den  consules  majores  oder  consules  de  communi  noch  consules 
de  mari  oder  consules  mercatorum  erwähnt  finden,  die,  von  Kauf- 
leuten gewählt,  als  Richter  und  Gesetzgeber  in  handelsrechtlichen 
Streitigkeiten  auftreten,  so  ist  auch  den  Consuln  von  Siponto  der 
Charakter  als  Meeresconsuln  zuzuerkennen'.  Damit  war  die  Ent- 
deckung gemacht:   das  Byzantinische  Meeresconsulat  war  fertig. 

Vielleicht  kommt  diese  Beweisführung  auch  manchem  Anderen 
nicht  ganz  so  schlagend  wie  überraschend  vor;  wenn  sie  der 
neuen  „systematischen*  Methode  angehört,  die  v.  Kap-herr  an- 
zuwenden erklärt^,  so  fürchte  ich,  wird  sie  derselben  nicht  viel 
Freunde  werben.  Es  nimmt  uns  danach  nicht  weiter  wunder, 
wenn  in  demselben  Athemzuge  noch  die  Behauptung  aufgestellt 
wird,  dass  dies  Byzantinische  Meeresconsulat  das  Vorbild  für  das 
Italienische  Stadtconsulat  geworden  sei. 

Es  ist  nun  keineswegs  meine  Absicht,  alle  die  vielerlei 
Argumente,  die  gegen  die  Richtigkeit  des  Datums  des  Seerechts 
von  Trani  bisher  schon  ins  Feld  geführt  worden  sind  (zum  Schaden 
<Jw  Sache  waren  auch  einige  stumpfe  Waffen  darunter),  von 
neuem  hervorzusuchen.  Indessen  der  Anachronismus,  den  man 
^t  der  Versetzung  dieses   aus   dem   14.   oder   15.  Jahrhundert 


^  V.  Eap-faerr  a.  a.  0.  58,  Anm.  3:  «das  Datum  ist  jetzt  durch  die 
gleichzeitige  Urkunde  aus  Siponto  vollständig  gesichert''.  Die  Lite- 
^^  über  die  Consuln  d.  M.  von  Trani  scheint  Vf.  nur  sehr  einseitig  stu- 
<urt  za  haben;  er  citirt  Pardessus,  Alianelli  (den  er  hartnäckig  Allianelli 
^^t),  Beltrani  fOr  seine  Ansicht,  von  den  Gegnern  nur  Yolpicella. 

'Ebd.  59. 

'  Ebd.  25.  Mit  Hilfe  derselben  .systematischen"  Methode  gelingt  es  ihm 
&Qch,  za  ermitteln,  dass  Consuln  der  Kaufleute  in  Corneto  schon  im  J.  1144 
vorkommen,  während  die  , herrschende  hlBtorische  Methode'  sich  damit  hatte 
^ügen  müssen,  für  die  ältesten  bisher  nachgewiesenen  consules  merca- 
^nim  die  von  Piacenza  im  J.  1154  zu  halten.  Er  erklärt  nämlich  kurz 
^  bündig:  Die  coss.  merc.  von  Corneto  a.  1177  heissen  a.  1144  einfach 
^nsnlee  de  Corneto.  Ebd.  59,  A.  1. 
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stammenden  Statuts  in  das  11.  begeht,  ist  so  gross,  dass  man 
hier  und  da  auch  noch  an  einer  neuen  Seite  ansetzen  kann,  um 
der  Sache  beizukommen. 

Zunächst  muss  ich  meine  Verwunderung  darüber  aussprechen, 
dass  y.  Kap-herr  nur   von   einem  Byzantinischen  Meeresconsukt 
und   nicht  auch  von  einem  Byzantinischen  Consularwesen  des 
11.  Jahrhunderts   redet.      Das   Statut   spricht   nämlich   an  einer 
Stelle    ganz   unzweideutig   von   überseeischen   Consuln   als   einer 
völlig   eingebürgerten  Einrichtung  ^     Es   wäre  doch  gewiss  sehr 
interessant  und  wichtig,    wenn  auch  diese  Institution  Byzantini- 
schen Ursprungs  und  dabei  älter  als  das  städtische  Consulat  sein 
sollte,   um   so   interessanter,   als   bisher   eine  Erwähnung   über- 
seeischer Consuln   vor   der   zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts 
nicht  bekannt  war.    Glaubten  wir  bisher,  die  Entwiekelung  wäre 
in  der  Reihenfolge:  consules  de  communi,   consules  mercatonim 
im  Inlande,    consules  (vielfach  auch  mit  den  Titeln  vicecomites, 
baiuli)  im  Auslande ,    endlich  consules  maris  vor  sich  gegangeoi 
so  kämen  wir  nun  in  die  Lage,   unsere  Vorstellungen  dahin  zu 
berichtigen,  dass  wir  fortan  diese  Reihe  einfach  umkehrten.  Dass 
der   Entdecker   des   Byzantinischen   Meeresconsulats   diese  noth- 
wendige  Consequenz   für   das  Consularwesen   nicht   gezogen  hat, 
ist  geeignet,   unser  Vertrauen   zu   seiner  Entdeckung   doch  tod 
vornherein  ein  wenig  zu  erschüttern. 

Eine  besondere  Rolle  bei  der  ganzen  Controverse  spielt  die 
Behauptung ,  dass  das  in  Italienischer  Sprache  abgefasste  See- 
statut uns  nur  in  einer  Uebersetzung  vorliege;  das  Original 
sei  Lateinisch  abgefasst  gewesen,  wie  die  in  dieser  Sprache  noch 
erhaltene  Aufschrift  und  die  Datumszeile  bewiesen.  Diese  Mei- 
nung wird  nun  nicht  bloss  von  den  Anhängern  des  Jahres  1063 
vertreten,  sondern,  soweit  sie  sich  zu  der  Sache  äussern,  auch 
von  ihren  Gegnern ;  selbst  Goldschmidt  redet  in  seinem  neuesten 
grossen  Werke  von  dem  verloren  gegangenen  Lateinischen  Ur- 
texte des  Seerechts  von  Trani*.  Meiner  Meinung  nach  ist  das 
ein   durchaus  schädliches  Zugeständniss ,  das  allen  weiteren  Irr« 


'  rub.  25:  Et  deba  hauer  la  dicta  nave  de  salario  quello  ehe  tcr- 
mineranno  li  consoli,  cbe  seranno  in  quella  parte. 

'  Universalgesch.  d.  Handelsrechts  1, 168.  Auch  Rad.  AVagner,  Handb. 
des  Seerecht«  I,  61  spricht  von  einem  Lateinischen  Original,  das  ani  io  einff 
ital.  Uebersetzung  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  vorliege. 
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thfimem  erst  die  Thür  öfihet  und  durch  die  Lage  der  Sache 
keineswegs  gerechtfertigt  ist:  nicht  eine  Uebersetzung ,  sondern 
den  ursprünglichen  Text  des  Seestatuts  selber  haben  wir  vor  uns. 

Die  Aufschrift  des  Statuts  lautet :  Ordinamenta  et  consuetudo 
maris  edita  per  consules  civitatis  Trani ;  ihr  entspricht  genau  der 
Endyarmerk:  Espliciunt  Ordinamenta  maris  edita  per  consules 
Tranig  Will  man  nun  vielleicht  auch  diesen  Endvermerk  für 
den  Rest  eines  Lateinischen  Originals  halten?  Bis  jetzt  hat  es 
noch  niemand  behauptet ;  allerdings  scheint  man  ihn  bisher  ganz 
übersehen  zu  haben.  Sehr  wunderbar  wäre  es  doch  wohl,  wenn 
ein  Uebersetzer  gerade  nur  Aufschrift  und  Schlussvermerk  un- 
Qbersetzt  gelassen  haben  sollte. 

Der  Umstand,  dass  diese  beiden  kurzen  Stücke  Lateinisch 
gefasst  sind,  berechtigt  an  sich  und  zunächst  nur  zu  dem  Schlüsse, 
dass  hier  eine  Sprachmengerei  vorliegt,  wie  sie  im  15.  und 
16.  Jahrhundert  eine  überaus  gewöhnliche  Erscheinung  ist.  Be- 
lege liegen  in  den  Ordonnanzen  der  Aragonischen  Könige  Neapels 
in  Fülle  vor ;  ich  führe  beispielsweise  das  Privileg  des  Königs 
Alfons  für  Trani  selbst  vom  Jahre  1455  an^  wo  Eingang  und 
Schluss  Lateinisch,  das  Materielle  des  Inhalts  Italienisch  gegeben 
ist,  oder  den  Vertrag,  den  Venedig  mit  der  Stadt  Trani  im  Jahre 
1430  abgeschlossen  hat^,  wo  ein  analoges  Verfahren  beobachtet 
ist.  Wenn  das  ein  in  dieser  Zeit  mehrfach  vorkommender  Brauch 
war,  so  wird  damit  schon  der  Schluss  auf  ein  Lateinisches  Original 
^6s  Seestatuts  von  Trani  hinfällig. 

In  unserem  Falle  aber  liegt  die  Sache  noch  etwas  anders. 
Jene  Lateinischen  Worte  am  Anfang  und  am  Ende  sind  nicht 
nur  keine  Reste  eines  Lateinischen  Urtextes ,  sondern  nicht  ein- 
iQal  ebenso  alt  wie  dieses  Seerecht  selber ;  sie  sind,  wie  ich  früher 
%hon  hervorgehoben  habe^,  vielmehr  die  jüngsten  Bestandtheile 
desselben,  sie  sind  jünger  wie  der  Italienische  Text.  Derjenige, 
der  dies  Seerecht  zusammen  mit  den  Statuten  von  Fermo  druck- 


^  Travers  Twiss,  the  black  book  of  the  Admiraltj  (Monam.  Juridica) 
IV  (1876),  542. 

'  6.  B.  Bei  trani,  Cesare  Lambertini  e  la  societa  famigliare  in  Puglia 
i  secoli  15  e  16.  Milano  1884  p.  532. 

*  Derselbe:  Su  gli  antichi  ordinamenti  marittimi  della  citta  di  Trani. 
^'«ttera  di  B.  al  Comm.  Nie.  Alianelli.    Barletta  1873,  p.  XVIII. 

*  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  279. 
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fertig  hergerichtet,  oder  vielleicht  auch  der,  der  es  ursprünglich 
diesen  Statuten  beigefügt  hat,  hat  dem  ihm  italienisch  vorliegenden 
Seerecht  aus  eigenen  Mitteln  die  Lateinische  Aufschrift  und  das 
Lateinische  Explicit  hinzugefügt.  Man  achte  darauf,  dass  beide 
Stücke  bis  auf  die  Ausdrücke  genau  einander  entsprechen  und 
—  was  vor  allem  wichtig  und  beweisend  ist  —  dass  beide 
genau  dieselbe  Ungenauigkeit  enthalten,  die  das  Original 
unmöglich  enthalten  haben  kann.  Im  Texte  des  Seerechts  selbst 
werden  die  Consuln  überall  als  consuli  de  mare  bezeichnet;  m 
der  Aufschrift  aber  heissen  sie  consules  civitatis  Trani,  im 
Explicit  etwas  gekürzt  consules  Trani.  Consuln  der  Stadt  waren 
sie  aber  durchaus  nicht ;  im  Eingange  des  Seestatuts  werden  sie 
mit  ihrem  vollen  Titel  genannt:  electi  consuli  in  art«  de  mare; 
sie  waren  die  Vorsteher  der  Seehandelsinnung  von  Trani,  nichts 
weiter.  Hätte  das  Original  eine  selbstiindige  Aufschrift  besessen, 
so  hätte  an  dieser  Stelle  in  erster  Linie  der  diesen  Consuln  recht- 
mässig gebührende  Titel  stehen  müssen. 

Für   denjenigen   indessen,    der   dies    Seerecht   den   Statuten 
von  Fermo  beifügte,  war  es  höchst  gleichgültig,  ob  er  der  Be- 
hörde,  der  dies  Seerecht  einer  fremden  Stadt  seine  Entstehung 
verdankte,   ihren   richtigen   Titel   gab   oder   nicht.      Er   glaubte 
einer   besonderen  Aufschrift  zu  bedürfen,   bediente  sich  bei  der 
Abfassung  derselben  wie  des  Explicits  der  ihm  geläufigen,  ihm 
wohl   vornehmer   erscheinenden   Lateinischen   Sprache   und  hielt 
hierbei  die  Anwendung  des  einfachen  Consultitels  für  ausreichend 
und  zutreffend.     Dieselbe,  wenig  sorgföltige  Hand  setzte  gleich- 
zeitig das  Datum  des  Seestatuts  in  Lateinische  Worte  um.   Wenn 
V.  Kap-herr   die  Datumszeile  Lateinisch  abgefasst  nennt^  so 
könnte  man   meinen,   eine   solche  Zeile   folgte   der  Lateinischen 
Aufschrift   unmittelbar.     Das   ist   nicht  der  Fall.     Es  heisst  zu- 
erst: AI  nome  de  lo  omnipotente  Dio,  amen  und  nun  erst  folgen 
die   paar  Worte:   Anno   millesimo   sexagesimo  tertio,   prima  in* 
dictione.    Die  Annahme  liegt  nahe,  dass  die  Zahlen  ursprQnglicb 
in  Zahlzeichen  angegeben  waren  und  dass  sie  von  jener  Hand  in 
Lateinische  Worte  umgesetzt  worden  sind,  wobei  sich  denn  durch 
einen  Lese-  oder  Flüchtigkeitsfehler  der  verhängnissvolle  Irrthum 
in  die  Jahresangabe  eingeschlichen  hat.     Wenn  v.  Kap-herr  be- 


»  A.  a.  0.  5S. 


{ 


Anfänge  des  Consulats  des  Meeres.  220 

hauptet:  In  der  Datumszeile  heissen  die  Gesetzgeber  „electi  con- 
sules  in  arte  di  mare*,  so  ist  auch  das  eine  irreführende  Un- 
genauigkeit ;  das  Lateinische  Wort  für  Consuln  ist  an  dieser  Stelle 
ebensowenig  wie  an  irgend  einer  anderen  Stelle  des  Textes  ge- 
braucht; der  Text  ist,  von  dem  Datum  selbst  abgesehen,  durch- 
w^  Italienisch. 

und   was   wir   zunächst   aus   der   sachlich   falschen  Angabe 
der  Aufschrift  und  des  Schlussvermerkes  erschlossen  haben,  wird 
durch  eine  Betrachtung  der  Statuten  von  Fermo  selbst  durchaus 
bestätigt.    Dem  Seestatut  von  Trani  gehen  unmittelbar  unter  der 
Lateinischen  Aufschrift  «Capitula  edita  super  foro  et  nundinis 
magnif .  Civitatis  Firmi  etc. "  Verordnungen  in  Italienischer  Sprache 
vorher:    „Prima,  che  '1  luogo  dove  si  debbia  fare  la  fiera  etc.". 
Endlich:  in  den  Drucken  des  16.  Jahrhunderts  folgt  den  Ordina- 
menta  Maris  von  Trani  noch  das  Havereirecht  von  Ancona^   Und 
merkwürdig:  wie  jene  ist  auch  dieses  in  Italienischer  Sprache 
verfasst  und  trägt   dabei  wie   sie   eine  Lateinische  Aufschrift: 
,Ordo,  consuetudo  et  jus  Varehae  secundum  Anconitanos**  —  wird 
man  vielleicht   auch   diese  Aufschriften   als    den   Rest   eines    in 
Lateinischer  Sprache   geschriebenen   Originals   auffassen   wollen? 
Muss  man  nun  aber  die  Annahme  eines  Lateinischen  Originals 
{tHr  das  Seestatut  von  Trani  fallen  lassen,  so  entfällt  damit  schon 
jede  äussere  Möglichkeit,   dies   Italienisch   abgefasste  Statut   im 
\       11.  Jahrhundert  entstanden  sein  zu  lassen,  und  wie  das  11.,  so  kann 
auch  das  12.  und  das  13.  Jahrhundert  als  Entstehungszeit  des- 
selben überhaupt  nicht  mehr  in  Betracht  kommen. 

Im  Zusammenhange  mit  dieser  Erörterung  sei  nun  gleich 
ein  zweiter  wichtiger  Punkt  hervorgehoben.  Manche  der  An- 
leger des  Jahres  1063  scheinen  anzunehmen,  dass  die  Ver- 
bindung, in  der  das  Seestatut  von  Trani  mit  den  Statuten  von 
Fenno  uns  erhalten  ist,  eine  zufällige  sei,  dass  vielleicht  irgend 
^in  antiquarisches  Interesse  die  Veranlassung  dazu  gegeben  habe, 
dem  Drucke  dieser  Statuten  von  1507  jenes  alte  Seerecht  von 
Trani  anhangsweise  beizufügen,  —  ich  glaube  sogar,  dass  mancher 
8icb  die  Sache  so  vorgestellt  hat,  als  sei  dieses  Seerecht  dem 
Druck  der  Statuten  nur  äusserlich  angeschlossen. 

Das   wird  nun  freilich  schon  dadurch  widerlegt,   dass   sich 


* 


*  Vgl.  Travers  Twiss  a.  a.  0.  IV,  522  not.  1. 
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diese  Verbindung  in  den  späteren  Drucken  des  16.  und  17.  Jahr- 
hunderts genau  ebenso  wiederfindet.  Und  schon  im  Drucke  von 
1507  sind  beide  Stücke  zusammen  foliirt;  die  sechs  Bücher  der 
Statuta  Communis  Firmi  reichen  bis  fol.  138,  und  auf  dem- 
selben Blatte  beginnen  schon  die  Ordinamenta  Maris  von  Trani. 
Und  nicht  am  Ende  der  Statuten  von  Fermo  selbst,  sondern  erst 
fol.  142  folgt  der  Druckvermerk :  Impressum  Veneciis  etc.  A.  D. 
MD VII,  die  XVII  Martii.  Also  nicht  zufällig,  sondern  beab- 
sichtigt ist  diese  Verbindung ;  und  wie  die  verschiedenen  Drucke 
der  Statuten  von  Fermo  das  zu  ihrer  Zeit  in  Geltung  befind- 
liche Stadtrecht  von  Fermo  enthalten,  so  war  es  die  Aufgabe 
des  angeschlossenen  Seerechts  von  Trani,  für  dieselbe  Zeit  der 
Rechtsprechung  der  Behörden  von  Fermo  in  Sachen  des  See- 
rechts als  Anhalt  und  Richtschnur  zu  dienen.  Besass  doch  auch 
Fermo  seinen,  wenn  auch  recht  unbedeutenden  Hafen,  den  Portus 
S.  Georgii;  einem  Notar  des  Podesta  von  Fermo  war  hier  sein 
ständiger  Aufenthalt  angewiesen  ^ 

Und  nun  halte  man  sich  vor  Augen,   dass  man  zu  solchen 
praktischen  Zweck  ein   aus  grauer  Vorzeit  stammendes  Seerecht 
hervorgesucht  haben  soll!    Man  erwäge,  dass  ein  10G3  erlassenes 
Seestatut  nach  einem  halben  Jahrtausend  noch  den  Bedürfnissen 
des  Seeverkehrs   entsprochen   haben  soll,    nach   einem  Zeitraum, 
innerhalb  dessen  die  Schiffahrt  selbst  und  alle  Formen  des  See- 
handelsbetriebs die  gewaltigsten  Veränderungen  erfahren  hatten! 
Ein  Punkt  wenigstens  sei  in  dieser  Beziehung  angedeutet   Ihn 
weiss,  wie  lange  im  Handelsverkehr  des  Mittelalters  der  Eigen- 
handel herrschte,    der   Kaufmann    selbst   die   Waare    begleitete. 
Und  nun  setzt  unser  Statut,    das   Statut   einer  Seestadt,   in  der 
der  Grosshandel   nach  allem,    was   wir   wissen,    keineswegs  den 
Ton   angab ,   mehrfach   den   Fall ,   dass    sich  Kauf  leute  auf  dem 
Schiff  überhaupt  nicht  befanden^.     Wem  der  völlig  verschiedene 
Charakter   einer   Seerechtsquelle  Italiens   etwa   aus  dem  12.  und 
einer  aus  dem  14.  Jahrhundert  einmal  anschaulich  geworden  isti 
der  wird  auch  ohne  Beweisführung  im  einzelnen  die  ünmöglici- 


'  Stat.  Firmanoram  lib.  II  rub.  52:  de  officio  Notarii  Potestatw  qni 
debeat  stare  in  Porta. 

'  rub.  26  bei  Seewurf  „et  non  ce  fosse  li  mercatanti* ;  rub.  27  beiLo»- 
kauf:  „non  essendo  li  mercatanti  in  nave*. 
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keit  der  Versetzung  des  Seerechts  von  Trani  in  das  11.  Jahr- 
hundert erkennen. 

Vergegenwärtigt  man  sich  jenen  praktischen  Zweck  des  uns 
erhaltenen  Seerechts,  so  wird  man  zu  der  Ansicht  geradezu  ge- 
drängt, dass  dieser  Anhang  der  Statuten  von  Fermo  dem  Drucke 
derselben  von  1507  zeitlich  gar  nicht  so  ferne  stehen  kann;  je 
naher  das  Seerecht  von  Trani  der  Zeit  nach  diesen  Statuten  steht, 
um  80  erklärlicher  wird  seine  Reception  in  Fermo,  um  so  besser 
musste  es  den  Bedürfnissen,  die  seine  Aufnahme  in  das  Stadt- 
recht  von  Fermo  veranlasst  haben,  entsprechen. 

So  habe  ich  denn  schon  früher  die  Vermuthung  geäussert, 
dag  wahre  Datum  des  Seerechts  von  Trani  möge  das  Jahr  1458 
sein^  Ich  schloss  dabei  folgendermassen:  Derjenige,  der  in 
Fermo  das  in  Zahlzeichen  ihm  vorliegende  Datum  in  Lateinische 
Worte  umsetzte,  glaubte  zu  lesen  MLXIII,  während  er  in  Wahr- 
heit die  Ziffern  MLDIII  vor  sich  hatte,  eine  Zeichenzusammen- 
setzung, deren  Gebrauch  am  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  sich 
vohl  erklärt.  Man  sieht,  der  Lesefehler,  der  hier  angenommen 
wird,  ist  gar  nicht  erheblicher  Art.  Nun  ist  aber  dem  Datum 
auch  noch  die  Indiction  I  beigefügt;  und  —  für  eine  schlechte 
Conjectur  immerhin  ein  merkwürdiger  Zufall  —  das  Jahr  1458 
ist  ein  Jahr  der  ersten  Indiction. 

Zur  weiteren  Unterstützung  meiner  Vermuthung,  dass  das 
Seerecht  von  Trani  erst  in  das  15.  Jahrhundert  gehöre,  hatte 
ich  femer  darauf  hingewiesen ,  dass  manche  Rubriken  desselben 
sich  in  auffallender  Weise  mit  den  Catalanischen  Costumes  de 
la  mar  (Consolado  del  mar)  berührten.  Zu  den  Stellen,  die  ich 
angeführt  habe,  hat  Goldschmidt  in  dankenswerther  Weise  noch 
eine  weitere  hinzugefügt^.  Meinen  Ansatz  des  Seerechts  von 
Trani  aber  betrachtet  er  offenbar  mit  einem  gewissen  Erstaunen 
als  eine  allzukühne  Abweichung  von  den  herkömmlichen  An- 
sichten^.   Besonders  glaubte  er  geltend  machen  zu  müssen,  dass 


^  Consalat  d.  M.  in  Pisa  280. 

'  L.  GoldBchmidt,  Lex  Rhodia  und  Agermanament;  Zeitschrift  für 
Handelsrecht  35,  327  Anm.  129.  Er  vergleicht  Seestatut  von  Trani  rub.  .SO 
löit  Consulat  12-15. 

'Ebd.  ,8ch.,  welcher  das  Statut  gar  erst  in  das  Jahr  1453  setzt '^ ; 
^oenso  in  seiner  Besprechung  meiner  Schrift:  Z.  f.  Handelsr.  35,  604;  und 
^«n  drittenmal  Universalgesch.  1,  178  Anm.  124. 
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diese  Abhängigkeit   des   Seestatuts  von  Trani  von  dem  Consulat 
sicher  nicht  gegen  das  vielfach  für  dasselbe  angenommene  Jahr 
1303   spreche,   da   anzunehmen   sei,    dass   das   Consulat   damals 
schon  im  wesentlichen  die  Fassung  besessen  habe,  in  der  es  uns 
erhalten  ist.   Diese  Anschauung  habe  ich  zunächst  nicht  bestritten. 
Ich  bestreite  nur,  dass  in  dieser  Zeit  schon  eine  Einwirkung  des 
Seerechts   von   Barcelona   auf  das   Recht   einer  Seestadt   an  der 
Adria  irgendwie  wahrscheinlich  ist.    Nicht  einmal  irgend  welcher 
Verkehr   der   beiden   Seestädte  in  dieser  Zeit  ist  bis  jetzt  nach- 
gewiesen; wohl  aber  wissen  wir,    dass  der  Einfluss  Venedigs  in 
diesen  Theilen  Apuliens  damals  der  herrschende  war^;  Venezia- 
nischen Einfluss  müssten  wir  im  Jahr  1363  erwarten    und  nicht 
Barcelonesischen.    Ganz  anders  lagen  die  Dinge  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts.     Da   hatte   König  Alfons  V.    von   Aragon  die 
Herrschaft  in  Unteritalien  gewonnen;   da   konnte   die   Institutioo 
der  Consuln   des   Meeres   nach   dem   Muster   der  Seeplätze  Ara- 
goniens  in  Trani  Eingang  finden  —  vielleicht  direct  durch  könig- 
liche Verleihung,  wie  wir  denn  wissen,  dass  gerade  ein  Privileg 
dieses  Königs   vom   Jahre  1442   diese   Institution   in  S.  Feliu  di 
Guixoles  begründet  hat-  — ;   da   konnte   endlich  auch  das  Cata- 
lanische  Seerecht  festere  Wurzel  fassen  und  auf  die  heimischen 
Seerechte  Italiens  Einfluss  gewinnen.    Vor  dem  15.  Jahrhundert 
ist  ein  solcher  Einfluss  nirgends  nachweisbar  und  bis  zum  Anfang 
des  1(3.  Jahrhunderts  hat  es  gedauert,  ehe  durch  die  Uebersetzung 
des  Florentiners  Jacopo  Gelli  aus  Pergignan,  die  auf  Veranlassung 
der  Florentinischen  Handelskammer  zu  Rom  im  Jahre  1519  da- 
selbst gedruckt  und  dem  Papste  Leo  X.  gewidmet  wurde*,  das 
Consolat  selber  in  Italien  weiteren  Eingang  fand. 

Indessen,  mag  man  trotz  alledem  das  Jahr  1363  vorziehen, 
indem  man  annimmt,  dass  bei  der  Umsetzung  der  Zahlzeichen 
in  Worte  oder  sonstwie  durch  ein  Versehen  das  trecenteaDW 
foiigeblieben    sei  —  seine   allgemeinere   Bedeutung   verliert  das 

*  In  Trani  residirte  damals  der  Venezianische  .  Consul  für  Apalien; 
1359  z.  B.  bekleidete  Marco  Giustiniani  dieses  Amt.  Bei  trani,  Ces.  Lam* 
bertini  p.  82. 

-  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  267. 

*  Vgl.  den  Aufsatz  „Die  älteste  italienische  Uebersetzung  des  Con- 
solats**  in  meinen  „Neuen  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Consulats  des  Meeres' 
(Brieg  1891,  Gymn.- Programm;  S.  15. 
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Seestatut  von  Trani  in  gleicher  Weise,  ob  es  nun  ins  14.  oder 
15.  Jahrhundert  gesetzt  wird.  Dem  Buchstaben  gemäss  aber 
noch  am  11.  Jahrhundert  festhalten  zu  wollen,  dürfte  für  einen, 
der  überhaupt  historische  Verhältnisse  aufzufassen  vermag,  nach- 
gerade nicht  mehr  erlaubt  sein.  Fällt  aber  das  Consulat  des 
Meeres  vom  Jahre  1063  für  Trani,  so  entfällt  damit  auch  jeder 
Schein  des  Rechtes,  in  den  consules  civitatis  Sipontinae  desselben 
Jahres  Meeresconsuln  zu  sehen;  die  Entdeckung  v.  Kap-herr's 
hat  sich  als  eine  gänzlich  haltlose  erwiesen,  und  unsere  nächste 
Aufgabe  ist  damit  erledigt.  Ein  Byzantinisches  Meeresconsula 
hat  zu  keiner  Zeit  und  an  keinem  Orte  existirt. 

Damit  fällt    sofort    auch    ein   zweites,    die   Herleitung    des 
städtischen  Consulats  aus  den  Organisationen  der  Kauf  leute  über- 
haupt.    Davidsohn   hat   diese  Annahme   schon  für  Tuscien  ent- 
schieden abgelehnt^;  sie  ist  in  noch  höherem  Grade  für  Süditalien 
selbst  zurückzuweisen.     Nicht  eine  Spur   deutet  in  der  Urkunde 
von  Siponto  darauf  hin,  dass  die  drei  Consuln,  die  sie  nennt,  kauf- 
männischen Kreisen   angehören   könnten;   auch   v.  Kap-herr   hat 
nichts   derart  behauptet;    seine   ganze  Annahme    steht   und    fällt 
eben  allein  mit   den  Consuln  des  Meeres  von  Trani.     Und  nicht 
minder  unhaltbar  wird  damit  endlich  auch  die  weitere  Aufstellung 
V.  Eap-herr's,  dass  das  Consulat  von  Ga^ta  gleichsam  in  der  Mitte 
zwischen   dem   Meeresconsulat    und    dem    Consulat   de  communl 
stünde;  jeder  besondere  Beleg  fehlt  auch  hier. 

Bei  alledem  müsste  es  immer  noch  als  eine  sehr  bedeutsame 
Thatsache  erscheinen,  wenn  es  im  Jahre  1063  in  Siponto  schon 
stadtische  Consuln  gegeben  hätte.  Es  wäre  das  älteste  bekannte 
Consulcollegium  des  Mittelalters  und  es  müsste  als  bleibendes 
Verdienst  v.  Kap-herr's  angesehen  werden,  zuerst  auf  diesen 
Vorläufer  oder  Anfang  des  Italienischen  Städteconsulats  aufmerk- 
sam gemacht  zu  haben,  wenn  sich  auch  seine  Verquickung  dieser 
Consuln  mit  einem  Byzantinischen  Meeresconsulat  als  ein  durchaus 
verfehlter  Gedanke  erwiesen  hat.  Für  die  Herleitung  der  freien 
Italienischen  Stadtverfassung  wäre  damit  in  der  That  ein  neuer 
^eg  gezeigt. 


^  In  dieser  Zeitschrift  VI,  23.     Mit  Recht  hebt  auch  er  hervor,   ebd. 
,  ^         24,  daas  die  consules  mercatorum  erst  viele  Jahrzehnte  später  als  die  Con- 
soln  der  Stadt  nachweisbar  sind. 
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Ja,  wenn  nur  diese  Sipontinische  Urkunde  wenigstens  ge- 
sichert wäre!  v.  Kap-herr  erklärt  zwar,  sie  sei  «unzweifelhaft 
echt";  indessen  die  Gründe,  die  er  dafür  anführt,  sind  sämmtlich 
nicht  stichhaltig.  Der  Geschichtschreiber  von  Monte  Cassino, 
Erasmo  Gattola,  der  diese  Urkunde  zuerst  veröffentlicht  hat,  hat 
sie  in  das  Jahr  10G3  gesetzt  und  v.  Kap-herr  folgt  ihm  darin 
ohne  weiteres;  »die  Daten  sind  correcf*,  behauptet  er.  Sehen  wir 
indessen  etwas  genauer  zu,  so  stossen  wir  auf  einen  bedenklichen 
Widerspruch  zwischen  der  Angabe  des  kaiserlichen  Regierungs- 
jahres  und  der  Indiction.  Wenn  der  Monat  Mai  im  4.  Regie- 
rungsjahre des  Constantin  Ducas  auch  in  das  Jahr  1063  gehört, 
so  kann  doch  die  zweite  Indiction  für  diesen  Monat  nur  auf  das 
Jahr  1004  bezogen  werden.  Wo  bleibt  da  die  Correctheity  Und 
was  ist  nun  das  Richtige?  Sollte  dieser  Widerspruch  nicht  viel- 
leicht auf  die  Unklarheit  eines  Fälschers  über  die  Regierungszeit 
Constantin's  zurückzuführen  sein? 

Unter  den  Zeugen  steht  an  erster  Stelle  Erzbischof  Gerhard 
von   Siponto.     v.    Kap-herr   begnügt   sich   mit   der  Bemerkung: 
„Der    in    der  Urkunde   erwähnte   Erzbischof  G.   lässt   sich  auch 
sonst  nachweisen".     Gewiss,  es  fragt  sich  nur,  für  welche  Zeit 
Bisher  nahm  man  an ,  dass  er  erst  im  Jahre  1066  Oberhirt  der 
Kirche  von  Siponto  geworden  sei^.    Ist  es  möglich  und  zulässig, 
auf  Grund  unserer  Urkunde  diese  Annahme  umzustossen  oder  ist 
nicht  vielmehr  die  Anführung  dieses  Zeugen  als  Beweis  für  die 
Unechtheit  der  Urkunde  zu  betrachten? 

Der  dritte  Punkt,  den  v.  Kap-herr  anführt,  dass  die  gram- 
matischen Fehler  im  Text  durchaus  den  Fehlern  entsprechen, 
wie  wir  sie  auch  sonst  bei  den  Urkunden  aus  dem  Griechischen 
Unteritalien  antreffen,  beweist  weder  für  noch  gegen  die  Echt- 
heit;   die   Fälschung    könnte   in   M.    Cassino   sehr   wohl  an  dtf 


'  Garns  p.  924  gibt  als  annus  electionis  1066.  Cappelletti,  Lechiese 
d'ltalia  XX,  582  berichtet,  unter  Leo  IX.  sei  die  Kirche  von  Siponto  TSäi 
der  von  Benevent  vereinigt  gewesen;  ,ed  il  pont.  Alex.  II  1066  la  diggiu»«* 
di  nuovo  e  le  diede  il  suo  arcivescovo".  Ughelli  VII,  823  drückt  sich  «d* 
bestimmter  aus;  circa  a.  D.  1066.  Sarnelli,  Cronologia  de'  vescovi  ed arciT. 
Sipontini,  Manfredonia  1680  ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen;  indeiKD 
haben  ihn  Garns  wie  Cappelletti  benutzt;  v.  Kap-herr  beruft  sichallöD 
auf  Ughelli.  Natürlich  ist  auf  die  Urquelle  zurückzugehen ,  die  bei  L^ 
Marsicanus  vorliegt;  Mon.  Germ.  SS.  7,  715. 
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Hand  einer  echten  Urkunde   aus  ungefähr  derselben  Zeit  vorge- 
nommen worden  sein. 

So  unzweifelhaft  ist  also  die  Echtheit  der  Urkunde  keines- 
wegs; andererseits  gehe  ich  zunächst  nicht  so  weit,  die  Urkunde 
für  unzweifelhaft  unecht  zu  erklären. 

Hier  wäre  noch  eine  besondere  Untersuchung  nothwendig. 
Erst  dann,  wenn  es  wirklich  gelingen  sollte,  die  vorgebrachten 
Zweifel  zu  zerstreuen  und  andere,  zuverlässige  Stützen  für  die 
Echtheit  der  Urkunde  von  Siponto  beizubringen,  wäre  es  zulässig, 
sie  zum  Ausgangspunkte  weiterer  Folgerungen  zu  machen;  wenn 
eine  ganze  Theorie  darauf  erbaut  werden  soll,  muss  das  Funda- 
ment wenigstens  gesichert  sein. 

Auf   einen   Punkt    möchte    ich    endlich    noch    aufmerksam 
machen.   Nehmen  wir  einmal  an,  die  Urkunde  sei  echt  und  rede 
wirklich  von  Consuln.     Was   wäre    damit   für  die  vorausgesetzte 
Byzantinische  Einwirkung  gewonnen?     Was   hat  diese  Urkunde 
Byzantinisches  an  sich?     Auf  das  allerstrengste  bewegt  sie  sich 
mit  ihrem  Launahild,  Waid,  der  traditio  per  fustem  in  den  Formen 
rein  Germanischen  Rechts;  und  wenn  sie  den  regierenden  Kaiser 
von  Byzanz  an  der  Spitze  nennt  (worauf  sich  das  Byzantinische 
Element  der  Urkunde  beschränkt),  so  geht  sie  in  der  Festhaltung 
Germanischer  Formeln  so  weit,    dass  sie  die  gegebenen  Falls  an 
den  Fiscus  zu  erlegende  Geldbusse  „in  curte  Regis"  abführen  lässt. 
Gewiss  sind  die  Byzantinischen  Einflüsse  für  die  erste  Ent- 
wicklung  der  Cultur  Italiens,    auf  Gebieten  wie  Handel,   Schiff- 
ahrt, Kunst   nicht    zu   unterschätzen.      Nur    eine   Anregung    zu 
freiheitlichen  Institutionen  war  aus  dem  Machtbereich  der  Byzan- 
tinischen Herrschaft   schwerlich  zu  holen      Der  Consultitel,   wie 


t      €r  als  besonderer  Schmuck   mächtiger  Persönlichkeiten   in  Rom 


I 


; 


«üd  Unteritalien  im  9.,  10.,  11.  Jahrhundert  mehrfach  begegnet, 
konnte  eine  solche  Anregung  nicht  bieten.  Einer  solchen  be- 
durfte es  auch  gar  nicht.  Die  unmittelbare  Anknüpfung  an  das 
antike  Vorbild  lag  viel  näher.  Die  erste  Erwähnung  städtischer 
Consuln  liegt  bekanntlich  in  einem  zeitgenössischen  Gedichte  vor, 
das  den  Sieg  der  Pisaner  und  ihrer  Verbündeten  auf  Afrikanischem 
^en  bei  der  Einnahme  von  El-Mehdia  im  Jahre  1087  ver- 
herrlichte    Man  braucht   nur  dieses  ungelenke,    aber   doch   von 

'  Carmen  in  victoriam  Pisanorum  etc.  de  Timino  bei  Ed.  Du  Meril, 
Poesies  populaires  latines,  Paris  1847,   p.  243.    Vgl.  W.  Heyd,   Geschichte 
Deutsche  ZeiUehr.  f.  Geschichtsw.  1893.  IX.  2.  16 


236  A.  Schaube. 

echter  Begeisterung  erfüllte  Gedicht  zu  lesen,   um  zu  erkennen, 
wie  lebendig   dem   Dichter   die   Erinnerung   an    die    Zeiten   des 
Alterthums  vorschwebt;   die   Pisaner  sind  ihm  die  alten  Römer, 
die  Araber  die   Karthager;   das  Zeitalter  der   Punischen  Kriege 
hiit  sich  ihm  erneut.     So   ganz   war  die  Erinnerung  an  die  alte 
grosse  Zeit  Italiens  und  die  Kenntniss  der  Lateinischen  Literatur 
doch  wahrlich  nicht  verloren  gegangen,  dass  man  von  den  jähr- 
lich wechselnden  Gonsuln  der  Stadt  Rom  nichts  mehr  gewusst  hatte. 
So  im  Vorbeigehen,   wie  v.  Kap-herr  gemeint  hat,   ist  die 
Frage   der  Entstehung  der  Consulatsverfassung  in   Italien  nicht 
zur  Lösung   zu  bringen.     Grewiss   kommt  es   nicht   bloss   darauf 
an,  Thatsachen  chronologisch  einzureihen,   man  muss  auch  ver- 
wandte Thatsachen   vergleichen;   die  unerlässliche  Vorbedingung 
aber  ist,    dass  es  wirklich  Thatsachen  sind,  die  man  vergleicht, 
und  dass  man  die  freilich  sehr  trivialen  Unterschiede  von  „Früher* 
und  „Später''    nicht   in  kühnem  Gedankenfiuge    unberücksichtigt 
lässt.    Von  Buchstabengläubigkeit  weit  entfernt,  wollen  wir  uns 
doch  lieber  mit  Altmeister  Hegel  an  die  acta  halten,   wenn  die 
Welt  der  Träume  und  Gesichte  auch  noch  so  schön  ist,  der  sie 
mit  ihrem  nicht  selten  wenig  systematischen  Inhalt  nur  allzu  oft 
unbequem  werden. 

II. 

Die  Pisanische  Decatia  und  die  Anfange  des  Gonsnlats  des  Heeres. 

Musste  ich  mich  dem  neuen  Aufschluss  gegenüber,  der  uns 
durch  V.  Kap-herr  über  das  Meeresconsulat  zu  Theil  geworden, 
völlig  ablehnend  verhalten,  so  sind  die  folgenden  Zeilen  d&zQ 
bestimmt,  die  Forschung  über  die  Entstehimg  dieser  Institutioo 
durch  einen  positiven  Beitrag  ein  wenig  weiter  zu  führen.  Sind 
die  Ergebnisse  auch  bescheiden,  setzen  sie  uns  auch  noch  keines- 
wegs in  den  Stand,  überall  klar  zu  sehen,  geben  sie  uns  viel' 
mehr  sogar  manches  neue  Räthsel  auf,  so  ruhen  sie  wenigstens 
auf  sicheren  und  zum  grössten  Theil  noch  nicht  verwertheten 
Zeugnissen. 

des  Levantehandels  ini  Mittelalter  I,  135  f.,  der  auch  die  anderen  Druck* 
orte  des  Gedichtes  anführt.  Von  Kap-herr  scheint  diese  Expedition  «^ 
meinen,  wo  er  von  einem  Seekriege  der  Pisaner  gegen  Genua  spricht^ 
a.  a.  0.  63. 
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Aus  der  Urkunde  der  Eidesleistung  der  tausend  Pisaner,  an 
-en  Spitze  die  consules  majores,  die  Consuln  der  Kaufleute^ 
i  der  Wollenzunft  und  die  judices  foretaneorum  namentlich 
fgeführt  werden,  hatte  ich  mit  aller  Sicherheit  schliessen  zu 
rfen  geglaubt,  dass  es  im  Jahre  1188  Consuln  des  Meeres  in 
(a  noch  nicht  gegeben  haben  könne';  sei  es  denkbar,  so  hatte 
der  Aufzählung  der  Namen  aller  jener  Beamten  gegenüber 
neint,  dass  bei  einem  Vertrage  mit  Genua,  der  die  maritimen 
Ziehungen  Pisas  doch  in  erster  Linie  anging,  die  Namen  der 
Qsuln  des  Meeres  fehlen  könnten,  wenn  dieses  Amt  damals 
lon  vorhanden  gewesen  wäre? 

Inzwischen  ist  nun  die  nachträgliche  Veröffentlichung  des 
uaini'schen  Urkundensupplements  zu  Roncioni's  Pisanischer 
schichte  nach  mehr  als  vierzigjähriger  Verzögerung  wirklich 
blgt^  Zum  grossen  Theile  durch  andere  Veröffentlichungen 
erholt,  bietet  sie  doch  auch  noch  einiges  Neue;  das  Ueber- 
schendste  ist,  dass  aus  ihr  das  Vorkommen  des  Titels  „consules 
ans*  in  Pisa  schon  für  das  Jahr  1184  erhellt. 

Die  Urkunde,  die  vom  27.  Februar  1184  datirt  —  der  Her- 
isgeber  hat  sie  irrthümlich  zum  29.  April  1185  angesetzt*  — 
at  in  ihren  wesentlichen  Theilen  folgenden  Wortlaut: 

Cum  ea,  que  a  consulibus  vel  civitatum  rectoribus  contrahuntur, 
ecesse  sit  in  publicam  redigi  scripturam,  ut  eorum  memoria  in 
losterum  conservetur,  ideo  nos  Gerardus  Vicecomes  q.  Alberti  Vice- 
omitis,  et  Albertus  q.  Calmangiaris ,  et  Bulgarinus  de  Caprona  et 
ntalis  q.  Gatteblance,  et  Peguloctus  q.  Ugonis  et  Gerardus  de  Scorno 
l-  Alberti,  Pisanomm  consules^  confitemur  nos  accepbse  a  vobis,  -  -  • 

•  •  Bernardo  q.  Bulgarii  et  Henrico  fil.  Soarthe,  capitaneis  decatie 
it  consulibus  maris,  vobis  interrogantibus, 

•  •  libras  300  bon.  denariorum  pisane  nunc  currentis  veteris  monete 
pro  facto  missaticie,  quam  debemus  mittere  ad  regem  Maiorice,  quas 
acquisistis  mutuo  ad  proficuum  librarum  6  den.  pro  unoquoque  mense 


^  üeber  die  Pisanischen  consules  mercatorum  im  12.  Jahrhundert 
^ajidle  ich  besonders  in  dem  vor  kurzem  erschienenen  ersten  Heft  der  Zeit- 
schrift far  das  ges.  Handelsrecht,  Band  XLI. 

'  Das  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  (Leipzig  1888)  S.  4. 

'  Archivio  stör.  ital.  tom.  VI,  parte  2,  Supplemento.    Firenze  1848/89. 

*  Ebd.  87  f.  Vom  29.  April  datirt  nur  die  nachträgliche  Eidesleistung 
*uieä  bei  der  Hauptverhandlung  abwesenden  Consuls,  und  das  Jahr  1185 
^t  als  nur  auf  der  Pisanischen  Jahreszählung  beruhend  in  1184  zu  ändern. 
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a  Kai.  Februarii  proxime  preteritis ,  quas  1.  300  bon.  den.  —  et 
libras  6  -  •  -  nomine  proficui  earum  pro  unoquoque  mense  a  kal. 
Februarii  prox.  preteritis  in  antea,  obligando  nos  et  nostros  heredes 
vobis  et  vestris  heredibus  soUempni  stipulatione  dare  promittimos  ab 
bodie  ad  kal.  Martii  proxime  venturas  et  ab  inde  ad  unum  annom 
proximum.  Et  si  non,  penam  de  duobns  tres  et  expensas  advocatonun 
vi  judicum  -  -  -  renuntiando  etc  *. 

Insuper  juramus,  quod  nee  recipiemus  nee  intrare  Pisis  permit- 
temus  aut  patiemur  sequentes  consules  aut  rectores  vel  dominatores, 
qui  non  jurent  precise  solvere  et  dare  vobis  infra  predictum  terminum 
prefatas  1.  300  cum  suprascripto  proficuo  — . 

Ttem  promittimus  et  juramus,  quod  si  de  suprascripta  vel  pro  supra- 
scripta  missaticia  aut  eius  occasione,  postquam  ipsa  missaticia  mota 
fuerit,  aliquod  bavere  vel  res  alique  pro  donamentis  vel  acquisitn 
aliquo  modo  Pisis  in  nostra  potestate  vel  alicuius  nostrum  vel  came* 
rariorum  nostrorum  •  -  -  pervenerit  vel  pervenerint  —  et  quominns 
perveniant,  fraudem  non  committemus  —  dabimus  vobis  vel  dari 
faciemus  inter  pred.  libras  300  et  prefatum  eorum  proficaum.  Etsi 
tan  tum  non  fuerit  illud  bavere  vel  res,  totum  illud  havere  vel  res  quar- 
tum  ceperit  al.  20  insursum,  vobis  solvemus  et  dabimus  in  denariis---. 

Insuper  promittimus  et  juramus,  quod  non  recipiemus  nee  esse 
patiemur  aliquem  capitaneum  nee  aliquem  alium  hominem 
supra  decatia,  qui  non  obligetur  se  et  juret  vobis  dare  et  sol?ere 
infra  duos  menses  proximos,  ex  quo  juraverit  factum  decatie, 
totum  debitum,  quod  vos  vel  aliquis  vestrum  vel  vestri  heredes 
renuntiabitis  habere  et  expendisse  de  vestro  vel  alieno  pro 
facto  decatie  vel  eius  occasione.  Et  sequentes  consules  et 
rectores  hoc  capitulum  observare  jurare  faciemus.  Et  taliter  bec 
omnia  scribere  rogavimus  Marignanum  et  Ughicionem  nepotem  Grallici 
Judices  et  notarios  D.  Imperatoris. 

Acta  sunt  hec  omnia  et  jurata  a  supras.  Pisanis  consolibas 
super  eorum  animas ;  Vitale  quoque  Gatteblance  jurante  super  animam 
Eldithi  Yicecomitis,  et  Alberto  Oalmangiaris  super  animam  Adimundi 
Masche  Pisanorum  consulum,  data  eis  parabola  jurandi  et  postea  dod 
ablata,  Pisis  Foriporte  in  turri  suprascripti  Bernardi  q.  Bulgarii  et 
consortum  prope  ecclesiam  S.  Petri  in  Vinculis,  presentibus  Stefano 
Masca  etc.  rogatis  testibus,  Dominice  vero  Incarnationis  a.  1184,  ind. 
II,  3  Kal.  Martii.  Post  hec  a.  D.  ine.  1185,  ind.  II,  3  Kal.  Madii 
Pisis  in  eccl.  S.  Petri  in  Palude  -  -  -  Curtevechia  q.  Lamberti  Pis«* 
norum  consul  hoc  idem  juravit  sacramentum  etc. 


*  Dem    einfachen   Versprechen    folgt    nun    ein    besonderes   eidliches 
Zahlmigsversprechen  desselben  Inhalts. 
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Es  handelt  sich  also  um  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von 
)  Pfund  durch  die  Consuln  des  Comune  zum  Zwecke  der  Be- 
ütung  der  Kosten  einer  Gesandtschaft  nach  den  Balearen. 
I  beiden  Capitäne  des  Seezollamts  und  Consuln  des  Meeres 
mitteln  die  Anleihe,  indem  sie  diese  Summe  als  Darlehen  gegen 
?roc.  monatlicher,  vom  1.  Februar  1184  an  laufender  Zinsen 
nehmen.  Die  Tilgung  der  Schuld  von  Seiten  der  Regierung 
SS  bis  spätestens  den  1.  März  1185  erfolgt  sein;  zu  diesem 
ecke  sollen  in  erster  Linie  die  Einnahmen  jeglicher  Art,  die 

Gesandtschaft  an  die  Consuln  abzuführen  hatte,  Verwendung 
ien;  für  den  Rest  haftet  die  Regierung.  Die  Verpflichtung 
r  Consuln  ist  eine  besonders  strenge;  die  sechs  Anwesenden 
iden  sich  und  ihre  Erben  durch  einen  Eid;  von  den  drei  Ab- 
äsenden werden  zwei  durch  den  Eid  ihrer  bevollmächtigten 
ärtreter  verpflichtet,  während  der  dritte  den  Eid  nachträglich 
istet.  Da  am  1.  Januar  ein  Wechsel  der  Consuln  erfolgte,  so 
ird  die  üebernahme  derselben  eidlichen  Verpflichtung  auch 
urch  die  Nachfolger  noch  besonders  gesichert. 

In  dieser  Urkunde  erscheint  nun  freilich  das  Consulat  des 
leeres  im  Jahre  1184  noch  nicht  als  selbständige  Behörde;  den 
leiden  Vorstehern  des  Seezollamts  in  diesem  Jahre  wird  nur 
1er  Nebentitel  consules  maris  beigelegt.  Immerhin  ist  auch  diese 
Thatsache  sehr  bedeutsam. 

Dass  in  der  älteren  Zeit  eine  sehr  enge  Verbindung  zwischen 
lern  Seezollamt  und  dem  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  bestanden 
laben  müsse,  habe  ich  aus  den  älteren  Partien  der  städtischen 
löd  Gildestatuten  schon  früher  erschlossen^;  als  den  finanziellen 
Rückhalt  des  ordo  maris  in  der  älteren  Zeit  habe  ich  das  See- 
•oUamt  damals  bezeichnet.  Nunmehr  weist  uns  die  Urkunde 
^on  1184  darauf  hin,  dass  dieser  Zusammenhang  in  der  älteren 
^it  ein  noch  engerer  gewesen  ist;  sie  enthält  einen  deutlichen 
'ingerzeig,  in  welcher  Richtung  der  Ursprung  des  Consulats  des 
leeres  in  Pisa  gesucht  werden  muss. 

So  scheint  es  nothwendig,  uns  zunächst  über  die  Institution 
'er  Pisanischen  decatia^,  des  , Zehntamtes",  im  12.  Jahrhundert 
'<iweit  möglich  klar  zu  werden. 

*  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  S.  72-78. 

'  Interessant  die  Herübernahme  des  Griechischen  Ssxatfj;  Du  Gange 
^rt  eine  Urkunde  König  Rogers  von  Sicilien  von  1137  an:    „decatias  et 
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Im  Consularstatut  von  1162  begegnet  das  Amt  des  Vor- 
stehers des  Seezollamts  unter  dem  zunächst  ganz  abweichend 
erscheinenden  Titel  eines  „custos  guardie  de  S.  Vito".  Vor 
derselben  staatlich  ernannten  Commission  wie  die  abtretenden 
Gonsuln  des  Comune  und  die  Leiter  des  damals  im  Gknge  be* 
findlichen  Baues  der  Stadtmauer  hat  auch  er  über  alle  seine 
Einnahmen  und  Ausgaben  Rechenschaft  abzulegen^.  Beweist 
dies  seine  wichtigen  finanziellen  Functionen,  so  wissen  wir  femer, 
dass  das  Seezollamt  im  Parochialbezirk  der  Vituskirche  und  in 
geringer  Entfernung  von  derselben  lag;  noch  im  Stadtrecht  von 
1286  heisst  es^,  dass  alle  den  Verkehr  zwischen  Pisa  und  seiner 
Riviera  vermittelnden  Fahrzeuge  laden  und  löschen  müssten  „in 
flumine  Ami,  ab  ecclesia  S.  Viti  usque  ad  portam  Degathie'. 

Erst  durch  das  Consularstatut  von  1164  indessen  wird  die 
Identität  dieses  custos  mit  dem  capitaneus  decatiae  ganz  deutlicb; 
die  von  den  Consuln  für  die  Wahl  der  Beamten  des  Jahres  1165 
zu  ernennende  Commission  hat  nach  diesem  Statut  auch  zu  waüen^ 
,,unum  custodem  super  guardia  et  degatia  S.  Viti''^  Das? 
eine  Vorschrift  über  die  Wahl  dieses  Beamten  im  Statut  Toa 
1162  fehlt,  lässt  darauf  schliessen,  das  der  Custos  des  Jahres  1162 
länger  als  ein  Jahr  in  seinem  Amte  geblieben  ist. 

Der  Zufall  will,  dass  wir  den  Namen  gerade  dieses  Beamten 
kennen ;  Bernardus  Marago,  der  Verfasser  der  Pisanischen  Annalen, 
hebt  in  seiner  kurzen  Weise  die  Verdienste  des  Soarsa  rOhmend 
hervor,  „qui  guardie  S.  Viti  et  Magnalis  portus  preerat**. 
Offenbar  ist  er  der  Vater  des  einen  der  beiden  capitanei  decatiae 


alia  jura  mercatorum ,  que  Salemitani  in  Alexandriam  prios  pereohere 
Boliti  erant,  — reduci  faciemus".  Die  decima  de  mari  Anfang  de8l2.Jab^ 
hunderte  auch  in  Genua:  Registrum  Jan.  Archiep.  in  Atti  della  SooeU 
ligure  II,  2  p.  56.  Später  sind  in  Pisa  die  Formen  decathia,  degathia,  <ü* 
den  Ursprung  des  Wortes  weniger  deutlich  zeigen,  häufiger;  der  Volismuiw 
hat  sogar  eine  Legazia  daraus  gemacht. 

*  Stat.  pis.  I  p.  6. 

*  ib.  Breve  Comunis  1286  Hb.  I,  rub.  59. 
»  ib.'p.  25. 

*  Ann.  Pisani  ad  a.  1168;  Mon.  Germ.  SS.  XIX,  247.  Die  Hafefl' 
gebühr  heisst  noch  in  später  Zeit  Magnalatico  (Br.  del  Popolo  rub.  I2t>^ 
Stat.  Pis.  TU).  Das  Wort  Magnalis  erkläre  ich  mir  als  durch  Abschleifan^ 
aus  Marin(alis)  entstanden;  man  nannte  das  Hafenbecken  selbst  so,  wäbreofl 
Porto  Pisano  die  allgemeinere  Ortsbezeichnung  ist. 
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ron  1184.     Marago  erzählt  uns,   Soarsa  habe  die  grosse  Kette, 
iie   von   einem   Thurm   zum  andern  reichend  den  Eingang  zum 
Seehafen  Pisas  schloss,  anbringen  lassen,  für  die  Vertheidigungs- 
Fahigkeit  der  Hafenthürme   angesichts  des  Genuesischen  Krieges 
äorge  getragen  und  nahe  dem  neuen  Hafenmagazin  (prope  domum 
portus  Magnalis)  einen  grossen  Brunnen  „pro  utilitate  navigan* 
tium*^    herstellen  lassen.     So    mag    es    mit    der  hervorragenden 
Tüchtigkeit   dieses    Mannes   zusammenhängen,    dass    er   länger, 
jedenfalls  also  noch  für  das  Jahr  1163,  im  Amte  geblieben  ist. 
Offenbar  war  das  Amt  dieses  Gustos  für  eine  Seestadt  wie 
Pisa  von  ganz  besonderer  Bedeutung;  während  er  Vorsteher  des 
Seezollamts  and  der  Zollwache   am  Seethor  in  Pisa  selbst  war, 
erstreckte    sich    seine   Machtbefugniss  auch    über   den   Seehafen 
Pisas,  den  ein  wenig  nördlich  vom  heutigen  Livorno  gelegenen 
Porto  Pisano^.     Zur  Bestreitung   der  erwähnten  Bauten  dienten 
offenbar  die   Einnahmen    des   Seezollamts;    seine   Thätigkeit  im 
Hafengebiet  war  so  recht  zum  Nutzen  der  Interessenten  des  See- 
handels und  bewegte  sich  hier  auf  demselben  Boden  und  in  der- 
selben Richtung  wie  die  Thätigkeit   der  Consuln   des  Meeres  in 
späterer  Zeit. 

In  jener  älteren  Zeit  aber  sind  es  die  Consuln  des  Comune 
selbst,  die  neben  diesem  Beamten  den  maritimen  Interessen  Pisas 
ihre  unmittelbare  Fürsorge  zuwenden.  Sie  sorgten  für  die  Auf- 
stellung von  Schiffen  für  die  guardia  maris*;  sie  waren  es  auch, 
die  die  in  diese  Zeit  fallenden  Schutz-  und  Nutzbauten  in  Porto 
Pisano  ausführen  liessen,  bei  denen  besonders  die  Persönlichkeit 
des  Consuls  Cocco  Griffi  hervortritt.  1158  liess  er  den  Bau  der 
l>eiden  Hafenthürme  beginnen  und  eine  Wasserleitung  herstellen 
(fontem  S.  Stephani  ad  portum  Pisanum  pro  utilitate  marinariorum 
ordinavit  et  muravit).  Im  November  1162  war  der  nach  der 
Livornesischen  Seite  zu  gelegene  Thurm  fertig;  für  1163  sind  im 
Consularstatut  noch  1000  Solidi  für  den  nördlichen  Thurm  aus- 
geworfen, der  in  diesem  Jahre  auch  fertiggestellt  worden  ist^. 
Das  Statut  von  1164  schärft  den  Consuln  ein,  auf  den  wehrhaften 
Zustand  dieser  Thürme  besonders  bedacht  zu  sein;  vom  1.  April 

*  Conaulat  d.  M.  103. 

*  Stat.  Pia.  I,  6.  Wendungen  wie  guardiam  maris  bene  fecerunt  be- 
gegnen in  den  Annales  Pisani  häufig. 

'  Ann.  Pis.  ad  1159  und  1163;  Br.  Consulum,  Stat.  Pis.  I  p.  11. 
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dabei  freilich  völlig  verborgen.  Etwa  nur  auf  dies  eine  Jahr 
scheint  »ich  die  Rückkehr  zu  der  alten  Praxis  auch  nicht  be- 
schränkt zu  haben.  Derselben  Zeit  ungefähr  muss  nämlich  eine 
Stelle  des  Const.  Usus  angehören  ^  die  von  dem  Leiter  des  See- 
zollamts auch  nur  in  der  Einzahl  spricht.  Sie  beschäftigt  sich 
im  allgemeinen  mit  dem  Verfahren,  das  gegenüber  Verbrechern 
wie  Falschmünzern,  Meineidigen,  Hochverräthem  einzuhalten  sei 
und  erörtert  am  Schluss  den  Fall,  dass  ein  solcher  Verbrechen 
schuldig  Befundener  zur  See  nach  Pisa  zurückkehrte.  Ihm  sollteD, 
von  allem  anderen  abgesehen,  unmittelbar  bei  seiner  Rückkehr 
fünf  Procent  des  von  ihm  mitgeführten  Gutes  confiscirt  werden; 
et  hoc,  so  schliesst  der  Abschnitt,  in  Brevi  capitanei  decathie 
ponatur. 

Die  Stelle  erweckt  unser  lebhaftes  Bedauern,  dass  dieses 
Breve,  diese  Dienstvorschrift,  die  der  Capitaneus  zu  beschwören 
hatte,  nicht  auf  uns  gekommen  ist.  Sie  zeigt  uns,  dass  die  Auf- 
sicht des  Leiters  oder  der  Leiter  des  Seezollamts  sich  auch  auf 
die  zur  See  einpassirenden  Personen  erstreckt  haben  muss  und 
legt  die  Frage  nahe,  ob  dem  Seezollamt,  wenn  ihm  eine  derartige 
Confiscation  oblag,  nicht  auch  sonst  eine  selbständige  Strafgewalt 
zugestanden  haben  mag.  Nach  der  Analogie  anderer  Fälle  glaube 
ich  diese  Frage  bejahen  zu  können,  namentlich  Defraudanten 
gegenüber  hatte  das  Seezollamt  sicher  Strafgewalt.  MögHcher 
Weise  aber  hat  seine  richterliche  Befugniss  sich  noch  weiter  er- 
streckt; auch  Streitigkeiten,  wie  sie  der  Seeverkehr  mit  sich 
brachte,  zwischen  Schiffsvolk  und  Schiffsführer  u.  dgl.  mögen 
der  summarischen  Erledigung  von  seiten  des  Seezollamts  unte^ 
standen  haben.  Ein  positiver  Beleg  hierfür  fehlt  für  Pisa  alle^ 
dings;  doch  weise  ich  auf  die  interessanten  Zeugnisse  hin,  die 
Goldschmidt  für  die  Jurisdiction  der  Zollbehörden  anderwärts 
beigebracht  hat  ^  Eine  derartige  Gerichtsbarkeit  des  Seezollamts 
würde  dann,  wenn  überhaupt  vorhanden,  auf  eine  sehr  alte  Zeit 
zurückgehen ;  sie  würde  auf  einer  Linie  stehen  mit  der  der  oft 
citirten  Westgothischen  telonarii. 

*  Stat.  Pis.  II,  986.  Sie  befindet  sich  in  dem  an  das  Jus  civile  an- 
geschobenen,  vorwiegend  strafrechtliche  Bestimmungen  enthaltenden 
Theile  des  Const.  Usus,  drei  Seiten  vor  einer  in  das  Jahr  1190  gehörenden 
Constitution. 

*  üniversalgesch.  d.  Handelsrechts  1,  192  Anm.  167;  dazu  105  Aiiin.32. 
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einging,  wurde  ein  Vertrag  geschlossen,  aus  dem  die  Zuständigkeit 
der  Decatia  in  dieser  Zeit  ersichtlich  wird.  Es  wurde  u.  a.  bestimmt, 
dass  die  Ueberschüsse  des  Pisauischen  Seezollamts  unter  beide 
Staaten  getheilt  werden  sollten,  nachdem  zuvor  die  herkömmlichen 
Ausgaben  aus  denselben  bestritten  worden  wären.  Als  solche  werden 
hervorgehoben  ^:  die  Ausgaben  für  die  Verwaltung  des  Seezollamts 
selbst,  für  den  Seehafen,  das  Fondaco,  für  Küstenbewachung,  für 
Gesandtschaften,  sowie  für  Ausrüstung  von  Galeeren,  die  für 
die  guardia  maris  und  den  Schutz  der  Seefahrer  erforderlich 
würden.  Es  bestand  also  eine  völlig  gesonderte  Finanzverwaltung 
der  Decatia,  deren  Einnahmen  in  erster  Reihe  zu  ganz  bestimmten 
Zwecken  Verwendung  zu  finden  hatten,  die  im  Interesse  des  fried- 
lichen Seeverkehrs  lagen.  Aehnlich  heisst  es  noch  im  Stadtrecht 
von  1286,  dass  die  Vorsteher  des  Seezollamts  Zahlungen  nur 
leisten  dürften  „in  factis  maris  et  ordinis  maris  et  tersane  sive 
sua  occasione  vel  causa  tantum**  ^.  Es  ist  gewiss,  dass  solche  Ab- 
machungen die  selbständige  Stellung  der  Decatia  nur  erhöhen 
konnten.  Eine  strenge  Sonderung  der  Ausgaben  war  nothwendig, 
die  Verfügung  der  Pisanischen  Regierung  über  die  Einnahmen 
des  Zehntamtes  war  auf  bestimmte  Zwecke  eingeschränkt;  man 
wird  um  so  geneigter  gewesen  sein,  den  Vorstehern  dieses  Amtes 
umfassendere  Ausgaben  für  diese  Zwecke  zu  gestatten,  je 
weniger  man  ein  Interesse  daran  hatte,  die  mit  Lucca  zu  thei- 
;      lenden  Ueberschüsse  zu  gross  werden  zu  lassen. 

Von  diesem  Hintergrunde  hebt  sich  nun  die  von  uns  an  die 
Spitze  gestellte  Urkunde  von  1184  ab.  Es  erklärt  sich  nun  von 
selbst,  wesshalb  die  Regierung  in  diesem  Jahre  zur  Bestreitung 
l  <ler  Kosten  jener  Gesandtschaft  nach  den  Balearen  sich  gerade 
f  der  Vermittlung  der  Decatia  bediente.  Dergleichen  gehörte  ein- 
\  fach  in  ihren  Etat.  Die  Anleihe,  die  nöthig  wurde,  nahmen  die 
I  Vorsteher  des  Seezollamts  und  die  Consuln  des  Meeres  offenbar 
l  l^ei  den  Kreisen  auf,  in  deren  Interesse  diese  den  Zwecken  des 
\      Seehandels  dienende  Gesandtschaft  in  erster  Linie  lag;  immerhin 


^  detractis  expensis  pro  ipsa  decatia  faciendis  et  pro  magnali  et  pro 
f^daco  et  pro  guardia  maris  et  pro  missaticis  et  pro  galeis  armandis  pro 
^ardia  maris  et  salvamento  marinariorum  et  omnibus  aliis  expensis  pro 
ipsa  degatia  sine  fraude  aut  malitia  factis  a  compositione  pacis  et  in  antea 
faciendis.    A.  stör.  it.  VI,  Suppl.  p.  82. 

^  Consulat  d.  M.  in  Pisa  74. 
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zwei  Vorstehern  des  Seezollamts.  Wie  im  Jahre  1184  1: 
es  sich  um  die  Aufbringung  der  Kosten  einer  Gesandt 
diesmal  nach  Constantinopel;  doch  wird  die  Anleihe  nicht 
Vermittlung  des  Seezollamts,  sondern  bei  der  Dombauverwi 
die  in  Constantinopel  wichtige  finanzielle  Interessen  besas 
genommen.  Am  22.  Juli  1197  ^  bekennt  Graf  Tedicio,  der 
zum  zweiten  Mal  das  Podestat  bekleidete,  200  Pfund  Pisa 
Münze  von  dem  Operarius  Opere  S.  Marie,  Bemardo  (Agh 
empfangen  zu  haben  und  verspricht  dafür  bis  zum  1.  . 
1198  Rückerstattung  eines  Betrages  von  444  Goldhyperpei 
durch  die  Gesandten  Gerardo  Arcossi  und  Sigerio  Cinna 
folgen    sollte    „de    primo    havere,    quod   ad   manus   predi 

missaticorum pervenerit".   Von  den  Einzelheiten  der  ir 

Hinsicht  merkwürdigen  Urkunde  berührt  uns  hier  nur,  ds 
Sicherung  des  Gläubigers  die  Verpfändung  der  der  Pisai 
Regierung  in  Constantinopel  zustehenden  Einkünfte  \inU 
Stimmung  der  Vorsteher  des  Pisanischen  Seezollamts  ausgesp 


späteten  Ausgabe  seines  Supplements  zu  Roncioni  hat  Bonaini  ohne 
Begründung  diese  comites  de  mari  für  Consuln  des  Meeres  erklärt 
bar  wohl  auch,  weil  ihm  das  Vorkommen  dieses  Titels  aus  der  U 
von  1184  bekannt  war.  Dennoch  kann  ich  diese  Erklärung  nicht  für 
halten.  Dem  Deutschen  Kanzleibeamten,  der  die  Urkunde  aufhahm 
der  Consultitel  nicht  fremd  gewesen  sein,  so  dass  er  etwa  deshalb  < 
als  consules  bezeichneten  Leute  zu  comites  gemacht  hätte.  Auch  w 
Platz  der  Consuln  des  Meeres  vor  und  nicht  hinter  den  Rathsherren  g 
Ich  halte  vielmehr  das  Lateinische  comites  an  dieser  Stelle  für  das  Itali 
cömiti,  das  Schiffsführer,  Rudermeister  bedeutet  (siehe  z. 
Vertrag  zwischen  Pisa  und  Genua  vom  1.  April  1340  über  gem( 
Ausübung  der  Seepolizei  bei  Dal  Borge,  Dipl.  pis.  77;  jede  Galeei 
u.  a.  haben  homines  remigeros  180,  balestrarios  15-20,  Comitum 
comitum,  Scribam  etc.,  besonders  aber  die  Stelle  der  Annalen  Bern 
gone's  ad  a.  1172:  tres  galee,  quarum  gomites  fuerunt  Guido  etc 
Ann.  Januenses  ad  a.  1263  (SS.  XVIII):  accepit  Potestas  securita 
Omnibus  armiragiis,  comitis,  naucleriis  et  consiliariis.)  —  Die  Pisa. 
Schiifskapitäne  den  Treueid  für  den  Kaiser  mit  leisten  zu  lassen,  « 
Rücksicht  auf  die  geplante  Unternehmung  gegen  Sicilien  beson(i( 
Platze;  auch  dass  sie  hinter  den  Rathsherren  aufgeführt  werden,  er 
nun  ganz  in  der  Ordnung.  Die  Urkunde  bei  Stumpf,  Reichskanz 
257,  nunmehr  auch  A.  stör.  ital.  VI,  2,  Suppl.  104. 

^Gius.  Müller,  Documenti  sulle  relazioni  delle  cittii  toscan 
Oriente  (Firenze  1879)  p.  68  f.  Von  G  o  1  d  s  c  h  m  i  d  t ,  Universalgeschichte 
unter  den  ältesten  Wechseln  angeführt. 
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wird:  »consensu  Gerardi  Boctici  et  Lotteringi  q.  Bandini  Ho- 
mictii,  capitaneorum  decatie,  Obligo  tibi  jure  pignoris  omnia 
comunia  et  introitus  et  redditus  recoUectos  et  recoUigendos,  que 

Pisana  civitas  habet  in  Constantinopoli  vel  habitura  est, et 

Qominatim  - «-  -  scalam  cum  domibus  et  omnia  sua  pertinentia ^ 

ita  quidem,  quod  prefata  obligatio  pignoris  non  excedat  tempus  mei 
dominatus,  cum  sacramento  tenear,  nullum  comune  Pisane  civi- 
tatis obligare,  que  obligatio  tempus  mei  dominatus  excedat^.  Es 
ist  in  hohem  Grade  bemerkenswerth ,  dass  diese  Vorsteher  des 
Seezollamts  auch  in  Bezug  auf  die  Verwendung  der  Colonial- 
einnahmen  Pisas  mitzureden  hatten;  sie  sind  es  auch,  die  mit 
dem  Podesta  und  einem  der  beiden  Gesandten  zusammen  von 
dem  aufnehmenden  Notar  als  diejenigen  bezeichnet  werden,  die 
die  Ausfertigung  der  Urkunde  veranlasst  hatten.  Die  Annahme 
liegt  nahe,  dass  auch  diese  Capitanei  Decatiae  wie  ihre  Vorgänger 
im  Jahre  1184  den  Nebentitel  consules  maris  geführt  haben; 
vielleicht  würde  ihr  voller  officieller  Titel  nicht  fehlen,  wenn  sie,^ 
wie  1184,  die  eigentlichen  Contrahenten  des  Vertrages  wären; 
Gewissheit  darüber  zu  erlangen,  ist  uns  versagt. 

Wenige  Jahre  nach  1197  tritt  uns  nun  das  Consulat  des 
Meeres  in  Pisa  als  ein,  wie  es  scheint,  durchaus  selbständiges  Amt 
entgegen.  Die  Schreiben  Tunesischer  Behörden  vom  September 
1200  und  Mai /Juni  1201  an  die  Pisanische  Regierung  sind  auch 
an  die  Consuln  des  Meeres  gerichtet  und  im  Jahre  1212  stehen 
die  consules  ordinis  maris  Pisanorum,  wie  sie  sich  urkund- 
lich selbst  nennen  \  in  Vertretung  des  Podestats  und  städtischen 
Consulats  an  der  Spitze  der  Regierung  und  schliessen  in  dieser 
Stellung  den  Friedensvertrag  mit  Genua.  Sie  erscheinen  hier 
»Is  Vorsteher  einer  mächtigen  Seehandelsgilde,  deren  innere 
Organisation  und  weitere  Entwicklung  durch  spätere  Quellen  aus- 
reichend klar  gelegt  wird. 

Wenn  ich  aber  früher  nach  Lage  der  Quellen  ohne  Weiteres 
^uuiahm,  dass  die  Consuln  des  Meeres  auch  schon  bei  ihrer  ersten 
Erwähnung  an  der  Schwelle  des  13.  Jahrhunderts  als  Vorsteher 
einer  Seehandelsgilde  anzusehen  seien  und  dass  der  Ursprung  des 
Meeresconsulats  mit  dem  Ursprünge  dieser  Corporation  zusaramen- 


*  Cons.  d.  Meeres  in  Pisa  S.  9  ff.  und  „Neue  Beiträge  zur  Gesch.  des 
^ons.  d.  M.«    (Progr.  des  Gymn.  zu  Brieg)  S.  12. 
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falle,  so  beweist  uns  nun  die  neue  Urkunde  von  1184,  dass  der 
Titel  consules  maris  in  Pisa  schon  vorkam,  bevor  es  einen  ordo 
maris  gab.  Darnach  brauchten  nun  auch  die  Consuln  des  Meeres 
von  1200,1201  noch  nicht  Vorsteher  eines  ordo  maris  gewesen 
zu  sein,  wenn  freilich  auch  der  Urkunde  von  1184  gegenüber  der 
wesentliche  Unterschied  besteht,  dass  die  Consuln  des  Meerej^ 
nunmehr  in  besonderem  Hauptamt  neben  den  „Landconsuln*,  den 
„höheren  Consuln*  genannt  werden. 

Dass  ein  Zusammenhang  besteht  zwischen  jenen  Consuln  de? 
Meeres  im  Nebenamt  von  1184  und  jenen  mächtigen  Vorstehern 
des  ordo  maris  1212,  wird  man  schwerlich  leugnen  wollen.  Wie 
aber  hat  man  sich  diesen  Zusammenhang  zu  denken? 

Ich  habe  mich  früher  bemüht,  darzuthun,  dass  die  Bildung 
des  ordo  maris   von  den  Interessenten  des  friedlichen  Seehandek 
ausgegangen   sein    muss,   dass    sie   ihren    inneren   Grund   in  den 
schweren    Schäden,    die    gegen    Ende    des   12.  Jahrhunderts  im 
Pisanischen  Seewesen  hervortraten    und  sich  namentlich  in  einer 
rücksichtslos  auftretenden  Piraterie  äusserten,  gehabt  haben  ^ird. 
dass    sie    endlich    durch   die   inneren   Kämpfe    der    herrschenden 
Adelsfactionen,  die  mehrfach  sogar  die  Einsetzung  einer  legitimen 
Regierung  verhindert   haben,    wesentlich    befordert    sein  muss*. 
Als  neues  Moment  können  wir  nun  in  die  Erklärung  aufnehmen, 
dass   die  Bildung   dieser  Corporation   sich   im   Anschluss  an  die 
Institution  des  Seezollamts  vollzogen  hat,  das  neben  dem  Budget 
des  Staates  seinen  besonderen  Etat  besass,  alle  für  das  Seewesen 
nothwendigen  öffentlichen  Ausgaben  zu  bestreiten  hatte  und  schon 
insofern   als  Vertreter   der  Interessen   der  seefahrenden  Bevölke- 
rung erschien.     Anleihen  zur  Bestreitung  dieser  Ausgaben  waren 
oft  nöthig;    aus   der  Zeit,    in  der  uns  die  trefflichen,  leider  nur 
bis    1174     reichenden    Annalen    Maragone's    zu    Gebote   stehen, 
wissen  wir  z.  B.,    dass   die  Consuln   im   Jahre  1162   eine  Reihe 
von  Staatseinnahmen  (duanam  salis  et  ripam  et  ferri  venam)  fö^ 
»^500  Ib.  auf  11  Jahre  „pro  galeis  faciendis  et  civitatis  expensis' 
verpachteten,  und  1166  nahmen  die  Consuln  sogar  eine  Anleihe 
von  36  000  Ib.  auf  („intraverunt  supra  36  mil.  libr.  debiti  et  eodem 
anno  47  galeas  armaverunt").    Solche  Anleihen  pflegten  bei  den 
nächstinteres.sirten  Kreisen  gemacht  zu  werden;  in  der  Gemein- 


'  Gon.s.  d.  Meeres  in  Pisa  11  f. 
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Schaft  der  Gläubiger  des  Seezollamts  wird  sich  ein  erster 
Ansatz  von  corporativem  Zusammenschluss  um  das  Seezollamt  als 
Mittelpunkt  gebildet  haben.  Im  Kriegsfälle,  in  dem  sich  Pisa 
während  dieser  Zeit  nur  zu  häufig  befand,  wurde  das  Seezollamt 
naturgem'äss  in  erhöhtem  Masse  herangezogen;  immer  weiter 
dehnte  sich  der  Kreis  der  Gläubiger  aus;  je  weniger  rasch  die 
Rückzahlung  der  Anleihen  möglich  war,  um  so  fester  ward  all- 
mählich der  Verband  der  Gläubiger  der  Decatia,  denen  die  laufen- 
den Einnahmen  des  Amtes  verpfändet  waren  ^. 

Es  liegt  nun  in  der  Natur  der  Dinge,  dass  diese  Gläubiger 
Einfluss  auf  die  Verwaltung  des  Seezollamts  erhielten ;  man  mag 
ihnen  bei  den  inneren  Wirren  zeitweise  selbst  die  Ernennung 
seiner  Vorsteher  eingeräumt  haben,  wenn  auch  unter  Vorbehalt 
der  Zustimmung  des  Staates.  Niemand  hatte  ein  natürlicheres 
and  lebhafteres  Interesse  an  dem  ungestörten  Fortgange  des  fried- 
lichen und  legitimen  Seehandels,  der  allein  dem  Seezollamt  dauernde 
wid  wachsende  Einnahmen  sichern  konnte,  als  diese  Kreise. 

So  mag  denn  in  einer  Zeit  besonders  schwerer  Bedrohung 
dieser  Interessen  durch  innere  Parteikämpfe  und  die  mit  dieser 
in  Zusammenhang  stehende  Piraterie  von  diesem  Mittelpunkte  aus 
die  Bildung  des  ordo  maris  erfolgt  sein  als  eines  mächtigen  Ver- 
bandes, der  sich  den  allseitigen  Schutz  der  friedlichen  maritimen 
Interessen  Pisas  zum  Ziele  setzte,  immer  weitere  Kreise  an  sich 
heranzog  und  von  sich  abhängig  machte.  Die  Consuln  des  Meeres 
waren  nun  die  selbstgewählten  Vorsteher  des  Ordens  des  Meeres 
geworden,  einer  Corporation,  deren  Leitung  ausschliesslich  in 
den  Händen  einer  Aristokratie  lag,  in  der  zunächst  noch  jener 
Theil  der  Nobili  tonangebend   war,    der  weniger  unmittelbar  in 


<t 


*  Eine  Analogie  liegt  in  den  partionarii  pro  doane  facto  vor. 
die  ein  Gesetz  vom  1.  November  1192  (Const.  üs.  p.  992)  erwähnt.  Es 
^erbietet  jede  ^compagniam  vel  societatem  vel  conspirationem  sive  con- 
jurationem  contra  consules  vel  rectores  vel  aliquem  officialium  sive  contra 
doanam  vel  partionarios  pro  doane  facto  vel  contra  aliud  commune  civi- 
^»«8,  cum  publice  intersit  officiales  vires  habere  etc/  Das  arabische 
öoaiia  bedeutet  in  Pisa  nicht  etwa,  wie  man  wohl  meinen  könnte,  das  See- 
Zollamt,  sondern  gerade  die  übrige  Zollverwaltung;  die  3  Vorsteher  der  Maut 

'^^pitanei  duane)  spielen  z.  B.  in   einem  Schiedspruche   vom   19.  Sept. 

1183  ihre  Rolle ,  in  dem  eine  vom  Senat  eingesetzte  Commission  in  Sachen 

^  Brückenzolls  über  den  Serchio   zu  Gunsten   der  Nobili   von  Ripafratta 

«ntscbeidet  (Arch.  st.  it.  VI,  2,  Suppl.  86). 

^»itach«  ZeiUchr.  f.  Geschichtsw.  1893.   IX.  2.  17 
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die  Kämpfe  der  Pisanischen  Conti  und  Visconti  verwickelt  war 
und  seine  Capitalien  in  maritimen  Unternehmungen,  in  Rhederei 
oder  den  Hauptgeschäften  des  damaligen  Seehandels,  dem  See- 
darlehen und  der  Commenda,  anzulegen  pflegte. 

Wann   sich    dieser  Orden   des  Meeres  gebildet,    bleibt  auch 
jetzt  noch  ungewiss.   Auf  einen  Ansatz  zu  solcher  Bildung  scheint 
es  zu  deuten,  dass  im  Jahre  1184  zwei  Capitanei  mit  dem  Neben- 
titel ^consules  maris*^    an  der  Spitze  der  Decatia   stehen.    Aber 
noch  1107  scheint  ein  selbständiges  Consulat  des  Meeres  in  Pisa 
nicht  vorhanden  gewesen  zu  sein,  da  die  Verpfändung  der  Colo- 
nialeinnahmen  in  Constantinopel  durch  den  Podestä  mit  Zustim- 
mung  der   beiden   capitanei  decatiae,    und    nicht   wie   wir  sonst 
erwarten  müssten,  der  Consuln  des  Meeres   erfolgt^.     Jene  ara- 
bischen Adressen   von  1200/1201    aber   reden   unzweideutig  Ton 
Quanasirat-el-barr,    , Consuln   des   Meeres  •*.     Dass   darunter  mit 
erklärlicher  Abkürzung   die   consules   ordinis   maris  Pisanorum, 
wie  sie  sich  1212  selbst  nennen,  während  der  gleichzeitige  Genue- 
sische  Annalist    dieselben   Leute    auch    nur    kurz    als    consules 
maris    bezeichnet,    zu    verstehen   sind,   ist   freilich   nicht  sicher. 
Aber  wahrscheinlich  scheint   es   mir  doch.     Ja,    ich  meine  nocb 
immer,   dass   zu   keiner  Zeit   die  Bildung   eines   den  Schutz  des 
friedlichen  Seehandels  erstrebenden  Verbandes  näher  lag,  notli- 
wendiger  und  zugleich  leichter  war,    als  gerade  im  Jahre  120^^ 
selbst,   wo  Pisa  nach  Beendigung  der  zweiten  Amtsführung  des 
Podestä  Tedicio  neuen,  schweren  Wirren  anheimgefallen  war  und 
längere  Zeit  sogar  einer  anerkannten  Regierung  vöUig  entbehrte  '- 

Auch  nach  der  Bildung  des  Ordens  des  Meeres  dauerte  die 
engste  Verbindung  desselben  mit  dem  Seezollamt  zunächst  noch 
fort;   die  Consuln  des  Meeres  mögen  anfänglich  auch  jetzt  noch 
zugleich  die   capitanei   decatiae   gewesen   sein.     Es   bezieht  sich 
vielleicht  auf  dieses  Verhältniss,  wenn  das  Tunesische  Schreiben 
vom  11.  September  1200,  das  in  seinem  arabischen  Textsich 
neben  den  staatlichen  Consuln  an  die  Consuln  des  Meeres  wendet» 


*  Der  Handelsvertrag  Pisas  mit  Tunis  vom  Jahre  1234  wird  z.  B.  in» 
Auftrage  des  Podestä,  der  staatlichen  Consuln  und  der  Consuln  des  Meer» 
unterhandelt.     Consulat  d.  M.  in  Pisa  41. 

*  Bericht  Benenato's,  dass  er  sich  per  annum  et  plus  in  Pi«  ^ 
aufhalten  müssen,  ohne  sich  seines  Auftrags  von  der  byzant  Regierung 
entledigen  zu  können,  „eo,  quod  civitas  vacabat  rectore';  ebd. H. 
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in  seiner  lateinischen  Ausfertigung  die  Adresse  trägt:   „archi- 
episcopo   et  judicibus   et  veteranis  et   capitaneis  et  consulibus 
Pisanorum  ^.    Bald  aber  wird  man  bei  den  wachsenden  Aufgaben, 
die  an  die  Consuln  des  Meeres  herantraten,  eine  Sonderung  vor- 
genommen und  sich  damit  begnügt  haben,  die  Vorsteher  des  See- 
zollamts durch  den  Ordo  ernennen  zu  lassen  und  über  seine  Mittel 
im  Interesse  des  Seewesens  zu  verfügen.    Von  Dauer  konnte  auch 
dieser  Zustand   nicht   sein.     Der  Staat   musste   darnach   streben, 
eine  so  wichtige  Einnahmequelle   zu  eigener  Verfügung  zurück- 
zugewinnen.    Das    scheint    unter    dem    tüchtigen    Regiment   des 
Podesta  übaldo  Visconti  geschehen  zu  sein  (von  1215  bis  1217); 
das  Privileg,    das    dem    Ordo    Maris    zu    seiner    Zeit    verliehen 
wurde,  hat  den  durch  Usurpation   erwachsenen  Befugnissen  des 
Ordo    oifenbar    die    rechtliche    Grundlage   gegeben    und   in   den 
wichtigsten  Beziehungen   eine  Scheidung   des  Machtgebietes   von 
Staat  und  Ordo   vorgenommen.     Noch   das  Stadtrecht   von  1286 
.     (und  1301  S,)  bezieht  sich   auf  dies  Privileg;   gleichzeitig  lässt 
es  die  alte  Verbindung   zwischen   ordo    maris   und   Decatia   er- 
kennen,   wenn  es  im  Capitel   de   privilegiis   curie   maris  ^  sagt: 
,observabimus  et  observari  faciemus  privilegia  et  cartas  con- 
cessa   consulibus    ordinis    maris   et   eorum    ministris    et 
degathie,  a  quibuscunque  personis  et  locis". 

Nicht  minder  beweisen  in  den  Gildestatuten  stehen  gebliebene 
alte  Partien,  wie  unbedingt  einst  das  Verfügungsrecht  der  Or- 
gane des  Ordo  Maris  über  die  Einnahmen  der  Decatia  war.  Wenn 
sie  es  für  nöthig  hielten,  konnten  sie  selbst  SchiflFe  nach  der  Le- 
vante oder  den  muhamedanischen  Ländern  entsenden,  während 
die  Kosten  solcher  Missionen  von  dem  Seezollamt  zu  bestreiten 
waren*.  Lange  noch  wurden  auch  die  Gehälter  sämmtlicher 
Beamten  der  Seehandelsgilde  aus  den  Mitteln  des  Seezollamts 
gezahlt*  —  wohl  ein  Zugeständniss,  das  man  dem  Ordo  Maris 
gewährte,  als  man  ihm  die  allgemeine  Verfügung  über  das  See- 
zoUamt  entzog  und  die  Capitanei  Decatiae  wieder  zu  reinen 
Staatsbeamten  machte.    Als  solche  erscheinen  sie  mit  aller  Deut- 


*  Mich.  Amari,  Diplomi  arabi  del  R.  Archivio  Fiorentino  p.  278,  serie 
n,  Nr.  19. 

-  Br.  Communis  1286  Hb.  II,  c.  3. 
'  Cons.  d.  Meeres  in  Pisa  73. 
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Hchkeit  wieder  im  Jahre  1220  \  wo  sie  das  Pisanische  Gesetz- 
buch im  engsten  Zusammenhange  mit  den  anderen  Staatsbeamten 
nennt,  die  vor  einer  fortan  regelmässig  in  bestimmten  Zwischen- 
räumen zu  ernennenden  Commission  Rechnung  zu    legen  hatten. 

Zum  Schluss   sei   mir   noch   eine  Bemerkung   bezüglich  der 
Consuln  des  Meeres  in  Genua  verstattet.     Ich  habe  bisher  stark 
betont,  dass  die  Genuesischen  consules  introitus  maris  und  die 
Pisanischen   consules    ordinis   maris    scharf  auseinandergehalten 
werden   müssten,    dass   nur  zufällige  Namensgleichheit  die  con- 
sulatus  maris  beider  Orte  verbinde^,  dass  dem  Consulat  des  Meeres 
in  Genua  im  wesentlichen  die  Pisanische  Decatia  entspreche.  Wenn 
dieser  Schluss  nach  den  bisher  bekannten  Nachrichten  berechtigt 
war,   so   bedarf  er   nun   nach   der  Auffindung  der  Urkunde  von 
1184  und  nach  der  Vorstellung,  die  wir  uns  auf  Grund  derselben 
von  der  Entstehung  und  dem  ursprünglichen  Charakter  auch  der 
Pisanischen  Institution  machen  müssen,  für  die  älteste  Zeit  einer 
durchgreifenden  Berichtigung.     Gerade  in  ihrer  Entstehungszeit 
erscheinen  beide  Institutionen  nun  als  nahe  verwandt;  wenn  das 
Genuesische  Amt   seiner  Hauptbedeutung   nach   im   wesentlichen 
als   ein  Seezollamt   bezeichnet   werden   konnte,   so  hat  sich  nun 
auch   für  Pisa   die  enge  Verbindung,   in  der  das  Meeresconsula* 
hierselbst   seinem  Ursprung  nach   mit   diesem    Amte  gestanden, 
enthüllt.    Während  in  Genua  aber  die  finanzielle  Bedeutung  des 
Amtes  zu  allen  Zeiten  die  Hauptsache  geblieben  ist,  ist  in  Pisa, 
nachdem  das  Amt  eine  starke  corporative  Unterlage  erhalten  und 
in    staatlicher,   richterlicher   und  administrativer  Beziehung  eine 
weitreichende  Bedeutung  erlangt  hatte,    die  finanzielle  Seite  Ton 
dem  Amte   abgelöst   worden  —  die  Consuln  des  Meeres  blieben 
in  Genua  Finanzamt   und   rein   staatliche   Behörde;   als  sie  das 
letztere  in  Pisa  zu  sein  aufliörten,  konnten  sie  auch  das  erstete 
auf  die  Dauer  nicht  bleiben. 

Damach  erscheint  also  die  in  Genua  während  des  ganzen 
13.  Jahrhunderts  heiTschende  Form  des  Consulats  des  Meeres  afc 
diejenige,  die  den  ursprünglichen  Charakter  des  Amts  am  reinsten 
bewahrt  hat. 


*  Const.  Usus  in  Stat.  pis.  II,  1010/1.  Dass  diese  Bestimmung  iiä 
anderen  benachbarten  dem  Jahre  1220  angehört,  geht  aus  den  beiden  ß^ 
Visionsvermerken  auf  p.  1006.7  und  p.  1018  hervor. 

'  Consulat  d.  M.  in  Pisa  235.     Neue  Beiträge  (i. 
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Damit  wird  nun  die  Entstehung  des  Amtes  aus  einer  ein- 
heitlichen Wurzel,  an  einer  bestimmten  Ursprungsstätte,  durch- 
aus wahrscheinlich.  Nicht  minder  spricht  die  Wahrscheinlichkeit 
dafür,  dass  Pisa  als  diese  Stätte  anzusehen  ist.  Trotzdem  wir 
för  Genua  eine  gleichzeitige  Annalistik  besitzen,  die  für  Pisa 
fehlt,  kennen  wir  Consuln  des  Meeres  in  Genua  erst  für  1206, 
in  Pisa  für  1184,  1200-1201,  1212.  Nun  zeigen  die  staatlichen 
Einrichtungen  beider  Städte  in  dieser  Zeit  auch  sonst  eine  enge 
Verwandtschaft.  So  entspricht  dem  Pisanischen  custos  decatiae 
der  Jahre  1162  f.  der  Genuesische  custodiens  portum,  den  das 
Breve  della  Compagna  von  1157  und  1161  erwähnt^;  so  ent- 
spricht femer  dem  Pisanischen  Capitaneus  Decatiae,  der  im 
Februar  1188  den  Friedenseid  der  Tausend  Genuesen  entgegen- 
nimmt, auf  das  genaueste  der  zu  gleicher  Zeit  und  zu  ent- 
sprechendem Zweck  in  Pisa  anwesende  Genuesische  Capitaneus 
de  Modulo  (=  Molo),  Alamannus  Costa*.  Pisa  aber  erscheint 
in  dieser  Zeit  in  seinen  Einrichtungen  Genua  gegenüber  auch 
sonst  als  das  voranschreitende;  Pisa  führt  im  Jahre  1190  das 
Podestat  bei  sich  ein^,  Genua  erst  im  folgenden.  So  mag  denn 
auch  das  Consulat  des  Meeres  in  Genua  unter  der  Einwirkung 
der  Pisanischen  Institution  entstanden  sein  zu  einer  Zeit,  als  diese 
noch  in  engster  Verbindung  mit  dem  Seezollamte  stand ;  ich  habe 
ohne  Kenntniss  dieses  Zusammenhanges  früher  schon  die  Ver- 
muthung  zu  begründen  gesucht,  dass  die  Institution  in  Genua 
etwa  im  Jahre  1202  entstanden  sein  mag*. 

Aber  sollte  Pisa  auch  nicht  als  der  Entstehungsort  der  ur- 
.  sprüngUchen  Form  des  Consulats  des  Meeres  anzusehen  sein,  wie 
i  sie  sich  in  Genua  und  nach  dessen  Vorbild  in  Montpellier  längere 
i  Zeit  erhalten  hat,  so  bliebe  es  immer  noch  der  Ort,  in  dem  dieses 
'  Amt  die  entscheidende  Umgestaltung  erfahren  hat,  durch  die  es 
erst  zu  einer  der   bedeutsamsten,   allmählig   zu   immer  weiterer 


I 


^  Atti  della  Societä  ligure  di  stör.  patr.  I,  191  f. 

'  Dal  Borgo,  Diplomi  pisani  p.  125.  Auch  dieses  Amt  ist  bisher  noch 
nicht  beachtet.  Sehr  beredt  ist  auch  das  Schweigen  dieser  Urkunde  über 
Consuln  der  Kaufleute  u.  dgl.  in  Genua. 

'  So  der  Anonymus  bei  Muratori  SS.  XXIV,  643  (1191  calc.  pis.  = 
^1%  Tronci,  ist.  pis.  ad  a.  u.  sonst, 

*  Consulat.  d  M.  in  Pisa  234. 
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Verbreitung   gelangten   commerziellen  Institutionen^  des  Mittel- 
alters geworden  ist. 

Nachschrift.  Die  Literatur  über  das  Consulat  des  Meeres  hat 
neuerdings  eine  Bereicherung  eigenthümlicher  Art  erfahren  in  des 
Herrn  L.  de  Valroger,  , Etüde  sur  Tinstitution  des  consuls  de  la  mer 
au  moyen-äge*,  Paris,  Larose  &  Forcel  1891.  (Zuerst  in  der  Nouvelle 
Revue  bist,  de  droit  franvais  et  ötranger,  XV  (1891),  36  ff.  und  193  ft, 
wonach  ich  citire). 

Die  Höhe  seines  wissenschaftlichen  Standpunktes  kennzeichnet  der 
Verf.  gleich  im  Eingange  seiner  Schrift  in  geschichtlicher  Beziebiug 
dadurch,  dass  er  die  Redaction  der  Assisen  von  Jerusalem  in  das 
Jahr  1099  setzt  und  Gottfried  von  Bouillon  zuschreibt,  in  sprach- 
licher dadurch,  dass  er  uns  mittheilt:  „ritalien  des  Statuts  de  Trani 
ne  Concorde  pas  avec  la  langue  usit^e  en  1063'. 

Selbständig  ist  der  Verf.  in  dieser  Studie  über  die  Consnln  des 
Meeres  nur  in  den  Theilen,  die  nicht  über  die  Consuln  des  Meeies 
handeln ;  diese  sind  aus  dem  für  seine  Zeit  ausserordentlich  verdienst- 
vollen ,  nunmehr  aber  vielfach  stark  veralteten  Werke  von  Pardessos 
geschöpft.  Alle  die  Theile  aber,  die  sich  wirklich  mit  dem  CloDsalat 
des  Meeres  beschäftigen,  sind  meinem  Buche  über  diesen  Gegenstand 
entnommen;  wo  sich  Abweichungen  von  meiner  Darstellung  findeB; 
beruhen  sie  darauf,  dass  er  meine  Ausführungen  in  gröblicher  Weise 
missverstanden  hat*. 


*  In  Bezug  auf  die  spätere  Verbreitimg  der  Institution  erklärt  Gold- 
schmidt, Universalgesch.  des  Handelsrechts  I,  179:  .Eine  Uebertragong  der 
yConsules  maris'  auf  Binnenstädte,  wie  Burgos  u.  s.  w.  hat  selbstverständ- 
lich nicht  stattgefunden',  mit  der  wenig  freundlichen  Anmerkung:  yAnderi 
Schanbe  268.9*.  Und  was  sage  ich  dort?  ,Als  die  Institution  ibre 
besondere  Beziehung  zu  Seewesen  und  Seehandel  abgestreift 
hatte,  war  sie  auch  einer  völlig  uneingeschränkten  Verbreitung  fähig  g** 
worden;  gelegentlich  werden  auch  in  Barcelona  seit  Ende  des  15.  Jahr^- 
die  Consules  Maris  als  Consules  Mercanciae  bezeichnet;  mehr  aus  alter 
Gewohnheit  führten  sie  das  maris  in  ihrem  Titel  noch  fort,  das  bei  der 
Uebertragung  der  Institution  auf  Binnenstädte  natürlich  weg- 
fiel**. Nun  rede  ich  von  Burgos  u.  s.  w.  Und  nun  vergleiche  man  dafflit 
die  Entwicklung  der  Institution  in  Barcelona  zu  einem  allgemeinen  Handel«- 
amt  bei  Goldscbniidt  207,  die  durchaus  der  von  mir  gegebenen  Darstellong 
(253  f.)  entspricht  und  ein  paar  Seiten  weiter  (211)  seine  Angabe,  da* 
Burgos  1494  Consulargericbtsbarkeit  nach  dem  Muster  von  Barcelona 
empfing. 

-  Vgl.  S.  44  über  die  .union  des  metiers*  in  Pisa  mit  S.  44/5  mein^ 
Buches;  S.  45  über  das  Breve  Maris  mit  S.  20  f.;  S.  204 '5  Ober  das  ConuolÄt 


Anfänge  des  Consulats  des  Meeres.  257 

Was  aber  die  schärfste  Zurückweisung  verdient,  ist  der  Umstand, 
dassHerr  deValroger  sich  den  Anschein  gibt,  selbständige  Forschungen 
über  den  Gegenstand  angestellt  zu  haben,  während  er  doch  sämmt* 
liebe  Citate,  soweit  sie  wirklich  die  Consuln  des  Meeres  betreffen  und 
nicht  dem  blossen  Aufputz  dienen,  ausnahmslos  meinem  Buche  ent- 
lehnt hat.  Diese  Kleinigkeit  ist  es,  die  Herr  de  V.  beim  Citiren 
meines  Buches  zu  erwähnen  vergessen  hat. 

Indessen  auch  mit  Aftercitaten  zu  operiren,  ist  nicht  so  einfach, 
wie  es  sich  der  Verf.  gedacht  hat;  auch  dazu  gehört  ein  gewisses 
Mass  von  Kenntnissen,  sonst  macht  man  es  dem  Object  zu  leicht, 
seine  Tücke  zu  zeigen.  Ein  paar  Proben  wissenschaftlicher  Citate 
mögen  zeigen ,  dass  die  Geschwindigkeit  des  Autors  bei  dieser  Etüde 
nocb  grösser  war  als  seine  Geschicklichkeit. 

Auf  S.  40  citirt  der  Verf.  das  Pisanische  Breve  Communis  rub.  38. 
Nun  gibt  es  aber  zwei  Statuten  dieser  Art  (von  1286  und  1302)  und 
jedes  derselben  hat  vier  Bücher;  in  welchem  dieser  acht  Bücher  hat 
man  nun  wohl  dies  Citat  zu  suchen?    In  Wahrheit  steht  es  in  keinem 
derselben.     Das   seltsame  Citat  ist   so   entstanden:   In   seiner  Quelle 
(S.  161  meines  Buches)  werden  im  Text  die  Statuten  der  Seehandels- 
gilde (Breve  dell'  Ordine  del  Mare)  angeführt,   während   in  der  An- 
merkung  nur   die  Worte  „rub.  138"   stehen.     Da  ich   aber   in   der 
vorhergehenden  Anmerkung  das  Breve  Com.  von  1302  citire,  so  bezog 
)r        der  Verf.  bei  seiner  Unkenntniss  der  Pisanischen  Statuten  die  Rubrik 
j        138  auf  diese  Quelle  und   Hess    die  Jahreszahl    als  überflüssig   fort; 
'        durch  einen  Druckfehler  endlich   wurde   aus    der  richtigen  Zahl  138 
5       die  falsche  Zahl  88. 


» 


Sehr  hübsch  und  zur  Nachprüfung  einladend  ist  das  Citat  S.  43: 
tPertz,  tom.  XIX,  ad  annum*.  Der  Name  des  Annalisten  Bern. 
Maragone  war  ihm  wohl  zu  räthselhaft,   um   auch    diesen  aus  S.  13 

I       meines  Buches  zu  übernehmen. 

f  Für  das  Schreiben  Peter's  III.  von  Aragon  vom  Jahre  1284  führe 

ich  8.  241  Anm.  4  Tola,  Cod.  dipl.  Sard.  I,  395  an,  während  Herr 
^6  V.  citirt:  Tola,  Cod.  diplomi  sard.  I,  721.  Hier  ist  das  Auge 
des  Verf.  auf  die  folgende  Anmerkung  in  meinem  Buche  hinüber- 
K^litten,  wo  sich  die  natürlich  auf  ein  anderes  Document  bezügliche 
Zahl  721  wirklich  findet.  Aus  eigenen  Mitteln  aber  hat  der  Verf. 
die  schöne  Ergänzung  des  Cod.  dipl.  zu  Cod.  diplomi  als  ein  Zeichen 
seiner  genauen  Kenntniss  dieses  Codex  diplomaticus  geleistet. 

S.  103,  Anm.  2  citire  ich  das  in  Band  II  der  Statuti  pisani  ab- 
fifedruckte  Constitutum  Usus ;   an   der  entsprechenden  Stelle  ist  nun 


I 


^  BorgoB  mit  S.  268.    Auf  S.  45  behauptet  er,  ich  hätte  meine  Liste  der 
^oumiQ  des  Meeres   auf  Grund  der  Sammlung  Bonaini's   restituirt  u.  dgl. 
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Herr  de  V.  (S.  51  Note  6)  einmal  so  sorgfältif^,  mir  Buchstabe  für 
Buchstabe  in  folgender  Weise  nachzucitiren:  , Constitutum  Usus  in 
Stat.  pisan.  II  p.  981*.  Es  begegnet  ihm  also  das  schmerzliche  Ver- 
sehen, sich  in  einer  Note  zu  seiner  Französischen  Abhandlung  ganz 
nichtsahnend  des  sonst  so  harmlosen  Deutschen  Wörtchens  ,in'  zu 
bedienen. 

Doch  genug  damit.  Weitere  Nachweise  stehen  bei  Bedarf  zur 
Verfügung;  sie  sind  nicht  minder  schlagend,  nur  weniger  erheiternd 
als  die  angeführten. 


Friedrich's  III.  und  Maximilian's  I. 
garische  Politik  und  ihre  Beziehungen  zu  Moskau. 

1486—1506. 

Von 

« 

Paul  Karge. 

Mehrfach   ist   die   östliche  Politik  Kaiser  Maximilian's  I.  in 

Jahren  1511-1515,   sein  Verhalten  in   dem  Streit   zwischen 

Orden   in  Preussen  und   der  Krone  Polen,   Gegenstand   der 

andlung  gewesen.    Weit  auseinander  gehende  Ansichten  sind 

?i  über   diese   Frage   zu    Tage   getreten.     Während  Ranke  S 

ysen*   und  Liske*  das  Vorwalten  des  dynastischen  Interesses 

Maximilian  behaupten,  sucht  ülmann*  der  Preussischen  Politik 

Kaisers  eine  selbständige,  von  der  Ungarischen  Erbfolgefrage 

bhängige    Bedeutung    zu    geben    und    die   Schuld  fQr  seinen 

temwechsel  und  den  Abfall  von  den  bisherigen  Bundesgenossen, 

L  Deutschen  Orden  und  dem  Russischen  Grossfürsten,  im  Jahre 

5,  auf  die  Deutschen  Fürsten  zu  wälzen. 

Keiner    der    bisherigen  Forscher    hat   indessen    dabei   seine 


*  Ranke,  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation.  3.  Ausg. 
!.  I,  264. 

-  Droysen,  Geschichte  der  Preuss.  Politik.  2.  Aufl.  II,  2,  58-62, 
'  Liske,    Der  Congress   zu   Wien   im   Jahr   1515  (Forschungen  zur 
:«chen  Geschichte  VII,  463  S.)  und  Der  Wiener  Congress  von  1515  und 
^^olitik  Maximilian's  I.  gegenüber  Preussen  und  Polen  (ebd.  XVIII,  445  ff.). 

*  Ulmann,  Maximilian  I.  in  dem  Conflicte  zwischen  dem  Deutschen 
^n  in  Preussen  und  Polen,  besonders  in  den  Jahren  1513.  und  1515 
Qda  XVIII,  89  ff.).  Auch  in  dem  kürzlich  erschienenen  zweiten  Bande 
är  Geschichte  „Kaiser  Maximilian's  I.*  (S.  510-533)  verficht  Ulmann, 
n  auch  mit  einigen  Milderungen,  die  von  ihm  in  diesem  Aufsatz  ver- 
tue Ansicht. 
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Blicke  über  das  Jahr  1511  hinaus  zurückgelenkt.  Und  doch 
haben  sich  gerade  wenige  Jahrzehnte  zuvor,  in  den  Jahren  1490 
auf  1491  und  1501-1506,  zweimal  nach  einander  auf  dem 
östlichen  Schauplatz  Ereignisse  abgespielt,  welche  mit  denen  aus 
den  Jahren  1511-1515,  im  Hinblick  auf  ihre  Ursachen  und 
Gründe,  auf  ihren  inneren  Zusammenhang  und  ihre  Wechsel- 
wirkung, die  grösste  Aehnlichkeit  haben.  Aus  dem  Verhalten 
Maximilian's  gerade  während  jeuer  Jahre  gewinnen  wir  einen 
tiefen,  bisher  ungeahnten  Einblick  in  den  Kurs  und  das  Wesen 
seiner  gesammten  östlichen  Politik  und  damit  eine  sichere  Hand- 
habe zur  Lösung  und  Aufklärung  seines  Verhaltens  während  der 
Jahre  1511-1515. 

Dass  keiner  der  früheren  Darsteller  auf  jene  Ereignisse  Rück- 
sicht genommen  hat ,  beruht  zum  grössten  Theil  wohl  auf  der 
Unkenntniss  der  Russischen  Sprache.  Denn  die  in  der  Russischen 
Publication  der  ,,  Denkmäler  der  diplomatischen  Beziehungen  des 
alten  Russlands  mit  den  fremden  Mächten"  enthaltenen  Nacb- 
richten  über  die  Beziehungen  Kaiser  Friedrich's  IH.  und  Maxi- 
milian's  I.  zu  den  Russischen  Grossfürsten  Ivan  HI.,  VasiljeTic 
und  Vasily  Ivanovic  aus  den  Jahren  1486-1505  sind  es  vor- 
nehmlich, welche  uns  als  Quelle  für  diese  Untersuchung 
dienten,  und  die,  mit  den  übrigen  bekannten  Thatsachen  in 
richtige  Verbindung  gebracht,  uns  ein  abschliessendes  Urtbeil 
über  Maximilian's  östliche  Politik  ermöglichen. 


Der  frühzeitige  und  kinderlose  Tod  des  Königs  Ladislaus 
von  Böhmen  und  Ungarn,  des  nachgeborenen  Sohnes  König  Al- 
brecht's  II.  und  der  Luxemburgischen  Erbtochter  Elisabeth,  hatte 
sowohl  dem  Kaiser  Friedrich  III.,  dem  Vetter  Albrecht's,  wie  auch 
dem  König  Kasimir  von  Polen,  dem  Gemahl  der  älteren 
Schwester  des  verstorbenen  Ladislaus,  eine  Anwartschaft  auf  die 
Luxemburgischen  Erblande,    auf  Böhmen    und  Ungarn  eröffli«^- 

Ein  lockender  Gewinn  bot  sich  damit  den  Häusern  Babs- 
bürg  und  Jagiello  dar;  denn,  wenn  es  einem  von  ihnen  gelang» 
in  gegenseitigem  Wettbewerb  zu  seinem  bisherigen  Besitz  noch 
diese  beiden  Reiche  hinzuzufügen,  so  fiel  ihm  zweifelsohne  di^ 
Vorherrschaft  über  den  Südosten  Europas  zu.  Es  war  daher 
trotz   der  nahen  Beziehungen ,   welche   die   beiden   Häuser  ver- 
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bandeDf  unausbleiblich,  dass  Eifersucht  und  ein  tiefer  politischer 
Gegensatz  zwischen  sie  trat. 

Indessen  hielt  die  Erhebung  mächtiger,  einheimischer  Ge- 
walten in  Ungarn  sowohl  wie  in  Böhmen,  welche  theils  in  natio- 
nalen, theils  in  kirchlich-religiösen  Bewegungen  ihren  Ursprung 
batten,  den  offenen  Ausbruch  dieser  Rivalität  noch  auf  einige 
Jahrzehnte  hinaus.  Im  Jahre  1470  sahen  sich  die  beiden  Dyna- 
stien sogar  genöthigt,  gegen  die  weitausschauenden  und  be- 
sonders auf  Böhmen  gerichteten  Pläne  des  Königs  Matthias  von 
Ungarn  mit  einander  in  Einvernehmen  zu  treten. 

Freilich  hatte  Friedrich  III.  noch  kurz  vorher  in  Verhand- 
lungen mit  Matthias  das  völlige  Gegentheil :  die  Verhinderung  der 
Wahl  eines  Jagiellonischen  Prinzen  in  Böhmen  und  die  Wahrung 
der  Habsburgischen  Anrechte  auf  Ungarn  gemäss  des  im  Jahre 
1463  mit  Matthias  abgeschlossenen  Vertrages  von  Oedenburg  an- 
gestrebt. Auf  dem  Boden  dieser  Bedingungen  hätte  er  ohne 
Frage  einer  Einung  mit  dem  König  von  Ungarn  den  Vorzug 
gegeben.  An  dessen  Gegenforderungen  aber  scheiterte  dieser 
Versuch  einer  Aussöhnung,  so  dass  dem  Kaiser,  zumal  bei  der 
wachsenden  Feindseligkeit  des  Königs  Matthias  ihm  gegenüber, 
tein  anderer  Ausweg  blieb,  als  sich  der  Wahl  Wladyslaw's,  des 
ältesten  der  Polnischen  Prinzen,  zu  fügend 

Auch  in  dem  fast  zehnjährigen  Kampfe,  welchen  dieser  zur 
Sicherung  seiner  Herrschaft  mit  Matthias  führen  musste,  hielt 
Friedrich  an  dem  Einvernehmen  mit  Polen  fest.  In  völlige  Ver- 
einzelung aber  gerieth  er,  als  Matthias  und  Wladyslaw,  des 
langen  Hadems  müde,  im  Jahre  1478  mit  einander  Frieden  und 
Bündniss  schlössen.  Zum  Glück  für  Friedrich  hatte  ihre  Freund- 
Bchaft  jedoch  nicht  langen  Bestand,  so  dass  die  Gefahr  noch 
einmal  an  ihm  vorüber  zog.  Während  Matthias  allüberallhin  mit 
äen  Gegnern  Kasimir's  und  des  Hauses  Jagiello  Verbindungen 
anknüpfte  und  im  Jahre  1482  mit  dem  Grossfürsten  Ivan  Vasil- 
je^ic  von  Moskau  ein  Schutz-  und  Trutzbündniss  schloss-. 
Süchte  sich  Wladyslaw  wieder  dem  Kaiser  zu  nähern.  Bereits 
^  October  des  Jahres  1480  waren  sie  einen  Stillstand  mit  ein- 


f. 


*  lieber  diese  Vorgänge  vgl.  Hub  er,  Geschichte  Oesterreichs  III. 
237  ff.,  sowie  Caro,  Geschichte  Polens  V,  1,  319  ff. 

'Vgl.  Karge,  Die  Ungarisch-Russische  Allianz  von  1482-1490.  (DZG 
^l  328  ff.) 
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ander  eingegangen,  welcher  die  nächsten  Jahre  hindurch  mehr- 
mals verlängert  wurdet 

Die  Wahl  Maximilian's,  des  Sohnes  Kaiser  Friedrich*s,  zum 
Römischen  König  am  1(3.  Februar  1486  gab  jedoch  zu  neuem 
Unfrieden  Anlass:  der  Ausschluss  Wladyslaw's  von  derselben  er- 
bitterte diesen  derart  gegen  den  Kaiser,  dass  er  sich  aber- 
mals den  Gegnern  des  Hauses  Habsburg  zuwandte  und  im 
September  des  Jahres  auf  einer  persönlichen  Zusammenkunft 
mit  Matthias  zu  Iglau  sein  früheres  Bündniss  mit  Ungarn  wieder 
herstelltet 

Dem  gegenüber  war  Friedrich  bestrebt,  den  König  von  Polen 
auf  seine  Seite  zu  ziehen,  um  so  durch  ein  Oesterreichisch-Fohi- 
sches  Einvernehmen  der  Ungarisch-Böhmischen  Allianz  die  Wage 
zu  halten.  Und  wirklich  waren  die  Verhandlungen  zwischen  ihnen 
bereits  soweit  gediehen,  dass  man  eine  Familienverbindung  der 
Häuser  Habsburg  und  Jagiello  in  ernste  Erwägung  zog.  Aber 
noch  war  die  Zeit  für  einen  Ausgleich  zwischen  den  beiden 
Häusern  und  eine  friedliche  Ordnung  der  Ungarischen  Thronfolge- 
frage nicht  da:  gegen  den  Herbst  zerschlugen  sich  die  Verhand- 
lungen wieder^. 

Mit  diesem  Misserfolg  nahm  die  politische  Lage  des  Kaisers 
eine  überaus  gefährliche  Gestalt  an ;  nicht  allein,  dass  der  Wiede^ 
gewinn  der  Erblande  immer  schwieriger  wurde,  auch  die  Aus- 
sicht und  Hoffnung  auf  den  Erwerb  der  Ungarischen  Krone  ward 
von  Tag  zu  Tag  schwächer.  Denn  mit  dem  Abbruch  jener  Ve^ 
handlungen  sahen  Kasimir  und  seine  Gemahlin  der  bisherigen 
Rücksichten  sich  überhoben ;  die  Bewegung  zu  Gunsten  des  Hauses 
Jagiello  gewann  seitdem  fast  sichtbar  in  Ungarn  an  Boden. 

Was  aber  stand  nicht  für  die  Habsburger  mit  dem  Verlust 
dieses  Landes  auf  dem  Spiel!  Ihre  gesammte  Machtstellung  und 
ihr  politischer  Einfluss  mussten  bedroht,  ihre  Erblande  schlechte^ 
dings  erdrückt  werden,  wenn  Kasimir  und  seine  Söhne  die  drei 
Reiche  Polen,  Böhmen  und  Ungarn  in  ihren  Händen  vereiBten. 


'  C  h  m  e  1 ,  Regesta  Friderici  III.  Abtheilung  2.  Wien  1859.  Nr.  7409. 
7445.  7489.  7504.  7532  u.  7553. 

2  Ulmann,  Kaiser  Maximilian  I.  Stuttgart  1884.  S.  8.  Palacky. 
(leschichte  von  Böhmen  V,  1,  287  ff. 

»  Mon.  Hung.  hist.  Acta  regis  Matthiae  III,  114:  133  u.  s.  w.  Vgl. 
L'lmann,  a.  a.  0.  S.  53. 
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Die  Erwerbung  Ungarns  war  daher  für  Friedrich  und  Maximilian 
gleichsam  eine  Lebens-  und  Daseinsfrage  ^ 

Wohin  aber  Friedrich  inmitten  dieser  Noth  ausschauen  mochte, 
nirgends  eröffnete  sich  ihm  ein  Ausblick  auf  thatkräftige  Hilfe.  Die 
Deutschen  Fürsten  zeigten  sich  gegen  seine  Klagen  und  Forderungen 
lau,  wenn  nicht  geradezu  ablehnend*.  Auch  sein  Sohn  Maximilian, 
auf  dessen  junge  Kraft  und  nie  ruhenden  Eifer  er  mit  dem  ge- 
sammten  Reich  seine  Hofl&iung  gesetzt  hatte,  Hess  ihn  im  Stich; 
denn  den  beschäftigten  fem  ab  von  den  Oesterreichischen  Erb- 
landen die  Niederländisch-Französischen  Wirren,  in  welche  er  durch 
seine  Heirath  mit  Karl's  des  Kühnen  Tochter  Maria  verwickelt 
war.  Im  März  dieses  Jahres  hatte  er  sich  mit  dem  Herzog  von 
der  Bretagne  in  ein  Bündniss  eingelassen  und  wenige  Monate 
später  war  er  der  Allianz  der  frondistischen  Grossen  gegen  die 
Französische  Krone  beigetreten.  Vergeblich  waren  daher  alle  Ver- 
suche des  Vaters,  ihn  von  diesen  Wirren  und  „liederlichen 
Händeln",  wie  er  sie  nannte,  abzubringen,  um  ihn  für  die  Be- 
freiung der  Erblande  und  die  Erwerbung  Ungarns  zu  gewinnen^. 

So  von  allen  verlassen,  auf  deren  Hilfe  Friedrich  gerechnet 
hatte,  wandte  er  sich  an  den  Grossfürsten  von  Moskau  um  Unter- 
stützung und  Bündniss.  Bei  der  beiden  Herrschern  gemeinsamen 
Feindseligkeit  gegen  den  König  von  Polen  lag  ein  Oesterreichisch- 
Russisches  Einvernehmen  ganz  im  Bereich  der  politischen  Com- 
bination  und  Möglichkeit.  Dasselbe  eröffnete  Friedrich  die  Aus- 
sicht, dass  Kasimir  aus  Besorgniss  vor  einem  gemeinsamen  An- 
griff von  den  Oesterreichischen  Erblanden  wie  von  Moskau  her 
seinen  Ungarischen  Plänen  entsagte.  Hielt  er  trotzdem  an  ihnen 
fest,  so  musste  eine  Russische  Diversion,  zumal  wenn  sie  gleich- 
zeitig mit  dem  Einrücken  der  Habsburger  in  Ungarn  ausgeführt 
'^de,  die  Polnischen  Streitkräfte  theilen  und  Kasimir  an  einem 


*  Vgl.  Kaiser  Friedrich'»  u.  Maximilian's  Schreiben  an  den  Rath  zu 
'rankfurt  vom  7.  September  1490  bei  Janssen,  Frankfurts  Reichskorrespon- 
^«öz  U,  547  Nr.  682. 

*  Kaiser  Friedrich  s  Schreiben  an  den  Rath  zu  Frankfurt  vom  3.  Fe- 
bruar 1487;  ebenda  II,  450  Nr.  621. 

*  Kaiger  Friedrich's  Schreiben  an  Maximilian  d.  d.  Andernach  148^3 
"0^.25  und  d.  d.  Speyer  1487  Januar  5  in  v.  Kraus,  Maximilians  I. 
vertraulicher  Briefwechsel  mit  Sigmund  Prüschenk  Freiherrn  zu  Stetten- 
H   Innsbruck  1875.   S.  56-60. 
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thatkräftigen  Eingreifen  zu  Gunsten  seines  Hauses  hindern.  Dann 
konnte  der  Widerstand  gegen  die  Besitznahme  Ungarns  seitens 
der  Habsburger  —  in  dieser  Richtung  gingen  Friedrich's  Be- 
rechnungen —  unmöglich  so  nachhaltig  sein,  als  dass  er  ihn 
nicht  zu  tiberwinden  vermocht  hätte. 

Spärlich  fliessen  die  Quellen  über  die  Anfänge  der  diplo- 
matisch-politischen Beziehungen  zwischen  den  Häusern  Habsborg 
und  Rurik.  An  einer  der  beiden  Stätten,  an  denen  man  sie  ver- 
muthet,  in  den  Oesterreichischen,  den  Wiener  Archiven  versiegen 
sie  bis  auf  wenige  Reste  ganz^  Die  einzigen  ausführlichen  Nach- 
richten sind  uns  in  den  Acten  und  Protokollen  der  grossfflrstücli 
Russischen  „Gesandtschaftskammer**,  oder  —  wie  dieselbe  seit  den 
Reformen  Peter's  des  Grossen  heisst  —  des  CoUegiums  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  erhalten^.  Natürlich  geben  diese  Auf- 
zeichnungen neben  den  officiell  gewechselten  Schriftstficken, 
diplomatischen  Noten  und  Urkunden  nur  die  am  Russischen  Hofe 
gepflogenen  Verhandlungen  in  grösserer  Breite  wieder;  für  die 
Verhandlungen  der  grossfürstlichen  Gesandten  mit  dem  Kaiser 
und  den  Deutschen  Fürsten  dagegen,  besonders  aber  für  das  ganze 
Gebiet  der  Vorgänge,  welche  sich  der  Kenntniss  der  Russischen 
Diplomaten  mehr  oder  minder  entzogen,  für  die  Erwägungen 
Friedrich's  und  Maximilian's ,  sowie  den  Antheil ,  welchen  ihre 
Berather  und  ihre  Umgebung  an  diesen  Dingen  hatten,  bieten 
sie  wenig  und  meist  Unzuverlässiges. 

Wenn  uns  diese  Quelle  daher,  ihrer  Entstehung  gemäss,  in  die 
Verhandlungen  des  Russischen  Grossfürsten  mit  der  ersten  offi- 
ciellen  Gesandtschaft  Friedrich's  mitten  hineinführt,  so  erfahren 
wir  aus  den  Eröffnungen  des  kaiserlichen  Gesandten  Nikolafls 
Popplau  dennoch,  dass  sich  dieser  schon  einmal  gegen  Ende  des 

*  Nur  die  Abschriften  der  Russischen  und  der  Deutschen  Bündnis 
Urkunde  vom  16.  August  1490  und  vom  22.  April  1491  finden  sich  io 
Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv,  und  zwar  in  den  dort  be- 
ruhenden Reichsregistraturbtichern ,  vor.  Reichlicher  beginnen  die  Wienff 
Archivalien  erst  mit  dem  16.  Jahrhundert  zu  fliessen.  Sie  bilden  hier  euie 
werthvolle  Ergänzung  zu  der  Russischen  Publikation  der  , Denkmäler  der 
diplomatischen  Beziehungen  des  alten  Russlands  mit  den  fremden  Mächten  f 
8.  die  nächste  Anm. 

-  IlaMflTHnKii  ÄHiiJOMaTn^ecKHxi.  cHomeHifi  jpeBHeft  Poccift  ch  ÄepiaJ*** 
nHOCTpaHHHMH.  Crt.-IIeTepr).  1850.  Bd.  I.  Bearbeiter  ist  Solo vjev;  die  Sau«»* 
lung  wird  durch  eine  Commission  herausgegeben.     . 
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Jahres  1486  in  Moskau  befunden  hatte  ^.  Ein  kühner,  unternehmen-' 
der  Ritter,  war  Popplau,  nachdem  er,  wahrscheinlich  zu  diplomati- 
schen Zwecken  ^  von  Wien  aus  in  weiter  Fahrt  während  der 
Jahre  1483-1485  die  fürstlichen  Höfe  des  Westens,  den  von 
Burgund,  von  England,  Portugal,  Spanien  und  Frankreich  be- 
sucht hatte,  nach  einer  persönlichen  Zusammenkunft  mit  dem 
Kaiser  gegen  Ende  Juli  1485  in  Ulm,  im  Herbste  des  folgenden 
Jahres  zu  einer  neuen  grossen  Reise  an  den  Hof  des  GrossfQrsten 
Ton  Hoskau  aufgebrocheu.  Nach  seiner  eigenen  Aussage  wäre 
dieselbe  ohne  allen  politischen  Anflug  gewesen,  und  nur  aus 
Neugier  und  dem  inneren  Drange,  fremde  Länder  zu  sehen,  er- 
folgt. Den  Oeleitsbrief  des  Kaisers,  den  er  damals  bei  sich  ge- 
tragen, habe  er  sich  allein  aus  dem  Grunde  ausstellen  lassen, 
um  nicht  als  Spion  und  Verräther  zu  gelten^.  Nach  seiner  Rück- 
kehr will  er  sodann  dem  Kaiser  auf  der  Nürnberger  Reichs- 
Tersammlung  im  Frühling  des  Jahres  1487  aus  freien  Stücken 
nach  der  Art  eines  freiwilligen  Diplomaten  über  die  politischen 
Verhältnisse  des  Russischen  Reiches  Bericht  erstattet  und  dadurch 
den  Gedanken  einer  Verbindung  mit  dem  Grossfürsten  Ivan 
Vasiljevic  in  ihm  angeregt  haben*. 

Ob    und    wie   weit  diese   Auslassungen   Popplau's   Glauben 
verdienen,   oder  ob  nicht  bereits  seine  erste  Reise  nach  Moskau 


'  Denkmäler  I,  5.  Schon  mehrfach  sind  die  Anfänge  der  Oesterreichiäch- 
tischen  Beziehmigen  Gegenstand  der  Behandlung  gewesen.  So  bei  K  a- 
fanisin,  Geschichte  des  Russischen  Reiches  (Russ.  Ausgabe  VIl,  209  ff.  u. 
l^eutsche  Ausgahe  VI,  165).  Strahl  hat  sie  in  einem  Aufsatz  über 
«Riuslands  älteste  Gesandtschaften**  im  Archiv  der  Gesellschaft  fQr  ältere 
^leutsche  Geschieh tskonde  VI,  528  ff.  behandelt;  femer  Fiedler  in  seinem 
Aufsatz  über  .Nikolaus  Poppel,  ersten  Gesandten  Oesterreichs  in  Russland' 
(Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften,  philos.-histor. 
KlaaieXXII,  187  ff.);  Solowjew  in  seiner  „Geschichte  Russlands''.  (Russ.  V. 
2.  Auag.  1882.  S.  164  ff.).  Pfotenhauer  in  seinem  Artikel  , Nikolaus 
Popplau*  in  der  Allgemeinen  Deutschen  Biographie  XXVI,  428  ff.  Doch 
feUt  es  noch  immer  an  einer  eingehenden  und  erschöpfenden  Darstellung 
dieser  Beziehungen. 

'  So  sehr  auch  in  dem  auf  Grund  einer  späteren  Ueberarbeitung 
^^igener  Aufzeichnungen  Popplau's  auf  uns  gekommenen  Bericht  über  seine 
?ro»e  westliche  Reise  (in  Streifs  Schlesischer  Monatsschrift.  1792.  Bd.  I. 
^131)  das  politische  Moment  zurücktritt,  so  ist  es  doch  an  gewissen  Stellen 
kaum  zu  verkennen. 

'  öenkm&ler  I,  5.  *  Ebenda  I.  3. 
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auf  Anregung  Friedrich's  oder  doch  wenigstens  im  Einvernehmen 
mit  ihm  erfolgte  —  zu  dem  Zweck  etwa,  um  die  Machtverhält- 
nisse des  Russischen  Reiches  und  die  am  grossfUrstlichen  Hofe 
herrschende  Stimmung  kennen  zu  lernen  — ,  diese  Frage  lässt 
sich  bei  dem  Mangel  jeglicher  anderen  Quellen  nicht  sicher  ent- 
scheiden. Im  Hinblick  auf  die  damalige  Lage  des  Kaisers  hat 
eine  solche  Annahme  jedoch  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit 
für  sich. 

Indess  wollen  wir  uns  nicht  auf  das  weite  Gebiet  der  W 
muthung  hinauswagen  und  uns  vielmehr  an  diejenigen  Uit- 
theilungen  Popplau's  halten,  welche  wir  ohne  Bedenken  als  glaub- 
würdig hinnehmen  können.  Obwohl  die  erste  officielle  Gesandt- 
schaft des  Kaisers  an  den  Russischen  GrossfUrsten  erst  um  die 
Wende  des  Jahres  1488  auf  1489  zur  Ausfuhrung  kam,  schatte 
Friedrich  die  Weisung  für  diese  Mission  doch  schon  auf  der 
Nürnberger  Reichsversammlung  gegeben,  eine  langwierige  Krank- 
heit aber  den  Aufbruch  Popplau's  verzögert.  Wir  sehen:  der 
Gedanke  einer  Verbindung  mit  Moskau  hatte  bei  Friedrich,  wenn 
nicht  schon  vorher,  so  doch  gewiss  in  den  Frühlingsmonaten  des 
Jahres  1487  feste  Gestalt  gewonnen.  Das  mehrfach  an  ihn  ge- 
stellte Ansinnen  seitens  des  in  Aussicht  genommenen  Gesandten, 
an  seiner  Statt  einen  anderen  Boten  zu  wählen,  lehnte  Friedrich 
begreiflicher  Weise  ab  und  verwies  die  Ausführung  des  ihm  ge- 
wordenen Auftrags  bis  auf  seine  Genesung  \ 

Erst  gegen  Ende  des  Jahres  1488  war  Popplau  im  Stande, 
seine  Mission  anzutreten.  Sie  zielte  auf  nicht«  Geringeres  ab, 
als  auf  eine  politische  und  dynastische  Allianz  zwischen  den 
Häusern  Habsburg  und  Rurik,  denn  nach  den  Anschauungen 
jener  Zeit  pflegte  ein  politisches  Bündniss  durch  eine  Familien- 
verbindung der  in  Allianz  tretenden  Herrscher  begleitet  und  be- 
festigt zu  werden.  In  diesem  Sinne  schlug  Friedrich  III.  die 
Vermählung  einer  der  Zarentöchter  mit  seinem  Schwestersohne, 
dem  Markgrafen  von  Baden,  oder  einem  Sächsischen  Fürsten, 
die  der  andern  mit  dem  Markgrafen  Sigismund  von  Branden- 
burg vor-. 

In  der  That  fanden  Friedrich's  Anträge  die  günstigste  Auf- 
nahme.    Ivan    war  sogleich  bereit,    das  AUiauzwerk  zu  fordern 


Denkmäler  I,  3-4.  ^  Ebenda  I,  6  u.  12. 


Friedrich's  III.  u.  Maximilian's  I.   Beziehungen  zu  Moskau.      267 

schickte  im  März  1489  den  Oriechen  Georg  Trachaniotes  an 
drich  und  Maximilian  nach  Deutschland  ab.  Der  Gesandte 
e  den  Auftrag,  im  Namen  seines  Herrn  der  in  Anregung 
'achten  politischen  Allianz  zuzustimmen  und  zugleich  dessen 
isch  nach  einem  ständigen  diplomatischen  Verkehr  zwischen 
D  Ausdruck  zu  leihen.  Weniger  Anklang  freilich  als  der 
schlag  eines  politischen  Einvernehmens  hatte  Friedrich's  An- 

einer  Vermählung  des  Markgrafen  von  Baden  mit  einer 
Töchter  Ivan's  am  Hofe  von  Moskau  gefunden.  Der  Ge- 
lte musste  denn  auch  dies  Anerbieten,  als  der  Würde  der 
tischen  Grossfürsten,  der  uralten  Alliirten  der  Griechischen 
ier,  zuwider,  ablehnen  und  seinerseits  die  Verbindung  einer 
grossfürstlichen  Töchter  mit  dem  Sohne  des  Kaisers  selbst,  mit 
imilian,  in  Vorschlag  bringen^. 

Während  die  Habsburger  so  im  Begriff  standen,  im  fernen 
n  einen  Bundesgenossen  gegen  die  Jagiellonen  zu  gewinnen, 
sich  ihnen  zugleich  eine  Aussöhnung  mit  Matthias  von  Un- 

dar. 

Der  Grund  für  diese  Wendung  lag  in  dem  Erkalten  des 
chen  Matthias  und  Wladyslaw  von  Böhmen  bestehenden 
iesverhältnisses.  Immer  deutlicher  nämlich  war  in  den 
en  Zeiten  das  Bestreben  Königs  Matthias  hervorgetreten, 
!Q  Sohn  Johann  nicht  nur  in  Ungarn,  sondern  auch  in  den 
)fener  Frieden  vom  Jahr  1478  gewonnenen  Nebenlanden  der 
nischen  Krone  zu  seinem  Nachfolger  zu  erheben^.  Die 
rliche  Folge  dieser  Bemühungen  war,  dass  er  sich  die  Jagiel- 
1  verfeindete  und  sich  auf  die  Hilfe  ihrer  Gegner  angewiesen 

So  hatte  er  denn  bereits  im  Sommer  des  Jahres  1487  die 
ehungen  zu  Moskau  wieder  aufgenommen  und  sich  von  Ivan 
Versprechen  wiederholen  lassen,  dass  „er  mit  ihm  wie  ein 
n  gegen  den  König  von  Polen  zusammenstehe**  ^.  Auch 
r  Annäherung  an  Kaiser  Friedrich  und  dessen  Sohn  Maxi- 
an  war  er  nicht  abgeneigt.  Der  Stillstand,  zu  dem  sich  der 
TOg  Albrecht  von  Sachsen,  der  oberste  Hauptmann  des  Kai- 


^  Denkmäler  I,  17  fiF. 

'Palacky,  Geschichte  Böhmens  V,  1,  309  ff. 
'  Denkmäler  I,  163. 
Steche  Zeitschr.  f.  Oetchichtsw.  1893.  IX.  2.  18 
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sers,  nach  erfolglosem  Feldzug  im  December  des  Jahres  genöthigt 
sah,  kam  ihm  daher  äusserst  gelegen  ^ 

Ganz  andern  Sinnes   war   zur  Zeit  noch  der  Kaiser.    Noch 
immer  hoffte  er  auf  die  Unterstützung  des  Reiches,   mit  dessen 
Hilfe  er  die  Oesterreichischen  Stammlande  sowohl  wie  das  König- 
reich Ungarn  zu  erobern  dachte  *.     Die  ablehnende  Haltung  der 
Deutschen  Fürsten  nöthigte  ihn  jedoch,  schliesslich  nicht  nur  in 
die  mit  Matthias  geschlossene  Waffenruhe  einzuwilligen,  sondern 
sie   sogar   mehrmals   zu   verlängern.      Schon   näherte   sich  diese 
abermals  ihrem  Ende,  da  bahnte  sich  unter  Vermittlung  Venedigs 
im  Frühling   des  Jahres    1480    eine   Unterhandlung   an,   welche 
nicht  nur   auf  Frieden   und  Bündniss,    sondern    sogar   auf  eine 
Famib'enverbindung  abzielte'.    Durch  ein  derartiges  Compronms 
wären  die  widerstreitenden  beiderseitigen  Interessen  ausgeglichen 
und  die  Pläne  des  Königs  von  Polen  und  seiner  Söhne  durchkrenxt 
worden.     Vornehmlich    gingen    Maximilian's   Bemühungen  nach 
dieser   Richtung.     Bei   seinen   Absichten   auf  die  Bretagne  und 
den  ihn  unablässig  beschäftigenden  Niederländisch-Französischen 
Händeln  war  ihm  besonders  an   der  Beilegung  der  Ungarischen 
Thronfolgefrage  gelegen.     Es  ist  ein  beachtenswerther  Moment: 
die  beiden  alten  Gegner,  Matthias  und  Friedrich  JH.,  in  wechsel- 
seitiger Annäherung,    dazu  des  einen  bereits  abgeschlossene  AI* 
lianz    mit  Moskau,    des    andern   Absicht    auf  eine   solche:  die 
Vorbedingungen  zu  einer  grossen  Coalition   zwischen  den  Habs- 
burgern,    Matthias    Corvinus   und    dem  Russischen   GrossfÜrsten 
gegen  die  Jagiellonen  waren  in  diesem  Augenblicke   vorhanden. 
An  dem  Widerstände  des  Kaisers  gegen  eine  Abtretung  Oester- 
reichischer  Gebiete,   von   welcher   Matthias   den   Friedensschlns* 
abhängig   machte,    scheiterten  jedoch    diese    Ausgleichsverhand- 
lungen. 

Damit  war  eine  friedliche  Ordnung  der  Dinge  in  üngam 
und  die  Begründung  einer  Habsburgisch-Corvinischen  Herrschaft 
unmöglich  geworden.  Mit  dem  Tode  des  Königs  Matthias  musste 
die  Ungarische    Thronfolgefrage    daher    nothwendig    eine  acnte 


*  Hub  er,  Geschichte  Oesterreichs.  III,  292. 

*  Vgl.  K.  Friedrich's  Befehl   an   den  Rath   zu  Frankfurt  vom  9.  ^ 
1489  bei  Janssen  11,  515  u.  516. 

*  Mon.  Hung.  liist.  Acta  regis  Matthiae  IV,  24;  141  u.  s.  w.  Vgl.  ^^' 
mann,  Geschichte  Maximilians  I.  S.  75-81. 
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werden  und  zwischen  den  beiden  einander  bekämpfenden  Dyna- 
stien zu  einer  gewaltsamen  oder  friedlichen  Auseinandersetzung 
fuhren. 

Unter  diesen  Umständen  gewann  die  Verbindung  mit  Moskau 
für  die  Habsburger  natürlich  erhöhte  Bedeutung.  Am  17.  Fe- 
bruar 1490  —  wenige  Wochen  vor  dem  Tode  des  Königs  Mat- 
thias —  sehen  wir  denn  auch  Maximilian,  der  die  Verhandlungen 
mit  dem  Russischen  OrossfÜrsten  von  nun  an  allein  führt,  seinen 
Rath  Georg  von  Thum  mit  dem  Auftrag  an  Ivan  Vasiljevic 
abschicken,  um  den  Abschluss  des  Bündnisses  nach  Möglichkeit 
zu  beschleunigen.  Er  habe  —  so  lässt  er  dem  Grossfürsten 
sagen  —  den  festen  Entschluss  gefasst,  alles  Andere  bei  Seite 
zn  setzen,  um  sich  mit  Hilfe  des  allwaltenden  Oottes  und  der 
Vorsehung  durch  eigene  Mittel  wie  mit  Rath  und  Beistand  des 
Orossfärsten  seines  wahren  und  rechtmässigen  Erbes,  des  König- 
reichs Ungarn,  zu  bemächtigen,  sei  es  auf  friedlichem  Wege 
durch  eine  Vereinbarung,  oder  mit  gewappneter  Hand  in  oflFenem 
Kampfe  ^  Um  jeder  Verzögerung  der  Verhandlungen  vorzu- 
beugen, verschmähte  er  es  sogar  nicht  —  obwohl  seine  Ab- 
sichten schon  längst  eine  ganz  andere  Richtung  genommen 
hatten  — ,  sich  den  Anschein  zu  geben,  als  sei  er  geneigt,  sich 
niit  einer  der  grossfürstlichen  Töchter  zu  vermählen  *. 

Am  16.  Juli  kam  Maximilian's  Gesandter   in   Moskau   an^; 
am  18.  hatte  er  seine  erste  Audienz  beim  Grossfürsten,  auf  dessen 
Wunsch   er    noch    an    dem    nämlichen    Tage   den  Inhalt  seiner 
offenen  Mission  in  eine  Note  zusammenfasste.    Geschickt  schloss 
er  diese  mit   der  Bemerkung,    dass   er  noch   weitere   Aufträge 
▼on  seinem  Herrn  erhalten  habe,  welche  er  aber  erst  dann  kund- 
geben dürfe,  wenn  ihm  Meinung  und  WiUensrichtung  des  Zaren 
(bekannt  seien,  ünverweilt  Hess  ihm  dieser  darauf  die  Versicherung 
%iner  voUsten  Zustimmung  zu  den  Plänen  des  Römischen  Königs 
zukommen,  so  dass  Thum  nunmehr  auch  seine  geheimen  Weisungen, 
gleichfalls  in  der  Form   einer   diplomatischen  Note,   mittheilte*. 
Dieselben   verfolgten   besonders   den  Zweck,   sich  Klarheit   über 
b'e  Haltung   des  Russischen   Grossfürsten   im  Hinblick    auf   ein 
angreifen  der  Söhne  Kasimir's  zu  verschaffen  und  ihn  für  diesen 
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Fall    zur   Anerkennung   des   Bündnisses    und    zur   Zusage    einer 
Diversion  im  Rücken  des  Königs  von  Polen  zu  bewegen. 

Ein    dahin    gehendes   A'^ersprechen   von  Ivan    zu    erwirken, 
war    gewissermassen    der    Hauptgegenstand    der    Verhandlungen 
Thurn's.     ,,Ist   deine  Majestät   gewillt •*    —   so   heisst   es  in  der 
Note  — ,   „für  den  Fall,  dass  der  König  von  Böhmen  mit  Hilfe 
seines  Vaters  oder  aus  sich  selbst  dem  Kömischen  König  bei  der 
Erwerbung  Ungarns  entgegentritt,    gegen  den  König  von  Polen 
den  Kampf  zu  eröffnen?    Und  würde  deine  Majestät  auch  dann, 
wenn  einer  der  andern  Söhne   des  K(>nigs   von  Polen   offen  mit 
Hilfe  seines  Vaters   oder   für   sich   allein,   unter    dem  Vorwani 
von   den   Ungarn   gerufen   zu   sein,    dem  Kömischen   König  die 
Erwerbung  streitig   zu  machen   sucht,    oder   aber   wenn  er  mit 
einem  eigenen  Heere  auf  gut  Glück  sich  erhebt  —  würde  deine 
Majestät  auch  in  diesem  Falle  den  Krieg  gegen  den  Polnischen 
König  so  lange   zu   führen   bereit   sein,   bis  jene  Störung  nach 
deinem  guten  Ermessen  abgestellt  und  zugleich  dem  Römischen 
König  Genugthuung  verschafft  ist"  ^? 

Der  ganze  Endzweck  der  Anknüpfung  mit  Moskau  liegt 
gleichsam  in  diesen  Worten  umsclirieben ;  zugleich  lassen  sie  uns 
errathen,  welche  Hoffnungen  Maximilian  auf  die  Allianz  mit  Ivan 
Vasiljevic  setzte. 

Sogar  auf  den  westlichen  Kriegsschauplatz  suchte  er  die 
Allianzverpflichtung  des  Grossfürsten  auszudehnen.  Denn  ohne 
Frage  zielte  seine  Anfrage  bei  Ivan :  wie  viel  Truppen  er  ihm  ftr 
die  Irrungen  in  den  Niederlanden  und  für  den  Kampf  gegen  den 
König  von  Frankreich  zu  überlassen  gezeigt  sei  ^,  darauf  hinaus. 

Wenn  Ivan  sich  auch  auf  diesen  Antrag  nicht  einliess 
oder  vielmehr  eine  offene  Ablehnung  desselben  durch  die  un- 
bestimmte und  dehnbare  Clausel  gegenseitiger  Unterstützung  i& 
allen  den  Fällen,  da  es  für  beide  Theile  im  Bereiche  der  Mög- 
lichkeit und  Durchführbarkeit  läge,  umging,  so  stellte  er  doch 
der  Ausdehnung  der  Allianz  gegen  die  Söhne  Kasimir's  keine 
Schwierigkeiten  entgegen.  Die  Verhandlungen  Thum's  nahmä» 
einen  glücklichen  Fortgang.  Bereits  am  16.  August  kam  das 
Bündniss  zu  Stande.  In  allgemeinen  Ausdrücken  verpflichtete 
sich  die  beiden  Herrscher  zunächst,   in  brüderlicher  Liebe,  Bd- 
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tracht  und  ewigem  Bündniss  zu  gegenseitiger  Unterstützung  wider 
alle  Feinde  zusammenzustehen.  Den  Hauptinhalt  des  Vertrages 
aber  bildete  die  Bestimmung  wechselseitiger  Hilfsleistung  gegen 
den  König  von  Polen  und  dessen  Söhne,  einerseits  bei  der  von 
Maximilian  geplanten  Erobenmg  Ungarns,  andererseits  wenn  Ivan 
dch  zur  Wiedervereinigung  des  Grossfürstenthums  Kiev  mit  Russ- 
land  anschickte. 

jWenn  du  Bruder*  —  so  heisst  es  in  dem  Russischen 
Allianzinstrument  —  „dich  rüstest,  dein  dir  angestammtes 
Königreich  Ungarn  an  dich  zu  bringen,  zugleich  aber  auch  der 
König  Kasimir  von  Polen  oder  sein  Sohn,  der  König  von  Böhmen, 
oder  seine  jüngeren  Kinder  auf  dasselbe  Anspruch  erheben ,  so 
sollst  du  uns  unverzüglich  Nachricht  zukommen  lassen.  Wir 
sind  dann  verpflichtet,  dir  aufrichtig  und  ohne  Falsch  gegen  den 
König  Kasimir  und  seine  Kinder  Hilfe  zu  leisten.  Haben  wir 
aber  vor,  unser  angestammtes  Grossfürstenthum  Kiev  zurück- 
zugewinnen, Russisches,  zu  unserem  Reiche  gehöriges  Gebiet, 
das  König  Kasimir  von  Polen  und  seine  Söhne  in  Besitz  haben, 
80  müssen  wir  dich  in  gleicher  Weise  sofort  benachrichtigen, 
damit  du  uns  dann  ebenso  aufrichtig  und  ohne  Falsch  gegen 
Kasimir  und  seine  Söhne  Unterstützung  gewährst.  Falls  wir 
aber  derartig  durch  den  Kampf  mit  dem  König  Kasimir  und 
seinen  Söhnen  beschäftigt  sind,  dass  wir  keine  Zeit  finden,  dir 
Nachricht  zu  geben,  so  liegt  dir  trotzdem  die  Pflicht  ob,  uns 
offen  und  ohne  Trug  gegen  den  König  Kasimir  und  dessen  Söhne 
Hilfe  zu  leisten,  sobald  du  von  unserem  Kampfe  erfährst.  Falls 
in  aber  durch  den  Streit  mit  König  Kasimir  und  seinen  Söhnen 
w  in  Anspruch  genommen  wirst ,  dass  du  uns  von  demselben 
keine  Kunde  zu  geben  vermagst,  so  versprechen  wir  hiermit  dir 
wfrichtig  und  ohne  List  gegen  den  König  Kasimir  und  seine 
Sohne  zu  helfen,  sobald  wir  von  deinem  Kampfe  erfahren"  ^ 

Während  die  politische  Allianz  so  zum  Abschluss  kam, 
waren  die  Verhandlungen  wegen  der  dynastischen  Verbindung 
aber  80  gut  wie  gescheitert.  Wohl  wäre  es  nach  dem  weitaus- 
^hanenden  und  unternehmenden  Sinne  des  Russischen  Gross- 
"^n  gewesen,  durch  eine  Vermählung  seiner  Tochter  mit  dem 
Deutschen  S^aisersohne   seinem  Reiche   die   westliche  Cultur   zu 
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eröönen,  gleichwie  er  selbst  durch  seine  Verbindung  mit  der 
Paläologentochter  ihm  wieder  die  Richtung  und  Bahn  auf 
das  alte  Byzanz  gewiesen  hatte.  Aber  in  Maximilian's  Plänen 
stand  bereits  die  Vermählung  mit  der  Erbtochter  des  versto^ 
benen  Herzogs  von  der  Bretagne  fest;  sie  bildete  bereits  ein 
gewichtiges  Glied  in  der  Kette  seiner  Entwürfe  und  Absichten 
gegen  den  König  von  Frankreich. 

Nachdem  Maximilian  am  22.  April  des  Jahres  1401  auf 
dem  Reichstage  zu  Nürnberg,  auf  dem  er  mit  den  Deutschen 
Fürsten  und  Ständen  wegen  einer  Reichshilfe  zur  Eroberung 
Ungarns  verhandelte,  in  Gegenwart  einer  Russischen  Gesandt- 
schaft das  Bündniss  feierlichst  bestätigt  hatte,  war  das  Allianz- 
werk vollendet  K 

Wie  aber  stand  es  in  diesem  Augenblick  mit  den  Hoff- 
nungen, welche  Friedrich  und  Maximilian  auf  dies  Bündniss 
gesetzt  hatten? 

Schneller  als  man  erwartet  hatte,  war  die  Katastrophe  in 
Ungarn  hereingebrochen.  Noch  bevor  Maximilian's  Gesandter 
in  Moskau  angelangt  war  und  die  Verhandlung  mit  Ivan  be- 
gonnen hatte,  war  König  Matthias  am  0.  April  1490  gestorben 
und  Wladyslaw  am  15.  Juli  von  den  Ungarn  zu  ihrem  Herrscher 
erhoben :  die  von  den  Habsburgern  so  sehr  gefürchtete  und  be- 
kämpfte Vereinigung  der  drei  Reiche  Polen,  Böhmen  und  Un- 
garn durch  das  Haus  Jagiello  hatte  sich  somit  dennoch  voll- 
zogen. 

Richtig  erkannte  Maximilian,  dass  er  sofort  zu  den  Waffen 
greifen  müsse,  bevor  Wladyslaw  sich  in  dem  umstrittenen  Lande 
festgesetzt  habe.  Anfangs  war  ihm  das  Glück  auch  hold.  Am 
liK  August  konnte  er  in  das  befreite  Wien  einziehen.  Der 
Zwist  der  beiden  Brüder  Wladyslaw  und  Johann  Albrecht  unter 
einander  schien  sein  Eindringen  in  Ungarn ,  zu  dem  sein  Heer 
im  October  bereit  stand,  begünstigen  und  erleichtem  zu  sollen. 
Oedenburg  und  einige  andere  Städte  gingen  an  die  Oesterreiclu- 
sehen  Truppen  über.  Am  17.  November  Avurde  sogar  StuU* 
weissenburg  eingenommen,  in  dem  Wladyslaw  wenige  Wochen 
zuvor  zum  König  gekrönt  war:  da  aber  unterbrachen  Om' 
mangel    und    ein    Aufstand    im    Heer    seinen    Siegeslauf.    Em 
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des  bereits  Gewonnenen  ging  wieder  verloren.  Ein  neuer 
lg  war  somit  nöthig  geworden.  Der  allgemeine  Tag  zu 
>erg  im  Frühling  des  Jahres  1491  sollte  ihm  die 
cräfte  für  diesen  gewähren.  Anfänglich  jedoch,  in  den 
^en  April  und  Mai,  war  all  sein  Bemühen  vergeblich. 
*ürsten  erschienen  überaus  säumig  und  spät;  auch,  als  sie 
h  vollzählig  waren,  gingen  die  Verhandlungen  in  Folge  des 
len  Baiem  und  dem  Schwäbischen  Bunde  herrschenden 
es  und  der  geheimen  Einwirkungen  Kasimir's  und  seines 
is  kaum  von  der  Stelle^.  Wie  sehr  auch  der  alte  Kaiser 
ichts  dieser  Schwierigkeiten  zum  Frieden  drängte,  so  wies 
oilian  dennoch  alle  dahin  gehenden  Anträge  und  Weisungen 

Vaters  zurück,  um  so  mehr,  als  er  nach  dem  Ausgang  des 
Q  Feldzuges  schwerlich  auf  einen  günstigen  Friedensschluss 
en  durfte.    Ihm  lag  vielmehr  alles  daran,  noch  einmal  das 

der  Waffen  zu  erproben.  Und  wirklich  gelang  es  ihm 
aufe  des  Juni,  den  Sinn  der  Fürsten  zu  wenden  und  die 
;e  einer  stattlichen  Hilfe  —  wie  er  sie  selbst  bezeichnet  — 
hnen  zu  erwirken*. 

!Joch  schien  der  Kampf  nicht  verloren,  zumal  in  dem  Falle, 
der  Russische  Grossfürst  seinen  Vertragspflichten  nachkam 
rechtzeitig  in  den  Kampf  eingriff.  Am  2.  Juni  sandte 
milian  daher  Georg  von  Thurn  mit  dem  Auftrag  nach 
au  ab,  den  Bündnissfall  anzuzeigen  und  auf  Grund  der 
Qz  gegen  Kasimir  und  dessen  Söhne  Unterstützung  zu  for- 
Ohne  Rücksicht  auf  eigene  Verluste  werde  Maximilian 
diesen  Dienst  vergelten,  sobald  Ivan  sich  zur  Rückeroberung 
rrossfürstenthums  Kiev  —  ob  im  Augenblick  oder  später  — 
>e.  Zugleich  sollte  Thurn  von  der  im  März  des  Jahres  voll- 
len  Vermählung  Maximilian's  mit  der  Tochter  des  verstor- 
1  Herzogs  von  der  Bretagne  Mittheilung  machen  und  ihn 
i  den  Vorwand  entschuldigen,  dass  er  vom  Kaiser  und  den 
«n  des  Reiches  zu  diesem  Schritte  gedrängt  sei^. 

Aber   noch   viel   weiter   als   auf  ein   Bündniss   mit   Moskau 
in  in   den  Frühlingsmonaten   des  Jahres   1491  Maximilian's 
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Entwürfe.  Eine  grosse  Coalition  aller  der  dem  König  von  Polen 
feindselig  gesinnten  Mächte  schwebte  ihm  in  seinen  Gedanken 
vor.  So  sollte,  um  gewissermassen  im  Süden  Polens  eine  Ver- 
bindung mit  Moskau  herzustellen,  der  Woiwode  der  Wallachei 
dem  Oesterreichisch-Russischen  Bündniss  beitreten.  Im  Norden 
sollten  der  Deutsche  Orden  und  Schweden  den  feindlichen  Ring 
gegen  Kasimir  schliessen  ^  Es  war  ein  Plan ,  der  angesichts 
der  Wirren  und  Streitigkeiten  jener  Mächte  mit  dem  König  von 
Polen  in  Maximilian  entstanden  war. 

Dass  er  den  Woiwoden  für  die  Allianz  zu  gewinnen  plante, 
ist  bei  dessen  Verhältniss  zu  Kasimir  und  Ivan  Vasiljevic 
leicht  begreiflich.  In  stetem  Ringen  begegneten  sich  bei  ihm 
wie  an  dem  Hofe  der  Tartarenchane  von  Perekop  in  diesen 
Jahrzehnten  Russische  und  Polnische  Diplomatie.  Demjenigen, 
der  das  Meiste  bot,  pflegten  diese  Herrscher  zu  länderverwüstender 
Kriegsfahrt  Gefolgschaft  zu  leisten.  In  den  letzten  Jahren  hatte 
der  Woiwode  freilich  sich  mehr  an  den  Grossfürsten  von  Moskau 
gehalten,  um  an  ihm  Schutz  und  Rückhalt  gegen  die  Ansprüche 
der  Polnischen  Krone  auf  die  Oberherrschaft  über  die  Wallache! 
zu  gewinnen.  Aus  dieser  Haltung  des  Woiwoden  gegen  den 
König  von  Polen  suchte  nun  Maximilian  für  sich  Nutzen  zu 
ziehen.  Bereits  im  Frühjahr  hatte  Georg  von  Thum  die  in 
Nürnberg  anwesenden  Russischen  Gesandten  auffordern  müssen, 
bei  ihrem  Herrscher  für  den  Beitritt  des  Woiwoden  zu  der 
Oesterreich- Russischen  Allianz  zu  wirken.  Als  Thum  dann  im 
Anfang  Juni  nach  Moskau  ging,  erhielt  er  die  ausdrückliche 
Weisung  mit,  nochmals  auf  diese  Angelegenheit  zurückzukommen 
und  den  Grossfürsten  aufzufordern,  die  Verhandlung  zu  führen 
und  zum  Abschluss  zu  bringen*. 

Schwedens  offenen  Anschluss  an  die  Allianz  im  Augenblick 
schon  zu  betreiben  und  ihn  Ivan  zu  empfehlen,  verboten  die 
noch  zur  Zeit  zwischen  Moskau  und  diesem  Reiche  bestehenden 
Wirren.  Maximilian's  Politik  musste  sich  daher  zunächst  darft'^ 
beschränken,  zwischen  den  streitenden  Mächten  Frieden  zu  stiften- 
Mögen  auch  die  Bemühungen  des  Schwedischen  Reichsverwesc^ 
Sten  Sture  um  Maximilian's  Vermittlung,  welche  ihn,  nach  seiner 
eigenen  Angabe,   einzig   und  allein  zu  diesem  Eingreifen  in  ^'^ 
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Schwedisch- Russischen  Verhältnisse  veranlasst  hätten,  von  ge- 
wissem Einfluss  gewesen  sein,  ohne  Frage  jedoch  war  der  Ge- 
danke an  den  eigenen  Vortheil  der  eigentlich  treibende  und  be- 
stimmende Grund.  Denn  mit  dem  Abschluss  des  Russisch- 
Schwedischen  Friedens  vermochte  der  Grossfürst  seine  gesammte 
Macht  gegen  Polen  ins  Feld  zu  führen;  überdies  stand  dann 
dem  Beitritt  Sten  Sture's  zu  der  Oesterreich- Russischen  Allianz 
nichts  mehr  im  Wege.  Hatte  Maximilian  doch  bereits  die  Hilfe 
des  Reichsverwesers  für  die  Interessen  des  Bundes  dadurch  in 
Anspruch  genommen,  dass  er  ihn  aufforderte,  auch  seinerseits 
bei  der  Vertreibung  und  Züchtigung  der  im  Dienste  der  ver- 
bündeten Könige  von  Polen  und  Dänemark  stehenden  Piraten, 
welche  die  Baltische  See  unsicher  machten  und  den  diplomati- 
schen Verkehr  zwischen  Maximilian  und  dem  Russischen  Gross- 
försten  störten,  mitzuwirken.  Der  Mittheilung,  welche  Maximilian 
dem  Grossfürsten  hierüber  zukommen  lässt,  fügt  er  die  Ver- 
sicherung bei,  er  zweifle  nicht  im  geringsten  daran,  dass  Sture 
dieser  Aufforderung  nachkommen  werde  ^  Sichtlich  war  er 
bemüht,  bei  Ivan  für  den  Reichsverweser  Stimmung  zu  machen: 
hing  doch  von  dessen  Entschliessungen  der  Eintritt  Schwedens 
iß  die  Coalition  ab. 

Unser  besonderes  Interesse  aber  erregt  Maximilian's  Ver- 
halten gegen  den  Deutschen  Orden  in  Preussen. 

Nach  dem  Thomer  Frieden  hatte  sich  zwischen  dem  König 
von  Polen  und  dem  Ordenshochmeister  eine  Art  Stillstand  und 
friedlichen  Verhältnisses  ausgebildet,  welches  dem  Orden  durch 
seine  eigene  Schwäche  geboten  wurde.  Unter  dünner  Decke 
freilich  glomm  der  Funke  des  Haders  fort,  den  ein  thatkräftiger 
Hochmeister  oder  eine  befreundete  Macht  durch  das  Versprechen 
von  Schutz  und  Hilfe  leicht  wieder  zu  heller  Flamme  anfachen 
konnte.  Der  Gedanke,  diese  Verhältnisse  in  seinem  Sinne  aus- 
zunutzen und  dem  Orden  wieder  eine  offensive  Richtung  gegen 
den  König  von  Polen  zu  geben,  musste  sich  Maximilian  bei 
seiner  augenblicklichen  Lage  gewissermassen  von  selbst  auf- 
dringen, um  so  mehr,  als  eine  Diversion  im  Norden  Polens  für 
^  von  grosser  Bedeutung  werden  konnte. 

Georg  von  Thum   erhielt   daher   den  Auftrag,    auf  seinem 
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Wege   nach  Moskau   auch   diese  Angelegenheit   in   ihre  Bahnen 
zu  leiten.    Da  er  jedoch  den  Sitz  des  Hochmeisters,  Königsberg, 
selbst   nicht   berührte,    so   sollte   er   den  Bischof  von  Reval  im 
Namen  des  Römischen  Königs  beauftragen,    sich   unverweilt  zu 
dem  Hochmeister  Johann   von  Tiefen   zu   begeben,    um   ihm  zu 
eröffnen,  dass  Maximilian,  in  Folge  mehrfacher  Klagen  der  Preussi- 
sehen    Städte,    besonders    Danzigs    und   Thorns,    über    die  Be- 
drückungen durch  den  König  von  Polen,  den  Entschluss  gefasst 
habe,    diese  wieder   unter    das   Reich   und    dessen  Machtspbäre 
zu  ziehen.     Der  Bischof  solle  den  Hochmeister  nicht  allein  an- 
halten, dem  Römischen  König  hierbei  behilflich  zu  sein,  sondern 
geradezu  ihn  zu  offener  Feindseligkeit   gegen  Kasimir   aufreizen 
und  den  Treueid,  welchen  Tiefen  jenem  geleistet  habe,  für  un- 
gültig   erklären,     weil    er    erzwungen    und    ohne    Wissen   des 
Römischen  Königs   gethan   sei.     Zugleich   aber   sollte   er  Tiefen 
wie  dem  Meister   in  Livland   in   Maximilian's  Namen   den  Rath 
und    die  Weisung   zukommen   lassen,   für  sich  und  die  Preussi- 
schen  Städte  den  Russischen  Grossfürsten  um  Schutz  und  Schirm 
anzugehen*.    Ihre  Gesuche  sollten  sie  Thurn  übermitteln,  welcher 
sie  an  Ivan  Vasiljevic  weiter  geben  werde. 

Maximilian's  Gedanke  war,  durch  eine  Verbindung  mit  Russ- 
land den  Orden  vor  den  Folgen  des  ihm  zugemutheten  Abfalls  von 
der  Krone  Polen,  vor  einem  Rachezuge  Sigismund's,  zu  sichera- 
Vielleicht  ist   auch   die  Erwägung  nicht  ganz  ohne  Einfluss  aaf 
ihn     geblieben,     dass    der    Entschluss    zu    einem    feindseligen 
Vorgehen    gegen    Polen    den    beiden    Meistern    leichter    fallen 
müsse,   wenn  sie   die   mächtige   und   nahe  Hilfe  des  Russischen 
Grossfürsten  hinter  sich  wüssten.    In  demselben  Augenblick  also« 
da  Maximilian  sich  den  Anschein  gibt,    als   wolle  er  den  Orden 
wieder  enger  an  das  Reich  knüpfen,    wälzt   er   diese  Last  auch 
schon  wieder  von  sich  und  vertraut  die  Grenzmark  des  Deutsch- 
thums   gegen   die   Slavenwelt   der   zweischneidigen   und  begehr- 
lichen   Freundschaft    der    Russischen   Grossfürsten    an:    war  es 
doch  aller  Welt  bekannt,  dass  diese  ebenso  wie  die  König-Gross- 
fürsten von  Polen-Litthaueu  natürliche  Gegner  des  Ordens  waren. 
Kaiser  Friedrich  III.  hatte  noch  im  Jahr  1481  die  Hansastädt^? 
Schweden,  die  Ritterschaft  und  Räthe  in  Litthauen,  ja  den  König 


^  Denkmäler  I,  74;  75;  77. 
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Kasimir  selbst  um  Hilfe    und  Beistand   zu  Gunsten   des  Ordens 
wider  die  ^Reussen*  aufgefordert^.     Es  ist  augenfällig:   die  an- 
gebliche Fürsorge  Maximilian's  für  den  Orden  ist  nichts  anderes, 
wie    eine   künstlich  verhüllte  Aeusserung  seines  eigensten  Inter- 
esses,   das  auf  die  Verfeindung  des  Ordens  mit  dem  König  von 
Polen  hinauslief.    Wie  hätte  er  sonst  diese  beiden  Anträge  stellen 
können?    Denn  bei  dem  Gegensatz,  der  zwischen  dem  Moskau- 
schen  und   dem   Polnisch-Litthauischen  Herrscher   bestand,   gab 
es   für    den   Hochmeister    kaum    eine    schroffere   Absage   gegen 
seinen  Lehnsherrn,  den  König  von  Polen,  als  wenn  er  zu  dessen 
Erbfeind,    dem    Russischen    Grossfürsten,    in    ein    Schutz-    und 
Allianzverhältniss  trat. 

So  ging  Maximilian  im  Anfang  des  Jahres  1491  ganz 
in  kriegerische  Gedanken  auf.  Aber  schon  in  den  Sommer- 
monaten fand  er  sich  zu  einer  Umkehr  und  einem  völligen  Auf- 
geben dieser  Entwürfe  genöthigt.  Die  „stattliche"  Hilfe,  welche 
ihm  die  Fürsten  und  Stände  auf  dem  Tage  zu  Nürnberg  be- 
willigt hatten,  blieb  aus.  Ebensowenig  kam  die  Russische 
Diversion  im  Rücken  des  Königs  von  Polen  zur  Ausführung,  da 
Thum  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  November  am  Hofe 
von  Moskau  anlangte  und  der  Grossfürst  aus  diesem  Grunde  bis 
in  den  Ausgang  des  Jahres  ohne  Kenntniss  von  Maximilian's 
Absichten  blieb.  Zudem  hatte  sich  die  Lage  in  Ungarn  um 
vieles  schlechter  gestaltet,  da  Wladyslaw  seinen  jüngeren  Bruder 
durch  den  Kaschauer  Vertrag  vom  20.  Februar  zum  Verzicht  auf 
seine  Ansprüche  gezwungen  hatte  und  in  Folge  dessen  seine  ge- 
sammte  Streitmacht  gegen  Maximilian  zu  wenden  vermochte. 
Vergebens  war  dieser  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Vater  bemüht 
gewesen,  den  Vorsprung  Wladyslaw's  dadurch  einzuholen,  dass 
er  Kasimir  für  die  Nachfolge  der  Habsburger  in  Ungarn  zu 
stimmen  versuchte:  an  dem  dynastischen  Gefühl  des  Polnischen 
Königs  war  dieser  Versuch  gescheitert'^. 

Unter  solchen  Umständen  hatten  natürlich  auch  die  kriegeri- 
schen Ereignisse  sich  zu  Ungunsten  Maximilian's  gewandt.  Trotz- 
dem hätte  er  am  Ende  den  Verlust  noch  wieder  wettmachen  können, 
Wenn  er  sich  ganz  diesen  Dingen  gewidmet  hätte.    Aber  seit  den 


*  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  zu  Wien.    Russica  1481. 
'  Ulmaun,  Geschichte  Maximilian's  I.   I,  108/9. 
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Tagen  der  Nüniberger  Reichsversammlung  gehörten  seine  Gedanken 
und   seine  Thätigkeit   nicht  mehr  der  Ungarischen  Sache  allein. 
Mächtig   fühlte   er   sich   auf  den  westlichen  Schauplatz  gezogen. 
Dort   standen   ihm   neue   unerwartete   Verwickelungen   mit  dem 
König  von  Frankreich  bevor,  welche  ihn  mit  dem  Verlust  Anna's 
von  der  Bretagne  auch  um  den  Besitz  ihres  Landes  zu  bringen 
drohten.    Sein  ganzes  Denken  ging  seitdem  darauf  hinaus,  seine 
von   Karl  VIII.   in  Rennes   eng   umschlossene  Gemahlin   zu  be- 
freien  und   mit  ihr   die  Bretagne   zu    retten.     Ein  Theil  der  in 
Nürnberg   bewilligten  Hilfe   war   bereits    für   den  Kampf  gegen 
den    Französischen    König    bestimmt.      Am    liebsten    hätte  sich 
Maximilian  selbst  auf  den  Französischen  Schauplatz  begeben  und 
seinem  Vater   die  Beendigung   der  Ungarischen  Thronfolgefrage 
allein   überlassen.      Aber   dieser   bestand,    in   seiner  Abneigung 
gegen  Maximilian's  westliche  Händel,  unentwegt  auf  der  Forde- 
rung, die  Ungarische  Frage  zu  einem  Abschluss  zu  führen,  bevor 
Maximilian  sich  gegen  den  König  von  Frankreich  wende  ^. 

So  blieb  ihm  denn  kein  anderer  Ausweg  oflFen  als  der,  sich 
einer  gewaltsamen  Durchführung  der  Habsburgischen  Ansprüche 
auf  Ungarn   zu  begeben  und  sich  mit  Wladyslaw  auf  gütlichem 
Wege   zu   einigen.     Maximilian's  greiser  und  nach  Frieden  ver^ 
langender  Vater   hatte   diesen  Gedanken   schon    lange   ins  Aug^ 
gefasst.    Ihm  gelang  es,  die  letzten  Bedenken  des  Sohnes  gegen 
ein  Nachgeben   zu  beseitigen  und  zugleich  Wladyslaw  dahin  ttx 
bestimmen,  dass  er  zum  Zweck  eines  Friedensschlusses  seine  Qe* 
sandten  nach  Pressburg  schickte.    Noch  gegen  Ende  des  Monafes 
August  nahmen  die  Verhandlungen  dort  ihren  Anfang  und  kamen 
am  7.  November   zum  Abschluss  durch  einen  Vertrag,   welcher 
den  Habsburgern  für  den  Fall,  dass  Wladyslaw  kinderlos  bleibe, 
oder  nach  dem  Aussterben  seiner  männlichen  Nachkommenschaft 
die  Thronfolge  in  Ungarn  zusicherte^. 

Mit  diesem  Abkommen  vollzog  sich  eine  völlige  Wandlung 
in  der  ganzen  östlichen  Politik  Maximilian's.  Während  er  einer- 
seits die  kriegerischen  Pläne  gegen  die  Könige  von  Polen  und 
Böhmen  aufgab  und  zu  ihnen,    besonders  zu  Wladyslaw,  in  ein 

1  Ebenda  I,  58. 

-  Firnhaber,  Beiträge  zur  Geschichte  Ungarns  unter  der  Regierong 
Wladyslaw's  II.  und  Ludwig's  II.  1490-1526.  (Archiv  für  Oesterreichi«cbe 
Geschichte  1849.  III,  466  ff.) 
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Freundschafts-   und   Bundesverhältniss   trat,   waren   andererseits 
seine  Verhandlungen    mit   den   Polen   feindlichen  Höfen   gegen- 
standslos geworden.    Was  konnte  ihm  nach  dem  Abschluss  jenes 
Vertrages   noch  an  dem  Schwedisch-Russischen  Frieden  oder  an 
der  Unterstützung   des  Woiwoden   liegen?     Auch   die  Russische 
Allianz  hatte  für  ihn  Zweck  und  Bedeutung  verloren.    Die  Ver- 
handlungen, welche  Thum  auf  Grund  seiner  nur  Feindseligkeit 
gegen   die  Jagiellonen   athmenden   Instruction   aus   dem  Anfang 
des  Monats  Juni  nach  seiner  Ankunft  gegen  Ende  November  in 
Moskau  begann,   waren  durch  die  Ereignisse  weit  überholt  und 
schwebten   völlig  in  der  Luft.     Die  Botschaft,   welche  Ivan   im 
Mai  des  folgenden  Jahres  an  Maximilian  abordnete,   um  ihn  zu 
einem  Bruch  des  Pressburger  Vertrages  zu  veranlassen^  —  Kauf- 
leute und  andere  Reisende  hatten  inzwischen  die  Nachricht  vom 
Yertragsabschluss  nach  Moskau  gebracht  und  der  Gesandte   des 
Woiwoden  ihre  Mittheilungen  bestätigt- — ,  erwiderte  Maximilian 
nicht  mehr.    Bereits  ganz  mit  den  westlichen  Dingen  beschäftigt, 
gab  er  den   diplomatischen  Verkehr  mit  Ivan  Vasiljevic  auf.  — 
In  den  Rahmen  dieser  Jagiellonen-freundlichen  Politik   passten 
natürlich  auch  die  Bestrebungen  zur  Verfeindung  des  Ordens  mit 
dem  König  von  Polen  nicht  mehr  hinein.    Wir  vernehmen  denn 
auch  das  nächste  Jahrzehnt  hindurch  nichts  wieder  von  solchen 
Versuchen. 

Ganz  im  Sinne  dieser  Politik  der  Vermittlung  Habsburgischer 
und  Ungarischer  Interessen  war  auch  die  Theilung  des  Polnisch- 
Litthauischen  Reichs  unter  Johann  Albrecht  und  Alexander, 
welche  mit  dem  Tode  Easimir's  im  Jahre  1492  eintrat.  Die 
fast  unablässigen  Irrungen  der  beiden  Brüder  unter  einander 
boten  eine  gewisse  Gewähr  dafür,  dass  die  weitausschauenden 
Plane  ihres  Vaters  und  seiner  Oesterreichischen  Gemahlin  Elisa- 
beth auf  eine  Reihe  von  Jahren  hinaus  sich  nicht  wieder  be- 
lebten, und  dass  Wladyslaw  an  dem  mit  Maximilian  geschlossenen 
Vertrage  zunächst  festhalten  werde. 


r 
f 


Nachdem   Maximilian    so    die    Ungarische    Thronfolgefrage 
^6nu  auch  nicht  gelöst,  so  doch  zu  einem  vorläufigen  Abschluss 


*  Denkmäler  I,  82-115. 

*  Ebenda  I,  90-91. 
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gebracht  hatte,  lebte  er  die  folgenden  Jahre  hindurch  fast  aus- 
schliesslich den  Italienischen  Angelegenheiten  und  den  Irrungen 
mit  dem  König  von  Frankreich. 

Durch   den  Nachfolger   KarVs  VIII. ,   Ludwig  von  Orleans, 
wurden   seine   Blicke  jedoch    von   Neuem   auf  Ungarn   gelenkt. 
Bereits  die  ersten  Massnahmen  des  neuen  Französischen  Herrschers, 
die  Heirath   mit   der  hinterlassenen  Gemahlin  seines  Vorgängers 
und  die  Annahme  des  Titels  eines  Herzogs  von  Mailand,  hatten 
Maximilian  gezeigt,  dass  er  sich  einer  erbitterten  Feindschaft  von 
Seiten  Ludwig's   werde    versehen   müssen.     Nicht    genug   aber, 
dass  Ludwig  ihn  in  den  Angelegenheiten  des  Westens  und  Südens, 
im  Geldrischen  Krieg,  in  dem  Kampf  gegen  die  Eidgenossen,  so- 
wie in  den  Italienischen  Dingen,  allüberall  durch  Intriguen  und 
Machenschaften  verfolgte:  auch  die  Pressburger  Bundesgenossen 
suchte  er,  indem  er  die  Politik  seiner  Vorgänger  wieder  aufnahm, 
von  ihm  abzuziehen.    Sein  Plan  dabei  war,  die  Ungarische  Frage 
von  Neuem   anzuregen  \   um   Maximilian's  Aufmerksamkeit  und 
Streitkräfte  von  sich  abzulenken. 

Die  in  den  letzten  Jahren  wieder  im  Erstarken  begriffene 
dynastische  Tendenz  unter  den  Söhnen  Kasimir's,  welche  im 
Sommer  des  Jahres  1498  in  der  Erneuerung  des  im  December 
1492  zwischen  Wladyslaw  und  Johann  Albrecht  geschlossenen 
Bündniss Vertrages  zum  Ausdruck  gekommen  war,  begünstigte 
Ludwig's  Anschlag.  Soeben  hatte  Wladyslaw  noch  eine  neue 
Zusammenkunft  mit  Maximilian  zur  Befestigung  des  Pressburger 
Vertrages  verabredet  und  Johann  Albrecht  mit  ihm  wegen  eines 
gemeinsamen  Zuges  wider  die  Türken  in  Unterhandlung  ge- 
standen ;  als  die  Französischen  Anträge  an  sie  herantraten,  Hessen 
sie  unverweilt  die  Pläne  mit  Maximilian  fallen  und  folgten  den 
Eingebungen  des  Französischen  Königs.  Am  14.  Juli  des  Jabres 
1500  erneuerten  sie  unter  Einschluss  ihres  Bruders  Alexander, 
der  im  Kampf  mit  dem  Grossfürsten  von  Moskau  lag,  das  alte 
Jagiellonisch- Französische  Bündniss.  Dynastische  Verbindungen 
sollten  dem  politischen  Einvernehmen  Stärke  und  Dauer  ver- 
leihen.    In  diesem  Sinne  war  das  Verlöbniss  Johann  Albrecht's 


*  Vgl.  Maximilian's  Schreiben  an  den  Rath  zu  Frankfurt  vom  IS.HSr» 
1500  bei  Janssen  a.  a.  0.  II,  637  Nr.  795.  Ebenda  die  Verhandlangen 
des  Reichstages  zu  Augsburg  vom  10.-80.  Apnl  1500.   S.  638  ff. 
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mit  der  Schwester  des  Französischen  Königs^  und  die  EheWladys- 
law's  mit  Anna  von  Candale,  Gräfin  von  Foix,  einer  nahen  Ver- 
wandten Ludwig's,  vollzogen. 

Es  war  ein  gefährlicher  Moment  fUr  Maximilian ;  denn  einer- 
seits stand  in  Italien  die  Lehnsherrlichkeit  über  Mailand,  ja  der 
Deutsche  Einfluss  überhaupt  auf  dem  Spiel,  andererseits  war  die 
Vermählung  Wladyslaw's  mit  der  Französischen  Fürstin  einer 
offenen  Absage  des  Pressburger  Vertrages  und  der  den  Haba- 
burgem  freundlichen  Politik  gleichbedeutend.  Ludwig's  Absicht, 
die  Nachfolge  des  Hauses  Habsburg  in  Ungarn  von  neuem  zu 
gefährden,  war  ihm  mehr  als  gelungen. 

Wie  konnte  Maximilian  dieser  von  zwei  Seiten,  von  Osten 
und  Westen  zugleich,  heraufziehenden  Gefahr  begegnen?  Die 
Deutschen  Fürsten  zeigten  sich  unter  Führung  Berthold 's  von 
Mainz  jedem  auswärtigen  Unternehmen  abhold.  Ja,  auch  sein 
Sohn,  der  Erzherzog  Philipp,  war  im  Hinblick  auf  die  Spanische 
Erbschaft  zu  einem  Kampf  gegen  den  König  von  Frankreich 
nicht  zu  bewegen. 

Unter  diesen  Umständen  konnte  Maximilian  sich  seiner  Gegner 
nur  dadurch  erwehren,  dass  er  sie  trennte,  dass  er  mit  dem  einen 
nachgiebig  unterhandelte,  während  er  sich  gegen  den  andern  mit 
Nachdruck  wandte.  Er  entschied  sich  dafür,  den  Französischen 
König,  wenn  auch  mit  Einbussen,  zu  befrieden,  mit  den  Jagiellonen 
<lagegen  den  Kampf  aufzunehmen.  Indem  er  jenen  mit  Mailand 
belehnte,  erwirkte  er  von  ihm  die  Zusage,  dass  er  künftighin 
nicht  wieder  zu  Maximilian's  Ungunsten  in  die  Ungarischen  Dinge 
eingreifen  werde,  ihn  vielmehr  bei  der  Erwerbung  Ungarns 
und  Böhmens  unterstützen  wolle.  Wenn  auch  keiner  der  beiden 
Vertragschliessenden  diesem  im  October  1501  zu  Trient  voll- 
zogenen Frieden  ein  langes  Bestehen  beimass,  so  war  es  für 
MaximiUan  im  Augenblick  doch  von  grosser  Bedeutung,  dass  er 
das  Einvernehmen  des  Französischen  Königs  mit  den  Söhnen 
KasinuVs  von  Polen  störte  und  dadurch  die  Gefahr  eines  Zu- 
sammenvrirkens  seiner  Gegner  im  Osten  und  Westen  von  sich 
»Wandte. 

Indem  hatte  er  aber  auch  schon  seine  Action  gegen  die 
Könige  von  Polen  und  Ungarn  eröffiiet.  Bereits  jener  Vertrag  zwischen 


^Solowjew,  Geschichte  Russlands  (Russ.)  V,  152. 
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Johann  Albrecht  und  Wladyslaw  vom  Sommer  1498  war  geeignet 
gewesen,    ihm   Argwohn   und    Missfallen   einzuflössen.     Enthielt 
dieser   officiell  auch  nichts  Feindseliges  wider  ihn,    so  musste  er 
dennoch   ein   Anwachsen   des   Jagiellonischen   Machtbewusstseins 
als  Folge  desselben  befürchten.    Und  wie,  wenn  sich  von  neuem 
eine  Opposition  gegen  die  Nachfolge  der  Habsburger  in  Ungarü 
erhob   und  Wladyslaw  —  schwach,   wie   er   war  —  in   dieselbe 
hineingezogen   wurde?     Deutlich   blickt  Maximilian's  Unwille  in 
der  Entgegnung    durch,   welche   er   dem   König   von  Polen  auf 
dessen  Gesuch  um  Hilfe  wider  die  Türken  am  2.  Januar  1499  zu 
Theil  werden  lässt.    Obschon  er  sichtbar  bemüht  ist,  sich  noch  in 
den  Grenzen  diplomatischer  Höflichkeit  zu  bewegen,  erwidert  er 
das  Gesuch  dennoch  mit  einer  scharfen  Erörterung  der  zwischen  dem 
neuen   Ordenshochmeister,    Herzog   Friedrich   von  Sachsen,  und 
Johann  Albrecht  schwebenden  Streitfragen  und  verlangt  von  diesem, 
auf  den  Huldigungseid  zu  verzichtend 

Feste    Gestalt   aber   gewannen   seine   feindseligen  GedaDken 
erst  nach  dem  Abschluss  des  Jagiellonisch-Französischen  Bünd- 
nisses  vom   Juli   des   Jahres  1500;   besonders  waren   sie  gegen 
Johann  Albrecht  gerichtet,  in  dem  er  den  eigentlichen  Urheber     | 
der  Verträge  von  1498  und  1500  erblickte. 

Was   war  unter  diesen  Umständen  natürlicher,   als  dass  er 
sich  zur  Bekämpfung  des  Gegners  an  seine  Bundesgenossen  aus  den 
Jahren  1490  und  1491,    den  Deutschen  Orden   und  den  Gross* 
fürsten   von  Moskau,    wandte.     Abermals   sehen   wir  ihn  daher 
bemüht,   den  Orden   zu   offener  Feindseligkeit  gegen  den  Eöni^ 
von  Polen  zu  drängen.    Auf  dieses  Ziel  lief  besonders  das  Mandat 
vom  16.  März  1501  hinaus,  in  welchem  Maximilian  dem  Hoch' 
meister   bei  Verlust   aller  Freiheiten  und  Privilegien,    bei  seiner 
und  des  heiligen  Reiches  Ungnade  verbietet,  dem  König  von  Polen 
den  Huldigungseid  zu  leisten^.    Mag  man  auch  den  mehrfachen 
Gesuchen   des  jungen   Hochmeisters   einen   gewissen  Antheil  an 
dieser  Kundgebung   einräumen,   so  ist  es  doch  bemerkenswertb, 
dass  sie  gerade  in  den  Augenblick  fällt,  da  die  Erwerbung  Un- 
garns von   neuem  gefährdet  erschien.     Maximilian's  eigenes  In- 
teresse hat  sicher  auch  diesmal  den  Ausschlag  gegeben. 


'  Voigt,  Geschichte  Preussens  IX,  252  u.  253. 
'  Ebenda  IX,  280. 
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Die  Mission  an  den  Russischen  Grossfürsten  kam  im  Jahre 
31  nicht  mehr  zur  Ausführung.  Erst  im  August  des  folgenden 
ires  sandte  er  einen  seiner  höheren  Hofbeamten,  den  Falkenier 
rtinger,  an  Ivan  Vasiljevic  ab,  um  die  frühere  Allianz 
fc  ihm  wieder  aufzunehmen.  Bezeichnend  ist  der  Ton  seiner 
iden  Schreiben  an  den  Grossfürsten.  Den  grössten  Werth  legt 
darauf,  sich  den  Anschein  zu  geben,  als  ob  er  noch  ganz  auf 
m  Boden  der  Allianz  von  1490  und  1491  stehe  und  die  damals 
igegangenen  Verpflichtungen  noch  völlig  für  bindend  erachte, 
ist  wie  eine  feierliche  Versicherung  klingt  es,  wenn  es  in  einem 
jr  beiden  Schreiben  heisst:  „Sobald  wir  erfahren,  dass  Euer 
fhabenes  Grossfürstenthum  Moskau  von  irgend  einer  der  be- 
achbarten  oder  angrenzenden  Mächte  beunruhigt  und  belästigt 
vird,  so  wird  dies  uns,  als  Euren  Bundesgenossen,  ebenso  wie 
?\ich  treffen  und  angehen*  ^. 

Erst  im  Frühling  des  Jahres  1504  kam  Hartinger  in  Moskau 
an  —  über  die  Ursache  dieser  Verzögerung  erfahren  wir  aus 
der  Russischen  Quelle  nichts.  Die  politische  Lage,  welche  er 
dort  vorfand,  war  seinen  Eröffnungen  günstig.  Fast  ununter- 
brochen hatte  der  Grossfürst  das  letzte  Jahrzehnt  hindurch  mit 
Alexander  von  Litthauen  in  Streit  und  Kampf  gelegen.  Nach 
einer  vorübergehenden  Versöhnung  im  Jahre  1494  war  der  Krieg 
von  neuem  ausgebrochen  und  Ivan  aus  diesem  als  Sieger  her- 
vorgegangen. Durch  das  Eingreifen  Wladyslaw's  und  Johann 
Albrecht's  aber,  welche  ihm  drohend  sagen  Hessen,  dass  sie  dem 
l^aßde,  dem  sie  alle  entsprossen  seien  —  Litthauen  nämlich  — , 
mit  ihrer  gesammten  Macht  zu  Hilfe  kommen  würden,  wenn 
Ivan  nicht  augenblicklich  mit  Alexander  Frieden  schliesse^  theils 
auch  durch  die  Erfolge,  welche  Alexander's  Bundesgenosse,  der 
Livländische  Meister,  über  die  Russischen  Heere  davongetragen, 
hatte  er  sich  im  März  des  Jahres  1503  zu  einem  Stillstand  mit 
seinen  Gegnern  genöthigt  gesehen^.  Obwohl  derselbe  noch  bei 
Hartinger's  Ankunft  in  Moskau  bestand,  so  lieh  der  Grossfürst 
^^nnoch  dessen  Anträgen  bereitwilliges  Gehör,  anerkannte  das 
fortbestehen  der  Allianz  und  sagte  für  die  Eroberung  Ungarns, 


'  Denkmaler  I,  115  ff. 

'  S  0 1 0  w j  e  w ,  Geschichte  Ruaslands  V.  143  ff. 
•  Ebenda  V,  148  ff. 
I>eot8che  Zcitgchr.  f.  Geschichtsw.  1893.  IX.  2.  19 
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fldes  altangestaramten  Besitzes  des  Hauses  Habsburg*^  seine  Unter- 
stützung und  Hilfe  zu^ 

Indess    verblieb   es    für  die  Wiederaufnahme  der  BOndniss- 
verhandlungen   bei   dieser   einen   Mission    Hartinger's.     Die  Er- 
hebung  und   Wandlung,    welche    sich   zu   Gunsten   Maximilians 
sowohl  in   den   Deutschen   wie   in    den   auswärtigen  Angelegen- 
heiten während   des  Jahres  1504   vollzog ,    wirkte    auch  auf  die 
östlichen  Dinge,  auf  seine  Stellung  zu  Ungarn ,  nach.     Siegreich 
hatte  Maximilian  den  Bairischen  Erbfolgekrieg  gegen  den  Pfalz- 
grafen zu  Ende  geführt,  ihm  selbst  war  das  Glück  zu  Theil  ge- 
worden,  ein  jenem   zu  Hilfe   kommendes   Böhmisches  Heer  bei 
Regensburg   zu    zersprengen.      Dazu   hatte    er    sich   im   Anfang 
des  Herbstes  durch  die  Verträge  von  Blois  mit  Ludwig  XH.  über 
die  Italienischen  Dinge  verständigt  und  sich  dabei  den  Verzicht 
auf   ein    Eingreifen    in    den    Ungarischen    Thronstreit    erneuem 
lassen.     Bezeichnend    für   Maximilian's   Siegesstimmung    ist  die 
Schilderung  Hartinger's,  welche  dieser  im  Frühling  des  Jahres  1505 
in  einem  Schreiben  dem  Russischen  Grossfürsten  von  den  Erfolgen 
des  Römischen  Königs  über  den  Pfalzgrafen,  von  seinem  Sieg  über 
die  Böhmen  und  dem  glänzend  verlaufenen  Reichstage  gibt,  auf 
dem  sich  Deutsche  Fürsten  sowohl  wie  fremde  Gesandte  in  grösster 
Anzahl   eingefunden   hätten,    um   dem   siegreichen  Herrscher  zu 
huldigen.     Wie    hoch   die   Hoffnungen   und   geheimen   Wünsche 
Maximilian 's  und  seiner  Umgebung  um  diese  Zeit  bezüglich  Un- 
garns gingen,  das  deuten  die  Schlussworte  Hartingers  an:  »Der 
König  von  Ungarn  lebt  zwar  noch,  doch  ist  er  sehr  krank  und 
schwach.     Seine   Majestät   der   Römische   König   hat   die  ganze 
Grenze  mit  Truppen  besetzt**^. 

Die  Ereignisse,  die  hier  in  nahe  Aussicht  gestellt  wurden: 
der  Tod  Wladyslaw's  und  die  Besitznahme  Ungarns  durch  Oester- 
reichische  Truppen,  gingen  jedoch  nicht  in  Erfüllung.  Im  Gegen- 
theil  sah  sich  Maximilian  in  diesem  Jahre  noch  genöthigt,  sein 
Anrecht  auf  Ungarn,  weniger  freilich  gegen  Wladyslaw  selbst 
als  gegen  dessen  eigene  unbotmässige  Unterthanen,  mit  dea 
Waffen  in  der  Hand  zu  vertheidigen. 

Schon    längere  Zeit   nämlich   hatte   in  Ungarn    eine  Pa^^^ 
welche  man  die  national- magyarische  nennen  möchte,   die  Aus- 


1  Denkmäler  I,  118  ff.  '  Denkmäler  I,  130-131. 
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Schliessung  aller  Fremden   von   der  Ungarischen  Ejrone  und  die 
Erhebung  eines  aus  ihrer  Mitte  auf  den  Thron  der  Arpaden  an- 
gestrebt.   In  dem  Sohne  des  1499  verstorbenen  Palatins  Stephan 
21apolya  und  seiner  Gemahlin,  der  Herzogin  Hedwig  von  Teschen, 
dem   von   unermesslichem   Ehrgeiz   beseelten  Woiwoden  Johann, 
verkörperten  sich  diese  Bestrebungen.    Seine  Absicht  ging  dahin, 
sich    durch  die  Vermählung  mit  Wladyslaw's  Tochter  Anna  die 
Anwartschaft   auf  den  Thron   zu  sichern.     Nur  an  dem  Wider- 
stände   der   Königin    waren    die   Herrschaftspläne   Johann's   ge- 
scheitert^.    Fast   scheint  es,   als  hätten  die  Anhänger  Zapolya's 
in  Folge  dessen  bereits  die  Vertreibung  Wladyslaw's  und  seiner 
Gemahlin  in  Erwägung  gezogen^.    Auf  dem  Herbstlandtage  des 
Jahres  1505  wagten  sie  sich   offen   mit   ihren  Absichten  hervor, 
indem   sie   am  12.  October  den  Beschluss   fassten,    dass   in  Zu- 
kunft Niemand    bei    Strafe    des   Hochverraths    einen   Ausländer 
auf   den  ungarischen  Thron   befördern  dürfe*  —  ein  Beschluss, 
der  einerseits  Wladyslaw  auf  das  Tiefste  verletzen  musste,  anderer- 
seits Maximilian   für   seine  Nachfolge    in  Ungarn  fürchten  liess. 
Wollte  er  so  gefährliche  Bestrebungen  nicht  um*  sich  greifen 
lassen,  so  musste  er  unverweilt  die  Waffen  ergreifen.    Während 
er  daher  gegen  Johann  Zapolya  und  dessen  Anhänger  eifrig  zum 
Kriege   rüstete,   war   er  jedoch  nach  der  anderen  Seite  bemüht, 
seine   freundschaftlichen  Beziehungen   zu  Wladyslaw   selbst  auf- 
recht  zu   halten.     Im  März   des  Jahres  1506  kamen  die'  beiden 
Herrscher  denn  auch  in  dem  Vertrage  von  Wiener-Neustadt  und 
Ofen    dahin    überein,    durch   eine    dynastische  Verbindung   ihre 
beiderseitigen  Interessen  an  der  Ungarischen  Thronfolgefrage  aus- 
zugleichen. 

Die  fortgesetzt  feindliche  Haltung  der  Anhänger  Zapolya's 
aber  veranlasste  Maximilian,  im  Anfang  Mai  mit  der  auf  dem 
Reichstag  zu  Köln  im  Januar  des  Jahres  1505  ihm  bewiUigten 
Hilfe  in   die  Grenzgebiete  Ungarns    einzudringen.     Obwohl   sich 


^  Haber,  Geschichte  Oesterreichs  III,  482  und  433. 

'  Mazimilian's  Werbung  um  Hilfe  wider  den  nach  der  Ungarischen 

^       Krone  trachtenden  Woiwoden  Johann   auf  dem  Reichstag  zu  Köln  im  Juli 

'        1505  bei  Janssen  a.  a.  0.  II,   689  ff.   und   das  für  Wladyslaw   erlassene 

^        Aufgebot  Maximilian's  bei  Palacky,  Geschichte  Böhmens  V,  2,  117.    Vgl. 

Huber,  Geschichte  Oesterreichs  III,  432  u.  433. 

»Katona  XVUI,  425-435. 
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Wladyslaw  in  Folge  dessen  gezwungen  sah,  Maximilian  den  Krieg 
zu  erklären,  so  nahmen  die  Ausgleichsverhandlungen  zwischen 
ihnen  dennoch  ungestört  ihren  Fortgang.  Nachdem  schliesslich 
auch  die  von  Wladvslaw  einberufenen  Stände  unter  dem  Ein- 
druck  der  Waffenerfolge  Maximilian'«  am  20.  Juni  ihre  Vollmacht 
zum  Abschluss  des  Friedens  gegeben  hatten,  kam  dieser  am 
19.  Juli  in  Wien  zu  Stande.  Maximilian  gelang  es,  sich  und 
seinen  Erben  unter  ausdrücklichem  Hinweis  auf  den  Pressburger 
Frieden  die  Nachfolge  in  Ungarn  zu  sichern. 

Noch  gingen  die  Verhandlungen  hin  und  wieder,  da  wurde 
dem  König  Wladyslaw  am  2.  Juli  ein  Sohn  geboren,  dem  man 
den  Namen  Ludwig  gab.  Geschickt  wusste  Maximilian  auch 
unter  den  veränderten  Verhältnissen  sein  Anrecht  zu  wahren. 
Im  November  des  folgenden  Jahres  wurde  zwischen  ihm  und 
Wladyslaw  eine  Doppelheirath  ihrer  beiderseitigen  Nachkommen 
verabredet:  derjenige  der  beiden  Enkel  Maximilian's ,  Karl  oder 
Ferdinand,  welcher  ihm  in  den  Oesterreichischen  Erblanden  folgen 
werde,  solle  Wladyslaw's  Tochter,  die  Prinzessin  Anna,  und 
Ludwig,  der  Sohn  des  Ungarischen  Königs,  die  jüngste  Enkelin 
Maximilian's ,  Katharina  oder,  falls  diese  zuvor  sterbe,  deren 
Schwester  Maria  heirathen^  Es  war  ein  Vertrag,  der  ganz  die 
Tendenz  des  Pressburger  Friedens  vom  7.  November  1491  ver- 
folgte: die  friedliche  Lösung  der  Ungarischen  Thronfolgefrage 
und  den  Ausgleich  der  widerstreitenden  Hausinteressen. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  nun  zum  Schluss  noch  einmal 
die  Ungarische  Politik  Maximilian's  in  ihren  Höhepunkten  wäh- 
rend der  Jahre  1490  auf  1491  und  1500-150(3,  so  ist  eine 
gewisse  Aehnlichkeit  in  der  allmählichen  Entwicklung  und  gegen- 
seitigen Wechselwirkung  der  Ereignisse,  so  weit  eine  solche  bei 
der  schier  unendlichen  Fülle  historischer  Formen  und  Ueber^nge 
überhaupt  möglich  sein  kann,  nicht  zu  verkennen.  Wenn  die 
Jahre  von  1500-1506  die  Verhältnisse  weniger  ausgebildet  und 
zugespitzt  zeigen,  so  hat  das  seinen  Grund  in  der  allgemeinen 
militärisch-politischen  Erhebung  Maximilian's ,  seinen  Erfolgen 
auf  dem  Deutschen  und  dem  westlichen  Schauplatz,  die  auch 
auf  seine  Verwickelungen   im    Osten   nachwirkten.     Im   übrigen 


Katona  XVIII,  522.   Vgl.  Huber,  Geschichte  Oesterreichs  HU^^- 


Friedliches  III.  u.  Mazimilian's  I.  Beziehungen  zu  Moskau.        287 

ruft  in  beiden  Fällen  der  drohende  Verlust  Ungarns  in  Maxi- 
milian kriegerische  Gedanken  und  Bündnisspläne  wach.  Indem 
er  dadurch  den  Gegner  in  Schrecken  setzt  und  den  Wunsch  nach 
baldigem  Frieden  in  ihm  weckt,  zieht  auch  in  seine  eigenen 
Gedanken  eine  friedliche  Neigung  und  Stimmung  zu  einer  güt- 
lichen Beilegung  ein ,  in  welcher  er  noch  durch  das  Ausbleiben 
der  Deutschen  Hilfe  und  der  Russischen  Diversion,  vor  Allem 
aber  durch  die  von  Frankreich  her  drohende  Gefahr  gestärkt 
wird.  Damit  ist  der  Boden  für  eine  Vermittlung  der  strittigen 
Interessen  und  für  die  Absage  Maximilian's  an  seine  Bundes- 
genossen, als  einer  natürlichen  Folge  des  Ausgleichs,  gegeben. 
In  diese  Hauptmomente  lässt  sich  das  Bild  der  Ungarischen 
Politik  Maximilian's  zusammenfassen,  wie  es  in  dem  Zeitraum 
von  1490-1506  zweimal  und  zum  dritten  Mal  während  der 
Jahre  1511-1515  an  unseren  Blicken  vorüberzieht.  Die  Ereignisse 
jener  Jahre  sind  gewissermassen  das  Vorspiel  zu  den  späteren, 
Tielumstrittenen  Wirrnissen  Maximilian's,  welche  schliesslich  gleich- 
falls zu  einem  Systemwechsel  und  zu  dem  Wiener  Congresse 
fähren. 

Der  umstand,  dass  Maximilian  nur  so  lange,  als  seiner 
Nachfolge  in  Ungarn  Gefahr  droht  thatkräftig  für  den  Schutz 
ies  Deutschen  Ordens  eintritt  und  vornehmlich  in  solchen  Augen- 
blicken mit  den  anderen  Gegnern  Polens  Beziehungen  anknüpft, 
zeigt  deutlich  genug,  dass  seine  östliche  Politik  in  erster  Linie 
unter  dem  Zeichen  der  dynastischen  Frage  stand,  und  dass  sein 
energisches  Vorgehen  zu  Gunsten  des  Ordens  wesentlich  dem 
Umstand  zuzuschreiben  ist,  dass  es  in  seine  eigenen  Interessen 
und  Pläne  hineinpasste. 


Kleine  Mittheilungen. 


Zur  Entstehung  des  Consulats  in  Italien«    Entgegnung. 
Schaube's  hier  oben  p.  223  ff.  abgedruckte  Abhandlung  richtet  sich  in 
ihrem  1.  Abschnitt  ausschliesslich  gegen  meinen  früher  in  dieser  Zeit- 
schrift erschienenen  Aufsatz.    Der  Verfasser  will  auf  die  Argumente, 
die  gegen   die  Richtigkeit  des  Datums   des  Seerechts  von  Trani  Yor- 
gebracht  sind,   nicht  eingehen:    die  Frage   scheint  ihm   erledigt  för 
Jeden ^   ,der  überhaupt  historische  Verhältnisse  aufzufassen  vermag', 
oder    sich    gar   zu    den    „wirklich    Sachverständigen*    rechnen   will.     ' 
Immerhin   wäre   es  doch  freundlich  gewesen,   zu  sagen,   welche  Yoa 
den  Argumenten    er   für    entscheidend    hält  —  er  sagt   selbst,  da^ 
auch    „stumpfe  Waffen*    darunter   gewesen  seien.     In  seinem  Buche 
über  das  „Consulat  des  Meeres  in  Pisa*  sagt  er,  dass  jene  Ordini^' 
menti,  in  Italienischer  Sprache  erlassen,  „par  li  nobili  et  discreti  homin-'' 
m.  Angelo  deBramo,  m.  Simone  deBrado  et  conte  Niccolo  de  Boggiero*  s 
nicht  dem  Jahre  1063  angehören  könnten.  Also  dies  soll  genügen?  J^^ 
in  Italienischer  Sprache  sind  sie  im  Jahre  1063  gewiss  nicht  erlasseX^ 
worden.     Aber  warum  sollen  sie  nicht  übersetzt  sein?    Schaube  witJ- 
doch  nur  beweisen,  dass  man  aus  den  Lateinischen  Bestandtheilen  d?^ 
Seerechts  nicht   nothwendig   auf  einen  Lateinischen  Urtext  schliesse** 
müsse;   mit   der  Frage,   ob   sie  wirklich   übersetzt   seien,   hat  seia^ 
Argumentation  gar  nichts  zu  thun.    Falls  Schaube  an  den  Beinamex»^ 
der  Consuln  Anstoss   nimmt,   so   verweise  ich  ihn  auf  die  Urkunde:«»- 
in  Trinchera,  Syllabus   membran.  Graec,   aus   denen   er   entnehmeÄ» 
wird,   dass  Beinamen   im    östlichen  Unteritalien  im  11.  Jahrhundert 
ganz  gebräuchlich  sind.   Auch  der  Titel  „comes*  wird  ihm  dann  nick^'t 
auffällig  sein;  und  der  Zusatz    „misser"  vor  den  Namen  dürfte  ohtt« 
Gefahr  auf  Rechnung  des  höflichen  Uebersetzers  zu  setzen  sein. 

Der  Hinweis  auf  die  Gesetzgeber  kann  mich  auch  heute  nocli 
nicht  überzeugen;  auch  die  Mehrzahl  der  „wirklich  sachverständig^ß 
Forscher*,  die  ich  allerdings  s.  Z.  zu  ermitteln  unterlassen  habe,  k&nD 
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r    nicht   imponiren.     Bekanntlich   irren   sich    die  Sachverständigen 
Lucbmal.    und  nicht  bloss  die  Sachverständigen.   Ich  gebe  gern  zu, 
5s   ich  zweimal  consules  statt  consuli  habe  drucken  lassen  —  es  kam 
rigens  in  dem  Zusammenhange  gar  nicht  auf  die  Lateinische  oder 
lienische  Wortform  an  — ;  ich  gebe  sogar  zu,  dass  ich  den  Namen 
ianelli   ^hartnäckig*  mit  zwei  1  schreibe;  ich  gebe  weiterhin  zu,  dass 
i  mich  über  die  Correctheit  der  Daten  der  Urkunde  aus  Siponto  geirrt 
be.     Ich   kann   zwar  die  Angaben   Schaube's   über  meinen  Fehler 
2ht  controlliren ,   da  mir  Gattula,   Accessiones   augenblicklich  nicht 
gänglich  ist,  aber  ich  glaube  es  ihm  gern  —  dergleichen  Flüchtigkeiten 
•nimen  bei  mir  leider  vor.   Und  da  Wattenbach  die  von  mir  citirte 
rkunde  in  das  Jahr  1064  gesetzt  hat,  so  zweifle  ich  nicht,  dass  ein 
Widerspruch  besteht  zwischen  dem  Jahre  der  Indiction  und  dem  Jahre 
er   Regierung  des  Kaisers.     Dieser  Widerspruch   beweist  aber  gar 
icbts   gegen   die   Echtheit  der  Urkunde.     Ganz  und  gar  nichts  — 
»bensoweDig,   wie   der  Erzbischof  Girardus,   von   dem  „man*   »bis- 
her* annahm,  dass  er  ei*st  im  Jahre  1066  Oberhirt  der  Kirche  von 
Siponto  geworden  sei.     Oh,   was  muss  doch  Deutschland  für  ein  ge- 
lehrtes Land  sein,  dass  es  sogar  eine  communis  opinio  über  den  Erz- 
hischof  Girardus  von  Siponto  gibtl     Nun,  Wattenbach  gehört  jeden- 
falls nicht  zu  den  »man* ;  oder  sollte  Wattenbach  gar  unter  die  Ent- 
decker gegangen  sein?   Die  Angabe  von  Gams  und  Cappelletti  stammt 
nur  daher,  dass  Leo  von  Ostia  von  der  Einsetzung  des  Erzbischofs  zu- 
ftillig  an  einer  Stelle  spricht,  wo  er  vorher  von  Ereignissen  des  Jahres 
1066  und  nachher  von  Ereignissen  des  Jahres  1067  erzählt.   Bis  auf 
Weiteres  muss  man  also  die  Urkunde  für  echt  halten.    Die  Echtheit 
würde  ich  auch  aus  dem  Sprachgebrauch  erhärten  können,  wenn  mir 
die  Urkunde  vorläge :  ich  bitte  Schaube  den  Text  mit  den  gleichzeitigen 
Urkunden  bei  Trinchera  zu  vergleichen.     So  schlau  waren  nun  aber 
die  Fälscher  mittelalterlicher  Urkunden  in  der  Regel  nicht,   dass  sie 
sich  auf  Nachahmung  des  Sprachgebrauchs  einliessen. 

Zum  Schluss  kann  ich  nicht  umhin,  mein  Bedauern  auszusprechen, 
dass  mir  Schaube's  Arbeit  über  das  Consulat  des  Meeres  zu  Pisa  nicht 
vor  Püblicirung  meines  Aufsatzes  bekannt  geworden  ist.  Ich  würde 
mich  in  diesem  Falle  näher  auf  eine  Würdigung  der  gegen  die  Echt- 
heit des  Datums  vorgebrachten  Gründe  eingelassen  haben  —  und 
^er  weiss,  ob  ich  dann  nicht  zu  einem  anderen  Resultate  gekommen 
wäre.  Für  heute  aber  bin  ich  durch  Schaube  nicht  überzeugt.  Ich 
möchte  übrigens  Schaube  nur  bemerken,  dass  er  gar  keinen  so  grossen 
Anlauf  zu  nehmen  brauchte,  wenn  er  über  den  , Entdecker*  wegspringen 
wollte:  dieser  ist  ein  ganz  bescheidener  Mann  und  gar  nicht  stolz  auf 
seine  Entdeckung.  Hans  von  Kap-herr. 
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Zur  Französischen  Politik  Papst  Leo's  IX.  —  I.  Hat  Leo  IX. 

in  Reims  1049  ein  Verbot  der  Priester  ehe  erlassen?  In 
meiner  Arbeit  „Die  Französische  Politik  Papst  Leo*s  IX."  (Stuttg.  1891) 
habe  ich  auf  p.  21  die  Ansicht  aufgestellt  und  zu  begründen  gesucht, 
dass  Leo  IX.,  der  noch  im  Frühjahre  1049  auf  seiner  ersten  Römischen 
Synode  die  alten  Cölibatsgesetze  erneuert  hatte,  im  October  104y 
auf  dem  Concile  zu  Reims  von  einem  Verbote  der  Priesterehe  ganz 
abgesehen  und  damit  für's  Erste  auf  die  Durchführung  des  Cölibats 
in  Franki'eich  verzichtet  habe.  Das  gerade  Gegentheil  nimmt  nun 
aber  Brück  er  im  2.  Bande  seines  Werkes  „L'Alsace  et  l'eglise  au 
temps  du  pape  Saint  Leon  IX.**  (Strassburg  und  Paris  1889)  p.  20  f.  an, 
indem  er  behauptet ,  dass  der  Papst  doch  gegen  die  verheiratheten 
Priester  eingeschritten  sei.  Diese  Frage  ist  desshalb  von  besonderer 
Bedeutung,  weil  je  nach  ihrer  Beantwortung  die  Politik  Leo's  IX.  in 
diesem,  für  die  Reform  so  wichtigen  Punkte  und  damit  der  politische 
Charakter  Leo's  überhaupt  zu  beurtheilen  sein  wird  \ 

Die  Vorgänge  auf  dem  Reimser  Concile  sind  uns  in  dem  Berichte 
des  gut  unterrichteten  Zeitgenossen  Anselm  *,  der  Mönch  im  Kloster 
St.  Remi  zu  Reims  gewesen  ist,  überliefert.  Man  w^ird  daher  zunächst 
und  in  erster  Linie  bei  ihm  anzufragen  haben,  ob  Leo  IX.  in  Reims 
wirklich  die  Ehen  der  Priester  verboten  habe.  Brucker  aber  zieht 
Anselm's  Bericht  erst  in  zweiter  Linie  heran,  die  erste  Stelle  in  der 
Befragung  der  Zeugen  räumt  er  dreien  Schriftstellern  ein,  die  alle 
erst  im  12.  Jahrhundert  geschrieben  haben:  zweien  Biographen 
Hugo's  von  Cluny,  Hildebert  und  Rainald,  und  dem  Ordericus  Vi- 
talis^  Ihre  Angaben  laufen  im  wesentlichen  darauf  hinaus,  dass 
Leo  auch  in  Reims  gegen  den  NicolaYtismus  eingeschritten  sei,  aber 
sie  können  natürlich  nur  dann  in's  Gewicht  fallen,  wenn  ihre  Urheber 
erwiesenermassen  bessere  und  zuverlässigere  Quellen  benutzt  haben 
als  der  Zeitgenosse  Anselm  oder  wenn  doch  wenigstens  ihre  Angaben 
mit  denen  Anselm's  vereinbar  sind.  Brucker  macht  überhaupt  keinen 
Versuch ,  nachzuweisen ,  dass  die  von  ihm  bevorzugten  Schriftsteller 
besser  unterrichtet  gewesen  seien  als  Anselm  —  mit  gutem  Grunde, 
denn  diesen  Nachweis  zu  erbringen  ist  unmöglich  — ,  und  wenn 
Brucker  annimmt,  die  Angaben  Hildebert's,  Rainald's  und  des  Orde- 
ricus Vitalis  seien  mit  denen  Anselm's  vereinbar,  so  wird  eine  nähere 
Prüfung  zeigen,  dass  das  gerade  Gegentheil  zutrifft. 

^  Aus  äusseren  Gründen  habe  ich  mich  in  meiner  Arbeit  a.  a.  0.  nicht 
mit  Brucker  auseinandersetzen  können  (s.  meine  ^Erklärung*  DZG  VIT,  153), 
ich  versuche  daher  das  Versäumte  an  dieser  Stelle  nachzuholen. 

2  Abgedruckt  z.  B.  bei  Migne,  Patr.  lat.,  T.  142,  p.  1415  ff. 

^  Siehe  Brucker  a.  a.  0.  p.  20  u.  31  f. 
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Bracker  beruft  sich  nämlich,  um  die  Angaben  seiner  drei  Zeugen 
zu  stützen,  auf  den  achten  Kanon  des  Reimser  Concils,  der  folgender- 
massen  lautet:  „Ne  quis  monachus  vel  clericus  a  suo  gradu  aposta- 
taret* '.  Brucker  übersetzt:  ,Que  nul  moine  ou  eiere  ne  devienne 
infidele  ä  sa  profession'^,  und  meint  dann:  ,,11  est  probable  que  par 
le  terms  d'infidelitö  ou  d'apostasie,  euphemisuie  peut-^tre  personnel 
ä  Anselme,  cet  article  entend  le  NicolaUisme*  ^.  Diese  Auslegung 
ist  aber  gewaltsam  und  rein  willkürlich.  In  dem  citirten  Kanon  wird 
weiter  nichts  gesagt  als  das  Eine,  dass  kein  Mönch  oder  Kleriker  von 
seinem  Stande  apostasiren  solle ',  mit  anderen  Worten :  seinen  Stand 
yerlassen  solle,  wie  z.  B.  Delarc,  den  doch  Brucker  hätte  zu  Rathe 
liehen  sollen,  diese  Stelle  übersetzt*,  von  dem  Verbote  der  Priester- 
ehe oder  vom  NicolaYtismus  überhaupt  ist  hier  mit  keiner  Silbe  auch 
nur  die  Rede,  und  Brucker's  Bemerkungen  über  einen  Euphemismus 
Anselm's  u.  s.  w.  kennzeichnen  sich  zur  Genüge  als  Ergebniss  der 
Verlegenheit  Brucker's,  wie  er  seine  Behauptung  durch  ein  zeit- 
genössisches Zeugniss  begründen  soll.  Brucker  setzt  schliesslich  noch 
den  citirten  Kanon  in  Parallele  ^  mit  der  von  dem  Diakon  Petrus 
zu  Beginn  des  Concils  vorgetragenen  Proposition  ,de  monachis  et 
clericis  a  sancto  proposito  et  habitu  recedentibus" ",  aber  in  dieser 
Proposition,  die  dem  achten  Kanon  genau  entspricht,  steht  schliess- 
lich nichts  Anderes  als  in  dem  Kanon:  sie  handelt  von  den  Mönchen 
und  Klerikern,  die  ihren  Stand  verlassen  und  ihre  Kleidung  —  das 
heisst  „habitus*  ^,  die  üebersetzung  Brucker's  »genre  de  vie*  *  ist 
zum  mindesten  ungenau  —  ablegen ',  vom  Nicolaftismus  ist  auch  hier 
keine  Rede. 

Brucker's  Behauptung  ist   also  durch  nichts  erwiesen.     Es  muss 
daher  dabei  bleiben,   dass  Leo  IX.  in  Reims  thatsächlich  von  einem 
Verbote  der  Priesterehe   gänzlich  Abstand   genommen  und   somit  in 
diesem  Punkte    von  vorneherein  darauf   verzichtet    hat,    mit    einem 
Schlage   alles   zu   erreichen®.     Für   die  Beurtheilung   des  politischen 
Charakters  des  Papstes  wird  sein  Verhalten  jedenfalls  insofern  in  Be- 
tracht zu  kommen  haben,  als  es  zeigt;  dass  Leo  IX.  doch  nicht  der 
blinde  Eiferer  gewesen  ist,  als  den  man  ihn  vielfach  hingestellt  hat, 
sondern  ein  Politiker,  der,  mit  den  thatsächlichen  Verhältnissen  rech- 
nend,  sich   und   der  von   ihm  vertretenen  Sache  nichts  zu  vergeben 

*  Siehe  Migne  a.  a.  0.  1437.  *  Siehe  Brucker  a.  a.  0.  p.  22. 
'  Siehe  Hefele,  Conciliengesch.  IV.  (2.  Aufl.),  p.  731. 

*  Un  Pape  Alsacien  etc.  (Paris  1876)  p.  213. 

*  Siehe  Brucker  a.  a.  0.  *  Migne  a.  a.  0.  p.  1431. 
'  Hefele  a.  a.  0.  p.  727.                       *  Brucker  a.  a.  0. 

*  Vgl.  hierzu  meine  Arbeit  p.  20. 


292  Kleine  Mittheilungen. 

glaubte ,  wenn  er  von  der  scharfen  Betonung  der  Forderungen ,  die 
er  grundsätzlich  stellen  musste,  unter  Umständen  in  Erwartung  ge- 
legenerer Zeiten  vorläufig  abging. 

II.    Die  Erhebung  Airard*s  auf  den  bischöflichen  Stuhl 
von  Nantes.    Eine  durch  ihre  nächsten  Folgen  sehr  bemerkenswerthe 
Massregel  Leo's  IX.   auf  dem  Reimser  Concile   im  October  1049  war 
die  Entsetzung  des  damaligen  Bischofs  von  Nantes,    Pudicus,  von 
seinem  Amte  ' ,   denn  sein  Nachfolger   auf  dem   bischöflichen  Stahle 
wurde  ein  Mann,  der,  den  Grundsätzen  der  Reform  treu  ergeben,  auf 
jenem  vorgeschobenen  Posten   in   der  Bretagne   für    die  Ausbreitung 
der  Reformideen  und  damit  des  päpstlichen  Einflusses   in  Frankreich 
von  grosser  Bedeutung  hätte  werden  können':  das  war  Airard,  bis 
dahin  Abt   des  Klosters  St.  Paul  in  Rom  und  Cardinal.    An  die  Er- 
hebung Airard's  knüpft  sich  nun  eine  Frage,  die  in  neuester  Zeit  von 
Imbart  de  la  Tour  und  von  mir  entgegengesetzt  beantwortet  wor- 
den ist,  es  ist  das  die  Frage:  wann  und  durch  wen  ist  Airard  zum 
Bischof  erhoben  worden?     Ich  glaube  nachgewiesen  zu  haben',  dass 
Airard  nicht,   wie  man  das  bisher  angenommen   hatte,   gleich  nach 
der  Absetzung  des  Pudicus ,    also   noch  im  Jahre  1049 ,   Bischof  von 
Nantes  geworden  ist,  sondern  erst  über  ein  halbes  Jahr  später,  und 
glaube  ferner  die  bisherige  Annahme,  dass  Airard  von  Leo  IX.  zum 
Bischof  ernannt  worden  ist,   meines  Wissens   zuerst  genau  aus  den 
Quellen  begründet  zu  haben*.     Eine  von  der  meinigen   grundsätzlich 
abweichende  Darstellung  hat   nun   aber   neuerdings  Imbart  de  U 
Tour  gegeben*,  indem  er  über  die  Erhebung  Airard*s  folgendes  be- 
merkt:   „Cette   promotion  [d'Airard]    faite  en  synode  *   est   confonne 
aux  r^gles  canoniques  qui  autorisaient  T^lection   par  les  ävöques  en 
cas  d'indignit6  du  corps  ölectoral  et  peut-ötre   le  pape  s'est-il  borni 
ä  confirmer  le  choix  du  concile.     Ce  n'est  pas  lä,  v^ritablement,  nne 
nomination  faite  directement  par  la  papaut^.* 

Worauf  aber  gründet  sich   nun   diese   Darstellung?    Jedenfalb 
nicht  —  wenigstens   nicht   in   ihrem   wesentlichen  Theile  —  auf  die 


*  Siehe  hierüber  Bröcking,  Die  Französische  Politik  Pap«t  Leo's IX. 
(Stuttg.  1891)  p.  22  f. 

*  Wieso  das  nicht  geschehen  ist,  darüber  s.  Bröcking  a.  a.  0.  p.6oÄ 
'  Siehe  a.  a.  0.  p.  53  f. 

*  Siehe  a.  a.  0.  p.  54  f. 

*  Les  elections  episcopales  dans  l'^glise  de  France  du  9.  au  11.  ßi^I«- 
(Paris  1891)  p.  419.  Das  Werk  ist  ungefähr  gleichzeitig  mit  meiner  Arbeit 
erschienen,  weder  Imbart  de  la  Tour  hat  daher  meine  Darstellung.  n<^ 
habe  ich  die  seinige  berücksichtigen  können. 

®  Gemeint  ist  das  Reimser  Concil,  3.-5.  Oct.  1049. 
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llia  cbristiana%  die  Imbart  de  la  Tour  einzig  und  allein  als  Quelle 
rt^:  in  ihr  steht  zwar,  dass  Airard  noch  im  Jahre  1049  Bischof 
I  Nantes  geworden  ist,  aber  zugleich  wird  dort  ausdrücklich  ge- 
±,  dass  er  von  Leo  IX.  eingesetzt  worden  ist'.    Aus  dieser  Quelle 

unser  Autor  f&r  seine  Darstellung  also  nur  das  Jahr  der  Er- 
ixxug  Airard's  entnehmen  können,  alles  Uebrige,  was  er  über  die 
>bachtung  der  kanonischen  Vorschriften,  über  die  Wahl  durch  die 
cfaöfe  des  Keimser  Concils  und  über  die  Beschränkung  der  pSpst* 
len  Mitwirkung  auf  eine  blosse  Bestätigung  sagt,  steht  nicht  in 
'  benutzten  Quelle,  und  die  ganze  Darstellung  ist  überhaupt  voll- 
Lndig  aus  der  Luft  gegriffen.    Würde  Imbart  de  la  Tour  sich 

Mühe  genommen  haben,  auf  die  ursprünglichen  Quellen,  die  uns 
ite  noch  zugänglich  sind,  zurückzugehen,  und  sich  nicht  mit  einer 
geleiteten  Quelle  begnügt  haben,  so  hätte  er  finden  müssen: 

1.  dass  Anselm,  der  Geschichtschreiber  des  Reimser  Concils,  der 
s  sonst  alle  wichtigeren  Vorgänge  auf  dem  Concile  genau  über- 
fert  hat,  zwar  die  Absetzung  des  Pudicus  berichtet^,  aber  nichts 
von  sagt,  dass  in  Reims  über  die  Neubesetzung  des  Bisthums  Nantes 
rbandelt  worden  sei; 

2.  dass  Airard  von  sich  selbst  sagt,  er  wäre  „Domini  apostolici 
ectione"  der  Stadt  Nantes  „pastore  viduatae*  zum  Bischof  ge- 
eben worden*,  und  dass  in  dem  Protestschreiben,  das  Klerus  und 
'olk  von  Nantes  späterhin  an  Leo  IX.  gerichtet  haben  ®,  von  Airard 
jesagt  wird:  »Missus  quidem  a  te  [i.  e.  a  Leone  IX.  papa],  sed 
lum  mitteres  etc."  ^  und  ferner:  „Missus  autem  nescientibus  om- 
aibus  neque  illud  petentibus  nobis"  ^; 

3.  dass  Airard,  der  überall  als  der  nächste  Nachfolger  des  Pudicus 
bezeichnet  wird,  nicht  vor  dem  2.  Mai  1050*'  zum  Bischof  ernannt 
worden   sein   kann,   da   er  an  diesem  Tage  in  Rom  noch  als  ,abbas 


»  T.  XIV,  p.  810. 

'  Siehe  Imbart  de  la  Tour  a.  a.  0.  p.  419,  Nt.  1. 
'  ,  -  -  -  Airardus  institutus  episcopus  Nannetensis  a  Leone  papa  IX  -  -  -* 
<jaH.  Chr.  a.  a.  0. 

*  Siehe  Migne,  Patr.  lat.  T.  142.  p.  1436. 

^  Siehe  Morice,  Memoires  pour  8er\ir  de  preuves  ä  rhistoire  de 
Bretagne  T.  J,  p.  402.    Vgl.  Bröcking  a.  a.  0.  p.  53,  Nt.  3  u.  p.  54,  Nt.  2. 

•  Näheres  hierüber  bei  Bröcking  a.  a.  0.  p.  72  f 

"  Siehe  Martine  &  Durand,  Thes.  nov.  aneed.  T.  I,  p.  172.  Vgl. 
Bröcking  a.  a.  0.  p.  54,  Nt.  2. 

"  In  meiner  Arbeit  (a.  a.  0.  p.  55,  Nt.  1)  habe  ich  ungenau  gesagt: 
•jedenfalls  erst  nach  dem  2.  Mai  1050*. 
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S.  Pauli"  unterschreibt  \  während  er  doch  seine  bischöfliche  Würde, 
wie  das  aus  seinen  eigenen  Worten  hervorgeht  '\  von  der  Ernennung 
durch  den  Papst  datirt^ 

Aus  allem  diesem  folgt  nun,  dass  Airard  nicht  schon  in  Reims, 
nicht  durch  die  Bischöfe  des  Concils  und  überhaupt  nicht  auf  kano- 
nischem Wege  zum  Bischof  von  Nantes  erhoben  worden  ist,  sondern 
dass  er  vielmehr  frühestens  am  2.  Mai  1050  wider  Wissen  und 
Willen  der  rechtmässigen  Wähler,  des  Klerus  und  des  Volkes  von 
Nantes,  von  Leo  IX.  zum  Bischof  ernannt  worden  ist. 

Die  abweichende  Darstellung  Imbart's  de  la  Tour  entbehrt  jeder 
gesicherten  Grundlaj^e  und  steht  obendrein  in  ofiTenem  Widerspruche 
mit  den  Quellen.  Trotzdem  macht  Ch.  Pf  ist  er  sie  sich  in  einer 
Kritik  meiner  Schrift  in  der  RC  33,  28  ohne  weitere  Nachprüfung 
zu  eigen ,  und  damit  glaubt  er  das  Ergebniss  meiner  Untersuchung 
einfach  beseitigt  zu  habend' 

'  Siehe  Jaffe-Löwenfeld,  Reg.  Pont.  Rom.   Nr.  4219. 

'^  Siehe  das  Citat  aus  Morice  Nt.  2. 

'  urkundlich  ist  Airard  erst  am  1.  Nov.  1050  als  Bischof  von  Nantes 
nachweisbar;  s.  Morice  a.  a.  0.,  vgl.  Bröcking  a.  a.  O.  p.  55,  Nt  1. 

*  Was  Pf  ister  sonst  noch  in  der  genannten  Kritik  vorbringt,  ist 
ebensowenig  stichhaltig,  wie  das  oben  Angeführte.  Wenn  er  mir  die  Nicht- 
benutzung der  Werke  von  Delarc,  Brucker  und  Luchaire  zum  Vorwurfe 
macht,  Fo  vergisst  er  —  ganz  abgesehen  davon,  dass  ich  Brucker  nicht  habe 
benutzen  können  (s.  DZG  VII,  153)  — ,  dass  ich  weder  aus  Delarc,  noch 
aus  Brucker,  noch  auch  aus  Luchaire,  dessen  Verdienste  zu  verkleinem  ich 
der  Letzte  sein  würde  (s.  MHL  XXI,  219  ff.),  für  meine  Zwecke  etwas  Neoa 
habe  entnehmen  können.  Die  sich  in  meiner  Schrift  findenden  Versehen,  die 
Pf.  aus  meiner  Nichtbenutzung  der  genannten  Autoren  ableitet,  haben  damit 
thatsächlich  nicht  das  Geringste  zu  thun  und  rechtfertigen  keineswegs  die 
Behauptung,  meine  Arbeit  sei  dieserhalb  verfehlt.  Beiläufig  hätte  Pf.  sich 
sehr  wohl  aus  p.  5,  Nt.  5,  aus  p.  9,  Nt.  4  und  aus  der  Darstellung  aaf 
p.  83  überzeugen  können,  dass  ich  keineswegs  die  , reichsunmittelbaren* 
Bisthümer  und  diejenigen  des  königlichen  Domanialgebietes  für  identisch 
halte.  Wenn  Pf  weiter  behauptet,  ich  stellte  die  Ansicht  auf:  .Avant 
Leon  IX. ,  il  n'y  avait  presque  aucnn  rapport  entre  la  curie  romaine  et 
l'episcopat  fran^ais;  Leon  IX.  le  premier,  chercha  ä  soumettre  Tepiscopat 
fran^ais  a  Tautorite  du  saintsiege;  et,  en  ce  point,  il  a  ^te  un  grand 
novateur",  so  muss  ich  meinen  Herrn  Kritiker  höflichst  bitten,  sich  meine 
Schrift  doch  noch  einmal  recht  genau  anzusehen,  denn  es  wtirde  zu  veit 
führen,  wollte  ich  hier  Herrn  Pfister  zu  liebe  ihre  Ergebnisse  noch  einmal 
darlegen.  Es  ist  mir  gar  nicht  eingefallen,  eine  solche  Behanptang  auf- 
zustellen, wie  Pf  sie  mir  unterschiebt,  und  damit  erledigen  sich  auch  die 
Folgerungen ,  die  er  an  meine  angebliche  Behauptung  knüpfL  Wenn  Pf« 
schliesslich  erklärt,   durch   meine  Arbeit   seien  nur  zwei  voDkommra  nene 
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Die  Bedeutuiig  nun  —  um  dies  noch  hervorzuheben  — ,  die  der 
Vorstehenden  behandelten  Erhebung  Airard's  beizumessen  ist,  wird 
leicht  nicht  wohl  überschätzt  werden  können:  zeigt  sie  uns  doch 
Verbindung  mit  verschiedenen  anderen  Massnahmen  Leo*s  IX.,  dass 
ch  in  dem  „guten  Brun",  dessen  Charakter  man  vielfach  gar  zu 
rmlos  aufgefasst  hat,  ähnliche,  wenn  nicht  dieselben  Gedanken 
>endig  gewesen  sind,  wie  die,  die  der  Politik  seines  grösseren  Nach- 
gers    Gregorys  VII.  ihr  charakteristisches  Gepräge   gegeben  haben. 

W.  Bröcking. 

lieber  Uermann  Korner^s  Herkunft  und  Universitätsjahre. 

ährend  die  einst  von  Waitz  *  begonnene  und  später  von  Koppmann* 
rt  gesetzte  Untersuchung  der  Chronik  Korner's  in  den  letzten  zwanzig 
kbren  fast  gar  nicht  gefördert  worden  ist,  haben  im  Laufe  des  ver- 
iBgenen  Decenniums  die  Nachrichten  über  Korner 's  Leben  einige, 
enn  auch  allerdings  nicht  gerade  bedeutende  Bereicherung  erfahren, 
bgesehen  von  der  kürzlich  von  H.  Finke*  aus  einer  leider  nicht 
iiher  bezeichneten  Handschrift  der  Paulina  in  Münster  mitgetheilten 
«otiz,  laut  welcher  Korner  etwa  1397  magister  studentium  in  Halber- 
tadt  war,  ist  namentlich  ein  Beitrag  G.  Vo igt's  zu  verzeichnen,  welcher 
uerst  darauf  aufmerksam  machte,  dass  der  Leipziger  üniversitäts- 
natrikel  zufolge  im  Sommersemester  1420  Hermann  Korner  de  Rynck 
oatione  Bavarorum  in  Leipzig  intitulirt  wurde.  Diese  letztere  Nach- 
richt ist  von  0.  Lorenz,  welchem  sie,  wie  es  scheint,  G.  Voigt 
privatim  mittheilte,  in  der  letzten  Auflage  der  Geschichtsquellen* 
verwerthet  worden.  Doch  kann  sich  L.  hier  nicht  der  Bemerkung 
enthalten,  dass  durch  dieselbe  die  bis  jetzt  vorliegenden,  nicht  gerade 

Thatsachen  festgestellt,  deren  eine,  nämlich  die  Ernennung  Airard's  zum 
Bischöfe  durch  den  Papst,  er  noch  dazu  bemängeln  zu  müssen  glaubt,  so 
^erstehe  ich  nicht  recht,  wie  Pf.  von  meiner  Arbeit,  die  er  ja  ausserdem 
^Gr  verfehlt  erklärt,  sagen  kann:  ^les  ^rudits  fran9ais  -  -  -  ne  nägligeront 
point  ce  livre;  comme  il  a  ^te  Studie  avec  sein,  ils  y  trouveront  quelques 
wflexions  justes ,  quelques  developpements  heureux  dont  ils  pourront  faire 
Profit".  Verdient  eine  so  gründlich  verfelilte  Arbeit,  wie  die  meinige,  die 
ja  nur  zwei  neue  Punkte  bringt,  wirklich  eine  solche  Empfehlung? 

'  G.  Waitz,  Ueber  Hermann  Korner  und  die  Lübecker  Chroniken. 
^ep.Abdr.  aus  Bd.  V  der  Abhandlungen  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen. 
tiöttiiigen  1851. 

'  K.  Koppmann,  Zur  Geschichtschreibg.  der  Hansestädte  vom  13.  bis 
zum  15.  Jh.  (Hansische  G.-Blätter.  Jg.  1871,  p.  5G-84,  speciell  p.  81-83). 
*~  Vgl.  desselben  Rundschau  über  die  Literatur  der  Hansischen  Geschichte 
(M.  Jg.  1872,  p.  155-95.  speciell  p.  157-9). 

'  MIÖG  11.  449  f.  *  Bd.  II,  p.  172  u.  173  Anm.  1. 
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klaren  Nachrichten  über  Korner's  Leben  —  bekanntlich  wird  er,  der 
schon  seit  142G  zu  den  Senioren  seines  Klosters  gerechnet  wird,  ur- 
kundlich erst  1432  baccalaureus  und  erst  1436  magister  genannt  *  — 
„noch  unverständlicher"  werden.  Erschien  es  ihm  früher  *  schon  nicht 
recht  glaubhaft,  dass  Korner  in  höherem  Alter  stehend  noch  das 
Magisterium  der  Theologie  erworben  habe,  so  meint  er  jetzt  auch, 
dass  man  die  Richtigkeit  der  bisherigen  Ansicht,  derzufolge  Korner 
von  Geburt  ein  Lübecker  war,  auf  Grund  jener  Leipziger  Notiz  wohl 
werde  bestreiten  können;  man  werde  ihn,  da  zur  Baierischen  Cni* 
versitätsnation  ausser  Süddeutschen  auch  Westfalen,  Rhein-  und  Niede^ 
länder  gehörten,  den  letzteren  zuweisen  müssen.  Mir  scheint  jedoch 
die  Lösung  der  Schwierigkeiten ,  die  L.  berührt ,  vielmehr  darin  zu 
liegen,  dass  die  Notiz  der  Leipziger  Matrikel  auf  den  Verfasser  der 
Chi'onica  novella  überhaupt  nicht  bezogen  werden  darf.  Warum 
nicht,  sollen  die  folgenden  Bemerkungen  zeigen. 

Zunächst  ist  es  etwas  Missliches,  den  ersten  besten  Hermann  Komer, 
welchen  Quellen  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  nennen, 
ohne  triftigen  Grund   mit   dem   Geschieht  Schreiber   zu    identificiren  *. 
Denn  warum  sollten  zu  jener  Zeit  nicht  mehrere  Träger  dieses  Namens 
gelebt  haben?    Könnte   man   doch   sonst    gar   auch  jenen  Hermauos 
Korner   cellerarius,    welcher   in   einem  vom  21.  Aug.  1449    datirten 
Schreiben  des  Convents  des  Klosters  Berge  an  den  Erzbischof  Friedrich 
von  Magdeburg  erwähnt  wird  *,  für  den  Verfasser  der  Chronik  halten 
und   dementsprechend   die   gewöhnliche  Annahme ,   dass  Korner  bald 
nach  1437  gestorben  sei,  als  unhaltbar  bezeichnen! 

Sodann  aber  bereitet  der  schon  angeführte  Zusatz  der  Leipziger 
Matrikel  ^de  Rynck'^  nationeBavarorum*  nicht  geringe  Schwierigkeiten. 
Soll  nämlich  Lorenz'  Vermuthung,  dass  Korner's  Geburtshaus  vielleicht 
in  den  Niederlanden  gestanden  habe,  nicht  aller  und  jeder  Grundlage 
entbehren,  so  muss  nachgewiesen  werden  einmal,  dass  in  den  damals 


*  Vgl.  Lorenz  a.  a.  0.  p.  173,  und  dazu  Urkundenbach  der  Stadt 
Lübeck  Bd.  VI  (1881),  Nr.  716;  Bd.  VII  (1885),  Nr.  503  u.  696. 

2  G.-Qn.    2.  Aufl.  1,  164. 

'  Aus  diesem  Grunde  wird  man  auch  gut  thun,  die  obige  Notiz  Finkes 
für  Korner's  Biograpliie  nur  mit  allem  Vorbehalt  zu  verwerthen. 

*  Urkundenbuch  des  Klosters  Berge  bei  Magdeburg,  hrsg.  v.  H.  Hol- 
stein.   Halle  1879.    Nr.  291. 

*  Fast  möchte  ich  annehmen,  dass  hier  ein  Lese-  oder  Druckfehl«^ 
vorliegt  und  es  statt  Rynck  R>Tiek  oder  Ryneck  =  Rheineck  heiwen  ob«- 
Dazu  würde  der  Zusatz  natione  Bavarorum  sehr  gut  stimmen ;  nur  bÜew 
zweifelhaft,  ob  das  im  Regierungsbezirk  Koblenz  oder  das  im  Kanton 
St.  Gallen  gelegene  Rheineck  gemeint  ist. 
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den  Niederlanden  zugerechneten  Gegenden  wirklich  eine  Ortschaft 
jenes  Namens  esistirte,  und  dann,  falls  dieser  Nachweis  sich  erbringen 
liesse,  dass  Träger  des  Namens  Korner  dort  ansässig  waren.  Dass 
dieses  oder  jenes  gelingen  möchte,  erscheint  mir  sehr  zweifelhaft  ^ 

Dagegen  ist  es  nicht  schwer,  sich  Korner  nennende  Personen  aus 
andern  Gegenden  des  Deutschen  Reiches  namhaft  zu  machen.  So 
begegnet  uns  eine  Familie  dieses  Namens,  welche  allerdings,  da  ihre 
Mitglieder  das  Adelsprädicat  fuhren,  hier  nicht  weiter  in  Betracht 
kommen  kann,  in  und  bei  Mühlhausen  in  Thüringen  '\  eine  andere 
in  Hildesheim.  Zur  letzteren  gehört  Heneke  Korner,  welcher  urkund- 
lich am  7.  Oct.  und  24.  Nov.  1402  und  am  6.  Febr.  1403  erwähnt 
wird ' ;  ferner  Albert  Korner ,  welchen  eine  Urkunde  aus  der  Mitte 
des  Jahres  1406  nennt  ^  und  endlich  der  seit  IG.  Jan.  1426  ziem- 
lich häufig  erscheinende  Henning  Korner '\ 

Eine  dritte  Familie  Korner  lernen  wir  aus  der  Heidelberger 
Universitätsmatrikel '  als  am  Oberrhein  und  in  der  Diöcese  Würzburg 
heimiscb  kennen.  Dieser  Matrikel  zufolge  ^  wurde  nämlich  am  31.  Jan. 
1387  gemeinschaftlich  mit  dem  doctor  sacre  theologie  Conradus  de 
Soltau  und  dem  Prager  magister  in  artibus  Fridericus  de  Solczbach  in 
Heidelberg  immatriculirt  Albertus  Korner  bachalarius  in  medicina  Pra- 


^  Die  Matrikel  der  Univ.  Köln  kennt  keinen  aus  jenen  Gegenden 
stammenden  Korner;  sie  erwähnt  nur  einen  Nyc.  Comeri,  clericus  Ludo- 
nenBis  [Laon]  zum  3.  Oct.  1434.  Vgl.  H.  Keussen,  Die  Matrikel  der 
Tniv.  Köln  1,  280. 

'  Vgl.  Cod.  dipl.  Saxoniae  regiae  1,2,   Nr.  83;  208;  216;   221.   — 
Will,  Regesten  der  Mainzer  Erzbischöfe  Bd.  I,  Nr.  11;  93;  94;  126;  147. 

Bd.  II,  Nr.  89.  —  Stumpf,  Acta  Maguntina  Nr.  24;  35;  40;   42;  47;  88. 

—  Namentlich  aber  Urkundenbuch  der  Stadt  Mühlhausen,  hrsg.  v.  Herquet. 

Halle  1874.  —  Erst  in  späterer  Zeit  kommen  auch  in  den  Thüring.  Gegenden 

bürgerliche  Komer  vor;   so  nennt  die  Erfurter  Matrikel:  Conradus  Korner 

de  Salvelt   (Ostern    1485);   Joannes   Komer   Erphurdiensis   (Ostern   1508); 

Henricus  Komer  de  Mulhausen  (Ostern  1512);  Joannes  Komer  Erfordensis 

(Ostern  1537). 

'  Urkundenbuch   der  Stadt  Hildesheim,   hrsg.   v.   Döbner.    Bd.  111, 

Nr.  55;  65.    Bd.  IV,  Nr.  5  (p.  631). 

*  a.  a.  0.  Bd.  ni,  Nr.  282. 

*  a.  a.  0.  Bd.  Ul,  Nr.  1225.  Bd.  IV,  p.  64  Anra.;  Nr.  154;  357;  390: 
*^;591;  595;  636.  —  In  dem  Cod.  Heimst.  965  der  Wolfenbüttier  Bibl. 
werden  auf  fol.  230^  ebenfalls  einige  wohl  hierher  gehörige  Personen  Namens 
AOner  erwähnt.  Vgl.  v.  Heinemann,  Die  Handschriften  der  Hzgl.  Bibl. 
«n  Wolfenbüttel  Abth.  1,  Bd.  11.    Wolfenb.   1886.   S.  327. 

*  Hrsg.  V.  Töpke.  Theil  I  u.  IL   Heidelberg  1884  u.  1886. 
'  a.  a.  0.  I,  S.  1  Anm.  3  u.  S.  7. 
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^ensis  et  baccal.  in  artibus,  offenbar  derselbe,  welcher  nach  der  Prager 
Universitiltsmatrikel  *    unter    dem    Decanate    des    Magister   Erhardos 
Kouffman   de   Nuremberga   am   24.    Jan.  1378    in   Prag  den    gradm 
baccalaureatus   erlangt    hatte.     Zwei  Jahre  später    als   dieser  Albert 
Korner,  im  Jahre  1389  unter  Konrad's  von  Steinberg  Rectorate,  liess 
sich   Arnold  Korner   aus  Bacharach  immatriculiren ',   und    1395,  als 
Bertoldus    de   Dyppftrg   Rector    war,    Petrus    Kt^rner   aus    Boppard. 
1416    bezog    dieselbe   Universität   Johannes   Koerner   de    Huse  dyoc 
Spir.,  und  1433  Johannes  Corneer  de  Erpach  clericus  Magunt.  dyoc. 
Weiter  nahm    am   13.  Oct.  1455   der   damalige  Rector  Erhard  Knab 
von  Zwiefalten  den   professus  in  Fönte  salutis  Johannes  Korner  auf, 
am  16.  Dec.  1536  der  Rector  Heinrich  StoU  de  Bacharach  einen  Vitus 
Korner  de  Dittelbacch  dioc.  Herbipol.,  am  13.  April  1540  der  magister 
artium  und  iurium  licentiatus  Michael  Maccus  einen  Joannes  Körner 
aus   Heidelberg,    und    am  4.   Jan.  1546    der  Rector  Georgius  Niger 
de    Lewenstein,    einen    Joannes    Korner   ex    Buchen    dioc.    Herbipol. 
Endlich  erwähnt  die  Matrikel  noch  einen  Jacobus  Cornerus  TigurinüS 
und  einen  Jacobus  Körner  Wormatiensis,  von  denen  sich  ersterer  am 
14.  Juli  1572  unter  Petrus  Alostanus'  Rectorate,  letzterer  unter  dem- 
jenigen des  Daniel  Nebelius  am  10.  Dec.  1604  eintragen  liess*. 

Weit  wichtiger  für  uns  als  jene  Hildesheimische  und  diese  Süd- 
deutsche Familie  ist  aber  diejenige,  welche  wir  im  Mecklenburgischen 


*  Monumenta  bist,  univers.  Carolo-Ferdinandeae  Pragensis.  Tom.  Il 
Liber  decanorum   facult.  philos.    1367-1585.    Pars  I.    Pragae  1830.  p.  179. 

2  Vgl.  die  Heidelb.  Matrikel  L  S.  43;  und  für  das  Folgende  ebd.  L 
8.  61;  129;  195;  283;  504:  575;  594.  II,  S.  63  nebst  Anm.  2;  224.  -  E^ 
wähnt  werden  ausserdem  noch:  I,  S.  49  Johannes  Kornercz  de  Bacharaco 
(1391);  I,  S.  497  Petrus  Kernner  ex  Spira  (1514  Oct.  29);  II,  S.  189  Nicoltw 
Kerner  Heidelbergenais  (1597  Aug.  19). 

'  Hierher  gehören  auch  die  in  der  Erfurter  Matrikel  erwähnt^: 
Johannes  Korner  de  Bacherach  (Ostern  1436) ;  Eckarius  Korner  de  Sw)iiforl 
(Ostern  1467);  Martinus  Komer  de  Dettelbach  (Mich.  1473);  Petrus  Körner 
de  Argentina  (Mich.  1482);  Udalricus  Komer  de  Steynach  (Ostern  1497); 
Jodocus  Kornner  de  Volkach  (Mich.  1506);  Martinus  Komer  de  Tetelbach 
(Mich.  1509);  «Joannes  Komer  Horbipolensis  (Mich.  1544).  —  Im  Liber  regol« 
eccl.  Haugensis  (gedr.  im  AHV Unterfranken  Bd.  29)  finde  ich  erwähnt  nun 
8.  April:  obiit  dominus  Panthaleon  Komer  canonicus  apud  praedicatores 
tumulatuK  1557,  cuius  anima  requiescat  in  pace;  zum  9.  Sept.:  ClauaKorwr 
in  der  Semeigassen;  zum  20.  Sept.:  obiit  Heinricus  Komer  de  Karlstat,  qoi 
constituit  I  Ib.  V  solidos;  zum  19.  Oct.:  obiit  Gerhawss  Komerin,  que  coa- 
stituit  I  Ib.  V  solidos.  —  Für  die  drei  letzten  Notizen  sind  die  Jahre  nick* 
angegeben;  sie  stammen  aus  dem  Ende  des  15.  und  dem  Anfang  des  16. J^ 
—  Vgl.  auch  Vhdlgn.  d.  HVOberpfalz  u.  Regensburg  40,  59. 
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L  Holsteinischen  nachweisen  können.  Schon  am  5.  Febr.  1309  werden 

einer   Urkunde   des  Bischofs  Hermann    von   Eatzeburg    Hinricus 

•neras  und  sein  Bruder  Arnoldus  genannt  ^   Ein  im  Jahre  1335  vom 

irrer  Peter  zu  Schönberg  angefertigtes  Verzeichniss  der  Vasallen   des 

fts  Ratzeburg  führt  unter  denselben  Petrus,  Gotfridus  und  Arnoldus 

mer    auf*.     1346   ßnden   wir    einen   Hinricus   Komer   in   Wismar 

LSAssig^;    und    eine    Elizabet    [Komere]    in    Rostoke    erwähnt    am 

>.  Aug.  1351  ein  Schreiben  des  Münster'schen  Käthes  an  den  Rath 

on  Rostock,  in  welchem  dieser  von  jenem  ersucht  wird,  dem  Johannes 

^etiis  Kornere,  dem  Bruder  der  Elisabeth,  zur  Einziehung  des  Nach- 

bsses  derselben  behilflich   zu   sein'*.     Ein   anderer  Johannes  Komer 

te  sich    am   18.   Nov.   1420    unter   dem    Rectorate    des   Tidericus 

Znkow    an    der    Universität    Rostock    immatriculiren  "^ ;    ebenda    am 

4.  Juni  1443    unter  Heinnch   Bekelin's  Rectorate   ein    Enghelbertus 

Komer.  Der  letztere  wurde  im  Wintersemester  1443/44  baccal,  theol., 

und  im  Wintersemester   1446/47   magister*.    Zwei  Semester  später, 

Ml  21.  Nov.  1447,   erfolgte  durch   Nicolaus  Wentorp   die  Immatri- 

Cülation  eines   zweiten  Johannes  Komer,    welcher  nach  dreijährigem 

Studium  im  Wintersemester  1450/51    ebenfalls  den  Baccalaureat  er- 

langte*. 

Ob  schon  von  den  zuletzt  Genannten  der  eine  oder  der  andere 
^Lübeck  gebürtig  war,  lässt  sich  leider  nicht  ermitteln,  da  in  der 
Matrikel  über  die  Herkunft  derselben  keinerlei  Nachrichten  gegeben 
•uid.  Sicher  wissen  wir  es  nur  von  einem  Bertramus,  einem  Hinricus 
^d  einem  Reynoldus  Korner ;  nur  für  diese  drei  wird  in  der  Matrikel 
»tüdrücklich  Lübeck  (de  Lübeck)  als  Heimath  angegeben.  Bertram us 
^d  Hinricus  wurden  im  Sommersemester  1483  durch  den  damaligen 
Äector  Lubertus  Sedeier  aufgenommen,  und  zwar  der  erstere  am 
25.  April,   der  letztere   am    24.   Mai,    Reynoldus    dagegen    erst   am 


*  Mecklenburg.  Urkundenbuch  Bd.  V,  Nr.  3290. 

»  Ebd.  Bd.  VIII,  Nr.  5612  (p.  587).  •  Ebd.  Bd.  X,  Nr.  6624. 

*  Ebd.  Bd.  XIII,  Nr.  7506.  -  Ein  Peter  Komer  des  grosscheffers 
Wht  wird  im  Hanserecess  zu  Marienburg  1397  April  29  genannt.  (Hanse- 
wcesse  Bd.  IV,  Nr.  398.)  —  Das  Erbebuch  der  Stadt  Reval  erwähnt  für 
1455  u.  1487  einen  Cort  Komer.  Vgl.  A.  f.  Gesch.  Liv-,  Est-  und  Kurlands, 
a.  Folge.  3,  316. 

^  Matrikel  der  Univ.  Rostock,  hrsg.  v.  Ad.  Hofmeister.  I.  Rostock 
1889.  S.  7. 

^  Ebd.  S.  63;  69;  80.  An  der  letzteren  Stelle  steht  allerdings  nicht 
Corner,  sondern  Corner;  doch  kann  es  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  der  oben 
•'^'Slmte  gfemeint  ist. 

'  Ebd.  S.  82  u.  92. 
^«tsdie  Zeitscfar.  f.  Oeschichtow.  1898.  IX.  2.  20 
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19.  Mai  1492  durch  den  Rector  Jacobus  Horstman.  Hinricus  Korner 
erlangte  schon  im  Wintersemester  1484/85,  zu  welcher  2^it  der  be- 
kannte Historiker  Albert  Krantz  Decan  war  ^  den  Baccalaareat,  eine 
Würde ,  welche  etwas  später ,  Wintersemester  1486;87 ,  auch  dem 
Bertramus ,  und  Wintersemester  1493/95 ,  auch  dem  Reynoldus  zu 
Theil  wurde*. 

Im  Hinblick  auf  die  letztangefuhrten  Notizen  kann  es  demnach 
wohl  als  feststehend  bezeichnet  werden,  dass  ein  Zweig  der  Familie 
Korner  in  Lübeck  ansässig  war.  Und  zwar  war  dies  nicht  etwa  erst 
in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  sondern,  wie  wir  sogleich 
sehen  werden,  auch  früher  schon  der  Fall.  Immerhin  wird  man 
dieser  Lübecker  Familie  den  Geschichtschreiber  nicht  eher  zuweisen 
dürfen,  als  bis  nachgewiesen  ist,  dass  in  derselben  ausser  den  oben 
erwähnten  Vornamen  auch  der  Vorname  Hermann  üblich  war. 

Auch  dieser  Nachweis  ist  leicht  zu  erbringen.  Korner  selbst 
nämlich  erwähnt'  zum  Jahre  1386  in  seinem  Bericht  über  den  un- 
glücklichen Zug  der  Lübecker  gegen  Detlev  Godendorp,  dass  den 
Befehl  über  die  eine  Abtheilung  der  von  Lübeck  ausgesandten  Schaar 
als  capitaneus  ein  Hermannus  Korner  geführt  habe.  Ich  glaube,  die 
Vermuthung  lässt  sich  kaum  von  der  Hand  weisen,  dass  dieser  Her 
mann  ein  Oheim  Korner's  und  vielleicht  der  Vater  des  oben  erwähn- 
ten Magdeburger  Kellermeisters  war.  Träfe  letzteres  zu,  so  wir« 
zugleich  für  den  Besuch,  welchen  Korner  nach  seiner  eigenen  Angabe* 
zu  der  Zeit,  zu  welcher  er  cursor  sententiarius  war,  in  Magdeburg 
machte,  eine  ganz  annehmbare  Erklärung  gefunden. 

Aus  dem  Gesagten  erhellt  schon,   dass  Korner's   Lübecker  Her 
kunft  zu  bezweifeln,  kein  zwingender  Grund  vorliegt  und  demgemiss 


^  Krantz  hat  bekanntlich  die  Chronica  novella  stark  benutzt. 

»  Zu  Vorstehendem  vgl.  a.  a.  0.  S.  232;  233:  241;  248;  261;  271.' 
Ausser  den  Genannten  werden  in  der  Rostocker  Matrikel  noch  erwähnt: 
18.  Oct.  1429  Johannes  Korener:  Sommersemester  1433  Nicolaos  Korne; 
31.  Mai  1446  Johannes  Korne;  Wintersemester  1458/59  Wilkinus  Konie: 
7.  Juli  1483  Eggelbertus  Koruer  de  Lemegow.  Vgl.  a.  a,  0.  S.  35;  45; 
78;  120;  233.  Ob  diese  fünf  auch  zur  Familie  Komer  gezählt  werden 
dürfen,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  —  Unter  den  im  Laufe  des  16.Jht 
in  Rostock  Immatriculirten  finden  sich:  Casparus  Kömer  Lunebiirgenn> 
(7.  Mai  1552)  und  Christophoms  Comerus  Suerinensis  (Mai  1580). 

'  Vgl.  die  Chronica  novella  in  der  Ausg.  v.  Eccard,  Corptw  ^ 
med.  aevi  II,  col.  1151;  1152. 

*  Chronica  novella  ad  ann.  1864  (Eccard  a.  a.  O.  col.  1109):  Hoc 
inquam,  factum  stupendum  et  ego  Cursor  sententiarius  constitutas  in  co»' 
ventu  ordinis  nostri  eiusdem  civitatis  Magdeburgensis  recitari  andivi  aqn»d*'** 
persona  devota  Catharina  Rupincs  dicta  -  -. 
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auch  die    Verwerthung    jener   Leipziger    Notiz    für    die    Biographie 
Korner*8  nur  unter  allem  Vorbehalt  erfolgen  könnte. 

Nun  lasst  sich  aber  gegen  Voigt's  und  Lorenz'  Ansicht  noch  ein 
anderer  gewichtigerer  Grund  anführen,  der  nämlich,  dass  sich  dieselbe 
mit  den  urkundlichen  Angaben  über  Korner  in  keiner  Weise  vereinigen 
lÄsst.  Zu  beachten  ist  zunächst,  dass,  wie  ich  schon  erwähnte,  Korner 
erst  am  29.  August  1432  baccalaureus  genannt  wird.  Er  würde 
also,  hätte  er  im  Jahre  1420  die  Universität  Leipzig  bezogen,  etwa 
24  Semester  gebraucht  haben ,  um  es  bis  zur  genannten  Würde  zu 
bringen,  —  doch  gewiss  eine  etwas  lange  Zeit,  zumal  wenn  man  er- 
wägt, dass  damals  z.  B.  an  der  Wiener  Universität  bei  der  Bewerbung 
nm  den  Baccalaureat  in  der  theologischen  Facultät  selbst  für  ge- 
wöhnliche Scholaren,  zu  denen  man  aber  Korner  nicht  wohl  rechnen 
kann,  der  Nachweis  eines  sechsjährigen  Studiums  genügte M  Ferner 
ergibt  sich  aus  den  Urkunden,  dass  Korner  gerade  anfangs  der 
20er  Jahre  im  Lübecker  Burgkloster  als  Lesemeister,  als  welcher  er 
übrigens  nicht  erst  seit  1420,  wie  Lorenz  und  soviel  ich  sehe,  auch  alle 
früheren  Biographen  Korner's  angeben,  sondern  schon  seit  22.  März 
W17  erscheint*,  thätig  war.  Wir  können  ihn  dort  am  1.  Sept.  1420, 
am  22.  April  und  20.  Juni  1421 ,  am  5.  Februar  1422  und  am 
18.  Januar,  24.  Febr.  und  3.  April  1426  nachweisen  ^  und  ausserdem 
wissen  wir  durch  Komer  selbst,  dass  er  sich  Ende  April  1421  in  der 
Nähe  von  Trier,  und  kurze  Zeit  darauf,  vielleicht  als  Abgesandter 
^nes  Klosters  zum  Generalcapitel  des  Dominicanerordens,  in  Metz 
aufhielt \  Er  wäre  also,  seine  Identität  mit  dem  von  der  Leipziger 
Hatrikel  genannten  Korner  vorausgesetzt,  von  Leipzig  zu  Zeiten  ab- 
wesend gewesen,  zu  welchen  an  den  damaligen  Universitäten  die  Vor- 
lesungen nicht  ausgesetzt  zu  werden  pflegten.  Dies  aber  wird  man 
Qiir  annehmen  können,  wenn  es  sich  als  unmöglich  herausstellt,  Korner 
als  Mitglied  einer  anderen  Universität  nachzuweisen.  Letzteres  ist 
jedoch  nicht  der  Fall,  vielmehr  zeigt  ein  Blick  in  die  Erfurter  Ma- 
trikel, dass  dort  im  Wintersemester  1431  unter  dem  Rectorate  des 
^oldns  Egerinchusen  de  Hervordia  „frater  Hermannus  Korner  de 
Lübeck  ordinis  predicatorum"  immatriculirt  wurde*. 

^  Vgl.  darüber  im  allgemeinen  Kink,  Gesch.  der  Univ.  Wien  I,  1 
S.  41  ff.  u.  S.  103  ff.    Auch  Aschbach,   Gesch.  d.  Wiener  Univ.  S.  71  ff. 

*  ürkundenbuch  der  Stadt  Lübeck  V,  Nr.  611. 

»  a.  a.  0.  VI,  Nr.  272;  322;  835;  392;  716;  724;  738.  -  Ausserdem 
vird  Komer  noch  genannt  am  17.  März  1420,  27.  Oct.  1429  u.  3.  April  1431. 
Vgl  a.  a.  O.  VI,  Nr.  179;  360.  VII,  Nr.  447. 

*  Eccard,  Corp.  bist.  II,  col.  1247  f. 

*  Gesch.-Quellen  der  Prov.  Sachsen  VIII,  1,  152.  —  Auf  diese  Notiz 
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Man  wird  also  wohl  anzunehmen  haben,  dass  sich  Korner  Anfang 
der  30cr  Jahre  in  Erfurt  aufhielt,  zu  welcher  Annahme  auch  gut 
stimmt ,  dass  Korner's  Name  um  diese  Zeit  aus  den  Lübecker  Ur- 
kunden verschwindet;  nur  ein  einziges  Mal  begegnet  er:  in  der  schon 
öfter  erwähnten,  am  29.  Aug.  1432  (also  zur  Ferienzeit)  ausgestellten 
Urkunde,  in  welcher  sich  der  Convent  der  Dominicaner  in  Lübeck 
zu  Seelmessen  für  Lorenz  Hilliger  verpflichtet. 

Dass  indess  Korner  die  Universität  bezogen  habe,  um  als  gewöhn- 
licher Student  dort  Theologie  zu  studiren,  ist  mehr  als  unwahrschein- 
lich.    Viel  näher  liegt  die  Annahme,  dass  er  von  seinen  Oberen  der 
theologischen  Facultttt  »ad  legendum  cursum  biblie"  präsentirt  wurde'. 
Die  Dauer  dieses  Cursus,    der  darin  bestand,  dass  Korner  über  zwei 
ihm  von  der  Facultät  zugewiesene  Bücher   der  heil.  Schrift  las,  war 
durch   §  52   der  Statuten   auf  zwei  Jahre   festgesetzt.      Doch  waren 
Ausnahmen  hiervon  insofern  zulässig,  als  dieser  Termin  nicht  genta 
innegehalten  zu  werden  brauchte,    wenn  es  sich  um    ,religiosi'  han- 
delte,   welche  für  den  dem  cursus  biblie  sich  anschliessenden  Cursus 
sentenciarum  wiedenim  von  ihren  Oberen  promovirt  und  der  Facultit 
präsentirt  wurden.  Diese  letztere  Promotion  Korner's  bat  offenbar  schon 
im   Sommer    1432   stattgefunden:    nur   sie   dürfte   es    gewesen  sein, 
welche    ihn    im    August    dieses    Jahres    nach    Lübeck    zurückgeführt 
hatte.   Vom  Wintersemester  1432/33  ab  hatte  er  dann  während  zweier 
Jahre ^  sich  mit  der  ^Icctura  sentenciarum''  zu  beschäftigen,  so  dass 
er  also  erst  im  Winter  1434,'35  in  der  Lage  war,  sich  der  durch  §  78  der 
Statuten '  vorgeschriebenen  Prüfung  zu  unterziehen.   Am  10.  Jan.  1435 
ertheilte  ihm   die  FacultUt  die  Licenz^     Am  31.  Juli  1436  wird  er 
in  den  Lübecker  Urkunden  zum   ersten  Male  meyster  in  der  hilghen 
Schrift  betitelt,  und  von  da  an  öfter,  so  am  9.,  12.  und  20.  Augnst 


hat  schon  K.  E.  H.  Krause  in  den  JBG  IV  (Berlin  1885),  II,  140  aufmerk- 
sam gemacht. 

*  Vgl.  §  52  der  Statuten  der  theol.  Facultöt  vom  J.  1412.  in  G.-Qn.  i 
Prov.  Sachsen  VIII,  2,  54. 

»  Vgl.  §  64  der  Statuten  a.  a.  0.  S.  55. 
»  a.  a.  0.  S.  58. 

*  Diese,  wie  es  scheint,  bisher  nie  beachtete  Notiz  entnehme  ich 
J.  Chr.  Motschmann's  Erfordia  litei-ata  continuata.  1733  ff.  S.  21.  Als 
Quelle  ist  dort  angegeben  ein  Verzeichniss  der  Promovirten  im  Statute»* 
buche  der  theol.  Facultät.  In  diesem  Verzeichniss  finden  sich  noch  andei^ 
bekannte  Namen,  z.  B.  diejenigen  des  Mathias  Döring  und  des  Heisii^ 
Tocke,  auch  des  oben  erwähnten  Arnold  Egerinchusen.  —  Vgl.  auch  A-Zacker 
Das  Todtenbucli  des  Dominicanerklosters  und  die  Predigerkirche  xu  Erfort* 
Erfurt  1861.    S.  134. 
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1436  und    in    einer    undatirten    Urkunde    von    1437,     zuletzt    am 
l.  August  1437  \ 

Für  die  Lebensgescbichte  Korner's  bieten  die  vorstehenden  Notizen 
allerdings  nicht  gerade  viel  Neues;  sie  schienen  mir  aber  dafür  nach 
einer  anderen  Seite  hin  um  so  beachtenswerther  zu  sein.  Wie  näm- 
lich schon  angedeutet  wurde ,  erwähnt  Korner  zum  Jahre  1364  ge- 
legentlich einer  von  ihm  der  „  Chronica  Saxonum"  entlehnten  Er- 
Eählung  vom  Selbstmord  eines  Magdeburger  Mönches,  dass  ihm  darüber 
auch  von  einer  gewissen  Catharina  Bupines-  berichtet  worden  sei, 
and  zwar  zu  jener  Zeit,  zu  welcher  er  sich  als  Cursor  sententiarius 
in  Magdeburg  aufhielt*.  Die  Art  und  Weise,  in  welcher  Korner 
diese  letztere  Bemerkung  hinzufügt ,  macht  in  jeder  Beziehung  den 
Eindruck,  als  sei  sie  erst  geraume  Zeit  nach  jenem  Magdeburger 
Aufenthalt  niedergeschrieben  worden.  Nun  haben  wir  aber  gesehen, 
dass  Korner  Cursor  sententiarius  in  den  Jahren  1433  und  1434  war. 
Daraus  folgt  erstens,  dass  die  Niederschrift  jener  Bemerkung  nicht 
vor  dem  Jahre  1435  erfolgt  ist ,  und  folgt  zweitens ,  dass  alle  die- 
jenigen Redactionen  bezw.  üebersetzungen  der  Chronica  novella,  welche 
Komer's  Aufenthalt  in  Magdeburg  erwähnen,  frühestens  im  Jahre 
1435  entstanden  sind*.  H.  Herre. 

Ton  Deutschen  Fiirstenhöfen  um  1750.  Die  beiden  Stücke, 
^ie  ich  im  Folgenden  aus  dem  Archiv  des  Auswärtigen  Ministeriums 
ni  Paris  mittheile ,  ergänzen  sich  in  gewisser  Beziehung.  Das  eine 
•nthllt  die  Charakteristik  einer  Anzahl  Deutscher  Fürsten,  der  Mit- 
glieder des  Kurfürstencollegiums,  aus  dem  Munde  eines  Mitkurfürsten, 


'  Urkk.-Buch  der  Stadt  Lübeck  VII,  Nr.  692;  696;  697;  700;  748;  758. 

'  Vgl.  oben  S.  300,  Anm.  4. 

*  Der  Güte  des  Herrn  Oberbibliothekars  Prof.  Dr.  0.  v.  Heinemann 
Q  Wolfenbüttel  verdanke  ich  die  Mittheilung ,  dass  das  im  Cod.  Heimst. 
^  vorliegende,  bis  1416  reichende  Exemplar  der  Chronik  auf  fol.  178*> 
^ar  die  Nachricht  vom  Selbstmorde  des  Mönches,  nicht  aber  diejenige  von 
komer's  Aufenthalt  in  Magdeburg  enthält.  Die  Annahme,  dass  diese 
^edaction  in  den  zwanziger  Jahren  des  15.  Jhs.  entstanden  sei.,  erhält  da- 
lirch  eine  weitere  Stütze.  —  Die  Ansicht  Pfeiffer's  (Germania  9,  257  ff.), 
la«  die  in  Wien  liegende  Deutsche  Bearbeitung  der  Chronica  novella  im 
'ahre  1431  vollendet  worden  sei ,  halte  ich  für  unhaltbar.  Die  Stelle  der 
-mleitung,  auf  welche  sich  Pfeiffer  beruft,  besagt  nur,  dass  der  Bearbeiter 
öit  der  Erzählung  der  Ereignisse  angefangen  habe  „van  Konink  Karolus 
^den  van  Vrankriken"  und  sie  heruntergeführt  habe  bis  auf  das  Jahr  1431 ; 
*^  er  im  letzteren  Jahre  auch  geschrieben  habe,  geht  aus  seinen  Worten 
keineswegs  hervor. 


304  Kleine  Mittheilungen. 

des  Königs  von  Preussen ;  das  andere  beschäftigt  sich  mit  den  Ministern 
eben  dieser  Fürsten  und  noch  einiger  anderer  Höfe. 

Das  Gruppenbild  des  Kurfürstencollegiums  hat  Friedrich  ü.  dem 
Französischen  Gesandten,  Richard  Talbot  Earl  of  Tyrconnell,  dem 
Irischen  Emigranten,  in  einem  Gespräch  entworfen,  über  das  dieser 
dem  Minister  des  Auswärtigen  am  29.  September  1750  seinen  Bericht 
erstattet  hat.  Die  Farben  sind  stark  aufgetragen ,  wie  in  den  aus 
der  „Histoire  de  mon  temps**  bekannten  Portraits.  Den  Hintergrund 
bildet  die  Angelegenheit,  die  damals  das  politische  Interesse  der  Höfe 
von  Berlin  und  Versailles  vorzugsweise  in  Anspruch  nahm,  der  von 
London  aus  betriebene  Plan,  dem  jungen  Ei-zherzog  Joseph  die  Kömische 
Königswürde  zu  verschaffen  \ 

Das  zweite  Stück,  »Portrait  des  principaux  ministres  des  cours 
du  Nord  et  d'AUemagne*'  %  ist  am  23.  November  1755  dem  Henog 
von  Nivernais  zugestellt  worden,  als  er  im  BegriflP  stand,  sich  als 
bevollmächtigter  Minister  in  ausserordentlicher  Mission  an  den  Preussi* 
sehen  Hof  zu  begeben.  Den  kurzen,  wesentlich  mit  Rücksicht  auf 
das  Verhältniss  der  einzelnen  Männer  zu  dem  Französischen  Föderatir* 
System  gegebenen  Charakteristiken  dürften  überall  die  Personalscbilde- 
rungen  zu  Grunde  liegen,  welche  die  Französischen  Gesandten  von  den 
Stätten  ihrer  diplomatischen  Wirksamkeit  einzusenden  gehalten  waren*. 
Mit  Bestimmtheit  lässt  sich  dies  nachweisen  für  den  Abschnitt  ,Prusse*, 
w^o  die  Angaben  aus  einem  „Tableau  de  la  cour  de  E^rlin**  übe^ 
nommen  sind,  welches  Tyrconnell  am  27.  December  1751  dem 
Minister  Puyzieulx  überreicht  hat.  B.  Eoser. 

1.  Bericht  des  Französischen  Gesandten  Graf  Tvrconnell 
an    den    Staatssecretär    der    Auswärtigen   Angelegenheiten 
Marquis  de  Puyzieulx.     1750  September  29.    Berlin. 
Paris,  Depot  des  aftaires  etrangores,  Prusse. 

-  -  -  Le  roi  de  Prusse ,  m'a  parle  de  la  composition  actuelle  du 
College  des  Electeurs  et  m'a  dit  ensuite:  „Que  voulez-vous  qu'on 
fasse  quand  on  a  atfaire  ä  des  gens  comme  cela? 

^  Vgl.  die  von  A.  Dove  angeregte  Bonner  Dissertation  (1887)  von 
Hermann  Geh  lade  rf,  Die  Frage  der  Wahl  des  Erzherzogs  Joseph  zom 
Römischen  Könige  hauptsächlich  von  17e50-17.52. 

*  Das  „Portrait*  ist  schon  benutzt  bei  L.  v.  Ranke,  Sämmtlicbe 
Werke  XXX,  84.  ohne  dass  dort  diese  Quelle  bezeichnet  ist. 

'  Vgl.  Armand  Haschet.  Histoire  du  depöt  des  affaires  ^trangertt- 
Paris  1875  p.  307. 

*  Nach  einer  von  dem  Original  im  Pariser  Archiv  unwesentlich  a^ 
weichenden  Abschrift  gedruckt  im  Journal  de  l'Iustitut  Historique  Tome»- 
Paris  1836.    Vgl.  Forschungen  zur  Brandenb.  u.  Preuss.  Gesch.  VI,  1()2-Iö*' 
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L'elecieur  de  Tr^ves'  est  an  vieillard,   vendu  de  tout  tenips  ä 

la  maison  d'Autriche,  qui  radote  et  k  qui  il  ne  reste  pas  assez  d'instinct 

pour  distingaer  qu'il  y  a  dans  l'Empire  d'aatres  int^röts  qne  ceux  de 

cette  maison.   Celui  de  Mayen ce'  en  est  une  creature  et  qui  travaille 

plutöt   comme  son  hemme   d'affaire,   que  comme  ^lecteur.     Celui  de 

Cologne'  est  un  sujet  m^prisable  qui  n'a  jamais  en  d^autre  principe 

que  celui  d*avoir  de  l'argent,  n'importe  k  quel  prix,  et  de  se  vendre 

toujours   au   plus  offrant,   contre  ses  propres  interöts  et  ceux  de  sa 

maison.  Le  petit  ^lecteur  de  B  a  v  i  §  r  e  ^  est  un  enf ant  entour^  d'  Autrichiens 

et  de  gens  qui  le  vendent  ä  qui  ils  veulent  et  quand  ils  veulent.   Le 

Palatino  est,  je  crois,  plus  honnßte  homme,  mais  faible  et  peu  6clair6 

et  se  vendra  toutes  les  fois  que  ses  ministres  y  trouveront  des  avan- 

tages.  n  y  a  longtemps  que  j'ai  et^  averti  des  manoeuvres  du  baron 

de  Beckers^,  je  ne  sais  si  on  m'a  cru ,   mais  il  me  justifie  ä  präsent, 

pnisqn'il  nie  encore  le  trait^  de  Baviere^   qui  est  dans   toutes  les 

gftzettes. 

Ponr  r^iecteur  de  Saxe',  c'est  une  grosse  b^e  qui  n'aura 
Jamals  assez  de  bon  sens  pour  d^mßler  les  friponneries  du  comte  de 
Bmhl,  et  qui  fera  toutes  les  sottises  que  ce  ministre  lui  inspirera. 
L'electeur  de  Boheme  est  la  maison  d'Autricbe.  Le  roi  d'Angle- 
terre*,  mon  oncle,  est  celui  que  je  trouve  Ic  plus  sense  et  le  plus 
^angereux,  parcequ'il  a  un  plan  suivi,  qu'il  ne  n^glige  rien  pour 
parvenir  ä  son  but  et  faire  servir  ä  ses  vues  tous  les  imböciles  dont 
je  viens  de  vous  parier.  Heureux  qu'il  est  infirme ,  et  j'esp^re  qu'il 
mourra  bientöt,  car  on  m'assure  que  sa  derni^re  incommodit^  ötait 
^e  bonne  goutte  remontee ,   et  je  sais  de  bonne  main  qu'il  ne  peut 

*  Franz  Georg  Graf  von  Schönborn  (1729-1756),  geb.  1682.  Vgl. 
Marx,  Geschichte  des  Erzetifts  Trier  V,  13  ff.;  Zevort,  Le  marquis  d^Argenson 
(1880)  p.  86  imd  Gehlsdorf  S.  77  Anm.  5.  Unbekannt  ist  mir  die  Herkunft 
der  Angabe  bei  Marx  S.  15 ,  wonach  Friedrich  11.  gesagt  haben  soll ,  es 
?cbe  nur  drei  Fürsten  in  Europa,  die  nicht  regiert  würden,  sondern 
'Herten:  er  selbst,  Papst  Benedikt  XIV.  und  Franz  Georg  von  Trier. 

'  Johann  Friedrich  Karl  Graf  von  Ostein  (1743-1763),  geb.  1689. 
'  Clemens  August  (1728-1761)  Herzog  zu  ßaiem,  Bischof  von  Münster, 
Paderborn  und  Hildesheim,  geb.  1700.   Vgl.  Mering^  Clemens  August,  1851. 

*  Maximilian  Joseph  (1745-1777).  geb.  1727. 

*  Karl  Theodor  (1743-1799),  geb.  1724. 
'  Kurpfälzischer  Gesandter  in  Wien.    Vgl.  Polit.  Corr.  Friedrich's  des 

Großen  VU,  138,  148.  163,  347;  VIII,  11,  83,  131,  265. 

'  Subsidienvertrag  zwischen  Baiem  und  den  Seemächten  vom  22.  August 
1750.  Vgl  Polit  Corr.  Vm,  100;  Gehlsdorf  S.  34. 

*  August  III.,  König  von  Polen  (1733-1763),  geb.  1697. 

*  Georg  IL,  Kurfürst  von  Hannover  (172G-1760),  geb.  1688. 
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pas  aller  loin  ^  S'il  meurt,  cela  chang'era  tout  le  systöme  actuel, 
car  je  ne  crois  pas  qne  son  fils'  soit  homme  capable  de  jouer  un 
röle  ni  de  faire  pour  la  maison  d'Autriche  ce  que  fait  son  p^re.  II 
ne  se  brouillera  pas  avec  eile  ni  avec  ses  allies,  mais  il  leur  sera  pea 
utile;  c'est  un  homme  faible,  qui  est  actuellement  Tesclave  de  son 
parti  en  Angleterre,  qui  detcste  les  Pelham',  et  qui  sera  meprise  et 
gouvem^  etant  roi,  comme  il  Test  ü  präsent.  Les  Anglais  ne  seront 
occupes,  ä  son  avenement  ä  la  couronne,  qa'h  Tabaisser  et  gagner 
sur  lui  des  privileges.  II  ne  pensera  ni  k  les  en  empöcher  ni  am 
affaires  d'Allemagne.  Alors  notre  position  deviendra  bonne,  surtont 
s'il  arrive  quelque  revolution  en  Russie.  Mais  cela  ne  me  paratt  pas 
aussi  prochain  que  la  mort  de  mon  eher  oncle,  dont  yesp^re  qoe 
nous  serons  bientöt  delivres*  -  -  -. 

2.  Information  für  den  Herzog  von  Nivernais  über 
Persönlichkeiten  an  Deutschen  und  Nordischen  Höfen.  1755 
November. 

Paris,  Depot  des  affaires  etrangeres,  Prusse. 

Portrait  des  principaux  ministres  des  cours  du  Nord  et 
de  TAllemagne. 

Dane  mark.  M.  le  baron  de  Bernstor  ff*,  conseiller  prive  et 
secr^taire  d'Etat  des  affaires  etrangeres.  II  tire  son  origine  da  pajis 
d'Hanovre  et  il  y  a  meme  des  possessions,  ce  qui  fait  soup^onner 
qu'il  a  plus  de  penchant  pour  les  inter(*ts  du  roi  d'Angleterre,  electenr 
d'Hanovre,  que  pour  ceux  du  roi  de  Danemark  *.  Ses  sentiments  ponr 
la  France  sont  fort  equivoques.  II  a  une  aversion  decidee  pour  le  roi 
de  Prusse®. 

M.  le  comte  de  Moltke",  grand-marechal  de  la  cour.  II  a  seul 
la  confiance  du  roi  de  Danemark  et  une  trds  grande  influence  daos 
les  affaires.   Les  autres  ministres  lui  sont,  pour  ainsi  dire,  subordonnes. 

»  Vgl.  Polit.  Corr.  Vlll.  78. 

«  Friedrich  Ludwig,  Prinz  von  Wales,  geb.  1707,  t  81.  März  1751. 

'  Heinrich  Pelham,  erster  Lord  des  Schatzes,  und  sein  Bruder  Thomas 
Holles,  Herzog  von  Newcastle,  Staatssekretär  des  AuBwärtigen  für  die 
Nordischen  Angelegenheiten. 

*  Johann  Hartwig  Ernst  Freiherr  von  Bemstorff.  Vgl.  CorrespondÄiice 
ministeriolle  du  comte  Bemstorff  (1751-70),  p.  p.  P.  Vedel.  Kopen- 
hagen 1882. 

*  Friedrich  V.  (1746-1766). 

*  Vgl.  Polit.  Corr.  VHI,  491:  Vedel.  Den  äldre  Grev  Bemstorff« 
Ministerium,  Kjöbenhavn  1882,  p.  24. 

*  Adam  Gottlob  Graf  v.  Moltke.  Seine  Autobiographie  in  der  Dänischen 
Historisk  Tidsscrift,  IV.  Reihe,  II.  Band. 
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pense  noblement  et  il  a  tonjours  donne  des  marques  d'attachement 
IT  la  France.  II  a  beancoup  contribue  au  Systeme  qae  le  Roi  a 
ibli  dans  le  Nord,  et  il  en  est  le  plus  fenne  appui.  Ce  ministre 
.  extremement  occupö  ä  augmenter  le  commerce  de  son  pays  et  ä 
etablir  des  manufactures  de  toute  esp^ce. 

Su^de.    M.  le  baron  de  Höpken\  president  de  la  chancellerie. 

a   beancoup  d'esprit   et  de  talents.     II   est  de  tous  les  senateurs 

ilui  qui  a  le  plus  de  nerf,  de  suite  et  de  jnstesse  dans  Tesprit  et  les 

iees  les  plus  etendues.   II  est  fort  devoue  ä  la  France  et  tr^s  attache 

u  Systeme  actuel. 

M.  le  comte  d'Ekeblad',  yice-president  de  la  chancellerie.  II 
est  genöralement  estim^  et  aim^,  ä  cause  de  la  grande  douceur  de  son 
caractere  et  de  sa  droiture  ä  toute  epreuve.  II  est  tres  bien  in- 
tentionne,  et  la  France  peut  compter  sur  son  attachement. 

M.  le  baron  de  Scheffer',  senateur.  II  a  beaucoup  de  connaissance 
d'affaires,  Tesprit  vif,  mais  sujet  ä  Variation.  II  a  toujours  montre 
le  z^le  le  plus  ardent  pour  les  interöts  de  la  France.  II  est  grand 
Partisan  de  l'alliance  entre  cette  couronne  et  la  Su^de,  ainsi  que  du 
Systeme  que  le  Roi  a  etabli  dans  le  Nord. 

Vienne.  M.  le  comte  de  Kaunitz^,  ministre  de  Conference 
et  des  affaires  etrangöres.  On  a  voulu  le  faire  passer  pour  un  bomme 
fort  instruit  et  supärieur  par  ses  talents  a  tous  les  autres  ministres ; 
on  lui  suppose  'le  desir  de  faire  qnelque  chose  d'eclatant,  parceque 
8on  goüt  le  porte  aux  partis  vigoureux.  Mais  il  eprouve  journellement 
des  contrarietes  de  la  part  des  autres  ministres.  II  a  parlö  fort 
aTantageusement  de  la  France  au  retour  de  son  ambassade  präs  le 
»oi*.    On  dit  qu'il  manage  extrömement  le  roi  d'Angleterre. 

M.  le  comte  de  Colloredo^,  ministre  de  Conference  et  vice- 
chancelier  de  l'Empire.   Le  grand  usage  des  affaires  lui  tient  Heu  de 


^  Vgl.  Riksrädet  grefve  Andreas  Johann  v.  Höpkens  skrifter  atgifna  af 
^iifverstolpe,  Stockholm  1890  und  dazu  Fr.  Arnheim,  Preussen  und 
^^eden  beim  Ausbruch  des  siebenjährigen  Krieges  in  Forschungen  zur 
Brand,  u.  Preuss.  Gesch.  IIl,  611. 

'  Graf  Glas  Ekeblad.  Svensk  Biographiskt  Lexikon  Bd.  IV. 

*  Karl  Freiherr  v.  Scheffer,  bis  1752  Gesandter  in  Paris.  Vgl.  Polit. 
Corr.  IX,  219. 

*  Graf  Wenzel  von  Kannitz-Rietberg,  Hofkanzler  seit  1753.  Vgl.  All- 
?«neine  Deutsche  Biographie  XV,  486. 

*  1750-1753. 

'  Graf  Rudolf  Colloredo.  Ein  anderes  Französisches  Urtheil  über  ihn 
•^det  aich  in  dem  Tableau  des  ministres  et  des  principaux  personnages  de 
^  cour  de  Vienne  1766.    (Archiv  f.  Oesterr.  Gesch.  LXIl,  223.) 
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connaissances.     II  n*aime  pas  1e  travail.     II  a  le  prejuge  d*edacatioD 
qu'ont  tous  les  Autrichiens  contra  la  France. 

M  a  y  e  n  c  e.  M.  le  comte  de  Stadion*,  premier  ministre.  C*est 
un  tres  honn^t«  homme,  de  beaucoup  d'esprit,  independant  de  tonte 
afFection  etranpere  et  uniquement  attacb^  aux  interöts  de  sa  patrie. 
II  a  peu  de  credit  dans  l'esprit  de  TElecteur.  II  s'est  conduit  fort 
sagement  en  1752  dans  la  commission  dont  ii  a  et^  charge  u  Hanovre 
toucbant  Tafifaire  de  Telection  d'un  roi  des  Romains. 

M.  de  Vorster*,  chancelier  de  l'Electeur.  II  a  etä  conseiller  du 
Conseil  Aulique  et  ministre  de  la  cour  de  Vienne  ä  Hanovre  pendant 
le  voyage  que  le  roi  d'Angleterre  y  a  fait  en  1752.  L'Imperatrice- 
Reine  Ta  fait  entrer  depuis  au  Service  de  l'Electeur,  dont  il  s'est  attire 
toute  la  confiance.  On  ne  doit  pas  s'etonner  si  ses  inclinations  ne 
sont  qu'autrichiennes. 

Treve.  M.  de  Spangenberg',  premier  ministre.  C'est  un 
bomme  d'esprit,  tres  savant  dans  les  affaires  de  TEmpire.  II  suit  les 
sentiments  de  son  maltre,  (jui  est  Autricbien  dans  le  ccenr.  Mais 
malgre  cela  il  a  toujours  ete  dans  le  Systeme  de  conserver  la  bonne 
intelligence  avec  le  Roi. 

M.  de  ColP,  grand'cbancelier.  II  est  attacbe  a  la  France  par 
inclination,  mais  il  n'a  nul  credit  aupres  de  TElecteur. 

Cologne.  M.  le  baron  d'Assebourg*,  grand-maltre  de  la 
cour,  ministre  de  la  Conference  et  des  aifaires  etrangeres.  II  est  entre 
en  1751  au  Service  de  TElecteur  par  les  bons  Offices  du  Roi.  II  est 
par  cette  raison  entierement  devoue  aux  volontes  de  Sa  Majeste. 

M.  de  Raesfeld'"',  secretaire  d'Etat  des  affaires  etrangeres  sous 
le  baron  d'Assebourg.  II  est  tres  bonnete  bomme  et  rien  moins 
qu'Autricbien,  mais  d'un  genie  assez  born^  et  fort  difficultueox. 


^  Friedrieb  Graf  von  Stadion,  kaiserliober  Wirklieber  Gebeimer  Rath. 
Vgl.  Qiluvres  complet^js  de  Voltaire,  ed.  Bioland,  Paris  1881,  XXXVUL 
41:  45:  78:  102. 

-  Johann  Werner  von  Vornter.  Vgl.  A.  v.  Arnetb,  Maria  Tberea« 
IV.  291:  292;  :>.S7. 

'  Aus  bürgerlicber  Familie,  Von  Kaiser  Franz  I.  nach  der  Kaiser- 
krön ang  zum  Kaiserlicben  Geheimen  Rath  ernannt.  Genealogisch-historiscbe 
Nachrichten  VIII,  414.  Neue  G.  H.  Nachrichten  VII.  530;  Zevort  87;  88: 9i 

*  Zevort  87;  91.  Die  Ötaatshandbücber  führen  für  unsere  Zeit  da« 
Trierische  Kanzleramt  mit  ^Vacat"  auf.  Coli  scheint  also  1755  zurSck« 
getreten  zu  sein  oder  nicht  mehr  gelebt  zu  haben. 

^  Hermann  Werner  v.  d.  Asseburg.  Vgl.  Polit.  Corr.  VIII,  350;  1^» 
482;  XI,  188  Anm.  6;  XII.  248;  251. 

*  Johann  Gottfried  Freilierr  v.  Räsfeld. 
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Baviöre^  M.  le  comte  dePreysing*,  grand-maltre.  II  est  ä 
la  t^te  des  affaires.  Sa  grande  d^votion  remp^che  souvcnt  ä  penser 
aux  objets  essentiels  da  goavernement.  II  a  paru  n'^tre  pas  partisan 
de  la  maison  d'Autriche.  11  a  d^assez  bonnes  intentions,  mais  elles 
ne  sont  pas  secondees  par  des  talents  proportionn^s. 

M.  le  comte  de  Tattenbach',  grand-cbambellan ,  conseiller 
d'Etat  et  de  Conference.  C'est  un  borome  sans  ^ducation,  sans  esprit 
et  sans  connaissances,  Autricbien  d'affection. 

M.  le  comte  de  Seinsbeim*,  grand-ecuyer ,  conseiller  prive  et 
de  Conference.  II  pense  assez  noblement,  mais  il  paralt  entierement 
d^vone  ä  la  conr  de  Yienne. 

M.  de  Braidlobn^  cbancelier  de  T^^lecteur.  II  est  cbargö  des 
affaires  relatives  ä  la  Diäte  de  TEmpire.  C*est  nn  bomme  faible, 
borne  et  partisan  de  la  cour  de  Vienne. 

M.  deCraitmayer^  vice-cbancelier  duConseil  d'Etat  et  ministre 
de  Conference.  Les  Autricbiens  ont  voulu  se  Tattacber  et  lui  ont 
m^me  offert  un  assez  bon  parti,  qu'il  a  refuse.  II  a  des  talents  et 
paralt  bien  intentionne  pour  la  France. 

M.  le  baron  de  Scbroff,  conseiller  privö  de  TElecteur.  II  a 
pass^  du  Service  de  T^^lecteur  palatin  ä  celui  de  Baviere.  II  a  donne 
en  diffi§rentes  occasions  des  t^moignages  de  son  zäle  pour  le  Service 
du  Roi. 


*  Vgl.  über  die  Baierischen  Staatsmänner  die  Berichte  des  kaiser- 
lichen Gesandten  v.  Widmann  bei  F.  v,  Ar  et  in,  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Literatur  Bd.  VI,  München  1805  und  den  Recueil  des  instructions 
donn^es  aux  ambassadeurs  de  France  Bd.  VII  passim. 

*  Maximilian  Graf  Preysing.  Vgl.  über  ihn  den  Bericht  des  Preussischen 
Gesandten  von  Klinggräffen  vom  31.  December  1742  bei  0.  Seeländer, 
Graf  Seckendorff  und  diePublicistik  zum  Frieden  von  Füssen,  Gotha  1883,  S.  31. 

'  Maximilian  Franz  Graf  von  Tattenbach  und  Rheinstein. 

*  Joseph  Franz  Graf  v.  Seinsheim.  Vgl.  K.  Th.  Hei  gel,  Die  Correspondenz 
Karl'sVII.  mit  Josef  Franz  Graf  von  Seinsheim ;  Abhh.  der  Münchener  Akademie 
Bd.  XIV,  Abth.  I  und  Quellen  und  Abhh.  z.  neuer.  Gesch.  Bayerns  (1884)  2^5  a. 

*  Franz  Andreas  Freiherr  von  Braidlohn.  Vgl.  Hei  gel,  Der  Oester- 
leichische  Erbfolgestreit  S.  95;  105;  130;  131 ;  Tagebuch  Karl's  VH.,  S.  209; 
Öinggräffen's  Bericht  bei  Seeländer  a.  a.  0.  und  Widmann's  Berichte  bei 
Aretin  VI,  85  f.;  297;  541  ff.;  587  ff. . 

*  Wiguläus  Xaver  Aloys  v.  Kreittmayr  auf  Offenstetten;  Aretin  VI, 
^;297;  Pütter,  Lit  des  Teutschen  Staatsrechts  II,  90;  Meusel,  Lexikon 
der  von  1750-1800  verstorbenen  Teutschen  Schriftsteller  VII,  343. 

'  Johann  Adam  von  Schroff,  von  Karl  VII.  1744  zum  Reichshofrath 
ernannt,  vgl.  Genealogisch-historische  Nachrichten  VI,  542;  VII,  729. 
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Prusse.  M.  le  comte  de  Podewils ',  premier  ministre  d'Etat 
et  de  Cabinet.  II  est  d'une  probite  a  toute  epreuve.  II  traite  les 
affaires  uniraent  et  avec  simplicit^.  Quoiqu'il  possede  la  confiance 
du  roi  de  Prusse,  cependant  il  a  peu  de  credit  et  il  est  m^me  souvent 
trompö  par  ce  Prince  sur  la  connaissance  de  beaucoup  d'affaires.  II 
est  bien  persuade  que  le  Systeme  de  Tunion  du  roi  de  Prusse  avec 
le  Roi  est  le  seul  qui  convienne  ä  sa  gloire  et  a  ses  avantages.  II 
est  extr^mement  timide  lorsqu^il  s'agit  de  representer  ä  Sa  Majeste 
Prussienne  des  choses  qu'elle  a  faites  ti  son  desavantage.  Les  projets 
de   vigueur  Tetiraient  et  il  tremble   au  seul  mot  de  faire  la  guerre. 

M.  le  comte  de  Finckenstein',  ministre  d'Etat.  II  a  des 
connaissances  et  de  Tesprit,  moins  de  credit  que  M.  de  Podewils,  et 
il  ignore  bien  des  affaires  que  ce  dernier  ministre  sait.  II  est  ordi- 
nairement  cbarge  de  celles  qui  regardent  la  Su^de  et  le  Nord  en 
general.  II  est  tres  persuade  de  la  necessite  et  de  la  bont^  du  sjsteme 
d'union  du  roi  de  Prusse  avec  le  Roi.  II  met  de  la  finesse  dans  ses 
discours,  et  quoique  il  dise  la  verit^,  il  ne  l'annonce  aussi  uniment 
que  le  comte  de  Podewils. 

M.  de  Vockerodt\  secretaire  d'Etat.  MM.  de  Podewils  et  de 
Finckenstein  lui  communiquent  toutes  les  affaires  qu'ils  ont  a  terminer 
et  travaillent  avec  lui;  on  ne  peut  point  le  frequenter,  et  il  n'a  Jamals 
ose  aller  diner  chez  aucun  ministre  etranger. 

M.  Hccle^.  II  est  inconnu  et  inaccessible  ä  tout  le  monde.  J\ 
travaille  tous  les  jours  avec  le  roi  de  Prusse  et  expedie  toutes  les 
affaires.  II  a  sous  lui  plusieurs  secretaires  aussi  invisibles  que  loi. 
II  est  le  seul  qui  connaisse  les  affaires  que  traite  Sa  Majeste  Prussienne 
ii  l'exclusion  des  autres  ministres.  C'est  de  son  bureau,  qui  estcense 
celui  du  roi  de  Prusse,  quVmanent  tous  les  ordres  tant  pour  rinterieur 
du  royaUme  que  pour  Texterieur. 

Mannheim.   M.  le  baron  de  W achten donck  *,  grand-cham- 


^  Graf  Heinrich  von  Podewils.  Vgl.  Allgemeine  Deutsche  Biographie 
XXVT,  844. 

'  Karl  Wilhelm  Graf  Finck  von  Finckenstein.  Vgl.  Allgemeine  Deutscbe 
Biographie  VIT,  22. 

'  Johann  Gotthilf  Vockerodt,  Geheimer  Cabinetarath  (Untentaat»- 
secretär)  im  Cabinetsministerium.  Vgl.  R.  Koser,  Die  Gründung  deeAui- 
wärtigen  Amts  durch  Friedrich  Wilhelm  I.,  Forschungen  zur  Brandenb.  o. 
Preuss.  Gesch.  II,  179-182. 

*  August  Friedrich  Eichel.  Vgl.  H.  Hüffer.  Die  Beamten  des  älter« 
Preussischen  Cabinet« ;  Forschungen  zur  Brandenb.  u.  Preuss.  Gesch.  V,  163' 

*  Arnold  Hermann  Freiherr  von  Wachtendonck,  Recueil  des  iDstrnc- 
tioneVII,  465;  487;  520:  Zevort  67. 
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bellan  et  ministre  d'Etat.  C'est  un  parfaitement  honnßte  hemme  et 
d'ane  probite  reconnue.  II  traite  les  affaires  avec  beaucoup  de  franchise 
et  n'a  Jamals  varie  dans  ses  sentiments  pour  le  maintien  de  runion 
entre  le  Roi  et  TElecteur  palatin. 

_  # 

M.  le  baren  de  Wrede  *,  ministre  d'Etat.   II  a  beaucoup  d'esprit 

et   une    grande    connaissance    des    affaires    de   l'Empire.     Mais  il    a 

un   penchant  decide   pour    la    chicane,    ce    qui    fait   qu'il   traite   les 

affaires   bien    plus   en  jurisconsulte  qu*en  homme  d'Etat.     L'electeur 

&  une   grande  confiance   en   lui.     II  s'est   montrö  pendant  un  temps 

fort  attach^  aux  int^r^ts  du  Roi  et  au  maintien  de  Vunion  entre  Sa 

^ajeste  et  Son  Altesse  Electorale.   Mais  aujourd'hui  on  lui  soup^onne 

des  sentiments  contraires.     II  n'y  a  pas  longtemps  qu'il  a  abjur^  le 

lutb^ranisme  pour  embrasser  la  religion  catholique,  dans  la  seule  vue 

d'assurer   son    cr^it    auprös    de   TElecteur.     II   n'est   susceptible   ni 

d*attachement  ni  de  reconnaissance,  et  il  passe  gäneralement  pour  un 

bomme  faux,  fourbe,  menteur  et  trös  intöress^. 

Le  Pere  Seedorff*,  J^suite,  confesseur  de  TElecteur.  CVst  un 
bomme  de  probite  qui  pense  noblement  et  qui  a  un  discernement  juste 
^t  exact.  II  a  la  plus  grande  part  dans  la  confiance  de  son  maltre, 
wx  interöts  duquel  il  est  fort  attach^.  II  a  beaucoup  d^influence 
<lans  les  d^liberations  du  conseil  de  TElecteur,  et  les  ministres  ci-devant 
ne  faisoient  rien  sans  le  consulter.  Mais  le  baron  de  Wachtendonck, 
<l^oique  il  lui  doive  sa  place.  n*a  rien  oublie  pour  lui  faire  perdre 
ia  confiance  de  l'Electeur,  et  il  y  a  toute  apparence  que  le  rev.  P6re 
niettra  tout  en  ceuvre  pour  maintenir  sa  faveur  et  son  credit. 


*  Ernst  Wilhelm  Freiherr  v.  Wrede.  Vgl.  Memoires  des  n^gociations 
du  marquis  de  Valory  I,  417;  432  f.;  440;  449;  455;  460.  Recueil  des  in- 
structions  VIT,  466;  486.  Arneth,  Maria  Theresia  IV,  316;  537,  wo  ein 
Bericht  Vorster's  vom  29.  Dec.  1750  über  Wrede  mitgetheilt  wird:  ,Es  ist 
Dicht  zu  leugnen,  dass  gedachter  von  Wreden  ein  besonders  geschickter 
Mann  seye,  indem  derselbe  die  Reichsverfassung  in  ihrem  ganzen  Zusammen- 
^g,  sozusagen  an  den  Fingern  hat :  nächstdem  besitzt  er  die  Gabe,  seine 
Gedanken  auf  eine  annehmliche  Art  vorzutragen.  -  -  -  Seine  grösste  Kunst 
öe^tehet  aber  darin,  dass  er  allzeit  das  Gegentheil  von  dem  redet,  was  er 
gedenket.  Seine  Verstellung  geht  so  weit,  dass  er  einem  jeden,  so  mit  ihm 
spricht,  gleich  in  allem  Recht  giebet,  ja  er  löset  die  EinwürfF,  so  man  ihme 
etwa  machen  könnte,  von  selbsten  auf  und  begleitet  alles  mit  so  vieler 
Wahrgcheinlichkeit  und  verstelltem  Vertrauen,  dass  auch  die  geschicktesten 
l^ttte  von  ihm  faintergangen  werden  können". 

'  P.  FranciseuB  Seedorff.  Vgl.  L.  Häusser,  Geschichte  der  Rheinischen 
^alill.908;  Widmann  bei  J.  v.  Ar  et  in  a.  a.  0.  S.  545  u.  546;  Recueil  des 
^«tructiona  VII,  465. 
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Liege.  Le  comte  d'Horion^  grand-mattre  de  la  maison  da 
cardinal  de  Baviere  *,  eveque  et  prince  de  Liege,  et  son  prämier  ministre. 
II  a  beaucoup  de  merite,  il  a  la  principale  confiance  de  son  maitre 
et  surtout  pour  ses  affaires  personnelles  et  Celles  qui  ont  rapport  k 
la  France.  Le  conseil  du  Eoi  a  un  grand  estime  pour  Ini  et  compte 
snr  son  attachement  pour  le  Roi. 

M.  le  baron  de  Breitbach  deBurresheim',  grand- marecbal 
du  Cardinal  de  Baviere  et  cbancelier  du  conseil  privö  et  grand- tresorier 
de  Teglise  de  Träves.  II  est  bomme  d'Etat  et  ferne  dans  ses  resolutioDS. 
II  a  ete  attacb^  ä  la  cour  de  Vienne  et  ennemi  du  comte  d^Horion; 
mais  le  d^sir  de  se  procurer  la  protection  du  Roi  Ta  attacbe  a  la 
France.  II  a  donne  les  plus  fortes  assurances  de  son  devouement 
an  Service  de  Sa  Majeste  et  s'est  reconcilie  avec  le  comte  d'Horion. 
On  croit  pouvoire  compter  sur  celui  dans  Foccasion. 

M.  Torry^,  secretaire  intime,  et  du  conseil  prive  du  Cardinal. 
II  paralt  attacbe  aux  interßts  du  Roi.  Le  Prince  a  de  la  confiance 
en  lui  et  ecoute  volontiers  ses  avis. 

Friedrich  Albert  Lange  und  die  Geschichtswissenschaft. 

Das  Erscheinen  meiner  ausfübrlicben  Biographie  F.  A.  Lange's  bat  zahl- 
reiche Aufsätze  über  diesen  vielseitigen  Mann  veranlasst,  der  anf 
zwei  Gebieten  —  zwischen  den  idealistischen  und  den  materialistischen 
Philosophen,  sowie  zwischen  den  socialistischen  und  den  bürgerlichen 
Parteien  —  jene  echte  Objectivität  bewährt  hat,  welche  in  der  tiefen 
Erkenntniss  und  dem  weiten  Blick  des  urtheilenden  Subjects  ihren 
Grund  hat.  Mehrere  von  diesen  Aufsätzen  sind  in  der  Bibliographie 
dieser  Zeitschrift  angeführt.  Der  umfang-  und  inhaltreichste  sei  hier 
nachgetragen;  es  ist  der  von  Ed.  Bernstein  in  der  , Neuen  Zeit' 
veröffentlichte.  (Zur  Würdigung  F.  A.  Lange's.  N.  Zeit  Jahrg.  1891-92. 
Nr.  29,  30,  31.)  B.  würdigt  besonders  vom  socialistischen  Standpunkt 
aus  Lange's  volkswirthschaftliche  Arbeiten.  Ueber  denselben  Gegen* 
stand  nun  ist  neuerdings  eine  besondere  Schrift  erschienen:  Friedricfa 


^  Maximilian  Heinrich  Hyacinth  Graf  von  Horion.  Recueil  VII,  823; 
838;  Zevort  78. 

^  Johann  Theodor  Herzog  in  Baiem,  Bischof  von  Regensburg,  FreuiBg 
und  seit  1743  von  Lüttich,  seit  1746  Cardinal.  Vgl.  über  ihn  M.  Bott- 
manner,  Der  Cardinal  von  Biiiem,  München  1877;  F.  Henauz,  Histoire 
du  pays  de  Liege.  II,  543  (3.  Aufl.);  Recueil  VII,  301;  322;  337;  Zevort  77. 

•  Karl  Ernst  Freiherr  von  Breitbach  zu  Bürresheim.  Zevort  78.  SeiD 
Nekrolog  (t  18.  August  1771):  Fortgesetzte  Neue  Genealogisch-historiscbe 
Nachrichten  XI,  627. 

*  Ferdinand  Maria  Torry.    Recueil  VII,  323;  338. 
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Albert  Lange   als  Nationalökonom,   von  Dr.  jur.  Naiim   Reiches- 
berg*.     Nach    einer    sehr    klaren    Einleitung    über    den    Ursprung 
der   Smith'schen  Ideen   aus    dem  Physiokratismus    und  über  die  Er- 
schütterung dieser  Ideen  durch  die  sogenannte  historische  Schule  der 
Volkswirthschaft,  sowie  über  die  Mängel  dieser  Schule  wird  mit  einigen 
Strichen  das  Lebensbild  Lange's  gezeichnet.     Dann  schildert  Reiches- 
berg,  wie  Lange  siegreich   den  Optimismus  der  Harmonieökonomen 
widerlegt  und  wie  er  mit  am  frühesten  und  nachdrücklichsten  darauf 
hinweist,  dass  der  Kampf  um 's  Dasein  unter  den  Menschen  vermöge 
der  Vernunft  und   der  Sympathie   andere  Formen   annehmen   könne 
und  müsse  als  in  der  Thierwelt.    (So  hat  der  Geschichtschreiber  des 
Materialismus  lange  vor  Ziegler  die  sociale  Frage   als   eine  sittliche 
Frage    aufgefasst  und  erörtert.)     Reichesberg  gibt   dann   eine  Dar- 
stellung  von    Lange's    Ansichten    über    die   Methode    der    National- 
ökonomie, über  die  Malthus'sche  Bevölkerungslehre,  die  Arbeiterfrage, 
das  Erbrecht,  die  Bodenrente,  und  er  zeigt  (p.  88),  wie  Lange  überall 
selbständig  und  festen  Muthes    seinen   eigenen  Weg  einschlägt,   sich 
indessen  nicht  scheut ,   von  jeder  Schule  das  zu   entnehmen ,   was   er 
für  stichhaltig  findet,  indem  er  dasselbe  mit  seinen  eigenen  Ideen  aufs 
innigste  verschmilzt  und  sich  auf  solche  Weise  eine  sichere  theoretische 
Basis  für  seine  edle  sociale  Weltanschauung  schafft  —  ein  Verfahren, 
das  nach  Reichesberg's  Erachten  für  alle  Zukunft  als  Muster  gelten 
dürfte.     In   dem  Umstand,   dass   Reichesberg   gleichzeitig   mit   dem 
Biographen  und  von  diesem  unabhängig  auf  den  Gedanken  gekommen 
ist.  Lange's  sociale  Verdienste  unserer  schnell  lebenden   und   schnell 
Tergessenden  Generation  in's  Gedächtniss  zu  rufen,  erblicken  wir  eine 
erfreuliche  Bürgschaft  für  die  Echtheit  dieser  Verdienste.   Wir  glauben 
in  der  That,   dass  wenige  Menschen   die  Bedürfnisse   der  Gegenwart 
Tuid  die  Wurzel  der   Gegenwart,   die   Geschichte   besser  verstanden 
luiben,  als  F.  A.  Lange.     Reichesberg   citirt  gelegentlich   den   Aus- 
spruch unseres  Philosophen,  dass  die  „ganze  Weltgeschichte  im  Sinne 
"       der  Herrscher,  der  Fürsten  und  der  siegreichen  Parteien  gefälscht  sei". 
Denselben  Ausspruch  citirte  vor  18  Jahren  H.  von  Treitschke  in 
«einer  Polemik  gegen  Schmoller  (Der  Socialismus  und  seine  Gönner, 
p.  65);  er  fügte  hinzu,  dass  Lange  damit  das  Herzensgeheim niss  des 
Socialismus  ausspreche.    Wir  wüssten  nicht,  dass  der  Socialismus  aus 
dieser  Auffassung   je   ein   Geheimniss   gemacht   hätte.     Wenn   aber 
'■        ▼•  Treitschke  fortfahrend  diese  Auffassung  Lange's   folgendermassen 
glaubt  ergänzen  zu  dürfen :  , Natürlich  lohnt  es  nicht  der  Mühe,  diese 
göfiÜBcbte  üeberlieferung  ernsthaft  zu  durchforschen ;  natürlich  genügt 


^  Vgl.  Bibliographie  dieses  Heftes  in  III,  7. 
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es,  einige  Sätze,  die  in  das  System  passen,  aus  dem  Oewirr  der  That* 
Sachen  herauszuheben"  —  so  mag  das  auf  viele  socialistische  Agitations- 
schriften passen:  auf  Lange  passt  es  wie  die  Faust  aufs  Auge.  Im 
übrigen  wUre  es  eine  dankenswerthe ,  wenn  auch  nicht  erquickliche 
Aufgabe ,  die  buchstäbliche  Wahrheit  jenes  Lange'schen  Ausspruches 
aus  den  geschichtlichen  Schulbüchern  nachzuweisen,  und  diese 
kommen  natürlich  hier  mehr  in  Betracht  als  die  gelehrten  Fach- 
schriften. Wir  nehmen  dabei  als  selbstverständlich  an,  dass  auch 
durch  Verschweigen  Verfillschungen  stattfinden  können.  Wie  sehr 
Lange  ein  tieferes  Forschen  am  Hei*zen  lag  und  wie  sehr  er  sich 
darauf  verstand,  zeigen  insbesondere  seine  leider  noch  nicht  gesammelten 
Arbeiten  zur  Geschichte  der  Pädagogik.  Lange  war  ein  eminenter 
Historiker.  Darum  hat  seinen  Biographen  jenes  harte  Wort  eines 
anderen  eminenten  Historikers  verdrossen  und  es  mag  ihm  diese  ge- 
legentliche verspätete  vindicatio  seines  Helden  gestattet  sein. 

0.  A.  Ellissen. 

lieber  die  Transscription  Russischer  Namen.  Erwiderung. 
Die  Beachtung,  welche  Herr  Otto  Harnack  in  dieser  Zeitschrift 
(Bd.  8,  p.  159)  meinem  Aufsatze  (Bd.  G,  p.  373  ff.)  geschenkt  hat, 
lieferte  mir  noch  einen  Beweis,  wie  zeitgemäss,  ja  nothwendig  eine 
Ueberein Stimmung  in  dieser  widerspruchsvollen  Angelegenheit  ist 

Im  Grossen  und  Ganzen  bleibt  den  Historikern,  wie  ich  bereit» 
betont  habe,  nur  Eines  übrig,  was  von  Herrn  Harnack  ja  aucb 
mit  Beifall  angenommen  wird:  zum  Ausgangspunkte  die  Schrift- 
zeichen wiedergäbe  zu  wählen,  kurzum,  zu  den  Philologen  in  die 
Schule  zu  gehen.  Tn  principieller  Hinsicht  gibt  es  nur  eine 
Lösung,  nämlich  auf  dem  Wege  des  buchstäblichen  Ausdruckes,  dis 
ist  der  Wiedergabe  der  Bussischen  Buchstaben  durch  bestimmte  ei» 
für  allemal  angenommene  Lateinisch-Deutsche  Lettern  ;  denn  folgt  mtf 
der  phonetischen  Transscription ,  so  geräth  man  unwillkürlich  in  ria 
Labyrinth  von  Widersprüchen,  und  selbstverständlich  noch  mehr,  wenn 
man  beide  3>Iethoden,  die  der  Schriftzeichen  wiedergäbe  und  die  der 
Lauttransscription,  vereinigen  will ,  um  sich  den  letzten  Schritt  der 
consequenten  Durchführung  eines  Princips  zu  ersparen.  Ich  bewieSi 
dass  es  nothwendig  ist,  für  jeden  einzelnen  Buchstaben  ein» 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  conventionellen  Deutsch-Lateinischen  »n* 
zunehmen,  so  dass  die  Transscription  aus  dem  Bussischen  in 's  Deutsche 
und  vice  versa  fehlerlos  vor  sich  gehen  könnte,  und  damit  ist  auch 
Herr  Harnack  theoretisch  völlig  einverstanden,  macht  aber  den  prak- 
tischen Fehler,  dass  er  die  Aussprache  der  Russischen  Vocate 
wiedergegeben  sehen  möchte.     Wollte  ich  auf  das  »Wesen  der  Ans- 
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spräche*',  das  ist  auf  die  phonetische  Wiedergabe  des  näheren  ein- 
gehen, 80  müsste  ich  den  Fehler  begehen  und  in  den  Widersprach 
geratheQ,  vor  dem  ich  Andere  warnte.  Wenn  ich  das  a  von  fl  und 
das  y  TOD  D  unterschieden  habe ,  so  geschah  es  nicht  darum ,  dass 
ich  die  Weichheit  oder  die  Härte  der  Aussprache  wiedergeben  wollte, 
sondern  einzig  und  allein  weil  es  im  Russischen  verschiedene  Buch- 
staben sind ;  dasselbe  kann  auch  von  ^  gelten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  das  n  und  das  K)  nicht  weiche  a  und  u  sind,  wie  Herr  Harnack 
annimmt,  sondern  jotirte  Yocale,  die  durch  allmähliche  Legirung 
von  i  -|-  a  und  i  -j*  ^  entstanden,  das  *!  dagegen  nur  eine  blosse 
Entwicklnngsphasis  des  eist,  und  in  Folge  dessen  mit  Recht  nicht  durch 
j  4~  Gf  wie  es  nach  der  Analogie  mit  &  und  K)  für  richtig  gehalten 
werden  könnte,  sondern  diakritisch  durch  e  transscribirt  wird.  Warum 
denn  die  Russischen  Buchstaben  e,  1,  h,  wenn  sie  weich  ausgesprochen 
werden,  jotirt  j  +  e,  j  +  i  schreiben  oder  sie  mit  einem  accentus 
graris  versehen,  wenn  wir  die  Zeichen  und  nicht  die  Aussprache 
wiedergeben  wollen?  Dies  würde  uns  doch  unaufhaltbar  dazu  fuhren, 
wie  es  mit  Herrn  Hamaek  der  Fall  ist ,  die  Russisch  geschriebenen 
Worte,  wie  z«  B.  ceia,  die  meistens  nur  für  Schüler  c^a,  das  ist 
e  =  6  geschrieben  werden ,  sjola  zu  schreiben ,  nämlich  im  Wider- 
sprach mit  unserem  Princip  einen  Buchstaben  durch  zwei  andere  aus 
Rücksichten  der  Lauttransscription  wiederzugeben,  und  be- 
nntzt  Herr  Harnack  das  Lateinische  y,  um  das  höchst  selten  vor- 
kommende, im  Absterben  begriffene,  aus  dem  Griechischen  stammende 
▼  zn  transscribiren,  so  muss  er  freilich  das  u  mit  i  schreiben,  und 
das  Bnssische  i  und  h  mit  ji  und  i,  was  jedem  Slavisten  nichts  weniger 
als  zweckmässig  erscheinen  muss,  denn  Miklosich,  Kreck,  das  Archiv 
&  Slavische  Philologie  und  viele  andere  Autoritäten  auf  diesem  Ge- 
biete (vgl.  meinen  Aufsatz  Bd.  6.  pag.  377)  benutzten  und  benutzen 
^&s  7,  nm  das  Russische  H  wiederzugeben  und  überliessen  das  r  seinem 
Schicksale.  Kurzum,  wir  dürfen  nicht  die  Weichheit  und  die  Härte 
^  Aussprache  der  Russischen  Yocale  wiederzugeben  suchen,  weil 
^  es  nicht  können,  falls  wir  unserem  Princip  der  Zeichen- 
^edergabe  treu  bleiben  wollen.  —  Ob  wir  dann  das  x  mit  h  oder 
<^}  das  B  mit  v  oder  w  wiedergeben,  ob  man  das  b  mit  j  oder  mit 
^m  Accent  auf  dem  vorhergehenden  Consonant,  etwa  koh  für  kohb 
schreiben  soll,  u.  dgl.  m.,  darüber  muss  eine  üebereinstimmung  ge- 
troffen werden ,  denn  dies  kann  nur  auf  einem  conventionelien 
^«ge  geschehen.  B.  Minzes. 

Replik.    Zu  erwidern  hätte  ich  Herrn  Minzes,  dass  meine  Ein- 
winde nicht  auf  Berücksichtigung  der  Aussprache  der  Russischen 

Yocale,  sondern  auf  Erwägung  ihrer  grammatischen  Bedeutung 
^imtuSb»  ZettMhr.  t  Oesohi<&tsw.  1893.  IX.  2.  21 
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basiren.  Seine  Wiedergabe  ist  irreführend.  Wenn  man  im  Nomi- 
nativ (die  Erde)  semlja  schreibt,  so  ist  es  inconseqnent ,  im  Genitiv 
semlji  das  j  wegzulassen  und  semli  zu  schreiben,  wie  Herr  Minzes- 
will.  Ebenso,  wenn  man  conjugirt:  citaju  (ich  lese),  citajes  (du  liest), 
so  würde  kein  Russe  begreifen ,  weshalb  man  im  ersten  Fall  ein  j 
setzen,  im  zweiten  es  weglassen  und  citaes  schreiben  sollte.  Eine 
wirklich  werthvolle  Transscription  aber  kann  nur  die  sein,  welche  auch 
die  Bussen  befriedigen,  eventuell  zum  Aufgeben  ihrer  Cyrillischen 
Schrift,  wenigstens  in  wissenschaftlichen  Werken,  veranlassen  würde. 
Was  die  Frage  des  y  betrifft,  so  scheint  mir  ausschlaggebend,  dass- 
wir  die  Lateinischen  Buchstaben  in  ihrer  genuinen  Bedeutung  für  das 
Russische  zu  verwenden  haben,  da  das  Ziel,  dem  wir  zustreben,  doch 
darin  besteht,  das  Russische  nicht  durch  , willkürliche*',  sondern  eben, 
soweit  möglich,  durch  die  wirklich  entsprechenden  Lateinischen  Bach- 
stabenformen verständlich  wiederzugeben.  0.  Harnack. 

Duplik.     An  sich  hat  Herr  Harnaek   mit  diesen  Bemerkungen 
ja  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Recht,  aber  er  verf^rt  für  die  vo^ 
liegende  Frage  ganz  und  gar  unpraktisch.    Wir  sind  in  unserer  Trans- 
scription  nicht   im  Stande,   die  Härte  und  Weichheit  der  Vocale  zu 
berücksichtigen,  wenn  diese  Rücksichtnahme  in  der  Russischen  Ortho- 
graphie selbst  nicht  stattfindet ,   und  also  die  Russen   selbst  auf  Be- 
rücksichtigung der  grammatikalischen  Bedeutung  scheinbar  verzichten. 
Herr  Hamack  ist  hier  plus  royaliste  que  le  roi  m6me.     Seine  Fo^ 
derungen  schliessen  sich  den  Grammatiken  an,  welche  für  Ausländer 
zum  Erlernen  der  Russischen  Sprache  bestimmt  sind.    Für  einen  sol- 
chen Ausländer  ist  es  zweifelsohne  von  der  grössten  Wichtigkeit,  ni 
unterscheiden,  ob   der  Vocal  hart  oder  weich    ausgesprochen  wird. 
Darum  muss  eine  derartige  Grammatik  eine  besonders  dazu  ge- 
eignete Transscription   anwenden,   wie  es  z.B.   mit  der  sehr  Ter 
breiteten    Grammatik    von   B.  Manassewitsch   der   Fall   ist.     Wollen 
wir  aber  zunächst  einmal  dem  herrschenden  Transscriptionswirrwvr 
durch  eine  einfache  consequente  Schreibweise  abhelfen,  dann  müsies 
wir  auf  die  Aussprache,  d.  i.  auf  die  Berücksichtigung  der  Weich- 
heit und  Härte,   deren  richtige  Anwendung  eine  vollkommene  Be- 
herrschung der  Russischen  Sprache  voraussetzt,  verzichten.   Wenn  wir 
ein  für  alle  Mal  für  einen  Russischen  Buchstaben  einen  äquivalentes 
Deutsch-Lateinischen  wählen,   so   müssen  wir  nur   darauf  achteOf 
welcher  Buchstabe  im  Russischen  Texte  figurirt,  und  darum  werdeo 
wir  inconsequent  gerade  dann  verfahren,  wenn  wir  ein  e  durch 
je  wiedergeben,  und  zwar  aus  Rücksichten  auf  „  grammatikalische  Be- 
deutung* ,   die  unserem  Principe  der  Schriftzeichenwiedergabe  wider 
streiten.    Warum  sollen  wir  denn  für  die  Weichheit  der  Russischen 
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Vocale  besondere  Zeichen  anwenden,  wo  die  Rassen  es  selbst  nicht 
thun  ?  Herr  Harnack  denkt  daran,  dass  die  Russen  eventuell,  wenig- 
stens in  wissenschaftlichen  Werken,  das  Cyrillische  Alphabet  aufgeben, 
und  förchtet,  dass  sie  dazu  nicht  geneigt  sein  werden,  wenn  wir  die 
Weichheit  der  Vocale  nicht  besonders  kennzeichnen.  Ueber  diese 
letzte  Frage,  die  eigentlich  schon  etwas  anderes  berührt,  brauchen  wir 
uns  überhaupt  die  Haare  nicht  grau  werden  zu  lassen,  denn  das  Auf- 
geben der  Cyrillischen  Buchstaben  ist  eine  politisch-kirchliche  Frage, 
wie  dies  so  grell  bei  den  Serben  und  Kroaten  hervortritt.  Wenn  wir 
zunSchst  einmal  auch  Demjenigen  helfen  wollen,  der  des  Russischen 
nicht  vollkommen  mächtig  ist,  oder  sogar  nur  das  Russische  Alphabet 
kennt  —  denken  wir  nur  an  die  Tausende  Bibliotheksbeamte,  Zeit- 
schrifbenredacteure  und  Bibliographen!  — ,  so  müssen  wir  auf  die 
grammatikalischen  Finessen  zu  Gunsten  eines  möglichst  einfachen 
Systems  von  vornherein  verzichten,  denn  in  unserem  Falle  lassen  sich 
wohl  schwer  zwei  Fliegen  mit  einer  Klappe  schlagen. 

B.  Minzes. 

Ein  Seh luss wort  sei  mit  Zustimmung  der  beiden  Herren  Mit- 
arbeiter noch  dem  Herausgeber  gestattet,   nicht  um  zur  Lösung  der 
Frage,   für  die  ihm  jede  Fachkenntniss  fehlt,   etwas  beizubringen, 
sondern   um  das  praktische  Ergebniss    der  Erörterung  vor  Augen  zu 
stellen  und  nochmals  das  Bedürfniss  zu  bezeichnen,   dem  abgeholfen 
werden  soll.   Ueber  dieprincipielle  Frage  sind  die  beiden  Herren  ja 
einig;  beide  treten  ein  fü.r  einheitliche  Buchstabentransscription  statt 
national  verschiedener  phonetischer  Transscription.     Die  relative  Be- 
Teehtigung   der   Einwendungen   Herrn    Harnack's   gegen    die   vorge- 
schlagene Transscription   der  Vocale   scheint  (so   weit  man   als  Laie 
nrtheilen  darf)  unbestreitbar;   es   fragt   sich  nur,   ob  diese  Berechti- 
gung stark  genug  ist,  um  gegen  gewisse  praktische  Gründe  aufzu-. 
kommen  und  ob   es  gelingen   kann,    zweier  Schwierigkeiten  Herr  zu 
Verden:   1.  Die  Vorschl&ge  des  Herrn  Minzes  schliessen  sich,   wie  er 
Ausgeführt  hat,  an  die  bei  Slavisten  schon  herrschende  Transscriptions- 
methode  an,    während    Herr   Harnack   etwas   Neues  einführen  will. 
2-  Wie  Herr  Harnack  ja  selbst  andeutet ,   ist  das  6 ,  das  als  jo  oder 
^  Tom  Russischen  e  (gleich  je  oder  e)  unterschieden  werden  soll^  in 
d^  Russischen  Orthographie  selbst  durchaus  nicht  überall  eingeführt, 
vielmehr  so  ziemlich  auf  Schulausgaben  beschränkt,  so  dass  man  also 
^  gewöhnlichen   Büchern   ohne   genaue  Kenntniss    der   Russischen 
Vwhe  oft  unsicher  ist,   ob  man  e  mit  6  (je)  oder  ö  (jo)  zu  trans- 
•cribiren  hat. 

Diese  Bedenken  oder  Schwierigkeiten  dürfen  aber  nicht  zu  einem 
^erzieht  führen;  denn  bei  der  wachsenden  Bedeutung  der  Russischen 
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Literatur   und    der   Russischen   Geschichte   wird   das  Bedürfniss 
immer  dringenderes. 

Mit  der  Aufstellung  eines  neuen  Systems  neben  dem  bestehet 
ist  es  aber  nicht  gethan,  auch  nicht  mit  einer  Verständigung  u: 
Historikern  Deutscher  Sprache,  denn  eine  besonders  grosse  Unbequ 
lichkeit  ist  es,  dass  die  Bussischen  Namen  und  Worte  von  Franzo 
Engländern  und  Deutschen  verschieden    transscribirt   werden, 
eine    allgemein    angenommene    internationale    Uebereinkn 
der  auch  die  Bussischen  Gelehrten  selbst  beitreten,  kann  helfen, 
diesem  Zwecke  müsste  eine  freie,  mit  ausreichender  Autorit&t  an 
rüstete  internationale    Commission    sich   der   Frage   annehmen, 
stimmte   Vorschläge  dafür  zu  machen,   wäre  Sache    der  Philolo^ 
denen  die  ganze  Angelegenheit  näher  liegt  als  uns.  Hier  sollte  zunftc 
das  Bedürfniss  der  Historiker  vertreten  werden,  Bussische  Namen  \ 
Bussische  Worte,  wenn  sie  in  der  Westeuropäischen  Literatur  im  < 
wände  des  Lateinischen  Alphabets  auftreten,  ohne  Mühe  identificii 
und  in  die  Bussische  Orthographie  zurückübersetzen  zu  können. 

In  den  folgenden  beiden  Tabellen  fassen  wir  die  Vorschläge  c 
beiden  Herren  noch  einmal  übersichtlich  zusammen. 
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j  J 

e  e 
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Für  die  streitigen  Vocale  geben  wir  die  systematische  Tibdle 
des  Herrn  Harnack  mit  Hinzufügung  der  Transscription  des  Hern 
Minzes  wieder. 


Harte  Vocale 
H.    M. 


a  =  a 

3  =  e 

H  =  i 

0    =  0 

y  =  u 


a 

* 

e 

y 

0 

u 


Dazu  noch  ausserhalb  dieses  Systems: 

T  =  y    y  und 


Weiche  Vocale 

H.  M. 

a  =  ja  od.  ä  ja 

e  =  je  od.  6  6 

i  H  =  ji  od.  i  i 

e  (6)  =  jo  od.  ö  e 

H)  =  ju  od.  ü  jtt 

4=  e  ^ 
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Ein  hQcbst  beachtenswerther  und  praktiscb  bedeutsamer  Anfang 
'  Beseitigung  des  Transscriptionswirrwarrs  ist  übrigens  damit  ge- 
cht  worden,  dass  das  Preussiscbe  Cultusministerium  im  vorigen 
ire  für  die  sämmtlicben  ihm  unterstellten  Bibliotheken  Trans- 
iptionsalphabete  aufgestellt  hat,  s.  CBl  der  Unterr.-Verwaltung 
,  386.  Das  Russische  beruht  wie  alle  übrigen  auf  dem  Grundsatz 
*  Bucbstabentransscription ,  und  die  Uebereinstimmung  mit  den 
nzes'schen  Vorschlftgen  erstreckt  sich  sogar  auf  geringfügige  Kleinig- 
ten.  Die  Abweichungen  beschränken  sich  auf  folgende  Punkter 
Für  das  r  wird  ausser  g  auch  h  angegeben,  da  die  Russen  das 
len  fehlende  h  in  ausländischen  Worten  durch  r  (g)  ersetzen.  Das 
nur  eine  selbstverständliche  Ergänzung  unserer  Tabelle.  2.  Für 
und  T  setzt  das  Reglement  e  und  y  mit  Punkten  statt  der  von 
nzes  gewählten  Accente  (e  und  y  statt  6  und  y) :  eine  kleine,  rein 
pograph.  Verschiedenheit.  3.  Das  "b  fällt  einfach  aus  und  das  b  wird 
irch  einen  Apostroph  gegeben ,  während  bei  Minzes  das  "b  je  nach 
cnständen  entweder  fortfällt  oder  durch  Apostroph  ersetzt,  das  b 
>er  durch  j  gegeben  wird:  offenbar  auch  eine  nicht  tiefgehende 
ifferenz.  4.  Das  seltene  (lediglich  in  Griechischen  Worten)  vor- 
)mmende  e  wird  von  Minzes,  entsprechend  der  Ableitung  aus  dem 
riecbischen  d*,  durch  th  transsoribirt  (in  Anlehnung  an  das  Englische 
,  dem  das  e,  wie  er  sagt,  auch  in  der  Aussprache  ähnlich  ist),  während 
if  den  Preuss.  Bibliotheken,  ohne  Rücksicht  auf  die  bis tor.  Bedeutung, 
T  ungefähre  Lautwerth  durch  ein  f  wiedergegeben  werden  soll, 
raküsch  ist  auch  dieser  Unterschied,  da  es  sich  um  so  wenige  Worte 
kndelt,  von  geringer  Bedeutung.  Diese  so  weitgehende  Ueberein- 
immung  scheint  zu  beweisen ,  dass  hier  in  der  That  eine  geeignete 
mndlage  für  die  allgemeine  Verständigung  gegeben  ist.      L.  Q. 

Zur  Alratammung  Heinrich's  I.  von  den  Karolingem.  Eine 
ritik.  Emil  Krüger  hat  in  dieser  Zeitschr.  IX,  28-61  einen  Aufsatz 
^eber  die  Abstammung  Heinrich's  I.  von  den  Karolingem*  veröffent- 
cht,  der  durch  die  Zuversichtlichkeit  seiner  Behauptungen  bei  un- 
^nügender  Begründung  zu  starken  Bedenken  Anlass  gibt.  Für  die 
iche  im  allgemeinen  bleibt  es  sehr  auffallend,  dass  der  in  Sächsischen 
ingen  wohlunterrichtete  Widukind  zur  Empfehlung  Otto's  (des  Er- 
achten) zwar  seine  Verschwägerung  mit  Ludwig  dem  Kinde  (den  er 
H  Ludwig  dem  Jüngeren  verwechselt),  nicht  aber  jene  vermeintliche 
^rwandtschaft  erwähnt.  Während  der  Baierische  Markgraf  Liutbold 
ad  Konrad  der  Aeltere  in  Urkunden  Amolf  s  und  Ludwig's  als  Bluts- 
^rwandte  bezeichnet  werden,  haben  wir  kein  entsprechendes  Zeugniss 
^^^  einen  Liudolfinger.     Doch  Agius,  der  Biogp'aph  Hathumod's,  der 
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Tochter  Liadolfs,  sagt  freilich,  dass  von  den  Brüdern  derselben  der 
eine  ,,regum  neptcm"  zur  Ehe  habe.  Dass  das  Wort  neptis  gerade  hier 
durchaus  eine  Nichte  im  engeren  Sinne,  eine  Bruders-  oder  Schwesttr- 
tochter,  bedeuten  müsse,  ist  eine  völlig  unerwiesenc  Behauptung.   Es 
heisst  überhaupt,   wie  es   auch  Grandaur  in  den  Gescbicbtschreibem 
der  Deutschen  Vorzeit  übersetzt,    eine  Verwandte.     Dem  Zusammen- 
hange nach  kann  sich  diese  Verbindung  auf  jeden  der  beiden  Bruder 
beziehen:  Job.  Gc.  Eckhart,  dem  Krüger  folgt,  dachte  an  Otto,  Pertz 
an  Bruno.     Die  Beerbung   des  letzteren,  als  er  im  Jahre  880   gegen 
die  Dänen   gefallen  war,   durch  seinen  Bruder   lässt   schliessen,  dass 
ihm  mlVnnliche  Leibeserben  fehlten.   Aus  diesem  Umstände  aber,  sowie 
daraus,   dass  in  einer  so  quellenarmen  Zeit  seine  Gemahlin  nicht  er- 
wähnt wird,  folgern  zu  wollen,  er  müsse  unvermählt  gestorben  sein,  ist 
reine  Willkür.  Wenn  die  sogen.  Annal.  Fuldenses  ihn  880  kurzweg  als 
Bruder  der  Königin  bezeichnen,  d.  h.  der  regierenden,    so  berechtigt 
dies  gewiss    noch    zu    keinen    weiteren   Schlüssen.     Mit    der    Heran- 
ziehung einer  Stelle  aus  dem  Dialoge  des  Agius,  welche  besagen  soll. 
dass  nur  einer  der  beiden  Brüder  verheirathet  war,  ist  der  Verfasser 
völlig  verunglückt:  ich  verweise  für  das  allein  mögliche  Verstäodniss 
derselben  auf  Fr.  Rückert's  Uebersetzung  und  auf  die  neue  Ausgabe 
Traube's  im  3.  Bande  der  Poetae  Carolini.     (Diese,  in  denen  Krüger 
auch  den  von  ihm  benutzten  Sedulius  hätte  finden  können,  sind  ibni 
ebenso  unbekannt  geblieben,  wie  die  SS.  rerum  Langobard.  von  Waitz, 
denn  er  citirt  Agnellus  nach  —  Muratori.)    Otto*s  Gemahlin  Hadvncb 
wird  nun  nach  Eckhart's  Vorgange  mit  Heilwich,  der  Tochter  Eber 
hard's  von  Friaul  und  Enkelin  Ludwig's  des  Frommen,  verschmolieo 
(die   diesen  Namen   vielleicht   nach   ihrer  Sächsischen    Urgrossmutter 
Eigilwich  führte).    Pertz  verwarf  diese  Vermuthung,  weil  beide  Namen 
verschieden  seien  und  ich  pflichtete   ihm  darin  bei.     Später  habe  ich 
in  der  2.  Auflage  meiner  Gesch.  des  Ostfränk.  Reiches  (ITT,  584  Anm.3), 
die  von  Krüger  nicht  beachtet  worden  ist,  nach  einer  Bemerkung  Watteo- 
bach's  zugegeben,  dass  in  den  NiedersÄchsischen  Ghroniken  wohl  Ver 
Wechselungen  dieser  beiden  Namen  vorkommen  möchten.  Immerhin  bleibt 
es  liir  diese  Zeit  unwahrscheinlich  und  unerweislich.    Jedoch  der  Ve^ 
fasser  hat  noch  einen    andern  Beweis   dafür:    er   glaubt  darthon  zo 
können,  dass  die  vier  nach  dem  Testamente  Eberhard*s  seiner  Tochter 
Heil  wich  zufallenden  Besitzungen  sich  später  in  den  Händen  Heinrich« 
und  Otto's  I.  befunden  hätten.   Hiebei  bleibt  jedoch  der  geographische 
Nachweis  ganz  unsicher,  indem  Krüger  jene  vier  Orte  nach  entfernter 
Namensähnlichkeit  aus  der  Gegenwart  bestimmt,    ohne   sich  um  die 
urkundliche  Uebcr lieferung   des  Mittelalters  zu  kümmern.    TrotidflB 
kehrt  keiner  dieser  Orte  selbst,  abgesehen  von  Estron  =  Hostrenheiin(!)i 
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in  den  Urkunden  des  Sächsischen  Hauses  wieder,  sondern  nur  solche 
kommen  vor,  die  vielleicht  in  ihrer  Nähe  lagen.  Endlich  ist  bei 
dieser  Darlegung  zwischen  Königsgut  und  Eigengut  nicht  scharf  ge- 
schieden. Die  wichtige  Entdeckung,  dass  Oda,  die  Wittwe  Zwentibold's, 
von  Otto  I.  als  Tante  erwähnt  wird,  hat  dem  Verfasser  leider  schon 
£.  von  Ottenthai  vorweg  genommen  (Mitthlgn.  des  Instituts  f.  Oester- 
reieh.  Geschichtsforschung  VII,  335 ;  vgl.  meine  Gesch.  des  Ostfränk. 
Reiches  III,  455).  Die  Behauptung  ihrer  Kinderlosigkeit  ist  un- 
begründet, da  sie  zwei  Töchter  hinterliess.  Auf  die  übrigen  Aus- 
fuhrungen, die  Verwandtschaft  mit  den  Weifen,  den  Konradinern  und 
gar  den  Ebersbergern  betreffend,  brauche  ich  hier  nicht  einzugehen, 
sie  schweben  völlig  in  der  Luft.  Wir  können  dem  Verfasser,  falls 
er  sich  auf  fernere  genealogische  Untersuchungen  einlassen  sollte,  nicht 
dringend  genug  Vorsicht  und  Nüchternheit   empfehlen,   ohne  welche 

aller  Scharfsinn  fruchtlos  verschwendet  wird. 

E.  Dümmler. 

Erwiderung.  Auf  die  vorstehende  Kritik  des  Herrn  E.  Dümmler 
habe  ich  wenig  zu  erwidern.  Ob  die  Begründung  meiner  Vermuthung 
von  der  Karolingerabstammung  Heinrich's  I.  wirklich  in  so  ungünstigem 
Verhftltniss  zu  ihrer  Zuversichtlichkeit  steht,  muss  ich  der  Beurtheilung 
weiterer  Kreise  überlassen.  Ich  bin  trotz  der  Gegengründe  Dümmler's 
auch  heute  noch  der  Ansicht,  dass  meine  beiden  Hauptgründe  ge- 
wichtig und  unerschüttert  sind,  dass  nämlich: 

1.  die  fragliche  Stelle  der  Vita  Hathumodae  sich  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  auf  Otto  den  Erlauchten  und  nicht  auf  Brun  be- 
liebt, zumal  die  bisherige  gegentheilige  Ansicht,  die  noch  in  den 
(Monumenta*  mit  grosser  , Zuversichtlichkeit*  vorgebracht  wird,  selbst 
des  Schattens  eines  Grundes  entbehrt,  —  und  dass: 

2.  von  mir  direct  erwiesen  ist,  dass  das  Sächsische  Königshaus 
fem  von  seinen  Sächsischen  Stammesbesitzungen  im  Fränkisohen 
Lothringen  zahlreichen  Besitz  —  und  darunter  Eigengut  —  genau 
in  der  Gegend  hatte,  wo  das  ebenfalls  von  mir  zahlreich  nachgewiesene 
^tammesgut  des  Markgrafen  Eberhard  v.  Friaul  lag. 

Sollte  dieser  Nachweis  wirklich  so  unsicher  und  unerheblich  sein, 
tne  Dümmler  ihn  hinstellt? 

Um  auf  einige  Einzelheiten  einzugehen,  so  ist  es  nach  meiner 
Kenntniss  der  mittelalterlichen  Urkunden  und  sonstiger  Quellen 
dnrebaos  unrichtig,  dass  das  Wort  neptis  „überhaupt  eine  Verwandte 
^»eisst'.  Es  hat  vielmehr  fast  immer  die  Bedeutung  Bruder-  oder 
Miwestertochter  und  kommt  nur  sehr  selten  in  dem  Sinne  von  Base 
oder  sonstiger  näherer  Verwandter,  und  zwar  stets  Blutsverwandter 
vor.  Dass  das  Wort  hier,  wo  so  viele  andere  genaue  Verwandtschafts- 
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bezeicbnungen    angeführt  werden,    nur  die  Bedeutung  Bruder-  oder 
Schwestertochter  haben  kann,  scheint  mir  ganz  sicher  zu  sein. 

Was  die  Heranziehung  der  Stelle  aus  dem  Dialog  des  Agius  be- 
trifft,  so  habe  ich  ja  die  Lesart  nicht   erfunden,    vieiraehr  dieselbe, 
welche  sich  in  dem  von  Eckhardt  benutzten  Codex  findet,  nur  als  zu 
meiner  Vermuthung  passend  herangezogen.     Es  ist   mir   daher  nicht 
klar,   inwiefern   ich   mit   dieser  Stelle  , verunglückt*    sein   soll.    Ich 
weiss  sehr  wohl,  dass  die  von  Dümmler  verfochtene  Liesart  vieles  für 
sich  hat;   gegen  dieselbe   spricht   aber,   dass  zu  ihrer  Ermöglichang 
das  «qui*,  welches  alle  Codices  übereinstimmend  haben  und  welches 
auch   die  Monumenta  (SS.  IV,    187,   Vers  631)   noch    ganz  kritiklos 
wiederholen,  erst  in  ,quae*  verwandelt  werden  muss,   und  dass  die 
^conjunx  digna',  die  dann  nur  als  Gemahlin  Liudolf's  (und  also  als 
Mutter  der  Hathumod!)   aufgefasst    werden   kann,   sehr  schlecht  io 
diesen  Zusammenhang  passt. 

Bezüglich  des  geographischen  Nachweises  bemerke  ich  noch,  dass 
die  Bestimmung  der  vier  Orte,  an  denen  Eberhard's  Tochter  Heilwich 
Besitz  erhielt,  mir  ziemlich  sicher  erscheint,  und  dass  besonders  an 
der  Identifizirung  von  Hostrenheim  mit  dem  Estron  von  973  und 
dem  heutigen  Etrun  nach  meiner  Meinung  garnicht  zu  zweifeln  ist, 
zumal  ich  die  ganz  sichere  Analogie  von  Asenheim-Aasen  (und  die 
wahrscheinliche  von  Helisheim-Hüls  und  von  Engeresteim-Angre)  an- 
geführt habe. 

Dass  die  Verwandtschaft  mit  den  Weifen  und  Konradinem  nicht 
so  gar  in  der  Luft  schwebt,  wie  D.  meint,  könnte  nur  bei  näherem 
Eingehen  auf  die  Genealogie  beider  Geschlechter  nachgewiesen  werden 
und  muss  deshalb  für  später  aufbewahrt  bleiben. 

Dass  mir  die  neuen  Ausgaben  von  Sedulius,  Agnellus  und  Agios 
entgangen  sind,  ist  richtig,  doch  ist  dies  für  die  Sache  belanglos  und 
auch  wohl  zu  entschuldigen  bei  einem  Manne,  der  seine  historischen 
Forschungen  nur  als  Nebenbeschäftigung  betreiben  kann. 

Den  mir  zum  Schluss  gegebenen  R^th  muss  ich  selbst  von  einem 
früheren  Lehrer  höflich,  aber  entschieden  zurückweisen;  ich  muss  fast 
vermuthen,  dass  Herrn  Dümmler,  von  anderem  ganz  abgesehen,  meine 
Arbeiten  über  die  Werdenberger  in  den  St.  Gkiller  Mittheilungen,  über 
die  Habsburger  im  Jahrbuch  f.  Schweizerische  Geschichte  und  über 
die  Zfthringer  in  der  Zeitschrift  f.  Geschichte  d.  Oberrheins  entgangen 
sind,  denn  andernfalls  hätte  er  doch  wohl  beachtet,  dass  ich  gerade 
auf  genealogischem  Gebiete  einige  Leistungen  aufzuweisen  habe  nnd 
also  wohl  weiss,  wie  weit  ich  in  der  Combination  gehen  darf,  ohne 
welche  auch  die  nüchternste  und  vorsichtigste  Forschung  nun  einmal 
nicht  auskommen  kann.  £.  Krüger. 


Nachrichten  und  Notizen. 


Znm  Mtliieheiier  Higtorikertafre.  Entgegnung,  Ich  habe  nicht 
die  Absicht,  den  vielfachen  AeusseraDgen  und  Urtheilen  der  Presse  Über 
mein  Verhalten  auf  dem  Historikertage  mit  einer  Polemik  entgegen  zu 
treten.,  hauptsächlich  deswegen  nicht,  weil  mir  dann  doch  vielleicht  die  in 
den  Verhandlungen  bewahrte  Ruhe  abhanden  kommen  könnte,  und  ich  nichts 
dazu  beitragen  will,  den  dort  von  mancher  Seite  mit  Leidenschaft  geführten 
Streit  SU  vergiften.  —  Der  Bericht  dieser  Zeitschrift  ist  mir  insofern 
sympathisch  gewesen,  als  er  in  das  innere  Werden  der  Verhandlung  psycho- 
logisch einzudringen  sucht.  Ich  billige  die  Auffassungen  nur  zum  geringen 
Theü;  doch  lasse  ich  sie  meinem  obigen  Grundsatz  gemäss  im  Uebrigen 
auf  sich  beruhen,  um  nur  einer  einzigen  entgegenzutreten,  weil  sie  mich 
aufs  persönlichste  berührt  hat. 

Der  Bericht  findet  etwas  Merkwürdiges  darin,  dass  ich  meine  prin- 
cipiellen  Thesen  zu  Gunsten  des  Stieve*8chen  Antrages  zurückgezogen  habe 
und  registrirt,  wenn  auch  ohne  es  zu  theilen,  das  vielfach  ausgesprochene 
Urtheil  der  Presse,  dass  ich  mich  vor  den  Gründen  meiner  Gegner  gebeugt 
und  desshalb  den  Rückzug  angetreten  habe;  und  dies  mit  dem  Hinzufügen, 
dass  die  systematische  Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  der  Grund- 
und  Eckstein  meiner  Thesen  sei.  Die  letztere  jedenfalls  starke  Aeusserung 
stimmt  nicht  wohl  überein  mit  dem  auf  der  vorhergehenden  Seite  stehenden 
Satz :  .Man  muss  zugeben^  dass  solche  Tendenz  mit  den  beiden  mitgetheilten 
Martens'schen  Thesen  ihrem  Wortlaut  nach  nicht  nothwendig  gegeben  ist.* 
Demnach  trägt  man  etwas  hinein  und  imputirt  mir  etwas,  was  ich  nicht 
ausgesprochen  habe.  Die  Hauptsache  bleibt ,  dass  eine  völlige  Unvereinbar- 
keit gefunden  wird  zwischen  meinen  Thesen  und  dem  Stieve*8chen  Antrage, 
indem  der  letztere  mit  den  mir  gegnerischen  Kaufmännischen  Thesen 
schlechthin  identificirt  wird.  [204 

In  dieser  Auffassung  des  Stieve'schen  Antrages  hat  sich  der  verehrte 
Berichterstatter  vollkommen  geirrt.  Der  Antragsteller  selbst  hat  mich  autori- 
airt,  in  dieser  Entgegnung  auszusprechen,  dass  „der  Wortlaut  seines  Antrages 
deutüehgt  dem  Oeschiehisunterrieht  die  Aufgabe  zuweist,  bestimmte  Kenntnisse 
zur  Vorbereitung  und  Anregung  der  Wirksamkeit  im  öffentlichen  Lebest  beizu- 
bringen, dass  er  also  durchaus  nicht  mit  den  Thesen  von  Dove  und  Kauf- 
mann,  wdche  den  Geschichtsunterricht  nur  um  seiner  selbst  wiUen  ertheilt 
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wissen   wollen  und   ihm   nur  fine  mittelbare  Einwirkung  auf  das  öffentliche 
Leben  zuweisen,  zusammenfällt,**  [205 

Hiernach  bleibt  mir  nur  übrig,  zu  sagen,  aus  welchen  Gründen  ich  zu 
Gunsten  des  Stieve'schen  Antrages,  dessen  ganzen  \Vortlaut  ich  als  bekannt 
voraussetzen  darf,  meine  principiellen  Thesen  zurückgezogen  habe.  Es 
geschah 

1.  weil  mir  jedes  leidenschaftliche  Pochen  auf  den  Wortlaut  meiner 
Thesen  fehlte  und  ich  gern  meinerseits  dem  Bemühen  entgegenkommen 
wollt«  zur  Annahme  einer  Formel,  die,  wie  Professor  Stieve  mir  schreibt, 
aufgestellt  war  in  der  Empfindung,  dass  sie  der  grossen  Mehrheit  der  Ver- 
sammlung entsprechen  würde.  Dass  das  mit  dem  mir  weitaus  wichtigsten 
zweiten  Theil  derselben  nicht  der  Fall  war,  konnte  niemand  voraussehen; 

2.  weil  ich  selbst  in  der  denkbar  schärfsten  Form  Zeugniss  ablegen 
wollte  dafür,  dass  mir  jede  Tendenz  beim  Geschichtsunterricht,  geradeso 
wie  es  in  dem  ersten  Theil  des  Stieve'schen  Antrages  ausgesprochen  war, 
fem  liege,  und  weil  das  in  seinem  zweiten  Theil  als  Ziel  des  Greschichts- 
Unterrichts  hingestellte  „strenge  Pflichtbewusstsein  gegen  den  Staat'  meinem 
auf  den  Begriff  der  Verantwortung  gegründeten  Staatsbewusstsein  so  nahe 
kam,  dass  ich  darin  nur  einen  umständlicheren  Ausdruck  für  dieselbe  Sache 
erkannte.  Richard  Martens.         [206 

Erwiderung,  Die  vorstehende  Kritik  einzelner  Punkte  meines  Be- 
richtes gibt  mir  einen  nicht  unwillkommenen  Anlass,  manches  noch  klarer 
zu  stellen,  und  ich  fürchte  auch  nicht,  durch  entschiedene  Betonung  sach- 
licher Meinungsverschiedenheiten  den  „Streit  zu  vergiften".  Viel  bedenk- 
licher wäre  es  meiner  Ansicht  nach  in  dieser  Beziehung,  wenn  wir  um  des 
lieben  Friedens  willen  die  thatsächlich  vorhandenen  Gegensätze  äusserlich 
auszugleichen  versuchten.  Damit  würden  wir  eine  unwahre  Situation  scbaffoi 
und  fQr  künftig  gerade  die  unbefangene  Sachlichkeit  des  Streites,  der  ja 
voraussichtlich  bei  anderen  Gelegenheiten  weiter  geführt  werden  wird,  ge- 
fährden. 

1.  Herr  Dir.  Martens  wirft  mir  zunächst  vor,  dass  mein  Bericht  sich 
selbst  widerspreche,  da  ich  an  der  einen  Stelle  sage,  dass  „die  systematische 
Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  der  Grund-  und  Eckstein  seiner 
Thesen**  sei,  während  auf  der  Seite  vorher  stehe,  man  müsse  zugaben,  „da« 
solche  Tendenz  mit  den  beiden  mitgetheilten  Thesen  ihrem  Wortlaut  nach 
nicht  nothwendig  gegeben*  sei.  Da  hier  ein  Widerspruch  vorhanden  sein 
soll,  so  wird  der  Leser  annehmen,  dass  „solche  Tendenz*  und  die  „syste- 
matische Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung*  identisch  sind.  In 
Wirklichkeit  ist  aber  an  jener  Stelle  meines  Berichts  mit  „solcher  Tendenz' 
die  in  der  vorhergehenden  Zeile  genannte  „politische  Tendenz*  gemeint» 
und  zwar,  wie  dort  weiter  ausgeführt  wird,  politische  Tendenz  im  be- 
stimmten Sinne  „die  Erziehung  zu  Mitgb'edem  der  »staatserhaltenden^  . 
Parteien  im  Sinne  der  jedesmaligen  Regierung^.  Diese  politische  Tendenx, 
das  hatte  ich  zugestanden,  ergibt  sich  aus  dem  Wortlaut  der  iwei  eistet 
M.'schen  Thesen  nicht.  Dass  sie  sich  nicht  aus  etwas  anderem  ergibt,  ist 
damit  ja  noch  nicht  gesagt;   aber  selbst,  wenn  das  der  Fall  wäre,  wenn 
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also  eigentlich  politische  Tendenz  den  M.'schen  Thesen  ganz  fem  läge,  so 
könnte  gleichwohl,  ohne  dass  irgend  ein  Widersprach  bestände,  „ syste- 
matische Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  Grund-  und  Eckstein" 
dieser  Thesen  sein.  [207 

2.  Wenn  Herr  Dir.  Martens  diese  eben  citirten  Worte  eine  Jedenfalls 
starke  Aeusserong'  nennt,  so  scheint  er  behaupten  zu  wollen,  dass  sie  un- 
zutreffend seien?  Mir  schienen  und  scheinen  sie  nur  eine  besonders  prä- 
gnante Charakteristik,  mit  der  ich  recht  im  Sinn  des  Herrn  Referenten  den 
Kern  seiner  Anschauung  hervorgehoben  zu  haben  glaube.  Bestreitet  er  das, 
60  verbinden  wir  entweder  mit  demselben  Worte  verschiedene  Begriffe,  oder 
seine  Anschauungen  haben  sich  in  der  That  verändert;  denn  dass  die  syste- 
matische Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung,  zu  der  vom  Staats- 
bewusstsein  erfüllten  Gesinnung,  der  rothe  Faden  in  den  ganzen  M.'schen 
Thesen  und  in  seinen  mündlichen  Ausführungen  war,  das  scheint  mir  nicht 
nöthig  nachzuweisen;  ich  beziehe  mich  einfach  auf  den  Wortlaut  der  Thesen 
und  auf  alle  Berichte.  [208 

3.  Wenn  ich  nun  ausserdem  aber  zugebe ,  dass  die  politische 
Tendenz  .mit  den  beiden  mitgetheilten  Thesen  ihrem  Wortlaut  nach 
nicht  nothwendig  gegeben'  sei  und  dann  trotzdem  der  Meinung  bin,  dass 
man  sich  bei  Bekämpfung  der  M.*schen  Thesen  thatsächlich  mit  Recht 
gegen  eine  politische  Tendenz  gewehrt  habe,  so  ist  auch  das  kein  Wider- 
spruch, ich  trage  damit  nichts  Fremdes  in  die  M. 'sehen  Thesen  hinein  und 
imputire  ihm  nicht  etwas,  sondern  ich  berufe  mich  1.  auf  seine  eigene 
öfter  genannte  Schrift,  2.  auf  seine  mündliche  Erläuterung  der  Thesen  und 
3.  auf  eine  seiner  eigenen  späteren  Thesen,  alles  Zeugnisse,  die  doch  nach 
den  strengsten  Regeln  der  Kritik  zur  Interpretation  des  in  diesem  Punkte 
weniger  deutlichen  Wortlauts  der  beiden  ersten  Thesen  verwendet  werden 
dürfen.  [209 

4.  Herr  Prof.  Stieve  meint,  sein  Antrag  sei  von  den  Thesen  der  beiden 
Correferenten  dadurch  unterschieden,  dass  er  dem  G.-Ünterr.  die  Aufgabe 
zuweise,  für  das  öffentliche  Leben  durch  Uebermittlung  gewisser  Kennt- 
nisse vorzubereiten  und  anzuregen.  Diese  Aufgabe  haben  aber  auch  die 
beiden  Correferenten  dem  G.-Ünterr.  nicht  im  mindesten  bestritten!  Im 
Gegentheil,  dieser  Gesichtspunkt  ist,  wenn  auch  nicht  in  ihren  ersten  zwei 
Thesen,  doch  in  späteren  deutlich  genug  zum  Ausdruck  gekommen  (in  den 
Thesen  4b  und  5  Prof.  Dove's  und  in  den  Thesen  8b  und  9  Prof.  Kauf- 
mann's;  vgl.  dazu  unseren  Bericht  unter  Nr.  25).  und  auch  die  beiden 
ersten  Thesen  der  Correferenten  bestreiten  nicht,  dass  der  G.-Unterr.  für 
das  öffentliche  Leben  vorbereitet,  sie  bejahen  es  vielmehr,  indem  sie  nur 
die  Setzung  besonderer  Ziele  ablehnen;  der  Grundgedanke  ihrer  Thesen 
ist:  wenn  der  G.-Ünterr.  in  richtiger  Weise  auf  historische  Bildung  hin- 
arbeitet, dient  er  auch  als  Vorbereitung  für  das  öffentliche,  besonders  poli- 
tische Leben ;  denn  —  das  ist  dabei  ja  die  Voraussetzung,  ohne  welche  die 
Behauptung  unsinnig  wäre  —  da  der  Gegenstand  des  G.-Ünterr.  das  öffent- 
liche, besonders  politische  Leben  der  Vergangenheit  ist,  so  übermittelt  er 
Kenntnisse,  Interesse  und  andere  Bildungselemente,  welche  sich  für  das 
Öffentliche  Leben  der  Gegenwart  nutzbar  erweisen  werden.    Da  die  These 
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Prof.  Sticve'8  in  ihrem  ersten  Satze  leugnet,  dass  der  G.-Unt«rr.  ,in  syste- 
matischer Weise*  für  das  öffentliche  Leben  vorbereiten  soll,  kann  er 
andere  Kenntnisse  und  Bildungselemcntc  ja  auch  nicht  meinen,  als  die. 
welche  nach  Ansicht  der  Correferonten  zur  echten  rein  historischen  Bildung 
gehören.  Der  Unterschied  zwischen  dem  Antrag  Prof.  Stieve'e  und  den  ab- 
gelehnten Thesen  Prof.  Kaufmannes  ist  also  kaum  mehr,  als  ein  redactioneller; 
es  sind  zwei  leicht  verschiedene  Scliattirungen  derselben  Farbe;  und  ich 
glaube  dabei  bleiben  zu  dürfen:  der  Autrag  Prof.  Stieve's  konnte  als  eine 
inhaltlich  kaum  abweichende  Umformung  der  Kaufmännischen  Thesen  gelten, 
er  stand  in  seinen  ersten  principiellen  Sätzen  in  geradem  Gegensatz  za 
den  Thesen  Herrn  Dir.  Martens\  und  wenn  dieser  trotzdem  seine  These  zu 
Gunsten  jenes  Antrages  zurückzog,  so  verliess  er  entweder  seinen  früher  ein- 
genommenen principiellen  Standpunkt  —  oder  er  gab  wie  andere  Tbeil- 
nehmer  der  Versammlung  gewissen  schwer  zu  definirenden  Eindrücken  nach, 
die  durch  die  nicht  sehr  glückliche  Formulirung  des  Stieve^schen  Antra^res, 
auf  die  ich  noch  zu  sprechen  komme,  gefördert  wurden.  Eis  war  eben  eine 
Nachmittagssitzung,  und  wir  alle  waren  erschöpft  und  abschlussbedfirftisr. 
—  Um  so  mehr  müssen  wir  jetzt  nachträglich  Klarheit  zu  schatfen 
suchen.  [210 

5.  Ich  hoffe,  Herrn  Martens  nichts  zu  imputiren,  sondern  seine  eigenen 
Andeutungen  und  die  Aeusseriingen  anderer  Mitglieder  der  Versammlung 
richtig  aufzufassen,  wenn  ich  sage:  was  die  Stieve*sche  These  für  ihn  und 
einige  andere  Herren  erst  annehmbar  machte,  war  der  Schluss  („und  zwar 
insbesondere  durch  Erweckung  der  Vaterlandsliebe  und  eines  strengen 
Pfiichtbewusstseins  gegen  den  Staat'),  der  auf  mein  Verlangen  getrennt  zur 
Abstimmung  gekommen  ist  und  dabei  mit  schwacher  Mehrheit  abgelelint 
wurde.  Dieser  Schluss  stammt  nun  zwar  direct  aus  den  Thesen  Prof.  Kauf- 
mannes, der  doch  in  der  Debatte  den  Grundanschauungen  Dir.  Martens'  «> 
scharf  entgegengetreten  war,  aber  die  Worte  hatten  in  der  zusammen- 
gedrängten Stieve'schen  Thesit  erhöhte  Bedeutung  erhalten.  Es  scheint  mir 
desshalb  nur  consequent  von  Herrn  Martens,  dass  diese  Schlusswendung,  und 
nicht  die  im  Hauptsatze  ausgesprochene  principielle  Ablehnung  jeder  Ten- 
denz für  ihn  „der  weitaus  wichtigste  Theil*^  der  These  war,  aber  es  scheint 
mir  damit  zugleich  auch  meine  Auffassung  seiner  ganzen  Stellungnahme 
bestätigt  zu  werden.  Die  wahre  Bedeutung  dieser  Schlussworte  war  eben, 
dass  sie  die  Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung,  die  in  den  Anfang;«- 
Worten  principaliter  so  entschieden  zurückgewiesen  war,  für  zwei  be- 
sondere Bestandtheile  der  Gesinnung  wieder  einführten,  ohne  das  doch  ge- 
radezu zu  sagen.  [Sil 

Es  sei  gestattet,  dabei  zur  Klarstellung  etwas  länger  zu  verweilen, 
als  diese  Erwiderung  erfordern  würde.  Schon  in  den  Kaufmännischen  Themen 
war  „die  Erweckung  von  Vaterlandsliebe  und  Pflichtbewusstsein  gegen  den 
Staat'  in  einer,  wie  mir  scheint,  unmethodischen  Weise  auf  eine  Linie  ge- 
stellt mit  „histor.  Wissen"  und  „histor.  Sinn**,  und  war  zusammen  mit 
ihnen  subsumirt  unter  den  Begriff  der  „histor.  Bildung*,  als  dritter  Haupt- 
bestandtheil  dieser  Bildung,  während  in  Wirklichkeit  doch  damit  ein 
neuer  Gedanke  vorgebracht  wurde,   der  neben  die  Fordemng  rein  histo- 
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rischer  Bilduug  hätte  gestellt  werden  sollen.  Diese  logische  Verwirrung 
wurde  nun  in  dem  rasch  entworfenen  Stieve'schen  Antrag  noch  erheblich 
gesteigert.  Der  Schluss  desselben  trat  formell,  eingeleitet  mit  den  Worten 
,und  zwar  insbesondere",  wie  eine  verschärfende  Ergänzung  zu  einem 
Punkte  des  vorhergehenden  Satzes  auf;  thatsächlich  aber  sollte  er  nach 
Meinung  eines  Theiles  der  Versammlimg  (und  zwar  in  beiden  Lagern)  den 
ersten  Satz  der  These  einschränkend  modificiren,  wie  wenn  er  sich 
mit  ^'edoch*^  eingeführt  hätte.  Form  und  Inhalt  standen  hier  also  nicht 
im  Einklang,  wie  das  so  leicht  bei  «Concordienformeln*  der  Fall  ist,  die 
sich  nicht  über  die  Gegensätze  erheben,  sondern  sie  in  sich  au&iehmen. 
(Deshalb  war  auch  die  nachträgliche  Bemerkung,  dass  der  Antrag  nicht 
hätte  getheilt  werden  sollen,  sondern  dass  man  über  die  Abwerfimg  des 
Schlusses  zuerst  wie  Über  ein  Amendement  hätte  abstimmen  sollen,  nach 
der  Form  des  Schlusses  ebenso  unberechtigt,  wie  nach  seiner  wahren,  etwas 
versteckten,  sachlichen  Bedeutung  gerechtfertigt.)  Dass  der  Unterricht 
nicht  auf  eine  bestimmte  Gesinnung  hinzielen  solle,  war  vom  in  der  These 
principiell  ausgesprochen:  nur  Kenntnisse  und  Anregung  solle  er  geben,  ,und 
zwar  insbesondere'  dadurch,  dass  er  doch  eine  bestimmte  Gesinnung 
pflege.  Diese  Gesinnung  konnte  bei  harmloser  Deutung  der  Worte  als  ein 
wünschenswerthes  Ergebniss  des  Unterrichts  selbstverständlich  scheinen, 
sie  aber  als  Ziel  des  Unterrichts  hinzustellen  und  einseitig  zu  betonen, 
erregte  der  Mehrheit  Bedenken,  um  so  mehr,  da  man  auf  der  anderen  Seite 
anscheinend  etwas  durchaus  nicht  Selbstverständliches  darunter  begriff.  Der 
Bemerkung  des  Herrn  Martens,  dass  ihm  dieser  Schluss  der  ,, weitaus  wich- 
tigste Theil*  der  These  war,  freue  ich  mich  desshalb  als  einer  neuen  Be- 
stätigung dafUr,  wie  richtig  es  war,  diesen  Schluss  nicht  als  harmlos  und 
unwesentlich  mit  passiren  zu  lassen.  Es  wäre  sonst  der  falsche  Schein  einer 
nicht  vorhandenen  Uebereinstimmung  oder  gar  einer  Zustimmung  zu  den 
Martens*8chen  Anschauungen  entstanden.  [212 

6.  Jetzt  scheint  nun  freilich  die  entgegengesetzte  Unklarheit  entstehen 
zu  sollen:  der  ebenso  unberechtigte  Schein,  als  ob  bezüglich  des  ersten 
(angenommenen)  Theils  der  Stieve'schen  These,  d.  h.  der  Ablehnung  jeder 
Tendenz ,  Herr  Martens  sich  (wenn  er  auch  weniger  Gewicht  darauf  legt) 
in  voller  Uebereinstimmung  mit  den  Gegnern  des  abgelehnten  Schlusses 
befinde;  denn  Herr  Martens  gibt  als  eines  seiner  Motive  fQr  Annahme  der 
Stieve' sehen  These  an,  dass  „er  in  der  denkbar  schärfsten  Form  Zeugniss 
ablegen  wollte  dafOr,  dass  ihm  jede  Tendenz  beim  Geschichtsunterricht  fem 
liege*.  Es  thut  mir  leid,  gegen  diese  Worte,  mit  denen  der  geehrte  Herr 
Referent  seinen  eigenen  Standpunkt  glaubt  bezeichnen  zu  können,  nach 
meiner  Auffassung  entschieden  Einsprache  erheben  zu  müssen.  Was 
Herr  Director  Martens  in  seinen  Thesen,  in  seiner  ersten  Rede  auf  der  Ver- 
sammlung und  sehr  viel  mehr  noch  in  seiner  Schrift  über  den  Geschichts- 
unterricht, die  ja  zur  Vorbereitung  für  dieselbe  Versammlung  dienen 
sollte,  vertreten  hat,  ist  meiner  Meinung  nach  durchaus  Tendenz.  Im 
Sinne  des  Herrn  Martens  und  zum  Theil  mit  seinen  Worten  könnte  man 
—  so  scheint  es  mir  —  etwa  sagen:  ,ich  verwerfe  euren  tendenzlosen, 
für   mich  färb-   und   kraftlosen   Geschichtsunterricht,    der   auf  eine   rein 
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historische  Bildung  hinarbeitet,  er  ist  für  mich  erzieherisch  werthlos,  ich 
will  den  Geschichtsunterricht  darauf  zugeschnitten  haben,  dass  er  zum 
Staatsbewusstsein  in  meinem  Sinne  erzieht  und  dass  er  unter  anderem  auch 
die  socialdemokratischen  Ideen  bekämpfen  hilft,  wie  meine  eine  These  aus- 
drücklich verlangt  —  ich  will  Geschichtsunterricht  im  Sinne  des  kai8e^ 
liehen  Erlasses,  ich  will  eine  gewisse  Tendenz,  die  mir  sittlich  geboten 
erscheint*.  Herrn  Martens  als  Referenten  der  Directorenversammlung  und 
des  Historikertages  glaube  ich  damit  so  getreu  wie  möglich  interpretirt  m 
haben,  und  es  fällt  mir  gar  nicht  ein,  ihm  damit  irgend  etwas  imputiren 
zu  wollen,  was  von  seinem  Standpunkt  aus  tadelnswerth  wäre.  Man  moss 
nur,  wenn  man  die  systematische  Pflege  bestimmter  Gesinnungen  im  Ge- 
schichtsunterricht will,  sich  klar  machen,  dass  man  damit  Tendenz  verlangt 
und  man  muss  nicht  an  dem  Worte  Anstoss  nehmen,  als  ob  Tendenz  an  sieb 
schon  etwas  Ehrenkränkendes  sei,  während  doch  in  so  vielen  Dingen  eine 
recht  kräftige  und  bewusste  Tendenz  etwas  sehr  Erfreuliches  ist  und  wir 
sie  nur  dem  Geschichtsunterricht  möglichst  fern  halten  wollen.  Wenn  nun 
Herr  Martens,  der  mir  als  der  beredte  Vertreter  einer  tendenziösen  Ver- 
werthung  des  Geschichtsunterrichts  erschien,  sagt,  er  lehne  Tendenz  ab,  so 
ist  das  für  mich  entweder  ein  Verzicht  auf  seinen  bisherigen  principieUen 
Standpunkt  oder,  da  es  das  nicht  sein  soll,  so  versteht  er  unter  »Tendenz' 
etwas  ganz  anderes  als  ich,  und  wenn  wir  jetzt  in  Ablehnung  der  Tendenx 
den  Worten  nach  übereinstimmen,  so  müssten  wir,  um  nicht  über  Worte 
zu  streiten,  den  verbleibenden  thatsächlichen  Gegensatz  anders  zu  forma* 
liren  suchen.  L.  Quid  de.  [SIS 

Replik,  Nach  der  vorstehenden  Erwiderung  des  Herrn  Bericht- 
erstatters lässt  sich  die  Meinungsverschiedenheit  zwischen  ihm  und  mir 
mit  wenigen  Worten  klären  und  auf  ihren  richtigen  Stand  zurückführen. 
Es  handelt  sich  dabei  um  die  Ausdrücke  Tendenz  und  Gesinnung.  In  den 
Abschnitten  1  bis  3  scheidet  der  Herr  Berichterstatter  sie  genau  und  Te^ 
steht  unter  Tendenz  lediglich  politische  Tendenz  im  Sinne  eines  bestimmten 
Parteiprogramms,  in  Abschnitt  G  tritt  der  Ausdruck  Tendenz  an  die  Stelle 
de^enigen,  was  vorher  Gesinnung  genannt  wurde,  und  dem  Geschichti- 
Unterricht  unter  dem  von  mir  geforderten  Gesichtspunkt  des  Staatsbewusst- 
seins  wird  ein  tendenziöser  Zuschnitt  beigemessen.  Ich  erkläre,  dass  ich  unter 
Tendenz  und  Gesinnung  immer  nur  ein  und  dasselbe  verstanden  habe,  näm- 
lich politische  Tendenz  im  Sinne,  sei  es  irgend  einer  Partei,  sei  es  der 
jeweiligen  Staatsregierung.  Dagegen,  dass  ich  einer  solchen  nicht  das  Wort 
rede,  glaubte  ich  hinlänglich  geschützt  zu  sein  durch  den  meinem  Staati' 
bewusstsein  zu  Grunde  liegenden  Begrift'  der  Verantwortung,  der,  wie  Jeden 
klar  sein  sollte,  selbst  eine  scharfe  politische  Opposition  gegen  die  Jeweilige 
Staatsregierung "  an  und  für  sich  nicht  ausschliesst.  Da  aber  diesMomeot 
der  Versammlung  nicht  einleuchtete,  diese  vielmehr  nur  immer  politisdit 
Tendenz  und  ich  möchte  sagen  , Gesinnungstüchtigkeit*  in  meinen  TheseB 
sah  und  bekämpfte,  so  trat  ich.  um  das  denkbar  schärfste  ZengniiB,  dtfi 
mir  politische  Tendenz  fernliege,  abzugeben,  dem  Stieve'schdn  Antrag  beif 
dessen  erster  Theil  —  wie  auch   der  Herr  Berichterstatter  an   einer  Stelle 
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giebt  —  gegen  jede  politische  Tendenz  Front  macht,  w&hrend  der  zweite 
nach  meiner  Auffassong  —  das  Wesentliche  aus  meinem  Begriffe  des 
aatsbewusstseins  enthält.  Bei  dieser  Auffassung  des  Stieve'schen  Antrages 
harre  ich  im  Einklang  mit  dem  Herrn  Antragsteller  noch  heute.  Das 
ort  Gesinnung  in  dem  ersten  Theile  bedeutet  lediglich  politische  Tendenz; 
nn  wenn  es  irgendwie  auf  einen  ethischen  Zweck  hinzielen  sollte,  so 
Irde  sich  der  ganze  Antrag  auf  die  schöne  Formel  reduciren  lassen:  der 
«chichtsunterricht  wehrt  jeden  ethischen  Zweck  ab,  indem  er  einen  ethi- 
len  Zweck  verfolgt!  und  der  Herr  Berichterstatter  ist  nahe  daran,  dies 
thun.  [214 

Bei  meiner  hiermit  nochmals  erörterten  Auffassung  des  Stieve*schen 
itrages  kann  gar  keine  Rede  davon  sein,  dass  ich  meinen  principiellen 
Endpunkt  aufgegeben  oder  auch  nur  modificirt  habe;  ich  habe  mich,  indem 
1  ihm  zustimmte,  lediglich  gegen  politische  Tendenz  in  dem  oben  gekenn- 
chneten  Sinne  verwahren  wollen.  Das  ethische  Ziel:  die  Erziehung  der 
gend  zum  Staatsbewusstsein  auf  dem  Grunde  der  Verantwortung  mittels 
3  Geschichtsunterrichts  erhalte  ich  nach  wie  vor  mit  voller  Stärke  auf- 
:ht  Wenn  der  verehrte  Herr  Berichterstatter  das  als  Gesinnung  bezeichnet 
d  als  tendenziösen  Zuschnitt  des  Geschichtsunterrichts  charakterisirt,  so 
^  da  unsere  eig^tliche  Differenz:  denn  ich  betrachte  es  nicht  als  Ge- 
nung,  die  der  Eine  haben  kann  und  der  Andere  nicht,  sondern  als  etwas, 
8  wir  alle  haben  müssen.  Diese  Differenz  zwischen  uns  bleibt  klar  und 
iroff  bestehen.  [215 

Dabei  betone  ich,  was  ich  in  meiner  zweiten  Rede  vor  der  Versamm- 
lg  sehr  bestimmt  ausgesprochen  habe,  dass  ich  das  verantwortungsvolle 
batsbewosstsein  keineswegs  , einbläuen*  oder,  um  einen  Ausdruck  von 
Lorenz  zu  gebrauchen,  obrigkeitlich  einflössen  will.  Es  soll  Frucht  und 
^bniss  des  Geschichtsunterrichts  sein,  aber  nicht  eines,  dessen  Erzielung 
.n  auf  sich  beruhen  lässt,  unbekümmert,  ob  es  eintritt  oder  nicht,  sondern 
es,  das  mit  elementarer  Kraft  unausbleiblich  aus  dem  Unterricht  hervor- 
chst.  Der  Herr  Berichterstatter  wird  das  wieder  als  tendenziös  bezeichnen, 
iT  die  Schule  hat  eben  einen  erzieherischen  Zweck  in  eminentem  Sinne, 
'  der  Universität  mangelt.  Hierin,  glaube  ich,  liegt  eine  weitere  Differenz 
Lschen  uns,  über  die  wir  schwerlich  hinauskommen  werden.  Eine  Inspi- 
ion  durch  äussere  Einflüsse  sollte  man  billigerweise  in  meiner  Schrift  und 
meinen  mündlichen  Aeusserungen  nicht  finden;  als  «Rufer  im  Streit  gegen 
\  Socialdemokratie"  (vgl.  Recension  der  Wiener  Zeitung)  bin  ich  lediglich 
swegen  aufgetreten,  weil  diese  —  nicht  staatsbewusstlose,  sondern  bewusst 
latsentänsserte  Bewegung  nach  meiner  Ueberzeugung  sich  nur  auf  dem 
rxmde  eines  gleichsam  über  sich  selbst  gesteigerten  Staatsbewusstseins  be- 
impfen  lässt.  Die  Möglichkeit  davon  ist  meine  freigewonnene  wissen- 
ihafüiche  Ueberzeugung,  gestützt  auf  die  Gutachten  nicht  weniger  ost- 
nd  westpreussischer  Historiker;  die  praktische  Erfahrung  ist  jung,  aber 
ie  darf  sich  des  entgeg^kommenden  und  günstigen  Interesses  der  Schüler 
lüunen  und  gewiss  halten.  Dass  aber  damit  der  Socialdemokratie  in  die 
Bftiide  gearbeitet  würde,  wie  mehrfach  behauptet  worden  ist,  erscheint  mir 
Moderbar;  denn  ein  allseitiges  Interesse  für  den  Staat,  d.  h.  fQr  die  Ein- 
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richtungen  des  bestehenden  Staates  und  ilire  organische  Weiterentwicklong 
verlangen  und  alles,  d.  h.  wie  die  Römischen  Socialdemokraten  sagten, 
panem  et  circenses,  vom  Staate  fordern,  das  dürfte  doch  zweierlei  sein. 

Märten  8.  [216 

Was  ich  auf  diese  Replik  zu  erwidern  hätte,  ergiebt  sich  wohl  schon 
ziemlich  deutlich  aus  meinen  obigen  Darlegungen  und  aus  dem  ursprüng- 
lichen Bericht.  Auf  eine  Duplik  glaube  ich  deshalb,  zumal  an  dieser  Stelle, 
wo  ich  nicht  nur  Partei  bin,  verzichten  zu  sollen.  L.  Q.  [217 

Berichte  und  Artikel  über  den  Historikertag,     Der  ,im  Auf- 
trage des  Münchener  Localausschusses'  vom  1.  Schriftführer  der  Versamm- 
lung, Prof.  Dr.  M.  Lossen,   erstattete  , Bericht  über  die  1.  Yersammlnng 
Deutscher  Historiker"  ist  an  die  Theilnehmer  versandt  worden  und  zugleich 
im  Buchhandel  erschienen  (MiLnchen,  Rieger.    33  p.  60  Pf.).    Demselben  sind 
die  Thesen  und  eine  Präsenzliste  beigegeben.  —  Den  z.  Th.  sehr  ausführ- 
lichen, z.  Th.  recht  gut  zusammenfassenden  Berichten  der  Tagespresse  (ge- 
nannt seien  für  diese  beiden  Typen  die  Augsb.  Abend-Ztg.  und  die  AllgZtg.) 
sind   resumirende  Artikel  von  Mitgliedern   der  Versammlung  gefolgt  So- 
weit wir  es  feststellen  konnten,  haben  sich  mit  Nennung  ihres  Namens  ge- 
äussert: Prof.  A.  Brückner  in  der  Vestnik  Evropy  1893  Juni,  p.  865-76. 
Prof.  C.  Hammer  in   der  ZGymnw  47,  492-514,   Prof.   G.   Kaufmann 
im  .Humanist.  Gymnasium''  1893,  HI^  51-58   (dort  sind   auch  die  ganzen 
Unterrichts-Thesen  abgedruckt),  Dr.  C.  Mühlin g  in  der  .Nation'  10,  437-9 
u.  in  der  Frkf.  Ztg.  Nr.  102  u.  104,    Dr.  G.  Winter   in  der  VjschrVolbw 
30,   111^  40-54.    Femer   rühren  von   leicht   kenntlichen   Theilnehmeni  her 
anonyme  Artikel  in  der  Lpz.  Ztg.  Beil.  Nr.  44  von  [Oberl.   Dr.]  A.  B[al' 
damus],   im  Schwab.  Merkur   Nr.   83,   von   [Prof.]  G.  E[gelhaaf]  und 
in  der  Nat.-Ztg.  Nr.  290  [von  Prof.  H.  Prutz].  —  Kritisch  ins  Gericht  ge- 
gangen ist  mit  der  Versammlung  und  mit  den  dort  vorgekommenen  «Misi- 
verständnissen   so   erschrecklicher  Art'   Prof.   Ottokar  Lorenz  in  den 
Grenzboten  52,  11,  356-63;  389-98;  425.   Aehnlich  auch  ein  Dr.  G.  L.  in  der 
Wiener  Ztg.    Auf  dem  entgegengesetzten  Standpunkt  steht  ein  Artikel  von 
Stössel    in   der  .Gegenwart'  43,    328-30.    Einen   Bericht,    unterzeichnet 
Hamelius,  giebt  auch  die  RH  52,  452-55.  [218 

In  einem  Theile  dieser  Berichte  werden  auch  die  12  Fragen  erwähnt 
die  der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  aus  den  Verhandlungen  Über  die 
Unterrichtsfrage  zusammengestellt  hatte.  In  unserem  Berichte  sind  sie,  da 
sie  zu  gar  nichts  geführt  haben  und  sofort  fallen  gelassen  worden,  als  be- 
deutungslos Übergangen  w^orden,  und  wir  kommen  hier  nur  auf  sie  znrfld^f 
um  Irrthümer  zu  berichtigen.  Aus  den  blossen  Fragen,  die  der  Versamni' 
lung  als  ein  Extract  aus  den  Thesen  und  Debatten  vorgelegt  wurden,  ft^ 
den  Fall,  dass  der  Wunsch  bestehen  sollte,  über  einige  der  am  ersten  Tag? 
erörterten  und  etwa  schon  für  spruchreif  zu  erachtenden  Punkte  noch  lo 
einem  Beschlüsse  zu  kommen,  sind  in  einigen  Berichten  « Thesen*  gewordeo. 
die  beantragt  sein  sollen,  oder  in  einem  anderen  Berichte  Fragen,  die  zv 
Beschlussfassung  vorgelegt  seien,  um  der  Befürchtung  einer  Mittdentoag 
der  verkürzten  Stieve'schen  These  vorzubeugen.    Die  letztere  Deutung  itebi 
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vie  man  aus  dem  Bericht  und  der  obigen  Erörterung  ersehen  haben  wird, 
:u  der  Auffassung  des  Herausgebers  im  schroffsten  Gegensatz.         [218  a 

unserem  eigenen  Berichte  über  die  Versammlung  und  den  meisten 
ibrigen  haben  wir  noch  nachzutragen,  dass  von  Herrn  Prof.  Thudichum 
eine  instructive  Ausstellung  von  Karten  veranstaltet  war,  die  dazu  dienten, 
seine  in  dieser  Zeitschrift  schon  besprochenen  Vorschläge  zur  Herstellung 
histor.  Grundkarten  zu  veranschaulichen.  [21Sb 

Xonumenta  Germaniae  historlea.    Die  19.  Plenarversammlung  der 
Oentraldirection  fand  vom  6.  bis  8.  April  in  Berlin  statt.  Es  hatten  sich  ent- 
schuldigt die  Herren  v.  Hegel,   v.   Rockinger,   Scheffer-Boichorst, 
V.  Sickel  und  v.  Sybel.  Anwesend  waren  die  Herren  Bresslau,  Brunner, 
Dömmler,  Holder-Egger,  Maassen,  Mommsen,  Mühlbacher,  Wat- 
tenbach. —  Prof.  Dr.  L.  Weiland  in  Göttingen  wurde  zum  Mitgliede  gewählt. 
—  Im  Laufe  des  Jahres  1892-93  sind  dank  der  Erhöhung  der  Mittel  nicht 
weniger  denn  13  Bde.  ausgegeben  worden,  nämlich  von  der  Abth.  Auetores 
antiquissimi:  Chronica   minora  I,  2  und  II,  1   und  Claudiani   carmina; 
\on  der  Abth.  Scriptores:  1.  Scriptorum  Tom.  XXIX  in  2®;  2.  Libelli  de 
Ute  impp.  et  pontt.  Tom.  II  und  Dt.  Chroniken  1, 1  und  V,  2  in  4^;  3.  Gesta 
Federici  I  imp.  in  Lombardia  in  8^;   von   der  Abth.   Leg  es:   Leges   Bur- 
|[Qndionum  und  Concilia  aevi  Merov.;  von  der  Abth.  Epistolae:  Epistolae 
MeroY.  et  Karol.  aevi  I;  von  der  Abth.  Antiquitates:  Poetae  latini  aevi 
Karolini  EI,  3;   und  von  dem  Neuen  Archiv   Bd.   XVIIL   —   unter  der 
Prene  befinden  sich  1  Folioband,  6  Quartbände,  2  Octavbände.         [219 

Die  Sammlung  der  Auetores  antiquissimi  nähert  sich,  nachdem 
<ler  umfängliche  Claudian  und  die  grössere  Hälfte  der  kleinen  Chroniken 
veröffentlicht  sind,  ihrem  Abschluss.  Cassiodor^a  Variae  sind  bis  auf  den 
^on  Dr.  L.  Traube  bearbeiteten  Index  verborum  im  Druck  vollendet  und 
dürften  demnächst  hervortreten.  —  Von  den  Chronica  minora  ist  die 
1- Hälfte  des  2.  Bandes,  die  Fortsetzer  des  Hieronymus  enthaltend,  er- 
schienen. Die  2.  Hälfte,  welche  die  Chroniken  Isidor's  mit  einigen  An- 
^gen  bringen  wird,  befindet  sich  unter  der  Presse.  Für  einen  3.  Band 
Weihen  die  Chroniken  des  Beda,  Gildas,  Nennius  u.  a.  übrig.  [220 

In  der  Abth.  Scriptores  [Quartserie]  hat  Archivar  Dr.  B.  Krusch 
in  der  Zeit  vom  20.  April  bis  16.  Juli  die  schon  längst  geplante  Reise  nach 
"Änkreich,  zur  Ausführung  von  Vorarbeiten  für  die  Merowing.  Heiligenleben, 
out  dem  günstigsten  Erfolge  und  unter  dankenswerther  Zuvorkommenheit 
»Her  betheiligten  Behörden,  vor  allem  L.  Delisle's  in  Paris,  ins  Werk  ge- 
letit  Da  er  daneben  weitere  Handschriften  aus  dem  In-  und  Auslande  in 
r  °»iuiover  selbst  benutzen  konnte,  so  darf  für  Ostern  1894  dem  Beginne  des 
^ckea  dieser  wichtigen,  die  bisherigen  Texte  völlig  umgestaltenden  Bände 
entgegengesehen  werden.  Von  den  auf  demselben  Gebiete  thätigen  Bol- 
»ndiiten  wurde  ihm  gleichfalls  mannigfache  Förderung  zu  Theil.      [221 

Von  den  Schriften  zum  Investitur  streite  ist   der  2.  Bd.   ausge- 

8*^  worden,  der  die  Zeit  Heinrich's  V.  bis  auf  einige  kleinere  noch  feh- 

«ttde  Gedichte  erschöpft  hat.    Bietet  er  auch,  von  dem  grösseren  Gedichte 

de»  Bangeriui  von  Lueea  De  anulo  et  baculo   abgesehen,   nichts   eigentlich 

^Whe  Zeitscinr.  t  Oeschichtsw.   189S.  IX.  2.  22 
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Ungedrucktes,  so  haben  doch  manche  der  darin  enthaltenen  Werke  ihre 
Gestalt  gründlich  verändert  und  auch  für  die  Würdigung  der  längst  be- 
kannten ist  durch  den  vollständigen  Nachweis  der  Citate  Wesentliches  er- 
reicht worden.  Hauptmitarbeiter  war  Priv.-Doc.  Dr.  E.  Sackur;  das  Re- 
gister hat  der  neu  eingetretene  Mitarbeiter  Dr.  J.  R.  Dieterich  bearbeitet. 
Der  3.  diese  Sammlung  abschliessende  Band  ist  in  Vorbereitung.  Seinen 
Inhalt  werden  die  Schriften  über  den  Streit  Friedrich's  I.  u.  Alexander's  111.  und 
hoffentlich  auch  Ergänzungen  zu  den   früheren  Bänden  bilden.  [üi 

In  der  Reihe  der  Deutschen  Chroniken  sind  im  1.  resp.  5.  Bde. 
die  beiden  wichtigen  Ausgaben  der  sog.  Kaiserchronik  durch  Prof.  Schröder 
und  der  Oesterr.  Reimchronik  des  Ottokar  durch  Prof.  Seemüller  abge- 
schlossen worden.  Zum  1.  Bde.  wird  im  Laufe  des  Jahres  als  Anhang  da« 
Annolied  und  die  Süvesterleyende  durch  Prof.  J.  Rödiger  hinzukommeD. 
Für  den  3.  Bd.  stehen  Enikeh  Füratenhuch  und  das  dazu  gehörige  kleine 
Landbuch,  ersteres  von  Prof.  Ph.  Strauch  in  Tübingen,  letzteres  von  Arcbiv- 
concipist  J.  Lampel  in  Wien  bearbeitet,  in  baldiger  Aussicht.  [239 

In  der  von  Prof.  0.  Holder-Egger  geleiteten  Folioserie  der  Scri p- 
tort's  ist  der  29.  Bd.  mit  den  nord-  und  osteuropäischen  Quellen,  die  nim 
Theil  noch  Waitz  bearbeitet  hat,  erschienen.  Der  Druck  des  30.  Bandes 
hat  mit  sehr  umfänglichen  Stücken  aus  der  Hennegauer  Chronik  des  Jinc^ 
gues  de  Guise  begonnen.  Der  Band  wird  weiter  werthvoUe  Nachträge  fiir 
das  11.  und  12.  Jh.,  sodann  die  Erfurter  Peterschronik  und  die  für  die 
staufische  Zeit  wichtigen  Reinhardtthrunner  Annalen,  beide  in  sehr  verbes- 
serter Gestalt,  bringen.  Mit  Bd.  30  wird  die  Folioserie  abschliessen.  Pie 
Fortsetzung,  die  Italienischen  Chroniken  des  12.-13.  Jh.e,  soll  eine  neue 
Reihe  in  Quart  eröffnen.  Einige  Vorarbeiten  dafür  hat  Dr.  H.  Simon ^ 
feld  in  München  bereits  auf  einer  Italienischen  Reise,  zumal  in  Forli  and 
Gubbio  ausgeführt.  [iU 

In  der  Sammlung  der  Handausgaben  hat  Prof.  0.  Holder-Egger 
die  Gesta  Federici  imp.  in  Lombardia  erscheinen  lassen.  Seine  ganz  neu- 
gestaltete Ausgabe  Lamberts  von  Hers  feld  wird  bis  zum  Herbste  fertig 
werden.  Oberlehrer  F.  Kurze  hofft  seine  Vorarbeiten  für  die  ^miales  ix»- 
riss.  muj.  und  Einhardi  im  Laufe  dieses  Jahres  abzuschliessen.  [92a 

In  der  Abth.  der  Leg  es  ist  die  von  Prof.  L.  v.  Salis  besorgte  Aiugsbe 
der  Leges  Burgundionum  zum  Ziel  gelangt.    Die  als  Vorarbeit  für  eine  ent- 
sprechende Ausgabe   der  Leges  Visigothoram   von   Prof.  K.  Zeumer  beab- 
sichtigte Handausgabe  derselben  ist  im  Fortschreiten  begaffen;  eine  ftir  jene 
nothwendige  Reise  nach  Paris  soll  im  Herbst  stattfinden.  —  Der  Druck  da 
2.  Bandes  der  von  Dr.  V.  K  rause  bearbeiteten  Capitularien  ist  der  Vollendang 
nahe.    Vorbereitungen  für  die  Ausgabe  des  Benedidus  Levita,  welche  spUtf 
eine  Römische  Reise  erfordern  werden,  sollen  sich  unmittelbar  an8cfalieiieo< 
—  Den  1.   bis    zum  Ausgange   des   12.  Jh.'s  reichenden  Band  der  Ksittr- 
und  Reichsgesetze  seit  Konrad  I.   stellt  Prof.  L.  Weiland   für  den  Herb»t 
in  Aussicht;  der  2.  ist  unter  Beihilfe   des  Dr.  J.  Schwalm   bereits  soweit 
gefördert,  dass   sich   sein  Druck   demjenigen   des  1.   unmittelbar  anreÜMB 
kann.  V^ 
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Die  Synoden  des  Merotcing,  ZA,  hat  Hofrath  F.  Maassen  mit  dem 
stände  des  Dr.  B.  Bretholz  in  einem  massigen  Bande  zu  Ende  geführt; 
noch  wichtigeren  KaroUngischen  wird  Dr.  V.  Krause  nach  Vollendung 
Ausgabe   des   Benedictus  Levita  bearbeiten.    Einzelnes  davon    musste 
3n  bei  den  Capitularien  vorweg  genommen  werden,  wie  z.  B.  die  neuer- 
es viel  erörterte  Synode  von  Tribur.  [227 

In  der  Abth.  Diplomata  hat  Hofr.  v.  Sickel  wegen  Erkrankung  des 
K.  Uhlirz  die  Leitung  der  Ausgabe  der  Urkunden  Otto' 8  IIL  wieder  selbst 
imommen.  Das  Erscheinen  des  2.  Halbbandes,  zu  welchen  Dr.  W.  Erben 
l  Dr.  M.  Tan  gl  in  Wien  Nachträge  und  Register  geliefert  haben,  steht 
aittelbar  bevor.  [228 

Die  Vorarbeiten  für  die  Urkunden  Heinrich'a  IL  (und  König  Arduin's) 

Prof.  H.  Bresslau   mit  Hülfe  des   am  1.  Juni  als  Mitarbeiter  einge- 

;enen  Dr.  H.  Bloch   bedeutend  gefördert.    Eine  mehrmonatliche  Reise 

-ch  Italien  im  Spätherbst  lieferte  reiches  Material ;  in  Frankreich  besorgte 

B.  Krusch  nebenher   einige  Vergleich ungen ,   eine   erhebliche  Anzahl 

ck.  wurden  in  dankenswerther  Weise  aus  Deutschen  und  Oesterr.  Archiven 

:h  Strassburg  gesandt,   wo  Archivdirector  Wiegand   die  Benutzung  in 

gefälligsten  Weise  zu  erleichtem  suchte.    Die  Frage,   ob  bei  der  Wie- 

-gabe  der  auf  Vorurkunden  beruhenden  Urkk.  ein  abgekürztes  Verfahren 

hsani  sei,  wurde  im  Wesentlichen  verneint,  dem  Herausgeber  jedoch  für 

zelne  Ausnahmen  das  Recht  dazu  vorbehalten.  [229 

Die  im  Vorjahre  in  Angriff  genommenen  Karolingerurkunden  haben 
eits  einen  kräftigen  Fortgang  gewonnen.  Der  Herausgeber,  Prof. 
Mühlbacher,  hat,  vorbereitet  durch  die  von  ihm  früher  veröffentlichten 
festen  des  Karolingerreiches  und  unterstützt  von  Dr.  A.  Dop  seh  und 
M.  Tangl,  bereits  zahlreiche  Urkk.  aus  Dt.  und  Oesterr.  Archiven  er- 
igt,  wobei,  insofern  es  sich  nicht  um  Originale  handelte,  ältere  Ab- 
riften  zum  Theil  gute  Dienste  leisteten.  Eine  Reise  des  Prof.  Mühi- 
ch er  nach  einigen  Dt.  Archiven,  vor  Allem  aber  eine  Reise  des  Dr.  Dops  ch 
^h  Frankreich  sollen  das  gesammelte  Material  vervollständigen.  Die 
k^e,  ob  die  auf  das  heutige  Frankreich,  soweit  es  nicht  zum  Dt.  Reiche 
lört  hat,  bezüglichen  Urkk.  in  die  Sammlung  aufgenommen  werden 
len,  wurde  bis  zum  J.  840  unbedingt,  für  die  JJ.  840-887  aber  nur  für 
n  Fall  bqjaht,  dass  die  Lösung  dieser  Aufgabe  inzwischen  nicht  von 
inzösischer  Seite  in  Angriff  genommen  wird ;  für  die  Zeit  nach  888  wurde 
i  Frage  verneint.  Die  Vorarbeiten  für  die  Karolinger  Urkk.  im  Ganzen 
irden  noch  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nehmen,  bevor  an  den  Druck  ge- 
cht  werden  kann.  [280 

In  der  Abth.  Epistolae  setzte  Dr.  L.  Hartmann  seine  Bearbeitung 
»Registrum  Chregorii  auf  dem  von  P.  Ewald  gelegten  Grunde  fort.  Von 
em  2.  Bande,  welcher  das  8.-14.  Buch  umfassen  soll,  wird  demnächst  die 
.  Hälfte  als  besondere  Lieferung  erscheinen,  der  Rest  nebst  Einleitung  und 
Register  bis  1894  nachfolgen.  Der  8.  Band  der  Briefe,  welcher  ausser  den- 
enigen  des  Merowing.  ZA.  auch  den  Codex  Carolinus  umfasst,  konnte  im 
äommer  ausgegeben  werden,  nachdem   das  von  Dr.  W.  Gundlach  vor- 
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bereitete  Register  von  Prof.  K.  Rodenberg  vollendet  worden  war.  Der 
4.  Band,  welcher  zunächst  die  Briefe  Alchvin's  enthalten  soll,  befindet  sich 
in  Vorbereitung.  —  Der  Druck  des  3.  Bandes  der  liegeMa  pontifiettm  saec. 
XIII,  ist  durch  die  Versetzung  des  Prof.  K.  Rodenberg  nach  Kiel  ins 
Stocken  gerathen  und  erst  jetzt  wieder  aufgenommen  worden.  [281 

In  der  Abth.  Antiquitafes  wird  der  Druck  des  noch  aussteheDden 
Registers  zu  den  von  Dr.  S.  Herzberg-Fränkel  herausgegebenen  Salz- 
burger Todtenbücheni  im  nächsten  Herbst  beginnen.  —  Von  den  Poetae 
iatini  aeri  Cnrolini  hat  Dr.  L.  Traube  ein  neues  Heft  des  B.  Bandes  er- 
scheinen lassen,  welches  ausser  den  bisher  ungedruckten  Gedichten  von 
St.  Riquier  namentlich  AgiuSy  BerthariuSf  Hinkmar  von  ReitnSy  lleirieh  ton 
St,  Germain  und  einige  kleinere  Stücke  umfasst  Das  nächste  Heft  ^'ird 
diesen  Band  in  hoffentlich  nicht  allzu  ferner  Zeit  abschliessen.  [iZi 

Das  unter  der  Leitung  von  Prof.  Bresslau  bis  zum  18.  Bande  gediehene 
Neue  Archiv  bietet  nach  wie  vor  eine  unentbehrliche  Erg^zung  zo  der 
Ausgabe  der  Quellen.  Es  wäre  lebhaft  zu  wünschen,  dass  dies  von  allen  Ab- 
nehmern der  Monumenta  mehr  und  mehr  anerkannt  würde ,  zumal  da  die 
Fülle  des  zuströmenden  werthvollen  Stoffes  sich  kaum  mehr  in  den  bisherigen 
Rahmen  fassen  lässt  und  auf  eine  Erweiterung  hindrängt  [SSS 

Mflnchener  HiRtorlsche  Commisslon«  Die  34.  Plenarversammlung 
hat  am  25.  und  26.  Mai  stattgefunden.  An  Stelle  des  durch  Krankheit  ver- 
hinderten Vorsitzenden,  Geh.-Raths  v.  Sybel,  leitete  der  Secretär  der  Comnin 
Prof.  Cornelius,  die  Verhandlungen.  Zum  ersten  male  nahmen  theil  die 
neugewählten  Mitglieder  v.  Maurer  u.  Preger,  ausserdem  die  ord.  Mitgll. 
V.  Bezold,  V,  Hegel,  Heigel,  v.  Liliencron,  Lossen,  Riezler,  v. 
Rockinger,  v.  Sickel,  Sticve,  Wattenbach,  Wegele  und  das  ao. 
Mitglied  Quidde.  Seit  der  letzten  Sitzung  verlor  die  Commission  dorch 
den  Tod  die  Mitglieder  General  Spruner  v.  Mertz  (24.  August  1892) 
und  Prof.  v.  Kluckhohn  (19.  Mai  1898),  bald  nach  der  die^ähngen  Plenar- 
vci*sammlung  Prof.  Baumgarten  (19.  Juni  1893).  —  Die  CommisdoD 
publicirte  im  abgelaufenen  Berichtsjahr:  1.  Allgem.  Dt.  Biographie, 
Bd.  M  u.  35  und  2.  Geschichte  der  Wissenschaften,  Bd.  22:  Hirgch. 
Geschichte  der  medicinischen  Wissenschaften  in  Deutschland.  [2S4 

Von  den  Hanse '  Itecessen  steht  das  Erscheinen  des  7.  Bandes 
(1419-25)  unmittelbar  bevor.  Orts-  und  Personen-Register  sind  im  Druck 
begriffen.  Der  Herausgeber,  Dr.  Koppmann,  ist  mit  dem  8.  Band  be- 
schäftigt, der  den  Schluss  des  Werkes,  die  Jahre  1426-30,  bringen  soll.  [285 

Die  Jahrbücher  fies  Deutschen  Reichs  unter  Heinrich  IV.  und  V- 
sind  in  erfreulichem  Fortgang  begriffen.  Der  2.  Band ,  der  bis  sum  JÄfa* 
1077  reicht,  ist  von  Prof.  Meyer  vonKnonau  fertig  gestellt  worden  und 
der  Di-uck  hat  begonnen.  Der  Stadtarchivar  Dr.  ühlirz  ist  durch  die 
Besserung  seiner  Gesundheit  in  Stand  gesetzt  worden ,  die  Arbeit  fax  ^^ 
Jahrbücher  unter  Otto  II.  und  III.  energisch  wieder  aufzunehmen.    I^W 

Von  den  Chroniken  der  Deutschen  Städte,  unter  Leitung  ^^ 
Prof.  V.  Hegel,  stehen  zwei  neue  Bände  in  Aussicht:  ein  Band  Augsborg^^ 
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Chroniken  aus  der  Reformationszeit,  und  ein  Band  für  die  Niederrheinisch - 
Westfälischen  Städte,  insbesondere  Soest  und  Duisburg.  Beide  Herausgeber, 
sowohl  Dr.  Roth  als  Dr.  II gen,  hoffen  im  Herbst  dieses  Jahres  den  Druck 
beginnen  zu  können.  [237 

Von  der  Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland  ist  zu- 
nächst die  Geschichte  der  Geologie  von  Prof.  v.  Zittel  zu  erwarten.      [238 

Die  Allgemeine  Deutsche  Biographie  schreitet  regelmässig  und 
ungestört  fort.  Die  Herausgeber,  Frh.  v.  Liliencron  u.  Geh.-Rath  v.  Wegele, 
hoffen  im  Laufe  des  Jahres,  wie  gewöhnlich,  zwei  neue  Bände  liefern  zu 
können.  [239 

Aeltere  Serie  der  Deutschen  Reichstagsakten.    Der  Abschluss 
des  10.  Bandes  hat  gegen  die  Erwartung  des  Herausgebers,  Prof.  Quidde, 
noch  nicht  erfolgen  können,  hauptsächlich  weil  die  Schwierigkeiten,  die  er 
nach    seiner  Rückkehr  aus   der  Stellung  bei  dem  Preussischen  historischen 
Institut  in  Rom  zu  überwinden  hatte,  sich  als  grösser  herausstellten,   als 
angenommen  war.    Dr.  Beckmann  setzte  die  im  vorhergehenden  Jahr  be- 
gonnene Archivreise  fort,  die  ihn,  nach  längerem  Aufenthalt  in  Wien,  nach 
Wittingau,   Prag,  Pilsen,  Eger  führte.    Nach  einer  Zwischenzeit,  die  der 
Verarbeitung  des  gewonnenen  Materials  gewidmet  war,   traten  Dr.  Beck- 
mann  und  Dr.  Herre  gemeinsam  eine  Reise  durch  Süddeutschland  an. 
Es  wurden  Augsburg,  Ulm,  Stuttgart  und  zahlreiche  kleinere  Schwäbische 
Reichsstädte  besucht.    In  Basel  fesselte  die  Concilszeit  den  Dr.  Herre  eine 
geraume  Weile,  während    deren  Dr.  Beckmann  Colmar   und    eine  Reihe 
anderer  Elsässischer  Städte,  dann  Metz  und  Luxemburg  besuchte.    In  Strass- 
burg  trafen  beide  wieder  zusammen,  und  kehrten  dann  über  Heidelberg, 
Worms,  Speier,  Karlsruhe  heim.    In  der  Hauptsache  ist  das  Ergebniss  der 
Reise  den  späteren  Bänden   zu  gut  gekommen,   doch  wurde  auch  viel  für 
den  nächsten  Zweck,  vor  allem  in  Basel,    gefunden.    Prof.  Quid  de  beab- 
sichtigt, gemeinsam  mit  Dr.  Herre  den  10.  Band  herauszugeben,   der  die 
Zeit  des  Romzugs  mit  seinen  Vorbereitungen  und   die  nächsten  sich  an- 
schliessenden Tage  umfasst;  dann  in  Gemeinschaft  mit  Dr.  Beckmann  den 
11.  Band,  der  die  Zeit  Sigmund's  abschliesst.  [240 

Für  die  jüngere  Serie  der  Reichstagsakten   standen   dem  Prof. 

v.Kluckhohn   während    des  Jahres   Dr.   Wrede   und,   4  Monate   lang, 

Dr.  Saftien  zur  Seite.   Es  handelte  sich  fast  ausschliesslich  um  die  Weiter- 

ftihrang  des  Drucks  des  1.  Bandes   und  um  die  Vollendung  der  2.  Hälfte 

des  Manuscripts.    Prof.  v.  Eluckhohn   hat  den  Band,   an  welchem  nur 

noch  Titel,   Vorrede  und  Register  fehlen,   und  der  mit  diesen  zusammen 

etwa  5ß  Bogen  umfassen  wird ,  nach  München  mitgebracht ,   um  ihn  der 

Commission  vorzulegen.    Er  hat  auf  dieser  seiner  letzten  Reise  noch  die 

Freude  erlebt,  neu  geordnete  Acten  des  Kölner  Stadtarchivs   einzusehen, 

ofid  darin  einiges  für  den  Wormser  Reichstag  von  1521 ,  namentlich  aber 

uitereggante   Berichte   von   den   folgenden   Reichstagen    und    dem   Reichs- 

'^pment  zu  entdecken.    Dr.  Wrede  ist  mit  dem  Abschluss  des  1.  Bandes 

**««chlftigt  und  wird,  hoffentlich  bald  durch  Dr.  Bernays  unterstützt,  für 

die  Fortfahrung  des  Unternehmens  sorgen.  [241 
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Die  ältere  Pfälzische  Ahtheilunff  der  Witteisbacher  Cor- 
ri'spondenzen  soll  mit  dem  3.  Band  der  Briefe  des  Pfalzgrafen  Johann 
Casimir  abgeschlossen  werden.  Prof.  v.  Bezold  gedenkt  die  Vorarbeiten 
für  denselben  im  nächsten  Herbst  zu  beenden,  worauf  der  Druck  beginnen 
und  etwa  im  Jahr  1895  vollendet  werden  kann.  [242 

Die  ältere  Baierische  Abtheilung  der  Witteisbacher  Cor- 
respondemen,  unter  Leitung  des  Prof.  Lossen,  hat  zwei  Aufgaben  zu 
verfolgen.  Dr.  Brandi  ist  mit  der  Fortsetzung  der  v.  Druf ferschen  Bei- 
träge zur  Reichsgeschichtc  beschäftigt.  Es  wird  für  zweckmässig  ge- 
halten, dieses  Werk  im  wesentlichen  nicht  über  das  Ende  des  Jahres  1554 
hinaus  zu  führen  und  es  mit  dem  4.  Band  abzuschliessen.  In  diesem  Um- 
fang glaubt  Dr.  Brandi  das  Manuscript  im  nächsten  Winter,  nach  einem 
nochmaligen  Besuche  Wiens,  vollenden  und  dem  Druck  übergeben  zu  könnec. 
Dr.  Götz  wird  die  Acten  zur  Geschichte  des  Landsberger  Bundes  wo- 
möglich in  einem  einzigen  Bande  vereinigen.  Er  hat  zu  diesem  Zweck 
über  Abschriften  von  Archivalien  zu  verfügen,  welche  seiner  Zeit  Prof. 
v.  Loh  er  für  die  historische  Commission  anfertigen  Hess,  femer  über  Acten- 
auszüge  und  Regesten,  welche  Prof.  Lossen  bei  Gelegenheit  seiner  For- 
schungen über  die  Geschichte  des  Kölnischen  Kriegs  angelegt  hat,  sodaon 
über  die  von  dem  verstorbenen  Prof.  Maurenbrecher  ihm  zugewiesene 
Sammlung  von  Simancas-Papieren.  Daneben  hat  Dr.  Götz  die  Acten  des 
Landsberger  Bundes  imd  andere  Papiere  der  Münchener  Archive  durch- 
zuarbeiten begonnen,  auch  in  den  Archiven  von  Dresden,  Bamberg,  Nürn- 
berg sich  vorläufig  orientirt.  [24S 

Für  die  jüngere  Baierisch'Pfälsische  Abtheilung  der  WitteU- 
hacher  Correspondenzen,   die   Briefe  und  Acten    zur   Geschiehit 
des  30jährigen  Krieges^    unter    Leitung   des    Prof.    Stieve,    sind  die 
Arbeiten  in   derselben  Weise  wie   im  vorigen  Jahr  weiter  geführt  worden. 
Der  Herausgeber  selbst  hat  die  sehr  ansehnlichen  Reste  des  Actenstoffs  für 
die  Jahre  1608-10  in  den  Münchener  Archiven  erledigt.    Jetzt  wird  der  6. 
und   unmittelbar  danach   der  7.  Band  gedruckt  werden.     Beide  Mnde  zu- 
sammen umfassen   die  Jahre   1608-10.     Dr.  Mayr-Deisinger  setzte  zu- 
nächst in  München  die  Ausbeutung  der  neuerdings  zugänglich  gewordenen 
wichtigen  Pfälzischen  Papiere   der  Periode   1618-20   im  Staatsarchiv  fort 
Auch  bisher  unbekannte  Acten   des  Reichsarchivs  zur  Geschichte  der  Lig* 
und  der  Verwaltung  Maximilian's  wurden  herangezogen.     Sodann  hat  ein 
Smonatlicher  Aufenthalt  in  Wien  sich  sehr  ergiebig  erwiesen.    Jetzt  befindet 
sich  Dr.  Mayr  seit  einigen  Wochen  in  Simancas,  um  die  auf  Deutsche  tnid 
Oesterreichische   Angelegenheiten    der   Jahre    1608-20    bezüglichen   Act« 
durchzuarbeiten.   Er  hat  namentlich  aus  den  Depeschen  Baltasars  de  Zoniga 
bereits  höchst  erfreuliche  Ausbeute  gewonnen.     Dr.  Chroust  beendete  in 
Wiener  Archiven  die  Bearbeitung  der  von  Prof.  Stieve  bezeichneten  Acten- 
stücke  aus  den  Jahren  1608-10.   Nach  München  zurückgekehrt,  unterstützte 
er  Prof  Stieve  in  der  Bearbeitung  von  Münchener  Acten   und  setzte  d« 
Verzeichniss   der  Tagesliteratur   aus   den  Jahren   1550-1650   und  die  Zu- 
sammenstellung der  neueren  Literatur  zur  Geschichte   der  Jahre  1600^ 
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fort«  Daneben  hat  er  begonnen ,  selbständig  die  Geschichte  des  Reichs- 
tags von  1613  und  der  ihn  begleitenden  oder  vorbereitenden  Ereignisse  zu 
bearbeiten,  [üebrigens  haben  wir  beim  Abdruck  des  voxjährigen  Berichtes 
^e  Herren  , untergeordnete"  statt  , ungeordnete*  Acten  entdecken  lassen, 
'was  hiemit  als  ein  besonders  bösartiger  Druckfehler  berichtigt  sei.]      [244 

Die  GeseUschaft  fttr  Deutsche  ErziehiiQgs-  und  Schnlgesehiehtey 

über  die  wir  Jg.  1891  (Nachrr.  Nr.  9  und  272)  berichteten,  hat  seit  ihrer 
Begründung  am  14.  Dec.  1890  eine  recht  erfreuliche  Entwicklung  durch- 
laofen.  Die  Aufgabe  der  Ges.  charakterisirte  in  der  1.  Gen.- Vers,  am 
11.  April  1892  der  1.  Schriftführer  Dr.  Kehrbach  dahin,  dass  ,es  sich 
nicht  etwa  nur  um  Förderung  der  Buchgelehrsamkeit  von  bloss  historischem 
Interesse,  sondern  um  eine  wissenschaftliche  Behandlung  der  Deutschen 
^olgeschichte  handele,  die  der  Gegenwart  dienen  solle,  um  sie 
«n  bewahren  vor  Erneuerung  vOn  Versuchen,  deren  Erfolg- 
losigkeit sich  schon  in  früheren  Zeiten  erwiesen  habe*;und 
diese  dergestalt  dem  praktischen  Leben  dienende  Forschung  solle  sich  nicht 
nor  auf  die  Geschichte  des  gelehrten  Unterrichts,  sondern  in  noch  viel 
böherem  Masse  auf  die  des  Volksschulunterrichts,  das  bisherige 
Aschenbrödel  der  SchulgeschichtswissenschafL,  erstrecken.  [245 

An  der  Spitze  der  Ges.  steht  ein  in  der  1.  Gen.-yers.  auf  3  Jahre 
gewähltes  Curatorium  von  mindestens  35  Mitgliedern,  welches  ebenfalls  auf 
3  Jahre  den  Vorstand,  den  Redactionsausschuss  und  den  Finanzausschuss 
«raennt  Der  Vorstand  wird  gebildet  aus  Geh.  Gberreg.-Rath  Höpfner 
^  1.,  Propst  und  fürstbischöfl.  Delegat  Dr.  J  a  h  n  e  1  als  2.  Vorsitzenden, 
^-  Kehr b ach  als  1.,  Prof.  Döring  als  2.  Schriftführer  und  Seminar- 
^herlebrer  H.  Fechner  als  Schatzmeister.  Dem  Redactionsausschuss  muss 
^totengemäss  der  jedesmalige  Herausgeber,  dem  Finanzausschuss  der  jedes- 
^oi^  Verleger  der  Monumenta  Germaniae  Paedagogica  angehören.  Die 
^tgliederzahl  ist  von  60  bei  der  Gründung  auf  516  bei  der  3.  Gen.-Vers. 
^  4.  April  1893  gestiegen;  viele  namhafte  Schulmänner,  Gelehrte  und 
Beamte  sind  der  Ges.  beigetreten.  Die  Eiimahmen  der  Ges.  setzen  sich  zu- 
'Unmen  aus  den  Mitgl.- Beitrr.  (ä  5  M.  jährlich),  aus  einem  bisher  für  2  Jahre 
^^^villigten  Zuschuss  der  Anhaltischen  Regierung  von  jährlich  150  M.  und 
^  dem  Erlös  des  Vertriebes  der  ,iMittheilungen' ;  das  Vermögen  be- 
^Agt  jetzt  2980  M.  Die  übrigen  Deutschen  Regierungen  um  Subventionen 
^nsogehen,  wurde  vertagt  bis  zur  völligen  Ausbildung  der  territorialen 
^ppen.  In  anderer  Weise  aber  ist  die  Ges.  mehrfach  von  Behörden  unter- 
^tzt  worden :  so  hat  das  Preuss.  Cultusministerium  die  ihm  unterstellten 
^len  zur  Anschaffung  der  ,  Mittheilungen  *  und  zur  Förderung  der  Schul- 
Itttcbichtsforschnng  in  den  Schulprogrammen  aufgefordert.  Nicht  ohne 
bteresse  ist  es,  dass  die  Badischen  Mitglieder  es  abgelehnt  haben,  ihre 
Begiemag  um  eine  solche  Einwirkung  auf  den  Inhalt  der  Schulprogramme 
^  ennchen.  [246 

Um  die  Zwecke  der  Ges.  in  vollkommenerem  Masse  zu  erreichen,  d.  h. 
^^  die  ,Sammlnng  und  Ordnung,  die  Zugänglichmachung  und  Verzeich- 
lOag  i^ie,  i^nf  c^e  j)^  Erziehungs-  und  Schul-G.  bezüglichen,  in  Bibliotheken, 


338  Nachrichten  and  Notizen  Nr.  247—253. 

Archiven  und  Privatsammlungen  zerstreuten  Materials*  zu  ermöglichen,  ist 
man  zur  Bildung  territorialer  Gruppen  geschritten.  Solche  Gruppen 
sind  bereit«  in  den  meisten  Dt.  Staaten,  in  der  Schweiz,  in  Oesterreich  ent- 
standen, anderwärts  in  der  Bildung  begriffen;  über  die,  nächst  der  West- 
fälischen, von  Privatdoc.  Dr.  Kappes  ins  Leben  gerufenen,  am  weitesten 
vorgeschrittene  Pommersche  Gruppe  berichtete  in  der  3.  Gen.-Yers. 
der  Begründer  Prof.  Reifferscheid.  Ausser  den  territorialen  Gruppen 
sind,  bei  der  grossen  Bedeutung  der  kathol.  Orden  für  das  gesammte  Schal- 
wesen, Gruppen  kathol.  Ordensverbindungen  in  Aussicht  ge- 
nommen. [347 

Von   den  Mittheilungen   der  Ges.   sind  bisher  erschienen:   Jg.  I 
zu  8  Heften  (1891-92),  Jg.  2  zu  4  Heften  (1892)  und  Jg.  3,  Heft  1-2  (1893), 
Sie  enthalten  in  buntem  Durcheinander,  gemäss  dem  uns  doch  nicht  gans 
imbedenklich  erscheinenden  Grundsatz  des  Herausgebers,   dass  es  ftLr  den 
Historiker  nichts  unbedeutendes  gebe,  eine  Unmenge  von  Schulordnungen 
und  -gesetzen,  YisitationsprotocoUen,  Rechnungen  und  sonstigen  Mittheilungen 
der  verschiedensten  Art   von  grösserer  oder  geringerer  Bedeutung.    Zwei 
Wünsche  hätten  wir  zu  äussern,  zunächst  den,  dass  in  der  Wiedergabe  des 
Materials  eine  im  Grossen  und  Ganzen  einheitliche,  den  modernen  Editions- 
grundsätzen entsprechende  Orthographie  angewandt  werde.    Es   hat  doch 
keinen  Zweck,  im  sklavischen  Anschluss  an  die  Vorlagen  z.  B.  Eigennamen 
klein  und  Partikeln  wie    »und*    etc.   gross    zu   schreiben.     Unser  zweiter 
Wunsch  wäre,   dass  nicht  so  sehr  auf  Anhäufung  eines  umfangreichen  Ma- 
terials Gewicht  gelegt  werde,   wobei  das  werth volle  leicht  unter  unbedeu- 
tendem vergraben  wird,  sondern  auf  strenge  Sichtung  und  vor  allem  ani 
Bearbeitung  in  gut  geschriebenen  darstellenden  Werken.  Der  praktischen 
Aufgabe  der  Ges.,  Schulgesetzgebung  und  Schul  Verwaltung  zu  beeinflnasenp 
würde  dadurch  sicherlich  in  weit  höherem  Grade  gedient  sein.    Es  irt  daher 
mit  Genugthuung  zu  begrüssen,  dass  auf  Anregung  des  Prof.  Lommatiscb 
in  der  3.  Gen.-Vers.  beschlossen  wurde,  neben  den  Mittheilungen  zwanglw 
erscheinende  , Forschungen*  herauszugeben,   die   sich   die  Bearbeitung 
des  Materials  zur  Aufgabe  machen  müssten.  —  Von  den  durch  Dr.  Kehrbach 
ins   Leben  gerufenen,   dann  von   der  Ges.    übernommenen   Monnmenta 
Germaniae  Paedagogica  sind   14  Bände   erschienen  (ygl.  unsere  Bi- 
bliographie in  Gruppe  IV,   4) ,   Bd.   15    und   16   im   Druck.    Nähere  An- 
gaben über  die  Fortsetzung   der  Monumenta  finden  sich  in   dem  vor  der 
8.  Gen.-Versamml.   erstatteten   Bericht   des  1.  Schriftführers  in   den  .Mit- 
theilungen« Jg.  3,  Heft  2,  pag.  XXIII  ff.    Wir  heben  hier  nur  noch  henroTr 
dass  die  Monumenta  nicht  nur  Quelleneditionen,  sondern  auch  darstellende^ 
Werke  enthalten.  G.  B.  [848 

Die  Historlsolie  Commission  des  Börsenyereing  Deutgeher  Bich* 
händler,  die  am  30.  April  1893  in  Leipzig  tagte,  hat  die  Vollendung  ^ 
Geschichte  des  Deutschen  Buchhandels  dem  Verlagabnci^ 
händler  Dr.  Oscar  von  Hase  übertragen,  der  bei  üebemahme  die«^ 
Aufgabe  den  Vorsitz  der  Histor.  Comm.  an  Dr.  Albr.  Kirchhoff  9k^ 
Der  Abschluss  der  Arbeit  kann  erst  nach  einer  Reihe  von  Jahren  em^^ 


Historische  Commissionen.  339 

werden.    Nachdem  der  1.  Band  im  J.  1886  aus  F.  Kapp*s  Nachlass  durch 
Dr.  Eirchhoff  and  F.  H.  Meyer  herausgegeben  war,   hatte  die  Comm.   zu- 
nächst Dr.  Ad.  Eochy  jetzt  Prof.  in  Heidelberg,  mit  der  Bearbeitung  des 
2.  Bandes   beauftragt;  als  dieser   in  Folge  schwerer  Erkrankung  auf  die 
Ausf&hrung  verzichten  musste,  trat  der  kürzlich  verstorbene  Bibliothekar 
der  Bibl.  des  Börsenvereins,  F.  H.  Meyer,  an  seine  Stelle.    Beide  sind  zu 
Vorarbeiten,  die  Dr.  v.  Hase  übernehmen  könnte,  nicht  gelangt.    Dr.  v.  H. 
hat    sich   das    Recht  vorbehalten,    den   1.  Band    neu    zu    bearbeiten.    — 
Vom  Archiv  für  Geschichte  des  Deutschen  Buchhandels  sind 
16  B&nde  erschienen.    Redacteur  der  ersten  15  Bände  war  der  verstorbene 
F.  H.  Meyer;  den  16.  Bd.  hat  nach  seinem  Tode  Dr.  Albr.  Eirchhoff, 
der  geistige  Leiter  des  Unternehmens,  abgeschlossen ;  vom  17.  Bd.  an  wird 
der  2.  Redact«ur  am  Börsenblatt  f.  d.  Dt.  Buchhandel,  Herr  Alberti,  die 
Kedaction  des  Archivs  führen.  [349 

Die  Historische  CommisgioD  für  die  Prorini  Sachsen  hielt  am 
22.  and  23.  April  unter  dem  Vorsitz  des  Prof.  L  i  n  d  n  e  r  ihre  19.  ordentl. 
Sitiung  zu  Halle  a.  S.  ab,  an  der  auch  der  Landeshauptmann  theilnahm. 
Za  Mitgliedern  der  Commission  wurden  bis  1897  gewählt  die  Herren  Prof. 
Dr.  6.  Hertzberg  zu  Halle  a.  S.  und  Archivar  Dr.  Theuner,  Provinzial- 
CoDservstor  für  die  Provinz  Sachsen.  Da  von  dem  vorjährigen  Beschlüsse 
Abgewichen  und  die  die^ährige  Sitzung  wiederum  nach  Halle  verlegt  werden 
inoaite,  so  wurde  als  Ort  der  Versammlung  für  das  nächste  Jahr  an  erster 
Stelle  Stendal,  an  zweiter  Naumburg  von  neuem  in  Aussicht  ge- 
nommen. [250 

Von  den  Geschichtsquellen  sind  in  dem  letzten  Verwaltungs- 
Iß^  erschienen  der  1.  Band  des  Urk.-Buches  der  Stadt  Magdeburg,  bear- 
beitet von  Prof.  Dr.  Hertel,  und  der  1.  Theil  des  ürk.-ßuches  der  Stadt 
Goilar  von  Oberlandesgerichtsrath  Bode  in  Braunschweig.  Während  das 
untere  Werk  reichliche  Unterstützung  seitens  der  Stadt  Magdeburg  ge- 
^den  hat,  ist  das  Urkundenbuch  von  Goslar  in  Gemeinschaft  mit  dem 
HiRTerein  (s.  Nachrr.  Nr.  92)  herausgegeben  worden.  [251 

Binnen  kurzer  Zeit  wird  zur  Ausgabe  gelangen  der  1.  Band  des  Urk.- 
Baches  des  Klosters  Pforta,  bearb.  von  Prof.  Dr.  Böhme,  sowie  der  Weg- 
weiser durch  die  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen  von  Dr.  Walther 
Schnitze.  Im  Druck  befindlich  ist  femer  der  2.  Band  des  Urk.-Buches 
^on  Erfurt,  bearb.  von  Stadtarchivar  Dr.  Beyer  in  Erfurt,  und  der  2.  Theil 
dei  Ürk.-Buches  der  Stadt  Magdeburg,  hrsg.  von  Prof.  Dr.  Hertel.  Auch 
^  Druck  des  von  Dr.  Hortschansky  angefertigten  Registers  zu  den 
▼OD  Weissenborn  herausgegebenen  Matrikeln  der  Universität  Erfurt  ist 
vorw&rts  geschritten.  Demnächst  im  Manuscript  vollendet  werden  sein  der 
2.  Theil  des  Urk.-Buches  der  Stadt  Goslar,  das  Urk.-Buch  des  Hochstiftes 
llenebarg,  mit  dessen  Bearbeitung  Privatdocent  Dr.  Kehr  in  Marburg  be- 
*cbiftigt  ist^  und  der  8.  Band  des  Urk.-Buches  der  Stadt  Magdeburg.  Die 
Arbeiten  an  den  Begesten  der  Herzöge  von  Sachsen- Wittenberg  sind  durch 
Dr.  P  ab  st  und  Dr.  Keil  gefordert  worden.  [252 

AlsNeujahrsblatt  für  1893  erschien  eine  kurzgefasst6  Geschichte 
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der  »Stadt  Erfurt  bis  zur  Unterwerfung  unter  die  Mainzische  Landeshoheit 
im  Jahre  1664  von  Dr.  C.  Beyer.  Das  Neigahrsblatt  für  1894  hat  Re- 
dacteur  Dr.  Kawerau  in  Magdeburg  übernommen.  [258 

Von  den  Bau-  und  Kunstdenkmälern  der  Provinz  Sachsen  sind 
im  verflossenen  Verwaltungsjahre  das  Heft  16,  umfassend  die  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  des  Kreises  Delitzsch,  und  Heft  17,  die  Denkmäler  des 
Kreises  Bitterfeld  enthaltend,  in  der  Bearbeitung  des  Architekten  GustaT 
Schönermark  erschienen.  Fast  im  Druck  vollendet  sind  die  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  des  Mansfelder  Gebirgskreises,  bearb.  von  Prof.  Dr.  Grössler^ 
der  auch  die  beschreibende  Darstellung  des  Mansfelder  Seekreises  vollendet 
hat.  Für  einzelne  der  bereits  fertiggestellten  Beschreibungen  der  noch  aus- 
stehenden Kreise  hat  sich  die  Nothwendigkeit  der  Nachprüfung  des  zeich- 
nerischen Materials  ergeben.  [2o4 

Die  Arbeiten  am  Geschichtsatlas  und  dem  Wüstungsverzeich* 
niss  sind  im  verflossenen  Jahre  nicht  in  wünschenswerther  Weise  gefordert 
worden,  da  das  Material  des  verstorbenen  Dr.  Krühne  der  Commission 
noch  nicht  ausgeliefert  worden  ist.  [255 

Für  die  Vorgeschichtlichen  Alterthümer  ist  Dr.  med.  P.  Zschie 
sehe  durch  Erforschung  der  vorgeschichtlichen  Burgen  und  Wälle  der 
Finne  thätig  gewesen.  [256 

Das  Provinzial-Museum  hat  nach  dem  vom  Director  eingereichteo 
Berichte  wieder  einen  bedeutenden  Zuwachs  durch  Geschenke,  Ankäufe  ood 
Ausgrabungen  erhalten.  Eine  Reihe  von  Zusammenstellimgen  sind  gemacht 
worden,  um  dem  Besucher  die  Entwicklung  einzelner  Zweige  der  Technik  and 
des  Kunstgewerbes  zu  vergegenwärtigen.  Das  erste  Heft  der  ,MittheilnDga 
aus  dem  Provinzial-Museum'  wird  binnen  kurzem  erscheinen.  [257 

Hangischer  GeschichtgTerein.  Die  22.  Jahresversammlung  hat  am 
23.  und  24.  Mai  in  Stralsund  stattgefunden,  woselbst  20  neue  Mitglieder  den 
Verein  beitraten,  so  dass  deren  Zahl  sich  jetzt  auf  465  beläuft.  Vorträge  hielt« 
Dr.  Mack  Über  «die  Hanse  und  die  Belagerung  Stralsunds  im  Jahre  16*2S*. 
Oberlandesgerichtsrath  Dr.  Fabricius  über  .Schweriner  Recht  in  Stralsond 
und  Pommern**,  Kathsherr  Israel  aus  Stralsund  über  «die  Insel  Hiddensee 
und  das  Cistercienserkl oster  daselbst",  Senator  Dr.  Brehm er:  .Schildenuig 
eines  Processes  aus  der  2.  Hälfte  des  14.  Jhs."  —  Die  2.  Abth.  der  ß§ni^ 
recesse  (1431-1476),  bearbeitet  von  Prof.  G.  v.  d.  Ropp,  ist  im  Laufe  d« 
verflossenen  Jahres  durch  Ausgabe  des  7.  Bandes  abgeschlossen  worden.  — 
Für  die  3.  Abth.,  von  welcher  der  5.  Band  denmächst  erscheinen  wird,  hit 
Prof.  Dietr.  Schäfer  unter  Beihilfe  des  Dr.  Remus  die  reichen  Acten- 
bestände  des  Danziger  Archivs  aus  dem  Anfange  des  16.  Jhs.  einer  ah- 
schliessendcn  Durchsicht  unterzogen.  [ä58 

Aus  der  Redaction  des  Hansischen  Urkundenhuehes ,  die  onter 
Leitung  des  Prof.  Höhlbaum  steht,  ist  Dr.  Bruns,  der  Bearbeiter  dei 
Abschnittes  von  1361-1400,  ausgeschieden.  Die  ganze  Bearbeitung  ^ 
Urkundenbuches  für  den  Zeitraum  von  1361-1450  ist  damit  anfDr.  Kvnie 
übergegangen.  Der  Abschluss  des  sehr  umfangreichen  Mannscripts  ftr  do 
Abschnitt  1361-1400  wird  erst  nach  längerer  Zeit  erfolgen  kOnnen.  —  f^ 
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Abschnitt  1401-1450  hat  Dr.  Kunze  eine  grössere  Zahl  Norddeutscher 
hive  durchforscht,  daneben  auch  die  Durchsicht  der  Briefbücher  des 
ner  Stadtarchivs  bis  1448  vollständig  erledigt.  Eine  Archivreise  nach 
land  und  Belgien  ist  zunächst  in  Aussicht  genommen.  —  Für  den 
Abschnitt,  1451-1500,  hat  Dr.  W.  Stein  bisher  die  Actenbestände  des 
ner  Stadtarchivs  ausgebeutet  und  schon  mehr  als  500  Stücke,  von  Be- 
tung namentlich  für  die  Beziehungen   der  Hanse  zu  den  Niederlanden 

England,  gewonnen.  Für  den  Herbst  ist  eine  Reise  in  die  West- 
tschen,  namentlich  die  Niederrheinischen  Archive  geplant.  [259 

Von  den  Hansischen  Inventaren  des  16.  Jahrhunderts,  eben- 
s  unter  Leitung  Prof.  Höhlbaum's,  hat  Dr.  Herm.  Keussen  die 
\.bth.,  die  Hanseatica  des  Kölner  Archivs,  bis  an  das  Ende  des 
Jhs.  geführt ;  im  Winter  wird  das  Manuscript  für  den  ersten  Band  dem 
ick  übergeben  werden  können.  —  Die  Inventarisirung  der  Braun- 
iweiger  Hanseatica  hat  Dr.  Heinrich  Mack  bis  zum  Jahre  1600, 
Danziger  Hanseatica  Dr.  Eugen  Remus  für  die  Zeit  von  1581 
1579  beendet.  [260 

Ueber  die  Thätigkeit  des  Yereins  fOr  Mecklenburg! sehe  Geschichte 
i  Alterthnmsknndey  über  den  wir  im  Jg.  1891,  Nachrr.  Nr.  116,  berich- 
en,  geben  die  den  Jahrbüchern  des  Vereins  angehängten  Quartalberichte 
skunft,  deren  letzter  zugleich  stets  den  Schlussbericht  über  das  ganze 
reinsjahr  enthält.  Die  Generalversammlungen  finden  am  11.  Juli  jedes 
bres  statt,  und  zwar  in  den  Jahren  mit  ungerader  Zahl  stets  in  Schwerin ; 
ir  in  diesen  letzteren  werden  Wahlen  und  Beschlussfassungen  in  wichti- 
iren  Angelegenheiten  vorgenommen.  Nach  den  in  den  8  letzten  General- 
jrsammlungen  (1891,  92  und  98)  vom  1.  Secretär,  Archivrath  Grotefend, 
ezw.  dem  2.  Secretär,  Archivar  von  Meyenn,  erstatteten  Jahresberichten 
ewegte  sich  die  Mitgliederzahl  in  aufsteigender  Linie  und  ist  jetzt  auf  508 
ngewachsen.  Das  Vereinsvermögen  beläuft  sich  auf  7270  M.  und  der  Etat 
^lancirte  um  5000  M.  Die  Regierung  stellte  zur  Unterstützung  der  Samm- 
ung  volksthümlicher  Ueberlieferungen  (s.  unten)  3000  M.  in  Aussicht ;  da  aber 
1er  Landtag  mit  dem  bei  derartigen  Körperschaften  nicht  selten  anzutreffenden 
deinen  Verständniss  für  alles,  was  über  polit.  Machtfragen  oder  materielle 
biteressen  hinausgeht,  jede  Beihülfe  für  ,80  unwissenschaftliche  Dinge'  ver- 
steigerte, fällt  einstweilen  auch  der  Regierungsbeitrag  fort.  [261 

Die  Commission  zur  Herausgabe  des  .Mecklenburg.  Urkunden- 
buch  es*  erhielt  am  15.  Februar  1891  ein  neues  Statut  und  hat  seitdem 
^  Arbeiten  wesentlich  gefördert ;  namentlich  hat  in  einem  mehrmonat- 
lichen Aufenthalt  in  Rom  der  Redacteur  des  UB.s,  Dr.  Grotefend,  das 
Vaticanische  Archiv  für  das  14.  Jh.  ausgebeutet.  Der  16.  Bd.,  der  die  Jahre 
1366-1370  umfiisst,  liegt,  83  Bogen  stark,  bis  auf  Titel  und  Vorwort  ge- 
eckt vor.  Die  noch  ausstehenden  Register  zu  Bd.  18-16  siud  in  Bear- 
beitang  und  sollen  als  Bd.  17  erscheinen.  Von  Bd.  18  (1371  ff.)  sind 
10  Bogen  gedruckt.  Daneben  sind  Regesten  für  das  15.  Jh.  gesammelt 
worden  nnd  zwar  zunächst  ausserhalb  Mecklenburgs  in  verschiedenen,  zumeist 
^on  Archivrath  Grotefend  besuchten  Norddeutschen  Archiven,  dann  auch 
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im  Lande  selbst  durch  mehrere  Mitarbeiter,  sowie  aus  der  gedrudden 
Literatur.  [262 

Vom  Jahrbuch  wurden  1891-92  die  Bände  56  u.  57  ausgegeben,  s.  Bi* 
bliogr.  '91,  Nr.  3645  und  '92,  Nr.  2110.  Der  demnächst  erscheinende  58.  Bd. 
wird  ausser  mehreren  Aufsätzen  von  rein  localgeschichtlichem  Interesse  auch 
solche  von  allgemeiner  Bedeutung  enthalten,  z.  B.  von  Wilh.  Siieda,  „Ueber 
Rostocker  Tonnenausfuhr-  und  Einfuhrverbote'  und  über  , Versuche  zur 
Einbürgerung  der  Seidenindustrie  und  des  Seidenbaues  in  Mecklenburg', 
femer  eine  Arbeit  von  Fr.  Stuhr  über  .die  Bevölkerung  Mecklenburgs  am 
Ausgang  des  Mittelalters*'.  [26S 

Die  Commission  zur  Sammlimg  volksthümlicher  Ueber- 
lieferungen  (vgl.  1891  Nachrr.  Nr.  116)  hat  günstige  Resultate  zu  ver- 
zeichnen. Den  1.  Bericht  über  das  Ergebniss  seiner  Sammlungen  hat  Gym- 
nasiallehrer Wossidlo  in  der  Tagespresse  veröffentlicht;  namentlich  der 
Eifer  der  Mecklenburger  Lehrerschaft  wird  darin  rühmend  hervorgehoben. 
Im  1.  Quartalheft  1892  p.  4  ff.  ist  ein  von  Wossidlo  entworfener  Frageboj,'eD 
abgedruckt.  Als  1.  Bd.  des  Gesammtwerkes  ist  das  „Räthselbuch*  in  Aas- 
sicht genommen.  Vom  Verhalten  der  Regierung  und  des  Landtags  zu 
dem  Unternehmen  war  oben  die  Rede.  G.  B.       (264 

Mit  den   beiden  historischen  Vereinen   in  Aachen  und  der  von 

Dr.  J.  L  u  1 V  ^  s  an  der  Aachener  Localforschung  geübten  Kritik  haben  wir 
uns  im  letzten  Heft  des  vorigen  Jahrgangs  beschäftigt  (s.  Bd.  8  p.  351  £ 
Nr.  370  u.  373).  Dabei  wurde  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  unter  den 
Vorwürfen,  die  L.  erhebt,  der  eine  beachtenswerth  und  augenscheinlich  be- 
rechtigt sei,  dass  nämlich  im  Verein  für  Kunde  der  Aachener  Vorzeit  sich 
seit  einigen  Jahren  der  Dilettantismus  bedenklich  breit  mache,  und  es 
wurde  die  Uaupterklärung  dafür  in  dem  ungesunden  Nebeneinander  der 
zwei  Vereine  gesucht.  Andererseits  schien  es  mir  doch  zweifelhaft,  ob  ein 
so  heftiger  Angriff  sachlich  gerechtfertigt,  noch  mehr,  ob  derselbe  der  Sache 
förderlich  und  der  Kritiker  persönlich  zu  seinem  Vorgehen  berufen  war. 
Diese  Skepsis  ist  auch  in  jenen  Notizen  zum  Ausdruck  gekommen,  ab«r 
leider  (in  Folge  eines  Irrthums,  der  nicht  hierher  gehört)  nicht  so  ent- 
schieden, wie  es  meinem  ersten  unmittelbaren  Eindruck  entsprach.  ^ 
Veranlassung,  auf  die  Angelegenheit  noch  zurückzukommen,  ist  xonicbs^ 
durch  zwei  Recensionen  der  L.'schen  Schrill  gegeben.  Die  eine  ist  w^ 
sehr  anerkennende  Anzeige  aus  der  Feder  eines  verehrten  Führers  in  hi«tor. 
Dingen,  des  Geh.-R.  Wattenbach  (DLZ  14,  75);  derselbe  hat  aber  des 
, Aachener  Geschichts  verein*  mit  dem  »Verein  für  Kunde  Aachener 
Vorzeit*  verwechselt  und  irrt  wohl  auch  darin,  dass  der  Abdruck  wertb- 
loser  Quix'scher  Arbeiten  in  der  Zeitschrift  des  letzteren  Verein«  dem 
Aachener  ürkundenbuch  die  Mittel  fortnehme.  Andererseits  hat  Jos-HsDies 
im  KBIWZ  11,  228  die  Schrift  besprochen.  Hansen,  der  den  Verh&ltnMi«"' 
über  die  ich  aus  der  Feme  nicht  recht  entschieden  zu  urtheilen  wagte,  teht 
viel  näher  steht,  hat  dort  über  die  Fehler  der  L.*8chen  Schrift  Trefto^J* 
geäussert.  —  In  diesem  Augenblicke  nun  erscheint  eine  eigene  Gegenichfl'* 
von  C.  Wacker,  dem  Vorsitzenden  des  Vereins  für  Kande  Aachener  V(»^ 
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t,    unter  dem  Titel:   Die  Aachener  G.-Forfichung;   Entgegnung  etc. 

achen,    Gremer,    1893).     Was    die    beiden    uns    hier    am    meisten    be- 

hrenden  Fragen  angeht,  so  gibt  W.  zu ,  dass  beim  Wiederabdruck  einer 

lix' sehen  Arbeit,   der  durch  die  Seltenheit  des  Originaldrucks  begründet 

ird,    die  Redaction  es  sich  zu  leicht  gemacht  habe,  imd  bezüglich  der 

xiatenz  der  beiden  Vereine  neben  einander  erhalten  wir  die  Aufklärung, 

ass  der  , Geschieh tsverein*  sich  auf  ein  weiteres  Gebiet,  etwa  den  heutigen 

Legierungsbezirk  Aachen  erstreckt,  während   der  jüngere  Verein  sich  auf 

lie  Stadt  beschi^nkt,  ein  Umstand,  der  von  mir  übersehen  war,  der  mich 

iber  doch  meine  Diagnose  auf  Hypertrophie  des  histor.  Vereinswesens  in 

Aachen  nicht  zurücknehmen  lässt.    Doch  das  sind  in  der  Schrift  selbst  nur 

untergeordnete  Punkte.    Ihr  Hauptinhalt  ist  die  an  L.'s  ganzem  Verfahren 

geübte  Kritik,  die  sich  z.  Th.  über  L.  hinweg  auch  gegen  dessen  einstigen 

Vorgesetzten ,    den   städt.  Archivar  Pick,   richtet.     Es  ist  nicht  unsere 

Sache,  in  den  Einzelheiten  Partei  zu  nehmen,   aber  jedenfalls  sollte  man 

beide  Theile  hören,    denn  manche  Dinge  treten  hier   doch   noch   in  ein 

anderes  Licht,  als  sie  selbst  einem  kritischen,  aber  nicht  inform irten  Leser 

der  Loschen  Schrift  erscheinen  werden.  [265 

Einer  unserer  jüngsten  historischen  Vereine,  die  Gesellschaft  für 
lothringische  Geschichte  und  Alterthnmskunde^  hat  sich  in  den  zwei 
Jahren,  seitdem  wir  über  ihn  berichteten  (vgl.  '91,  Nachrr.  14),  in  überaus 
«rfreulicher  Weise  entwickelt  Der  bisherige  Vorstand,  mit  Bez.-Präs.  Frh. 
▼.Hammerstein  als  Vorsitzendem  und  A.-Dir.  Dr.  Wolfram  als  Schrift- 
föhrer,  wurde  am  28.  October  1891  für  die  Zeit  bis  zum  October  1894 
durch  Acclaroation  wiedergewählt.  Die  Mitgliederzahl  ist  von  134  im 
Jahre  1890  auf  154  im  Jahre  1891  und  auf  214  im  Jahre  1892  gewachsen. 
^  Elsass-Lothringische  Ministerium  gewährt  seit  1891  eine  jährliche  Sub- 
vention von  1000  M. ,  die  Stadt  Metz  eine  solche  von  500  M.  [266 

Auch  sonst  hatte  sich  der  Verein  des  Entgegenkommens  der  Behörden 
«1»  erfreuen:  so  wurden  die  beim  Kasemenbau  in  Saarburg  gefundenen 
Bömiachen  und  mittelalterlichen  Alterthümer,  die  bereits  vom  Kriegs- 
l&inisterium  dem  Preussischen  Kultusministerium  überwiesen  waren,  in 
Lothringen  belassen  und  den  Sammlungen  der  Gesellschaft  einver- 
Idbt.  Mit  der  Stadt  Metz  wurde  ein  Vertrag  vereinbart,  wonach  diese 
^mlungen  der  Stadt  als  Eigenthum  überlassen  werden,  jedoch  imter  ge- 
^nssen  Vorbehalten,  z.  B.  würdiger  Unterbringung  auf  Kosten  der  Stadt, 
pecnniärer  Beihilfe  bei  Ankäufen  u.  s.  w.  —  Erwähnt  sei  hier  gleich,  dass 
^m  17.-24.  Mai  1893  mit  städtischer  Unterstützung  eine  Ausstellung 
der  auf  Metz  bezüglichen  Karten  und  Pläne  veranstaltet  wurde,  zu 
der  auch  auswärtige  Bibliotheken,  wie  Berlin,  Strassburg,  Göttingen,  sowie 
iBilit&rische  Behörden  in  Berlin  und  Metz  beigesteuert  hatten.  Eine  wissen- 
ichaftiiche  Registrirung  der  Pläne  wurde  als  Katalog  ausgegeben  imd  soll 
na  Jahrbuch  wieder  abgedruckt  werden.  [267 

Die  Organisation  der  Gesellschaft  wurde  erweitert:  auf  Dr.  Wolf- 
^Wtt'a  Vorschlag  ist  man  zur  Bildung  von  Ortsgruppen  geschritten  —  eine 
^^vte  ist  zu  Saargemünd  ins  Leben  getreten  —  und  hat  Sectionssitzungen  in 
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den  grösseren  Lothringischen  Orten  veranstaltet,  för  welche,  wenn  keine 
einheimischen  Redner  vorhanden  sind,  Metzer  Herren  die  Vorträge  fil>e^ 
nehmen.  [268 

Die  grösseren  Mittel  machten  grössere  Unternehmungen  mög- 
lich. In  der  Vorstandssitzung  vom  24.  September  1892  wurde  auf  Vor- 
schlag des  Pfarrers  Paulus  die  Herstellung  einer  archäologisch-historischen 
Karte  im  Masstab  von  1  :  100,000  und  mit  Eintragung  der  Bodenerhebungen, 
vorläufig  für  die  prähistorische  und  Römische  Zeit  beschlossen.  Von  grös- 
seren Publicationen  sind  in  Aussicht  genommen:  Ausgabe  der  Metzer  Bis- 
thumschronik  (bis  1530),  bearb.  von  Dr.  Wolfram;  Sammlung  der  Loth- 
ringischen Weisthümer.  bearb.  von  Prof.  Lempfriedin  SaargemQnd;  Aveux 
et  d^nombrements  de  la  chambre  royale  de  Metz  (1681),  bearb.  von  Archiv- 
director  a.  D.  Sauer;  Chronique  des  empereurs  et  rois  de  Boheme  (ein 
Metzer  Geschichtswerk  aus  der  Zeit  der  Luxemb.  Kaiser,  das  Lothringische 
Localgeschichte  mit  Reichsgeschichte  vereinigt),  bearb.  von  Dr.  Wolfram. 
Die  1.  und  3.  Publication  sollen  noch  im  Jahre  1893  erscheinen.       [369 

Von  dem  „Jahrbuch"  der  Gesellschaft  sind  die  Jahrgänge  1891 
und  1892  erschienen,   von  1892  an  aus  praktischen  Gründen   in  2  Heften. 
Der  Inhalt  erhebt  sich  weit  über  das  Niveau  so  mancher  anderer  localen  Zeit- 
schriften und  darf  auch  von  dem  Forscher  der  Reichsgeschichte  nicht  über- 
sehen  werden.    Wir  erwähnen  nur   die  Arbeiten  von  Heinr.  Witte  über 
Lothringen  und  Burgund  (15.  Jh.  2.  Hälfte),  Wichmann's  über  AdelberoL 
und  G.  Wolfram's  über  die  Reiterstatuette  Karls  des  Grossen;   der  lang^ 
jährige  Streit  zwischen  Giemen  und  Wolfram  über  den  Karolingischen  oder 
Renaissance-Ursprung  dürfte   nun   wohl  endgültig   zu  Gunsten  Wolfram*s, 
dem  sich  die  meisten  Fachleute  angeschlossen  haben,  entschieden  sein.  Für 
die  wissenschaftliche  Unbefangenheit,   deren   sich  der  Verein   unter  doch 
immerhin  ziemlich  schwierigen  Verhältnissen  befleissigt,  legen  die  aus  seinem 
Kreise  hervorgegangenen  Arbeiten  über  die  Deutsch-Französische  Spradt- 
grenze  und  über  Deutsche   und  Keltoromanen    in  Lothringen   (von  Hans 
Witte)  rühmliches  Zeugniss  ab:  während  dieselben  einerseits  zeigen,  das» 
die  Sprachgrenze  ehemals  erheblich  weiter  westlich  lag,  als  man  auf  Fran- 
zösischer Seite  meist  zuzugestehen  geneigt  ist,  räumen  sie  zugleich  mit  der 
in  Deutschland  so  sehr  verbreiteten  unwissenschaftlichen  Vorstellung  anfr 
als  habe  Metz  und  der  benachbarte  Landstrich  des  Metzer  Bisthums  jemals 
dem  Deutschen  Sprachgebiet  angehört.  —  Die  Beiträge  im  Jahrbuch  orf 
je  nach   der  Nationalität  der  Autoren  in  Deutscher  oder  in  FranzösiKber' 
Sprache  geschrieben,  die  angefügten  Sitzungsberichte  in  beiden  Spr»d»ea- 
Hervorzuheben  ist  vielleicht  auch  noch,  dass  mit  3  Französischen  Vereinen  ^ 
zu  Beifort,  Nancy  und  Bar-le-Duc,  ein  Tauschverkehr  angeknüpft  ist.    |2<0 

Auf  der  42.  Versammlung  Dentscher  Philologen  und  Sehnliuiuerr 

die  vom  24.  bis  27.  Mai  in  Wien  stattfand,  hatte  sich  eine  historisch-geo' 
graphische  Section  unter  Vorsitz  des  Prof.  0 b e r h u m m e r  (Mfinch«^ 
gebildet;  die  vorbereitenden  Arbeiten  hatten  die  Proff.  Penck  und  Mühl- 
b  a  c  h  e  r  (Wien)  übernommen.  Geographische  Themata  standen  bei  weite» 
im  Vordergrunde  der  Verhandlungen ;  für  uns  sind  nur  erwähnenswertb  die 
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Vorträge  von  Prof.  0.  Redlich  (Wien)  über  .die   Bedeutung   der  hiator. 
Uilfswiasenschaften  für  die  wissenschaftliche  Forschung''  und  von  Dr.  Nagl 
(Wien)  über  .die  Numismatik  und  ihre  akademische  Lehre".    Dr.  N.  ver- 
trat hauptsächlich  zwei  Gedanken:  erstens  dass  die  Numismatik  als  eine 
Lehre  vom  Geldwesen   behandelt  werden  müsse,   mit  der  nur  äusser- 
lich,   im  Verhältniss  von  Hilfswissenschaften,  jene  Disciplinen   in  Verbin- 
dung  zu   treten   haben,    die   zur   Aufklärung    des   Technischen   und   der 
äuseerlichen  Erscheinung  erforderlich  sind,  und  zweitens  dass  aus  methodi- 
■ehen  Gründen  zunächst  der  Nachdruck  statt  auf  das  Alterthum   auf  das 
Mittelalter  mit  seinem  reichen  Quellenmaterial  gelegt  werden  sollte,  wobei 
er  zugleich  anerkannte,  dass  die  Arbeiten  auf  dem  Gebiet  der  mittelalterl. 
l^nmismatik  immer  mehr  geldgeschichtlichen  Charakter  angenommen  hätten. 
Der  Vortrag  ist  im  Mt.-Bl.  Num.  Ges.  Wien  Nr.  120  gedruckt.  —  Für  eine 
oombinirte  Sitzung  der  pädagog.   u.  der  histor.  Section  war  ein  Vortrag 
^n  Dr.  Tan  gl  Über  den  Gebrauch  von  Quellenbüchem  im  Unterricht  an- 
g^Eündigt.    Derselbe  musste  aus  Mangel  an  Zeit  ausfallen.  —  In  der  S  e  c- 
tion  für  alte  Geschichte  und  Epigraphik  unter  Vorsitz  des  Prof. 
0.  Hirschfeld  (Berlin)  wurden  hauptsächlich  Themata  aus  dem  Gebiete 
der  Epigraphik  und  der  Papjruskunde  besprochen.  —  Betr.  die  archäolog. 
Aosbfldung  der  Gymnasiallehrer  s.  Nr.  293.  —  Die  Festschrift  Xenia  austriaca 
vird  für  die  Bibliogr.  excerpirt  werden;  vgl.  künftig  in  Gruppe  Vll,  1.   [271 

Tersammlliiigen  im  September  d.  J.   b)  Der  Geaammtvereinder 
J^tutichen  GeschiehtB-  u.  Alterthumsvereine  hält  seine  voriges  mal  aus- 
gefallene Generalversammlung  dieses  Jahr  vom  22.  bis  24.  Sept.  in  Stuttgart. 
~- b)  Ein  erster  allgemeiner  Co n^r^^s  für  christliche  Archäologie  soll 
Tom  4.  bis  8.  Sept.  zu  Spalato  in  Dalmatien  u.  Salona  tagen.    Anmeldungen 
>uid  an  Prof.  W.  A.  Neumann  in  Wien,  z.  Zeit  in  Spalato,  zu  richten.  — 
^)  Ein  kunsthigtorischer  Congress  soll  vom  25.  bis  27.  Sept.  in  Nüm- 
^>erg  stattfinden.      Die    Einladung    geht    aus    von    einem    vorbereitenden 
Comitä,  das  aus  den  Proff.  H.  Holtzinger  (in  Hannover),  F.  X.  Kraus 
{b  Freiburg),  C.  v.  L Ü t z o w  (in  Wien)  und  v.  Oechelhäuser  (in  Heidel- 
Wg)  besteht  und  von  dem  Nürnberger  Localcomite,  unter  Vorsitz  von  Dir. 
B.  Bosch.    Die  Verhandlungen  sollen  im  Germ.  Museum  stattfinden.    Das 
Knladungsschreiben  gibt  für  die  Tagesordnung   allerdings  nur  den  einen 
bertismiten  Hinweis,  dass  man  über  die  periodische  Wiederkehr  der  Con- 
firane,  Zeit  und  Ort  der  nächsten  Vereinigung  verhandeln  wird.     .Ausser- 
dem sollen  Fragen  methodologischer  und  praktischer  Natur  zur  Erörterung 
^omm^,  deren  bestimmtere  Fassung  weiteren  Ankündigungen  vorbehalten 
Ueibt'    Vorträge  sind,  wie  es  heisst,  schon  zahlreich  angemeldet;   auch 
dai  Ausland  wird  vertreten  sein.  [272 

In  unserer  Notiz  über  die  Huguenot  Soeietj  in  London  ('92,  Nr.  388) 
kben  vir  fölschlich  auch  The  Registers  of  the  Dutch  church  Austin  Friars 
I<ondon  1571-1874  unter  den  Publicationen  der  Ges.  aufgeführt.  Indem  wir, 
vaanlasst  durch  eine  Londoner  Zuschrift,  diesen  Irrthum  berichtigen,  tragen 
vir  zugleich  nach,  dass  der  Jahresbeitrag  1  Guinee  beträgt,  wofür  die  Mit- 
tfeder die  Publicationen  geliefert  erhalten.    Erster  Secretär  der  Ges.,  an 
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den  man  sich  in  ihren  Angelegenheiten  zu  wenden  hat,  ist  Herr  Reginald 
S.  Faber,  London  NW,  10  Primrose  Hill  Road.  [273 

Die  Societä  Romana  di  storia  patria  hat  mit  den  Diplomi  im- 
periali  e  reali  delle  cancellarie  d'Italia  ein  Unternehmen,  ähnlich  onseren 
Kaiserurkunden  in  Abbildungen,  begonnen,  das  in  Deutschland  lebhaftes 
Interesse  erwecken  wird.  Das  ganze  Werk  soll  10  Lieferungen  umfassen. 
Chronologische  Reihenfolge  soll  in  der  Publication  nicht  beobachtet  werden, 
das  Ganze  sich  bis  zur  Stauferzeit  erstrecken.  Bemerkenswerth  ist  die  Mit- 
wirkung des  ersten  Deutschen  Fachmannes.  Das  1.  Heft  bringt  15  ürkk.,  zu- 
nächst 11,  transcribirt  von  Th.  v.  Sickel,  v.  769-853,  dann  8  von  C.  Gipolla 
aus  dem  11.  und  12.  Jh.,  schliesslich  noch  eine  von  Sickel  vom  Jahr  905. 
Gewidmet  ist  das  Werk  dem  Andenken  Amari's,  der  sich  um  das  Zustande- 
kommen besonders  bemühte.  Die  Nachbildungen  sollen  nach  dem  Urtheile  von 
Kennern  vorzüglich  gelungen  sein.  Vgl.  künftig  Bibliogr.  Gruppe  VI,  1.  [tlA 

Wir  benutzen  den  Anlass  zu  einigen  weiteren  Mittheilungen,  die  wir 
meist  der  Güte  Hm.  Tommasini's  verdanken.  Die  Gesellschaft  ist  gegründet 
1876  und  zählt  jetzt  59  Mitglieder.     Wie  schon  hieraus  hervorgeht,  sncht 
sie   nicht,   wie   die    meisten  Deutschen   histor.  Vereine,    ihre   Hauptstütze, 
auch   in  finanzieller  Beziehung,   beim   grossen  Publicum;   sie  ist  vielmehr 
eine  enger  geschlossene,  halbstaatliche,  wissenschaftliche  Gesellschaft,  an 
meisten  noch  in  der  Art  unserer  Rheinischen  Gesellschaft,  nur  dass  sie  sich  im 
wesentlichen  auf  die  Stadt  Rom  concentrirt.  Ihre  Mittel  (jährlich  c.  15,000  Lire) 
setzen  sich  zusammen  aus  einmaligen  Beiträgen  von  Patronen  (soci  patronij 
zu  mindestens  500  Lire,    aus   Regierungsbeiträgen  (im  Ord.   und  Extraord. 
c.  3500  Lire) ,   aus   einem  städtischen  Beitrag  (früher  2000 ,  seit  2  Jahre» 
aus   Sparsamkeit«rücksichten    auf  1000    Lire    herabgesetzt)    und   aus  dem 
Erlös   der  Publicationen.     Die  Mitglieder,   abgesehen   von   den   Patronen, 
zahlen  keinen  besonderen  Beitrag,  sondern  nur  den  Preis  der  von  ihnen  etwa 
bezogenen  Publicationen.    Die  Gesellschaft  veröffentlicht  schon  seit  1877  eine 
Zeitschrift,  die  zu  den  angeschensten  historischen  Organen  Italiens  gehört, 
ihr    „Archivio*,    das  jetzt  beim   16.   Bande  angelangt  ist  (zu   den  errten 
10  Bänden  ist  ausserdem  ein  Indexband  ausgegeben.)    Separat  hat  sie  e^ 
scheinen  lassen:   Das  Regesto   di  Farfa,  jenes  gewaltige  Kloster-Chartolar, 
das  Gregor  von  Catina  um  die  Wende  des  11.  und  12.  Jhs.  zusammenstellte^ 
hrsg.,  aus  dem  Cod.  Vatic,   von   I.  Giorgi   und  U.  Balzani  (in  Bd.  W 
liegt  der  Text  fertig  vor;  es  fehlt  nur  noch  Bd.  1  mit  den  Indices);  feraff 
das  Regesto  Sublacense,  hrsg.  von  L.  Allodi  und  G.  Levi;   die  Diari  di 
Msgr.  Ant.  Sala,   hrsg.  von  G.  Gugnoni  in  4  Bdn.;    und  die  Monumenti 
paleogr.  di  Roma,  fasc.  1-3.  Dazu  kommen  nun  die  Facsimili.  In  Vorbercitwig 
sind  Heft  4  der  Monumenti  paleogr.  di  Roma  und   der  Liber  hystoriamin 
Romanorum  oder  Storie  di  Troia  et  de  Roma.  —  Die  Gesellschaft  hat  ihren 
Sitz  im  ehemaligen  Kloster   dei  Filippini,   in   der  Biblioteca  VallicelliM»» 
deren  Verwaltung   ihr   zugleich   von    der  Regierung  übertragen  ist.   Vor 
sitzender  der   Gesellschaft  ist  seit   dem  Januar  1891  Graf  Ugo  Balxani. 
Vor   ihm    waltete  Prof.    0.   Tommasini    mehr  als   7   Jahre    lang  diesei 
Amtes;  seine  Vorgänger   waren  Cost.  Corvisieri  und   Gius.  Cugnoni 
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tcretär  ist   schon  seit  1883,  als  Nachfolger  von  Ign.  Giorgi  und  Eni*. 
bevenson,  der  Archivar  am  Römischen  Staatsarchiv,  Guido  Levi.    [275 

MQgeen,   Bibliotheken  und  Archive«     Von   der  neuen  Organi- 
ätion   der  Denkmalspflege  in  Preussen  haben  wir  bisher  nur   in 
en  Personalnachrichten  Notiz  genommen,  wo  einige  neu  ernannte  Pro- 
inzialconservatoren  zu  erw&hnen  waren.    Die  Bestellung  derselben  beruht 
luf  einem   kgl.  Erlass  vom   19.  Nov.   1891,   s.  CBlUnterrVerw  '92,  390-1. 
ne  sind   die  sachverständigen  Rathgeber  der  in  jeder  Provinz  gebildeten 
vCommissionen  zur  Erforschung   und   Erhaltung   der   Denkmäler**.     Nach 
einer  neueren  Verfügung  haben  diese  Organe  auch  die  Denkmalswache  und 
Denkmalspflege  über  die  Kirchen  und  sollen  bezügliche  Inventare  führen, 
«.  ebend.  '93,  304.   Eine  Zusammenstellung  der  Publicationen,  welche  bisher 
durch  die  Inventarisation  der  geschichtl.  Kunst denkmäler  veranlasst  sind, 
und  zwar  nicht  nur  für  Preussen,  sondern  für  das  ganze  Reich,  findet  man 
ebend.  '93,  382-8.  —  Erwähnt  sei  noch,  dass  über  vorgeschichtl.  Funde  etc. 
jetzt  nicht   mehr   an   die  Commission  zur   kartograph.    Feststellung   vor- 
geschichtl.   Ansiedelungen,    sondern    nur  noch   an   die   Gen.-Dir.   d.    kgl. 
Museen  berichtet  werden  soll,  s.  ebend.  '93,  802.  [276 

Der  Verwaltnngsausschuss  des  Germanischen  Museums  in  Nürn- 
berg hatte  sich  in  seiner  diesjährigen  Zusammenkunft  ausser  mit  den 
laufenden  Geschäften  hauptsächlich  mit  der  organisatorischen  Frage  zu  be- 
schäftigen, die  noch  der  verstorbene  Dir.  Essenwein  angeregt  hatte,  um  die 
2nknnft  des  Museums  und  seiner  Beamten  zu  sichern.  Die  Baier.  Staats- 
fegienmg,  die  Reichsregierung  und  die  Stadt  Nürnberg  haben  sich  bereit 
^vkl&rt,  die  Verwaltungskosten  persOnl.  und  sächl.  Art  aufzubringen,  so 
^*»  alle  freiwilligen  Spenden  und  sonstigen  Einnahmen  ausschliesslich  zur 
bgänzung  der  Sammlungen  etc.  verwendet  werden  können.  Dabei  soll 
^ber  das  Museum  nicht  in  eine  Reichs-  oder  Staatsanstalt  verwandelt  werden, 
andern  seinen  bisherigen  Charakter  behalten.  Die  hierauf  abzielenden  Ga- 
'SDtien  noch  zu  verstärken,  war  die  mit  der  Vorberathung  der  neuen 
Atzungen  betraute  Commission  eifrigst  bedacht.  Ihre  Anträge  wurden 
einstimmig  genehmigt;  man  hofft  auch  auf  Zustimmung  der  betheiligt«n 
Behörden  und  vHird  dann  im  Herbst  eine  ausserord.  Versammlung  zur  Wahl 
^es  1.  Directors  halten,  den  nach  den  neuen  Satzungen  der  Verwaltungs- 
^QSBchuss  der  Baier.  Regierung  vorzuschlagen  hat.  —  Von  den  neueren 
Erwerbungen  der  Anstalt  heben  wir  hervor,  dass  für  das  Archiv  die  Bot- 
^äudtsprotokoUe  der  Grafen  Hans  und  Franz  Chr.  v.  KhevenhüUer,  Oesterr. 
Ärtichaaer  am  Span.  Hofe,  1571-1605  und  (mit  Lücken)  1617-25,  ange- 
kauft sind.  [277 

Für  das  Berliner  Münzcabinet  ist  im  letzten  Winter  die  bedeu- 

'^ende  Sanmilung  des  bekannten  Forschers  Daunen  her  g  angekauft  worden. 

^  bisher  vorhandenen   etwa   100000   mittelalterl.   und  neueren  Münzen 

^rnrden  dadurch  nach  Abrechnung  der  Doubletten  um  etwa  3000  vermehrt. 

wonter  sind  zahlreiche  Ünica  und  Stücke  prächtigster  Erhaltung.    Um 

^  Deutsche  Abth.  des  Münzcabinets  der  antiken  nahe  zu  bringen ,  bedarf 

^  aber  noch  mehrerer  derartiger  günstiger  Ankäufe.  [278 

l^cttidi«  Zsitsolir.  f.  Oeschiohtsw.  1898.  IX.  s.  28 
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Das  in  Lübeck  neuerbaute  Museum  ist  am  16.  Mai  eröffnet  und 
an  den  Vorstand  der  ^ Gemeinnützigen  Gesellschaft"  übergeben  worden. 
Das  Museum  vereinigt  in  sich  sehr  verschiedenartige  Bestandtheile,  darunter 
auch  eine  Abtheilung  für  Lübeckische  Kunst-  und  Culturgeschichte ,  die 
wesentlich  nach  dem  Muster  des  Genuan.  Museums  gegliedert  ist,  mit  einer 
besonderen  kirchlichen  Halle.  An  der  Spitze  der  Abtbeilung  steht  als 
Conservator  Dr.  jur.  Th.  Hach.  [379 

Zur  Gründung  eines  Finnländischen  Nationalmuseums  in  Hei- 
singfors  hat,  neben  anderen  Vermächtnissen  für  Wissenschaft].  Zwecke,  der 
am  6.  April  zu  Paris  verstorbene  Dr.  med.  H.  F.  Anteil  seine  besonders 
an  Nordischen  Münzen  und  Medaillen  reichen  Sanmilungen  und  ein  Kapital 
von  1  Million  Finn.  Mark  dem  ,Finnländischen  Volke*  vermacht.    [279a 

Aus  dem  kürzlich  erst  erschienenen  Rechenschaftsbericht  der  kaiserL 
Bibliothek  zu  Petersburg  für  das  Jahr  1889  (Petersb.  1893.  8^  241p.) 
heben  wir  hervor,  dass  die  Bibl.  neben  anderen  Mss.  auch  viele  Papiere 
des  bekannten,  Deutscher  Bildung  so  nahestehenden  Militärhistorikers  A.  J. 
Michajlovskij  Danilevskij  erworben  hat,  darunter  sein  Reisetagebuch  von 
1808  und  seine  »Reisen  im  Harzgebirge'.  [280 

Von  dem  Unfug,   der   vielfach  bei  Verwerthung   archiv alischer 
Funde  getrieben  wird,   war  in  einem   der  letzten  Hefte  dieser  Zeitschrift 
die  Rede.    Es  handelte  sich  dabei  zunächst  um  Wiederabdruck  längst  be- 
kannten Materials.    Nicht  ganz   so   schlimm,   aber  doch  auch  bedenUicb 
genug  sind  Fälle,   in   denen   wirklich   ungedruckte   Actenstücke,  die  als 
archivalische  Findlinge  dem  Herausgeber  in  die  Hände  gefallen  sind,  ohne 
weitere  Prüfung  ihres  geschichtlichen  V^erthes,  ohne  genügende  Kenntni» 
des  übrigen  Quellenmaterials  und  der  Literatur  veröffentlicht  werden,  meist 
mit  einigen  erläuternden  Worten,   die  ebenso  leicht  am  Ziel  vorbeitreffen, 
wie  zuföUig  richtig  sein  können.    Es  ist  ein  gefährliches  Ding  und  ein  un- 
wissenschaftliches Verfahren,  solche  Actenstücke,  die  den  eigenen  Forschungs- 
gebieten fem  liegen  und  die  man  desshalb  ohne  mühsame  Vorarbeiten  gar 
nicht  richtig  beurtheilen  kann,  der  Oeffentlichkeit  vorzulegen,  und  besonders 
unsere  Fachgenossen,  die  vom  Mittelalter  her  solche  Streifzüge  in  die  neuere 
Zeit  unternehmen,  sollten  sich  klar  machen,  dass  durchaus  nicht  jedes  un- 
bekannte Actenstück  des  Druckes  werth  ist.  [281 

Anlass  zu  diesen  Bemerkungen  gibt  uns  ein  Actenstück,  das  W.  Alt- 
mann in  den  MIÖG  Bd.  13  p.  619-25  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  ver 
öffentlicht  hat:  ein  Actenstück  zur  Geschichte  der  Kdnigswahl  Mazimilian'i  II 
(1562),  das  angeblich  .höchst  interessante  Streiflichter  auf  dieses  Ereignin 
wirft'  und  den  Beweis  liefern  soll,  «wie  wenig  die  Geschichte  Maximilian'fl II 
noch  durchforscht  ist'.  Hätte  der  Einsender  die  Literatur  sich  genaa  an- 
gesehen, so  hätte  er  sich  überzeugen  müssen,  dass  das  Actenstück  nidbts 
Wesentliches  enthält,  was  nicht  schon  bekannt  gewesen  wäre.  (Man  ver 
gleiche  die  gleichzeitig  erschienenen  Dissertationen  von  W.  Goetz  und  F.Walter, 
8.  Bibliogr.  '92,  682  u.  '93,  692.)  Der  Leser  wird  also  durch  die  einleitenden 
Bemerkungen  nicht  aufgeklärt,  sondern  irregeführt,  und  das  Stück  selbst  ist 
des  Druckes  kaum  werth.   Interessiren  könnte  es  noch  einigermassen,  wenn 


Verwerthiuig  archival.  Funde.    Schulrefonn  in  Baiern.  349 

xkanft   und  Entstehungszeit  bestimmt  nachgewiesen  wären.    Aber  auch 
s  ist  nicht  geschehen  und  auch  nicht  ernsthaft  versucht  worden.         [282 

Es  ist  uns  nicht  um  den  Einzelfall  zu  thun  (gewiss  lassen  sich  auch 
beblich  schlimmere  in  der  Miscellenliteratur  nachweisen),  sondern  um  die 
ennzeichnung  der  allgemeinen  schlechten  Sitte,  die  vielfach  bei  Verwerthung 
»Icher  archivalischen  Funde  herrscht.  Wenn  Fachleute  so  mit  Actenstücken 
erfahren,  die  dem  eigenen  Forschungsgebiete  fem  liegen,  so  nehmen  sie 
ie  Kethode  der  Dilettanten  an,  und  diesem  Dilettantismus  sollten  wir 
charf  auf  die  Finger  sehen,  wie  die  zu  Anfang  erwähnte  Notiz  dieser  Zeit- 
chrift  in  dankenswerther  Weise  angeregt  hat.  W.  G.      [288 

Zur  Selmlreforiii  In  Baiern  ist  zu  erwähnen,  dass  soeben  das  neue 
Veneichniss  der  an  den  Gymnasien  zugelassenen  Lehrbücher  für  alle  Fächer 
aoaser  fär  den  Deutschen  Unterricht  erschienen  ist,  s.  Minist.-Bl.  für  E.-  u. 
Seholangel.  in  Baiern  '93,  159  ff.  Dasselbe  ist  zu  Anfang  d.  J.  vom  ,  Obersten 
Schnlrath'  revidirt  worden.  Ein  Historiker  gehört  seit  Giesebrecht's  Tode 
dieser  Behörde  nicht  an;  bei  dieser  Gelegenheit  aber  wurden  für  die  Prü- 
fong  der  geschichtlichen  Lehrbücher  die  beiden  Vertreter  des  Fachs  an  der 
Mdnchener  Hochschule,  die  Proff.  K.  Tii.  Heigel  und  H.  Grauert,  zuge- 
zogen. Nach  allem,  was  über  das  Verfahren  in  die  Oeffentlichkeit  gedrungen 
ist,  hat  man  aber  die  Betheiügung  der  Fachleute  mehr  zur  Decoration  als 
ZQr  ernsthaften  Prüfung  der  Fragen  gewünscht;  man  hat  ihnen  nicht  etwa 
vorher  mitgetheilt,  um  welche  Bücher  es  sich  handle,  sondern  hat  sie  in 
<)er  Sitzung  nach  ihrer  zufällig  erworbenen  Kenntniss  über  z.  Th.  vielleicht 
kaom  dem  Namen  nach  bekannte  Bücher  urtheilen  lassen.  Der  Vorgang 
■t^t  nidit  allein,  weder  in  Baiern  noch  sonst  im  Reich:  man  beruft  Com- 
ii^anonen  von  Fachmännern  und  benutzt  sie  nur  als  Coulissen  gegenüber 
dem  profanum  vulgus,  während  die  wirkliche  Entscheidung  ohne  sie^  wenn 
^cht  gar  gegen  sie  gefällt  wird.  [284 

Das  Verzeichniss  selbst  entzieht  sich  im  einzelnen  einstweilen  unserem 

^liheil ;  auffallend  ist  jedenfalls  die  Dürftigkeit  der  Liste,  wenn  man  damit 

^e  grosse  Lehrbücherliteratur  vergleicht,   die  z.  B.  in  unserer  «Festgabe'^ 

^Unrnmengestellt  war.    Zu  beachten  ist  für  die  Beurtheilnng ,  dass,  von 

^ebergangsverhälinissen  abgesehen,  überhaupt  kein  Buch  ausser  den  ge- 

'^^nnten  an  irgend  einer  Anstalt  gebraucht  werden  darf.  Möglichste  Gleich- 

^^teigkeit  hat  ja  jedenfalls  auch  auf  diesem  Gebiete  praktische,  besonders 

ökonomische  Vortheile ;  will  man  aber  nicht  Stagnation,  sondern  lebendige 

Fortschritte,  so  muss  man  dem  Wettbewerb  mehr  freien  Spielraum  lassen. 

I^  Veneichniss  enthält  für  den  ersten  Unterricht  in  der  alten  G.  (d.  i.  auf 

^tt  3.  Classe,  der  Norddeutschen  Quarta)  drei  Bücher  zur  Auswahl :  Jäger, 

^ikUerJange,  Vogel,  für  den  Unterricht  auf  den  Mittelclassen  in  allgemeiner 

^.  (Alth.,  MA. ,  Neuzeit)   und   in  Deutscher  G.  die   Grundrisse  von  Pütz- 

^^Rouu»,  den  Hechelmann^schen  Auszug  aus  Welter  und  das  Lehrbuch  von 

^^d;  für  die  Oberclassen  kommt  dazu  lediglich  der  Pütz'sche  Grundriss. 

Ar  Baier.  G.  sind  fünf  Bücher  genannt.  Von  ihnen  sind  die  kurzen  Abrisse 

^QB  Rorchler  und  Preger  für  die  Mittelclassen  bestimmt.  Das  grössere  Lehr- 

^^  von  Zitzlsperger-Riedel  soll  in  den  Mittelclassen  zugleich  für  Deutsche 
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G.  dienen  und  in  den  Oberclassen  f.  Baier.  G.  fortgebraucht  werden.  Für 
die  Oberclassen  bestimmt  sind  ein  Abriss  von  Dittmar-Dreykom  und  ein 
Lehrbuch  von  Preger.  Die  nicht  sehr  grosse  Auswahl  wird  in  manchen 
Fällen  durch  confessionelle  Hücksichten  noch  etwas  eingeengt  sein.      [285 

Ueber  die  Be form  des  Geschichtsanterrichts  auf  Oesterreichiscben 
Gymnasien  haben  wir  im  3.  Hefl  des  vorigen  Jahrgangs  unter  Nr.  28o 
eine  kurze  Notiz  gebracht.  Da  es  in  der  ,  Zeitschrift  für  das  Realschul we&en* 
hiess,  dass  diese  Notiz  «das  Wesentliche  nicht  angebe  und  auch  sonst  un- 
genau sei",  haben  wir  uns  bei  der  Redaction  der  Zeitschrift  um  eine  Er- 
gänzung und  Richtigstellung  bemüht.  Ihrer  Vermittlung  verdanken  wir 
nun  folgende  Bemerkungen  eines  Oesterreichiscben  Fachmannes,  denen  wir 
zum  Yerständniss  fUr  Norddeutsche  Collegen  nur  vorausschicken,  dass  in 
Gestenreich^  wie  z.  B.  auch  in  Baiem,  die  Zählung  der  Classen  von  der 
untersten  zur  obersten  vorschreitet  und  dass  von  den  8  Classen  des  Gym- 
nasiums die  vier  unteren  das  Untergymnasium,  die  vier  oberen  das  Ol»er- 
gymnasium  bilden.  [286 

1.  Die  wesentlichste  Aenderung,    welche  für   den   Geschichts- 
unterricht am  Untergymnasium  durch  die  Ministerialverordnung  vom  24.  Mai 
1892  geschaffen  wurde,  liegt  in  der  starken  Hervorhebung  des  Unterschiedes 
im  Unterrichte  auf  den  beiden  Stufen  des  Gymnasiums  und  in  der  dadurch 
bedingten  Stoffauswahl.     Auf  der  Unterstufe  ist  nunmehr  der  Geschichts- 
unterricht blosse  Vorbildung.    Deshalb  darf  die  Geschichte  nicht  in  syste- 
matischer Darstellung  gelehrt  werden,  es  hat  vielmehr  eine  sorgföltige  Aus- 
wahl des  Stoffes  stattzufinden,   immerhin  so,   dass  die  entscheidenden  Mo- 
mente   in   der  Entwicklung  eines  Volkes    oder  Staates    in    anschaulicher 
Weise  vorgeführt  werden.    Dagegen  ist  nicht,  wie  man  aus  der  Notis  ent- 
nehmen konnte,  in  der  Erzählung  der  Sagen  eine  Art  Vorcursus  geschaffen 
worden,   denn  die  Sagen  sollen  nicht  bloss   im  Alterthume  berücksichtigt 
werden ;  noch  weniger  ist  an  eine  concentrische  Anordnung  des  Unterrichts 
gedacht  worden,  was  gleichfalls  aus  der  Art,   wie  in  der  früheren  Noüx 
die  einzelnen  Classenziele  angegeben  worden,  herausgelesen  werden  könnte: 
es  ist  vielmehr  im  grossen,  wie  in  der  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Ab- 
schnitte die  chronologische  Anordnung  beibehalten  worden.     Es  wird  also 
künftighin  in  der  2.  Ol.  die   alte ,   in  der  3.  die  mittlere  und  in  der  4.  CL 
die  neue  Geschichte  behandelt.    In  Bezug  auf  die  Anordnung  innerhalb  der 
drei  grossen  Abschnitte  sagt  die  Instruction :  ,Es  empfiehlt  sich,  den  Leh^ 
Stoff  in  chronologisch  geordneten  Abschnitten  vorzuführen*'.     Auch  anf  die 
Herstellung  eines  Zusammenhangs  zwischen  den  einzelnen  Abschnitten  aoll 
nicht  ganz  verzichtet  werden,  denn  es  heisst  in  der  Instruction:  ,DasB  der 
Lehrer  in  wenigen,   aber  treffenden  Worten  von  einer  dieser  Erxählongen 
zur  andern  hinüberlcitc'*.  [287 

2.  Folgende  Ungcnauigkeiten  der  früheren  Notiz  sind  zu  berichtigeD: 

a)  Die  Sagen  des  Alterthums  sollen  in  der  2.  Gl.  ausführlicher  en&hlt 
werden  als  bisher ;  sie  nehmen  aber  doch  nur  etwa  ein  Fünftel  des  Raomei 
in  den  seither  approbirten  Lehrbüchern  ein,   denn  schon  in  der  2..  nicht 
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erst  in   der  3.  Ol.  verlangt  der  Lehrplan    ,die  wichtigsten  Personen  und 
Begebenheiten ".  [288 

b)  Der  Satz  in  der  Notiz :  ,Dobh  darf  daneben  auch  auf  Hauptbegeben- 
heiten der  allgemeinen  Geschichte  und  auf  jene  der  Oesterreichischen  Ge- 
schichte besondere  Rücksicht  genommen  werden*,  ist  unrichtig  und  das 
ydoch*  unbegründet;  der  Lehrplan  will  sagen,  dass  die  wichtigsten  Per- 
sonen und  Begebenheiten  der  allgemeinen,  insbesondere  der  Oesterreichischen 
Geschichte  behandelt  werden.  [289 

c)  Ungenau  ist  femer  die  Angabe  des  Lehrplans  für  die  4.  Cl.  Es 
sind  nicht  je  2  Stunden  der  Vaterlandskunde  (Geographie,  Statistik,  Ge- 
schichte) einerseits  und  2  der  Geschichte  der  Neuzeit  andererseits  zugewiesen, 
denn  1.  ist  die  eigentliche  Statistik  aus  der  Vaterlandskunde  geradezu 
aasgeschlossen ;  2.  soll  in  der  Vaterlandskunde  nicht  auch  die  Oesterreichische 
Geschichte  gelehrt  werden ,  sondern  die  Geschichte  der  Neuzeit  soll  so 
nnterrichtet  werden,  dass  die  Geschichte  der  Oesterreich-Ungarischen  Mon- 
archie den  Hauptinhalt  bildet.  [290 

d)  In  der  ünterrealschule  ist  gar  keine  Veränderung  eingetreten,  die 
Verordnung  gilt  bloss  für  Gymnasien;  allerdings  wird  die  Rückwirkung 
auf  die  Realschulen  nicht  ausbleiben,  da  ja  für  Gymnasien  und  Realschulen 
dieselben  Lehrbücher  verwendet  werden.  [291 

Der  Herausgeber  möchte  dieser  Berichtigimg  nur  einige  Worte  zum 
Schutze  der  angegriffenen  Notiz  folgen  lassen.  So  willkommen  ihm  auch 
diese  genauere  Darstellung  ist,  so  findet  er  doch  gerade  das  Wesentlichste, 
nämlich  die  veränderte  Behandlung  des  histor.  Stoffes  auf  der  Unterstufe, 
schon  in  der  früheren  Notiz  deutlich  hervorgehoben.  Die  im  einzelnen  be- 
anstandeten Punkte  enthalten  ja  freilich  z.  Th.  thatsächliche  Ungenauig- 
keiten  und  Unrichtigkeiten,  von  denen  einige  erheblich,  andere  indessen 
auch  ziemlich  geringfügig  sind;  z.  Th.  dürfte  es  sich  aber  auch  um  Ab- 
weichungen in  der  Auffassung  handeln,  so  z.  B.  unter  2b.  In  eine  Er- 
örterung darüber  einzutreten,  scheint  unserem  Herrn  Mitarbeiter,  dem  wir 
die  ersten  Mittheilungen  verdankten,  nicht  angebracht;  er  kann  aber  den 
Wunsch  nicht  unterdrücken  (den  wir  hier  wiedergeben,  da  er  uns  immerhin 
einen  schwachen  Punkt  der  Reform  zu  berühren  scheint),  dass  die  Herren 
Fachgenossen,  die  zur  Ausführung  der  Vorschriften  berufen  sind,  die 
.wenigen  aber  treffenden  Worte'  stets  finden  mögen,  mit  denen  sie  „von 
einer  der  chronologisch  geordneten  Erzählungen  zur  andern  hinüber  leiten" 
sollen.  [292 

Arehäologische  Ciirse  und  Studienreisen.  Von  den  neueren  Be- 
strebungen, die  Gymnasiallehrer  mit  der  classischen  Archäologie  vertraut 
zu  machen,  ist  in  dieser  Zeitschrift  schon  öfter  die  Rede  gewesen,  sowohl 
von  den  Feriencursen,  die  für  Preussen  in  Berlin  und  Bonn,  für  Baiem  in 
München  abgehalten  werden,  wie  von  den  Studienreisen,  die  das  Archäolo- 
gische  Institut  veranstaltet  hat  (s.  '91,  221-3  u.  '92,  57).  Auf  der  letzten 
Philologen  Versammlung  in  Wien  (s.  oben  Nr.  271)  wurden  die 
Fragen  wieder  von  einer  besonderen  Delegirtenversammlung  berathen,  die 
unter  Prof.  Conze's  Vorsitz   zwei  Sitzungen   hielt.    Auch  von  der  Ver- 
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werthung  im  Gymnasialuntcrricht  war  dort  die  Rede.  —  Landes-Schulinspector 
Hümer  berichtete  über  die  in  Oesterrcich  getroffenen  Massregeln:  die 
Regierung  hat  Reisestipendien  im  Betrag  von  10000  fl.  ausgesetzt,  und  von 
Prof.  Benndorf  und  anderen  Vertretern  des  Faches  sind  in  Wien  und  an- 
deren Oesterr.  Universitätsstädten  Vorträge  für  Gymnasiallehrer  veranstaltet 
worden.  (Dass  in  Prag  im  letzten  Winter  solche  Curse  stattgefunden  haben, 
entnehmen  wir  einer  anderen  Quelle.)  Dir.  Uhlig  sprach  über  die  CollectiT- 
iStudienreisen  Badischer  Gymnasiallehrer  nach  Italien  und  Griechenland  and 
erwähnte,  dass  eine  neue  solche  Reise  nach  Sicilien  und  Karthago  in  Aus- 
sicht genommen  sei.  In  Württemberg  sind  nach  Mitth.  des  Hm.  Treuber 
Feriencurse,  die  in  Stuttgart  und  Tübingen  stattfinden  sollen,  angestrebt. 
Die  von  der  Versammlung  beschlossenen  Resolutionen  sprechen  sich  a.  a. 
für  massige  Zuschüsse  zu  den  Kosten  der  Theilnahme  an  den  Ferien- 
cursen  aus.  [293 

Erwähnung  verdient,  dass  beim  Archäolog.  Institut  künftig  eines 
der  4  Reisestipendien  für  class.  Philologie  an  Gymnasiallehrer  - 
namentlich  ältere  —  vergeben  werden  soll,  die  an  einem  öffentlichen  Gym- 
nasium innerhalb  Deutschlands  fest  angestellt  sind,  während  bisher  die 
Berechtigung  zum  Empfang  des  Stipendiums  3  Jahre  nach  Absolvirang 
des  Staatsexamens  erlosch.  Das  Stipendium  kann  in  2  halbjährige  —  je 
zu  1500  M.  —  zerlegt  werden.  Erforderlich  für  die  Bewerbung  ist  ein 
Zeugniss  der  vorgesetzten  Behörde  über  die  bisherige  Amts  Wirksamkeit  und 
darüber,  dass  auf  Ertheilung  des  erforderlichen  Urlaubs  gerechnet  werden 
kann.  Die  Aenderung  wird  damit  begründet,  dass  jüngere  Leute  durch 
die  starken  Eindrücke  der  Reise  vielfach  ihrem  Beruf  entfremdet  werden, 
in  die  Journalistik  und  andere  Stellungen  übergehen,  oder,  wenn  sie  der 
Schule  erhalten  bleiben,  doch  in  inneren  Zwiespalt  mit  ihrer  Lehrthfttigkeit 
gerathen,  während  ältere,  'fest  angestellte  Lehrer  von  vornherein  darauf 
ausgehen  würden ,  die  Reise  fär  den  Unterricht  fruchtbar  zu  machen.  — 
Es  lässt  sich  ja  gewiss  manches  fQr  die  Massregel  sagen,  aber  aus  der  Be- 
gründung spricht  auch  stark  die  bureaukratische  Besorgniss,  es  könnte  der 
directe  Nutzen  der  aufgewandten  Mittel  dem  Staate  verloren  gehen  und  es 
möchten  den  jungen  Leuten,  die  man  über  die  Alpen  schickt,  die  Schwingen 
zu  frei  und  zu  kräftig  wachsen.  Bei  denen,  die  schon  im  Joche  sind,  werden 
Pegasus- Gelüste,  so  meint  man,  weniger  zu  besorgen  sein.  [2tSi 

Zeitsehriften.  Die  Historische  Zeitschrift  erscheint  nach  dem 
Wechsel  in  der  Redaction,  von  dem  wir  im  vorigen  Heft  berichtet  haben, 
vom  71.  Bde.  an  wieder  unter  dem  alleinigen  Namen  H.  v.  SybeTs.  Zu- 
gleich ist  in  ihr  eine  neue  Abth.  eingerichtet  worden,  die  der  .Notixen  und 
Nachrichten*.  Es  überwiegen  darin  Literatumotizen ,  eingetheilt  nach 
Perioden,  in  denen  über  kleinere  Arbeiten,  Zeitschriftenau&ätse  etc.  be- 
richtet wird,  die  bisher  in  der  Histor.  Zeitschrift  in  der  Regel  nicht  crw&bnt 
oder  in  den  Recensionen  des  , Literaturberichtes"  ausführlicher  besprochen 
wurden.  Insofern  als  der  Inhalt  kurz  angegeben  ist,  wird  fOr  die  über 
haupt  erwähnten  Arbeiten  mehr  geboten  als  in  unserer  Bibliographie,  anch 
erstreckt  sich  die  Zusammenstellung  in  dem  einen  Heft  auf  alle  Perioden; 
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andererseits  fehlen  die  Hinweise  auf  die  anderwärts  erschienenen  Be- 
sprechungen, und  von  einer  Vollständigkeit,  die  sich  unseren  bibliograph. 
Zusammenstellungen  näherte,  ist  natürlich  nicht  die  Rede.  Diese  wird  über- 
haupt nicht  angestrebt;  die  Absicht  ist  vielmehr,  das  Wichtigste  herauszu- 
heben. Sollte  das  wirklich  gelingen,  was  freilich  eine  recht  schwierige 
Aufgabe  ist,  so  wird  hier  eine  sehr  willkommene  Ergänzung  zu  den  bisher 
vorhandenen  Orientirungsmitteln  geboten  werden.  —  Eine  Abtheilung  «All- 
gemeines und  Zeitschriften*  geht  den  chronologisch  geordneten  Literatur- 
notizen voran.  Nachrichten  über  Vereine,  Preisausschreiben,  Nekrologe  sollen 
folgen.  [294 

Das  Gorrespondenzblatt  desGesammtvereins  der  Dt.  G.- Vereine 
wird  jetzt,  nachdem  Dr.  Meinecke  in  die  Redaction  der  HZ  eingetreten 
ist,  vom  kgl.  Hausarchivar  Dr.  Ernst  Berner  herausgegeben.  [295 

Unter  dem  Titel  .Forschungen  zur  Cultur-  und  Literatur-G. 
Bayerns*,  hrsg.  von  K.  von  Reinhardstöttner,  beginnt  bei  Franz 
(Roth)  in  München  eine  neue  Zeitschrift  zu  erscheinen.  Dieselbe  tritt  an  die 
Stelle  der  «Studien  zur  Cultur-  und  Lit.-G.  Alt-Bayerns*  desselben  Heraus- 
gebers, die  vor  Jahresfrist  von  Buchner  in  Bamberg  angekündigt  waren 
(s.  Nachrr.  *92,  71),  in  Wirklichkeit  aber  nicht  ins  Leben  getreten  sind. 
In  Vorwort  und  Signaturen  verräth  sich  die  ursprüngliche  Bestimmung. 
Die  Zeitschrift  soll  in  zwanglosen  Büchern  zum  Preise  von  6  M.  erscheinen ; 
jährlich  wird  mindestens  ein  Buch  zur  Ausgabe  gelangen.  Sie  soll  der 
wissenschafü.  Erforschung  Baiems  dienen  und  die  «heimathl.  Cultur-  und 
Lit-G.  auf  Grund  archival.  Forschung  vom  wissenschaftl.  Standpunkte  aus 
pflegen  und  die  Kenntniss  derselben  durch  populäre  Artikel,  denen  aber 
stets  das  Quellenmaterial  beigedruckt  wird,  in  weiteste  Kreise  ver- 
breiten*. Diese  Formulirung  des  Programms  ist  nicht  gerade  glücklich; 
sie  klingt  bedenklich  nach  der  Art,  wie  Dilettanten  .archival.  Forschung* 
betreiben ;  und  bei  den  .populären  Artikeln,  denen  stets  das  Quellenmaterial 
beigedmckt  wird*,  wandelt  uns  ein  gelindes  Grausen  an.  Die  Ausführung 
ist  zum  Glück  besser  als  die  Ankündigung.  Das  1.  Heft  bringt  ausser  den 
Beiträgen  des  Herausgebers  zwei  Aufsätze  von  angesehenen  Autoren,  dem 
Kirchenhistoriker  J.  Friedrich,  der  über  Döllinger  und  Platen  schreibt, 
und  dem  Geographen  S.  Günther.  Ein  centrales  wissenschaftliches  Organ 
zur  Erforschung  Baierischer  Geschichte  wäre,  wie  wir  früher  schon  einmal 
ausgeführt  haben,  sehr  zu  wünschen.  Dass  es  sich  aus  diesen  zunächst  auf 
Cultur-  und  Lit-G.  beschränkten  .Forschungen*  entwickeln  wird,  scheint  uns 
allerdings  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Um  so  mehr  wird  es  uns  freuen, 
wenn  vrar  uns  getäuscht  haben  sollten.  [296 

HftBdbfleher«  Allgemein  'historiaehe  Nachschlagswerke. 
Üeber  zwei  Französische  Publicationen  können  wir  nur  aus  dritter  Hand 
berichten,  da  sie  uns  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  sind.  Die  Fortsetzung 
von  Ulysse  Chevalier's  grossem  Repertoire  des  sources  histo- 
riques  du  moyen-age,  die  unter  dem  Titel  .Topo-bibliographie*  zu 
erscheinen  beginnt  (während  der  1.  Band  den  Titel  .Bio-bibliographie* 
führte),  soll  laut  dem  Prospect  die  Literatur  nicht  nur  für  alle  Oertlich- 
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keiten,  sondern  fQr  alle  anderen  Gegenstände  verzeichnen,  die  (ausser  den 
im  1.  Bande  behandelten  Personennamen)  als  aiphabet  geordnete  Schlag 
Worte  der  mittelalterlichen  Geschichte  dienen  können.  Als  3.  Theil  ist  noch 
eine  Bibliog^raphie  der  Bücher  und  Autoren  in  Aussicht  genommen.  Der 
Band  soll  etwa  200  Bogen  in  4  ^  stark  sein  und  bei  P.  HofFmann  in  Mont- 
beliard  in  6  Lieferungen  zum  Subscriptionspreis  von  7  fr.  50  erscheinen 
(nach  Erscheinen  der  zweiten  Lieferung  resp.  des  ganzen  Werkes  Preis- 
erhöhung auf  9  resp.  10  fr.,  complet  bei  Vorausbezahlung  35  fr.)      [397 

Das  in  30.  Auflege,  bearbeitet  von  L.  G.  Gonrraigne,  erschienene 
Dictionnaire  universel  de  g^ographie  et  d*histoire  von  N. 
Bouillet  (Paris,  Hachette.  1893.  2080  p.  21  fr.)  wird  in  RH  51,437  be- 
sonders wegen  ungleichmässiger  Durchführung  der  Neubearbeitung  getadelt, 
und  auch  HZ  71,  77  heisst  es,  dass  nach  den  gemachten  Stichproben  das 
Werk  fQr  Frankreich  hinter  dem  Lexicon  von  Laianne,  das  wir  in  dieser 
Zeitschr.  früher  empfohlen  haben,  zurückstehe;  für  die  Slavischen  Länder 
sei  es  zur  ersten  Orientirung  zu  brauchen.  [898 

Bibliographie  de  Thistoire  de  Belgique.     Gand,  Engelcke. 
231  p.  (vgl.  künftig  in  Bibliogr.  Gruppe  V,  5).    Professor  H.  Pirennein 
Gent,  dessen  geistvolle  und  anregende  Arbeiten  wir  in  unseren  Literatur 
berichten  und  in  der  Bibliographie  wiederholt  erw&hnen  konnten,  hat  ein 
umfassendes  und  wichtiges  Werk  unternommen.    Was  Dahlmann-Waiti 
für  die  Deutsche,  Monod  für  die  Französische  Geschichte  darbieten,  will 
er  für  Belgien  schaffen :  ein  bequemes  Handbuch,  das  in  möglichster  Küne 
über  Quellen  und  Hauptwerke  unterrichtet.    Diese  Aufgabe  hat  er  vortreff- 
lich gelöst.    Machte  die  Gruppinmg  des  Stoffes  verh&ltnissmftssig  wenig 
Mühe,  da  sich  Pirenne  darin  dem  Vorbild,  wie  es  in  den  genanntoi  Werkes 
vorliegt,  anschliessen  konnte,  so  galt  es  doch  bei  der  Bearbeitung,  nicht 
unerhebliche   Schwierigkeiten   zu   überwinden.     Es    handelte    sich   vorerst 
darum,  zu  entscheiden,  was  eigentlich  in  eine  Bibliographie  zur  BelgisdieD 
Geschichte  aufzunehmen  sei.    Da  die  Geschichte  der  Niederlande  vor  der 
Vereinigung  der  verschiedenen  Herrschafben  unter  den  Herzögen  von  Bor- 
gund  meist  mit  der  Französischen  und  Deutschen  Geschichte  eng  verknüpft 
ist,  so  war  es  auch  unmöglich,  sie  ganz  davon  zu  trennen.    H&tte  aber  der 
Verfasser  alle  die  Werke  aufführen  wollen,  ohne  deren  Hilfe  ein  wmar 
schaftlich  begründetes  Eindringen  in  das  Wesen  Belgischer  Geschichte  nicht 
möglich  ist,  so  wäre  sein  Buch  eine  Art  Bibliographie  zur  WesteuropSischeo 
Geschichte  geworden.    Um  diese  Klippe  zu  vermeiden,  hat  P.  für  das  Mittel- 
alter fast  ausnahmslos  alle  Werke  bei  Seite  gelassen,  die  sich  nicht  ausschlie»- 
lieh  mit  dem  heutigen  Belgien  oder  Artois,  Cambrai,  Utrecht,  Holland  vd^ 
Ueldem  beschäftigen.     Andrerseits   blieb   seit  dem  Regierungsantritt  de» 
Erzherzogs  Albrecht  und  der  Erzherzogin  Isabella  (1598)   die  G.  der  nörd- 
lichen Provinzen  unberücksichtigt.  [W 

Nicht  leicht  war  die  Abgrenzung  nach  Perioden  für  die  Zeit  vor  der 
Vereinigung  der  Niederlande  unter  den  Herzögen  von  Burg^d.  PirfiBBe 
behandelt  in  einem  einzigen  ganz  kurzen  Capitel  die  ZiOit  vor  848.  Dv* 
schliesst  sich  die  Periode  von  848  bis  zum  Beginn  des  12.  Jahrfannderts. 
Die  dritte  Periode  umfasst  das   12.  und  13.  Jahrhundert  und  endet  (^ 
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Flandern  mit  der  Thronbesteigung  Philipp*s  des  Schönen,  ftlr  Lothringen 
mit  dem  Ende  des  grossen  Interregnums,  d.  i.  jener  Zeit,  in  der  die  letzten 
Bande,  welche  Lothringen  an  das  Reich  fesselten,  gelöst  wurden.  Der  Be- 
ginn der  Herrschaft  des  Hauses  Burgund  bildet  den  natürlichen  Abschlus» 
der  vierten  Periode.  Für  die  Geschichte  der  Neuzeit  ist  die  übliche  Ein- 
theilung  beibehalten.  —  Der  Verfasser  erklärt  bescheiden,  daas  sein  Werk 
weder  vollständig  noch  tadellos  sei,  gleichwohl  wird  dasselbe  schon  in  seiner 
jetzigen  Gestalt  von  wesentlichem  Nutzen  sein.  Besonders  fQr  Anfänger, 
die  durch  Unkenntniss  der  einschlägigen  Literatur  zu  so  zeitraubendem 
Herunisuchen  genöthigt  sind  und  Irrthümem  verfallen,  wird  das  Buch  ein 
werthvolles  Hilfsmittel  sein.  Hingewiesen  sei  zum  Schluss  noch  darauf, 
daas  Pirenne,  erftQlt  von  Liebe  zu  seiner  Wissenschaft  und  zu  seinem  Lehr- 
berufe, hier  einen  beträchtlichen  Theil  seiner  Zeit  und  Arbeitskraft  auf  ein 
Werk  verwandt  hat,  das  nicht  sowohl  ihm  selbst  oder  seinem  wissenschaft- 
lichen Namen,  sondern  seinen  Schülern  Nutzen  bringen  soll.    E.  H.    [800 

Biographische  Handbücher,  Die  Allgemeine  Deutsche 
Biographie  ist  unter  der  trefflichen  Leitung  v.  Liliencron*s  und 
Wegele*s  im  85.  Bande  bis  »Steinmar*  vorgerückt  und  wird  mit  dem  36. 
wohl  das  S  erledigen.  Man  wird  rechnen  dürfen,  iass  in  etwa  zwei  Jahren 
das  Werk  abgeschlossen  vorliegen  wird,  bis  auf  die  Nachträge,  die  einen 
erheblichen  Raum  und  noch  manche  Arbeit  beanspruchen  dürften,  wenn 
die  zahlreichen,  ja  ganz  unvermeidlichen  Lücken  systematisch  ausgefüllt 
werden  sollen.  In  das  Artikelverzeichniss  des  85.  Bandes  sind  wieder  wie 
beim  27.  alle  im  ganzen  Werk  ausserhalb  der  aiphabet.  Reihenfolge  abge- 
druckten Artikel  aufgenommen.  Die  wichtigeren  Artikel  excerpiren  wir  wie 
bisher  in  unserer  Bibliographie.  [801 

Das  Englische  Dictionary  of  national  biography,  hrsg.  von 
S.  Lee  (s.  '91,  295b),  ist  im  85.  Bande  bis  .Maltby*  gelangt,  das  Dansk 
biogr.  Lexicon,  hrsg.  von  Bricka  (s.  ebd.  295c),  in  der  52.  Liefg.  bia 
.Helvig";  vom  Svenskt  biogr.  Lexicon  führten  wir  (s.  ebd.  295 d)  fälsch- 
lich den  XL  statt  des  IX.  Bandes  auf.    Von  Bd.  X  liegen  die  beiden  ersten 
Hefte  vor.    Das  Werk  steht  im  S  und  wird  wohl  Ende  dieses  Jahres  oder  im 
Laufe  des  nächsten  abschliessen.  —  Für  die  neueste  Englische  Geschichte 
ist  nach  Ac.  Nr.  1081  C98, 1)  vielleicht  ein  brauchbares  Hilfsmittel  Fr.  Boase, 
Modern  Engl,  biography  mit  Daten  über  alle  möglichen  bekannt  ge- 
wordenen Engländer,  die  seit  1850  gestorben  sind.  —  In  die  modernsten 
Verhältnisse   führt    uns    auch    ein    Dictionary   of  Australian   bio- 
graphy von  F.  Mennell  (London  1892,  12  M.  50),  über  das  wir  Näheres 
ucht  angeben  können.  —  Die  Belgische  Biographie  nationale  ist  im 
S.  Heft  des  IL  Bandes  bis  .Lermite*  vorgerückt.  [802 

SiaaiBwisBenschaften,  Vom  Conrad'schen  Handwörterbuch 
der  Staats  Wissenschaften  (s.  *92,  295  a)  liegen  27  Lieferungen  vor. 
£•  ist  damit  der  4.  Band  abgeschlossen  und  der  5.  begonnen  (bis  p.  608). 
Bas  Werk  ist  bis  , Schutzsystem"  vorgerückt  und  erweist  sich  immer 
Äehr  als  ein  vortrefiFliches  OrientirungsmitteL  —  Das  von  Bruder  heraus- 
gegebene Staatslexicon  der  Görresgesellschaft  (s.  zuletzt  *92,  295b)  ist 
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yor  einiger  Zeit  mit  dem  20.  Heft  zum  Abschluss  des  2.  Bandes  («Gross- 
britannien")  gelangt;  seitdem  ist  auch  Lfg.  20-21  ausgegeben  (bis  «Hörig- 
keit"). —  Von  einem  Dictionary  of  political  economy,  das  R.  H.  Inglii 
Palgrave  bei  Macmillan  herausgiebt,  ist  soeben  die  5.  Lieferung  erschienen, 
von  ,De  Cardenas'  bis  .Drawing*^  reichend.  3  sh.  6  d.  Das  Werk  wird  uns 
von  einem  Fachmanne  gerühmt.  ($08 

Historische  Hilfstcissensehaften,     Chronologie.     Von   Grote- 
fcnd's  Zeitrechnung  des  Deutschen  Mittelalters  und  der  Neuzeit  ist  der 
1.  Theil  des  2.  Bandes,   wie   wir   schon    mitgetheilt  haben,    vor  einigen 
Monaten  erschienen.    Derselbe  enthält  die  Deutschen  und  Skandinavischen 
Diöcesankalender,  d.  h.  für  jede  Diöcese  die  in  Anniversarien,  Breviarien  etc. 
überlieferten  Kalender,  mit  Angabe  der  Feste,  die  in  der   betr.  Diöce« 
wirklich  gefeiert  wurden,   von  denen  die  wichtigeren    im    Druck  hervor- 
gehoben sind.    Es  sollen  im  2.  Theile  des  2.  Bandes  noch  die  Kalender  der 
Romanischen  Diöcesen  und  Ordenskalender  folgen,  dann  das  alphabetische 
Heiligenverzeichniss  und  einige  andere  Tabellen.    Ich  hatte  Gelegenheit,  b 
einem  Falle,   wo  die  richtige  Datirung  mit  den  gewöhnlichen  Hilfsmitteln 
entweder  überhaupt  nicht  oder  doch  nicht  mit  voller  Sicherheit  möglich 
gewesen  wäre,  die  Brauchbarkeit  dieser  Diöcesankalender  zu  erproben,  bin 
also  einigermassen  zu  ihren  Gunsten  eingenommen,  aber  ich  kann  doch  die 
Frage  nicht  abweisen :  gehören  denn  diese  Kalender  in  ein  derartiges  Hand- 
buch, hätten  sie  nicht  in  einem  wissenschaftlichen  Werke  separat  pnblictrt 
werden  sollen,    und  konnte  nicht  für   die  Nachschlagezwecke   des  Hand- 
buchs das  alphabetische  Heiligenverzeichniss  allein  dasselbe  leisten?  Dis 
ist  überhaupt,   glaube  ich,  die  Schwäche  der  neuen  Auflage,  da«  sich  die 
Angaben,   die  in  der   gewöhnlichen  Praxis   fQr  den  Deutschen  Histoziker 
wirklich  nothwendig  sind,   auf  den  vierten  Theil  des  Raumes  oder  auch 
noch  weniger  zusammendrängen  liessen.  Es  scheint  mir  unvermeidlich,  dm 
dieser   ,neue   Grotefend**    sehr    bald   für    einen   «kleinen   Grotefend'  g^ 
plündert   wird.     Vielleicht    thut  es   der  so   eminent  praktische  VerfEwer 
bald  selbst?  (SOI 

Palüographie.  Vor  uns  liegt  ein  Handbuch  der  G riech,  und 
Latein.  Paläographie  von  dem  Oberbibliothekar  des  British  Mosenm 
Edw.  M.  Thompson,  dessen  unsere  Literaturberichte  schon  als  trefflichen 
Editors  Engl.  Chroniken  gedachten.  Erschienen  ist  dasselbe  unter  dem  Titel 
Handbook  of  Greek  and  Latin  Paleography  bei  Kegan  Paul,  Trend), 
Trübner  &  Co.,  als  ein  Band  der  .International  Scientific  Series*  (843  p.  5  ih.)- 
Man  kann  drei  Haupttheile  unterscheiden:  einen  allgemeinen  (Gap.  1-7. 
p.  1-106)  über  die  G.  der  Alphabete,  Schreib-  und  Buchwesen,  Schnell-  und 
Geheimschrift,  Abkürzungen  etc.,  einen  zweiten  (Cap.  8-12,  p.  107-182)  über 
die  Griechische,  und  den  dritten  (Cap.  13-19,  p.  18d-320)  über  die  LatsiB. 
Paläographie.  Addenda,  Literaturverzeichniss  und  Index  beschliessen  da 
Band.  Ueberall  geht  der  Autor  historisch  vor;  im  2.  und  3.  Theil  vsrfolgt 
er  nicht  einzelne  Buchstaben,  sondern  charakterisirt  die  Schriften  der  ein- 
zelnen Perioden  mehr  im  ganzen,  und  zwar  im  nahen  Anschluas  an  Fmü* 
miles,  die  in  den  Text  gedruckt  sind.  Uns  liegt  der  3.  Haupttheil,  dk  Be- 
handlung der  Latein.  Paläographie,  am  nächsten.  Das  Werk  von  ThompMB 
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hat  darin  für  den  Deutschen  Historiker  zwar  bei  weitem  nicht  die  Bedeutung 
des  froher  besprochenen  Französ.  Handbuchs  von  Prou,  das  besds.  seines 
Abbreviaturen  Verzeichnisses  wegen  (ein  solches  fehlt  bei  Thompson  ganz)  für 
den  praktischen  Gebrauch  bei  uns  mit  Deutschen  Büchern  concurriren  kann. 
Th/s  Buch  ist  auf  ein  grösseres  Publicum  berechnet  und  wird  dem  Dt.  Fach- 
mann nur  als  eine  Ergänzung  der  uns  zugänglichen  Handbücher,  erstens 
durch  den  umfassenden  Gesammtüberblick  über  die  Griech.  und  Latein. 
Paläographie  und  dann  besds.  durch  stärkere  Berücksichtigung  der  Englischen 
Schrift,  interessiren.  Als  ein  übersichtliches,  populäres  und  doch  wissen- 
schaftlich gediegenes  Hilfsmittel  verdient  dieses  bequem  zugängliche  wohl- 
feile Handbuch  mit  seinen  zahlreichen  Schriftproben,  für  die  allerdings  ein 
billiges  Verfahren  hat  gewählt  werden  müssen,  unsere  Beachtung.     [805 

Der  Artikel  über  Paläographie ,  den  Thompson  1885  in  die  Encyclo- 
paedia  Britannica  geschrieben  hatte,  ist  1891  von  Fumagalli  in's  Italie- 
Dische  übersetzt  worden  und  als  besondere  Schrift  in  der  Sammlung 
,Manuali  Hoepli'  erschienen:  Paleografia  di  E.  M.Thompson,  traduz. 
dair  inglese  con  aggiunte  e  note  di  Gius.  Fumagalli.  Milano,  Hoepli.  156  p. 
1  L.  50.  (Vgl  Bibliogr.  '90,  4297  u.  '91,  4080g.)  Der  Artikel  hat  natürlich  mit 
dem  uns  jetzt  vorliegenden  Buche,  besds.  dem  ersten  Hauptabschnitt  des- 
selben, manche  Berührungspunkte.  Fumagalli  glaubte  dem  Ital.  Publicum 
keinen  besseren  Abriss  der  Paläographie  als  diese  Uebersetzung  aus  dem 
Englischen  geben  zu  können.  Was  er  selbst  hinzugethan  hat,  beansprucht 
keine  grosse  Bedeutung,  ist  vielmehr  im  wesentlichen  nur  durch  die  An- 
passung der  Engl.  Schrift  an  das  Ital.  Bedürfniss  veranlasst,  scheint  aber 
brauchbar  zu  sein.  Zu  den  Zinkotypien  im  Text  sind  vier  Lichtdrucktafeln 
hinzugekommen.  [805a 

Speciell  mit  den  Lateinischen  Abkürzungen  beschäftigt  sich  die 
Schrift  von  Z.  Yolta,  Delle  abbreviature  nella  paleografia  latina.  (Milano, 
Kantorowiez.  382  p.  7  L.)  Das  Buch  wird  vom  Verf.  eine  Studie  genannt 
und  ist  in  der  That  mehr  der  Versuch  einer  System atisirenden  Betrachtung 
der  Abkürzungen  als  ein  Handbuch.  Sein  grosser  Fehler  ist,  dass  der  Verf. 
zu  viel  systematisirt  und  zu  wenig  die  historische  Entwicklung  beachtet. 
Einige  Zusammenstellungen  können  gleichwohl  einigen  Nutzen  haben  (so 
die  von  mehrdeutigen  und  leicht  zu  verwechselnden  Abkürzungen);  im  all- 
gemeinen aber  ist  gewiss  mit  Wattenbach  (DLZ  14,  206)  davor  zu  warnen, 
sich  in  Zweifelsfällen  dem  Buche  als  Führer  anzuvertrauen.  [306 

Geographie»  Das  Werk  von  J.  J.  Egli,  Nomina  geographica 
liegt  in  2.  Auflage  fertig  vor.  Lpz.,  Brandstetter.  1035  p.  Dasselbe  soll 
die  wichtigeren  Ortsbezeichnungen  auf  der  ganzen  Erde  sprachlich  und 
sachlich,  d.  i.  meist  historisch  erklären^  soweit  in  der  Literatur  gesicherte 
Erklärungen  vorliegen.  Der  Verf.  beziffert  die  Zahl  der  erläuterten  Namen 
auf  reichlich  42000;  er  hat  sich  in  der  neuen  Auflage  auch  zum  Ziel  ge- 
setzt, die  Ergebnisse  der  neueren  Namenforschung,  gegen  die  er  sich  vor 
Jahren  in  der  1.  Auflage  ziemlich  abweisend  verhielt,  zu  verwerthen. 
Sehr  annerkennend  ist  das  Buch  besprochen  von  A.  Kirchhoff  im  «Ausland* 
*92,  574.    Vgl.  Bibliogr.  '92,  1945.  [807 
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Das  in  riesigen  Dimensionen  angelegte,  besds.  auch  durch  zahbreiche 
Lit.-Angaben  ausgezeichnete  Nouveau  dictionnaire  de  g^ographie 
universelle,  von  Vivien  de  Saint-Martin,  fortgesetzt  vonL. Rousselet, 
das  wir  früher  schon  erwähnt  haben,  nähert  sich  seinem  Abechlnss.  Die 
68.  Lfg.  reicht  bis  in's  T  hinein,  Bd.  V  (bis  Lfg.  62)  endete  mit  Sn.    (SOS 

Die  1.  Lieferung  des  Topographischen  Wörterbuchs  von  Baden, 
bearb.  von  A.  Krieger,  das  die  ßadische  Histor.  Comm.  herausgibt,  ist 
erschienen  und  reicht  bis  .Ewattingen*.  (Heidelberg,  Winter.  160  p.  5  M.) 
Das  Werk  soll  aus  5  Lieferungen  bestehen.  [809 

Soeben  beginnt  eine  neue  Ausgabe  von  Spruner^s  Historischem 
Handatlas  zu  erscheinen.  Zunächst  handelt  es  sich  um  den  Atlas  antiquos, 
der  in  völlig  neuer  Bearbeitung  von  Wilh.  Sieglin  in  8  LieferuDgen 
k  2  M.  50  ausgegeben  wird.  Alle  Umstände  sprechen  dafür,  dass  wir  damit 
ein  ganz  vortreffliches  Werk  erhalten.  Die  Verlagshandlung  Justus  Perthes 
in  Gotha  spricht  zugleich  von  einer  neuen  Ausgabe  des  ganzen  Werkes,  sie 
bezeichnet  den  Sieglin'schen  Atlas  Antiquus  als  1.  Abth.  von  .v.  Spruner- 
Sieglin,  Handatlas  zur  G.  des  Altherthums  des  MA.  und  der  Neuzeit*,  ohne 
dass  man  jedoch  irgend  etwas  näheres  über  den  Stand  der  Arbeiten  fOr  die 
mittelalterliche  und  die  neuzeitliche  Abtheilung  erfahre.  Unklar  bleibt,  ob 
dafür  trotz  des  Gesammttitels  ,v.  Spruner-Sieglin'  andere  Bearbeiter  ein- 
treten. Hoffentlich  wird  dann  auch  des  trefflichen  Menke  nicht  ganz  Te^ 
gessen;  denn  seine  3.  Auflage  der  mittelalterlichen  und  neuzeitlichen  Earteo 
war  grossentheils  eine  wahre  Neuschöpfung.  [810 

Beachtenswerthe  histor.  Karten  vom  Frankreich  des  18.  Jahrhnnderti 
findet  man  laut  RH  50^  215  in  den  Lieferungen  11-14  des  histor.-geogr. 
Atlas  von  Vidal  de  Lablache,  der  im  übrigen  zu  den  Scholatlanten  zilitt. 
(Atlas  d'histoire  et  de  g^ographie.  Complet  137  Karten  und  248  Neben- 
karten.   Paris,  Colin.    30  fr.    Vgl.  auch  RH  46,  386  f.)  (SlOi 

Wörterbücher  haben  wir  zuletzt  '92,  297  und  vorher  *91,  809  £ 
aufgeführt.  Ueber  das  Fortschreiten  der  verschiedenen  Werke  und  nea 
hinzugekommene  ist  Folgendes  zu  berichten.  Deutschland:  a)yonGrimm's 
Deutschem  Wörterbuch  sind  die  11.  u.  12.  Lieferung  des  8.  Bandes ($), 
bearb.  von  Heyne,  erschienen;  sie  reichen  bis  .Schauergemälde*.  Ebenso  ist 
die  5.  Lfg.  des  12.  Bandes  (Y)  bearb.  v.  Wülcker,  ausgegeben,  bis  ^ver 
petschieren".  Zur  Ausfüllung  der  Lücke  im  4.  Bande  (6)  ist  eine  weitere 
Lieferung  im  Druck.  Im  11.  Band  hat  Lezer*s  letzte  Lieferung  mit  dem 
ominösen  , Todestag'  abgeschlossen;  es  ist  noch  nicht  endgiltig  bestiioint, 
wer  die  Arbeit  fortsetzt,  und  es  wird  hier  also  eine  Unterbrechung  eintreten. 
—  b)  Das  Schweizerische  Idiotikon,  bearb.  v.  F.  Staub,  L.  Tobler 
u.  R.  Seh  och  ist  mit  dem  24.  Heft  bis  zum  Worte  .Klee«  (Bd.  TU  p.  608) 
vorgerückt.  (111 

Skandinavien  und  England:  a)  Die  2.  Auflage  von  J.  Fritxner*! 
Ordbog  over  det  gamle  norske  sprog  ist  in  Heft  22  (Bd.  Hl  p.  1^ 
bis  288)  bis  „skapstörr*  vorgerückt.  —  b)  Ein  knapp  gehaltenes  Dan«k 
etymologisk  Ordbog  von  E.  Jessen  ist  in  zwei  Theilen  ersdueDes. 
(Kopenhagen,  Gyldendal.    176  u.  120  p.    ä  2  Kr.  50.)    Dasselbe  ist  nadi  .All 
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des  Kluge'schen  Wörterbuchs  gearbeitet«  und  wird  gewiss  ein  auch  für 
histor.  Zwecke  brauchbares  Hilfsmittel  sein,  besonders,  so  lange  c)  Kalkar's 
Ordbog  til  det  »Idre  danske  Sprog  noch  nicht  vollendet  ist.  Das- 
selbe reicht  vorläufig  mit  seinem  2.  Bande  bis  zum  Schlüsse  des  L.  —  d)  Von 
J.  A.  H.  Murray*!  New  English  Dictionary  on  hist  principles  ist 
die  7.  Lfg.  (in  Bd.  H  bis  .Crouching**  reichend)  erachienen;  schon  vor  2  Jahren 
ist  auch  beim  E  eingesetzt  und  eine  von  H.  Bradley  bearbeitete  1.  Liefg. 
des  3.  Bandes  (bis  .Eveiy*)  ausgegeben  worden.  [812 

Frankreich,  F.  Godefroy's  Dictionnaire  de  Tanc.  langue  fran^aise 
ist  um  8  Liefgn.  bis  fasc.  78  (Bd.  8  p.  161-240)  vorgerückt  und  steht  nun 
dem  Abschluss  ziemlich  nahe  (bei  «Vilener').  —  Das  Dictionnaire  gen.  de  la 
langue  fran9.  du  commenc.  du  17.  s.  jusqu'a  nos  jours  von  A.  Hat z fei d, 
A.  Darmesteter  u.  A.  Thomas  ist  bis  fasc.  11  (p.  864)  gelangt.  Die  ersten 
6  Lfgn.  sind  zusammen  zu  binden  und  reichten  bis  «Collier*.  [818 

Osteuropa,  a)  Das  Lexicon  linguae  hungaricae  aevi  anti- 
quioris,  hrsg.  v.  G.  Szarvas  und  S.  Siroonyi  ist  in  3  Bänden  zum  Ab- 
schluss gelangt.  (Bd.  HI  Sz-Zs.  Budap. ,  Homyansky.  1816  Sp.  290  p.) 
—  b)  Von  dem  Serbo-Kroatischen  Wörterbuch,  das  die  Südslavische 
Akademie  in  Agram  herausgibt  (Rjeönik  hrvatskoga  ibi  srpskoga  jezika  etc.)^ 
idt  das  13.  Heft,  das  1.  des  4.  Bandes  erschienen.  Dasselbe  reicht  bis 
^izmijesati".  Das  Wörterbuch  erscheint  in  Heften  von  240  p.,  die  Wörter 
sind  nur  z.  Th.  durch  Lateinische  Ausdrücke,  im  allgemeinen  nur  Kroatisch 
erklärt;  das  Werk  ist  mit  Lateinischen  Lettern  gedi-uckt.  —  c)  Das  letzte 
akademische  Russische  Wörterbuch  ist  nicht,  wie  wir '91,  319  angaben, 
1847,  sondern  1867  erschienen.  Von  der  angekündigten  neuen  Ausgabe 
liegen  2  Liefgn.  vor.  Der  Tod  des  Akademikers  Grot  (s.  Todesfälle  im 
nächsten  Heft)  unterbricht  die  Fortführung.  [814 

Preisaufgaben  und  Stiftungen.  Das  von  der  philos.  Facultät  der 
Univ.  Strassburg  alljährlich  im  Betrage  von  c.  2500  M.  zu  vergebende 
Stipendium  der  Julius  Engelmann-Stiftung  (für  mittlere  und  neuere 
Geschichte  und  Geographie)  ist  für  1893  dem  Priv.-Doc.  der  Geographie 
Dr.  Hergesell  in  Strassburg  verliehen  worden.  [815 

In  den  Nachrr.  der  Göttinger  Ges.  der  Wiss.  '93,  Nr.  9  erinnert  die 
Verwaltung  derWedekind'schen  Preisstiftung  an  die  am  14.  März  1896 
fälligen  Preise  von  je  1000  Thlr.  in  Gold  (3300  M.)  für:  1.  eine  Ausgabe 
des  Eberhard  Windecke,  2.  eine  Geschichte  des  Herzogthums 
Schwaben  vom  10.-18.  Jh.  Die  Einsendungsirist  läuft  am  14.  März  1895 
ab.     (Vgl.  Nachrr.  *89,  Nr.  63.)  [816 

£s  sei  dabei  auch  an  die  Preisausschreiben  der  Rüben ow-Stif tun g 
in  Greifswald  erinnert«  für  die  bis  zum  1.  März  1896  die  Arbeiten  ein- 
zusenden sind.  Themata:  Oeffentl.  Meinung  in  Preussen,  spec.  in  Berlin 
1795-1806;  Dt.  Eirchenstaatsrecht  im  16.  Jh.;  Geschichte  werke  des 
Thomas  Kantzow;  Landwirthschaft  in  Preussen  nach  der  Bauern- 
befreiung.   Genaueres  s.  Nachrr.  '92,  86.  [816a 

Die  Gesellschaft  für  Rhein.  G.-Kunde  hat  den  Termin  für  Lösung  der 
2.  Aufgabe  der  Mevissen-Stiftung  (Entwicklung  der  communalen  Ter- 


360  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  317—326. 

fassung  und  Verwaltung  Kölns  von  den  Anfängen  bis  1396)  bis  zum 
31.  Jan.  1896  verlängert.  [SIT 

Das  Oeneralsecretariat  der  Industriellen  Gesellschaft  vonMQI* 
hausen  hat  das  Verzeichniss  der  fQr  das  Jahr  1894  ausgeschriebenen  Preis- 
aufgaben erscheinen  lassen :  die  historischen  Themata  sind  dieselben  wie  im 
Vorjahre  (u.  a.  Alsatia  sacra  —  2000  M.,  Geschichte  eines  der  vorzüglichsten 
Industriezweige  des  Ober- Elsasses  —  1000  M.)  und  sind  von  uns  Nachrr. 
92,  Nr.  323  erwähnt  worden.  [S17a 

Die  Acad^mie  fran^aise  verlieh  am  16.  Mai  den  pnx  Guizot 
(3000  fr.)  an  Jos.  Faber  ftlr  ,le  Mois  de  Jeanne  d*Arc*,  den  prix  Halphen 
(1500  fr.)  an  L.  Perey  für  ,le  duc  de  Nivemais  ä  la  fin  du  18.  siecle 
(s.  *89,  Bibliogr.  Nr.  1043),  den  prix  Bordin  z.  Th.  an  Comte  de  Mouy  für 
.Tambassade  du  duc  de  Cr^quy  1662-5*,  den  prix  Gobert  an  Albert 
Vandal  für  „Napoleon  et  Alexandre  I.*  (s.  Bibliogr.  '91.  1119  u.  2635). 
Vom  prix  Montyon  erhielt  einen  Theil:  AI  fr.  Rebelliau  für  .Bossuet 
Historien  du  protestantisroe*  (s.  '92,  Bibliogr.  Nr.  874  u.  Nachrr.  Nr.  315  f.). 
Die  Acad^mie  des  inscrr.  et  belles-lettres  gab  im  conooars  des 
antiquit^s  u.  a.  die  1.  Medaille  anJacqueton  für  ,1a  politique  exterieare 
de  Louise  de  Savoie*  (s.  '92,  Bibliogr.  Nr.  573  a).  [518 

Das  Istituto  Lombardo  in  Mailand  setzte  einen  Preis  von  5000fr. 
aus  für  eine  kritische  Geschichte  des  Parlamentarischen  Regiment!. 
Die  Arbeit  darf  nur  in  Italienischer  Sprache  verfasst  werden ;  AbliefemngB- 
termin  ist  der  31.  Dezember  1895.  [S19 

Personalien.  Akademien  etc.  Die  philos.-histor.  Klasse  der  Akad. 
der  Wiss.  in  Berlin  hat  Prof.  Dr.  A.  Naud4  in  Marburg  zum  Mitgliede 
der  akad.  Commission  für  die  Herausgabe  der  Werke  Friedr.'s  des  Gr.  e^ 
nannt.  —  Von  der  Akad.  der  Wiss.  in  Wien  sind  gewählt  worden:  zam 
Generalsecretär  und  Secretär  der  philos.-histor.  Klasse  Prof.  Dr.  A.  Huber 
in  Wien;  zum  wirkl.  Mitgl.  Prof.  Dr.  K.  Th.  v.  Inama-8ternegg  in 
Wien;  zu  corresp.  Mitgliedern  Gymn.-Prof.  Dr.  Jos.  Egger  in  Innsbruck, 
Dr.  Fr.  Imhoof-Blumer  in  Winterthur.  [820 

Die  Academie  fran^aise  hat  an  J.  Lemoinne's  Stelle  den  Prof.  an  der 

0 

Kcole  normale  superieure  F.  Brunetiere  zum  Mitgliede  gewählt  —  Die  Society 
nat.  des  antiquaires  de  France  ernannte  zu  corresp.  Mitgliedern  Prof.  Dr. 
0.  Hirschfeld  in  Berlin,  Wolfg.  Heibig  in  Rom  und  Frank  in  Lon- 
don. —  Von  der  Historisch  Genootschap  in  Utrecht  ist  Prof.  Dr.  K.  H5hl* 
bäum  in  Giessen  zum  Ehrenmitgliede,  von  der  Real  Academia  de  la 
historia  in  Madrid  Dr.  J.  Bernays,  Mitarbeiter  bei  der  neueren  Serie  der 
Deutschen  Reichstagsacten,  zum  corresp.  Mitgliede  ernannt  worden.    [S21 

Universitäten  etc.  Prof.  Max  Lehmann,  der  soeben  erst  von  Mtf* 
bürg  nach  Leipzig  gegangen  war.  hat  eine  Berufung  nach  Göttingen  an  Stelle 
Kluckhohn's  angenommen.  Prof.  G.  v.  Wyss  in  Zürich  hat  seine  Lell^ 
thätigkeit  eingestellt.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  Prof.  an  der  Polytechn. 
Schule  in  Zürich  Dr.  W.  Oechsli  ernannt  worden.  —  Die  Priv.-docc.  Dr. 
E.  Szanto  in  Wien  und  Dr.  Ottokar  Weber  in  Prag  wurden  zu  ao. 
Professoren  für  Griech.  bezw.  neuere  Gesch.  befördert.  —  Habilitirt  haben 
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sich  in  Greifswald  der  Gustos  an  der  Univ.-Bibl.  Dr.  W.  Altmann  für 
ma.  G.  und  Bibliothekswissenschaft,  in  Halle  Dr.  T.  Sommerlad  für 
WirUischafts-G. ,  in  Freibnrg  i.  Br.  Dr.  K.  Satter  für  ma.  G. ,  an  der 
Techn.  Hocbschule  in  Stuttgart  der  DirectorialassiBtent  am  Germ.  Nat.- 
Museam  in  Nürnberg  Dr.  L.  Fränkel  für  Litt-  und  Cultor-G.,  in  Frei- 
burg i.  Schw.  Dr.  Ad.  Gottlob  für  Cultur-  und  Wirthschafts-G.  —  Dr.  V. 
Bayer  in  Strassburg  hat  auf  die  venia  legendi  verzichtet.  [822 

Der  ao.  Prof.  C.  J.  Fuchs  in  Greifswald  ist  zum  o.  Prof.  der  Staats* 
Wissenschaften  daselbst  ernannt.  —  Der  Nat.-Oekonom  Prof.  Wilh.  Stieda 
in  Rostock  hat  einen  Ruf  nach  Kiel  abgelehnt  [828 

Prof.  Dr.  Joh.  Haussleiter  in  Dorpat  hat  einen  Ruf  als  o.  Prof. 
der  Kirchen-G.  an  die  Univ.  Greifswald  angenommen.  —  Die  Zeitungsnotiz, 
dass  Prof.  Dr.  M.  Sdralek  in  Münster  nach  Breslau  berufen  sei,  ist  un- 
richtig. —  In  Göttingen  habiiitirte  sich  Dr.  H.  Achelis  für  Eirchen-G.  und 
chrisÜ.  Archäologie.  [828a 

Der  ord.  Prof.  d.  dass.  Philol.  Dr.  £d.  Schwartz  in  Rostock  hat  einen 
Ruf  an  die  Univ.  Giessen,  der  ao.  Prof.  der  Dt.  Philol.  Dr.  Ph.  Strauch 
in  Tübingen  einen  solchen  nach  Halle  angenommen.  —  Der  ao.  Prof.  für 
Dt.  Sprache  u.  Lit  Dr.  J.  Seemüller  in  Innsbruck  ist  zum  Ord.  ernannt  — 
Der  ao.  Prof.  Dr.  P.  v.  Bradke  in  Giessen  hat  eine  o.  Professur  für  Indische 
Philologie   erhalten.   —   Der    Dir.-Assistent    am   Aegyptolog.   Museum    in 
Berlin  Priv.-Doc.  Dr.  G.  Steindorff  ist  als   ao.  Prof.   nach  Leipzig  be- 
rufen worden.   —   Habilitirt  haben   sich  in  Giessen  Realgymn.-Lehrer  Dr. 
Jos.  Collin  für  neuere  Lit.-G.,  in  Breslau  Dr.  0.  Jiriczek  für  German. 
Philol.,  in  Wien  Dr.  Rud.   Much  für  German.   Sprach-G.  und  Alth.-kde., 
in  Berlin  Dr.  Ose.  Schultz  für  Roman.  Philologie.  [824 

Als  Nachfolger  W.  Lübke's  ist  der  ao.  Prof.  Dr.  Ad.  v.  Oechel- 
bäuser  in  Heidelberg  zum  o.  Prof.  für  Eunst-G.  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Elarlsruhe  ernannt  worden.  —  Der  ao.  Prof.  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Aachen  Dr.  R.  Vischer  ist  unter  Emennang  zum  o.  Prof.  mit  Ver- 
tretung der  Professur  f.  Eunst-G.  an  der  Univ.  Göttingen  beauftragt  worden. 
"-  Priv.-Doc.  u.  Gymn.-Lehrer  Dr.  Ad.  Matthaei  in  Giessen  ist  nun  doch  als 
ao.  Prof.  auf  einen  neu  errichteten  Lehrstuhl  für  Eunst-G.  in  Eiel  berufen. 
~-  Der  ao.  Prof.  f.  Eunsi-G.  Aug.  Schmarsow  in  Breslau  hat  seine  Stelle 
niedergelegt.  —  Eine  ao.  Professur  für  neuere  Eunst-G.  an  der  Univ.  Lem- 
herg  erhielt  Dr.  Joh.  Boloz  von  Antoniewicz.  [825 

Institute,    Am  Preuss.  Histor.  Institute  in  Rom  sind   folgende  Ver- 
orderungen eingetreten:  Dr.  R.  Arnold,  der  bisher  mit  den  Functionen 
^^  1.  Assistenten  betraut  war,  ist  von  diesen  entbunden  worden,  um  sich 
K^nx  der  Leitung  und  Herausgabe  des  Repertorium  Germanicum  widmen 
KU  können.    Zugleich  ist  als  Hilfsarbeiter  bei   dem  letzteren  Unternehmen 
der  bisherige  Assistent  am  Stadt- A.  in  Aachen  Dr.  J.   Lulves  angestellt 
Worden.    In  die  Stelle  des  1.  Assistenten  rückte  der  bisherige  2.  Assistent 
^.  E.  Schelihass  auf,  während  dessen  Stelle  Dr.  G.  Eupke  aus  Posen 
ehielt  —  Bei  den  Mon.  Germ,  ist  Dr.  J.  Schwalmin  Güttingen  als  ständiger 
Mitarbeiter  f.  die  Abth.  Leget  eingetreten,  Dr.  B.  Bretholz  in  Wien  für  die 
^Qcilien  ausgeschieden  und  nach  Brunn  übergesiedelt  [820 
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Archive.  Der  Archivar  2.  Kl.  Dr.  F.  Wächter  in  Düaseldorf  ist  an 
das  Staats-A.  in  Breslau  versetzt  worden.  [827 

Bibliotheken,  Der  Prakticant  an  der  Staatshibliothek  in  Mflnchen 
Dr.  G.  Keyssner  ist  zum  Assistenten  befördert  worden.  —  An  der  neu- 
organisirten  Stadtbibl.  zu  Frankfurt  a.  M.  wurde  der  1.  wissenBchaill.  Hilfe- 
arb.  Dr.  H.  v.  Nathusius-Neinstedt  zum  2.  Bibliothekar  ernannt 
Dr.  Herrn.  Traut  trat  als  2.  wissenschaftl.  Hilfsarb.  neu  ein.  Die  beiden 
Amanuensenstellen  wurden  aufgehoben;  der  bisherige  2.  Amanuensis  Dr. 
£.  Kelchner  erhielt  die  neugeschaffene  Secretärstelle.  [S28 

Museen.  In  der  Ende  Mai  abgehaltenen  Sitzung  des  Gesammtvontan- 
des  des  Röm.-Germ.  Centralmuseums  in  Mainz  wurde  beschlossen,  von  der 
Ernennung  eines  Nachfolgers  für  den  verstorbenen  L.  Lindenschmit  yor* 
läufig  abzusehen  und  mit  der  einstweiligen  Führung  der  Directorialgeschäfte 
den  Geh.  Medicinalrath  Dr.  K.  Wenzel  in  Mainz  und  als  dessen  Stell- 
vertreter Dr.  L.  Beck  in  Biebrich  zu  beauftragen.  Lindenschmifs  Sohn 
Ludwig  Lindenschmit  wurde  als  Conservator  bestätigt.  —  Am  German. 
Mus.  in  Nürnberg  ist  Dr.  Th.  Hampe  aus  Bremen  als  Assistent  der  kunst- 
u.  culturhist.  Sammlungen  eingetreten.  —  Finanzrath  Dr.  E.  Paulus  in 
Stuttgart  wurde  zum  Vorstand  d.  Württemb.  Staatssammlung  vaterländischer 
Kunst-  und  Alterthumsdenkmale  ernannt  und  erhielt  zugleich  den  Titel 
Oberstudienrath.  —  Der  Custosa^junct  am  kunsthistor.  Hofmuseum  in  Wien, 
Priv.-Doc.  Dr.  J.  v.  Schlosser,  ist  zum  Gustos  befördert.  Dr.  A.  Dedekind 
daselbst  zum  Custosadjunct.  Der  Custosadjunct  daselbst,  Dr.  Th.  v.  Frimmel, 
hat  seine  Stellung  aufgegeben.  —  Zum  Hilfsarbeiter  im  kgl.  Münzkabinet 
in  München  ist  Dr.  G.  Leidinger  ernannt.  [828i 

Schulen,  Unter  den  laut  Bestimmung  vom  1.  April  in  Preossen 
ernannten  Professoren  (vgl.  letztes  Heft  Nachrr.  160  a-g)  sind  uns  noch 
folgende  Historiker  bekannt  geworden: 

In  der  Provinz  Westpreutfsen :  0,  Gortzitza  in  Graudenz,  Aug. 
Hilger  in  Danzig,  Dr.  K.  Krüger  in  Strasburg,  E.  Schmidt  in  Marien- 
bürg,  A.  Spalding  in  Neumark,  Th.  Steinwender  in  Danzig.    [829 

In  der  Provinz  Brandenburg:  A.  Detto  in  Wittstock,  Dr.  P.  Förster 
am  Kgl.  Realgymn.  in  Berlin,   Dr.  S.  Herrlich   am  Humboldts-Gynm.  in 
Berlin,  L.  Hörig  in  Prenzlau,   Dr.  P.  Jörgensen  am  Friedr.-Realgyni&- 
in  Berlin,  Dr.  H.  Kamieth  am  Luisenstädt.  Gymn.  in  Berlin,  J.  Klohn 
in  Guben,  Dr.  Herrn.  Müller  in  Prenzlau,  Dr.  W.  Müller  in  Rathenow« 
Dr.  W.  Nottebohm   am   Friedr.  Werder 'sehen  Gymn,   in  Berlin,  Dr.  H- 
Paech  in   Kottbus,   Dr.  K.   Peter  in  Perleberg,   Dr.  A.   Petersen  ix^ 
Luckau,  Dr.  M.  Reh  mann  in  Friedeberg,  Dr.  Chr.  Ritter  in  Lucken- 
walde, Dr.  K.  Seipoldy  am  Andreas-Realgymn.  in  Berlin,  Dr.  0.  Sticke  1 
am  Kgl.  Realgymn.  in  Berlin,  Dr.  G.  Stöckert  in  Züllichau,  £.  Zabei 
in  Guben.  [SSO 

In  der  Provinz  Hannover:  H.  Behr  in  Celle,   Dr.  ü.  HGlscher  iö 
Goslar,   F.   Hornemann  in   Hannover,   Dr.  Jul.  Jäger  in   Osnabrflclp 
Friedr.  Kluge  in  Hildesheim,  J.  Ray  dt  in  Hannover,  A.  Wittneben 
in  Leer.  [811 
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Im  Reg. 'Bezirk  IVieabaden :  Dr.  Anselm  Braun  in  Hadamar, 
)r.  H.  Cuers  in  Frankfurt»  Aug.  Fritze  in  Wiesbaden,  Dr.  Jul.  Frö- 
ing  in  Homburg  v.  d.  Höhe,  Dr.  Chr.  Gotthold  und  Ant.  Guth  in 
•""rankfurt,  Dr.  F.  W.  Held  in  Diez  a.  d.  Lahn,  Dr.  J.  F.  Lorey,  Dr. 
lud.  Neumann,  Dr.  E.  Reuss  und  Wilh.  Schmitthenner  in  Frank- 
urt,  J.  P.  Schmitz  und  Dr.  Jos.  Wähle  in  Montabaur.  [882 

Die  Oberlehrer  Jul.  Meyer  in  Allenstein  und  Herrn.  Otto  in 
deseritz  haben  den  Prof.-Titel  erhalten.  —  Gymn.-Oberl.  Dr.  W.  Streb  1 
n  Thom  ist  an  das  Real-Gymn.  zu  St.  Petri  und  Pauli  in  Danzig  versetzt 
irorden.  [888 

Jubiläen.  Am  8.  Nov.  1893  feiert  Th.  Mommsen  sein  5Qj.  Doctor- 
ubiläum.  Es  soll  ihm  ein  Capital  überreicht  werden,  damit  er  nach  eigenem 
Srmessen  eine  Stiftung  zur  Förderung  wissenschaftlicher  Zwecke  in  seinem 
Arbeitsgebiete  darauf  gründe.  Die  Berliner  Akademie  würde  ersucht  werden, 
iie  Verwaltung  dieser  Mommsen-Stiftung  zu  übernehmen.  Der  Aufruf  trägt 
ils  Unterschriften  zahlreiche  angesehene  Namen.  —  Karl  v.  Hegel  be- 
ging am  7.  Juni  die  Feier  seines  80.  Geburtstages.  —  Konr.  v.  Maurer 
sind  zu  seinem  70.  Geburtstag  am  29.  April  .Germanistische  Abhandlungen '^ 
▼on  einer  Anzahl  Deutscher  und  Skandinavischer  Gelehrter  dargebracht 
worden.  —  Den  90.  Geburtstag  Hofraths  Chr.  d*Elvert*s  am  11.  April  hat 
die  hist.-statist.  Section  d.  Mährischen  Ges.  in  Brunn  durch  „Gedenkblätter* 
gefeiert  und  auch  die  MYGDBöhmen  haben  31,  299-305  einen  Begrüssungs- 
artikel  gebracht.  [884 

Todesfälle«    Deutschland.    Aus  der  Reihe  der  Verluste,  deren  wir 
liier  zu  gedenken  haben,  ragen  vor  allem  zwei  Namen  hervor,  deren  Dahin- 
Bchwinden  in  empfindlicher  Weise  die  Erforschung  der  Deutschen  Refor- 
mationsgeschichte trifft.    Beide  Männer,  H.  Baumgarten  und  A.  Kluckhohn, 
sind  mitten  aus  gross  angelegten   Werken  abgerufen  worden,   denen   sie 
Jahre  ihres  Lebens  gewidmet  hatten  und  denen  ihre  Sorge  noch  bis  zuletzt 
gegolten  hat,   aber  während  in  dem  einen  Falle  die  gleichmässige  Fort- 
führung des  Werkes,  eines  grossen  Editionsuntemehmens  gesichert  ist,  muss 
das  andere  ein  Torso  bleiben,   da  es   eine  Schöpfung  aus  dem  Geiste  des 
Ventorbenen  war,  die  so,  wie  sie  begonnen  ist.  Niemand  fortsetzen  kann. 
Hermann  Baumgarten  ist  am  19.  Juni  in  Strassburg,  wo  er  mehr 
^1«  20  Jahre ,  seit  seiner  Berufung  vom  Karlsruher  Polytechnicum  an   die 
neugegrOndete  Universität,  gewirkt  hat,  nach  längerem  Leiden  gestorben, 
^eine  Biographie  KarPs  V.   hat  trotz   weiser  Beschränkung   auf  das   nach 
menschlichem  Ermessen  Erreichbare  das  ihr  gesteckte  Ziel   nicht  erreicht, 
^d  die  Deutsche  Geschichtswissenschaft  ist  damit  um  den  Abschluss  eines 
Werkes  gebracht,  das  zu  unserem  dauernden  Besitz  gehört  und  dessen  Voll- 
endung doch  erst  seinen  Theilen  den   vollen  Werth  verliehen  hätte.    B.'s 
Hinscheiden  ist  nicht  nur  ein  Verlust   für   die   Fachwissenschaft,  sondern 
^  Qnser  nationales  Leben.    Zwar  ist  sein  Karl  V.  nicht  in  so  weite  Kreise 
gedrungen,  wie  B.,  als  er  das  Werk  begann,  wohl  gehofft  hatte  —  es  ist 
^r  noch  zu  sehr  mit  Forschung  belastet  — ,  aber  trotzdem  ist  die  Summe 
^^^  B.'8  wissenschaftlichem  Wirken  ein  Element,   das  auf  die  allgemeine 
I^atsche  Zeitsclir.  f.  Oeschichtsw.  1898.  IX.   2.  24 
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Bildung  seinen  Einfluss  geübt  hat.   B.  stand  mitfühlend  und  mithandelnd  im 
Leben  der  Gegenwart.     War  er  doch  nach  Abschluss  seiner  Stadien  znent 
1850  in  seiner  Heimath  Braunschweig,  dann  in  Heidelberg  als  literarischer 
Anwalt  von  Gervinus  in  dessen  Hochverrathsprocess,  seit  1855  in  München, 
schliesslich  in  Berlin  journalistisch  thätig,  ist  er  doch  auch  später,  als  er  seit 
1861  in  Karlsiiihe  Geschichte  und  Literatur  docirte,  mit  histor.-politischen 
Gelegenheitsschriften  hervorgetreten   (, Vaterland  oder  Partei*  1866,   ,Der 
Liberalismus*  1867,  »Wie  wir  wieder  ein  Volk  geworden  sind*  1870),  spielen 
lebendige  Interessen  doch  auch  in  sein  abgeschlossenes  grösseres  Werk,  di« 
Gesch.  Spaniens  seit  Ausbruch   der  Fransös.  Revol.  (1865-71),  hinein,  und 
ist  doch  noch  unvergessen,   wie  er  später  öffentlich  Stellung  nahm  zu  den 
beiden  Deutschen  Geschichtswerken  unserer  Tage,  die  an  populärer  Wirkung 
allen  andern  voranstehen:   zu  Janssen's  und   zu  Treitschke's  Deutschen  Ge- 
schichten.    Wichtige   Seiten    seines  Wesens    kommen   dabei   zur  Geltung. 
Ein  überzeugter,  doch  nicht  fanatischer  Anhänger  der  Reformation  und  ein 
der  Orthodoxie  abholder  gläubiger  Protestant,  bekämpfte  er  die  ultramon- 
tane Tendenz  mit  einer  seltenen  Unermüdlichkeit  und  einer  ebenso  seltenen 
positiv-protestantischen   Wärme.     Einst   ein   Vorkämpfer    der   Preussischen 
Hegemonie   in   Süddeutschland,   trat  er   der  Preussischen  Tendenz  in  der 
neueren   Geschichtsschreibung    unerschrocken    entgegen.     Diese   Wandlang 
seiner   Stellungnahme   ist   überhaupt   charakteristisch.     Nicht    die   Grund- 
richtung seiner  Ansichten  hatte  sich  geändert,  sondern  die  Situation  um  ibn 
herum.     Mit  einer  gewissen  Hinneigung   zum  Pessimismus  sah  er   schwan 
in  die  Zukunft,   aber  wenn  er  früher,   wie   ein  Nachruf  berichtet,  in  den 
Süddeutschen  Demokraten  seine  entschiedensten  Gegner  sah,  so  erblickte  er 
in  den  letzten  Jahren  die  Gefahr  in  ganz  anderen  Elementen,  die  ihm  dai 
liberale  Bürgerthum  seiner  Jugendzeit  zu  zersetzen  schienen.     Doch  es  ist 
nicht  meine  Absicht,   ihm  [hier  einen  Nachruf  zu   schreiben    —  sonst  wSre 
viel  ausführlicher  auf  seine  wissenschaftlichen  Leistungen  einzugehen  (ich  er- 
innere nur  an  „Sleidan*  und  an  die  , Bartholomäusnacht*)  — ;  sein  Lebaisbild 
wird  in  einem  der  nächsten  Hefte  hoffentlich  eine  berufenere  Feder  zeichnen. 
Es  geziemt  mir  hier  nur  noch  dankbar  dessen  zu  gedenken,  was  diese  Zeit- 
schrifb  ihm  schuldet.     Von  Anfang  an  hat   er  sie   mit  seiner  warmen  und 
thätigen  Theilnahme  helfend,   ermunternd  und  warnend  begleitet,  und  bis 
zuletzt  hat  er  ihr  dieses  Interesse  bewahrt.   Die  Historikerversammlung  von 
diesem  Frühjahr   gab  ihm   dazu  den  letzten  Anlass.     Wir  danken  ihm  m 
besten,  wenn  wir  uns  der  Verpflichtung  bewusst  bleiben,  wenigstens  auf  dem 
kleinen  Gebiete  dieses  Unternehmens,   wo  wissenschaftliche  Interessen  sich 
mit  denen  des  allgemeinen   öffentlichen  Lebens  berühren ,   in  seinem  Sinne 
zu   wirken.  —  Vgl.  Nekrologe   von  G.  Kaufmann   im  Dt.  Wochenblatt  tÖ. 
831-4  und  von  A.  Stern  in  d.  Nation  10,  634-6.  IW 

Am  20.  Febr.  in  Halle  a.  S.,  82  J.  alt,  der  ao.  Prof.  der  Stoatsf. 
Dr.  Hugo  Eisenhart,  Verf.  einer  G.  d.  Nationalökonomik  (Jena  iM 
die  auf  einen  allgemeinen  U eberblick  angelegt  ist.  (W» 

Am  7.  Juni  in  Heidelberg,  45  J.  alt,  Gymn.-Prof.  Dr.  Karl  Hart- 
felder,  ao.  Mitglied  d.  Bad.  Hist.  Commission.  Von  Hause  aus  ds» 
Philologe,  hatte  er  sich  seit  1880  mit  grossem  Eifer  der  G.  d.  Dt  Hnins- 
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nismus  and  der  Reformation  zugewandt  und  sich  auf  diesem  Gebiete  durch 
eine  Reihe  von  wichtigen  Arbeiten  einen  Namen  gemacht.  Genannt  seien 
seine  Auagabe  der  5  Bücher  Epigramme  des  Conr.  Celtes  (1881,  vgl.  einen 
Aufsatz  in  der  HZ  1882),  sein  Buch  ,Zur  G.  d.  Bauernkrieges  in  Südwest- 
deutschland  (1884),  die  Publication  des  Briefwechsels  des  Beatus  Rhenanus 
(zusammen  mit  Horawitz,  1886)  und  aus  den  letzten  Jahren  mehrere  Publica- 
tion^n  über  Melanchthon,  zuerst  «Ph.  Melanchthon  als  praeceptor  Ger- 
mviiae'  (s.  Bibliogr.  '89,  4843  u.  '92,  621  f.),  dann  eine  Auswahl  aus  M.'s 
Dtclamationes  (s.  Bibl.  '92,  612)  und  endlich  die  Melanchthoniana  paeda* 
gogica  (s.  Bibl.  '92,  611  u.  '93,  612).  Auch  zahlreiche  kleine  Aufsätze  von 
ihm  aus  den  letzten  Jahren  nennt  unsere  Bibliographie.  In  der  HZ  waltete 
er  f&r  sein  Gebiet  des  Recensentenamtes.  [887 

Am  5.  Juni  in  Rottenburg,  84  J.  alt,  der  bekannte  Kirchenhistoriker 
Dr.  Karl  Jos.  v.  Hefele,  Bischof  von  Rottenburg,  früher  (1840-69)  Pro» 
feasor  in  Tübingen.  Sein  Hauptwerk  ist  die  grosse  allbekannte  Concilien- 
geschichte,  die  er  in  7  Bänden  bis  zur  Mitte  d.  15.  Jh.  geführt  hat 
(1855-74,  2.  Aufl.  1873  ff.,  Forts,  durch  Card.  HergenrGther).  Dieselbe  ge< 
h5rt  nicht  zu  den  Werken,  die  durch  tief  dringende  Kritik  oder  weite 
Auffassung  an  erster  Stelle  stehen,  aber  als  ein  Werk  emsigen  Fleisses  und 
als  erste  Verarbeitung  eines  gewaltigen  Stoffes  sichert  sie  dem  Verfasser  den 
dauernden  Dank  der  Fachgenossen.  Auch  wegen  ihres  im  ganzen  unbefangenen 
und  massvollen  Urtheils  hat  die  1.  Auflage  bei  der  prote8tant.-wissenschaftl. 
Kritik  Anerkennung  gefunden,  während  die  2.  Auflage  des  1.  Bandes  von 
Schulte  sehr  scharf  kritisirt  ist.  Zu  erwähnen  sind  noch  seine  Schrift 
über  Einführung  des  (^ristenthums  im  südwestl.  Deutschland  (1837),  seine 
Ausgabe  der  Patrum  apost  opera  (1889,  4.  Aufl.  1855),  das  Buch  über 
Card.  Ximenes  u.  die  kirchl.  Zustände  Spaniens  15.-16.  Jh.  (1844,  2.  Aufl. 
1855)  und  die  von  ihm  als  Gegner  der  Unfehlbarkeitserklärung  1870 
geschriebenen  Schriften  über  Honorius  u.  d..  6.  allgem.  Concil  u.  die 
Honoriusirage.  [888 

Am   21.  Juni  in  Leipzig,   46  J.  alt,   der  erst  im  vorigen  Jahre  als 
Nachfolger  Springer's  von  Strassburg  dorthin  berufene  Kunsthistoriker  Prof. 
Dr.  Hubert  Janitschek.    Seine  zahlreichen  werth vollen  Arbeiten,  wissen- 
schaftliche Untersuchungen  und  abgerundete  Künstlerbiographien  (in  Dohme's 
Kunst  und  Künstler)    behandeln   meist   das   Gebiet  der   Italienischen   Re- 
ludssanoe.     Am  nächsten  liegt  unserem  Interesse   seine   G.  der  Deutschen 
Malerei    in    dem    bekannten    Grote'schen    Sammelwerke    .Geschichte    der 
Deutschen  Kunst*   (abgeschlossen  im  J.   1890;  vgl.  Bibliogr.  '90,  2061  u. 
*9l,  3250).    J.  war  auch  Herausgeber  des  Repert.  f.  Kunstwissenschaft,  der 
bedeutendsten  Deutschen  Zeitschrift  für  Kunstgeschichte.  [889 

Am  1.  Mai  in  Wertheim,  fast  76  J.  alt,  Archivrath  Dr.  Alex.  Kauf- 
mann, Dichter,  Literar-  u«  Kunsthistoriker,  in  Fachkreisen  bekannt  be- 
londers  durch  sein  anziehendes  und  noch  heute  nicht  überholtes  Buch  Über 
^^^aarius  von  Heisterbach  (zuerst  1850,  dann  in  2.,  erweiterter  Aufl.  1862). 
In  den  letzten  Jahren  (1888-91)  hat  er  noch  eine  Uebersetzung  ausgewählter 
beschichten  aus  d.  Werke  des  Cäsarius  gegeben,  s.  Bibliogr.  '89,  818  u. 
^^  und  '92,  281.    Zu  nennen  sind  ausserdem  seine  Quellenangaben  und 
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Bemerkungen  zu  Simrock's  Kheinsagen  und  zu  den  von  ihm  selbst  (1853) 
gesammelten  Mainsagen  (1862),  seine  neue  Ausgabe  von  Simrock's  ge- 
schichtlichen Deutschen  Sagen  (1886)  und  von  zahlreichen  kleineren  Auf- 
sätzen eine  Biographie  von  Rehfues  (vgl.  dazu  die  Mittheilung  in  dieser 
Zeitschr.  Bd.  II  S.  449-458)  und  eine  Schrift  über  die  Gesch.  des  Garten- 
baues (1892;  s.  Bibliogr.  '91,  3410).  —  Vgl.  den  Nekrolog  H.  Hüffer'g  in 
Köhi.  Ztg.  *93,  Nr.  398.  [840 

Am    19.  Mai  in  München,  60  J.  alt,  August  v.  Kluckhohn,  ord. 
Prof.  an  der  Universität  Göttingen.  Klnckhohn*s  Lebensweg  war  kein  leichter 
gewesen,  hatte  aber  den  rastlos  thätigen  Mann  stetig  aufwärts  geftlhrt  za 
einem  an  wissenschaftlichen  Erfolgen  reichen  Wirkungskreis.     Ein  Bauern- 
söhn  aus  dem  Lippeschen,  hatte  er  es   erreicht  zu  studiren,  in  Heidelberg 
sich  an  Häusser,  in  Göttingen  an  Waitz  angeschlossen,  hatte  1857  promovirt 
mit  der  noch  oft  benutzten  Abhandlung  über  den  Gottesfrieden,  sich  185^ 
in  Heidelberg  habilitirt,  war  1860  durch  Sybel  nach  München  gezogen  and 
trat  dort  für  einige  Zeit  in  die  Redaction  der  Histor.  Zeitschrift  ein.    Für 
die   Histor.   Commission   übernahm   er  als  einen  Theil    der  Witteisbacher 
Correspondenzen   die  Publication   der  Briefe  Friedrichs   v.  d.  Pfalz.    Noch 
ehe  der  erste  Band  dieses  Werkes   1868  erschien,   hatte   er   die  sehr  be- 
uchtenswerthe  Abhandlung  über  Hzg.   Wilhelm   als   Protector   des  Basler 
Concils   (Forschungen   z.   Dt.   G.  1862)  und   ein   preisgekröntes  Buch  über 
Hzg.  Ludwig  d.  Reichen  (1865)  publicirt,   war  auch  ao.  MitgL  d.  Ak.  and 
ao.  Prof.  an  der  Universität  geworden.    Im  J.  1869   folg^  die  £meniiang 
zum  ord.  Prof.  an  d.  Techn.  Hochschule  und  die  Wahl  zum  ord.  Mitgl.'  der 
Akademie.    Das  nächste  Jahrzehnt  brachte  den  Abschluss  der  Briefe  Pfali- 
graf  Friedrichs  (1871-72),  eine  Biographie  Friedrichs  des  Frommen  (1876-79). 
eine  Reihe  von  Abhandlungen  in  den  Publl.  d.  Münchener  Akademie,  a.  &. 
zur  G.  d.  Baier.  Bildungswesens,   und   daneben  eine   ausserordentlich  rege 
Betheiligung  am  öffentlichen  Leben  Münchens  zur  Förderung  liberaler  and 
gemeinnütziger  Interessen.    Einen  Ruf  nach  Dresden   lehnte   er   1878  ab, 
einem   solchen  nach  Göttingen  auf  Pauli's  Lehrstuhl  aber  leistete  er  1883 
Folge.    Einige  Jahre  später  (1886)  Hess  er  sich  bereit  finden,   die  Leitung 
der  Arbeiten  für  die  2.  Serie  der  Deutschen  Reichstagsacten  zu  ÜbemehmeD, 
und  diese  Editionsarbeii  hat  ihn  seitdem  neben  der  akademischen  Th&tig- 
keit  fast  völlig  in  Anspruch   genommen.    Von  grösseren  Arbeiten  iit  ani 
diesen  Jahren  wohl  nur  noch   eine  Biographie  Westenrieders  (1890)  zn  er 
wähnen.     Von  den  Reichstagsacten   aber,   die  ihn  mit  Beschlag  belegten, 
ist  bei  seinen  Lebzeiten  zwar  noch  nichts  erschienen,   doch   war  es  Uun 
wenigstens  vergönnt,  den  1.  Bd.,  der  die  Wahl  KarFs  V.  bringt,  gant  sb- 
zuschliessen.    Den  fertig  gedruckten  Band  mit  dem  halbfertigen  Maniucript 
zur  Vorrede  hatte  er  mit  nach  München  zur  Commissionssitzung  gebrtcht, 
als  ihn  plötzlich  der  Tod  ereilte.    Wenn  es  ihm  nicht  yergöiyit  war,  den 
früher  gehegten  Plan  zu  einem  grösseren  darstellenden  Werke  ans  der  Re- 
formationsgeschichte auszuführen ,   so  steht  sein  Name  doch  wenigstem  ui 
der  Spitze  des  grossen  Unternehmens,  das  die  polit.  G.  der  Deutseben  R^ 
formation  aufs  neue  tiefer  und  sicherer  als  bisher  fundamentiren  soll  —  Vgl. 
den  Nekrolog  F.  Stieve's  in  der  AZtg  *93,  Nr.  189.  [S4] 
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Mitte  Mai  in  Nordhausen  Stadtarchivar  PaulOsswald,  Vorsitzender 
des  Nordhänser  Geschichtsvereins.  Einige  Arbeiten  von  ihm  sind  in  unserer 
Bibliogr.  aufgeführt:  ^  2296  b.    *91,  4096  c.    *92,  1526  e.  [842 

Am  22.  Mai  in  Danzig,  72  J.  alt,  der  Direktor  des  Realgymn.  zu 
8t.  Johann  daselbst  Dr.  £.  Panten.  Ein  Gutachten  von  ihm  über  den 
Unterr.  in  der  Gesch.  auf  den  höheren  Lehranstalten  etc.  erwähnten  wir 
Bibliogr,  '91,  2014.  [848 

Am  5.  Juni  in  Augsburg,  69  J.  alt,  der  Musikhistoriker  Dr.  H.  M. 
Schletterer.  Seine  Forschungen  bezogen  sich  besds.  auf  die  G.  der 
kirchlichen  Dichtung  und  geistl.  Musik,  deren  Entwicklung  er  in  einer 
«übersichtl.  Darstellung'  (1866)  und  dann  in  einer  grösseren  , Geschichte" 
behandelte,  von  der  nur  1  Bd.  bis  Anf.  11.  Jh.  erschienen  ist  (1869).  Ausserdem 
sind  noch  zu  nennen  ein  Buch  über  d.  Dt.  Singspiel  (1868),  eine  Biogr. 
Joh.  Fr.  Reichardts  (1865) ,  eine  Schrift  über  Entstehung  d.  Oper  (1878), 
Studien  zur  G.  d.  Französ.  Musik  (1884).  Die  ADB  verliert  in  ihm  einen 
eifrigen  Mitarbeiter.  [844 

Am  10.  Juni  in  München,  48  J.  alt,  Prof.  Dr.  Rudolf  Scholl,  der 
an  der  dortigen  Univ.  seit  1885  als  Bursian's  Nachfolger  zugleich  class. 
Philologie  und  alte  Geschichte  vertrat  Seine  Studien  gehörten  meist  dem 
Grenzgebiet  beider  Wissenschaften  an;  viele  behandelten  Fragen  der 
Staatsalterihümer  oder,  besser  gesagt,  der  Rechts-  und  Verfassungsent- 
wicklung, und  zwar  sowohl  aus  der  Römischen  wie  aus  der  Griechischen 
Geschichte.  Seine  ersten  Arbeiten  galten  den  Zwölftafelgesetzen  (1865  u. 
1866),  später  beschäftigte  er  sich  vielfach  mit  dem  Griechischen,  besonders 
Athenischen  Rechts-  und  Verfassungsleben,  zu  dessen  besten  Kennern  er 
anerkanntermassen  gehörte.  (Verschiedene  Abhandlungen  s.  in  den  SB  d. 
Münch.  Ak.).  Von  den  rein  philolog.  Arbeiten  sehen  wir  ab;  nur  seines 
Antheils  an  der  Ausgabe  des  Corpus  juris  (Novellae  80-134)  sei  noch  gedacht. 
Von  der  feingebildeten  wissenschaftlichen  Persönlichkeit  Schöll's  gibt  weiteren 
Kreisen  vielleicht  am  leichtesten  ein  Bild  sein  schöner  Festvortrag  über  die 
Anfänge  der  polit.  Literatur  bei  den  Griechen  (München  1890).         [845 

Am  16.  Mai  in  Berlin,  51  J.  alt,  Geh.-R.  Prof.  Dr.  Konr.  Schott- 
müller,  bis  1888  Lehrer  an  der  Cadettenanstalt  Gr.-Lichterfelde ,  dann 
2*/i  Jahre  lang  Secretär  des  neu  errichteten  Preussischen  Historischen  In- 
stituts in  Rom,  dessen  Gründung  man  z.  Th.  seiner  Anregung  verdankt; 
endlich  seit  dem  Herbst  1890  zuerst  Hilfsarbeiter,  dann  vortragender  Rath 
im  Cultusministerium.  In  Göttingen  hatte  er  an  den  Waitz'schen  Uebungen 
theilgenommen  und  1868  mit  einer  Abhandlung  über  die  Entstehung  des 
Stammesherzogthums  Baiem  promovirt.  Nach  einigen  kleineren  Schriften 
war  dann  seine  am  meisten  hervortretende  literar.  Leistung  eine  G.  des 
Untergangs  des  Templerordens,  ein  Werk,  das  auf  umfangreichen  Quellen- 
studien ruhte  und  erhebliche  Verdienste  um  die  Klärung  der  Schuldfrage 
bat  Bei  der  Kritik  hat  es  getheilte  Aufnahme  gefunden.  Von  den  Einen 
ist  es  ausserordentlich  gelobt,  von  den  Andern  ziemlich  scharf  mitgenommen. 
Die  Gabe  der  Phantasie,  gepaart  mit  regem  Unternehmungsgeist,  war  jeden- 
falls in  Seh.  stärker  entwickelt  als  die  Neigung  zu  nüchterner  Kritik.  Das 
ichädigte  seine  Thätigkeit  auf  der  einen  Seite,  gereichte  ihr  sber  auch 
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wieder  zum  Vortheil.  Seh.,  der  alte  Beziehungen  zum  Herrscherhaus  besä.«, 
war  bekanntlich  in  den  letzten  Jahren  auch  für  Angelegenheiten  von  öffent- 
lichem u.  wissenschaftlichem  Interesse  nicht  ohne  Einfluss  beim  Kaiser.   [S46 

Am  3.  Juni  in  Magdeburg,  91  J.  alt.  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Albert 
Schulz,  einst  unter  dem  Schriftstellcmamen  San  Marte  als  populärer 
Schriftsteller  eifrig  thätig  auf  dem  Gebiete  d.  German.  und  auch  Pob* 
Sagenforschung.  [S47 

Am  2.  Juli  in  Hermannstadt,  75  J.  alt,  der  Bischof  der  Siebenbürg, 
evang.  Landeskirche  Dr.  G.  D.  Teutsch,  der  sich  um  geschichtliche  For- 
schung unter  den  Siebenbürger  Sachsen  hoch  verdient  gemacht  hat.  Von 
seinen  Arbeiten  seien  genannt :  Abriss  der  G.  Siebenbürgens  (1844,  2.  Aufl. 
1865);  G.  des  Schässburger  Gymn.  (1852);  G.  der  Siebenb.  Sachsen  (Kron- 
stadt 1852—58;  2.  Aufl.  Lpz.  1874);  Urkk.-Buch  zur  G.  Siebenbürgens 
(1857);  Das  Zehntrecht  der  evang.  Landeskirche  in  Siebenbürgen  (1858): 
Urkk.-Buch  der  evang.  Landeskirche  in  Siebenbürgen  (2  Theile.  Kronstadt 
1862  u.  1883).  Ausserdem  hat  er  noch  viele  kleinere  Artikel,  besonders 
im  A.  f.  Siebenb.  G.  u.  Landeskde.  und  in  der  ADB,  veröff^entlicht.        [S48 

Am  27.  Juni  in  Giesen,  81  J.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  F.  W.  Herrn. 
Was serschl eben,  früher  Univ.-Prof.,  dann  bis  1883  Kanzler  der  Uoir. 
Giessen.  Seine  Arbeiten  gehören  z.  Th.  der  G.  d.  Kirchenrechts,  z.  Tb.  d. 
Dt.  Rechts-G.  an.  So  seine  Editionen:  die  Ausgabe  d.  Schrift  des  Regino 
V.  Prüm  De  sjnodalibus  causis  (1840),  die  Sammlung  Deutscher  Recbt«- 
quellen,  besonders  Rechtsaufzeichnungen  d.  späteren  MA.,  deren  1.  Bande 
(1860)  er  erst  nach  einem  Menschenalter  vor  kurzem  den  2.  Band  feiges 
Hess  (s.  Bibliogr.  '92,  1514),  und  die  Irische  Kanonensammlung  (1874. 
2.  Aufl.  1885).  Von  Untersuchungen  sind  einige  Schriften  Über  die  Erbfolge 
nach  Dt  Recht  (1860,  1864  u.  1870)  hervorzuheben.  (S49 

Am  80.  April  in  Göttingen,  71  J.  alt,  Prof.  hon.  Dr.  Th.  Wüstenfeld, 
bekannt  als  Kenner  der  mittelalterl.  Geschichte  Italiens  und  als  Besitzer 
einer  vor  Jahren  zusammengebrachten  grossen  Sammlung  von  Abschriften 
u.  Regesten  aus  Ital.  Archiven,  aus  der  er  gelegentlich  fremde  Arbeiten 
unterstützt  hat.  Dieselbe  bcflndet  sich  jetzt  auf  d.  Göttinger  Univ.-BibL 
Seine  eigenen  Publicationen  beschränken  sich  auf  eine  Dissertation  über 
älteste  Venez.  G.  (1846),  einen  Aufsatz  über  die  Hzge.  von  Spoleto  in  des 
Forschgn.  z.  Dt.  G.  (1863)  n.  kleinere  Beiträge  zu  den  GGA  und  zu  Pflugk- 
Harttung's  Iter  Italicum.  |SoO 

Dänemarl'.  Am  9.  Mai  in  Kopenhagen,  90  J.  alt,  der  Dänisdi^ 
Historiograph  u.  ehemalige  Geh.  Archivar  K.  Fr.  Wegen  er.  Seine  Pobü" 
cationen  zur  Dänischen  Geschichte,  besds.  im  15.  u.  16.  Jh.  (mehrere  Mono- 
graphien, vornehmlich  biographischen  Charakters,  und  ein  DiplomaUrinm 
Christian's  I.)  sind  in  den  1840-50er  Jahren  erschienen ,  7  Bände  Jahzcs* 
berichte  des  Staatsarchivs  von  1852-1883.  Mit  einigen  deutsch  geschriebeneD 
Schriften  griff  er  1848-52  in  die  Erörterung  der  Schleswig-Holsteiniscben 
Frage  ein.  Waitz  hat  sich  damals  mit  ihm  (in  den  GGA  1850)  auseinaDda" 
gesetzt.    Vgl.  den  Nekrolog  RH  '52,  464.  [W 

England.  Am  21.  April  in  Rom,  53  J.  alt,  der  Englische  Kunst- 
historiker John  Addington  Symonds.    Er  schrieb  u.  a.  ein  7b&Ddiges 
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iVerk  aber  die  Renaissance  in  Italien  (1875-86).  Nekrologe :  Ath.  Nr.  8417 ; 
kc.  Nr.  1095;  Polyb.  67,  464.  —  Am  8.  April  in  Bristol,  der  Stadtbiblio- 
thekar John  Taylor,  Begrtlnder  der  archäolog.  Gesellsch.  für  Bristol  und 
Glocester  und  Verf.  mehrerer  Arbeiten  zur  Local-6.  von  Bristol  und  Um- 
gebung.   Vgl.  DZG  VÜI,  E192.  [862 

Frankreich.    Am  24.  April   in  Paris,   83  J.  alt,   der  Hilfsarbeiter 

bei  der  Ac  des  sciences  mor.  et  polit.  Michel  Perret.    In  den  Lit.-Be- 

nchten  und  in  der  Bibliogr.  dieser  Zeitschrift  ist  seiner  öfter  gedacht   Eine 

biogr.  Arbeit  aus  der  Zeit  Ludwigs  XI.  wurde  Bd.  3,  p.  158  gerühmt,  eine 

kleinere  Publication  aus  Ital.  Archiven   zur  G.  Franz'  I.   s.  Bibliogr.  '89, 

573;  2261.    üeber  Französ.-Venet  Beziehungen  im  15.  Jh.  hat  er  eine  Reihe 

von  Artikeln  geringen  Umfangs,  meist  in  der  BECh  veröffentlicht.    [858 

Italien.  Am  23.  Mai  in  Mantua,  57  J.  alt,  der  Direktor  des 
Staatfi-A.  daselbst  und  frühere  Priv.-Doc.  an  der  Univ.  Rom  Ant.  Berto- 
lotti.  Er  gab  mit  F.  Gori  zusammen  das  A.  storico  archeologico  heraus 
und  hat  sich  in  zahlreichen  Schriften  besds.  mit  Ital.  Eünstlergeschichte, 
auch  mit  Local-G.  beschäftigt.  Vgl.  den  Nekrolog  in  der  R.  stör.  ital.  10, 
383.  -  Im  Mai  in  Pavia,  50  J.  alt,  Iginio  Gentile,  seit  1879  Prof.  für 
^te  6.  an  dortiger  Univ.  Seine  Abhandlungen  zur  Rom.  G.  beschäftigen 
sich  besds.  mit  dem  Jh.  von  etwa  60  vor  bis  40  nach  Chr.  Vgl.  den  Nekrolog 
inR.  atorica  ital.  10,  388.  —  Am  11.  April  in  Rom,  60  J.  alt,  der  Bibliothekar 
^er Alessandrina  Enrico  Narducci,  langjähriger  Redacteur  des  Buona- 
n>tti.  Eine  Bibliographie  seiner  Arbeiten  (Catalogo  dei  lavori  di  E.  N.) 
bat  der  Fürst  Boncompagni  drucken  lassen.  [854 

Nekrologe  (soweit  nicht  sogleich  bei  der  Todesnachricht  erwähnt). 
A.  Breusing:  C.  Schilling,  A.  Br.,  ein  Lebensbild.  Bremen,  Silomon.  19  p.; 
W.  Wolkenhauer  in  Ausland  65,  721-23.  —  A.  Du  Gasse:  G.  Monod  in 
M52,  124.  —  A.  0.  V.  Essen  wein:  H.  Bosch  in  AnzGermNatMus  '92, 
^76.  -  A.  Flegler:  HPBll  111,  873-5.  -  Ad.  Franck:  Polyb.  67, 
458.-  F.  Gregorovius:  K.  Th.  Heigel  in  JBClassAlthWiss  74  (Biogr. 
^-  15),  106-13.  VgL  auch  die  Recensionen  von  G.'s  Rom.  Tagebüchern  in 
Bibliogr.  '93,  1492.  [855 

Dm  Re9t  der  Notiten  über  Nekrologe  «UUen  wir  für  das  nächst«  Heft  zurück. 
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t 

r 


Th.  Ackermann,  München.  Kat. 
347:  Gesch.  d.  Musik.    862  Nrr. 

A  n  t  i  qa  a  r  i  at  f.  Literatur  u.  Kunst, 
wlimhe.  Nr.  3:  Americana.  221  Nrr. 

Aller,  Donauwörth.  Kat.  125  u. 
g8:  Theologie,  darunter  1427  Nrr. 
Hrstor.Theol.  - 129 :  Bavsrica.  422  Nrr. 

J. Ba er ,  Frankfurt  a.  M.  Kat.  305 : 
%. Sprachwissenschaft^  Dt.  Gramm. 
^Lexikographie.  837  Nrr.  —  311: 
^•noan.  Sprachdenkmäler.  1231  Nrr. 
r  312:  Dt  Lit.  1500-1750.  2093  Nrr. 
>.8ll.  812:  Bibl.  W.  Lexer  Abth. 


1-3.)  —  315:  BibHogr.,  Bibliotheks- 
wesen, Buchdruck,  Miniaturen  etc. 
1653  Nrr.  —  Antiquar.  Anz.  427: 
Werke  üb.  Africa  in  alter  u.  neuer 
Zeit.  357  Nrr.  —  428  u.  429 :  Miscel- 
lanea.    274;  280  Nrr. 

L.Bamberg,  Greifswald.  Kat.  101: 
Dt.  Sprache  u.  Lit. ;  Kunst-G.  1521  Nit. 

C.  H.  Beck,  Nördlingen.  Kat.  210- 
Kunst  u.  Architektur,  Kunstgewerbe, 
Archäologie  etc.    1683  Nrr.  -  211 
Allgem.  Welt-G.  mit  ihren  Hilfswissen- 
schaften.   1230  Nrr. 
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Antiquarische  Kataloge. 


A.  Bock,  Rudolstadt.  Kat.  6: 
Numismatik,  Heraldik,  Genealogie, 
Sphragistik  etc.    1514  Nrr. 

F.  A.  Brockhaus,  Leipzig.  Kat. 
130:  Geschichte  u.  Hilfswissenschaf- 
ten.   5157  Nrr. 

Friedr.  Cohen,  Bonn.  Kat.  80: 
Auswahl  hervorragender  Werke,  dar- 
unter 347  Nrr.  G. 

G.  Fritzsche,  Hamburg.  Kat  22: 
Auswahl  werthvoller  Werke,  darunter 
155  Nrr.  G. 

A.  Geering,  Basel.  Kat.  235: 
Bibliotheca  geographica  IV:  Die 
Staaten  Europas.  I.   2244  Nrr. 

0.  Harrassowitz,  Leipzig.  Kat. 
190:  Literär-G.  des  MA.;  Renaissance 
u.  Humanismus  (z.  Th.  aus  d.  Bibl. 
G.  Voigt).    747  Nrr. 

R.  Heinrich,  Berlin.  Kat.  36: 
Auswahl  werthvoller  und  grösserer 
Werke  aus  allen  Wissenschaften. 
2508  Nrr. 

U.  Höpli,  Milano.  Cat.  87:  Arch^- 
logie,  mythologie,  inscriptions.  2041 
Nrr.  —  88:  Numismatique.   391  Nrr. 

Jacobsohn,  Breslau.  Kat.  117: 
Kathol.  Theol..  Philos.,  Gesch.,  Belle- 
tristik.   46  p. 

Jürgensen  &  B. ,  Hamburg, 
Hamburgensien.    1115  Nrr. 

S.  Kende,  Wien.  Wiener  anti- 
quar.  Büchermarkt  Nr.  3:  Histor. 
Blätter,  Urkunden  etc.  826  Nrr. 

Kirchoff  &  Wigand,  Leipzig. 
Kat.  918:  Staatswissenschaften.  1379 
Nrr. 

Wilh.Köbn er,  Breslau.  Kat.  218: 
Geschichte  und  Hilfswissenschaften. 
3172  Nrr. 

A.  Lehmann,  Frankfurt  a.  M. 
Kat.  84:  Dt.  Lit  u.  Lit.-G.  2442  Nrr. 

P.  Lehmann,  Berlin.  Kat.  76: 
Staatsrecht  und  Nationalökonomie. 
3119  Nrr. 

Liepmannssohn,  Berlin.  Kat. 
100:  Werke  zur  G.  u.  Theorie  der 
Musik.    1877  Nrr. 

List  &  Francke,  Leipzig.  Kat. 
246:  Geogr. ,  Topographie,  Reisen. 
2088  Nrr. 

Lübcke  &  Hartmann,  Lübeck. 
Kat.  8:  Lübeck,  die  Hansa,  Hamburg, 
Bremen.  1040  d  Nrr.  u.  10:  Rechts- 
und Staatswissenschafb,  Volkswirth- 
schafb  etc.  1367  Nrr. 

P.  Neubner,  Köln.  Kat.  46: 
Gesch.  u.  Lit.  der  Reformationszeit. 


1600  Nrr.  —  48:  Gesch.  u.  Ethnogr. 
Amerikas.  Americana.  1100  Nrr.  — 
Mitthlgn.  Nr.  13-16:  Vermischtes. 
1234  Nrr. 

M.  Nijhoff,  Haag.  Cat  239: 
Genealogie,  Heraldik  etc.    1082  Nrr. 

L.  S.  Olschki,  Venedig.  Cat29: 
Letteratara  Dantesca.  438  Nrr.  — 
BuU.  mensuel  8  u.  9:  248;  169  Nrr. 

Otto,  Erfurt.  Verz.  476:  Gesch. 
1146  Nrr.  -  477:  Erdbeschreibung, 
Reisen.  Atlanten  u.  Karten.  991  Nrr. 

R.  L.  Prager,  Berlin.  Kat  126: 
Recht-  u.  Staats  Wissenschaften.  lY: 
Kirchen-R.,  Staats-  u.  Völker-R.,  Straf- 
R.  u.  Strafprocess.   3348  Nrr. 

Rosenstein,  Berlin,  Kat  11: 
Numismatik,  Heraldik,  Kunst  393  Nn. 

L.  Rosenthal,  München.  Kat  86: 
Bibliotheca  u.  Iconographia  Mariana. 
2131  Nrr.  —  89:  Bibliotheca  Catho- 
Uco-Theologica.  XVni.  1782  Nrr. 

R.  Siebert,  Berlin.  Kat  221: 
Staats-  und  Volkswirthschaft  1664 
Nrr. 

M.  Spirgatis,  Leipzig.  Kat  15: 
Das  Heilige  Land,  Byzanz,  Tflrkei 
und  Neugriechenland.  854  Nrr. 

J.A.Stargardt,  Berlin.  Katl87: 
Autographen  u.  Urkunden.  364  Nn. 

—  Verzeichniss  einer  Schloas-Biblio- 
thek.  Literatur  des  15.-18.  Jb.  844Nrr. 

Trübner,  Strassburg.  Kat  57: 
Sprache  u.  Lit  der  German.  Volker. 

K.  Th.  Völcker,  Frankfurt  t.  M. 
Kat  192:  Gesch.  von  Dtld.  u.  Oeftenr.* 
ünffam.  (Z.  Th.  Bibl.  d.  AI.  Hegler 
u.  K.  E.  H.  Krause.)  2215  Nrr.- 
Anz.  34:  Verschiedenea.    779  Nrr. 

W.Weber,  Berlin.  Ven.  168: 
Staatswissenschaft ,  NationalOkoDO- 
mie,  Statistik.  55  p. 

M.Weg,  Leipzig.  Kat  27:  Bibliogr. 
u.  Lit-G.  1858  Nrr. 

Ad.  Weigel,  Leipzig.  Kai  10: 
Werke  zur  Cultui>  u.  Sitten-G.  Ge- 
heime Wissenschaften.  1881  Net.  - 
1 1 :  Sprachwissenschaft.  439  Nrr.  - 
12:  Volksthüml.  Lit    739  Nrr. 

J.  Windprecht,  Augsburg* 
Bücher-Anz.  477:  Griech.  u.  80»* 
Classiker;  Färberei,  Druckerei  e^> 
209  Nrr.  -  478 :  Austriaca  etc.  205KtT. 

—  479:  Varia.    405  Nrr. 
Zipperers  Antiquariat  M.  Tbontfr 

München.  Anz.  Nr.  895  n.  896:  Ge- 
schichte, Biogr.,  Heraldik,  Nonii' 
matik  etc.  ID  u.  IV.   466;  465  Sff- 


Bibliographie  zur  Deutschen  Geschichte 

mit  Einschlass  der  allgem.  Geschichte  des  Mittelalters  n.  der  neueren  Zeit 

Bearbeitet  von 

Oscar  Masslow  u.  Onstay  Sommerfeldt 


Die  Haapt^uppeB  der  DItpoiltioB  sind:  I.  Allgemeines  (1.  G. -Philosophie,  Ble- 
thodik  u  Geschichte  d.  G.-Wiss.,  2.  Lit.-  u.  Qaellenkunde ,  3.  Üniversal-G.  a.  allgem.  Dt. 
G.).  II.  Mittelalter  (Allgemeines  in  tf  chronol.  Gmppen.)  III.  Neuzeit  (desgleichen). 
rv.  Coltarge  schichte  (l.  Allgemeines,  2.  Recht,  Verfassung  u.  Wirthschaft,  3.  Kirche 
n.  Religion,  4.  Bildung,  Literatur  u.  Kunst.  6.  Sitten  u.  Gebräuche).  V.  Territorial- 
11.  IfOcalgeschichte  (in  9  geograph.  Gruppen).  VI.  Hilfswissenschaften  (l.  Pa- 
I&o^.,  Diplomatik  n.  Chronologie,  3.  Numismatik,  Heraldik,  Sphragistik,  Genealogie). 
Vn.  Ajihang:  Sammelwerke  n.  Zeitschriften. 

Elareihvag  der  Titel.  Von  fast  allen  verwandten  Zusammenstellungen  unterscheidet 
flieh  misere  Bibliographie  dadurch,  dass  für  die  Einreihung  der  Titel  der  chrono- 
logische Gesichtspunkt  vor  allen  anderen  den  Vorzug  hat.  Der  Benutzer  möge 
das  stets  beachten  und  suche  also  z.  B.  ein  Buch  über  die  literar.  Bewegung  des  18.  Jh. 
nieht  in  IV,  4,  sondern  in  IH,  5,  eines  über  Diplomatik  oder  Münzwesen  der  Karolinger 
nicht  in  VI,  1  oder  VI,  2,  sondern  in  H,  8,  eine  Schrift  über  die  Verfassung  Braun- 
schweigs  im  15.  Jh.  nicht  bei  der  Local-G.  in  V,  4,  auch  nicht  bei  allgemeiner  Verfas- 
snn^O.  in  IV,  3,  sondern  bei  der  G.  des  späteren  Mittelalters  in  II,  7. 

Dnrch  VerwelsmgeB  in  den  anderen  Gruppen  suchen  wir  den  Nachtheilen  zu  be- 
gegnen, welche  dieser  durchreifenden  chronolog.  Anordnung,  wie  jeder  anderen,  anhaften. 
Die  in  kleinerer  Schrift  gedruckten  blossen  Nummern- Verweisungen ,  die  wahrscheinlich 
wenig  benutzt  wurden ,  sollen  künftig  fortfieillen  oder  doch  auf  die  chronolog.  Gruppen 
beschränkt  werden;  dafür  aber  werden  die  ausdrücklichen  Verweisungen  mit  Wieder- 
anflührung  des  Titels  weit  mehr  als  bisher  zur  Anwendung  kommen.  Viele  Titel  und  darunter 
fast  alle  wichtigeren  werden  also  an  mehreren  Stellen,  wenn  auch  nur  in  Form  eines 
knappsten  Hinweises,  aufgeführt  werden. 

AbgressBsg.  Im  Laufe  der  Jahre  sind  auch  solche  Zweige  der  Geschichtsforschung, 
welche  der  politischen  Geschichte  femer  lie^n ,  hier  immer  gründlicher  berücksichtigt 
worden.  Redaction  und  Bearbeiter  glauben  nun  in  dieser  Beziehung  gemäss  ihren  nr- 
sprfLnglichen  Absichten  eine  Einschränkung  vornehmen  zu  sollen,  zumal  da  für  Jen«^ 
Foischnngsgebiete  besondere  Organe  ezistiren  und  z.  Th.  neuerdings  entstanden  sind. 
Von  dieser  Einschränkung  werden  besonders  betroffen:  in  Gruppe  II,  2  Prähistorie, 
in  allen  späteren  chronologischen  Gruppen  und  in  der  culturgeschichtlichen  Haupt- 
gmppe  (ly)  Literatur-,  Kunst-  und  Sittengeschichte,  in  zweiter  Linie  auch 
Kirchen-G.  Auch  ans  der  territorialgeschichtlichen  Literatur  soll  das  rein  Locale 
strenger  ausgeschieden  'werden. 

Von  BereBBiOBeB  asd  ABieigen  sollen  nur  diejenigen  aufgenommen  werden,  welche 
über  den  Inhalt  ausreichend  unterrichten  oder  etwas  zur  Kritik  beibringen.  Soweit  sie 
nach  AnfTübrung  der  Titel  noch  nachträglich  zu  verzeichnen  sind ,  stellen  wir  sie  in  der 
Regel  in  besonderen  Alineas  zusammen.  Man  findet  dieses  Jahr  solche  Zusammen - 
fftelinngen  für  Gruppe  I  in  diesem  Heft,  für  die  übrigen  Gruppen  später. 
Deutsche  Zeitscfar.  f.  Oesohiehtsw.   1893.  IX.  i.  1 
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Bibliographie  Nr.  1 — 28. 


Hegflniässigf  Heitrag«.'  vordankt  die  Rcdactiou  don  Htrrreu  V.  Arraä  iu  Baatzei. 
G.  Beckmann  in  München.  G.  Bucliholz  in  Bonn,  J.  Fritz  in  Strassburg,  W.Grot^- 
fend  in  Kassel,  H.  Herre  in  Miinclien,  O.  Heut^r  in  Frankfurt,  H.  Hubert  in  Lntticli, 
M.  Laue  in  Berlin,  A.  Mangold  in  Budapest,  B.  Miiizes  in  Sofia.  M.  Neumann  in 
Königsberg,  W.  Oechsli  in  Zürich,  F.  Sauerhering  in  Leipzig,  .T.  Schwalm  i& 
Göttingen,  J.  Striedinger  in  München,  J.  Tschiedel  in  Rom,  H.  Walser  in  Ben. 

Erscheinungsjahr  ist  in  diesem  Heft,  wenn  nichts  Anderes  vermeriit  ist.  189J, 
in  «len  nächsten  Heften  isi»j. 


I.  Allgemeines. 

Literatur  von  Mitte  April  1892  bis  Anfang  März  1893. 


i.  Geschichtsphilosophiet  3fe- 

thodiUf  Geschiciite  der  Ge- 

8chicht»wissenschaft, 

G.  •  Philosophie  n.  allg.   Staatslehre   1-^2; 
Theorie  (Methodik)  d.  G.-Wiss.  '23-28;  Unter- 
richt 29»! ;  Gesch.  d.  G.-Wiss.  35-37. 

Buchholz,  G.  [Lit.  d.  J.  1890/91, 
betr.]:  Philosophie  u.  Methodologie 
d.  G.    (JBG  14,  IV,  35-46.)  [1 

Aufsätze  betr.  G.-Philosophie:  a)B. 
A dl  hoch,  G.-philosoph.  Studien. 
(StMBCO  13, 178-201 ;  311-30.)  —  b)  G. 
Bigoni ,  Della  bonta  nella  storia.  — 
Della  ragione  degli  studi  storici.  (In : 
Atti  e  mem.  d.  acc.  di  Padova  8, 
disp.  2/3.)  —  c)  Hinneberg,  Grund- 
lagen d.  G.- Wissenschaft,  s.  '90,  681 : 
Auch  Hallenser  Diss.  1889.  —  d)  J. 
Michicls,  De  gesch.  beschouwd  als 
de  beste  leerschool  voor  vorsten  en 
volken.  Gent,  Siffer.  28  p.  75  c. 
—  e)  H.  Siebeck,  üeber  d.  Lehre 
V.  genetischen  Fortschritte  d.  Mensch- 
heit. Rede.  Giessen ,  München.  4^ 
19  p.  1  M.  35. —  f)K.Th.  Wenzel- 
burger,  Zweierlei  G.-Betrachtung 
[gegen  Fruin's  Beurtheilg.  d.  Niederl. 
Freiheitskampfes].  (Voss.  Ztg.  '92, 
Beil.  Nr.  40.)  [2 

Rocholl,  R.,  Die  Philosophie  d.  G. 
Bd.  II:  Der  positive  Aufbau.  Gott., 
Vandenhöck  &  R.  1893.  xvj612  p. 
12  M.  *Rec.:  Ev.KZtg'93,  73-7;  194 
Zöckler  (m.  Replik  R.'s).  [3 

Simmel,  Geo.,  Die  Probleme  d.  Ge 
Schichtsphilosophie;  e.  erkenntniss 
theoret.  Studie.  Lpz.,  Duncker  &.  H 
xl09  p.  2  M.  'X'Rec.:  JbGVV  17 
321-4;  BULÜ  '93,  86.  [4 

Dippe,  A.,  Untersuchgn.  üb.  d.  Be 
deutg.  d.  Denkform-ldee  in  d.  Philo 
Sophie  u.  Geschichte.  Jen.  Diss.  Berl. 
Wiegandt  <b  G.    1893.  61  p.    1  M.    [5 

Jentsch,  C,  G.-philos.  Gedanken 
e.  Leitfaden  durch  d.  Widersprüche 


d.  Lebens.  Lpz.^  Grunow.  467  p. 
4  M.  50.  ^Rec:  Christi.  Welt  '93, 
58-62;  ThLBl  14,  118.  [6 

^Recensionen:  a)  Fester.,  Rous- 
seau u.  d.  G.-Philos.,  8.  '91,  3  ii.  '92. 
7b:  EHR  7,  396  ;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn. 
43, 175 ;  Westerm.  73, 288;  Z.  f.  vergL 
Lit.-G.  5, 477-83  Walzel.  —  b)  Grupp. 
System  u.  G.  d.  Cultur,  u.  '92,4: 
HPBll  110,  20-34  E.  Vogt;  ThQscbr 
74,  670  86  Linsenmann;  Katholik  72. 
I,  572;  Lit.  Hdw.  31,  196;  Lit.  R«. 
18,  206;  CBl  '92,  806;  StMBCO  13, 
111-8.  —  c)  Kolde,  Grenzen  bist 
Erkennens,  s.  '91,  1992  a.  '92,7: 
CBl  '92,  1277 ;  MHL  20,  290  Kräner. 
—  d)  LavoUee,  La  morale  dans 
l'hist.,  s.  '92,  6:  CBl  '92,  1645;  Ball, 
crit.  13,  181-5;  Szazadok  '92,  328.- 
e)  Stöckert,  Bildungswerth  d.  G.. 
s.  92,  5:  MHL  20,  290  Rethwisch.  [7 


Aufsätze  betr.  allgem.  Staatslehre: 
a)  F.  H.  Giddings,  The  natureand 
conduct  of  political  majorlties.  (PoliL 
sc.  Quart.  7, 116-32.)—  b)  E.  Gothein, 
G.  d.  Gesellschaftsbegriffes.  (Handwb. 
d.  Staatsw.  3,  839-43.)  —  e-d)  J.  r. 
Held,  Zur  Lehre  v.  d.  Entstehg.  d. 
Staates  u.  d.  Staatsgewalt.  ( VjschrVFK 
29,  III,  129-57.)  —  Zur  Cultur-G.  d. 
Monarchie.   (Westerm.  72,  240-5.)  - 
e)  Kämpfe,   Constitutionalisniiu- 
(Staatslezikon  d.  Görres-Ges.  L I^ 
-67.)  -  f)  A.  Merx,  Die  Ideen  t. 
Staat  u.  Staatsmann  im  ZasammeDli. 
m.  d.  geschtl.  Entwickig.  d.  Kenfeb- 
heit.    Heidelb.,   Petters.   4^  46  P- 
1  M.  20.   —   g)  F.   Ratiel,  Allg. 
Eigenschaften    d.  geogr.  Greasen  Q- 
üb.  d.  polit.  Grenze.   (Berr.  d.  Saci«. 
Ges.  d.  W.  '92,  53-104.)  P 

Cohn,  M.  M.,  An  introdactiofi  » 
the  study  of  the  Constitution;  a  atodj 
showing  the  play  of  phys.  and  »ot 


I,  1.   Geschichtsphilosophie,  Methodik. 
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(Johns  Hopkins  nniv. 
ctra  Vol.  XI.)  Baltimore^ 
kins  Press,  zj  285  p.  [9 
P. ,  Gesetz  u.  Obrigkeit; 
i.  Staats-  u.  RechtsbegrifTs. 
ifeld.  1891.  129  p.  2M.70. 
f.  öflF.  Recht  7,  589.  [10 
),  C.  e  R.  Laschi,  U  delitto 
le  rivoluzioni  in  rapporto 
deir  antropologia  crimi- 
11a  scienza  dl  governo. 
cca.  1890.  556  p.  U  L.  — 
3.  V.  H.K  u  r  e  1 1  a.  Hamburg, 
280: 287  p.  16M.— b)Fran- 

1.  T.  A.  Bouchard.  Paris, 
Reo.:  Krit.  Vjschr.  f.  Ge- 
308-15  Ullmann;  Z.  f.  d. 
V.  49,  187-,  CBr92,  1284; 
Beil.  91,  46;  NtZtg  44, 
.   375;    Polit.    sc.   Quart. 

[11 
W.,   Politik:    Geschichtl. 

d.  Monarchie,  Aristokratie 

tie.  StQttg.,  Union.  722  p. 

Lwa  zur  Hälfte  erweiterter 

Abhdlgn.  ^89, 10  u.  2689. 

e  Abschnitte  üb.  Monarchie 

u.   Urkönigth. ,    Aristo- 

:okratie  u.  Proletariat.  — 

110.346-8  Gildemeister.[12 

!CZ,L.,  Die  sociolog.  Staats- 

Festschr.  Graz,  Leuschner 

3.    3  M.     *Rec.:    CBl  f. 

2,  170.    —    Vgl.    unten 

[18 
H.,  De  Staat  en  de  vrij- 

ordeeling  V.  Herb.  Spencer 
;rsu8  the  State.  Leidener 
p.  [U 

ia  politica.  G.  d.  Dichtgn. 
aate.  Lpz.,  Grunow.  318  p. 
uläre  Darstellung  v.  Plato 
jenwart.  —  Rec:  CBl  f. 
12,  95-8  Stengel;  ThLZ 

[15 
li,  H.,  Der  Simultanstaat; 
^e,  s.  positives  Recht  u. 
g.  l:  Ursprg.  u.  Wesen, 
lemann.  xvj  186  p.  2  M.  40. 
rtet  Rückkehr  d.  Staates 
el."  Grund principien.  — 
1  III,  7.  [16 

F.  M.,   The   right   of  the 
Ann  Arbor,  (Michigan). 
.  «^Rec:  Polit.  sc.  Quart. 

[17 
mPfStaatenbund  u.Bundes- 

,  1553. 


Gorenberg,  M.,  Teorija  sojusnago 
gosndarstwa  w  tradach  sowremen- 
nych  publicistow  Germani.  [Die 
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f)  H.  Prutz,  G.-Ünterr.,  G.-Ötudium 
u.  G.-sclireibg.  Festrede.  (AZtg  '93, 
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d-e)   149-258;  399-439.   F 
Quelques    mss.    frano.    de 
Phillipps  a  Cheltenham.  — 
un  recueil    d'exempla   ren 
ms.  BIV 19  de  la  bibl.  capi 
ham.  —  f-h)  259-73:   273 
-97.   L.   Delisle,   Notic 
psautier  lat.-fran^.  du  12. 
Anc.  traductions  dun  tra 
trarque.  —  Notice  sur  la 
d'un  anon.  de  Bethune  du 
Phil.-Auguste.   —   i)  323* 
Perret,  Le  ms.  de  Cicero 
[ms.    lat.    10133    de    la   l 
«3f  Rec:  Romania  21,  298- 

Haureau,  Notices  et  e: 
quelques  msi?.  latins  (s.  'i 
'92,46).  IV  u.  V.  345;  354] 
NA  17.  639:  BECh  53.  28 


I,  2.  Literatur-  u.  Qaellenkunde. 


8  Molinier';  R.  des  bibl. 

[49 

gen.  des  mss.  dea  bibl. 
ance:  I)  Paris:  a)  Bibl. 
.  '90,  728).  Bd.  IV,  publ. 
nier.    (Supplem.  n.  Re- 

p.  12  fr.  [-Sf  Rec.  v.  Bd. 
;s  bibl.  2,   181-4  u.  462 

—  b)  Rec.   V.  Bibl.   de 
u.  IX,  1  (8. '92,  47a.b): 

^5-8  Bournon;  R.  d.  bibl. 
[) Departements:  c)Rec.: 
•seille,  s.  '92,  47d):  Jl. 
'92,  521-8  Uaur^aa.  [50 
io,  A.,  Catalogue  des  mss. 
t  des  mss.  portugais  des 
mss.  de  la  bibl.  nation. 
i  n.  livr.  2.  Paris,  Impr. 
xxvij  p.  u.  p.  247-422. 
rsch.  1881.  [51 

Issai  d'une  bibliogr.  bist, 
nation.  s.  '92,  1754. 
L.  H.,  Catalogue  somm. 
a  bibl.  d'Avignon  (Mus^e 
gnon,  Seguin.  433  p.  [52 

Hss.-Schätze  Spaniens; 
e.  Forschgs.-reise,  1886 
ik  125,  Abth.  3  u.  7  u. 
>.j    Wien,  Tempsky.  72; 

[53 
dei  mss.  delle  bibll. 
bbl.  d.  G.  Mazzatinti. 
zu  I.  Venezia,  Olschki. 
7;  57;  253  p.  ^  Jg.  9  L. 
An  toi.  37,  180;  A.  stör. 
N32:  DZG  5,  477.  [54 
6.,  Catalogo  descr.  dei 
com.  di  Verona.  Verona, 
p.  12  M.  *Rec.:  RC  34, 
stör.  d.  lett.  it.  20,  292; 

4,207  Medin;  N.  Antol. 
1  f.  Biblw.  10,  133.  [55 
brary  of  Trinity  College, 

I  patrum  Latin.  Britan- 
V.  H.  Schenkl.  I,  1-2: 
Die  Bodleianische  Bibl. 

-  Die  Phillipps'sche  Bibl. 
am.  (Sep.  a.  SBWAk 
)  Wien,  Tempsky.  192; 
.  80  u.  3  M.  50.  [56 
oj>Xo5-K£pap.eo(;,  'A.. 
:y]  ßtßXtoS^xf|,  Tjtot  %aza- 
j  xal^  Ji'.ßXtoO-f|xat^  toö 
•povoü  TÄv  'Ispoo.  xal 
3XtvYj^  &icoxei{JLevu>y  'EXX*/]- 
»V.  Tom.  I.  Lpz.,  Harras- 
i623  p.    30  M.    <9f  Rec: 


CBl  '93,    125;   HJb  13,  804-7  Ehr- 
hard.  [57 

•^Recensionen:  a)Deli8le,  Mss. 
latins  et  frang.  ajoat^s  etc.,  s.  '92, 
49:  HZ  70,  187  Haupt.  —  b)  Heyd, 
Hist.  Hss.  d.  Stuttgarter  Bibl.,  s.  '92, 
44:  CBl  f.  Biblw.  9,  278-80  Schum; 
RH  50.  152.  [58 

Aufsätze  betr.  Archive:  A.  Berto- 
lotti,  L'arch.  di  stato  in  Mantova; 
cenni  storici.  M antova,  Mondovi.  61  p. 
['JfRec:  N.  Antol.  39,  159;  A.  stör, 
sicil.  17,  231.]  -  b)  Cauchie,  Mis- 
sion aux  archives  vaticanes  s.  in 
111,3.  —  c)  Zimmermann,  Archive 
in  Ungarn,  s.  '91,  4062a  u.  '92, 
2472  d.  [59 

Zeitschrift,  Archival.,  s.  '92,  2588. 

Arcliievenblad ,  Nederlandsch ,  s. 
'92,  2147. 

Inventare  des  Frkft.  Stadt-A.,  s. 
'92,  399. 

inventare  Schweizer.  Archive,  hrsg. 
y.  d.  allg.  g.-forsch.  Ges.  d.  Schweiz. 
(Beilage  z.  Anzeiger  f.  Schweizer. 
G.)  Bern,  Wyss.  p.  1-71 :  a)  p.  1-36. 
R.  Wackernagel,  Staats- A.  d.  Ct. 
Basel  Stadt.  —  b-c)  p.  37-64;  65-71. 
H.  Tür  1er,  Staats- A.  d.  Ct.  Bern. 
—  Stadtbernische  Archive.  [60 

Langioia,  C.  V.  et  H.  Stein,  Les 
archives  de  l'hist  de  France  (s.  '91, 
3148).  Fase.  2.  p.  305-608.  *  Rec. : 
Bull.  crit.  12,  451;  RQH  52,  664; 
DZG  7, 395 ;  Polit.  sc.  Quart.  7, 731.  [61 

Mely,  F.  et  E.  Bishop,  Bibliogr. 
gen6r.  des  inventaires  imprim.  1: 
France  et  Angleterre.  Paris,  Leroux. 
ix  336  p.  12  fr.  <^Rec.:  Sdances  et 
trav.  38, 927 ;  M Age  6, 36-40  Stein.  [62 

Inventaire  somm.  des  archives  du 
d^part.  des  affaires  Strang. :  M^moires 
et  docc.  Fonds  divers  [16.-19.  Jh.]. 
Paris,  Impr.  nat.    464  p.  [63 

fctat  sommaire  par  s^ries  des  docc. 
conserv^s  aux  archives  nationales: 
Minist,  de  Tinstruct.  publ.  etc.  [9.-19. 
Jh.]  Paris,  Delagrave.  1891.  4®.  xiv 
880  p.  25  fr.  «Jf  Rec:  Polit.  sc. Quart. 
7,  181.  [64 

Cataiogue  des  mss.  conserv^s  aux 
archives  nationales:  Minist,  de  l'instr. 
publ.  etc.  [13.-19.  Jh.]  Paris,  Plön. 
532  p.    12  fr.  [65 

Inventaire  sommaire  des  archives 
d^partem.:  a)  H.  Lepage,  Inventaire 
etc.   d6part.    de    Meurthe-et-Moselle. 


Bibliographie  Nr.  66—98. 


VI,  3  (SchlusB):  table  des  noms  de 
lieax,  publ.  p.  £.  Duvernoy.  Nancy. 
1891.  4*.  162  p.  6  fr.  *Rec.:  Ann. 
de  l'Est  6,  145.  —  b)  Inventaire  etc. 
d^partement  des  Vosges,  s.  92^  2217. 

—  c)  Ville  de  Dijon.  III.  Dijon.  4^ 
422  p.  [66 

VIcIni,    G. ,    L'ordinaroento    degli 

archivt  municipali;  manuale  teorico- 

pratico.     Milano^     Ghezzi.     162  p. 

3  L.  50.  [67 

G«ielüchte  tob  Bibll.  ■.  Archlf«B  8.  in 
IV.  4. 

3.  Universalgeschichte 

u»  allgem.  Deutsehe  Geschichte. 

Nr.  68-87. 

Zimmermann,  R.  [Lit.  d.  J.  1888/89, 
betr.]:  Weltgeschichte.  (JBG  Bd.  13, 
IV,  1-33.)  [68 

Adam,  R.  [Lit.  d.  J.  1890/91,  betr.]: 
Allg.  Welt-Ü.  (JBG  14,  IV,  1  35.)  [69 

[Literatur  d.  J.  1890,  betr.]:  Ge- 
sammtgeschichte.  (JBG  Bd.  13,  II, 
370-73.)  !70 

Aofiätze  betr.  UniversalG.  u.  allg. 
Deutsche  G.:  a)  W.  Baur,  Die  beste 
Kraft  d.  Dt.  G.  in  d.  grössten  Dt. 
Männern.  (N.  Christoterpe  14,  245 
-77.)  —  b)  J.  Bryce,  The  migra- 
tions  of  the  races  of  men.  (Contemp. 
R.  62,  128-49.)  —  c)  F.  Gregoro- 
▼ins,  Die  grossen  Monarchien  etc., 
8.  '91,  19  u.  '92.  16c.  (Auch  in 
Gregorovius,   Kl.  Schrr.  3,  225-63.) 

—  d)  R.  Hamerling,  Das  Dt. 
Nation algefübl  im  Lauf  d.  G.  (Hamer- 
ling, Prosa.  Skizzen,  Gedenk blL  u. 
Studien  2,  18-52)  —  e)  0.  Weise, 
Cultureinflüsse  d.  Orients  auf  Europa 
[berücksichtigt  besds.  Ergebnisse  v. 
Ausgrabgn.].  Progr.  Eisenberg.  4*. 
16  p.  [71 

Onclien,  Allgem.  G.,  s.  92,  2551. 

Weltgeaciiiclite,  Allg.,  v.  Flathe 
etc.,  s.  '92,  2564  u.  '93,  100. 

Weise,  Welt-G.  3.  Auü.  (s.  90,  739 
u.  '92,  69g).  Bd.VMX:  bis  Ende  d. 
30 jähr.  Krieges.  776 ;  852 ;  792 :  748  p. 
28  M.  35.  -X-Rec:  Lascher  iSt.  43, 
325;  Oesterr.  LBl  1,  503;  Eccles. 
Argent.  11,  178;  Kath.  Öchweizer- 
bll.  7.  517;  Lit.  Rs.  18.  273;  Katholik 
72,  li,  177  88;  KBIGV  40,  83;  Lit. 
Hdw.  32, 18;  HZ  70, 469  Neumann.  [72 

Schlosser,  F.  C,  Welt-G.  für  d.  Dt. 
Volk  (s.  '89.  83  u.  '91.  78).   23.  Aufl. 


(in  19  Bdn.)  Bd.  I-X.  ä  ca.  600  p. 
a  2  M.  [71 

Becker,  Welt-G.  3.  Aufl.,  v.  W. 
Müller.  Lfg.  21-53.  Bd.  IV-IX  u. 
X,  1.    a  Bd.  ca.  300  p.  [74 

Annegarn,  WeltG.  6.  Anil.  (s.'gd, 
1834  u.  92,  59).  VIII.  350  p.  2M,  [75 

Spamer's  illustr.  Welt-G. ;  neabearb. 
u.  bis  z.  Ggw.  fortgef.  v.  O.  Kämmel 
u.  B.  Volz.  3.  Aufl.  (in  8  Bdo.). 
I:  Alterthum.  Bd.  1:  bis  z.  Verfill 
d.  Selbständigkeit  v.  Hellas,  bearb. 
V.  B.  Volz,  J.  Petersmann  q.  K. 
Sturmbö  fei.  Lpz.,  Spamer.  1893. 
720  p.   8  M.  50.  [7ß 

Lavisse,  E.  et  A.  Ranband,  Hist 
gener.  du  4.  si^le  u  nos  jonrs.  Voll: 
Les  origines,  395-1005.  Fase.  1.  Pwis. 
Colin.  80  p.  k\o\.  10  fr.  *Ersch. 
in  12  Bdn.  (77 

Fontane,  M.,  Hist.  univers.  YII: 
Rome  (754-63  v.  Chr.).  Parip,  Lemerre. 
1891.  571  p.  7  fr.  50.  -X-Rec:  >R 
TL  407.  [78 

Cantu,  Storia  univers.  (s.  *89,  87 
u.  '92,  62).  —  Dt.  Uebers.  v.  M. 
Brühl.   Lfg.  51-84.  Bd.  IX-XV.  [79 

Porträtwerk,  Allgem.  historiscbee, 
(vgl.  '89, 1838  u.  '91,  85);  neue  Awg. 
nach  Zeitaltern  geordnet;  über  600 
Porträts  c.  1300-1840;  Auswahl  t. 
W.  V.  Seidlitz  m.  biogr.  Daten». 
H.  A.Lier  u.  H.  Tillmann.  Abth.I: 
1300-1600,  Lfg.  1.  München,  Brock- 
mann.  i'ol.  10  Bl.  u.  10  Taf.  4  M.[80 

Galleria  stör.  univ.  di  ritratd  (>. 
'89,  1839  u.  '92,  65).  Disp.  64^. 
<^u.  a.  Liebig,  Spinoza,  Melanchthoiu 
A.  Hofer,  Ariosto..  Franklia,  Colon- 
bus.  [81 

Bouillet,  N.,  Dictionnaire  uoi»- 
d'hist.  et  de  g^ogr.  N.  ^d.,  par  L 
G.  Gourraigne.  Paris,  HachetU. 
1893.  X  2079  p.  21fr.  -Jf  Rec:Polyb. 
67,  69.  [82 

Bibliothek  Dt.  G.,  hrsg.  v.  Zwi^ 
dineck-Südenhorst..  s.  ^92,  2540. 

Nitzscli,  G.  d.  Dt.  Volkes,  s.  Nr. 98. 

Lampreclit,  Dt.  G.,  a.  Nr.  99. 

Dittmar,  G.,  G.  d.  Dt  Volke»  (i- 
'91,  88  u.  '92,  67).  Bd.m(SchlDtt). 
voll.  u.  hrsg.  v.  E.  Stutzer.  18W- 
XVJ592  p.  5  M.  ^  Rec:  Dt  Rb.  71, 
474;  CBl  '92,  949;  Z.  f.  Gymnw.  Ä 
656;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn.43,920.  j» 

Stacke,  L.,  Dt.  G.  5.  Anfl.  Biele 
leid.  Veliingen  &  Kl.  xl808;  xij854p. 


I.,  3.   Universal-G.;  11^  1.   Mittelalter,  Allgemeinem. 
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>  M.  ^icRec:  Lpz.  Ztg.  Beil.  '92, 
>6;  Bär  17,  475.  [84 

■Oller,  Dav.,  6.  d.  Dt.  Volkes. 
LAull.v.  Fr.  Junge.  Berl.,Vahlen. 
ii675p.  12  M.  <^Rec.  d.  13.Aafl.: 
u  f.  Oeaterr.  Gymn.  43,  923.       [85 

Krtuse,  Gast.,  The  growth  of  Ger- 
D&n  unity ;  an  histor.  and  crit.  study. 
London,  Natt  206  p.  3  sh.  6  d. 
^Rec.:  EHR  7,  802  Uiller;  Fkft. 
IXg.  '92.  Nr.  216.  [86 

<)^ReceB8ionen:  a)  Biedermann, 

Dt  Volks-  u.  Cnltnr-G.,   s.  '92.  68: 

CBr92,  808;  Dt.  Rs.  71,  473;  Dt.  R. 

17,  IV,  127.  —   b)  Duller,  G.  d. 

Dt  Volkes,  s.  '91,  2057:  HZ  70,  115 

Bernheim.  —  e)Gebhardt,  Hand- 


buch d.  Dt.  G.,  8.  '92,  66:  HPBU 
110,  229;  GBl  '92,  278;  VjschrVPK 
29,  III,  87;  Ggw.  41,  343;  Dt.  Rs. 
71,  474;  DLZ  13,  1274  Kaufmann; 
MHL  20,  216  9  Engel ;  RQH  52,  644; 
FBPG  5,  269;  MilLZ  78, 119;  N.  Antol. 
38,  565  8;  ZGymnw  47,  40-4;  KBIGV 
41,  30.  —  d)  K&mroel,  Dt.  G., 
8.  '89,  2723  u.  '92,  69  c:  Z.  f.  Dt. 
ünterr.  6,  835-40.  —  e)  Michael, 
Ranke's  Welt  G.,  s. '90,  735a  u.  '91, 
77a;  AZtg  '92,  Nr.  130  Reusch;  HZ 
69, 79  Hinneberg.  -  f)Schultheiss, 
Dt.  Nationalbewnsstsein,  s.  '92,  57  b: 
KBIGV  40,  83.  —  g)  Walcker, 
Grundriss  d.  Welt-G.,  s.  '92,  60:  HJb 
13,  606.  [87 


n.  Mittelalter. 

Literatur  Yon  Mitte  April  1892  bis  Ende  Februar  1893. 


1.  Allgemeines» 

Uteritarber ichte :  a)  0  h .  B  ^  m  o  n  t 
ctG.  Monod,  Angleterre,  M.-äge. 
(RH 50, 107-46.)  —  b-c)  C.  Cipolla, 
Italic  (8.  '92,  70 bc).  Forts.  (RH  49, 
878^92  und  N.  A.  veneto  3,  255  349. 
4,29-99.)  —  d)  A.  Molinier  u.  G. 
Honod,  France,  M.-äge.  (RH  49, 
843-54.  50,  72-88.  51,  101-25.)      [88 

Battaglino  et  Cailigaria,  Indices 
clirono].  ad  antiquitates  etc.  Muratorii 
(«.  ^90,  4  0.  '92,  78).  Fase.  5.  p.  241 
•«00.  ^^Rec:  CBl  '93,  91.  [89 

Merkel,  C,  Docc.  di  storia  m.-evale 
ikal.;  bibliogr.  degli  anni  1885-91. 
(Ball,  deir  istit.  slor.  ital.  12,  1 
•164.)  [90 

Holder-Egger,  0.,  Bericht  über  e. 
Heise  nach  Italien  i.  J.  1891.  (NA 
n,  461-524.)  [91 

Kur,  A.,  Historisches  aus  liturg. 
Hm.  Italiens.    (HJb  13,  748-70.)  [92 

Wattenbach,  Dtlds.  G.-Qn.  Bd.  I, 
••  Nr.  42. 

MoBiaenta  Germ,  historica.  Scrip- 
{^nim  (Folio- Ausgabe).  T.  XXIX,  s. 
*^''  267.  —  Scriptorum  qui  verna- 
2>^»lingua  nsi  sunt  T.  1, 1  u.  V,  2,  s. 
'''.288  u.  341.  —  Auetores  antiquis- 
•itti.  IX,  2  u.  X,  8.  lir.  140  u.  142. 
*^Poetae  Latini  aevi  Carolin!  III,  2, 
•.  Nr.  224.  —  Legum  Sectio  I,  T.  II,  1 
«>.  »eclio  III,  T.  I,  s.  Nr.  200  u.  215.  — 
Jpistolae,  T.  III,  s.  Nr.  191.  —  Libelli 


de  lite  impp.  et  pontifT.  Bd.  II,  s. 
Nr.  255.  [93 

Scriptorea  rerum  German.  in  usum 
scholarum:  Gesta  Federici  I.,  s. 
Nr.  270.  [93a 

Geschichtasohreiber  d.  Dt.  Vorzeit. 
92.  (Schlu8S-)Lrg.,  s.  Nr.  364.—  2.Ges.- 
Ausg.  Bd.  40-44,  s.  Nr.  250-253a.   [94 

Böhmer,  Regesta  imperii.  Y,  bearb. 
V.  Ficker  u.  Winkelmann,  s.  Nr. 
279.  [95 

Diplomi  imperiali  e  reali  delle  can- 
cellerie  d'Italia,  pubbl.  a  facsimile 
dalla  r.  soc.  romana  di  st.  patria. 
Fase.  1.  Roma,  Löscher.  14  Bll.  gr.- 
fol.Textv.Th.  Sickel  u.C.CipoUa 
(in  4°)  unter  d.  Titel:  ^Notizie  e 
trascrizioni".    col.  1-28.  [95a 

Über  pontificalia,  publ.  p.  L.  Du- 
chesne  (s.  '89,  134  u.  '91,  2197,  vgl. 
auch  unten Nr.269).  Fase. 7.  (Schi nss.) 
p.  569  650.  cpl.  125  fr.  *Vol.  II 
(Fase.  4-7)  reicht  von  Leo  III.  bis 
Martin  V.,  darin  Fase.  4  bis  Stephan  V., 
Fase.  5  bis  Alexander  III.,  Fase.  6 
bis  Martin  V.,  und  Appendices:  bis 
Pius  II.,  Fase.  7:  Additions  et  cor- 
rections,  table  des  mss.  u.  Index.     [96 

Aufaätze  betr.  allgem.  G.  d.  MA.: 
a)E.  Heyck,  Moderne  Gedanken  im 
MA.  (Grenzb.  51,  II,  18-27.)  —  b)  A. 
L  e  r  o  u  X,  La  ro3'au(e  fran^.  et  l'empire 
romain  au  MA.  (RH  49,  241  88.)  [97 

Nitzach,  K.  W.,  G.  d.  Dt.  Volkes 
biß   z.   Augsburg.    Religionsfrieden; 


*10 


Bibliographie  Vr.  96—126. 


nach  dessen  liinteHassenen  Papieren 
u.  Vorlcsgn..  hrsg.  v.  Geo.  Matthäi 
(8.  '91,  103).  2.  Aufl.  8  Bde.  Lpz., 
Duncker  &  H.  xx396:  x360;  xiv 
479  p.  24  M.  ^Rec.  v.  1:  DLZ  13. 
152G-9  Lamprecht.  [98 

Lamprecht,  Dt.  G.  (s.  '91.  102  u. 
92,  79g).  Bd.  II  u.  III,  8.  Nr.  241 
u.  272.  [99 

Prutz,  H.  (ii.  J.  V.  Pflugk-Harttung), 
Das  Mittelalter  (s.  '89,  1847  u.  91, 
2063).  Bd.  III,  97-696.  (Allgem.  Welt- 
G.  Lfg.  157-169.)  *Rec.:  Z.  f.  Real- 
schulw.  14.  732;  HJb  10,  434;  I.pz. 
Ztp.  '92,  Beil.  583.  [100 

Deuringer,  Enr.,  CoDsiderazioni  in- 
torno  alle  vicende  deir  idea  romana 
nella  forma  imperiale.  Napoli,  Pon- 
tieri.    121  p.    2  L.  flOl 

Greenwood ,  A.  D. ,  P^mpire  and 
papacy  in  tlie  MA.  London.  220  p. 
5  M.  40.  [102 

Löher,  Cultur-G.  d.  Deutschen  II, 
8.  Nr.  193. 


2.  Urzeit  u,  Fölkenvand^rung 
bis  c.  r^WK 

Prähistorie  103-1S4;  Oerman.  Urzeit  12:>-lft5; 

Berührungen  mit  d.  Römern  (Kriege,  Rom. 

Besiedelang)  136-4]!;  Völkerwanderang  itiS: 

Kirchen-G.  1(>4-180, 

Hörnes,  M.  [Lit.  d.  J.  189L  betr.]: 
Ur-G.  d.  Menschengeschlechts.  (JBG 
14,  I,  1-19.)  [103 

Naue,  J.,  Lit.  betr.  Prähistorie. 
(Prähistor.  ßll.  4,  43-7;  59-63  etc. 
5,  14.)  [4 

Möwes,  F.,  Bibliogr.  Uebersicht 
über  Dt.  Alth.-funde  f.  d.  J.  1890 
(Schluss)  n.  d.  J.  1891.  (Nachrr.  üb. 
Dt.  Alth.funde  2,  2-20  u.  3,  1-29.)  [5 

Blätter,  Prähistor.,  hrsg.  v.  Jnl. 
Naue  (8.  '90.  2698  n.  '92,  81).  IV, 
3-6  u.  V,  1.  j).  33-96  u.  1-16.  * 
Inhalt  besds.  Berichte  iiber  Aus- 
grubiingen  u.  Funde,  im  Inhaltsverz. 
des  Jg.  nach  Perioden  geordnet.  — 
Vgl.  Nr.  104.  [6 

Nachrichten  über  Dt.  Alth.-funde 
(8.  '91,  2071).  II  u.  III,  15.  96  p. 
u.  p.  1-80.  -   Vgl.  Nr.  105.  [7 

Aufsätze  zur  Cultur-G.  d.  Urzeit: 
a)  Bleicher,  Commerce  et  Industrie 
des  populations  primit.  de  l'Alsacc 
et  de  la  Lorraine.  Colmar.  Decker. 
1891.  34  p.  [*Rec.:  Ann.  del'Est 
6, 467-71  Pfister.J  -  b)  A.  Dumont. 


L'arch^ologie  prehist.  en  Soisse  et 
en  Gr^ce.  (Dumont,  Melanges  d'archl. 
et  d'^pigr.  p.  14-19.)  —  c)  O. Förtsch, 
Die  Entstehg.  d.  alt.  Werkzeoge  o. 
Geräthe.  Hallenser  Disp.  57  p.  — 
d)  J.  Heierli,  Ein  Blick  in  die  ür- 
G.  d.  Schweiz.  (Schweizer,  pädag. 
Z.  92,  Nr.  2  4.)  —  e)  H.  Hirt,  Die 
Urheimath  d.  Indogermanen.  (Indo- 
germ.Forschgn.  1,464-85.)  —  DMon* 
teliuB,  Sur  la  Chronologie  de  TAge 
du   bronze  en   Europe.     (CR  de  la 

2.  Session   du   congres  intern,  d'an- 
throp.  et  d'archl.  p.  238-40.)  —  g)  J. 
Naue,  L'age  de  bronze  dans  la Haate- 
Ba viere.    (Soc.    d'anthrop.  de  Lyon, 
s^ance  du   5.  decembre  '91.)    Lyon, 
Key.     20  p.   —    h)    Ol  s  hausen. 
Leichenverbrenng.   (Vhdlgn.  d.  Berl. 
Ges.  f.  Anthrop.  '92,  129-77.)  —  I)  B. 
Reber,  Die  Einwohner  d.  Schwell 
in  vorgeschtl.  Zeit(s.  "91, 115).  Hft.2. 
1890.    22  p.   —   k)    F.   V.  Wiener, 
Die    vorgeschtl.    Verhh.   v.  Tirol  u. 
Vorarlberg.     (Sep.    a.   Oesterr.-tJng. 
Monarchie  in  Wort  u.  Bild.)  Wien. 
Hof-  u.  Staatsdruckerei.  4^  12  p.  [8 

Brunnhofer,  H.,  Vom  Aral  bis  lar 
Gangä ;    hist.-geogr.  u.  ethnol.  Skiz- 
zen z.  Ür-G.  d.  Menschheit.  (Eioiei- 
beitrr.  z.  allg.  n.  vergleich.  Sprach- 
wiss.   Hft.  12.)  Lpz.,  Friedrich,  xir 
245  p.    8  M.  [i 

Reinach,  S.,  L*origine  des  iiyeoi: 
bist,  d'une  controverse.  Paris,  Lcroox 
124  p.  1  fr.  50.  *  Rec. :  RC  35,  a  [10 

Leist,  B.  W.,  Alt- Arisches  Jos  civile. 
Abtii.  1.  Jena,  Fischer.  x|i53lp- 
12  M.  tu 

Kurth,  G.,  Les  originesdela.  t\tii^ 
moderne,  s.  '89,   1056  u. 'ä^,  \6tt- 

3.  ^d.     Brux.,    Soc.   beige    ^t^\ 
liv380;  389  p.  7  fr.    -JfRee,  ^^"^ 
110,  230.  -  Verkürzte  Auä».  ?tf^ 
Mame.     356  p.     2    fr.  40.        *^-; 
Polyb.  62,  336.  ^l 

Tylor,  E.  B.,  Primitive  cnljj; 
3.  ed.  2  Vol.  Lond.,  Marx-*y.  i'^JI" 
970  p.   21  sh.  ^  ,}„' 

Müller,  G.  Ad.,  Vorgescl*  ^-^.L 
bilder  a.  d.  Höhlen-  u.  P*"*^^^^^*f  . 
zeit;    m.   bsd.  Berücks.  3 «-*■  ^<^"f ?: 
d.  Schweiz.   Bühl,  Concoirciia.  1**^ 
2  M.  80.   *Rec.:  GBl  '92^        1317.  IJ* 

Aufsätze  betr.  prähiF^or.  j^ 
(Uebersichten  u.historiscl«  "v^'icntJf^ 
Einzelheiten):  a-b)  H.  B  e  ^^^^''^ 
neuen    Hausurne    von   Hoj'®  "^ 


{ 


II.  1-2.   Mittelalter^  Allgemeines;  Urzeit,  Prähistorie. 


♦11 


ig.  Bemerkgn.  za  d.  übrigen  Hans- 
leo.  (ZHarzV  25,  212-44.)  —  An- 
t.  Althh.,  besds.  Hausurne  ▼.  Hoy  m. 
f.  Ethnologie  *92,  352  61.)  —  e)  H. 
hm.  Die  Hansume  v.  Hoym. 
larzV  24,  549-52)  -  d)  L.  Bella 
D.  Müller,  Prähist.  Funde  in  d. 
gebg.  V.  Oedenburg.  (M.  d.  anthrop. 
«.  Wien  21,  105-192.)  Sep.  Wien, 
der.  4*.  5M.  —  e)  Bürger,  Der 
Jcstein,  d.  Fohlenhaas,  d.  Salz- 
il;  3 prähist.  Wohnstätten  imLone- 
1.  (M.  d.  V.  f.  Kunst  etc.  in  Ulm 
)ber8chwahen  3,  1-40.)  —  f)Th. 
ück.  Zur  archl.  Karte  d.  Ober- 
ts  Reutlingen.  (Reutlinger  GBll 
»1.)  —  g)  A.  Hart  mann,  Becher- 
tuen  in  Ostpreussen  u.  d.  Lit.  d. 
:her8tatuen.  (A.  f.  Anthrop.  21, 
;-303.)  [115 

^trntr:  a)  R.  Haus  mann,  Stein- 
bengräber u.  Hügelgräber.   (SB  d. 
tn.  Ges.  zu  Dorpat  '91,  89-91.)  — 
0.    Mertins,    Die    hauptsächl. 
Ihist.  Denkmäler  Schlesiens.  (17.  JB 
Schles.  Prov.- Verband  es  d.  Ges.  f. 
erbreitg.   v.  Volksbildg.)    [«3f  Rec: 
chlesiens  Vorzeit  5,  193.]  —  c-d)  A. 
üUner,  Die  «Gradisca'*  in  Krain. 
-Die^Gradisce*  v.  St.  Michael  bei 
rcnovic.  (Argo  1,  7-14;  26;  41-50; 
-74 ,  81-8  etc.  2, 41-8.) — e)  J.  N  a  u  e, 
mit  Zeichen   versehene  Barren  v. 
'i8«bronze  aus    e.  Grabhügel  der 
Iflialtzeit  V.  Oberndorf  bei  Beratz- 
wn.    (SBMAk   '91,  441-51.)   — 
Äeber,  Recherches  archl.  dans 
evdch^    de   Geneve.    (Sep.    a. 
et  docc.  de  la  soc.  de  Geneve 
)    Geneve,    Aubert.    48  p.  — 
c  h  wartz.  Zur  prähist.  Karto- 
ung  d.   Prov.  Posen.    (ZHG- 
•    101.)  —  h)F.  V.  Wieser, 
tzegelasse  v.  Moritzing.  (Sep. 
«    Ferdinandeums   Hft.  35.) 
Wagner.     1891.    24  p.    m. 

[16 

9  H.,  Die  prähist.  Althh.  a. 

u.  Landkreise  Guben  (s. '89, 

>1,  1370).    Th.  V.  Schluss: 

^-Z.    24  p.   (cpl.  in  1  Bde. 

tec:  DLZ  13,  102  Henning; 

0,   96.    —    Aufsätze    ver- 

'^niialts  V.  H.  Jentsch,   s. 

gn.    d.   Berliner    anthrop. 

274-7.   —   b-c)  Mitthh.  d. 

ües.  2,  203  14;  266.  [17 

n,  H.,  Die  prähist.  Althh. 


des  Zieten'schen  Museums.  Progr. 
Neu-Ruppin.    26  p.  m.  5  Taf.       [18 

Zschiesche,  F.,  Die  vorgeschichtl. 
Burgen  u.  Wälle  in  Thüringen  (s. 
^89,  4541  u. '92,  108  k).  III:  Auf  der 
Hainleite.  (Vorgeschtl.  Althh.  d.Prov. 
Sachsen  1, 11.)  30  p.  m.  8Taf.  6  M.  [19 

Föhr,  J.  V.  u.  L.  Mayer,  Hügelgräber 
auf  d.  Schwab.  Alb;  hrsg.  von  der 
Württb.  Corom.  f.  Landes-G.  Stuttg., 
Kohlhammer.  56  p.  u.  5  Taf.  4  M.  [20 

Hager,  6.  u.  J.  Mayer,  Die  vor- 
geschtl., Rom.  u.  Merowing.  Althh. 
d.  Baier.  Nat.-museums.  (Kataloge  d. 
Baier.  Nat.-museums.  IV.)  München, 
Rieger.  4^  ix  272  p.  u.  27  Taf.  10  M. 
^  Rec:  Z.  f.  Ethnol.  24, 179 ;  KBl  WZ 
11,  142;  Mtschr.  d.  HVOberbaiem 
'92,  29;  AZtg  '92,  Nr.  196  Naue; 
GBl  '93,  107 ;  N.  Antol.  42,  174.    [21 

Hampel,  Jos.,  Althh.  d.  Bronzezeit 
in  Ungarn.  Bd.  I.  2.  Aufl.  [in  Dt. 
Sprache].  Budapest,  Kilidn.  1890. 
127  Taf.  ra.  1300  Abb.  u.  16  p.  4  M. 
—  Bd.  II  in  Ungar.  Sprache  ebd. 
1892.    175;  xcij  p.  u.  55  Taf.       [22 

Wosinsky,  M.,  Das  prähist.  Schanz- 
werk V.  Leniygel  (3.  '91.  118).  III. 
1891.  291  p.  6  M.  ^Rec:  M.  d. 
anthrop.  Ges.  Wien  20,  198;  KBIGV 
39,  25.  [23 

Radimsky,  V.,  Die  prähist.  Fund- 
stätten, ihre  Erforschg.  u.  Behandig. 
m.  besd.  Rucks,  auf  Bosnien,  Herce- 
govina  etc.,  hrsg.  von  der  Landes- 
regierg.  Wien,  Gerold.  184  p.  u. 
1  Taf.  5  M.  -3f  Rec:  RH  50,  174 
Reinach.  [124 

Erler,  G.  [Lit.  d.  J.  1890/91,  betr.]: 
German.  Vorzeit  bis  500  n.  Chr. 
(JBG  14,  II,  379  400.)  [125 

Aufsätze  betr.  German.  Vorzeit: 
a)  O.  Bremer,  Die  Zeit  d.  German. 
Besiedelg.  Skandinaviens.  (Anz.  f. 
Dt.  Alth.  18,  413-8.)  — b)  A.  Deppe, 
Die  Altdt.  Gemeinde  u.  ihre  Namen. 
(KBl  d.  Dt.  Ges.  f.  Anthr.  23,  25-8; 
34-7.)  —  c)  T.  V.  Grienberger, 
Germ.  Götternamen  auf  Rhein.  In- 
schrr.  (ZDA  36,  308-15.)  —  d)  F. 
Kauffmann,  Der  Matronencultus 
in  Germanien.  (ZV Volkskde.  2,  24 
-46.)  —  e)  0.  K  n  o  o  p ,  Göttergestalten 
u.  -namen  d.  Norddt.  Tiefebene  (s. 
91,  130).  Schluss.    (Z.  f.  Volkskde. 

4,41  6;  81101.)  — f)  R.  v.  Koppen, 
Baba   Jaga;    ein    mythol.-etymolog. 
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Bibliographie  Nr.  126-149. 


Versuch.  (SB  d.  Estn.  Ges.  zu  Dorpat 
'91,  29-52.)  —  g)  R.  Much,  Waren 
die  Germanen  Wunderhirten  ?  (ZDA 
86,  97-135.)  —  h)F.  NMedner,  Be- 
merken,  zu  d.  Eddaliedern.  (ZDA 
36,  278-95.)  -  I)  J.  Seeber,  Zur 
Gernian.  Mythologie.  (Oesterr.  LBl 
1,  123-5;  154-6;  189-91.)  —  k)  Sepp, 
Die  Religion  d.  alten  Deutschen.  (Z. 
f.  Volkskde.  4,  178.)  [126 

«X^MOIIenhofT,  Dt.  Althkde.,  s.  '89, 
105  u.  '92,  113.  Kpc  :  WschrKlPh  9, 
673-9  Kallenberg;  DLZ  13,  946  Heus- 
1er;  BllLU  '92,  282  5;  LBl  f.  Germ, 
u.  Rom.  Philol.  13,  260;  Anz.  f.  Dt. 
Alth.  18,  219-41  Niedner;  HZ  69, 
475-82  Erhard i;  RC  34, 263-7;  Oesterr. 
LBl  1,  94;  M.-äge5,  199;  ZDPh  25, 
546  52  Bremer.  [27 

Glimmere,  Fr.,  Germanic  origins; 
a  8tudy  in  primitive  culture.  Lond., 
Nutt.  490  p.  9  M.  *Rec.:  Ath. 
Nr.  3380;  8atR  Nr.  1915.  [28 

Laistner,  L.,  German.  Volkernamen. 
(Würtiemb.  Vjhfte.  N.  F.  1,  1-57.) 
Sep.  Sluttg.,  Kohlhammer.    1  M.  [29 

Much,  Rud.,  a)  Die  Südmark  der 
Germanen.  —  b)  Die  Germanen  am 
Niederrh.  —  c)  Goten  u.  Ingvaeonen. 
(Paul  u.  Braune's  Beitrr.  17,  1-136; 
137-77 ;  178-224.)  Sep.  unt.  d.  Titel 
^Dt.  Stammsitze**.  Halle,  Niemeyer. 
224  p.    6  M.  [30 

Sander,  F.,  Harbnrdssangen  jämte 
grundtexten  til  Völuspd;  mythol. 
undersökningar  med  nägra  Edda- 
illustrationer.  Stockholm,  Norstedt 
&S.  o.  J.  72  p.  2  Kr.  -JfReciDLZ 
13,  1203  Ranisch.  [31 

Indskrifter,  Norges,  mct  de  aeldre 
Runer;  udtr.  ved  Soph.  Bugge. 
Hft.  1.  CDet  Norske  Hist.  Kildeskrilt- 
fond  skrifter  Nr.  22.)  Christ.,  Broeg- 
gers  Boglr.  4^  48  p.  3  M.  60.  ^  Rec: 
CBl  '92,  1062.  [32 

Bertrand,  A.,  Nos  origines.  La 
Gaule  avant  les  Gaulois  d'apr.  las 
monumente  et  les  textes.  2.  ed.  Paris, 
Leroux.  1891.  394  p.  10  fr.  ^Rec: 
Z.  f.  Ethnol.  23.  2M\  R.  celtique 
12.  472;  RH  48,  3:33;  RC  34.  262; 
R.  archl.  19,  288;  A.  1*.  Anthrop.  21, 
177-80  Mestorl.  [33 

Molllere,  H.,  Recherches  sur  Teva- 
luation  de  la  population  des  Gaules 
et  de  Lugdunum,  1.-4.  siede.  Lyon, 
Cöte.  102  p.  *Rec.:  M.-»'ige5.206.  [34 


Mogk,  E. ,  German.  Mythologie. 
(PruTs  Grundriss  d.  Germ.  Phüol. 
I,  982-1188.)  *Rec.:  M.-Äge  5,99; 
A.  f.  Anthrop.  21,  145.  [35 


Aufsätze   betr.    Quellen  werke  zor 
G.   des  Zeitraumes:    a)   G.  Andre- 
sen  [Lit.-ber.]    Tacitus.    (J.-berr.  d. 
philol.  V.  Berlin  18,  241-92.)  -  b)E 
Falk,  Mart.  Capella  og  d.  Nord. my- 
tologi  (Aarboger  for  Nordiskoldkynd. 
6,  266  300.)  —  cd)  E.  Grapc,  Zu 
Caesar  de  hello  Gallico  (Fleckeiten*! 
Jbb.  145,  59-64).  —  Zur  Sprache  d. 
Apollinaris  Sidonius.  Progr.  Zabera. 
4".     15  p.  —  6)  H.  J.  Heller,  Lie- 
ber, zu  Caesar.  (JBüb.  d.  Fortschritte 
d.class.  Alth.wiss.  68,  1-118.)  —  1)0. 
Helm  reich  [Lit.-ber.  1890-91,  betr.]: 
Tacitus.    (Ebd.  7h  124-60.)  -  g)  P. 
R.  Müller,    Zu  Tacitus  GermaniL 
(N.  Jbb.  f.  Philol.  145, 140-2.)  — fc)lL 
Petschenig     [LiL-ber.     bis    1890. 
betr.]:   Ammianus  Marcellinas.   (JB 
üb.  d.  Fortschritte  d.  class.  Alth.wiss. 
72,  M9.)  -  1)  Schneider,  Lit-ber. 
zu  Caesar  u.  s.  Fortaetzern.  (JB  pbil 
V.  17,  235-69.)  -  k)  B.  Sepp,  B6 
merkgn.  z.  Germania  d.  Tacitus.  (Bll. 
f.    Baier.  Gymnw.     28,   169-75.)  - 
DJ.  Wei  n  berger,  Ent8tehg.u.Ten- 
denzd.Tacit.  Germania  (s.  '91,1384). 
Th.  II.  Progr.  Olmütz.    1891.  34  p. 
[•^Rec:   Z.    f.   Oesterr.  Gymn.   43. 
1135;  DLZ  13,  1008  Prammer.]  [186 

Taciti  opera  ad  fidem  codd.  Medi- 
ceorum rec.  J.  C.  Orellins.  2.AoÜ. 
Vol.  II,  fasc.  6:  historiarum  lib.tertiw 
ed.  C.  M  eis  er.  Berl.,  Calvary.  1891 
p.  391-456.  4  M.  50.  *Rec.:  Z.  t 
Oesterr.  Gymn.    48,  938.  [37 

Tacitus,  erklärt  v.  K.  Nipperdej. 
Bd.  I  (9.  Aufl.)  u.  II  (5.  Aotl.):  »b 
excessu  divi  Augnsti  libri  1-16;  be- 
sorgt V.  G.  A  n  d  r  e  8  e  n.  Berl.,  Weid- 
mann. 430  u.  320  p.  3M.a.21f.70.[88 

Peter,  H.,  Die  scriptores  historiae 
Augustae;  6  lit.-geschtl.UntersachgD- 
Lpz. ,   Teubner.     266   p.     6  M.  4a 
-^  Die  Sammlung  sei  in  Dioclet-Coo- 
stant.  Zeit  entstanden,  Fälschoog^ 
Hypothese  unbegründet  Zu  den  Auf- 
sätzen, die  P.  citirt,  vgl.  DZG  8,311' 
Es  kamen  hinzu  :  a)  H.  Dessau,  ok 
die  scriptores  hist.  Aug.  (Hermes» 
561-605).  —  b)  E.  Klebs,  DieBenp- 
tores    hist.    Aug.     Schluss.    (Rhem. 
Mus.  47.  515-49.)  (^ 


II,  2.    Germanische  Vorzeit^  Kriege. 
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minora  saec.  4-7,  ed.  Tb. 
1  (s.  '91, 2108  u.  '92,  US  b). 
.  Germ,  iiist.:  Auct.  anti- 
5.)    xij  p.  u.  p.  341-756  m. 
M.     <^£nth.  d.  Ciironik 
Tiro  (m.  6  Additam.  bis 
501-510  Liber  pascha.  v. 
Zeitzer    Hs.;    p.    511  614 
Ivii   laterculuB   v.  J.  449 
tarn.);  p.  615 ff.  Chronica 
JJ.   452-511    u.    Victorii 
arsus  paschalis  v.  J.  457 
itam.).  —  Rec:    CBl  '92, 
;  HZ  69,  841  Jung;  DLZ 
umann.  [140 

le  Mirmont,  H.  de,  De  Au- 
la. Thesis.  Paris,  Hache  tte. 

[41 
i,  Claudii,    Carmina,  rec. 

accedit  append.  vel  spuria 

i  contin.  (Mon.  Germ.  bist. : 

uiss.  X.)  Ber).,  Weidmann. 

)11  p.    30  M.  [42 

ich,  G.-Qn.  8.  Nr.  42. 


betr.  Gerroan.  Stämme: 
lanchet,  Les  Gaulois  et 
ns  8ur  )es  monnaies  ro- 
)ngr^8  intern,  de  numism. 

1891]  p.  103-52.)  —  b)  H. 
n  d ,  Sous  d'or  ostrogoths 

Pannonie  et  trouvis  en 
d.  423-7.)  -c)A.G.Hop- 
as  and  the  conversion  of 
(The  Andover  R.  '92, 
62-79.)  —  d)  G.  Mair, 
ae:  Der  Brenner,  Pyrenn 
:'8  IIop4jvYj.  -  Die  Wohn- 
nauni ;  e.  Beitr.  z.  alt.  G. 
ogr.  Villach.  Klagenfurt, 
yr.  28  p.  IM.  —  e)  S. 
Je  Nederlandsche  volks- 
de  Tabula  Peutingeriana. 
or  vaderl.  gesch.  en  oud- 
^2-8.)  —  f)  Pic,  Bojer, 
nen  u.  Tschechen  nach 
iss  d.  G.  (Pamdtky  archl.  a 
15,  430  ff.  n.  521  7.)      [43 

betr.  Kriege  mit  d.  Rö- 
z.  Einbrüche  d.  Hunnen: 
Borries,  Die  Qn.  zu  d. 
Julians  geg.  d.  Germanen. 
6,  170-209.)  —  Die  Ale- 
lacht  d.  J.  357  n.  Chr.  u. 
chkeit.  Progr.  Strassburg. 
>Rec.:  ZGOberrh  8,  134 
—  c)  A.  de  Ceuleneer, 


De  veroevering  v.  Tongeren  door  8i- 
cambers,  Usipeten  enTenchters.  Lou- 
vain,  van  Linthout.  26  p.  —  d)  W. 
Crecelius,  Aus  d.  Römerzeit  [d. 
Niederrheins].  (Crecelius,  Beifrr.  z. 
Bergisch-Niederrhein.  G.  p.  1-10.)  — 
«)  A.  Deppe,  Tag  d.  Varusschlacht. 
(WZ  11,  38-9.)  -  f)  C.  Dervieu, 
Campagne  de  C.  Marius  contre  les 
Teutons.  Paris,  Baudoin.  1891.  19  p. 

—  g  h)  A.  V.  Domaszewski,  Die 
Dislocation  d.  Rom.  Heeres,  66  n.  Chr. 
(Rhein.  Mus.  47.  207-18.)  -  Zum  Auf- 
stand d.AntoniusSaturninus.  (KBl  WZ 
11,  114-6.)  —  i)  G.  Hubo,  Zu  Cäsars 
Rlieinbrücke.  (N.  Jbb.  f.  Philol.  u. 
Pädag.    145,  485  92.)  [44 

Ferner:  a)  Th.  Koch,  De  Juliano 
imperatore  scriptorum,  qui  res  in 
Gallia  ab  eo  gestas  enarrarunt,  auc- 
tore  disputatio.  Leidener  Diss.  Are- 
naci.  Van  der  Zaude.  1890.  64  p. 
[<9fRec.:  HZ  66,  289  Klebs.]  —  b)0. 
Liermann,  Die  Alemannenschlacht 
bei  Strassburg,  357.  (Berr.  d.  fr. 
Höchst.  8, 159-79.)  —  c)  H.  Masius, 
Germanicus.  (Masius,  Bunte  Bll.  p.  99 
-125.)  —  d)  K.  Miller,  Zur  G.  d. 
Rätischen  Alen  (vgl.  '92,  1231). 
(KBl WZ  11,  55.)  —  e)  E.  Pais, 
Nuovi  studi  intorno  all'  invasione  cim- 
brica.  (Studi  storici  1,  141-92;  298 
-313.)  —  f)  E.  Rothpletz,  Die 
Schlacht  bei  Martigny,  56  v.  Chr. 
(Theol.  Z.  a.  d.  Schweiz  9,  99-111.) 

—  g)  G.  Zippel,  Die  Heimath  d. 
Kimbern.  (Festschr.  z.  Einweihg.  etc. 
d.  Fried r.-Coll.  zu  Königsberg  i.  Pr. 
p.  53  64.)  [45 

Fröhlich,  F.,  Das  Kriegswesen  Cäsars 
(s.  '92,  126).  3.  Th.  II.  (Schluss): 
Gebrauch  u.  Führg.  d.  Kriegsmittei. 
p.181-278.1  M.20.  ^ Rec:  Z. f.Oesterr. 
Gymn.  43,  1088  92.  [46 

Stamford,  Th.  v.,  Das  Schlachtfeld 
im  TeutoburgerWalde.  Cassel,Fisher. 
330  p.  7  M.  50.  *Rec.:  CBl  '98, 
140;  Mil.  LZ  74,  34-7.  [47 

Kirily,  P.,  A  markomann  häbordk 
[G.  d.  Markomannenkriege].  (Sep.  a. 
Szäzadok  XXV.)  Budapest.  88  p.  [148 

Aufsätze  betr.  Rom.  Castell-  u.  Be- 
festigungsanlagen: a)  K.Back,  Die 
Allerburg  bei  Eisweiler.  (KBIWZ 
11,  131  3.)  -  b)  K.  Christ,  Das 
fragliche  Mediolanum  bei  Neumagen 
a.  d.  M.    (Bonner  Jbb.  92,  264-6.)  — 
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e)  A.  V.  Coliausen^  Der  Köm.  Grenz- 
wall.  (Ann.  V.  Nass.  Althkde.  34, 254 
•60.)  —  d)  A.  V.  Co  hau  Ben  n.  L. 
Jacobi,  Das  Römercastell  Saal  bürg. 
4.  Aufl.  Homburg.  Fraunholz.  71  p. 
1  M.  —  e)  J.  Dernjac,  Die  Haupt- 
feste d.  Römer  an  d.  Donau.  (Z.  f. 
bild.  Kunst   :3,   187-90;   238-46.)    — 

f)  ^'-  Mehlis,  Alte  Bel'estigg.  u.  alte 
Wege  in  d.  Nähe  d.  Dürkheimer 
Ringmauer.     (KBIWZ   11,  97-9.)   — 

g)  K.  Miller,  Die  Rom.  Castelle  iu 
Württemberg.  Stuttg.,  Weise.  48  p. 
m.  2  Ktn.  u.  18  Plänen.  1  M.  20.  [149 

/Vr/K«/*;  a)Th.M Uli enme ister, 
Rom.  Castell  auf  d.  hohen  Venn. 
(Bonner  Jbb.  92,  266-9.)  -  b)  F. 
Ohlenschlager,  Alta  ripa.  (WZ 
11,  18-25.)  —  c)  K.  Popp,  Bericht 
üb.  d.  Rum.  Limes.  (AZtg  '93.  Nr.  7 
-10.)  —  d)  Schuchardt,  Rom.  Be- 
festigg.  in  Niederdtld.  iKBlWZ  11, 
104-12.1  —  e")  Schnitze.  Das  Rom. 

Nordthbr zuKöln.  (KBIWZ  11, 173-6.) 

—  f)  K.  Schumacher,  Die  Limes- 
untersuchgn.  in  Baden.  (ZGOberrh.8, 
120-4).  —  g)  R.  V.  Stolzenberg, 
Spuren  d.  Römer  in  Nordwest-Dtld., 
Insbes.  üb.  d.  Deister-Castell  d.  Stand- 
lager d.  Varus  u.  d.  Schlachtfeld  am 
Angrivarischen  Grenzwalle.  (Vhdlgn. 
d.  Berl.  anthrop.  Ges.  '92,  251-67.)  — 
h)  Wolff,  Die  wiss.  Ergebnisse  u. 
d.  Aufgaben  d.  Hanauer  Limes forschg. 
(MV  HessG  "91,  35-63.1  [50 

Aufsätze  betr.  Rom.  Stadt-  u.  Ver- 
kehrsanlagen: a)  F.  Back,  Rom. 
Begräbnissplatz  u.  Rom.  Strasse  bei 
Burg-Birkenfeld.  (KBIWZ  11,166-73.) 

—  b-d)  D.  IL  van  Bastelaer.  La 
Villa  belgo-romaine  de  Gosselies.  — 
Villa  belßo-romaine  et  cimetieres 
francs  a  Thirimont.  —  Cimeti6re 
franc  de  Montignies- St. -Christoph, 
belgo-romain  de  Str6e,  l'ranc  de  La 
Buissi^re  et  Charleroi.  (in:  Bastelaer, 
Memoires  archl.  V.)  —  e)  Bericht 
d.  Provinz.-Museums  zu  Trier  üb. 
Nachgrabgn.  bei  Gusenburg  u.  am 
Amphitheater  in  Trier.  (KBIGV  40, 
60.)  —  f)  A.  V.  Co  hausen.  Zur 
Topographie  d.  alten  Wiesbaden. 
(AnnNassAlthkde.  24,  232.)  —  g)  E. 
van  Elewyck,  Le  commerce  etl'in- 
dustrie  beiges  pend.  la  domination 
romaine.  (R.  de  Belgique  5,  41-64.) 
Sep.  Brnx.,WeiB8enbruch.26  p.  1  fr.  [51 

Ferner:  a)  K.  v.  Hauser.  Aeltere 


Rom.   Strassenzüge.     (Carinthia  ää, 
26-8.)   —    b-d)   F.  Hettner^  Rom. 
Anlage  auf  d.  Erzberg  bei  Hermes- 
keii.    ~     Rom.    Tempelanlage    bei 
Gusenburg.  —  Ausgrabgn.  im  Am- 
phitheater   IL   d.    Rom.    Stadtmaaer 
zu  Trier.  (KBIWZ  11,  15;  3849.)- 
e-f)  O.  Hunziker^  Die  RömerriUa 
in  Lunkhofen.    (N.  Zörcber  Ztg.  *90, 
Nr.  289.)  —  Das  Römerbad  inLoBk- 
hofen.  (Aarg.Tagbl.*90,Nr.249.)  ßl 
Ferner:   a)  8.  Jenny,  Baalichc 
üeberreste   aus  Brigantiom.    (M.  d. 
Centr.-Comm.  17,  199-205;  216-18.) 

—  b)  J.  Klinkenberg,  Oraoas  o. 
Sirona.  (ZAachGV  14,  1-15..I  - 
c)  K  ö  h  1  ^  Römisches  ans  Worraf 
[besds.  Strassen  d.  Stadt].  (QBU- 
HVHessen  1, 116-22.)  —  d)  Kopiets, 
Uandelsbeziehgn.  d.  Römer  z.  ÖstL 
Germanien.  (HJb  13,  425-89.)  - 
e)  Lotz,  Archl.  Forschgn*  &m  Main. 
I :  Die  Mainbriieke  bei  Bärgel. 
(QbllHVHessen  1,  158-60.)  -  f)  C. 
Mehlis,  Eine  Rom.  Militarstrasse 
in  d.  Westpfalz.  (Berl.  phil.  Wachr. 
12,  1177  u.  KBIWZ  11,  1979.)  - 
g)  J.  Messikommer^  Rom.  Nieder- 
lassung [am  Pfäffikersee].  (Anz.  f. 
Schweiz.  Althkde.  25,  55.)    '       [53 

Ferner:  a)  A.  Müllner,  Die 
Römerbrücke  bei  Stein  brück.  (Arj^ 
1,  50-3).  —  b)  F.  Ohlenschlager. 
Die  Ergebnisse  d.  Röm.-archL  For 
schgn.  der  letzten  25  JJ.  in  Baien. 
(WZ  11.  1-17.)  —  c-d)  A.  Fetter, 
Bericht  üb.  d.  Ausgrabgn.  Röm.Bu- 
reste  gegen  Ende  1890  in  Salzburg. 

—  Die  Römer-Grabstätte  vor  den 
Linzerthore  in  Salzburg.  (M.  der 
Centr.-Comm.  18, 1-3;  78-5.)  —  e)t 
Popp.  Die  Römerstrasse  längs  def 
rechten  Ufers  d.  Donau.  (Jb.  d.  HV- 
Dillingen  IV,  3.  Beil.  78-89.)  -  fl  J- 
Schneider.,  Römerstrassen  im  Reg.* 
Bezirk  Aachen  (s.  *91,  151b).  lH 
(ZAachGV  14, 16-37.)— g)H.Schne^ 
mans,  La  Belgiqae  ant^rienre  ti 
MA.  (Ann.  de  l'ac.  d'archL  de  Bel- 
gique 7,  41-66.)  —  h)  Sieboorf, 
Rom.  Gelände  in  d.  Nähe  v.  Asbeif. 
(KBIWZ  11,  18.)  —  i)  Villeri 
Etudes  sur  les  chauss^es  romtiiief 
du  d6p.  du  Nord.  Toumai,  Decil- 
lonne-Liagre.    58  p.   50  c.  («^ 

Aufsätze  betr.Au8grabaDgen,Faiifle 

u.    Inschriften:    a)    K.  Banin»"Di 
Rom.  Denksteine  n.  Insobrr.  d.  Alt^* 
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gn.  in  Mannheim.  Progr.  Mann- 
1890.  4®.  65  p.  m.  2  Taff.  -- 
;hlingensperg-Berg,  Rom. 
inisstätte  bei  Reichenhall.(AZtg 
r.  346.)  —  c)Conze,  üeber 
izegeräth  in  Dodekaederform. 
1,  204-10.)  -  d)  H.  J.  de 
ierre  deChaufepi^^  Zu  d. 
ttersteinen.  (KBIWZ  11,  182.) 
<\  V.  Duhn,  Sculptarfande  in 
tieim  bei  Heidelberg.  (WZ  11, 

-  f)  Freidhof,  Die  sogen, 
ensäulen.     Progr.     Metz.    4^ 

[55 
ner:  a)  Uarster,  Rom.  Stein- 
lent  a.  Bierbach  (WZ  11,  87 

—  b)  0.  A.  Hoff  mann,  Rom. 
Iz-Fibel.  (Jb.  d.  Ges.  f.  Lothr. 
231.)  -  c-d)  M.  Ihm,  Die 
ttersteine.  —  Rom.  Inschrr.  ans 
[Bonner  Jbb.  92,  252-6;  260-2.) 
I  C.  Mehlis,  Archäologisches 
falz.  (KBIGV  40,  84.)  —  Aus- 
gen zu  Kreimbach  in  der 
(Berl.  phil.  Wschr.  12,  450.)  — 
M  o  m  m  8  e  n ,  Wormser  Inschrr. 
Z  11,  79-82.)  [56 
ner:  a)  A.Müll  ner,  Rom. 
in  Laibach.    (Argo  1,  29-33.) 

A.  Oberholzer,  Röm.Funde 
*on.  (Thurgauische  Bei  Irr.  31, 
)  —  c)  Ohlenschlager, 
iräber  zu  Speier.  (KBIWZ  11, 

—  d)  Ch.  Pfister,  Les  anc. 
lents  du  S.-Odile.  (Ann.  de 
,  219-92.)  —  e)  A.  V.  Premer- 

Inschrr.  a.  Poetovio.  (Archl.- 
tf.  a.  Oesterr.-Üng.  15,  122-27.) 
'.  R  n  h  1 ,  Die  Münzen  d.  Scher- 
äberfeldes.  (SB  d.  Alth.-Ges. 
^  47,  169.)  —  g)  J.Schmitz, 
thras- Denkmäler  v.  Schwarz- 
1.  Schweinschied.  Meisenheim, 
;.  14  p.  m.  4  Taf.  1  M.  — 
>chneider.  Die  Fundstellen 
4.1thh.  im  Reg. -Bez.  Aachen. 
.  ZAachGV.)  Aachen^  Cremer 
>2p.  1  M.  50.  —  i)Wauwer- 

Les  ruines  de  la  villa  romaine 
teile.  (Bull,  de  Tac.  d'archl. 
g.  2,  231-6.)  [57 

ner:  a)  N.  van  Werveke, 
ons  de  Tatelier  romaiu  de 
(Congr^s  int.  de  numisro. 
lies  1891]  p.  649-660.)  — 
c  h  m  a  n  n ,  Ausgrabgn.  in  Tar- 
1.  (Jb.  d.  Ges.  f.  Lothr.  G.  3, 
I    —    c)    F.    Winkelmann, 


Ausgrabgn.  zu  Pfünz  1891.  (Sammel- 
bl.   d.    HV    Eichstätt  6,   67-75).    — 

d)  Wolff,  Rom.  Ausgrabgn.  in  d. 
Umgebung  von  Höcbst-Nied  u.  Rödel- 
heim.  (KBIWZ  11,  115.)  -  e-f)  G. 
Wolfram,  Ausgrabgn.  vor  d.  K. 
S.-Livier  zu  Metz  u.  auf  d.  Marx- 
berge bei  Saarburg.  (Jb.  d.  Ges.  f. 
Lothr.  G.  3,  418-22.)  —  g)  K. 
Zangemeister,  Rom.  Althh.  auf 
d.  Westseite  d.  Vogesen.  (WZ  11, 
27-32.)  —  h)  Im  KBIWZ  auch  noch 
kleinere  Fundberichte.  [58 

Riese,  AI.,  Das  Rhein.  Germanien 
in  d.  antiken  Lit.  Lpz. ,  Teubner. 
496  p.  14  M.  'SfRec:  WZ  11,181-6 
WolfT;  WschrKlPh  9,  1145-8;  Jb.  d. 
Ges.  f.  Lothr.  G.  4,  242;  QBllHV- 
Hessen  1,  195;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn. 
44,  122-25  Kubitschek;  GBl  '93, 
358.  [59 

Limeablatt.  M.  d.  ötreckencom- 
missare  bei  d.  Reichslimescommis- 
sion;  hrsg.  v.  F.  Hettner.  Trier, 
Lintz.  Jg.  1892,  Nr.  1-3.  Sp.  1-96.  ä  Jg. 
3  M.    Vgl.  Nachrr.  '92,  347.        [60 

Aesociation  pro  Aventico.  Bull.  I 
-IV.  Lausanne.  1887-91.  40;  64;  56; 
44  p.  a  2  fr.  ^  Rec:  DLZ  13, 
578.  [61 

Recueil,  Nouveau,  des  inscriptions 
chr^t.  de  la  Gaule  ant^r.  au  8.  si^le 
par  E.  Le  Blant.  (Coli,  de  docc. 
ined.  sur  Thist.  de  France.)  Paris, 
Hachette.  4®.  xxiij483  p.  20  fr. 
<^Rec.:  RC  35,  48;  R.  des  ^tudes 
juives  25,  158.  [62 

Aufsätze  betr.  Völkerwanderung: 
a-b)  A.Ballagi,  Attilaoder  Atilla? 
[letztere  Namensform  älter].  —  Bib- 
liogr.  Atilla's.  Th.  I:  1472-1700. 
(Irodal.  Közlemenyek  2, 165-76;  229 
70.)  —  c)  D.  van  Bastelaer,  Vases 
de  Ibrmes  franques  et  leurs  orne- 
ments  ä  la  roulette.  (Sep.  a.  Tra- 
vaux  du  congr^s  de  la  f^der.  etc.  de 
Belgique  1890.)  Li6ge,  Vaillaut-Car- 
maune.  1891.  24  p.  1  fr.  —  d)  J. 
de  Baye,  Le  cimetiere  wisigothique 
d'Herpes-Charente.  Angoul6me,Cha8- 
seignac.    fol.    12   p.    m.  26  Taf.  — 

e)  C.  Frick,  Die  Fasti  Idatiani  u.  d. 
Cbron.  Paschale.  (Byzantin.  Z.  1, 
283-92.)  —  f)  F.  Görres,  Beitrr.  z. 
K.-G.  d.  Vandalenreiches.  (Z.  f.  wiss. 
Theol.  36, 1, 494-511.)  — g)C.  Konen, 
Aufdeckg.  e.  vorgeschtl.  Niederlassg. 
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u.  e.  Fränkischen  Gräberleldes  in 
Meckenheim.  (Bonner  Jbb.  92^  147 
-218.)  —  h)  A.  Müllner,  Attilaoder 
Atilla?    (Argo  1,  76.)  [163 

Fundberichte    für   die  Völkerwan- 
derungszeit s.  weiter  oben. 


Literaturberichte  betr.  Kirchen-G.: 
a)  0.  Zock  I er  [Lit.  d.  J.  1890  n. 
1891  betr.]:  K.G.  bis  c.  700.  (JBG 
Bd.  13,  IV,  34  71.  14,  IV,  46  78.) 
— -b)H.  Lüdemann  [Lit.  d.  JJ.  18>58 
-91  betr.] :  K.-G.  bis  z.  Nicänum. 
(Theol.  JB  8,  114  30.  9,129-51.  10, 
117-39.  11, 135-63.)  -  c)  G.  Krüger 
[Lit.  d.  JJ.  18i<8  91  betr.]:  K.-G.  vom 
Nicänum    bis  zum  MA.     (TheoL  JB 

8,  13143.  9,152-66.  10,140-52.  11, 
164  83)  [164 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Kirche,  besds. 
Einwirkg.  auf  d.  Germanen:  a)  0. 
Blank,  Das  Marienbild  in  d.  ersten 
3  Jhh.  (Katliolik  73, 1,68-72;  131-61; 
199-213.)  -  b)  A.  Ebner,  Die  alt. 
Denkmale  des  Christenthums  in  Re- 
gensburg. (RQschr  6,  154-79.)  — 
c)  E.  Egli,  K.-G.  d.  Schweiz  bis  auf 
Karl  d.  Gr.  (Theol.  /.  a.  d.  Schweiz 

9,  1-20;  69  98;  133  63.)  -  d)  End- 
res.  Eine  altchristliche  Darstellg.  d. 
guten  Hirten  im  städt.  Museum  zu 
Augsburg.     (RQschr   6,    114-8.)     — 

e)  Harnack,  Apostol.  Glaubens- 
bekenntnisse s.  Nr.  219a.  —  f)  A. 
Hirsch  mann,  Die  neueste  Lit.  üb. 
d.  Martyrium  d.Thebäischen  Legion. 
(HJb  13,  783  98.)  [65 

Ferner:  a)  Kattenbusch,  Wür- 
digung d.  Apostolicums,  s.  Nr.  219  f. 
—  b)  M.  Kiussmann,  Excerpta 
Tertullianea  in  Isidori  Hispalensis 
etymologiis.  Frogr.  Hamb,  Herold. 
4».  38  p.  2  M.  50.  [¥:  Rec:  HJb  13, 
613;  Berl.  phil  VVschr.  12,  1488]  — 
c)  A.  Knöpfler,  Der  hl.  öeverin. 
(ADB  34,  74-6.)  —  d)  Th.  J.  La- 
coniblet.  Die  Rom.  Basilicazu  Bonn 
(s. '91,  3779g).  Schluss,  (Bonner  A. 
3,  75  7.)  —  e)  K.  Marold,  Die 
Schrificitate  d.  8keireins  u.  ihre  Be- 
deutg.  für  d.  Text-G.  d.  Gotischen 
Bibel.  (Festschr.  etc.  d.  Friedr.-Coll. 
zu    Königsberg   i.  Pr.    p.  65-74.)  — 

f)  E.  Melzer,  Die  Augustin.  Lehre 
vom  CaoFalverh.  Gottes  z.  Welt;  e. 
Beitr.  z.  G.  d.  patrist.  Philosophie. 
(Sep.  a.  26.  Bericht  d.  Philomathie 
in  Neisse.)    Neisse,  Graveur.    45  p. 


50  Pf.  [*  Rec:  Prot.  K.-Ztg.  '92,626; 
ThLBl  13,  570;  StMBCO  14,  570-3.] 
—  8r)Th.  Mommsen  [an  L.  Hart- 
mann],  Die  Bewirthscliaftg.  d.  K.- 
Güter  unter  Papst  Gregor  I.  (Z.  f. 
Social-  u.  Wirthsch.-G.  U  43  59.)  [66 

Zahn,  Th.,  G.  d.  neutestamentl 
Kanons  (s.  *89,  4573  n.  '91,  1404). 
II:  Urkk.  u.  Belege  zu  I  o.  IlL 
2.  Hälfte,  2.  Abth.  p.  625-1022. 
10  M.  50.  ^  Rec:  ThLBl  '91.  249-52 
Bonwetsch;  GBl  ^92, 393;  Ac.  Nr.993; 
DLZ  14,  291.  [67 

Ricker,  A.,  Das  Perikopen-System; 
Versach  e.  genet.-hist.  Entwieklg. 
desselben  in  d.  Rom.  K.  in  d.  ersten 
6  Jhh.  Wien,  Kirsch.  208  p.  2  M.  40. 
^Rec:  Gest.  LBl  1,  118.  [68 

Funk,  F.  X.,  Die  apostol.  Cootti* 
tutionen ;  e.  lit.  •  bist,  üntersochf. 
Rottenbarg,  Bader.  1891.  374  p.  6  M. 
*X*Rec.:  LitRs.  19,  7;  Katholik  7& 
I,  446  68  Nirschl ;  Kathol.  SchweiK^ 
bll.  7,  410;  ThStK  *93.  403-20  Hv 
nack;  RQschr  7,  93-102  de  Waal; 
ThLZ  17,  493.  [69 

Hasenolever,  A.,  Ans  G.  a.  Koost 
d.  Christenthams;  Abhlgn.  i.  Be 
lehrg.  etc.  1.  Reihe.  Braanschw., 
Schwetschke.  1890.  214  p.  2  X. 
^  Betr.  Christenverfolggn.,  Kais.  Ju- 
lian, Altchristi.  Inschrr.  etc.  —  Rec: 
Z.  f.  pract.  Theol.  13,  94;  DLZ  11, 
1864.  [70 

Klap,  P.  A.|  Het  godsdienstig^ 
delijk  leven  d.  Ghristenen  gedor.de 
zes  eerste  eeuwen.  Leidener  Dias,  zjj 
132  p.  (71 

•^  Bolssier,  Fin  du  paganitme,  f. 
'91,  2122  u.  '92,  178  b.    Rec:  ZKfl 
13,  419;  ThLZ  17,  425;  R.  polit  d 
litt.  47,  791-4    Hatzfeld;    Soll,  oit 
13,  241;    RC  84,  813;  Claaiieal& 
6,  172;    R.  stör.   it.  9,  543;  6M 
slorici  1,  105;    Etudes  r^lig.i  piü^ 
etc.  '92,  Juli;  EHR  8,  114  UftrdBcr; 
R.  de  l'hist.  d.  religions  25,  108-1^ 
Bonet  Maury.  |^ 

Hatch,  E.,  The  infloence  of  M 
ideas   and    usages   upon  the  eliriit 
church,  8.  '91,  2114  u.  '92,  17Sf.- 
a)   Dt.   Uebers.    („Grieclienlhaa  i 
Christenthum*'),  v.  E.  PreBM*«»* 
m.Beill.v.A.  Harnack  o.RFre«- 
sehen.    Freib.,   Mohr,    mtlih 
%  VL,   ^  Werthvolle  Schrift  w»  J 
gemeinstem  Interesse.  —  Ä«C"*^B^fr 
93,  393.  ''' 
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Prolwt,  F.,  Die  ältesten  Rom.  Sa- 
cramentarien  u.  Ordines.  Münster^ 
Aschendorff.  xv  412  p.  9  M.  -^  Rec: 
Katholik  73,  I,  77;  CBl  '93,  138; 
HJb  14,  172;  Lit.  Hdw.  32,  7-11 
Ebocr.  [174 

Wilpert,  Jos.,   Die  gott^e weihten 
Jungfraaen  in  d.  ersten  Jhh.  d.  K., 
nach  d.  patrist.  Qn.  n.  d.  Grabdenk- 
m&lerD.    Freib.,  Herder,    fol.  105  p. 
18  M.    <^Rec.:  M^langes  d'archl.  et 
d'hist.  12,  345-8  Ga^rard;   HJb  13, 
612;  Lit.  Ildw.  31,  276;   Berl.  phil. 
Wachr.  12,   1588-92  Weil:  ThQschr 
75,  185;  Fkft.  Ztg.  *93,  Nr.  7  Donner 
T.  Richter;  Laacher  St.  44,  362.  [75 
Wilpert,  J.,  Ein  Cyclas  christolog. 
Gemaide   a.  d.  Katakombe  der   hll. 
Petros  n.  Marcellinus,   hrsg.   u.  er- 
l&otert  Freib.,  Herder.  4^  58  p.  m. 
9  Taf.  8  M.    *Rec.:  HJb  18,  405; 
ThQschr  75,  133;  Fkft.  Ztg.  '92,  Nr. 
216;  Rep.  f.  Kunstw.  15,  396;  ThLZ 
17,  520;  R,  de  l'art  chr6t.  35,  155; 
Chnstl.  Kanstbl.  34,  153-8;  ZKG  13, 
615;  RQschr  7,  87-93  Kirsch.       [76 
Berthler,  J.  J.,  La  porte  de  S.-Sa- 
bine  a  Rome.     Ind.  lect.    Friboarg. 
xij  90  p.  5  fr.  *X>Rec.:  HJb  13,  665; 
ThQschr  75,  136;  M^langes  d'archl. 
«t  d'hist  12,  504;  ThLBl  13,  482.  — 
Vgl.  A)  A.  Ehrhard,  Die  altchristl. 
Prachtthür   d.    Basilika  St.   Sabina. 
{Katholik  72,  H,  444-60;  538-44.)   [77 
Harnack,  Ad.,  Hedicinischea  a.  d. 
ältesten  K.-G.  (Sep.  a.  Texte  u.  Un- 
tersQchgn.,  hrsg.  v.  Hamack  n.  Geh- 
hardt.    Vlll,  4.)    Leipzig,  Hiurichs. 
116  p.    4  M.   «X^Rec:  Ev.  KZtg  '92, 
532;  HJb  13,  613;  CBl  '92,  1785;  HZ 
d9.310;  Berl.  phil.  W8chr.l3,400.  [78 
Denk,  0.,  G.  d.  Gallo-Fränkischen 
Unterr.-  u.  Bildgs.-Wesens  v.  d.  alt. 
Zeiten   bis   anf  Karl  d.  Gr.    Mainz, 
Kirchheim.    276  p.   4  M.  50.  ^Rec: 
HAge    5,    195;    HPBll    110,    461-8 
Orupp.  [79 

Overbeck,  F.,  Ueb.  d.  Anfänge  d. 
Kirchengeschichtsschreibang.  Progr. 
Bwel.   4«.    64  p.  [80 

Feaaler,  Jos.,  Institationes  patro- 
logiae,  denao  rec.  B.  Jungmann. 
lli  1.  Innsbr.,  Rauch.  447  p.  6  M. 
*Rec.;  Polyb.  65,  332;  Lit.  Hdw. 
31,471-5  B&umer;  ThQschr  74,671.  [81 
KeifTer,  Verzeichniss  d.  Hss.  d. 
StadtbibL  zu  Trier.  II:  Kirchenväter- 
Hm.,  8.  Nr.  46. 

l>eirt«che  Zeit«chr.  f.  Oeschichtsw.   1893. 


Schaff,  A  select  library  of  the 
Nicene  and  Post-Nicene  fathers  of 
the  Christian  church  (s.  '91,  2124). 
2.  Ser.  III:   Theodoret,  Jerome   etc. 

—  2.  Ser.  IV:  Athanasius.  ziij  594; 
xcj  608  p.  k  21  sh.  ^Rec.  v.  II: 
Ath.  Nr.  8360.  [82 

Engelbrecht,  A.,  Patrist.  Analekten. 
Progr.  Wien,  Brzezowsky.  Lpz.,Fock. 
100  p.  2  M.  40.  ^  Besds.  über  d. 
Tractat  de  7  ordinibus  ecclesiae,  üb. 
Faustus  u.  über  Briefe  d.  Ruriciüs. 

—  Rec:  DLZ  13,  1420-3  Jülicher; 
ThLBl  13,  530;  Beri.  phil.  Wschr. 
12. 1525;  HJb  13,894;  CBr93, 473.  [83 

Voigt,  H.  G.,  Eine  verscholl.  Urk.  d. 
antimontanist.  Kampfes:  d.  Berr.  d. 
Epiphanius  über  d.  Kataphryger  n. 
Quintilianer.Lpz.3ichter.  1891.351  p. 
8M.  ^Rec:  DLZ  13, 1002 Bon wetsch; 
CBl  '92,  1393;  ZKG  13,  406.        [84 

Brandt,  S.,  Die  Entstehgs.-Verhh. 
d.  Prosaschrr.  d.  Lactantius  u.  d. 
Buches  „de  mortibus  persecutorum^. 
(SBWAk  125,  Abhandig.  6.)  Wien. 
Tempsky.  1891.  138  p.  2  M.  60. 
*  Rec. :  HZ  69, 319-22  Jülicher;  Studi 
storici  1,  267;  HJb  13,  332;  DLZ  13, 
1387 ;  ThLBl  13, 245;  ThLZ  17,326.  [85 

Augustin ,  De  catechizandis  rudi- 
bus;  hrsg.  v.  A.  Wolfhard.  (Samm- 
ig, aasgew.  kirchen-  u.  dogmenge- 
8chti.  Qn.-schrr.,  hrsg.  v.  G.  Krüger. 
Hft.4.)  Freib., Mohr.  xj78p.  IM. 40. 
Hf  Rec:  ThLZ  18,  106-9  Jülicher.   [86 

Wörter,  Fr.,  Die  Geistesentwicklg. 
d.  Angustinus  bis  zu  s.  Taufe.  Pa- 
derborn, Schöningh.  210  p.  4  M. 
«X-Rec:  Lit.  Rs.  19,  3-6  Koch;  HJb 
14.  170;  Lit.  Hdw.  32,  41.  [87 

Stutz,  U.,  Die  Verwaltg.  u.  Nutzg. 
d.  kirchl.  Vermögens  in  d.  Gebieten 
d.  Weström.  Reiches  v.  Conatantin  d. 
Gr.  bis  z.  Eintritt  d.  German.  Stämme 
indiekath.K.  BeriinerDiss.  94  p.  [88 

<9f  Manitius,  G.  d.  Christi. -Latein. 
Poesie  bis  z.  Mitte  d.  8.  Jh.,  s.  '92, 
154.  Rec:  Anz.  f.  Dt.  Alth.  18,  203 
-13  Traube;  DLZ  13,  881  Hümer; 
ThLBl  13,  270;  WKlPh  9,  655;  MHL 
20,219-22  Hahn;  HJb  13,  514-9  Wev- 
man;  ThLZ  18,  6;  R.  de  l'instr.  pnbl. 
en  Belg.  35,  205  8  Pirenne.  [89 

Stewart,  H.  F.,  Boethins;  an  essay. 
London,  Blackwood.  1891.  x274p. 
7  sh.  6  d.  *Rec.:  EHR  7,  338 
Hodgkin;  SatR  Nr.  1889;  Romania 
21,  325.  [190 
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Bibliographie  Nr.  191--211a. 


3.    Jh'rünkiscfies  Reich 
c.  .WO— 918. 

AUgt-iaeines  191- 19H;  Merowinger  li»7-204: 
Karolinger  20ö-]{is  (Qaellen  206-309;  Darstel- 
lungen 210-2);  VerfaMgs-  u.  Wirthschaft«- 
G.  Sl3-2i7a;  Papstthum  a.  Kirciie  Xl8-222a ; 
Ciiltnrgeschichtliches  223-234);  Italien  (GoÜien 
u.  Langobarden)  23l-}:32. 

Watienbach,  G.-(^n.  s.  Nr.  42. 

Epistolae  Merowingici  ei  Karolini 
Äevi.  T.  I  (Mon.  Germ.  bist.  Epist. 
T.  III).  Berl.,  Weidmann.  4^  763  p. 
25  M.  *10  Theile.  MV  u.  VII:  Epi- 
stolae Arelatenses,  Viennenses,  Aa- 
dtrasicae  ^  Columbani  ^  aevi  Mero- 
wingici ed.  W.  G  u  n  d  1  a  c  h ;  V : 
Desiderii  episc.  Cadurcensis  ed.  W. 
Arndt;  VI:  p.  215-433.  Bonifatii 
et  Lulli..  ed.  £.  Dümmler;  VIII: 
p.  469-657.  Codex  Carolinus  [c.  739 
-91]-,  ed.  G  and  lach;  IX  u.  X: 
Epistolae  Wisigothicae  et  Langobard  i- 
cae,  ed.Gundlach;  p.725ff.  Indices 
od.  Gundlach  u.  Rodenberg.  — 
Reo. :  RC  35,  84;  CBl  '93,  440;  DLZ 
14,  364  Hümer.  —  Rec.  der  Bonifaz- 
briefe:  HJb  14, 173  Nürnberger.   [191 

Courgeon,  J.  A.,  R^cits  de  Thist. 
de  France,  m.  Vorwort  v. A.  G  e ff r o y. 
4  Vol.  [Ml,  schon  1845  entstanden, 
in  neuer  Aufl.]  Paris,  Delagrave. 
354;  424;  279;  294  p.  '^  Bd.I:  Kelten 
u.  Rom.  Herrschaft;  II;  Merowinger; 
III:  bis  Karl  d.  Gr.;  IV:  spätere  Ka- 
rolinger. [92 

Löher,  F.  v.,  Cultur-G.  d.  Deutschen 
im  MA.  (s.  '92,  112).  II:  Franken- 
zeit. 484  p.  9M.  50.  *Rec.:  NlZtg 
45,  Nr.  609;  Oesterr.  LBl  1,  568.    [93 

Schürt,  E.,  Les  grandes  legendes 
de  France.  Paris,  Perrin.  298  p. 
3  fr.  50.  -^  Speciell  betr.  Elsass, 
Merowinger  u.  Karolinger.  —  Rec: 
Polyb.  64,  428;  RC  33,  275.         [94 

Plath,  Conr.,  Die  Königspfalzen  d. 
Merowinger  und  Karolinger.  Diss. 
Berl.,  Siebert.    50  p.    2  M.  70.     [95 

Giemen,  P.,  Merowing.  u.  Karoling. 
Plastik.  (Bonner  Jbb.  92,  M46.) 
Sep.  Bonn.  Univere.-Buchdr.  6  M. 
^Rec:  DLZ  13,  954;  Jb.  d.  Ges.  f. 
Lothr.  G.  4,  233-6;  MAge  6,  3.    [96 


Schultze,  W.,  [Lit.  d.  J.  1890  u.  1891, 
betr.:]  Merowinger.  (JBG  Bd.  13,  II, 
M3  u.  14,  II,  1  11.)  [197 

Aufsätze  betr.  Merowingerzeit : 
•)  C.  Chapellier,  Bibliogr.  de  S.- 


Hidulphe.  (Bull,  de  la  soc.  voBgieone 
17,  256-61.)  —  b)  G.  Cumont,  Pie- 
ces  du  commencement  du  monnayage 
merov.  trouvees  en  Belgiqoe.  (Con* 
gres  intern,  de  nnmism.  [Brnxelles 
1891]  p.  193-202.)  —  c)  F.  Dahn, 
Sigbert  L,  IL,  IIL  u.  Sisibat  (ADB 
34,  242  6;  418-21.)  —  d)  Cb.  Far 
einet,  Etüde  sur  les  monnaies  mt- 
rov.  aitrib.  k  la  Vend6e.  (Annaaire 
de  la  soc.  fran^.  de  nnm.  16,  153 
-70.)  —  e)  E.  Ferry,  La  population 
de  la  Haute -Moselle  au  7.  siecle. 
(BulL  de  la  soc.  vosgienne  16,  223 
-308.)  —  f)  B.  Florschütz,  Die 
Frankengräber  v.  Schierstein  (s. '92, 
177  c).  III.  (Ann.VNass.Althk.  24, 
239-41.)  [98 

Ferner:    a)  J.  Havet,  L'avene- 
ment  de  Clotaire  IIL  (BECh  58,323.^ 

—  b)  R.  Krone,  Fridolin,  d.  Apostel 
der  Alamannen.  (Dt.-evang.  Bll.  17. 
294-317.)  —  c)  B.  Krusch,Dic 
Falschg.  d.  Vita  Genovefae.  (NA  18, 
9  50.)  —  d)  0.  Läger,  Die  Lebens- 
beschreibgn.  d.  hl.  Leudegar.  Progr. 
Nordhausen.  4**.  28  p.  —  C-f)Lcgrif, 
S.-Saens,   abb<^   au  dioc.  de  Roaeo. 

—  S.-Ribert,  abb6  etc.  de  Ronen. 
(Analecta  Bollandiana  10,  406*33; 
441-52.)  -  g)  C.  Plummer,  Me. 
moire  sur  un  ms.  de  Thist  ecdes. 
du  peuple  anglais  de  B^de  appart. 
ä  la  ville  de  Namur.  (Ann.  de  It 
soc.   archl.   de  Namur   19,  345-93.) 

—  h)  Weber,  Der  liL  Mtgnw, 
Apostel   d.  Allgäus.     (KLez  8,  471 

78.)  [199 

Conollla  aevi  Meroviugici;  rec  Fr. 
Maassen.  (Mon.  Germ.  hist.  Legom 
Sectio  III:  Concilia  I.)  HanDorer, 
Hahn.  1893. 4».  xvij  281  p.  10  M.  [200 

Kurth,  God.,  Bist,  po^tiqae  des 
M^rovingiens.  Paris,  Picard  (u.  Lptn 
Brockhaus).  1893.  552  p.  10  fr.  [201 

Pfister,  Ch.,  Le  duch6  m^roviiv- 
d'Aleace  et  la  legende  de  S.-CMiI< 
(s.  '91,  1445  u.  '92,  215  d).  Schi«» 
(Ann.  de  l'Est  '92,  27-119  u.  21992.) 
Sep.  Paris,  Berger-Levrault.  2WP- 
6  fr.  ^Rec:  RC  34,  29;  Z60be^ 
rhein  7,  730;  R.  d'Alsace  43,415-19; 
DZG  7,  351.  [201» 

Lahargou,  P.,  De  schola  Lemtsn 
aetate  merovingica.  Tb^  ▼.  ^ 
deaux.  Paris,  Retauz.  xj  122  p.    [^ 

Kataloge  d.  Baier.  Nat.-MnffOio« 
IV,  s.  Nr.  121. 


II,  3.    Fr&nkiKliea  Reich;  Uerowiager,  Karolinger. 


I,  M.,  CatAlogne  des  i 
de  la  bibl.  nation.:  Les  mOD- 
[n^roving.  PariB,  Rollin  t  F. 
ip.  ^TUe.:  R.  de  l'art  chrit. 
;  Aunnaire  de  Is  aoc.  Tranf. 
1.  16,  355-58.  —  Vgl.  »)  Prou, 
logramme  da  Chrjgt  et  la  crciiK 
monnaies  miroving.  (H^langes 
.  et  d'hiBt.  Sappl.  zu  All, 
■20.)  [3 

irt,  A.  da,  Deacription  ginir. 
onDBtes  EQ^Toviiig.  par  ordre 
£l.  des  ateliers  pabl.  etc.  (s. 
A).  II;  Daemalym-Oxxellos. 
8  p.  15  fr.  ~  Vgl.  a)  de 
irt,  HoonaisB  ni^rov.  (Ann. 
90C.  frain.  de  aum.  16,54-88; 
'JMlec.:  RN  10,  197-,  Add. 
eoc.  franf.  de  uum.  16.  215; 
.   di  OQm.  4,  530.  \4 


I,  H.,  [Lit.  d.  J.  18»0  a.  1891, 
Karolinger.  {JBG  Bd.  13,  II, 
1.  14,  II,  11-31.)  (205 

ätze  betr.  Quellen  der  Karo- 
eit:  a)L.  Knappert,  Bronnen 
e  kennia  v.  het  Frieache  hei- 
n:  het  leven  v.  d.  hl.  Liudger, 
.  doorAltrrid.  (Theol.  tijdschr. 
{-46.)  —  b)  F.  Haasseu,  2 
le  zu  d.  falschen  Capitalarlen 
edictuB  Levita.  (NA  18.  294 
—  cd)  M.  UanitiuB,  Zu.d. 
aariBBEnaes n. Einharti.  [HIÖG 
i38.)  —  e)  E.  Mühlbacher, 
■h.  Lndwig's  d.  Fr.  f.  Halber- 
(NA  18,  282-93.)  —  f-g)  A. 
-nberger,  Disquisitiones  cri- 
n  Willibeldi  vitam  8.  Bonifatii. 
Breslau.  4°.  17  p.  —  De  6. 
tii  GermaDorum  apoBtoli  vitia 
niBS.  ope  denno  edendiB  com- 
.io.  BrcBlauer  DiBB.  82  p.  [6 
ner:  a)  E.  t.  Oefele,  llned, 
nger  Diplome.  (SBMAk '92,121 
~  b)  O.  ßautert,  Karoling. 
in  Wormersdorf.  (Bonner  Jbb. 
».)  —  e)  A.  Roaerot,  Notice 
B  sceani  carol.  des  archivcs 
laute-Harne.  Joinville,  Rosen- 
!Op.  —  d)E.  Schröder,  Eine 
e Sergenealogie.  (Anz.  1'.  Dt. 
18,298.)  —  e)  Th.  T.  Sickel, 
ita  Hadriani  Nonanlutana  u. 
(imna-BB.  V  {d.  i.  Cod.  Valic, 
Isfe  V.  Sickel'a  Edition].  (NA 
7-33).-  f)  B.r.Simson,  Ueb. 


eine  Freiburger  Ha.  v.  Walabfrids 
Prolog  lu  EinhardB  Vita  Karoli 
Magni.  (ZGOberrh  7,  314-19.)  —  g)  L. 
Traabe.  Compatns  Helpecici.  (NA 
18,71-105.)  — »)  Wolfram,  Reiier- 
statne  Karl's  d.  Gr.,  s.  in  II,  7.    [7 

PoetaB  Latini,  e.  Nr.  224. 

eniilllaGli,  W.,  Ueb.  d.  Codex  Ca- 
rolinuB.  (NA  17,  525-6Ü.)  [8 

miblnn,  e.,  Die  ma.  Lebeaabe- 
schreibgD.  d.  BonifatiuB,  ihr.  Inhalte 
nach  unters. ,  verglichen  u.  erläiit. 
Jeuenaer DiBB.  Lpz.,Focli.  160p.  2U. 
■tt  Weder  Biogr.  noch  method.  Qn.- 
Dntersnchg.;  folgt  den  Viten  t.  Fall 
zu  Fall.  Breit  u.  in  einem  oft  ent< 
Betzlichen  Stile.    [L.  Q.]  [9 

ABfaltze  z.  G.  d.  Karolingerzeit: 
K)  P.  Alber tB,  Ue  hl.  Frederik, 
biBchop  V.  Utrecht.  (A.  voor  de  ge- 
Bch.  T.  het  aartab.  Utrecht  20,  1-63; 
269-90.)  —  h)  Blad  «,  Fin  do  I.duch« 
de  Aquitaine.  I.  (Ann,  de  la  fac.  des 
letlres  de  Bordeaux  "92.  Nr.  2.)  118  p. 

-  C)  W.  CreceliuB,  Ans  d.  früh. 
HA. [Niederrhein].  (CreceliuB,Beitrr. 
r.  BergJBch-Niederrh.  G.  p.  11-17.) 
-—  d)  A.  Deppe,  Karls  d.  Gr. 
5.  Krjegszug  geg.  d.  Sachsen ,  779. 
(Z.  f.  vaterl.  Ü.  Westfal.  50,  U,  150 
■66.)  -  e)  H.L.  V.Jan,  Daa  EltasB 
z.  Karoiingerzeit;  Nachweise  z.  Orts- 
kde, u.  G.  d.  Besitzes  d.  reichsllind. 
Vorzeit.  (ZGOberrh  7,  193-248.)  — 
f)  Th.  Ortvay,  Die  Schlacht  bei 
Pressbnrg,  901.  [Sep.  a.  Ortvay,  G. 
der  8t.  PresBburg  I,  a.  '92,  2465|. 
(Hadtört.  Közlemenyek  '92,  504-17.) 

-  glJ.v.Pflugk-Harttnng.Ver- 
Schollene  Culturtrager.  (Wochenbl. 
d.  Johanniterordens-Balley  Branden- 
burg'92,  Nr.  14-16.1  —  hjW.Roos, 
The  Swedish  part  in  tlie  Viking  ex- 
pedilionH,(EHR7,209-23.)-l)8cEnU- 
heisB,  KarlBlegende  etc.,  B.  Nr. 
276g.  110 

Umprecht,    Dt.  G.  II,  s.  Nr.  241, 

Upp,  M.,  Das  Frank,  Grenzsystfni 

unt.  Karl  d.  Gr.  (Untersuchgn.  z.  Dt. 

Staats-  u.  Rechts-G.  Hft.  41.)    Bresl., 

Köbner.    76  p,    2  M.  50.  —  Vgl.  '92. 

206,  ri  1 

TIedS,  G.,  tjn.-mässige  Darstellg.  d. 
Beziehgn.  Karls  d.  Gr.  zu  Ust-Rom. 
Rostocker  DIbs.    1892.    62  p.      [IIa 

Kehr,    Karoling.  Scbenkg.   v.  774. 

8.  Nr.  224  a. 
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Bibliographie  Nr.  212—226. 


Lindner,  Th.,  Die  Fabel  v.  d.  Be- 
statter. KarVs  d.  Gr.  (ZAachGV  14, 
181-212.)  Sep.  Aachen,  Cremer.  1893. 
1  M.  60.  —  Vgl.  a)  H.  Grauert, 
Zu  d.  Nachrr.  üb.  d.  Bestattg.  KarFs 
d.  Gr.    (HJb  14,  302-19.)  [212 

Aufsätze  betr.Verf.u.Wirthschafts- 
G. :  a)  R.  B  e  w  e  r ,  Die  Todtschlags- 
dühDe  in  d.  Lex  Frisionum.  (SavZ 
13,  Germ.  Abth.  96-124.)  —  b-c)  B. 
Bunte,  Ueb.  d.  Güterbesitz  d.  Klöster 
Fulda,  Werden  u.  Korvei  in  d.  Alt- 
fries. Gebieten.  —  Untersuchgn.  üb. 
die  auf  Friesland  sich  beziehenden 
Traditiones  Fuldenses.  I.  (Emder 
Jb.  11,  I,  11-49.)  —  d)  Buter, 
De  handel,  vooraal  in  de  Kederlan- 
den ,  tijdens  Karel  d.  Gr.  (s.  '89, 
2782  u.  '92,  187  d).  Forts.  (Dt.  Wa- 
rande  5,  29-47;  247-63.)  —  e)  B.  De 
Jonghe,  La  frappe  de  l'or  sous  las 
Carolingiens.  (Congr^s  intern,  de 
numism.  [Bruxelles  1891]  p.  209-25.) 

—  f)  M.  Frank,  Die  casuelle  Tödtg. 
in  d.  Volksrechten.  Berliner  Diss. 
1891.  67  p.  —  g)  Hegel,  Latein. 
Wörter  u.  Dt.  Begriffe,  s.  Nr.  289 e. 

—  h-l)  L.  Huberti,  üebersicht  über 
d.  bisher.  Lit.  zur  Entstehgs.-G.  d. 
Lex  Baiuw.  u.  ihre  Zusätze.  (Vhdlgn. 
HVNiederbaiem  28,  3-28.)  [213 

Ferner:  a)  H.  Lorsch,  Formu- 
lare V.  Gottosurtheilen  in  e.  Trierer 
Hs.  (NA  17,  612.)  —  b)  M.  Müller, 
Die  Kanzlei  Zwentibold's,  Königs  v. 
Lothringen.  Bonner  Diss.  98  p.  — 
c)  Ch.  Pfister,  Note  sur  le  for- 
mulaire  de  Marcnlf.  (RH  50,  43-63.) 

—  d)  R.  Schröder,  Erzb.  Arno  v. 
Salzburg  u.d.Urkk.-wesen  6. Zeit.  (N. 
Heidelb.  Jbb.  2,  165-71.)  —  e)  E. 
Windisch,  Ueb.  vassus  u.  vassallus. 
(Berr.  üb.  d.  Vhdlgn.  d.  Sachs.  Ges. 
d.  Wiss.  '92,  157-87.)  [14 

Brunner,  Dt.  Rechts-G.,  s.  '92, 1522. 

Leges  Burgundionum ;  ed.  L.  R. 
de  Sali 8.  (Mon.  Germ.  bist.  Legum 
Sectio  I:  Legum  nationum  Germanic. 
Tom.  2,  I.)  Hannover,  Hahn.  1893. 
4^    188  p.    m.  1  Taf.    6  M.         [15 

Patetta,  F.,  La  Lex  Frisionum; 
studi  sulla  sua  origine  etc.  (Sep.  a. 
Mem.  d.  acc.  di  Torino.  Bd.  43). 
Torino,  Clausen.    4^    98  p.  [16 

Weyl,  R.,  Die  Beziehen,  d.  Papst- 
thums  z.  Frank.  Staats-  u.  Kirchen- 
recht unter  d.  Karolingern;    rechts- 


geschtl.  Studie.  (Untersuchgn.  rar 
Staats-  u.  Recht8-G.  HfL  40.)  BresL 
Köbner.  ziij  238  p.  8  M.  <X>Bec: 
MHL  21, 11  Hahn;  CBl  '93, 149;  GBl 
f.  Rechtsw.  12.  169.  [17 

Hiibner,  R.,  Der  Immobiliarprocesi 

d.  Fränkisch.  Zeit.  (Untersachgn.  l 
Dt.  Staats-  u.  Rechts-G.  Hft  42.) 
Breslau,  Köbner.  1893.  288  p.  7  H. 
50  Pf.  [17i 

Aufsätze   betr.  Kirchen-G.:  a)  G. 
Bossert,  Die  Württemb.  Kirchheim: 

e.  Beitr.  z.  G.  d.  Einführg.  d.  Christen- 
thums  in  Württb.  (Württ.Vjhfle.  1. 
294-317.)  -  b)Egli,K..G.d.  Seh  weil 
bis  auf  Karl  d.  Gr.,  s.  Nr.  165c  — 
c)  A.  Freystedt.,  Der  wissensch. 
Kampf  im  Prädestinationsstreit  d. 
9.  Jh.  (Z.  f.  wiss.  Theol.  36,  315-68.) 

—  d)  J.  Friedrich,  Ein  Brief  d. 
Anastasius  bibliothecarius  an  Bisch. 
Gaudericus  v.  Velletri  üb.  d.  Abfass^. 
d.  ,Vita  cum  translat.  8.  Clemeotis 
papae«.     (SBMAk   '92,  393-442.)- 

e)  V.  Funk,  Das  strittige  Papst- 
Elogium  d.  Codex  Corbeiensis  [vgl. 
92,  213  f.].    (HJb  13,  489-93.)- 

f)  A.  Goldschmidt,  Der  ütrecht- 
psalter.  (Rep.  f.  Kunstw.  15, 156-69.) 

—  g)  Grützmacher,  DieBedeotg. 
Benedicts  v.  Kursia  u.  s.  Regel  ia 
d.  G.  d.  Mönchthnms.  Berl...  Majer 
&  M.  73  p.  1  M.  SO.  [<X*Rec.:HJb 
14,  171;  CBl  '98,  315.)  —  M)  0. 
Günther,  Beitrr.  z.  Chronologie  d. 
Briefe  d.  Papstes  Hormisda.  (SBWÄk 
126,  Abb.  11.)  Wien,  Tcmpsky.  50p. 
1  M.  10.  —  I)  J.  Guiraud,  Lc  com- 
merce des  reliques  au  commenc.  do 
9.  siecle.  (M^langes  d'archl.  et  d'hist 
Suppl.  zu  XII,  p.  73-96.)  [218 

Ferner:  a)  A.  Harnack,DiS 
apostol.  Glaubensbekenntniss  [Söd- 
gall.  Erweiterung  d.  altröm.,  a.  d. 
5.  Jh.,  recipirt  v.  d.  Rom.  K.  in 
9.  Jh.]:  e.  geschtl.  Bericht  m.  t. 
Nachwort.  24.  Aufl.  (m.  Zas&Ua). 
Berl.,  Haack.  1893.  44  p.  75Pf.[Vgi. 
DZG  8,  364.]  —  b)  L.  M.  Hart- 
man n ,  Die  Entstehgs.zeit  d.  Liber 
Diumus.  (MIÖG  13,  239  54.)  - 
c)  W.  üauthaler.  Ein  Miacellea- 
codex  d.  9.  Jh.  [im  Mus.  Ctroliiio- 
Augusteum  zu  Salzburg].  (CBl  t 
Biblw.  10.  71  81.)  —  d)  0.  Holder 
Egg  er.  Zur  Translatio  8.  Gennani 
(KA  18,  274-81.)  —  e)  T.  8.  Hol- 
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in  es,  The  conversion  of  Wessex. 
(EHR  7,  487-43.)  -  f)  F.  Katten- 
basch,  Würdigg.  d.  Apostolicums ; 
l^eachtl.  Skizzen  [z.  Th.  gegen  Cas- 
pari].  (Hefte  z.  »Christi.  Welt".  Nr.  2.) 
l^iessener  Univ.-  Progr.  Lpz.,  Granow. 
48  p.  40  Pf .  —  g)  V.  Krause, 
Elincmar  v.  Reims,  d.  Verf.  d.  sogen. 
Dollectio  de  raptoribus  im  Capitnlar 
7.  Qnierzy,  857.  (NA  18,  303-8.)  — 
h)  G.  Karth,  Le  concile  de  Macon 
et  les  femmes.  (RQH  51, 556-60.)  [219 

Ferner:  a-b)  E.  Michael,  Zur 
Chronol.  d.  Päpste.  —  Wann  kam 
Uartin  I.  bei  s.  Exilirg.  nach  Con- 
siantinopel.  (ZKTh  16,  874  80.)  — 
b)  G.  M  o  r  i  n ,  Ursprg.  d.  Gregor.  Ge> 
langes;  e.  Antwort  auf  Gevaert^s  Ab- 
bdlg.  (vgl.  '92,  218 j).  Dt.  üebers.  v. 
Ph.  Elsässer.  Paderborn,  Schö- 
ningh.  90  p.  2  M.  80.  [*X^Rec.: 
DLZ  14,  805  Reimann.]  —  d)  B. 
Plaine,  Series  chrono! .-critica  ha- 
g^ographorum  6.-8.  saec.  (StMBCO 
12,  582-98  etc.  13,  843-60.)  —  e)  II 
Pontificato  di  Gregorio  Magno 
nella  storia  della  civilui  crist.  (Ci- 
vUtä  Cattol.  5,  16-32  etc.  9,  551 
-64.)  —  f)  0.  Seebass,  üeb.  d.  sog. 
Instmctiones  Colnmbani.  (ZKG  13, 
518-34.)  —  g)  E.  A.  Stückelberg, 
Die  Reliquien  d.  hll.  Germanus, 
Randoaldns  u.  Desiderius  [zu  Dels- 
berg].  (Anz.  f.  Schweiz.  Althkde.  25, 
8-13.)  —  h)  Th.  Zahn,  Das  apostol. 
Symbolum;  e.  Skizze  s.  G.  u.  e. 
Prüfg.    s.   Inhalts.     Lpz. ,  Deichert. 

108  p.  1  M.  85.  <X>Rec.:  ThLBl 
14,  8.  [20 

Langen,  G.  d.  Rom.  K.,  s.  Nr.  245. 

Snow,  A.,  St.  Gregory  the  great: 
bis  work  and  his  spirit.  London, 
Hodges.  890  p.   3  sh.  6  d.  [21 

Predte^ensky,  S.,  Razvitija  vlija- 
nija  papskago  prestola  na  dela  za- 
padnych  cerkvej  do  konca  9.  st. 
[Einfluss  d.  päpstl.  Stuhles  auf  d. 
Angelegenheiten  d.  westl.  Kirchen 
bis  Ende  d.  9.  Jhs.]  Kazanj.  1891. 
228  p.  [22 

Fahre,  P.,  De  patrimoniis  Roman  ae 
ecclesiae  usque  ad  aetatem  Caro- 
linomm.     Th^e.     Insulae,     Danel. 

109  p.  «dfRec:  RH  51,  147-50 
Pfister.  [22a 

Prebet,  Rom.  Sacramentarien ,  s. 
Nr.  174. 


Smith,  Christian  monasticism,  s. 
^92,  1703.       

Aifeätze  zur  Bildungs-,  Lit.-  u. 
Kunst-G.:  a)  E.  Dümmler,  Zur 
Lebens-G.  Alchvins.  (NA  18,  51-70.) 
~  b)  H.  Graf,  Neue  Beitrr.  z.  Ent- 
stehgs.-G.  d.  kreuzförmigen  Basilika. 
(Repert.  f.  Kunstw.  15,  1-18  etc.; 
444-71.)  —  c)  L.  H.,  Neuentdeckte 
Steinstufe  mit  Marmoreinlagen  d. 
10.  Jhs.  [zu  St.  Pantaleon  in  Köln]. 
(Z.  f.  Christi.  Kunst  5,  55-8.)  — 
d)  M.  J.  Jellinek,  Zur  Frage  nach 
d.  Qn.  d.  Heliand.    (ZDA  36,  162-87.) 

—  e)  K.  L i  e  r  8  c  h,  Zum  Liebesgruss. 
(ZDA  36, 154-7.)  -  f)  M.  Manitius, 
Zu  Karoling.  Dichtern.  (NA  17,  614 
-6.)  —  g)  F.  Patetta,  2  poesie 
ined.  di  Floro,  diacono  di  Lione. 
(Atti   d.   acc.   di  Torino  27,   123-9.) 

—  h)  J.  Sorn,  Glossarienfragmente 
d.  städt.  Archivs  zu  Laibach.  (M.  d. 
Museal-V.  Krain  5,  I,  100-17.)  — 
i)  M.  Weigel,  Bildwerke  aus  Alt- 
slavischer  Zeit.  (A.  f.  Anthrop.  21. 
41-72.)  [223 

Poetae  Latini  aevi  Carolini.  Tomi 
III  partis  II  fasc.  1,  rec.  L.  Traube. 
(Mon.  Germ,  hist.:  Poet.  Lat  med. 
aevi  Tomi  UI  part.  II  fasc.  1.)  Berl., 
Weidmann,  p. 265-518.  15 M.  'Jflnh.: 
p.  265-368  CarminaCentulensia;  369  fl. 
Dialogus  Agii ;  389  ff.  Carmina  Ber- 
tharii,  de  Ludovico  II.  imp.,  Hinc- 
mari;  p.  421-517  Heirici  Vita  S.  Ger- 
mani.  —  Rec:  RC  85,  83;  HJb  14, 
209;  CBl  '93,  251-4.  [24 

Kehr,  P. ,  Die  sogen.  Karoling. 
Schenkg.  v.  774  [m.  Anmerkg.  H.  v. 
Sybel's].  (HZ 70, 385-441  u.568.)  [24a 

Quellenaohriflen  z.  G.  d.  Karoling. 
Kunst;  ges.  u.  erl.  v.J. v. Schlosser. 
(Qnschrr.  f.  Kunst-G.  u.  Kunsttechn. 
d.  MA.  u.  d.  Neuzeit.  N.  F.  IV.) 
Wien ,  Gräser,  xvj  482  p.  9  M. 
^Rec:  ThLBl  13,  427.  —  Vgl. 
a)  V.  Schlosser,  Beitrr.  z.  Kunst- 
G.  aus  d.  Schrift-Qn.  d.  frühen  MA. 
(SBWAk  123,  Abh.2.)  Wien^Tempsky. 
1891.  186p.m.2Taf.  4M. 50.  [^Rec: 
Rep.  f.  Kunstw.  15, 217-24  Giemen.]  [25 

Denk,  Gallo-Fränkisches  Bildungs- 
wesen, s.  Nr.  179. 

Stewart,  Boethius,  s.  Nr.  190. 

West,  A.  F.,  Alcuin  and  the  rise  of 
the  Christian  schools.  Lond.,  Heine- 
mann.   210  p.   5  sh.  [2ü 


=22 


Bibliographie  Nr.  227—248. 


Albert,  F.  R.,  Die  G.  d.  Predigt  in 
Dtld.  bis  Luther.  I:  bis  auf  Kar) 
<i.  Gr.,  600-8U;  Latein.  Predigten 
V.  Verfassern  fremdländ.  Herkunft. 
Gütersloh,  Bertelsman  n .  1 76  p.  2  M.  80. 
^Rec. :  MHL  20,  310  Löschhorn: 
DLZ  14,  292  V.  Soden.  [227 

Wilkens,  F.,  Zum  Hochaleniann. 
Consonantismus  d.  Althochdt.  Zeit: 
Beitrr.  z.  Lautlehre  etc.  d.  alt.  Hoch- 
alemannischen, auf  Grundlage  d.Dt. 
Eigennamen  in  d.  St.  Galler  Urkk. 
(bis  825).  Lpz.,Fock.  1891.  xij  94  p. 
3M.  —  41  p.  Lpz.  Diss.  -^Rec:  Anz. 
f.  Indogerm.  Sprachkde.  1,  132.    [28 

Kelle,  Job.,  G.  d.  Dt.  Lit.  v.  d.  alt. 
Zeit  bis  z.  Mitte  d.  11.  Jhs.  Berl., 
Hertz.  435  ]».  8  M.  'dfRec:  Z.  f. 
Oesterr.  Gymn.  43,  741-9:  DLZ  13, 
1522  Vogt;  CBl  '92.  1703:  Oesterr. 
LBl  1,  412:  LBl  f.  Germ.  u.  Roman. 
PhiL  14,  1-4:  BllLU  '92,  793',  RC  35, 
129;  GGA  93,  125-80  Martin;  ZDPh 
26,  113-9  Erdmann.  [29 

Voretzscb,  C,  Ueb.  d.  Sage  v.  Ogier 
d.  Dänen  u.  d.  Entstehg.  d.  Cheva- 
lerie  Ogier.  Halle,  Nieme3'er.  1891. 
125  p.  3  M.  *  Rec. :  CBl  '92,  610. 
Vgl.  a)  E.  Moltzer,  De  Ogier-Sage. 
(Tijdschr.  voor  Nederl.  taal-en  letter- 
kde.  11,  245-56.)  [30 


Aufsätze  betr.  Italien  (Ostgothen 
u.  Langobarden) :  a)  G.  C  a  m  n  o, 
iSul  confine  alpino  del  regno  ital.- 
longobardo.  (A.  trentino  10,  205-40.) 
—  b-c)  C.  Cipolla,  Considerazioni 
sulle  Getica  di  Jordanes  e  sulle  loro 
relazioni  colia  bist.  Getarum  di  Cas- 
siodoro.  (Sep.  a.  Mem.  d.  acc.  di 
Torino.  XLIII.)  Torino,  Clausen.  4°. 
38  p.  ["^Rec:  Atti  d.  acc.  di  Torino 
27,  932.J  —  Appunti  sulla  storia  di 
Asti  (s.  92.  225  b).  Forts.  (Atti  d. 
istit.  veneto  38,  1499-1590.)  —  d-h) 
A.  Crivellucci,  Del  primi  duchi 
longobardi  del  Friuli.  —  Se  Pavia 
sia  stata  scelta  a  capitale  del  regno 
longobardo  da  Alboino.  —  Chiesa  e 
impero  al  tempo  di  Pelagio  II.  e  di 
Gregorio  1.  nella  politica  verso  i 
Longobardi.  —  Di  un  passo  contro- 
verso  di  Paolo  Diacono  [Hist.Langob. 
L  2].  —  In  che  anno  i  Longobardi 
siano  entrati  in  Italia?  (Studi  storici 
1,  59-90;  201-30;  345-69;  462-8;  478 
-97).  -  i)  VV.  Müller,  Die  Herrsch. 
Theodorich's   d.  Gr.  vor   s.  Zuge  n. 


Italien.  Greifswalder  Diss.  66  p.  — 
k)  M.  Schipa,  II  ducatö  di  NapoU: 
Periodo  primo.  661-840.  (A.  stör. 
napol.l7,  103-42;  358-421:  587-644: 
780-807.)  —  1)  G.  Simunetti,  I 
diplomi  longobardi  delT  A.  arcivesc 
di  Pisa.  (Studi  storici  1,469-77.)  [231 
RIvera,  Giiie.,  Le  istitazioni  soci- 
ali  ital.  nella  dominazione  barbarict 
ed  Orientale.  Lanciano,  Carabba. 
z  248  p.  4L.  ^  Rec. :  A.  stör,  it  10. 
383.  [232 


4,  Sächsische  und  SaUsche 
Kaiser  918--1125. 

AlUemeines  u.  10.  Jh.  283-246  (QaeUen  SM 
•238 ;  Darstellnngen  2S9-t4«) :  ll.(-lt.)  Jb.  M7 
-i't>4  (Quellen  ä4S-25« ;  Darstellangen  25T-M). 

—  Verfassaug,  geistiges  Leb«i,  Kirc-b«  n. 

Kreuzzüge  s.  in  U,  5. 

Ilwof,  F.  [Lit.  d.  J.  1890  u.  1891, 
betr.:]  Ottonen,  911-1002.  (JBG  Bd. 
18,  11.  34-40  u.  14,  II,  31-40.)  [283 

Wattenbach,  G.-Qn.,  s.  Nr.  42. 

Aufsätze  betr.  Quellen  d.  10.  Jh.: 
a)  II.  Br esslau.  Zu  d.  aogebL 
Freiheitsbrief  K.  Heinrich*8  II.  f.  d. 
Leute  V.  Bergeil.  (Anz.  f.  Schweif. 
G.  23,  312-6.)  -  b)  F.  Kurze,  Die 
Hersfelder  u.  d.  gross,  fiildesheimer 
Jahrbücher  bis  984.  Progr.  Siralsand. 
4^  25  p.  ['^  Rec. :  Eeasenland  6, 239.] 

—  c)  H.  Olrik,  Den  Danske  biskop 
Tymme  [Thietmar]  af  Hildesheim. 
(Dunsk  bist,  tidsskr.  3,  692-710.)  - 
d)  H.  Simonsfeld,  Textvarianteo 
zu  Andr.  Dandolo.  (NA  18, 33646.)[34 

Urkundenbuch ,   Osnabrücker  I,  e. 
92,  2136. 

Erben,  W.,  Excurse  zu  d.  Diplomen 
Otto's  III.   (MIÖG  13,  537-86.)    [35 

Monumenta  ad  Neapolitani  dacatm 
bist,  pertinentia  cura  et  stnd.  B. 
Capasso.  II,  2  (Schluss).  NapoÜ, 
Giannini.  fol.  xij  844  p.  u.  11  Tif- 
45  L.  ^Rec:  MHL  20,  806-9  Hinch; 
A.  stör,  sicil.  17,  385;  HJb  13,  912; 
A.  stör.  it.  10,  878-83  Faraglii; 
M^langes  d'archl.  et  d'hist.  12.  509: 
N.  Antol.  43,  586.  [36 

Vie  de  Bouchard  le  Veoer&ble, 
comte  de  Vendome  etc.  (lO.-ll.  b.)- 
par  Endes  de  Saint- Maur  [Odo- 
nis  Vita  domni  Burcardi  veDeFabilif 
comitis],  publ.  av.  introd.  p.  Ck 
Hourel  de  laRonci^re.  (CoIl.de 
textes  pour  servir  k  T^tude  etc.  de 


II,  3.   Langobarden  etc.;  II,  4.  Sachsische  Kaiser. 
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'hist.  Fabc.  13)  Paris^  Picard.  xxzvj 
13 p.  1fr. 50.  ^Kec.:  RH 51, 104. [237 

Jacob y  G.,  Stadien  in  Ai*ab.  Geo- 
graphen (Forts,  zu  «Ein  Arab.  Der.- 
SrstatterV  s.  '90,  2830  u.  '92,  244k). 
Ift.  2-4.  Berl.,  Mayer  &  M.  p.  1176. 
i  M.    [*Rec.:  DLZ  13,  1179.]    [38 

Aufsatze  zur  G.  d.  10.  Jh.:  a)  R. 
kllen,  Gerbert,  pope  Silvester  IL 
EHR  7,  625-68.)  —  b)  V.  van 
)  e  r  c  h  e  m ,  L'dtendae  da  comt^  du 
r'aliais  donn^  k  l'^glise  de  Sion  en 
►99  [vgU '92,  231a].  (Anz.  f.  Schweiz. 
I.  23,  363  69.  -  Vgl.  R.  Thommen 
bd.  369.)  —  c)  W.  CreceliuB,  Zur 
r.  d.  Niederrheins,  8.- 12.  Jh.  (Cre- 
elius,  Beitrr.  z.  Bergisch-Niederrh. 
r.  p.  18  30.)  —  d)  J.  Demarteau, 
168  orgines  de  Huy  et  son  dernier 
ooite  Ansfrid.  (Conferences  de  la 
oc.  de  Li^ge  4,  1-28.)  —  e)  G. 
acob,  Die  Waaren  beim  Nord.- 
Kaltischen  Handelsverkehr  d.  Araber 
rgl.  '91,  2968  u.  '92,  1625  d-e].  (KBl 
.  Dt.  Ges.  f.  Anthrop.  22,  142-8.) 
-  f  gr)  R.  F.  Kaindl,  Zur  G.  Bruns 
.  Querfurt.  (HJb  13,  493-500.)  — 
leb.  angebl.  Vielweiberei  bei  den 
Iten  Böhmen.  (MVGDBöhmen  31, 
89-96.)  — h)  W.  Ketrzynski,Gra- 
ice  Polski  w  10.  wieku.  [Polens 
rrenze  im  10.  Jh.]  Krakau,  Verl.- 
les.   32  p.    75  Kr.  [39 

Ferner:  a)  R.  de  Luyk,  Ugo, 
ierengario  IL  ed  Ottone  I.  Progr. 
Mest.  1891.  74  p. —  b)H.  Mas i  US, 
^rzb.  Brun  v.  Köln.  (Masius,  Bunte 
m.  p.  65  96.)  —  c)  R.  Pick,  Hat 
Laiser  Otto  III.  die  St.  Adalberts- 
irche  [zu  Aachen]  gegründet? 
Aachener  Hausfreund  2,  Nr.  16.)  — 
l)  W.  Schulte,  Ibrahim  ihn  Ja'qübs 
Leiselinie  durch  Sachsen  nach  Boh- 
nen. (A.  f.  Ldkde.  d.  Prov.  Sachsen 
t,  71-88.)  —  e)  K.  Schultess,  Sil- 
ester  IL  (ADB  34,  330-42.)  —  f)  P. 
^iollet,  La  question  de  la  l^giti- 
tkii€  k  Tav^nement  de  Hugues  Capet. 
Sep.  a.  M^m.  de  Tac.  des  inscript. 
CXXIV,  1.)  Paris,  Klincksieck.  4^ 
16  p.  —  g)  Wichmann,  Adalbero  L, 
iisch.v.  Metz.  (Jb.  d.  Ges.  f.  Lothring. 
L  3,  104-74.)  —  h)  G.  v.  Wyss, 
ii.  Radolf,  Sohn  Kg.  Rudolfs  IL  v. 
^urgund  n.  d.  Kgin.  Herta.  (Anz. 
'.  Schweiz.  G.  23,  357  62.)  [40 

Lanprecht,  K.,  Dt.  G.  (s.  '91,  102 
I.   '92,   79g).    IL    XV 397  p.    6  M. 


"^  Buch  5:  Karoling.  Reich  u.  Karol. 
CuUur;  Buch  6:  Polit.  G.,  Geistes- 
u.  Kirchenleben  unter  d.  Ottonen; 
Buch  7:  Reich  u.  Kirche  zur  Zeit  d. 
Salier.  —  Rec.  v.  II:  Dt.  Reichs- 
anzeiger '92.  Nr.  166  Beil.;  Nation 
10,  233.  —  V.  II  u.  III:  GBl  '92, 
1756 ;  NtZtg  45,  Nr.  471 ;  479  u.  46. 
Nr.  88  Winter.  [41 

Krüger,  E.,  Zur  Herkunft  d.  Zäh- 
ringer (s.  '92,  240).  II  u.  III.  (ZG- 
Oberrh  7,  478-541.)  [42 

Lex,  L,  Eudes,  comte  de  Blois, 
Tours  etc.  (995-1037),  et  Thibaud, 
son  fr^re  (995-1004).  (Sep.  a.  M6m. 
de  la  soc.  acad.  de  l'Aube.  LV.) 
Troyes,  Dufour-Bouquot.  200  p. 
^  Rec:  RC  35,  4  Arbois  de  Jubain- 
ville;  MAge  6,  75-8.  [43 

Sas8,  Job.,  Dt.  Leben  z.  Zeit  d. 
Sachs.  Kaiser,  ein  Beitr.  zu  d.  Dt. 
Privat-Althh.  (Diss.  unt.  d.  Tit.  »Zur 
Cultur-  u.  Sitten-G.  d.  Sachs.  Kaiser- 
zeit".) Berl.,  Springer.  81  p.  2  M. 
-9^  Umfass.  Qn.-Benutzung.  2  Capitel : 
äuss.  Lebensbedingungen ;  Lebens- 
weise u.  Lebensformen.  —  Rec. :  DLZ 
13, 1619  Schultz;  GBl  '92,  1855^  Lpz. 
Ztg.  Beil.  '93,  56.  [44 

Langen,  Joe.,  G.  d.  Rom.  Kirche 
V.  Nicolaus  I.  bis  Gregor  VII.  Bonn, 
Cohen.  583  p.  14  M.  -Jf  Rec:  CBl 
'92,  1074.  [45 

Weieeenborn,  H.,  Zur  G.  d.  Ein- 
führg.  d.  jetzigen  Ziffern  in  Europa 
durch  Gerbert.  Berl.,  Mayer  &  M. 
123  p.  3  M.  ^Reci  DLZ  13,  1019 
Günther;  CBl  '92,  12$2.  [46 

Breeelau,  H.  u.  C.  A.  Fetzer  [Lit. 
d.  J.  1890/91,  betr.:]  Salier,  1002 
-1125.  (JBG  14,  II,  310-23.)        [247 

Aufsätze  betr.  Quellen  d.  11.(12.) 
Jh.:  ab)  C.  Cipolla,  Appunti  stör, 
tratti  dalle  epistole  di  S.  Pier  Da- 
miani.  (Atti  d.  acc  d.  sc  di  Torino 
27,  742-7.)  —  Nuove  considerazioni 
sopra  un  passo  controverso  dello 
storico  Wipone.  (A.  stör.  lomb.  9, 
377-85.)  —  c)  H.  Dannenberg. 
Die  Siegesmünzen  K.  Heinrich's  II. 
u.  Hz.  Gottfried's  I.  von  Nieder- 
lothringen [1017-371.  (Congrfes  in- 
tern, de  numism.  [Bruzelles  1891] 
p.  203-8.)  —  d)  J.  Dieffenbacher, 
Zur  Historiogr.  Lambert's  v.  Hers- 
feld. (DZG  6,  301-55.)  —  e-f)  L.  v. 
Fej^rpataky,  Die  ürkk.  des  Königs 
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KolomaDae  [Ungar.]  Budapest,  Akad. 
86  p.  1  M.  40.  —  Die  Urkk.  Kg.  Kolo- 
man's.  (Ungar.  R.  12,  715-24.)  -  g)  H. 
Jire£ek,  Studien  i.  Cbronik  des 
Cosmae.  l-ll;  Besiedlg.  Böhmens  eic. 
in  d.  Chronik  <j.  C.  (Casopie  muB. 
Jeakeho  66,  253  81.)  (248 

Ftrner:  a)  0.  Mnyer.  Die  In- 
schrift d.  Stifter  d.  Klosters  Kazii 
[betr.  den  Bischof  Pa sc halis].  (Katho- 
lische Schweiierbll,  7,  504-)  —  b)  G. 
l'agani,  Che  fiunie  Eis  l'„Attis'  e 
di  che  paese  i  ,Locu  Montana  etc." 
di  Wippone.   (A,  stör.  lomb.  9,  5-28.) 

—  e)  W.  Ribbeck,  Noch  einmal 
d.  Silvester-Privileg  [vgl.  'ÜO,  854]. 
(WZ  11,  72-5.)  —  d)  E.  Sackur, 
Der  Dicri)tu8  pspse  u.  d.  Canonen- 
pammlg.  d.  Deusdedit.  (NA  18,  l;!5 
-53.) —  e)lt.  Serrure,  Les  premitrrii 
monnaie»  de  Remiremoiit.  (Bull,  de 
la  soc.  philom.  vopgicnne  17,  389 
-42.)  —  f)  F.  Stolle,  Ist  Lambert 
y.  Hersfeld  d.  Verf.  d.  Carmen  de 
hello  Sajtonico?    (HJb  13,  440-69.) 

—  »-h)A.  de  Witte.  Un  denier  in- 
Mit  de  Temperear  Henri  II  Trappt 
k  Namiir.  (Ann.  de  la  soc.  arcbl. 
de  Namur  19,  393-401.)  —  Nnmis- 
matique  braban^onne:  les  deniers 
Bruocsella  et  Niviella.  (Congr^s  in- 
tern, de  nnmism.  (Bnixel)es  1891] 
p.  337-51.)  [49 

LBbMalie»hr»lbang,Die,d.BtBchöre 
Bernward  u.  Godebard  t.  Hildfti- 
heim;  Übers,  v.  H.  Hüffer.  2.  AuÜ. 
V.  W.  Wattenbach.  (G.-Schreiber 
d.  Dt.  Vorieil.  2.  Aasg.  Bd.  XL.) 
Lp£.,Dylt.ixjl90p.  211.80.  *Rec.: 
ThLBl  14,  83.  [-"iO 

Wpo,  Das  Leben  Kais.  Eonrad's  II., 
aebsC  Auszügen  aus  d.  Jbb.  v.  St, 
Gallen  u.  d.  Schwab.  Weltcbronlk; 
übers.  V.  W.  Pfibger  2.  Autl.  v. 
W.Wattenbach.  (G.-Schreiber  etc. 
Bd.  XLl.)  Lpi..  üyk.  jjlOOp.  1  M. 
60  Pf.     *Hec.:  ThLBl  14,  83.      [51 

Herinann  v,  Relchenau,  Chronik; 
übers,  v.  K.  Nobbe.  2.  Aull.,  v.  W. 
Waltenbacli.  (G.-Schreiber  etc. 
Bd.  XLII.)  Lpi..  Djk.  1893.  3t67  p. 
1  M,  [52 

Luibert  V.  Herafeld,  Jahrbücher; 
übers.  Y.  L.  F,  Hesse.  2.  Anü.,  v. 
W.Wattenbach.  (G.-Schreiber  etc. 
Bd.XLlII.)  Lpt.,Dyk.  1893.  xxsiij 
326  p.  4  U.  50.  153 


Adam  V.  Branea,  Hamburg.  K.-C.; 
übers,  t.  J.  C.  U.  Laarcnt.  2.  Aufl., 
V.  W.  Wattenbach.  (G.-Schrciher 
etc.  Bd.  XLIV.)  Lpt..  Dyk.  1893. 
](v262  p.    3  M.  60.  IS3» 

Carmen  de  bello  SazoDico.  Du, 
des  Lambert  t.  Uersfeld  ,  hrsg.  von 
Alb.  PaDDenborg.  Progr.  GotL, 
Vandenbock  &  R.  58  p.  1  H.  40. 
#Rec.:  DLZ  13,  1687  Wattenbach; 
NA  18,  351.  [5* 

Monaneata  Germaniae  historica: 
Libelli  de  lil«  imperat.  et  pontilT. 
paeculis  11.  et  12.  conacripti  {■. 'SI, 
284  u.'92,252d.)  Bd.  II.  1893.  743p. 
25  U.  «p.  1-168  Libdii  fiemalilj 
ed.  F.  Thaner;  p.  173-284  Liber  de 
Imitate  conBervanda  rec.  W.Schven- 
kenbecher;  p.  292-422  Libellu 
Deusdedit  presb.  cardinalis,  ed.  E. 
Kackur,  und  Benonis  alionnDqae 
lardinalinm  scripta  ed.  K.  Francke; 
p.  566-639  Placidi  Nonantulani  liber 
de  honore  eccl.  ed.  L.  t.  Heins- 
mann;  zahlreiche  kleinere  Stüclie 
(elwa  16  Nrr.)  edd.  E.  Saeknr, 
E.  Dümmler,  E.  Bernheim,  L  r. 
Heinemaiini  p.  701  f.  Addeadi 
(z.  Th.  noch  für  Bd.  1);  p.  705  ff. 
Indices  V.  J.  Dieterich.  [U 

Schnitzer,  J.,  Die  Gesta  Roman*« 
eccleaiae  d.  Cardinals  Beno  n.  andere 
Streitschrr.  der  schismat.  Cardiwlc 
wider  Gregor  VII.  (Hist.  Abhdlgi. 
hrsg.  V.  Heigel  u.  Grauert.  II.)  Buib., 
Buchner.  105  p.  4  H.  «RecrBJk 
IB,  895.  fUi 

Regel,  W.,  Ueber  d.  Chronik  dM 
Cosmas  v.  Prag  (vgl.  '91,  2190).  Di»' 
Dorpat,  Karow.    105  p.    2  IL     [K 

Auftätie  inrG.  d.  11.  (o.  \%)h.- 
a)  W.  Bröcking,  Zd  Bereogu  >. 
Tours.  I:  B.  v.  T.  nach  d.  Bir 
Synode  v.  1079  (»gl.  DZG  5,  36S, 
nt.  41.  —  II :  Abfansungsieit  d.  Tw 
UtB  ,de  8.  coena".  (ZKG  13.  l«»»l 
-  b)  K.  Erslev,  Sven  EsIrdM 
cg  biskop  Vilhelm.  (Dansk  fciA 
tidaskr.  3,  602-26.)  —  e)  W.  Fell«. 
Mkgtm.  Uathilde  t.  Tasden.  (KL» 
8,  1019-25.)  — d)H.  GröBiler.EW 
ortliche  Erinnerg.  an  Hermaai  d« 
Knoblauchskönig  [1065].  (HauiTtUer 
Bll.  6,  188-90,)  —  «)  K  Heilt 
Thüringen  unter  d.  Regien;.  Btii- 
rich'BlV.  1:  Thjinngen  im  2ebtH- 
streit.  Progr.  Magdeburg.  4*.  22  p[i' 


11,  4-5.    SühiiBche  n.  S&liache  Kaiser;  Staufer. 


Ferner:  a-e)  L.  Haberti,  Der 

GotteafViede  in    der   Euaerchronih. 

(SftvZ   13,    Germ,  Äbth.  134-63.)    — 

Stadien  z.  Rechta-O.  d.  ersten  Frie- 

denseoncilieii    in    Frankreich.     (WZ 

11,89  71.)   —   Kirchl.  Socialpolitik 

in  d.  ms-  Fried  enabewegg.  (Dt.  Z.  f. 

K.-recht  2,  7&«2,)  —  d)  J.  KarAc- 

■OD  ji.  Wer  waren  die  ersten  Dngar. 

Enbischöre?  (s.  '92.  253  li).  Th.  2. 

(Siäsadok   '92,   131-3S ;   201-13.)  — 

fl)A.  Knöpfler^Die  Wahl  Gregor's 

VIL  (Katholik  72, 1,  362  65)  —  f)  «■ 

L«erB,BnrcliardII.  Bisch.  v.Halber- 

lt«dL  Progr.  Eisleben.  4°.  35  p.  [258 

Ferner:  s)  E.  Meyer,  Zum  In- 

veatitargesetz    Gr«gor's    VII.     (Fest- 

•ehr.  d.  Friedr.-Coll.  tu  Königsberg 

p.  75-89.)    -    b)  J.   Paaler,    Die 

Hartvic- Legen  de  [gegen  Karäcsonyi]. 

[Siixadok    '92,    280-96.)    -    e)   J. 

Schnitzer,  Bisdi.  Easebius  Bruno 

T.  Angers  a.  Berengar  v.  Toars  [^gl. 

'S!,  2189a].  (Katholik  72,  II,  544-50.) 

-  d)  A.  S.  Vjaiigin,  Die  Person ■ 

lichkeit  a.  d.  Bedeatg.  Gregor's  VII. 

in  d.  hisL  Lit.   (Islorife.  obozr^nie  4. 

U&-85).  —  «)  U.  Wertner,  Üisela 

•.  Btiera,  Kgin.  v,  Ungarn.   (Vjechr. 

I.  Wippen-,  Siegel-  n.  Familienkde. 

20,497-005.)  —  f)  Wnrm,   Der  hl. 

Hrinwerk,   Bischof  von  Paderborn. 

(RLh  8, 1192-6.)  —  K)  M.  Zeisiger, 

Üben  n.  Wirken   d.  Abtes   Odo  v. 

Clmi.   Progr.   Sorau.  4".  17  p.    [59 

holioci,  G.,  L'origine  dei  comani 

di  HilsDo  e  di  Kom^  sec.  11.  e  12. 

Pilermo, Claasen.  201  p.  8L.  «Rec; 

A.it<)r.  lomb.  9,  932  8deCastro.    [60 

IMert,  U.,   Dn  pspe  beige;  hisl. 

d-Etieane  X.    Brui.,    8oc.   de   libr. 

Ul  p.  2  ^.  ifE  Rec. :  Jl.  des  savants 

"K.  395.  [61 

hmuiii,   A.,    Die   Besitzgn.   A. 

uroNgfin.  Mathilde  v.  Tascieo,  nebst 

«Walen   ihrer  Urkk.    Bert.,  Hayer 

*  «.  87  p.  2  H.  —  Aach  Berliner 

Di«.  [61a 

SlfcrlBl,  Verdnn  an  U.  siicle,  son 

"(qoe  Thierry  le  Grand  etc.  Verdun, 

^Tt-Lallemant.    519  p.    7  fr.    [62 

BmNob,  Charles  le  Bon,  comte  de 

*l»inire,  Paris,  Lefort.    140  p.     [63 

_  «Itaberti,  Stadien  z.  Kechts-G.  d. 

»«lettieden  n.  Landfrieden,  a.  '92. 

«89.  Rec.:  RQH  53,  297  Pfiries;  M.- 

■W  5.  202-6  Piaton;   RH  49,  403-8 


LDchaire;  RC  34.  84-8;  Bull.  crit. 
13.  456;  VjschrVPK  29,  IV,  227 ;  CBl 
■92,1694;  BIILU '92,  817;  Westerm. 
72,431;  CBlf.Recht8w.il.  399.  [264 


AUBenieiDeB  a.  lt.  Jli.  iBb-ilb  (Qnfll«n  it» 
■tir^l  Darstellungen  i1l-VJt)\  11.  Jh.  »ti-ass 
(IJuellen  S7«-!Sii;  Dmlellnncen  »Sl-*««); 
Veiftasongs-  nnd  Wirtharhalta-Q.  tW-am; 
KreuizügB  308 üiaj  GeiatiKeB  Leben  S14-ase 
(Kirrbe  Si*-3»;  WiisenacEaft SlB-aeS ;  Li(e- 
rstur,  Knnet  etc.  32»-s;iSa). 

Schum,  W.  u.  F.  Kohlnann  [Lit.  d. 
J.  1890  a.  1891,  betr.]:  Hohenalaufen, 
I125-I273.  (JBG  Bd.  13,  II,  40-55  u. 
14,  11.  40-45.)  [265 

Aufsätze  betr.  Quellen  d.  12.  Jhe.: 
a)  U.  Breselau,  Die  Pariser  Ha.  des 
Chronicon  Ebereheimense  [vgl.  '91, 
2196b].  (NA  18,  309-17.)  -  b)  Bin 
Brief  über  d.  G.  d.  Friedens  von 
Venedig(1177),milg.  V.R.  Rohriebt. 
(NA  17.  621-3.)  -  c1  P.  Kehr,  Die 
Urkk.  Konrad'a  III.  für  Corvei.  U47. 
(MIÜÜ  13,  626-33.)  [Vgl.  '92,  Nr. 
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Codex  diplom.  Hnng.  Andegavensis, 

€d.   E.    Nagy.    Bd.   VI:    1353-57. 

Badap.,  Akad.    1891.    659  p.    6  fl. 

*Bd.  V  ersch.  1887.  [67 

MSiier,  G.  Ed.,   Vatican.  Urkk.  u. 

Begesten  Z.G.Siebenbürgens,  1371-77. 

(AVSiebenbLdkde  24, 583-622.)    r67a 

SoMdni   Akta   konsistofe  Prazsk^. 

(Acta  jadiciaria  consistorii  Pragensis), 

bng.  ▼.  F.  Tadra.  Bd.  I.  [1373-79J 

(Bist.  Archiv  cesk^  akad.  I.)    Prag, 

Aktd.  1893.  xvj  405  p.  [67b 

Ekrie,  Chronik  d.  Garoscus  de  Ul- 

moisca  Veten,  s.  Nr.  374. 

Wim,  H.  J.,  Cardinal  Albornoz, 
d.  2.  Begründer  d.  K.-staates;  ein 
Lebeosbild.  Paderborn,  Junfermann. 
^  XTJ280p.  2M.  80.  *Rec.:  CBr93, 
1  477;  Katholik  73, 1,  273;  Laacher  St. 
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7.  Vom  grossen  Schisma  bis  zur 
Beformation  1378-1517. 

Allgemeines  369-372;  Wenzel  n.  Ruprecht 
373-380 ;  Sigmund  u.  Albrecht  381-383 ;  Fried- 
rich in.  u.  Maximilian  384-40-1;  Recht,  Ver- 
fassung, Wirthschaft  im  13.-15.  Jh.  405-432 ; 
Entdeckungen  (Columbus)  433-153;  kirchl. 
Entwickig.  im  13.-15.  Jh.  4&1-473 ;  Bildung, 
Wissenschaft  (mit  Buchdruck)  17-1-494 ;  Lite- 
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517-556. 
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Kareev,  G.  Westeuropas  s.  Nr.  560. 
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de  la  dominatiou  venitienue  en  Cr^te, 
1380-1485,  publ.  p.  H.  Noiret.  (Bibl. 
des  ecoles  frang.  d'Ath^nes  et  de 
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xix601  p.  15  fr.  -^Rec. :  N.A.  veneto 
4,  383  Barozzi.  [71 

Orti  y  Brüll,  V.,  Italia  en  el  siglo 
15.  Madrid.  4^  537  p.  9  M.  50.      [72 

Liber  pontificalis.  Fase.  6,  s.  '91, 
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l'aliiance  franco-milanaise,  1386-95. 
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Valois,  Le  grand  schisme,  s.  Nr. 
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Jahr,  Wahl  Urban'e  s.  Nr.  459. 
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Boysset,  1365-1415.  (A.  f.  Lit.  u.  K.- 
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Vahlen ,  Alfr. ,  Der  Dt.  Reichstag 
unter  Kg.  Wenzel  (vgl.  '92,  397  h). 
Lpz.,  Hirzel.  188  p.  4  M.  «§fRec.: 
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Lindner,  Th.,  Zur  Dt.  G.  im  15.  Jh. 
I:  Die  Schlacht  bei  Brescia,  Oct.  1401. 
II:  Der  Binger  Kurverein.  (MIÖG  13, 
377434.)  [76 

Helmolt,  H.  F.,  K.  Ruprechts  Zug 
nach  Italien.  Leipz.  Diss.  Lpz.,  Fock. 
181  p.   2  M.  [77 

Winkelmann,  A.,  Der  Romzug  Rup- 
recht's  v.  d.  Pfalz.  Innsbr.,  Wagner. 
146  p.  2  M.  80.  p.  1-40.  Heidelb. 
Diss.  *Rec.:  RC  35,  7;  IlJb  14,  183 
Helmolt;  MIÖG  14,  152  Lindner.   [78 

Schmitz,  L. ,  Conrad  v.  SoltAu. 
Leipz.  Diss.  1891.  91  p.  -Sf  Rec:  Lit. 
Hdw.  31,  546.  [79 

Salutati ,  Coluccio ,  Epistolario, 
pubbl.  da  Fr.  Novati.  I.  Roma. 
Istit.  stör.  it.  1891.  352  p.  10  L. 
-X-Rec:  RC  32,  367.  [80 


Aufsätze  betr.  die  Zeit  Sigmund's 
(u.  Albrecht's):  a)  W.  Forster,  Hus- 
siten  vor  Budissin,  1429.  (Bautzener 
Nachrr.  '92,  Beil.  Nr.  5.)  —  b)  M. 
Görlitzer,  Der  Hussit.  Einfall  in 
d.  Mark  (1432)  u.  d.  Ilussit.-schlacht 
bei  Bernau  (s.  '91,  2285  u.  '92.  404g). 
Th.  II.  Progr.  Berlin,  Gärtner.  4**. 
15  p.  1  M.  [^  Rec. :  MHL  20,  296.]  - 
c)  H.  Grad  1,  Ans  d.  Egerer  Archive. 
Beitrr.  z.  G.  Böhmens  u.  d.  Reiches 
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e-f)  Th.  Lindner,  Kaiser  Sigmund. 
(ADB  34,  267-82.)  —  Der  Binger 
Kurverein,  s.  Nr.  376.  —  g)  W^  M  e  y  e  r. 
Die  Göttinger  Hs.  v.  Th.  Basin's  G. 
Karl's  VII.  u.  Ludwig's  XL  (Nachrr. 
d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  '92,  469-88.) 
[«X-Rec:  Jl.  des  savants  '93,  93-111 
Delisle.]  [381 


Ferner:  a)  K.  Schellhass,  Kg. 
Sigmund  u.  Filippo  Maria  ViscoDtl 
1413.  (DZG7.323-6.)  — b-c)Tomtii. 
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Zizka  vor  d.  Husitenkriegeu.  (Osveta 
21 ,  1021  ff.)  —  Die  Bedeutung  des 
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d)  W.  T  0  m  e  k  ,  Nachtrag  z.  Lebens- 
beschreibung Zizkas.  (Casopis  mnsea 
kräh  66,  107-18.)  —  e)  A.  Wiede 
mann  .  Zur  Kriegskunst  d.  Bositen. 
(MVGDBöhmen  31,297.)  -  f)M.T. 
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92-9.)  —  g) A.  Zan  el  la, Brescia  sotto 
la  signoria  di  Filippo  Maria  ViscODti. 
1421-26.  (R.  stör.  it.  9, 385-451.)    [82 

Zar  6.  d.  KoKtt«Bzer  CoBcIlt  s.  ai<Hi 
unten  Nr.  461  ff. 

Benadduci ,  G. ,  Della  signoria  di 
Franc.  Sforza  nella  Marca  e  pecol.  * 
Tolentino,  1433-47.  Tolentino,Filflfa 
398  u.  cxv  p.  4fRec.:  A.  stör.  it.  11, 
184-7  Gianandrea.  [83 


Aufsätze  betreffend  die  Zeit  Fried- 
rich's  III.:    a)  Dopo    la  battaglia 
di  Giornico  [docc.  etc.,  1479J  (s.  "91, 
3954  f).   (BoU.  stör.  d.  Svizzera  ital. 
13, 178-84;  223-8.)  —  b)  E.G.  Boarne. 
The  demarcation   line  of  pope  Ale 
xander  VI.   (The  Yale  R.  1,  35-56.) 
[^Rec:  EHR  7,  766  Payne;  RH5L 
150  Gallois.]   —    c)  A.*Dcttling, 
Ein  Verzeichniss    d.    in   d.  Schlacht 
bei  Ragatz  (1446)  Gefallenen  aus  d. 
Schwyz.    Bezirk    March.    (Ant  for 
Schweiz.  G.  23,  381.)  —  d)  P.  Ghin- 
zoni,  Informazioni  polit.  snl  docito 
di  Milano,  1461.    (A.  stör,  loinb.  9, 
863-81.)  —  e)  A.  Joubert,  PassH« 
d'ambassadeurs  et  de  princes  itnsr 
gers  ä  Angers  du  15.-18.  siecle.  [1487 
Gesandtschaft  nachüngam.](R.d*luit 
dipL  6,    194-214.)  —   f)  P.  Karge, 
Die   Ungar.-Russ.    Allianz.  1482-9a 
(DZG  7,  326-33.)  —  g)  F.  v.  KroD««, 
Erzhzg.  Sigmund  v.  Oesterreich.  (ADB 
34, 286-94.)  —  h)  W.  Molsdorf, ßw 
Botschaft  d.  Mainzer  Erzbisch. PietlKf 
V.  Isenburg  an  Pius  IL,  1462.  (CA 
f.  Biblw.9,  504-8.)  —  I)  P.M.Perret, 
Le  discours  d'Angelo  Acciajaoli  tf 
roi  de  France,  1453.  (BECh  58,  ^ 
-37.)  —  k)  G.  Tobler,  Ein  onl»* 
Lied   von    d.   Schlacht   bei  Uüxin. 
(Schweiz.  Rs.  '93.  I,  312-20.)    f?^ 

Nachträge,  Urkundl.,  z.  Oesterr.-Dt 
G.  im  ZA.  K.  Friedrich'«  HJ.;  h^- 
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nann  [1458-82].  (Fontes 
carum.  2.  Abth.:  Diplo- 
Bd.XLVI.Wien,Terapsky. 
.  7  M.  20.  -9f  Rec:  DLZ 
mes;    MVGDBöhmen  31, 

[385 
B  Segovia  bist,  gestorum 
nodi  Basileensis;  editio- 
Birk  incboat.  apparatu 
3cto  contin.  R.  Beer, 
r  XVI.  (Mon.  conciliorum 
sec.  15.  edd.  caesareae 
itiarum  socii  delegati. 
Basileense.  Scriptorum 
Lfs  II.)  Wien,  Tempsky. 
.  399-538.  7  M.  50.  [86 
iaseler  foneili  s.  auch  onten 

rm.,  ausAndlau,  Libellus 
nonarchia,  Liber  2;  ed.  J. 
avZ  13,  Germ.  Abth.  163 
c. :  ZGOberrh  8, 140.  [87 
srner,  Theod.  Pauli,  ein 
j.-8clireiber  d.  15.  Jh.  u. 
1  historiale  [Kaiser-  u. 
k  bis  1477].  (Haliische 
forschg.,  hrsg.  v.  Lindner. 
ille,  Kämmerer.     122  p. 

p.  auch  Hallenser  Diss. 
I  '93,  599.  [88 

her,  Die  Stadtkölnischen, 
U).  IX:  1441-44.  (M.  a. 
V.  Köln  8,  1-76.)  [89 
,  E.,  Der  Antheil  Berns 
ensverhdlgn.  währ,  des 
krieges  u.  am  Zustande- 
endgült.  Friedens.  (AHV- 
5-428.)  [90 

I,  Gh.,  Constantine  the 
)r  of  the  Greeks;  or  the 

Constantinople  by  the 
,    Lond.,  Low.    xiv238p. 

[91 
L,  Djem-Sultan,  fils  de 
IL,  fr^re  de  Bayezid  II. 
'apr.  les  docc.  orig.  etc. ; 
la  quest.  d'Orient  etc. 
X.  xiij457p.  10  fr.  [92 
,  E.,  I  primi  anni  di  Fer- 
iragona  e  Tinvasione  di 
V.ngio.  (A.  stör,  napol.  17, 
4-86;  731-79.)  [93 

.,  Beilr.  z.  G.  d.  Beziehgn. 
I  Hunvadi  u.  Friedrich  III. 
h.  I-li.  (Tört^nelmi  Tär 
26  67.)  [94 

1886.  2.  Abth.:  1431-76, 
V.  d.  Ropp  (s.  '89,  2138 


u.*92,424f).  Bd.  VII  (Schlnss).  [1473 
-76  u.  Nachtrr.  a.  d.  JJ.  1431-73.] 
x890  p.  30  M.  <X-Rec.  v.  VI:  HZ  70, 
151;  Svensk  bist,  tidskr.  11,  öfvers. 
165.  [95 

Witte,  Heinr. ,  a)  Lothringen  u. 
Burgund  (s.  '91,  447  b).  Th.  II-UI. 
(JbGesLothrG  3,  232-92  u.  4,  74-137.) 
[-Jf  Rec:  Ann.  de  TEst  7,  125.]  — 
b)  Zur  G.  d.  Bargunderkriege  (s.  '91, 
447  c  u.  2290b).  Kriegs-J.  1475  (ZG- 
Oberrh 7,  414-77.)  [96 

Duvernoy,  F.,  Politique  des  ducs 
de  Lorraine  envisag^e  dans  leurs 
rapports  avec  la  France  et  TAutriche, 
1477-1545.  (Sep.  a.  M^m.  de  Tac.  de 
Stanislas  5.  Ser.  IX.)  Nancy,  Berger- 
Levrault.  89  p.  [97 

Piva,  E.,  La  gaerra  di  Ferrara  del 
1482.  I:  L'alleanza  dei  Veneziani  con 
Sisto  IV.  Padova,  Draghi.  127  p. 
2  L.  50.  ^Rec:  N.  A.  veneto  4,  375 
-82  Zanetti.  [98 

Aufaätze  betr.  die  Zeit  Haximi- 
lian's  I. :  a)  H.  Am  mann.  Versuch 
e.  Charakteristik  K.  Maximilian's  I., 
s.  Regierungsthätigkeit  u.  äusseren 
Politik.  Progr.  Brixen.  29  p.  [«^Rec: 
HJb  13,  902.]  —  b)  G.  Brognoligo, 
Luigi  da  Porto  uomo  d'arme  etc., 
1486-1529.  (Propugnatore  5,  II,  110-57 
u.  401-57.)  —  C)  H.  Caviezel,  Zur 
Schlacht  an  der  Kalven.  (Anz.  f. 
Schweizer  G.  23,  397-402.)  —  d)  V. 
Fanucci,  Pisa  e  Carlo  VIU.  secondo 
recenti  pubbll.  (Studi  storici  1,  381 
•90.)  —  e)  E.  Hannak,  Ein  Beitr. 
z.  Erziehgs.-G.  K.  Maximilian's  I., 
1466.  (M.  f.  Dt.  Erz.-  u.  Schul-G.  2, 
145-63.)  —  f)  A.  Hei  SS,  Etüde  sur 
la  d^mence  de  la  reine  Jeanne  de 
Castille.  (Ann.  de  la  soc.  frang.  de 
num.  16,  19-51.)  —  g)  J.  Kar 4c- 
sonyi,  Gleichzeit.  Relationen  üb.  d. 
Bauernaufstand,  1514.  (Tört^nelmi 
Tdr  14,  337-40.)  [399 

Ferner:  a)  A.  Lewicki,  Kg.  Jo- 
hann Albrecht's  Bericht  üb.  d.  Feld- 
zug von  1497.  (Anz.  der  Akad.  d. 
Wiss.  in  Krakau  '92,  334-7.)  —  b-e) 
L.  G.  P  Plissier,  Les  sources  mila- 
naises  de  I'hist.  de  Louis  XII.:  3  re- 
gistres  ducales  aux  archives  de  Milan. 
(Sep.  a.  Bull,  d'hist.  et  de  philol.) 
Paris,  Leroux.  80  p.  —  La  politique 
du  marquis  de  Mantoue  pend.  la 
lutte  de  Louis  XII.  et  de  Ludov. 
Sforza,  1498-1500.  (Ann.  de  la  facull^ 
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des  lettres  de  Bordeaux  '92,  Nr.  1.) 
[*Rec. :  A.  slor.  it.  10, 154  Casnnova.] 
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in  Innsbruck.  (Sthweii.  Rb.  '92,  II, 
809-25.)  -  g)  H.  Ungemach,  La 
gnerra  de  Parma;  ein  Italien.  Ge- 
dicht auf  d.  Schlaclit  bei  Foniuovo, 
1495,  nach  e.  nlten  Drucli  [der  Er- 
langer Uuiv.-biblioth.]  Iirsg.  Progr. 
Scbweinfurt.  52  p,  [400 
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Cordo,  La  obsidione  di  Padua  del 
1509;  pocmetto  contemp.  ristamp.  ed 
ill.  da  Ant.  Medin.  (Scelta  di  cnrio- 
sitb  letter.  ined.  o  rare.  Disp.  244.) 
Bologna,  Dali'  Acqua.   1  385  p.    (2a 

Villa,  A.  R.,  La  reina  Doiia  Juans 
la  Loca  [Mutter  Karl's  V.];  eatndio 
bist.  Uadr.,  Murillo.  576p.  -X-Re.-.: 
R.  de  l'instr.  publ.  en  Bels.  35,  149 
■60  Gossart;  RH  51,  :n7-80  Leo- 
narden. [3 

Sanuto  Marino,  I  diari  (f.  '89,  446 
u.  "92,421).  T.XXXIV-XX.WII,  Fase. 
149  58.col.l-592;l-512: 1-632;  1-64. [4 


Aufsätze  betr.  Recht,  VerfaBBung, 
Verwaltung  u.  Slädten-e^en :  a)  H. 
Baiing,  Das  Einlager,  (Württb. 
Vjhfie.  1,  415-9.)  —  b)  J.  R.  Diete- 
rich, Vemegerii-htBurkk.  aus  Tirol, 
1429-30.  (M.  n,  d,  Germ,  Kat.-mus, 
3  [92],  89-93.)  —  c)  Ü.Friok,  Die 
Elzevir'schen  Republiken.  (Hnllesche 
Abbh.  z.  neueren  G.,  hrsg.  v.  I)TO)-sen, 
Hft.  30.)  Halle,  Kiemever.  35  p,  1  H. 
AuchHalleneerDiss.  —  d)G.From  m- 
hold,  Zur  G.  d.  Flank.  Rechte  in 
Schlesien.  (SavZ  13,  Germ.  Abth. 
220-6,)  —  e)  A.  Knicke,  Die  Ein- 
wanderg, in  d,  Westral.  Städten  bis 
1400.  Uünet.  Diss.  1893.  32  p.  — 
f)R.Knipping,  Eine  bisher  iliibek. 
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Aufsätze  betr.  Kirche  u.  Papst- 
thum:  a)  Ein  Ablassbrief  v.  J. 
1330.  (Archv.  Beil.  z.  Eccles.  Argen, 
tinense  '92,  99.)  —  b)  H.  Appel, 
Die  Synteresis  in  d.  ma.  Mystik. 
(ZKG  13,  535-44.)  —  c)  G.  Aub^ry, 
De  la  juridiction  temporelle  des 
papes  d'Avignon  en  mati^re  pönale. 
Aix,  Nicot.  48  p.  —  d)  Aus  neueren 
Hss.-Verzeichnissen  zur  G.  der 
Waldenser,  Begharden,  Wiclefiten, 
Hussiten  u.  s.  w.  (Mthfte.  d.  Come- 
nius-Ges.  1,  131-47.)  —  e)  Becker, 
Zu  Heinrich  v.  Langenstein.  (ZKG 
13,  385-7.)  -  f)  V.  Becker,  Thomas 
T.  Kempen;  jongste  ontdekkingen. 
(Dt.  Warande  5,  5-28;  162-168;  237 
-246.)  —  g)  J.  V.  Berg,  Alexander  VL 
[Tod  u.  Leichenfeier.,  nach  d.  Berichte 
d.  Johann  Burcard].  (Katholische 
Schweizerbll.  7,  496-499.)  —  h-i) 
Birck,  Nicolaus  v.  Casa  auf  d.  Con- 
cil  zu  Basel.  (HJb  13,  770-82.)  — 
Hat  Nicolaus  v.  Cues  s.  Ansicht  üb. 
d.  Primat  geändert?  (ThQschr  74, 
617-42.)  -  k)  C.  de  Bormann, 
Lettre  concern.  le  premier  registre 
des  fiefs  tenus  de8  ^v^ques  de  Li^ge. 
[Mitte  d.  14.  Jhs.]  (CR  de  la  comm. 
de  rhist.  de  BeJg.  1,296-8.)  —  1)  Phil. 
Buonacorsi  Callimachus,  Vita 
et  mores  Gregorii  Sanocei,  ed.  L. 
Fi  n  k e  1.  (Sep.  a.  Monum. PoloniaeVI.) 
Leopoli,  Acad.  1891.  56  p.  [-5^ Rec: 
Kwart.  hist.  7,  113-6  Morawski.]  — 
m)  W.  Deecke,  Amuletringe  d.  hl. 
Theobald  v.  Thann.  (Jb.  f.  G.  etc. 
Elsass-Lothr.  8,  37-44.)  —  n)  H. 
Denifle,  LeS  d^l4gues  des  univ. 
fran^.  au  concile  de  Constance;  nouv. 
rectif.   (R.  des  bibl.  2,  340-8.)    [454 

Ferner:  a)  F.  F.,  Aus  d.  Wall- 
fahrtsleben d.  MA.  (Katholik  73,  I, 
190-92.)  -  b)  F.  Falk,  Die  1.  Ausg. 
d.  ,Seelentrost%  Köln  1474.  (CBI  f. 
Biblw.  9,  508.)  —  c)  A.  Gottlob, 
Aus  d.  Rechngs.-büchern  Eugen's  IV. 
z.  G.  d.  Florentinums.  (HJb  14,  39 
■66.)  -  d)  H.  Greeven,  Die  Predigt- 
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weise  d.  Franziscaners  Berthold  v. 
Regensburg.  Progr.Rh^dt.  4^  23  p. 

—  e)  K.  Hayn,  Das  Almoseiiwesen 
unter  Johannes  XXII.  (RQschr  6, 
209-19.)  —  f)  H.  Hein  eck,  Ein 
Flugblatt  aus  d.  Zeit  d.  1.  Ausstellg. 
d.  ,hl.  Rockes*  zu  Trier,  1512.  (CBl 
f.  Biblw.  9.  417-9.)  -  g)  G.Jacob, 
Ueb.  e.  Eisenfigur  [Votivfigur]  in  d. 
Sanamlg.  d.  Henneb.  alth.-forsch. 
Vereins  zu  Meiningen.  (A.  f.  Anthrop. 
21,  209-14.)  —  h)  E.  Jarry,  ün 
enlevement  d'ambassadeurs  au  15. 
si^le  [1415].  (R.  dMiist.  dipl.  6,  173 
-93.)  —  i)  F.  Ilwof,  Die  Waldenser 
in  Oesterreich.  (Oesterr.-Ung.  R.  12, 
81-93.)  —  k)  Ch.  V.  L[angloi8], 
Satire  cl^ricale  du  temps  de  Piiilippe 
le  Bei.  (MAge  5,  146-8.)  —  1)  A. 
Lau,  Joh.  Tauler,  Predigermönch 
in  Strassburpr,  12901361.  Strassb., 
Vomhoff.  36  ]>.  30  Pf.  —  m)  J. 
Loserth,  Neuere  Studien  üb.  Wiclif. 
(DZG  9,  111-113.)  -  n)  Mugnier, 
L'expMition  du  concile  de  Bäle  a 
Constantinople  pour  Tunion  de  T^gl. 
grecque  k  lYglise  latine,  1437-38. 
(Sep.  a.  Bull,  du  comite  d.  travaux 
histor.  '92.)  Paris,  Leroux.  16  p.  — 
o)  H.  Oinont,  Projet  de  reunion  des 
4glises  grecque  et  latine  sous  Charles 
le  Bei,  1327.   (BECh  53,  254-7.)    [455 

Ferner:  a)  L.  G.  Pelissier,  Mss. 
de  Gilles  de  Viterbe  ä  la  bibl.  Ang6- 
lique  de  Rome.  (R.  des  biblioth.  2, 
228-40.)—  b)Pierling,  LesRusses 
au  concile  de  Florence.  (RQH  52, 
58-106.)  -  c)  D.  L.  Randi,  Frate 
Girolamo  Savonarola  giudicato  a 
Piero  Vaglienti  cronisla  fiorentino. 
(R.    delle   biblioteche  4,  49-63.)  — 

d)  H.  V.  Sauerland,  Zur  Ergänzg. 
üb.  „Schriftsteller  d.  Trierer  Elrz- 
stiftes  a.  d.  14.  Jh.'  [Thomas  v.  Chan- 
timpr^,J. Schadeland,  Bischof  Bertram 
V.  Metz].  (Pastor  bonus  4,  482-4.)  — 

e)  E.  Schaumkell,  Zur  Reliquien- 
verehrg.  in  d.  letzten  J,-zelinten  vor 
d. Reformation.  (ZKG  13,387.)  —  f)  J. 
Schlecht,  Zum  Konstanzer  Concil. 
(Sammelbl.  d.  HVEichstätt6,  98-102.) 

—  g)  Schmid,  Ein  päpstl.  Breve 
a.  d.  J.  1492.  (Reutlinger  GBll  3, 
88-90.)  —  h)  Th.  Schön,  Eine 
Pilgerfahrt  in  d.  hl.  Land,  1494. 
(MIÖG  13,  435-69.)  —  i)  A.  E. 
Schönbach,  Bruchstück  e.  altdt. 
Evangelienharmonie.  (ZDA  36. 288-8.) 


—  k)  G.  Sommerfeldt,  Ein  kirchl, 
Tractat  d.  Matthäus  v.  Krakau.  (ZG- 
Oberrh  7,  725-8.)  —  1)  H.  Türler, 
Meister  Joh.  Bali  u.  d.  Reliquien* 
erwerbgn.  d.  St.  Bern,  1463  n.  1464. 
(Neuj.-Bl.  d.  lit.  Ges.  Bern,  1893.) 
Bern,Wys8.   1893.   4^  34p.  IM. 20. 

—  m)  A.  Wirth,  Umfang  etc.  d. 
Bisthums  Würzburg  in  d.  JJ.  1466 
-95.  (BU.  f.  Baier.  K.-G.  3,  105-111.1 

—  ii)H.Wolffgram,  NeueForschgn. 
zu  Rolevinck's  Leben  u.  Werken  (». 
'91,  1604).  Schluss.  (Z.  f.  vaterl.  G. 
Westfal.  50,  I,  127-61.)  [56 

Calis8e,  C,  Costituzione  del  patri- 
monio  di  S.  Pietro  in  Toscia  nel 
sec.  14.  (A.  d.  800.  romana  15. 
5-70.)  [57 

Wurm,  Card.  Albomoz,  s.  l(r.368. 

^  Pastor,  G.  d.  Päpste,  s.  '90.  258 
u.  '92,  468.  Rec:  MHL  20,  251-62 
Bröcking;  DLZ  13,  1369;  RQ»chr74, 
50311  Schmid;  Laacher  St.  43, 223; 
Polyb.  65,  59;  Oesterr.  LBl  1.  150: 
ASocRom  15,  522-37  Nitti;  A  Storlt 
10,  148  Giorgetti ;  HJb  13,  621 ;  Sfeadi 
storici  1,  133;  HZ  70,  497  Kawerao; 
AGPhilos  6,  431-5.  —  a)  Franxös. 
Uebers.  V.  F.  Raynaud.  Bd.  III-IV. 
Paris,  Plön.  xxj[ij372;  459  p.  15  fr. 
*Rec.:  RQH  52,  637;  NR  79,  172; 
Bull.  crit.  13,  463.  [58 

Jahr,  R.,  Die  Wahl  Crban's  VI., 
1378.  (Hallische  Beitrr.  ».  G.-forschg. 
hrsg.  V.  Th.  Lindner.  flft.  2.)  Halle, 
Kämmerer.  94  p.  1  M.  50.  —  52  p. 
Haller  Diss.  sf^  Stimmt  im  weMotl. 
überein  mit  Valois  (s.  '91,  527V  — 
Rec. :  HJb  14,  177 ;  CBl  '98,  317.  [59 

Valois,  N.,  Le  grand  schisme  ea 
Allemagne  de  1378-80.  (RQschr  7. 
108-64.)  [60 

Ehrle,  Frz.,  Neue  Materialien  s.G. 
Peter's  v.  Luna  (s.  '92,  469).  Forte. 
(A.  f.  Lit.-  u.  K.-G.  d.  MA.  7, 1-310.)[6I 

Gottlob,  Päpstl.  Kreuzzagssteaern, 
6.  Nr.  307. 

Joannis  de  Segovia  bist  gettona 
synodi  Basileensis,  8.  Nr.  Z86* 

Fraknöl,  W.,  Cesarini  Julian  hibor- 
nok  magyar-orszdgi  pipai  követ  äete 
[Leben  d.  Cardinais  Julian  Cennail 
Budap.,  Hornydnsky.  1890.  Wf- 
*  Rec. :  Oesterr.  LBl  1,  318.      f« 

Rossbach,  Hugo,  Das  Leihen  d.  ^ 
polit.-kirchl.  Wirksamkeit  d.  Berm. 
Lopez  de  Carvajal  [geb.  1459]  Cw^ 
dinnls   v.    S.  Croce  in  Giems.  f»'^ 
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7.  Eirchl.  Entwicklung  n.  geistiges  Leben  im  13.-15.  Jh.      *43 


schismat.  Ck)ncilinm  Pi- 
^heil  [bis  1508].  Breslaner 
.  ^  Th.  n  soll  das  Concil. 
.  Carv.    als   Kanstmäcen 

[463 
ani,  Thomae  de,  Commen- 
amam  theolog.  S.  Thomae 

ed.  cura  H.  Prosperi. 
m  In.  4°.  xvj  848  p.  10  fr. 
t.  Hdw.  31,  407.  [64 

W.,  G.  d.  Dt.  Mystik  im 
'auler.  Der  Gottesfreund 
ände.     Merswin.   Leipzig, 

F.  418  p.  9  M.  -^  Rec. : 
3,,  107-10.  [65 

,  Etudes  sur  les  mystiques 
^as  au  MA.  (M^moires 
LVI.)  Brux.«  Uayez.  355  p. 
b  13,  670.  [66 

Pauli,  Fratris  Gugliensis 
in  terram  sauctam  et 
idnam;  hrsg.  v.  M.  Soll- 
Libl.  d.  Lit.V.  Stuttgart) 
xvj  327  p.  *  1481-84,  auch 
fahrt  Mkgf.  Friedrich*8  v. 

über  Ital.  Verhh.  —  Rec: 
6.  [67 

iuker,  0.,  Der  Minoriten- 
2it  d.  grossen  Schismas. 
,  Speyer  &  P.  1893.   93  p. 

[67a 
.,  Matthias  Döring;  e.  Dt. 

15.  Jh.  StuUg. ,  Süddt. 
hh.  194  p.  2M.50.  *Er- 
ibdruck  von  '90,  960  u. 
.  in  Erfurt  u.  auf  d.  Bas. 
rinzial  v.  Sachsen,  Forts, 
d.  Engelhus,  Verf.  d. 
n.  papae.  —  Rec:  MAge 
iher  St.  44,  377.  [68 

Je  ordinis  fratrum  mino- 
issimum  [c  1343],  secun- 
at.  1960  denno  ed.  Conr. 
laracchi,  Typ.  coli.  Bonav. 
•eiburg).  90  p.  1  M.  60. 
tholik  72,  II,  374;  R.  stör. 
HJb  13,  896;  RQschr  7, 

[69 
,  L,  John  Wiclif,  last  of 
nen  and  first  of  the  Engl. 

(Heroes  of  the  nations.) 
tnara.  1893. 372  p.  5sh.  [70 
3.,  Listy  Husovy  [Huss' 
-15].  Prag,  Verein  „Oome- 
l.  XX 251  p.  lfl.30.  *Gibt 
fe,  die  in  Palacky's  Samm- 
n;  Abdruck  in  Böhm, 
ng.  [71 


Reindell,  Wenc  Linck  s.  Kr.  653. 

Schaumkell,  E.,  Der  Cultns  d.  hl. 
Anna  am  Ausgange  d.  MA.;  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  relig.  Lebens  am  Vorabend 
d.  Ref.  Freib.,  Mohr.  1898.  92  p. 
2  M.  H^Cultus  d.  Anna  als  Mutter 
der  unbefl.  empf.  Maria  um  1500  v. 
grosser  äuss.  u.  inn.  Bedtg.  [72 

Strohschneider,  J.,  a)  Mittelfränk. 
Prosalegenden.  Prag,  Selbstverl.  26  p. 
—  b)  Eine  Mittelfränk.  Agneslegende 
[nach  Hb.  d.  alten  Bibl.  d.  Prager 
Staats-Obergy  mnasium«  hrsg.].  Progr. 
Prag.    1891.   35  p.  [73 


I 


Aufsätze  betr.  Bildung,  Wissen- 
schaft^ Schule :  a-b)  G.Bauch,  Beitrr. 
z.  Lit.-G.  des  Schles.  Humanismus: 
J.  Hess:  B.  Stenus;  H.  Rybisch;  F. 
Faber;  j.  Troger  d.  j.  (ZVGSchlesien 
26,  213-48.)  —  Rud.  Agricola  junior; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Humanismus  im 
Dt.-Poln.-Ungarischen  Osten.  Progr. 
Breslau.  38  p.  —  e)  P.  Beck,  Ein 
Brief  Reuchlin's   in  s.  liter.  Handel 

f;egen  Pfefferkorn,  Hoogstraten  etc. 
1511].   (Diöc-A.  V.  Schwaben  8,  43.) 

—  d)  Th.  Burckhardt-Bieder- 
mann,  Hans  Amerbach  u.  s.  Familie. 
(Hist.  Festbuch  z.  Basler  Verein.-feier 
p.  73-114.)  —  e)  A.  Chroust,  Aus 

d.  ma.  Studentenleben  an  Dt.  Uni- 
versitäten. (Nord  u.  Süd  60,  363  80.) 

—  f)H.  Ermisch,  Die  älteste  Schul- 
ordnung d.  Kreuzschule  zu  Dresden 
[1413].  (NASächsG  13,  346.)  — 
g-h)  F.  Falk,  Schulgeschichtliches 
a.  Seelenbüchern.  —  Der  rector  sco- 
larum  zu  Neuhausen  bei  Worms, 
1507.  (M.  f.  Dt.  Erz.-  u.  Schul-G.  1, 
121-4.)  [474 

Ferner:  a-b)  K.  Hartfelder, 
Adam  Werner  v.  Themar.  (Z.  f. 
vergl.  Lit.-G.  5,  214-350  —  Das  Ideal 

e.  Humanistenschule  [Schule  Colet's 
zu  St.  Paul  in  London].  Vortr.  (Sep. 
a.  Vhdlgn.  d.  41.  Vers.  Dt.  Philol.) 
Leipzig,  Teubner.  4*.  16  p.  80  Pf. 
[*Rec:  Anz.  f.  Dt.  Alth.  18,  401 
Kaufmann.]  —  c)  H.  Holstein, 
Heidelbergensia  [aus  Münchener  Hs. 
Cod.  lat.  589].  (Z.  f.  vergl.  Lit-G. 
5,  387-95.)  [-^Rec:  ZGOberrh  8, 
142.]  —  d)  J.  Hürbin,  Die  Gründg. 
d.  Univ.  Basel,  1460.  (Sep.  a.  Kathol. 
Schweizerbll.  '92,  Hft.  2.)  Luzern. 
Räber.  16  p.   [HfRec:  HJb  13,  678.] 

—  e)  J  u  n  g ,  Stad  tschultheiss  Dr.  Lud  - 
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wig  zum  Paradeis  (1440-1502)  u.  s. 
Schenkg.  an  die  Stadt.  Bibliothek. 
[Fklt.]  (KBIWZ  11,  237.)  -1)0. 
Kaufmann,  Eine  unbek.  Redaction 
d.  Statuten  der  Paduaner  Juristen- 
Universität.  (SavZ  12,  Rom.  Abtli. 
861-4.)  —  g)  K.  Kopp  mann,  Alma 
univ.  Rosztoccensis.  (Beitrr.  z.  G. 
d.  St.  Rostock  Hit.  2,  107.)  —  h)  K. 
Krause,  Bibliologisches  ausMutians 
Briefen.  (CBl  f.  Biblw.  10.  M9.)  - 
i)  J.  Neuwirth,  Die  Bücherver- 
zeichnisse d.  Prager  Thomasklosters 
vor  d.  Husitenkriegen.  (CBl  f.  Biblw. 

10,  153-79.)  [475 

Ferner:  a)  Oergel,  Heinrich 
Rubenow  [Stifter  d.  Univ.  Greifs- 
wald |.  (Mtbll.  d.  Ges.  f.  Pomm.  G. 
'92,  98-100.)  —  b)  H.  Pischek,  Zur 
Frage  nach  d.  £xistenz  e.  mhdt. 
Schriftsprache  im  ausgeh.  13.  Jh. 
Progr.  Teschen.  18  p.  —  c)  L.  R o  s  e  n- 
thal,  2  Haggadas  des  14.  Jhs.  [im 
Germ.  Mus.  zu  Nürnberg].  (MagWiss- 
Judl7,313-15.)-d)Ch.Kuepprecht, 
Ein  Brief  v.  Conr.  Celtis  an  d.  Univ. 
Ingolstadt.  1492.  (Z.  f.  vergl.  Lit.-G. 
6,  121.)  —  ej  W.  Schulte,  Die 
alt.  kartogr.  Darstellg.  Schlesiens  auf 
d.  Ebstorfer  mappa  mundi.  (ZVG- 
Schlesien  26, 387-94.)  [-X-Rec. :  Kwart. 
bist.  7,  97.1  —  0  W.  Toischer, 
Zur  G.  d.  Dt.  Sprache  u.  Lit.  in 
Böhmen  (s.  '90,  2659 u).  Th.  IV. 
(MVGDBöhmen  30,  389-403.)        [76 

Marchesan,  A.,  L'universita  di  Tre- 
viso  nei  sec.  13  e  14.  Treviso,  tip. 
del  istit.  Turazza.  369  p.  4M.  -dfRec: 
Giorn.  stör.  d.  lett.  it.  20,  457-61 
Foffano.  [77 

Murmellius,  Joh.,  a)  De  magistri 
et  discipuloruni  ofticiis  epigramma- 
tum  Über.  —  b)  Opusc.  de  discip. 
officiis,  quod  Enchiridion  scholasti- 
corum  inscribitur ;  hrsg.  v.  A.  B  ö  m  e  r. 
Münster,  Regensberg.  40;  67  p.  IM.; 
1  M.  60.   *Rec.:  KBIGV  41,  12.   [78 

Noihac,  P.  de,  Petrarque  et  Thuma- 
nisme,  d'apr.  un  essai  de  la  restitu- 
tion  de  sa  bibl.  (Bibl.  de  T^c.  des 
hautes  ätudes.  Fase.  91.)  Paris, 
Bouillon.  x439  p.  u.  3  TaV.  16  fr. 
-X-  Rec. :  RC  34, 445 ;  Poly  b.  65, 442-5 ; 
Berl.  philol.  Wschr.  13.  52-8;  BECh 
53,  642-5  Moranvill^.  —  Vgl.  a)  de 
Noihac,  De  patrum  et  medii  aevi 
scriptorum  codicibus  ex  bibl.  Petrar- 
cae.   Paris,  Bouillon.    40  p.  —  b)  H. 


Goch  in,  Le  Petrarquisme  moderne. 
(RQH  53,  532-44.)  [79 

Mancini,  6lr.,  Vita  di  LorenzoValla. 
Firenze,  Sansoni.  1891.  339  p.  6  L 
«X'Rec:  Giorn.  stör.  d.  lett.  it  19, 
403-14  Sabbadini.  [80 

WolfT,  M.  V.,  Lor.  Valia,  s.  Leben 
u.  s.  Werke;  eine  Studie  z.  Lit.-G. 
Italiens  im  15.  Jh.  Lpz..,  Seemann. 
1893.   134  p.    2  M.  60.  [SOa 

Gabotto,  F.,  Un  nuovo  contributo 
alla  storia  deir  umanesimo  ligore. 
(Sep.  a.  Atti  della  sog.  ligure  di 
storia  pntr.  XXIV,  1.)  Genova,  Sordo- 
muti.  331  p.  «df  Rec:  Giorn.  stör. d. 
lett.  ital.  20,  254-8  Sabbadini ;  R.  Mor. 
it.  9,  494-9  Braggio.  [81 

Legrand,  Em.,  Cent  dix  letires 
grecques  de  Fr.  Filelfe  publ.  poor 
la  1.  fois.  Paris,  Lerouz.  zjS97  p. 
20  Ir.  *  Rec,  ZGOberrh  8, 141.   [82 

Leaca,  G.,  GiovanuantoDioCampaDO 
detto  Tepisc  Aprutinus  [1471  Ge- 
sandter in  Regensburg];  saggio  bio- 
grafico.  Pontedera,  Ristori.  208  p. 
^Rec :  N.  Antol.  42, 134-40  Ricci.  [83 

Bonstetten,  Albrecht  v.,  Briefe  a. 
ausgewählte  Schriften;  hrsg.  v.  A. 
Büchi.  (Qn.  z.  Schweizer  G.  XIII-) 
BaseUGeering.  1898.  xj288p.  GH.  [U 

Vlllari,  P.,  The  life  and  times  of 
Nicc.  Machiavelli,  transl.  by  L.  Vll- 
lari; newedit.  liOnd.,  Fisher  ünwin. 
550;  597  p.  *  Rec:  EHR  7,  354 
Petriburg;  Ath.  3349.  [^ 

Sillib,  R.,  Machiavelli's  Stellangu 
Dtld.  Diss.  Heidelb..  Hörning.  Ö/ip- 
1  M.  20. [86 

*X>  Schultz,  Dt.  Leben  im  14.  o 
15.  Jh.,  8.  '92,  531.  Auch  im  Fan- 
Ausg.  463  p.  mit  33  Taf.  35  t 
Rec. :  CBl  ^92,  1822 ;  AZtg  92.  Nr. 
250;  Rep.  f.  Kunst w.  15,  410;  M-<1- 
Oesterr.  Mus.  7,  53;  Z.  f.  Dt.CnItnr 
G.  2,  469;  Dt.  Rs.  72,  464:  MilU 
74,  61.  [^ 

Aufsätze  betr.  Buchdruck  a.  Bocii' 
wesenra)  J.J.Amiet,Au8d.l.Zeiia 
d.Buchdruckerkun8t.(Jb.f.Scbweiier- 
G.  17,  1-27.)  —  b)  E.  Beck,  flf- 
u.  Wiegendrucke  d.  Gymn.-bibJ. " 
Glatz.  I.  Progr.  Glatz.  4*.  Slp"' 
c)  K.  Dziatzko,Bibliogr.Jli»cd^ 
(s.  90,  1966).  Forts.  (CBl  f.  KW'- 
9,  335-43.)  -  d)  F.  Falk,  Gel»- 
Drucker  u.   geistl.  Druckstättcn  W 


11^  7.   Geistiges  Leben  im  18.- 15.  Jahrh. 
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1520.  (Katholik  73, 1,  90-6.)  —  e)  G. 
Grapp,  Eine  gräfl.  Bibl.  im  15.  Jh. 
(CBl  f.  Biblw.  9,  484-90.)  —  t)  Th. 
Ilgen,  Zum  Buchhandel  im  MA. 
(Ebd.  2624.)  —  g)  H.  0.  Lange, 
Job.  Snell,  Danmarks  ferste  bog- 
trykker.  (Dansk  bist,  tidsskr.  3,  627 
-42.)  -  h)  K.  Meyer,  Da«  Bücher- 
zeichen  d.  Arztes  Dietr.  Block.  (Z.  d. 
Ex-libri8-V.  2,  Nr.  3,  10-15.)  —  1)  S. 
Winter^  Stadt  Büchersammlgn.  im 
15.  Q.  16.  Jh.  (Casopis  masea  öeskeho 
66, 65-79.)  [488 

Moniimenta  Germaniae  et  Italiae 
typogr.  (8.  '92, 505).  Lfg.2-4.  ä25  Taf. 
a  20  M.   -X-Rec:  CBl  '93,  575.    [89 

Sohorbach,  K.,  Strassbnrgs  Antheil 
an  d.  Erfindg.  d.  Bachdrackerkucst. 
(ZGOberrh  7. 577-655  u.  8, 128.)  [89a 

Schmidt,  Gh.,  Repertoire  bibliogr. 
strasbourgeois  jusqoe  vers  1530.  I: 
Jean  Gröninger,  1483-1531.  II:  Mart. 
Schott,  1481-91  et  Jean  Schott,  1500 
-44.  Strassb.,  Heitz.  4^  xiijlOS  p. 
m.4Taf.;  ix 68  p.  m.  4  Taf.  ä  10  M. 
*Rec.:  Ann.  de  l'Est  7, 129*,  RC  35, 
289;  CBl  '93,  531.  [90 

Roth,  Buchdruckereien  s.  T^r.  627. 

Vtrnhagen,  H.,  Ueb.  e.  Sammig. 
»Iter  Ital.  Drucke  d.  Erlanger  Univ.- 
^iW.;  e.  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Ital.  Lit. 
^'  U.  u.  15.  Jh.  Univ.-Progr.  Er- 
logen, Junge.  4^  62  p.  m.  23  Abb. 
4  M.   jf:  Auch  in  Lat.  Sprache.    [91 

Rivoll,  Bibliogr.  des  livres  veni- 
«ens,  8.  Nr.  510.  [92 

Catatogues  des  livres  grecs  et  la- 
^ins  impr.  par  Aide  M annce  k  Venise 
(14981513),  reprod.  av.  pr6f.  p.  H. 
Omont.  Paris,  Bouillon,  fol.  16  p. 
«Uplanches.  15  fr.  4^Rec.:  CBl 
f«  Biblw.  9,  370.  [93 

Portal,  Gh.,  Bibliotheqne  d'Albi; 
^tal.  des  incunables.  Paris,  Picard. 
83  p.   *Rec.:  BECh  53,  480.      [94 


Avfiätze  betr.  Sprache  u.  Literatur 
<*•  13.-15.  Jh.:  a)M.  Keuffer,  M.  aus 
^.Stadtbibl.  zu  Trier.  (CBl  f.  Biblw. 
8j  249-62.)  —  b)  E.  Otto,  Die 
l^girroUe  des  Alsfelder  Passions- 
«Pi«l8.  (Qßll  HVHessen  1,  151-3.)  - 
«)F.  Pomezny  u.  A.  Tille,  Vier 
§^imte  Liebesbriefe  aus  Mattsee. 
(ZDA 36, 356-64.)  —  d)  W.  Ribbeck, 
^ehstucke  Mittelrhein.  Hofdichtg. 
ffibd.  204-25.)  —  e)  F.  W.  E.  Roth, 
'^^  ans  Hss.   n.  älter.  Druckwerken. 


(ZDPh  26,  58-70.)  —  f)  M.  Spanier, 
Ueb.  Thomas  Murner's  Uebersetzgn. 
a.  d.  Hebräischen.  (Jb.  f.  G.  Els.- 
Lothr.  8,  63-75.)  —  g)  Ph.  Strauch, 
Erhart  Gross  d.  Verf.  d.  Grisardis. 
(ZDA  36,  241-54.)  —  h)  W.  Vo  1  ke- 
nin g,  Die  Ursprünge  d.  Dt.  Dramas 
vor  d.  Ref.  (Gütersloher  Jb.  '91,  152 
-83.)  -  1)  F.  A.  Wolter,  Das  hohe 
Lied  des  Brun  v.  Schonebeke.  (GBll 
Magdeb.  27,  240-54.)  [495 

«^Grauert,  Dt.  Kaisersage,  s.  '92, 
511.  Rec:  Ggw.  42,  9-12  Schultheiss. 
—  Vgl.  a)  Grau  er t,  Nachtrag  z. 
Dt.  Kaisersage.   (HJb  13,  513.)     [96 

Joachimsohn ,  F.,  Aus  der  Vor-G. 

d.  „Formulare  und  Dt.  Rhetorica** 
(ZDA  37,  24-121).  [97 

Bohnenberger ,  K.,  G.  d.  Schwab. 
Mundart  im  15.  Jh.  I.  Tiib.,  Laupp. 
X 139  p.  4  M.  -X-  Rec. :  CBl  '93, 18.  [97a 

Garel    von    dem   blühenden  Thal; 

e.  höf.  Roman  aus  d.  Artus-Sagen- 
kreise von  dem  Pleier;  hrsg.  v.  M. 
Walz.  Freib.,  Wagner.  xvj346  p. 
8  M.  *Rec.:  HZ  69,  519;  ZDPh 
26,  122-32;  GGA  '93,  97-125  Stein- 
meyer. [98 

Ulrich  V.  dem  Türlin,  Willehalm, 
e.  Rittergedicht  aus  d.  2.  Hälfte  d. 
13.  Jh.;  hrsg.  v.  S.  Singer.  (Bibl. 
d.  mhdt.  Lit.  in  Böhmen.  IV.)  Prag. 
Dominicus.  1893.  Ixxxix410  p.  9  M.  [99 

Seydel,  W.,  Meister  Stolle  nach  d. 
Jenaer  Hs.    Lpz.  Diss.    94  p.      [500 

Heinrich'8  Buch  oder  d.  Junker  u. 
d.  treue  Heinrich:  e.  Rittermärchen, 
nach  e.  Dillinger  Hs.  [von  ca.  1479] 
m.  Einl.  hrsg.  v.  Seb.  En giert. 
Progr.  Dilliogen.  Würzburg,  Stuber. 
xvij66  p.    2  M.  [501 

Redentiner  Osterspiel;  nebst  Ein- 
leitg.  u.  Anmerkgn.  v.  C.  Schröder. 
(Niederdt.  Denkmäler,  hrsg.  v.  V.  f. 
Niederdt.Sprachf.  V.)  Norden, Soltau. 
110  p.  3  M.  -äf  Rec:  DLZ  14,  367 
Seelmann;  CBl  '93,  576.  —  Vgl.  a)  A. 
Schöne,  Zum  Redentiner  Osterspiel. 
(Z.  f.  d.  Dt.  Unterr.  7,  17-30.)       [2 

Handschrift,  Die,  des  Redentiner 
Osterspiels  im  Lichtdruck,  m.  Beitrr. 
zu  8.  G.  u.  Lit.,  hrsg.  v.  A.  Freybe. 
Progr.  Parchim.  Schwerin,  Bären- 
sprung. 4M3;  47  p.  4M. 50.  -X-Rec: 
ThLBl  13,  430.  [3 

Wimpheiingius,  Jac,  Stylpho;  in  d. 
ursprgl.   Fassg.    aus  d.   Cod.  Upsal. 
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Bibliographie  Nr.  504 — 519. 


687  hrsg.  v.  H.  Holstein.  (Lat.  Lit.- 
denkraäler  d.  15.  u.  IC.  Jh.  Htt.  6.) 
Berl.,  Speyer  &  P.  xviijl6p.  60  Pf. 
*Rec.:  ZGOberrh  7,  738;  CBI  92. 
1659:  Berl.  phil.  Wschr.  13,218:  A. 
f.  n.  Sprachen    90,  207.  (4 


Aufsätze  betr.  Kunst:  a)  Ban- 
mann.  Ein  Vertrag  üb.  d.  Erstellg. 

e.  Flügelaltares  in  Lenzkirch,  1478. 
(ZGOberrh  8,  129.)  —  b)  Braun, 
Weitere  alte  Wandmalereien  der 
Frauen-K.  zu  Memmingen.  [Vgl.  '92, 
517b.]  (Christi.  Kunstbl.  34,  26-30; 
43-7.)  —  c)  W.  Brehmer,  Ueb.  e. 
Capelle  in  der  Dom-K.  zu  Wisby. 
(M  VGLübeck5, 106-12.)-d)D.B  u  r  c  k- 
hardt,  Hans  od.  Sigmund  Hulbein. 
(Jb.  d.  Preuss.  Kunstsammlgn.  13, 
137-40.)  —  e)  A.  W.  Döbner,  Peter 
Vischer-Studien,  hrsg.  v.  H.  Weiz- 
säcker. (MVGNürnberg  9,  165-95.) 

—  f)  C.  V.  F.,  Medaillen  v.  Ausgang 
(I.  14.  Jh.  (Rep.  f.  Kunstw.  15,  251 
-53.)  —  gr)E.  Firmen  ich -Richartz, 
Der  Meister  v.  St.  Severin.  (Z.  f. 
Christi.  Kunst  5.  297-308.)  —  h)  C. 
F'ischnaler,  Das  Sterzinger  Altar- 
werk u.  s.  Schiipfer.  (Z.  d.  Ferdi- 
nandeums  36,  556-9.)  [505 

Ferner:  a)  M.  Friedländcr, 
Notiz  üb.  Albr.  Altdorfer.  (Jb.  d. 
Preuss.  Kunstsammlgn.  14,  22-6.)  — 
b)  E.  Grad  mann.  Die  Stad(-K.  in 
Reutlingen.  (Christi.  Kunstbl.  .84, 
161-71.)-  c)J.Hampel, Die  Metall- 
werke d.  Ungar.  Cnpelle  im  Aachener 
Münsterschatze.  (ZAachGV  14,  54 
-71.)  —  d)  F.  G.  Hann  [Ueb.  ver- 
schied., besds.  geistl.  Bilder  der  Zeit 
in  Kärnten].  (Carinthia  82,  9-25; 
157-9.  83,  1-3;  55  9.)  —  e)  P.  Hasse, 
Glasmalerei  in  d.  Burg-K.  (MVG- 
Lübcck  5,  145-50.)  —  f)  H.  Jani- 
tschek..  Mart.  Schongauer.  (ADB 
34,  735-9.)  —  g)  R.  Kekule,  Ueb. 
einige  Holzschnittzeichngn.  Holbein's. 
(Jb.  d.  Preuss.  Kunstsammlgn.  13, 
161-71.)  —  h)  Klemm,  Peter  Parier 
V.  Schw.-Gmünd  u.  seine  F'amilie. 
(Christi.  Kunstbl.  34,  59-63.)         [6 

Ferner:  a)  M.  Lehrs,  Einige 
verschollene  Werke  H.  Holbein's  d. 
Aelt.  (Z.  f.  Christ).  Kunst  4,  361-70.) 

—  b)  C.  Meyer,  Der  Griech.  Mythus 
in  d.  Kunstwerken  d.  15.  Jh.    (Kep. 

f.  Kunstw.  15,  76-93.)  -  c-d)  E. 
Müntz,  Les  arts  ä  la  cour  des  papes 


du  14.  siecle:  Innocent  VI.  (R.  de 
lart  ehret.  35,  185-92:  277-84.)- 
L'architettura  a  Roma  dnrante  il 
pontif.  dinnoc.  VIII.  (s.  '92,  51811 
Schluss.  (A.  stör,  deli'  arte  4.  3ö3 
-70;  456-70.)  —  e)  J.  Neuwirth, 
Die  Herstell.-phasen  spat-ma.  Bilder- 
HsH.  (Rep.  f.  Kunstw.  16,  76-87.)  — 
f)  J.  B.  Nordhoff,  Der  jiltdu  Fran- 
ziskanermaler  zu  Corbach.  (Kunst- 
chronik 3,  369-73;  393-7.)  —  g)  Pit. 
La  gravure  daus  les  Pays-Bas  au 
15.  s.  (9.  '92,  519d).  Schluss.  (R.  de 
Tart  chr^»t.  35,  29-36 ;  126-32.)  —  h)P. 
J.  Röe,  Die  Madonnu  vom  ^VohD• 
hause  des  Veit  Stoss.  (M.  a.  d.Gerio. 
Nat.-mus.  '92, 105-8.)  —  I)  A.  Schne- 
rich.  Die  Loggia  in  Maria  Saal. 
(Carinthia  '83,  46-54.)  [7 

Ferner:  a)  E.  Sc h o 1 1 ,  DieLorenx- 
K.  in  Nürnberg.  (Christi.  Kunstbl. 
34,  147-53.)  —  b)  W.  v.  Seidliti, 
Neues  über  Dürer.  (AZtg  91,  Kr. 
145.)  —  c-d)  H.  S  e  m  p  e  r,  A  phorismen 
üb.  Dürer's  Einlluss  auf  d.  Malerei 
in  Tirol.  —  Neues  über  Mich.  Pacher. 
(Z.  d.  Ferdin.  36,  535-43  u.  543-56.) 
—  e)  A.  Wein  brenn  er.  Die  Ge- 
burtsstätte d.  Renaissance  in  Dtld. 
(Festgabe  d.  techn.  Hochsch.  Karls- 
ruhe p.  73  82.)— f)  F.  VVick  ho  ff,  Die 
Bibl.  JuliusUL  (Jb.  d.  Preuss.  Kanst- 
sammlgn.  14,  49-64.)  —  g)  G.  Wolf- 
ram,  Neue  Untersuchgn.  üb.  d.  Alter 
d.  Reiterstatuette  Karl's  d.  Qr.  (Jb. 
d.  Ges.  f.  Lothr.  G.  3,  321-44.)    [B 

Neuwirth,  J.,  G.  d.  bild.  Kunst  in 
Böhmen  v.  Tode  WenzePs  III.  bis 
zu  d.  Husitenkriegen.  I:  Allgeo. 
Verhh.,  Raubetrieb  u.  Baudenkmal?. 
Prag,  Calve.  616  p.  u.  57  Taf.  20». 
^Kec:  MVGDBohmen  31,  litBeiJ. 
27-42  Horcicka;  AZtg  ^3,  Vr.il 
Lübke.  [9 

Hei88,  Medailleurs  de  la  reali^ 
sance.   Bd.  II,  s.  '92,  2512. 

Rivoli,  Duc  de,  Bibliogr.  des  livm 
a  figures  v^nitiens,  1469-1525.  Pv>^ 
Ledere.  xlvj541  p.  25  fr.  #Ree.: 
RC  33,  348;  A.  stör.  d.  arte  5, 95 
-114;  Gazette  d.  beaux-arts  7,  99 
-264 ;  Rep.  f.  Kunatw.  15,  547-51.  [W 

Eye,  Dürer's  Leben,  s.  Nr.  639. 

^Burckhardt,  Dürers  AnfnM 
in  Basel,  s.  '92,  526.  Rec.:  GGA'91 
928-36  u.  PJbb  71,  529-87  Ddiie: 
Z.  r.  Christi.  Kunst  5,  156;  ChiiÜ- 
Kunstbl.  34,  91;  Kunstchron.  a  587 


[,  7.    Kunst;  territoriale  Entwicklung  im  13.-15.  Jh. 


*47 


.  18,  257;  Fkft.  Ztg. '92, 
eI;Ggw.42,  278;HJbl3, 
Kunstw.  16,  136-44;  CBl 
Ztg.  45,  Nr.  263.  -  Vgl. 
ardt,    Eine   Dürer-Ztg. 

1497.     (Kunstchron.   4, 

1511 
V.,  Albr.  Dürer'ß  Venet. 
1494-95.  Strassb.,  Hcitz. 
.  7  Taf.  3  M.  [«X-Rec: 
4,  189 ;  Rep.  f.  Kunstw. 

[12 
Richter,  0.,  Jerg  Ratgeb, 
w.-Gmünd,  seine  Wand- 
n  Karmeliter-Kloster  zu 

M.  u.  s.  Altarwerk  in 
zu  Herrenberg.  Frankf., 
).  m.  2  Plänen  u.  17  Taf. 
.  ^Rec. :  R.  de  l'art  chr^t. 
itg.'93,Nr.226Seibt.  [13 
liäufelein's  maier.  Thätig- 
640. 

te,  G.,  Die  Malereien  d. 
aales  im  Rathhause  zu 
].,  Grote.  112  p.  u.  Taf. 
.:  Christi.  Kunstbl.  34, 
z.  Rs.,  93,  I,  203.      [14 

Der  Dt.  u.  Niederländ. 
d.  15.  Jh.  (8.  '91,  573  u. 
I.  (Rep.  f.  Kunstw.  15, 
505.  16,  28  53.)  [15 

Der  Meister  der  Liebes- 
eitr.  z.  G.  d.  alt.  Kupfer- 
.  Niederlanden.  Dresd., 
13.   4^   23  p.  mit  10  Taf. 

[15a 
W.  L.,  Manuel  de  Tama- 

gravure    sur    bois    etc. 

T.  II.   XV  382  p.    12  M. 

tor.  d.  arte  5,  51 ;  Mtbl. 

?n  9,  159.  [16 


etr.  Norddeutsche  Terri- 
)enV,2-4):  a)0. Balzer, 
kopis  traktatu  Henry ka 
artal.  bist.  7,  79-86.)  — 
rtel,  Peter  Preischwitz, 
7.  Bautzen,  1429.  (Bautz. 
Beil.  Nr.  30.)  —  c)  W. 
Die  Aufnahme  Bremens 
1358.  (Hans.  GBU  '90/91, 
)  G.  Bode,  Neuerdings 
tz  V.  Urkk.  etc.  z.  G. 
larzV  24,  486-93.)  — 
liningk,  Die  Bildnisse 
sters  Walther  v.  Pletten- 
Frage  üb.  s.  Herkunft, 
eeprovinz.  '91,  71-7.)  — 


f)  Falkmann,  Simon  III.,  Edelherr 
zur   Lippe.     (ADB  34,  359-62.)  — 

g)  0.  V.  He  ine  mann,  Noch  einmal 
d.  älteste  Sangerhäuser  Stadtsiegel. 
(ZHarzV25,256-62.)—h)E.  Jacobs, 
[Kl.  M.  zur  Wernigeroder  G.  besds. 
ländl.  Verhh.J.     (Ebd.  24,  499-507.) 

—  I)  Jecht,  Die  Schätze  des  Gör- 
litzischen Raths-A.  (CBl  f.  Biblw. 
9,  285-7.)  [517 

Ferner:  a)  H.  Knothe,  Wann 
u.  wie  ist  d.  erzpriesterl.  Stuhl  Sorau 
unter  die  Präpositur  Bautzen  ge- 
kommen? (Beitrr.  z.  Sachs.  K.-G.  7, 
51-7.)-b)Kopietz,DasColl.-stiftSt. 
Nikolaus  i.  Ottmachau.(ZyGSchlesien 

26,  131-63.)  -  c-d)  A.  Lewicki, 
Kröl  Jan  Olbracht  kl^sce  bukowiii- 
skiej  r.  1497.  —  Dwa  przyczynki  do 
zyciorysa  Jana  Ostroroga,  1476-77. 
(Kwartalnik  historyczny  5,  825-8;  6, 
224  ff.;  7,  M5.)  —  e)  H.  Mark- 
graf u.  W.  Schulte,  Die  Rechnung 
üb.  d.  Peterspfennig  in  Oppeln  1447. 
(ZVGSchlesien  27,  356-403.)  —  f)  R. 
Müller,Joh.Tribus.  (Mtbll.f.Pomm. 
G.  '92,  178-81.)  -  g)  V.  N[ieB8en], 
Diplomat.  Fälschgn.  d.  Cisterzienser 
von  Himmelstädt  und  Marienwalde. 
(MVGNeumark  '92,  60-3.)  —  h)  F. 
Priebatsch,  Werner  von  Schulen- 
burg, Albr.  V.  Klitzing,  Busso  v. 
Alvensleben,  3  Brandb.  Diplomaten 
d.  15.  Jh.  (FBPG  5,  570-5.)  —  i)  H. 
Prutz,  K.  Heinrich  IV.  v.  England 
im  Ordensland  Preussen  [1390-91; 
nach  Reiserechnungen,  vgl.  DZG  8, 
E150].   (PJbb  70,  289-308.)  [18 

Ferner:  a)  E.  Röhl,  üeber  das 
Bildnisssiegel  d.  Schles.  Fürsten  im 
13.-14.  Jh.  (ZVGSchlesien  26, 282-318.) 

—  b)P.  Sauppe,  Zur  G.  d.  Klosters 
Oybin  im  15.  Jh.  (NASächsG  13,  315 
-22.)  —  c)G.Schenk  zu  Schweins- 
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d.  letzten  Gfn.  ▼.  Göre  [1454-1500]. 

(MBaierNnmismGes  10,  35-40.)    [552 

Ftrner:    a)   V.   Joppi,    Docc. 

Gonziani  del  sec.  15.  (s.  ^91.  4030a 

u.    '92,    550  h).     Forts.    (Archeogr. 

trie8ünol8,5-36.)  — b)V.Marche8i, 

Filippo  d^Alen^on,  patriarca  di  Aqui- 

leia,    1381-87.     (Ann.    del    r.    istit. 

iecn.  in    Udine  9,   1  ff.)  —  c)   G. 

Monticolo,  Spigolature  d'archivio. 

(K.  A.  Teneto  3,  351-86.)  -  d)  G. 

Pilk,   Ortageschtl.   Findlinge  [1395 

-1476].  (M.  d.  Nord bö hm.  Exc.-clubs 

15,  226-31.)  -  e)  0.  Redlich,  Aus 

d.  letzten  Tagen  Hz.  Friedrich's  IV. 

▼.  Tirol.    (Z.   d.  Ferdinandeums  36, 

566-8.)  —   f-g)  D.  Reich,    Nuovi 

eontribnti  per  lo   statu  to  di  Trento 

tl407',  im  Anhang  Docc]   Gel.-schr. 

Ar  die  Nozze  Casagrande-Simonini. 

Trient,  Scotoni  &  V.  56  p.  —  Topo- 

Bomastica  di  If  ezocorona,  8.'92, 2386. 

—  k)  8.  Riezler,  Sigmund  Hz.  v. 
Buern-Möncben.    (ADB  34,  282-4.) 

—  l)Ryp6J^ek,  Z  archivu   m^sta 
Trebiie,  s.  in  III,  3.  [53 

Ferner:  a)  K.  Schalk,  Zehent- 
Imeh  d.  Domprobstei  öt.  Stephan  in 
'Wien,  1391-1403  (s.  '90,  2994  u.  '91, 
aSSg).  Forts.  (Bll.  f.  Ldkde.  von 
»Werösterr.  25.   328-31.  26.  175-9.) 


—  b)  V.  Schaller ,  Ulrich  II.  Putsch, 
Bisch.  V.  Brizen  u.  sein  Tagebuch, 
1427-37;  mitNachtr.(ZFerdinandeum 
36, 225-322;  568-72.)- c)V.  Sc  hmid, 
Eine  Opatowitzer  Urk.  a.  d.  Zeit  d. 
Abtes  und  G.-8chreibers  Neplach. 
(StMBCO  14,  534.)  —  d)  H.  Simons- 
feld, Ein  Freisinger  Formelbach  d. 
Münchener  Hof- u.  Staatsbibl.  (Archv. 
Z.  3,  105-55.)  —  e)  R.  Stiassny, 
Hanns  Schnatterpeck  u.  d.  Altarwerk 
in  Niederlana.  (M.  d.  k.  k.  Centr.- 
Comm.  18,  17-22.)  -  f)  J.  Teige, 
Urk.  d.  Klosters  Plass  in  Böhmen. 
(StMBCO  14,  532.)  —  g)  A.  Wie  hl. 
Ein  Waarenhaus  aus  d.  MA.  in  Prag. 
(M.  d.  k.  k.  Central-Comm.  18,  137.) 

—  h)  H.  Witte,  Zur  Eheschliessg. 
im  15.  Jb.  [a.  Colmarer  MissivbuchJ. 
(ZGOberrh  7,  729.)  [54 

Regententafel,  Baier.,  s.  92,  2366. 
Tomek,  G.  Prags.  VIII:  1420-1526, 
s.  '92,  2443. 

Ksiega  miejska,  Najstars,  Lwowa 
1382-89;  wyd  -  -  -  A.  Czolowski 
[Das  alt.  Sladtbuch  v.  Lemberg  1382 
-89;  hrsof.  v.  A.  Czolowski].  (Pom- 
niki  dziegowe  Lwowa  [Geschtl.  Denk- 
mäler Lembergs  a.  d.  Archiv  d.  Stadt]. 
Th.  1.)  Lemb.,  Szyjkowski.  4°.  152  p. 
7  M.  50.  [55 

Neustadt,  L,  Aus  d.  Mappe  eines 
Hohenzollern  am  Ungar.  Hofe  [1506 
-15].  Hft.  1.  Breslau,  Köbner.  80  p. 
2  M.  [56 
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KL  Neuzeit 

Uteratur  der  Gruppen  m,  1-3  von  April  1892  bis  März  1893, 
|der  Orappen  m,  4-7  von  Jnli  1892  bis  Mai  1893. 

Die  Orappen  lU,  4.7  werden  mit  Heft  2  ausgegeben. 


i.  Allgemeines. 

^J^nß^f  1-  et  6.  Monod  [Lit.-Ber.] 

Z^^f^'i  publl.  relat  k  Thist  moderne. 

rH  49,  854-78.  50,  89-106;  353-78. 

H  82647.)  [557 

|y  Upertoire  de  rhiat.  diplom.  de 
fj^rope  dep.  le  congrte  de  West- 
S^e  [Bibl^>graphie].  (Ann.  de  l'^c. 
**•►•  des  ic  polit  5,  129-77.)  [58 
f  .Bülltr,  Trait^  des  ^udes  bist. 
^.  4.  •.  Nr.  26. 


Tegner,  E.,  Handskrifna  Suecana 
i  italienska  arkiv  och  bibliotek  efter 
1523.  (Beilage  zu  Svensk  hist.  tidskr. 
XII,  Hft.  1,  p.  1-54.)  [59 

Kareev,  N.  J. ,  Istorija  zapadnoj 
Evropy  v  novoe  vremja  [G.  West- 
europas in  der  Neuzeit.  Entwickig. 
d.  culturellen  u.  sozial.  Beziehungn.] 
Bd.  I-II.  Uebergang  vom  Mittelalter  z. 
Neuzeit.  Die  Ref.  u.  d.  polit.  Leben  d. 
16.  u.  17.  Jhs.  Petersb.  558  u.  820  p. 
3  Rbl.  u.  8  Rbl.  50.    ^Aus  d.  Vor- 
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Bibliographie  Nr.  560—582. 


lesgn.  d.  Verfs.   entstanden  und  auf 
etwa  4  Bde.  berechnet.  [560 

Müller,  Wilh.,  Bilder  aus  d.  neueren 
G.  Stuttg.,  Bonz.  350  p.  4M.—  Inh. 
8.  in  d.  Gruppen  III,  4-7.  [561 

2*  Reformationszeit  1517 ^54$, 

Allgemeines  562-64 ;  polit.  Entwicklung  565 
-588  (bift  z.  Reichstag  y.  Augsburg  5ri5-578; 
V.  Au|^bur^er  Reichstag  bis  z.  Augsburger 
Religionsfrieden  574-588);  Kecht,  Verfassung 
u.  Wirthschaft  589-594 ;  kirchl.  Entwicklung. 
Leben  u.  Schriften  der  Reformatoren  595 
•618;  Bildung,  Wissenschaft,  Literatur, 
Kunst  etc.  6l9-&4n;  Türritoriales  641-68S. 

Winter,  G.  [Lit.  d.  J.  1890,  betr.]: 
Ref.  u.  Gegenreformation,  1517-1648. 
(JBG  13,  U,  50-62.)  [562 

Egelhaaf,  Dt.  G.  (s.  '89,  540  u. 
*92,  562).  Lfg.  16.  (Bibl.  Dt.  G. 
Lfg.  69.)  Bd.  11,  p.  513-624.  -X-Dar- 
stellg.  f.  gross.  Leserkreis,  aber  auch 
V.  wiesenech.  Bedeutg.,  strebt  nach 
selbst.  Aufiassg. ,  verwerthet  aus- 
giebig die  Lit.  (auch  Stuttg.  Archi- 
valien), vielleicht  mit  zu  viel  Detail 
[W.].  —  Rec:  Schwab.  Merkur  '93, 
Nr.  81.  [63 

Janssen,  G.  d.  Dt.  Volkes  (s. '89, 
641  u.  '92,  564  c):  Französ.  Ueber- 
setzg.  V.  E.  Paris.  Bd.  HI.  Paris, 
Plön.  xlv824p.  15  fr.  ^Rec:  RG 
34,  103-6;  NR  77,  644;  Bull.  crit. 
12,  384-91  Baudrillart.  -  Vgl.  a)  M. 
Schwann,  J.  Janssen  u.  d.  G.  d. 
Dt.  Ref.;  e.  krit.  Studie.  München, 
Mehrlich.  254  p.  3  M.  —  Vgl.  Nr. 
686  a.  [64 

Kareev,  G.  Westeuropas,  s.  Nr.  560. 

Porträtwerk,  Allg.  historisches. 
Abth.  I :  Humanismus  etc.,  s.  Nr.  80. 


Aufsätze  betr.  polit.  Entwickig.  bis 
z.  Reichstag  von  Augsburg:  a)  E. 
Bacha,  Les  coramentaires  de  Via- 
nesius  Albergatis.  (CR  de  la  comm. 
roy.  de  Belgique  5.  Ser.  1,  102-67.) 
—  b)  A.  Bernoulli,  Zur  Schlacht 
bei  Pavia.  (AnzSchweizG  23,-  343 
-47.)  — c)  E.V.Bor  ri  es,  üeber  Franz' I. 
Gefangennahme,  24.  Febr.  1525.  (DZG 
6,366-73.)— d)B.Castiglione,  AI- 
cunelettercined.;  publl.  daB.Felici- 
angeli.  (II  Propugnatore  5,  II,  346 
■69.)  —  e)  2  Documenti  inediti 
rel.  alla  lega  santa  stettasi  nel  1526 
col  trattato  di  Cognac.  Mantova,  tip. 
Aldo  Manuzio.    11  p.  —  f)  J.  Holl, 


Die  Schlacht  bei  Leipheim,  4.  April 
1525.  (Bayerld.  3,  460-2;  476  9.)  - 
$r)  G.  Kawerau,  Oslander  an  di« 
Strassburger,  1524.  (ZKG  13,390-2.)- 
h)  G.  J.  Lei  SS,  Ursache  u.  Verlauf 
d.  1.  Belagerung  Wiens  durch  die 
Türken.  Lpz.,  Schulze.  1803.  30  p. 
32  Pf.  [565 

Ferner :  a)M.  Lenz^  Zur  Schlacht 
bei  Frankeuhausen.  (HZ  69, 193-208.) 

—  b)  Meister.  Die  Nuntiatur  vod 
Neapel  im   16.  Jh.,  8.  Nr.  684  f.  - 
c)  G.  Pariset,  La  reforme  en  Allt- 
magne.   (Ann.  de  TEst  7,  21-46.)  — 
d)P.Pierling,L6onX.etVa8ilinL: 
projets  de  ligue  antiottomane.  (RQH 
58.  201-14.)  -  e)  R.  Rolland,  L* 
dernier  proces  de  Loais  de  Berqoio, 
1527-29.  (Melangesd*archLetdbL«L 
12,  314-25.)  -    f)  E.  Tolomei,  U 
nunziatura  di  Venezia  nel  pontificato 
di  demente  VII.    (R.   stör.  ital.  9. 
577-628.)  [sffRec.:  N  An  toi.  48, 387.] 

—  g)  H.  U 1  m  u  II  n,  Franz  v.  SickinfO. 
(AbB  34,  151-8.)  —  h)  W.  Vogt. 
Die  Bodenseebauern  u.  ihr  flsapt- 
mann  Junker  Dietr.  Hnrlewageo;  t 
Beitr.  z.  G.  d.  Bauernkriegs.  Progr. 
Augsburg.  36  p.  [*Rec.:  ZGOberrt 
8,  146.]  [« 

H:  Baumgarten,  G.  KarFs  V..  a.  89, 
574  u.  '92,  570.  Rec:  ThLZ  17,454-7 
Virck;  Nation  9,  638:  URL  21, 87 
-92  v.  Grüner.  [ö' 

^  Nitti,  Leone  X.,  s.  '92, 571.  Bec: 
DLZ  14,  13;  Katholik  72,  11, 46W 
u.  Lit.  Rs.  19,  15-18  P.  Bf.  Bii* 
garten;  N.  Antol.  41,  171;  RQHÄ 
294  d'Avril ;  A.  stör,  it  10,  415 
Giorgetti;  EHR  8,  146  Petribnif; 
A.  d.  soc.  romana  15,  515-9  TonuM- 
sini;  RC  35,  208.  [6"^ 

Cipolla,  C. ,  Una  conginn  eoBiio 
la  rep.  di  Venezia,  1522  29.  (Mej 
d.  acc.  dei  Lincei  6.  34-170.)     I* 

Docunenti  Vaticani  contro  reret^ 
luterana  in  Italia;  pabbl.  da  B.F01- 
tana.  (A.  d.  soc.  rom.  di  stör.  ^' 
15,  71-165;  365-474.)  P 

Ludewig,  Geo.,  Die  Politik  Hb» 
bergs  im  ZA.  d.  Ref.,  1520-84  (^ 
'91,  2400).  Gott.,  Vandenhöck  *  «■ 
1893.    156  p.  P 

Jäger,  C,  Mkgf.  Cuimir  jl^ 
Bauernkrieg  in  d.  südL  Greoil»^ 
d.  Fürstenth.  unterhalb  d.  Qc^ifEI} 
1525.  (MVGNümberg  9, 17-16i)  pi 
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buch,  Das^  d.  Herolds  HaDs 
V.  Augsburg  [1525];  wieder- 
Text v.  A.  Adam.  (ZGOberrh 
OO.)  [572 

issione,   A. ,    Dal  trattato   di 
al  sacco  di  Roma.    Verona^ 
bi.   66  p.  [73 

itze  betr.  polit.  Entwicklung 
ugsborger  Reichstag  bis  zum 
irger  Religionsfrieden :  a)  H. 
Quarten,  Karl  V.  u.  d.  kathol. 
1538.  (DZG  6,  273-300.)  — 
äossert,  Die  Stimmung  am 

Kocher  beim  Beginn  des 
k.  Kriegs.,  nach  e.  ungedr. 
►en.  (Württ.  Vjhfte.  1,  421-9.) 
(j.  Capasso^   La  diplomazia 

in  Germania  nel  secolo  16. 
r.  it.  9,  452-81.)    [*Rec.:  N. 

43,    387.]   —   d)  S.  Ehses, 

Consistorialacten  d.  JJ.  1530 
[Qschr  6,  220-34.)  —  e)  L. 
g,  Das  Verhältn.  d.  Schlnss- 
1  d.  Venet.  Botschafters  Alv. 
go  zu  8.  Tagesdepeschen  üb. 
ufeldzug,  1546.  Progr.  Heidelb. 
p.  —  f)  A.  Holländer,  Die 
arger  Generalabsolution  von 
ein  Beitr.  z.  Politik  Strass- 
im  16.  Jh.  (ZGOberrh  8,  34 
-  g)  S.  Issleib,  Moritz  von 
1,  1547-1548.  (NASächsG  13, 
).)  —  h)  H.  E.  Jacobs,  Arch- 

Herm.  o\'  Cologne  and  his 
iUalion*.(TheLutheranChurch- 

301-44.)  — i)  L.Kropf,  Zur 
fürkeneinfalls,  1532.  (Tört6- 
rär  14,  160-4.)  —  k)  Lipper t, 
icciardini.  (Hdwb.  d.  Staatsw. 
)  [574 

ner:  a)  G.  v.  Maretich  v. 
1  p  0  n ,  Zur  G.  Knfsteins.  (ZFer- 
eum  36,  339-70.)  —  b)  B. 
•  liu,  Nuovi  particolari  sul 
ii  Vicenza,    1537-38.    (N.   A. 

4,  5-28.)  —  c)  Schmidt, 
ilese  zu  Weller:  „Die  ersten 
itgn.",  8.  Nr.  685d.  —  d)  L. 
!tti,  Carlo  V.  a  Spira  nel 
;a.  stör.  it.  10,  35-63.)  —  e)  H. 
,  Zu    d.    Berathgn.    d.   Prote- 

üb.  d.  Concilsbulle  v.  4.  Juni 
(ZKG  13,  487-512.)  -   f)  S. 

ic,  Isprave  o  navali  Kairadin 
arbarosse)  na  Kotor  god.  1539. 
V.   Ueberfalle    d.   Cheireddin 

auf    Cattaro    1539.]    Progr. 


CattAro.  32  p.  —  g)  Peter  Watz- 
dorf,  Trostgedicht  an  die  Schmal- 
kaldener;  mitg.  v.  E.  Einert.  (ZV- 
ThüringG  8,  199-203.)  —  b)  A. 
Weber,  Card.  Otto  Truchsess  von 
Waldburg,  Bischof  von  Augsburg. 
(HPBll  110,  781-96.)  [75 

Winckelmann,  0.,  Der  Schmalkald. 
Bund  (1530-32)  u.  d.  Nürnb.  Relig.- 
friede.  Strassb.,  Heitz.  xiv313  p. 
6  M.  -X-Rec:  CBr93,  398;  ZGOberrh 
8,  148.  [76 

^Nuntiaturberichte  a.Dtld.  l.Abth. 
Bd.  I  u.  II,  hrsg.  v.  Friedensburg, 
s.  '92,  568.  Rec:  HJb  13,  537-45 
Dittrich;  A.  d.  soc.  romana  15,  295-9 
Tommasini;  ThLZ  17,  469-73;  Oest. 
LBl  1,  374  u.  2,  105-7  Stich;  Dt.  Rs. 
72,  361-79  Lenz;  Katholik  72,  II, 
371-4;  HPBll  110,  775;  MHL  21,  29 
-35  Wolf;  AZtg  '92,  Nr.  233  Quidde. 
—  Vgl.  a)  Vergerio's  Begegng.  m. 
Luther.  (AUgEvLuthKZtg '92, 703.)[77 

<^ Nuntiaturberichte  d.  Giov.  Mo- 
rone,  bearb.  v.  Dittrich,  s.  '92, 
569.  —  Ohne  Benutzung  der  Farnes. 
Papiere  in  Neapel  u.  Parma.  —  Rec: 
GGA  '92,  937-49  Friedensburg, 
ungünstig  [vgl.  dazu  HJb  14,  223-34; 
379:  G.v.Hertling  u.H.  Granert, 
Erklärung,  F.  Dittrich,  Zur  Abwehr, 
endlich  Erklärung  D.'s  u.  d.  Red.]; 
DLZ  13, 1590  Baumgarten  n.  Erklärg. 
D.'s  mit  Duplik  B.'s  ebd.  14,  156; 
Katholik  72,  II,  556-63  Bellesheim; 
HPBll  110,  777.  [78 

Montecutini,  N.,  Carlo  V.  a  Lucca, 
nel  1536;  lettera,  con  note  e  docc. 
Lucca,  Giusti.    93  p.  [79 

Benrath,  K.,  Bernardino  Ochino  v. 
Siena  [1487-1564];  e.  Beitr.  z.  G.  d. 
Ref.2.Aufl.  Braunschw.,Schwet8chke. 
xij  323  p.  7  M.  '^  Lebenstragödie  e. 
selbständ.  Geistes;  Ochino  Kapnz.- 
General;  bricht  1542  m.  d.  kathol. 
K. ,  seitdem  in  Schweiz,  England, 
Dtld.  —  Rec:  HZ  70,  540  Kawerau; 
ThLZ  18,  211.  [80 

StafTetti,  L,  Giulio  Cybo  Mala- 
spina marchese  di  Massa.  (Atti  e 
mem.  d.  deput.  etc.  modenesi.  4.  Ser. 
1,  123-268.  2,  5-192.)  ^Rec:  A.  stör, 
lomb.  10,  227  de  Castro;  HJb  14, 
445.  [81 

Traut,  H.,  Kf.  Joachim  II.  v.  Bran- 
denb.  u.  d.  Türkenfeldzug  v.  J.  1542. 
Gummersbach,  Luyken.  1893.  157  p. 


Bibljognphie  Nr.  582—609- 


IMu 


.  1  Kte.  3  M.  75.  - 
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.  Berlin 


Depeschen,  Yeset.  v.  Kaiaerliut'e 
(8.  '90,  352  u.  '92,  586h).  li:  154Ö 
■64,  bearb.  t.  G.  Turba.  1J789  p. 
[iucl.  Register].  12  M.  •K-B'l.  I;  1538 
-41,  bearb-  u.  6.  v.  F.  Stich.  —  Rec: 
Fkft.  Ztg.  '93,  Nr.  S9  Guglia.       [83 

Catalegue  des  acte»  deFrantuiB  I. 
(b.  '89,  2260  u.  '91,  1660).  T.  V: 
1546-47.  Siipplem.:  1515-2t>.  819  p.  [84 

Vermeulen,  Uas  19.  allgem.  Concil 
in  Bologna.  Regeneh.,  Habbel.  112  p. 
2  M.  40.  *Rec.:  AZtg  '92,  Nr.  2.^5; 
Laudierst.  43,  326;  HPBil  110,  79; 
HJb  13,  625,  [85 

Oruffel,  A.  V.,  Die  Sendg.  d.  Car- 
dinal« Sfondratü  an  d.  Hof  Karl's  V,, 
1547-48. 1.  (Srp.  a.  AbliMAk,)  Uünch., 
Franz.  4".  72  p.  2  M.  20,  *Bec.: 
CBl  '93,  318.  [8e 

Bärge,  H.,  Die  Verliandrgn.  lu 
Linz  and  Peesaa  a.  d.  Vertrag  zu 
PsBsau,  1552.  Stralsund.  Heincke. 
1893.  161  p.  2  M.  50.  -  61  p.  Leipz. 
DisaertatioQ.  [87 

CUreHa,  G.,  11  duca  di  Savoia 
Em.  Filiberto  e  la  corte  di  Londra, 
1554-55.  Pinerolo,  Tip.  Bociale.  ix76 
u.  47  p.  #Kec.:  AStnrlt  10,  419 
Casanova;  RStorlt  9,  679;  EHR  8, 
149-52  Hume;  HJb  14,  445.  [88 


Auf»itie  betr.  Rechts-,  Verf.-  u. 
Wirthacbafts-G.:  «)  L.  ".  Borch, 
Karl  V.  u.  d.  beleidigte  Majeatät. 
(AStrafrecbt  40,  135-7.)  —  b)  K. 
H&bler,   Colonial-Unleniehnign,  d. 


.  d.  Dt.  Bürger- 
stand. (VJBchrVPK  30,  I,  51-60.) — 
d)  A.  Rivier,  Ueb.  die  Ars  ootaria- 
tu«  T.  Job.  Fichard,  1589.  (SavZ  13, 
Rom.  Abth. 3-56-65.)  ~ e) 0.  Win  t  e r. 
Sociale  Bewcggn.  u.  Theorien  im  ZA. 
d.  Rer,  (VjBchrVPK  28,  IV,  1-24; 
145-64,)  [589 

Knapp,  H.,  Das  alte  Nürnb.  Cri- 
minakerrahTcn  bia  i.  Einführg.  d. 
Carolina.    Müncti.  Diss,  160  p.     [90 

Hals-  od.  peinliche  Gerichtsordnung 
Karl's  V.  u.  d.  lil.  Köm.  Reichs  nach 
d,  Orig.Ansg.  v.  J.  1533;  hrsg.  u. 
ei-l.  V.  K.  Miiiler,  (tJniv..Bibl.  Nr. 
2»»0  )  Lpi,.  Reclam.  1 12  p,  60  PI".  [91 

Winter,  6.,  Der  Ordo  consilü  v. 
lSSO,e.Beitr.  z.0.d.Reich8hofTatheB. 


(Sep.  a.  AOesterrG.)  Wien,  Tempiky. 
1893.  26  p.  60  Ff.  « Rec :  CBl '»t 
477.  [K 

Schumacher,  H.  A.,  Die  Dater 
nehmgn.  d.  Angab.  Welser  in  Vtet- 
znela  n.  Juan  de  Caatellanot.  (Hsnk. 
Festsclir.  z.  Erinnerg.  an  d.  Entdeekf. 
Amerikas   II,  1.)   328  p.  (93 

Topf,  H.,  Dt.  Stattiialter  o.  Con- 
qiiiatadoren  in  Veneznela.  (Samntg, 
wiBS.  Vortrr.  Hn.l63.)  Hamb.,T«L- 
anBt.  1893.  55  p.  50 Pf.  -ttlmOieiuK 
d.  Welser.  {M 

Neuburg,  Goslars  Bergbau,  *.  'tt 
1611.  

Mlohels,  V.  [Lit-ber.  1890,  bcir.}: 
Ref  Lil.  (JB  fdr  n.  Dt  UtG  1,  L 
117-21.)  [SH 

AuflStie  betr.  kircU.  Entfrickig.: 
a)  G.  B-C,  Ein  Dt.  Francesco  Spien 
[Ang,-provioz.J.Hofaieister].(Ck  hid. 
VTelt '92,  673-78;  699-703.)  -  h)iB^ 
richte  üb.  e.  JerusaJemrahn,  IUI: 
milg.  T,  R.  Köhricht.  (ZDPh  9, 
163  220;  475-501.)  —  c)  K.  BiUi. 
Wer  hat  d.  Lied  .Herr  Christ,  de 
einig  Gott's  Sohn,  Vaters  in  Smif 
keif  gedichtet7eiQeSkizzea.d.8aL- 
zeit.  (ANSpraehen'89,M4.)-d)F. 
C.  Fleischer,  Menno  Simoni.  IIK 
-1559 ;  e.  lerensschete.  AmBterds«. 
Delsman,  34  p.  50  c.  —  b)  &  F«t- 
tana,  demente  Alarot  eretiM  ii 
Ferrara,  (ASocRomana  15,  Slfi-11) 
—  n  Fritz, Geo.M8Jor,lutk.TbesU(. 
(KLex  8,  532-7.)  -  g)  F.  0«»i, 
Ign.  V.  Loyola.  (HisL  TaBebenbact 
12,  263-S».)  IM 

Ferner.a)J.  HanB,AugBb,IsU- 
nhismen  a.  d.  16.  Jh.  (Z.  f.  pnb 
Theo).  14,  101-20;  339-45.) -HI' 
Heath,  Uans  Denck,  the  aaabaplid 
(Contemp.  R.  62,  880-84.)  -  «)  t 
Köhler,Mik.FerberaHethadiuF«- 
dicandi  verbi  divini,  1529.  (L  * 
prabl,  Theol.  14,  305-88.)  -*)<■ 
Masiue,  Erasmna  als  SittenMkr. 
(Masins,   Bunte  Bll.   p.  241-fi,)  - 
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Ohr.  T.  Scfawarzenberg.  (HPBU  110, 
MS  V.  81-96.  111^  10^2.).         [597 

Ferner:  a)D. Schuf er^Caiistadt 
in  Dänemark.  (ZKG  13,  311-8.)  — 
b)  Schall,  Tübingen  n.  Konstanti- 
nopel; e.  theolog.  Briefwechsel  (s. 
'92,592a).  Forts.  (Bll.  f.Württb.  KG 
7,  49-52;  57-61.)  -  c)  Scharpff, 
Simonis  Menno.  (KLex  8, 1254-9.)  — 
4)  K.  Schmidt,  Das  hl.  Blat  v. 
Sternberg.  (Schrr.  f.  d.  Dt.  Volk,  hrsg. 
T.  VRefG.  XVIII.)  Halle,  Niemeyer. 
46  p.  —  •)  A.  Schröder,  Beitrr. 
s.  Lebensbilde  Dr.  Otmar  Nachtgalls. 
{HJb  14,  83-106.)  —  f)  P.  Vetter, 
WitzeFs  Flucht  a.  d.  AI  bertin.  Sachsen. 
(ZKG  13,  282-310.)  -  g)  M.  Vor- 
berg, Die  Ref.  u.  d.  Dt.  class.  Lit. 
Ootha,  Perthes.  30  p.  60Pf.  [<)fRec.: 
Oesterr.  LBl  1,  348.]  -  h)  H.  Vuil- 
ienmier,  A  propos  du  cat^chisme 
fran^  de  Berne  de  1551.  (R.deth^ol. 
et  de  philos.  '92,  Nr.  3.)  -  1)  W. 
Weiffenbach,  Ein  neu  entdeckter 
eTang.  Katechismus  d.  Ref.-Jhs.  [v. 
Leonh.  Brnnner,  1548].  (Halte  was 
dahast  16.  11-22.)  [98 

Kavreraif  W.,  Die  Ref.  u.  d.  Ehe; 
e.  Beitr.  z.  Cultur-G.  d.  16.  Jh.  (Schrr. 
d.  V.  f.  Ref.-G.  Nr.  39.)  Halle,  Nie- 
meyer.   104  p.    1  M.  20.  [599 

Dietrich,  H.  C,  Evang.  Ehescheidgs.- 
recht  nach  d.  Bestimmgh.  d.  Dt.  K.'- 
ordaungen  des  16.  Jh.  Erlanger  Diss. 
62  p.  [600 

Geoszen,  Heidelbergsche  catechis- 
maa,  s.  Nr.  720.  [601 

Kaweray,  G.  [Lit.-ber.  1890,  betr.]: 
Luther.  (Jß  für  n.  Dt.  LitG  1,  I, 
108-16.)  [602 

Alfsätze  betr.  Luther  u.  Melanch- 
tkon:    ft)  Beckh,  L.*8  Auffassg.  d. 
weltl.  Obrigkeit  z.  Kirche  u.  d.  nation. 
Qeataltg.  d.  Kirche.   (Dt.-evang.  Bll. 
17,  749-68.)  —  b)   Briefwechsel 
L*8  u.  Melanchthons  mitMkgf.  Georg 
n.  Friedrich  v.  Brandenb. ,   mitg.  v. 
Tk.  Kolde.   (ZKG  13,  318-37.)  — 
•4)  Th.  Briegcr,  Die  kirchl.  Ge- 
walt d.  Obrigkeit  nach  d.  Anschauung 
L'i.    (Z.  f.  TheoL   n.  K.  2,  518-34.) 
—  Der  Glaube  L.'s  in  s.  Freiheit  v. 
nenichl.    Autoritäten.     Rect.-Rede. 
Lps  Edelmann.  4^  24  p.  80  Pf.  — 
♦^  Th.  Distel,  Einiges  zur  Person 
^.  Verbrenners  Luth.  Schrr.  in  Dresd., 
•m  1520.  —  Nene  L.'s  n.  Mel.'s  Ende 


betreffende  Archivalien.  (ZKG  18,389 ; 
393-6.)  — g)  V.  Funk,  Pii.  Melanch- 
thoii.(KLex8, 1198  1213.) -h)H  eye  r, 
L.-Drucke  auf  d.  Berl.  Stadtbibl.  (s. 
'92,  596  o).  Schluss.  (GBl  f.  Biblw. 
9,  403-16-,  459-83.)  -  1)  G.  K.,  Eine 
neue  „Quelle*  üb.  L.'s  Tod  [vgl.  Ger- 
mania '93,  Jan.  22.  Sonntagsbl.]. 
(Christi.  Welt  7,  163-5.)  -  k)  G.  Ka- 
werau,  Bemerkgn.  zu  P.  Majunke's 
L.-forschungen.  (Dt.-evang.  Bll.  18, 
204.)  [3 

Ferner:  a)  K laiber,  Lutherana. 
(ZDPh  26,  80-58.)  —  b)  Th.  Kolde, 
L.'s  Gedanke  v.  d.  ecclesiola  in  ec- 
clesia.  (ZKG  13,  552-5.)  —  c)  F. 
Lezius,  L.'s  Stelig.  zu  d.  Juden. 
(Balt.  Mtschr.  39,  336-45.)  —  l)  R.  A. 
Lipsius,  Ph.  M.  (Dt.  Rs.  72,  414 
-27.)  —  e)  Luther's  Glaubensbe- 
kenntniss.  (Allg.  ev.-luth.  KZtg  '92, 
1057-60;  1085-7.)  -  f)  P.  M[ajiinke], 
L.'s  3raalige  Flucht  a.  Wittenberg  in 
s.  letzten  Lebensj.  (HPBU  110,  153 
-7-,  178-87.)  —  g)  H.  Masius,  Zur 
Charakteristik  der  Naturanschauung 
L.'s.  (Masius,  Bunte  Bll.  p.  225-40.) 
—  h)  W.  Walt  her,  Zu  Luther's  An- 
sieht  üb.  d.  Jacobusbrief.  (ThStud- 
Krit.  66,  n,  595-8.)  —  I)  H.  We  d  e  w  e  r. 
Zur  Frage  nach  L.'s  Lebensende.  (Lit. 
Rs.  18,  321-26;  353-58.)  [4 

Luther's  Werke:  Krit.  Gesammt- 
ansg.  (s.  '89,  2216  u.  '92,  598).  Bd.  V. 
676  p.  17  M.  -X-Rec:  v.  XII:  GGA 
'92,  568-79  Kolde  u.  Erwiderung 
Pietsch's  m.  Entg.  K.'s  ebd.  997-1000; 
ZKG  13,  570.  [5 

Luther's  Werke  f.  d.  christl.  Haus 
(8.  91,  624  u.  '92,  600).  VII  u.  VIII 
[4.  F.:  Lieder,  Tischreden,  Briefe  I. 
IL]  540;  472  p.  ä  1  M.  80.  *Rec.: 
ThLZ  17,473  u.525  u.  18,83;  ThLBl 

13,  578  u.  14,  161;  Prot  KZtg  '92, 
1023;  AZtg'92  Nr.  248;  ZKG  13,572.  [6 

Luther's  Schrr.,  hrsg.  v.  E.Wolf  f.  I. 
(Dt.  Nat.-Lit.,  hrsg.  v.  Kürschner.  XV.) 
Stuttg.,  Union.    zv484  p.  [6a 

Luther's  Briefwechsel;  bearb.  v. 
E.  L.  Enders  (s.  '89,  2218  u.  '91, 
1665).  Bd.  V:  Sept.  1524  bis  Dec. 
1526,  nebst  Nachtrr.  Calw,  V.-buchh. 
1893.  418p.  4M. 50.   *Rec.:  ThLBl 

14,  172.  [7 
KöstliR,  J.,  Luther's  Leben.  9.  Autl. 

Lpz., Reisland.  1891.  xvj623p.8Äf.  [8 

Schleusner,  G.,  Luther  als  Dichter. 

insond.  als  Vater d.  Dt.  evang.  Kirchen- 
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liedee.  2.  Ausg.  Wittenberg.  Wiinsch- 
mann.   224  p.    1  M.  50.  [009 

Luther's  Dichtgn.  in  gebund.  Kede, 
hrsg.  V.  G.  Schleusner.  Wittenb., 
Wunschmann.  127p.  1  M.50. 'Jf Reo.: 
ThLBl  13,  620;  ThLZ  18,  210.     [10 

Lehfeldt,  P.,  Luther's  Verhältniss 
zu  Kunst  u.  Künstlern.  Berl.,  Besser. 
130p.  2M.  -X-Rec:  Schweizer.Rs.  '93, 
L  231.  [11 

^  Melanchthoniana  paedag.,  hrsg. 
V.  Hartfelder,  s.  '92,  610.  Rec: 
ZGOberrh  7,  575;  RC  34.  314:  Berl. 
phil.  Wsclir.  13,  58;  ThLBI  14,  1-4 
u.  17-19  Kawerau;  HJb  14,215;  HZ 
70,  513  Kawerau;  DLZ  14,  520 
Kämmel.  [12 

M6lanchthon'8  Ethik :  die  älteste 
Fassg..  z.  1.  Mal  hrsg.  v.  H.  Hei  neck. 
(Philos.  Mthfte.  29,  129-77.)  —  Vgl. 
a-b)  H  e  i  n  e  ck,  Melanchthonia  i.  städt. 
Mus.  zu  Nordhausen.  —  2  CoUegien- 
hefte  aus  M.'s  Vorlesgn.,  ebd.  (Nord- 
häuser General-Anz.  '92, 15.  Jan.)  [13 

Hegler,  A.,  Geist  u.Schri  rt  bei  Sebast. 
Franck;  e.  Studie  z.  G.  d.  Spiritua- 
lismus in  der  Ref.-zeit.  Tübinger 
Habil.-schr.  Freib.,  Mohr.  xij291p. 
5  M.  -^  Eindringl.  Würdigung  dieser 
interessanten  Persönlichkeit.  Mit  Be- 
nutzg.  d.  WeinkaufT'schen  Nachlasses, 
s.  DZG  8,  361.  -JfRec:  CBl  93,  595; 
ThLZ  18,  191;  DLZ  14,  3.  [14 

Aufsätze  betr.  Zwingli  u.  Calvin: 
a)  H.  Masius,  Ulr.  Zwingli,  insbes. 
als  Humanist  u.  Pädagog.  (Masiu8^ 
Bunte  Bll.p.  126-211.) -b)D.  Ol  Her, 
Le  mariage  de  Calvin.  (K.  chr6tieune 
'92,  210-26.)  —  c-d)  Ph.  Schaff, 
Calvin  as  a  commenlator.  (Presbyt. 
and  Ref.  R.  92,  462-69.)  —  The 
friendship  of  C.  and  Melanchthon. 
(Papers  of  Americ.  soc.  of  church 
bist.  4,  141-63.)  —  e)  P.  Vaucher, 
Calviniana.  (AnzSchweizG  24,449-55.) 
f)  Zwingli  als  Mariologe.  (Laacher 
St.  43,  460-64.)  [15 

TUdöS,  St.,  Zwingli  als  Dogmntiker. 
Särospatak.  160  p.  111.  20  kr.  'J^Rec: 
ThLBl  13,  548.  [16 

Calvini  opera  (s.  '89,  567  u.  "92, 
616).  Vol.  47-49.  (Corpus  reforma- 
torum.  Vol.74-76.)  968;  484;  664  p. 
al2M.  *  Rec. :  ZKG  13,  568  Schott. 
—  Vgl.  a)  Zum  Corpus  reff.  IL  198. 
(Bll.  f.  Württ.  KG  7,  96.)  [17 

Calvin,  J. ,  Commentaircs  sur  le 
nouv.  testament.    I.     Toulouse.  Soc. 


des  livres  relig.    zxiv604  p.    15  fr. 

^Ersch.  in  4  Bdn.  [18 

Drewa,  Petrus  Canisius  s,  Nr.  689. 

[Literaturbericht  1890,  betr.]:  Mitte 
d.  15.  bis  Anf.  17.  Jhs.  (JB  f.  n.  Dt. 
LitG  1,  I,  78-136.)  [619 

Herrmann,  M.,  [Lit.-ber.  1890, betr.]: 
Humanisten  und  Neulateiner.  (Ebd. 
121-36.)  [20 

Aufsätze  betr.  Bildung  q.  Wissen- 
Schaft:    a)   H.   Baumgarten,  Job. 
Sleidan.    (ADB  34,  454-61.)  —  b)A. 
Benis,  Materyaly   de  historyi  dm- 
karstwa  i  ksiegarstwa  w  Polsce.  II: 
Biblioteki  prywatne  w  16.  wieka(Sep. 
a.  Archivum  dla  dziejöw  lit.  i  oswiatjr 
w  Polsce.  Vll).  Krakow.  1891.  43p. 
c)Bezzen  berger.  Album  d.Königsb. 
Univ.    e.  Nr.  722a.  —  d)  J.  Bolte, 
Eine  protest.  Moralität  v.  AI.  SeitL 
(ZDPh  26,  71-77.)  —  e)  H.  Daltoo, 
Joh.  a  Lasko.     (N.  Christoterpe  12. 
1-44.)  —   f)  L.  Dorez,  Card.  Marc. 
Cervini  et  Timprimerie  ä  Ronie,  153^ 
-50.   (M^langes  d'arch.  et  d'hist.  12. 
289-313.)  —  g)  K.  Hartfelder, Der 
humanist.  Freundeskreis  d.  Des.  Erv- 
mus  in  Konstanz.  (ZGOberrh  8, 1-3S.) 

—  h)  A.  Kirchhoff,  Chr.  Birck, 
Buchbinder  u.  Bachführer  in  Lpi. 
1534-78.  (AGDtBuchh  15,11-62.)- 
i)  M.  Mann,  Die  Verlegung  d.  Lfipx. 
Univers,  nach  Meissen  [1546].  (MVG- 
Meissen  3,  1-5.)  (21 

Ferner:  a)  H.  Michow,  C«p. 
Vopell,  e.  Kölner  Kartenzeichner  d. 
16.  Jh.  (Uamb.  Festschr.  z.  Erinu. 
an  Entd.  Amerikas  I,  Nr.  4.)  22  p.  o. 
2  Taf.  -  b)  D.  Pulvermacher, 
Seb.  Münster  als  Grammatiker,  fx- 
langer  Diss.  32  p.  —  c)  W.  Scho- 
necke,  Henr.  Nigidius,  Cantor  ao 
Joh.  zu  Lüneburg.  1539-49.  (M.f.IK 
Erz.- u.  Schul-G.  1,  124-30.)  — d)K. 
St  ei  ff,  Joh.  Setzer  (Secerios),  der 
gelehrte  Buchdrucker  in  Hageoaa. 
(CBl  f.  Biblw.  9,  297-317.  10,2(^22.) 
[^Rec:  ZGOberrh  7,  739.]  -[Vgl. 
e)Steilf,  Joh.  Setzer.  (ADB34,49.)) 

—  f)  M.  Sterner,  Ad.  Rys.  (Bayerld. 
4,  58;  63-66;  80-84.)  -  g)  A.  Thö^ 
lings.  Der  Musikdruck  mit  bcwegl. 
Metalltypen  im  16.  Jh.  u.  d.  Hand- 
drücke d.  Math.  Apiarins  in  Strassb. 
u.  Bern.  (Vjschr.  f.  Mnsikw.  8,  88> 
-418.)  -  h)  K.Uhlirz.  Zur  Kalender- 
reform a.  d.Later.Concil,  1516.  (MlOö 
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—  I)  H.Wagner,  Die  dritte 
;e  Peter  Apians  (1530)  u.  d. 
Ipian.  Weltkarte  von  1551. 
löttGWiss.  '92,  541-72.)  — 
dhaus,  Friedberger  Schul- 

(M.  f.  Dt  Erz.-  u.  Schul.-G. 
7.)  [622 

iL  Pauli,  epistulae  selectae 
.1531-73],  ed.  M.  Fickel- 
'.  (Bibl.  Script.  Latinornm 
letatis  ed.  C.  Frey.)  Lpz., 
.   176  p.   1  M.  50.  [23 

m,  Chronicon  s.  Nr.  545. 
S.,  Die  Entwickig.  d.  Karto- 
f.  Amerika  bis  1570.   (Peter- 
.Ergänzgshft.  Nr.  106.)  Gotha, 

85  p.  m.  2  Ktn.  5  M.  [24 
,  G.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Erfurter 
raus.     (MVGErfurt    15,    1- 

[24a 
M.,  Andr.  Vesalius  Bruxel- 
Ber].,   Reimer.    500  p.   mit 

15  M.  [25 

'.  W.  E.,  Die  Mainzer  Buchdr.- 
5chüfTer  währ.  d.  16.  Jh.  u. 
Zeugnisse  zu  Mainz,  Worms, 
u.  Venedig,  enth.  Drucke  d. 
.  1503-31,  d.  Pet.  Seh.  d.  J. 
u.  d.  Ivo  Seh.  1531-55.   (GBl 

Beihtt.  IX.)  Lpz.,  Harrasso- 
0  p.   9  M.  [26 

'.  W.  E.,  Die  Buchdruckereien 
IS  im  16.  Jh.  u.  ihre  Erzeug- 
\-Schr.  d.  Wormser  AlthV.) 

Verl.   d.    V.     ^Besds.   P. 

d.  J.,    Seb.  Wagner,   Greg. 

I.  —  Rec:  Lit.  Hdw.31,362; 

II,  229-,   Cßl   f.  Biblw.  10, 

[27 
$r,  A.,  Die  alt.  Drucke  aus 
in  H.,  1527-66.  Marb.,  Elwert. 
32  u.  182  p.  7  M.  '^Rec: 
liblw.  10,  145.  [28 

ald,  G. ,  Stadtschreiber  M. 
loth  in  Zwickau  in  s.  lit.- 
il.  Bedeutg.  f.  d.  Ref.- zeit, 
ichhandel  16,  6-246.)        [29 

ze  betr.  Lit.  u.  Dichtung: 
Ite,  Eine  Choralsammlg.  d. 
ins.  (Mthefte  f.  Musik-G.  25, 
b)  W.  Kawerau,  Lob  u. 
d.  Ehestandes  in  d.  Lit.  d. 
(Preuss.Jbb.  69,  760-81.)  — 
od,  4  Briefe  d.  Joh.  Potken 
Brant.  (AnnHVNiederrhein 
JOS.)  —  d)  C.  Krause,  N. 
hungen    üb.  Namen    etc.   d. 


Dichters  Eur.  Cordus.  (Hessenland 
5,  318-20.  6,  2-5.)  —  e)  J.  Neff, 
2  Lobgedichte  d.  Freib.  Mag.  J.  P. 
Tethinger.  (Alemannia  20.  254-70.) 
['^Rec:  ZGOberrh  8,  147.]  —  f)  J. 
G.  Robertson,  Zur  Kritik  J.  Ayrers; 
m.  besd.  Rucks,  auf  s.  Verh.  zu  Hans 
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(Diöc.-A.  V.  Schwaben  8.  29.)  — 
.  d)Chr.Meyer,Gfin.Kath. V.Schwan- 
!  bürg  u.  d.  Hzg.  v.  Alba,  1547.  (LpzZt^ 
•   '92,  Beil.589  91.)  — e)G.A.Seyler, 

Bücherzeichen   d.  Chr.  ScheurL   (Z. 

d.  Ex-Libris-V.  2,  Nr.  3,  9.)  - 
I  f)  Wohl  r ab e.  Fr.  Mykonius, d.  Re- 
,   formator  Thüringens.    (Piädag.  Mag. 

Hft.  3.)  Langensalza,  Beyer.  18  p. 
i   25  Pf.  [ö 

I  Einert,  E.,  Graf  Günther  d.  Reiche 
I  V.  Schwarzburg:  e.  Beitr.  z.  0.  der 
j  Ref.  (ZVThürG  8,  3-110.)  [66 

Ludewig,    Politik    Nürnbergs,  t. 

Nr.  570. 
Aufsätze  z.  G.  d.Südwe8ten8(Gnippe 

V,  7),  zunächst  Schwaben.,  Württem- 
berg u.  Baden    betr.:   a)   P.   Beck. 
Zur  Biogr.  Ulrich's  v.  Schellcnberg. 
(Diüc.-A.  von  Schwaben   8,  42.)  — 
b)  Ein  Brief  Ambrosius  Blarer*» 
an  Hzg.  Christoph.  (Württ  Vjhfte,  1. 
441-43.)  -  cd)  [G.  Bessert],  Die 
Täuferbewegung   in    der  Herrschaft 
Hohenberg  (s.    92,  663  1).    Schlo«. 
(BllWürttbKG  7. 89-93.)  —  W.r.Zell. 
(BilBaierKG  3,  87.)  —  e-l)  F.  Br»aD, 
Leo  Albrecht  an  MemroiDgen,  152ä. 
—  Dr.   Eck   an  Memmingen^  15SS- 
(BilBaierKG    3.    60-64;    69-71.)  - 
g)  Herzog  C  h  r  i  s  t  op  h  u.  die  vertrieb. 
Engländer,  1554.   (Württ.  Vjhfle.  1, 

443.^  W* 

Ferner:  »)  G.  Cläre tta,  Udo« 

Em.  Filib.  di  Savoia  a  Nim  »el 
luglio.  1551.  (Giern,  lignst.  19,284 
-37.)  —  b)  G r upp.  Wie  es  im&lilow 
Harburg  1551  aussah.  (Bajrea'li^ 
183-87.)  —  c)  J.  Holl,  Wciawuhon 
im  Bauernkrieg,  1525.  (Diöc-A.^- 
Schwaben  8,  77-79.)  -  d)  J.  Nefi; 
2  Lobgedichte  d.  Frei  burger  Magister» 


III,  2.    Reformationszeit,  territoriale  Entwicklung. 


*61 


Job.  P.  Tethinger.  (Alemannia  20, 
254-69.)  -  e)  Ch.  Roder,  Ein  ^Ar- 
beiterstrike'  vor  370  JJ.  (Ebd.  125 
-29.)  [668 

Svssann,  H.,  Jak.  Otter;  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  Ref.  Freib.  Dies.  Karlsruhe, 
Lang.  70  p.  '^Rec:  ZGOberrh  8, 
146.  [69 

Aufsätze  z.  G.  d.  Südwestens,  n. 
zwar  betr.  Elsass  nnd  die  Schweiz: 
a-b)  A.  Adam,  Bericht  über  die  Dis- 
putation zu  Baden,  1526.  —  2  Mord- 
brenner von  1527.  (Archv,  Beil.  z. 
Eccles.  Argent.  '92,  79-87.)  —  c)  K. 
T.Deschwanden,  Der  Paternoster- 
bandel,  1542.  (BeitrrGNidwalden  6, 
41-47.)  —  d)  Gy SS,  Ein  kath.  Pfarrer 
d.  Ref.-Zeit,  s.  Nr.  800  e.)  —  e)  F. 
Jecklin,  Jörg  Blaurock  v.  Hause 
Jacob,  e.  Märtyrer  d.  Wiedertäufer. 
(JBHistAntiqGesGraubünden  21 ,  1 
-20.)  —  f)  W.  Merz,  Tagleistgn.  a. 
d.  Bef.-zeit.  (AnzSchweizG  24,  448.) 
—  IT)  D-  Meyer,  Die  Ref.  der  Dt. 
Schweiz  i.  Gewände  d.  dramat.  Dichtg. 
(Theol.  Z.  a.  d.  Schweiz  '92,  121-28; 
163-76.)  —  h)  Scherer,  Jak.Funke- 
lin  [+  1565].  (Samml.  Bern.  Biogrr. 
2,  423.)  —  i-k)  F.  Schmid,  Bünd- 
niss  zw.  Wallis  u.  d.  Hzg.  v.  Savoyen, 
1528.  —  Bündniss  zw.  Wallis  u.  d. 
7  kathol.  Orten,  1529  u.  1533.  (Bll. 
a.  d.  Walliser  G.  [3],  233-43.)  -  1)  J. 
Ste  r  ch  i,  Luzius  v.Tscharner  [-[-1562]. 
(Ebd.  401-7.)  —  m)  G.  v.  Wyss,  Job. 
Lenz  [t  1541].    (Ebd.  421.)  [70 

Kaod,  G.  C,  Die  Stiftsherren  von 
8t.  Thomas  zu  Strassburg,  1518-48; 
e.  Beitr.  z.  Strassb.  K.-  u.  Schul-G. 
Progr.  Strassb.,  Schmidt.  60  p.  1  M. 
50  Pf.  *Rec.:  ZGOberrh  7,  738.  [71 

Gebwiler,  Hier.,  Schlettstadter  Chro- 
nik (1530);  hrsg.  v.J.  Geny.  Schlett- 
itadt,  Marchai.  1890.  35  p.  [72 
Wethly,  6.,  Hieron.  Boner,  Leben, 

Werke  u.  Sprache;   e.  Beitr.  z.  Eis. 

Ut-G.  (Alsat.  Studien  Hft.  4.)   Diss. 

StfMsb., Trübner.  71p.  2M.  ^Rec: 

ZßOberrh  8,  144.  [73 

Stanmler,  J.,  Der  Chronist  Werner 

Schodeler  [f  1541].    (AHVBern  13, 

60148.)  [74 

Vetter,  Th.,  Engl.  Flüchtlinge  in 

Zürich  währ.  d.  1.  Hälfte  d.  16.  Jh. 

(NeajBl.  d.  Stadtbibl.  Zürich  f.  1893.) 

Zürich,  Höhr.    1893.  4^  23  p.   2  M. 

20  Pf.  ^  Rec. :   Schweiz.  Hs.  '93,  I, 

347.      ^  [75 


Aufsätze  z.  G.  d.  Südostens  (Gruppe 
V,  8-9):  a-d)  G.  Bossert,  Zu  Hans 
Bünderlin's  später.  G.  —  Jac.  Kautz, 
Schulmeister  in  Iglau.  —  Ein  unbe- 
kannter Prediger  d.  Evangeliums  in 
Wien.  (JbGProtestOesterreich  13,  54 
-56.)  —  Notizen  z.  Ref.-G.  Baierns 
[1534-56].  (BllWürttbKG  7,  95.)  ~ 
e)  W.  Geyer,  Die  Einführg.  d.  Ref. 
in  Regensburg.  Regensb. ,  Bauhof. 
48p.  50Pf.  — f)W.  Hampl,  Upadek 
Uher  V  letech  1520-30.  [Verfall  Ungarns 
1520-30.]    Progr.  Pardubitz.  [76 

Ferner:  a)  P.  Konrad,  Bres- 
lauer Dominicanermönche  die  ersten 
evang.  Prediger  Siebenbürgens.  (ZV- 
GSchlesien  27,  140-49.)  —  b)  J. 
Meyer,  Susanna,  Hzgin.  v.  Baiem. 
Bayerld.3, 309-11.)- c)W.Schmeltzl, 
Ein  Lobspruch  der  Stadt  Wien  in 
Oesterr.,  1548;  bearb.  v.  A.  Silber- 
stein. Wien,  Hartleben.  80  p.  1  M. 
[-X-Rec:  DLZ  13,  1012  Minor.]  — 
d)  Das  Wappen  d.  Devay  [1538]. 
(JbHeraldGesAdler  2,  112-4.)  —  e)  K. 
Weiss,  HansTscherte.  j  1352  [reete: 
1552].  (BllLdkdeNiederösterr  25,  255 
-62)  —  f)  Zieglauer,  Dr.  Martin 
Siebenbürger,  gen.  Capinius.  (ADB 
34,  168-73.)  [77 

Mayer,  Leben  etc.  d.  Wigul.  Hundt, 
8.  Nr.  810. 

Rockinger,  L.  v. ,  Ueber  e.  Baier. 
Sammig.  v.  Schlüsseln  zu  Geheim- 
Schrr.  d.  16.  J  h.  (Archv.  Z.  3, 21-96.)  [78 

Datterer,  F.  P.,  Des  Card.  u.  Erzb. 
V.  Salzbg.  Matth.  Lang  Verh.  z.  Ref., 
1519-25.  Erlanger  Diss.  '90/92.  73  u. 
74  p.    '^Rec:  ThLBl  14,  185.      [79 

Loserth,  J.,  Der  Anabaptismus  in 
Tirol  von  s.  Anfängen  bis  z.  Tode 
Jac.  Huter's  (1526-36) ;  aus  d.  hinter- 
lass.  Papieren  v.  J.  v.  Beck.  (Sep. 
a.  AÖG.)  Wien,Tempsky.  1893. 178  p. 
3  M.  50.  [80 

Loserth,  J.,  Balthas.  Hubmaier  u. 
d.  Anfänge  d.  Wiedertaufe  in  Mähren, 
aus  gleichz.  Qu.  u.  m.  Benutzg.  d. 
Nachlasses  v.  J.  v.  Beck;  hrsg.  v.  der 
hist.-statist.  Sect.  d.Mähr.  Ges.  Brunn, 
Winiker.  1893.  217  p.   2  M.  40.    [81 

Erdelyi,  F.,  Die  Memoiren  Georg 
Szer^mi's.  Diss.  Budapest.  135  p. 
^Rec:  Szäzadok  '92,  432.  [82 

Barabas,  S.,  Regesten  z.  G.  Sieben- 
bürgens (s.  '92,  661  a).  Forts.  (Tör- 
t6nelmi  Tär  '91,  639-59  etc.  '92,  651 
-84.)  [683 
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Bibliographie  Nr.  684^704. 


3.   Gegenreformation  and 
SOtJähr.  KHeg  1550-1048. 

Gegeoreformation  684-701  *  :»ojähr.  Krieg  7()S 

-14;  AUgem.  Calturgeschichtliches  715-752; 

Territoriales  und  Lorales  753-M19. 

Winter,  6.,  [Lit.  d.  J.  1890,  betr.]: 
Rel".  u.  Gegenref.  8.  Nr.  562. 

Kareev,  G.  Westeuropas  s.  Nr.  560. 

Aufsätze  betr.  Gegenreformation: 
a)  VV.  Altmann,  Zur  G.  d.  Wahl 
Maximilian's  11.  z.  Rom.  Kg.    (MIÖG 

13,  619-25.)  —  b)  F.  Ceretti,  II 
principe  Fed.  II.  Pico  ed  Ippolita 
d'Este  di  lui  consorte.  (Atti  e  mem.  etc. 
modenesi2,233-64.)— c)DieHugenott. 
Kirchen  Ordnung  od.  la  discipline 
des  ^glises  reformes  de  France;  Dt. 
hrsg.  V.  H.  Tollin.  (GBllHugenottV 
Hft.  10.)  Magdeb.  Ileinrichshofen. 
1893.  70  p.  1  M.  50.  —  d)  Krebs, 
Die  evang.  Union  u.  d.  Udenheimer 
Festungsbau,  1618  [vgl.  '91.  2410]. 
(69.JBSclile8Ge8VaterlCultur,Hi8tür.- 
staatsw.Abth.  p.  30-32.)—  e)Lettere 
del  ducadiSavoiaEman.  Filiberto 
a  Gugl.  Gonzaga,  duca  di  Mantova 
[1553-80,  zuerst  aus  Flandern],  ed. 
A.  Bertolotti.   (AStorlt  9,  250-83.) 

—  f)  A.  Meister,  Die  Nuntiatur  v. 
Neapel  im  16.  Jh.    (HJb  14,  70-82.) 

—  g)  A.  Monti,  Lettere  inedite  di 
Tolom.  Gallo  card.  di  Como  al  card. 
Borromeo  (s.  '91,  2405  g).  Forts. 
(Soc.  stör.  p.  la.  prov.  etc.  di  Como 
8,  1-40.)  —  h)  P.,  Une  lettre  in^d. 
de  Pierre  Canisius  ä  Ol.  Manare,  Prov. 
de  BeJgique.  (Precis  hist.  20,  515 
-19.)  [684 

Ferner:  a)  F.  Pich  1er,  Ein 
70tägiger  F'eldzug.  [Relig.-bedrückg. 
in  Kärnten,  1600].    (JbGProtOesterr 

14,  1-44.)  — b)  R[atzinger],  Pro- 
tect d.  Errichtg.  e.  Münch.  Bisthums. 
1579.  (HPBll  110,  346-56.)  —  c)  J. 
Raulich,  La  contesa  fra  Sisto  V. 
e  Venezia  per  Enrico  IV.  di  Francia. 
(NAVeneto  4,  243-318.)  —  d)  A. 
Schmidt,  5.  Nachlese  zu  Weller: 
Die  ersten  Dt.  Zeitgn. ;  a.  d.  Hofbibl. 
zu  Darmstadt.   (CBlBiblw  9,  544-67.) 

—  e)  E.  Scholl,  Ist  d.  Jesuiten- 
orden zur  Ausrottg.  d.  Protestantis- 
mus gegründet  worden?  (DtEvBll 
18,  16-36.)  [*Rec. :  Germania  '93,  3. 
u.  7.  März;  vgl.  f)  Scholl,  Zur  Ab- 
wehr; zugleich  e.  weiterer  Beitr.  z. 
Jesnitenfrage.    (Dt.   evang.  Bll.    18. 


266-79.)]  —  ^)  P.  Tsch ackert, 
Sidonius,  Bisch,  v.  Merseburg  [Mich. 
Heiding].  (ADB34,  164-66.)  — k)I, 
La  gioventü  di  un  gran  capitaio 
[Don  Giov.  d'AustriaJ.  (RasMen« 
nazion.  57.  3  36.)  [85 

Ritter,  Dt.  G.  im  ZA.  d.  Gegenref. 
u.  d.  30j.  Kr.  (s.  '89,  640  n.  '92,675). 
Lfg.  11.  Bd.  II,  161-224.  (öiblDtG 
Liefg.  70.)  ^Rec:  RQH  53,  325 
Peries.  [86 

Janssen,  J.,  G.  d.  Dt.  Volkes  (s.  '^ 
641  u.  '92.  564c).  Bd.  V:  Die  polit- 
kirchl.  Revol.  u.  ihre  Bekämpfuiif, 
1580  bis  z.  Beginne  d.  30J.  Krieg» 
(auch  unt.  d.  T.  u.  Vorbereitg.  d. 
30j.  Kr.)  13.-14.  An«.,  bes.  v.  L 
Pastor.   1893.  xlv]  754  p.  7  M.  [87 

Huber,   G.    Oesterreichs  IV  [1527 
-1609].  s.  '91.  4002  a.  92,  2407». 

Cauchie,  Alfr.,  Mission  aux  archiTe« 
vaticanes ;  rapport  ä  M.  le  ministreete. 
(Sep.  a.  Bull,  de  la  comm.  r.  d'ki£t 
de  Belg.)  Brux. ,  Hayez.  181p. 
^  Inh. :  15.  Jh.  (Martin  V.  u.  Alex.  VL), 
besds.  aber  2.  Hälfte  d.  16.  Jb.    [87a 

Fontana,  Docc.  vaticani  contro  ^er^ 
sia  luterana  s.  Nr.  569. 

Hughes,  Th.,  Loyola  and  the  edic. 
System  of  the  Jesuits.  (Great  edn- 
cators.)  Lond..  Heinemann.  302  p. 
5  sh.  *Rec.:  Ath.  Nr.  1070;  Oeater- 
LBl  2,  70.  (88 

Ignatiui  T.  Loyola  hetr.  s.  aachNr.5Mf. 

Drews,  P.,  Petr.  Canisius.  d.i. Dt 
Jesuit.  (Schrr.d.  V.f.Ref.-G.Nr.SS.) 
Halle.  Niemeyer.    159  p.  1 M.  20.  [8& 

Braunsberger,  0.,  Entstehg.Q.].EDt- 
wicklg.  d.  Katechismen  d.  Petr. Ca- 
nisius. (Laacher  Stimmen.  Erganihft 
57.)  Freib.,  Herder.  1893.  xijl87p. 
2  M.  50.  ^  Rec. :  Katholik  73,  1,265 
-68.  [SO 

Sommervogel,  C,  Les  j^oitead« 
Rome  et  de  Vienne  en  1561  d*ipr. 
un  catal.  rarissime.  Bnix.^  Pollflnfiii 
u.  C.  4^  21  u.  xxxiv  p.  mitSBiL 
-X-Rec:  R.  des  bibl.  2,  283.       (« 

Benrath,  Bernardino  Ochino  ▼• 
Siena  s.  Nr.  580. 

Walter,  Fr.,  D.  Wahl  MaxirnUisnaU. 
Diss.  Heidelb.,  Hörning.  71  p.  1  ^^ 
60.  ^Rec:  HJb  41,  185;  DLZ  li 
275  Hansen.  [« 

Schlecht,  Jos.,  Das  geheime DioMSf- 
breve  Pias  IV.  f.  d.  Rom.  König»- 
kröng.  Maximilians  IL  (HJb  li  1 
-38.)  [9> 
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Sanbetb,  Die  Konstanzer  Synode 
1567  (8.  '91 ,  733).  U:  Die  aur 
node  Geladenen.  (Freibarger Diöc- 
22,  143-242.)  [693 

Marcks,  Er.,  Gaspar  v.  Coligny; 
Leben  u.  d.  fVankreich  seiner  Zeit, 
d.  1,  1  [bis  Ende  1560].  Stuttg., 
otta.  423  p.  8  M.  «K-Rec:  Nation 
.0,449  Stern;  NtZtg  '93,  2.  April 
uandwehr;  Schwäbische  Kronik  '93, 
7.  Jan.;  GGA  '93,  382-91  Schott.    [94 

Crie,  F.  de,  Le  parti  des  politiques 
an  lendemain  de  la  St.-Barthelemy. 
La  Molle  et  Coconat.  Paris,  Plön. 
365  p.  «JfRec:  CBl  '93,  69;  NR  80, 
151.  —  Vgl.  ft)  F.  de  Crue,  La 
Molie  et  Coconat  etc.  (R.  d'hist.  dipl. 
6, 875-94.)  [95 

Aibigne,  A.  d',  Hist.  univ.  (s.  '90, 
1145  n.  '92,  689).  T.  VI:  1579-1585. 
379  p.  [96 

Kretzschmar,  Joh.,  Inyasionspro- 
jecte  d.  kathol.  Mächte  zar  Zeit  Eli- 
sabeth's;  m.  Acten  ans  d.  Vatic.  A. 
Leipzig,  Dnncker  &  H.  215  p.  4  M. 
20  Pf.  ^  [97 

U  HuQuerye,  M.  de,  Epb^m^ride 
de  Texp^d.  des  AUemands  en  France, 
1587 ;  pnbl .  av.  la  collab.  de  L.  M  a  r  1  e  t 
par  L  de  Laubespin.  (Soc.  de 
l'hirt.  de  France.)  Paris,  Renouard. 
»nj553p.  *Rec.:  RH  51,  326.    [98 

Schaller,  H.,  Un  capitaine  friboiir- 
g«oifl  au  16.  si^cle  [Pierre  Schaller, 
1550-99].  (Archives  de  la  soc.  d'hist. 
de  Fribourg  5,  337-406.)  [98a 

Henri  IV.,  Lettres  in^d.  k  M.  de 
Bithune  etc.  mars-juill.  1602,  publ. 
g>rE.  Ralphen.  [Forts. zu '91,740.] 
**ari8,  Jouaust.  87  p.  [98b 

Briefe,  Witteisbacher,  a.  d.  JJ. 
1590-1610,  mitg.  v.  F.  Stieve  (s.  '89, 
JW  n.  '92,  690).  Th.  VI:  1605-6  u. 
^htnr.  (Sep.  a.  AbhHünchAk  XX,2.) 
1898.  4^  152  p.  4  M.  50.  Rec.  v. 
5"^:  Oesterr.  LBl  1,  85-8  Hirn;  v. 
^:  CBl  '92,  1433.  [699 

Zeller,  B.,  La  minorit^  de  Louis  XIII. 
5«rie  de  M^dicis  et  Sully ,  1610-12. 
^aris,  Hachette.  xxx394  p.  7  fr.  50. 
*Rec.:  S^ances  et  trav.  36,  658 
HüBly;  R.  stör,  it  9,  645-52  Calle- 
W;Polyb.67,251;RH51,328.   [700 

Sarpi,  Paolo,  Lettere  ined.  a  Sim. 
p^^ntarini,  ambasc.  yeneto  in  Roma 
'^15;  pabl.  da  C.  Castellani.  Mi- 
^0,  Hocpli.  4«.  xxiv  75  p.  ¥:  Rec. : 
OS5,8;  DLZ  14,  207  Baumgarten; 


AStorlt  11, 199  Errera.  —  Vgl.  ft)  E. 
Teza,  Di  una  nuova  edizione  dell' 
Istoria  del  concilio  tridentino  di  fra 
P.  Sarpi.  Venezia,  Ferrari.  83  p.  — 
b)  E.  Guglia,  Fra  Paoli  Sarpi.  (AZtg 
'92,  Nr.  263.)  [701 

Pribram,  A.  F.,  [Lit.  d.  J.  1890., 
betr.:]  30jähr.  Krieg.    (JBG  Bd.  13, 

11,  103-6.)  [702 
Aufsätze  betr.  30jähr.  Krieg:  a)  K. 

J.  Czerny,  Desätä  kniha  Slayato- 
vych  ,Pameti"  [üeb.  d.  10.  Buch  d. 
Memoiren  Slavata's].  Progr.  Pardu- 
bitz.  p.38-45.['X'Rec.:MVDGBöhmen 
31,  lit.  Beil.  55.]-  b)  G ustav  Adolf 
om  de  svenske  Soldaten,  [mitg.  t.] 
Th.  Westrin.    (Svensk  hist.  tidskr. 

12,  71.)  —  c)  R.  Hanncke,  Aus 
Hinterpommerns  Schwedenzeit;  eine 
Episode  a.  d.  30j.  Kriege.  (Balt.  Stud. 
42,  31-48.)  —  d)  K.  Th.  Heigel, 
Das  WestfÄl.  Friedenswerk,  1643-48. 
(Heigel,  Essays  p.  31-97.)  —  e)  W. 
Heyd,  Zusatz  zu  d.  Lebensbild  etc. 
[s.  *92, 694  e].  (Württ.  Vjhfte.  1,372.) 
—  f)  E.  Jacobs,  Abendmahlsge- 
nossen aus  d.  fremd.  Kriegsvölkem 
z.  Zeit  d.  30j.  Kr.  (ZHarzV  25,  875 
-77.)  —  g)  A.  Kisch,  Die  Prager 
Judenstadt  während  d.  Schlacht  am 
weissen  Berge.  Frankf.,  Kauffmann. 
15p.  75Pf.  —  h)J.  Koller,  Wallen- 
stein; e.  Skizze  s.  Lebens  u.  Wirkens. 
Wien,  Gräser.   69  p.    1  M.  [3 

Ferner:  a)  X.  Mossmann,  Ma- 
t^riaux  etc.  de  la  guerre  de  30  ans 
(s.  '89,  715  u.  '91,  2411  ra).  Forts. 
(R.  d'Alsace  '91,  232-45.)  -  b)  Ch. 
Piot,  Un  diplomate  luxemburgeois 
[J.  Ch.  de  Schonburgh],  envoy6  an 
roi  de  Danemark,  1625.  (CR  de  la 
comm.  r.  d'hist.  1,  206-51.)  —  c)  L. 
P  r  ö  1 1 ,  Die  Flucht  Johann's  v.  Werth ; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  J.  1647.  (MIÖG  13, 
311-19.)  —  d)  A.  Röschen,  Eine 
Ordre  Gust.  Adolfs  an  s.  General- 
Commissare  in  d.  Wetterau,  4.  Mai 
1632.  (QBllHVHessen  1, 161.)  —  e)  F. 
Rypd6ek,  Z  archivu  mesta  Trebice 
[Aus  d.  A.  d.  Stadt  Trebitsch].  Progr. 
34  p.  ['df  Chronicalisches,  besds.  für 
30j.  Krieg.]  —  f)  R-  Schmidt,  Ein 
Calvinist  als  kais.  Feldmarschall  (s. 
'90,3221  u.' 91, 2412).  Schluss.  Progr. 
Berl.,  Gärtner.  4°.  24  p.  1  M.  [^Rec. : 
MHL  20,  297.]  —  g)  J.  Szabö,  Aus 
d.   Dresdner  Staats-A.    (Tört^nelmi 
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Tär  14,  185-92.)  —  h)  K.Torpadie, 
EU  par  bret'  om  elaget  vid  Lützen, 
1632.  (Svensk  bist,  tidskr.  12,  158 
-62.)  —  i)  G.  Valbert,  Le  nouveaii 
Wallenstein.  (R.  des  2  mondes  113, 
200-11.)  —  k)  J.  G.  Weiss,  Ver- 
pflegs.-wesen  im  Heere  Tilly's.  (Zl)t- 
CulturG  2,  355-64).  [704 

Gebauer,  J.,  Die  Publicistik  üb.  d. 
Böhm.  Aufstand  v.  1618.  (Hallische 
Abhh.  zur  n.  G.  Hft.  29.)  Halle,  Nie- 
meyer. 122  p.  3  M.  —  30  p.  Haller 
Diss.  [5 

Dvorsky,  F.,  Albrecht  z  Valditejna 
az  na  konec  roku  1621.  [Albr.  v. 
Waldstein  bis  z.  Ende  d.  J.  1621.] 
(Rozpravy  ceske  akad.  1,  867-583.) 
Sep.  Prag,  Akad.  217  p.  111.70.    [5a 

Reitzenstein,  K.  v.,  Der  Feldzug 
d.  J.  1622  am  Oberrhein  etc.  (s.  '91, 
742  u.  '92.  704e).  Hft.  2:  Vom  Span.- 
ligist.  GegenangritT  auf  Westfalen  bis 
z.  Schlacht  bei  Wimpfen.  1893.  226  p. 
m.  1  Karte.    3  M.  20.  [6 

Krebs,  J.,  Schlesien  in  d.  JJ.  1626 
u.  27  (s.  '91, 2451  y).  V.:  Die  Winter- 
quartiere  der  Kaiserlichen.  (ZVG- 
Schlesien  27,  150-203.)  [7 

Schulenburg,  0.,  Die  Vertreibg.  d. 
Mecklenb.  Hzgg.  Adolf,  Friedrich  u. 
Joh.  Albrecht  durch  Wallenstein  u. 
ihre  Restitution;  ein  Beitr.  zur  G. 
Mecklenburgs  im  30j.  Kriege.  Rost. 
Diss.    133  p.  [8 

Baumgart,  Herrn.,  Eine  Hans.  Ge- 
sandtschaft an  d.  kais.  Hof  zu  Prag 
1628;  hrsg.  von  H.  Mack.  (Ueber- 
liefergn.  z.  Lit.,  G.  u.  Kunst,  hrsg. 
von  Milchsack  u.  Zimmermann.  V.) 
Wolfenb.,  Zwissler.  xxiv86  p.  2  M. 
80  Pf.  [9 

Volkholz,  R.,  Die  Zerstörg.  Magde- 
burgs 1631,  im  Lichte  der  neuesten 
Forschg.  Magdeb.,  Faber.  91  p.  3  M.  [10 

-Jf  Wittich,  Dietrich  V.  Falkenberg, 
8. '92,  701.  Rec:  Svensk  bist,  tidskr. 
13,  46-68  Sonden;  MHL  21,  35-38 
Rüthning;  BllLü  '92,  785;  StetHeur's 
Z.  '92,  LBl  Nr.  10.  —  Vgl.  a)  K. 
Wittich,  krit.  Nachtrr.  zu  d.  Auf- 
sätzen über  Falkenberg  etc.  (GBll- 
Magdeburg  27,  85-130.)  [11 

Holtz,  Max  Fr.  vom,  Gen.feldzeugm. 
Georg  Fr.  vom  Holtz  auf  Alfdorf  etc. 
1597-1666 ;  e.  Lebensbild  aus  d.  17.J  h. ; 
als  Hs.  gedr.  Stuttg.,  Lindemann.  4^ 
XJ156  p.  3  M.  -X-Rec:  MilLZ  73, 
270.  [12 


Struck,  W.,  Die  Schlacht  b.  Nord- 
lingen,  1634.  Berliner  Diss.  1S93. 
46  p.  H^  Soeben  als  Buch.  106  p.  [13 

Henckel,  M.,  Jos.  Rantzau:  etlirs- 

billede   fra   det   17.  aarb.    Eopenh., 

Gyldendal.    244  p.    3  Kr.  75.      [U 

Ceber  loeale  YorifiBye  im  30j.  Krie^ 
s.  unt43n. 

Aufsätze   betr.   Hechts-  u.  Wirtb- 
schafts-G. :  a)  A.  B  a  s  8  o  n ,  Ein  Monz- 
l'und  im  Kirchthurmknopf  zuSterzJDg 
inTirol.  (NumZ23,190-97.)  —  b-c)Th. 
Distel,   Ein    Lpz.   Schöppensproch, 
d.  Verurtheilg.  eines  Ehebrechen  io 
Freiberg  betr.,    1587.    —    Ein  nach 
F'reiberg  erg.  Leipz.  Schöppensproeh. 
Haubmord  u.  Brandstiftg.  betr.,  1616. 
(MFreibergAlthV  28,  53;  54.)  —  d)R. 
Döbner,  Sterblichkeit  und  Bevöl- 
kerungszahl in  Hildesheim  im  17.  a. 
18.  Jh.  (ZHarzV  25,  368-71.)  -  e)L 
Dufour,  Un  proces  de  presse  (16ÜSi 
k  propos  d*une  chanson  savoyarde. 
Geneve,  Georg.  36  p.  75  c.  —  f)AD« 
5  theolog.  Gutachten  wegen  eines 
ehebr.  Pfarrers,  als  Motive  zu  d.Kor- 
sächs.  Constitution  IV,   19,  v.  1572. 
(DZKRecht  2, 262-74.)  —  ir)  Kindes- 
mord  Trina  HoltzendorfTs  zuGarü 
a.  O.,  1632;  aus  e.  Hs.  d.  Ge8.-BibL 
roitg.  V.  A.  Haas.  (MtbllGesPommG 
'92,    88-91.)    —    h)    F.   H.  Meyer. 
Württ.Papiertaxordng.v.  1623.  (A(^ 
DtBuchh  15,314.)  —  i)  Aus  c.  alwn 
N  a  c  h  r  i  c  h  t  e  n  b  u  c  h  e.    (Z.  f.  Dl- 
Cultur-G.3,302-5.)-k)F.Schwarti, 
Ein  Kostener  Nachlass-Inventari^d. 
J.  1603.  (ZHGPosen  7,441-66.)  [715 

Weech,  F.  v.,  Ein  Project  i.RefonB 
d.  Reichsjustiz  aus  dem  16.  Jh.  i^- 
Heidelb.  Jbb.  3,  17-70.)  [j^ 

Kern,  A.,  Der  neue  Greonoll  io 
Schlesien«  8.  Begründg.  u.  Entwicklf- 
1556-1624.  Diss.  Berl.,  Weber.  72p. 
1 M.  60.  ^Rec. :  JBGesetzg  17, 613.  [1" 

Bonnassienx,  Compagnies  d.  com- 
merce, s.  in  111,  4. 


Aufsätze  betr.  kirchl.  EntwieUg- 
a)  W.  H.  de  Beaufort.  Hcruulo- 
ded.  (Beaufort,  Geschiedkdge.  op* 
stellen  1,  1-31.)  —  b)  S.  Eh«ei, 
Der  Trierer  Erzbischof  Joh.  v.  ScW- 
nenberg  an  Sixtus  V.  in  Sachen  <i. 
Jesuiten.  (Pastor  bonns  4,  Hft  H) 
—  o)  E.  Nestle,  Ein  Jubilaos  d. 
Latein.  Bibel.  Gel.-Schr.  Tüb.,Hecken- 
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27  p.  40  Pf.  [-^Rec:  DLZ  14, 
-  d)  S.  Merkle,  Ein  Jiibi- 
Vulgata.  (HPBll  110,  847 
e)  H.  C.  Ro gge,  Een  Am- 
eiligenkalender  v.de  lö.eeuw. 
jlland  10,  53-56.)  -  f)  C. 
'.  r,  Drey  Raisen  nach  Cistertz, 
,  item  V.  Cisterz  nach  Clara- 
ist.-chronik  4,  45-56  etc.  332 
^)Th.Unger,  üeb.  e.Wieder- 
ieder-Hs.  d.  16.  Jh.  (JbGesG- 
)esterr  13,  41-53  v  81-91;  136 
i)F.Vernet,  Lespapes  ont-ils 
Gl  bigamie  juive?  [u.  a.  Docc. 
u.  1623].  (Univ.  cath.  '91, 
170  —  i)  R.  Zehn pf und, 
.  (Harz. Mthfte.  3,302-5.)  [718 
liier,  J.  B.,  Die  Papstwahl- 
.  d.  Staat).  Recht  d.  Exciusive. 
lupp.  308  p.  6M.  40.  ^Recr. 
,  446.  [19 

en,  M.  A.,  De  Heidelbergsche 
mus  en  het  boekje  van  de 
d.  broods,  1563-64;  Oorkon- 
logmen  historisch  onderzoek. 
Brill.  x424p.  3fl.90.  *Rec.: 
Critiken  62,  II,  615-35  Koh- 
;  Prot.  KZtg  '93,  371.  [20 
el,  E.y  Der  Socinianismas  u. 
Lcklg.  in  Grosspolen.  (ZHG- 
,  115-87.)  Auch  Hallenser 
3  p.  [21 

tze  betr.  Universitäten  und 
:  a)  A.  Bezzenberger,  Das 
Album  der  Königsb.  Univ., 
ca.  1648.  (SBAlthGesPrussia 
.)  —  b)F.Devantier,npoicat- 

modus  docendi  lectiones  in 
iraecip.  Regismontana  etc.  a 
.  Gaedenio  pastore  et  insp. 
)ropositus  a.  1624,  nebst  and. 

Gymnas.-A.  Progr.  Königs- 
^  20  p.  —  c)  A.  Favaro, 
3  di  Bologna  nel  1610  secondo 
eggit)  del  tempo.  (Atti  e 
c.  di  Romagna  10,  204-10.) 
.  H.  Fischer,  Bestallungs- 
;  für  den  z.  Rector  des  grauen 

in  Berlin  ern.  Mag.  Wilh. 
1581.  (M.  f.  Dt.  Erz.-  u.  Schul- 
37.)  —  e)  V.  V.  Uofmann- 
hof,  Eine  an^^ebl.  Quelle  z. 
ener  Univ.    (MIÖG  13,  523.) 

Kehrbach,  Studienordng. 
Dorothea  Susanna  v.  Weimar 
i  Sohn,  1585.  (M.  f.  Dt.  Erz.- 
G.  3,  29-43.)  —  g)  Lemcke, 
:he  Zeitschr.  f.  Geschichtsv^.   1393. 


Die  Stettiner  Rathsschule  vor  250  JJ. 
(Mtbll.d.Ges.f.Pomm.G.'93,62-4.)[22 

Ferner:  a)G.Lösche,  Die  Bibl.d. 
Lateinschule  zu  Joachimsthal  i.  B.; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Humanismus  u.  d. 
Schule  in  Böhmen.  (M.  f.  Dt.  Erz.- 
u.  Schul-G.  2, 207-46.)  —  b)  K.  M  ey  e  r, 
Schulordng.  d.  Gymn.  z.  Nordhausen 
a.  H.,  1583.  (Ebd.  65-130.)  —  c)  K. 
Schrauf,  Eine  Schulordng.  K.  Ru- 
dolfs II.  etc.  f.  Wien,  1579.  (Ebd. 
215-21.]  —  d-e)  M.  Wehrmann,  Zur 
G.  d.  Pädagogiums  in  Stettin  [vgl. 
'92,711].  (MtbllGesPommG '93,  224) 
—  2  Erlasse  d.  Hzgs.  Joh.  Fried r.  v. 
Pommern  üb.  d.  Disciplin  am  furstl. 
Pädag.  in  Stettin,  1593.  (M.  f.  Dt. 
Erzieh.-  u.  Schul-G.  1,  116-21.)  — 
f-g)  Wind  haus.  Die  Schule  zu 
Schneeberg  unt.  d.  Rector  P.  Ober- 
meier, 1555-75.  —  Schulgesetze  d. 
Lateinschule  zu  Mansfeld  um  1580. 
(Ebd.  197-215;  221-37.)  [23 

Statuten,  Die  ältesten,  d.  theol. 
Facult.  in  Freiburg;  hrsg.  v.  König 
(s.  '91,  537).  Forts.:  Statuten  v.  J. 
1578.   (Freib.  Diöc.-A.  22,  1-40.)  [24 

Cardon,  G.,  La  fondation  de  Tuni- 
versitz  deDouai.  Th^se.  Paris,  Alcan. 
548  p.  ^  Rec. :  R.  internat.  de  l'en- 
seign.  24,  364.  [25 

Schriften,  Ratichianische,  hi*gg. 
V.  P.  Stötzner  (s.  '92,  714).  Bd.  IL 
(Neudrr.  pädag.  Schrr.  XII.)  1893. 
164  p.     1  M.  20.  [26 

Christoph,  K.,  Wolfg.  Raike's  [Ra- 
tichius]  pädagog.  Verdienst.  Diss. 
Lpz.,  Fleischer.    52  p.    1  M.         [27 

Monatshefte  d.  Comenius-Ges.  (s.  '92, 
715).  I,  2-4  u.  II,  1-2.  p.  92-326; 
45-75  u.  p.  1-55:  a)  p.  93-108.  K. 
Mämpel,  Die  interconfess.  Friedens- 
ideale d.  Coraenius.  —  b)  109-21  etc. 
275-85.  2,  39-46.  J.  Kvacsala,  Zur 
Lebens-G.  d.  Comenius.  —  c-d)  1, 
122-9;  205-9.  J.  Müller,  Haggaeus 
redivivus  v.  C.  wiederaufgef.  —  Die 
Bilder  d.  C.  —  e)  131-47.  Aus  n. 
Hss.-Verz.:  Zur  G.  d.  Waideuser,  Beg- 
harden,  Wikleöten,  Hussiten  etc.  — 
f)  148-61.  G.  Vogt,  Die  gedr.  Lit. 
z.  G.  d.  W.  Ratichius.  —  g)  173-95 ; 
242-74.  A.  Israel,  Das  Verh.  d. 
Didactica  magna  d.  C.  zu  d.  Didaktik 
d.  Ratichius.  -  h-1)  229-41.  2,  1-26. 
Keller,  J.  V.  Andreae  und  C.  — 
k)  295  311.  N.  Comenius-Lit.  —  Die 
Comenius-Ges. ;     Geschichtliches    u. 
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Grundsälzlichcfl.  —  I)  2,  27-38.  M. 
A.  N.  Rovers,  Ein  Kriedensepruth. 
*k)EB  erachieoKr.  1-2  von  Mit Uih. 
d.  Comenius-GeB.  Lpi.,  Vuigtländer. 
1893.   p.  1-26.    k  Jg.  4  M.  [728 

Biosraphische  Aufsätze  betr.  Come- 
Dius:atII.baesermanii.  (NHeidelb- 
Jbb  2, 172-89.)  Sep.  Heidelb.,  Koster. 
20  p.  40  Pf.  —  b)  E.  Feclitner. 
(Uesterr.-llng.  R.  13, 335-48.)  —  c)  G. 
Orillenberger.  FürUi.  Kosenberg. 
1893.  48p.  75Pr.  — dK'.Huniiker. 
(Pädag.  Mag.  IUI.  15.)  Lanf^fnenlzn, 
Beyer.  1893.  31p.  40Pr.  — e)Ktigel. 
{ZHGPoBen  7,  92-5.)  —  f)  W.  Roh- 
meder  u.  R.Rissman  n.  (Snmmig. 
pädag.  Vorirr.  V.)  Bielef..  Helmich. 
1893.  4ti  p.  75  Pf.  —  g)  B.  SUhe- 
lin,  Basel,  Reich.  05  p.  80  e.  — 
h)J.  Wasaner.  (I.ehrproben  n.Lehrg. 
Hfl.  32, 1-15.)  -  i)  J.Witte.  Rubr- 
ort,  Aiidreae.  51  p.  1  M.  20.  [29 
Komenskeho,  J.  A-,  korregpondenct', 
aebral  A.  l'atera.  [CorreBpoiideni 
desComeniue].  (Kozpravy  öesküakad. 
cisafe  Frantiäka  JoseTa  vPraze.  1,111, 
2.)  Prag,  Akad.  ivaOOp.  m.  1  Fcsni. 
ltl.80.  -Jt-Hec:  Mthfte.  d.Cumeniaa- 
Gea.  1,  289.  [30 

Aufsätze  betr.  allgem,  Bildung  ii. 
G.  d.  Wiseeiischaften:  a)  Bertheait, 
Aqb  d.  Briefwechsel  Heinr.  Ranizaii'»., 
1570-94.  CZSchleswHoIatLautnbG  22, 
239-83.)  —  b)  W.  B.  S.  Boeles, 
Franc.  MeinardiiB,  hoogleeruar  in  de 
rechl«n  te  Poitiere.  (De  vrije  Fries 
17.  425-35.)  —  c)  H.  Buhl,  Hugo 
Donellna  in  Heidelherg,  1573-79. 
(NHeidelbJbb  2,  280-313..)  —  d.l  Ch. 
C  h  a  pe  1  i  e  r ,  JeanRuyr,  ?a  biogriiphie 
et  ses  Oeuvres,  (BullSocVoag.  17, 
171-236.)—  et  W.  Dilthey,  Daa 
nalürl.  f^ystem  der  üeisteswiaaen- 
echaftcn  im  17.  Jb.  i.A<^PI>>>ub  5, 
480-502  elc,  6,  347-79.)  -  f)  Ehren- 
barg,  Beitrr.  z.  G.  d.  Frank.  Karto- 
graphie z.  Zeit  J.  Ecliter'B  v.  Mespel- 
brunn.  I ;  Seger  ata  Kartograph. 
Würib.,  Sturtz.  32  p.  (*Rec.:Aua- 
land  65,  735.]  —  g-h)  A.  Favaro, 
La  cattedra  di  üaliU'O  n.  uiiiv.  di 
Padova.  (Sep.  a.  Atti  e  meni.  d.  acc. 
di  Padova.  XIll,  3)  Padova,  Randi. 
18  p.  —  GH  oppoaitori  di  Galileo. 
CAtti  d.  ist.  veneto  3,  015-44.)  -  I)  L 
G  r  u  e  ] ,  Kotice  snr  Chr.  Plantio, 
reliear  k  Anvere,  1514-90  tSep.  n. 
Jl.    gin.   de   Timpr.    et    de   la   libr.) 


Paris,  Cerde  de  la  libr.  12  p.  llV.SO. 
k)  C.  Güttler,  2  unbekannte  Dia- 
loge Giord.  Bruno's  nebst  biogr. 
Notiien.  (AGPhiloH  6,  332-46.)- 
l)lDventaire  des  mea.  de  l«  bibl. 
deCujaa(1590).  Bar-le-DucCoaUnt 
La-guerre.    1880.    12  p.  [31 

Ferner:  s)  R.  Knipping,  Der 
liter.  >iachlass  d.  Kölner  Historiker! 
St.  Broelmann.  (H.  s.  d.  Rölnn- 
Stadl-A.  8.  178-82,)  — b.  C.Maiii, 
Luca  Holstein  a  Siena.  (AStorli  It, 
339-55.)  -  C)  O.  Uonchamp,  K«i- 
ficBIiundelacondamnationdeGalilt«, 
datie  de  Liäge,  20.  eept.  1633.  ptbl. 
par  Ic  notice  de  Cologne,  Köln, 
Boisseree,  1893,  30p.  IM,— d)G. 
Uüller,  Ad.  Stber.  (ADB  34,  1£5 
-30.)  — e)  A.Pichler,  Hipp.UnuH)- 
nius  (geb.  1571].  (Oest.-Cngit,  11. 
35-49;  145-51.)  —  f)  P.  l.Rit.Om 
Sibtnacher.  (ADB  34,  136-8.)- 
g)  F,  Sauder,  Daa  Stammbuch  ät» 
Pelr.  Figulus,  1636-49.  (AZi« 'ft 
Kr.  346-47.)  —  h)  Scheehen.  F.  K, 
Roh.  Bellarmin.  (StaaMlexican  i- 
Gorres-Ües.  1, 921-26.)  — l)F,To«(», 
Li-  l'unti  pii'i  recenti  della  S\ot.  äü 
Bruno.  (KendiconliAccLincei  1,  JOS 
-38;  584-622,)  —  k)  B.  Ziegler,  P, 
Gabr.B<iceliiius'Uerk<mfl.(ZGObenb 
7,  560.)  I» 

Roth,  Die  BnchdruckereicD  u 
Worms  im   16.  Jh.,  a.  Nr.  627. 

KirchtiDir,  Albr,  Wirthscbantkbtn 
im  ült.  Hiiehhandel;  Ernst  VogtU« 
in  Leipzig.  (AGDtBuchhandell6,?li 
-354,)  [Sä 

Haiil,  C,  Leone  AlUcci  e  la  Fili- 
lina  di  Ileidelberg.    (Propognatorc ii 

I,  2(ii;OT.  5,  1.  13O-206;  3I5-88;I1- 
370-400, )  [M 

Manutil  epistulae,  s.  Nr.  623, 
Fabricil,  G.,  epiatolse  ad  Andma 
Iratrem,  ed,  H.  Peter  {e.'92. SSSH- 

II,  [n.d.JJ.  1557-711.  Progr.  MeiiKB- 
4",    31  p,  '  "  [Si 

Hlldenbrand,  f.  J.,  Hatth,  Qnid  "■ 
dessen  Enropae  univ.  et  partic.  ik- 
suriptiü.  Th.  lu.  11;  ein  Beilr.  i-C- 
d.  Dt.  Kartographie.  Lpz.  Diw.  i- 
Progr.  Frankentlial.48;68p,  #B*: 
Ausland  65,  735.  IK 

[Dteraturbericht  1890,  betr.);  Mi« 
d.  15.  bis   z.  Anfange  d.  17.  li^  *■ 
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[LiteratQrberieht  1890,  betr.] :  An- 
fang d.  17.  bis  z.  Mitie  d.  18.  Jh. 
(JB  f.  n.  DtLitG  1,  II,  1-32.)      [737 

Aufsätze  betr.  Lit  u.  Dichtung: 
a-e)  J.  Bolte,  Aus  6.  R.  Weckher- 
lin'a  Leben.  (VjschrLG  5,  295-9.)  — 
Liederhas.  d.  16.  u.  17.  Jh.  (s.  '90, 
1169).  II  u.  III:  Liederbuch  d.  Prin- 
zen Joachim  Karl  v.  Braunschw.  u. 
«i  Prinz.  Luise  CharL  v.  Brandenb. 
{ZDPh  25.  29-36.)  ~  4  Niederländ. 
Schwanke  d.  16.  Jh.  (ZDA  36,  295 
-308.)  — f)G.  Ell  in  ger,  Die  Dramen 
des  Verf.  d.  „Kunst  über  alle  Künste«; 
€.  Beitr.  z.  G.  d.  Dt.  Schauspiels  im 
17.  Jh.  (ANSprachen  88,  267-86.)  — 
f)  A.  Englert.,  Eine  2.  Quelle  zu 
Fischart'sJesuiterhütlein.  (Alemannia 
20,  97-113.)  —  h)  L.  Fränkel,  Ein- 
zelheiten üb.  Val.  Schumann's  Leben, 
Schaffen  u.  lit.  StoflFe.  (VjschrLG  5, 
453-80.)  —  i)  P.  Franz,  Der  Säch- 
aiflche  Prinzen  raub  im  Drama  d. 
16.  Jh.  8.  '92, 624a,  wo  irrig  in  Gruppe 
m  2.  -  k)  A.  Hauffen,  Trost  in 
Podagra;  e.  Beitr.  z.  Lit.-G.  Böhmens 
im  16.  u.  17.  Jh.  (MVGDBöhmen  31, 
293-7.)  —  l-m)  W.  Kawerau,  J. 
ßommer's  Ethnographia  mundi.  — 
J.  Baumgart's  uericht  Salomonis. 
(VjüchrLG  5,  161-201.  6,  1-36.)  — 
■)E.  Marti  n,Joh.Mich.Moschero8ch. 
(JbGesLothrG  3, 1-16.)  — o)  Wittich, 
Die Königsb. Liederdichter.  [I.Hälfte 
<J.  17.  Jh.]  (SBAlthGesPrussia  47, 
28.)  [38 

Stern,  Adf.,  Beitrr.  z.  Lit.-G.  d.  17. 
ö.  18.  Jh.  Leipzig,  Richter.  328  p. 
7M.50.  [39 

Scbiu's,  des  Bergenfahrer  Joch., 
Coinedia  v.  d.  frommen,  gottf.  u. 
ghors.  Jsaac;  e.  Schrift- Denkmal  d. 
w.  Hansa;  m.  Act  IV  u.  V  aus  Geo. 
Collen hagen's  Abraham;  2  Zeug- 
Bi«se  Lnth.  Glaubens,  hrsg.  etc.  v. 
Alb.  Freybe.  2.  Aufl.  Norden, 
öoltau.  ix  144;  81  p.   6  M.         [40 

Frantzen,  J.  J.  A.  A.,  Krit.  Be- 
yerkgn.  zu  Fischart's  üebers.  v. 
«belaia'  Gargan tua.  (Alsat.  Studien. 
Jft.  3.)  Strassb.,  Trübner.  86  p. 
2  M.  50.  [40a 

HaiTBS,  F.,  Die  Dt.  Fortunats- 
^^winien  n.  e.  Kasseler  Dichter  d. 
p-  Jh.  (Theatergeschtl.  Forschgn., 
Jftg.  Y.  Litzmann.  V.)  Hamburg,  Voss. 
J4  p.  2  M.  40.  —  54  p.  auch  Marb. 
^89.   1891.    -    ^Rec:    AZtg   '93. 


Nr.  11.  —  Vgl.:  a)  B.  Lazär,  Das 
Casseler  Fortunatus-Drama.  (üng.  R. 
12,  323-6.)  [41 

Göckeler,  J.  W.,  Ein  Marburger 
Dramatiker  d.  17.  Jhs.  [Job.  Mylius, 
Prinzenerzieher  bei  Ldgf.  Georg  IL] 
Marburger  Diss.    91  p.  [42 

Aufsätze  betr.  Malerei  etc.:  a)  H. 
Bosch,  Die  Aetzmaler  H.  K.  Spörl 
u.  H.  Keiser.  (M.  a.  d.  Germ.  Nat.- 
mus.  3  ['91],  87.)  —  b)  E.  Bonnaff6, 
Docc.  in^d.  sur  Rubens.  (Gazette  des 
beaux  arts  6,  204-10;  386-91.)  — 
c)Hildebrandt,  Die  Wandgemälde 
d.  rothen  K.  in  Ober-Pritschen  bei 
Fraustadt.  (ZHGPosen  7,  466-70.)  — 
d)  H.  Hymans,  Un  voyage  artist. 
de  Rubens  ignor6.  (BullAcBelg  24, 
402  8.)  —  e)  C.  Picqu6,  M^dailles 
d*art  flamandes  in^d.  du  16.  si^cle. 
(Congr6sintern.denumism.[Bruxelle8 
1891],p.661-78.)-f-gr)F.v.Reber,Kf. 
Maximilian  I.  v.  Baiern  als  Gemälde- 
sammler. Festrede.  Münch.,  Franz. 
1893.  4^  45  p.  1  M.  30.  —  Die 
Gemälde  d.  hrzl.  Bair.  Kunstkammer 
nach  d.Fickler*schen  Inventar  v.  1598. 
(SBMünchAk  '92,  137-68.)  —  h)  0. 
Richter,  Altniederländ.  Bilder- 
teppiche in  d.  kgl.  Gemäldegalerie. 
(Dresdner  GBll.  2,  65.)  —  i)  A. 
Winkler,  Die  Gefäss-  u.  Punzen- 
stecher der  Dt.  Hochrenaissance. 
(JbPreussKunstsammlgn  13,  93-107.) 
k)  M.  Zucker,  Die  Holland.  Malerei 
d.  17.  Jh.  Vortr.  Erlangen,  Junge. 
29  p.    40  Pf.  [743 

Roosea,  M.,  L'oeuvre  de  P.  P.  Rubens 
(s.  '91,  2447).  Bd.  V.  470  p.  45  M. 
—  Vgl.  a)  H.  Hymans,  Zur  neuesten 
Rubensforschung.  (Z.  f.  bild.  Kunst  4, 
10-17.)  [44 

Ohnesorge,  K.,  Wendel  Dietterlin, 
Maler  v.  Strassburg;  e.  Beitr.  z.  G. 
d.  Dt.  Kunst  in  d.  2.  Hälfte  d.  16.  Jh. 
(Beitrr.  z.  Kunst-G.  XXI.)  Lpz.,  See- 
mann.   1893.  68  p.  u.  1  Tf.   2M.    [45 

Jouve,  L.,  Le  Wiriot  et  les  Briot, 
artistes  lorrains  du  16.  et  17.  si^cle. 
Paris, Selbstveri.  1891.  136p.  '^Rec: 
AnnEst  6,  479.  [46 

«^Jacquot,  Les  Wiriot- Woeiriot 
(8.  '92,  739).  Rec:  AnnEst  6,  302-15 
Germain.  —  Vgl.  a)  L.  Jouve,  Pierre 
Woeiriot  et  sa  famille,  crit.  de  la 
broch.  de  M.  A.  Jacquot.  Neufchftteau, 
Gontier-Kiennd.    .56  p.  [47 
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Aufsätze  zur  Musik-G.:  a)  Au  er, 
Andr.  Raselius.  (Beil.  zu  d.  Mthi'ten 
i.  Mu8ik-G.  24.)  40  p.  —  b)  R.  Knde. 
Kf.  Moritz  in  d.  Kunst.  (Dresdner 
GBll.  2,  61-4.)  —  c)  K.  KrebP,  Gir. 
Diruta's  Transilvano;  e.  Beitr.  z.  G. 
d.  Orgel-  u.  Klavierspiels  im  16.  Jh. 
(VjschrMusikw  8,  307-88.)  —  d)  E. 
Kreowski,  Die  kurf.  Brandenb. 
Hofcapelle  im  16.  Jh.   (Bär  17,  459.) 

—  e)  L.  Pazaurek.  Beitrr.  z.  G.  d. 
Musik  in  Böhmen  [besds.  16.-17.  Jh.]. 
(MVGDBöhmen  31,  280-93.)  —  f)  H. 
M.  Seh  letterer,  Actenmaterial  aus 
d.  städt.  A.  zu  Augsburg.  (Mthfte- 
MusikG  25.  1-14;  19-34.)  [748 

Obristi  A.,  Melch.  Franck;  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  weltl.  Composition  etc.  vor 
d.  30j.  Krieg.  Berl.  Diss.  34  p.  n. 
16  p."  Noten.  [49 

Steinitz,  H.,  Ueb.  d.  Leben  u.  d. 
Compositionen  d.  Matth.  Apelles  v. 
Löwenstern.  Rostocker  Diss.  48  p.  [50 

Aufsätze  betr.vSitten,Gebräuche  etc.: 
a)  P.  Beck,  Die  ersten  Kutschen 
[a.  Polen  in  Württbg.  etc.].  (Diöc.-A. 
V.  Schwaben  8.  90.)  —  b)  W.  Breh- 
mer.  Die  Ausübg.  d.  Jagd  um  die 
Wende  d.  16.  Jhs.  (MVGLübeck  5, 
151-7.)  -  C)  E.  Charveriat,  La 
peste  en  AUemagne  pend.  la  1.  moitie 
du  17.  si^cle.  Lyon,  Rey.  35  p.  — 
d-e)  H.  Ferber,  Eine  Doppelhoch- 
zeit zu  Burg,  Nov.  1597.  —  Tod  u. 
Begräbniss  v.  W.  v.  Scheidt,  1611. 
(Jh.  d.  Düsseldorfer  GV  6,  195;  196.) 

—  f)  F.  Fuhse,  Trincierbücher  d. 
17.  Jh.   (MGermNatMus  3  ['92J,  1-17.) 

—  g")  H.,  Eine  Gasthaus-  u.  e.  Apo- 
thekerreclmg.  v.  J.  1647.  (JbDüsseld- 
GV  6,  199-201.)  -  h)  M.  Schwann, 
Eine  Teufelsaustreibung  im  17.  Jh. 
[an  Hzg.  Wilh.  v.  Jülich  1604].  (Fklt. 
Ztg.  '92,  Nr.  306.)  —  i)  Verord- 
nungen u.  Gebräuche  im  16.  u.  17  Jh. 
in  Danzig.  (Bär  16,  430.)  -  k)  K. 
Wal  eher.  Ein  Hexen process  v.  J. 
1591.  (Württ.  Vjhfte.  1,  345-53.)  [751 

Platter,  Felix  et  Thomas,  a  Mont- 
pellier, 1552-59,  1595-99;  notes  de 
voyage  de  2  etudiants  balois  publ. 
d'apr.  les  mss.  orig.  appart.  a  la 
bibl.  de  l'univ.  de  BiXle.  (Publl.  de 
la  soc.  d.  biblioph.  ä  Montpellier.) 
Montp.,  Coulet.    507  p.  [52 


Aufsätze  zur  Territorial-G.  d.  Kord- 
ostens (Gruppe  V,  2),  zunächst  betr. 
Brandenburg,  Pommern,  West-  u. 
Ostpreussen  :  a)  C.  Born  hak.  Die 
Bedeutg.  d.  Errichtg.  d.  Brandenb. 
geh.  Käthes,  1604.  (FBPG  5,  85-101) 
—  b)  G.  Conrad,    Eine  Schuldnrk. 

d.  Jungfr.-KIosters     Heiligengnbe. 
1629.    (MVGBerlin   9,   50.)  -  c)  K. 
Gädcke,   Salzwedel  im  dOjäbr.  Kr. 
(s.  '91,  2459).  Th.  II:  1626-27.  Prow. 
Salzwedel.    4°.     12   p.  —  d)  K.  Ed. 
Haase,   Aus   d.    Acten   d.  Branner 
Hexenprocesses  [1619].  (Am  Urquell 
3,98-102.)  —  e)  F.  Holtze,  Die  Geb. 
Rathsordnung  V.  1604.   (FBPG  5,575 
-80.)  —  f)  K.  Lohmeyer,  Berichte 
üb.  d.  Thätigkeit   d.  Jes.-collegiam» 
zu  Braunsberg  im  Ermland  1584-1602: 
aus   den    Annuae   literae   soc.  Jesa. 
(ZKG 13, 300-81.)  -  g)  A.  Seraphim, 
Ueb.  Auswandergn.  Lett.  Bauern  »m 
Kurland  nach  Ostpreussen  im  17.  Jb. 
(AltpreussMtschr  29, 317-31.)  -  h)K. 
Stichler,   Ein  Schweizer  am  Knr- 
brandenb.  Hofe  vor  300  JJ.  [Dr.Leonh. 
Thurneisser].   (Schweizer.  Rs.  '92,11, 
326-38.)    —    i)    O.    Vogt,   Ungedr. 
Schreiben    v.    Pommern   an    Melan- 
chthon.     (Balt.  Studien  42,  1-30.)  - 
k)  P.  W  a  1 1  ^ ,  Ly nar  8  Briefwecb»el 
mit  d.  Landgf.  Wilh.  v.  Hessen.  1571) 
-92.    (SchrrVGBerlin  29,  85-106.)  - 
1)  M.  We  h  r  m  an  n ,  Die  ältest.  Stettiner 
Drucke.    (MtbllGesPommerG  '92, 186 
-41.)  1758 

Müller,  Jul.,  Hz.  Joh.  Friedrich j. 
Pommern  u.  d.  Reichshoffahoe,  1566; 

e.  Beitr.  z.  G.  d.  Pomm.  Fürsten- 
hauses, d.  höf.  Kriegsverfg.  n.  d. 
allgem.  Cnltur  i.  16.  Jh.  (Bah. Stodien 
42,  49-200.)  —  Vgl.  a)  A.  WeltieL 
Betheilignng  Pommerns  amTürkeu- 
kriege,  1566.  (MtbllPommOes  '98, 
42-5.)  [M 

Aufsätze  betr.  Kurland,  Livland, 
Polen:  a)  Bellesheim,  Die  Briefe 
des  Card.  Hosius  [vgl.  '89,  2858  n. 
'92.  795  a].  (HPBU  110,  267-70.)- 
b)  J.  eil.  B e r  e n  8 ,  Das  alt.  K.-boch  d. 
Stadt  Riga,  1608-19.  (MLivlG15,52 
-84.)  —  c)  S.  Hennings  .Churlind. 
Kirchenbuch  od.  Register",  hrig.  ^• 
G.  Otto.  (SBKurländGes  '91,  Anh. 
p.  1-49.)  —  d)  N.  J.  Kareev,  Guy» 
o  socinenii  prof.  LjuboriSa  poj| 
zaglaviem  „nacalokatoliceskojreakcii 
i  upadok  reformacii  v  PoljSS*.  [Üeber 
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uch  ^Anfang  der  kath. 
:.  (8.  92,  755).  Petersbg. 
).  —  e)  Kirchenrech- 

Trinitatis-K.  za  Mitan, 
BKurländGes  90,  79-92.) 
c  k  i  j ,  Popy  tki  krestjjans- 

V  Lifljandii  v  17.  veke. 
ner  Bauernreform  in  Liv- 

Jh.]  (Severnyj  Vestnik 
.  II,  116.)  1755 

a)  Das  Ordinations- 
B  Geo.  Mitzschius,  Riga 
urJändGes  '90,  31-3.)  — 
C-  u. Schulverhh. Mitaus, 
Ebd.  '90,5-14.)  -  c)Th. 
ff,  Zur  Livl.  Gelegen- 
d.  17.  Jh.  Progr.  Fellin. 
.Schiemann^  Anschlag 
jreo.    Hans   auf  Livland, 

a.  d.    geh.  Staats-A.  zu 

u.  79.  (MLivlG  5,  117 
5.  Seraphim,  Hz.  Wil- 
u.  Ende.    (Halt.  Mtschr. 

—  f)    Eine   Urkunde 
's  V.  Kurland  (1609)  für 
Kanzler    Chr.    Rappe, 
jes  '90,  17.)  [56 

G.,  Baltijskij  vopros  v 
etijach.    [Die  Halt.  Frage 

Jh.]  (Z.  d.  Russ.  Unterr. 
i   '92,   Nr.   8-12   u.    '93, 

[57 
E.  u.  A.,  Aus  d.  Kurland. 
?it;   Bilder   u.  Gestalten 

Stuttg.,   Cotta.    355  p. 

[58 
,  Urkk.  u.  Actenstücke  z. 
Posen,  s.  '92,  2048. 
►rica  res  gestas  Poloniae 

Leges  etc.  civ.  Craco- 
-1696  (s. -91,  2235).  Vol. 
Mekosiiiski.  xxvp.  u. 
^  Rec. :  Anz.  d.  Krakauer 

[59 
,  A.,  Archivum  domus 
Tomus  I :  Cod.  epistolnris. 
Lwöw.  fol.  XXXV  577  p. 
1.  Russ.  Unterr.-ministe- 
93-223.  [60 

F.,  The  jesuits  in  Poland. 
'.e  essays.)    Oxf.,  Black- 

2  sh.  6  d.  [61 

.  G.  d.  östl.  Mitteldeutsch- 
?  V,  3):  B)Baumgärtel, 

Karte    d.    Oberlausitz. 

76,  247-50.)  —  b)  R. 
.  Hauschkon ,  e.  Böhm. 
3eitr.  z.  Sachs.  Gelehrten- 


G.  d.  17.  Jh.  (BeitrrSächsKG  7,33-50.) 
—  c)  Th.  Distel,  Kleinigkeiten  aus 
Kf.  August'sRegiergs.-zeit.  (NASächs- 
G  13,  322-41.)  —  d)  J.  Erbstein, 
Mansfelder  Zwölfpfennigstück  etc., 
1572  u.  78.  (Ell.  f.  Münzfreunde 
(Jg.  28)  p.  1762-5.)  —  e)  H.  Ger- 
lach, Zur  Feier  etc.  d.  Befreiung 
Freibergs  von  d.  Schwed.  Belagerg. 
(MFreibergAlthV  28,  1-8.)  —  f)  Hei- 
mol t,  Leipzig  u.  Torstensson.  (Lpz. 
Ztg.  '92,  Beil.  581.)  —  g)Janicke, 
Sigmund  Erzb.  v.  Magdeburg.  (ADB 
34,  294-7.)  [62 

Ferner:  a)  E.  Kroker,  Leipzigs 
Bankerott  u.  d.  Schweden  in  Lpz. 
seit  1642.  (NASächsG  13,  341-6.)  - 
b)  Kürschner,  Regesten  z.  G. 
Jägerndorfs  S.Nr. 647b.— c)Sc heu ff- 
1er,  Bruchstück  e.  Selbstbiogr.  d. 
Kursächs.  Oberhofpredigers  Math.  Hoe 
V.  Hognegg.  (JbGesGProtestOesterr 
13,  28-40;  105-35.)  —  d)  Schul  ig, 
Protest,  in  Jägerndorf  s.  Nr.  647 f. — 
e)  Westphal,  Aus  d.  Friedens-JJ. 
d.  Fürsten  Wolfgang  v.  Anhalt.  (Dt.- 
ev.  Bll.  18,  99-114.)  —  f)  K.  Wutke, 
Die  Magdeb.  Dompropstei  z.  Zeit  d. 
Gegen-Ref.  (Voss.  Ztg.  Beil.  '92, 
Nr.  43-44.)  [63 

Buchwald,  G.,  Dresd.  Briefe,  1625 
-70;  e.  Bild  a.d.Dresd.  Leben  im  17.  Jh. 
(MVGDresden  10,  1-107.)  [64 

Wolf,  B.,  Einwanderg.  Böhm.  Pro- 
testanten in  d.  obere  Erzgebirge  z. 
Zeit  d.  Gegen-Ref.  (MVG Annaberg 
3,  17-88.)  [65 

Braun,  [Mag.]  S.,  Naumb.  Annalen 
799-1613,  hrsg.  v.  C.  F.  Köster. 
Naumburg,  Sieling.  537  p.  3  M. 
50  Pf.  [66 

Heineck,  H.,  Fr.  Chr.  Lesser,  d. 
Chronist  v.  Nord  hausen.  Festschr. 
im  Auflr.  d.  Nordhäuser  GV.  Nordh.. 
Haacke.  59  p.  1  M.  ^  Rec. :  KBIGV 
40,  148.  —  Vgl.  a)  He  in  eck,  Lesser 
u.  d.  Harz.  (HarzMthfte  3, 112-4.)  [67 

Wolf,  Magdeb.  Sess.-streit  s. Nr. 650. 

Duncker,  H.,  Anhalts  Bekenntniss- 
stand, 1570-1606  (s.  '92,  759).  Nach- 
wort.  59  p.  1  M.  '^Rec:  CBl  '92. 
1195;  MHL  20,  353-6  Knoke;  ThLZ 
17,546;  ZKG  13,  581  Tschackert.  [68 

Aufsätze  z.  G.  d.  Nordwestens 
(Gruppe  V,  4),  zunächst  betr.  Braun- 
schweig-Lüneburg,  Harzlande,  Meck- 
lenburg u.Lauenburg :  a)W.D  ü  h  r  s  e  n. 
Sachsen-Lauenburg.    Reichskammer- 
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gerichtesachen.  (AVGLaiienburg  3, 
Heft  2,  110-26.)— b)  El  kau.  Zwei 
Kipper-Doppelachillinge  Fr.  Ulrich's 
V.  Braunschw.-Lüneburg  [1619-22]. 
(Nura.-sphrag.Anz.  23,61.)  —  c)Fal  k- 
mann,  Simon  VI.,  Gl*,  zur  Lippe. 
{ADS  34,  362-7.)  —  d-i)  E.  Jacobs, 
Answeisg.  d.  Juden  a.  Wernigerode, 
1592.  —  Gerichtl.  Vorladg.  betr. 
Feuersbrunst  z.  Seesen.  —  Plünderg. 
€.  Kaufmannswagen,  1625.  —  Ver- 
wüstg.  d.  Wildbahn  a.  Harze.  — 
Bärenführer  etc.  —  Aelt.  K.-bucher 
etc.  in  d.  Neustadt-Wernigerode. 
(ZHarzV  24,508;  509-11;  511  6;  517. 
25,  271-6;  277-88.)  —  k)  G.  Poppe, 
Unbekannt  geblieb.^  vergessener  Ge- 
meindewald am  Unterharz.  (Ebd.  25, 
389-91.)  —  1)  F.  Wigger,  Kriegs- 
züge  d.  Laz.  Voss  a.  Neustadt,  1563-94. 
(JbbVMecklbG  57,  Qber.  1,  3-8.)  [769 

V.  Wintzingerode-Knorr,  Kämpfe  etc. 
d.  Evang.  auf  d.  Eichsfelde.  Hft.  1, 
s.  Nr.  656. 

DUhreen,  W.,  Hz.  Franz'  II.  Amts- 
u.  Landbuch  d.  Amts  Lauenburg. 
(AVGLauenburg  3,  Hft.  2, 1-109.)  [70 

Aufsätze  desgl.,  betr.  Lübeck  u. 
Bremen:  a-C)  W.  Brehmer,  E. 
Steuerproject,  1626.  —  Befahrg.  d. 
Maurine  u.  d.  Stöpenitz  [1642J.  — 
Aus  alter  Zeit  [1596].  (MVLübeckG 
6,  30-2;  47;  87-9.)  —  d)  K.  Kopp- 
mann,  Ordnung  d.  Lüb.  Büchsen- 
schützen. (HansGBll  '90/91,  95-112.) 
—  e)  A.  Kühtmann,  Die  Statuta 
reformata  u.  d.  Codex  glossatas. 
(Brem.  Jb.  16,  97  130.)  —  f)  G. 
Pauli,  Die  Brem.  Steinhauer  um 
1600.  (Ebd.  29-96.)  -  g)  Trevi- 
ran  US,  Wie  wurde  Bremen  aus  e. 
Luther.  Stadt  e.  reformirte?  (Ref. 
KZtg  '91,  218-20  etc.  250  52.)  —  h)  C. 
Walt  her.  Die  Inschrr.  an  d.  Thür 
d.  Andienzsaales  im  Rathhause. 
(MVLübeckG  5,  33-5.)  [71 

Rottländer,  C,  Der  Bürgermeister 
Daniel  v.  Büren  u.  d.  Hardenbergi- 
schen Keligionshändel  in  Bremen, 
1555  62;  e.  Beitr.  z.  Brem.  G.  Göt- 
tinjrer  Diss.    88  p.  [72 

Aufsätze  desgl.,  betr.  Ostfries- 
land u.  Westfalen:  a)  F.  Darpe,  Aus 
d.  Leben  d.  nordwestl.  Westfalen 
insbes.  d.  wirthsch.  Leben  d.  Abtei 
Vreden  unt.  d.  Aebt.  Grätin  v.  Mander- 
scheid,  1580.  (ZVaterlGWestf  50,  I, 
115-26.>    -    b-c)    P.    van   Reusen, 


Das  Grimersnmer  Haus  za  Leer: 
M.  üb.  d.  häusl.  Verhh.  n.  d.  liodw. 
Betrieb  etc.  im  16.  Jh. — ZarM&n- 
kde.  Ostfrieslands.  (JbGes.  f.  bili 
Kunst  etc.  zu  Emden  10,  l  88-117; 
122.)  —  d)  E.  Starcke,  Die  EIb- 
richtg.  e.  Emder  PatricierximDen 
a.  d.  Beginn  d.  17.  Jh.  (Ebd.  10,1, 
142  4.)  —  e)  F.  W[arnecke],Aiii 
Eisenhoit's  Bücherzeichen  d.  FiiM* 
bisch.  Theod.  zu  Paderborn.  ß.i 
Ex-libris-V.  2,  Nr.  1,  10-12.)      [18 

Franz,  A.,  Ostfriesland  n.d.Viede^ 
lande  z.  Zeit  d.  Regentschaft  AM% 
1567-73.  Berliner  Diss.  1893.d3p.[74 

Meer,  B.  van.  De  synode  te  Emdei, 
1571.  Amsterd.  Diss.  VHage,  Hij- 
hoff.    299  p.    2  n.  50.  [741 

Richter,  W.,  G.  d.  PaderborM 
Jesuiten.  1 :  1580-1618;  mitGröniogo^ 
Bencht  üb.  Wichart's  Bekehraog, 
Briefen  u.  Urkk.  Paderborn,  inkt- 
mann.  xx239  p.  2  M.  80.  ^Bae.: 
HJ  b  13, 629 ;  Oesterr.  LBl  2, 129-31  [75 

Darpe,  F.,  Die  Anfänge  d.  Ref.  i. 
d.  Streit  üb.  d.  KirchenvermögeB  ii 
d.  Gfsch.  Mark;  amtl.  Bern  d.  17. Ji 
(ZVaterlGWestf.  50,  I,  1-68.)      [?• 

Aufsätze  z.  G.  d.  Westens  (GrappeTt 
5),   zunächst   betr.  die  Niederlüde: 
a)   Alberdingk-Thijm,   PhiL  t. 
Mamix.   (KLex  8, 873-91.)  -  fc)Ä 
Böhmer,  Der  Anfang  v.  Fnotie 
Enzinas'  ,Hist.  de  statu  Belgieode 
que  relig.  Hispanica'.   (ZK6  13.  Mi 
•59.)  —  c)  V.  Brants,  Jeh.Rictor 
dot.    note  etc.   (s.  '91,  2405).   Sefi 
Louvain,  Istas.    1891.   25  p.   1fr- 7 
d)   G.  Brom,  Eene   levensbetchrij- 
ving  V.  Corn.   Jansenius.    (A.  ▼<* 
d.  gesch.  V.  het  aartsb.  Utrecht  19,431 
-47.)  -    e)  A.  Cauchie,  Epiwdei 
de  rhist.  relig.  de  la  Tille  d'Aafat 
1556;  corresp.  de  Daniel  diBonftUl 
av.  Fran^.  di  Marchi.   (AnalHistSed* 
Belg  7,  20  60.)  -  f)  Ch.  M.  DoiJ, 
Erasmus  Johannis.  (Hand. en  nedd) 
etc.  d.  Nederl.  letterk.  te  Leiden 'Sfl^ 
135-41.)— g)W.N.duRiea,L\»MiM 
amicorum"  d'Esaie   du  Pr^  ptttor 
wallon  h,  Leyde.    (Bull,  de  U  eoaa* 
de  1  bist,  des  egl.  wall.  5,  105-4&)-- 
h-o)  R.  Fruin,  De  godsd.  Tenlni^- 
znamheid  v.  AWa  etc.   en  de  OAfC^ 
draagzaamh.  yan  d.  Prins  ▼.  Ortajc 
—  Sir  Fr.  Vere  als  commandut  ii 
Ostende,  1601.  —  Over  de  polit  weil 
dingsschappen  van  voorheen.  (Hind- 
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c.  d.  Nederl.  letterk.  te 
,  159-77  u.  »90/91,  113 
77-94;  '90/91,  119-25.) 
)rig.  van  Les  Cruels  et 
mens  de  Baltli.  Gerard. 
e  of  Marnix?  —  De  17 
1  haar  vertegenwoordi- 
taten  Generaal.  —  Be- 
noten en  bij  gemeene 
1577.  (Bijdr.  v.  vaderl. 
-45;  222  45;  310-39  u. 

[777 

0  P.  G^nard,  Le  duc 
Marnix  de  Sainte-Alde- 
81.  (CR  de  la  comm. 
75.)  —  b-c)H.  Hauser, 
e,  Odet  de  T^ligny  et 
le  Fran^.  de  la  Noue. 
•ran?  41,  8-25.)  —  3  let- 
e  la  Noue  sur  la  guerre 
575-87.  (Mess.  des  sc. 
-209.)  —  d-gr)  Th.  Jo- 
ps  II.  (Jorissen,  Hist. 
19.)  —  Job.  V.  Olden- 
-    Amalia  v.  Solms   en 

(Jor. ,  Hist.  bladen 
I.)  —  De  diplomaat  Ru- 
Hist.  en  liter.  Studien 
h)  L.  H.  J.  Lamberts 
ck ,  Het  beleg  en  ontzet 
ten  tooneele  gebracht, 
etc.  d.  Nederl.  letterkde. 
/92,  meded.  p.  17-51.) 
iller^  Meded.  omtrent 
elg.  Rijks-A.  belangrijks 
•  onze  gesch.^  1576-85. 
1.  Nederl.  letterkde.  te 
,  122-27.)  —  k-l)M.  de 
reaux  employ^s  par  le 
cester,  gouv.  g^n.  des 
^6-87.  (Congres  intern. 
IX.  1891]  p.  263-76.)  — 
n^m.  frapp^  a  Emden 
e  rapport.  aux  troubles 
.  (R.  beige  de  nnm.  48, 
i)  A.  de  Ridder,  Une 

1  de  Tinauguration  des 
Ibert  et  Isabella  aux 
lless.  des  sc.  hist.  '92, 
;0.)  —  n-o)  J.  F.  van 
Wesenbeke  of  Marnix 
Th.ll.— Oranje's  brief- 

t  Jac.  V.  Wesenbeke  etc., 
id -Holland  10,  66-96; 
09.)  —  p)  M.  van  Sta- 
rage  tot  de  levensge- 
n  Joh.  Basins.  (De  vrije 
279.)— q)H.Van  der 


Linden,  Brieven  v.  A.  Des  Traoa 
betr.  de  Nederl.  beroerten  tijd.  de 
reg.  van  Don  Juan  Van  Oostenrijk. 
Gent,  Siffer.   12  p.    50  c.  [78 

Brugmans,  H.,  Engeland  en  de 
Nederlanden  in  de  1.  ^aren  v.  Eliza- 
beth's  reg.,  1558-67.  Diss.  Groningen, 
Huber.  235  p.  2  fl.  50.  -H^Rec.CBl 
'93,  109.  [n 

Käser,  K.,  Handelspolit.  Kämpfe 
zw.  England  und  den  Niederlanden, 
1563-66.   Tübinger  Diss.   64  p.    [80 

Teubner,  Em.,  Der  Feldzug  Wil- 
helm's  V.  Uranien  geg,  d.  Hzg.  v.  Alba 
im  Herbst  1568  (s.  '92,  765  a).  (Halle- 
sche Abhh.  z.  n.  G.  Hft.  28.)  Halle, 
Niemeyer.    71  p.    1  M.  60.  [81 

Jurlen  de  la  Gravüre,  Les  Gueux 
de  mer.  Paris,  Ollendorflf.  1893.  345  p. 
3  fr.  50.  [82 

Correspondencia  de  Luis  de  Re- 
ques^ns  y  D.  Juan  de  Zühiga 
con  Felipe  II.  y  con  el  cardenal  de 
Granvella  y  Diego  deZüniga,  el  conde 
de  Monteagudo  etc.  Jan.-März  1574. 
(N.  Colecciön  de  doc.  in^d.  para  la 
hist.  de  Espaiia  pub.  Fr.  deZabäl- 
buru  y  D.  J.  S.  Rayon.  I.)  Madrid, 
Herndndez.   385  p.    17  M.  [83 

Relatlons  polit.  des  Pays-Bas  et  de 
l'Angleterre  (s.  '89,  707  u.  '92,  770). 
Introd.  au  tome  X.    4^   xvij  p.    [84 

Correspondancedu  card.  de  Gran- 
velle,  publ.  p.  Ch.  Piot  (s.  '90, 
452  u.  '91,814).  IX:  1582.  (Coll.de 
chron.  beiges  in6d.)  4^  lxxj828  p. 
^Rec:  Bull,  de  Vac.  de  Belg.  24, 
157;  HJb  14,  194.  [85 

Genard,  a)Verzamelingd.  epistolae 
publicae  v.  Bochius,  1586-1605.  Forts. 
b)  Yerzameling  getiteld:  collegiale 
actenboecken  v.  1577-83  (s.  '92,7611). 
Forts.  (Antwerpsch  A.-blad  17,  1 
-174  u.  18,  225-482.)  [86 

Schrevel,  A.  C.  de,  Gaspar  de  la 
Torre,  33.  pr6vdt  de  Notre-Dame  a 
Bruges ;  son  testament.  (AnnSocHist- 
Flandre  3,  137-238.)  [87 

Acta  d.provinc.enparticul.  Synoden, 
gehouden  in  de  Noordelijke  Neder- 
landen, 1572-1620,  uitg.doorJ.Rei  ts- 
ma  en  S.  D.  van  Veen.  I:  Noord- 
Holland.  Groningen,  Wolters.  xix484p. 
5  fl.  50.  [88 

Aufsätze,  desgl.,  z.  G.  d.  Nieder- 
rheins: a)  K.  Rone,  Stadt.  Accisen 
zu  Kaisers werth ,  1559  1622.  (Jb- 
DüsseldGV  6,  192.)  —  b)  H.  Ferber, 
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Urb8nv.Ach,HofmBlerHz.WilheImit. 
(Ebd.  188.)  —  «■)  K.  Hühlbanm, 
Entwurf  e.  Niederrh.-Westj'.  Kriegs- 
verfg..  ISai.  (MSladtAKötn 21,82-88.) 

—  d)  H.  Kelleter.  Ein  Brief  des 
Aach.  StndtBjndicu»  Dr.  0.  Rader- 
meclier,  157Ö.     (ZAachUV   14,  272.) 

—  e)  H.  Lofi8en,  Htrin.  Adolf  Graf 
zu  Solms.  (ADB  34,581-84.)  —  f)  E. 
Neubürger,  Die  Haria  Siiiurt  de« 
Wiederrh.  [Bzgin.  Jacobe  v.  Jiilicli], 
(AZtg  '92,  Nr.  189.)  —  g)  J.  Th.de 
Raadt.  Die  Wappen  auf  d.  Urab- 
di-nkmel  Hi.  Wilhrlm'x  •>.  Jülich  etc. 
(JbUüBseldGV  6,  189-91.)  [789 

Unkel,  K.,  Jacobe,  lUgin.  t.  Jülicli 
u.  d.  Juliclier  Reg)ment8?trei(.  (Ann- 
HVNiederrh  64.  90-174.)  [90 

Auf«atze,  deflgl.  betr.  Kliein-,  Uosel- 
)und8chaltPD(Lulliringen),  Pfalz:  a)A. 
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Jean,  comte  palatin  de  Veldenz  et 
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~  b)  C.  Chapelier.  Jean  Kuyr,  sa 
biogr.eteesocuvrcB.  (BiiUSocPhilom- 
Vosg  17, 171-23ö.)  —  c)L.  Germain, 
Note  sur  le  nom  de  Catherine  de 
Bar.  (Ebd. 41-44.)  — d)  Ch.Üuyot, 
Un  äpiaude  de  l'hiet.  de  Flaböniont 
[KechtBStreit  Bzg.  Heinricli'n  II.  von 
Lothringen  mit  Frankreich,  1610-13]. 
(AnnSocEmulVoBgea  66,  151-7.5.)  - 
e)  B.  Lempfried.  Beitrr.  z.  G.  d. 
HeiTBchaft  Bitsch,  1570-1606.  (JbGea- 
Lothrü  4,  1-53.)  [91 

Ferner;  a)  F.  Otto,  Joli.  Conr. 
V.  Seibach :  nebst  e.  Anh.  unbek.  Her- 
bomer  Drucke.  (AnnVNasaAlthkde 
24,  85-100.)  —  b)  D.  H.,  Les  siSgeB 
de  Beifort  pend.  la  guerre  de  30  ans. 
(BullSocBclf  11,  108-27.)  ~  c)  L. 
Schmitz,  '/.urG.  d.  Ablei  Si.  llaii- 
min  bei  Trier.  (KBIWZ  12,  914.1 
—  d)  J.  Schneider,  Ulr.  Silzinger 
[PniliiBch-Zv.'cibrück.RBth].(ADB34, 
424-29.)  -  e)  W.,  Dt.  Inschrr.  im 
Franzds.  Sprachgebiet.  (JbGeBLotbrÜ 
4,  230.)  [92 

SaveiCiCoireepondancedeBcumtes 
de  Sslm,  1550-1600.  (BullSocVosg 
16,  75  136)  [93 

Himmerstein,  H.  v.,  Daa  Stadirecht 
V.  St.  Avold.  Abdruck  e.  Ha.  d,  Be.- 
zJrks-A.  (JbGeaLothrG  3, 33-103.)  [94 

Documente  poureerrir  ä  l'hiift.  du 
BarroiB:  journiil  de  Gabriel  de  Mar- 
iorat,  Audit«ur   de  la  chambre  du 


conseil  eic.  1605-32.  Bar- 
Contsnt-Laguerre.    275  p. 

Mays,  A.  u.  K.  Chrfat,  Eint 
verzeichnJBB  Heidelbergs  v. 
(e.  "iU.  3801a).  Schluss.  (KA 
berg  1,  257-320.)  Auch  sep.  B 
Kösler.  320  p.  3  M.  *Rec 
14.  334  Waiienbach:  ZGOb 
L-iB;  CBl    93.  517. 

AufsXtie  zur  U.  des  weatl. 
deulBchlands  (Gruppe  V,  6),  t' 
betr.  lleBsen:  a)  U.  Bosch. 
e.  Reise  [Fr.  Behairo's]  v.  Nt 
nach  Venedig:.  lASl.  (H.a.  d. 
Nflt-mua.  '92.103.)—  b)  U.Bn 
Kirche  ».  Schule  in  Hessen  w 
nach  d.  30J.  Kr.  (Hessealaiid 
-22  etc.  6, 70-73.)  [#Rec.:  Cbm.I 
'91,  Nr.86  u.  Enrgegng.  B.'s  in  I 
Und  6,  95.]  -  c)HeldniaDi 
leibnng  d,  Joh.  v.  Viermündet 
Joh.  V.  Derxch,  1564.  (UVBe« 
13-16.)  —  d-e)  0.  V.  Pappen 
Adf.  Eitel  v.  Nordeck  zur  Rb 
—  Ein  MilitirexceBs  zu  Li« 
1604.  (Hesaeniand  6.  116;  2S 
f)  A.  Schmidt  u.  G.  Nick,  \ 
M.  I).,  Devise  d.  Ldgf.  Phil,  t 
bBch.  (QBllHVHejaen  1,  Ib' 
g)G.  Winter,  Nie.  Siitinn«. 
34,  438-41.) 

AufaStze,  desgl.,  betr.  Thü 
u.  Baier.  Franken;  ■)  B.  B 
Aua  d.  Ehehaltebüchern  d,  ) 
Bebaim.  [H.  a.  d.  Germ.  li»i 
3('92],  86  88.)  -  b)  G.  t.  K 
Die  Seyfried  PfiDiingiBche  K 
stiftg.  [t  1617].  (MVGNQmb 
196-210.)  -  e)  Loth,  Die  Et 
Verordog.  gegen  d.Pest,  Ung.li 
heit  u.  rothe  Ruhr  im  16.  Q.  1 
nach  d.  Acteu  d.  Erf.  St«dt-A.  I 
Erfurt  15,161-91.)  — d)  E.T.M 
Verz.  der  auf  Schloas  Grimmei 
bei  B.  Uebergabe  1567  vorh.  ?or 
(ZVThÜrQ  8, 209.)  —  e)  F.  H.  U- 
Beetallg.  des  fürstl.  ffjirab.  1 
Bionera  u.  Hof  buch  bindera,  I57S. 
DtBuchh  1,^,312-14.)  — ÖF.Hi 
berger.  Nunlins  Carafa  t.  Rö 
d.  Frank.  Bisthümer.  (RQschrT 
-208.)  —  g)  F.  H.  Reinsch.  l 
K.-liiichern  v.  Untermieheltxeb. 
BaierKG  3,  77-80;  84-86.) 

QrSsohe),  J.,  Nie.  Gromson  ■■ 
Auabau  der  Veate  Heldba^,  IM 
m.  d.  Bau-Urkk.  v.  155M6.  (S-Bti 
z.  G.  Dt.  Alth.,  hrag.  t.  Hiaaeb^ 


III,  3.  Gegenreformation  etc.,  Territoriales. 


♦7* 


78 


Lfg.  11.)  Meiningen,  Brückner  n.  R. 
ixiTdO  p.    1  M.  50.  [799 

AlfUtze  z.  G.  d.  Südwestens 
(GroppeV ,  7),  zunächst  betr.Schwaben, 
Wfirttemberg,  Baden,  Elsass:  a-b)  A. 
Adam,  Das  Amt  Niederbronn,  1641. 
-  Cspit.  Laplante  [1643  ff.].  (Archv. 
Beil  I.  Eccles.  Argcnt.  '92,  40-7.)  — 

e)  Ellerbach,  Sonntagsheiligang 
in  Malhausen  z.  Z.  des  SiOj.  Krieges. 
(Ebd.  89-93.)  —  d)  J.  Giefel,  Auf- 
leiehgn.  üb.  Schicksale  d.  Klosters 
Kariaberg  währ.  d.  30j.  Krieges. 
(Reatlinger  GBll  3,  82-4.)  —  e)  J. 
Gyss,  Ein  kathol.  Pfarrer  d.  Ref.- 
Zeit.  [Th.  C.  Gandanus  in  Oberehn- 
keim.]  (Archv.  Beil.  z.  Eccles.  Argen- 
tineBse  '92,  101-11.)  —  f)  J.  Heinz, 
Die  HohenzoU.  Lande  währ.  d.  30j. 
Krieges.  Progr.  Sigmaringen.  4r. 
28  p.  —  g)  E.  Hochstetter,  Der 
.KincheDkrieg'',16dl.  (BllWürttbKG 
7, 524.)  [800 

Ftrn  «r:a)Lintzer,Die  Pfarreien 
des  St  Amarinthales  in  d.  1.  Hälfte 
d.n.Jbs.  (Archv.  Beil.  z.  Ecclesiasti- 
com  Argentin.  '92,  93-9.)  —  b)  T  h. 
Müller,  Einführg.  d.  K.-bücher  in 
ß»den.  (ZGOberrh  7,  701-16.)  -  c)  C. 
A.  Ossbahr,  Beziehungen  einiger 
Angsbnrger  Waffenschmiede  zu  Gu- 
staf l  Wasa.  (ZMünchAlthV  5,  18.)  — 
4)A.Rö88ger,  Bilder  ans  e.  kleinen 
Altwürttemberg.  Schwarzwaldstadt 
[8ckiltach]v.Ended.30j.Kr.  (Württ. 
Vjhfte.  1, 386-408.)  —  e-f)  Th.  S  c  h  ö  n, 
2nr6.  d.  Exulanten  in  Württemberg. 
(«IWfirttembKG  7,  612.)  —  Die 
Gamerer  -  Lanbenbergische  Chronik 
[e- 1590].   (Rentlinger  CBll  4,  25-8.) 

f)  B.  Stengele,  Die  Berufung  d. 
Jesuiten  nach  Konstanz.  (Diöc.-A.  v. 
Schwaben  9,  63;  66-8.)  —  h)  F.  v. 
I^eech,  Das  Haupt  d.  hl.  Conrad 
unMünsterschatze  zu  Konstanz.  (Frei- 
btirger  Diöces.-A.  23,  49-60.)      [801 

BtHr,  B.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Reichsstadt 
^«mmingen  etc.,  s.  *92,  780.  Auch 
Münch.  Dise.    122  p.  [2 

SevlB,  Herrn.,  Geo.  Hahn's  Ueber- 
«iger  Geschlechterbuch,  1225-1595. 
^eberl.,  Selbstverl.  1889.  50  M.  [in 
OExpll.gedruckt].  ^Rec. :  Dt. Herold 
1 20.  [3 

Weeoh,  F.  v.,  Zur  G.  d.  Mkgfn. 
icob  III.  V.  Baden  u.  Hachberg. 
GOberrh  6,  656-700.)  [4 


Badel,  E.,  D'une  sorci^re  [NicoUe 
Nigal]  qu*anltrefois  on  brasla  daos 
St.  Nicholas  [1582].  Nancy,  Berger- 
Levrault.   1891.   227  p.  [5 

Avfsäto  z.  G.  d.  Schweiz:  a)  A. 
Bernns,  Quelques  r^fugi^s  delaSt.- 
Barth.  k  Bäle,  1572-73.  (SocHist- 
ProtFranyBull  41 ,  408-10.)  —  b)  D. 
Burckhardt-Werthemann,  Eine 
Ansicht  Basels,  1572.  (Basler  Jb.  '93, 
260-62.)  —  e)  Strübinsche  Chronik 
1559-1627  ;mitg.y.R.Wack  er  nagel. 
(Basler  Jb.  '93,  136-44.)  -  d)  E. 
Haffter,  Einige  Ergänzgn.  etc.  zu: 
„C^r^sole,  La  r^p.  de  Venise  et  les 
Suisses"*.  (AnzSchweizG  23,  394-7.) 
e)  A.  Holländer,  Eine  Schweizer 
Gesandtsch.-reise  an  den  Französ. 
Hof  1557.  (HZ  69,  385-410.)  —  f)  F. 
V.  Jecklin,  Inventar  d.  Schlosses 
Castels  in  Graubünden  [1616].  (Anz- 
SchweizAlthkde  25, 105-8.)  —  g)  J  o  1- 
1er,  Die  1.  Jesuiten-Niederlassg.  in 
Wallis  [Emen],  1608-27.  (BU.  a.  d. 
Walliser  G.  [3J,  207-22.)  [6 

Ferner:  a)  F.  Platter,  Histori 
vom  Gredlin;  hrsg.  v.  A.  Gessler. 
(Basler  Jb.  '93,  251-9.)  —  b)  Schil- 
lin ger.  Ein  vereitelter  Anschlag. 
[1582.]  (Vom  Jura  z.  Schwarzwald 
8,  288-311.)  —  c)  J.  Sterchi,  Dav. 
V.  Tchamer,  1536-1611.  (Sammig. 
Bern.  Biogrr.  2,  407-16.)  -  d)  E. 
Tagliabue,  Giov.  Antonio  a  Marcs 
al  servizio  di  Venezia  [a.  1616J.  (Boll. 
d.Svizzeraital.  14, 180.)  —  e)  Wagen- 
mann, Sam.  Huber,  1547-1624. 
(Sammig.  Hemer  Biogrr.  2,  431-7.) 

—  f)  G.  V.  Wyss  [Seh WZ.  Theologe 
u.  Historiker]  Jos.  Simmler.  (ADB 
34,  355-8.)  [7 

Heer,  6.,  Landammann  P.  Schuler 
u.  seine  Zeit.  (JbHVGlarus  28,  15 
-65.)  [8 

DIesbach ,  P^lerins  fribourgeois, 
8.  in  IV,  3. 

Aufsätze  z.  G.  Südostdeutschlands 
(Gruppe  V,  8-9),  zunächst  Baiern  u. 
Tirol:  a)  H.  v.  Aufs ess,  Wappentafel 
in  d.  Rathsstube  z.  Kaimünz.  (Dt. 
Herold  24,  33.)  —  b)  J.  R.  Diete- 
rich, Exercierreglement  u.  Dienst- 
eintheilg.  des  Oberpfälz.  AusschusscF. 
1610.    (MGermNatMus  3  ['91],  81-7.) 

—  c)  E.  Forchheimer,  DerThaler 
d.  Fürsten  Carl  Euseb.  v.  Liechten- 
stein. (NumZ23,288.)  — d)A.No8  8, 
Die  Kipper-Sechsbätzner  d.  Oberpfalz 
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und  nochmals  d.  Oberpfälz.  Gepräge 
Maximilian's  [c.  1621  ff,]  (M.  d.  Baier. 
num.  Ges.  10,  1-19.)  —  e)  H.  Peetz, 
Nachtr.  [betr.]  Haushalt  auf  dem 
Frauenwörth.  (MtschrHVOberbaiern 
'92,  Mai.)  —  f)  J.  Schlecht,  Aus  d. 
Schwedenzeit  [1633-40].  (Sammelbl- 
HVEichstätt  6,  102-7.)  —  g)  L.  v. 
Seckendorff-Gnident,  Beitr.  z.  G. 
d.  Fürstbisch,  [v.  Eichstätt]  Caep.  v. 
SeckendorfF,  nach  Archivalien,  1590 
-5.  (Ebd.  70-87.)  —  h)  F.  Waldner, 
Donatus  Faetius,  d.  1.  Buchdrucker 
in  Brixen,  1564-96.  (Z.  d.  Ferdinan- 
deums  36,  559-65.)  [809 

Stieve,  Witteisbacher  Briefe,  s. 
Nr.  699. 

Mayer,  Manfr.,  Leben,  kleinere 
Werke  u.  Briefwechsel  d.  Dr.  Wigu- 
leus  Hundt;  e.  Beitr.  z.  G.  Baierns 
im  16.  Jh.  Innsbr.,  Wagner.  320  p. 
8  M.  "^  Reich  an  archv.  Beill.,  aber 
voll  Flüchtigkeiten.  Hundt (f  1588)  in 
Baier.  Diensten,  auch  Historikt>r.  [(j.j 

—  Rec:  GBl  '92,  1647;  HJb  13, 
904  Schlecht.  -  Vgl.  a)  F.  War- 
necke, Das  Bücherzeichen  d.  Wig. 
Hundt.  (Z.  des  Ex-libris-V.  II,  Nr.  3, 
18.)  [10 

Aufsätze  desgl.,  betr.  Oesterreich. 
Ländergruppe:  a)  Ein  Diplom  d. 
Familie  Salburg  [1607].  (JbHerald- 
GesAdler  2,  107-12.)  —  b)  H.  Doll- 
mayr.  Das  Schützen wesen  d.  Stadt 
Hörn  im  ZA.  d.  30j.  Krieges.  (Bll- 
LdkdeNiederösterr  25,  206-23;  vgl. 
ebd.  26,  152-6.)  —  c)  F.  Endl,  Das 
Stammbuch  des  J.  Rotten  burger. 
(JbHeraldGesAdler  2,  27-42.)  — 
d)  Fest,  Uskoken  u.  Venezianer  in 
d.  G.  V.  Fiume,  1575-1618  (s.  92, 
788  d).  Schluss.  (Ung.  R.  12,  530-44; 
673-709.)  — e)  V.  Oblak,  Bibliogri 
Seltenheiten  u.  ältere  Texte  bei  den 
Slovenischen  Protestanten  Kärntens. 
CA.  f.  Slavische  Philol.  15,  459-68.) 

—  f)  S.  Petris.  Sui  natali  di  Fr. 
Patrizio,  1529-97.  Progr.  Capodistria. 
36  p.  [11 

Ferner:  a)  K.  Schalk,  Instruc- 
tion y.  1591  f.  d.  Schlüsselamt  zu 
Krems.  (BllLdkNiederösterr  26,  168 
•72.)  —  b)  K.  Schrauf,  Das  Ge- 
donkbuch  der  Teufel  zu  Gundcrsdorf 
[1590-1686].  (JbHeraldGesAdler  2, 
43-106.)  -  c)  J.  Soöttl,  Das  St. 
Pöltener  Münzhaus  [1624  ff.].   (Mtbl. 


d.  Wiener  num.    Ge».    Nr.  100.)  — 

d)  A.  Starzer,  Die  Kloster-  u. 
Kirchenvisitation  d.  Card.  Commen- 
dore  in  Niederösterr.  (1569)  nachVatic. 
Acten.  (BllLdkNiederösterr  26,  156 
-68.)  —  e)  M.  M.  v.  W ei tten hiller. 
Das  Stammbuch  d.  Wolfg.  v.  Kalten- 
hausen  zu  Greifenstein  [1600-35].  (Jb- 
HeraldGesAdler 2,  13-26.)  ~  f)  J. 
Wichner  u.  K.  v. Inama-Sternegg, 
Ein  Steierisches  Wappenbach  v.  1596. 
(Ebd.  1-12.)  [12 

Hopf,  A.,  Ant.  Wolfrad  t,  Fdrstbischof 
V.  Wien  etc.  (s.  '92,  791).  ü,  1. 
Progr.  Wien.   47  p.    72  Pf.         [12a 

Bartsch,  Z.,  Steiermark.  Wappen- 
buch  V.  1567;  Facs.-Ausg.  m.  hi?t. 
u.  herald.  Anmerkgn.  v.  J.  v.  Zahn 
u.  A.  A.  V.  Siegeh fe Id.  Graz, 
Moser.  1893.  168  BIL  u.  xivlSö  p. 
25  M.  -Jf  Rec:  Dt.  Herold  24,  46.  [18 

Aufsätze  desgl.,  betr.  Böhmen: 
a)  F.  Bernau,  Der  Wemstädter 
Bierkrieg,  1575-79.  (M.  d.  Nordböhm. 
Exc.-Clubs  15,  310-15.)  —  b)  E. 
Fiala.,  Die  Münzungen  d.  Herrn 
Wilhelm  u.  Peter  Vok  v.  Rosenberg. 
(Congr^  intern,  de  num.  [Bruxelle» 
1891],  p.  373-82.)  —  c)  A.  Hockanf, 
Das  Erbe  v.  Schleinitz  bei  d.  Theilnng, 
1566.  (M.  d.  Nordb.  Exc.-Clubs  15. 
268-72;  348-50.)  —  d)  A.  Rciek, 
Kleine  Beitrr.  z.  Böhm.  G.  im  17.  Jh. 
V:  Tranksteuer  in  d.  JJ.  1646-50. 
(Casopis  musea  ceskeho  66,  80-5.)  — 

e)  F.  Tadra,  Reges ten  z.  G.  d. 
Cisterc.-stiftesGoldenkron,  1560-1660. 
(StMBenedCistO  13.  13-23;  287-44; 
368-78.)  [14 

Landtagsverhandlungen  und  -B^ 
Schlüsse,  Böhmische  (s.  '90,  4261  d- 
'91,  4049h).  Bd.  VII:  1586-1591. 1891 
644  p.    *Rec.:  CBl  '92,  1898.     [15 

Wintera,  L,  G.  d.  protest.  Bewegang 
in  Braunau.  (MVUDBöhmen  31,  1$ 
-42;  103-28;  237-62.)  [16 

Constitutiones  margr.  Moraviae  a. 
1628  reformatae;  ed  H.  Jirecek. 
(Codex  jur.  Bohemici.  V,  3.)  Vindo- 
bonae,  Tempsky.  1890.  iz483p.  äH 
—  Vgl.  '92,  706  i.  [17 

Aufsätze,  desgl.,  betr.  Ungan  n- 
Siebenbürgen:  a)  A.  Aldässi.Zor 
Geschichte  d.  Anabaptisten  [PririJeg 
Bethlen's,  1622].  (Törtenelmi  Wr  14, 
367-70.)  -  b)  A.  Bopp,  Sicbenbii^ 
gen  u.  d.  30j.  Kr.   (Ebd.  177  85.)' 
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«)  G.  Emich,  2  Ungar.  Chroniken. 
<Ebd.  61-71.)  —  d)  G.  Gömory,  Die 
Röckeroberg.  v.  Stuhlweissenburg, 
1601  a.  dessen  neuerliche  Eroberg, 
durch  d.  Türken,  1602.  (Hadtört. 
Közlemenyek  92,  Hft.  3-4.)  —  e)  F. 
V.  Krones,  Der  Jesuitenorden  u.  s. 
Rolle  im  G.-leben  Ungarns  [besds.] 
bis  z.  Ende  d.  30j.  Krieges.  (Oesterr- 
üng.  R.  12,  193-224;  289-322.)  — 
f)J.Kvac8ala,  Z.  G.  d.Engl.-Ungar. 
Beziehangen,  1620-70.  I.  (Sz&zadok 
26,709-20.)  — ff)  K.Wibling,  Urkk. 
a.  Scliwed.  Archiven.  I.-U:  Zur  G. 
Bethlen  Gabor's.  (Tört<^nelmi  Tdr 
14,  Hft.  3  u.  4.)  [818 

Szadeczky,  L,  Rovacsöczy  Parkas 
[Wolfgang  Kovacsöczy,  Ungar.  Kanz- 
ler 1576-94].  Budap.,  Rdth.  1891. 
380  p.  5  M.  [819 

^.  yom  Westföl.  Friedeil  bis  z. 

Tode  KarVa  VI.  und  Friedr. 

Wühelm^a  I.,  1648-1740. 

'Allgnoeines:  Beziehen,  zu  Frankreich  820 
-830;  Törkenkriege  u.  Oeaterreich-Ungam 
J51-M5;  Nordische  Verhältnisse  u.  Branaen- 
burg-Preussen  856-B4S ;  Einzelne  Territorien 
*^-9»;  Verfassung  914-929;  Kirche  9S0-938; 
BUdong,  Wissenschaft  939-959;  Literatur, 
Kunst,  Sittengeschichtliches  060-975. 

Pribram,  A.  F.  [Lit.  d.  JJ.  1890  u. 
1891,  betr.]:  Das  Jh.  nach  d.  West- 
lal.  Frieden,  1648-1740.  (JBG  13,  II, 
106-12  u.  14,  II,  59-66.)  [820 

ErdmannsdörfTer,  B.,  Dt.  G.,  1648 
•1740  (s.  '89,  722  u.  '91,  2476)  I,  609 
-747  n.  n,  1-160.  (Oncken,  Allg.  G. 
Abth.  192  u.  194.)  ^Behand.  d.  Zeit 
bis  1700.  [21 

Zwiedineck-SUdenhorst,  H.,  Dt.  G. 

«tc.  (8.  '89,  723  u.  '91,  2477).  Lfg.  11 
ö-  12.  Bd.  II,  193  352.  (Bibl.  Dt.  G. 
Lfg.  68  u.  75.)  *Rec.:  HZ  66,  559-65 
Pribram;  Hamb.  Corresp.,  Beibl.  '91, 
Nr.  8.  [22 

Koch,  Gottfr.,  Beitrr.  z.  G.  d.  polit. 
Wcen  n.  der  Regierungspraxis.  I: 
Absolutismus  U.Parlamentarismus  [in 
Frankreich  u.  England,  v.LudwigXIV. 
**'KarlII.  bis  aufBolingbroke,Fleury 
^-  Montesquieu].  Berl.,  Gärtner.  1892. 
184  p.  4  M.  50.  ^  Rec. :  CBl  '92, 
1122.  [28 

Kanitel,  W.  P.  C,  Catalogus  v.  de 
pamfletten  -  verzameling  berustende 
in  de  kgl.  bibliotheek  (s.  '90 ,  2354 

Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893. 


u.  '91,  3713  b).  II,  1 :  1649-67.  547  p. 
5  fl.    *Rec.:  CBl   93,  558.  [24 

Aufsätze  betr.  allgem.  polit.  Ver- 
hältnisse, Französ.  Kriege  etc.:  a)  C. 
B.,  Memorial  du  baron  de  Seraing 
[üb.  Verwüstgn.  d.  Franz.  Truppen 
1674-75].  (Bull,  de  la  soc.  des  biblio- 
philes liegeois  '91,  Nr.  5-6.)  -  b)  G. 
Bapst,  Medaille  du  grand  Cond6 
par  Chiron.  (RN  10,  159.)  -  c)  A. 
Baraudon,  Le  roi  de  Sicile  Victor- 
Am^d^e  II.  et  la  triple  all.  1715-20. 
(Ann.  de  T^cole  libre  des  sc.  polit. 
6,524-60u.  7, 415-49.)  — d)H.Bardy, 
La  maison  de  Turenne  au  Valdoie 
[Feldzug  1674].  (Bull,  du  club  alp.; 
sect.  Hautes  Vosges.  Kr.  1.)  -^  e)  L. 
Bouly  de  Lesdain ,  Comte  de  Paris 
ou  duc  de  Madrid?  [1712].  Paris, 
Larose  &  F.  1891.  59  p.  [*  Rec:  RQH 
50,  345.]  —  f)  E.  Driault,  Chau- 
velin,  1733-37;  son  röle  dans  l'hist. 
de  la  r^union  de  la  Lorraine  ä  la 
France.    (R.  d'hist.  dipl.  7,  31-74.) 

-  gr)  L.  Frati,  II  „Pater  Noster«  di 
Mantova.  { A.  stör.  lomb.  9, 882-90.)  [25 

Ferner:  a)  G.  E.  Haas,  Lud- 
wig XIV.  u.  die  Moral  in  d.  Geschichte. 
(HPBll  110,  389-403;  569-82;  663-79; 
728-38.)  —  b)V.  Jacques,  Lettres 
in^d.  de  Vauban  et  de  Louvois  sur 
les  fortif.  de  Nancy,  1672.  (Ann.  de 
l'Est  6,  293  300.)  —  c)  M.  Landau, 
Die  alt.  Preuss.-Ital.  Allianzprojecte. 
(AZtg  '92,  Nr.  202.)  —  d)  L.  Le- 
cestre,  La  mission  de  Gourville  en 
Espagne,  1670.  (RQH  52,  107-48.)  - 
e)  W.  L.  Nef f,  Ludw.  Wilhelm  Mkgf. 
V.  Baden  u.  Hochberg,  Reichs-Feld- 
marschall.  Berl.,  Mittler.  48  p.  75  Pf. 

—  f)  W.  O'Connor  Morris,  Villars. 
(EHR  8,  61-79.)  — g)  H.  v.  Peters- 
dorf f,  Ezech.  Spanheim.  (ADB  35, 
50-9.)  —  h)  E.  Prasca,  La  marina 
di  guerra  di  Vitt.  Amedeo  II.  duca 
di  Savoia,  1713-19.  (R.  raarittima  '91, 
11.  Nov.  u.  12.  Dec.)  ['H-Rec:  N. 
Antol.  37,  394.]  [26 

Ferner:  a)  Die  Dt.  Regimenter 
in  Französ.  Diensten.  (Allg.  Mil.-Ztg. 
'91,  Nr.  79  ff.)  -  b)  P.  Roselli, 
La  duchessa  di  Borgogna  e  la  bat- 
taglia  di  Torino.  (Atti  d.  acc.  di 
Torino  27,  470-505.)  -  c)  L.  Say, 
Vauban  ^conomiste.  (Sep.  a.  CR  de 
l'ac.  des  sc.  mor.  et  polit.)  Paris, 
Picard.  1891.  28  p.  —  d)  G.  Slo- 
thouwer.  De  veldtocht  1708  in  de 
IX.  2.  6 
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zuidel.  Nederlanden^  naar  onuitg. 
ötukken.    (Tijdepiegel  '90,  I,  48-73.) 

—  e)  Vi  CO  d'Arisbo,  Un  ambascia- 
tore  di  Laigi  XV.  a  Roma  e  a  Ber- 
lino,  1715-63.  (Rassegna  nazion.  67, 
724-760.  68,  97-135.)— f)  O.Web  er, 
Der  Friede  v.  Rastatt.  1714.  (DZG  8, 
273-310.)  —  8r-h)F.  v.  d.  AVengen, 
Die  Uebergabe  d.  Stadt  Freiburg  am 
1.  Nov.  1713.    (ZGOberrh  8,  312-72.) 

—  Beitrr.  z.  G.  d.  Krieges  am  Ober- 
rhein, 1733-34.  (Jbb.  f.  d.  Dt.  Armee 
79.  26-43;  176-99;  291-311.)  —  i)  L. 
Wie 8 euer,  Commencements  d'Albe- 
roni  etc.,  1715-17.  Angers,  Burdin. 
30  p.  [827 

Recu6il  des  instructions  donnees 
aux  ambassadeurs  etc.  de  France 
(8.  89,  2392  u.  '92,  824g).  X:  Naples 
et  Parme,  par  Jos.  Reinach.  Paris, 
Alcan.  1893.  clxxxvj252  p.  20  fr. 
-Sf  Material  a.  d.  JJ.  1648-1771.  Die 
Introdiiction  geht  auf  alt.  Zeiten  zu- 
rück. [28 

Gabourd ,  A. ,  Louis  XIV.  et  son 
temps.  N.  ed.  Paris.  Mnme.  4^  391  p. 
m.  61  Abb.  5  fr.  50.  *  Rec:  Polvb. 
62.  511.  [29 

Traites,  Les  grands,  du  regne  de 
Louis  XIV.,  publ.  p.  H.  Vast:  Traite 
de  Munster;  ligue  du  Rhin;  traite 
de  Pyrenees,  1648-59.  (Coli,  de  textes 
etc.  Fase.  15).  Paris,  Picard.  1893. 
xivl87  p.  [30 

Mossmann,  X.,  La  France  en  Alsace 
apres  la  paix  de  Westphalie.  (RH 
51,  26-43;  225-49.)  [31 

Piepape,  de,  Turenne  et  Tinvasion 
de  la  Champagne.  1649-50.  (Sep.  a. 
Travaux  de  Tac.  de  Reims.  T.  83.) 
Paris,  Champion.  1889.    119  p.     [32 

Gilbert,  A.,  Le  siege  de  Stenay  en 
1654  d'ajjr.  les  corresp.  des  contemp. 
(Sep.  a.  Mem.  etc.  deBar-le-Duc  92.) 
Bar-le-Duc,  Laguerre.  1893. 158  p.  [33 

Mazarin,  Lettres  pend.  &on  mini- 
siere,  publ.  p.  G.  d'Avenel  (s.  '89, 
3168  u.  '91,  1747).  VII:  Juill.  1655 
-juin  1657.  (Coli,  de  docc.  ined. 
I.Serie.)  1893.   4^  xiij811  p.      [34 

Görler,  C,  Ueb.  d.  Publizistik  zur 
Kaiserwahl  d.  J.  1658.  Haller  Diss. 
1893.    31  p.  [35 

MoUy,  Ch.  de,  Louis  XIV.  et  le 
S.*Siege;  Tambassade  du  duc  de 
Crequi.  1662-65.  Paris,  Ilachette. 
1H93.  x484  p.  u.  2  Taf.;  932  p.  15  fr. 


--  Vgl.  a)  d  e  Moüy,  Un  Icgat  da 
pape  aupres  de  Louis  XIV.  (KR  7}|<. 
709-25.   79,  54-69.)  [3t^ 

Galtier  de  Laroque,  A.  de,  Le  mar- 
quis  de  Ruvigny,  d^pat^  gener.  des 
eglises  ref.  uupr^s  du  roi  etc.,  164^3 
-85.  Paris,  Plön.    314  p.  3  fr.  50.  [61 

Krämer,  F.  J.  L.,  De  Nederl.-Spaan- 
sche  diplomatie  voor  d.  vrede  v. 
Nijmegen  ;  bijdr.  tot  de  staatk.  geseh. 
d.  Nederl.  etc.  ütr.,  Beijerf.  288  p. 
3  n.  25.  [:>8 

Schulte,  A. ,  Die  Jugend  Prinz 
Eugen's  [1663-96].  (MIÖG  13,  470 
-520.)   *  Rec:  ZGOberrh  7,  739.  [^ 

Perreau,  J.,  Campagnea  des  Alpes, 
1692;  Catinat  et  l^inras.  duDaaphiot. 
Paris,  Baudoin.    82  p.  [4<> 

Drevet,  L.,  Une  patriote:  Philisde 
la  Charce  et  IMnvasion  du  Dauphine 
en  1692.  Limoges,  Ardaut.  1898. 
160  p.  [41 

Legrelle,  A.,  La  diplomatie  franr. 
et  lu  succession  d'Espagne  (s.  '89. 
4946  u.  '92,  824  e).  T.  II:  le  2.  traile 
1697-99.  -  T.  III:  le  3.  traiti  de 
partage,  1699-1700.  —  T.  IV  (Schlus.*- 
band):  la  Solution,  1700-25.  1889-93. 
717:  751;  839  p.  ä  10  fr.  *Rec.: 
RH  50,  90  u.  51,  385;  Bull,  de  l'ac. 
de  Belgique  25,  288.  [42 

Saint-Simon,  U^moires  ed.  Bois- 
lisle  (s.  '89,  2394  u.  '92,  802).  T.IX: 
[betr.  d.  J.  1701].  509  p.  7  fr.  50. 
*Rec.:  RQH  52,  651  u.  53,  59t): 
Bull.  crit.  13,  368;  Polyb.  67,441.  [43 

Lagrange ,  E. ,  Guerre  de  la  suct. 
d'Espagne:  Le  duc  de  Marlboroogh 
en  Belgique.  Bruz. ,  Hayez.  «xij 
380  p.  [44 

Winkler,  L,  Das  Kurbaier.  Kanb- 
Regim.  zu  Pferd,  1704-10.  (Darstellpi. 
a.  d.  Baier.  Kriegs-G.  1,  17-96.)  [4^ 

Alberonl,  J.  M.,  Lettres  intime» 
[170519]  addr.  au  comte  J.  Rocca, 
min.  des  fin.  du  duc  de  Parme,  pnbl 
etc.  par  E.  Bourgeois.  (Ann.  de 
l'univ.  de  Lyon.  IV.)  Paris,  Mawon. 
Iiij701  p.  *Rec.:  RH  51,  341;Stüdi 
e  docc.  di  stör,  e  dir.  14,  128;  RC 
35,  310;  BECh54,  156  Morel-Fatio; 
HJb  14,  448.  [4^ 

Sou rohes,  de,  Memoires,  pobl.  ^ 
Cosnac  et  Pontal  (s.  '89,  2395  o. 
02,  805).  T.  XII:  Juli  1709-Uw- 
1710.  431  p.  7  fr.  50.  *  Rec:  Polyb. 
67.  345.  l^' 
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I,  Mcmoiree,  publ.  par  de 
(b.  '89,  2407  u.  '92,  806).  V. 
I  fr.  [847« 
ige  Eugcn's  von  Savoyen  <s. 

u.  '92,  820).  Register-Bd.  v. 

ede.  1021  p.  30M.  *Rec.: 
ÖH.  41,  237-9;  Oeeterr.  LBI 
[48 
:ensiiiiiCfl :  &)  Anmale,  Hiat. 
'«nde,  8.  '92,  808:  Edinbargh 

350-87;   Jl.    d.   saTantB  '93, 

111-27  ;  230-45  Wallen.  — 
drillarl,  Philippe  V.  et  la 

8.  '90,  1240  u.  ■91,  2488c: 
135;  R.  <ie  Saintonge  12,  31; 
104-7  Pribrem.  —  o)  Bliard, 
'B     de    Saint-Simon,    8.    '91, 

92,  824a:  Raasegna  naiion, 

I  ÜrabinBky.  —  d)CoanBC, 
elColbert,  ».  '92,809:  Polyb. 
;  RH  51,  329;   RC  36,  309. 

II  Hamel  de  Breuil,  Testa- 
!  Cbarlea  de  Lurraine,  s.  '92, 
nn.  de  l'EBt  7,  147  50  Parisot 
Plagiat  auB  Koser:  HZ  Bd.48); 
jilirG  4,  239;  Oesterr.  LEU, 

f)  Haller,   Dt.  Poblicietik, 

II.  Audi  Heidelb.DiBB.  66  p.; 
r,  1Ü09.  —  f)  Lair,  Nie. 
31,  P.  -91,  867  u.  *92,  824d: 
,a  nazion.  60, 79-83  ürabinsty. 
Leben  d.  Prinzessin  de  la 
le,  8.  "92,  852:  MHL  20,  370 
lg;  Weaterm.  73,  141.  [49 
■er:  a)  Le  Roy,  La  France 
e,  1700-1-5,  B.  '92,  817:  RH 
;  KR  17,  645;  ThLZ  17,  624; 
liste  1,    135-44  Sicht;   E^H 

CUtoI.  —  Ö)LettreB  d'un 
äGaecogne,  B.'91,876:  BECh 
I  Bonnassieui.  —  c)  Pajol, 
:  souB  Louis  XV.,  s.  "89,  3231 
22:R(iH52,651.  — d)Perey, 
:  Nivernais,  8.  '90,  3357  u. 
t3:  Ath.  Nr.  3334;  KC  32, 
■  e)  Pruti,  LouToia  u.  d. 
Ig.  d.  Pfalz,  8. '91,1749:  Jbb. 
Armee79, 391.— f)  Schulte, 
Wilh.  V.  Baden  u.  d.  Reichs- 
<.  '92,  816:  GGA  '92,  733-55 
,er;  RC  34,  289;  FßPG  5, 
Ib  14, 114-8  Hirn, -gr)  Weber, 

V.  Utrecht,  s.  '91,  1752  u. 
li:  RC3&,355.  -  h)  Wiese- 
'aboiB  et  les  Anglaia,  B.  '91, 
IC  33.  138.  [50 


Aafsäbfl  betr.  Türken  kriege  and 

Oesterr-'Ungarn:  b)V.  B.,  Le  procia 
de  btatific.  de  Marc  d'Aviano  [Ver- 
trauter K.  Leopold'«  1.].  (Prfoia  hJBl. 
20,570  573.)  -  b)Bigge,  Die  3l4g. 
Seeschlacht  in  d.  Dardanellen,  17.  bis 
19.  Juti  1657,  Berl.,  Mittler.  20  p. 
ra.  4  Planen.  —  c)  L.  A.  Gandini. 
Sulla  venuta  in  Italia  degli  arciduchi 
d'Austria,  conti  del  Tirolo,  1652. 
Hodena,  Soc.  tipogr.  antica.   67  p. 

—  d)  V.  Györy,  Piiil.  Ladw.  Gf. 
V.  Siniendorff.  (ADB  34.  408-12.)  — 
e)  E,  Horvdll.,  Zur  200j.  Gedenk- 
feier d.  Riickeroberg.  Groaswardeine. 
(Hadlört.  Kozlemenyek  92,  469-493.) 

—  r)  A.  Ilg,  Ein  Andenken  an 
Prinz  Eugen.  (Mtbl.  d.  AltbVWien 
9,  201.)  -  g)  E.  Karäoaon,  Der 
Türkenkrieg  Karl's  III.,  nach  Tiirk. 
Qn.  (Hadtört.  Közlemenyek  '92,  Hfl. 
3-4.)  —  h)  Keranlmüller,  Das 
Drag.- Regiment  Hz.  Jnl.  Ludwig  v. 
Savoyen.  (M.  d.  k.  k,  Kriegs  A.  6, 
229-52.)  —  l-l)  J.  Koncz,  Die  Copi- 
tulation  v.  üroaswardein,  1660.  — 
Der  Feldzug  dea  Joh,  Kemeny,  nach 
dessen  CorreBpondenz  bearb,.  1659 
-61.  (Hadtört.  Közleraenyek  '92,  390 
-94  n.  421-69.)  —  Aus  d.  Correspon- 
denz  d.  .Flüchtlinge"  [Teleki  u.  d. 
Aufaländischen,  1670.]  (Törtenelmi 
Tär  14,  237-56.)  [851 

Ferner.-  a)  J.  Nentwicli  u.  H. 
Weifert,  Das  belagerte  Belgrad  u. 
die  hierauf  geprägten  Medaillen.  (M. 
d.  Clubs  d.  Münz-  u.  Hedaillenfreunde 
in  Wien  '92,  301-5.)  —  b)  Seh.,  E. 
E,  V.  Starhemberg.  (ADB  35,468-70.) 

—  C)  H,  Schlitter,  Guidob.  t. 
Starhemberg.  (ADB  35,  473-82.)  — 
d)  J.  H.  Schwicker,  Zur  G.  der 
Wiedereroberg.  v.  Ofen,  1686.  (Ung. 
R.  12,  610-240  —  e)  J.  Ste^änek, 
0  spiknuti  a  povstinich  stavuv  uher- 
skych  za  cisare  Leopolds  L  a  Joaefa  1, 
[VerBchwürgn.  etc.  d.  Vng.  Stande 
z.  Zeit  Leopold'B  u.  Josef^.  Progr. 
Kuttenberg.  43  p.  —  0  [B- Staub], 
Oberstw ach tm eisten  Job.  J.  Muos  v, 
Zug  u,  d.  B.  g.  Moreanerzug.  (Ge- 
Bchichtsfreund  47 ,  319-66.)  -  g)  J. 
Sträasle,  Zur  G.  d.  Oeaterr.-Poln. 
Beiiebgn.,  1658-60.  (Ber.  Über  das 
2.  V,.Jahr  d.  akad.  V.  Dt.  Historiker 
in  Wien  p.  9-28.)  —  h-k)  A.  Szi- 
l&gyi.  Die Correapondenzd.  Prinzen 
Sigism.  RÄköciy  [1650-52].  Forts.  — 
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Fr.  d.  Gr.  an  d.  Höfen  v.  Baireuth 
u.  Ansbach.  (Voss.  Ztg.  Beil.  '91,  47.) 
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—  e)  B.  Reuter,  Zur  G.  d.  Krieges- 
u.  Domänen -Kammern.  (SchrrVG- 
Berlin  29, 107-16.)  —  f)  0.  S  c  h  w  e  b  e  1, 
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Fellin.  10  p.  —  I)  P.  Stettiner, 
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sonn,  en  Hollande,  1674-76.  Angeff, 
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unies  a  la  cour  de  France,  1680 
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Lauwereyns  de  RoosendMie,  L  de, 
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181.)  —  f)  L.  Germain,  Nominatio« 
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ArchlLorr  40, 134  6.)  -  g)F.H8opt 
mann.  Der  Brand  d.  Münster-Kirche, 
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r;  a)  J.  H.  Hora  Siccama, 
oorst  Karel  Lodew.  v.  de 
z.  zuster  etc.  Sophie.  (Sep. 
he  Stemmen  '88/89,  597-609 
iccama,  Geschiedk.  Studien.) 
Otto,  Das  alte  Wiesbaden, 
Grabschrift  d.  Gast.  Ernst 
z  zu  Nastätten.  (AnnVNass- 

162;  248-53.)  —  d-f)  R. 
'ter  d.  Gr.  in  Aachen,  1717. 
.-Schreiber  Eberh.  Wassen- 
achen,  1668.  (Aach.  Haus- 
,  Nr.  18  u.  34.)  —  Fried- 
V.  Dänemark  in  Aachen^ 
Lach.  Post  '92,  Nr.  32.)  — 
hör  eile,  Extrait  et  estat 
5]  des  habit.  etc.  de  Metz 
relig.  pr6t.  refform^e.  (Jb- 
G  3,  345-86.)  —  h)  F.  v. 
Zur  G.  d.  Erziehg.  d.  Kf. 
i.  Pfalz  u.  seiner  Schwester 
liarlotte.  (ZGOberrh  8,  101 
I)  Zeitungs-Berichte  v. 
i.  d.  Regier.-Zeit  d.  Kf.  Joh. 
V.  d.  Pfalz,  1713-15.  (ZBerg- 
23-35.)  [806 

lle,  P.  de,  La  dem.  duchesse 
ine  [Elis.  Charl.  d'Orldans]. 
^hilomVosg  17,  5  40.)  Sep. 
umbert.  1891.40  p,  -H^Rec: 
hrG  4,  238,  [7 

[6  betr.  mitteldeutsche  Terri- 
ruppe  V,  6):  a)  Buchwald, 
laufruhr  in  Jena,  1660.  (ZV- 
i  8,  203-9.)  — -b)  ßurk- 
Die  Münzen  etc.  des  Hzg. 
lg.  V.  Sachs.-Weimar,    1731 

f.  Münzfreunde  28,  1740-3; 
1.5-7.)  —  c)R.  Hod ermann, 
riedenstein,  1643-93.  Gotha, 

1893.  32  p.  1  M.  [*Rec.: 
Beil. '93,  144.]  — d)  Lot h, 
in  Erfurt,  1682-84.  (KorrBll. 
ärztl.  V.  V.  Thüringen  20, 
—  e)  A.Röschen,  M.  üb. 
iermann  vom  Veitsberg  [J. 
5].     (QBllHVHessen  1,   239 

[8 
[6  betr.  südwestliche  Terri- 

ruppe  V,  7),  zunächst  Baier. 

n,  Württemberg,  Baden,  El- 

A.  Adam,  Das  Ableben 
z.  Egons,  1682.  (Archv.  Beil. 
.  Arg.  '92,  48.)  -  b)  G.  d  e 
jour,  La  citadelle  de  Be- 
rns Louis  XIV.  et  son  1.  gouv. 

Fabri  de  Moncaut.  (Sep.  a. 
anc-comtoises.)      Besangon. 


Jacquin.  20  p.  —  C-e)  P.  Beck,  Aus 
d.  milit.  Leben  d.  Hz.  Karl  Alexan- 
der V.  Württb.  [Jan.  u.  Febr.  1734]. 
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rel.  k  Surburg,  1736-37.  (Archv. 
Beil.  z.  Eccles.  Argent.  '92,  37-40.) 
—  h)  E.  Hans,  Aufzeichngn.  des 
Pfarrers  J.  M.  Stippich,  1668-75. 
(Ebd.  49-55.)  —  i)  A.  Krieger, 
Wallerant  Vaillant  u.  Matth.  Merian 
d.  J.  am  Badischeu  Hofe.  (ZGOberrh 
8,  381.)—  k)0.  Langer.  Eine  Reise 
von  Paris  in  d.  Elsass,  sowie  von 
da  nach  Breisach  und  Frei  bürg  im 
17.  Jh.  (Schauinsland  17,  7-17.)     [9 
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d.  17.  Jh.  St.  Amarin  betr.]  (Archv. 
Beil.  z.  Eccles.  Argent.  '92, 55-72.)  [10 
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bassade  suisse  en  Franche-Comt^, 
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Rougemont,  Jean  Rud.  Osterwald. 
(Musle  neuchätelois  30,  Nr.  1.)  — 
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Toggenburger-Krieg,  1712.  (Bll.  a.  d. 
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LübeckG  5,  44-7.)  —  b)  R.  Ehren- 
berg, Die  Amsterdamer  Aktienspe- 
culation  im  17.  Jh.  (JbbNatök.  58, 
809-26.)  —  c)  0.  Hintze,  D.  Preuss. 
Seidenindustrie  d.  18  Jh.  (JbGesetzg 
17,  23-60.)  —  d)  B.  Kreuter,  üeb. 
Schafzucht  u.  Wollhandel  in  Baiern 
um  d.  Wende  d.  17.  Jh.  (Z.  d.  land- 
wirthsch.  V.  in  Baiern  83,  149  61.) 
—  e)  Labourasse,  Parmentier  et 
sa  legende.  (In:  Mem.  de  la  soc.  des 
lettres  de  Bar-le-Duc  Bd.  IX.)  — 
f)  H.  J.  Letting,  Dt.  kolonien  in 
de  17.  eeuw.  (Tijdspiegel  '89,  288 
-99.)  —  g)  Er.  Meyer,  Die  Seiden- 
zncht  in  Hanau  im  vorigen  Jh.  (Hes- 
senland  6,  233-6.)  —  h)  G.  Occioni- 
Bonaffons,  Del  commercio  di  Ve- 
nezia  nel  sec.  18.  (Atti  deir  istit. 
veneto  38,  747-82.)  —  i)  R.,  Zur  G. 
d.  Preise  [in  Ilmünster,  1724  25]. 
(HPBll  109,  930-4.)  — k)  G.Schöne, 
feld,  Aus  d.  ersten  J. zehnten  der 
Sachs.  Staatspost  [seit  c.  1713].  (Lpz. 
Ztg.  Beil.  '92,  405-8.)  -  1)  Zeil  er, 
Mannheims  Handel,  s.  '92, 2231  a.  [26 

Bonnaesieux,  F.,  Les  grandes  com- 
pagnies  de  commerce;  ^tudes  pour 
servir  k  l'hist.  de  la  colonisation. 
Paris,  Plön.  562  p.  10  fr.  'Jf  Vor- 
zugsw.  17.  u.  18.  Jh.;  Buch  1-3: 
Holland,  England,  Frankreich;  Buch 
4:  andere  Europ.  Staaten;  Buch  5: 
die  handelspolit.  Principien;  Buch  6: 
neuere  ähnl.  Gesellschaften.  —  Rec: 
GGA  '93,  306-9  Baasch;  Jl.  des  eco- 
nom.  12,  475-9;  RQH  53,  607  Valois; 
CBl  '93,  677;  Polyb.  67,  343;  R.  stör, 
it.  10,  111  Sangiorgio;  R.  intern,  de 
Tenseign.  24,  583;  Seances  et  trav. 
39,  769;  BECh  54,  165  Bruel;  AZtg 
'93,  Nr.  123.  [27 

Stegmann,  H.,  D.  fürstl.  Braunschw. 
Porzeil  an  fabrik  zu  Fürstenberg;  ein 
Beitr.  z.  G.  d.  Kunstgewerbes  u.  d. 
wirthsch.  Zustände  im  18.  Jh.  Braun- 
schweipr,  Göritz.  176p.  4M.  «^fRec: 
CBl  '93,  526.  [28 
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«K*  Recensionen :  a)  Frings  he  im^ 
Beitrr.  z.  wirthschartl.  Entwicklgs-G. 
d.  Niederlande,  s.  '91,  1776  u.  '92, 
867  b:  Z.  f.  d.  ges.  Staatsw.  48,  561; 
Jbb.  f.  Nat.ük.  59,  647-50  Gothcin. 
—  b)  Transehe-Roseneck,  Guts- 
herr u.  Bauer  in  Livland  im  17.  u. 
18.  Jh.,  8.  '90,  3325  u.  '92,'  948c: 
Halt.  Mtschr.  38,  241-3;  CBl  '91,  452; 
HZ  69,  171  Sohiemann.  [929 

Aufsätze  betr.  kirchliches  Leben: 
a)  M.  Bajorath,  Jean  de  Labadie's 
Separationsgenieinde  u.  Zinzendorf  s 
Bruder-Unitilt.  (ThStudKrit  66,  I, 
125-66.)  —  b)  A.  Bellesheim, 
Pater  Kersten  a.  Aachen  [c.  1655]. 
(ZAachGV  14,  273.)  —  c)  F.  Blanck- 
meister,  Sachs.  K.liederdichter.  I: 
J.  B.  Freystein.  (BeitrröilchsKG  7, 
58-76.)  —  d)  Ein  altes  Buch  üb.  d. 
1»1.  Blut  zu  VVeingarten  [1735].  (Diöc- 
A.  V.  Schwaben  8,  Beil.  45-8  u.  9, 
Beil.  M6;  21-32.)  —  e)  E.  Hans, 
Seminarii  Thannis  in  Aisatia  noviter 
erecti  approbatio.  1663.  (Archv.  Beil. 
z.  Eccles.  Argent.  '92,  22-5.)  —  f)  E. 
Hopp,  Die  Mischehen  frage  im  Ober- 
pfälz.  Simultaneum  vor  200  JJ. 
(BllBaierKG  3, 111.)  —  gr)  G.  Knu  th, 
Aug.  H.  Francke:  Zur  Erinnerg.  an 
8.  Eintritt  in  d.  Pfarramt  St.  Georgen. 
Halle,  Waisenhaus.  79  p.  80  Pf.  — 
h)  G.  Lanson,  L'6rudition  mona- 
stique  aux  17.  et  18.  siecles:  B^ne- 
dictins  de  S.-Germain-de8-Pres.(R.pol. 
et  litt.  50,  1-10).  [930 

Ferner:  a)  H.Magnus,  Härter 
u.  Horning;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  Unions- 
pietismus in  Strassbnrg.  Strassb.. 
Vomholf.  19  p.  20  Pf.  —  b)  F.  Mül- 
ler, Die  Jesuiten  in  Rottenburg,  1<348 
-1773.  (Diöc.-A.  v.  Schwaben  8,  Beil. 
p.  29  44.)  —  c)  L.  Pastor,  Gerh. 
W.  Molanus.    (KLex  8,   1726-9.)  — 

d)  W.  Schon  ecke,  Einführg.  der 
Confirmation  in  Lüneburg.  1694.  (M. 
f.  Dt.  Erz.-  u.  SchnlG  2,  178-80.)  — 

e)  Seyler,  Ph.  J.  Spencr.  (Dt.  He- 
rold 24,  56.)  -  f)  F.  Szell,  Beitr. 
z.  Bibelübersetzg.  d.  G.  Csipkes,  1717. 
(Maeyar  Könyvszemle  15,  136-145.) 
—  g)  P.  Tschackert,  P.  J.  Spener, 
(ADB  35,  102-15.)  —  h)  L.  Wahr- 
mund, Zur  G.  d.  Exclusionsrechts 
bei  den  Papstwahlen  im  18.  Jh.  (A- 
KathKR  68,  100-24.)  —  i)  L.  Zapf, 
Eine  Kanzelrede  i.  J.  1686.  (BllBaier- 


KG  3,  93-6;  99-104.)  -  k)  Zeiten 
d.  öfT.  Gottesdienstes  in  d.  Lab. 
Kirchen,  1719.  (MVGLübeck  5.  lli 
-19.)  [31 

SägmOller,  Papstwahlballen  etc. 
8.  Nr.  719. 

Rezek ,  A.,  Relatio  progreeras  ii 
exstirpanda  haeresi  per  regnnm  Bo 
hemiae  etc.,  opera  soc.  Jesu  provinc 
Bohemiae,  1661-78.  (SBBöhmGe8  92 
203-57.)Sep.  Prag,Rivnäc.  55  p.  IM.  [35 

Fell,  G.,  Ant.  Baldinacci;  e.  ffilfl 
a.  d.  Leben  d.  Kirche  zu  Beginn  d 
18.  Jh.  Regensb.,  Pustet.  1893.  184p. 
1  M.  60.  ^Rec:  Lit.  Handw.  ^ 
17.  [88 

Kukula,  R.  C,  Die  MauriDerAU' 
gäbe  d.  Augustinus  (s.  '91.  936).  IIL 
1.  (Sep.  a.  SBWienAk  127.)  Wien, 
Tempsky.  1893.  48  p.  1  M.  10.  iC^Ree.: 
ThQSchr  73,  315;  ThLZ  17.  5ti8;  1 
f.  Oesterr.  Gymn.  42,  417-22.  -  V|i 
a)  Nachtrr.  v.  Rottmann  er  (0.*92, 
870g).  'X'Rec.:  ThLZ  17,  570.    [3* 

GrQnberg ,  P. ,  Phil.  Jac.  Spener. 
Bd.  L  Gott,  Vandenhoeck  k  R.  189S. 
531  p.  10  M.  ^Rec:  DLZ  14, 164 
Lösche;  CBl  '93,  204;  EvKZtg  ^ 
877.  [35 

Bad6,  E.  de,  Vie  de  Jacob  Veroec, 
th^olog.  genevois,  1697-1789.  U«i, 
Bridel.  304  p.  8  fr.  50.  —  Vgl.  l) 
Bude,  ün  tbeologien  geneTois:  J. 
Vernet.  (Seances  et  trav.  38,  6Ä 
-719.)  [« 

Ritter,  E.,  Magny  et  le  pietine 
romand,16991730.  Lau8anne,Bri(W. 
76  p.    1  fr.  [^ 

^  Recenaionen :  a)  C  o  m  b  s,  & 
Arnaud,  s.  90,  1885:  Bibl.  uniT.* 
223;  RStorlt  7,  368;  BuUSocHVii- 
doise  '90,  mal  7;  BullSocKtadHaBi» 
Alpes  8,  Hft.4.  —  b)  Ebner,  JUj 
Seidenbusch  etc.,  s.  '92,  866:  IB 
13,  579  Kawerau;  HPBll  110.281' 
c)  Rebelliau,  Bossuet,  8.%974' 
R.  des  2  mondes  109,  694-706»* 
netiere;  Jl.  des  sav.  '92,  573^* 
653-69  Junet;  RQH  52,  640^;  ^ 
'92,  1641;  Soc.  de  l'hiflt.  da  prj 
frang.  Bull.  41 ,  108-12  o.  I5fJ 
Weiss;  HJb  13,  898;  GGA'M,» 
-92  Bauer.      " 

Aufaätie  betr.  ünivcr^itit««  »J 
Unterricht:  a)  R.  Beck,  Slaj««^ 
plan  f.  d.  Zwickauer  GelehrtcMdiw^ 
1676.  (MDErziehgSchülGl,28H&i 


III,  4.    Von  1648-1740,  Kirche  u.  Bildung. 
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öhiue.  Ein  Schulgesetz 
[.  f.  d.  Stadtschule  zu 
73.  (Ebd.  2,  11-19.)  — 
:e,  2  Sachs.  Dorfechul- 
d.  17.  Jh.  (Ebd.  131-42.) 
Brehmer^  Landschulen 
LübeckG  5,  44.)  —  e)  M. 
,  Zur  G.  d.  gesellsch. 
ehrer  in  Sachsen  [1736]. 
chulG  1,  265.)  —  f)  A. 
,  Chr.  Semler's  Realschule 
hg.  zu  A.  H.  Francke. 
ad  148,  65-77.)  —  g)  F. 
>ie  Pädagogik  d.  Konr. 
lErziehgSchulG  2,  1-10.) 
oldewey,  Bericht  üb.  e. 
.  Schulen  d.  Hzth.  Braun- 
»Ifenbüttel,    1650.     (Ebd. 

—  i)   H.  F.  Rordam, 
til     universit.    historie, 

hluss.  (Dansk  Magazin  2, 
k)  C.  Spielmann,  Schola 
$  Gaertneriana,  Idstein,  c. 
24.  (MErziehgSchulG  2, 
)  G.  Stephan,  Lehr-  u. 
»  e.  Leipz.  Winkelschule. 
1,145-8.)  — m)Tschirch^ 
d.  Saldern'schen  Schule, 

—  n)  J.  G.  Weiss,  In- 
d.  Präceptor  S.  Merz  in 
1706.    (MErziehgSchulG 

[939 
„j  La  nation  ilamande  k 
:)iMe,  1651-74.    (Messager 

'92,  85- 100;  146-77.)  [40 
b. ,  Das  CoUeg.  humani- 
-hafThausen ;  ein  Beitr.  z. 
rsg.  i.  Auftr.  d.  HVSchaff- 

1648  1727.  Lpz.,  Fock. 
nij  p.    2  M.  [41 

Joh.  6fr.,  7  böse  Geister, 
itiges  Tages  etc.  sogen, 
meister  regieren ;  hrsg.  v. 
r.  (Neudrr.  pädag.  Schrr. 
jchter.  196p.  IM. 20.  [42 

betr.  Wissenschaft  und 
.)  Bloch,  Zur  G.  d.  Jüd. 
Posener  Ghetto.  (ZHGes- 
12.)  —  b)  D.,  Extrait  d'un 
c.  par  le  censeur  civ. 
:onc.  les  livres  ddfend. 
i.  sc.  bist.  '91,  235-7.)  — - 
r,  Joh.  J.  Becher.  (Hand wb. 
.  2,  346.)  —  d)  Floss, 
er  K.  Meichelbeck.   (KLex 

—  e)  F.  Ilwof,  Frz.  L. 
II,  Geneal.  u.  Historiker. 

376-8.)   -   f)  D.  Kauf. 


mann,  Hebr.  Messkataloge  [Ended. 
17.  Jhs.].  —  Gerson  Wiener  [Oettin- 
gen].  —  Plan  einer  Talmudausgabe 
in  Dessau.  (MagWissJudenth  17, 
173-5.)  [43 

Ferner:  a-c)  A.  Kirchhoff,  Die 
kais.  Bücher-Privilegien  in  Sachsen. 

—  Censorenüberhebg.  in  Sachsen, 
1705.  —  Mor.  G.  Weidmann  u.  P. 
Schenk.  (AGDBuchh  15,  73-102;  315 
-17;  317.)  —  d)  K.  Knodt,  Veit  L. 
V.  Seckendorff.  (Kirchl.  Mtschr.  12, 
339-47.)  -  e)  G.  Kraus,  Chr.  Wohl* 
als  Botaniker.  Rectoratsrede.  Halle, 
Niemeyer.  17  p.  50  Pf.  —  f)  B. 
Lepsius,  G.  £.  Stahl,  Naturforscher. 
(ADB  35,  780-86.)  —  g)  F.  H.  Meyer, 
Das  Verfahren  geg.  J.  G.  Gleditsch. 
(AGDBuchh  15,  318.)  —  h)  L.  A. 
Muratori,  Lettere  inedite  a  mons. 
Giandomenico  Bertoli,  can.  d'Aqui- 
leja.  üdine,  del  Bianco.  22  p.  — 
I)  Nourisson,  La^ bibliotheque  de 
Spinoza.  (S^ances  et  travaux  39,  576 
-615  u.  R.  d.  2  mondes  112,  811-33.) 

—  k)  N.  Paulus,  Bossuet  als  G.- 
schreiber  d.  Protestantismus.  (HPBll 
110,  251-6.)  — 1)  Riessen,  Ein  un- 
^edr.  Rechenbuch  [d.  Neuendorfer 
Lehrers  Heinrich  tho  Asparn]  a.  d. 
J.  1676.  Progr.  Glückstadt.  1893.  4^ 
26  p.  [44 

Ferner:  a)  F.  Sander,  J.  Re- 
dinger  d.  Silen  im  Gefolge  d.  Come- 
nius.  (AZtg  '92,  Nr.  244  u.  245.)  — 
b)  Schnizlein,  Wolfg.  Gabr.  Pa- 
chelbel  in  Ansbach  an  Herm.  Aug. 
Francke  in  Halle,  3.  März  1709.  (JB- 
HVMittel franken  44,  78-80.)  -  c)  A. 
Schwarz,  Spinoza.  Vortr.  Karlsr. 
Bielefeld.  26  p.  50  Pf.  —  d)  Stötz- 
ner.  Zu  Buno.  (MErziehgSchulG  1, 
178.)  —  e)  J.  Strauss,  Spinoza. 
(Westerm.37,  823-34.)  —  f)  M.  Wehr- 
mann, Wissenschaftl.  u.  künstler. 
Vereiniggn.  alt.  Zeit  in  Pommern. 
(MtbllGesPommG  '92-  59.)  -  g)  F. 
A.  V.  Winterfeld,  Chr.  Wolff  in 
8.  Verh.  zu  Friedr.  Wilh.  I.  u.  Friedr. 
d.  Gr.  (Nord  u.  Süd  64,  224-36.)  — 
h)  G.  V.  Wyss,  J.  J.  Scheuchzer. 
(ADB  34,  710-5.)  [45 

Pufendorf,  S.,  Briefe  [1668  93]; 
hrsg.  u.  erl.  v.  K.  Varrentrapp. 
(HZ  70,  1-51  u.  193-232.)  [46 

Bäumer,  Suitb.,  Joh.  Mabillon;  e. 
Lebens-  u.  Lit.-bild  aus  d.  17.  u.  18. 
Jh.  Augsb.,  Huttier.  xj270p.  3M.50. 
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Bibliographie  Nr.  947—972. 


-^  Biogr.  für  ein  grösseres  Publicum ; 
auf  Grundlage  wissenschaftl.  Stu- 
dien. —  Rec:  ThLZ  17,  508;  CBl 
92,  1800;  Studi  e  docc.  di  storia  e 
diritto  U,  129  Savi;  KQH  53,  027 
Delehaye;  Katholik  73,  I,  357  68; 
Oesterr.  LEI  2,  132;  Lit.  Rs.  31,  520; 
HJbl3,  936;  StudMBenCistO  14,563; 
HZ  71,  155  Kehr.  —  Vgl.  a)  Bäum  er, 
Mabillon.   (KLex  8,  394-403.)      [947 

Lettres  ined.  de  divers  savants. 
17.  et  18.  s.,  publ.  p.  E.  Gigas  (s. 
"91,  941  u.  '92,  896).  T.  11,  1:  Lettres 
des  b^ned.  de  la  congr.  de  St.-Maur, 
1652-1700,  pnbl.  d'apr.  les  orig.  de 
la  bibl.  roy.  de  Copenhague.  392  p. 
6  Kr.  -Jf  Rec:  CBl  '93,  222;  HJb  14, 
210.  [48 

Mollat,  G.,  M.  a.  Leibnizens  un- 
gedr.  Sohrr.  N.  Bearb.  Lpz.,  Hassel. 
1893.    140  p.    2  M.  40.  [49 

Hartmann  y  6.,  Leibniz  als  Jurist 
u.  Rechtsphilosopli.  (Festgabe  der 
Tübinger  Jurist.-Fak.  für  Iherlng.) 
Tüb.,  Laupp.  121  p.  2  M.  40.  -X-Rec: 
DLZ  14,  246;  AZig  '93,  Nr.  47  Pfizer; 
Z.  f.  d.  ges.  Strafrechtsw.  13,  552.    [50 

Muratori,  L  A.  e  G.  G.  Leibniz, 
Corrispondenza  [1708-17J  conserv. 
nella  r.  bibl.  di  Hannover  ed  in  altri 
istituti,  pubbl.  da  M.  Campori. 
(Atti  e  mem.  d.  r.  deput.  etc.  mo- 
denesi.  4.  Ser.  Vol.  III.)  Mod.,  Vin- 
cenzi.  xlvij  335  p.  -^Hunptthema  ist 
Erforschung  d.  älteren  G.  d.  Este. 
—  Rec:  N.  Antol.  42,  365.  [51 

Muratori,  L.  A.,  Lettere  a  Fr.  Con- 
tarelli  diCorreggio,publ.  p.C.Cotta- 
favi.   Carpi,  Gnaitoli.   xiv95p.    [52 

Stöger,  M.,  D.  Frank.  G.-Schreiber 
Ign.  Gropp  (s.  92,  32o,  wo  falsch 
Groop).  Tb.  II:  Gropp's  Schrr.  (Beil. 
z.  JB  d.  Realschule).  Kissingen,  Wein- 
berger. p.  37-104.  80  Pf.  -X-Rec: 
StudMBenedCislO  13,  411.  [53 

Pahner,  R.,  Veit  Ludw.  v.  Secken- 
dorff  [t  1692]  u.  s.  Gedanken  üb.  Er- 
ziehg.  u.  Unterr.  (N.  Jbb.  f.  Phil.  u. 
Pädag.  146,  273-89;  346  60;  448-73.) 
Auch  Leipz.  Diss.  59  p.  —  Vgl.  a)  F. 
W.,  Ein  Staatsmann  u.  Polyhistor  des 
17.  Jh.    (Lpz.  Ztg.  '92,  621-4.)      [54 

Malin,  P.,  Die  Mystik  d.  Angelus 
Silesius.    Rostocker  Diss.    62  p.    [55 

Müller,  Herrn.,  Joh.  Clauberg  u.  s. 
Stellg.  im  Cartesianismus  m.  besd. 
Berücks.  s.  Verh.  zu  d.  occasional. 
Theorie;   e.    Beitr.    z.   G.   d.  Philos. 


Jenaer  Diss.  1891.  77  p.  -Jf  Rec:  CBl 
'92,  948;  ThLBl  13,  449.  f5€ 

Geiger,  Berlin  1688-1840,  s. '92, 
2020. 

Regelmann,  C,  Das  Altwürttemb. 
Forstkartenwerk  d.  Kriegsraths  Andr. 
Kieser  im  Besitze  d.  k.  Bibl.  za 
Stuttgart  [c.  1683J;  e.  Beitr.  t  G. 
d.  Vermessgs.'wesens.  (WürttbJbb 
StatistLdkde  l,  185-224.)  Sep.  Stnitg. 
Kohlhammer.  4^  40  p.  <^ Rec:  Aus- 
land 65,  736.  [57 

^Receneionen:  a)  Broglie,  Modi- 
faucon  etc.,  s.  '91,  2026:  ThLZ  17. 
235  Reusch ;  BECh  53, 169-78  Leftw 
Pontalis;  RQH  52,  324  Kerviler;  EHR 

7,  791    Carlyle;    DLZ    13,  972.- 

b)  F  a  b  r  i  c  i  u  s ..  Stad entenorden  «L 
18.  Jh.,  8.  "92.  878:  Cßl  '93,  72.  - 

c)  Fischer,  Leibniz,  s.  '89,  3221  n. 
'91,  2519  d:  ThLZ  16,  601  Goltschick; 
Philos.  Mthfte.  28,  611.  -  d)  Bor- 
gens, Oeuvres  compl^tes  IV,  8.  *9t 
877:  DLZ  13,  273  Gerland;  €81*92, 
364;  N.  Antol.  37,  398;  R.  stör.  iL 
9,  169  Favaro.  —  e)  Jacoby,  MoriL 
Wochenschrr.  Hamburgs,  s.  '89,  ^ 
n.  4964:  LBlGermRomPh  13,409.  [58 

Ferner:  a)  Leibniz,  Phil. Schrr- 
hrsg.  V.  Gerhardt.  VII,  s.  '90,  3339: 
CBl  '91,  3;  Philos.  Mthfte.  27,  214; 
DLZ  12,  1156-8  Stein.  —  b)  Prahl, 
Phil.  V.  Zesen,  s.  90,  3341:  AS- 
Sprachen  86,  362.  —  c)  Reicke, 
Gottsched's  Lehr-JJ.,  s.  '92,  884.  Sep. 
Königsb.,  Beyer.  2  M.;  CBl  '93,  W; 
ZDPh  25,  565.  —  d)  Stein,  Leibmi 
u.  Spinoza,  s.  '91,  946  u.  *92,  896k: 
ZPhilos.  101 ,  128  41  Deusaen.  - 
e)  Tobler,  Bodmer  als  G.-Schreib«r, 

8.  '91,  2027:   DLZ   13,  920  Steii; 
Appenz.  Jbb.  4,  147.  [W 


Aufsätze  betr.  Literatur  n.  Dich- 
tung: a)  J.  Bächtold,  2  Hochieits- 
gedichte.  MI:  Joh.  Grob,  1676.- 
G.  Heidegger,  1710.  (Alemannia  2Ö, 
184-90.)  —  b)  W.  V,  Biedermann, 
Ein  Vorfahre  Goethe's  als  Dicht« 
[J.  W.  Textor].  (Berr.  d.  fr.  Hoch«. 
9,  247.)  —  c)  K.  ßilt«,  Lndw.  Fr. 
Vischer,  d.  1.  Dt.  Robinson- Deber 
Setzer.  (ANSprachen  '90.  13-26.)- 
d)  J.  Bintz,  Der  EinÜoas  d.  vi 
poetica  d.  Horaz  anf  d.  Dt  Lit.  d. 
18.  Jh.  Progr.  Hamb.,  Herold.  37  p. 
2  M.  50.  —  e)  J.  Bolte,  Magdalena 
Eccard,  e.  vergess.  Dichterin.  (Korn 


III,  4.   Von  1648-1740,  Bildung,  Literatur,  Kunst. 


'89 


/NiederdtSprachf  12,  18-21.)  — 
)  G.  Ellinger,  Kleine  Beitrr.  z.  G. 
Du  Dramas  im  17.  Jh.  (Z.  f.  vergl. 
-G.  5, 75-88.) — J.  8eb.  Mitternacht ; 
Beitr.  z.  G.  der  Schulkomödie  im 
Jh.  (ZDPh  25,  501-37.)  [960 
^erner:  a)  R.  H  i  1  d  e  b  r  a  n  d, 
irakter  in  d.  Sprache  d.  vorigen 
,  auch  e.  Beitr.  z.  inneren  G.  uns. 

(ZDUnterr  6,  457  69.)  -  b)  B. 
bner.    Die   kleineren   Dichtgn. 

d.  Prodromus  Poeticus  ▼.  Aug. 

T.  Haugwitz;  e.  Beitr.  z.  G.  d. 
aatdramas  im  17.  Jh.  Progr.  Neu- 
?cl.  1893.  4^  35  p.  —  c)  Lorenz, 
cklenburgs  Nat.-Lit.,  s.  in  IV,  4. 
d)  Ed.  Mentzel,  2  Frankf.  Faust- 
Tührgn.  in  d.  30er  JJ.  d.  18.  JIl 
51T.  d.  fr.  Höchst.  9,  229-47.)  — 
G.  Müller,  Zur  G.  d.  Jesuiten- 
mödie  in  Sachsen.  (NASächsG  14, 
).)  —  f)  Edw.  Schröder,  Das 
Iksbuch  vom  gehörnten  Siegfried. 
JBchrLitG  5,  480-89.)  —  g)  E. 
n  Veerdeghem,  De  mensch- 
»rdingh,  e.  mysteriespel  v.  1686. 
ijdschr.  v.  Nederl.  taal-  en  letter- 
e.  11,  93-139.)  [61 

Mfysocki,  L.  G.,  Andr.  Gryphius  et 
trag^die  allem,  au  17.  s.  Paris, 
uillon.    1893.    15  M.  [62 

llcklein,  A.,  Magister  Andr.  Pres- 
3,  Nachahmer  d.  Trutz-Nachtigall 
»37-1701].  Progr.  Bamberg.  68  p.  [63 
Ellinger,  6.,  Joh.  Jos.  Beckh;  e. 
itr.  z.  G.  d.  Dt.  Dramas  im  17.  Jh. 
jschrLitG  5,  337-74.)  [64 

lehannes,  W.,  Chr.  Kormart  als 
bersetzer  Französ.  u.  Holland, 
amen.   Berl.  Diss.    74  p.  [65 

Kippenberg,  A.,  Robinson  in  Dtld. 
rl.  '92,  17990.  Hannover,  Gödel. 
t  122  p.  3  M.  60.  ^Rec:  CBl 
t,  1540;  BllLü  '92,  798;  ZVergl- 
■G  6,  259-66  Ullrich.  [66 

^■fsätze  zur  Knnst-G. :  a)  W.  B  o  d  e 

A.  Bredius,  Pieter  v.  d.  Bosch, 
^ergess.  Genremaler  v.  Amsterdam. 
»PrenssKunstsamml  14,  41-8.)  — 

£.  Bodemann,  Nik.  Seeländer. 
K  f.  Münzfr.  27,  1624-8;  32-4.)  — 

B.  Ehrenberg,  L.  Schnltheiss 
tTnfried  n.  d.  angebl.  v.  Schlüter 
aute  Theil  d.  Königsb.  Schlosses. 
^IBauverwaltg.  11.  Jg.,  Nr.  40  u. 
>  —  d)  R.  Eitner,  Agost.  Steffani. 
^B  35,  549-53.)  —  e-f)  G.  Hager, 


DieWessobrunnerStukkatorenschule. 
(MtschrHVOberbaiern  '92,  51.)  — 
Eine  Perle  d.  Barock kunst  [K.  zu 
Kreuzpullach].  (Bayerld.  4,  306-8.) 
g)  H.Holland,  Theaterbudget  von 
ehemals,  e.  Beitrag  zur  Theater-G. 
(Ebd.  4,  222-4.)  —  h)  A.  Kirch- 
hoff,  P.  Fürst,  ,d.  Bildermann"  v. 
Nürnberg,  1655.  (AGDBiichh  14, 
359.)  —  i)  F.  Mencik,  Ueber  Kil. 
Brustfleck.  (MVGDBöhmen  31,  183 
-189.)  [967 

Ferner:  a)E.  Müntz,  Rerobrandt 
et  Part  italien.  (Gaz.  d.  beaux  arts 
7,  196-211.)  —  b)  W.  Nagel,  A. 
Schwilge.  (Mthfte.  f.  Musik-G.  24, 
121-31.)  —  e)  W.  Nehring,  Eine 
unbek.  Episode  a.  d.  Leben  J.  Veltens. 
(ZVerglLitG  6,  1-4.)  —  d)  W.  Neu- 
mann, Einige  Nachrr.  üb.  d.  Bau- 
meister J.  Teuflfel.  (SBGesGOstsee- 
prov.  '90,  158.)  —  e)  H.  Oester- 
held,  Das  Tagebuch  Merlan  d.  J. 
(Sammler  14,  99-105.)  --  f)  P-  v. 
R a d  i  c s ,  Das  Hoftheater  K.  Leopold's. 
(Oesterr.-Üng.  R.  13,  1-24;  81-106.) 

—  g)J.  Sittard,  Die Eckenberg'sche 
Truppe  in  Süddtld.  (Hamb.  Corresp., 
Beibl.  '91,  Nr.24.)  —  h)  H.  Sommer, 
Zur  Schürmann'schen  Oper  „Ludo- 
vicus  Pius*.  (MthfteMusikG  24, 137-9.) 

—  I)  M.  Zenger,  G.  Fr.  Händel. 
(AZtg  ^92,  Nr.  282-84   u.  291-293.) 

—  k)  M.  Zucker,  Die  Holland. 
Malerei  d.  17.  Jh.  Gel.-Schr.  Er- 
langen.  29  p.  [68 

Galland,  Geo.,  Der  gr.  Kurfürst  u. 
Moritz  von  Nassau  d.  Brasilianer; 
Studien  z.  Brandb.  u.  Holland.  Kunst- 
G.  Frankf.  a.  M.,  Keller.  1893.  236  p. 
4  M.  <^  Behandelt  besds.  Bauten  u. 
Sculpturen  in  Cleve,  Sonnenburg, 
Potsdam,  Berlin,  nach  archv.  Quellen. 
^Rec:  MVGBerlin  10,  12.  [69 

Michel,  E.,  Rembrandt,  sa  vie,  son 
Oeuvre  et  son  temps.  Paris,  Hacliette. 
1893.  xij630p.  m.  343  Abb.  40  fr. 
^Rec:  RC35,  78;  R.  polit.  et  litt. 
49,  Nr.  25;  RH  51,  344;  Polyb.  67, 
194;  R.  d.  2  mondes  116,  684-95 
Valbert.  [70 

Michel,  E.,  Les  Van  de  Velde.  (Les 
artistes  c^l^bres.)  Paris,  Allison. 
134  p.  4  fr.  50.  «X-Rec :  Messager 
d.  sc.  bist.  '92,  368.  [71 

Hofetede  de  Groot,  C,  Qn.- Studien 
z.  Holland.  Kunst-G. :  Arn.Houbraken 
u.  8.  „Groote  Schouburgh",  krit.  be- 
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leuchtet.  Haag,  NiihofT.  1893.  xiv 
530  p.    10  M.  *  [972 

Stollbrock,  J.,  Leben  u.  Wirken  d. 
k.  k.  Hofkapellmeisters  etc.  Joh.  Geo. 
Reuter  jun.  (VjschrMusikw.  8,  161 
-203^  289-300.)  [73 

Aufsätze  zur  allgem.Sitten-G.:  a)G. 
Conrad,  Eine  Hochzeitseinladung, 
1676.  (MVGBerlin  9,  74.)  —  b)  E., 
Hexenverbrennung  zu  Gerresheim, 
1716.  (Jb.  d.  Düsseldorfer  GV  6,  201.) 

—  c)  0.  Gl  öde,  Eine  Verordng. 
betr.  d.  Feier  v.  Hochzeiten  u.  Kind- 
taufen, 1693.  (ZDUnterr  6,  651.)  - 
d)  H.  Holland,  Der  Cagliostro  v. 
Baireuth.  (Bayerld.  3,  452-4;  464-6; 
487-9;  498-500.)  —  e)  E.  Jacobs, 
Ein  llexenprozess  zu  Oldisleben, 
1680.  (ZHarzV  25,  377-85.)  —  f)  A. 
V.  Jak  seh,  Ein  Hexenprozess  in 
Patcrnion,  1662.  (Carintliia  83,  9-18.) 

—  g)  M.  Landau,  Festtage  in  Pa- 
lermo [Verbrenng.  v.  Ketzern,  1724]. 
{Fkft.  Ztg.  '93,  Nr.  15.)  -  h)  F. 
Lauchert,  Sprichwörter  u.  sprich- 
wörtl.  Redensarten  bei  P.  Abraham 
a  S.  Clara.  (Alemannia  20,  213-54.) 
Sep.  Bonn,  Haustein.  1893.  IM.  — 
1)  Medaille  zur  Erinnerg.  an  die 
Einführg.  d.  Portechaisen  in  Leipzig 
[20.  Sept.  1703].  (APostTelegr  19, 
667.)  —  k)  V.  N.,  Formel  e.  Jüd.  Eides 
V.  1682.  (MVGNeumark '92,46.)  [974 

^Recensionen  von  Werken  betr. 
Literatur,  Kunst  u.  Sittengeschichte: 
a-b)  B od e mann,  Briefe  d.  Kfm. 
Sophie  etc.,  s.  '89,  845  u.  '91,  2519b: 
DLZ  12,  1415  Wille.  —  Aus  den 
Briefen  d.  Hzgin.  Elis.  Charlotte,  s. 
91,  2516  u.  '92,  896a:  HZ  69,  497 
Köcher;  MHL  21,  42-6  Ködderitz.  — 
c)  Discourse  d.  Mahlern;  hrsg.  v. 
Bächtold  u.  Vetter,  s.  '91,  2513:  DLZ 
12,  1392;  RC  32,  457.  —  d)  Faust- 
buch d.  christl.  Meynenden,  hrsg. 
V.  Szamatölski,  s.  '92,  883 :  DLZ  13, 
1139  Jeep;  CBl  '92.  1663;  ZVergl- 
LitG  6,  139;  AnzDAlth  19,  74-7 
Bielschowsky. —  e)  Jenny,  Milton's 
Verlorenes  Paradies,  s.  "90,  3347: 
ZVerglLG  4,  120.  —  f)  Kraus,  Das 
Böhm.  Puppenspiel  v.  Faust,  s.  '91, 
2512a  u.  896  f:  ZVerglLG  5,  130; 
ZDPh  25,  421  Ellinger  u.  Erwiderg. 
d.  Verf.s  m.  Antw.  E.'s  ebd.  26,  141. 

—  g) Lautner,  Wer  istRembrandt? 
s.  '91,  2518  u.  '92,  896  g:   Ggw.  39, 


404-7  Koopmann.  —  [Vgl.  b)W.v.  S.. 
Koch  einmal  L.'s  Rembrandt.  (AZtg 
'92,  Nr.  205).  —  i)  M.  Laatner. 
Rembr.  od.  Ferd.  Hol ;  Kachtrag, 
(Dt.  R.  17,  III,  112-4.)]  —  k)Schuliz, 
Alltagsleben  e.  Dt.  Frau,  s.  "91,  957 
u.  2519g:  Kunstchron.  2,  48o-7:LBl- 
GermRomPhil  13, 295.  —  1)  Musikal. 
Werke  d.  Kai».  Ferd.  IIL,  Leop.  I. 
u.  Jos.  I,  8.  '92.  891:  MthfteMDeikG 
24,  165 ;  OestLBl  1,  476-9.  -  [Vgi. 
m)  G.Adler,  Die  Kaiser  Ferd.  ÜL, 
Leop.  L,  Jos.  I.  u.  Karl  VI.  als  Tnn- 
setzer  u.  Förderer  d.  Musik  [Abdr. 
d.  Einleitg.].  (Vjschr.  f.  Musikw.  8. 
252-72.)]  [975 

5.  Zeitalter  FH^drieh^s  d,  Gf* 
1740-1789. 

Allgem.  u.  Krieg8-G.  976-995:  Friedr.d.Gf. 
u.  Prcussen  (Staat)  996]  0>9:  Einzelne  Teni- 
t^rien  1010-1037 ;  Geist.  Leben  im  18.  hl  Ai£ 
d.  19.)  Jh.:  Kirche,  fiildnng,  Wissensdaft 
10S81059 ;  Literatur  a.  Kunst  iO<»-ili-3. 

Schultze,  W.,  [Lit.  d.  J.  1890  o. 
1891,  betr.]:  Niedergang  d.  Reich*; 
Aufkommen  Preussens ,  1740181* 
(JBG  Bd.  13,  II,  112-35.  14,11,06 
8ti.)  [916 

Aufsätze  z.  allg.  polit.  u.  Krieg!* 
G.  mit  Ausschl.  d.  7j.  Krieges:  a)F. 
Arnheim,  Beitrr.  z.  G.  d.  Xoii 
Frage  (s.  '90,  1300  u.  '91,  2520b): 
Schluss.  (DZG  8,  73-143.)  -  *)Ö. 
üerrmann.  Die  schiefe  Schlacll^ 
ordng.  in  d.  Schlacht  bei  Mollwiti 
(FBPG  5,  459-70.)  —  e)  M.  Materie, 
Le  si^ge  d'Antibes  [im  Oesterr. Erbt- 
krieg,  1746-47].  (Ann.  da  midiJ, 
493-526.)  —  d)  K.  Obser,  Zur  6. 
d.  FürstenbuDdes  (FBPG  5,  471-80. 
[Vgl.  ZGOberrh  8,  153.]  -  e)  Rei- 
mann,  K.  Joseph's  IL  Plan  e.  Bäi^ 
nisses  m.  Preussen,  De*.  1786.  (69-^ 
SchlesGesVaterlCultur,  Hist-staatst. 

Abth.  p.  32-44.)  —  f)  V.  Sciti, 
Acqui  nelle  guerre  d.  prammati* 
sanzione ,  1742-48.  (R.  di  storia  4 
Alessandria  1 ,  Nr.  1.)  —  f )  K* 
Schlacht  V.  MollwiU  u.  die  il»r 
folg.  takt.  Reformen.  (\fxVem.  B.  ^ 
Armeen  u.  Flotten  9,  665-82.)  - 
h-1)  Schnackenburg,  Ein  ßeitr.«. 

G.  d.  Truppenverpflegg.  in  Frident 
Zeit.  —  Zur  G.  d.  Brandb.-Ppea» 
Grenadiere.  —  Die  Frideric.  Fe»- 
pionier- Vorschrift  för  d.  Infanterifc 


lll,  5.    Zeitalter  Friedrich's  des  Grossen,  Kriege. 
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ben    sich    d.    Regimenter   d. 

c.  Armee    e.   Schlachtenrufes 

ngriff  bedient?  (Jbb.  f.  d.  Dt. 

80,  216.  86,  1-24;  72-4;  219 

-  m)  Vico  d'Arisbo,  Un 
iatore  etc.  a  Berlino,   s.  Nr. 

—  n)  Th.  Wiedemann,  Der 
enburger  Vertrag,  1741.  (HZ 
-30.)  [977 
,  Polit.  Ideen,  s.  Nr.  823. 
treu,  K.,  G.  u.  Geist  d.  Europ. 
unt.  Friedrich  d.  Gr.  u.  Napo- 
:  Friedr.  d.  Gr.  ii.  d.  Revo- 
Lpz.,  Friedrich.    167  p.   3  M. 

:  BllLU  '93,  88.  ~  Vgl.  a) 
stheorie  u.  Praxis.  (Mil. 
nbl.  78,  361-4.)  [78 

Bernhardi,  Delbrück,  Friedr. 
u.  Clausewitz,  s.  '92,  903. 
N.  milit.  BU.  41,  427;  MHL 
Roloff.  —  Vgl.  a)  Delbrück, 
,  Napoleon,  Moltke,  s.  '92, 903a. 
s'.  mil.  Bll.  41,  428;  MHL  21, 
3ff ;  CBl  '93,  522 ;  Oesterr.  LBl 
[Dazu  vgl.  b)  K.  Bleib  treu, 
theorie  u.  Praxis  (Gesellschaft 
75)].  —  c)  V.  Boguslawski, 
ategie  in  verschied.  Beleuchtg. 
45,  169  u.  175.)  — d)Bern- 
,  Studium  d.  Frideric.  Kriege, 
898a.  Rec:  BllLü  '92,  634; 
4,  53.  —  e)  W.  V.  Scherff, 
ck  u.  Bernhard!;  e.  strateg. 
witz-Studie.  Berl.,  Bath.  39  p. 
[*Rec.:  FBPG5,  655;  N.  mil. 
,430;DLZ14,  53;MHL21,  85 
CBl  93,  522.]  [79 

nstiicke,  Miiit.  u.  polit.,  z.  G. 
»chles.  Krieges,  1741,  hrsg.  v. 
ier  (8.  '89,  782  u.  '91,  1794). 
j.  (M.  d.  k.  k.  Kriegs-A.  6, 
).)  -^fRec:  Jbb.  f.  Dt.  Armee 
l  [80 

ler,  C. ,   Zur  G.  d.  Kursächs. 

bei  Ausbruch  d.  Oesterr.  Erb- 

reites.  Leipz.  Diss.  114  p.    [81 

rs,  P. ,  Guerre  de  la  succ. 
che,  1742-8;  m^m.  extrait  de 
esp.  de  la  cour  et  des  g^nd- 
ar  F.  E.  de  Vault,  lieut.-g^n. 
)3-90,  revu,  annot^  et  accomp. 
!8nm^  et  d'observations.  Paris, 
-Levrault.  xxj  740;  876  p.  30fr. 
Izüge  in  Savoyen  u.  Italien, 
enth.  die  R^sumes  u.  Be- 
1.  Arvers'.  —  Rec:  CBl  '93, 
1  51 ,  337 ;  Streffleur'8  Z.  34, 
Lache  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.  1893. 


LBl  Nr.  3 ;  Poly b.  67, 344 ;  JbbDArmee 
87.  103.  [82 

Broglie,  Duc  de,  La  paix  d'Aix-la- 
Chapelle.  Paris,  L6vy.  346  p.  7  fr.  50. 
^Rec:  NR  77,  643;  RH  50,  92;  RC 
34,  274  8  Sorel;  Fkft.  Ztg.  '92,  Nr. 
257;  Polyb.  67,  152.  —  Vgl.  a)  de 
Broglie,  Fin  de  la  sncc.  d'Autriche 
(s.  '91,  2520  u.  '92,  906).  Forts.  (R. 
d.  2  mondes  110,  241-94.)  [83 

Höpken,  A.  J.  v.,  Skrifter;  utg.  af  C. 
Silfverstolpe.  MI:  Bref (Forts.); 
statsskrifter.  Stockh.,  Norstedt.  1890 
u.  1893.  491;  769  p.  -Jf  Rec.  v.  II: 
Svensk  hist.  tidskr.  10,  öfvers.  17-22 
u.  13,  öfvers.  1-7.  [84 

Recuell  des  instructions  etc.  X 
(Naples  et  Parme),  s.  Nr.  828. 

Aufsätze  zur  G.  d.  7jähr.  Krieges: 
a)  S.  Fitte,  Religiöse  Momente  im 
7j.  Krieg.    (AZtg  '92,   Nr.  342-45.) 

—  b)  K.  Th.  Heigel,  Ein  Bild  v. 
Mart.  Knoller  als  G.-quelle.  (Heigel, 
Essays  p.  259-71.)  —  c)  J.  Krebs, 
Die  Pillauer  Verschwörg.  v.  1759. 
(Hist.  Taschenbuch  12,  163-220.)  — 
d-e)  A.  Naud^,  Berichte  d.  Prinzen 
Moritz  von  Anhalt-Dessau  über  die 
Schlachten  bei  Prag,  Kolin,  Rossbach, 
Leuthen  u.  Zorndorf.  —  Zur  Schlacht 
bei  Prag.    (FBPG  5,  584-93;  593-97.) 

—  f)  Schmitt,  Sendung  Pechlins 
nach  Petersburg  [nicht  Pressburg, 
wie  '92,  900f].  (DZG  6,  94-101.)  — 
g)  P.  Schwartz,  Zur  G.  d.  Neu- 
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e.  jungen  Zürichers,  1782-84.  (Neu- 
jbll.  d.  bist.  Comro.  d.  Prov.  Sachsen. 
Nr.  16.)  Halle,  Hendel.  46  p.  IM. 
^Rec:  AZtg  '92,  Nr.  19.  [17 

Aufsätze  z.  G.  d.  Nordwestens 
(Gruppe  V,  4):  a)  C.  F.  Arnold, 
Die  Fürstin  Amalie  v.  Gallitzin.  (S. 
Christoterpe  12 ,  138-76.)  —  b)  W. 
Brehmer,  Zur  Sitten-G.  [Lübeck« 
1787].  —  Lübecks  Handelsbetrieb 
und  Fabrik thätigkeit  zu  Ende  des 
vorig.  Jh.  (MVGLübeck  5,  47;  119 
-23.)  -  C)  J.  Fr.  De  Vries,  Kriefe 
üb.  d.  feindl.  Einfall  der  Conflanser 
in  Emden  zur  Zeit  des  7j.  Krieges. 
(JbGesEmden  10,1,  126-30.)  — d)ü^ 
denkblatt  an  Hz.  Ferd.  zu  Braos- 
schweig  u.  Lüneb.,  ausgeg.  ▼.  d.  Vor 
Stande  d.  vaterLHus.  in  Brannschweig. 
Wolfenb.,  Zwissler.   4^   20  p.  90  Ff- 

—  e)  D.  Miller ,  Holsteiner  Soldaten- 
werbungen in  Kleinrussland  [oster 
Peter  III.  zur  Vertheidigg.  d.  HoW. 
Besitzes].  (KievskajaStarina'SS.SepL) 

—  f)  E.  Philippi,  Eine  p&p«tl. 
Goldbulle  [v.  1780  f.  Oestcrr.  Enhig. 
als  Coadjutor  in  Münster.]  (MIÖG  14, 
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126-8.)  ~  g)B.  PotcD,  Aug.  Fr.  v. 
Spörcken.  (ADB  35,  267-71.)  —  h)  R. 
Reichhardt,  Die  Drostin  v.  Hafe- 
mngen.  (Harzer  Mthfte.  3,  51-3.)  — 
1)H.  Schröder,  Gfin.  Branconi  auf 
SchlossLangensteiD.  (Ebd.  3,319.)  — 
k)  C.  Stüve,  Zur  Ban-6.  d.  Klosters 
Iburg.  (MVGOsnabrück  17,   45-70.) 

-  1)  F.  W.,  Bncherzeichen  d.  Mar- 
garethe  V.  Dassel  [1769].  (Z.  f.  Bücher- 
»eichen  etc.  3,  39.)  [1018 

Baasch,  Handelsbeziehgn.  zwisch. 
Hambnrg  n.  Amerika,  s.  in  IV,  2. 

Aufsatze  z.  G.  d.  Westens  (Gruppe 
V,  5X  zanächst  Holland  betr. :  a-d)  W. 
H.  de  Beaufort,  De  hertog  v. 
ßninswijk.  —  Oranje  en  de  demo- 
cratie.  —  Ryklof  Mich.  v.  Goens.  — 
Jac.  Bellamy.  (Beaufort,  Geschied k. 
opstellen  1,  173-230.  2,  1-61;  62-129-, 
130-56.)  —  e)  W.  G.  Brill,  De 
groote  yraag  betr.  d.  hertog  L.  E. 
▼.  Brnnswijk-Wolfenbuttel.  (Brill, 
Betwiste  bijzonderheden  p.  167-93.) 
~f)Tli.  Bnssemaker,  Joan  Derck 
▼an  d.  Capellen  tot  den  Pol.  (Tijd- 
spiegel  '91,  II,  1-15;  111-40;  267-81.) 

-  g-h)  Th.  Joriisen,   Willem  V. 

-  Het  tijdperk  d.  patriotten.  TJo- 
riasen,  Bist,  bladen  p.  245-75;  Bist. 
Waden  N.  bundel  p.  271-93.)  —  i)  F. 
G.  Slothouwer,  De  erkenning  v. 
d.  Noord-Amerik.  Staat  door  de  re- 
pnbliek  d.  vereenigde  Nederlanden. 
(Bijdr.  V.  vad.  gesch.  7,  146-82.)  — 
k)  E.  Varenbergh,  Jacq.  Ph.  de 
Wulf.  (Hess,  des  sc.  bist.  '92,  311 
-22.)  [19 

Nplace,  L,  Joseph  IL  et  la  r^vol. 
bTaban?.  (s.  '91,  1824).  2  6d.  1891. 
248  p.  3  fr.  ^Rec:  Pr^cis  histor. 
20, 393.  [20 

Dinartinelli,  F.,  Diest  in  d.  patriot- 
tentijd.  Gent,  SifTer.  252  p.  3  fr. 
*Rec.:  Dt.  Warande  5,  310.        [21 

Alfsätze,  Desgl.  z.  G.  d.  Nieder- 
rbeins  u.  Mittelrheins:  a)  Bexon, 
Prospeetos  de  Thist.  de  Lorraine, 
1777,  publ.  p.  A.  Ben  Ott.  (Bull.  Soc. 
pbil.Vosgienne  17.  115-26.)  -  b)  W. 
Crecelius,  Zur  G.  des  Kf.  Karl 
Theodor  v.  d.  Pfalz,  1742-99.  (Cre- 
ceÜM,  Beitrr.  z.  Bergisch-Niederrh.G. 
P.  107.33.)  —  c)  Extrait  des  m& 
moirea  de  Claude  Colson,  cur6 
^^Nittiog,  d^put^  auz  ^tats  gdn.  de 
1789;  annotations  p.  B  e  n  o  1 1.  (M^m. 
«l'ac.  de  Metz  69,  97-106.)  —  d)  H. 


Fe rber.  Reise  e.  Couriersim  J.  1783. 
(JbDüsseldGV  6,  202.)  —  e)  K.  Th. 
Hei  gel,  Karl  Theodor  v.  Pfalz- 
Baiern  u.  Voltaire.  (Heigel,  Essays 
p.  145-66.)  — f)R.  Jung,  [D.Frankf. 
Brüder]  Senckenberg  u.  Ren.  K.  v. 
S.  (ADB  34,  1-6.)  —  g)  A.  Noss, 
Die  Huldigs.-münzen  d.  St.  Köln  für 
K.  Karl  VIL  (MBaierNumGes  10, 
41-5.)  —  h)  F.  Otto,  Fürst  Karl 
Wilhelm  v.  Nassau-Üsingen ,  1775 
•1803.  (AnnVNassAlthk  24,  p.  24.) 
—  i-k)  R.  Pick,  Die  Reise  einer 
[Aachener]  Deputation  nach  Brüssel, 
1744.  —  K.  Joseph  IL  in  Aachen, 
1781.  (Aachener  Post  '92,  Nr.  24  u. 
25;  38.)  —  I)  Th.  Schüler,  Der 
Schatten  d.  7j.  Krieges  an  d.  Lahn. 
(Wiesbad.  Tagebl.  '93,  Nr.  173.)    [22 

Trost,  L.  u.  F.  Leist,  Pfalzgf.  Fr. 
Michael  v.  Zweibrücken  u.  d.  Tage- 
buch s.  Reise  nach  Italien.  Bamb., 
Buchner.  Ixxxij  224  p.  u.  1  Stamm- 
tafel. 10  M.  ^Rec:  Oesterr.-Ung. 
R.  13,  190;  Norddt.  AZtg  '92,  Nr. 
332;  AZtg  '92,  Nr.  248  Du  Moulin- 
Eckart;  Gesellsch.  8,  1242;  Ggw.42, 
298;  NtZtg  45,  Nr.  545.  [23 

Aufsätze  zur  G.d.westl.Mitteldtld.s 
(Gruppe  V,  6):  a)  G.  v.  Rabe  v. 
Pappenheim,  M.  üb.  e.  uned".  Ver- 
zeichniss  der  Dt.  Ordens-Ritter  d. 
Bailei  Hessen  u.  einige  ehem.  Grab- 
denkmäler in  Marburg.  (VjschrWap- 
penkunde  20,  326-34.)  —  b)  J.  B. 
Stamminger,  Würzburgs  Kunst- 
leben im  18.  Jh.  (Sep.  a.  AHVünter- 
franken.)  Würzburg,  Wörl.  1893. 
47  p.    60  Pf.  [24 

Bornhak,  Hzgin.  Anna  Araalia  v. 
Sachs.-Weimar,  s.  unten  Nr.  1064. 

Aufsätze  zur  G.  Südwestdeutsch- 
lands  (Gruppe  V,  7),  zunächst  betr. 
Baier.  Schwaben,  Württemberg  etc.: 
a)  H.  Funk,  Karl  Friedr.  v.  Baden 
in  Lavater's  Physiognom.  Fragmen- 
ten. (ZGOberrh  8,  132-4.)  -  b)  L. 
Legin,  Actus  sepulturae  cardd.  de 
Soubise  et  de  Rohan,  1756  u.  1762. 
(Archv.  Beil.  z.  Eccles.  Argent.  *92, 
33-6.)  —  C)  B.  Pfeiffer,  Die  Lud- 
wigsb.  Porzellan fabrik.  (Wüntemb. 
Vjhfte.  1,  243-93.)  —  d)  A.  Poiii« 
signon,  Eine  Bürgermeisterwahl  z. 
Freiburg,  1772.  (Schauinsland  17, 
18-21.)  -  e)  F.  D.  Ri  n g,  Die  Meister- 
sänger  in  Strassburg;  mitg.  v.  F. 
Pf  äff.   (Alemannia  20,  136.)        [25 
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Badische  Oberland,  Das,  im  J.  1785; 
Reiseber.  e.  Oesterr.  Cameralisten ^ 
mitg.  V.  B.  E  r  d  m  a  n  n  8  d  ö  r  f  f  e  r.  (Bad. 
Neuj.bll.  III.)  Karlsr.,  Braun.  1893. 
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Kentzinger,  F.  M. ,  Memoire  bist, 
sur  la  ville  de  Schlestadt  [1765], 
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Marchai.    1890.    93  p.  [27 

Aufsätze,  Desgl.  zur  G.  d.  Schweiz: 

a)  H.  Angst,  Bauerngeschirr;  Beitr. 
z.  G.  d.  Schweiz.  Keramik.  (Anz.  f. 
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Chätelain.  Montmirail  et  la  vene- 
rable  classe  [Niederlassg.  Mähr.  Brü- 
der in  Neuchatel,  1720-66].  (Mnsee 
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Hundwiler  Rhoden  u.  d.  K.-bau  in 
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[c.  1768].  (Mus6e  neuchätelois  29, 
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vogtsgeschichten aus  d.  Bern.  Unter- 
aargau [1771-91].  (Vom  Jura  zum 
Schwarzwald  9,  114-31.)  —  d)  C. 
Sartorius-Burckhardt,  M.  Job. 
J.  Huber,  weil.  Pfarrer  in  Sissach. 
(Basler  Jb.  '93,  75-135.)  —  e)  A. 
Socin,  Job.  J.  Spreng;  e.  Basl.  Ge- 
lehrter u.  Dichter.  (Ebd.  227-50.)   [28 

Freivogel,  L.,  Die  Landschaft  Basel 
in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jh.  I.  Berner 
Diss.  Basel.  Reich,  ix  198  p.  2  M. 
80  Pf.  [29 

Markwart,  0.,  Eine  Schweizerreise 
a.  d.  J.  1773.  (Zürcher  Taschenbuch 
15,  169-264.)  [30 

Estignard,  Pcirlement  de  Franche- 
Comte,  6.    92,  2355. 

Aufsätze  zur  G.  Baierns:  a)  Th. 
Firma n,  Cura.  d.  Held  v.  Burg- 
hausen.   (Bayerld.  4,  51-4;  66-9.)  — 

b)  K.  Th.  Hei  gel,  Der  Baier.  llie- 
sel  u.  d.  Hiesel-Lit.  (Heigel,  Essays 
p.  128-144.)  —  c)  Muggen thaler. 
Am  Starnbergersee  vor  100  JJ. (Bayer- 
land 3,  489  91:    512-4;    523;  536-8.) 

d)  —  L.  Roland,  Krieger.  Ehren- 
tage V.  Straubing.'  (Ebd.  500-3.)  — 

e)  H.  Tauber,  Currenda,  de  dato 
Grätz,  9.  Apr.  1783,  falsche  Conven- 
tions-Thaler u.  Kopfstücke  betr.  (M- 
BaierNumismGes  10,  46-8.)  [31 

Aufsätze  betr.  Oesterreich-Ungam 
(Gruppe  V,  9):  a)  S.  Brunner,  Jo- 


seph II.  als  absei.  Beherrscher  s. 
Länder.  (Frankf.  zeilgem.  Broschü- 
ren. XIV,  2.)  Frkf.,  Fösser.  1893. 
32  p.  50  Pf.  •-  b)  G.  Deutsch, 
Der  Entwicklungsgang  der  Seiden- 
industrie in  Niederösterreich.  (Oest- 
Ungar.  R.  14,  40-54.)  —  c)  F.  Endl, 
Ein  Besuch  Franz  L  in  Hom,  175^ 
(Bll.  f.  Ldkde.  v.  Niederösterr.  26, 
189.)  —  d)  Gjuki<5,  Titler  Greni- 
baUillon,  s.  Nr.  1253b.  —  e)  Heiti, 
Kirchl.  Gemeindeleben  Mflhlbachs, 
s.  Nr.  920b.  —  f)  Khuen,  Maria 
Theresia.  (KUx  8,  777-86.)  -  gr)  A. 
Masznyik,  Math.  Bahil;  e.  Lebens- 
bild a.  d.  Verfolg.-zeit  d.  evang.  E. 
in  Ungarn.  Pressburg.  80  p.  50  kr. 
[-Sf  Rec:  ThLBl  '92,  357.]  —  h)  W. 
Müller,  K.  Joseph  IL  (Müller.  Bil- 
der a.  d.  neuer.  G.  60-83.)  [32 

Ferner:  a)  F.  Huncker,  Jos.  v. 
Sonnenfels,  Oesterr.  Jurist.  (ADB34, 
628-35.)  —  b)  F.  v.  Radi  es,  Krain 
im  Leipz.  mercantilen  Adressbuche. 
1804.  (Argo  2,  76-8;  87-90.)  -  c)  K. 
Reissenberger,  Zur  G.  d.  relig. 
Bewegg.  in  Oberösterr.,  Kärnten  etcL 
Mitte  d.  18.  Jhs.  (JbGProtestOesterr 
14,  45-56.)  —  d)  H.  Schütter,  G. 
Ad.  Starhemberg.  (ADB  35,  471-a) 
—  e)  J.  Vrhovec,  Ein  Defraudi- 
tionsprocess  a.  d.  J.  1782;  e.  Beitr. 
z.  Rechtspflege  im  vor.  Jh.  Progr. 
Rudolfswert.  32  p.  —  f)  J.  Wallner. 
Krain  u.  d.  Küstenland  zu  Beginne 
d.  Oesterr.  Erbfolgekrieges.  (MMoseal- 
VKrain  5,  I,  1-56.)  [33 

Beer,  Ad. ,  Die  Zollpolitik  u.  die 
SchafTg.  e.  einheitl.  Zollgebietes  unt 
Maria  Theresia.  (MInstÖG  14,  237 
-326.)  [34 

Rieger,  B.,  0  pomera  Seskych  stavn 
k  reformam  poddanskym  za  Marie 
Terezie.  [Das  Verh.  d.  Böhm.  Stände 
zu  d.  Bauernreformen  unter  Marii 
Theresia.]  VPraze,  Krdl.  Ces.  Spol. 
Nduk.    101  p.  [35 

Werenka,  D.,  Bukowinas  Entstehen 
u.  Aufblühen:  Maria  Theresia's  Zeit 
I:  1772-75.  (AÖG  78,  99-296.)  Sep. 
Wien,  Tempsky.  198  p.  m.  19  Abb. 
5  M.  —  Vgl.  a)  Werenka,  Die  Ver- 
handlgn.  Oesterreichs  mit  d.  Türkei 
bezügl.  Erwerbg.  d.  Bokow.  Difftr. 
nach  1775.    Progr.  Wien.    21  p.    [36 

ifr  Reoeneionen :  a)  B  i  1 11  n  g.  Kleine 
Chronik  der  St.  Colmar ,  hrsg.  von 
Waltz,  8.  '91,  3894:  R.  d'Alsace'Sl, 
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284;  Ann.  de  VEst  6,  145.  -  [Vgl. 
b)  W>ltz,  8.  Billing's  Zaeätze  zum 
patriot.  Elsäsaer,  1777.  Colmar,  Juog. 
17  p.)  —  c)  Hngeaberg,  Coloni- 
eWioa  im  Nordwesten,  s.  '91,  2539: 
DLZ  13,  1623;  CBl  '92,  1158.  - 
d)Wilib.  Uüller  [nicht  U.  wie '92, 
945a],  Job.  Leop.  v.  Ha^.  2  U.:  CBl 
"92,  1572.  —  e)  Ritter,  J.  C.  Zell- 
weger.  e.  '91,  2712  rr  Appeniel).  Jbb. 
4,  148.  —  t)  Steinberger,  Bresl. 
Tagebuch,  a.  '91,  3538:  HZ  70,  152. 

—  s)Trangehe-Roseiieck,  Guts- 
herr etc.  in  Lirland,  b.  '90,  S325  u. 
'91,  1013;  AZtg'92,  Nr.  296  Golhein. 

—  h)  Wo  1  Tb  gm  her,  Card.  Uigazzi, 
8.92, 946 1  Slud MBenCistO  14, 126.  [37 


rrwBlt^.-i.  Wirt  kack  ■riHnrktcktt 
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Aufsitze  betr.  kirchl.  Leben:  k)  2 
Autenetücbe  betr.  d.  Cult.  d.  sei. 
Hbgrn.  Bernhard  v.  Baden  in  d.  Diöc. 
Straasburg.  (Freiburg.  Diüc,-A.  23, 
355-8.)  — b)P.  Beck,  Ein  verscholl. 
Opas  von  8eb.  Sailer.  [Gloriflcation 
d.  fal.Uagdalena.]  (Diöc.>A.  v.Schwa- 
ben  9,  Beil.  33  6.)  -  c)  E.  Buis- 
son,  L'abb^  Kemy,  sa  vie  et  oes 
oeavres.  (BullSocEMiilomVosgienne 
17,  26398.)  —  d)  Keusch,  Ben. 
Slariler.  (ADB  3-^.  498-506.)  —  e)  0. 
Ritecbl,  Joh.  Sal.  Semler;  e.  DL 
Gelelirtenleben  a.  d.  18.  Jh.  (Christi. 
Welt  "92,  483-87  elc.  554-56.)      [1038 

Mnnifl,  A.  G.,  Alex.  Comric.  Ut- 
recht, Honig.  292  n.  Ivi^  p.  5  U. 
«Rec:  ThLBl  13,  598.  [39 

Bnde,  J.  Vernel,  e.  Nr.  936. 

AaftäbB  betr.  Schale  u.  Erzjehg.: 
«)  K.  Born  er.  Aus  Sachsens  Volks- 
schulen im  18.  Jh.  CLpi.  Ztg.  Beil. 
■»2,  Nr.  109-10.)  —  b)  P.  Freyer, 
Progrr.  u.  Schnlreden  d.  Mag.  J.  E. 
Scheibel  (1759-1809)  Lehrer  u.  Rec- 
tor  in  Breslau.  Progr.  Ilfeld.  1893. 
4*.  46  p.  —  C)  E.  Heydenreicli, 
Zur  G.  d.  Freiberger  Gymnasiums 
im  18.  Jh.  (NASächsG  14,  Ul-7.) 
—  d)  J.  Keller,  Ein  pädag.  Send- 
schreiben. 1775.  (Zürcher  Taschen- 
buch 15,  1-17.)  —  e)  A.  Kirchhoff, 
Einführg.  r.  Schulbüchern,  1741. 
(AGDtBacbh  1.5, 320-2.)  —  r)  Konig, 


Beilr.  i.  G.  d.  Albertin.  hohen  Schale. 
(Freib.  Diöc-A.  23,  349-54.)  -  g)  H. 
Lange,  Die  neue  Schule  in  Fürsten- 
feld  [1774  £f.].  (MHVSleiennark  40, 
291-7.)  -  h)  F.  Sattig,  J.  D. 
Tschirner's  Lebenserinnergn.  1:  Ju- 
gend- u.  Schulerlebniase  e.  ehem. 
Bunzlauer  Waisenhauszöglincs,  1757 
-65.   Progr.  Bunzlau.  1893.  4*.    15  p. 

—  i)  L.  Witte,  Da«  Pförtner  gr. 
Schulfest  V.  1743.  (N.  Chrisloterpe 
14,  287-303.)  —  k)  G.  Wolf,  Die 
hochadel.  Akad.  i<i  Kremsraünster, 
1744-88.  (Wolf,  Kleine  Schrr.  p.  70 
-86.)  [1040 

Ferner  Desgl.  in  den  Hittheiign. 
f.  Dt.  Erziehg.  u.  Schul-G.:  k)  1, 
255-64.  J,  BusciimanD.EinePrQfg. 
f.  d.  höh.  Lehrfach  vor  100  JJ.  — 
b)  2,  30-8:  181-201.  0.  Franke, 
Beitrr.  z.  G.  d.  Philanthropin<<  zu 
Dessau  [1778  79].  —  c)  2,  251-3.  E. 
Gehmlich,  Aus  der  G.  d.  Schule 
in  Baalsdorf  bei  Leipzig.  1729-85.  — 
d)  1,  131  8.  A.  Holder,  Chr.  Schu- 
bart als  Lehrer.  —  e)  1,  151.  F. 
Kabatnik,  Zeugnias  f.  den  Dorf- 
schulmeister Ign.  Böhm,  1787;  Ein- 
kommen desselben  in  Seidorf.  — 
()  1,249-55.  J.  B.  Krall inger,Ueb. 
die  G.  d.  Schulwesens  zu  Landsberg 
a.  L.;  Rede  d.  F.xjesuilen  D.  Zottl, 
1780.  —  ff)  2,  247-50.  Silbernagl, 
ViaitaL-vorschrr.  f.  d.  Schule  d.  St. 
Vilähofen  ,  1764.  —  b)  I,  243-8.  F. 
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dien. 1698-1800.  —  i)  1,  107-16.  J. 
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Felbiger,  J.  Ign.  v.,  Uethodenbuch, 
bearb.  v.  J.  PanhoUer.  (Bibl.  d. 
kath.  Pädag,  V.)  Freib.,  Herder,  xj 
368  p.  3  M.  90.  *  Rec:  Oeaterr.  LBI 
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Wolfram,  L.,  Heinr.  Braun,  1732 
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epoche.  (Bist.  Ahlidlgn.  a.  d.  JlUncli. 
Seminar,  hrsg.  v.  Heigel  u.  Graiiert. 
Hfl.  3.)  Bamberg,  Buchner.  99  p. 
4  U.  [43 

Kinsky,  Gf.  Frz.  Jos.,  Padag.  Schrr. ; 
hrsg.  V.  W.  Eymer.  Wien,  Seidel. 
300  p.  4  M.  40.  *Rec,;  Mil.  LZ  73, 
380;Z.f.Oesterr.Gymn.44,275.    [44 
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reinen  Vernunft  u.  Prolegomena  (s. 
'89,  3267  u.  '92,  949  a).  Anhang  4 
u.  5:  Charakteristik  v.  K.'s  Vorlesgn. 
üb.  Metaphysik  u.  vollst.  Verz.  s. 
Vorlesgn.  (Altpreuss.  MtSchr.  29, 
400-46;  465-564.)  —  b)  J.  Bach, 
J.  G.  Fichte.  (Staatslexik,  d.  Görres- 
Ges.  2,  820-8.)  —  c)  F.  de  Bacourt, 
Correspondance  de  l'nniv.  de  Nancy 
avec  l'univ.  d'Avignon,  1768-89.  (Jl- 
SocArchlLorraine  40,  172-9.)  —  d)  P. 
Beck,  J.  V.  Bianchi,  Prof.  d.  Physik. 
(Diöc.-A.  V.  Schwaben  8,  83.)  — 
e)  P.  Czygan,  Wasianske's  Hand- 
exemplar s.  Sehr.  .Kant  in  s.  letzten 
Lebens-JJ.*,  1804.  (SBAlthGesPrussia 
47,  109-40.)  -  f)  E.  Du  Bois-Rey- 
mond,  Maupertuis.  (Dt.  Rs.  72,  343 
-81.)  —  g)  R.  F.,  [Oberbaurath]  Joh. 
H.  Lambert  ff  1777].  (Bär  17,  525 
-27;  536-38.)  —  h)  L.  Geiger,  Ein 
Autklärer  vor  d.  AulTilärgs.-zeit  [J. 
Ch.  Edelmann].  (Fkft.  Ztg.  '92,  Nr. 
205;  vgl.  ebd.  Nr.  209.)  [49 

Ferner:  a)  J.  H.  Graf,  Leben  u. 
Wirken  d.  Physikers  J.  J.  Huber  a. 
Basel ,  1733-98.  Bern,  Wyss.  75  p. 
1  fr.  —  b)  J.  W.  Haies,  The  last 
decade  of  the  last  Century.  (Contemp. 
R.  62,  422-41.)  -—  c)  Hausmann, 
Die  Dt.  Tagespresse  vor  100  JJ. 
(Lpz.  Ztg.  Beil.  93,  137-9.)  -  d)  V. 
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J.  G.  Schummel,  1748-1813.  (ZVG- 
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Kayserling,  Ungedr.  Brief  der 
Wittwe  M.  Mendelssohn's  [1786].  (ZG- 
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Ferner:  a)  A.  Kirchhoff,  J. 
Bapt.  Homann's  Erben  in  Würzburg. 
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(Westerm.  73, 17-28 ;  186-203-,  326  43.) 
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laden,  1781.  —  Eioe  Lotterie  kath. 
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Schlösser,   Eine    Frauengestalt  a. 
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Buchwald,  1707-89].  (Lpz.  Ztg.  B^il. 
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Ferner:  a-c)  Schmidt,  Jnst. 
Moser.  —  K.  Fr.  v.  Moser.  —  Joh. 
J.  Moser.  (Handwb.  d.  Staatsw.  4, 
1204-7;  1234-6;  1236-9.)  —  d)  J. 
Schwane,  Febronianiemus.  (Staats- 
lexikon  d.  Görres-Ges.  2,   795  806.1 
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Franck,  A.,  R^formateurs  et  publi- 
cistes  de  l'Enrope,  18.  siWe.  Paris, 
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Böhm,  G.,  Ludw.  Wekhrlin,  1739 
-92;  e.  Publicistenleben  d.  18.  Jhs. 
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43,  171.  [54 

Llteratvr  fiber  die  FraaioiUckc  lif* 
klirung  wird  im  aUgem.  in  die  Bibüogr. 
nicht  aufgenommen,  ausser  bei  henromgn- 
der  Bedeutung  oder  besond.  BeziebimgeB 
zur  Deutschen  Bildungs-G. 

Förster,  M.,  Beitrr.  z.  Kenntni» 
d.  Charakters  u.  d.  Philos.  d'AleiD* 
berl's.    Jenaer  Diss.    96  p.  [5^ 

Geiger,  Berlin  1688-1840,  s.  92, 
2020. 

Keller,  J.,  Die  Schlosaer-LaTater- 
sehe  Correspondenz^  1771-72.  (2i^ 
eher  Taschenbuch  16,  1-74.)       P^ 

Scheele,  C.  W.,  Nachgelass.  Briefe 
u.  Aufzeichngn.,  hrsg.  v.  A.  E.Nor* 


III,  5.    Bildung  a.  Literatur  des  18.  Jahrhunderts. 
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deoskiöld.  Stockholm.  zliij491p. 
27  M.  [1057 

Lahr,  H.,  Die  Lit.  d.  Psychiatrie 
im  18.  Jh.  BerL,  Reimer.  4^  53  p. 
5  M.  [58 

<X>  Recensionen :  a)  Bretsch nei- 
de r^  Denkwürdigk.,  hrsg.  v.  Linger, 
s.  '92,  983:  AZtg '92,  Nr.  269;  Fkft. 
Ztg.  '92,  Nr.  289.  —  b)  Esc h,  Für- 
stenberg,  s.  '92,  961 :  Laacher  St.  43, 
211  j  OesterrLBl  1.  55.  —  c)  Kür- 
steiner, J.  G.  Oberteufer,  s.  '92, 
1149d:  Appenzell.  Jbb.  4,  146.  — 
d)  Nentwig,  Die  Physik  an  der 
Univ.  Helmstedt  '92,  951  i:  CBl  *92, 
1204.  —  e)  Pinloche,  R^forme  de 
r^docation,  s.  '90,  3388  u.  92,  965: 
R.  de  l'instract.  publ.  en  Belgique 
35,  46-50;  RC  34,  511.  |59 

Literatar  betr.  Friedrlcli*M  CIr.  Terh&lt- 
■It«  sar  fillduif,  Llteratar  nad  Kaait  8. 

oben  Kr.  991.  1005.  1006  ff. 

[Literaturbericht,  1890,  betr.] :  Mitte 
d.  18.  Jli.  bis  z.  Ggw.  (J.-berr.  f.  n. 
Dt.  Lit.ü.  1,  II,  33167.)  [60 
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x400;  579  p.  [61 

AltmOller,  H.,  Dt.  Classiker  u.  Ro- 
mantiker. Kassel,  Hiihn.  1892.  xj 
155  p.  2  M.  ^Enth.  9  Aufsätze  betr. 
geist.  Entwickig.  Dtlds.  in  den  JJ. 
1770 1880.  [62 

DBhring,  Eug.,  Die  Grössen  d.  rood. 
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Geaichtepunkten  dargestellt.  Abth.  I. 
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14  M.  ^Rec:  Nation  10,  504-6 
Mauthner.  [62a 

Stahr,  Ad.,  Weimar  u.  Jena.  3.  Aufl. ; 

m.   Vorw.    V.   Ed.   v.    d.   Hellen. 

Oldenburg,   Schulze.    zv316   p.    u. 

246  p.  6  M .  ^  Rec. :  RC  35, 215.     [63 

Bonihak,  F.,  Anna  Amalia,  Hzgin. 

T.  Sachs.- Weimar-Eisenach ,   die  Be- 

Inderin   d.   class.   Zeit   Weimars; 

nebst  Anh.:  Briefwechsel  Anna  Am.'s 

m.  Friedr.   d.   Gr.     Beri.,   Fontane. 

872  p.    5  M.    ^Rec:  CBl  '93,  184; 

Lpx.  Ztg.  Beil.  '93,  595;   Nation  10, 

336  Geiger;   BULU  *93,  20;   NatZtg 

46,  Kr.  5  u.  9.  [64 

Weizsäcker,  P.,  Anna  Amalia,  Hzgn. 
^*  Sachs.- Weimar-Eisenach ,  d.  Be- 
S^&nderin    des   Weim.    Musenhofes. 


(Sammig.    wiss.    Vortrr.    Hft.    161.) 
Humb.,  Verl.anst.  1893.  56  p.  IM.  [65 

Pappenheim,  G.  v.,  Erlebnisse  in 
Kurhess.  u.  Russ.  Diensten  u.  Er- 
innergn.  an  d.  Ges.  in  Weimar  aus 
d.  Goethezeit  d.  Frhm.  A.  0.  Rabe 
V.  Pappenh.     Marb.,   Kraatz.    59  p. 

1  M.  50.  [66 

Ehrmann,  Eug.,  Die  bardische  Lyrik 
im  18.  Jh.  Heidelberger  Diss.  Halle, 
Niemeyer.  108  p.  2  M.  «^Rec:  Anz. 
f.  Dl.  Alth.  19,  77  Köster;  CBl  *93, 
796.  [67 

Aufsätze  (meist  biographisch)  zur 
Lit.-G.  d.  Aufklärungs-  u.  Geniezeit: 
a)  E.  Dum  ml  er.  Zur  Biogr.  KIop- 
stock's.  (ZHarzV  25,  265  8.)  —  b)  P. 
Fischer,  Gottsched  u.  s.  Kampf  m. 
d.  Schweizern.  Progr.  Greifenberg. 
4^  20  p.  -  c)  M.  Halbe,  Der  Dra- 
matiker Reinh.  Lenz.  (Gesellsch.  8, 
569-82.)  —  d)  F.  Hoff  mann,  Her- 
der's  Lehre  v.  d.  Person  u.  d.  Werke 
Christi.  (Festschr.  z.  Einweihg.  d. 
Friedr.-ColJ.  zu  Königsberg  p.  121 
-42.)  —  e)  H.  Hoffmeister,  Ein 
vergess.  Harzdichter  [J.  Chr.  Löwen]. 
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f)  H.  Homberger,  Lessing.  (Hom- 
berger,  Essays  p.  361-73.)  —  g)  H. 
Keferstein,  Eine  Herder-Studie  m. 
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37  p.  40  Pf.  —  h)  F.  Kunz,  Hage- 
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Ans  d.  Briefwechsel  zw.  Gessner  u. 
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15,  91-131.)  [68 
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Stuttg.,  Göschen.    1893.   xxxvj89  p. 

2  M.  40.  [69 
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^'«r»«i-.-a)Katalogd.[Werther-| 
Ausstrllg.  in  Frankfurt  a.  U. ,  n. 
Vorw.  V.  0.  Heuer.  Frankf.,  Koaaer. 
42  p.  —  b)  H.  Kieiiil.  Der  Anü- 
Unethe  [M.Span];  e.  Beitr.  i. Goelb«. 
forschg.  (ügw,  42,  185.)  —  e)  A 
MiihlhauBen.G.  e.  SocialiBt?  Lp^ 
Wigand.  30p.  60 Pf.  [*  Rec.:  OrslefT. 
LBI  2,  247.J  —  d)  F.  Muncker, 
Chart.  Alb.  Emestine  v.  Stein.  (ADB 
35,  602-5.)  —  e)  H.  W.  Nevinso», 
ü.  as  B  minister  of  atate.  (Contemp^ 
R.  62,  719  35.)  -  f)  P.  v.  Raditi.  i 
Goethe,  d.  Hau»  Hababurg  n.  Oeslo-  1 
reich.  (Oeat.-Ung.  R,  11,  177311; 
240-83.)  —  ff)  J.  Riese.  G.(  Iltl. 
Reise.  Progr.  Rudolftadt.  1893.  **- 
23  p.  —  i)  H.  [Ilmann,  F»Dit  s. 
Napoleon.   (AZtg  '92,  Nr.  19S.)  [ö 

Goethe'a  Werke ,  Itrsg.  im  Anflr 
d.  Grhigin.  Sophie  (s.  *91 .  10«  i 
■92.  992):  ■)  Abth.  1:  Bd.  XU;  SI; 
XXXV.  »Rec:  ZDPh  26.  2SHI 
Duntier.  —  b)  Abth.  II:  Katomii'- 
Schrr.:  Bd.  IX.  —  d)  Ablh.  IT: 
Briefe:  Bd.  XU1796).-K- Rec.:Grtiiit 
51,  IV,  .')26;  PJbb  72,  535  9;  ZD« 
26,  261-4  DUntier;  Nation  10.  S^- 
Gg«-,  41,  303;    AniDAIth  19,  Ii** 


III^  5.  Goethe  und  Schiller. 
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airnack. — Vgl. e)Leitzmann,  Zu 
'8  Briefen.  (VjschrLitG  320.)  [1088 
Riemer,  Fr.  Wilh.,  Aus  d.  Goethe- 
iuae;  Briefe  F.  W.  Riemer's  an  d. 
im,  Frommann  in  Jena  [1803-24]; 
ach  d.  Originalen  hrsg.  v.  Ferd. 
eitmüller.  Stuttg.,  Cotta.  356  p. 
M.  H^Rec:  CBl  '93,  570;  AZtg 
)3,  Nr.  139  Keil;  Dt.  R.  17,  III, 
78;  BllLü  '92,  588;  Oesterr.  LBl  2, 
.40;  NtZtg  45,  Nr.  467.  [84 

Journal,  Das,  v.  Tiefurt,  m.  e.  Ein- 
eitg.  V.  B.  Suphan,  hrsg.  v.  Ed. 
^  d.  Hellen.  (Schrr.  d.  Goethe-Ges. 
n\.)  XXXVJ398  p.  HfRec:  Grenzb. 
)2,  L 320-9;  Mag.Lit  62,  128;  Nation 
10,  172.  [85 

Serrano,  U.  G.,  Goethe;  ensayos 
criticos.  2.  ed.  Madrid,  impr.  de. 
Carrion.    xxiv363  p.  [86 

Weis«,  J.  J. ,  Sur  Goethe;  dtudcs 
cril.  de  litidr.  allem.;  av.  pröf.  de 
F.  Sarcey.  Paris,  Colin,  xj  355  p. 
*Rcc.:  Schweiz.  Rs.  '93,  I,  120; 
üniT.  calh.  12,  159.  [87 

Schultze,  S. ,  Der  junge  Goethe; 
e-  Bild  8.  inneren  Entwickig.,  1749 
-75.  Hft.  1 :  G.  in  Frankfurt.  —  Hit.  2: 
0.  in  Leipzig.  —  Hft.  3:  G.  in  Frank- 
furt u.Strassburg.  Halle,  Kämmerer. 
1893.  79;  80;  102  p.  IM.  20;  IM.  20; 
IM. 50.  *Rec.:  CBl  '93,  569;  DLZ 
14,556  E.  Schmidt;  PJbb  72, 539.   [88 

Froitzheim,  J.,  Friederike  v.  Sesen- 
heim.  Gotha.  Perthes.  137  p.  IM.  80. 
*Rec.:  DLZ  13,  1489  E.  Schmidt  u. 
^^egng.  F.'s  ro.  Duplik  Sch.'s  ebd. 
ie32;  CBl  93,  20;  Grenzb.  51,  IV, 
429-35  Veil;  Ggw.  42,  371-6  ZoUing; 
BllLü  '92,  757;  RC  35,  132;  Dt.  R. 
18,1  272;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn.  44, 
229-38  Werner.  —  Vgl.  a)  A.  Biel- 
ichowsk}',  G.  u.  Friederike,  wider 
ihre  Verieumder.  (PJbb  70,  706' 
28.)  [89 

Dintzer,  H.,  Friederike  v.  Sesen- 
öeimim  Lichte  d.  Wahrheit.  Stuttg., 
3otta.  1893.  152  p.  3  M.  -X- Rec: 
Kord  a.  Süd  65,  270;  Ggw.  43,  351; 
BllLU  '93,  227;  CBl  '93,  922.       [90 

Herneojat,  L.,  Werther  et  les  freres 
de  Werther;  etude  de  litt,  comparee. 
IHm.  Lausanne,  Payot.  141  p.  2  fr. 
50  c.  [91 

Fischer,  K.,  Goethe's  Faust.  3.  Aufl. 
^'  Die  Faustdichtg.  vor  Goethe.  — 
Q:  Entatehg. ,   Idee  etc.   d.  Goethe- 


schen  Faust.  Stuttg.,  Cotta.  220; 
260  p.    ä  4  M.  [92 

Steig,  R. ,  Goethe  u.  d.  Brüder 
Grimm.  Berl.,  Besser.  269  p.  5  M. 
^Rec:  AZtg  '92,  Nr.  306;  PJbb  71, 
136;   Grenzb.  51,  IV,  360-3;  Nation 

10,  94;  CBl  '93,  87;  BllLÜ  '92,  755; 
DLZ  14,  111  Suphan;  GGA '93,  419 
-22;  OesterrLBl  2,  302;  AnzDAlth 
19, 187 ;  NatZtg  46,  Nr.  154  Jeep.  [93 

Louvier,  F.  A.,  Goethe  als  Kabbaiist 
in  d.  Faust-Tragödie.  Berl.,  Biblioffr. 
Bureau.    176  p.    2  M.  50.  [94 

Umfrid,  0.  L.,  Goethe,  d.  Dt.  Pro- 
phet, in  d.  Faust-  o.  Meisterdichtg., 
m.  e.  Anhg.  d.  benutzten,  theilweise 
erst  neu  aufgefund.  Qn.  in  Goethe's 
Werken,  Correspondenzen  etc.  Stuttg., 
Bonz.    1893.   xvj  178  p.   3  M.      [95 

Literatur  fib.  Goethe  etc.  wird  im  Goethe- 
Jahrbuch  zasammengestellt,  s.  oben  Nr.  lOöO. 

Koch,  Schiller- Lit.,  s.  oben  Nr.  1078. 

Köater,    A.  [Lit.-ber.  1890,  betr.]: 

Schiller.   (J.-berr.  f.  n.  Dt.  Lit.-G.  1, 

11,  141-51.)  [96 
Aufsätze  betr.  Schiller:  a)  L.  Bo  b ^, 

Neue  Schillerbriefe;  aus  Ernst  und 
Charlotte  Schimmelmann's  Brief- 
wechsel m.  Seh.  u.  dessen  Gattin. 
(Dt.  Rs.  74,  64-81.)  —  b)  G.  Kett- 
ner, Sch.'s  Prinzessin  v.  Celle.  (PJbb 
72,  84-104.)  —  c)  J.  Minor,  Chr. 
Fr.  Schwan,  Sch.'s  Mannheimer  Gön- 
ner. (Ebd.  70,  537-62.)  —  d)  W. 
Ribbeck,  Seh.  u.  d.  Schicksals- Idee. 
(Ebd.186-97.)  — e)H.  Unbescheid, 
Anzeigen  a.  d.  Sch.-Lit. ,  1891-92. 
(ZDlUnterr  6,  499-512.)  —  f)  Was- 
serzieher,  Hzg.  Fr.  Chr.  v.  Schles w.- 
Holstein  u.  seine  Beziehgn.  zu  Seh. 
(Berr.  d.  fr.  Dt.  Höchst.  8,  354-63.) 
—  g)  0.  Winneberger,  Sch.'s 
Stellg.  z.  class.  Trauerspiel  d.  Fran- 
zosen.   (Ebd.  392-416.)  [97 

Schiller,  Briefe;  krit.  Gesammtaus- 
gabe  etc.  v.  Jonas  (s.  '92,  1007). 
Lfg.  9  2.5.  Bd.  I-IIL  p.  385-517;  484; 
1-192.  k  Bd.  3  M.  -Jf  Rec:  Anz.  f. 
Dt.  Alth.  18,296;  BllLU  '92,509.     [98 

Schiller'8  Calender;  nach  d.  i.  J. 
1865  ersch.  Text  erg.  u.  bearb.  v. 
E.Müller.  Stuttg.,  Cotta.  1893.  xij 
309  p.    5  M.  [1099 

Böhme,  L.,  Schillerstudien  (s.  '92, 
2581).  II.  Progr.  Freiberg,  Geriach. 
4^  32  p.  IM.  25.  *Rec.:DLZ14, 
618  Kosten  [1100 
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Bellermann,  L,  Schiller's  Dramen ; 
Beitrr.  zu  ihr.  Verständniss.  II.  Berl., 
Weidmann.  1891.  500p.  9M.  ^Rec: 
CBl  92,  1582;  DLZ  13,  1646.      [1101 

Aufsätze  (meist  Biogr.)  z.  Lit.-G. 
d.  class.  Zeit  seit  c.  1781 :  a)  L.  B  o  b  e, 
Gfm.  Louise  Stolberg;  nach  ungedr. 
Briefen.  (Nation  10,  5014.)  — b)H. 
Fank,  Boeckmann  an  Herder,  1787. 
(ZGOberrh  7,  561-5.)  —  c)  H.  L  e  h  e  r, 
F.  M.  V.  Babo.  (Bayerld.  3,  403.)  — 
d-f)  A.  Leitzmann,  Ungedr.  Briete 
Geo.  Forster's.  (ANSprachen  88,  287 
-300;   89,  15-32;   90,  27-56.)  —  Aus 

d.  Nachlas.««  Forster's.  (ZVerglLitG  5, 
396-403.)  —  Zu  Goethe's  Briefwech- 
8el  m.  Forster.  (VjschrLitG  6, 152-6.) 

—  g)  E.  Schmidt,  A.  M.  Sprick- 
mann.  (ADB  35,  305-13.)  —  h)  B. 
S  c  h  u  1 1  z  e ,  Ein  vergess.  Dichter  [Frz. 
V.  Kleist].  (Nord  u.  Süd  65,  322-43.) 

—  i)  J.  Seh  wering,  Frz.  v.  Kleist; 

e.  liter.  Ausgrabg.  Paderb.,Schöningh. 
31  p.  60  Pf.  -  k)  Wolkan,  J.  G. 
Seume.    (ADB  34,  64-7.)  [2 

Riehemann,  J.,  Die  Dichtgn.  des 
Osnabrücker  Dicliters  Broxtermann. 
(MVGOsnabr  7,  71-164.)  [3 

Rodel,  R.,  Joh.  Jak.  W.  Heinse;  s. 
Leben  u.  seine  Werke.  Leipz.  Diss. 
216  p.  [4 

Brahm,  0.,  Heinr.  v.  Kleist.  3.  Autl. 
Berl.,  Fontane,    xj  359  p.    3  M.      [5 

Deicke,  K. ,  Der  Jobsiadendichter 
C.  A.  Kortum ;  s.  Leben  u.  s.  Schrr. 
Mühlheim,  Bädeker.  1893.  111  p. 
2  M.  [6 

^  Recensionen  von  Werken  betr. 
Bildung  u.  Literatur:  a)  Acker- 
mann, Frz.  V.  Kleist,  s.  '92,  1013  a: 
PJbb71,  139.  —  b)  Brahm,  Schil- 
ler, 8.  '90,  565  u.  '92,  1008:  DLZ  13, 
1524Seufrert;  RC35,  224.  -  c)  Brait- 
maier,  Goelhecult  u.  Philologie,  s. 
'90,  1289  u.  '91,  2519c:  CBl  '92, 
1410;  PJbb  71,  134;  AZtg  '92,  Nr. 
359-60;  BllLU  '92,  530;  HZ  70,  308 
-11  Köster;  KBl  f.  Württb.  Schulen 
86,  390.  —  d)  Diintzer,  Z.  Goethe- 
forschg.,  8.  '92,  995:  GGA  '93,  200 
-20  Minor.  —  e)K.  Fischer,  Schil- 
lerschriften, s.  '91,  1058  u.  '92,  1010: 
AnzDtAlth  18,  272-6  Wackernagel; 
ZPhilos  101,  119.  —  f)  Fried  wag. 
n  er,  Goethe  als  Corneille-Uebersetzer, 
8.  '91,  2575  h:  ZOesterrGymn  43,  846. 

—  Antw.  d.  Verf.  auf  d.  Rec.  Köster's 
u.   Antw.   K.'s:    DLZ    12.    1486.    - 


g)  Froitzheim,  Goethe  n.  Wagner, 
8.  '89 ,  3283  u.  '91 ,  2592  f :  HZ  69. 
525;  AnnEst  6,  477;  Herr.  d.  fr. 
Hoch8t.9, 159-75  Heuer. — h)  Goethes 
Gespräche,  hrsg.  v.  Biedermann, 
8.  '89,  3282  u.  '92,  993:  DLZ  IS, 
1272  Werner;  Hamb.  Corresp.  'y:i 
Beibl.  p.  13  u.  10-12.  [7 

Ferner:  a)Ga8tedt^  Aus  Goethe's 
Freundeskreise,  8.  '92,  994:  DLZ  13, 
1331  Er.  Schmidt;  BllLU  '92,  587; 
Ggw.  42,  223.  —  b)  Harnack,  CUtK 
Aesthetik,  s.  '92,  984:  Weaterm.  37, 
858.  —  Entgegng.  H.'s  auf  d.  Ret 
in  CBl :  PJbb  70,  367.  —  [Vgl.  e)  A. 
Döring,  Die  Aesthetik  uns.  Clas- 
siker.  (PJbb  70,  275-88.)]  —  d)Hein^ 
mann,  Goethe's  Mutter,  s.  '92,  999. 
4.  Aufl.:  ZDtünterr  6,  424-37  Ltoo: 
BllLU '92,  589;  Kunstchronik  4, '126; 
OesterrLBl  2,  140.  —  e)  W.  v.  flam- 
boldt,  Briefe  an  Jacobi,  hrsfif.  t. 
A.  Leitzmann,  s.  '92,  956:  DLZ  13, 
1617  Steig;  AZtg  '92,  Nr.  242;  Fkft. 
Ztg.  '92,  Nr.  260;  CBl  '93,  375;  Na- 
tion 10,  62.  —  f)  Kochendörffer, 
Goethe's  Glaubwärdigk.,  s.  »91, 1049: 
Erwiderg.  Froitzheim's  mit  Replik 
K.'s.  PJbb  67,  315-21.  —  g)  Kühn, 
Goethe's  Leben  u.  s.  Faust,  8.  ^91, 
1847:  Burschensch.  BIl.  5,  U,  99; 
Norddt.  AZtg  '91,  Beil.  Kr.  47;  Anz- 
DtAlth 19, 169-72  Jonas.  —  h)  Laten- 
dorf,  Körner  in  Mecklenburg,  9. '91, 
1066:  ANSprachen  86,  472.  -  DLiti- 
mann,  F.  L.  Schröder,  8.  '90,  3400 
u.  '91,  2591k:  GGA  '93,  414-9 
Sauer.  [g 

Ferner:  a)  Minor,  Schiller,  i. 
'90,  564  u.  '92,  1022  e:  BllBwer- 
Gymnw  28,  514-8  Wuncker;  KK  f. 
Württemb.  Schulen  89,  243-6  Weiz- 
säcker. --  b)  Netoliczka,  Schifer- 
dichtg.  u.  Poetik,  s.  *89,  2480.  Aaeii 
JenenserDiss.  1889.  61  p.  — e)Pfeif- 
fer,  Klinger's  Faust,  hrsg.  v.  Senffoii 
8.  '90.  1352  u.  *92,  1018  h:  ZOesterr- 
Gymn 43,  899-902  Presch.  —  tl)Fr. 
Schlegel,  Briefe  an  8.  Bruder,  hnf. 
V.  Walzel,  8.  '90,  570  u.  '91,  1853: 
ModLangNotes  6,  418-81  Hewett; 
AZtg  '92,  Nr.  284  Poppenberg.  - 
e)  Schmidt,  Lessing,  s.  *92,  975' 
DLZ  13,  1683-6  Seuffert;  RC  35,189. 
—  f)  Schneege,  Goethe's  Yerh.  u 
Spinoza,  s.  '90.  3409.  Auch  in  Pbilcw. 
Mthfte. 27, 385-409;  513-27.  -  g) Win- 
ter  u.   Kilian,   Zur  Bübnen-G.  d. 
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BerlichiDgec,  e.  '91,  2578  o. 

g:   CBl   92,   1736;  Am.  f. 

18,  403  Minor. —  h)  Zim- 
ichariä  u.  b.  RenommiBt,  s. 

:    DLZ  13,    1297  Huncker; 

1800;  Owierr.  LBI  1,  538; 

Cultar-G.  3,  236.  [1109 
»  ätlgemein-hi 


iin»IdeiikiD*l«r.    Hui  TerKlEi''he 
'Itichrifl^D,  Hr  Lit.-Q.  d.  18.  Jlia. 


ze  betr.  Malerei,  Kleinkunst 
i:.  Chmclarz,  Die  Tarbigen 
iched.l8.JhB.  (H.d.Oeaterr, 
I  7,  126-34.)  — b-c)F.EQdl, 
tkcn  P.  Troger'a  im  Slirie 
■.  (M.  d.  Centr.-Comm.  18, 
-    KnnstgeBchtl.  Notiieo   a. 

bei  Hörn.  (UtblAlthVWien 
)  —  d)  ü.  Galland,  2  dg- 
iüT(e  v.G.Schadow.  (ZBild- 

141-3.)  -  e)Ch.  Scherer, 
tpUansammlg.  d.  ScIiloBses 
athal  bei  Kassel.  (ZVUessQ 
0.)  Sep.  KasB.,  Frejscbmidt. 
3  Pf,  —  f)  R.  Schmidt, 
f  d.  Malera  Müller  an  Wie- 
JS].  (MGermNatMna  '93,  13 
g)  W.  Schwarz,  Porzellan 
nJha.  (Sammler  13,277-81.) 
Seidel,  Ant.  PeBne  (s.  '92, 
Schluss.  (Gai.  d.  beaux  arU 

-l)P.Sei(lelu.F.Sarre, 
itellg.  V.  Kunstwerken  aas  d. 
drich's  d.  Gr.:  Friedrich  d. 
Sammler  t.  Gemälden  a. 
;n.  Erzeugnisse  der  Silber. 
!kuns[.(JbPreus9Kun8tBBmm- 
J.  l?3212u.  14,26-40.)[1110 
,  F.  A.  [d.i.  G.  Filz  Gerald], 

KaulTmann;  a  biogr.  Loa- 
ard  &  D.  zxiij  407  p.  u. 
tRec:  SalR  Nr.  1928.  [11 
,  Bildhaner  A.  Trippel  (s. 
5).  II:  Werke  u.  Beurlhlg. 
iJbl.d.KonBt-V.ScIiaffliausen 
.  51-94.   cpl.  6  fr.     *Rec.: 

431;   Schweiz.  Rs.  '93,  I, 

[12 

,  K.,  Das  Rauch-HiiBeum  zu 

/erzeichn.  s.  Sammlgn.  nebst 

Vorbericbt  u.  LebensabrisB 


Rauch's.  3.  Ausg.  Berl.,  Fontane. 
xxij  114  p.    1  K.  35.  [13 

Leasing,  0.,  Schloas  Ansbach;  Ba- 
rork-  u,  Bococco-DecorationeD  a.  d. 
18.  Jh.  Berl.,  Scbulti-Engelraann. 
1893.    fol.    100  Taf.    100  M.        [14 

Arohltectur  u.  Ornamentik,  Süddt., 
im  18.  Jh.  Cb.  '91,  3293  u.  '92,  1858). 
Bd.  VIl-VlII;  0.  Aufleger,  Die 
reichen  Zimmer  d.  kgl.  Residenz  in 
Uünclien,  m.  Binleitg.  v.  K.  Trant- 
mann.  Hünch.,  Werner.  1693.  fol. 
60  Taf.  m.  12  p.    60  M.  [15 

Aufaitze  betr.  Husik  n.  Theater; 
ft)P.  Beck,  Oberschwabiaches  Volks- 
tbeater  im  16.  Jh.  (Alemannia  20, 
73-97.)  --  b)  Hofmeister,  J.  Fr. 
Schänemann's  Aiidacbtsbuch.  (Jbb- 
VEecklenbG    57,    Q.-ber.    2,    10-13.) 

—  C)  A.  V.  d.  Passer,  Volksachau- 
apiele  in  Tirol:  Heran  i.  J.  1809. 
Münch., Huttier.  82p.  60Pf.  [*Rec.; 
OealeiT.  LBI  2,  172.]  -  d)  C.  Ricci, 
Uozart  a  Bologna;  con  doco.  inediti. 
(Sep.  B.  Gazzetta  mnaic,  dl  Hilano 
'91.)Hilano,Ricordi.  1691.  20p.  50c. 

—  e)C.  Scherer,  Gertr.  El.  Schme- 
ling  u.  ihre  Beziehgn.  in  R.  Er.  Raspe 
u.C.Matthaei,1766-74.(VjschrMusikw. 
9,  99-127.)  Sep.  Kasa.,  Freyschmidt. 
1893.  29  p.  80  Pf.  -  f)  P.  Schlen- 
ther,  A.  Seyler ,  Theaterdireclor. 
(ADB  34,  778-82.)  —  g)  B.  Scholz, 
W.  A.  Uozarl.  Festrede.  Frkft.,  Firn- 


Winterfeld,  Mozart  in  Berlin.  (Bär 
17,  568-70.)  [16 
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—  g)  G.  Roloff,  Gneisenau  u. 
Blücher,  10  Briefe  a.  d.  JJ.  1813 
-14.  (FBPG  5,  598-608.)  —  h)  R. 
Schmidt,  Eine  Rast  des  Königs 
Friedrich  Aagost's  I.  v.  Sachsen  bei 
s.  Ueberluhrg.  v.  Leipzig  nach  Berlin, 
Oct.  1813.  (NASächsG  14,  147.)  — 
I)  J.  V.  Tolstoj,  Imp.  Aleksandrl. 
i  korolj  prasskij  v  Anglii  v  1814  g.; 
vijderSki  iz  anglijskich  gazet  [Alex.  I. 
u.  d.  König  V.  Preussen  in  England, 
1814.  Auszüge  a.  d.  Engl.  Zeitgn.]. 
(Russkaja  Siarina  Nr.  8,  347-63.)  — 
jk)  Wagner,  Aufhebg.  einer  Abth.  d. 
Altenb.  Landregiments  in  Roda  durch 
Preuss.  Truppen  1813.  (MGAlthGes- 
Osteriand  I,  2.  Ausg.,  188-90.)    [1197 

Gölte,  R.,  D.  ZA.  d.  Dt.  Erhebg.  1807 
•15  (s.  '91,  2624  u.  '92,  1124  c).  II. 
(G.  d.  Dt.  Einheitsbewegung.  I,  2.) 
332  p.  5  M.  60.  ^  Zunächst  Süddt. 
Verhh.  seit  1805  nachgeholt,  dann 
V.  1812-15.  Im  allgem.  Anschluss  an 
Treitschke,  doch  mit  eigenem  Urtheil 
u.  guter  Lit.-kenntni8s.  Uebersehen 
p.  285  Meinecke  ('92, 1122  u.  p.  222) 
Boyen  ('90,  592),  p.  218  Vertrag 
V.  27.  Juli  1813  fälschlich  als  echt 
verwerthet  [St.].  —  Rec.  v.  Bd.  I:  FB- 
PG 5,  666;  HZ  70,  312  Schultze  — 
von  Bd.  II:  GBl  '93,  241;  Lpz.  Ztg. 
BeiL  '93,  Nr.  26;  NatZtg  46,  Nr.  163 
Seliger;  FBPG  6,  329  Berner.      [98 

Briefe  W.  v.  Humbold t's  u.  E. 
M.  Arndt's  an  Johanna  Motherby, 
8.  in  III,  7. 

Wiehr,  E.,  Napoleon  u.  Bernadotte 
im  Herbstfeldzuge  1813.  Berl.,  Cron- 
bach.  1893.  xj496  p.  m.  6  Skizzen. 
7  M.  50.  —  49  p.  Beri.  Dies.,  u.  d. 
T.:  Strategie  Napoleon's  etc.  im 
Herbst  1813.  ^Rec:  MilLZ  74,  187 
-90;  PJbb  73,  153-8  Roloff.       [1199 

•^Memoiree  du  gen.  deMarbot,  s. 
'91, 2623  u.  92, 1104.  Rec. :  Berr.  d.  fr. 
Höchst.  8,  317-28  Schwemer;  NMil- 
Bll.  41,  345;  Dt.  Rs.  72,  476;  Krit. 
R.  Oesterr.  4,  Nr.  43:  Bull.  crit.  13, 
424 ;  Negri,  Nel  pres.  e  pass.  p.  167 
-215;  Ggw.  ^4,  23.  —  Vgl.  a)  üne 
Reconnaissaince  sur  Ic  Danube, 
episode  de  la  guerre  de  1809.    (R. 


poL  et  litt.  47,  820-25.)  —  b)K.de 
Jomini,  Joraini  et  Marbot.  (R.  mil. 
suisse  '93,  Hft.  1,  Suppl.)  Sep.  Paris, 
Baudoin.  1393. 36  p.  [bezweckt  Recht- 
fertigung J.'s  gegen  erhobene  Vor 
würfe].  [1200 

Talleyrand  intime  d*apr.  sa  corre^p. 
indd.  avec  la  duchesse  de  CourUnde. 
La  restauration  en  1814.  Paris,  Kolb. 
282  p.  3  fr.  50.  *  Rec. :  MHL  2Ö, 
288  Bloch;  RH  47,  95.  [1201 

Weil,  La  campagne  de  1814  (s.  91. 
2631  u. '92, 1127  f).  IL  504  p.  8  fr.  [2 

RopeSi  J.  C. ,  The  campaign  of 
Waterloo ;  a  milit.  hist.  Lond.,  Put- 
nam.  xiy401  p.m.  Atlas.  21  sh.  #Rec: 
SatR  Nr.  1953;  Ath.  Nr.  3419.     [3 

Welschinger,  H.,  Le  mar^hal  Ke? 
(1815).  2.  dd.  Paris,  Plön.  im. 
431  p.  8  fr.  ^Rec.:  AZtg  'SS. 
Nr.  109  Berzeviczy ;  NR  82,  843.  - 
Vgl.  a)  Le  procä  da  mari^cha]  X. 
(R.  d.  2  mondes  116,  450-66.)       [4 

Aufsätze  betr.  Napoleon,  seine  Fi- 
milie  u.  seine  Politik :  a-b)  A.  Ca^ 
hörn,  M^dailles  de  Bonaparte  p.P. 
Ferrier  de  Gen^ve.  —  üne  medaüle 
de  Bonaparte  [1796].  (BollSocSaisse 
Num.  '92,  Nr.4  u.  11, 16.)  —  e)Denk- 
Würdigkeiten  a.  d.  Kriegslebes 
Nap.*s.  (N.  mil.  BU.  41,  367-75.)  - 
d)  F.  Fleiner,  Die  Ehescheiduif 
Nap.'s  I.  Züricher  Antrittsrede.  LpL, 
H&ssel.  1893.  41  p.  1  M.  [«Bst: 
AKathKR  69,  368.]  -  e)  K.  TL 
Hei  gel,  Luc.  Bonaparte.  (HeigeL 
Essays  p.  218-58.)  —  f)  P.  floli- 
hausen,  Ein  Besach  bei  e.  Pages 
Nap.'s  I.    (AZtg  '93,  Nr.  17.)       [5 

Ferner:  a)  H.  Houssaye,  Kifi 
k  rtle  d'Elbe.  (RH  51 ,  1-25.)  - 
b)  Invitation  aa  cootobd.  dt 
Nap.  I.  (Messager  d.  sc.  hist  W 
855.)  —  c)  Lexis,  ContinentaUpcnt 
(Handwb.  d.  Staatsw.  4,  843-7.)- 
d)  Schbg.,  Ein  seltsamer  Aroee- 
befehl  Napoleon's  I.  [1809].  (JbbD- 
Armee  86,  333.)  —  e)  L.  Sicii, 
Les  origines  du  concordat  (L'Artbi- 
viste  1, 1-12;  37-52;  103-22.) -0^ 
Wille,  NapoL  Bulletins;  e.  [polit- 
agiUtor.]  Studie  f.  Vateriandsfreonäi 
Braunschw.,  Häring.  1893.  70» 
1  M.  20.  (• 

Fournier,  A.,  Napoltoo  I.  iP^nBi* 
üebers.  v.  E.  JaegU  (s.  W,  SSfIt 
'91,  2615).    T.  II  (1802-10).  828  ^ 
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3  fr.  50.   »Rec:  RH  47,  92:  Polyb. 

64.  248.  [1207 

Cbaptal,  ClMte,  Heg  «onvenira  Bnr 

Kap.;    publ.   p.   son   arriäre-petit-fila 

A.    Chaptal.    Paris,    Plön.     1893. 

415  p.    7  fr.  50.    *Rec.:  AZtg '93, 

Nr.  161 ;  Manch.  N. Kachrr.  '93, Nr.251 

Striedinger;  SatR  Nr.  1960.  [8 

Haze-Sepoler,  A.,  Lea  fonmisBenre 

de    Kap.    I.    et    des    2   impiratricei. 

Pari!,  Laarena.    1898.  371  p.   10  fr. 

'N'Rec.:  L'Archiviate  1,  159-64.       [9 

■oictogvBt,  Les,  de  Nap.  I.  Paris, 

Baadoin.    159  p.    2  fr.  50.    «Rec: 

Poljh.  64,  350.  [10 

uvy,  A.,  NapoUon  inlime.   Paria, 

Plön.    1898.   iij656p.  8  fr.   #.Rec.: 

Corrcip.  170, 944-8  Laniac  de  Laborie ; 

Poljb.  67,  443;  DLZ  14.  749  Baillea; 

Fktt.  'Itg  '93,  Nr.  169-70.  [11 

■Inicle  y  Carbonell,  F.,  KapoUon  I. 

j  »a  eicritura.  Barcelona.  4°.  258  p. 

B  M.  40.  [12 

MbriGk,      Friedrich,    Napoleon, 

lolUe.  I.  Nr.  979  a. 

Braglle,  de,  Le  concordat.  Paria, 
Ury.  1893.  23»  p.  3  fr.  50.  -»Rec: 
Polyb.  67,  489.  [18 

limy,  Madame  Hire;  easai  bist. 
596;  576  p.  20  fr. 
157;LBCaltDra  2.146. 
(.  Valbert,  Uedame 
ine  pnbl.  r^cenle.  (R. 
:14,  684-950  [14 

MB  von  Werken  xnr 
.  Kriege:  ■)  Bock  v. 
General  t.  Katzler,  a. 
L  21,  59  Goldachmidt. 
et,  Lea  gaerrea  de  la 
)32n. '92, 1070:  Polyb. 
la  Rocheterie;  RfiTol. 
u.  376;  Erd%i  nm- 
R.  intern,  de  l'enaeign. 
e  g£agr.  81,  310-14  n. 
rifc  13,  372.  -  [Vgl. 
rger,  A.  Chaooet;  e. 
G.-achreibg.  (T>t.  Ra. 
-  d)  DavoQt  [so,  u. 
I  in  Hamburg,  a.  '92, 
thaasen,  s.d.  Autors 
Bl  '92,  I5I9].  Hühlh., 
_-  498QoldBcbmidt:BU- 

™  -  [Vgl.  B)  P.  HoU- 

larqniae  de  Blocqne- 
,Nr.298.)]  — OFroh- 
a.  Betlehgn.  z.  claas. 
.062a:  BerlPhilWaclir 
IL  21,  58  Engel.    - 


g)  Jagnits,    G.    d.   I.ützow'achen 

Freicorpa,  b.  '92,  1110:  FBPG  5,  667; 
DLZ  13,  1276;  MHL  21,  165  Gold- 
Bclimidt.  —  h)  Lettow-Vorbeck, 
Der  Krieg  v.  1806  u.  1807,  b.  '91, 
1113  a.  '92, 1091 :  FBPG  5,  662;  Jbb 
f.  Dt.  Armee  79,  379;  Intern.  R.  üb. 
Armeen  u.  Flotten  9,  846;  BULU  '92, 
490;  NatZtg  46,  Nr.  89  n.  42  Bogna- 
lawBhi;  DLZ  14,  336  v.  Zepelin; 
MHL  21,  161  Goldachmidt.  —  [Vgl. 
I)  Lettow-Vorbeck,  Die  Verfolgg. 
V.  Jena  bis  Prenilau.  (Beihfl.  z.  Hil.- 
Wochenbl.  '93,  25  41.))  [15 

Ferner:  k)  Hacdonnld,  8ou- 
venire,  publ.  p.  RoBBBet,  s.  "92, 
1096:  RQH  53,  310  La  Rocheterie; 
Fkft.  Ztg.  93,  Nr.  38  Snlzbach;  R. 
g^ner.  de  Belg.  '92,  Nr.  10;  AStor- 
Napol  18,  161  Haresca;  Bibl.  iiniv. 
58,  21M4.  -  [Vgl.  b)  G.  Firmin- 
Didot,  Uacd.  et  Talleyrand;  raiBaioii 
ä  Copenhague.  (Correap.  168,  829 
■34.)  —  C)  F.  Zwenger,  D.  Schlacht 
V.  Hanaa  nach  d.  .Souvenirs"  etc. 
{Heaaenland  6,  216-8;  229-33.)]  — 
d)  Maury,  Corresp.  dipl,  a.  "91, 
2610:  HZ  70,  111.  -  [Vgl.  e>  G. 
Cogordan,  Le  card.  Haury.  (R.  d. 
2  mondcB  112,  .520-61.)]  —  f)  Mei- 
necke, Die  Dt  GeaellBchaften  etc., 
a. '92,  1122:  FBPG  5,  670;  MHL  21, 
171  V.  Grüner.  —  g)  Miraoirea  de 
la  comteeae  d'Edling  [üb.  Rosa.  u. 
Dt.Verhh.].  Muecou,  1888:  ZGOberrh 
6,  712.  —  t)  Ompteda,  Hannov. 
Offizier  vor  lOO  JJ.,  a.  '92.  1092: 
DLZ  14,  49;  Ath.  Nr.  3386;  SatR 
Nr.  1929;  N.  mil.  Bll.  41,  332;  UHL 
21,  92  Küdderili;  EHR  8,  380-4.  — 
I)  Redlich,  Tagebuch  d.  Lieuten. 
Voflaen  1812,  fl.  '92,  1066c:  MHL 21, 
164 Goldachmidt;  CBr92, 1360;  DLZ 
14,  870.  [16 

i''fr.ifr.'a)ReichBrdt,  ÜnPrna- 
Bien  en  France,  s.  '92,  1076:  Correap. 
168,  926-35  Babeau;  R.  pol.  et  litt. 
50,  153;  Polyb.  65,  260;  RC34,  467; 
Schweiz.  Ra.  '92,  II,  633;  Bull.  crit. 
13,  468;  Polyb.  67,  342;  Bibl.  univ. 
56,  165  Q.  58,  214-17;  IWvol.  fran^'. 
23,  84-95.  -  b)  Rittberg,  Belogerg. 
Spandaus,  a.  '92,  1112:  FBPG  5.  668; 
Jbb.  f.  Dt.  Armee  81.  236.  —  c)  Bo- 
binet de  CUry,  D'ERBling  iiWag- 
rara,  e.  '92,  1098:  NUilBU  40,  544; 
Polyb.  67,  41;  AnnEst  7,  323.  — 
d)  Sauer,  Bliicher'a  Uebergang  bei 
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Caub,  8.  ^92,  1115:  MilLZ  73.  353; 
FBPG  5,  668;  MHL  20,  60  Wiehr.  - 

e)  Schaible,  Einnahme  v.  Mainz, 
1792,  8.  '92,  1077:   DLZ  14,  525.  — 

f)  Sveriges  krigs  aren,  1R08  och 
1809,  8.  '92,  1095:  HZ  70,  113  Arn- 
heim.  —  g)Thouma8,  Les  grands 
cavaliers  du  premier  empire,  e.  '92, 
1090:  MilLZ  73,  310;  Intern.  R.  üb. 
Armeen  u.  Flotten  9,  376;  RC  34, 
475;  NMilBU  42,  172.  —  h)  Windel- 
band, Fichte'8  Idee  des  Dt.  Staates, 
8.  '90,  1430  u.  '91 ,  2635  n :  Jbb.  f. 
Katök.  57,  473  Caro;  Philo8.  Mthfte. 
28,  614.  —  i)  Zwiedineck-Süden- 
liorst,  Erzhzg.  Johann  im  Feldzuge 
V.  1809,  8.  '92,  1099:  DLZ  13,  1650 
Krones;  CBl  '92,  1240;  HZ  70,  507 
-10  Sauerhering.  [1217 

Aufsätze  betr.  Preussen  (Staat): 
a)  C.  Grünhagen,  Der  Kampf  geg. 
,d.  Aufklärg.*  unt.  Friedr.  Wilh.  11. 
mit  bes.  Rücksicht  auf  Schlesien. 
(ZVGSchlesien  27,  1-27.)  —  b)  J. 
V.  G  T  u  n  e  r,  Gneisenau,  Chasot,  Boy  en 
u.  Dohna  in  Oesterr.  (DZG  9,  113-9.) 

—  c)  P.  Hinneberg,  Eine  ungedr. 
Replik  Ranke's  [geg.Duncker  betr.  „  Fr. 
Wilh.  III.  im  J.  1809"  u.  „Haugwitz 
u.  Hardenberg"].    (FBPG  5,   483-6.) 

—  d)  F.  Hirsch,  Wie  die  Preussen 
Dan  zig  u.  Thorn  gewannen.  (NatZtg 
46,  Nr.  51  u.  54.)—  e)  F.  Mein  ecke. 
Aus  d.  Acten  d.  Militärreorg.-Comm. 
V.  1808:  e.  Denkschr.  d.  Lieuten. 
V.  Seydlitz.  (FBPG  5,  487-95.)  - 
f)  G.  E.  V.  Natzmer,  Der  Poln. 
Feldzug  i.  J.  1794.  (NMilBll  40,  392 
-403;  495-507;  41,  184-90.)  —  igt)  H. 
V.  Peter sdorff.  Fr.  A.  Stägemann. 
(ADB  35,  383-9.)  —  h)  Preussen 
u.  d.  allgera.  Welirpflicht  i.  J.  1810. 
(HZ  69,  431-61.)  —  i)  Ph.  Zorn,  Die 
staatsrechtl.  Stellung  d.  Prcuss.  Ge- 
sammtminieteriums.  (German.  Ab- 
hdlgn.  für  K.  v.  Maurer  p.  65-123.)  [18 

Stern,  Alfr.,  Heinr.  Fr.  K.  vom 
Stein.  (ADB  35,  614-41.)  [19 

Rohrscheidt ,  K.  v.,  Auf  d.  Wege 
z.  Gewerbefreiheit  i.  Preussen.  (ZLit- 
GStaatsw.  1,  277-325.)  [20 

V.  Rohrscheidt,  Unter  d.  Zunft- 
zwange in  Preussen,  s.  Nr.  1008. 

Lehmann,  Preussen  u.  d.  kathol. 
K.  Bd.  VI:  1786-92,  s.  Nr.  1007. 

Flathe,  Dt.  Reden,  s.  Nr.  1267. 


Aufsätze  zurTerrilorial-G.  d.  Nord- 
ostens (Gruppe  V,  2):  a)  F.  Aln^ 
lung,  Studien  z.  G.  Oberpahlens  u. 
8.  industr.  Blüthezeit,  1750-92.  Dor- 
pat,  Mattiesen.  54  p.  [^Rec:  SB- 
EstnGes  '92,  56.]  —  b)  Aus  d.  Fran- 
zosenzeit. (MtbllGesPommG  '92.  Uli 

—  c)  J.  W.  Braun,  J.  Geo.  Scheff- 
ner,  Kriegs-  u.  Domänenrath.  (B&r 
17,  570-72  etc.;  610-12.)  -  d)  A. 
Brunk,  Aus  Colberg's  Ehrentagen. 
(BllPommVolkskde  1,  8-15.)  -  e)P. 
Czygan,  Die  Publicanda  d.  Mtgi- 
strats  zu  Königsbergs  betr.  d.  Kriegs- 
Contrib.  (1807).  Progr.  Königsberg. 
1893.  4^  31  p.  —  0  Grünhagen. 
Der  Schles.  Schatz,  s.  Nr.  1014  f.  - 
g)  J.  V.  Grüner,  Der  Zustand  der 
öifentl.  Sicherheit  in  der  Mark.  1810. 
(MVGBerlin  10,  5-12.)  —  h)  W.  Le 
binski,  Kupiectwo  poznanskie  v 
roku  1806  [Die  Posener  Kaufmann- 
schaft, 1806].  (Kurycr  Pozn.  '91. 
Nr.  295.)  [1221 

Ferner:  a)  Aue  d.  Nachlasse 
V.  Hehns.  Briefe  v.  Vater  V.  R'«. 
J.  Hehn,  an  s.  MuU«r  [a.  Beriin]. 
(BaltMtschr  40, 160-71  \  321-35.)-b/T. 
Plehwe,  Erinnergn.  e.  Ostpreoss. 
Familie  aus  d.  Franzoseozeit  (3B- 
GesPrussia  47 ,  63-6.)  —  o-d)  Prü- 
mers,  Kathol.  Dniversität  f.  Süd- 
preussen.  —  Der  Magistrat  zu  Tre- 
messen  in  Siidpreuss.  Zeit.  (ZHGe«- 
Posen  7,  95  n.  96-101.)  —  e)  M.  Stein- 
Schneider,  Der  Berliner GemeiBd^ 
vorstand  u.  d.  Börse  [1809].  (ZGJoden 
5,  401-3.)  -  f)  K.  F.  Stiedi,  Wtt- 
son's  Reisejoumale ,  1798  a.  ISO!. 
(SBGesPrussia  47,  59-62.)  —  gk) 
Strecker,  Notizen  üb.  d.  Kleidg., 
namentl.  d.  weibl.  Personen  d.  Eirdk- 
spiels   Fritzow   im  Anfg.   d.  19.  i^ 

—  Aus  d.  Franz.  Kriegen  zo  Aofg. 
d.  19.  Jh.  m.  Rucks,  anf  Fritio«. 
(MtbllGesPommG  '92,  162-5.  %  1-7 
u.  17-22.)  —  1)  Tictien,  Die  R^ 
sitzergreifg.  Thorns  durch  Prensicn, 
1793.  Thorn,  Lambeck.  1893. 40p.  1  >• 

—  k)  A.  Tobien,  Fr.  W.  t.  Sirert. 
(ADB  34,  429-81.)  [2* 

Damus,  R.,  Festschr.  z.  lOOj.  Gedenk- 
feier d.  Yereinigg.  Danzigs  m.  Pre»* 
sen.  Danz.,  Bertling.  1893.  57  p-  >• 
4  Taf.   2  M.  [28 

Publicationen  ab.  die  Poln.  Ver£ 
V.  8.  Mai  1791  [alle  vier  in  P»^*- 
Sprache]:    a)  0.    Balzer,  Krü»- 
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)p.  —  b)  B.  Dembinski, 
)ziennika  Pozn.  1891.  19  p. 
P.   Popiel,    Krakau.    1891. 

d)  St.  Starzynski,  Lern- 
!15  p.  <^Rec.  von  a,  c  u.  d: 
)8en  7,  476-8  Skladny.  [1224 
8ki,  St.  V.,  Die  Finanzen  d. 
Warschau,  1806-15  (s.  '91, 
71i.  II.  Posen,  Kuryer  Poz- 
4^    117  p.  [25 

ze  zur  G.  d.  östl.  Mittel- 
ruppe  V,  3):  a)  Fechner, 
Hasindustrie,  s.  Nr.  1016.  — 
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brücker  Polizei.  Osnabr.,  Pillmeyer. 
1893.  132  p.  1  M.  —  m)  A.  Schmidt, 
Die  Gesondheitspflege  Berlins  in  d. 
20er  JJ.  dieses  Jhs.  (Bär  17,  597 
-600;  612-14.)  —  n)  Sillem,  Karl 
Sieyeking  [Hamb.  Syndicas,  auch 
Historiker].  (ADB  34,  227-31.)  [1377 
Ferner:  a)  Skladny,  Theater- 
pablicum  u.  Theaterkritik  zu  Posen 
in  d.  1.  Hälfte  dies.  Jhs.  (ZHGPosen 
7,  481^.)  —  b)  E.  Steinacker,  K. 
Steinacker.  —  c)  E.  Steindorff, 
M.  Fr.  Steindorff.  (ADB  35,  676-82; 
«97-9.)-.  d)  A.  V.  Velde,  Görlitz 
im  KriegsJ.  1870-71.  (Sep.  a.  N. 
I^QBitz.  Mag.)  Görlitz,  Tzschaschel. 
1893.  16  p.  80  Pf.  -  e)  C.  G.  W., 
Ene  Stndentenfahrt  vor  60  JJ.  (Harzer 
Mthfte  8,  180-3;  214- 17.)  —  f)  F. 
Waldmann,  Pigorow's  Erinnergn. 
MDorpat.  (BaltMtSchr  40,  20-48; 
^1Ö7.)  -  g)  Warschauer,  J.  M. 
8cl»ottky.  (ZHGesPosen  7,  102.)  — 
J)  Wehr  mann,  Die  Betheiligung 
Wbecks  bei  d.  Ablösg.  d.  Sundzolls. 
(ZVLöbeckG  6,  405-30.)  —  !)  Zur 
Erinnerg.  an  Bürgerm.  C.  F.  Peter- 

?».  Hamb.,  Gräfe  &  S.  1893.  42  p. 
60  Pf.  [78 

,  An  Tilsits  Veriangenheit  (s.  '89, 

1»7  u.  '91,  3532  b).   IV  u.  V:   Til- 

Jter  Leben  seit  d.  Freiheitskriegen. 

forta.:  1858  ff.  2.  Ausg.  265;  209  p. 

M  11.50.  [79 

Vtlentin,  Westpreussen   seit  den 

^ten  J.*  zehnten  dieses  Jhs.   (Beitrr. 

'•  6.  d.  Betrölkerg.   in  Dtld.  seit  d. 

Aöfg.  dies.  Jhs.,  hrsg.  v.  J.  Neu- 

Jann.  IV.)   Tüb.,  Laupp.   xj225  p. 

8  M.  [80 


Jordan,  P.,  G.  d.  Ehstländ.  liter. 
Ges.,  1842-92.  Reval,  Kluge.  1893. 
92  p.  2  M.  50.  ^Rec:  BaltMtSchr 
39,  405.  [81 

Häbier,  K.,  Maria  Josefa  Amalia, 
Hzgin.  zu  Sachsen,  Kgin  v.  Spanien. 
Dresd.,  Bänsch.  247  p.  4M.  -^Rec.: 
NASächsG  14,  156;  BllLÜ  '92,  829; 
LpzZtg  '92,  Beil.  582.  [82 

Verfasaungsurkunde  d.  Kgr.  Sach- 
sen V.  4.  Sept.  1831,  m.  allen  Ab- 
ändergn.  bis  z.  Gesetz  v.  20.  April 
1892;  hrsg.  v.  K.  Binding.  (Binding, 
Dt.  Staatsgrundgesetze  Hft.  6.)  Lpz., 
Engelmann.  1893.  153  p.  2M.75.  [83 

Freytag,  E.  M.,  Histor.  Volkslieder 
des  Sachs.  Heeres.  Dresden,  GlÖss. 
1893.  172  p.  3  M.  *Rec.:  BllLÜ 
'93,  262.  [84 

Voiz,  B.,  Grosshz.  Friedr.  Franz  II. 
V.  Meckl .-Schwerin ;  e.  Dt.  Fürsten- 
leben. Wismar,  Hinstorff.  1893.  302  p. 

4  M.  [85 
Correspondance  de  la  reine  Cathe- 
rine, s.  Nr.  1229. 

Aufsätze  betr.  West-  u.  Mittel- 
deutsche. (Gruppen  V,  5-6):  a)  Bl  o  m. 
Besturen  in  Friesland,  s.  Nr.  1231. 
—  b)  Reusch,  F.  A.  M.  J.  A.  Gf. 
Spiegel  zum  Desenburg,  Erzb.  von 
Köln.  (ADB  35 ,  149-55.)  —  c)  J. 
Schwank,  Marburger  Erinnergn. 
(Hessenland  6,  174.)  —  d)  H.  v. 
Sybel,  H.  Dan.  Hassenpflug.  (HZ 
71,  48-67.)  —  e)  Der  Zug  d.  Bonner 
Demokraten  nach  Siegburg,  10.  Mai 
1849.  (Bonner  A.  3,  73-5;  83-6.)     [86 

Sauer,  W.,  Das  Hzth.  Nassau  in  d. 
JJ.  1813-20;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  gleich- 
zeit.  polit.  Beweggn.  in  Dtld.  Wiesb., 
Kreidel.  186  p.  6  M.  ^Jf  Nach  archv. 
Qn.;  interess.  f.  Minist,  v.  Marschall 
(z.  Th.  gerechtf.,  auch  geg.  Treitschke), 
Stellung  des  Frh.  v.  Stein,  Verf.- 
kämpfe ,  Attentat  auf  Ibell  etc.  — 
Rec:  Nation  10,  405-8  Stern ;  Rhein. 
Kurier  '92,  Nr.  269  u.  270.  [87 

Qerland,  0.,  1810-60 ;  zweiMenschen- 
alter  Kurhess.  G.  Kassel,  Brunne- 
mann.  191  p.  2  M.  40.  ^Rec:  CBl 
'93, 177 ;  AZtg'93,  Nr.  13;  DLZ 14, 496 
Falckenheiner;NatZtg45,Nr.  675.  [88 

MOIIer,  Fr,  Kassel  seit  70  JJ.,  zu- 
gleich auch  Hessen  unt.  4  Regiergn. 
2.  Aufl.   Kassel,  Huhn.   275;  339  p. 

5  M.  [89 
Aufsätze  betr.  südwestl.  Territorien 

(Gruppe  V,  7),  zunächst  Württemb., 
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Baden ^  EUass:  a)  K.  E.  Baer,  G. 
u.  Kritik  d.  Verf.-Rev.-Frage,  sowie 
d.  gegenw.  Parteiverhh.  im  Lande 
Baden.  Lörrach,  Härdle.  76  p.  75  Pf. 

—  b)  J.  Diebolder,  Abt  P.  Birker. 
(Allgäuer  G.-freund  5,  112-4.)  -c)K. 
Hackenschmidt,  Graf  Dürckheim. 
(JbGElsLothr  8,  45-56.)  —  d)  B.  v. 
Kugler,  Gedächtnissrede  auf  König 
Karl  von  Württemberg.  Tübingen, 
Laupp.  16  p.  40  Pf.  —  e)  J.  Mac^, 
L'Alsace  [Vertr.  v.  Kehl,  17.  Mai 
1867].  (NR  81,  689-95.)  -  f)M artin, 
Erinnerungen  an  den  Fürsten  Karl 
Egon  III.  zu  Fürstenberg.  (SchrrVG- 
Bodensee  21,  77-86.)  —  g)  v.  Neu- 
bronn, A.  v.  Stabel.  (ADB  35,  332 
-37.)—  h)M.  Schütte,  Kas.  Ilauser. 
Das  Räthsel  ist  nicht  gelöst !  Eine 
Erwiderg.  auf  d.  Schrift  d.  Hrn.  v. 
Artin  (vgl.  '92,  1299  a  u.  unten  Nr. 
1406a).   Hagen,  Risel.   62  p.    50  Pf. 

—  i)  G.  Spitzmüller,  La  con- 
spiration  de  Beifort  1821 -22.  (BuUSoc- 
belfortaine  d'6mul.  Nr.  10  u.  11.)  — 
k)  T  h  r  o  n  w  e  c  h  s  e  1  in  Württemberg, 
6.  Oct.  1891.  (Staatsarchiv  53,  164 
-71.)  —  1)  E.  Graf  Zeppelin,  K. 
Karl  I.  v.  Württemberg.  (SchrrVG- 
Bodensee  21,  3-22.)  [1390 

Kober,  J.,  Karl  Mez  [Fabr.  in  Frei- 
burg, 1808-77],  ein  Vorkämpfer  f. 
christl.  Socialismus.  Basel,  Spittler. 
x252  p.  2  M.  «^Rec:  JbGesetzg 
17,  266.  [91 

Evans,  E.,  The  story  of  Kasp.  Ilauser 
from  authentic  records.  London, 
Sonnenschein,  xij  188  p.  5  M.  40. 
-Jf  Rec:  Ath.  Nr.  3392;  DLZ  14,  461 
v.  d.  Linde,  höchst  ungünstig.     [91a 

Dürckheim,  F.  Graf  Eckbrecht,  Er- 
innergn.  alter  u.  neuer  Zeit  [1812-17] 
(ö.  '89, 2648).  3.  Autl.  1891.  348 ;  296  p. 
10  M.  *Rec.:  Ggw.42,  397.  —  Vgl. 
a)  Sautter,  Aus  d.  Erinnergn.  e. 
Gener.-Inspectors  d.  Französ.  Tele- 
graphen unter  dem  2.  Kaiserreich. 
(APostTelegr  19,  836-47.)  [92 

Aufsätze  Desgl..  betr.  Schweiz: 
a)  M.  G.  W.  Brandt,  Mathilde 
Escher.   Basel,  Spittler.   74  p.  50  Pf. 

—  b)  Briefe  eines  St.  Gallischen 
Staatsmannes ,  1829-38.  (Dierauer, 
St.-Gallische  Analekten  Hft.  5.)  St.- 
Gallen,  Zollikofer.  1893.  34  p.  — 
c)F.  Burckhardt,  W.  Schmidlin. 
(BaslerJb  '93,  1-17.)  —  d)F.  Ch^vre. 
A.  Quiquerez,  1801-82  [Polit.  u.  Histo- 


riker]: a.  d. Französ.  v.  Nil.  (Sammlg. 
Bern.  Biogrr.  2,  437-45.)  —  e  f)  M. 
Diacon,  Bourdons  et  Corbeauz  eo 
1834  [Streit  üb.  Weiderecht].  -  Les 
phalanst^riens  dans  le  canton  de 
Neuchätel,  1846.  (Musee  neuch.  2d. 
88-96 ;  205-8.)  —  gr)Diesbacb,  Geo. 
V.  d.  Weid,  s.  Nr.  1243  g.  [93 

Ferner:  a)  J.  IL  Graf[Schwi. 
Topograph],  Herrn.  Siegfried.  (ADB 
34,  200-4.)  —  b)  Hunziker,  L.  Snell 
[Schulmann  u.  Polit  in  Nassaa  tl 
Schweiz].  (ADB  34,  508-12.)  —  c)  R. 
Luginbühl,  Ph.  A. Stapfer.  (Samm- 
lung Bern.  Biogrr.  2,  449-55.)  — 
d-e)  G.  Meyer  v.  Knonan  [Schwz. 
Politiker],  Const.  Siegwart.  —  Jac 
R.  Steiger.  (ADB  34,  206-12.  35. 
580-82.)  —  fJF.  Romang,  K.AnL 
Adr.  Kohler,  1811-64.  (Sammig.  Bern. 
Biogrr.  2,  446-8.)  —  gr)  J.  Sterchi. 
K.  R.  Pabst,  1809-73.  (Ebd.  456-61.) 
—  h)  J.  T.,  Barth.  Tanner.  (Appcnz- 
Jbb  5,  241-4.)  [&4 

Planta,  P.  C.  v.,  Andr.  Rod.  r 
Planta;  e.  republ.  Staatsmann.  Zürich. 
Orell  Küssli.    1893.   170  p.  [9-5 

Aufsätze  betr.  Baiern  und  Tirol 
(Gruppe  V,  8):  a)  H.  F erber,  E 
V.  Kreutzer,  Geh.-Rath.  (JbDässel- 
dorfGV  6,  208.)  —  b)  J.  M.  Förster, 
Zur  Vor-G.  der  Baier.  Verfassong. 
(Bayerld.  4,  421-4.)  —  c)  K.  Th. 
Heigel,  Vor  25  JJ.  [Kg.  Ludwig IJ. 
(Ebd.  267-9.)  —  d)  E.  Junod,  U 
Bavi^re  et  Temp.  allemand.  (Anc 
de  Tecole  libre  des  sc.  polit  7,  258 
-291.)  —  e)  W.  Müller,  Fürst  Clodw. 
zu  Hohenlohe-Schillingsfurst  [Baier. 
Min.- Präs.].  (Müller,  Bilder  a.  d.  d. 
G.  319-50.)  -  f)  M.  Sattler,  Zor 
Erziehung  K.  Maximilian's  II.  [In- 
struct.  K.  Ladwig's].  (MGesScholG 
2,  143.)  —  gr)  üniformirangs- 
project  a.  d.  J.  1828  [für  Baier. 
Reiciisräthe  u.  Abgeordnete].  (Bay«^ 
land  4,  204.)  [96 

Heigel,  Karl  v.,  K.  Ludwig  IL  v. 
ßaiern;  ein  Beitr.  z.  s.  Lebeos-G. 
Stuttg. ,  Bonz.  1893.  387  p.  5  IL 
-Jf  Rec:  HPBll  111,  66-73;  BULÜ'Ä 
1 16 ;  Dt.  R.  18, 1, 391 ;  Ggw.  43, 79.  [97 

Erhard,  General  Triva,  s.  Nr.  1252. 

Aufsätze  betr.  Oesterreich-Ungan: 
a)  Biographisches  siehe  in  ^ 
V.  Teuffenbach,  Neues  illnrt^- 
Ehrenbuch  2,  187-616.  —  b)  ^• 
Brandes,  Ang.  E.  v.  Steigent««!«- 
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5,  577-80.)  —  c)  Nuinisni. 
rungenanRadetEkj.  (H.  d. 

Müde-  n,  Uedaillen freunde 

•92,  238-40.)  —  d)  8t.  K»- 
,  Die  Schlacht  v.  Iseaszegh, 

9,  !I,  86-94.)  —  «)  Die 
len  K.  Fr.  JoBeph's  I.  (M. 
d.HuDz-  u.  HedaillenfrenDde 
I  '91-'92,  111-13;  122  etc.; 
I.)  — r)J.Nentwicb,  Eine 
ledaille  o..  d.  J.  1848.  (Ebd. 
>  —  s)Th.  Rhode,  Oesterr. 
■praggn.  unter  KaiB.  Franz 
.  (Ebd.  235-7.)  -  li)  Görgeia 
strecknng  bei  VillagOB, 
■.  1849,  V.  e.  Augenzengen 
rcba].    (BaltUtSchr  39,  482 

i)  E.  Wertheimer,  Auf- 
d.  Erzli.  Jobaiin  u.  Ludwig 
.nd,  1815  u.  1816,  noch  nn- 
a.  (Sep.  a.  AÖG.)  Wien, 
f.  50  p.  1  M.  20.  l*Ree.: 
-Bl  2,  202;  CBl  '93,  677.]  — 
slfsgruber,  Sophie  Friede- 
roth ea,  Erzhzgin.  v,  Oester- 
ADB  35,  772-5.)  [1398 

an,  S.,  Tlie  realm  of  the 
gs.  Lond.,  HeiDemann.  SOOp. 
d.  —  a)  Dt  DeberB.  v,  O. 
xander.Berl., Ulrich.  268p. 
Reo.:  MilLZ  74,  13;  Nation 
5  Gildemeister;  FkRZtg  '93, 
Hamburger  Correep.  '93,  Lit. 
.  3;  PJbb  72,  552-6  Zwiedi- 
len  borst.  [1399 

ichronik  Oesterreich-UngarnB 
2395).  lU:  Der  BÜdüstliche 
hauplatz  in  [ÜDgam  etu.]. 
.ScblQss].  p.319-660.  4tSeit 
«da.  1848,  1869-70  u.  1878. 
1.  Nr.  1256.  —  Rec;  NMilBll 
[1400 
a,Leo.,  Feldmarach.Radetzkj ; 
ii.s.Tbaten.  WieD,8zelineki. 
6p-  1M.40.  #Rec.:  Oesterr- 
18.  [1401 

gruber,C)tl.,CarolinaAuguete, 
lerin-Mutter",  Wien,  Kirsch. 
299  p.  6  11.  ^Rtc:  HPBIl 
!.9;  OesterrLBI  2,  167;  HJb 
[2 
Bfdigung,  Die,  d.  Feetg.  Ofen, 
si  1849  durch  Gen. -major 
zi;  nach  htnterl.  Tagebuch- 
ugenzeagen.  Wien,  ,Reicha- 
1893.    94  p.  m.  3  Taf.  3  M. 

AZig  '93,  Nr.  164.  [3 


Helfert,  J.  A.  V.,  Gf.  Leo  Thun; 
nach  Briefen  n.  hss.  Aarieicbngn. 
(vgl.  '91,  2728).  (Oesterr.  Jb.  '91,  12S 
-212;  '92,  84-166.)  [4 

Holenia,  Eim.,  Erinnerungen  ans 
meinem  Leben  [c.  1844-90].  Wels, 
Haas.  134  p.  1  H.  50.  Jh  Rec. : 
OesterrLBI  1,  408.  [5 

#  Recenslonea  von  Werken  betr. 
Einzelataaten  u.  Oesterreich:  s)  Ar- 
tin, Eatp,  Häuser  (s.  '92,  1299a). 
3.Aufl.:  ZStraTrechUw.ia,  166.  Vgl. 
auch  Schütte,  'oben  Nr.  1390h.  — 
b)  Baamgartner,  Q.  J.  Bftum- 
gartner,  b.  '92,  1304:  CBl  '92,  1824; 
LaacherSt  43,  442-7  Pfülf;  OeBlerr- 
LBl  1,  436;  LitRa  19,  52;  HPBll  111, 
175-87.  —  cJHasner,  Denkwürdig- 
keiten, s.  '92,  1312;  Hamb.  Corresp. 
93,  Lit.  Beibl,  p.  4;  BIILU '92,  660; 
OeBterrLBl  2,  89.  —  d)  Laband, 
Thronfolge  in  Lippe,  t.  '92,  I28gd: 
HZ  69,  536  Ilgen.  —  e)  LsTisse, 
Question  d'Alsace,  b.  '92,  1318  g: 
RAlsace  '91,  285.  -  ORadetiky, 
Briefe  an  s.  Tochter,  s.  '92,  1313; 
OesterLBI  1,  10  u.  116;  LitHdw  31, 
726;  LitR8l8,  305. —  g>  Schnitze, 
Kgin.  Marie  v.  Baiern,  s.  '92,  ISOOe: 
HPBll  110,  146-52;  LaacherSt  43, 
329.  —  h)  Weech,  Bad.  Biographien, 
8.  '92,  1301:  HZ  69,  532;  Cßl  "92, 
1856;  Dt.  Rs.  72.  475.  [6 

Aufsatz«  betr.  Verfassung  u.  Qe- 
setzgebnng:  a)  K.  Bachern,  Cnltur- 
kampf  u.  Maigesetzgebg.  (Staatslex. 
d.  Görres-Ges.  2,  163.)  -  b)  C. 
Bornhak,  Die  verfgs .-recht).  Slellg. 
d.  Dt.  Kaiseri^hums.  (AOeffR  8,  425 
-79.)  —  C)  0.  Gerlftcb,  Die  Ein. 
kommensteuer  in  Dtid.  (Handnb.  d. 
Staats«.  3,  67-100.)  [1407 

Seydel,  H.  v.,  Zur  Lehre  von  den 
Staaten  Verbindungen  [beada.  Dtld.]. 
fSeydd,  Staatsrecbtl.  u.  polit.  Ab- 
hdlgn.  p.  1-120.)  [8 

FrensdorfT,  F.,  Die  Aufnahme  des 
allg.  Wahlrechts  in  d.  öffentl.  Recht 
Dtids.  {Featschr.  d.  Götting,  Jurist. 
Fak.  f.  Ihering  p.  135-210)  [8a 

Barnhal(,PreuBa.  Staatsrecht.  Ergz.. 
Bd.,  s.  in  IV,  2. 

FrledbBrs,  E.,  Die  geltenden  Terf.- 
Gesetze  d.  evang.  Dt.  Landeskirchen 
(a.  '90,  1525  u,  '92,  1326).  N.  Ausg. 
26  Lfgn.  k  1  M.  —  Vgl.  a)  Fried- 
berg, Die  Verf.-Gesette  d.   evang. 
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Dt.  Landeskirchen^  gleichzeitig  4.  Er* 
gänz.-Bd.  zu :  „Die  gelt.  Verf.-Cjesetze 
etc.**  (DZKR  3,  Beil.  1-48.)  [1409 

Bungeroth,  Herrn.,  Der  Simultan- 
Staat.  I,  8.  Nr.  16.  —  11:  Das  posit. 
Recht  der  Confessionen  im  Preuss. 
Staate.    Barmen,    Wiemann.    163  p. 

2  M.  40.  ^Histor.  Betrachtg.  vom 
evang. -kirchl.  Standpunkt,  gegen 
Parität.  Staat.  [10 

^  Recensionen :  a)  A  n to n,  Preuss. 
Fabrikgesetzgebg.,  s.  92,  1328:  DLZ 
13, 1629  Stieda;  CBl  '92,  1863:  FBPG 
6,332.  —  b)  Falcke,  Friedens- 
blokaden,  s.  *91,  1949  u.  '92, 1355  a: 
KritVjschrGesetzgebg.  15,  607.  — 
c)  Hänel,  Dt.  Staatsrecht,  s.  '92, 
1322:  Jbb  Nat.ök  59,  728-36  Löning; 
KritVjschrGesetzg  15, 582-(»02  Rehm; 
FkftZtg  '93,  Nr.  153.  —  d)  Völdern- 
dorf  f,  Dt.Verfgn.  u.  Verfg.-entwürfe, 
8. '90, 3527 :  HZ  68, 341  Gebhardt.    [11 

Aufsätze  zur  G.  der  socialist.  Be- 
wegung: a)  K.  Diehl,  F.  Lassalle. 
(Handwb.  d.  Staatsw.  4,  965-70.)  — 
b)  F.  Engels,  H.  K.  Marx.  (Ebd. 
1130-33.)  —  c)  J.  J  au  res,  Les  ori- 
gines  du  socialisme  allemand.  (R. 
aocialiste  15,  641-59.  16,  11-30;  151 
.67.)  —  d)  H.  Pesch,  Zur  G.  der 
socialist.  Bewegg.  in  Dtld.  (Laacher 
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1898.  478  p.  9  M.  20.  —  Vgl.  a) 
Zeidler,  Anfänge  d.  Dt.  Genossen- 
schaftswesens. Lpz.  Diss.  47  p.     [25 

Nolden,  H.,  Kritische  G.  d.  neueren 
Besirebgn.  u.  Vorschläge  z.  Erhaltg. 
des  Dt  Bauernstandes.  Leipz.  Diss. 
68  p.  [26 

Sering,  M.,  Die  innere  Colonisation 
iiD  östl.  Dtld.  (SchrrVSocialpolitik 
LVI.)  Lpz.,  Duncker  &  H.  1893. 
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L.  A.,  Teutsche  Jugend  in  weiland 
irschenschaften  u.  Turngemeinden, 
ursch.  Bll.  7,  I,  49-54.)  —  b)  W. 
»cker,  F.  W.  Becker;  e.  Helden- 
stalt  in  d.  Judenmission  d.  19.  Jh. 
chrr.  d.  Inst.  Judaicum.  Nr.  16.) 
!rl.,  Evang.  V.-buchh.  1893.  72  p. 

Pf.  —  c)  A.  Bousset,  2  Vor- 
impferinnen  f.  Frauenbildg. :  Luise 
ichner.  Mar.  Calm.  (Saromig.  wies. 
>rtrr.  Hfl.  168.)  Hamb.,  Verl.anst. 
93.  53p.  1  M.  —  d)  G.  Bujard, 
US  d.  Tagebuch  e.  Provinz-Ztg., 
143-90;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  Zeitungs- 
esens.     Lpz.,   Fock.    1893.    32  p. 

M.  50.  —  e)  K.  Engler,  4  J.- 
hnte  ehem.  Forschg.  unter  besd. 
icks.  auf  Baden  als  Heimstätte  d. 
lemie.   (Festgabe   d.  techn.  Hoch- 


schule Karlsruhe  p.  381-74.)  —  f)  H. 
Hahn,  Aus  d.  Nachlass  v.  Henr. 
Herz  [Briefe  v.  1820-45].  (Nord  u. 
Süd  63,  58-74.)  [*Rec.:  FkftZtg  '92, 
Nr.  292  Karpeles.]  —  g)  Hu  gel- 
mann, F.  Schuselka.  (ADB  34,  755 
•69.)  —  h)  E.  Isolani,  0.  L.  Heubner, 
Lebensbild  e.  Dt.  Mannes;  m.  e.  Ein- 
führg.  V.  F.  Götz.  Dresd.,  Hönsch 
&  T.  1893.  40  p.  60  Pf.  —  i)  R. 
Steig,  Achim  v.  Arnim  üb.  Savig- 
ny's  Buch  v.  Beruf  uns.  Zeit  f.  Ge- 
setzgebg.  (SavZ  13,  Germ.  Abth. 
228-34.)  —  k)  Aufsätze  belr.  Wissen- 
schaft, Lit.  u.  Kunst  in  Gestenreich 
s.  in  T  e  u  f  f  e  n  b  a  c  h,  N.  illustr.  Ehren- 
buch 2,  144-86;  190-204;  233-7  u. 
öfter.  [1460 

Geiger,  Berlin  1688-1840,  s.  '92, 
2020. 

Briefwechsel  e.  Dt.  Fürsten  m.  e. 
jungen  Künstlerin  [Hzg.  August  v. 
Sachs.-Gotha  u.  Frl.  aus  dem  Winckel, 
1808-11],  hrsg.  V.  W.  y,  Metzsch- 
Schillbach.  Berlin,  Siegismund. 
1893.  307  p.  4  M.  ^Sf  Rec:  MVG- 
Berlin  10,  50.  [61 

Humboldt,  G.  de  et  Carol.  de  Hum- 
boldt (n^e  de  Dacheröden),  Lettres 
k  G.  Schweighäuaer  [1799  ff.],  trad. 
p.  A.  Laquiante.  Paris,  Berger- 
Levrault.  1893.  xxxviij  238  p.  6  fr. 
^Rec:  CBl  '93,  921;  RC  35,  474; 
AnnEst  7, 92-118;  826-30;  HambCorr, 
Beibl.  '93,  85;  DLZ  14,  752.  [62 
Meisner,  H.,  Briefe  an  Johanna 
Motherby  V.  W.  v.  Humboldt  [1809 
-13]  u.  E.  M.  Arndt  [1813-3G];  m. 
e.  Biogr.  Joh.  Motherby's  [17^3-1842] 
u.  Erläutergn.  Lpz.,  Brockhaus.  1893. 
238  p.  3  M.  50.  ;^Sehr  merk- 
würdige Zeugnisse  für  Verirrungen 
romant.  Geistesrichtg.  [Q.]  —  Rec: 
FkftZtg  '93,  Nr.  24;  DLZ  14,  491; 
CBl  '93,  156.  [62a 

Btilow,  Gabriele  v..  Ein  Lebensbild ; 
a.  d.  Familien  papieren  W.  v.  Hum- 
boldt's  u.  8.  Kinder,  1791-1887.  Berl., 
Mittler.  1893.  xj572p.  10 M.  <5f  Rec: 
Grenzb.  52,  II,  398-404;  CBl  '93,  943; 
DLZ  14, 751 ;  NatZtg  46,  Nr.  339.  [63 
Aus  d.  Leben  Th.  v.  Bemhardi's. 
I:  Jugenderinnergn.  Lpz.,  Hirzel. 
1893.  xiv230  p.  4  M.  50.  ^Rec: 
DLZ  14,  559  Schiemann;  Nation  10, 
532-4  Ellinger;  NatZtg  46,  Nr.  272, 
275  u.  287  Kneschke;  CBl  '93,  913. 
—  Vgl.  a)  Aus  den  Tagebüchern 
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Th.  V.  Bernhardi's.  MI.  (Dt.  Rs.  74, 
253-66.  76,  106-22.)  [1464 

Richter,  Eug. ,  Jugend-Ennnergn. 
Berl.,  Fortschritt  A.-G.  197  p.  IM. 
50  Pf.  [65 

Dahn,  Fei.,  Erinnergn.  (s.  '91,  1983 
u.  '92,  1398).  III:  Die  letzten  Mün- 
chener JJ.,  1854-63.  Lpz.,  Breitk.  &  H. 
571  p.  10  M.  ^Rec. :  BllLU  '93, 141.  [66 

Ebers,  Geo.,  6.  meines  Lebens. 
Vom  Kind  bis  znm  Manne.  Stuttg., 
Dt.  Verl.-Anst.  522  p.  9  M.  -X-Rec: 
Nfttion  10,  312;  BllLU  '93,  140;  Nat- 
Ztg  45,  Nr.  728.  [67 

Pietsch,  Ludw.,  Wie  ich  Schrift- 
steller geworden  bin;  Erinnergn.  a. 
d.  50er  JJ.  Berl.,  Fontane.  398  p. 
6  M.  -H-Rec:  Dt.  Rs.  74,  305;  Grenzb. 
52,  I,  430-6.  [68 

Rosegger,  P.  K.,  Gute  Kameraden ; 
persönl.  Erinnergn.  an  berühmte  u. 
beliebte  Zeitgenossen.  Wien,  Hart- 
leben.  1893.  223  p.  3  M.  '^Rec: 
BllLU  '93,  247.  —  Vgl.  a)  Rosegger, 
Meine  literar.  Flegel-JJ.  (MagLit  61, 
634-7.)  [69 

Mehring,  Lessing-Legende,  s.  künf- 
tig in  III,  5.  ^Behand.  auch  polit., 
socialen,  liter.  Entwickig.  d. neuesten 
Zeit. 

Nabert,  H.,  Das  Dt.  Sprachgebiet 
in  Europa  u.  die  Dt.  Sprache  sonst 
u.  jetzt.  Stuttg.,  Strecker  &  M.  133  p. 
2  M.    *Rec.:  20.  Jh.  3,  274-8.    [70 

Aufsätze  betr.  Universitäten,  Schu- 
len u.  Unterricht:  a)  E.  Deutsch, 
Das  Verh.  C.  Ritter's  zu  Pestalozzi  u.  s. 
Jüngern.  Lpz.  Diss.  1893.  33  p.  — 
b)Hel.  Lange,  Entwickig.  u.  Stand 
d.  höh.  Mädchenschulwesens  in  Dtld.; 
im  Auftr.  d.  kgl.  Preuss.  Ministeriums. 
Berl.,  Gärtner.  1893.  69  p.  —  c)  L. 
Salomon  u.  F.  Then,  Beitrr.  z.  G. 
d.  Theresian.  Akademie  unter  dem 
Curatorium  Schmerling.  Progr.  Wien. 
1891.  55  p.  ['JfRec:  ZOesterrGymn 
44,  284.]  —  d-e)  Sander,  Pädagog 
B.M.Snethlage.  —  PädagogAd.Spiess. 
(ADB  34,  516-22.   35,  173-7.)       [71 

Mayer,  Herrn.,  G.  d.  Univ.  Frei- 
burg in  B.  in  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jh. 
I:  1806-18.  (Sep.  a.  Alemannia  20, 
8-61  u.  138-81.)  Bonn,  Hanstein. 
100  p.  2  M.  -H-Rec:  ZGOberrh  8, 
388;  BerlPhWSchr  13,  793.  -^fEs 
erschien  Forts.:  1818-52.  [72 

Rethwisch,  Konr.,  Dtlds.  höh.  Schul- 
wesen im  19.  Jh.;  geschtl.  Ueberblick 


im  Auftr.  d.  kgl.  Preuss.  Minist 
fverf.  für  d.  Aasstellg.  in  Chicago]. 
Berl.,  Gärtner.  1898.  206  u.  53  p. 
4  M.  ^  Mitwirkg.  zahlreicher  anderer 
Schulmänner.  Die  Einleitg.  greift 
bis  ins  16.  Jh.  zurück.  [73 

Frankfurter,  S.,  Graf  L.  Thon- 
Hohenstein,  F.  Ezner  u.  H.  BoniU; 
Beitrr.  z.  G.  d.  Oesterr.  ünterrichts- 
reform.  Wien,  Holder.  1893.  168  p. 
m.  3  Taf.   3  M.  60.  [74 

Ruysch,  0.,  Der  „rothe  Wander'; 
e.  Lebensbild.  Hamburg-Ühlenhont 
Völkner.    213  p.    3  M.  [75 

Rosin,  H.,  Fr.  Harkort,  d.  Triban 
d.  Preuss.  Volksschale.  Dortmand, 
Ruhfus.   1893.   152  p.   1  M.         [76 

Biographisches  betr.  Gelehrte,  so- 
nächst  Juristen  u.NaÜonalökoDomen: 
a)  J.  A.,  Der  Westphalus  Eremitt 
[J.  F.  J.  Sommer].  (HPBll  111,  81 
-93.)  —  b)  J.  Bonar,  Th.  R.  M&l- 
thus.  (Handwb.  d.  Staatsw.  4.  1106 
-10.)  —  C)  E.  Eck,  B.  Windscheid 
u.  R.  ▼.  Ihering.  Berl.,  Heymann. 
1893.  43  p.  1  M.  [^Rec:  CBl- 
Rechts w  12,  289.]  —  d)  Eheberg, 
Fr.  List.  (Handwb.  d.  Staatsw.  i 
1053-7.)  —  e)  G.  Gross,  J.  T.  Soden. 
(ADB  34,  532-7.)  —  f)  E.  Gagli», 
Zur  G.  d.  conservativen  Doctrin  [K. 
L.  Haller].  (Grenzb.  51,  HL,  587-94) 

—  g)  Geo.  Haussen.  (Handwb.  d. 
Staatsw.  4,  390-92.)  —  h)  K.  TL 
Heigel,  Baier.  Jurist.  J.  Ad.  t. 
Seuffert.  (ADB34,58-64.)  — i)lnaiDa, 
Lor.  V.  Stein.    (ADB  35,  661-6.)    [77 

Ferner:  a)  J.  E.  K  n  n t z e^ 
Ihering,  Windscheid,  Brinz.  (Sep.  a. 
SächsABürgerlRechtProcess.)  t^ 
Rossberg.  1893.  32 p.  80  PL  [ü^Ktc: 
CBlRechtsw  12, 257.]  —  b)  E.  Lands- 
berff.  Fr.  J.  StahL  (ADB  85,392 
-4000  —  c)  J.  Lehr,  K.  H.  Rao. 
(AZtg  '92,  Nr.  326.)  —  d-g)  Lippert 
K.  L.  V.  Haller.  —  A.  v.  Hazthaosen. 

—  J.  G.  Hoffmann.  —  R.  ▼.  MohL 
(Handwb.  d.  Staatsw. 4,  255-7;  441-3; 
483-5;  1207-9.)  —  h)  A.  Merkel, 
R.  V.  Jhering.  (Jhering^a  Jbb.  32.  6 
-40.)  Sep.  Jena,  Fischer.  1893.  37  p. 
1  M.  20.  —  i)  W.  Oechsli,  Juriit 
u.  Politiker  W.  Snell.  (ADB  34. 
512-4.)  —  k)  Scherer -Boccsrd, 
K.  L.  V.  Haller.  (Staatsiez.  d.  Görret- 
Ges.  3,  77-90.)  [78 

Aguilera,  M.,  L'id^e  du  droit  en 
Allemagne    dep.   Kant  josqn'i  nos 


III,  7.   Neueste  Zeit:  Bildung^  Schale,  Wissenschaft. 
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•ari8,Alcan.  1893.  xvij350p. 
Rec.:  Polyb.  67,  483.  [U79 
t,  G.,  Qn.-bach  z.  G.  d.  Dt. 
[d.  i.  theoret.  Politik,  Staats- 
n  19.  Jh.  Lpz.,  Hassel.  293  p. 
►Reo.:  FBPG  6,  331.  [80 
t,  G.,  Lesebuch  z.  G.  d.  Dt. 
iss.  von  Kant  bis  Bluntschli 
2867  u.  '92,  1572).  Er- 
rsheft.  Osterwieck,  Zickfeldt. 
^  p.  1 M.  50.  "^  Ausschliesslich 

[81 
esberg,  N.,  Fr.  Alb.  Lange 
onalökonom.  (Berner  Beitrr. 
d.  Nat.-Oekon.  Nr.  4.)  Bern, 
db  p.   1  M.  60.   *Vgl.  unten 

1  c.  —  Rec. :  Schweiz.  Rs.  '93, 
;  DZG  9,  312-4  Ellissen.  [82 
.tzd  betr.  Philosophen:  a)  G. 
3 1  e  8  ,    Eine  Erinnerung  an 

[Brief  d.  Präs.  Bloch,  1862]. 
2,390.) -b)Ch.L.Michelet, 

Abriss  meines  Lebens  etc. 
s.  Kolonie  5,  197-205.)  — 
Schmid,  Hegel.  (Staatsiez. 
es-Ges.  3,  215-43.)  -  d)  A. 

2  n  h  a  u  e  r ,  Ein  biographischer 
ibriss;  mitg.  v.  0.  Hartwig, 
dw 9,420  2.)  —  e) H. Seeger, 
afrech tstheorien  Kants  u.  s. 
ger  im  Verh.  z.  d.  allgem. 
itzen  der  krit.  Philosophie, 
ir.  Tübingen.  38  p.  [83 
irt,  Pädag.  Schrr. ;  hrsg.  v. 
)lfir.  Bd.  I.  (Sammig.  bedeut. 
Schrr.  Lfg.  38-47).  Paderb., 
igh.  1891-92. 474  p.  2M.80.  [84 
lenhauer  -  Briefe.  Sammlung 
ngedr.  oder  schwer  zugäng- 
riefe,  hrsg.  v.  L.  Sc  he  mann. 
Tockhaus.  1893.  xxxij566  p. 
^Rec:  BllLü  '93,  396.  [85 
Br ,  Kuno ,  Schopenhauer. 
%  G.  der  neueren  Philos.  VIII.) 
.,  Winter.  xvj495  p.  12  M. 
HambCorr,  Beibl.  '93,91-4.  [86 
itze  betreffend  Historiker 
fhrte  verwandter  Richtung : 
Sie,  L.  Ph.  Hugot,  biblioth.- 
ite  de  Colmar,  1837-64.  (R- 
'91,  289-312.)  —  b)  M.  Car- 
Ein  Brief  W.  v.  Humboldt's 
echreibg.  [1833].  (AZtg  '91, 
.)  —  c)  P.  Giemen,  A.  H. 
r.  (ADB  85,  315-7.)  —  d)  O. 
issen,  F.  A.  Lange  u.  d.  G.- 
(DZG  9,  312-14.)  —  e)  R. 
Ig,  G.  L.  Kriegk;  e.  Dt.  Ge- 


lehrtenleben. Progr.  Frankfurt.  1893. 
4^  11  p.  —  f)  R.  Haym,  R,  Stadel- 
mann. (ADB  35,  360-64.)  —  g)  K. 
Th.  Heigel,  K.  Spruner.  (Ebd. 
325-8.)  —  h)  V.  Belfert,  Eine  Er- 
innerg.  an  A.  Gindely  [mit  Bfiefen 
G.'s  über  Ranke].  (NFrPresse  Nr. 
10216-17.)  —  1)  E.  Hertel,  Ferd. 
Freili^rath  in  s.  Bedeutg.  f.  Geo- 
graphie. Progr.  Landsberg.  20  p.  [87 

Ferner:  a)  F.  v.  Ken  ssler,  Leop. 
V.  Ranke's  Leben  u.  Wirken.  Vortr. 
St.  Petersb.,  Eggers.  36  p.  80  Pf. 
[^Rec:  BaltMtSchr  40,  187;  GBl 
'93,  517.]  —  b)  Lippert,  K.  D. 
Hüllmann.  (Handwb.  d.  Staatsw.  4, 
504.)  —  c)  M.  Lorenz,  Birnbaum 
u.  Kastanie;  e.  Erinnerg.  z.  Todes- 
tage L.  V.  Ranke's.  (Saale-Ztg.  '91, 
Nr.  124.)  [Vgl.  H.  Grössler  im 
ALdkdeSachsen  2,  233.]  -  d)  H. 
Markgraf,  G.  A.  Stenzel's  Bedeutg. 
für  d.  Schles.  G.-Schreibung.  (ZVG- 
Schlesien  26, 395-417.)  —  e)  G.  M  ey  e  r 
V.  Knonau,  Ph.  A.  v.  Segesser. 
(ADB  38,  594-605.)  —  f)  G.  E.  v. 
Natzmer,  Zur  Erinnerung  an  d. 
Verf.  von  York's  Leben  [Droysen]. 
(NMilBll 41,  278-90.)  —  g)  B.  Niese, 
A.  V.  Gutschmid.  (JBFortschritte- 
ClassAlthw  74,  76-80.)  —  h)  N.  J. 
Poletaev,  Razrabotka  russkoj  isto- 
riceskoj  nauki  v  pervoj  polovin^ 
XIX  stol^tija.  [Das  wissensch.-hist. 
Forschen  in  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jhs.] 
Petersburg  1892.  —  1)  Reithmayr, 
J.  A.  Möhler.  (KLex  8, 1677-89.)    [88 

Ferner:  a)  A.  Schumann,  K. 
Frid.  Schröter.  (ADB  35,  751-4.)  — 
b)  P.  Stalin,  Chr.  Fr.  v.  St&lin. 
(Ebd.  417-22.)  —  c)  Thömes,  J.  J. 
v.  Görres.  (StaatslezGörresGes.  2, 
1473-81.)  —  d)  Th.  Wiedemann, 
16  JJ.  in  d.  Werkstatt  v.  Ranke's 
(s.  '92,  32  r).  Forts.  (Dt.  R.  17,  II, 
232-40;  341-50  etc.  17,  IV,  228-38.) 

—  e)  W.  Wiegan d,  L.  Ad.  Spach, 
Elsäss.  Archivar.    (ADB  34,  702-5.) 

—  f)  G.  Winter,  J.  W.  Chr.  Steiner. 
(Ebd.  35,  703-5.)  [89 

Sohulze-Gaevernitz,  G.  v.,  Th.  Car- 
lyle's  Weit-  u.  Gesellschaftsanschau- 
ung. (Führende  Geister,  hrsg.  v, 
Bettelheim.  V.)  Dresd.,  Ehlermann. 
1893.  184  p.  2  M.  *Rec.:  BllLU 
'93,  433.  [90 

Guglia,  Eug.,  Leop.  v.  Ranke's 
Leben   und   Werke.    Lpz.,   Grunow. 
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Bibliographie  Nr.  U91-1509. 


1893.  424  p.  4M.  50.  ^Anziehend 
geschrieb.  Biographie  auf  Grundlage 
V.  Dove's  Arbeiten ;  Verf.  ein  warmer 
Bewunderer  R.'s.  —  Vgl.  a)  Guglia, 
R.  u.  Goethe.  (AZtg  Nr.  101-2.)  [1491 

Paator,  L,  Joh.  Janssen.  Freib., 
Herder.  152  p.  1  M.  60.  *Rec.: 
HPBll  110,  821-5;  Katholik  72,  II, 
563;  LitHdw  31,  596-9;  FkftZtg  '93, 
Nr.  14;  EcclesArgent  11,  219;  Nation 
10, 210-2  Ellinger;  StudMBenedCistO 
14,  579;  AZtg  '92,  Nr.  354  Weech; 
LaacherSt.  44,  100;  Oesterr.  LBl  1, 
567;  HJb  14,  211  Dittrich;  RQH  53, 
589  Peries;  PJbb  71,  540-7  Lenz; 
CBl  '93,  401;  RQSchr  7,  240  Ehses; 
NatZtg  46,  Nr.  160;  R.  B^n^dictine 
9,  576.  —  Vgl.  a)  Pastor,  Janssen 
d'apr.  ses  lettres  et  ses  Souvenirs 
in^dits.  (UnivCath  13,  58-80;  230 
-249.)  [92 

Gregorovius,  F.,  Rom.  Tagebücher, 
hrsg.  V.  Fr.  Althaus.  Stuttg., Cotta. 
624  p.  8  M.  «JC-Rec:  AZtg  '92,  Nr. 
285-6  Simonsfeld;  DLZ  13,  1636; 
Grenzb.  51,  IV,  89-93;  NFrPresse 
Nr.  10093;  Nation  10,  136-8  u.  151-4 
Heinrich;  LitHdw  31,  632;  FkftZtg 
'93,  Nr.  23  Necker;  HPBll  111,  489 
•510  Bellesheim.  [93 

Arneth,  A.  v.,  Aus  meinem  Leben 
(s. '91,  2770).  Th.  II:  1850-90.  [Als 
Ms.  gedr.]  Wien.  xiv576  p.  —  Beide 
Bde.  auch  im  Buchhandel.  Stuttg.^ 
Cotta.  1893. 282;  368  p.  12  M.  ^Rec: 
AZtg  '93,  Nr.  172-180.  [94 

>'Achr«fe  anf  kürzlich  verstorbene  Histo- 
riker stellen  wir  in  onsem  „Nacbrichten** 
zusammen. 

Aufsätze  betr.  Philologen  u.  Alter- 
thnmsforscher :  a)  v.  Buchrucker 
u.  V.  Stähl  in.  Zum  Andenken  an 
L.  V.  Döderlein.  Leipzig,  Deichert. 
40  p.  60  Pf.  [*Rec.:  AZtg  '92,  Nr. 
320  Preger.]  —  b)  K.  Lach  mann, 
2  Briefe  an  Ch.  A.  Brandis;  hrsg. 
V.  M.  Hertz.  (AnzDAlth  19,  197 
-200.)  —  c)  F.  Leo,  Rede  z.  Säcular- 
feier  K.  Lachmann's.  Gott.,  Dieterich. 
1893.  18  p.  40  Pf.  —  d-e)F.  Sander, 
Briefe  K.  Lachmann's  an  F.  Lücke 
(s.  '92,  1416c).  Schluss.  (NJbbPhil 
146,  490-504.)  —  K.  Lachmann,  1793 
1851.  (AZtg  '93,  Nr.  63;  66,)  — 
f)  A.  Schumann,  Fr.  K.  L.  Sickler. 
(ADB  35,  768-71.)  —  g)  F.  Vetter, 
Briefe  J.  A.  Schmeller's  an  S.  Hopf 
[ca.  1814].   (SchweizRs  "93, 1,  72-82: 


190^.)  —  h)  W.  Volkmani 
Volkmann.  (JBFortschnttCIaf 
74,  81103.)  ~  i)  N.  Weckl 
L.  ▼.  Urlichs.   (Ebd.  1-15.) 

Lachmann,  K.,  Briefe  an  M. 
hrsg.  V.  J.  Vahlen.    Berl., 
zv264  p.    4   M.     ^Rec:    I 
1424-8  Grimm ;  WschrKlPh 
CBl  '93, 731 ;  AniDAUh  19, 18 
26,  267;  NatZtg  45,  Nr.  65S 

Aufsätze  betreff.  Naturl 
Mathematiker  etc.:  a)  M.  ( 
Mathematiker  J.  Steiner,  (j 
700-3.)  --  b)  K.  Keller 
Redtenbacher  als  Begründer 
schinenwiss.  (Festschr.  z.  > 
giergs.-jub.  Friedr.  v.  Bade 
-71.)  —  c)  R.  Knott,  Phy 
A.  Steinheil.  (ADB  35,  720 
—  d)  O.  Liebmann,  H.  i 
(Ebd.  555-8.)  —  e)  J.  v.  Rai 
Schaaffhausen.  (Ebd.  748-51.^ 
Weiss,  J.  J.  u.  K.  V.  Littrow 
'92,  Nr.  252;  254.) 

Weber,H.,Wilh.  Weber;  e. 
Skizze.  (Dt.  R.  17,  III,  183-2 
-45;  IV,  99-118.)  Sep.  Bres 
wendt.  1893.  111  p.  2  M. 
GGA  '93, 163-75  Rehnisch;  £i 
Wüstenfeld's:  GGA  '93,35 

Berzelius  u.  Liebig;  ihre  £ 
1831-45  m.  erl.  Einschaltun] 
gleichz.  Briefen  v.  Liebig  u. 
hrsg.  V.  J.  0  a  r  r  i  ^  r  e.  M 
Lehmann.  279  p.  6  M.  ^YU 
'93,  560;  AZtg  '92,  335. 

Siemens,  Wem.  V.,  Lebenseri 
Berlin,  Springer.  1.-2.  AuÜ. 
5  M.  *Rec.:  AZtg  '92,  1 
u.  '93,  Nr.  23-24;  Nation  10 
166-70  u.  181-5  Berliner;  Fkft 
Nr.  343;  MagLit  61,  840  1 
DtRs  75,  132-5  Albrecht;  Bl 
97;  BiblUniv  57,  176  u. 
van  Muyden;  NatZtg  45,  Nr 
68:J. 

^Recensionen  von  Werk« 
Wissenschaft  u.  Bildung:  a) 
Les  progres  de  la  science  < 
dep.  Ad.  Smith,  s.  '90,  3549 
1356  a:  HZ  69,  375  Hasba 
Entgegnung  B.'s:  Ebd.  70, 
b)Bluntschli,Fr.Rohmer'( 
8.  '92,  1409:  CBl  »92,  1526; 
14, 169.  —  c)  Ellissen,  F.  A 
8.  '91,  2766  u.  '92,  1434f:  G 
246 ;  204  F.  J.  Schmidt  —  d)  G 
Aug.  Comte   (s.  '91,   2764a 
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1434  h).  —  Franz.  Uebers.  v.  Ma- 
zoyer.  Paris,  Lethielleux.  zviij343p. 
3  fr.  50.  [«Rec.:  Polyb.  65,  404; 
JlSa?aQt8  '92,  685*94  Bertrand;  R- 
ficdesHetz  8,  492-5.]  —  e)  Hallier, 
Coltar-G.  d.  19.  Jh.,  s.  '90,  1553  u. 
^91,  2774h:  HZ  69,   86  Hinneberg. 

—  f)  Hase,  Vaterland.  Reden  etc., 
8.  92, 1374:  ZKG  13,  603;  Burschen- 
schBll  7,  I,  265;  CBl  '92,  1753.  — 
ir)  Haym,  Duncker's  Leben,  s.  '91, 
2032  u.  '92,  38  d;  HZ  71,  139-44 
Flathe.  [1501 

Ferner:  a)  Kolbe,  Hiecke,  s. 
'91,1963:  ZGymnw  45,  350;  Grenzb. 
M.  m,  432.  —  b)  Lübke,  Lebens- 
erinnergn.,  s.  '91,  2771:  Westerm. 
72, 142;  Nord  u.  Süd  59, 130;  ZBild- 
KaD8t3,66-71.  —  C)0echelhäu8er, 
Erinnergn.,  s.  '92,  1191:  Dt.  Rs.  75, 
156;  Ggw.  42,  191.  —  d)  Pichler, 
Zu  meiner  Zeit,  s.  '92,  1401:  DLZ 
14,  181  Brandl;  Gg:w.  41,  329-31; 
BllLü  '92,  662;   Dt.  R.  17,  IV,  128. 

—  e)  Ranke,  Zur  eig.  Lebens-G., 
».'91,1181  u.  2774  o:  PolitScQ  6, 
560;  Grenzb.  50,  III,  429-31 ;  Hamb- 
Corresp  '91,  Beibl.  Nr.  25;  RC  32, 
383.  —  f)  Schopenhauer,  Werke, 
hrsg.  V.  Grisebach,  s.  '92,  1410: 
FkftZtg  '92,  Nr.  314  (rec.  zugleich: 
Pwerga  u.  Paralip.  Ausg.  v.  R.  v. 
Koebcr  u.  Ausg.  v.  H.  Hirt);  Philos- 
*Ithfte28,616  Lehmann.  —  g)Sprin- 
Ser^  Aus  meinem  Leben,  s.  '92, 
1399:  Dt.  R.  17,  IV,  119-25  Pauli.  [2 

Brandes,  6.,  Die  Hauptströmgn. 
^'  Lit.  d.  19.  Jhs.  (s.  '92 ,  1437). 
3.  Aal  in  5  Bdn.  zixl84;  261; 
2*0;  375;  348  p.  14  M.  -  4.  Aufl. 
Bd.  I-n.  1893.  228;  317  p.  i  3  M.  50. 
^^Rec.  V.  Bd.  VI  d.  andern  Ausgabe, 
«•'91,  1336:  Nord  u.  Süd  65,  200-10 
«arholm.  [3 

Ouhrlng,  Grössen  d.  modernen  Lit., 
8-  Nr.  1026  a. 

^Meissner,  Fr.,  Der  Einfluss  Dt. 
^eigtes  auf  d.  Franz.  Lit.  d.  19.  Jh. 
*i«  1870.  Lpz.,  Renger.  1893.  249  p. 
>  M.  ^  Rec. :  DLZ  14, 874  Süpfle.    [4 

Friedmann,  S.,  II  dramma  tedesco 
^1  noBtro  secolo.  I:  Enrico  di  Kleist. 
Hlano,  Chiesa  e  G.  1893.  92  p.  1  L.50. 
^Rec:  DLZ  14,  777  Sauer.  [5 

Alfsätze  zur  Literatur-G.  bis  gegen 
840,  besds.  Romantiker :  a)  G.  F  u  c  h  s, 
Tatterich;  e.  Jubiläum  [Localdichter 


E.  E.  Niebergall].  (MagLit  62, 216-8.) 

—  b)  0.  Harnack,  Classiker  n.  Ro- 
mantiker. (AZtg  '92,  Nr.  354.)  — 

c)  Heuermann,  Aus  B.  R.  Abeken's 
Briefen  an  H.  Voss  [1800-21].  Progr. 
Osnabrück.  1893.  4^  24  p.  —  d)  L. 
Holthoff,  C.  Malss  u.  d.  Frank- 
furter Localstück.  (FkftZtg '92,  Nr.  336 
u.  341.)  —  e)  F.  Meyer,  Der  Stra- 
lauer  Fischzug  auf  d.  Berliner  Opem- 
bühne  u.  d.  Dichter  J.  v.  Voss.  (Bär 
17,607-610;  623-624.)  -f)  F.Pro  seh, 
Der  relig.-philosoph.  Standpunkt  u. 
d.  Entstehgs.-G.  v.  Lenau's  .Savona- 
rola".  (ZOesterrGymn  43,  577-92; 
673-706;  865-80.)  —  g)  H.  Pro  hie, 
E.  T.  W.  Hoffmann  (Callot-Hoffmann). 
(Westermann  72,  317-26.)  —  h)  H. 
Schmidt,  Platen  in  Rom ;  nach 
Mitthh.  E.  V.  Bandel's.  (ZDünterr 
6,  555-8.)  —  1)  K.  J.  Ph.  S  p  i  1 1  a. 
(ADB  35,  204-8.)  [6 

Altmiiller,  Dt.  Classiker  u.  Roman- 
tiker, 8.  Nr.  1061. 

Lentzner,  K.,  Chamisso;  a  sketch 
of  his  life  and  work.  Lond.,  Wil- 
liams &  N.    1893.   4^   5  sh.  [7 

Aufsätze  zur  Literatur-G.  von  ca. 
1830  bis  gegen  1860,  besds.  polit 
Dichtung,  junges  Deutschland  etc.: 
a)  0.  Arndt,  Fr.  Rückert.  Progr. 
Gleiwitz.  1893.  4«.  29  p.  —  b)  F. 
Axmann,  Einige  noch  nicht  ver- 
öfFentl.  Briefe  Ad.  Stifter's  [an  J. 
u.  F.  Axmann,  1844-62].  Progr. 
Wien.  22  p.  —  c)  L.  Fränkel,  R. 
G.  Spiller  v.  Hauenschild  [Pseudon. 
M.  Waldau].   (ADB   35,    190-6.)   — 

d)  E.  Herford,  F.  Rückert  u.  s. 
Bedeutg.  als  Jugenddichter.  Progr. 
Thorn.  1893.  4^  12  p.  -  e)  K. 
Hessel,  Heine's  «Buch  Legrand^. 
(VjSchrLitG  5,  546-72.)  -  f)  H. 
Lichtenberger,  Les  th^ories  so- 
ciales de  Heine.  (Ann  Est  7,228-70.) 

—  g)  J.  M  ä  h  1  y ,  Erinnergn.  an  Heine. 
(AZtg  »93,  Nr.  77.)  [8 

Ferner:  a)  R.  M.  Meyer,  Ueb. 
Grillparzer's  Traum  e.  Leben.  (VjSchr- 
LitG 5,  430-52.)  -  b)  J.  Minor,  Zu 
Grillparzer's  Entwürfen.  (Ebd.  621-24.) 

—  c)  C.  Müller,  Aus  Uhland's 
Jugend.  (ZDünterr  6,  558-63.)  — 
d)  K.  Niederhofer,  Der  Einfluss 
d.  Griechen  auf  Grillparzer.  Progr. 
Wien.  41  p.  [«5f  Rec:  OesterrLBl  2, 
271.]  —  e)  R.  Scheich,  Neue  Grill- 
parzer-Lit.  (ZDünterr  6,  259-65.)  — 
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f)  E.  Schröder,  K.  J.  Simrock. 
(ADB  34,  382-5.)  — rt  R.Sprenger, 
Zu  Uhland's  Volksliedern  u.  Sim- 
rock's  Dt.  Mythologie.  (Am  Urquell 
4,  83.)  [1509 

Elster,  E.,  [Lit.-Ber.  1890,  betr.J: 
Das  junge  Deutschland.  (JBNDLitG 
1,  II,  158-67.)  [10 

Heine,  H. ,  Briefe  an  H.  Laube, 
(ürkk.  z.  G.  d.  neueren  Dt.  Lit.,  hrsg. 
V.  Eug.  Wolff.  I.)  Breslau,  Öchles. 
Veri.-Anst.  1893.  63p.  IM. 50.  -J^Rec: 
Ggw.  44,  21.  [11 

Heine,  Sämmtl.  Werke;  hrsg.  v. 
E.  Elster.  Lpz.  u.  Wien,  Bibliogr. 
Institut.  7  Bde.  16  M.  'JfRec:  Anz- 
DAlth  18,  384-91  Redlich ;  LBlGerm- 
Philol  13,  410;  CBl  '91,  215;  DLZ 
12,  757.  [12 

Embden,  Ludw.  v.,  H.  Heiners  Fami- 
lienleben. Hamb.,  HofTmann.  344  p. 
3  M.  50.  -X- Reo.:  AZtg  '92,  Nr.  350; 
CBl  '93,  21;  Mag.  f.  Lit.  61,  807; 
Nation  10,  228-31  Bernstein;  NatZtg 
46,  Nr.  48;  BllLU  '93,  4;  DLZ  14, 
395;  RC35,  228;  BiblUniv  57,  404; 
SatR  Nr.  1942.  —  a)  Franz.  Uebers. 
V.  S.  Gourovitch,  mit  Vorw.  v. 
A.  Houssaye.  2.  AuÜ.  Paris,  Le 
Soudier.  1893.  xv374  p.  —  b)  Engl. 
Uebers.  v,  C,  G.  Lei  and.  Lond., 
Heinemann.  1893.  296  p.  12  sh.  6  d. 
[^Rec:  Ac.  Nr.  1095;  Ath.  Nr.  3422; 
SatR  Nr.  1954.]  [13 

Hebbei,  Fr.,  Briefwechsel  m.  Freun- 
den u.  berühmten  Zeitgenossen,  hrsg. 
V.  F.  Bamberg  (s.  '91,  1343  u.  '92, 
1458  a).  Bd.  II.  616  p.  15  M.  ^Rec: 
Ggw.  39,  415;  PJbb  71,  334;  CBl 
93,  293;  MagLit  62,  199;  Grenzb. 
52,  II,  211-23;  258-71  Stern;  Ggw. 
43,  87-90  Heilborn  u.  ebd.  44, 15.    [14 

MUller-Guttenbrunn,  A.,  Im  Jh.Grill- 
parzer's;  Lit.-  u.  Lebensbilder  aus 
Üesterreich.  Wien,  Kirchner  &  S. 
224  p.  4  M.  "X^Rec:  OesterrUncR 
14,  55-8  Münz;  BllLU  '93,  183.    [15 

Aufsätze  zur  neuesten  Literatur-G. 
seit  c.  1850  :a)  B.Auerbach.  Dramat. 
Eindrücke  (s.  *92,  1459  a.)  Forts. 
(MagLit  61,  637-9;  677-80;  696-99; 
71 1-13 ;  726-8 ;  741-3.)  [-Jf  Rec. :  Grenzb. 
52,  n,  88;  MagLit  62,  265;  BllLU 
93,  551 ;  AZtg  '93,  Nr.  143-4  Kilian.] 

—  b)  M.  Brasch,  R.  v.  Gottschall; 
e.  liter.  Portrait.  Lpz.,  Gottwald. 
64  p.    IM.  [*Rec.:  BllLU '93,  209.] 

—  c)  A.  Brinzinger,  Die  Dichter- 


routter  Majorin  J.  Scheffel.  (Wurtt- 
Vjhfte  1,  365-71.)  —  d)  H.  Gold- 
Schmidt,  Fanny  Lewald-Stahr.(ADB 
35,  406-11.)  —  e-O  K.  Th.  Heigel 
K.  Stieler.  —  F.  t.  Kobell.  (Heigel 
Essays  p.  305-12 ;  826-47.)  —  g)  t 
Land  mann,  Dt.  Liebe  u.  DtTreae 
in  Freytag's  Ahnen.  (ZDünterr  d. 
81-104;  145-67.)  —  h)  M.  N.,  Briefe 
R.  Haraerling's.  (AZtg  '93,  Nr.  83.) [H 

Ferner:  ft)  W.  P.,  Elrinnergn.  an 
G.  Keller.  (Ggw.  43, 389-91.)  -  k)  8. 
M.  P  r  e  m  ,  Cordula  Peregrint  [G. 
Wühler].,  e.  relig.  Dichterin  uns. Tage. 
(OesterrUngR  12,  332-50.)  —  c)  L 
V.  Sacher-Masoch,  Erinnergn.an 
R.  Hamerling.  (Ggw.  42,  230-3.)  - 
d)  S.  Sänger,  C.  F.  Meyer.  (Ge- 
sellschaft 8,  1550-72.)  -  e)  Ad. 
Stern,  Fr.  Bodensted t.  (Wcsterm. 
73,  220-33.)  —  f)  J.  Stöckle,  Schef- 
fel's  Matter.  (Jb.  d.  Scheffelbande« 
'93,  1-37.)  —  g)  Weber,  G.  Frej- 
tag,  e.  social,  u.  cultarhist  Dichter. 
(Sammig.  theol.  u.  soc.  Reden  o. 
Abhh.  4.  Ser.,  Lfg.  3.)  Lpi.,  Will- 
mann. 1893.  p.  43-73.  40  Pf.  —  M)  F. 
Zwenger,  Aas  d.  Leben  F.  Dinge!- 
Btedt's.  (Bessenld.  6, 150;  164;  214-6; 
226-9;  2424;  258-60.)  [17 

Scheffel,  V.  v.,  Episteln  [1850-^5]. 
Stuttg., Bonz.  334  p.  3  M.  60.  i^KfC'- 
Barsch.  BU.  7,1,  44;  Dt.  Rs.  78, 
466.  W 

Bieeendahl,  K.,  K.  Bleibtreo.  (Die 
moderne  Lit.  in  biogr.  Einzeldu^ 
stellgn.  VI.)  Lpz.,  Friedrich.  121  p. 
1  M.  ^Rec:  GeBellschaft  8.  95$ 
-60.  [W 

Prem,  S.  M.,  Mart.  Greif;  Venach 
zu  e.  Q.  8.  Lebens  n.  Dichtens.  Lptt 
Renger.  204  p.  3  M.  <)f  Ree.:  CBl 
'92,  1582;  ZDünterricht  7, 75;  AZtf 
'93,  Nr.  3;  Ggw.  48,  79;  OesterrLBI 
2,  75;  NatZtg  45,  Nr.  680.        [^ 

<)(» Recenslonen :  a)  Brenningt 
Keller,  s.  '92, 1464 :  DLZ  14, 83  Jteoby^ 
NZüricherZtg.  '92,  Nr.  28-99.  - 
b)  Branner,  2  Baschmänner, i. '91i 
2784:  HPBU 109, 74-80.  —  c)DiDr^ 
stedt,  Bll.  ans  s.  Nachlass,  9^% 
2787:  Westerm.  72.  148;  Fkft»« 
Nr.  308;  Nord  u.  Süd  59,  132;  Gg*« 
39,  415;  DLZ  13,  1119  t.  Weilen.  7 
d)  Fischer,  Classicismas  ete.  Ü 
Schwaben,  s.  '91,  3217  u.  '92,  l^'- 
DLZ  11,  919  Werner.  —  e)  Gloiiyi 
Grillparzerbriefe,  s.  '92, 1456d:iZt; 
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06;  BULÜ  '93,  165.  — 
D.  junge  Dtld.,  s.  '92, 
:  '92,  Nr.  339  Kirchbach; 
17,  283;  Nord  u.  Süd  65, 
lolm ;  AnzDAlth  19, 176-85 
Sr)  Schachinger,  Brief- 
^  Enk  u.  Münch-Belling- 
91,  1974:  OesterrCBl  7, 
'e8terrLBll,60;  ZOesterr- 
615-23  HauflFen.  [1521 
zur  G.  V.  Architectur  u. 
i)  H.  Brendicke,  Aug. 
Berlin9, 101-4.)  — b)  Zum 
isse  Fr.  Schmidt's;  ür- 
jrutachten  als  Mitgl.  d. 
nm.  für  Kunst-  und  hist. 
Wien,  Kubasta  &  V.  1893. 
f.  2M.  —  C)  H.Schmidt, 
el  u.  d.  Hermanns-Denk- 
,  Meyer.  1893.  32  p.  60  Pf. 
L.  Stocker,  F.  Schlöth. 
.   z.   Schwarzwald  9,  53 

[22 
.,  Les  chefs  d'oeuvre  de 
.  si^cle;  La  sculpture  et 
iu  19.  si^cle.  Paris,  Libr. 
393.  4^  172  p.  20  fr.  [23 
Gottfr.,  Die  k.  k.  Hof- 
Wien  und  G.  Semper; 
r.  G.  S.'s,  hrsg.  v.  seinen 
insbr.,  Edlinger.  xj68  p. 
5-Rec.:  CBl  '93,  645.  [24 
'..  D.,Life  of  Christ.  Daniel 
Berlin,  sculptor.  Boston. 
[.  [25 

Ch.,  E.  Rietschel,  bioer. 
chr6tien,  traduite  de  Talle- 
anne,  Payot.  1893.  174  p. 

[26 
zur  G.  V.  Malerei,  Kupfer- 
a)  H.  E.  V.  Berlepsch, 
ZBildKuDst  3,  273-9.)  — 
der],  Der  Maler  W.  Ahl- 
;il  110,  705-27;  797-820.) 
ivre,  19  portraits  ou  une 
tistique  &  Neuchfttel  avant 
e  neuchäLtelois  29,  103-13; 
;-78.)  —  d)L.  Fischer, 
',  d.  Theolog  unter  den 
atholik  72,  H,  430-44; 
e)  M.  Fürst,  J.  V.  Schrau- 
gäuer  G.-freund  6,  23-6; 
5  J.  Girgensohn,  0.  M. 
3rg.  (ADB  35,  340-53.)  — 
)lland,  Genre-  u.  Land- 
r  K.  Spitzweg.  —  Land- 
r  B.  Stange.  (ADB  35, 
>-44.)  [27 


Ferner:  a)  K.  M.,  3  neue  Hand- 
zeichnungen Schadow's.  (AZtg  '92, 
Nr.  345.)  —  b)  C.  Neumann,  A. 
Böcklin.  (PJbb  71, 197-207.)  —  c)  Th. 
Noack,  A.  Noack.  (ZBildKunst  4, 
6-9.)  —  d)  F.  A.  Stocker,  H.  Jenny. 
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Studien  zur  Geschichte  des  Papstes  Leo  X. 

Von 

Heinrich  Ulmann. 

I. 
Das  Breve  an  Gajetan  vom  23.  August  1518. 

Im  politischen  Leben  wiederholt  sich  nicht  selten  die  Er- 
•lieinung,  dass  erst  durch  energisches  Bemühen  aus  Interessenten- 
reisen die  Regierungen  Stellung  nehmen  zu  gewissen  Fragen, 
?lbst  dann  wohl,  wenn  es  sich  um  Sein  oder  Nichtsein  eines 
errschenden  Zustandes  handelt.  So  und  nicht  anders  geschah  es 
i  der  Kirche,  als  gegenüber  den  durch  die  Lutherische  Refor- 
lation  hervorgerufenen  Gefahren  das  Papstthum  Jahrzehnte  lang 
leichgültiger,  als  man  erwarten  möchte,  sich  bewies  oder  wenig- 
ens  nur  ruckweise  Energie  entwickelte.  Die  kurze  Ausnahme- 
ellung  des  Germanischen  Fremdlings  Hadrian  ist  nur  ein  in- 
recter  Beweis  mehr  für  die  Erscheinung,  dass  bis  zu  einer  be- 
irnmbaren  Zeitgrenze  die  Antriebe  zum  Handeln  der  Curie 
desmal  erst  aus  dem  Gebiet  der  bedrohlichen  Bewegung  und 
■  xn  Kreis  der  theologischen  Gegner  des  Deutschen  Reformators 
•gekommen  sind.  Gerade  auch  die  jüngsten  VeröflFentlichungen 
is  päpstlichen  Papieren  haben  diesen  Eindruck  verstärkt,  so 
tiss  in  gewisser  Beziehung  als  eine  Zeitrichtung  innerhalb  des 
ipstthums  aufgefasst  werden  könnte,  was  bisher  meistens  als 
fie  persönliche  Eigenthümlichkeit  Leo's  X.  erschienen  war. 
^nnoch  wird  dadurch  die  Spannung  kaum  verringert  werden, 
-lohe  von  jeher  mit  der  Frage  verknüpft  war,  ob  der  in  Plänen 
Uversalpolitischer  Führerschaft,  dynastischen  Hausinteresses  und 
thetischen  Schwelgens   befangene  Medicäer   überhaupt   für  den 
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Bruder  Martin  Zeit  und  Qedanken  nicht  gehabt  hat,  oder  ob  ^ 
Stelle  kalter  Gleichgültigkeit  ein  lebhafteres,  wenn  gleich  leid 
ablenkbares ,  Interesse  zur  Sache  anzunehmen  ist.  Die  Hiütor 
kann  sich  der  Pflicht  der  Würdigung  des  persönlichen  Elemente 
überhaupt  nicht  und  am  wenigsten  in  unserem  Fall  entschlagei 

Auf  solchem  Hintergrund  muss  auch  die  Untersuchung  üb< 
die  Echtheit  eines  einzelnen  Breve  zu  dieser  Angelegenheit  R 
solche  Bedeutung  gewinnen,  denen  etwa  Details  über  den  Römische 
Process  wider  Luther  minder  wichtig  dünken  mögen,  üebrigei 
handelt  es  sich  um  ein  Actenstück,  das  seit  langem  im  Mittel 
punkt  lebhafter  Erörterungen  der  Historiker  und  Kirchenhistorikc 
gestanden  hat,  ohne  dass  man  sich  näher  gekommen  wäre.  Viel 
leicht  mit  desswegen,  weil  man  in  der  Hauptsache  sich  begnflg 
hat,  die  Stösse  des  Gegners  kunstgerecht  zu  pariren,  statt  ih 
selbst  zu  entwafiFnen  und  die  Waflfe  unbrauchbar  zu  machen. 

Von  folgendem  Thatbestand  ist  auszugehen:     Im  Juli  151? 
ist  Luther   durch   den   päpstlichen  Fiscal   wegen    Verdacht«^  dö 
Ketzerei   belangt  und   ihm    seitens   der   vom   Papst   eingesetzten 
Richter   die  Ladung,   binnen  60  Tagen   sich  in  Korn  zu  stellen, 
zugefertigt  worden.     Dieses  —  verlorene  —  Actenstück  ist  am 
7.  August  in  den  Händen  des  Wittenberger  Professors  gewesen. 
Während  nun  die  gesetzte  Frist  noch  nicht  zur  Hälfte  verstrichen 
sein  konnte,  ist,   wenn  anders  die  Vertreter   der  Echtheit  Recht 
haben,  am  23.  August  von  Rom  aus  ein  weiterer  Schritt  in  dieser 
Angelegenheit  unternommen  worden.     An   den  Cardinal  Thomas 
de  Vio  aus  Gaeta,   Dominikanerordens,    der  damals  in  Augsburg 
sich   befand,   um   die   Deutschen  Stände    aus   allen   Kräften  an* 
Beisteuer  für  den  von  Leo  X.  mit  wahrer  Leidenschaft  betriebenen 
Türkenkrieg   zu    entflammen,    ist   an   genanntem  Tag  ein  päpst- 
liches Breve  ^  ergangen,  folgenden  Inhalts :  Weil  Luther,  in  Miß- 
achtung der  päpstlichen  Güte,  die  bei  der  früheren  Ladung  vättf- 
lieh   nur  Besserung   bezweckt   habe,   neue   Schriften  mit  neuen 
irrthümlichen   und   ketzerischen  Behauptungen  veröffentlicht  W 
wird,   zur  Schonung   der  Schwachen   und   weil   die  Sache  ban 
Papst  tum  ex  fama  tum  ex  facti  permanentia  notorisch  und  un- 
entschuldbar sei,  dem  Legaten  strengstens  auferlegt,  ohneVern? 


^  Löscher,   Vollständige  Reform ationsacta  II,  437.  —  Kritische  Ge- 
sammtausgabe  II  S.  23.    Nach  ei-sterem  Abdruck  citire  ich  im  Folgei<i* 


1 
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Luther,  hereticum  per  praedictum  auditorem  jam  declaratum,  mit 
Hilfe  des  weltlichen  Arms  zur  persönlichen  Stellung  zu  zwingen 
und  ihn,  bis  auf  weitere  Befehle  zur  Vorführung  in  Rom,  in  Haft 
zu  halten.  Komme  Luther  freiwillig  mit  reuiger  Bitte  um  Gnade, 
so  sei  dem  Legaten  verstattet,  ihn  wieder  in  den  Schooss  der 
Eirche  zuzulassen:  bleibe  er  aber  in  hartnäckiger  Verachtung 
des  weltlichen  Arms  fem,  so  möge  Cajetan  ihn  sammt  seinen 
Anhängern  für  ketzerisch,  gebannt  und  verflucht  erklären  und 
öffenÜich  ausschreiben.  Die  weiteren  eingehenden  Bestimmungen 
gewähren  Handhaben  von  grösster  Schärfe  gegenüber  den  etwa 
widerwilligen  Landesgewalten  (der  Kaiser  ^  ist  ausdrücklich  aus- 
genommen) und  Klerikern. 

Das  Original  ist  nie  an  den  Tag  gekommen,  auch  in  den 
päpstlichen  Brevenregistem  des  vaticanischen  Qeheimarchives  hat 
sich  kein  Concept  auffinden  lassen.  Das  Actenstück  ist  von 
Luther  selbst  in  seinen  Acta  Augustana  veröffentlicht.  Nach 
seinem  Ausspruch  wird  man  wohl  anzunehmen  haben,  dass  der 
Legat  in  Augsburg  davon  gegenüber  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Gebrauch  gemacht  hat.  Luther  selbst  erhielt  es  Ende  October 
auf  der  Rückreise  von  Augsburg  in  Nürnberg  durch  Zusendung 
Spalatin's,  der  ihm  schon  vorher  wiederholt  darüber  Mittheilung 
gemacht  hatte.  Luther  hat  ^  damals  wie  später  das  Breve  mit  aller 
Üntschiedenheit  für  untergeschoben  gehalten.  Er  mass  in  dem 
von  der  Sächsischen  Censur  geschwärzten  Eingang  seiner  postilla 
super  breve  die  Fälschung  dem  Cardinal  selbst  bei  ^.  Seine  Argu- 
mente werden  uns  später  beschäftigen. 

Den  zeitgenössischen  Geschichtsschreibern  wie  Anshelm, 
Scheurl,  Sleidan  hat  das  Breve  als  erwünschtes  Material  gedient. 
Aus  den  Briefen  des  Juristen  Chr.  Scheurl,  der  bei  Luther's 
Durchreise  in  Nürnberg  Kenntniss  erhalten  hatte,  geht  hervor, 
<la88  er  seine  Zweifel  keineswegs  billigte^. 

*  Sicherlich  in  Folge  seines  Schreibens  vom  5.  August.  Vgl.  meinen 
^milian  L  Bd.  2,  728. 

^  Von  anderen  Aussprüchen  abgesehen  (s.  Ranke,  Deutsche  Ge- 
richte VI  S.  62  f.)  hatte  er  sonst  unmöglich  am  19.  November  dem  Kur- 
^rrten  von  Sachsen  bezüglich  des  von  Cajetan  verlangten  Widerrufs  klagen 
kennen :  quasi  jam  haereticus,  apostata  et  extra  ecclesiam  essem  declaratus. 
t-uther's  Briefwechsel,  hrsg.  v.  Enders  I,  291. 

'  Kritische  Oesammtausgabe  II  (Weimar  1884)  S.  23. 

*  Briefbnchy  herausgeg.  von  Soden  und  Knaake  II,  58  u.  62. 
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Der  erste  neuere  Historiker,  der,  meines  Wissens  wenigsten 
Luthers  Zweifel  getheilt  hat,  war  kein  geringerer  als  Kank 
Ihm  sind  0.  Waltz  und  Maurenbrecher  ^  gefolgt,  während  (m 
Ausnahme  Plitt's)  die  Kirchenhistoriker  und  S2)eciell  die  neuere 
Biographen  Luthers-  an  der  Echtheit  des  Actenstücks  festgehaltei 
bezw.  sich  wieder  davon  überzeugt  haben. 

Die  genannten  Profanhistoriker,  deren  Ansicht,  da  es  sie 
hier  nicht  um  Polemik  handelt,  filglich  zusammengefasst  werde: 
darf,  haben  vor  allem  gleichfalls  Anstoss  genommen  an  der  ,Ver 
dammung**  als  erklärter  Ketzer  am  23.  August  unerachtet  de- 
noch  in  Kom  anhängigen  Rechts  Verfahrens.  Ferner  daran,  dasi 
mit  dieser  „Verdammung''  die  Sache  doch  in  Rom  hätte  zu  Ende 
sein  müssen,  während  noch  im  October  Cajetan  dem  erschienenen 
Luther,  sowie  nachher  dem  Sächsischen  Kurfürsten  mit  Fortsetzung 
des  Verfahrens  in  Rom  gedroht  und  thatsächlich  *  auf  eine  solche 
gedrungen  hätte. 

Das  Auffallende   der  Fristverletzung    hat  Kolde   zugegeben, 
aber   nicht   für   entscheidend    erachtet,    dagegen    sammt   Köfitk 
hervorgehoben,  wie  die  in  Augsburg  von  Cajetan  wider  Lutlier  ge- 
schleuderten Drohungen  ^  im  Einklang  ständen  mit  den  WeisungeD 
des   Breve.     Von   der   gleichen    Seite   wurde   versucht,  Luther? 
Zweifel   an   der   Echtheit   durch  Analogieschlüsse   zu   entkräfteo. 
und   (durch    Kolde)    das    durch   das   gleichzeitige   Breve  an  deo 
Sächsischen  Kurfürsten  gegebene  Moment  berührt.   Dem  letzteren 
Argument  hat  er  nachher  dadurch  noch  eine  weitere  Stütze  ve^ 
liehen,  dass  er  in  der  Lage  war,    gleichzeitige  und  gleich  harte 
Massregeln,   die  auf  Veranlassung   des  Papstes  der  Generalrictf 
der  Augustiner   in  Rom   angeordnet  habe,   nachzuweisend   ft* 
Zweifel  von  Waltz  an  der  Echtheit  auch  dieses  Actenstücks  dtff 


'  Ranke,  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation  VI,  l5i 
—  Waltz,  Zur  Kritik  der  Lutherlegende  (Zeitschr.  f.  Kirchengeschid*- 
hrsg.  von  Brieger  Bd.  II),  623  if.  —  Maurenbrecher,  Geschidite  <i<' 
katholischen  Reformation  391. 

-  Kolde.  Luthers  Stellung  zu  Concil  und  Kirche  36  u.  115;  D'*'*^ 
Staupitz  411  und  M.  Luther  1.  180  u.  379.  —  Köatlin,  Luther  I,  ^^ 
787.     Von  katholischer  Seite  Evers,  Luther  II. 

^  Wie  Waltz  gezeigt  a.  a.  0.  625. 

*  Löscher,  Reformationsacta  II,  489. 

'•  Gabriel  Venetus  an  Gerhard  Hecker  am   25.  Aug.  1518  in 
f.  Kirchengeschichte  IL  476  ff. 
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m  auf  sich  beruhen  lassen.  Aber  nicht  zu  verkennen  bleibt, 
58  der  Angriflf  der  Kirchenhistoriker  eine  Hauptstütze  der 
^nerischen  Ansicht,  nämlich  die  Unvereinbarkeit  der  „Ver- 
mmung"  vom  23.  August  mit  dem  in  Rom  eingeleiteten  und 
tgesponnenen  Verfahren,  höchstens  gestreift,  keineswegs  er- 
lütt^rt  hat. 

Während  über  die  Inquisitionsprocesse  der  Dominikaner  aus 
1  verschiedensten  Ländern  eingehende  Belehrung  uns  zu  Theil 
worden  ist,  hat  sich  in  neuerer  Zeit  meines  Wissens  noch  Nie- 
nd  Mühe  gegeben,  die  Formen  zuverlässig  festzustellen,  unter 
len  in  jenem  Zeitraum  in  Rom  selbst  kirchliche  Censuren  er- 
sen  wurden.  Was  wir  wissen  von  dem  Verfahren  im  Frati- 
lenprocesse,  femer  wider  Savonarola,  Reuchlin  und  etwa  noch 
fen  den  Grafen  Johann  Pico  von  Concordia,  reicht  nicht  hin^, 
von  vornherein  mit  einem  festen  Massstab  der  Kritik  an  das 
j  dem  Breve  vom  23.  August  zu  reconstruirende  Vorgehen 
ranzutreten.  Vielleicht  werden  sich  im  weiteren  Verlauf  ge- 
sse,  wenigstens  negative,  Kriterien  ergeben:  zunächst  wird  ein 
derer  Weg  der  Untersuchung  einzuschlagen  sein. 

Wir  gehen  aus  von  dem  merkwürdigen  Paralleldocument^ 
m  päpstlichen  Breve  an  Friedrich  von  Sachsen  ^  vom  23.  Au- 
ist  1518,  in  welchem,  bei  gleichem  Verlangen  der  Auslieferung 
uther's  nach  Rom,  derselbe  als  anrüchig  der  Ketzerei  und  Sohn 
?r  Bosheit  bezeichnet  wird.  Die  Echtheit  dieses  Actenstücks 
t  zweifellos,  nachdem  das  Concept  sich  im  päpstlichen  Geheim- 
*chiv  vorgefunden  ^.  Dasselbe  weist  insofern  Abweichungen  vom 
druckten  Text  auf,  als  die  Vorlage  des  letzteren  erst  durch 
andzusätze  und  Drüberschreiben  von  Worten  und  Sätzen  unter 


'  Wenigstens  ist  es  mir  nicht  gelungen  in  den  Handbüchern 
58  Kirchenrechts  oder  in  den  Werken  von  Kober,  Der  Kirchenbann  (1857); 
ea.  A  history  of  the  inquisition  of  the  middle  age;  endlich  C.  Henner, 
•iträge  zur  Organisation  und  Competenz  der  päpstlichen  Ketzergerichte 
^90)  entsprechendes  zu  finden.  Vielleicht  werden  andere  in  der  Beziehung 
Öcklicher  sein. 

■  Löscher,  Reform ationsacta  H,  443.  Auch  in  M.  Lutheri  opera 
^na  (Witten!).  1555)  I,  204. 

'  Ich  habe  es  entnommen  aus  Brevia  Leonis,  arraar.  44  tom.  5  p.  121. 
chträglich  habe  ich  gefunden,  dass  aus  derselben  Quelle  schon  Evers, 
ther  II,  129,  eine  unvollständige  und  nicht  ganz  genaue  Mittheilung  ge- 
lebt hatte. 
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hin  herauszufinden,  muss  als  ein  ganz  halsbrechendes  Unternehmen 
bezeichnet  werden.  Davon  kann  um  so  weniger  die  Rede  seiu. 
als  Luther  bis  dahin  hinsichtlich  des  Türkenzugs  höchstens  mit 
ganz  gelegentlichen  Anspielungen  sich  hervorgewagt  hatte  ^ 

Wenn  es  erforderlich  ist,  den  Punkt  zu  suchen,  an  welchem 
Luther's    deutsche    und    ausserdeutsche   Gegner   den    Hebel  an- 
gesetzt haben  mögen,  um  den  unsicher  schwankenden  Papst  auf- 
zuhetzen   und    zu   einschneidenden    Massregeln    fortzureissen .  so 
wird  man  wohl  an    innerkirchliche  Machtfragen    denken  niQssen. 
Anfang  Juli   hatte  Luther   seine   (erst  später  gedruckte)  Predigt 
über    die    Excommunication     gehalten.      Bald    waren    aber  von 
fremder   Hand    in    Thesenform    daraus    zusammengestellte   Sätze 
in  Umlauf  gebracht  worden,  deren  einschneidende  Anschauungen 
über  das  Verh'altniss  von  Heil  und  Kirche  dem  kühnen  Prediger, 
nach    seiner   wie   Spalatin's  Ansicht,    mancher  Orten,    besonders 
auch  auf  dem  Augsburger  Reichstag,  viele  Widersacher  erweckt 
hatten  ^.     Man  muss  annehmen ,    dass  jene  Sätze    von  dort  nadi 
Rom    befördert    sind  ^ ,    wo   sie ,    zusammentrefiFend    mit    anderen 
Hetzereien,  sehr  wohl  als  Mittel  des  dominikanischen  Verfolgungs- 
eifers wirksam   gemacht  sein    können.     Da  war  in  der  That  die 
ganze  Stellung   der  Kirche,    wie   sie  bisher   aufgefasst  war,  ins 
Wanken   gebracht.     Aber   wenn    obige    Vermuthung   auch  nicht 
zuträfe,  so  lag  auch  sonst  hinlängliches  Material  vor,  Luther  mit 
neuer  Schuld  belastet  erscheinen  zu  lassen,  um  nicht  zu  der  An- 
nahme seiner  zur  schleunigen  Repression  herausfordernden  . Agi- 
tation **  gegen  den  Türkenzug  greifen  zu  müssen.    Beiläufig  passi 

^  So  in  den  Lateinischen  Resolutionen  zu  seinen  Ablasstheses.  coo* 
clusioV  (Löscher  II,  191.  vgL  Köstlin  1,380).  Walther,  Luthers  Beruf 
(Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgeschichte  Nr.  31)  S.  113,  hat  sich 
durch  Evers  gewinnen  lassen,  obwohl  die  päpstliche  Anklage  doch  ausdrück- 
lich gerichtet  ist  gegen  nonnuUos  ex  illo  Gernianiae  conventu 
(Evers  449). 

2  Luthcr's  Briefwechsel  von  Enders  I.  212;  224;  232.  Kaweranhit 
neuerdings  (Zeitschrift  f.  Kirchengeschichte  IX ,  477)  Sätze  verÖffentlicW' 
die  er  mit  jenen  Thesen  identificirt.  Doch  ist,  wie  er  die  Freundlichköt 
hatte  mir  brieflich  mitzutheilen,  die  Erörterung  darüber  noch  nicht  »*** 
geschlossen. 

^  Der  Brief  Maximilians  an  Leo  vom  5.  August,  dessen  Einfln«  *•" 
die  Wendung  kaum  in  Abrede  gestellt  werden  darf  (wie  ich  mich  mehro»* 
mehr  überzeuge),  beruft  sich  unter  anderem  auf  Luthers  Ansichten  vompip'J' 
liehen  Bann.  Hinsichtlich  jenes  Briefs  siehe  meinen  Maximilian  I,  Bd.  2.  <-* 
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blick  auf  das  von  beiden  Adressaten,  dem  Reichsfürsten  und  dem 
Oardinallegaten,  seitens  der  Curie  zu  Erwartende. 

Es  war  ein  von  Vertrauten  wohl  beobachteter  Zug  Leo's  X., 
dass  er  trotz  einer  an  sich  milden  Natur  ins  Gegentheil  um- 
schlug, wenn  er  durch  erneute  Uebertretungen  solcher,  denen  eben 
verziehen  war ,  gereizt  wurde  ^  Von  eigentlicher  Vergebung 
ist  in  unserm  Fall  nun  nicht  die  Rede;  immerhin  muss  ein  ge- 
wisses Schwanken  zwischen  schärferer  und  milderer  Auffassung, 
nach  dem  oben  ausgeführten,  angenommen  werden,  dem  der  Natur 
des  Pontifex  entsprechend  durch  vermeintliche  Halsstarrigkeit 
Luther's^,  durch  wiederholte  ketzerische  Publicationen  ein  jähes 
Ende  bereitet  wurde. 

Evers  ist  nicht  verlegen  gewesen,    die  Ursache  dieser  Auf- 
wallung,  zu  der  Leo's  Seele  sich  hingerissen  sah,   zu  erkennen. 
Nichts   anderes  habe  Schuld  getragen,   als  die  schriftstellerische 
, Agitation*  Luther's  zu  Ungunsten  des  vom  Papst  gerade  beim 
Deutschen  Reichstag   erstrebten  Beschlusses   eines  Türkenkriegs. 
Und   wenn   Leo   nachher   die   hitzig    ergriffene   Massregel    rasch 
nieder  habe   fallen   lassen,    so    sei    das    veranlasst    durch    seine 
Abneigung,  sich  der  Hilfe  Maximilian's  zur  Unterdrückung  Luther's 
zu  bedienen,   um    sich  dem  Kaiser  nicht   etwa  hinsichtlich   der 
Wahl  seines  Enkels  Karl  von  Spanien  verpflichten   zu  müssen^. 
Zum  Beweis  seiner  Grundbehauptung  hat  Evers  aus  dem  gleichen 
Brevenband,   in    dem   das    Schreiben   an   Friedrich   von   Sachsen 
«teht,  zwei  an  sich  recht  interessante  Breven  an  die  Legaten  in 
Deutschland  vom  22.  und  23.  August  1518  abdrucken  lassen.    In 
tfesen  wird  zur  äussersten  Anstrengung  unter  den  widerhaarigen 
Beichsständen   angespornt    und    vom    Papst  jeder   Schatten    von 
Eigennutz  oder  Ehrgeiz  bei  seinem  kriegerischen  Vorhaben  abge- 
kehrt*.   Aber  der  Versuch,  aus  diesen  Actenstttcken  irgend  einen 
Bezug  auf  eine  agitatorische  Thätigkeit  Luther*s  nach  jener  Seite 


*  P.  Jovii  vita  Leonis  lib.  IV.  (vit.  illustr.  virorum,  Basel  1567) 
^om.  II,  186. 

^  «Benignitate  noetra  abusus  et  audacior  effectus*'  im  Breve  kann  ja 
^hrase  sein,  kann  aber  jedenfalls  auch  wie  im  Text  verstanden  werden. 

'  Evers,  Luther  II,  104;  124;  154.  Das  Letzte  mit  Bezug  auf  Ray- 
^Id.  an.  eccles.  XX  S.  275,  §  163 :  Ita  disturbata  tunc  fuit  Caroli  electio 
'^^  Pontifex  Maximiliani  opera  ad  Lutherum  opprimendum  usus  est. 

*  Evers  II,  447  ff. 
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tonung  seines    väterlichen   Verhaltens  Luther's  Spott  heraus- 
gefordert hat. 

Passt  insoweit  das  Breve  zu  den  Umständen,  so  ergeben 
sich  allerdings  aus  seinem  sonstigen  Inhalt  Anstände,  welche 
seit  Ranke  bemerkt,  aber  wohl  zu  einseitig  in  den  Vordergrund 
der  Beurtheilung  gestellt  worden  sind. 

Einmal  nicht  wegzuleugnende  Unregelmässigkeiten,  um  nicht 
zu  sagen,  die  Willkür  des  gesammten  Processverfahrens.  Aber 
wie,  wenn  es  dafür  eine  ausreichende  Erklärung  gäbe?  Hin- 
sichtlich solcher  curialer  Gepflogenheiten,  heisst  es  nämlich  in. 
einer  bisher  nicht  beachteten  Stelle  eines  Schreibens  des  oft  ge- 
nannten Juristen  Scheurl  an  Luther^:  „Es  ist  Recht,  dass  du 
verlangst,  gehört  zu  werden;  aber  bei  Rechtsunkundigen,  bei 
denen  die  verkehrte  Ordnung  die  höchste  Ordnung  ist,  ist  es  im 
Fall  der  Notorietät  nicht  erforderlich,  ordnungsgemäss  vorzugehen. 
Und  es  liegt  in  der  Hand  der  Machthaber,  zu  erklären,  was 
notorisch  sei,  denn  das  Recht  beruht  auf  der  Macht*  (eigentlich 
auf  den  Waffen). 

Durch   diese  für  Nichtjuristen  wenig  schmeichelhafte  Stelle 
ist   soviel   gewiss,    dass   der   fachmässig  gebildete   und  praktisch 
erfahrene   Zeitgenosse   gerade   an   den   Punkten   des  Breve  kein 
ernstes  Bedenken  fand,  die  Luther  so  vor  den  Kopf  stiessen  und 
Neueren  Anlass   zum  Bestreiten   der   Echtheit   wurden.    Scheurl 
kannte  das  Aktenstück,  auf  das  ohne  Zweifel  hier  angespielt  wird. 
seit  Monaten:    er   hatte   Zeit   gehabt,   seine  Ansicht  zu  prüfen. 
Offenbar  erschien  ihm  aus  seiner  Kenntniss  der  Verhältnisse  heraus 
die   im  Breve   als    Grund    für    die    abgeänderte    päpstliche  Ent- 
schliessung   selbstherrlich  angenommene  Notorietät  der  neuesten 
literarischen  Sünden  Luther's  als  hinreichender  Anlass  zu  der  m 
Rom  beliebten  Nichtachtung  der  processualischen  Frist. 

Eine   volle  Sicherheit  der  Authentie   ist  freilich  auch  durch 


*  Vom  20.  December  1518:  Si  tu  petis  audiri,  dignum  est:  at  apod 
jure  iinperiloH  non  oportet  in  notoriis  ordine  progredi,  ubi  praepostffW 
ordo  summ  US  est  ordo;  et  declarare  notorium  apud  potentes  consistit.  qoiPP* 
las  est  in  armis.  Scheui-rs  Brief  buch,  hrsg.  von  Soden  und  Knaakell. '-. 
Hieraus  bei  Enders,  Briefwechsel  I,  328.  Gewisse  Schwierigkeiten  k^ 
klärung  dieser  Stelle,  in  der  ironische  Missachtung  gegen  den  auch  «)b» 
in  dem  Brief  schlecht  wegkommenden  Sylvester  Prierias  bemerklich  »» 
betreffen  nicht  den  Punkt,  auf  den  im  Text  Gewicht  gelegt  ist 
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egi'äumung  des  hauptsächlichsten  ÄDstosses  nicht  er- 
hr  kritische  Geister  hätten  Erlaubniss  zu  finden,  dass 
1  ScheurVs  nicht  ausgeschlossen  sei;  insbesondere  da 
seinem  Ausspruch  nicht  berührte  Schwierigkeiten  be- 
ben. Zum  Glück  ist  es  möglich,  diese  letzte  Aus- 
ich mich  nicht  ganz,  zu  versperren.  Am  7.  October 
der  päpstliche  Vicekanzler  Julius  de  Medici  an  den 
LJetan  in  einer  Weisung,  in  der  die  Auslieferung  der 
Dse  an  Friedrich  von  Sachsen  abhängig  gemacht  wurde 
Verhalten  in  Sachen  Bruder  Martin's,  folgendes  ^  an- 
„Und  in  der  genannten  Sache  Bruder  Martin's  halte 
,  wie  es  ihr  gut  scheint;  und  hinsichtlich  der  Aus- 
velche  E.  H.  übersandt  wurde,  kann  sie  den  Ausweg 
,  welchen  sie  für  passend  erachtet.  Und  in  Betreff 
der  Ausfertigung)  ward  geurtheilt,  dass  in  notorischen 
Iren  Sachen  keine  weitere  Förmlichkeit  oder  Ladung 

erhellt  erstens  unwidersprechlich,  dass  eine  Verfügung 

US   ergangen   war,    worin,   ganz   wie   im  Breve  vom 

,    wegen   Notorietät    der   Sache    von    der   förmlichen 

h.    der   Ansetzung    eines  Verhörs)    abgesehen    war. 

le  nicht  identisch  sein  sollten,  ist  schlechterdings  nicht 

ergibt  sich  aus  der  hier  zum  ersten  Mal  verwertheten 
man  hinsichtlich  dieses  Breve  von  Rom  aus  schon 
eitpunkt  den  Rückzug  beschlossen  hatte,  da  Luther 
icht  vor  Cajetan's  Antlitz  getreten  war.  Auch  für  die 
tellung  des  Papstes  ist  dieser  abermalige  Wandel  von 
resse. 

erhältnissmässig  Weniges  bleibt  noch  hinzuzufügen. 
!ve  als  echt  von  Rom  selbst  anerkannt  ist,  wird  man 
3n  „Enormitäten"  seines  Inhalts  eben  zurechtfinden 
bei  allenfalls  der  Trost  bleibt,  dass  die  Art  der  Ueber- 
einere  Textentstellungen  wenigstens  nicht  ausschliesst. 

io  storico  Italiano  ser.  111,  vol.  24  p.  23:  Et  in  decta  causa 
tino,  V.  S.  se  ne  govemi  come  li  pare;  e  per  la  expeditione 
ido,  quella  potea  tenere  quel  verso  che  la  judicava  expediente ; 
judicato  che  ne  le  cose  notorie  et  publiche  non  accadessi 
a  o  citatione. 


12  H.   Uliiiann. 

Ein  Hauptanstoss  ist  ja  seit  Ranke  gewesen,  dass  der  eben  erst 
citirte  Luther    dem  Breve   bereits   als  haereticus    declaratus  gilt. 
Nach  der  angeführten  Aeusserung  des  Vicekanzlers,  des  späteren 
Clemens  VII.,    dürfte   das    nicht   mehr  so  erstaunlich  sein.     Von 
einem  förmlichen  Urtheil,  einer  „Condemnation",  wie  Ranke  sagt, 
dürfte  freilich  um  so  weniger  die  Rede  sein,  als  ja  nur  einer  ^  der 
beiden  in  der  Ladung  vom  Juli  designirten  Richter,  der  Auditor. 
Bischof  Hieronymus  von  Ascoli,  als  Urheber  jener  Declaration  im 
Breve  bezeichnet  wird.    Aber  wie  man  auch  eine  solche  Glaubens- 
entscheidung  auffassen    will,    sie   kann   nach    dem    bereits  Fest- 
stehenden keinen  Grund  zur  Verdächtigung  des  Aktenstücks  mehr 
abgeben.     Vielleicht    wird    man    folgenden    Weg    für   gangbar 
erachten,    um   über   die  Schwierigkeit  hinwegzukommen.     Wenn 
man  die  Bannbulle  von  1^20  gegen  Luther  und  seine  Anhänger 
zu  Hülfe  nimmt,  so  zeigt  sich,  dass  sie  eine  Unterscheidung  kennt 
zwischen    der    Erklärung    als    Ketzer    und    der    Verurth eilung: 
hereticos  -  -  -  fuissc   et   esse   declarantes,    eosdem,    ut  tales, 
horum    serie    condemnamus    etc.-.      Aleander    selbst    hat   das 
wohl    so    aufgefasst,    wenn    er  um  den  December  1520  erklärte, 
chel  Santissimo,  vero  judice,  havea  judicato  et  condemnato^ 
Das  nachweisliche  Drängen  Cajetan's  auf  Verurtheilung  Luthers 
im  Spät  jähr  1518  darf  allerdings  nicht  zur  Bestätigung  dieser 
Anschauung  gebraucht  werden.     Denn  man  weiss  ja  jetzt,  das? 
seit   dem  7.  October   der  Standpunkt   des  Breve  in  Rom  so  ipif 
wie  verlassen  war. 

Es  sei  gestattet,  noch  mit  einem  Wort  auf  den  Spracli- 
gebrauch  des  Schriftstücks  einzugehen.  Luther  hi  seiner  Postille 
zum  Breve  hat  es  für  unmöglich  gehalten,  dass  der  Papst  seinem 
Cardinallegaten  den  Titel  dilecto  filio  (statt  fratri  venerabili)  gf" 
gönnt  hätte.  Es  ist  das  ein  Irrthum,  denn  die  Cardinäle  wurden 
in  dieser  Beziehung  gleich  den  Fürsten  behandelt.  * 

'  (iegen  den  anderen,  seinen  literarischen  Gegner,  Sylvester  Prien«. 
hatte  das  Monitorium  dem  Angeschuldigten  ein  Einspruchsrecht  eingeräomt. 
So  berichtet,  wie  Waltz  a.  a.  0.  624  bemerkt  hat.  der  spätere  Pallavicini. 
bist,  concil.  Trident.  I^  0.  7. 

-  ßullarium  Rouianum  III,  pars  3  p.  492  (vgl.  S.  495 1. 

^  Brieger,  Aleander  und  Luther  S.  :-}4. 

*  Es  genügt  hier  zum  Erweis  auf  das  Instructionsbreve  für  Ci)^ 
vom  5.  Mai  1518  hinzuweisen,  das  die  gleiche  Titulatur  hat.  Rani«"' 
annal.  eccles.  XX  p.  250. 
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Dass  antikisirende  Wendungen  in  einem  Schriftstück  aus  der 
Zeit  dieses  Papstes,  obendrein  wenn  sie  von  Sadolet  ausgefertigt 
sind,  Bedenken  nicht  erwecken  können,  halte  ich  für  selbstver- 
ständlich ^.  Trotzdem  habe  ich  mich  eifrig  bemüht,  einen  be- 
sonderen, in  der  Geschichte  der  Wiederentdeckung  des  Alter- 
thums  gegebenen,  Anlass  aufzuspüren  für  folgende  der  Feder  des 

päpstlichen  Sekretärs  entflossene  Phrase:  Tibi  [Cajetano] eum 

[Lutherum] et  sequaces,   etiam   per   edicta  publica,    ad 

instar  illorum,  qui  [sie!]  olim  in  Albo  praetorio  scribe- 
bantur,  pro  haereticis,  excommunicatis,  anathematicatis  et  male- 
dictis  publicandi concedimus  facultatem.  Doch  selbst  die  an- 
gerufene Unterstützung  eines  der  hervorragendsten  Rechtshistoriker 
hat  nicht  weiter  geführt.  Aber  die  Heimath  solcher  Gelehrsam- 
keit wird,  wie  die  Dinge  liegen,  kein  ruhig  ürtheilender  ausser- 
halb Roms  suchen  wollen. 


'  Vgl.    auch   Gregorovius,    Geschichte    der    Stadt   Rom,   3.  Aufl., 
VIII,  274. 


\ 
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Von 

Franz  Oörres. 

I.   Der  religiös-politisclie  Dualismus  in  den  Arianisclien 

Germanenreiohen. 

Die    auf   den   Trümmern    des   Weströmischen    Reiches  von 
Arianischen  Germanen    gegründeten  Staaten  krankten  sämmt- 
lich  an  dem  doppelten,  dem  nationalen  und  dem  religiösen,  Gegoi- 
Satze,  indem  die  Sieger  einer  orthodoxen   romanischen  Bevölke- 
rung  gegenüberstanden.      Dieser   innere   Gegensatz    trat  jedoch 
nicht  überall  mit  gleicher  Schärfe  hervor ;  die  grössere  oder  ge* 
ringere   Schroffheit   desselben   war   vielmehr   durchweg  von  der 
mehr   oder  minder   formlosen  oder  relativ  rücksichtsvolleren  Art 
und  Weise   bedingt,   mit   der   die  barbarischen  Sieger  sich  mit 
der  unterlegenen  Bevölkerung,  zumal  hinsichtlich  der  Vertheilung 
des  Grundbesitzes  und  der  Behandlung   der  katholischen  Kirchs 
abfanden.     Demgemäss   standen   sich   z.  B. ,    im  grossen  Ganzen 


Literatur:  F.  P  a  p  an  c  o  rd  t .  G.  d.  Vandal.  Herrschaft  in  Afrika  (Berlin 
1837);  F.  Dahn,  Könige  der  Germanen  I,  2.  Abth.,  p.  140-265  u.  WM*- 
A.  Ebert,  G.  d.  christl.-Lat.  Literatur  I  (2.  Aufl.  1889),  p.  455  ff.  u.  ««t; 
W.  S.  Teuf  fei  u.  L.  Schwabe,  G.  d.  Rom.  Literatur  2.  Bd.  (5.  io^ 
Leipz.  1890),  S.  1176:  1206  f.;  1238;  1254  f.;  (§§  460.  470.  1.  480.483.484); 
W.  Pötzsch,  Victor  v.  Vita  (Döbehi  1887);  M.  Stadler  v.  Wolffe'»" 
grün,  Die  Vandalen  bis  z.  Tode  Geiserich's  406-77  (Gymn.-Progr.,  Boi« 
1883-4);  Joh.  Dräseke,  Kirchl.  Nothstände  im  Rom.  Reiche  {ZJ.^or^ 
Wiss.  u.  kirchL  Leben  1889,  p.  17-34;  Alexis  Schwarze.  UntersudiaBg» 
über  die  äussere  Entwicklung  d.  Afrik.  Kirche  (Göttingen  1892),  ««^ 
p.  153-83;  Fr.  Görres,  Christenverfolgungen  (in  der  Krausscben  B**" 
encyclop.  1,  215-88.  zumal  p.  258-282).  —  Weitere  Literatur  wird  bei  *» 
verschiedenen  Abschnitten  citirt. 
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ligstens,  im  Westgothischen  und  Burgundischen  Reiche  die 
derseitigen  Nationalitäten  minder  schroff  gegenüber,  als  im 
ate  der  Van  dal  en^  und  Longobarden.  Nun  konnten  aber 
e  neuen  Monarchien  nur  dann  lebensfähig  werden,  wenn  es 
L  Siegern  gelang,  einheitliche  Staatenbildungen  auf  Grund  einer 
rsöhnung  und  Verschmelzung  der  beiden  heterogenen  Bestand- 
lile  in's  Dasein  zu  rufen.  Die  Erfüllung  dieser  Lebensaufgabe 
rde  aber  durch  die  feindselige  Haltung  der  Romanischen  Be- 
Ikerungen  fast  unmöglich  gemacht,  die  sich  nicht  mit  einem 
ssiven  Widerstände  begnügten,  sondern  sich  häufig  in  Conspi- 
tionen  mit  dem  auswärtigen  Feind,  zumal  mit  dem  stamm-  und 
ligionsverwandten  Kaiser  von  Byzanz,  einliessen,  um  vom  Bar- 
irenjoch  befreit  zu  werden,  üebrigens  war  für  die  Germanischen 
ieger  der  religiöse  Gegensatz  ungleich  gefährlicher  als  der 
olitische.  Der  letztere  Hess  sich  sogar  überbrücken,  wenn  die 
fermanischen  Herrscher  rechtzeitig  zur  Religion  ihrer  Roma- 
lischen  Unterthanen  übergingen.  Ich  erinnere  z.  B.  an  die  über- 
us  wirksame  Conversion  Rekared's  des  Katholischen;  selbst  ein 
i^eiserich  würde  nach  der  glücklichen  Beobachtung  eines  frei- 
ich  klerikalen  Forschers  die  Katastrophe  seines  kurzlebigen 
Reiches,   wo   nicht  verhindert,    so  doch  mindestens   recht   lange 

« 

imausgeschoben  haben,  wenn  er  sich  hätte  entschliessen  können, 
'as  athanasische  Symbolum  anzuerkennend 

Aber  keine  noch  so  grossen  Beweise  von  religiöser  und  poli- 
ischer  Toleranz,  keine  noch  so  sehr  Romanisirende  Politik  ver- 
die  orthodoxe  Bevölkerung   mit  den  Germanischen  Siegern 


'  Obgleich  ich  weiss,  dass  mao  streng  genommen  Wandalen,  6 eis ar ix, 
ünerix,  Geilamir  u.  s.  w.  sagen  muss  (vgl.  u.  a.  Ferd.  Wrede, 
ie  Sprache  der  Wandalen,  in  Quellen  u.  Forsch,  zur  Sprach-  u.  Culturgescb. 
6r  Germanischen  Völker,  herausgegeben  von  ten  Brink  u.  A. ,  59.  Heft. 
tra88burg  u.  London  1886),  halte  ich  doch  an  den  althergebrachten 
^Zeichnungen  Vandalen,  Geiserich,  Hunerich,  Gelimer  u.  s.  w.  fest. 

'  Vgl.  Adam  Mally,  Leben  des  hl.  Fulgentius,  Bischofs  von  Ruspe, 
>ö  seinem  Schüler  und  der  fortgesetzte  Culturkampf  [sie!!]  der 
^ndalen  -  -  - ;  aus  dem  Lateinischen,  Wien  1885,  p.  111 :  , —  Politisch  klüger 
^Te  es  jedenfalls  von  diesem  Herrschergeschlechte  [der  Dynastie  Geiserich's, 
H  Asdingem]  gewesen ,  es  hätte  gleich  dem  Frankenkönig  Chlodwig  das 
'tholische  Christenthum  angenommen  und  seine  Grossen  -  -  -  zum  gleichen 
hritte  vermocht,  die  Zukunft  der  Vandalen  wäre  eine  ganz  andere 
'Wesen.* 
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auszusöhnen,  wenn  keine  Aussicht  vorhanden  ist,  dass  die  letzteren 
auch  förmlich  zur  Religion  der  Besiegten  übertreten:  Ich  Te^ 
weise  in  dieser  Hinsicht  nur  auf  das  hochtragische  Geschick  des 
grossen  Ostgothenkönigs  Theoderich,  der  bei  aller  liebevollen  Fü^ 
sorge  für  seine  Romanischen  Unterthanen  ausser  Stande  war,  der 
heissen  Sehnsucht  der  letzteren,  dem  Bvzantinischen  Reiche  ein- 
verleibt  zu  werden,  ein  Paroli  zu  bieten  ^. 

Gewiss  ist  auch  die  nationale  Abneigung  z.  B.  der  Rom»- 
nischen  Bevölkerung  des  Westgothischen  Reiches  nicht  zu  unter- 
schätzen. So  lange  noch  ein  occidentalischer  Kaiser  existirt  oder 
auch  nur  Syagrius  als  Vertreter  des  Römerthums  auftritt,  äussert 
sich  das  Nationalgefühl  der  Galloromanen  äusserst  lebhaft,  wie 
dies  u.  A.  aus  manchen  Briefen  des  Sidonius  ApoUinaris  erhellt 
Aber  seit  der  Bekehrung  des  mächtigen  Frankenkönigs  Chlodwig 
(49(5)  fallen  diesem  zwar  barbarischen,  aber  immerhin  katho- 
lischen Fürsten  die  Sympathien  der  Mittel-  und  Südgallischen 
Romanen  zu,  die  seitdem  auf's  eifrigste  bemüht  sind,  das  Joch 
der  ketzerischen  Gothen  abzuschütteln  und  Fränkische  Unter- 
thanen zu  werden,  so  dass  die  wenigen  strengen  Massregeln  fe 
Königs  Alarich  II.  gar  nicht  als  Verfolgungsacte ,  sondern  nur 
als  berechtigte  Nothwehr  des  Staates  gelten  können  *.  Weiter 
unten  werden  wir  noch  sehen,  wie  ketzerische  Kaiser  von 
Byzanz,  weil  der  Sympathien  der  abendländischen  Katholiken  e^ 
mangelnd,  höchst  ungefährliche  Widersacher  der  Arianischen  Ge^ 
manenfürsten  sind,  wie  die  Reiche  der  letzteren  aber  sofort  wieder 
durch  das  geheime  Bündniss  der  orthodoxen  Bevölkerungen  mit 
Byzanz  in  ihrer  Existenz  bedroht  werden,  sobald  das  Oströmische 
Reich  wieder  einen  orthodoxen  Kaiser  hat,  der  den  Frieden  mit 
der  päpstlichen  Curie,  mit  der  abendländischen  Kirche  wieder 
herstellt. 

Nach  dem  Gesagten  wird  man  es  begreiflich  finden,  dass  in 
Folge  des  politischen  und  religiösen  Gegensatzes,  und  zumal  des 


*  S.  die  troflfliche  Darlegung  dieser  Verhältnisse  bei  Felix  D»bBi 
Könige  II  p.  100-175;  III  p.  187  if.  und  meine  Erörterungen  in  Fleck- 
eisen's  Jahrbüchern  1875,  Heft  lll  p.  210  ff.,  219-221. 

2  Vgl.  Grey ,  Tur.  bist.  Franc.  II  c.  80.  37  und  das  Nähere  in  meinea 
in  den  Theolog.  Studien  u.  Kritiken  1893,  S.  708-734  erschienenen  Auf- 
satz , Kirche  und  Staat  im  Westgothenreich  von  Eurich  bis  LeoTigüo» 
466-507  09.*^ 
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den,  die  Arianischen  Germanenreiche  tlieils  eine  Beute  des 
zantinischen  Reiches  wurden,  so  der  Vandalische  und  Ost- 
:hi&clie  Staat,  theils  wiederholt  aufs  äusserste  gefährdet 
rden,  so  die  Reiche  der  Westgothen  und  Longobarden.  Indess 
bte  die  angedeutete  schiefe  gegenseitige  Stellung  der  beiden 
itioualitäten  im  wesentlichen  nur  im  Vandalischen  und  West- 
thischen  Reiche  feindselige  Massregeln  seitens  der  Germanischen 
eger  gegenüber  der  Romanischen  Bevölkerung  zur  Folge.  Die 
estgothischen  Behelligungen  der  Katholiken  erscheinen,  wie  ge- 
gt,  in  der  Hauptsache  nur  als  erlaubte  staatliche  Nothwehr, 
e  Vandalischen  Katholiken  Verfolgungen  dagegen  können  dem 
tioneUen  Historiker  vielfach  nur  als  weit  über  die  zulässige 
othwehr  hinausgehende  ethisch  sowohl  wie  politisch  verwerf- 
ihe  Aggressionen  gelten.  Dass  dem  so  ist,  wird  sich  aus  den 
Igenden  beiden  Abschnitten  und  noch  mehr  aus  dem  speciellen 
leil  dieser  Studie  ergeben. 

Orientirende  Bemerkungen  über  die  Quellen,  zumal  über  Victor 

von  Vita. 

Im  Interesse  einer  unbefangenen  Geschichtschreibung  ist  es 
ir  zu  beklagen,  dass  uns  über  den  gewaltigen  Kampf  zwischen 
a  Arianischen  Germanen  und  den  orthodoxen  Romanen  in 
rika  bloss  die  Berichte  der  letzteren,  also  der  unterdrückten 
rtei,  vorliegen.  Doch  wird  dieser  üebelstand  theils  durch  die 
Qauen  Nachrichten  einzelner  zeitgenössischer  Schriftsteller, 
jils  und  vor  allem  dadurch  einigermassen  ausgeglichen,  dass 
ä  ein  günstiges  Geschick  für  einige  Episoden  jener  Katholiken- 
folgungen  das  authentischste  Quellenmaterial,  die  bezüglichen 
Qcilacten ,  katholikenfeindliche  Verfügungen  der  Vandalen- 
oige  u.  s.  w.,  aufbewahrt  hat.  Zudem  fehlt  es  nicht  ganz  an 
tholischen  Schriftstellern,  die  mit  löblicher  Mässigung  die  Ge- 
liebte des  Vandalenreiches  dargestellt  haben.  Eine  der  wich- 
sten Quellen  für  die  Geschichte  der  Katholikenverfolgungen 
ber  Geiserich  und  Hunerich  ist  „Victoris  -  -  -  Vitensis 
^toria  Persecutionis  Africanae  Provinciae"  ^. 


^Ausgaben:    1.  Eine  relativ  minderwerthige   von   P.  Theod.  Rui- 

rt  0.  s.    B.,    Paris    1694  (wörtlich   abgedruckt  von  P.  H.  Hurter. 

patrum    opuscula    selecta   Tom    XXII,   Oeniponti    1873.    p.  100-252), 
Xentsche  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.  1893.  X.  i.  2 
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Eine  richtige  klare  Anschauung  dieser  Periode  erscheint  so- 
gar bedingt  von  einer  sorgfältigen  systematischen  Kritik  des 
Vitensers.  Es  handelt  sich  hier,  wie  fast  immer  in  solchen 
Dingen,  zunächst  um  die  Beantwortung  folgender  drei  grund- 
legenden Fragen:  1.  Konnte  Victor  gemäss  seiner  Infor- 
mationen die  volle  geschichtliche  Wahrheit  berichten?  2.  Wollte 
er  die  volle  Wahrheit  mittheilen?  und  3.  War  er  in  Anbetracht 
seiner  Stimmung,  seiner  ganzen  Stellung  zu  den  Vandalen.  den 
erbitterten  Feinden  seiner  Glaubensbrüder,  in  der  Lage,  die  ganze 
ungeschminkte  Wahrheit  zu  erzählen? 

Die  erste  Frage  ist  unbedingt  zu  bejahen,  indess  mit  der 
Bemerkung,  dass  Victor  über  die  Zeiten  Hunerich's  weit  besser 
unterrichtet  ist,  als  über  Geiserich's  Religionspolitik.  Seine 
Orientirung  über  den  Hunerich-Sturm  ist  eine  ganz  vorzüglicke. 
Erscheint  er  doch  selbst  als  Augenzeuge  vieler  Gräuelscenen:  so 
kennt  er  z.  B.  viele  der  auf  Befehl  des  Königs  grausam  ihn» 
Haares  und  der  Kopfhaut  beraubten  Katholiken  persönlich  \  tf 
begleitet  die  zahlreichen,  zu  Anfang  der  Hunerich- Verfolgung 
nach  der  Wüste  verbannten  Bekenner  -.  Wo  er  selbst  nicht  ab 
Augenzeuge  berichten  kann,  da  beruft  er  sich  wenigsten:« 
zuverlässige  Gewährsmänner  ^. 

Schildert  somit  unser  Autor  die  Zeiten  Hunerich's  so  recht 
als  classischer  Zeuge ,    so  recht   aus   den  Ereignissen  heraus  - 
war  er  doch  selbst  in  die  Glaubensnoth  seiner  Brüder  verwickelt--, 
so   erscheint   er   über   die    Geiserich-Verfolgung  weit  wenigtfj 
unterrichtet.    Hier  schildert  er  nicht  als  unmittelbarer  oder  dodi 
mittelbarer  Augen-  und  Ohrenzeuge ,  hier  erscheint  er  nicht  w 
unmittelbar  an  den  Ereignissen  betheiligt,  hier  vor  Allem  biet^j 
er  keine  amtlichen  Actenstücke.  Ferner:  Der  Geiserich- Verfolgwijj 
widmet  Victor    nur    das    erste   Buch   seines    Werkes,  wahreni 
die   übrigen   Bücher   —    nach    der   Ruinart'schen    Edition  vier, 

2.  u.  3.  zwei  vortreffiiehe,  wahrhaft  kritische  Editionen,  recens.  G.  Hai  m,  Berob*| 
1^78  in  Mon.  Germ.  Hist.  auct.  ant.  Tom.  III,  1  j  recens.  M.  Petschenift 
Vindobonae  1881  in  Corp.  Script.  Eccles.  Lat.  vol.  VII.    Deutsche  ^ebf^| 
Setzungen   von  M.  Zink.   Bamberg  1883   (Gymnas.-Progr.)  u.  A.  Maliy»] 
Wien  1884. 

'  II  c.  4  ed.  Ruinart;  II  e.  9,  ed.  Halm,  ed.  Petechenig. 

-  II  c.  8.  9  ed.  Ruinart:  11  c.  20-30,  ed.  Halm,  ed.  Petechoiig. 

^  Vgl.  z.  B.  V  c.  7  ed.  Ruinart;  III  c.  32  (Uraniua,  der  Gesandte  W 
Kaisers  Zeno),  ed.  Halm,  ed.  Petschenig. 
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dies  ergibt  sich  theils  aus  der  soeben  citirten  Stelle,  wo  der 
Vandalen  noch  immer  mit  Erbitterung  gedacht  wird,  theils 
aus  dem  Schlussgebet  des  Autors  (V,  c.  19.  20,  bezw.  III, 
c.  04-70). 

4.    Zwar  nicht  aus  V,  c*  21,  bezw.  III,  c.  71,  dem  Schluss- 
kapitel—  denn  das  ist  eine  Interpolation  (s.  unten  S.  56,  Anm.  1) 

— ,  wohl  aber  aus  II,  c.  5,  bezw.  11,  c.  12  («ipse  [Hunericus] 

desiderans    post     obitum    suum    filiis,    qiiod    non  contigit, 

regnum  statuere,  Theodericum  fratrem crudeliter  coepit  in- 

sequi")  und  II,  c.  6 („solidans   sibi,   ut   putabat,   regnum, 

quod  breve  fuerat  et  caducum convertit")  geht  un- 
zweifelhaft hervor,  dass  Victor  erst  nach  dem  Ableben  Hunerich's 
sein  Buch  geschrieben  hat. 

Hiemach  ist  also  die  Entstehungszeit  der  Schrift  auf  48(5/87, 
auf  die  Anfänge  des  Königs  Guntamunds,  der  von  484  bis  496 
regierte,  zu  datiren  K 

ni.  Motive  und  allgemeiner  Charakter  der  Eatholikenverfolgungen 

im  Vandalenreich. 

Die  Bedrängnisse  der  Afrikanischen  Katholiken,  zumal  unter 
den  Königen  Geiserich  und  Hunerich  ^,  lassen  sich  in  erster  Linie 
auf  den  Nationalhass  der  Vandalen   gegen   die  Romanen  und 
den  hiermit  zusammenhängenden  politischen  Argwohn  der 
ersteren   zurückführen,    auf  die   Besorgniss   der  Vandalen,   ihre 
orthodoxen  ünterthanen  möchten  sich  mit  dem  Kaiser  von  Bjzanz 
oder  mit   dem    Weströmischen   Imperator   in   hochverrätherische 
Verbindungen   einlassen.      Dass  dem   so  ist,    erhellt   u.    A.   aus 
Victor  Vit.;   dort   ist    zunächst   im  allgemeinen   der  Vandalische 
"Nationalhass  gegen  die  Romanen  bezeugt  ^,  und  was  die  politische 
^fersucht  der  Vandalen  betrifft,    so  kommen  zwei  Stellen   des- 
selben   Autors   in   Betracht:    Geiserich    verurtheilt   den   Bischof 


*  In  völliger  Uebereiostimmung  mit  den  in  voriger  Anm.  aufgefübi-ten 
'Orschern;  nur  Papencordt,  S.  367,  datirt  die  Entstehung  unserer  Schrift 
^''nhümlich  erst  auf  488/89. 

^  Diese  Katbolikenhetzen  werden  von  Auler  1.  c.  und  noch  weit  mehr 
'^on  Pflugk-Harttung  („Belisar's  Vandalenkrieg**,  Historische  Zeitschrift 
^^9,  Bd.  61  p.  69-96)  hyperkritisch  unterschätzt. 

3  V  c.  18  bezw.  III  c.  62. 
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Felix  von  Adrumetum  (in  der  Zeugitana)  zum  Exil,  weil  er  einei 
Mönch  „von  jenseits  des  Meeres**,  also  wohl  einen  Italiener,  ii 
seine  Wohnung  aufgenommen  hatte  \  und  Hunericli  verlangt  vor 
den  katholisclien  Bischöfen  die  eidliche  Verpflichtung,  mit  der 
^regiones  transmarinae"  keinen  brieflichen  Verkehr  zu  uuter- 
halten  (IV,  c.  4,  bezw.  III,  c.  10). 

Femer:    die   Zugehörigkeit   bezw.  der  Uebertritt  zum  Aria- 
nismus  gilt  den  Vandalenkönigen  als  Unterpfand  auch  der  poli- 
tischen Ergebenheit;    daher    verlangen   Geiserich    und    Hunerich 
von  solchen  Romanen,  die  in  ihre  Dienste  treten  wollen,  ja  sogar 
von  solchen  orthodoxen  Romanen,  die   ihnen  schon  manche  Be- 
weise der  Treue  gegeben  haben,  als  Gewähr  für  die  Dauer  des 
gegenseitigen  Vertrauens   die   Arianische  Wiedertaufe.     Die  ge- 
nannten Könige   dulden  in   ihrer  Umgebung  aus  dem  erwähnten 
Grunde  nur  Arianer ;  daher  die  wiederholte  kategorische  Aufforde- 
rung an  katholische  Palastbeamte ,    zur  Religion  ihrer  Ger- 
manischen  Herren   überzutreten   (s.   Victor  Vit.  I,    c.  14,  bezv. 
I,  c.  43;  II,  c.  7,  bezw.  II,  c.  2:^). 

Am  meisten  beargwöhnten  die  Vandalen  den  orthodoien 
Klerus  und  zumal  den  Episcopat,  sowie  den  Romanischen  Adel 
und  die  einstigen  Grossgrundbesitzer,  und  nicht  mit  Unrecht: 
denn  beide  Stände  besassen  einerseits  unter  den  Romanen  (fc 
meiste  Ansehen,  der  erstere  wegen  seiner  hohen  Bildung  und  der 
Vortheile,  die  ihm  aus  der  geschlossenen  Organisation  der  katho- 
lischen Hierarchie  überhaupt  zu  Gute  kamen,  und  dann  hatten 
beide  Stände  am  meisten  unter  der  tumultuarischen  Occupation 
Afrikas  zu  leiden.  Die  Geistlichkeit  wurde,  wie  alsbald  des 
Nähern  gezeigt  werden  soll ,  ihrer  Kirchen  und  der  damit  Ter- 
bundenen  Einkünfte  beraubt,  und  die  Besitzer  der  Latifundien, 
sowie  die  Senatoren  wurden  zu  Gunsten  der  königlichen  Familie 
und  der  Vandalischen  Herren  aus  ihrem  Eigenthum  verdrangtl 
ja  sogar  kleinere  Grundbesitzer  mussten  auf  ihre  Ländereien  ver- 
zichten, nur  solche  Felder,  die  sich  zum  Ackerbau  nicht  besofl' 
ders  eigneten ,  durften  die  Eigenthümer  behalten ,  mussten  aber 
für  dieses  zweifelhafte  Recht  unerschwingliche  Steuern  bezahlen*. 


*  I  c.  7  bezw.  I  c.  23. 

2  Vgl.  Procop.  Bell.  Vand.  I  c.  5.   Vita  s.  Fulg.  Rusp.,  ed.  GalU"- 
dius,  c.  I;  Acta  SS.  Boll.  1  s.  1.  Jan.,  p.  32,  Venet.  1734. 
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Doch  beschränkten  sich  diese  grausamen  fiscalischen  Massregeln 
im  wesentHchen  auf  die  Zeugitana  oder  die  Proconsularprovinz, 
worin  Karthago  lag  ^.  Nach  obigen  Erörterungen  ist  es  geradezu 
unbegreiflich,  wie  Schröckh  (Christi.  K.  G.  XVIII,  S.  02)  auch 
nur  irgendwie  zweifelhaft  sein  kann,  ob  Geiserich's  Römer- 
hass  bei  seinen  Katholikenverfolgungen  mitgewirkt  habe. 

Aber  nicht  bloss  politisches  Misstrauen,  auch    religiöser 
Fanatismus    der  Arianischen  Vandalen   hat   zu  Behelligungen 
der    orthodoxen   Romanen    geführt;   wiederholt   wird  ja   in   den 
Quellen  hervorgehoben,   wie   die  Könige  unter  Zustimmung  und 
auf  den  Rath   ihrer  Arianischen  Geistlichkeit   gegen   die  Katho- 
liken   einschreiten.      So    schliesst    Geiserich    „suadentibus    epi- 
scopis**  die  Orthodoxen  vom  Hofdienst  aus  (Victor  Vit.  I,  c.  14, 
bezw.  I,  c.  43).    So  ferner  fordert  derselbe  Herrscher  den  Seba- 
stianus  „praesentibus  sacerdotibus  nostris*^  auf,  zum  Arianismus 
überzutreten  (Victor  Vit.  I,  c.  6,  bezw.  I,  c.  19).     Weiter  lässt 
eich  Hunerich  namentlich  durch  die   fanatischen  Einflüsterungen 
des  Arianischen  „Patriarchen**  Cyrila  bestimmen,  vor  der  katho- 
lischen Kathedrale  seiner  Hauptstadt  Henker  aufzustellen  (Victor 
Vit.  II,  c.  3.  4,  bezw.  II,  c.  8.  9).     Dass   religiöser  Fanatismus 
bei  den  Vandalischen  Katholikenhetzen  als  Motiv  nicht  ohne  Ein- 
fluss  geblieben  ist,  erhellt  auch  einerseits  aus  der  Rachsucht,  wo- 
mit der  siegreiche  Arianismus  für  die  lange  Unterdrückung  durch 
die  orthodoxen  Imperatoren  sich  an  den  Katholiken  durch  Rück- 
anwendung  der  Ketzergesetze  schadlos   zu  halten  sucht  ^,    sowie 
Andererseits  aus  der  Besorgniss,  die  sich  gelegentlich  zeigt,  durch 
allzu  harte  Behandlung  der  Afrikanischen  Katholiken  den  Byzan- 
tinischen Kaiser  zu  Retorsionen  gegen  dessen  Arianische  Unter- 
thanen  zu  veranlassen  (vgl.  Victor  Vit.  II,  c.  7,  bezw.  II,  c.  23). 
Als  Ausfluss  eines  religiösen  Fanatismus  lässt  es  sich  auch 
auffassen,    wenn    z.   B.   König   Thrasamund    seine    katholischen 
üüterthanen  selbst   zu  einer  Zeit   massregelt,   wo    der   Byzanti- 
nische Hof  nicht   den   Mittelpunkt    der   romanisch  -  orthodoxen 
"iX)paganda   bildete   und    auch    gar   nicht   bilden   konnte.     Im 
Zusammenhang  mit   den  soeben  angedeuteten  Motiven  gab  auch 

^  Vgl.  Vict.  Vit.  I  c.  4  bezw.  I  c.  12,  13  und  hierzu  die  Erläuterungen 
■*^ahn'3,  Könige  I,  p.  204  f.,  zumal  Anm.  7  das. 

''  Vgl.  Hunerich's  berüclitigtes  Edict  vom  25.  Febr.  484  bei  Vict.  Vit. 
^^  c.  2  bezw.  Ill  c.  3-14. 
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der  Umstand,  dass  die  neue  Staatskirche  in  dem  neuen  Reich» 
nothwendi^  der  Fundirung  und  Dotation  bedurfte,  öfter  An- 
lass  zu  Gewaltthätigkeiten  gegen  die  katholische  Kirche,  di< 
freilich  zum  Theil  einfach  in  der  Natur  der  Sache  begründet 
waren. 

So  lässt  es  sich  also  erklären,  dass  Geiserich  und  Hunerich 
wiederholt  katholische  Kirchen  nebst  den  dazu  gehörigen  Gütern 
dem  Arianischen  Cultus  überweisend   Weiter  dienten  die  Katho- 
likenverfolgungen    auch    vielfach   bloss   dem    Zwecke    einer  Be- 
reicherung des  Fiscus,   wie   denn  überhaupt  Geiserich   und  noch 
mehr   Hunerich   einem    fiscalischen   Raubsystem   huldigten,    was 
freilich    zum    Theil    mit    der   Gründung    einer   Monarchie  unter 
ausserordentlich  schwierigen  Verhältnissen  zusammenhing  -.  End- 
lich   konnten    die    Herrscher    natürlich    auch    aus    persönlichen, 
specielleren    Gründen    Katholikenhetzen    veranlassen ;    so    harte 
Hunerich  die  orthodoxen  Bischöfe  im  Verdacht,  sie  seien  gegen 
seinen  Plan,  die  Krone  dem  Hausgesetze   seines  Vaters  zuwider 
seinem  Sohne  Hilderich  zuzuwenden  ^.  j 

Der  allgemeine  Charakter  der  Vandalischen  KathoL'ken- 
verfolgungen  ergibt  sich  grossentheils  schon  aus  den  soeben 
skizzirten  Motiven.  So  wurde  in  erster  Linie  die  Geistüchkeit,  der 
Episcopat,  sowie  der  weltliche  Adel,  die  reichen  und  voniehmen 
Laien,  wegen  ihres  Glaubens  behelligt;  denn  sie  galten  vorzugsweise 
den  Germanischen  Siegern  als  politisch  verdächtig;  diese  beiden 
Stände  hatten  namentlich  unter  Geiserich  zu  leiden.  Hunerich  hin- 
gegen, fanatischer  und  politisch  verrannter  als  sein  Vater,  verfolgte 
wenigstens  seit  Veröffentlichung  des  Februaredictes  mehr  unter- 
schiedslos alle  seine  katholischen  Unterthanen,  geistliche  vic 
weltliche,  reiche,  wie  arme  Laien,  Männer  wie  Frauen.  &• 
wachsene  sowohl  wie  zarte  Knaben;  auch  erstreckte  sieb  seine 
Verfolgung,  wenigstens  zuletzt,  auf  alle  Provinzen,  während  die 
Massregeln   seines  Vaters   zumeist  auf  die  Zeugitana  nebst  Ka^ 


'  Vgl.  Vict.  Vit.  1  c.  8,  5  bezw.  I  c.  9,  If).  16;  IV  c.  2  berw.  UI  cS-H 
[Das  Februaredict  Hunerich's];  Vit.  s.  Fulg.  c.  I  a.  a.  O. 

''  Vgl.  Vict.  Vit.  I  c.  2.  4  bezw.  I  c.  5-7,  12-U-,  II  c.  1,  7  bezw.  II  d- 
2.  28-25;  IV  c.  8  bezw.  111  c.  15.  Iß;  V  c.  16  bezw.  III  c.  53.54:  Prosp«» 
Aquitani  Chron. ,  ed.  Canisius  —  .lac.  Basnagiue,  Thesaur.  moo«*- 
T.  I,  p.  808;  Vit.  Fulg.  1.  c,  Procop.  1.  c. 

''  Verl.  Vict.  Vit.  IV  c.  4  bezw.  111  c.  17- 19. 
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tago  beschränkt  blieben.  Diese  letztere  Annahme,  die  schon 
apencordt  (p.  277)  vertritt,  findet  darin  ihre  Bestätigung,  dass 
le  radicalste  und  allgemeinste  katholikenfeindliche  Massregel 
eiserich's,  das  Verbot  der  Bischofswahlen,  sich  auf  die  Zeugitana 
^schränkt  hat  (s.  Victor  Vit.  I,  c.  9,  bezw.  I,  c.  29).  Thrasa- 
lund's  katholikenfeindliche  Acte  wiederum  galten  fast  nur  dem 
piscopat. 

Uebrigens  fanden  selbst  unter  Geiserich  und  Hunerich,  wie 
;hon  angedeutet  wurde,  keineswegs  ununterbrochene  Ver- 
Jgungen  statt.  Die  Behandlung  der  orthodoxen  Bevölkerung 
ar  vielmehr  je  nach  der  wechselnden  Machtstellung  der  ein- 
jlnen  Könige  und  auch,  vielfach  wenigstens,  nach  Massgabe  der 
eziehungen  zu  Byzanz  eine  verschiedene.  War  das  Verhältniss 
a  Neu- Rom  ein  entschieden  feindseliges,  so  wurden  die  Katholiken 
chonungslos  verfolgt;  umgekehrt  wurden  sie  gelinder  behandelt, 
?enn  die  Könige,  sei  es  im  Bewusstsein  ihrer  noch  nicht  genug 
laheim  befestigten  Macht,  sei  es  aus  anderen  Gründen,  es  für 
äiiigemessen  hielten,  mit  dem  Oströmischen  Kaiserhofe  vorüber- 
gehend friedliche  Beziehungen  zu  unterhalten;  alsdann  fand  denn 
\uch  das  Ersuchen  der  Imperatoren  um  rücksichtsvollere  Be- 
andlung  ihrer  Afrikanischen  Glaubensgenossen  geneigtes  Gehör  ^ 

In  Betreff  der  Tragweite  der  Vandalischen  Befehdung  der 

Hhodoxie  ist  zu  bemerken,  dass  es  unter  Geiserich  und  Hune- 

h  —  nur  diese  Könige  haben  die  katholische  Kirche  blutig 

folgt  —  zwar  zu  sehr  vielen  Bekenntnissen,  aber  nur  zu  ver- 

nissmässig  sehr  wenigen  Martyrien  gekommen  ist.    Natürlich 

das  Motiv  dieser  relativen  Schonung  nicht  etwa  einiger  Sinn 

lumanität,  sondern  man  folgte  nur  Opportunitätsrücksichten. 

irianer    missgönnten    den   katholischen   Romanen   die   Aus- 

lung  des  Martyriums  und  fürchteten  zudem  als  Folge  förm- 


Richtig   Pötzsch    n.  a.  0.  p.   XXXIII  und  XL:    ,  -  -  -  Die  Ver- 

^n  der  beiden  Vandalenfürsten   waren  •  doppelter   Natur:    Die  unter 

entstanden  mehr  aus  politischen  Gründen,  diejenigen  unter  Hunarix 

meist  aus  religiösem  Hasse  und  schnöder  Habsucht  hervorgegangen: 

^olgte  und  schonte,  je  nachdem  er  im  Kriege  oder  Frieden  mit  dem 

5chen  Hofe  lebte;   dieser  schonte  nur  so  lange,  als   er  seine  Herr- 

h  nicht  für  befestigt  genug  hielt  und  ihm  der  Oströmische  Kaiser 

schien.    Als  er  sich  aber  auf  seinem  Throne  sicher  fühlte,  führte 

•hen Verfolgung  in  ausgedehntestem  Masse  durch." 
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licher  Martyrien   noch   eine   Verstärkung  der   katholischen  Pro- 
paganda. 

Charakteristisch  für  die  Vandalischen  Katholiken vertblgungeD 
ist  auch  der  Umstand,  dass  der  Arianische  Klerus,  der  fast  un- 
ausgesetzt bemüht  war,  die  Könige  zu  katholikenfeindlichem  Vor- 
gehen zu  veranlassen,  auch  sehr  häufig  die  Ausführung  der  be- 
treffenden Decrete  zu  überwachen  hatte;  natürlich  gingen  diese 
Fanatiker  in  der  Ausführung  weiter,  als  selbst  ein  Hunericl 
solches  befohlen  hatte  (s.  Victor  Vit.  V,  c.  11;  16  [Worte  Hu- 
nerich'sl],  bezw.  III,  c.  42;  54).  Arianische  Presbyter  erlaubten 
sich  zuweilen  sogar  unter  der  Regierung  eines  katholikenfreund- 
lichen  Fürsten  (Guntamund),  natürlich  ohne  dessen  Vorwissen. 
iifegen  einzehie  orthodoxe  Geistliche  empörende  Misshandlungen: 
ähnliche  Gewaltthaten  Hessen  sich  auch  mitunter  der  Vandalkbe 
Pöbel  oder  auch  Vandalische  Krieger  wider  Wissen  und  ^Villen 
der  Monarchen  (Guntamund  und  Thrasamund)  zu  Schulden 
kommen. 

Endlich  ist  hier  noch  der  Stellung  der  Vandalen  zu  ihren 
katholischen  Stammesgenossen  zu  gedenken.  Wie  zumal 
die  beiden  ersten  Vandalenkönige,  in  diesem  Punkte  der  höheren 
staatsmännischen  Einsicht  entrathend,  überhaupt  aufs  eifrigste 
bemüht  waren ,  ihre  Vandalen  in  der  nationalen  Eigenthümlicli- 
keit  oder  vielmehr  Abgeschlossenheit  vom  Romanischen  Element 
zu  erhalten,  so  suchten  sie  namentlich  die  orthodoxe  Propaganda 
innerhalb  der  sogen.  Vandalenloose  zu  verhüten  (vgl.  \ictorViL 
I.  c.  7.  II,  c.  13,  bezw.  I,  c.  22.  II,  c.  38;  39).  Die  verhältniss- 
massig  wenigen  Vandalen^  die  trotz  der  Verbote  Geiserich's  und 
Hunerich's  vom  Arianismus  zur  katholischen  Kirche  übertraten, 
wurden  zum  mindesten  mit  derselben  Härte  wie  die  Romanen 
])estraft.  Dahn  (Könige  I,  p.  248  f.)  hat  zuerst,  und  gewiss  mit 
Recht,  daran  erinnert,  „dass  diese  Verfolgungen  die  verbängmss* 
volle  Brücke  bilden ,  die  den  Absolutismus  des  Königthums  von 
der  Römischen  auf  die  Vandalische  Hälfte  des  Reiches  hinüber- 
führen \ 

Um  diese  Aeusserung  richtig  aufzufassen,  muss  man  ^ 
wägen,  dass  unter  Geiserich  und  Hunerich  noch  Rest«  der  alt* 
Volksfreiheit  bei  den  Vandalen  existirten  (vgl.  Dahn  a.  a.  ö- 
p.  224-227).  Ein  Geiserich  selbst  respectirt  noch  im  J.  ■^'•' 
das  Privateigenthum  der  freien  Vandalen  (s.  Malchus,  &' 
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jrpta  ex  historia,  ed.  Bonnensis,  p.  201,  c.  3,  und  Dahn,  p.  226  f.). 
erner  in  Strafsachen  sind  die  freien  Vandalen  nur  in  causa 
erduellionis,  in  Hochverrathsprocessen,  derselben  Willkür  sei- 
jns  des  Königthums,  wie  die  Romanen  unterworfen  (s.  Dahn, 
.  240).  Jedenfalls  erblickt  Dahn  mit  Fug  in  der  Art,  wie  die 
athoüschen  Vandalen  bestraft  wurden,  ein  Steigen  des  Absolu- 
ismus  der  Königsgewalt.  Die  Dahn'sche  These  lässt  sich  so- 
;ar  noch  erweitern:  Nicht  bloss  die  Massregelungen  der  Katho- 
iken.  sondern  die  Religionsverfolgungen  jenes  Königs  überhaupt 
tlhrten  die  gedachten  verhängnissvollen  Consequenzen  herbei;  es 
»rhellt  dies  aus  dem,  was  Victor  Vit.  II.  c.  1,  bezw.  IL  c.  1,  2 
iber  die  unerhört  grausame  Unterdrückung  der  sich  grössten- 
teils aus  Vandalen  rekrutirenden  Manichäer  durch  Hunerich 
gerichtet  wird. 

Das  Ergebniss  dieser  Untersuchung  geht  also  dahin,  dass 
«renigstens  zu  Hunerich's  Zeit  jeder  Abfall  der  Vandalischen 
Freien  von  der  Arianischen  Staatskirche  genügte,  um  auch  sie 
gleich  der  orthodoxen  Romanischen  Bevölkerung,  ja  mehr  noch  als 
üese,  der  schrankenlosesten  Willkür  des  königlichen  Absolutismus, 
Jumal  hinsichtlich  der  Strafgewalt,  preiszugebend 

V.  Wechselnde  Schicksale  der  Katholiken  nnter  der  Herrschaft 

Geiserich's  429-477. 

Die  rohen  Gewaltthätigkeiten,  die  von  Geiserich  und  seinen 
eute-  und  zerstörungslustigen  Schaaren  in  den  Jahren  429  bis 
35  u.  A.  auch  gegen  viele  orthodoxe  Bischöfe  und  Priester,  so- 

^  Quellenbelege  für  jene  Massregelung  orthodoxer  freier  Vandalen: 
ict.  Vit.  V  c.  10  bezw.  Ill  c.  38:  ,Nam  et  üuandali  duo,  sab  Gei- 
^rico  saepius  conf  essores  etc.  (schon  von  Dahn  verwerthet);  V  c.  8 
?zw.  III  c.  88:  ---  »quaedam  uxor  cuiusdam  cellaritae  regis,  nomine 
agila,  quae  temporibus  Geiserici  multotiens  iam  confessor  extiterat, 
^atrona  nobilis  ac  delicata,  fiagellis  et  fustibus  omnino  debilitata 
^ilio  arido  et  inuio  relegatur*  (hier  liegt  oifenbar  in  ,Dagila*  ein  Vanda- 
*icher  Name  vor,  und  dass  es  sich  um  eine  freie  Vandalin  handelt,  be- 
eisen  die  Worte  „matrona  nobilis  ac  delicata**).  Ueber  die  schwierige 
teile  Vict.  Vit.  II  c.  3.  4  bezw.  II  c.  8.  9,  die  wohl  nur  in  gewissem  Sinne 
^  diesen  Zusammenhang  gehört,  werde  ich  an  anderer  Stelle  berichten, 
füglich  der  Motive  und  des  allgemeinen  Charakters  der  Vandalischen 
^tholikenverfolgungen  verweise  ich  noch  auf  die  vortreffliche  Darlegung 
^apencordt's  (p.  272-287)  und  Dahns  (Könige,  I,  p.  243-260),  Stadlers 
^on  Wolffersgrün  a.  a.  0.  und  Schwärze's  a.  a.  0. 
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wie  gegen  katholische  Cultusstätten ,  Basiliken,  Klöster  u.  s.w. 
in  jenem  Zeitraum    verübt  wurden,    wo  die  Vandalen,   zuoächst 
noch  vorübergehend,  beide  Mauretanien,  aber  schon  zum  Zwecke 
bleibender  Occupation,  Numidien,  Zeugitana  oder  die  Procon- 
sularprovinz  und  Byzacena  überschwemmten  und  gemeinsam  ver- 
wüsteten S  dürfen  nicht  als  eigentliche  R^ligionsverfolgung  ^^elten. 
müssen    vielmehr    theils    als    Consequenzen    einer    barbarischen 
Kriegsführung    aufgefasst   werden ,    zum  Theil    hängen  jene  Ge- 
waltacte  aber  auch  mit  dem  schon  damals  scharf  hervortretenden 
Bestreben    des    Germanenfürsten    zusammen ,    einen  Fiscus .  eine 
Staatskasse  als  erste  und  wichtigste  Basis  des  neu  zu  stiftenden 
und  fortzuentwickelnden  Reiches  zu  begründen.     Allerdings  sagt 
Victor  Vit.  (I,  c.  4  ed.  Fetschenig,  ed.  Halm,  I,  c.  1,  ed.  RuinartI: 
„Praesertim  in  ecclesiis  basilicisque  sanctoium  cymitiriis  vel  niona- 
steriis  sceleratius  saeviebant,  ut  maioribus  incendiis  doni(s 
orationis   magis   quam   urbes   cunctaque    oppida    concremarent.' 
Dieser  Einwand  wird  aber  durch  folgende  Erwägungen  widerlegt 
Erstens :    in  jener  Periode    ist   wohl  von  Zerstörung  katholischer 
Kirchen,  aber  noch  nicht  von  einer  Gründung  einer  Arianischöi 
Staatskirche    bezw.    Dotirung    derselben    mit    Cultusstätten  od^ 
Kirchenvermögen   der   Katholiken   die  Rede.     Zweitens:  es  last 
sich    nicht    nachweisen,    dass    die    Vandalen    schon    damals  den 
katholischen  Afrikanern  die    Zumuthung  stellten,    die  Arianische 
Wiedertaufe    zu    empfangen.     Drittens:    Victor   Vit.   (I  c.  2  ed. 
Ruinart-Hurter,   I  c.  5,    ed.  Halm,  ed.  Petschenig)  bezeugt  aus- 
drücklich ,    dass    damals   katholische   Bischöfe   und    Priester  nur 
darum  gefoltert   wurden,    um  sie  zur  Herausgabe  ihres  Privit' 
Vermögens  oder  der  Kirchengüter  zu  zwingend   Viertens:  sonstige 
Grausamkeiten,  denen  nicht  Habsucht,  sondern  bloss  die  Rohheit 
oder  Rachsucht   des   barbarischen    Siegers    als   Motiv   zu  Grunde 
lag,  wurden  nachweislich  nicht  bloss  gegen  Vertreter  der  ortho- 
doxen Hierarchie,  sondern  unterschiedslos  gegen  die  gesanim^* 


'  Vgl.  Procop.  Bell.  Vaud.  I,  c.  3;  4  mit  Vict.  Vit.  L  1-4. 

-  „Quanti  tunc  ab  eis  praeclari  pontificee  et  nobiles  sacerdotes  poeutfOB 
generibus  extincti  sunt,  ut  traderent  si  quid  auri  uel  argenti  propriun»  w 
ecclesiasticum  haberent!  Et  dum,  quae  erant,  urguentibus  poenis  ftö"*' 
ederentur,  itorum  crudelibus  lormentis  oblatores  urguebant>  autumantöqo**" 
dam  partem,  non  tolum  oblatum,  et  quanto  plus  dabatur.  t»a^* 
amplius  quempian  habere  credebant.* 
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jrwältigte  Romanische  Bevölkerung,  gegen  jedes  Alter  und 
schlecht  verübt  (vgl.  Victor  Vit.  I  c.  2  ed.  Ruinart,  I  c.  5-7 
1.  ed.  Halm,  ed.  Petschenig).  Schon  Schröckh  (Christi.  K.-6. 
^II,  p.  92)  hat  diese  Vorgänge  sehr  richtig  gewürdigt:  „an- 
iglich  waren  es  auch  wohl  nur  die  gewöhnlichen  Grausamkeiten 
les  zu  Verwüstungen  und  zur  geschwinden  Einsammlung  der 
chsten  Beute  erhitzten  Feindes".  Im  üebrigen  ist  aber 
hröckh's  Schilderung  der  Katholikenverfolgungen  Geiserich's 
igen  unzulänglicher  Berücksichtigung  der  Chronologie,  bezw. 
r  verschiedenen  Regierungsepochen  des  Vandalenkönigs,  völlig 
igenügend.  „Von  einem  feindlichen  Verhältnisse  zwischen 
im  Arianischen  Staate  und  der  katholischen  Kirche  kann  schon 
n  desswillen  in  den  ersten  Jahren  des  Vandalenkrieges  noch 
cht  die  Rede  sein,  weil  es  damals  noch  keinen  solchen  Staat 
ib":  so  urtheilt  zutreffend  auch  Alexis  Schwarze  a.  a.  0. 
.  153. 

Die  erste  systematische  Katholikenverfolgung  eröffnete 
eiserich  erst  im  J.  437  \  also  in  einem  Zeitpunkte,  wo  er  be- 
iits  angefangen  hatte,  sich  in  seinen  Eroberungen  häuslich  ein- 
uichten.  Im  genannten  Jahre  stellte  er  nämlich  vier  katholischen 
paniern  Namens  Arcadius,  Probus,  Paschasius  und  Eutycianus, 
e  ihm  noch  von  seinem  früheren  Aufenthalte  in  Bätica  (von 
42.J-429)  her  bekannt  waren,  das  Ansinnen,  zum  Arianismus 
()erzutreten  und  ihm  so  ein  Unterpfand  unverbrüchlicher  Treue 
i  bieten,  obgleich  sie  ihm  schon  längst  unzweideutige  Beweise 
ner  ebenso  aufrichtigen  als  nützlichen  Ergebenheit  geliefert 
atten.  Da  sie  aber  unbeugsam  an  ihrer  religiösen  Ueberzeugung 
«thielten,  wurden  sie  auf  Befehl  des  erzürnten  Fürsten  zuerst 
LTes  Vermögens  beraubt,  dann  verbannt  und  schliesslich  grau- 
^ni  hingerichtet.  Diese  Märtyrer  wurden  also  dem  stark  aus- 
-prägten  politischen  Argwohn  des  Königs  geopfert.  Ein  Knabe 
amens  Paulillus,  der  jüngere  Bruder  des  Paschasius  und  Eu- 
cianus,  wurde  auf  seine  Weigerung,  seinen  katholischen  Glauben 
>2U8chwören,  zuerst  lange  gegeisselt  und  dann  zur  Verknechtung 
-rurtheilt,  und  wenn  ihm  Geiserich  zuletzt  das  Leben  schenkte, 


^  Schwarze  a.  a.  0.  p.  153  ineint  nicht  unrichtig,  aber  etwas  all- 
öieiner  datirend:  „  Anders  wurde  es  (d.  h.  mit  der  Lage  der  Afrikani- 
ien  Katholiken)  seit  dem  Jahre  435". 
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so  geschah  dies  nicht  etwa  aus  Gründen  der  Humanität,  sondern 
aus  Furcht,   durch   die   Standhafti^keit   eines  Kindes  besiegt  zu 
werdend     Papencordt   (p.  7J5)  und  Dahn  (I  p.  246.    240)  fassen 
mit  Recht   diese  Begebenlieit  als  die  erste   systematische  Be- 
fehdung der  Orthodoxie   durch  Geiserich   auf  und    datiren  dem- 
gemiiss    den    Beginn    der    Vandalischen     Katholikenverfolgungeu 
richtig  auf  das  Jahr  437,  während   Hurter  a.  a.  0.,  praef.  p.  41. 
denselben  erst  442  ansetzt. 

In  dasselbe  Jahr  (4*37)  fallen  auch  die  ersten  Massregeln 
des  Monarchen,  die  eine  Fundation  bezw.  Dotirung  einer  Ariani- 
schen  Staatskirche  bezweckten.  Einige  orthodoxe  Bischöfe  wurden, 
ohne  Zweifel  zu  Gunsten  des  Arianismus,  ihrer  Kirchen  beraubt 
und  auf  ihre  Weigerung,  zur  Lehre  des  Arius  überzutreten,  mit 
dem  Exil  bestraft*.  Also  ein  nur  mittelbar  katholikenfeind- 
licher Act  und  zugleich  eine  unmittelbar  die  Interessen  der 
Orthodoxie  gefährdende  Massregel!  Dass  Geiserich  die  ersten 
bewusst  feindlichen  Schritte  gegen  den  Katholicismus  erst  nach 
dem   Friedens  vertrage    von  Hippo   Regius   in  Numidien,  ako  a 


^  Trosperi  Tironis  epitouia  chronica.  Aetio  II  et  Sigisvulto  (cos' 
(=  437  p.  Chr.)  ed.  T  h.  Mommsen,  Mon.  Germ.  hist.  anct  andij. 
tom.  IX,  pars  post.  p.  475  f.:  ^per  idem  tenipus  quattuor  Hispani  viri  Area- 
dius,  Probus  Paschaüius  et  Eutycianus  du  dum  apud(iisiricum  merit«» 
sapientiae  et  fidelis  obsequii  cari  clarique  habebantnr. 
quos  rex,  ut  di  lectiores  sibi  faceret,  in  Arrianam  perfidi*''' 
transirc  praecepit.  Sed  illi  hoc  facinus  constantissime  respMDtei 
excitato  in  rapidisaimam  iram  barbaro,  primum  proscripti,  deinde  in  exiliBB» 
acti,  tum  atrociösimis  suppliciis  excruciati.  ad  postremum  diversis  raortH'DS 
interempti  ---  Puer  auteni,  Paulillus  nomine .  frater  EutTciam  ft 
Paschasii.  pro  elegantia  formae  atque  ingenii  admodunirf?| 
acceptus  et  cum  a  professione —  catholicae  fidei  nullis  minis  detorb^n 
posset,  fustibus  diu  caesus  ad  inümam  servitutem  damnatus  est  etideo.ot 
apparet.  non  oecisus,  ne  de  superata  saevitia  impii  etiam  illa  aeta«  glon*' 
retur.*  Stadler  von  Wo  If  fers  grün  (p.  21  f.),  schliesst  au?  derK»t>' 
Strophe  des  Arcadius  und  seiner  Genossen  mit  Recht,  ,das.s  ftir  Nichtaritf«f 
kein  Platz  mehr  am  Hofe  der  Vandalischen  Könige  war*,  hätte  aber  tfö" 
auf  das  Schicksal  des  Knaben  Paulillus  eingehen  müssen,  weil  auch  dirt* 
erhellt,  dass  Geiserich  nach  Krallen  bemüht  war,  förmliche  Martyrien  xo  ^ 
meiden. 

*  Vgl.  Prosp.  Tironis  Chron.  1.  c:  Gisiricus  -  -  -  quosdam  nosöwuB 
episcoporum  eatenus  persecutus  est»  ut  eos  privatos  iure  basilicaram  sa»i^ 
etiam  civitatibus  pelleret  cum  ipsarum  constantia  nullis  guperbisflffli  "^ 
terroribus  cederet. 
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einer  Zeit  unternahm,  wo  er  officiell  mit  dem  Weströmischen 
Kaiser  Valentinian  III.  (reg.  425-455)  in  Friede  und  Freund- 
schaft lebte,  kann  nicht  auffallen.  Denn  einmal  waren  des 
Königs  Beziehungen  zum  Byzantinischen  Hofe  nach  wie  vor 
unfreundliche,  ja  Geiserich  hatte  jenen  Frieden  hauptsächlich 
desshalb  mit  Kaiser  Valentinian  abgeschlossen,  weil  er  sich  noch 
zu  schwach  fühlte,  einem  erneuten  vereinigten  Angriff  beider 
Kaiserreiche  erfolgreichen  Widerstand  zu  leisten,  und  dann  war 
der  fragliche  Friedensvertrag,  der  am  11.  Februar  435  ab- 
geschlossen wurde  und  das  östliche  Numidien,  Zeugitana  (mit 
Ausnahme  der  Hauptstadt  Karthago)  und  die  Byzacena  gegen 
einen  alljährlich  an  den  Hof  von  Ravenna  zu  entrichtenden  Tribut 
in  den  Händen  der  Vandalen  beliess  (vgl.  auch  Schwarze  p.  154), 
in  der  That  weniger  ein  Friede  denn  ein  Waffenstillstand  und 
von  keiner  Seite  aufrichtig  gemeint,  von  Seite  Geiserich's  nicht, 
wie  die  Ereignisse  des  nächsten  Lustrums  beweisen,  aber  auch 
von  Seite  des  Kaisers  nicht,  der  die  Abtretung  zweier  Provinzen 
nur  als  eine  durch  die  Noth  des  Augenblicks  erzwungene  be- 
trachten mochte^. 

Dass  der  Friede  von  Hippo  nicht,  wie  der  spätere  vom  J.  442, 
vom  Weströmischen  Hofe  als  eine  definitive  Verzichtleistung 
auf  die  erwähnten  Territorien  aufgefasst  wurde,  würde  sich  auch 
aus  der  vorsichtigen,  gleichsam  auf  Schrauben  gestellten.  Aus- 
drucksweise des  Zeitgenossen  Prosper  Tiro  (Chron.  Theodosio  XV. 
et  Valentiniano  IV.  [conss.])  ergeben,  wenn  da  mit  Papencordt 
(S.  348  ff.)  und  Dahn  (I,  S.  153  Anm.  7)  wirklich  zu  lesen  wäre: 
«pax  facta  cum  Vandalis,  data  eis  ad  habitandum  per  tilgen- 
lünm  loco  Africae  portione  Hippone  III.  Id.  Febr."^ 


'  Vgl.  Prosp.  Tironis  Chron.  1.  c.  Theodosio  XV.  et  Valentiniano  IV. 

congs.  =  435  p.  Chr.  mit  Procop. ,    I  c.  4:    Sstoa?  y^P»   "^I^   ^*'  «oO-k;    ex  iz 

"to}iifj?  xäcl  BoCavtiou  OTpaxi^  zsC  aOtiv  tot,  fi*/]  O'V/  otot  it  a>Giv  ol  BavStXoi  x^ 

^*  ?«»ji.Yj  xal   rg  tü)^)y  OjAota    -^pvjcO-at,  -  -  -  3:covoa<;    irpo?    ^aziKkcL  Oöa/.sv- 

"ivittviv  Tcoteitai  xx)». 

'  Der  richtige  Text  (bei  Th.  Mommsen,  ed.  Prosperi  Tironis  epit. 
^on.  Mon.  Germ.  Bist.  auet.  ant.  IX,  pars  post.  p.  474)  lautet  aber  so: 
*^  facta  cum  Vandalis  data  eis  ad  habitandum  Africae  portione  [per 
^'igetium  in  loco  Hippone  III  idus  Febr.].  Also  [weder  triennium  noch 
trigenniom]  and  die  eingeklammerten  Worte  sind  spätererZusatz!  — 
Stadler  (S.  21)  überschätzt  Geiserich's  damalige  Machtstellung.  Uebrigens 
^egt  Procop.  1.   c.  von  der  in  Folge  jenes  Vertrages   angeblich   zwischen 
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Am  19.  Oct.  439  eroberte  Geiserich  durch  plötzlichen  üeber- 
fall   mitten  im   Frieden    die   alte  Hauptstadt  Afrikas,    Karthago: 
„das  war  gewiss  ein  Act  perfidester  Vertragsverletzung,  aber  die 
Wegnahme    der   Hauptstadt   des  Landes   war   auch   für  Geisarii 
unbedingt  nothwendig,  wenn  er  sich  fernerhin  behaupten  wollte; 
denn   er   musste   erwägen,    welch'  ein  gewaltiger  Gegner  ihm  in 
Aetius   gegenüberstand,   und  dass   der  Römische  Hof  seine  An- 
sprüche auf  das  entrissene  Land  aufrecht  hielt"  ^.     Ein  erneuter 
Aufschwung  der  Vandalischen  Macht,  aber  auch  neue  Leideu  der 
katholischen  Bevölkerung,  zumal  des  Adels  und  der  Geistlichkeit, 
waren   die  Folgen   dieses   wichtigen   Ereignisses.     Seit  Karthago 
die  Residenzstadt  der  Vandalischen  Könige  ist,  spiegeln  sich  die 
Beziehungen  der  letzteren  zu  ihren  katholischen  Uuterthanen  über- 
haupt  und  zu  den  beiden  Kaiserhöfen ,    bezw.    seit  Odovakar  zu 
Ostrom   allein,    in    ihrer  Stellung  zur  Kathedrale,    zum  Bisthum 
Karthago.   Die  katholischen  Oberhirten  des  letzteren  waren,  wenn 
auch    nicht    formell,     so    doch    thatsächlich    die    Primaten  de? 
Afrikanischen    Episcopates    —    es    erhellt   dies    z.    B.    aus    den 
zur  Zeit  des   vorletzten  Vandalenkönigs   Hilderich    stattfindenden 
Afrikanischen    Synoden,     ausserdem    erkannten    sie    stets    auch 
den    Römischen    Primat    an    (vgl.    Victor    Vitensis   H   c.  15  ed. 
Ruinart ,  H  c.  43  ed.  Petschenig)  - ;   in  diesen  Verhältnissen  lag 
also  Grund   genug   zu  politischem  Misstrauen    für  die  Vandalen- 
könige. 

Man  darf  sich  also  nicht  wundern,  dass  Geiserich  gleich 
nach  der  Einnahme  Karthagos  den  dortigen  Bischof  und  einen 
grossen  Theil  seines  Klerus  verbannte  und  auf  zerbrechlichen 
Fahrzeugen  den  Wogen  des  Mittelmeeres  preisgab.  Aber  Quod- 
vultdeus  entging  den  grausam  verschärften  Gefahren  der  Seereise 
und  gelangte  glücklich  nach  Neapel.  Wenn  ferner  berichtet 
wird,  dass  Geiserich  manche  Kirchen  intra  et  extra  muros  seiner 


Geiserich  und  Valentinian  bestehenden  Freundschaft  Übertriebene  Vorstel- 
lungen :  riCs|>'.//>5  -  -  -  ^Ovcup'./ov  Tov  ;:a'.oa  [diesen  hatte  der  König  bei  Al- 
schluss  des  Friedens  als  Geisel   stellen   müssen]   tyj;   roCkia^   vjzol;  s;  fi^T* 

^  Pötzsch    a.    a.    0.    p.   V;    s.    auch   Auler  a.    a.    0.   2<55 1. 
Stadler  von  Wolffersj^rün  a.  a.  0.  p.  22  f. 

-  ,-  -  -  ecclesia  Romana,  quae  caput  est  omuium  ecclesiarum*  0^'^"* 
des  Karthagischen  Bischofs  Eugenius!). 
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neuen  Hauptstadt,  so  z.  6.  die  Basiliken  ad  ss.  Perpetuam  et 
Felicitatem,  ad  s.  Celerinam,  ad  Scillitanos  martyreSf  ad  s.  Cypri- 
anum  u.  s.  w.  ihren  rechtmässigen  Eigenthtimern  entriss  und 
sammt  dem  dazu  gehörenden  EircheuTermögen  dem  Arianischen 
Episcopate  überwies,  so  waren  dies  weniger  direct  katholiken- 
feindliche  Acte,  denn  Massregeln,  welche  die  Fundirung  der  neuen 
Arianischen  Staatskirche  bezweckten.  Wenn  Geiserich  femer 
viele  Karthagische  Senatoren  nach  Italien  einschiffen  liess,  andere 
zurückbleibende  Vertreter  des  reichen  Adels  an  den  Bettelstab 
brachte,  so  handelt  es  sich  auch  da  weniger  um  eigentliche 
Eeligionsverfolgung,  als  um  per  fas  et  nefas  bewirkte  Füllung 
des  Staatssäckels.  Alles  in  Allem  genommen  übertreibt  Prosper 
Tiro  (Epit.  chron.  ed.  Mommsen,  S.  477,  „Theodosio  XVII.  et 
Festo*  [conss.]),  wenn  er  meint,  Geiserich  hätte  zumal  gegen  den 
Adel  und  die  Geistlichkeit  gewüthet,  so  dass  man  nicht  recht 
wisse,  ob  er  Gott  (d.  h.  die  katholische  Religion)  oder  die 
Menschen  mehr  befehdet  hätte. 

Die  Eroberung  Karthagos  und  ihre  nächsten  Folgen  für  die 
katholische  Einwohnerschaft  sind  durch  eine  ganze  Reihe  von 
Quellenbelegen  bezeugt  ^  Seitdem  erscheint  Geiserich  auf  lange 
Jahre  hinaus,  wie  mit  beiden  Kaiserreichen,  so  auch  und  in  Con- 
sequenz  hiervon  mit  seinen  katholischen  ünterthanen  unheilbar 
verfallen. 

Das  Verhältniss  zu  West-  und  Ostrom  wurde  immer  schroffer, 
^a  der  kühne  Herrscher  seit  440  fast  ununterbrochen  bis  zu  Ende 
deiner  Regierung  alljährlich  in  der  guten  Jahreszeit  in  die  See 
stechend,  seine  berüchtigten  Raubzüge  unternahm,  deren  Gegen- 
stand abwechselnd  die  Provinzen  beider  Kaiserreiche,  die  Küsten 
"^on  Spanien,  Sicilien,  Campanien,  Calabrien,  Apulien,  Lucanien, 
Jjalniatien,  Epirus,  Griechenland  u.  s.  w.  waren  ^.  Schon  früher, 
^^^7  und  438,  hatten  einzelne  Vandalische  Schaaren   aus  eigener 

^  Prosp.  Tironis  epit.  chron.,  ed.  Mommsen  S.  477,  Theodosio  XVII. 
^  feato  conss.  (=  439  p.  Chr.);  Appendix  ad  Prosperi  Tironis  Chron.  ex  Ms. 
^^^'t  post  consulatum  Theodosii  XVII.  et  Festi.  —  Canisius,  ed.  —  Jac. 
^ag.  Thes.  I,  p.  311,  Vict.  Vit.  I  c.  3-5,  ed.  Ruinart-Hurter;  I.  8-15,  ed. 
^Im,  ed.  Petschenig,  Vita  s.  Fulgentii  Rusp.  c.  I  32  f. 

*  Vgl.  Prosp.  Tiron.  (epit.   chron.  ed.  Mommsen  p.  478  -  -  -  Viilen- 
^^0  Äug.  V  et  Anatolio  conss.  =  440  p.  Chr.)  mit  Vict.  Vit.  (I  c.  17  ed. 
''^Viart-Hurter,  I  c.  51,  ed.  Halm,  ed.  Petschenig)  und  Procop.  I  c.  5. 
Oeatschfi  ZeitBchr.  f.  Geschichtsw.  1893.  X.  l.  3 
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Machtvollkommenheit,    nicht    unter    den   Auspicien    des    König? 
verheerende    Streifzüge    gegen    Sicilien    und    andere    Inseln  de 
Mittelmeeres    unternommen  ^.     Auch    der    Friedensvertrag    von 
J.  442,  in   dem  Valentinian   in   die  definitive   Abtretung   dft 
östlichen  Numidien,   der  Provinz  Zeugitana  nebst  Karthago  unc 
Byzacena  willigen   musste   und    den    Yandalenkönig   als    gleich- 
berechtigten Fürsten   unter  Verzichtleistung   auf  den  Tribut  an- 
erkannte und  sich  nur  Mauretanien,  das  westliche  Numidien  Debst 
Cirta  und  die  Provinz  Tripolis  vorbehielt  *,  verschaflFte  den  ortho- 
doxen  Unterthanen  Geiserich's   keine   Erleichterung   ihrer  hart- 
bedrängten Lage.  Denn  einerseits  verletzte  Geiserich  den  Friedens- 
vertrag durch  jene  soeben  erwähnten  Raubzüge,  und  andererseife 
wurde  gerade  seit  442  die  Kluft  zwischen  Siegern  und  Besiegten 
erheblich  erweitert:   damals   nämlich  nahm  Geiserich  jene  schon 
oben  charakterisirte  Vertheilung   des  Grundbesitzes   unter  seineo 
Vandalen  vor,   die  so  ausserordentlich  die  Vermögensverhältnisse 
der  bisherigen  Eigenthümer  schädigte^. 

Ausser  den  bisher  erörterten  Motiven  der  Verfolgung  gak 
es  seit  442  noch  zwei  weitere  Anlässe  zur  Massregelung  ^od 
Katholiken,  zumal  der  Geistlichkeit:  einmal  untersagte  Geisericb 
innerhalb  der  Vandalenloose,  also  zumeist  in  der  Zeugitana,  jede 
katholische  Propaganda  (Victor  Vit.  I  c.  17  bezw.  I  c.  22).  Dann 


*  Vgl.  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  ,Aetio  II  et  Sigisvulto  conss.*,  »Theo- 
doeio  XVI.  et  Fausto  conss.'  ed.  Mommsen  S.  475;  476. 

^  Vgl.  Prosp.  Tironis  epit.  chron.  ed.  Mommsen  p.  478;  479  ,Dio8for& 
V.  c.  cons.  [et  Eudoxio].*   =  442  p.  Chr.    (.cum  Gisirico  autem  ab  Angnsto 
Valentiniano  pax  confirmata  et  certis   spatiis  Africa  interntrum- 
que  divisa  est*)  mit  Vict.  Vit.  (I  c.  4,  ed.  Rainart -Hurter,  I  c.  IS,  w« 
Petschenig,  ed.  Halm);  s.  auch  die  zutreffende  Ausführung  Stadlers  ▼*■ 
Wolffersgrün   (a.   a.  0.    p.  26  f.).     Papencordt   (p.  77)  meint,  ^ 
Friede   von  442   hätte   die  Provinz  Tripolis  in  einem  , unbestimmten*  ^ff" 
hältnisse  gelassen,  aber  mit  mehr  Recht  nehmen  Dahn  (I  p.  156,  Anm. ^ 
und   Stadler   von   Wolffersgrün    (p.  26  f.   33)   an,   Tripolis  «i  ^ 
zum  Tode  Valentinian's  (455)  Weströmische  Provinz  geblieben.   Das,  eit«^ 
minatas*  -  -  -  bei  Vict.  Vit.   I    c.  4  bezw.  I  c.  13  will   nur  besagen,  ^ 
schon    vor   455    die  Weströmischen   Besitzungen    in   Afrika   durch  V*** 
lisches  Gebiet  unterbrochen  waren  (die  drei  Mauretanien  und  WestninnMn* 
waren   seit  442  durch  die  Vandalischen  Provinzen  Ostnumidien,  Zengit«"* 
und  Byzacena  von  Tripolis  getrennt!). 

"^  Vgl.  Vict.  Vit.  I  c.4bezw.  I  c.  13,  Proc.  I  c.  5  und  hierzu  die  Erttutenog» 
Dahn*s  I,  p.  242,  Anm.  3  und  Stadlers  von  Wolffersgrfln  p.  27. 
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verbot  er  den  orthodoxen  Priestern  und  Bischöfen,  die  in  den 
specifisch  königlichen  Districten,  also  namentlich  in  der  Procon- 
sularprovinz  wohnten,  in  ihren  Predigten  die  biblischen  Verfolger 
Pharao,  Nabuchodonosor  u.  s.  w.  zu  citiren ;  denn  nicht  ganz  mit 
Unrecht  argwöhnte  er,  dass  manche  übereifrigen  Geistlichen  sich 
jener  Namen  bedienten,  um  politische  Anspielungen  auf  seine 
Religionspolitik  zu  machen;  Viele  übertraten  dieses  Verbot  und 
wurden  zur  Strafe  verbannt  (s.  Victor  Vit.  1.  c). 

Natürlich  war  ja  auch  der  nicht  unbegründete  politische 
Argwohn  Geiserich's  nach  wie  vor  ein  wirksames  Motiv  zu  Ver- 
urtheilungen    einzelner    hervorragender    Katholiken.      So    wurde 
z.  B.  Bischof  Felix  von  Hadrumet  exilirt,  weil  er  einem  Mönche 
von  , jenseits  des  Meeres**  Gastfreundschaft  erwiesen  hatte.     Se- 
bastianus,  der  Schwiegersohn  des  Comes  Bonifatius,  anfangs,  zumal 
als  Nachfolger  im  Obercommando  des  letzteren  ein  Gegner  Geise- 
rich's —  noch  440  hielt  der  König   durch  ihn  seine  Hauptstadt 
für  bedroht  (vgl.  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  ed.  Mommsen,  S.  478, 
,  Valentiniano  Aug.  V  et  Anatolio*  =440)  — ,   wünschte  später 
in  Geiserichs  Dienste  zu  treten.     Da  der  König  den  energischen, 
begabten   Feldherm  —   einen  „vir   bellicosus"  nennt   ihn   sogar 
Victor  Vit. !  —  mit  Recht  noch  immer  fürchtete,  forderte  er  ihn 
auf,  „in  Gegenwart  seiner  Bischöfe**  zum  Arianismus  überzutreten, 
und  ihm  so  eine  Garantie  dauernder  Freundschaft  zu  gewähren. 
Sebastian  umging  diese  Zumuthung  durch  eine  von  Geistesgegen- 
wart zeugende  Erklärung,   und   später   liess  ihn  Geiserich  unter 
Vorwänden  umbringen  ^ 

Endlich  trat  für  die  hartgeprüften  Katholiken  Afrikas  eine 
"^ohlthätige  Friedensepoche  ein.  Im  Jahre  454  gestattete  nämlich 
Geiserich  auf  Verwendung  des  Kaisers  Valentinian  der 
^iele  Jahre  lang  verwaisten  hauptstädtischen  Katholikengemeinde, 

^  Vict.  Vit.  I  c.  6  bezw.  I  c.  19-21,  Hydatii(Idatii)  continuatio  chro- 
*Ucorom  Hieronymianorum  ed.  Th.  Mommsen,  Mon.  Germ.  bist.  auct.  ant. 
^.  pars  I,  S.  25  ad  a.  Chr.  450  und  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  a.  a.  0. 
^-  478  1.  c.  Auler's  unbegründete  Vermutung,  „die  Lage  der  Afri- 
^^xiischen  Katholiken  hätte  sich  (in  Folge  des  Friedensvertrages  von  442) 
•icherlich  gebessert*  (p.  272)  wird  durch  obige  actenmässige  Dar- 
^^SQng  der  Situation  der  orthodoxen  Unterthanen  Geiserich's  (im  Zeitraum 
^on  442-454)  widerlegt.  —  Zutreffend,  aber  zu  breit,  erörtern  Auler 
*P'  268  f.)  und  Pötzsch  (p.  VII)  die  Katastrophe  des  Sebastianus;  vgl. 
*^ch  Stadler  von  W^olffersgrün  p.  25  1.  und  Zink  (Einleitung  p.  VII). 
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sich  an  Stelle  des  inzwischen  in  der  Verbannung  gestorbenen 
Quodvultdeus  wieder  einen  Oberhirten  zu  wählen,  und  so  erhielt 
denn  Karthago  am  24.  October  454  in  der  Person  des  Deogratia.^ 
wieder  einen  orthodoxen  Bischof^.  Nach  dem,  was  vorhin 
(p.  ;^2)  über  die  kirchlich -politische  Bedeutung  des  Bistliums 
Karthago  gesagt  wurde,  kam  die  eben  erwähnte  Concessiou  Gei- 
serich *s  der  Bewilligung  unverkürzter  Glaubensfreiheit  vollständig 
gleich.  Diese  katholikenfreundliche  Gesinnung  des  Königs  hielt 
bis  zum  Tode  des  Bischofs  Deogratias  vor ;  während  seiner  drei- 
jährigen Verwaltung  (454-457)  blieb  der  äussere  Friede  der  Afri- 
kanischen Kirche  unerschüttert  (vgl.  Victor  Vit,  I,  c.  8  bezw. 
I,  c.  24-27  mit  I,  c.  9  bezw.  I,  c.  28;  29). 

Die  Frage,  welche  Gründe   der  diplomatischen  Verwendung 
Valentinian's  für  die  Katholiken  plötzlich  einen  Erfolg  verschafften, 
den  man  nach  Geiserich's  bisherigem  Verhalten  gegen  den  West- 
römischen Kaiser  nicht  hätte  erwarten  sollen,  lässt  sich  nur  durd 
Vermuthungen  beantworten.    Papencordt  (p.  81  f.)  erinnert  daran. 
dass  Geiserich  wenige  Jahre  vorher  (451)  den  Hunnenkönig  AttO« 
zu  seinem  verhängnissvollen  Feldzug  gegen  die  Römer  und  West- 
gothen   veranlasste,    der  mit  der  Niederlage  der  ,Gottesgeissel' 
in  den    catalaunischen    Gefilden    endete    (s.   Excerpta   ex  Prisd 
rhetoris  historia  c.  7,  ed.  Bonn.  p.  152),  und  stellt  dann  folgeodtf 
nicht  ganz  unwahrscheinliche  Hypothese    auf;    ,ob  Geiserich  zu 
gleicher  Zeit  eine  Unternehmung  gegen  die  Römer  gemacht  habe. 
wissen   wir   nicht ;   aber   es  ist  eher  zu  vermuthen ,    dass  er  mit  | 
ihnen  Frieden  hielt,    um,  wenn  Attila  unterläge,  an  ihnen  nodi 
eine  Stütze  gegen  die  Westgothen  zu  haben  **. 

Ungleich  ansprechender,  auch  in  den  historischen  Einzelheit^ 
genauer  scheint  mir  dagegen  folgende  Vermuthung  Stadlers 
V.  Wolffersgrün  (p.  29)  zu  sein:  „Ob  Geiserich  eine  Gegen- 
leistung dafür,    nämlich    für    den   Angriffskrieg  Attila s  gege^ 


*  Vgl.  Vict.  Vit.  1  c.  8  bezw.  I  c.  24  («Post  haec  factum  estsuj 
Valentiniano  Augusto,  Carthaginiensi  ecclesiae  post  longum  silentiam  d«f^ 
tioniß  cpiscopum  nominari  nomine  Deogratias")  mit  App.  ad  Frosp-  '^' 
Chron.  ad  a.  Chr.  454  („Carthagine  ordinatur,  episcopus  Deogratias  in  baiiü* 
Fausti  die  dominica  VIII  [corr.  IX]  Kai.  Nov.")  nebst  Papencordt'«  (p-^ 
Anm.  2)  und  Stadler's  von  Wolffersgrün  (p.  29)  Erl&uterungen.  (^ 
allen  Grund  nimmt  Morcelli  (Africa  Christ.  III  p.  163)  an,  die  KarthflgBC^ 
Katholiken  hätten  heimlich  den  Kaiser  Valentinian  veranlasst,  gich  ßr  ■* 
beim  König  zu  verwenden. 
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Römer  und  Westgothen  bot,  etwa  im  Kampfe  gegen  Rom  mit- 
zuwirken, ist  ungewiss  —  soviel  aber  sicher,  dass  er  während 
dieser  Zeit  ruhig  in  Afrika  geblieben  ist,  ja  dass  er  nach  der 
Niederlage  Attilas  sogar  in  seinem  Auftreten  gegen  die  Katholiken 
milder  wurde,  um  das  Römische  Reich  [ich  ergänze:  das  unlängst 
noch  unter  der  bewährten  Leitung  des  unvergleichlichen  Helden, 
Feldherrn  und  Staatsmannes  Aetius  sogar  mit  einem  Attila  fertig 
geworden  war],  sich  nicht  neuerdings  zum  Feinde  zu  machen, 
oder  weil  im  Römischen  Reich  wahrscheinlich  die  Arianer  milder 
behandelt  wurden,  und  dass  er  auf  Bitte  des  Kaisers  Valentinian 
im  Jahre  454  selbst  die  Wahl  eines  neuen  Bischofs  in  Karthago, 
Deogratias,  zulässt*  u.  s.  w. 

Nach  Morcelli  (Africa  christ.  III,  p.  163,  —  ihm  folgen  auf- 
fallender Weise   sogar  Papencordt  p.  82  und  Dahn  I,   S.  249!) 
hätte   der   Vandalenkönig  auch    der  Stadt  Hadrumetum  (an  der 
Grenze  der  Zeugitana  und   von  Byzacena)   schon  im  Jahre  453, 
also  noch  vor  der  Vermittlung  des  Weströmischen  Imperators  (!), 
erlaubt,    sich  einen  Bischof  zu  wählen,    der  freilich  bald,  noch 
vor  Schluss  des  Jahres,  vom  König  wegen  Aufnahme  eines  monachus 
transmarinus    wieder   exilirt   worden  wäre!!     Es  handelt  sich 
um    den    uns    schon    bekannten   Bischof  Felix    (s.   oben   p.  22), 
dessen  Victor  Vit.  I,  c.  7  bezw.  I,  c.  23  gedenkt ;  man  sieht,  dass 
Morcelli  frühere  Vorgänge  zu  spät  ansetzte 

In  diese  Friedensepoche  der  Afrikanischen  Katholiken  fallen 
2Wei    politische  Ereignisse,    die  im   Interesse  des  Verständnisses 


*  Schwarze,   p.  156,   bemerkt   zwar   richtig:    „Diese  Pause  (d.  h. 

''riedensepoche  der  Afrikanischen  Katholiken)  dauerte  aber  nur  drei  Jahre, 

"^ihrend  welcher  Deogratias  das  Bisthum  verwaltete,  scheint  also  zum  Theil 

^irf  dem  persönlichen  Einflüsse  dieses  Bischofs  beruht  zu  haben",  aber  von 

^er  weiteren  durchaus  schiefen  Motivirung  („dazu  war  Geiserich,  und  dies 

^^g    wohl     die    Hauptursache     für     die    Verschonung    der 

Katholiken  gewesen  sein  (!),  in  dieser  Zeit  fast  ganz  durch  die  aus- 

^^rtige  Politik   in  Anspruch   genommen")   hätte  ihn  doch  sicher  der  klare 

Wortlaut  des  Vitensers  (I  c.  24  ed.  Petschenig  -  -  -  factum  est  supplicante 

^*lentiniano  Augusto  Carthaginiensi  ecclesiae  -  -  -  episcopum  nominari" 

^^'X  der  wahrlich  keinen  Grund  hatte,  den  Ketzerkönig  per  nefas  zu  ent- 

^^•Ben,  abhalten  sollen.     Beide  Friedensepochen  (454-457  und  475  477)  waren 

^^^   das    Ergebniss    einer  bewussten    Toleranz    Geiserich's,   standen   im 

?*8*ten  Zusammenhang  mit  der  Verbesserung  seiner  Beziehungen  zu  beiden 


.•tt^«w**.^«   ««I>*   ^»»»fc 
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der  folgenden  Untersuchungen  hier  eine  gedrängte  Erwähnung 
verdienen.  Geiserich  wusste  nämlich  die  Verwirrung,  die  nach 
der  Ermordung  Valentinian's  (455)  im  Weströmischen  Reiche 
herrschte,  meisterhaft  für  seine  Pläne  auszunützen.  Im  genannten 
Jahre  zog  er  bekanntlich  als  Sieger  in  die  alte  Königin  der  Welt 
ein,  plünderte  sie  14  Tage  lang  und  kehrte  mit  unerm esslicher 
Beute  an  Gold,  Silber  und  Gefangenen  nach  Karthago  zurück. 
Unter  den  Gefangenen  befanden  sich  auch  die  Wittwe  Valen- 
tinian's, Eudoxia  und  deren  beide  Töchter  Eudocia  und  Placidia; 
erstere  wurde  mit  Geiserich*s  Sohn  Hunerich  yermülilt  ^.  Wich- 
tiger noch  war  eine  weitere  Folge  der  durch  das  tragische  Ende 
Valentinian's  herbeigeführten  Wirren.  Um  455  vereinigte  Geiserich 
alle  d  i  e  Provinzen  Afrikas  mit  seinem  Reich,  welche  der  Friedens- 
vertrag von  442  dem  Kaiser  noch  gelassen  hatte,  nämlich  die 
drei  Mauretanien,  Westnuraidien  nebst  Cirta  und  Tripolis.  Der 
Vandalenkönig  stand  jetzt  im  Zenith  seiner  Macht;  denn  von 
da  ab  gebot  er  über  die  gesammte  Küste  von  Nordafrika  von 
den  Säulen  des  Herkules  bis  zur  Westgrenze  Cyrenes:  mit 
diesem  Erfolge  noch  nicht  zufrieden,  besetzte  der  Meerkönig 
damals  auch  die  hervorragendsten  Inseln  im  westlichen  Becken 
des  Mittelmeeres,  Sicilien,  Sardinien.  Corsica,  die  Balearen  und 
Pithyusen  (vgl.  Victor  Vit.  I,  c.  4  bezw.  I,  c.   13)  -. 

Auch  die  Mauren,  die  halbwilden  Nomaden  am  Südsaum« 
der  langgestreckten  Nord  afrikanischen  Küste,  geriethen  jetzt,  wie 
es  scheint,  in  eine  grössere  Abhängigkeit  von  den  Vandalen. 
In  dem  Umstand,  dass  diese  nie  der  Inferiorität  jener  Stämine 
den  Römern  gegenüber  gleichkam  und  sofort  nach  Geisericis 
Ableben  von  beständigen  Empörungen  abgelöst  wurde,  liegt  aucfl 
eine  Hauptursache  des  schnellen  Verfalles  der  Vandalischen  Macbt 

Im  Jahre  457,  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Deogratias. 
begann  Geiserich  die  Katholiken  von  Neuem  zu  befehden  onfl 
eröffnete  diesen  zweiten  Cyklus   seiner  Verfolgungsacte  mit  to 

^  Vgl.  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  ad  a.  Ghr.  455,  ed.  Momm'^* 
S.  483  f.,  Vict.  Vit.  1  c.  8  bezw.  I  c.  24-27.  Excerpta  ex  Prisci  Hirt.c.7 
10.  14  p.  157.  216.  218  f.,  Procop,  Bell.  Vand.  I  c.  5  nebst  den  gründlid«« 
Erläuterungen  von  Jos.  Langen  a.  a.  0.  p.  87  und  Stadler  vonWolff^''' 
grün  a.  a.  0.  p.  29-33. 

-  ^Post  cuius  (Valentiniani)  mortem  (Geisericus)  totius  Africae  anbit«* 
obtinuit.  nee  non  et  insulas  maximas  Sardiniam,  Siciliam,  Corsicam,  EIh»^* 
Maioricam,   Minoricam    uel    alias   niultas   superbia  sibi  consueta  defeo^ 
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Verbot,  die  etwa  durch  den  Tod  der  bisherigen  Inhaber  erledigten 
Bisthümer  der  Zeugitana  oder  der  Proconsularprovinz  durch  neue 
Oberhirten  zu  besetzen  (vgl.  Victor.  Vit.  I,  c.  0  bezw.  I,  c.  29)  ^ 
Das  Motiv   dieser  Kündigung  des  Waffenstillstandes  mit  der  ka- 
tholischen Kirche  ist  in  Geiserich*»  sich  immer  schroffer  gestal- 
tenden Verhältnissen  zu  beiden  Kaiserreichen  —  seit  455  begann 
er    auch    immer    mehr  die  Küsten    des   Byzantinischen    Reiches 
heimzusuchen  (vgl.  Procop.  Bell.  Vand.  I,  c.  5)  —  und  zumal  in 
dem    Umstände    zu   suchen,    dass    auf  den   oströmischen   Kaiser 
Marcianus,    der    bei    aller   sonstigen  Tüchtigkeit   sich  ruhig  die 
Vandalischen  Raubzüge   gefallen   liess   und  höchstens   zu  frucht- 
losen  diplomatischen   Unterhandlungen  seine  Zuflucht   nahm,   im 
Jahre  457  Leo  I.  folgte,    ein  Imperator,    der  mit  aller  Energie, 
freilich  zuletzt   auch  erfolglos,   der  unerträglichen  Piraterie   des 
Meerkönigs    entgegentrat  ^.     Diese    zweite  Geiserich-Verfolgung, 
die  unstreitig  zu  vielen  Bekenntnissen  Anlass  gab  und  zu  Zeiten, 
namentlich    im   Jahre  467,  als  der   König   durch  die  vereinigte 
Flotte  der  beiden  Kaiser  Leo  und  Anthemius  in  seiner  Existenz 
bedroht  wurde  (vgl.  Procop.  B.  Vand.  I,  c.  6),  sehr  heftig  gewesen 
sein  mag,  dauerte  fast  zwei  Jahrzehnte,  bis  endlich  im  Jahr  475 
der  hochbetagte  Fürst,   der  Vermittlung  des  neuen  Oströmischen 
Kaisers  Zeno  nachgebend,  in  Consequenz  des  mit  diesem  Imperator 
damals  abgeschlossenen  sog.  ewigen  Friedens  seinen  katholischen 
Unterthanen  abermals  die  Cultusfreiheit  wiedergab  ^. 

Zwar  konnte  er  sich  nicht  entschliessen,  wie  im  Jahre  454, 
die  Ordination  eines  neuen  Bischofs  seiner  Hauptstadt  zuzu- 
gestehen, doch  willigte  er  in  die  Rückkehr  sämmtlicher  verbannter 
Katholiken  und  gestattete  ihnen  auch,  in  der  Kathedrale,  die  er 
lange  der  öffentlichen  Benutzung  entzogen  hatte,  wieder  Gottes- 
dienst   zu    halten^.     Dieser    Friedensvertrag    blieb    bis    in    die 

'  Vgl.  Stadler  von  Wolffersgrün  a.  a.  0.  p.  33. 

*  Vgl.  Procop.  Bell.  Vand.  I  c.  6  mit  Snidas,  Lexic.  s.  v.  xsioiC*«  ex 
^andidi  Eist.,  Corp.  script.  hist.  Byz.  ed.  Bonn.  p.  477. 

'  Vgl.  Vict.  Vit.  I  c.  17  bezw.  I  c.  51  (»l'ost  baec  Geisericus  ecclesiam 
^artbaginis  claodi  praecepit,  diBsipatis  atque  dispersis  per  diuersa  exiliorum 
*<^ca,  quia  episcopus  non  fuerat,  presbyteris  et  ministris.  Quae  uix  rese- 
'"^ta  est  Zenone  principe  supplicantc  per  patricium  Seuerum: 
*t  sie  uniuersi  ab  exilio  redierunt*)  mit  Excerpt.  ex  Malcbi  Hiat.  c.  3, 
^-  Bonn.;  p.  260  f.  und  Procop.  Bell.  Vand    I  c.  7. 

*  Vgl.  Procop.  1.  c.  I  c.  4  mit  Priscus  p.  216  f.,  c.  7. 
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Zeiten  Gelimer's  und  Justinian's  in  Kraft  (s.  Procop.  1.  c).  Im 
folgenden  Jahre  (476)  überliess  der  König  in  einem  Vertrage 
dem  thatsächlichen  Beherrscher  Italiens  Odovakar  den  grössten 
Theil  Siciliens  gegen  einen  Jahreszins  (Vict.  Vit.  I,  c.  4  bezw. 
I,  c.  14),  und  so  starb  der  gewaltige  GennanenfÜrst  hochbetagt 
im  Jahre  477,  versöhnt  mit  allen  Gegnern,  die  er  während  seiner 
langen  sturmbewegten  Laufbahn  so  bitter  bekämpft  hatte,  im 
Frieden  mit  beiden  Kaiserreichen,  wie  mit  den  Katholiken  (Victor 
Vit.  I,  c.  17  bezw.  51.   II,  c.  1). 

Schliesslich  mögen  noch  einige  Uebertreibungen  und  Unrich- 
tigkeiten unserer  wichtigsten  Quellen,  zumal  Victor's  von  Vita', 
nachgewiesen  werden.  Nach  Victor  Vit.  (I,  c.  2;  4  bezw.  I. 
c.  5;  12)  und  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  (ed.  Mommsen,  p.  47tif. 
„Tlieodosio  XVII.  et  Festo"  (conss.)  =  439  p.  Chr.)  -  soüte 
man  glauben,  Geiserich  hätte  alles  katholische  Kirchengut  ge- 
raubt, und  doch  hat  Bischof  Deogratias  von  Karthago  noch  im 
Jahre  455  nach  Victor's  eigener  Angabe  (1,  c.  8  bezw.  L  c.  25) 
goldene  und  silberne  Kirchengefasse  genug,  um  mit  deren  Erlös 
Kriegsgefangene  der  Vandalen  loszukaufen  '.  Femer  I,  c.  9  bezw. 
I,  c.  29  behauptet  Victor,  von  den  1G4  Bischöfen,  die  es  im 
Jahre  457  in  der  Zeugitana  gegeben  hätte,  wären  zu  seiner  Zeit 
(486-87)  nur  noch  drei  am  Leben  gewesen,  aber  aus  der  ,.Xotiti» 
episcoporum  et  civitatum  Africae*  erhellt,  dass  es  noch  am 
1.  Februar  484  54  Zeugitanische   Bischöfe    gab  *.     Weiter  will 

*  8.  Vict.  Vit.  1  c.  10  bezw.  I  c.  80-84: „confessorum  —  ingö»  et 

plurinia  mnltitudo*  -  -  - 

-  •  -  -  nee  ab  ecclesiarum  despoliatione  abstinens  (Geisericuf),  qoas  et 
sacris  vasibus  exinanitas  -  - - 

'  ^Statim  sategit  uir  ---  uniuersa  uasa  ministerii  aurei 
uel  argentea  distrahere  et  libertatem,  de  seruitute  barbaric» 
liberare*  etc.  Schwarze  freilich  a.  a.  0.  p.  157  will  hier  in  directer 
Polemik  gegen  m  ich  (vgl.  meinen  Art.  „Christen  Verfolgungen*,  in  F.X.KrtO' 
Realencycl.  I,  p.  271)  von  einer  Uebertreibung  Victor's  nichts  viMffl^ 
„Aber  gesetzt  auch,  dass  in  den  Jahren  485  und  489  die  Kirchen  uff^ 
lieh  ausgeplündert  wurden,  -  -  -  so  konnte  dieser  Schaden  wohl  bis  zw* 
Jahre  455  wieder  ersetzt  sein."  Indess  das  war  doch  kaum  möglich,  da  der 
Geiserich-Sturm  zwischen  440  und  454,  zumal  in  der  Hauptstadt.  aU^ 
heftig  raste. 

*  Die  beiden  bisher  nachgewiesenen  Uebertreibungen  des  Aotore  ^on 
Vita  betonen  mit  Recht  auch  Papencordt,  p.  809  f.  und  AnU'^ 
p.  267;  273. 
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Victor  Vit.  I,  c.  10  bezw.  I,  c.  30  glauben  machen,  die  Gei- 
ch- Verfolgungen  hätten  nicht  bloss  zahlreiche  Bekenntnisse, 
dem  auch  sehr  viele  Martyrien  herbeigeführt  (»sed  etiam 
rtyria  quam  plurima  esse  probantur").  Victor  theilt  aber  selbst 
n  Begebenheiten  mit,  die  unwiderleglich  darthun,  dass  Oeiserich 
I  seine  Geistlichkeit  grundsätzlich,  aus  Neid  und  aus  Be- 
^iss,  die  Hinrichtung  von  Katholiken  könnte  zur  Verstärkung 

orthodoxen  Partei  beitragen,  katholische  Martyrien  zu  ver- 
Iden  suchten:  Der  Sohn  Geiserich's,  Theoderich,  will  einen 
1  verknechteten  Vandalen  Namens  Armogast  enthaupten  lassen, 
d  aber  durch  seinen  Hauscaplan  Jucundus  zurückgehalten, 
ihm  folgendes  vorhält:  ^poteris  eum  diuersis  afflictionibus 
erficere ;  nam  si  gladio  peremeris,  incipient  eum  Romani  mar- 
em  praedicare*.  Diese  Worte  retteten  Armogast  das  Leben 
ictor  Vit.  I,  c.  14  bezw.  43-45)  \ 

Als  Bitten  und  Versprechungen  Geiserich's  nichts  über  den 
ikenner  Mascula  vermochten,  „iubet  [rex]  eum  subire  sen- 
itiam  capitalem,  ita  tamen  callidus  occulte   praecipiens,    ut  si 

illa  hora  uibrantis  gladii  perfcimesceret  ictum,  magis  eum 
cideret,  ne  martyrem  gloriosum  fecisset;  si  autem  fortem  in 
nfessione  conspiceret,  a  gladio  temperaret.  Sed  ille  ut  co- 
mna  immobilis  Christo  solidante  fortis  effectus  confessor 
iuertitur  gloriosus.  Et  si  martyrem  inuidus  hostis  noluit 
cere,   confessorem  tamen  nostrum  non   potuit  niolare** 

c.  15  bezw.  I  c.  47).  Aber  auch  das  Schicksal  des  Spanischen 
Haben  Paulillus,  dem  der  König  das  Leben  schenkte,  um  nicht 
irch   die    Standhaftigkeit    eines   Kindes    beschämt   zu    werden, 

oben  p.  29  f.)  beweist,  dass  Geiserich  nach  Kräften  bemüht  war, 
artyrien  zu  vermeiden. 

Femer  meint  Victor  Vit.  I  c.  17  bezw.  I  c.  r>l,  der  Van- 
lenkönig  hätte  nicht  bloss  seine  eigenen  orthodoxen  ünter- 
anen,  sondern  auf  seinen  Raubzügen  vielfach  auch  die 
»tholischen  Bewohner  der  Küstenländer  beider  Kaiserreiche 
'gen  ihres  Glaubens  behelligt*.    Indess  hat  es  sich,  dem  Cha- 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  I,  c.  44:  »Tunc  Theodericus  in  Bizacenam  prouinciam 
fodiendas  eum  condemnat  scrobes**. 

'  vQuae  uero  [Geisericas]  in  Hispania,  Italia,  Dalmatia,  Campania,  Ca- 
»ria,  Apalia,  Sicilia,  Sardinia,  Britiis,  Lacania,  Epiro  [uetus]  vel  Ellada 
^rit,  melius  ibi  ipsi  qui  passi  sunt  miserabiliter  lugenda  narrabunt/ 
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rakter  jener  Kaubfahrten  entsprechend,    da  sicher  ebenso  wenip 
um  systematische  Religionsverfolgungen  gehandelt,  als  das  in 
den    Jahren   429-435    auf  Africanischem  Boden    der   Fall  war. 
Es    war   dem    König   in    erster    Linie    um    Befriedigung   seiner 
Beutelust    zu    thun.      Nur    beim    ersten    Raubzug,    dessen  Ziel 
Sicilien  war,  ist  es  auch  zu  einer  systematischen  Religions- 
verfolgung gekommen.     Hydatius  (Idatius,   Continuatio  chroni- 
corum   Hieronvm. ,   ed.    Th.    Mommsen ,    Mon.  Germ.  Auct.  ant. 
XI,   pars   I,    p.  23)  berichtet  ausdrücklich,    Geiserich   hätte  da- 
mals   die    Sicilischen    Katholiken    auch     wegen    ihres    Glaubens 
belästigt. 

Der  Erfolg  der  Geiserich-Verfolgungen  scheint  kein  erheb- 
licher gewesen  zu  sein.  Es  will  freilich  nicht  viel  besagen, 
dass  uns  Victor  Vit.  I  c.  10  bezw.  I  c.  48-50  nur  eine  einzige 
Apostatin,  die  Frau  des  Bekenners  Satirus,  namhaft  macht;  denn 
wir  werden  bald  sehen,  dass  er  die  Zahl  der  Lapsi  der  Hunerich- 
Verfolgung  gewaltig,  und  zwar  absichtlich,  unterschätzt  hat. 

Was  endlich  den  Charakter  Geiserich's  betriflPfc,  so  schildert 
Victor    von    Vita    mit    Bewusstsein    diesen    Verfolger   seiner 
Glaubensgenossen   als   einen   Unmenschen,    der   mit  der  Paritat 
eines    Tyrannen    gegen    seine    Romanischen    und    Germanischen 
Unterthanen   mit   gleicher   Grausamkeit   wüthet.     Das  richtige 
Bild  seines  Charakters  lässt  sich  aber  mit  Hülfe  einiger  ruhiger 
gehaltenen  Quellenberichte  des  5.  und  0.  Jahrhunderts  herstellen. 
So    ist   z.  B.    die    hohe    staatsmännische   Bedeutung   des  Meer- 
königs,  abgesehen   von   seinen   Religionsverfolgungen,  die  man 
mit  Dahn ,  Könige  I ,   p.  244  f.  als  sittlich  und  politisch  gleick 
verwerfliche    anzusehen   hat,    durch   Schriftsteller   wie  Jordanö 
und  die  vortrefflichen  Byzantiner  Priscus,  Malchus  und  Procopios, 
und  sogar  durch  gelegentliche  Zugeständnisse,  die  Victor  selber 
fast  unwillkürlich  entschlüpfen  (I  c.  4.  8.   17  bezw.  I  c.  13.  1^- 
24.  51),   bezeugt.     Aber   auch   sittliche  Vorzüge   des  Vandalen* 
königs  lassen  sich  quellenmässig  belegen ;  dass  er  die  AlijfenM' 
nische  Vorliebe  für  die  Tugend  der  Keuschheit  in  keiner  Wetff 
verleugnet,    beweist    das   begeisterte   Lob   des   „Jeremias*  fi^ 
Zeitalters,    Salvianus^    und  dass  er  wahre   Tugend  auch  »n 

»  De  gubern.  Dei  1.  VII  c.  20-22,  §§  84-100,  ed.  Halm,  Mon.  Gfnn.aD^ 
antiq.  tom.  I,  1  (1877)  p.  99-102.  Sidon.  Apollin.  berichtet  freilich  **» 
458  von  Geisericl),  dass  er  träge  und  dick  geworden  sei,  durch  BuhlerinneB «• 
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nanen  zu  schätzen  wusste,  erhellt  aus  der  grossen  Auszeich- 
\g  und  Achtung,  mit  der  er  den  hochherzigen  Friedensver- 
tler  des  Kaisers  Zeno,  den  Patricier  Severus,  behandelt,  einen 
irhaften  Ehrenmann,  der  es  sogar  verschmäht,  vom  König 
den  Gesandten  nach  damaliger  Sitte  zukommenden  Ge- 
enke  anzunehmen,  und  als  einzige  Gunst  von  Geiserich  sich 
Freilassung  der  Kriegsgefangenen  ausbittet  und  auch  erhält  ^. 

V.  Die  Religionspolitik  des  Königs  Hunericli  477-484. 

Das  von  Geiserich  am  Abend  seines  Lebens  angebahnte 
lundliche  Doppelverhältniss  des  Vandalischen  Reiches  zu  Byzanz 
d  den  Katholiken  wurde  auch  von  Geiserich's  Sohn  und  Nach- 
Iger  Hunerich,  der  von  Ende  Januar  477  bis  13.  December 
>4  regierte,  während  seiner  fünf  ersten  Regierungsjahre  auf- 
cht  erhalten.     Zwar   kam   es   gleich   anfangs   zwischen  beiden 


unde  gerichtet.  (Carmen:  Panegyricus  V,  v.  327  ff.,  ed.  Luetjohann 
onumenta  -  Ausgabe)  p.  195  f.)  —  Pflugk-Harttung  (Belisar's  Van- 
lenkrieg,  Histor.  Zeitschr.  Bd.  61  [N.  F.  Bd.  25],  Jahrg.  1889,  p.  75)  citirt 
ese  Stelle,  ohne  im  mindesten  kritische  Bedenken  zu  äussern.  Ich  ei*^ 
dere:  Es  handelt  sich  lediglich  um  eine  Römische  Verleumdung.  Denn 
stens  widerspricht  dem  angeblichen  Marasmus  Geiserich's  der  historische 
isammenhang:  Noch  im  J.  467  entfaltet  der  ,dick  und  schwerfällig  ge- 
ordene"  Monarch,  von  beiden  Kaiserreichen  zur  See  bedroht,  eine  ungewöhn- 
ilie  Energie  (s.  Procop.  B.  Vand.  1  c.  6),  und  bis  474  leitet  er  mit  alter 
raft  alle  Raubzüge  persönlich.  Sodann  rührt  diese  Beschuldigung  von 
nein  Autor  her,  der  nach  Ausweis  seines  Briefwechsels  einen  geradezu 
natischen  Hass  gegen  das  Germanenthum  hegt. 

*  Vgl.  Malchus,  Hist.  p.  260  f.  c.  3.  Im  übrigen  verweise  ich  auf 
e  zutreffende  Charakteristik  des  gewaltigen  Germanenkönigs  bei  Papen- 
^rdt  (p.  107-109),  Dahn  (Könige  I  p.  259  u.  Art.  Genserich  in  ADB 
d.  8  [1878]  p.  569-73  und  zumal  p.  572  f.),  F.  D.,  Art.  ^Genseric"  im  Dic- 
onary  of  Christian  biography  etc.  vol.  II,  London  1880,  p.  634B-637A  und 
tadler  von  "Wolffersgrün  a.  a.  0.  p.  44-46,  wo  es  am  Schluss  heisst: 
• .  wir  . . .  erkennen,  dass  Hochherzigkeit  und  edler  Sinn  diesem  Manne  nicht 
emd  waren;  mit  vollem  Recht  galt  er  daher  den  Vandalen  nicht  nur 
8  der  Begründer  ihres  Staates  in  Afrika,  sondern  auch  als  leuchtendes 
ßispiel  für  seine  Nachkommen.**  Sehr  einseitig  urtheilt  Graf  Paul  von 
oensbroech  (Das  Wunder  von  Tipasa,  Stimmen  aus  Maria-Laach  Bd.  37, 
^rg.  1889,  p.  273)  speciell  über  Geiserich  als  Katholikenverfolger  (^Geise- 
'h  war  wüthender  Arianer;  sein  ganzes  langes  Leben  hindurch  bis  zum 
^1*6  477  litt  die  katholische  Kirche  unter  der  grausamsten  Verfolgung*), 
^orirt  also  gänzlich  die  Friedensepochen  (454-457;  475-477)! 
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Höfen  zu  Meinungsverschiedenheiten,  aber  Hunerich  ordnete  eine 
glänzende  Gesandtschaft  nach   Constantinopel  ab  und  stellte,  Itv 
allen  streitigen  Punkten  nachgebend   und  durch  das  kluge  Ent- 
gegenkommen des  Kaisers  Zeno,  der  die  Vertreter  des  Vandalea^ 
reiches  mit  grösster  Auszeichnung  empfing,    bestens  unterstützt- 
Friede  und  Freundschaft  wieder  her  (vgl.  Malchus,  Hist.  p.  239  f - 
c.  5).     Und  was  seine  katholischen  ünterthanen  betriffi,  so  be- 
handelte er  sie  anfangs  mit  grosser  Schonung,   bewilligte  ihnex: 
unverkürzte    Cultusfreiheit    und    überbot    sogar    die    zuletzt  tox: 
seinem  Vater  den  Orthodoxen  bewiesene  Huld;  denn  im  Jahre  48  1 
gab    er    im  Zusammenhang   mit  dem   erneuten   Friedensvertrag' t- 
mit  Byzanz  auf  die  Verwendung  seiner  Schwägerin  Placidia  und  des 
Kaisers  Zeno  die  Wahl  eines  neuen  Bischofs  seiner  Hauptstadt  frei. 
Allerdings  war  diese  Erlaubniss  an  die  Bedingung  geknüpft, 
dass  auch  die  Arianer  im  Oströmischen  Reich  sich  gleicher  Re- 
ligionsfreiheit  erfreuen   sollten;    im  Weigerungsfalle   sollten  die 
katholischen  Bischöfe    und    Priester    im    Vandalenreich   zu  den 
Mauren  gesandt  werden.    Die  in  Karthago  versammelten  Katho- 
liken,   Bischöfe   wie  Laien,    wollten   zwar   anfangs   von  sokhen 
Bedingungen  nichts  wissen,   ihre  Intoleranz   ging  so  weit,  dass 
sie  lieber  auf  die  Wiederbesetzung  des  seit  24  Jahren  erledigten 
Bisthums  Karthago  verzichteten ,  als  den  verhassten  Ketzern  im 
Byzantinischen   Reich  Cultusfreiheit  zu   gönnen,    und   die  Laien 
erhoben    sogar   über    die    angeblich    unerhörte    Zumuthung  ein 
furchtbares  Geschrei.    Schliesslich  fügte  man  sich  aber  doch,  i^ 
selbst   der  kaiserliche  Gesandte,   der   die   ganze   Sache  auf  den 
Wunsch  Hunerich's  vermittelte,  sich  weigerte,  von  dem  durchaus 
unbilligen  Ansinnen  seiner  tumultuirenden  Glaubensbrüder  officiell 
Kenntniss  zu    nehmen,    und   so   wurde    denn   am   19.  Mai  oder 
18.  Juni  481  Eugenius  zum  Bischof  von  Karthago  gewählt  (siehe 
Victor  Vit.  II  c.  1-3  bezw.  II  c.  1-6).     Zwischen  477  und  481 
genossen  also  die  katholischen  ünterthanen  Hunerich's  thatsach- 
lich  unverkürzte  Religionsfreiheit  (vgl.  noch  Victor  Vit.  II  c.  i 
bezw.  II  c.  17-22).    Demgemäss  ist  es  eine  üebertreibung,  ^^ 
Hefele,  Langen  und  Graf  Paul  von  Hoensbroech  den  Hunerici- 
Sturm  schon  von  477  ab  datiren^ 

»  Hefele,  Concilien-G.  II  (2.  Aufl  ).  p.  611;  Langen  a.  a.  O.p.  149 '•• 
P.  V.  Hoensbroech,  Das  Wunder  v.  Tipasa  (Stimmen  a.  Maria-Lwöi' 
Jahrg.  1889,  Bd.  37,  p.  273  f.). 
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Zwischen  477  und  481  begnügte  sich  der  König  damit, 
oss  die  Manichäer,  diese  freilich  in  unerhört  grausamer 
^ifolgung,  seinen  Arianischen  Fanatismus  empfinden  zu  lassen 
ictor  Vit.  II  c.  1  bezw.  II  c.  1.  21).     An  sich   freilich  kann 

nicht  auffallen.  Denn  zunächst  galt  diese  Secte  der  über- 
egenden  Mehrzahl  der  Römer  und  Germanen  als  staatsgefähr- 
h;  hauptsächlich  desshalb,  weil  man  ihre  strenge  Askese, 
£.  das  Fasten  am  Sonntag,  und  die  geheimen  Zusammen- 
nfte  missdeutete,  hielt  man  die  Manichäer  für  hervorragend 
sittlich,  auch  standen  sie  in  dringendem  Verdacht  commu- 
s tischer  Bestrebungen.  Sodann  war  diese  ursprünglich  Orien- 
ische  Secte  nirgends  im  Abendland  so  verbreitet,  als  eben  in 
r  Provinz  Afrika.  Aus  beiden  Gründen  haben  denn  auch 
imische  wie  Germanische  Fürsten,  heidnische  wie  christliche 
jrrscher,  katholische  wie  Arianische  Monarchen  in  Massrege- 
Qg  der  Manichäer  gewetteifert  ^ :  Ein  Diocletian  eröffnet 
n  Reigen  der  Manichäerverfolger  durch  sein  drakonisches, 
i  den  Proconsul  Julian  von  Afrika  gerichtetes  Edict  vom 
L  März  287  (abgedruckt  bei  Gieseler,  K.-G.  I,  p.  311),  worin 

befiehlt,  die  Vorsteher  der  Secte  mit  ihren  Schriften  zu  ver- 
rennen, die  hartnäckigen  Anhänger  mit  dem  Schwerte  hinzu- 
chten,  die  Vornehmen  unter  ihnen  in  die  Bergwerke  zu  schicken 
ad  ihre  Güter  einzuziehen  ^.  Selbst  ein  Valentinian  I. ,  sonst 
is  Muster  hochherziger  Duldung,  obgleich  eifriger  Katholik^, 
ihritt  durch  die  Verfügung  vom  Jahre  372,  freilich  weit  weniger 
lergisch  als  sein  heidnischer  Vorgänger,  gegen  die  angeblich 
)mmunistische  Secte  ein.  Mehr  Schwierigkeiten  legte  natürlich 
3r  fromme    Theodosius    I. ,    der    unerbittliche    Verfolger    aller 


^  Vgl.  C.  Kessler,  Art.  Mani  und  Manichäer,  Real-Encyklop.  f. 
•otest.  Theol.,  2.  A.,  Bd.  IX,  Leipzig  1881,  p.  223-259  und  G.  F.  S.  Art. 
Janicheans*  im  ,Dictionary  of  Christian  biography*  etc.,  vol.  III,  London 
tö2,  S.  795B-801B. 

*  Ich  halte  dieses  Diocletianische  Edict,  .dessen  Echtheit  allerdings  nicht 
ibeatritten  ist*  (Kessler  a.  a.  0.  p.  254),  im  wesentlichen  für  authentisch: 
ine  aus  dem  feindlichen  Persien  stammende  Secte,  die  noch  dazu  im  Ver- 
*.cht  ungeheuerlicher  Unzucht  und  communistischer  Tendenzen  stand,  musste 
-m  conservativen,  jede  neue  Religion  beargwöhnenden,  Diocletian  erst  recht 
^  Dom  im  Auge  sein. 

'  Vgl.  Amm.  Marc.  XXX  c.  9  [medius  inter  religionum  diversitates 
Btit]  mit  Socrat.  hist.  eccl.  IV  c.  1  u.  Sozom.  hist.  eccl.  VI  c.  6. 
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Dissidenten,  mit  Ausnahme  der  Novatianer,  dieser  harmlosen, 
im  wesentlichen  orthodoxen  Schismatiker,  durch  seinen  be- 
rüchtigten Ukas  vom  Jahre  381  in  den  Weg^. 

Wenn  schliesslich  auch  der  Arianer  Hunerich  gegen  fe 
Parias  einschritt,  so  ist  hier  nur  die  besondere  Grausamkeit 
auffallend,  mit  der  er  gegen  seine  Manichäischen  UnterthaDen 
verfuhr^.  Der  fanatische  Monarch  verurtheilte  dieselben  theik 
zum  Feuertode,  theiis  überliess  er  sie  den  Gefahren  des  Meeres 
auf  lecken  SchiflFen.  Seine  Verfolgungswuth  entbrannte  um  so 
ingrimmiger,  als  er  sich  überzeugen  musste,  dass  die  Manichäischen 
Proselyten  sich  zumeist  aus  Vandalen,  sogar  aus  der  Arianischen 
Geistlichkeit,  rekrutirten  ^.  Für  solche  Ausschreitungen  eines 
blutdürstigen  Fanatismus  wussten  auch  die  Katholiken  ihrem 
Arianischen  König  Dank**. 

Gleichfalls  noch  in  den  Anfangen  seiner  Regierung  in* 
scenirte  Hunerich  ein  bisher  unerhörtes  tiscalisches  RaubsTstem 
(Victor  Vit.  II  c.  1  bezw.  II  c.  2).  Wenn  auch  die  Orthodoxen 
mit  diesen  finanziellen  Maassregeln  natürlich  ungleich  weniger 
einverstanden  waren,  als  mit  der  Manichäerhetze,  so  darf  man 
doch  nicht  etwa  an  Präludien  der  Katholiken  Verfolgung  denken: 
denn  Geiserich's  Nachfolger  brandschatzte  mit  der  Parität  eines 
Tyrannen  alle  Unterthanen  unterschiedlos,  Katholiken  vie 
Arianer  ^    An  der  Richtigkeit  der  fraglichen  Mittheilung  Victor 3 


*  Vgl.  Kessler  a.  a.  0.  p.  254  und  zumal  G.  F.  S.  a.  a.  0.  p.  <9S^- 
-  Mit  Fug  meint  G.  F.  S.  a.  a.  0.  p.  799  f.:    .Still  later  we  findtb« 

Arian  king  Huneric  persecuting  them  in  Africa  togcther  with  the  orthodoi 
A.  D.  477  (Vict.  Vit.  -  -  -  II.  l)^ 

^  Vict.  Vit.  II  c.  1  bezw.  11  c.  2:  «Et  ut  (Huniricus)  se  religiosnm  oä»- 
deret,statuit  sollicitiusrequirendoshcreticosManicheos;  ex  quibusmoltos 
incendit,  plurimos  autem  distraxit  nauibus  transmarinis.  Quos  pa«* 
omnes  Manicheos  suae  religionis  inuenit  et  praecipue  presbyteros  et  diwoD» 
Arrianae  haereseos;  unde  magis  erubescens  amplius  in  illis  exarsit.  1^ 
quibus  repertus  est  unus,  nomine  Clementianus,  monachus  illomin  scripto* 
habensin  femore:  Manicheus  discipulus  Chrißti  Jesu.*  (Hiernach scheiD» 
sich  die  Afrikanischen  Manichäer  in  Folge  ihrer  überspannten  Asceee  sogtf 
tätowirt  zu  haben.) 

'  Vict.  Vit.  II  0.  1  bezw.  II  c.  2:  Propter  quod  magi«  laudabilior 
memoratus  tyrannus  uidebatur  [sie!]. 

*  Vict.  Vit.  L  c:  -  -  -  in  uno  displicens  (Huniricus).  quia  cnpiditati J*** 
tiabili  vehementius  inhiabat  et  provincias  regni  sui  uariis  calumniis  fttq* 
indictionibus  onerabat  etc. 
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ist  übrigeiis  nicht  zu  zweifeln,  zumal  da  ihr  der  historische 
Zusammenhang  zur  Seite  steht.  Die  beutereichen ,  mehrere 
Jahrzehnte  lang  fortgesetzten  Meerfahrten  Gewerich's  waren  der 
Staatskasse  yortrefiflich  zu  Gute  gekommen;  seit  475,  seit  Ab- 
schluss  des  sog.  ewigen  Friedens,  hörten  alle  Piraterien  auf,  und 
Hunerich  war  jetzt  darauf  bedacht,  den  sehr  erheblichen  Ausfall 
auf  anderem  Wege  zu  decken ! 

Schema  aus  der  bisherigen  Darstellung  erhellt,  dass  Hunerich 
nicht  aus  aufrichtiger  Sjrmpathie  für  Byzanz  und  die  Katholiken 
sich  anfangs  so  nachgiebig  bewies;  der  wahre  Grund  dieser 
Mässigung  war  das  Bewusstsein,  dass  die  Macht  der  Vandalen 
seit  Geiserich's  Tode  geschwächt  wai*,  und  dass  insbesondere 
seine  eigene  Herrschaft  auf  schwachen  Füssen  stand.  Wohl 
schon  seit  Geiserich's  letzter  Zeit  war  die  kriegerische  Tüchtig- 
keit der  Vandalen  in  Folge  der  Einwirkung  des  verweichlichenden 
Afrikanischen  Klimas  erschlafft.  Hunerich  besass  keine  einzige 
der  grossen  Herrschereigenschaften  seines  Vaters ;  dazu  fielen  unter 
seiner  (Hunerichs)  Regierung  die  Mauren,  wenigstens  theil- 
^eise,  vom  Vandalenreiche  ab,  so  z.  B.  die  Mauren  des  an 
der  Südgrenze  von  Numidien  gelegenen  Berges  Aurasius  oder 
Auress  ^ 

Während  seiner  katholikenfreundlichen  Periode  war  Hunerich 
^uf  echt  Orientalische  Weise  bemüht,  seinem  Sohne  Hilderich, 
^ii  Umgehung  des  vom  Vater  erlassenen  Hausgesetzes,  welches, 
^e  dies  noch  jetzt  im  Türkischen  Reiche  seit  den  Tagen  Sulei- 
^an's  des  Grossen  üblich  ist,  den  jedesmal  ältesten  Angehörigen 
^er  Dynastie  in  unmittelbarer  Descendenz  von  Geiserich  selbst, 
2um  Thronerben  bestimmte  ^,  die  Nachfolge  zu  sichern. 

Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  beging  er  gegen  sein  eigenes 
^olk,  ja  gegen  seine  eigene  Familie,  gegen  die  Familie  seiner 
^füder  Theoderich  und  Genzo,  sowie  gegen  alle  Anhänger  der- 
selben unter  dem  VandaJischen  Adel  die  schrecklichsten  Grausam- 
keiten; ja  er,  der  eifrige  Arianer,  Hess  sogar  einen  Bischof  seiner 
^cte,  den  Patriarchen  Jucundus,  lebendig  verbrennen,  weil  er  mit 


'  Vgl.  Procop.,  Bell.  Vand.  I  c.  5.  8,  Prise,  p.  218  c.  10,  Malch.  1.  c. 

'  Vgl.  Vict.  Vit.  U  c.  5  bezw.  II  c.  13,  Procop.,  B.  V.  I  c.  7,  Bahn, 
^^  Geiserich  a.  a.  0.  p.  572  f.  und  Zink  a.  a.  0.  p.  31,  Anm.  1. 
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den  Angehörigen  des  Prinzen  Theodorich  eng  befreundet  war  (Tgl. 
Victor  Vit.  II  c.  5.  6,  bezw.  II  c.  12-17).  Dieser  Patriarch  Jucundus 
ist  ohne  Zweifel  mit  jenem  Presbyter  dieses  Namens  identi.<cL 
der  zu  Geiserich's  Zeit  gleichfalls  als  Vertrauter  des  Prinzen 
Theoderich,  als  Hauscaplan  desselben  erscheint  ^ 

Nachdem  Hunerich  so  durch  Ströme  von  Blut  seinen  Thron 
genugsam  gekittet  glaubte ,  entsclilug  er  sich ,  wir  wissen  nicht 
recht,  warum ,  plötzlich  der  bisher  beobachteten  Rücksichtüahme 
auf  Byzanz  und  begann ,  den  fanatischen  Hetzereien  seiner  Bi- 
schöfe nachgebend,  in  weit  stärkerem  Masse  als  je  sein  Vater 
die  Angriffe  gegen  die  katholische  Kirche.  Die  Verfolgung  war 
jedoch  zunächst  noch  keine  allgemeine.  In  die  Zeit  zwischen  dem 
10.  Mai  bezw.  18.  Juni  481  und  dem  20.  Mai  483  fallen  folgende 
katholikenfeindliche  Acte  des  König's:  1.  Er  Hess  diejenigen,  die 
in  der  Vandaliachen  Nationaltracht  dem  Gottesdienst  beigewohnt 
hatten,  überfallen  und  ihnen  auf  barbarische  Weise  die  Stirn- 
haare auswinden ,  so  dass  viele  zu  Tode  kamen  (Victor  Vit.  ü 
c.  3.  4,  bezw.  II  c.  8.  0).  2.  Hunerich  schloss  die  Katholiken 
von  den  Staatsämtem  und  zumal  vom  Palastdienst  aus  und  Ter- 
hängte  über  die  standhaft  Gebliebenen  später  noch  die  weitere 
Strafe  der  Gütereinziehung  und  die  Verweisung  nach  Sicilien  oder 
Sardinien  (Victor  Vit.  II  c.  7,  bezw.  II  c.  23).  3.  Er  verbannte 
eine  grosse  Anzahl  von  Bischöfen,  Priestern  und  Laien,  zusammen 
49(50  Katholiken  auf  einmal  in  die  Wüste,  in  das  Gebiet  der 
Mauren.  Sie  wurden  auf  dem  Transporte  dahin  noch  dazn 
unmenschlich  behandelt. 


'  Vict.  Vit.  I  c.  14  bezw.  I  c.  44:  -  -  -  Theodericus  —  a  suo 
JucunJo  preabytero  -  -  -;  s.  oben  p.  41.  Nach  Vict.  Vit.  II  c.  5böwJ 
0.  12-14  incl.  ( —  Theodericum  fratrem  filiosque  eius  -  -  -  cnideliter  coepJ* 
insequi  etc.)  hätte  Hunerich  auch  seinen  Bruder  Theoderich  persönlich  vtf- 
folgt,  d.  h.  verbannt;  Zink  (a.  a.  0.  p.  31  in  Anm.  3  das.)  und  Pötiscli 
(a.  a.  0.  j).  XV,  XL  ff.)  acceptiren  diese  Mittheilung  unbedenklich.  Inde« 
war  nach  Procop.  Bell.  A'and.  I  c.  5  Theoderich,  der  dritt«  und  jüngst«  Sw» 
Geiserich's ,  den  er  freilich  irrthümlich  Theodorus  nennt ,  bereits  bei  Leb- 
Zeiten  des  Vaters,  und  zwar  schon  vor  Regelung  der  Afrikanisch« 
Bodenverhältnisse,  gestorben.  —  Treffend  charakterisirt  Joh.  Driifk* 
(Kirchl.  Zustände  im  Römischen  Reich  a.  a.  0.)  Hunerich's  VerwandtenDior«^- 
^In  der  Weise  Chlodwigs  [ich  füge  hinzu:  auch  Constantin'B]  wQthete  ff 
sodann  mit  Mord  und  Hinrichtung  gegen  die  Glieder  seiner  eigenen  tt 
milie**  -  -  -. 
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Nach  diesem  bedenklichen  Vorspiel^  suchte  Hunerich  nach 
jm  Vorwand,  um  die  bisher  bloss  partielle  Verfolgung  auf 
e  Katholiken  auszudehnen,  und  so  richtete  er  denn  am  20.  Mai 
.  an  den  gesammten  orthodoxen  Episcopat  ein  Decret,  worin 
ihm  vorwarf,  das  wiederholt  eingeschärfte  königliche  Verbot, 
erhalb  der  Vandalenloose  Gottesdienst  zu  halten,  verletzt  zu 
)en,  und  forderte  alle  katholischen  Oberhirten  auf,  sich  am 
Februar  484  zu  einem  Religionsgespräch  in  Karthago  einzu- 
ien  und  im  Wortkampfe  mit  den  Arianischen  Bischöfen  die 
ährheit  des  Homousianischen  Symbolums  aus  der  hl.  Schrift  zu 
v?eisen  (Victor  Vit.  U  c.  13,  bezw.  II  c.  38.  39).    Da  es  aber 

dem  betreffenden  Termine,  zu  dem  sich  aus  Afrika  und  den 
ter  Vandalischer  Herrschaft  stehenden  Inseln  466  Bischöfe  ein- 
funden  hatten ^  in  Folge  der  gegenseitigen  Erbitterung  und 
)hl  auch  aus  Ursache  der  hochmüthigen  Gepflogenheiten  des 
rianischen  „Patriarchen**  Cyrila,  der  sich  das  Präsidium  an- 
asste,  und  in  Consequenz  des  unbilligen  Verfahrens  der  Arianer 
id  des  Königs  überhaupt  zu  keinem  eigentlichen  Religions- 
jspräch  kam  (Vict.  Vit.  II,  16.  18,  bezw.  II  c.  45.  46.  52-55), 
issen  die  katholischen  Bischöfe  eine  ad  hoc  bereit  gehaltene 
ihriftliche  „Professio  fidei  catholicorum  episcoporum"  dem 
onarchen  überreichen^. 

Am  24.  Februar  484  erliess  sodann  Hunerich,  bereitwilligst 
in  fanatischen  Einflüsterungen  seiner  Geistlichkeit  entsprechend, 
n  Dekret,  worin  er  die  Rückanwendung  („retorsio")  der  von 
m  christlichen  Imperatoren  einst  verfügten  Ketzergesetze  auf  alle 
frikanischen  Katholiken  befahl,  ihnen  jedoch  eine  Präclusivfrist 
ihufs  Empfang   der  Arianischen  Wiedertaufe   bis   zum   1.  Juni 

^  Mit  Fug  bemerkt  Dräseke  a.  a.  0.:  „Mit  einem  arglisten  blutigen 
rchenüberfall  begann  die  Verfolgung  (Vict.  Vit.  II,  4)";  vgl.  auch  Schwarze 
a.  0.  p.  159. 

^  Vgl.  die  „Notitia  episcoporura**  (genauerer  Titel  „Notitia  provinciarum 

civitatum  Africae** ;    die  Anfangsworte:    ,Incipiunt   nomina  episcoporum 

tholicorum  diuernarum  prouinciarum,  qui  Carthagine  ex  praecepto  regali 

nerunt  pro  reddenda  ratione  fidei  El.  Februarias  anno  sexto  regis  Hüne- 

i*)  ad  calcem  des  Vict.  Vit.  nach  dem  cod.  Laudunensis  saec.  IX  und  dem 

1  Halleri  ed.  Halm  p.  63-71,  ed.  Petschenig  p.  115-134;  Vict.  Vit.  II 

18  bezw.  II  c.  52  sagt  bloss:    „Conueniunt  non  solum  uniuersae  Africae, 

fum  etiam  insularum  multarum  episcopi**  -  •  -. 

»  Bei  Vict.  Vit.  III  c.  1-23  bezw.  II  c.  56-101:  ,Liber  fidei  catholicae*. 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.  1893.   X.  i.  4 
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einräumte.  Man  kann  diese  ziemlich  langathmige  Verfügung  (bei 
Victor  Vit.  IV  c.  2,  bezw.  III  c.  3-14  incl.)  nicht  besser  inexteiko 
wiedergeben,  als  dies  He  feie  p.  <)18  f.  gethan  hat:  ,Hunericher- 
liess  darauf  am  24.  Februar  ein  Edict,  worin  er  die  versammelten 
orthodoxen  Bischöfe  beschuldigte,  dass  sie  ihr  Homousiou.  ob- 
gleich   dazu    aufgefordert,    weder   am    ersten    noch   am  zweiten 

Sitzungstage aus    der  hl.  Schrift  bewiesen,    dagegen  einen 

Aufstand  des  Volkes  und  ein  Geschrei  veranlasst  hätten.  Er  be- 
fehle desshalb,  dass  ihre  Kirchen  so  lange  geschlossen  bleiben 
sollten,  bis  sie  sich  in  die  befohlene  Disputation  einlassen  würden. 
Weiterhin  sollten  die  Gesetze,  welche  die  Römischen  Kaiser -•- 
gegen  die  Ketzer  erlassen  hätten,  jetzt  gegen  die  Homousianer 
angewandt  werden.  Sie  dürften  also  nirgends  Versammlungen 
halten,  in  keiner  Stadt  und  in  keinem  Dorfe  mehr  eine  Kirche 
haben,  keine  Taufe  und  keine  Weihe  mehr  ertheilen  u.  dgl..  und 
falls  sie  .in  ihrer  Verkehrtheit  beharrten,  sollten  sie  mit  dem 
Exil  bestraft  werden.  Auch  die  Gesetze  der  Römischen  Kaiser 
gegen  die  häretischen  Laien  sollten  jetzt  in  Kraft  treten  und 
ihnen  das  Recht,  zu  schenken,  zu  testiren  und  Vermächtnisse. 
Erbschaften,  Fideicommisse  etc.  anzunehmen,  entzogen  sein:  auch 
sollten  die  in  Würden  und  Aemtern  Stehenden  derselben  be- 
raubt und  für  infam  erklärt  werden.  Alle  Bücher,  worin  sie 
ihren  Irrthum,  die  Nicänische  Lehre,  vertheidigten,  müssen  ver- 
brannt werden.  Wer  aber  bis  zum  1.  Juni  sich  bekehre,  sollte 
von  aller  Strafe  frei  sein.  Endlich  müssten  alle  Kirchen  sammt 
den  Kirchengütem  im  ganzen  Reiche  den  wahren,  d.  h.  den 
Arianischen  Bischöfen  und  Priestern  überliefert  werden.' 

Dahn  (p.  255-257)  hat  sorgfältig  den  juridischen  Queliea 
des  Februaredictes  im  einzelnen  nachgespürt  und  für  jede  einzelne 
Bestimmung  des  letzteren  die  entsprechende  Constitution  aus  dem 
Cod.  Theod.,  aus  dem  sie  entlehnt  ist,  nachgewiesen:  es  handelt 
sich  zumeist  um  Rückanwendung  der  Ketzergesetze  der  Kaiser 
Theodosius  L,  Arcadius,  Honorius  und  Theodosius  IL 

Schon  vor  Ablauf  der  Präclusivfrist,  ja  gleich  anfangs,  ver^ 
übte  Hunerich  weitere  Gewaltthätigkeiten  gegen  einen  Theil 
der  Katholiken.  Sämmtliche  orthodoxe  Kirchen  in  ganz  Afrib 
wurden  geschlossen,  die  in  Karthago  anwesenden  Bischöfe  ihre« 
Vermögens  beraubt  und,  von  allen  Hilfsmitteln  entblösst,  aus  der 
Hauptstadt  ausgewiesen  (Victor  Vit.  IV  c.  1.  3  bezw.  UI  c.  i- 
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II  c.  15.  16).  Bald  nachher  versprach  der  König,  natür- 
wie  sich  später  zeigte,  in  doloser  Absicht,  denjenigen  Bi- 
m  vollständige  Begnadigung,  die  sich  eidlich  verpflichteten, 
hronfolge  seines  Sohnes  Hilderich  anzuerkennen  und  nicht 
mit  der  Bevölkerung  „jenseits  des  Meeres**  zu  correspondiren. 
um  das  Wohl  ihrer  Diöcesen  besorgten  Bischöfe  leisteten 
erlangten  Eid,  die  schlaueren  Prälaten  aber,  die  nicht  mit 
3ht  eine  ihnen  vom  König  gestellte  Falle  witterten,  ver- 
rten  den  Schwur  unter  dem  Vorwande,  dass  die  hl.  Schrift 
Eid  untersage  (Victor  Vit.  IV  c.  4,  bezw.  III  c.  17-19). 
irglistige  Monarch  verurtheilte  nun  die  (302?)  Bischöfe,  die 
Jchwur  geleistet,  zu  einer  milderen  Form  der  Verbannung: 
eilten  sich  all'  ihrer  geistlichen  Functionen  enthalten  und  als 
ihe  Landleute,  als  „coloni**  sich  dem  Ackerbau  widmen, 
übrigen  (46?)  Bischöfe  dagegen  wurden  mit  einer  weit 
ren  Strafe  belegt;  sie  wurden  nach  Corsica  relegirt  und 
en  dort  für  die  königlichen  Werften  Schiffsholz  fällen.  So 
m  alle  bestraft,  die  einen,  weil  sie  dem  Verbot  der  hl.  Schrift 
er  geschworen  hatten,  die  anderen,  weil  sie  sich  der  Thron- 
Hilderich's  widersetzten  ^. 

Die  allgemeine  Katholikenverfolgung  begann  dagegen  erst 
rsten  Juni  und  dauerte  demgemäss,  wie  Dahn  (p.  257), 
ch  (p.  XXIX)  und  AI.  Schwarze  (p.  168)  mit  Recht  an- 
en,  nur  etwa  ein  halbes  Jahr,  da  Hunerich  schon  am 
)ecember  starb.  Das  Februardecret  wurde  —  dafür  sorgte 
vilde  Religionshass  des  Königs  und  noch  mehr  der  noch 
grausamere  Fanatismus  der  Arianischen  Geistlichkeit,  der  die 
ihrung  der  drakonischen  Verfügung  oblag  —  mehrfach  über 
1  W^ortlaut  hinaus  in  der  schärfsten  Form  vollstreckt*, 
r  gab  es  also  damals  sehr  viele  Bekenn  er.  Man  darf  sich 
wundern,  dass  Eugenius  von  Karthago  noch  im  Exil  in  der 


'  Vgl.  Vict.  Vit.  IV  c.  5  bezw.  III  c.  20,  die  »Notitia  episcop."  a.  a.  0., 
le  a.  a.  0.  p.  614  und  AI.  Schwarze  a.  a.  0.  p.  162-167.  Zutreffend 
Pötzsch  p.  XXX:  „Aus  der  Bestrafung,  welche  die  Bischöfe  traf, 
en  sie  nun  geschworen  haben  oder  nicht,  ist  ersichtlich,  dass  Hunarix 
interlist  und  Heimtücke  gegen  die  Katholiken  verfuhr,  um  diesen  auf 
NTeise  zu  schaden.* 

^  Vict  Vit.  V  c.  1-16  bezw.  III  c.  21-54  und  zumal  V  c.  11,  LS  bezw. 
42-44,  47,  48. 
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Wüste  unter  der  Bosheit  eines  Arianischen  Geistlichen  zu  leider 
hatte,  dass  der  katholische  Klerus  in  der  Hauptstadt,  daruntei 
sogar  noch  ganz  jugendliche  Lectoren,  zur  Geisselung  und  Ver- 
bannung verurtheilt  wurde,  dass  viele  katholische  Laien  zu  Kar- 
thago in  Gegenwart  des  Byzantinischen  Gesandten  die  empörend 
sten  Folterqualen  erduldeten,  dass  endlich  einige  orthodox» 
Bewohner  der  Mauretanischen  Stadt  Tipasa  der  Zunge  beraub 
wurden  ^ 

Gleichwohl  ist  es  aber  in  der  allgemeinen  Hunerich-Ver 
folgung  nur  zu  verhältnissmässig  wenigen  Martyrien  gekommeE 
Zwar  sagt  Victor  Vit.  V  c.  3,  bezw.  III  c.  20:  In  ciuitate  ner 
Culusitana  non  ualeo  quae  gesta  sunt  nuntiare  quia  et  ipsar 
quantitatem  martyrum  uel  etiam  confessorum  inpossi 
bile  est  homini  supputare;  weiter  spricht  sogar  dei 
ruhige,  kirchlich  unbefangene  Procop  (1.  c.)  von  vielen,  «1 
Hunerich's  Befehl  grausam  hingerichteten  Katholiken*.  Abei 
aus  einem  Victor  Vit.  V  c.  5  bezw.  III  c.  28  mitgetheilten 
Vorfall  erhellt  unwiderleglich,  dass  die  Vandalen  damals,  ebenso 
wie  unter  Geiserich,  grundsätzlich  aus  den  bekannten  Opportnni« 
tätsrücksichten  bemüht  waren,  katholische  Martyrien  zu  Ter 
meiden.  An  jener  Stelle  wird  über  zwei  Brüder,  die  unter  den 
Folterqualen  unentwegt  an  ihrer  orthodoxen  Ueberzeugung  fest- 
hielten. Folgendes  berichtet:  „Quantis  iam  lamminis  ignitis  adusä 
sunt,  qualibus  ungulis  exarati,  quibus  cruciatibus  torti,  ipsa  res 
docet,  quod  eos  ipsi  tortores  a  sua  facie  proiecerunt  dicentes: 
„istos  imitatur  uniuersus  populus,  ut  nullus  ad  nostram  religio- 
nem  penitus  conuertatur**  ^. 

*  Vgl.  Vict  Vit.  V  c.  1.  6.  9-11  bezw.  III  c.  21-24.  29.  30.  3444  nA 
Procop.,  B.  Vand.  I  c.  8.  Es  ist  gewiss  richtig,  wenn  Proc.  a.  a.  0.  mdirt: 
Y^^ove  ^h  'Ov(Mf»'.yo^  hc  toix;  sv  Atßü-j^  yptoTtavoo;  (sie!)  w^oxato^  «  xa't  «•• 
xtoxaxo?  ftvO-ptoTtuiv  rinavTiuv.  Ebenso  spricht  Vict.  Tonnennensis  ed.  Moo* 
sen  p.  187  »Leone  Aug.  III  cons."  die  Wahrheit:  Uugnericus  —  catholicoi 
per  Africam  phis  patre  persequitur. 

*  ,3taCo^evo(;  •('«p  aoTOo?  t<;  ttjv  'Apstavtuv  iisxatiO-saö'at  co^av,  öüod;»» 
/.aßot  ohykxoiiirjo^  mbxCo  irovxa^,  eirats  te  xal  aXXa:^  O-avatoo  13^«'? 
ots^^Bips." 

'  Gregor.  Tur.  bist.  Franc.  II  c.  3  (Mon.  Germ.  SS.  Merov.)  meint  • 
seinem  sagenhaften  Bericht  über  das  Vandalenreich :  OetaTianot  «• 
archidiaconus  et  multa  milia  virornm  ac  mulieram  hanc  fi^Si 
adserentium  interemta  atque  debilitata  sunt.  Das  angebliche  Mirtbl 
von  Tipasa,  dessen  Vertheidigung  der  Jesuit  Graf  Paul  von  Hoensbroeek 
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Von  den  relativ  wenigen  geschichtlichen  Blutzeugen  der 
allgemeinen  Hunerich- Verfolgung  sind  die  erlauchtesten  Bischof 
Laetus  von  Neptis   (in  der  Byzacena)    und   der  Laie  Victorianus 
von  Hadrumet,   damals  Proconsul   zu   Karthago;    ersterer   wurde 
entweder  schon  kurz  vor  dem  1.  Februar  484  zur  Einschüchterung 
des   zum   Religionsgespräch   erschienenen    orthodoxen  Episcopats 
oder,  nach  der  wahrscheinlicheren  Angabe,  erst  am  24.  September 
auf  Befehl  Hunerich's    lebendig  verbrannt  ^     Victorianus  musste 
seine    katholische    Ueberzeugungstreue    mit    einem    martervoUen 
Tode    büssen,    obgleich    er    vorher  bei   Hunerich    wegen   seiner 
loyalen  Dienste  in  grossem  Ansehen  gestanden  hatte  (Victor  Vit. 
V  c.  4,   bew.    III   c.  27).     Eine   sehr   gut  unterrichtete   Quelle, 
die   sich   namentlich  durch  genaue  chronologische  Angaben  aus- 
zeichnet,   und  jedenfalls  bald  nach  534  zu  Karthago  entstanden 
ist  —  sie  schliesst  mit  dem  Untergang  des  Vandalenreiches  ab  (vgl. 
Papencordt  p.  357  f.)  —  der  „Appendix  Prosp.  Tiron.  Chron.  ex 
Ms.Aug."  gedenkt  bloss  des  gen  er  ellenHunerich-Sturmes  (a.a.O. 
p.  311):   „Qui  (Hunerix)  in  fine  anni  regni  sui  catholicae  ecclesiae 
persecutionem  fecit  omnesque  ecclesias  clausit  et  cunctos  Domini 
catholicos  sacerdotes   cum  Eugenio  Carthaginensi  episcopo  exilio 
relegavit"  ^. 

Bezüglich  der  Wirkung  der  Hunerich- Verfolgung  will  uns 
Victor  von  Vita  glauben  machen,  es  seien  damals  nur  sehr  wenige 
Katholiken  zum  Arianismus  abgefallen:  II  c.  4,  bezw.  II  c.  ^ 
behauptet  er  in  Betreff  der  zahlreichen  Orthodoxen,  die  zu  Kar- 
*^hago  auf  Befehl  des  Tyrannen  eine  Art  von  Decalvation  er- 
litten: „Quorum  nos  plurimos  nouimus,  nee  scimus  eorum  aliquem 
*^nc  etiam  poenis  urguentibus  a  recto  itinere  destitisse."    Femer 


*Uieii  ganzen  Aufsatz  (^Das  Wunder  von  Tipasa**,  Stimmen  aus  Maria-Laach, 
^7  (1889)  p.  269-83)  gewidmet  hat,  habe  ich  Zeitschrift  f.  wiss.  Theol. 
^'  H.  4,  S.  494-500  erörtert. 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  II  c.  18  bezw.  II  c.  52,  Vict.  Tonnennensis  ed.  Momm- 
*^Ji  p.  189,  »Zenone  Aug.  cons."  479  p.  Chr.,  die  ,Not.  episc.**  und  Hefele, 
t>-  614. 

*  Schwarze  (p.  lt)7)  überschätzt  die  Tragweite  der  allgemeinen 
;^^Herich-Verfolgung   hinsichtlich  der  Martyrien  in  directer  Polemik  gegen 

^l>€ncordt  (p.  116  f.)  und  mich  (s.  meine  Ausführungen  bei  Kraus,  Realen- 
^^J.  I  p.  275  f.);  die  vagen  Aeusserungen  Procop's  (1  c.  8)  zu  sehr  betonend, 
*t  er  sich  eben,  wie  freilich  sogar  Papencordt,  die  entscheidende  Stelle 
Vitensers  (III  c.  28,  ed.  Petschenig)  entgehen  lassen. 
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erwähnt  Victor  nur  ein  paar  Lapsi,  nämlich  den  Laien  Elpido- 
fonis  zu  Karthago,  der  sich  dann  als  Renegat  und  grausamer 
Katholikenverfolger  einen  schlimmen  Namen  machte  (V  c.  9, 
bezw.  III,  c.  34),  den  „ex  lectore  Theukarius  perditus**  (V  c.  10. 
bezw.  III,  c.  39)  und  endUch  „in  ciuitate  Culusitana*  einen  weiteren 
Laien,  den  Gemahl  der  Bekennerin  Victoria  (V  c.  3,  bezw.  III  c.  2öl 

Aus    den   Acten    der    von    42   Bischöfen    besuchten   Romi- 
schen Lateransynode  vom  13.  März  487.  deren  Aufgabe  es  eben 
war,    die  Bedingungen    festzustellen,    unter  denen  die  Lapsi  des 
Hunerich- Sturmes  die  Wiederaufnahme  in  die  katholische  Kirche 
erlangen   könnten ,    bezw.    aus    dem  auf  jenem  Concil  verlesenen 
Schreiben  des  Papstes  Felix  III.  \    also  aus  dem  authentischsten 
Quellenmaterial,    geht   aber   unzweifelhaft  hervor,    dass  es  unter 
Hunerich  ausserordentlich  zahlreiche  Lapsi  aus  allen  Classen  von 
Katholiken  gegeben  hat,  die  theils  gezwungen,  theils  freiwillig  die 
Arianische  Wiedertaufe  empfangen  hatten.    Es  kommen  besonder« 
folgende  Canones  der  Synode  in  Betracht:  erstens  und  vor  allen 
can.  2,  wo  von  Bischöfen,  Priestern  und  Laien  die  Rede  ist  wekhe 
gezwungen    oder   freiwillig  die  Wiedertaufe  empfingen;  zweitens 
can.  3,  der  sich  mit  „den  (niederen)  Klerikern,  Mönchen, gottgeweihten 
Jungfrauen   und  Weltleuten    befasst,   welche  ohne  Zwang  siel 
zur  WiedertÄufe  begeben  haben;*  drittens  can.  6,  der  sich  mit  M 
Katechumenen  befasst,  welche  sich  von  den  Häretikern  haben  taufen 
lassen;  viertens  endlich  can.  7:   „Die  niederen  Kleriker,  Mönck 
und  Laien,  welche  gezwungen  die  Wiedertaufe  empfingen,  sollen 
drei    Jahre    Busse    thun,    Bischöfe,    Priester  und  Diakonen  aber, 
auch  wenn  sie  gezwungen  wurden,  müssen  ihr  ganzes  Leben  lang 
in    der    Busse    bleiben**^.      Es    ist    übrigens    klar,    dass  can.  ^ 


*  Die  Act^-n  dieses  Goncils  bei  Mansi,  Concilior.  coli.  VII  p.  ll'I' 
Hefele  a.  a.  0.  p.  614-616  und  in  extenso  bei  Phil.  Jaffe,  Reg«*» 
pontificum  Rom.,  p.  53;  derselben  Materie  gilt  das  Schreiben  Felix' I^»* 
vom  15.  März  488  „Qualiter  in  Africa*  (bei  Mansi  VU  p.  1056;  vgl.Ja^f^' 
a.  a.  0.;  s.  auch  Kröpfler,  Art.  Felix  III.  in  Wetzer  u.  Weite'«  Kirci» 
lexikon  2.  Aufl.     Bd.  IV,  p.  1318. 

'  Vgl.  auch  Paponcordt  p.  282  u.  Schwarze  p.  168:  ,Daö  » 
Folge  dieser  Bedi-üngniss  doch  mehr  Katholiken  ihrem  Glauben  ra^ 
wurden  und  die  arianische  Wiedertaufe  an  sich  vollziehen  liewen,  t»  * 
nach  den  wenigen  von  Victor  bezeugten  Fällen  den  Anschein  hat,  wt  ^ 
Görres  (Kraus,  Realencycl.  I  p.  276)  namentlich  mit  Rücksicht  auf  dieV«f 
handlungen  der  Lateransynode  vom  Jahre  487/488  geltend  gemacht  woid» 
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der  vorliegenden  Synode,  wo  unter  den  „Lapsi**  unmündige 
Knaben,  seien  sie  Kleriker  oder  Laien,  wie  auch  unmün- 
dige Mädchen,  aufgeführt  werden,  nicht  in  unseren  Zu* 
sammenhang  gehört;  denn  es  handelt  sich  da  naturgemäss  ent- 
weder um  gar  keine  oder  höchstens  um  eine  sehr  geringe 
moralische  Schuld  dieser  jugendlichen  Lapsi;  sie  werden  daher 
auch  vom  Concil  bezüglich  der  kirchlichen  Pönitenz  äusserst 
gelinde  behandelt.  Im  Gegentheil,  can.  4  dient  eher  zur  Be- 
stätigung als  zur  Widerlegung  des  Vitensers.  Jedenfalls  wird 
durch  diesen  Kanon  die  Erzählung  Victor's  (V  c.  14  bezw.  III 
c.  49.  50)  bestätigt,  wonach  der  Fanatiker  Cyrila  zu  Karthago 
einigen  kleinen  katholischen  Knaben  —  einer  zählte  erst  7  Jahre  — 
gewaltsam  die  Arianische  Wiedertaufe  ertheilen  liess^ 

Bei   Greg.  Tur.    bist.  Franc.  II  c.  3   findet   sich,    was   man 
bisher  übersehen  hat,  in  der  Spreu  seiner  sonst  so  verworrenen 
und   mythischen  Darstellung    der  Vandalischen  Verhältnisse  eine 
Spur   der   echten   Tradition    über   die   Lapsi   der   Hunerich-Ver- 
tolgung:    „Multi    tunc    errantes    a   fide   accipientes    divitias   in- 
seruerunt  se  doloribus  multis,  sicut  infelix  ille  episcopus  nomine 
Revocatus  eo  tempore  est  revocatus  (Wortspiel!)  a  fide  catholica.** 
Man  muss  in  der  That  staunen  über  solche  Ergebnisse  des 
Hunerich-Sturmes ;  begnügten  sich  doch  die  Arianischen  Vandalen 
nicht,  wie  vice  versa  die  katholische  Kirche  und,  wenigstens  zu- 
letzt (seit  der  Toletanischen  Arianersynode  von  580),  die  Arianischen 
Westgothen,  mit  Handauflegung  und  Empfang  des  Abendmahles 
^ch  Arianischem  Ritus  den  Proselyten  gegenüber,  heischten  viel- 
mehr die   für   das   katholische  Bewusstsein    ganz   besonders   ab- 
fitossende  Wiedertaufe  als  Symbol  des  Uebertritts  ^. 

^  Tali  uiolentia  nobis  uidentibus  ibi  Carthagine  filius  cuiusdam  Dobilis 

•^onim  circiter  septem  iussu  Cyrilae  a  parentibuB  separatus  est in- 

^^ntiilo  clamante  utpoterat:  Christianussuni,  Christianus  sum,  per  sanctum 
^tephanum  Christianus  sum .  Cui  et  os  oi)turantes  insontem  infantiam 
*^  8uum  gurgitem  denierserunt.  Ita  de  filiis  medici  uenerabilis 
^'iherati  factum  esse  probatur cogitauit  inipietas  Ariana  a  pareutibus 

P*J^uIo8  filios  separare*  etc. 

"  Vgl.  z.  B.  Vict.  Vit.  II  c.  13  bezw.  III  c.  47,  wo  das  rebaptizare  als  ein 

»^^giilare*  (sc.  animam),  ein  geistiges  Abschlachten,  bezeichnet  wird;  weitere 

^ellenbelege  bei  H.  Hurter,  ed.  Vict.  Vit.  p.  235  f.,  Anm.  1,  z.  B.  Augustin. 

*"P-  23,  §  2:    , rebaptizare  catholicum  immanissimum  scelus  est",  de  unico 
^Pt.  c.  43,  §  22:  , rebaptizare  catholicos semper  est  diabolicae  prae- 
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Zum  Glück  fUr  seine  misshandelten  katholischen  ünterthanen 
starb  König  Hunerich,  dieser  Arianische  „Torquemada* ,  schon 
am  13.  Dec.  484.  Die  leidenschaftlichen  Afrikanischen  Quellen 
lassen  ihn  entweder  derselben  schrecklichen  Krankheit,  der  Phthei- 
riasis,  erliegen,  woran  die  besonders  anrüchigen  Verfolger  der 
Monotheisten,  ein  Antiochus  IV.  Epiphanes,  ein  Herodes,  ein 
Galerius  gestorben  sein  sollen  (so  der  App.  Prosp.  Tir.  chror. 
p.  311)^  oder  vindiciren  ihm  das  klägliche  Ende  des  Arius  (so 
Victoris  Tonnennensis  chronica  ed.  Th.  Mommsen,  Mon.  Germ.  Auct. 
ant.  XI,  pars  I,  p.  189-190,  „Zenone  Aug.  cous.*  =  479  p.Chr.). 
Ich  verweise  auch  auf  den  abenteuerlichen  legendarischen  Be 
rieht  bei  Greg.  Tur.  1.  c:  „Honoricus  vero  post  tantum  facinus 
arreptus  a  daemone,  qui  diu  de  sanctorum  sanguine  pastus  fuerat. 
propriis  se  morsibus  laniabat,  in  quo  etiam  cruciatu  vitam  indi- 
gnam  iusta  morte  finivit".  Procopius  dagegen,  der  unbefangene 
Geschichtschreiber,  lässt  den  Monarchen  einfach  einer  Krankheit 
erliegen  *. 


VI.  Katholikenfrenndllclies  Verhalten  des  Königs  Güntamund  484- 

Baronius,  Schlosser  und  sogar  Gibbon  ^rechnen  auch  Hunerich  s 
Nachfolger  Güntamund  unter  die  Katholikenverfolger ;  der  letztere 
meint  gar:  „Güntamund  schien  an  Grausamkeit  mit  seinem  Oheim 
(Hunerich)  zu  wetteifern,  selbst  ihn  zu  übertreffen*,  gibt  indes? 
zu,  der  König  hätte  „endlich  nachgelassen,  die  Bischöfe  znrück- 

sumptioms*,  Ep.  166  Leonis  papae  T,  wo  die  Wiedertaufe  als  ,inexpi»bil* 
facinus**  gebrandmarkt  wird. 

*  Das  Schlusscapitel  des  Vitensers  (V  c.  21  bezw.  III  c.  71),  ^ 
nach  Hunerich  der  Phtheiriasis  erlegen  ist,  muss,  wenngleich  handschrifÜifli 
begründet,  nach  Eber  t's  überzeugender  Beweisführung  (a.  a.  0.  p.  455 1« 
Anm.  4)  als  Interi)olation  gelten,  aber  als  eine  uralte  Fälschung,  da,  *i^ 
gesagt,  schon  der  c.  534  entstandene  Appendix  Prosp.  Tir.  chron.  dem 
Sohne  Geiserich's  jene  grässliche  Todesart  zuschreibt. 

*  Procop.  1.  c.  ,eT£>.suTY)36  vooo)  -  -  >.  -  A.  Mally  (des  Bisch.  Victor 
V.  Vita  Verfolg,  der  afrikan.  Kirche  u.  s.  w.  p.  139)  lässt  allein  von  all» 
neueren  Forschem  den  Hunerich  , eines  elenden  Todes  sterben",  weil  erebea 
Victor's  Schlusscapitel  für  echt  hält  (s.  die  vorige  Note). 

'  Baron ius  (Ann.  eccl.  VI  p.  363  ad  a.  Chr.  484,  §  CXXIX:  43» 
ad  a.  Chr.  495,  §  XXV  Venet.  1709);  F.  Chr.  S c h  1  o s s e r  (Weltge«chi* 
ältere  wissenschaftliche  Ausgabe  Bd.  II);  Gibbon  (Gesch.  d.  Abnahmen, 
des  Falles  des  Rom.  Reiches,  übers,  von  C.  W.  v.  R.,  VI,  Cap.  XXXVIII  p.  ^ 
Wien  1790). 
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gerufen  und  dem  Athanasischen  Olaubensbekenntniss  freie  Uebung 
gestattet",  aber  „ein  frühzeitiger  Tod  hatte  die  Wohlthaten  seiner 
zu  späten  Güte  vereitelt**.  Dagegen  erblicken  bei  weitem  die 
meisten  unter,  den  namhaften  neueren  Forschern  in  Guntamund 
nicht  etwa  einen  Katholikenverfolger,  sondern  einen  wohlwollenden 
Beschützer  seiner  orthodoxen  XJnterthanen ,  so  u.  A.  Dahu  und 
vor  allem  Alexis  Schwarze  ^.  Diese  letztere  Annahme  ist  die 
richtige,  wie  sich  aus  folgenden  Erwägungen  ergeben  wird. 

Freilich  bezeichnet  Procop  (I,  8)  auch  den  Nachfolger 
Hunerich's  als  grausamen  Gegner  der  Orthodoxie*,  und  Theo- 
phanes,  der  den  Procop  ausschreibt,  berichtet  sogar,  seine 
Vorlage  überbietend,  Guntamund  hätte  seine  katholischen  Unter- 
tbanen  noch  schlimmer,  als  selbst  Hunerich  verfolgt  (Chrono- 
graphia,  ed.  Bonn.  vol.  I,  p.  288)  ^.  Dass  aber  Guntamund  gleich- 
wohl irgendwie  als  Beschützer  seiner  orthodoxen  Unter- 
thanen  aufgetreten  sein  muss,  dies  erhellt  schon  aus  dem  historischen 
Zusammenhang.  Denn  da  es  feststeht,  dass  König  Thrasamund 
die  unter  Hunerich  dem  katholischen  Gottesdienst  entzogenen 
Kirchen  gleichfalls  schliessen  Hess  (vgl.  unten  S.  63  f.),  so  ist 
es  klar,  dass  jene  Kirchen  inzwischen,  d.  h.  unter  Guntamund, 
^eder  geöflTnet  worden  waren.  Weiter  hat  schon  Schröckh 
(a.  a.  0.)  daran  erinnert,  dass  die  Afrikanischen  und  darum 
besser  unterrichteten  Quellen  den  Monarchen  ausdrücklich  als 
einen  Gönner  des  Katholicismus  gelten  lassen.  Victoris  Ton- 
Dennensis  chronica,  ed.  Mommsen,  S.  189  f.:  ^Zenone  Aug. 
cons.*  heisst  es  denn  auch:  „qui  [Guntamundus]  nostros 
protinus  de  exilio  revocavit*,  und  der  Append.  Chron.  Prosp. 
fir.,  das  sogen.  Chron.  Canisianum  (p.  311  f.),  hat  uns  zwei 
^atholikenfreundliche    Acte    des    Königs    aufbewahrt.     Hiernach 

*  Sam.  Basnage  (Ann.  pol.-eccl.  T.  III  p.  588,  ad  a.  Chr.  494.  §  YIIl 
'97,  ad  a.  Chr.  496,  §  XX,  Roterodami  1706);  Schröckh  p.  103;  Papen- 
ordt  p.  118;  Dahn  p.  258;  Hefele  a.  b.  0.  p.  614,  §  215;  F.  D., 
Gimdamond*  im  Dict.  of  Christian  biogr.,  vol.  II  p.  810  A.;  Mally,  Das 
•eben  des  hl.  Fulgentius,  Bischofs  v.  Ruspe,  von  seinem  Schüler,  und  der 
t>rtge8etzte  Kalturkampf  der  Vandalen  (sie!)  bis  zu  ihrem  Untergang  u.  s.  w.. 
onlcitung,  2.  Geschichtlicher  üeberbl ick  p.  VIII-X;  Seh  warze  p.  168-171. 

'  O&to^  6  FouvBapLouvSog  icXctoci  p.£v  icpig  Maopo'jsioy^  l|ia/lac«tTo  s'^M— 
oXai^  p.8iCoot  Zi  xoü^  Xptottavou«;  OitaY^T"*^  ^ralfsstv  6Te)»suTYjoe  — . 

•  roovdaßoov  (sie!) pteiCova  xaxa    toI^  XptcTi avol?    evBei ;a- 

»V05,  seil.  ^  'Ovtoptyo^. 
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erstattete  Guntamund  im  dritten  Jahre  seiner  Regierung  (487) 
den  Katholiken  die  Kirche  des  Märtyrers  Agileus  wieder  zu- 
rück, nachdem  Bischof  Eugenius  von  Karthago  schon  früher. 
also  spätestens  487 ,  aus  dem  Exil  wieder  zurückgerufen  war 
(^qui  tertio  anno  regni  sui  coemeterium  s.  raartyris  Agilei  apud 
Carthaginem  catholicis  dare  praecepit"),  und  im  10.  Regieninga- 
jähre  (494)  liess  der  König  alle  katholischen  Kirchen  wieder 
öffnen  und  begnadigte  auf  Eugenius'  Verwendung  alle  exilirt-n 
Bischöfe  („decimo  autem  regni  sui  [anno]  ecclesias  catholiconim 

aperuit   et  oranes  Dei  sacerdotes  petente  Eugenio de  exilio 

revocavit**). 

Gewiss  ist  an  der  Wahrheit  dieser  Berichte  um  so  weniger 
zu  zweifeln,  als  die  eifrig  katholischen  Afrikanischen  Autoren 
keinen  Anlass  hatten,  einen  ketzerischen  Vandaleukönig  auf 
Kosten  der  Wahrheit  zu  entlasten;  jene  Nachrichten  sind  in- 
dess  von  üngenaui^^keiten  nicht  ganz  freizusprechen.  Zu- 
nächst ist  es  ein  Irrthura,  wenn  Victor  von  Tonnenna  den  Gunta- 
mund sofort  (protinus)  alle  unter  Hunerich  verbannten  Katho- 
liken zurückrufen  lässt  ^ ;  denn  wir  haben  bereits  gesehen,  das 
im  J.  480,  als  Victor  von  Vita  schrieb,  die  Verfolgung  noch 
nicht  ganz  erloschen  war;  dies  erhellt  theils  aus  Victor  Vitl 
c.  1^  wo  der  Vandalen  noch  immer  mit  Animosität  gedacht 
wird,  theils  aus  dem  Schlussgebet  des  Autors. 

Andererseits  aber  muss  die  Angabe  des  Append.  Prosp.  Tir. 
Chron.,  der  König  hätte  erst  494  die  gesperrten  katholischen 
Kirchen  wieder  freigegeben,  als  ungenau  bezeichnet  werden: 
denn  die  schon  oben  erwähnte  Elömische  Lateransynode  hat 
zur  Voraussetzung,  dass  schon  487/488  in  ganz  Afrika  ^ 
Katholiken  ungehindert  ihre  Religion  ausüben  konnten;  i^ 
Concil  befasst  sich  ja  mit  den  Bedingungen,  unter  denen  i« 
Lapsi  der  Hunerich- Verfolgung  wieder  in  die  katholische  Kirche 
aufgenommen  werden  könnten.    Sicher  war  also  schon  imJ.  ^' 


>  Vict.  Vit.  V  19.  20  (nach  Ruinart  und  Hurter);  III  64-70  ed.  Halm.  «^ 
Petschenig.  Papencordt  (p.  118,  Anin.  2)  rügt  mit  Fug  die  ungöW* 
Chroiiologie  des  Vict.  Tonnennensis«,  während  Hefele  (a.  a.  0.)  die  Äug*»* 
dieser  Quelle  pure  acceptirt. 

*  Ed.  Petschenig:    ^Sexagesimus   nunc agitor  annuse**^ 

quo  ])0i>ulu8  ille  crudelis  ac  saevus  Uandalicae  gentis  Africae  miserabiü»  *tög» 
fines**  etc. 
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Rückgabe  zahlreicher,  ja  der  meisten  Kirchen  an  die  Ortho- 
en  erfolgt;  denn  anderenfalls  konnte  ja  damals  von  einer  so 
lassenden  Ausübung  der  kirchlichen  Bussdisciplin  gar  nicht 
Rede  sein.  Die  Restitution  der  meisten  katholischen  Kirchen 
d  also  schon  487.  gleichzeitig  mit  der  Rückgabe  des  Coeme- 
ium  s.  Agilei,  stattgefunden  haben,  so  dass  sich  die  Notiz  des 
pendix  nur  auf  die  Freigebung  des  Restes  der  katholischen 
Itusstätten  bezieht.  Ja  man  darf  sogar  mit  Dahn  (a.  a.  0.) 
lehmen,  dass  das  Februaredict  Hunerich's  schon  gleich  anfangs 
jeitigt  wurde.  Jedenfalls  war  bereits  um  487  die  Religions- 
iheit  der  Romanischen  Bevölkerung  im  wesentlichen  wieder- 
rgestellt  \  Immerhin  ist  es  unzweifelhaft,  dass  Quntamund 
ets  ein  seinen  orthodoxen  ünterthanen  wohlgesinnter  Herr- 
ler  war*. 

Dagegen  ist  es  richtig,  dass  die  Bischöfe,  abgesehen  von 
m  schon  spätestens  487  begnadigten  Eugenius,  erst  494  ihren 
öcesen  wieder  gegeben  wurden;  denn  gerade,  weil  487/488  die 
rikanischen  Oberhirten  sich  noch  im  Exil  befanden,  nahm 
pst  Felix  III.  mit  seiner  Synode  die  Angelegenheit  der  reuigen 
psi  aus  der  Zeit  Hunerich's  in  seine  Hand  (vgl.  Hefele  a.  a  0. 
014). 

Baronius    macht    freilich   zu   Gunsten    seiner   Annahme   die 
►.  13   des    Papstes   Gelasius  I.  (sed.  492-496)   geltend,   wo  es 

isst:  ecce  (cum)  nuper  Honorico  regi  Vandalicae  nationis 

igenius  Carthaginensis  episcopus  multique  cum  eodem  catholici 
lerdotes  coustanter  resisterent  saevienti  cunctaque  extremo  to- 
antes  hodieque  persecntorlbns  resistere  non  omittunt^. 
lein  aus  dieser  Stelle  lässt  sich  nur  so  viel  schliessen,  dass 
ter  Guntamund  wider  seinen  Willen  und  ohne  sein  Vor- 


*  ,Die  letzte  Bemerkung  (des  Append.  Prosp.  Tir.  Chron.)  über  die 
ückgabe  aller  Kirchen  ist  nach  Dahn  u.  Görres  dahin  einzuschränken, 
B  wohl  schon  seit  dem  dritten  Regierungsjahre  für  die  Katholiken  Cultus- 
heit  gewährt  war,  und  dass  in  Folge  dessen  schon  damals  eine  grosse  An- 
1  Kirchen  zurückgegeben  wurde,  weil  sonst  die  Bussdisciplin,  welche  die 
ieransynode  vom  Jahre  487/488  voraussetzt,  nicht  möglich  gewesen  wäre" 
J.  w.  (AI.  Schwarze  p.  169). 

*  Schwarze  spricht  mit  Fug  von  einer  »Friedenszeit  unter  Guntha- 
od"  (a.  a.  0.  zumal  p.  169). 

'  Diese  Ep.  13  ist  ohne  Zweifel  identisch  mit  dem  Briefe  .Cum  tuae 
^cüoni8-  bei  Jaff^,  Regesta  pontif.  Rom.  p.  55,  Nr.  3891  (J.  492-494). 
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wissen  einzelne  partielle  Verfolgungen  stattgefunden  haben 
mögen.  Schon  S.  Basnage  (p.  588)  hat  jene  Papstworte  richtig 
gedeutet:  „cur  ut  Honorici  sie  et  Guntabundi,  si  persecutorem 
egit,  Gelasius  non  meminit?  Scilicet  non  erat  iuter  persecutores, 
imo  clausa  templa  pandi  permiserat*^  etc. 

War   sonach    Guntamund   persönlich  den    Katholiken  wohl- 
gesinnt, so  ist  es  nicht  minder  gewiss,  dass  es  unt^r  seiner  Regie 
rung,  wie  gesagt,  namentlich  im  Anfang,  wenn  auch  sehr  wider 
seinen  Willen,  zu  vereinzelten  Bedrückungen  von  Katholiken  kam, 
die  durch  die  fanatische  Wuth  des  Arianischen  Pöbels  oder  ein- 
zelner   Arianischer   Geistlichen    veranlasst    wurden.      Das    erhellt 
erstens  aus  dem  Umstand,  dass,  zur  Zeit  als  Victor  Vit.  sein  Buch 
verfasste,   die  Verfolgung   noch   nicht   ganz  erloschen    war,  und 
zweitens    aus     dem    soeben    citirten     Gelasius  -  Schreiben.    Das 
letztere    beweist,    dass     es    auch    in    den   letzten    Regierungs- 
jahren Guntamund's   nicht  ganz  an    katholikenfeindlichen  Acten 
seitens   des    fanatischen   Pöbels    gefehlt  hat.      Ein    Beispiel  der 
Art    hat    uns    die    Vita    s.    Fulgentii    aufbewahrt:     Ein   Ariani-  | 
scher    Presbyter   Namens   Felix   liess  in   der   Gegend  von  Sic« 
(im  östlichen  Numidien)  einen  gleichnamigen  Abt  und  den  Möncii 
Fulgentius,  den  späteren  Bischof  von  Ruspe,   aus  eigner  Macht- 
vollkommenheit grausam  geissein   und  decalviren   (c.  IX,  §  lö; 
c.  X-XI,  §  20).     Als  aber  der  Arianische  Bischof  von  Karthago 
diese  Greuelthat   erfuhr,  bot  er  —  gewiss  ein  Beweis,  daas  der 
König  katholikenfreundlich  war  —  dem  ihm  persönlich  bekanntea 
und   von   ihm   hochverehrten  Fulgentius   die    strenge  Bestrafung 
des  Schuldigen  an,  die  aber  der  Verletzte  grossmüthig  ablehnt« 
(c.  XI,    §  21).     Mit   Recht   beziehen    Dahn    (p.   258,   Anm.  5) 
und  Mally  (Leben   des   heiligen  Fulgentius,   p.  VIII.  IX)  diesen 
Vorfall    auf    die    Regierungszeit    Guntamund's  \     Das  Vo^ 
kommen  einzelner  Verfolgungsacte   trotz   der  wohlwollenden  Ge- 
sinnung des  Königs  lässt  uns   mit  Dahn  (p.  258 ,   Anm.  3)  i^ 
Irrthum    Procop's    —    denn    Theophanes,     der    Bvzaotiner  te 


*  AI.  Schwarze  meint  mit  Recht  (p.  169):  .Dass  vom  Hofe  bereu 
anderer  Wind  wehte,  folgt  auch  daraus,  dass  der  Arianische  Bischofs 
Karthago  [ich  ftlge  hinzu:  toleranter  als  die  überwiegende  Melin»W 
der  Amtsbrüder!]  es  wagen  durfte  und  bereit  dazu  war,  dem  von  &^ 
Arianer  misshandelten  Bischof  Fulgentius  von  Ruspe  Genugthuung  ^ 
zubieten/ 
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nten  Jahrhunderts,  kommt  nicht  weiter  in  Betracht  —  er- 
icli  erscheinen. 

Guntamund's    freundliches    Verhältniss    zu    den    Katholiken 
,  Dahn  (p.  258)  mit  Recht  theils  auf  seinen  scharfen  Gegen- 

zu  Hunerich  zurück,  der,  um  seinem  Sohne  Hilderich  die 
nfolge  zu  sichern,  sehr  grausam  gegen  das  Haus  seines 
ers  Genzo ,  des  Vaters  Guntamund's ,  eingeschritten  war  ^ 
urde  doch  der  Neffe  wider  Willen  des  Oheims  dessen  Nach- 
r  im  Vandalischen  Königthum  — ,  theils  erklärt  er  diese 
olikenfreundlichkeit  aus  den  Gefahren,  die  damals  dem  Reich 
Seiten  der  Mauren  drohten  (s.  Procop.  a.  a.  0.). 
Ich  möchte  noch  auf  ein  drittes,  nicht  minder  wichtiges 
V  hinweisen,  auf  Guntamund's  Stellung  zu  Byzanz,  auf  die 
iligen  Beziehungen  des  Oströmischen  Hofes  zur  Römischen 
i  und  zum  Abendländischen  Romanismus  überhaupt.  Der 
ntinische  Hof,  so  lange  er  eifrig  der  Orthodoxie  huldigte, 
r  Leo  I.  und  während  des  ersten  Jahrzehnts  des  Kaisers  Zeno 
igster  Verbindung  mit  dem  Römischen  Papstthum  und  der 
idländischen  katholischen  Welt  überhaupt,  und  darum  dem 
lauschen  Reich  nicht  ungefährlich,  trieb  eben  seit  482,   seit 

Henotikon  Zeno's,  welches  zwischen  dem  Katholicismus 
r.  zwischen  dem  Chalcedonensischen  Symbolum  von  451  und 

Monophysitismus  zu  vermitteln  suchte,  immer  mehr  einem 
he  mit  Rom  und  der  Abendländischen  Orthodoxie  zu,  es 
allmählich  zu  einem  vorübergehenden  Schisma  zwischen  beiden 
olischen  Kirchen.  Acacius,  Patriarch  von  Constantinopel,  der 
ige  Urheber  des  Henotikon,  wurde  schon  484  auf  einer 
ischen  Synode  excommunicirt  ^.  Freilich  trat  Zeno  anfangs, 
och  im  J.  484,  als  Beschützer  des  Katholicismus  auf  und 
andte  sich  noch  im  genannten  Jahre  sogar  auf  den  Wunsch 
Papstes  Felix  HI.  bei  Hunerich,  freilich  erfolglos,  für  die 
canischen  Katholiken.  Aber  noch  vor  489  durfte  es  Acacius 
n,  seinerseits  den  Papst  aus  den  Diptychen  zu  streichen, 

sogar,  von  Kaiser  Zeno  beschützt,  im  Amte. 
Noch  weit  schroffer  gestaltete  sich  das  Verhältniss  zwischen 

^  Vict.  Vit.  II  C.5,  ed.  Ruinart  etHurter;  II  c.  12,  ed.  Petachenig,  ed.  Halm. 
^  S.  He  fei  6  a.  a.  0.  p.  507  ff.  —  Zum  Folgenden  s.  EuagrioB,  Hist. 
[IT  20:  Vict.  Vit.  V  7  bezw.  HI  31.  32;  und  Dabn  p.  244,  Anm.  2.  - 
rhin  s.  He  feie  p.  569. 


i 


(32  F.  Görres. 

beiden  katholischen  Kirchen  unter  Zeno's  Nachfolger  Anastasiu»  I. 
(491-518).  Er  hielt  nicht  nur  am  Henotikon  fest,  sondere 
näherte  sich  immer  mehr  dem  eigentlichen  Monophysitisinus. 
so  dass  er  als  entschiedener  Gegner  des  Concils  von  Ohalcedon 
erscheint,  gegen  dessen  Verfechter  er  auch  vor  Gewaltacten  nicht 
zurückbebte:  aus  diesem  Grund  verfügte  er  u.  A.  die  Absetzung  des 
orthodoxen  Patriarchen  von  Constantinopel  Euphemius  ^  Die  spätere 
griechische  Tradition  übertreibt  natürlich  Anastasius'  schroffe 
Stellung  zur  Orthodoxie;  A rianer  und  Manichäer  sollen  z.B. 
über  den  R<?gierungsantritt  dieses  Imperators  gejubelt  haben  (s. 
Theophanes,  Chronograph,  [um  818  !|,  p.  210  f.).  Besser  kommt 
Anastasius  beim  (zweiten)  Anonymus  Valesii  weg  *;  freilich  ist  der 
Bericht  auch  durchaus  sagenhafter  Natur ;  da  wird  der  Monarch, 
der  sogar  einer  himmlischen  Vision  gewürdigt  wird,  als  gottes- 
fürchtig  geschildert.  Aber  auch  in  dieser  wohlwollenden  Version 
erscheint  Anastasius'  Rechtgläubigkeit  wenigstens  zuletzt  als  an- 
rüchig („nam  ultima  vita  regni  sui  temptans  eum  diabolus  veileoä 
sectam  Eunomianam  [eine  Arianische  Secte!]  sequi*  etc., 
ed.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  820  Nr.  78).  Ein  Zeno  und  vollends 
ein  Anastasius  konnten  somit  nicht  als  Vorkämpfer  des  katholi- 
schen Romanismus  gelten  ^. 

Zur  Zeit  Guntamund's  war  also  eine  Conspiration  der  Afri- 
kanischen Katholiken  mit  dem  ihrer  Ansicht  nach  ketzerisch  ge- 
wordenen Byzanz  in  keiner  Weise  zu  befürchten;  flunerichs 
Nachfolger  entsprach  demgemäss  einfach  den  Anforderungeo 
einer  weisen  besonnenen  Politik,  wenn  er  seinen  orthodoxen 
Unterthanen  den  äusseren  Frieden  gönnte. 


*  Vgl.  Vict.   Tonnennensis  Chron.    ed.  Mommsen  p.  191  f..  Olybrö 

V.  C. :  „Anastasii  autem  fide,  immo  perfidia  —  -  nota Anastasius  tA- 

versus  synodi  ChalcedoneDsis  defensores  episcopos  atrociter  aaevit" — ^' 
„Anastasio  et  Rufo  conss."  „Asterio  et  Praesidio  conss."  .Paulo  V.  t 
consB.*»  ed.  Moniitisen,  p.  192;  das  (zweite)  Schreiben  Gelasius*  I.  an  ^ 
Bischöfe  Dardaniens  (Mansi  VIII  p.  49-71),  Hefele  p.  569  f..  617  f,  b^l 
088  f.,  Schröckh  p.  521-34  und  meinen  Aufsatz  über  den  MetropoUta- 
rang  der  Trier'schen  Kirche  (Forschungen  z.  Dt.  G.,  1877,  p.  172  f.) 

'  ed.  Mommsen,  M.  U.  auct.  ant.  IX,  p.  322  ff.  326. 

'  Förderlich  erörtert  die  gesammte  Materie,  das  Schisma  latff 
beiden  Kaisem,  sowie  die  Aussöhnung  beider  Kirchen  seit  518:  Joi» 
Langen,  G.  der  Römischen  Kirche  von  Leo  I.  bis  Nicolaus  I.  (Bons  1^ 
p.  140-299. 
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VII.  Religionspolitik  des  Königs  Thrasamund  496-523. 

Guntamund's  Nachfolger,  sein  Bruder  Thrasamund,  verfolgte 
ieder  die  Katholiken  \  jedoch  nicht  in  der  rohen  Manier  eines 
unerich,  der  sich  die  blutigen  Christen  Verfolger  Decius, 
alerius  und  Maximin  IL  zum  Vorbild  gewählt  zu  haben  schien, 
mdern,  entsprechend  seiner  ungleich  feineren  Geistesbildung,  nach 
3n  Maximen  Julian's  des  Apostaten.  In  erster  Linie  war  er  be- 
lüht,  durch  sanfte  Massregeln  seine  orthodoxen  ünterthanen 
ir  Arianischen  Staatskirche  herüberzuziehen.  Als  Preis  der 
postasie  stellte  er  den  Katholiken  einträgliche  Aemter  und 
irende  Auszeichnungen  aller  Art  in  Aussicht;  Verbrechern 
cherte  er  für  den  Fall  des  Uebertritts  zum  Arianismus  gänz- 
che  Begnadigung  zu.  Andererseits  gab  er  sich  den  Anschein, 
beneugungsfeste  Katholiken,  in  welcher  Stellung  sie  auch  sein 
lochten,  gar  nicht  zu  kennen  (s.  Procop.  I  c.  8,  Vita  s.  Fulg. 
XXI).  Auch  suchte  dieser  „Arianische  Julian**  durch  geschickt 
urchgeführte  Sarkasmen  den  Katholicismus  zu  bekämpfen.  Er 
iellte  sich,  als  wünsche  er  aufrichtig,  über  die  Wahrheit  der 
rthodoxie  belehrt  zu  werden,  liess  sich  in  dogmatische  Dispu- 
ttionen  mit  hervorragenden  Katholiken  ein,  namentlich  mit 
ischof  Fulgentius  von  Ruspe,  spendete  einer,  von  den  letzteren 
if  seinen  Wunsch  eingereichten,  schriftlichen  Apologie  des 
atholicismus  ironisch  begeistertes  Lob  u.  dergl.  * 

Dagegen  verschmähte  er  auch  gewaltsame  Massregeln  nicht 
nz,  namentlich  wo  es  galt,  den  von  ihm  ganz  richtig  erkannten 
waltigen  Einfluss  des  orthodoxen  Episcopates  zu  brechen ;  doch 
rmied  er  auch  hierbei  stets  grausame  Maximen,  Folterqualen 
er  gar  Todesstrafen:  Er  liess  die  katholischen  Kirchen  wieder 
iliessen^,   verwies   den   Bischof  Eugenius    von   Karthago    aus 


*  Vgl.   die  gründlichen  Untersuchungen   HasenstaVs  (Studien   zu 
nodius,  p.  27-38,  Münch.  Gymn.-Progr.  1889-1890)  u.  Schwärze's  p.l71f. 

*  Vgl.  Vita  8.  Fulgent.  c.  XXI-XXIV  und  (hiemach?)  Isidor.   Hispal. 

Tiris   illustribus  c.  27  ( »est  et  liber  altercationis  eins  [Fulgentii 

spensis],   quo   de  fide   cum   Thrasamundo  rege  -  -  -   disputavit"),   ed. 
e?alu8,  Isidori  Hisp.  Opp.  Tom.  VII,  p.  154,  Nr.  37. 

»  Vgl.   Vict.   Tonnennensis  p.  193   ed.   Mommsen,    Anastasio  Aug.  II 

18.:  .-  (Trasamandus) catholicorum  ecclesias  claudit.    Mit  Unrecht 

rt  Basnagea.  a.  0.  p.  588.   §  VIII   Hermannus    Contractus,    den 
•oniaien  des   elften  Jahrh.  (!),  als    .QueUe**    für    diese  Thatsache  (vgl. 
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seinen    Staaten  ^    und    verbannte    über     sechzig    katholische 
Oberhirten,    darunter   auch   den  hl.  Fulgentius  von  Kuspe,  nach 
Calaris  (Cagliari)  auf  Sardinien,    weil  sie  sein  Verbot,  die  durch 
den  Tod    der   bisherigen  Inhaber   erledigten  Diöcesen   wieder  zu 
besetzen,  verletzt  hatten  (vgl.  die  Vita  s.  Fulg.  c.  XX,  §§  41-44  mit 
Victor  Tonnennensis,  ed.  Mommsen,  p.  192  f.,  Anastasio  Äug.  II 
cons.).     Doch  blieb   den  nach  Sardinien  verbannten  Prälaten  der 
briefliche     oberhirtliche    Verkehr    mit    ihren    Diöcesanen  unbe- 
nommen ^ 

Indess  verübte  auch  damals  der  Vandalische  Pöbel  zu- 
weilen eigenmächtig  gegen  die  orthodoxe  Bevölkerung  ver- 
einzelte Gewaltacte,  die  mit  den  auf  unblutige  Verfolgungen 
gerichteten  Plänen  Thrasamund's  nicht  in  Einklang  standen.  So 
wurden  z.  B.  während  eines  Feldzugs  gegen  die  Tripolitanischen 
Mauren  von  den  Vandalischen  Kriegern  auf  dem  Marsche  nacl 
Tripolis  in  der  Zeugitana  und  in  Byzacena  die  orthodoxen 
Kirchen  profanirt  und  die  katholischen  Priester  aufs  rohe^ite 
misshandelt;  man  beschimpfte  sie  durch  Schläge  und  zwang  sie 
zu  den  gemeinsten  Dienstleistungen  von  Sklaven  (vgl.  Procop.  I  if' 


Herrn.  Contr.   seu    Aug.  Cliron.  beiPertz,  Mon.  Germ.  SS.  V,  p.  85:  .q'" 
[TrasumuDdus]  —  ecclesias  post  aliquot  annos  clausit*  — 

*  Vict.  Tonnennensis,  ed.  Mommsen,  p.  194.  „Theodoro  V.  C.  com 
Eugenins  -  -  confessor  moritur.  Wenn  man  in  diesem  Punkte  dem  siJ^ 
haften  Berichte  Gregor's  von  Tours  (hist.  Franc.  II  c.  3)  imaea^ 
so  starb  Kugenius  als  Verbannter  zu  Alby  in  Südtrankreich. 

^  Nachdem  Mally,  dieser  echte  Vertreter  klerikaler  Geschidrt^ 
auffassung,  das  Verbot  Thrasamund's,  die  erledigten  katholischen  Bistbäoff 
wieder  zu  besetzen,  erwähnt  hat,  fährt  er  in  unverkennbarer  Anspielung  aof« 
Preussischen  Maigesetze  der  70er  Jahre  so  fort  (Leben  des  h.FulgentiMU-s-*- 
p.  XT  f):  „Die  Vandalen  als  echte  Kulturkämpfer  verstanden  sich  tf^ 
recht  gut  auf  die  Gesetzmacherei,  um  ihre  Pläne  durchzusetzen!"  — WUw 
die  Vita  s.  Fulg.  a.  a.  0.  nur  über  60  nach  Sardinien  ezilirte  Bischöfe  keast 
spricht  Vict.  Tonnenn.  a.  a.  0.  schon  von  120  dorthin  verbannten  PräJateo,  ow 
Herimannus  Augiensis  (a.  a.  0.),  seine  Vorlage  Vict  Tonnenn,  überbiete«*» 
lässt  gar  240  Bischöfe  unter  Thrasamund  nach  Sardinien  in's  Exil  wände»- 
Dem  Vict.  Tonnenn,  folgt  unkritisch  W.  Kr  äfft,  Art.  Vandalen  inHenog^ 
Realencycl.  (2.  Aufl.)  Bd.  XVI  (1885)  p.  306.  —  Die  Exilirung  von  60  BacbSh 
fällt  in  die  spätere  Regierungszeit  Thrasamund's;  der  König  scheint  inde* 
schon  sehr  früh  gegen  einzelne  Prälaten  eingeschritten  zu  sein  (s.  R  Hai«»* 
Stab,  Studien   zu  Knnodius,   p.  27-38,   und  Schwarze  a.  a.  0.  p-  l'l^ 

'  Ausser  Dahn  und  Papencordt  erörtern  die  Eeli^on^K^ 
Thrasamund's  zutreffend  P.  D.  (Art.  , Thrasamund*  im  Dictionaiy  of  dffi* 
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Als  Motiy  der  Katholikenverfolgung  Thrasamund's  macht 
n  (p.  258.  260)  vor  allem  die  Befestigung  des  Vanda- 
len  Königthunis  durch  jenen  Monarchen  geltend:  ^mächtig 
h  den  Bund  mit  den  Arianischen  Gothen  brauchte  er  (auf 
Katholiken)  keine  Rücksicht  zu  nehmen".  Freilich  heisst 
asaraund  bei  Procop  a.  a.  0.  der  , mächtigste**  Vandalenkönig, 
11  war  er  staatsklug  genug,  mit  dem  stammverwandten  Ost- 
aenkönig  Theoderich  dem  Grossen,  mit  dessen  verwittweter 
wester  Amalafrida  er  sich  in  zweiter  Ehe  vermählte,  freund- 
aftliche,  ja  innige  Beziehungen  zu  unterhalten  '.  Indess  er- 
t  aus  Procop  1.  c,  dass  gerade  unter  Thrasamund  die  Van- 
m  die  furchtbarste  Niederlage  durch  die  Mauren  an  der  Süd- 
nze  von  Tripolis  erlitten. 

Aber  noch  mehr  hat  religiöser  Fanatismus  den  sonst 
seine  Zeit  hochgebildeten  König  ^  zu   seinen  Angriffen  gegen 

Eatholicismus  bestimmt;  denn  zu  politischem  Miss- 
uen  gegen  seine  orthodoxen  Unterthanen  lag,  wenigstens  für 
1  grössten  Theil  seiner  Regierungszeit,  auch  nicht  der  geringste 
md  vor:  Rom  und  Italien  waren  im  Besitze  seines  Germani- 
en Verbündeten,  und  zu  Byzanz  herrschte  von  491-518  der 
tzerfreund  Anastasius,  der  ja,  wie  wir  sahen,  mit  dem 
bolischen  Romanismus  unheilbar  zerfallen  war;  überdies  unter- 


(raphy,  vol.  IV  p.  1022)  und  Krafft  a.  a.  0.  Wenn  Mally  (Leben  des 
ulgentius,  Anhang  p.  104)  den  ^schlauen  Kulturkämpfer*  (sie!)  Thrasa- 
id  als  einen  Monarchen  charakterisirt,  „der  sich  oft  den  Anschein  von 
tsigkeit,  Frömmigkeit  und  theologischer  Gelehrsamkeit  gab,  aber  ebenso 
'ksichtslos  wie  seine  Vorgänger  die  Katholiken  miss- 
ttdelte**,  so  tibertreibt  er  erheblich  die  katholikenfeindlichen  Acte 
Königs,  widerspricht  zudem  seiner  eigenen  früheren  Darstellung  der 
asamund-Verfolgung  (Einleitung,  p.X-XII),  worin  er  den  Nachfolger  Gunta- 
id*s  durchaus  zutreffend  als  den  „arianischen  Julian*  gekennzeichnet 
te!  Dahn  (p.  259  und  Anm.  3  das.)  bezieht  den  Vita  s.  Fulg.  IX  17  er- 
Iten  Vorfall  auf  die  R«gierungszeit  Thrasamund's,  während  er  doch 
'8t  kurz  vorher  (p.  258  Anm.  5)  jene  Stelle  ganz  richtig  zur  Geschichte 
itamund's  in  Zusammenhang  gebracht  hatte. 

'  Vgl.  Procop.  1.  c;   Anon.  Valesii,   ed.  Mommsen  p.  324,   weitere 
llenbelege  bei  Papencordt  p.  122  f.  und  Dahn  I  p.  161-163.  260. 

*  Vgl.  Procop.  1.  c;   Vita  s.  Fulg.  c.  XXI.  XXII;   weitere  Belege  bei 
pencordt  p.  119  f.,  Anm.  4,  und  Dahn  p.  161,  Anm.  2.  259. 

)eat«che  ZeiUchr.  f.  Geschicbtsw.  1893.  X.  i.  5 
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hielt  dieser  Imperator  mit  Thrasamund  die  freundschaftlichsten 
Beziehungen  ^ 

Thrasamund's  Katholiken  Verfolgungen  waren  also  bis  olS 
so  unpolitisch  wie  möglich;  sie  bedeuteten  nichts  denn  eine 
muthwillige,  völlig  unnütze,  ja  auf  die  Dauer  dem  Reiche  g^ 
radezu  verderbliche  Provocation  der  orthodoxen  BevölkeruDp 
Afrikas.  Die  katholikenfeindlichen  Acte  eines  Geiserich  und 
Hunerich  waren  verhältnissmässig  sogar  politisch  begründet;  denn 
jene  Herrscher  hatten  wenigstens  einigen  Grund  zu  poUtischem 
Argwohn  gegen  die  mit  der  damals  orthodoxen  Politik  des  By- 
zantinischen Hofes  aufs  innigste  sympathisirenden  Katholiken 
Afrikas. 

Anders  gestaltet  sich  dagegen  die  Beurtheilung  von  Thrasa- 
mund's katholikenfeindlichem  Auftreten  im  letzten  Lustrum  seiner 
Regierung.  Seit  dem  Regierungsantritt  des  Oströmischen  Kaisers 
Justinus  I.  (518-527),  dessen  Politik  bereits  von  seinem  Neffen, 
dem  späteren  Imperator  Justinian,  geleitet  wurde  (vgl.  Procop. 
I,  9),  erscheint  das  mit  der  Römischen  Curie  wieder  völlig 
ausgesöhnte  Byzanz  abermals  als  der  Mittelpunkt  aller  anti- 
germanischen  Bestrebungen  des  orthodoxen  Romanismus  im  Abend- 
lande; seit  518  wird  jene  Byzantinische  Politik  vorbereitet,  die 
bald  unter  schlauer  Verwerthung  der  katholischen  Sympathieen 
der  Romanischen  Bevölkerung  Afrikas  den  Untergang  des  Van- 
dalenreiches  herbeiführt*.  Man  wird  es  mithin  in  politischer 
Hinsicht  begreiflich  finden,  dass  Thrasamund  noch  auf  dem 
Todtenbette  seinen  Nachfolger  Hilderich  sich  eidlich  verpflichten 
Hess,  an  der  bisherigen  katholikenfeindlichen  Politik  festzu- 
halten ^. 


*  Procop.  1.  c:  j^t'^ivtxo  oi  [6  Bpaoa^oövSo^]  '^  iXo^  xa:  '-^''•* 
oTaauü   ßaoiXs:    e^   tot   piaXiaxa*. 

^  S.  Anon.  Val.,  ed.  Momiusen,  p.  328.:  ,cui  [seil.  Joanni  paH 
Justinus  imp.  venienti  (Cpolim)  ita  occurrit  ac  si  B.  Petro*  etc.  ^ 
cellini  chron.  ad  a.  Chr.  525  (ed.  Moni  ms  en,  M.  G.  H.  auct.  ant  XI. 
p.  102)  und  das  Nähere  bei  Hefele  p.  570,  689-696  und  Josef  Langen. 

'  Vict.  Tonnenn.,  ed.  Mommsen,  p.  196  f.,  Maxime  V.  C.  «ä 
Mally  findet  das  natürlich  von  seinem  klerikalen  Standpunkt  an  ob^ 
greif  lieh  (Leben  des  h.  Fulg.  p.  104):  »Selbst  auf  dem  Sterbebette  Wt* 
er  (Thrasamund)  seine  Abneigung  gegen  die  Katholiken  nicht  abgelegt'  n-**** 
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VIII.   Friedenszeit  unter  König  Hildericli  523-530. 

Thrasamund's  Nachfolger,  Hilderich^  der  hochbetagte  Sohn 
lerich's  und  der  Kaisertochter  Eudocia ,  war  ähnlich  wie  in 
ien  die  Königin  Amalasuntha ,  Theoderich's  Tochter,  seiner 
idalischen  Nation  entfremdet,  sanften  öemüthes,  dem  Kriege 
ig  abgeneigt  und,  was  die  Hauptsache  ist,  völlig  romani- 
t,  dem  Byzantinischen  Hof  und  zumal  Justin's  einflussreichem 
fen  und  designirtem  Nachfolger  Justinian  I.  aufs  engste  be- 
andet  und  gerirte  sich  demgem'äss  nicht  etwa  aus  blossen 
portunitätsrücksichten    der    Politik,    wie    vorübergehend    so- 

ein  Geiserich  und  Hunerich,  sondern  aus  innigster  üeber- 
gung,  als  den  aufrichtigsten  Freund  und  Beschützer  des 
tholicismus,    wenn  er   auch   den  Arianismus   nicht  abschwur 

Procop.   I   c.   9). 

Gleich  nach  dem  Tode  Thrasamund's  —  und  zwar,  um 
len  Eid  nicht  zu  verletzen  * ,  noch  ehe  er  officiell  vom  Thron 
utz  ergriflf,  —  bewilligte  Hilderich  den  Katholiken  die  unein- 
chränkteste  Cultusfreiheit,  rief  die  verbannten  Oberhirten  aus 
D  Exil  zurück,  gestattete,  dass  an  Stelle  des  inzwischen  im 
slande  verstorbenen  Eugenius  ein  gewisser  Bonifatius  im  Coe- 
terium  s.  Agilei  zum  Bischof  der  Hauptstadt  gewählt  wurde 
l  gab  gerne  seine  Einwilligung  zur  Wiederbesetzung  sämmt- 
ler   erledigter  Diöcesen  ^.     Jetzt   fanden   auch   wieder  katho- 


'  Vgl.  über  ihn  Schwarze  a.  a.  0.  p.  172. 

^  Dahn  p.  260  verwirft  mit   Recht  diesen   .heiligen  Betrug",   über 

selbst  Gibbon  a.  a.  0.  p.  326  zu  günstig  urtbeilt,  und  wogegen  Mally 

L.  0.  p.  104)  selbstverständlich  gar  nichts  einzuwenden  bat:  .Hilderich 

eingedenk  seines  Eides,  ehe  er  noch  förmlich  die  Regierung  übernahm» 
verbannten  BischGfe  aus  dem  Exile  zurück ". 

'  Vgl.  Vit.  s.  Fulg.  c.  XXVIII,  §  59,  XXIX,  §  60  und  Vict  Tonnenn. 
.  Dass  diese  Friedenspolitik  auch  epigrapbisch  bezeugt,  vermuthet 
warze  a.  a.  0.  p.  172,  ohne  zu  überzeugen,  freilich  zaghaft  genug: 
1  Denkmal  dieses  Friedensschlusses  bietet  uns  vielleicht  die  unvollständige 
hrifl  Nr.  10  706,  welche  sich  in  einer  Kirche  zu  Hr.  Mertum  in  Numidien 

nd  und  von  De  Rossi  ergänzt  worden  ist :  In  nomine  domini  et 

atoris   nostri  Jesu  Christi   tempore   domini  Hildericis   regis,   qui 

gamque  persecutionem  pacavit,  hanc  ecclesiam .   Würde  diese 

Inzung  richtig  sein  [ich  halte  sie  für  sehr  gewagt!],  so  hätten  wir  in 
legender  Inschrift  ein  Gegenstück  zu  Nr.  9708,  welche  von  der  Grund- 
ilegung  einer  christlichen  Basilica  im  Jahre  324  berichtet." 
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lische  Synoden  auf  Afrikanischem  Boden  statt  \  und  zwar  gleich 
anfangs    (523/24)    in    der  Byzacenischen  Provinz  zwei,   zu  Junca 
und  Sufes,   und  im  J.  525  eine   grössere  Synode   in  der  Zeugi- 
tana,  zu  Karthago  selbst,  unter  dem  Vorsitze  des  Bischofs  Boni- 
fatius  (s.  Hefele  p.  710-715,    §§  238)^     Eine   seltsame  Ironie 
des  Schicksals   liegt   in   dem   Umstand,   dass   gerade  der  Soh 
des  fanatischen  Arianers  Hunerich,  dessen  Thronfolge  dieser  per 
fas  et  nefas  zu  befördern  bemüht  war,  den  Afrikanischen  Katho- 
liken  die   volle  Glaubensfreiheit   wiedergegeben   hat!     Auf  dem 
letzten  Concil  sprach   der  Vorsitzende  u.  A.   seine   Freude  über 
die   Wiederherstellung    der    kirchlichen    Freiheit    aus.     Manche 
Prälaten   scheinen   indess   auf  den  erwähnten  Synoden  eine  un- 
würdige, lächerliche  Rolle  gespielt  zu  haben:   „Kaum  waren  die 
Afrikanischen  Bischöfe  aus  dem  Exil  zurückgekehrt  und  von  der 
Verfolgung  befreit,    so   brachen   Rangstreitigkeiten  unter 
ihnen  aus  ^. 

E^.   König  Gelimer  und  die  Katastrophe  des  Vandalenreiclies 

530-534. 

Die  antinationale  Politik  Hilderich's,  der  sich  unkluger  Weise 
durch  sein  hartes  Verfahren  gegen  Thrasamund's  Witwe  Amal- 
afrida  mit  den  Ostgothen  verfeindet  hatte  (vgl.  Procop  I  c.  ^. 
mit  Vict.  Tonnenn.  ed.  Mommsen,  p.  196  f.),  vor  allem  seine 
ostensible  Freundschaft  mit  Byzanz,  seine  auffallende  Begünstigoog 
der  Katholiken  führte  eine  Verschwörung  aller  nationalgesinnteo 
Vandalen  herbei,  an  deren  Spitze  Genzos  Enkel  und  Geiserich's 
Urenkel,  Gelimer,  stand,  der  Mann,  welchem  dem  Geiserich'scheD 
Testament  zu  Folge  der  Thron  nach  Hilderich's  Ableben  zufallen 
musste.  Gelimer,  selbst  hochbetagt,  wartete  aber  den  Tod  des 
greisen  Fürsten  nicht  ab,  liess  vielmehr,  gestützt  auf  seinen 
mächtigen  Anhang,  den  schwachen  Monarchen  absetzen  und  ein- 
kerkern und  nahm  selbst  Besitz  vom  Throne. 

Gelimer,  der  so  im  J.  530  zur  Regierung  kam,  wurde  aber  seiner 
usurpirten  Königswürde  nicht  froh:  Kaiser  Justinian  erklärte, 
formell    als  Rächer   seines  Freundes  Hilderich   und  Vertheidigff 


^  Schwarze  a.  a.  0.  hätte  sie  doch  ganz  kurz  erwähnen  köono. 
-  Vgl.  Vita  s.  Fulg.  c.  XXIX  §  07  und  das  Nähere  bei  Hefele,  S.702£. 
§  236. 

'  Hefele  p.  711,  Anm.  5;  s.  auch  p.  703. 
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Geiserich'schen  Hausgesetzes  auftretend,  in  Wahrheit  aber, 
Afrika  wieder  zu  erobern  und  auch  dort  der  Orthodoxie  zum 
ligen  Sieg  zu  verhelfen,  den  Vandalen  den  Krieg  und  sandte 
nen  bewährten  Feldherm  Belisar  mit  Flotte  und  Heer  nach 
rika  (533).  Schon  in  Jahresfrist  war  das  Vandalenreicb  mit 
en  dazu  gehörenden  Inseln  eine  Byzantinische  Provinz^.  Geli- 
er erlitt  zuerst  eine  Niederlage  bei  Decimum,  musste  dann 
3  Hauptstadt  räumen  —  vorher  aber  liess  er  noch  den  un- 
ücklichen  Hilderich  ermorden  — ,  wurde  bald  nachher  bei 
ricameron  zum  zweiten  Mal  entscheidend  geschlagen,  hielt  dann 
if  einer  unzugänglichen  Felsenfeste  Mauretaniens  eine  lange 
Blagerung  aus,  bis  ihn  der  Hunger  endlich  zwang,  zu  capitu- 
*eD^;  er  liess  es  sich  von  Justinian  gefallen,  dass  ihm  dieser 
it  den  Seinen  einen  ansehnlichen  Grundbesitz  in  Galatien  tiber- 
ies,  verzichtete  aber  auf  den  Patriciat,  die  höchste  Byzantinische 
eichswürde ,  weil  er  seinen  Arianismus  nicht  abschwören 
ollte  (Procop  B.  Vand.  H  c.  9). 

Gelimer,  der  demnach  eifriger  Arianer  aus  Ueberzeugung 
ar,  würde,  wie  Dahn  (p.  260)  und  AI.  Schwarze  (p.  172  f.)  mit 
echt  vermuthen,  sicher  die  Massregelungen  der  Katholiken,  dieser 
andalenfeinde  und  Schützlinge  des  Oströmischen  Kaisers,  er- 
-uert  haben,  mindestens  im  Style  Thrasamund's,  hätte  ihm  Justi- 
an  zu  solchem  Rache  werk  Zeit  gelassen. 

Die  gerade  auch  politisch  so  sehr  verwerflichen  Katho- 
cenverfolgungen  waren  den  Vandalen  verderblich  geworden; 
•nn  der  überraschend  schnelle  Erfolg  Belisar's  lässt  sich  nicht 
loss  auf  sein  grosses  Feldhermgenie,  sondern  vor  allem  auch 
tf  seine  geschickte  Ausbeutung  der  Sympathieen  der  Romanischen 
evölkerung  zurückführen.  So  wird  z.  B.  die  Unterwerfung 
er  ganzen  Provinz  Tripolis  in  erster  Linie  durch  den  Verrath 
Ines  Romanen  Namens  Pudentius  bewirkt  ^.     So  beeilen  sich  zu 


'  Vgl.  Procop.,  Bell.  Vand.  I  c.  9-25;   II  c.  1-9,  Append.  Prosp.  Tir. 

•  312,  329,  Vict.  Tonnenn.,  ed.  Mommsen,  p.  198,  „Post  cons.  II.  Lam- 

ödi  et  Orestis",  Corippus,  Johannidos  seu  de  bellis  Libycis  1.  I,  v.  381  ff.; 

111,  V.  17  ff.,  198-264  (rec.  Jos.  Partsch,  1879,  in  Mon.  Germ.,  Auct. 

ttiq.  111,  2)  nebst  Pflugk-Harttung's  lediglich  in  militärisch-technischer 

insicht  verdienstlichen  Erläuterungen  (.Belisar's  Vandalenkrieg*  a.  a.  0.). 

*  Vgl.  Procop.  T   c.  10.     Zum  Folgenden   s.    ebend.  I  c.  16   u.  20,   II 

U.   Alle  diese  Momente  hat  Dahn  (I  p.  167-180)  mit  der  erforderlichen 
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Sylletus  der  katholische  Bischof  und  die  orthodoxen  Adeligen,  den 
Byzantinern  die  Schlüssel  ihrer  Stadt  zu  überreichen;  ich  erinndR 
endlich  an  den  überaus  herzlichen  Empfang,  den  die  kathoüscben 
Einwohner  der  Vandalischen  Hauptstadt  dem  siegreichen  Heer- 
führer bereiteten.  Die  Orthodoxie  Afrikas  war  gerächt:  Mit  der 
Wiederherstellung  der  Römerherrschaft  traten  auch  wieder  die 
Eetzergesetze  in  Kraft,  und  die  Katholiken  Verfolgungen  wurden 
bald  abgelöst  durch  Arianerhetzen,  die  durch  die  neue  orthodoxe 
Regierung  autorisirt  wurden. 


Schärfe  betont  und  für  seine  interessante  Darstellung  der  Katastrophe  dei 
Vandalenreiches  verwerthet. 


Die  Welfenprocesse  und  die  ersten 
perungsjahre  Friedrich  Barbarossas  (1138-1156). 

Von 

J.  Jastrow. 

Während  die  Aecfatung  Heinrich's  des  Löwen  im  Jahre  1180 
lerholt  Gegenstand  genauer  Untersuchung  in  ihren  straf-  und 
:essrechtlichen  Einzelheiten  gewesen  ist,  haben  die  früheren 
feuprocesse  eine  solche  Untersuchung  bisher  nicht  gefunden, 
scheint,  dass  dort  gerade  die  mangelhafte  üeberlieferung  die 
schung  immer  aufs  neue  gereizt,  und  dass  ein  reichlich  vor- 
endes  Material,  das  nur  der  richtigen  juristischen  Interpre- 
)ii  harrt,  den  gleichen  Reiz  nicht  geübt  hat. 

Eine  genaue  Durcharbeitung  dieser  Processe  an  der  Hand 
I  dessen,  was  wir  sonst  von  dem  älteren  Deutschen  Process- 
ahren  wissen,  gewährt  uns  nicht  nur  in  processgeschichtlicher 
ehung  manchen  neuen  Aufschluss,  sondern  wirft  gleichzeitig 
i  hier  und  da  neues  Licht  auf  die  politischen  Verhältnisse, 
r  denen  die  Processe  geführt  wurden.     Aus   diesem  Grunde 

einige  Studien  über  die  Politik  der  ersten  Regierungsjahre 
Jrich's  mit  der  Behandlung  der  älteren  Welfenprocesse  unter 
einsamer  üebersehrift  vereinigt. 

T. 
Aechtnng  Heinrich's  des  Stolzen,  1138. 

(Sententia  nulla  im  Deutschen  Recht.) 

Das  Römische  Recht  kennt  neben  dem  ungerechten  ürtheil 
ein  nichtiges  ürtheil.  Das  erstere  muss  wegen  Ungerechtig- 
angefochten    werden,    widrigenfalls   es   rechtskräftig   wird; 

1    das  letztere   kann   zwar   der  Verurtheilte   appelliren,    er 


72  J-  Jastrow. 

kann  aber  auch  die  Appellation  unterlassen  und  zu  jeder  be- 
liebigen Zeit  dem  Urtheil,  sobald  es  gegen  ihn  geltend  gemacht 
werden  soll,  die  exceptio  nullitatis  entgegenstellen. 

Nach  der  herrschenden  Annahme^  ist  das  Institut  der  ^sen- 
tentia  nuUa*  eine  Eigen thümlichkeit  des  Römischen  Rechts.  Im 
Deutschen  Recht  habe  dasselbe  keinen  Platz.  Nach  Germanischer 
Auffassung  sei  vielmehr  jedes  in  rechtmässiger  Form  verkündete 
Urtheil  rechtskräftig,  wenn  es  nicht  binnen  vorgeschriebener 
Zeit  angefochten  werde. 

Diese  Annahme  ist  nicht  richtig.  Auch  nach  Germanischer 
Auffassung  kann  es  ein  Urtheil  geben,  welches  so  absolut  rechte- 
widrig  ist,  dass  es  von  dem  Rechte  als  nicht  bestehend  angesehen 
wird,  dass  es  für  „sententia  nuUa*  gilt  und  von  dem  Verurtheilten 
vollkommen  ignorirt  werden  darf.  Ein  Beispiel  einer  solchen 
sententia  nulla  bietet  die  Aechtung  Heinrich*s  des  Stolzen. 

1.  Die  Berichte  über  die  thatsächlichen  Vorgänge  bei,  Tor 
und  nach  der  Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen  sind  dürftig,  aber 
übereinstimmend.  Die  Hauptquellen  sind  die  Chronik  Ottos 
V.  Freising  und  die  Historia  Welforum.  Dass  in  Bezug  auf 
Thatsachen  nicht  nur  zwischen  diesen  beiden  Quellen  kein  Wider- 
spruch besteht,  sondern  dass  auch  die  vereinzelten  Mittheilungen 
gleichzeitiger  Annalen  in  diesen  Rahmen  sich  vollständig  ein- 
fügen, lehrt  die  Darstellung  bei  Bernhardi  *.  Die  thatsächlichen 
Vorgänge  sind  darnach  die  folgenden. 

Am  7.  März  1138  war  Konrad  zum  König  gewählt  und  am 
13.  März  gekrönt  worden.  An  beiden  Acten  war  der  Schwiege^ 
söhn  seines  Vorgängers,  Heinrich  der  Stolze,  Herzog  von  Baiern 
und  von  Sachsen,  nicht  betheiligt  gewesen.  Da  dieser  seit  dem 
Tode  seines  Schwiegervaters  im  Besitz  der  Reichsinsignien  war. 
so  hatte  Konrad  bei  der  Krönung  sich  mit  imitirten  Insiguien 
behelfen  müssen.  Konrad  verlangte  die  Herausgabe  der  Insiguicn- 
Er  lud  Heinrich  auf  den  23.  Mai  zu  einem  Hoftage  nach  Bam- 
berg; Heinrich  erschien  nicht.  Er  setzte  ihm  einen  zweiten 
Termin  auf  den  29.  Juni  nach  Regensburg.  Hier  erschien 
Heinrich.   Es  kam  auch  zu  einer  Herausgabe  der  Regalien,  aber 


*  S  k  e  d  I ,   Die  Nichtigkeitsbeschwerde  in   ihrer  geschichÜicfaen  Ent- 
wicklung, eine  civilprocessuale  Abhandlung,  Leipzig  1886.    S.  1.  5*. 
-  Konrad  III.,  Leipzig  1883.    S.  40-81. 
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och  nicht  zu  einem  geordneten  Yerhältniss  zwischen  Beiden, 
dasselbe  herbeizuführen,  veranstalteten  König  und  Herzog 
9r  ersten  Hälfte  des  Juli  eine  Zusammenkunft  an  der  Grenze 
Schwäbischen  und  des  Baierischen  Herzogthums  bei  Augs- 
.  Beide  erschienen  bewaflnet.  Der  König  lagerte  in  der 
räbischen  Stadt  Augsburg,  der  Herzog  gegenüber  auf  der 
rischen  Seite  des  Lech.  Die  Verhandlungen  waren  resultat- 
Konrad  ging  eilends  von  Augsburg  weg  nach  Würzburg, 
:h  hier  unmittelbar  darauf  die  Acht  über  Heinrich  aus^  und 
inte  mit  dem  Herzogthum  Sachsen  sofort  den  Markgrafen 
echt  von  der  Nordmark.  Darauf  begab  Konrad  sich  nach 
sen  und  Hess  auf  dem  Hoftage  zu  Goslar  am  25.  December 
teilen,  dass  Heinrich  auch  Baiems  verlustig  gegangen  sei. 
lächsten  Jahre  ^  belehnte  er  mit  Baiern  den  Markgrafen 
old  von  Oesterreich. 

'2.  Dass  man  in  Sachsen  die  Aechtung  als  rechtlich  nicht 
mden  ansah,  zeigt  sich  zunächst  darin,  dass  die  Sächsischen 
ten  Heinrich  auch  weiter  als  ihren  Herzog  betrachteten.  Es 
die  Auffassung  mit  besonderer  Deutlichkeit  in  den  gleich- 
;en  Sächsischen  Annalen  zu  Tage.  Die  Anerkennung  des 
glichen  Actes  erscheint  dem  einen  Annalisten  geradezu  als 
reue**,  nämlich  gegen  den  Herzogt.  Nach  dem  Tode 
rieh's  wird  notirt*,  dass  sein  gleichnamiger  junger  Sohn 
e,  wie  etwas  Selbstverständliches,  als  ob  nichts  vorgefallen 
In  dieser  Auffassung  fand  eine  Anerkennung  Albrecht's 
Bären  keinen  Raum.  Und  als  dieser  endlich  den  Anspruch 
Anerkennung  aufgibt,  wird  er  von  dem  Annalisten  betrachtet 
ein   reuiger   Sünder,    der   wieder   zu   Gnaden    angenommen 

'  Die  Tage  von  Augsburg  und  Würzburg  müssen  zwischen  dem  Regens- 
r  Tage  vom  29.  Juni   und   dem  Aufenthalt  Konrad's   in  Quedlinburg 

.  Juli  (Stumpf  Nr.  3380)  liegen,  also   der  Augsburger  in   der  ersten 
i  des  Juli  und  der  Würzburger  unmittelbar  darauf. 
^  Die  Ansichten  schwanken  vom  Anfang  des  Jahres  bis  zum  Juli  (Bern- 

S.  81  ''). 

'  Ann.  Patherbr.  (Ann.  Col.  maximi)  ad  a.  1138  -  -  -  Tunc  Bernhardus  de 
eke,  cognatus  imperatricis,  licet  sero  poenitentia  ductiis,  tandeni  post 
rsionem  urbis  et  distractionem  facultatum  suarum  domoam  impera- 
i  adiit,  pro  admissa  infidelitate  veniam  petiit  et  impetravit  (Scheffer- 
horst, Ann.  Path.,  Innsbruck  1870,  S.  162). 
*  Vgl.  Bernhardi  S.  118^«. 
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wird  ^  und  die  Sächsische  Tradition  sagt  geradezu,  dass  er 
^Besserung  gelobt*  habe  -.  —  Dass  in  den  Weifischen  Kreisen 
Süddeutschlands  keine  andere  Auffassung  herrschte ,  als  in  den 
Norddeutschen,  sehen  wir  aus  der  sehr  gemässigten  und  Ter- 
hältnissmassig  objectiven  Darstellung  der  Historia  Welfonin). 
welche  ebenfalls  nach  dem  Tode  Heinrich's  den  Anspruch  aui 
Baiern  direct  auf  Grund  des  Erbrechts  ^  erheben  lässt  und  die 
Nothwendigkeit  der  darauf  folgenden  Rebellion  einfach  damit 
begründet,  dass  Konrad  sich  einer  Justizverweigerung  schuldig 
gemacht  habe  (»dum  iusticiam  apud  regem  impetrare  non  posset'). 

3.  Neben  dieser  fest  und  klar  gehaltenen  Weifischen  Auf- 
fassung erscheint  die  Staufische  zag  und  unbestimmt.  Der  Hohen- 
staufisclie  Geschichtschreiber  Otto  von  Freising  war  ein  Halb- 
bruder des  Königs,  er  w^ar  ein  rechter  Bruder  Leopold's,  der  von 
Konrad's  Hand  das  Herzogthum  Baiem  erhalten  hatte.  Trotz- 
dem finden  wir  bei  ihm  nichts  als  die  blosse  Keferirung  der 
Achtaussprechung,  aber  keinerlei  Versuch ,  dieselbe  juristisch  n 
halten.  Die  Belehnung  Albrecht's  des  Bären  übergeht  Otto  mit 
Stillschweigen ,  und  an  die  Belehnung  des  eigenen  Bruders  mit 
Baiern  weiss  er  nur  die  melancholische  Notiz  zu  knüpfen, 
damit  die  Zwietracht  über  Baiern  gekommen  sei**.  — 
Bild  wie  aus  dem  Staufischen  Geschicht«chreiber  tritt  uns  aus 
der  Handlungsweise  des  Staufischen  Königs  entgegen.  Als  der 
von  ihm    eingesetzte  Herzog   von   Baiern   im  Jahre  1141  starb. 


•  Ann.  Palid.  ad  a.  1140  (Mon.  Germ.  SS.  lü.  80)  -  -  -  Adelbertus  marchio 
cum  pro  conservando  ducatu  niolimina  8ua  cerncret  ubique  cassari.  ({^ 
etiam  cedes  et  deprcdatioues  in  populo  grassari,  ut  prudens  ab  ioceptfi 
destitit  et  sollerti  cura  quosque  principum  ^axonie  conveniens,  oportiu* 
satisfactione  quo  repatriarot.  exegit. 

unde  in;\arf  wider  de  herren  van  SoAsen,  dat  he  wider  to  Itw* 

quam,  unde  lovede  beterunge.  (Sachs.  Weltchr.  c.  277,  M.  G.  Chr.  2, 211 J 
„beterunge"  ist  Uebersetzung  von  satisfactio.  Ich  weiss  nicht,  was  ße** 
hardi  (Ö.  235''")  auf  den  Gedanken  bringt,  umgekehrt  die  satisfactio *» 
♦•ine  ihm  zu  leistende  Genugthuung  zu  beziehen. 

'  Es  kann  hierbei  vollkommen  dahingestellt  bleiben,  ob  WelfdtfSrf»- 
recht  für  sich  oder  für  seinen  Neffen  beansprucht ;  auch  wenn  letrtefö  »* 
Fall  war,  konnte  nach  deutscher  Auffassung  vom  Rechte  der  Vorraond«cliw 
sehr  wohl  gesagt  werden:  ^Guelfo  prefatum  dacatum  iure  herediUti-« w 
se  spectare  proclamans."* 

^  Otto  Fris.  Chron.  VII,  iJO. 
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Konrad  nicht  gewagt,  Baiem  wieder  zu  vergeben  ^  Sachsen 
)  er,  wie  bekannt  ist,  an  den  Erben  Heinrich's  des  Stolzen 
len  lassen  und  diesen  im  Besitze  ausdrücklich  anerkannt^; 
ler  eigenmächtigen  Entscheidung  über  Baiern  suchte  er  da- 
rch  aus  dem  Wege  zu  gehen,  dass  er  durch  die  Ehe  Qertrud's 
t  Heinrich  von  Oesterreich  einen  Consens  der  Mutter  in  Ver- 
tung  ihres  jungen  Sohnes  zu  erlangen  suchte  ^. 

4.  Haben  wir  schon  hiernach  den  Eindruck,  dass  die 
chtung  Heinrich's  des  Stolzen  auf  Weifischer  Seite  als  rechtlich 
;ht  vorhanden  betrachtet  und  dass  dem  auf  Staufischer  Seite 
um  schüchtern  widersprochen  wurde,  so  tritt  diese  Anschauung 
t  unzweifelhafter  Gewissheit  uns  in  dem  Process  entgegen, 
Ichen  später,  im  J.  1147,  der  mündig  gewordene  Heinrich  (der 
we)  von  Sachsen  um  sein  zweites  Herzogthum  beim  Hofgericht 
strengt.  Wiederum  auf  Weifischer  Seite  die  strict  festgehaltene 
ischauung,  dass  Baiern  dem  Sohne  kraft  Erbrechts  gehört,  so 

ob  eine  Aechtung  des  Vaters  gar  nicht  existirte.  Dem  gegen- 
er  macht  Konrad  kaum  einen  ernstlichen  Versuch,  die  Aechtung 

vertheidigen.  Ja,  als  er  sich  entschlossen  hat,  seine  persön- 
lie  Stellung  zur  Sache  von  einem  Spruche  des  Fürstengerichts 
bängig  zu  machen,  spricht  er  davon  in  Ausdrücken,  als  ob 
nit  dem  Kläger  schon  alles  zugestanden  sei.  Und  als  unter 
edrich  I.  der  Process  weiter  geführt  wird,  sehen  wir  aus  der 
izen  Art,  wie  der  Babenberger  den  Process  behandelt,  dass 
3  keine  andern  als  dilatorische  Mittel  (Frustriren  des  Termins 
\  Benörgelung  der  Ladung)  zur  Verfügung  stehen^. 

0.  Man  mag  bei  diesem  Sachverhalt  noch  so  viel  auf  die 
sönliche  Schwäche  Konrad's  III.  und  auf  die  Verlassenheit  des 
3enbergischen  Herzogs  schieben,  so  lässt  sich  doch  Eines  nicht 
jleugnen :  wenn  die  Welfischerseits  behauptete  Nichtigkeit  des 
angefochten  gebliebenen)  ürtheils  etwas  nach  Deutschem  Recht 
olut  Unzulässiges  wäre,  so  würde  dieser  Grund  entweder  von 
a  Hohenstaufischen  Geschichtschreiber  oder  von  den  Hohen- 
ifen  und  Babenbergem  im  Process  irgend  einmal  dem  Weifen 
gegengehalten    werden.     So   aber   ist  das  Sachverhäitniss  nur 


'  BerDhardi  S.  313 ^  ^  Bernhardi  S.  2n*\ 

»  Bernhardi  S.  313  ^ 

*  Büerüber  siehe  unten  (im  nächsten  Heft). 
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auf  eine  Art  zu  fassen :  Weiß  seh  erseits  wird  sententia  ndl» 
behauptet,  und  Staufischerseits  wird  mit  der  Möglichkeit  ge 
rechnet,  dass  in  der  That  sententia  nulla  vorhanden  sein  konnte. 

0.  Es  fragt  sich  nun ,  worauf  die  Sachsen  die  Xulbtät  des 
Verfahrens  gründeten.  Die  Antwort  darauf  gibt  die  Weifische 
Glosse  ^  zu  Otto  von  Freising,  welche  aus  dem  „iudicio  principum' 
durch  den  Einschub  eines  Wortes  ,,iudicio  quorundam  prin- 
cipum'' macht.  Der  Einwand  gründete  sich  also  auf  die  Be- 
setzung des  Gerichts. 

Es  war  die  Regel,  dass  am  Hofgericht  ein  Jeder  von  seinen 
Stammesgenossen  abgeurtheilt  wurde  *.  Die  Aechtung  wurde  ant 
heimathlichem  Boden  des  Verurtheilten  ausgesprochen,  oder  wenn 
dies  nicht  angängig  war,  doch  nachträglich  wiederholt.  Nun  kann 
wohl  kein  Zweifel  sein,  dass  als  Stammland  des  angestammten 
Herzogs  von  Baiem  in  der  Regel  Baiem  angesehen  wurde. 
Aber  selbst  wenn  man  das  Stammland  des  Welfengeschlechts, 
Schwaben,  dafür  gelten  lassen  wollte  ^,  oder  wenn  man ,  da  zu- 
nächst über  Sachsen  verfügt  werden  sollte ,  es  för  zul&ssig  e^ 
klären  möchte,  sich  an  dieses  zu  halten,  —  man  käme  immer 
zu  demselben  Resultat:  dass  die  Aechtung  nicht  auf  Stammes- 
boden stattgefunden  habe.  Denn  Würzburg,  wo  die  Aechtung 
ausgesprochen  wurde,  liegt  weder  in  Baiem,  noch  in  Schwaben, 
noch  in  Sachsen,  sondern  auf  völlig  unbetheiligtem  Boden,  näm- 
lich in  Franken. 

Nun  ist  richtig,  dass  diese  Vorschriften  über  Zusammen- 
setzung und  Oertlichkeit  des  Gerichts  nicht  immer  genau  beob- 
achtet worden  sind.  Wenn  aber  die  Sache  wirklich  sich  so  ve^ 
hielt,  wie  die  Weifen  sie  darstellten,  dass  Konrad  von  Aügsbmfg» 
wo  er  angesichts  der  Baierischen  Grenze  Hofbag  hielt  sich  dav« 
machte,  um  in  Würzburg  mit  „ein  Paar  Fürsten*,  die  er  gerade 
mitgenommen  hatte,  die  Aechtung  auszusprechen:  so  leuchtet  eini 
dass  dies  nicht  der  Spruch  eines  Hofgerichts  war,  und  dass  füglick 
seine  Nichtigkeit  behauptet  werden  konnte. 

7.  Dieses  Bild  eines  in  Urtheilsform  gekleideten  Willkür' 
actes  wird  nun   noch   ganz  erheblich    verstärkt,    sobald  wir  nö 

'  R.  Wilmans  im  Archiv  der  (ieaellschaft  für  ältere  deutsche  G<* 
Rfhichtskunde.  Bd.  11  (185"^)  S.  Oo. 

•  Franklin    Heichshofgericht  2,  S.  159.  '  Vgl.  unten. 
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Ige  vorlegen,  welches  denn  der  Grund  der  Aeclitung  ge- 
sei.  Zunächst  muss  auffallen,  dass  wir  nach  einem  solchen 
zu  suchen  haben,  dass  Staufischerseits  nirgends  der 
h  gemacht  wird,  einen  solchen  Grund  anzugeben, 
e  Weigerung  Heinrich's,  die  Regalien  auszuliefern,  kann 
ei  Grund  zur  Aechtung  hergegeben  haben.  Staufische  und 
he  Berichte  gehen  zwar  in  manchen  Punkten  aus  einander; 
timmen  sie  überein,  dass  diese  Angelegenheit  zur  Zeit  der 
ng  erledigt  war. 

an  hat  behauptet,  der  Grund  der  Verurtheilung  sei  der 
n,  dass  Konrad  es  für  unzulässig  erklärt  habe,  dass  ein 
:  zwei  Herzogthümer  besitze.  Aber  weder  ist  uns  überliefert, 
Conrad   diesen  Grund   für  die  Aechtung  angegeben  habe  S 


Der  einzige,  auf  den  man  sich  gewöhnlich  beruft,  Helmold,  sagt  dies 
»chon   deswegen  nicht,   weil   er   die  Aechtung   überhaupt  nicht  be- 

Helmold  hat  die  Vorstellung,  dass  sofort  beim  Tode  Lothar*s  neben 
1  dem  Stolzen,  dem  Lothar  das  Herzogthum  Sachsen  „gegeben**  hatte 

1,  54  in.),  auch  Albrecht  als  Prätendent  aufgetreten  sei.  Nachdem 
gewählt  ist,  will  er  Albrecht  im  Herzogthum  halten  und  führt  zu 
Grünsten  an,  es  sei  nicht  recht,  dass  ein  Fürst  zwei  Herzogthümer 
Heinrich  nämlich  „beanspruchte*  (sibi  vendicabat)  die  zweifache 
würde.  Mehr  als  einen  solchen  Billigkeitsgrund  referirt  nicht  ein- 
mold.  Uebrigens  ist  in  seiner  Erzählung  der  Kampf  Heinrich's  gegen 
t  die  Hauptsache,   der  Kampf  Heinrich's  gegen  den  Kaiser  ein  Er- 

das  ohne  Motivirung  eingeführt  und  nur  deswegen  erwähnt  wird, 
inrich  in  diesem  Kampfe  seinen  Tod  fand.  Für  Helmold  ist  Hein- 
•  Stolze  (oder  wie  er  ihn  noch,  der  späteren  Unterscheidung  zwischen 
md  Solin  unknndig,  nennt :  der  Löwe)  Herzog  von  Sachsen ;  er  weiss 
ass  König  Konrad  sich  einmal  gegen  die  Cumulirung  ausgesprochen 
ber  nichts  von  einem  ürtheilssprucli :  auf  den  Vater  folgt  der  Sohn, 
nichts  vorgefallen  wäre.  (Helmold  I,  54:  „Statim  enim,  ut  corpus 
i  cesaris  [Lotharii]  perlatum  est  in  Saxoniam  et  Lutture  tumulatum, 
it  seditiones  inter  Heinricum,  regis  generum,  et  Adalbertum  mar- 
1,  contendentium  propter  ducatum  Saxonie.  Conradus  autem  rex 
m  regni  levatus,  Adalbertum  in  ducatu  firmare  nisus  est,  iniustum 
hibens,  quem  quam  principum  duos  teuere  ducatus.  Nam  Heinricus 
n  sibi  vendicabat  principatum,  Bawarie  atque  Saxonie.  Bellabant 
lii  duo  principes,  duarum  sororum  filii,  intestinis  preliis,  et  com- 
;t  uni versa  Saxonia  ---**.  I,  56:  „Postquam  igitur  Heinricus,  gener 
i  regis,  auxilio  socrus  Rikenze  imperatricis  ducatum  obtinuit  et  ne- 
uum  Adalbertum  Saxonia  deturbavit,  Adolfus  comes  rediit  in  come- 
am.  -  -  -  Post  hec  Heinricus  Leo  [=  Superbus  J  cepit  armari  ad  versus 
im  regem,  duxitque  contra  eum  exercitum  in  Thuringiam,  ad  locum, 
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noch  ist  uns  ein  solcher  Rechtssatz  aus  dem  Reichsrecht  bekannt 
Und  hätte  es  selbst  einen  solchen  Rechtssatz  gegeben,  so  könnte 
auf  Grund  dessen  ein  ReichsfQrst  eben  nur  zur  Herausgabe  seines 
zweiten  Herzogthums  verurtheilt,  und  erst  wenn  er  Ungehorsam 
dagegen  zeigte,  könnte  ihm  ein  peinlicher  Process  gemacht  we^ 
den,  der  mit  Aechtung  endigte.  Das  Verfahren  gegen  Heinrich 
ist  aber  umgekehrt  gewesen:  erst  wurde  er  geächtet;  mit  der 
Aechtung  war  der  Verlust  sämmtlicher  Reichslehen  von  Rechts- 
wegen verbunden,  und  die  nachträgliche  Aberkennung  derHenof 
thümer  hat  nur  den  Werth  einer  gerichtlichen  Coustatirung  der 
Thatsache  ^ 

Es  bleibt  also  nur  die  Annahme  übrig,  dass  die  Aechtung 
auf  Grund  einer  ganz  allgemeinen  Pflichtwidrigkeit  erfolgt  sei, 
welche  mit  all'  diesen  Dingen  nichts  zu  thun  hat.  Die  einzige 
Pflicht,  welche  Heinrich  gegen  Konrad  überhaupt  vernachlässigen 
konnte,  war  die  Pflicht  der  Huldigung.  Nehmen  wir  nun  an. 
dass  Heinrich  wirklich  nicht  gehuldigt  hat ,  sei  es ,  dass  er  es 
nicht  wollte,  sei  es,  dass  Konrad  ihm  vielleicht  absichtlich  die 
Möglichkeit  nahm  ^,  sei  es,  dass  die  Huldigung  vielleicht  gerade 
desswegen  unterblieb,  weil  Heinrich  sie  für  beide  Herzogthümer 
leisten,  Konrad  sie  aber  nicht  anders  annehmen  wollte,  als  für 
eines:  in  allen  diesen  Fällen  lag  doch  unterlassene  Huldigung 
rechtlich  erst  dann  vor,  nachdem  eine  angemessene  Frist  ver- 
strichen war.  Welches  diese  Frist  war,  ist  uns  zwar  nur  aus 
Gesetzen  über  Italien  überliefert.  Allein  da  hier  die  allgemeine 
deutschrechtliche  Frist  von  Jahr  und  Tag  genannt  wird '.  so  ist 
es  natürlich  anzunehmen,  dass  dies  die  allgemeine  Frist  im  Reiche 
war.  Konrad  hat  seine  Regierung  am  7.  März  1138  angetreten. 
Er  hat  die  Aechtung  Mitte  Juli  desselben  Jahres  ausgesprochen 
d.  h.  noch  nicht  4^2   Monat  nach  seinem  Regierungsantritt. 

Ferner  kann  auf  Grund  der  blossen  Thatsache  der  unt8^ 
lassenen  Huldigung  noch  nicht  die  Aechtung  ausgesprochen,  soo* 


qui  dicitur  Cruceburg.  Bello  itaque  per  inducias  protracto,  doi  redüt* 
SaxoDiam  et  post  non  multos  dies  mortuus  est.  Obtinuitque  filios  eini  Hea* 
ricus  Leo  ducatum  Saxonie,  puer  adhuc  infantulus.*) 

'  Bernhardi  S.  .VO  ". 

-  Dahin  könnte  die  Plötzlichkeit  seines  Aufbruchs  von  Augsburg^ 
deutet  werden. 

*  Waitz,  Deutsche  Verfassungsgeschichte,  Bd.  6  S.  55*. 


Welfenprocesse  und  erste  Jahre  Friedrich  Barbarossa*8.  79 

rn  nur  ein  daraufhin  gehendes  Verfahren  eröffnet  werden.  Ein 
ches  Verfahren  bewegt  sich  in  drei  Terminen.  Wir  hören 
er  nichts  von  einer  dreima,ligen  Vorladung.  Die  Ladung  Hein- 
h's  nach  Bamberg  und  Regensburg  geschieht  bloss  in  Sachen 
•  Regalien,  und  dass  Heinrich  zu  dem  Würzburger  Tage,  wo 
De  Aechtung  erfolgte,  geladen  worden  wäre,  wird  gar  nicht 
mal  behauptet. 

Wollte  man  aber  auch  alle  diese  Termine  und  Ladungen 
i  Aechtung  und  Huldigung  in  Zusammenhang  bringen,  wollte 
n  den  Termin  für  die  Huldigung  noch  so  eng  bemessen,  es 
ibt  keinerlei  Möglichkeit,  in  einem  Zeitraum  von  4  ^/2  Monaten 
tens  eine  angemessene  Frist  für  die  Huldigung  und  zweitens 
i  angemessene  Fristen  für  Termine  unterzubringen. 

Nehmen  wir  nun  dazu,  dass  alle  Umstände  für  die  Annahme 
echen,  dass  Konrad  in  Würzburg  in  der  That  nur  von  wenigen 
rsten  umgeben  war  \  so  wird  uns  die  Anschauung  vollkommen 
[reiflich,  dass  ein  unter  Vernachlässigung  aller  Fristen 
d  Ladungspflichten  von  einer  beliebigen  kleinen  Fürsten- 
sammlung an  beliebigem  Ort  ausgesprochener  Spruch  kein 
theil  sei  und  es  durch  die  blosse  formale  Thatsache,  dass  der 
nig  der  Versammlung  präsidirte,  auch  kein  Urtheil  werden 
ine. 

Alles  was  wir  über  die  Vorgänge  nach  der  Aechtung  hören, 
ibt  unverständlich,  wenn  wir  nicht  annehmen,  dass  dem 
iitschen  Recht  wenigstens  die  Möglichkeit  einer  sententia  nuUa 
lufig  war. 

8.  Das  £rgebniss,  dass  die  sententia  nuUa  keine  specifische 
enthümlichkeit  des  Römischen  Rechts  ist,  kann  in  keiner 
ise  überraschen.  Bei  einigem  Nachdenken  muss  man  sich 
en,  dass  die  sententia  nulla  ein  Institut  ist,  welches  keinem 
htsleben  fehlen  kann.  Auch  heute,  wo  sie  angeblich  abge- 
ifft  ist,  wo  jedes  Erkenntniss  die  Rechtskraft  beschreitet,  so- 
i  es  nicht  binnen  gesetzlicher  Frist  angefochten  wird,  bleibt 
li  immer  noch  die  Möglichkeit,  von  einem  vorgelegten  Schrift- 
k  zu  bestreiten,  dass  es  überhaupt  ein  gerichtliches  Erkennt- 

sei.  Wenn  die  ersten  besten  zusammengelaufenen  drei  Leute 
3n    mich   ein   landgerichtliches   Erkenntniss   fabriciren,   oder 

>  Bernhard!  S.  55. 
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wenn  drei  wirkliche  Landrichter  in   fideler  Weinlaune   sich  den 
ungehörigen  Scherz  erlauben,  ein  solches  Erkenntniss  mit  Unter- 
schrift und  Anitssiegel  herzustellen :  so  ist  selbstverständlich,  dass 
ich  nicht  nöthig  habe,  gegen  ein  solches  „Erkenntniss*  zu  recur- 
riren,  sondern  dass  ich  ihm  überall,  wo  es  mir  etwa  vorgehalten 
wird,  die  exceptio  nullitatis  entgegenstellen  kann.    Ist  dies  aber 
richtig,  dann  macht  es  rechtlich  keinen  Unterschied,  ob  ich  be- 
haupte, dass  der  „erkennende  Richter"  niemals  Richter  gewesen 
sei  oder  dass  eine  Stunde  vor  der  Urtheilsfdllung  seine  Pensio- 
nirung   in  Kraft   getreten   sei;   ob   ich   behaupte,    dass  der  «er- 
kennende  Richter"  im  Scherz  oder  dass  er  in  sinnloser  Trunken- 
heit gehandelt  habe.    Und  so  eröflfnet  sich  die  Perspective  auf  eine 
ganze  Reihe   von  NuUitätsfallen  ^   die   allen  Rechtssystemen  ge- 
meinsam sind,   ganz  gleichgültig,  ob  ihre  Gesetzbücher  sie  zu- 
fällig erwähnen  oder  nicht. 

Das  ist  aber  der  Fehler,  der  so  oft  begangen  wird,  wenn 
man  gewisse  Institute  als  specitisch  Römisch-rechtlich  ausgibt 
Man  übersieht,  dass  uns  von  dem  Rechtsleben  der  Romer  eben 
mehr  in  juristischer  Form  erhalten  ist,  als  von  dem  anderer 
Völker.  Eine  ganze  Reilie  von  Instituten  wird  heute  bloss  dess- 
wegen  als  Römisch-rechtlich  betrachtet,  weil  von  den  älteren 
Literaturen  die  Römische  die  einzige  ist,  in  welcher  sie  zufa 
aufgezeichnet  und  erhalten  sind. 

II. 
Das  Vermäohtniss  Konrad*s  III. 

Ueber   die   letztwilligen  Bestimmungen  Eonrad's  III. 
wir  zwei  Traditionen,  eine  Staufische  und  eine  Antistaufische. 

Die  Staufischc   Tradition   ist   uns   am    deutlichsten  erhalteD 
bei  Otto  V.  Freising  (Gesta  Frid.  I,  70): 

15  Kai.  Marcii  vitam  finivit,   regalia  duci  Friderico  cttB 

unico   suo   item  Friderico   commendans.     Erat   enim  tarnqua^ 

^  Alles  dies  liluft  darauf  hinaus,  über  der  juristischeD  Bedeutung  ^ 
Wortes  , Nullität*  nicht  die  eij^entliche  Bedeutung  des  Wortes  ,nn]U'  «• 
vergessen.  Dass  da,  wo  es  kein  Erkenntniss  gibt,  sententia  nulla  im  lelitera 
Sinne  vorliegt,  ist  nicht  wohl  zu  bestreiten.  Allein  diesen  Unterschied  be- 
tonen zu  wollen,  heisst  das  Sachverhältniss  verdunkeln.  Auch  der  römisd« 
Ausdruck  ^sent^ntiam  esse  nuUam*  hat  ursprünglich  keine  andere  ß> 
deutung  gehabt  als  ^sententiam  non  esse"  und  erst  sehr  spät  statt  d* 
Bedeutung  des  „Nichts"  die  der  ,.  Nicht  ig  keif  in  sich  aufgenommeiL 
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vir  prudens  de  filio  suo  adhuc  parvulo,  ne  in  regem  sublimare- 
tur,  quasi  desperatus;  idcirco  et  privatae  et  rei  publicae  melius 
profuturum  iudicabat,  si  is  potius,  qui  fratris  sui  filius  erat, 
ob  multa  virtutum  suarum  clara  facinora  sibi  succederet. 

Diese  Auseinandersetzung  zerfällt  in  zwei  Theile.    Der  erste 

ist   ein   Bericht   über  Thatsachen,    der   zweite  (enim)   gibt   eine 

Motivirung   derselben.     Als   Thatsache   berichtet  Otto,   dass  der 

sterbende   König   seinen   einzigen  Sohn   und   die  Reichsinsignien 

dem  Herzog   von  Schwaben   in   aller  Form  übergeben  hat.     Als 

Motivirung  fügt  Otto  hinzu,  dass  der  König  klug  genug  gewesen 

sei,  um  die  völlige  Unmöglichkeit  der  Wahl  seines  kleinen  Sohnes 

einzusehen,    und   dass   er  daher  bei  Zeiten,    so  viel  wie  an  ihm 

war,    direct   dem    einzigen    handlungsfähigen    Hohenstaufen    die 

Klrone  in  die  Hand  spielen  wollte. 

Die  Antistaufische  Tradition  liegt  in  einer  grossen  Anzahl 
späterer  Berichte  vor,  verhältnissmässig  am  günstigsten  in  der 
Halberstädter  Bisthumschronik  (Gest.  episc.  Halberst.,  M.6.  SS. 
23,  107). 

Qui  cum  filium  suum  puerum  adhuc,  regem  futurum,  et  insignia 
imperialia  domni  Frederici  ducis  Suevie,  qui  proximus  eins 
heres  fuit,  fidei  commendasset 

Auch  diese  Auseinandersetzung  zerfällt  in  Bericht  und  Moti- 
'virung.  Der  Bericht  gibt  die  Thatsache,  dass  der  König  auf  dem 
Sterbebette  Sohn  und  Reichsinsignien  an  den  Herzog  von  Schwaben 
tibergab.  Die  (eingeschobene)  Motivirung  besagt,  dass  Konrad 
gerade  die  Absicht  gehabt  habe,  den  Sohn  als  Thronerben  (regem 
ftiturum)  dem  Herzog  als  dem  nächstberechtigten  Agnaten  (proxi- 
^nus  eins  heres)  zu  übergeben. 

Die  Staufische  Tradition  sieht  in  der  Wahl  des  Herzogs  von 
Schwaben  eine  Befolgung  der  Absichten  König  Konrads,  die  Anti- 
staufische eine  Abweichung  von  denselben.  Beide  stinmaen  aber, 
•oweit  wir  sie  bisher  kennen  gelernt  haben,  darin  überein,  dass 
^Is  Thatsache  nichts  vorlag,  als  die  Uebergabe  des  Sohnes  und 
^^r  Reichsinsignien  an  den  Herzog. 

Jede  dieser  Traditionen  hat  nun  ihre  eigene  Geschichte,  in 
^^ölcher  der  ursprüngliche  Bestand  von  Thatsachen  aus  dem  Be- 
**^nde  von  Auffassungen  und  Anschauungen  allmählich  ver- 
mehrt wird. 

I>eittoche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893.  X.  i.  6 
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In    der  Staufischen  Tradition   ist  der  ursprüngliche  Bestand 
klar.     Die  Thatsache  eines  Vermächtnisses  zu  Gunsten  des  Her- 
zogs   von  Schwaben   enthält  dieser   ursprüngliche  Bestand  nicht. 
Wir    besitzen   über  diese  Wahl  eine  besonders  reichhaltige  Cor- 
respondenz  Staufischerseits :  die  officielle  Anzeige  an  den  Papst', 
ein  gleichzeitiges  officiöses  Schreiben  Wibalds  an  dieselbe  Adresse* 
und  die  Antwort  des  Papstes^.     Weder  in  den  ersteren  die  Er- 
wähnung irgend  eines  anderen  Kechtstitels  als  der  Wahl,  noch  in 
den  letzteren  eine  Spur  davon,  dass  in  den  mündlichen  Berichten 
der  überbringenden  Gesandtschaft  etwas  derartiges  enthalten  wäre. 
Dass  man  sich  auf  die  Wahl  und  nur  auf  diese  beruft,  tritt  noch 
besonders   deutlich   in  einer  bei  Otto  eingeschobenen  Parenthese 
hervor,  in  welcher  er  betont,  dass  es  der  Stolz  dieser  Krone  sei, 
unabhängig  von  jedem  Erbrecht  rein  nach  Fürstenwahl  vergeben 
zu  werden  *.    Otto  gibt  Alles,  was  er  dann  über  Friedrichs  Mittel- 
stellung  zwischen    Staufen   und  Weifen   und    seine    Qualific^tioo 
zum    endlichen   Austrag   des   Streites   ausführt,    als   Motive  der 
Fürsten,  als  seine  Erinnerung  („ut  recolo*)  an  die  Wahlverhand- 
lungen^.     Ja,    er  betont  ausdrücklich,    dass  für  die  Fürsten  bei 
der  Bevorzugung  des  Neffen  vor  dem  Sohne  eben  nicht  ein  Eifer 
für  die  Willensintentionen  des  verstorbenen  Königs,  sondern  die 
rein    sachliche  Rücksicht  auf  das    öffentliche  Wohl   massgebend 
gewesen  sei^. 

Diese  letztere  Bemerkung  scheint  vorauszusetzen,  dass  es 
schon  zu  Ottos  Zeiten  ein  Staufisches  Gerede  gab,  welches  be- 
tonte, dass  die  Wahl  „regis  Conradi  zelo*,  in  Befolgung  eines 
politischen  Testaments,  so  zu  sagen  auf  Grund  eines  Erbrechte.«» 


>  Wib.  ep.  Nr.  372  (Jaffa,  Bibl.  1,  499). 

«  Ib.  Nr.  375  (S.  503).  '  Ib.  Nr.  382  (S.  513). 

*  Ubi  cum  de  eligendo  principe  primates  consultarent  —  nam  id  ionf 
Romani  imperii  apex ,  videlicet  non  per  sanguinis  propaginem  desceodert 
sed  per  priucipum  electionem  reges  creare,  sibi  tamquam  ex  singolaiiv^ 
dicat  prerogativa  — ,  tandem  ab  Omnibus  Fridericus  Suevomm  dux.  Fridena 
ducis  filius,  petitur  cunetorumque  favore  in  regem  sublimatur.  (OttoFrif- 
Gesta  Frid.  II,  1.) 

^  Huius  consnltationis  summa  in  illamque  personam  tarn  hduiud^ 
assensus  ratio  haec,  ut  recolo,  fuit.    (Ib.  II,  2). 

'*'  Ita  non  regis  Couradi  zelo,  sed  universitatis ,  ut  dictum  est,  bofli 
intuitu  hunc  Fridericum  eius  filio  item  Friderico  adhuc  parvolo  prej»'»** 
maluerunt.    Hac  consideratione  et  ordine  electio  Friderici  celebnto  ^ 
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3lgt  sei.  Aber  indem  Otto  von  einer  solchen  Auffassung  seinen 
sem  Kenntnis  zu  geben  scheint,  verwahrt  er  sich  dagegen,  dass  er 
ses  Argument  geltend  mache.  Dass  für  dasselbe  eine  positive  That- 
he  gar  nicht  angeführt  werden  könnte,  geht  aus  seiner  eigenen 
rstellung  hervor.    Und  ein  Bewusstsein  davon,  dass  alles,  was 

Thatsachen  angeführt  werden  konnte,  einer  gegentheiligen 
utung  fähig  war  und  gegnerischerseits  wohl  auch  schon  da- 
ils  einer  solchen  unterzogen  wurde,  ist  mit  Ottos  Darstellung 
d  seiner  Verwahrung  gegen  das  schwanke  Argument  zum 
ndesten  nicht  unvereinbar. 
Erst  in  der  letzten  Zeit  Kaiser  Friedrich's  I.  begegnen  wir 

der  Staufischen  Historiographie  einer  anderen  Anschauung. 
e  poetische  Umformung  Otto's,  die  unter  dem  Namen  Guntheri 
^urinus  geht,  ein  Lobgedicht  auf  Friedrich,  das  im  Jahre  1187 

ihn  gerichtet  wurde  ^,  erzählt  den  Hergang  zwar  im  Ganzen 
^h  Otto,  betont  aber  zweimal,  dass  in  der  Handlung  Konrad's 
e  Quasi-Erbeseinsetzung  des  Neflfen  („velut  haeredi",  „haere- 
n  quasi  designare")  liege.  An  die  Spitze  dieser  Ausführungen 
[It  er  die  ausdrückliche  Behauptung,    dass  in  den  Thatsachen 

Beweis  für  die  Absicht  Konrad's  enthalten  sei,  an  den  Schluss 


'  Wattenbach  II*,  S.  256. 

Hone  ipsum  voluisse  suis  succedere  regnis 
Et  patniom  res  ipsa  probat,  cui  sanguine  juncto 
Ac  velut  haeredi  moriens  insignia  nuper 
Regia,  vel  parva  sperans  de  prole,  reliquit 
Quippe  Deus  ei  regna  diu  voluisset  in  illä 
Stare  domo,  prolein  potuit  servasse  priorem, 
Quae  jam  suscepto  consorti  foedere  regno, 
Flebilis  indignä  praecessit  morte  parentem. 
Nunc  quoniam  fatis  e  fratribus  alter  iniquis 
Occidit,  et  casu  regnum  fraudavit  acerbo, 
Alter  adhuc  teneris  puer  est  male  firmus  in  anni»: 
Quis  melius  patruo  (faveat  modo  vestra  voluntas) 
Succedat  quam  quem  studiis  et  came  propinquum 
Ipse  sibi  haeredem  quasi  designasse  videtur? 
'  Noverat  ille  quidem  generosae  robora  mentis 
Noverat  atque  ideo  regnum  quantum  esset  in  ipso 
Tradidit,  et  nato  voluit  praeferre  nepotem. 
Nee  alienus  erit:  nulla  hic  translatio  regni, 
Nolla  sub  ignoti  redigemur  jura  tyranni. 

(Günther   Ligorinus   s.   de  rebus  gestis  Frideriei  1  Aug.  libri  decem; 
Dfimge  [Heidelberg  1812]  lib.  I,  v.  316  fif.) 
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einen    Protest    gegen    die   (Antistaufische)   Anschauung,    als  ob 
Friedrich's  Thronfolge  ein  Bruch  des  Erbrechts,  eine  üebertragung 
auf    ein    anderes    Geschlecht,    eine    „translatio  regni*    enthalte: 
davon,  dass  das  Reich  (statt  unter  einen  bekannten  Erben)  unter 
einen   unbekannten   neuen    Herrn   gebracht   worden    sei,    könne 
keine  Rede  sein.  —  Merkt  man  hier  noch  sehr  deutlich  das  be- 
wusste  Bestreben,  den  tiberlieferten  Thatsachen  einen  anderen 
Sinn  zu  geben,  so  stellt  die  ungefähr  aus  derselben  Zeit  stam- 
mende Kölner  Königschronik  bereits  als  Thatsachen  nebeneinander; 
dass  Konrad   auf   dem    Sterbebette    seinem  Neffen   die  Insignieo 
tibergeben,   ihm    seinen  jungen  Sohn   empfohlen    und  ihm  den 
Rath    ertheilt    habe,    wegen    seiner    Nachfolge    in  der 
Regierung  mit  den  Fürsten  zu  sprechend 

Ist  immerhin  diese  Erwähnung  noch  ziemlich  formlos  uni 
auch  in  der  Passung  gerade  nicht  sehr  präcis-,  so  begegnen  wir 
in  den  ersten  Jahrzehnten  des  13.  Jahrhunderts  in  der  ürsperger 
Chronik^  der  vollkommen  sicheren  Behauptung,  dass  Konrad  das 


*  Rex  Cuonradus  apud  Babinberg  infirmitate  decubans  et  diem  moriii 
sibi  adesse  sentieDs,  duci  Friderico,  filio  fratris  sui,  regalia  tradidit,  filio» 
8uum  Fridericum  adhuc  parvulum  commendavit ,  et  ut  pro  regno  sibi*f 
quirendo  principibus  loqueretur  suasit.  (Ann.  Col.  max.  I  u.  II  a.  115t 
M.  G.  SS.  17,  764.) 

*  ,Pro  regno  sibi  Rdquirendo"*  ist  philologisch  nach  dem  Spr«!»' 
gebrauche  der  Zeit  zweideutig.  Die  Deutung  auf  den  Neffen  ist  nur  d« 
wegen  geboten,  weil  dieser  Chronik  nicht  die  Absicht  zuzutrauen  ist,  di» 
sie  etwas  dem  Staufischen  Kaiser  Ungünstiges  sagen  wollte.  —  Femer  ist  dff 
Ausdruck  „regnum  adquirere*  immerhin  noch  allgemein.  Wenngleich  • 
das  Natürliche  ist,  ihn  von  der  Thronfolge  zu  eigenem  Recht  zu  jeriA^ 
80  legt  er  doch  immerhin  dem  sterbenden  Ronrad  noch  nicht  eine  ErkUnaf 
in  den  Mund ,  welche  eine  Regierungsfolge  des  Neffen  als  Vormund»  ft 
den  Sohn  geradezu  und  unbedingt  ausschlösse. 

»  Chronicon  Ursperg.  (M.G.  SS.  23,  344)  übernimmt  die  Historia  WeÜ»- 
rum,  ändert  aber  den  Sinn  durch  die  (gesperrt  gedruckten)  Zuaitie:  |Bö 
ergo  accepto  consilio  Welfoni  aliquos  redditus  de  fisco  regni  com  «» 
Merdingen  concessit,  ac  sie  firmata  pace  ipse  rex,  relicto  filio  p»'^" . 
Friderico,  in  brevi  post  vita  decessit  ac  in  monasterio  Lorac»'* 
est  sepultus  et  Friderico  fratueli  suo  sedem  regni  reliquit,  statuewc** 
eodeni,  ut  filio  buo,  cum  ad  annos  perveniret,  ducatumSn«'^*' 
concederet".  —  Erst  durch  den  Zusatz  .statuens*  erh&lt  da«  reliqni* ** 
zweifellose  Bedeutung.  —  Aus  unbekannter  Quelle  ist  die  spätere  Erf»*» 
des  Urspergers  (a.  a.  1152,  S.  345):  Anno  Domini  1152,  ab  ürbe  «rf» 
1905.    Fridericu8,  laxnus  Tiomm\%  "^xvmua,  91.  loco  ab  Augofto  mg""** 
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ch  seinem  Neffen  hinterlassen  habe.  Und  zwar  denkt  der 
:or  sich  dieses  Hinterlassen  im  Wege  einer  förmlichen  Erb- 
edung, indem  einerseits  Konrad  dem  Neffen  die  Anwartschaft 

das  Reich  gibt,  andrerseits  dieser  verspricht,  dem  jungen 
me  später  das  Herzogthum  Schwaben  abzutreten.    Wenn  Otto 

ganze  Argumentation  über  Friedrich's  Mittelstellung  zwischen 
beustaufen  und  Weifen  ausdrücklich  bloss  als  Argumentation 

Fürsten  gegeben  hatte,  so  erscheint  in  der  ürsperger  Chronik 
ade  Konrad's  Vermächtniss  im  engsten  historischen  Zusammen- 
ig  mit  Friedrich's  Verdiensten  um  die  Aussöhnung  Weif  *s  VI. 
^nn  Otto  sich  dagegen  verwahrt  hatte,  dass  er  auf  die  Be- 
jung  eines  Vermächtnisses  auch  nur  als  Motiv  für  die  Wähler 
end  welches  Gewicht  lege,  so  sagt  die  Ursperger  Chronik  ge- 
lezu,  Friedrich  habe  den  Thron  überkommen  „mehr  durch 
bertragung  von  Seiten  seines  Oheims  als  durch  Wahl  der 
rsten*.  Da  die  Ursperger  Chronik  Otto's  Werk  über  Kaiser 
ledrich  nicht  gekannt  hat,  so  ist  eine  Polemik  gegen  Otto  im 
sen  Worten  nicht  enthalten.  Eher  müsste  man  in  der  (unbe- 
nnten)  Quelle  des  Urspergers  oder  in  dem  Gerede,  welches  in- 
ser  Quelle,  wie  im  Ligurinus  und  in  der  Königschronik,  seinen 
iten  literarischen  Niederschlag  gefunden  hat,  eben  die  Darstel- 
ig  erblicken,  gegen  welche  schon  seiner  Zeit  Otto  sich  ge- 
ndt  hat\ 

Wie  sich  die  Tradition  bei  zunehmender  räumlicher  Ent- 
nung  von  Personen  und  Dingen  schon  vorher^  weiter  entwickelt 
ite,  sehen  wir  an  dem  Byzantinischen  Schriftsteller  Cinnamus. 
jsem  steht  die  Thatsache,  dass  Friedrich  auf  Grund  eines  Erb- 


it,  iDiigis  ex  delegatione  patrui  sui ,  quam  ex  electione  principum  -  -  - 
c  imperium  cessit,  eo  quod  prefatus  Weif,  avuoculus  eius,  et  alii  prin- 
^  Alamannie  proxima  linea  consanguinitAtis  eum  attingerent.  Et  ideo, 
•d  cum  ex  nominis  sui  interpretatione  pacis  dives  vocitaretur,  inter  prin- 
^  Alamannie  studuit  pacem  potissimum  reformare,  ut  ad  expugnandas 
rime  Italicarum  gentium  virtutes  bellicaa  posset  efficacius  insistere. 

Otto  Fris.  Chron.  Ursp. 

Ita  non  regis  Conradi  zelo,   sed  -  -  -  regnum  accepit,  magis  ex  de- 

rersitatia  -  -  -  boni  intuitu  hunc  legatione  patrui  sui ,  quam  ex  elec- 
iericum  —  preponere  maluerunt.      tione  principum  -  -  - 

'  Das  Originalwerk  des  Cinnamus^  wovon  uns  nur  ein  Auszug  erhalten 
wird  in  die  Zeit  zwischen  1180  und  1183  gesetzt  (Krumbacher,  Byz. 
iratnr,  S.  83). 
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rechts  folgte,  bereits  so  fest,  dass  er  sie  nicht  einmal  mehr  auf 
eine  testamentarische  Verfügung  des  Sterbenden  zurückführt.  Er 
weiss  zu  erzählen ,  dass  schon  bei  der  Wahl  von  1 1 38  von  dtn 
damaligen  beiden  Staufischen  Brüdern,  Friedrich  dem  Einäugigen 
und  Konrad,  jener  gewählt  wurde,  aber  wegen  seines  körperlichen 
Gebrechens  zu  Gunsten  seines  jüngeren  Bruders  verzichtete,  gegen 
den  eidlichen  Consens  Konrad's,  dass  nach  seinem  Tode  Friedrich?; 
Sohn  (Friedrich)  auf  dem  Throne  folge.  Hier  erscheint  also 
Friedrich  Barbarossa  schon  während  der  ganzen  Regierunjpzeit 
Konrad's  als  Kronprinz  ^  —  —  — 


*  Cinnaiims  I.  20.     Koopd^o?    os    ?'^    tYjV  TcctTptoa  na>.:v03rr^ca;.  oi-l^«« 
sKi^'.o'j?  exEXs'jT7)3ev  -  -  ■  luO-'ov  <hpe^Ep:xo^   ttjv  ftpx."*]^  £"x*''  (fol&t  eine  Erzäh- 
lung über  die  Erbfolge   nach  den  Saliern  und  ein  angebliches  Versprechdi 
Lothar'a  an  die  Hohenstiiufen)  —  'Knei^-r;  '^fyy^  okI-^m  ostsoov  ars,V!u>  [[.orhar], 
zob  x/zr^poo  trii  tov  TcoRcfl'iTaTOv  zur/  iosA-i^iov  ki-to'/t*)^.  Xs-f<»>  oe  tov  ^ps^öfiii'/' 
itaTepa,  aoto?  tov  Iva  r-rYjpoijisvo^  Toiv  öf  »)-aAjjL'3iv   Koppdoov  tiv  äosX'iöv  iv^' 
sa'JTO'j  iiKzzo,  opxot;  oiio/.ofrj'avT'jt  -poisoov  s;   <I>psospixov  t&v  'jUa  '^,'' ^ii/.V' 
SKEioav  iJ-vYjGxoi.  ?ta,Si Jlct^at.    Aio  Koppot^o^  tsXsokov.  inzKS^  ^iP''iVi  *!>&««;>'•*?  ^ 
3xe|L|jLot  iTcpttii^si.  —  Die  ErzUhlung  ist  in  der  Hauptsache  beherrscht  von  der 
Byzantinischen  Vorstellung  eines  Erbrechts,  an  dessen  Stelle  bestimmte  Ver- 
abredungen treten    können.     Für   Aie  Tradition   in  Deutschland  beweirt 
Cinnamus   nichts.  —  Für   die  Geschichte   derselben    das  Schreiben  zu  «r 
werthen,  welches  Kaiser  Friedrich  in  Sachen  der  Alliance  gegen  Rogfr  a 
Kaiser  Manuel  gerichtet  hat,  ist  ebenfalls  nicht  möglich,  weil  die  Schreib« 
nach  iiyzanz  durchweg  in   andern    als   sachentsprechenden  Ausdrücken  al- 
gefasst  sind.    Um  die  Gleichberechtigung  gegenüber  Byzanz  zu  wahren,  wirf 
Konrad  von  seinem  Nachfolger  ebenso   als  „imperator*  bezeichnet,  wie* 
sich   selbst  im  Verkehr   mit  Byzanz   diesen  Titel   beigelegt  hatte.    Ferner 
nennt  ihn  Friedrich  ,,inclitus  triumphator"*.    Und  auf  derselben  Stufe  steht 
es.    wenn    Friedrich    dem    Byzantiner   sich   als    der    von    Konrad  enwont^ 
(declarasset)  Nachfolger  vorstellt.   Eine  ernste  Kritik  als  terniinus  tecbnictf 
vertrügt  der  Ausdruck  in  keinem  Falle.     Denn  mag  Konrad  ihn  zum  Fort- 
setzer seiner  Regierungsthiltigkeit  als  Vormund   oder   als  König  empfoUP" 
haben,  mehr  als  eine  Empfehlung  war  es  in  keinem  Falle.    Was  Friedricli 
an  dieser  Stelle  sagen  will,  ist  nur  das  Eine,  dass  er  Byzanz  gegenüber » 
zweifellose  Rechtsnachfolger  des  Bundesgenossen  sei ;   und   hierfür  bedient 
er  sich  des  Ausdruckes ,  der  nach  Byzantinischen  Verhältnissen  es  anj  »■ 
schaulichsten    bezeichnet.     Der  Vertrag  war  ausdrücklich  mit  VerMndliff" 
keit   für   die   beiderseitigen   Nachfolger   abgeschlossen :    zufallig  hatte  2» 
Friedrich   als  Begleiter  Konrad's    mit   beschworen  (Cinnamus  IT,  19.  S.  "• 
dazu    Bernhardi,    Konrad   S.  081).      Möglicherweise   liegt  hierin  *r 
Schlüssel    dazu .   wieso    den  Byzantinern  Friedrich   als  der  erklärt«  TIjK«* 
folger  erschien   und  erscheinen  wollte.    Nur  insofern   kann  dieser  Brie»  ■ 
Betracht  kommen,   als  er  uns  zeigt,   aus  welchen  Anlässen   die  Stinnio* 
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Nicht  so  vollständig  wie  die  Entwicklung  der  Stauiischen 
Tradition  vermögen  wir  die  der  Antistaufischen  zu  reconstruiren. 
Wie  wir  überhaupt  über  eine  Gegenpartei  bei  Friedrich's  Wahl 
Dur  sehr  dürftige  Nachrichten  haben  ^,  so  haben  wir  vollends 
nichts,  was  wir  etwa  der  Staufischen  Correspondenz  gegenüber- 
stellen könnten,  auch  keine  Geschichtserzählung  über  die  Thron- 
folge, welche  nur  annähernd  so  früh,  wie  die  Otto's,  nieder- 
geschrieben wäre.  Erst  ganz  gegen  Ende  des  12.  oder  Anfang 
des  13.  Jahrhunderts  begegnet  uns  die  oben  erwähnte  Halber- 
stadter  Bisthumschronik;  sicher  erst  dem  13.  Jahrhundert  gehören 
zwei  andere  Antistaufische  Berichte  Albericus  von  Troisfontaines 
und  die  Chronik  von  St.  Clemens  in  Metz  an.  Wir  lernen  die 
Antistaufische  Tradition  erst  in  einer  Zeit  kennen,  in  welcher 
bereits  eine  Vermischung  der  in  Betracht  kommenden  Ereignisse 
und  Persönlichkeiten  stattgefunden  hak. 

Schon  die  Halberstädter  Bisthumschronik,  welche  den  jungen 
Sohn  Konrad's  „rex  futurus"  nennt  und  Friedrich  I.  erst  den 
Thron  besteigen  lässt,  nachdem  jener  gestorben  ist,  scheint  von 
3er  Voraussetzung  auszugehen,  dass  es  sich  um  den  erwählten 
König  Heinrich  (VI.)  handle.  Sie  scheint  den  Vorgang  sich  in 
ler  Weise  zu  denken,  dass  Konrad  seinen  bereits  erwählten  Sohn 
leinrich  dem  Neflen  als  Vormund  übergibt,  dass  dieser  aber 
^ach  dem  Tode  Eonrad's  die  formelle  Wahl  verschleppt,  bis  sein 
l^Ündel  inzwischen  stirbt  und  er  sich  selbst  zum  König  wählen 
*S8t.     Der  Chronist   erzählt   Konrad's  Tod   unmittelbar   im  An- 


t^itioQ  sich  allmählich  bilden  und  erweitern  konnte.  Die  Stelle  lautet: 
iquidem  beatae  ac  semper  recolendae  memoriae  predecessor  ac  patruus 
Otter,  inclitas  triumphator,  sanctissimus  videlicet  imperator  Conradus, 
^Orieos,  cum  nos  declaraeset  imperii  sui  successores,  inter  precipua  pie  ac 
*teme  ammonitionis  docuraenta  instanter  nos  hortatus  est:  ut  amicitiam 
iam  fideliter  amplecteremur  et  fratemitatis  \inculum  inter  nos  indisso- 
^bili  vinculo  necteremus,  quatenus  imperia  nostra  per  dilectionem  unum 
örent  et  nirique  idem  amicas  idemque  hostis  existeret.  Inde  est,  quod 
^9»  amraonitionem  eins  effectu  prosequente  complere  maturantes,  et  etiam 
>luntati  tuae,  quam  ex  litteris  tuis  persensimus,  ad  confirmandam  inter 
c^  amicitiam  fratema  benignitate  occurrsitantes,  ad  augmentum  firmioris 
^ncordiae  et  incrementum  utriusque  imperii  thalamum  nobis  de  aula  im- 
^  toi  preparari  et  de  sangaine  tuo  uxorem  ducere  Deo  annuente  desi- 
enuuQs  (Jaffa.  Bibl.  1,  549). 

*  Hierüber  vgl.  unten  (im  nächsten  Heft). 
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schluss   an    die  Rückkehr   vom  Kreuzzuge   und   setzt  ihn  in 
Jahr    1150^,   und   zwar,   wie  wir  gesehen  haben,   vor  den  Tod 
seines  Sohnes  Heinrich,  welcher  in  demselben  Jahre  starbt 

Denselben  Anschluss  des  Todes  an  die  Rückkehr  vom  Kreoz- 
zuge  finden  wir  bei  Alberich  von  Troisfontaines,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dass  das  Jahr,  in  welches  er  beide  Ereignisse  ru- 
sammenpresst ,  das  richtige  Todesjahr  (1152)  ist.  Er  sagt  aus- 
drücklich, dass  der  junge  Sohn,  um  den  es  sich  handelt,  der  vor 
der  Kreuzfahrt  erwählte  König  Heinrich  sei,  obgleich  er  ilim 
später  den  Heinamen  „von  Rothenburg"  gibt,  einen  Beinamen, 
den  nur  der  junge  Friedrich  (Sohn  Konrads  Hl.ji  getragen  hat 
Hier  kann  man  deutlich  sehen,  wie  die  beiden  Söhne  Konrad'sin 
einander  übergehen,  wie  denn  Alberich  auch  den  thronfolge- 
berechtigten Sohn  weiter  leben,  mündig  werden  und  den  Papsi 
als  Vertreter  seines  Erbfolgerechts  auftreten  lässt.  In  der  ganzen 
Erzählung  erscheint  Friedrich  I.  noch  nicht  einmal  als  vonnand- 
schaftsberechtigter  Agnat.  Als  solcher  wird  eine  uns  sonst  völlig 
unbekannte  Persönlichkeit,  ein  angeblicher  Ludwig  von  Nürnberg, 
eingeführt.  Da  dieser  das  Kreuz  nimmt,  übergibt  er  die  \or- 
mundschaft  dem  vom  Kreuzzuge  eben  zurückgekehrten  Henog 
Friedrich.  Dieser  missbraucht  seine  Stellung  dazu,  sich  selbst 
wählen  zu  lassen ,  schleppt  sein  Mündel  auf  der  Romfahrt  nut 
sich ,  erzwingt  vom  Papst  zuerst  einen  Segen ,  wird  aber  dana 
von  ihm  verflucht,  wenn  er  nicht  dem  mündig  gewordenen  Mündel 
die  Herrschaft  zurückgäbe ;  der  Ungetreue  bleibt  aber  auf  drfi 
Throne,  und,  sein  Mündel  überlebend,  regiert  er  im  Ganzen  39  Jahre- 

^  (Conradus,  Damascum  capere  non  valens)  —  tandeni  adpropria» 
revereus ,  annoque  Domini  1 150  debitum  carnis  persolvit.  Qoi  cum  fib* 
ßuum,  puemm  adhuc.  regem  futurum,  et  insignia  imperalia  domni  Frida** 
ducis  Saevie,  qui  proximus  eius  heres  fuit,  fidei  commendasset,  defuw* 
ipso  puero,  idem  Fridericus  dux  in  regem  est  elevatus  (Gesta  ep.  Hilb* 
Stadt.:  Mon.  Germ.  SS.  23,  107). 

»  Bernhardi,  Konrad  S.  852»^ 

•  Chronica  Albrici  monachi  trium  fontiura  a.  a.  1152  (M.  G.  SS.  »| 
841):  Mortuus  est  Conradus  in  reditu  sue  peregrinationis,  qui  fiiiuinS8*j 
Henricum  nomine  in  regem  Aquis  cum  esset  ituinis  lerosolimam,  subliina^ ; 

Ludovicus  de  Norenbcrgis  qui  erat  tutor,  audita  morte  imp«*W«A| 
cruce  signutus  est  et  ipsum  puerum  commisit  avunculo  buo  duciFredö» 
a  partibus  transmarinis  regresso.  Quomodo  ejusdem  Friderici  filius  [g*"*|^ 
ist  Kriedricli,  Sohn  Friedrichs]  a  maiori  parte  baronum  electus  Romam  »w* 
infantem  secum  duxit,  benedictionem  u  papa  violenter  extorsit,  etquodpJf* 
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er  junge  Friedrich  „von  Rothenburg**  wurde  mündig  im  Jahre 
.57,  er  starb  im  Jahre  1167.  Man  sieht,  wie  der  Gedanke, 
.SS  in  ihm  ein  berechtigterer  Erbe  lebte,  in  die  Geschichte  des 
dserlich-päpstlichen  Conflictes  hineinverwoben  wurde. 

Die  Chronik  von  St.  Clemens  in  Metz  endlich  kennt  nicht 
ir  die  üebergabe  des  Sohnes  an  den  Herzog  Friedrich  von 
hwaben,  sondern  eine  förmliche  eidliche  Verpflichtung,  das 
iich  für  das  Mündel  zu  verwalten.  Der  treulose  Vormund 
ihe  dann  unter  Nichtachtung  des  geschworenen  Eides  das  Reich 
.  sich  gerissen.  Den  jungen  Sohn,  um  den  es  sich  handelt, 
nnt  der  Chronist  weder  Friedrich  noch  Heinrich,  sondern  Karl. 
Dnrad  hat  einen  Sohn  Karl  niemals  gehabte  —  Die  später 
Igende  Erzählung  der  ersten  Romfahrt  Friedrich'^  I.  beginnt 
T  Chronist  mit  den  Worten:  „Fridericus  dux".  Ob  darin  eine 
me  Betonung  des  blossen  Charakters  als  Usurpator  des  Thrones 
?gen  soll,  kann  dahingestellt  bleiben,  da  die  Auffassung  des 
utors  ohnedies  klar  genug  ist. 

Suchen  wir  diese  Anhaltspunkte  für  die  Geschichte  der 
'radition  in  den  uns  sonst  bekannten  Gang  der  Ereignisse  ein- 
ufügen,  so  ergibt  sich  etwa  die  folgende  Entwicklung. 

Konrad  III.  hat  auf  seinem  Sterbebette  seinen  unmündigen 
»ohn  und  die  in  seinem  Gewahrsam  befindlichen  Reichsinsignien, 
ia  es  eine  Königin  nicht  gab,  ordnungsmässig  dem  nächsten 
frossjährigen  Agnaten,  seinem  Neffen,  dem  Herzog  Friedrich  von 
Schwaben,  übergeben.  Friedrich's  Wahl  war  das  Ergebniss  einer 
mponirenden  Machtstellung  und  einer  diplomatischen  Geschick- 
ichkeit,  welche  darauf  Gewicht  legte,  durch  freie  Wahl  der 
f'ürsten  zur  Krone  zu  gelangen^.  Nachdem  Friedrich  König  ge- 
worden war,  tauchte  der  Gedanke  auf,  ihn  als  Erben  Konrad's 
Ulizustellen   und   in   der  üebergabe  der  Reichsinsignien  wie  des 

>ost  benedictionem  dedit  ei  maledictionem ,  nisi  infanti  regnum  redderet, 
^in  ad  etatem  pervenisset,  sed  eodem  infante  qui  dicebatur  infana  de  Rode- 
•^rc  similiter  mortuo,  regnum  eibi  retinuit  idem  magnus  Fredericus  filius 
'^cis  Frederici,  fratris  eiusdem  Conradi,  et  imperavit  amiis  39. 

*  Chronicon  S.  Clementis  Metense  a.  a.  1143  (M.G.  SS.  24,  501)  fährt 
'iDiittelbar  nach  dem  Kreuzzugsberichte  fort :  Conradus  vero  imperator,  cum 
■^fcrolum  haberet  unicum,  regni  reb'quit  heredem,  Friderico  tunc  duce  exi- 
-^nte,  puerum  et  regnum  sub  sacramento  commisit.  Quibus  omnibus  spretis, 
■^perium  vivente  puero  sibi  arripuit. 

'  g.  unten  (im  nächsten  Heft). 
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jungen  Sohnes  ein  Verniächtniss  des  sterbenden  Königs  zu  er- 
blicken. Freilich  war  diese  Uebergabe  ebenso  der  gegentheiligen 
Deutung  fähig.  Otto  von  Freising  wehrt  daher  jede  Deutung 
der  letzten  Handlung  König  Konrad's  ab.  Ihm  ist  die  Er- 
hebung Friedrich's  ein  Act  der  freien  Fürstenwahl.  Friedrich':} 
ganze  Stellung  ist  in  seinen  Augen  das  Motiv,  um  desseutwilleu 
die  Fürsten  (aus  eigener  Ueberlegung)  ihn  wählen. 

Weitaus   der   grösste  Theil   von  Friedrich's  Regierung  trug 
die  Signatur  der  Lage,    die   bei    seinem  Regierungsantritt  mass- 
gebend  gewesen    war:    die   beiden  engverbundenen  Familien  der 
Staufen   und  Weifen   durch   seine  Person   in    ihrer  Einheit  dar- 
gestellt; die  Kreise,  die  vorher  mit  dieser  Hohenstaufisch- Weifischen 
Gruppe   in  Feindschaft   gelebt   hatten,    ebenfalls    unter  dem  ge- 
meinsamen Königthum  versöhnt.    Eine  Wendung  trat  dann,  gegen 
1180,  durch  den  Zwist  mit  Heinrich  dem  Löwen  ein.    und  dieser 
Zwist   loderte   in   der   nächsten  Generation    im  Kampfe  zwischen 
einem  Weifischen  und  einem  Staufischen  Kaiser  auf  das  Mächtigste 
empor.     In  diesen  Kämpfen  der  späteren  Generation  ist  es  vor- 
gekommen,   dass    der  Hohenstaufe  Philipp,   um   das  Reich  nicht 
einem  Kinde  anzuvertrauen,  statt  seines  jungen  NefiFen  die  Zügel 
selbst  in  die  Hand  nahm  (1198).     In  diesen  Kämpfen  auch  hat 
es  sich  ereignet,  dass  schliesslich  der  Papst  zu  Gunsten  des  ober- 
gangenen  Knaben  (Friedrichs  IL)  eingeschritten  ist  (1212). 

In  dieser  späteren  Zeit,  in  welcher  Hohenstaufen  und  Weifen 
nicht  mehr  als  verwandte  Häuser,  sondern  nur  noch  als  blutige 
Feinde  gedacht  wurden,  hat  sich  die  Antistaufische  Auffassung 
über  die  Art  gebildet,  in  welcher  der  Ahnherr  der  regierenden 
Hohenstaufen  die  Krone  erlangt  habe.  Und  ihr  gegenüber  Te^ 
schob  dann  die  Staufische  Tradition,  was  sie  ursprünglich  ab 
Motiv  der  wählenden  Fürsten  berichtet  hatte,  rückwärts  in  die 
Seele  des  sterbenden  Konrad.  In  dieser  Entwicklung  blieb  to 
Staufische  Tradition  immerhin  noch  gezügelt,  wiewohl  auch  sie 
in  ihren  uns  in  weiter  Ferne  begegnenden  Ausläufern  sich  btf 
zu  einer  Erbberedung  schon  bei  der  Wahl  von  1138  entwickelte. 
Die  Antistaufische  Tradition  aber  machte  eine  völlig  zOgeDo« 
Entwicklung  durch.  Sie  verwechselt  Personen  und  Jahre,  sielSst 
den  jungen  Sohn  weiter  leben  und  zu  seinen  Gunsten  denPap^ 
eingreifen  (:=  Friedrich  II. !).  Sie  überträgt  die  Stellung  Philipp'»! 
der    zu    Anfang   wirklich   die    Regierung   nur   vormundschafthck 
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t  hatte,  auf  Friedrich  Barbarossa,  den  sie  ebenso  die  vor- 
chaftliche  Regierung  missbrauchen  lässt,  um  sich  selbst 
aem  Regenten  zum  König  zu  machen.  Schliesslich  fehlt 
ler  Tradition  auch  nicht  einmal  der  Weifische  Gegenkaiser: 
rdrängte  NeflFe  verschmilzt  mit  Heinrich  dem  Löwen  zu 
Person  ^ 


Chron.  Laudun,  a.  1153  (M.  G.  SS.  26,  443)  Fredericus.  Iste  cepit 
anuo  16.  Lodovici  regis  Francorum.  Hie  in  concione  ubi  con- 
t  omnes  principes  imperii,  quorum  erat  imperatorem  eligere,  accepta 
imperiali  quam  maior  pars  nepoti  »uo  Henrico  duci  Saxonum  dare 
erat,  proprio  capiti  inposuit,  dicens,  se  magis  idoneum  esse  quam 
ilii.  Sicque  ee  ipsum  elegit  et  ncpotem  suum  ducem  Saxonum  Corona 
it.  —  Die  übrigen,  im  Text  nicht  erwähnten,  Quellen  geben  für  die 
düng  der  Ueberlieferung  nichts  Charakteristisches  mehr.  Je  nach 
de,  das  man  sich  nach  dem  kämpf-  und  Terhandlungsreichen  Leben 
sers  später  voir  ihm  machte,  schrieb  man  schon  seinen  Wahlerfolg 
jwaltthätigkeit  (Auctarium  Vindobon.  M.  G.  SS.  9,  723  a.  a.  1153  [Zu- 
»n  einer  Hand  von  Ende  d.  13.  Jhs.]:  „Fridericus  de  Stouf  per  astuciam 
lam  violenciam  ad  electionem  imperii  Romani  apud  Mogunciam  per- 
oder  einer  diplomatischen  Geschicklichkeit  zu.  So  Giselbert  (Chron. 
Octavausg.  S.  88/9):  ,Saepe  nominati  eciam  comitis  diebus,  defuncto 

0  Ronianorum  rege,  principes  Teutonie,  sicut  iuris  et  moris  est,  in 
pra  Mogum  fluvium,  que  Franchenevors  dicitur,   convenerunt  ad  eli- 

1  sibi  imperatorem.  Cum  autem  super  electione  tanti  honoris  tot  et 
rineipes  dissentirent,  communi  consensu  et  couHilio  in  quatuor  prin- 
repotentes  super  hac  electione  compromiserunt,  quorum  unus  fuit 
2US  predictus  Suevorum  dux,  nepos  supradicti  Conradi  regis,  qui 
ms  pre  ceteris  milicia  et  animositate  florebat.    lUorum  autem  quatuor, 

dispositioni  imperialis  electio  commissa  erat,  quisque  ad  ipsius 
tis  culmen  anhelabat.  Fridericus  autem  astutus  et  vividus,  cuique 
Ti  suorum  loquens  secretius,  quemque  eorum  ad  imperium  tendere 
:,  promittens  cuique  imperium  si  ei  soli  ab  eis  tribus  tota  electio 
teretur.  Tres  igitur  in  quartum  Fridericum  Suevorum  ducem,  fide 
nento  datis  securitatibus ,  totam  electionem  posuerunt.  Convocatis 
aliis  principibus  omnibus,  qui  in  ipsos  quatuor  compromiserant  et 
lem  fecerant,  tres  professi  sunt  quod  soli  Suevorum  duci  totam 
em  concesserant.  Universis  autem  audientibus  et  non  contradicentibus, 
JUS  dixit  se  de  sanguine  imperatorum  ortum  esse,  et  ad  regendum 
m  se  nullum  meliorem  scire,  et  ideo  ad  tante  raaiestatis  apicem  se 
t.  Unde  multi  qui  eum  dilexerant  maiori  gaudio  exultabant,  quidam 
pro  invidia  et  avaricia  dolebant,  sed  electioni  contraire  nequaquam 
t.  Fridericus  autem,  qui  ad  conventum  electionis  cum  Providentia 
,  in  tribus  milibus  militum  armatorum,  cum  festinatione  Spiram 
m  adiit,   ibique  se  in    regem   coronari   fecit,    ne   quis   sibi    ulterius 
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Die   weitere   Fortentwicklung   dieser   Gliederkette  Yon  Tra- 
ditionen wurde  dadurch  bestimmt,  dass  ein  Glied  (und  zwar  nidit. 
gerade  das  jüngste)  durch  eine  ganz  besondere  Gunst  des  Schick- 
sals  bevorzugt    wurde.     Sofort   nach    der   Erfindung   der  Buch- 
druckerkunst erschien,  noch  im  15.  Jahrhundert,  die  Geschieht < 
Friedrich's   I.    aus    der    ürsperger    Chronik    im    Druck.     Dies« 
Priorität  ist  für  die  Auffassung  einer  ganzen  Gelehrtengeneratioi 
entscheidend  geworden.    Unsere  Auffassung  der  Hohenstaufischer 
Geschichte   steht   in   vielen  Dingen   noch  heute    in   unbewusste: 
Abhängigkeit   von   der  Art   die  Dinge  anzusehen,    welche  diese= 
erste   in  Massen   verbreitete    mittelalterliche  Geschichtswerk  der 
Gelehrten    des    ausgehenden    15.    Jahrhunderts    einimpfte.    AJ: 
dann  im  Jahre  1515  gleichzeitig  mit  einem  grösseren  Theildrucl 
der  ürsperger  Chronik  auch  Otto  v.  Freising  im  Druck  erschien 
las   man  das,    was  der  Freisinger  erzählte,    in  den  (zur  Lecturt 
bereits  mitgebrachten)  Anschauungen  des  Urspergers.     Noch  im 
18.   Jahrhundert    sind   Hahn^   und   selbst   Mascou-   vollständig 
durch  die  Ursperger  Erzählung,  von  der  Erbeseinsetzung  Fried- 
rich's   beherrscht,    indem    sie   neben    dem  Ursperger  Otto  dafilr 
anführen  zu  können  glauben.     Ja  Bünau^  liest  die  gleiche  An- 
schauung  aus  Otto    allein    (und    dem  Ligurinus)    auch  ohne  den 
Ursperger  heraus.     Dass   später  M.  J.  Schmidt*  eine  z^riscben 
den  Quellen  hindurch  lavirende  Ausdrucksweise  hat,  scheint  mebr 


posset  resistere.  Inde  coronatuä  Aquis  palatium  venit,  ibi  coronam  regi«« 
gestavit,  et  postmodum  nacto  tempore  Romam  veniens,  imperiali  coron» 
insignitus  fuit.*  —  Beide  Cbarakterzüge  gemischt  erscheinen  im  Chroniwfl 
fratrisBalduini.  Hugo,  Sacrae  antiquit.  Mon.  2,  (Sancti-Deodati  1731),  ^l'^' 
An.  1152.  »Sequenti  anno  Conradus  Imperator  occubuit.  Fridericus,  coi- 
sobrinus  Conradi,  imperat  triginta  Septem  annis.  qui  concordi  principaB 
electus  sententia:  ^gratias",  inquit,  ,ago  vobis,  quod  in  electione  codi'W' 
dastis ;  tarnen  si  alium  elegissetis ,  me  socium  haberet ;  si  duos,  me  tertini»; 
si  sex,  essem  septimus.**  Qiiod  licet  arroganter  dixisse  videbatur,  taoa 
modeste  et  civiliter  tractavit  Imperium.** 

*  S.  F.  Hahn,  Vollständige  Einleitung  zu  der  Teutschen  Suatfr. 
Reichs-  und  Kaiserhistorie,  Bd.  3  (Halle  u.  Leipzig  1723),  S.  245. 

^  J.  J.  Mascovii  Commentarii  de  rebus  imperii  Romano- GennÄW-"* 
sub  Lothario  et  Conrado  III.     Lipsiae  1753,  S.  305/7. 

'  Herrn  H.  v.  Bünau's,  Probe  einer  genauen  und  umsüuidlici»* 
Teutschen  Kayser-  und  Reichs-Historie  oder  Leben  und  Tbaten  Friedrich'«  l» 
Römischen  Kaisers.     Leipzig  1722,  S.  1. 

*  M.  J.  Schmidt,  Geschichte  der  Deutschen,  Bd.  2  (Ulm  177d),S.532- 
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ifallig  zu  sein;  jedenfalls  hat  dies  auf  die  Entwicklung  der  An- 
cbten  keinen  Einfluss  gehabt.  In  unserem  Jahrhundert  lässt 
ortüm^  den  sterbenden  Eonrad  sogar  zum  Zwecke  der  Erbes- 
insetzung eine  förmliche  Ansprache  an  Friedrich  halten,  und 
La  um  er*  berichtet  wenigstens  kurz  als  Thatsache,  dass  Eonrad 
icht  seinen  kleinen  Sohn,  sondern  seinen  NeflFen  den  Fürsten 
mpfahl.  Dass  der  kritische  Jaffa**,  der  sehr  correct  nur  die 
/ormundseinsetzung  und  die  üebergabe  der  Reichskleinodien  an 
Friedrich  als  Thatsachen  berichtet,  wie  unwillkürlich  hinzufügt: 
,für  seine  Erhebung  gab  er  sterbend  seine  Stimme**,  ist  noch 
nicht  einmal  der  merkwürdigste  Beweis  von  dem  unbewussten 
Einfluss  der  Ueberlieferung  auf  das  Verständniss  der  Quellen. 
Sogar  Luden S  der  die  kritische  Brechaxt  anlegt  und  es  für 
möglich  hält,  dass  die  Erzählung  von  der  üeberlassung  des 
Henogthums  an  Friedrich  von  Rothenburg  sich  erst  e  post  ge- 
bildet habe,  meint,  dass  die  Accentuirung  des  Urspergers  „fast 
scheine**  gegen  Otto  gerichtet  zu  sein;  „denn  Otto  möchte  die 
Sache  gern  so  darstellen,  als  sei  Friedrich  nicht  regis  Conradi 
zelo  zum  Reiche  gelangt.**  Ganz  dicht  an  die  richtige  Frage- 
stellung herangerückt,  kommt  Luden  doch  nicht  auf  den  Ge- 
lanken, den  umgekehrten  Fall   auch  nur  in  Erwägung  zu  ziehen. 

Als  die  neuere  Geschichtsforschung  daran  ging,  den  Ueber- 
fang  der  Regierung  von  Eonrad  auf  Friedrich  ex  professo  zu  be- 
handeln, hat  sie  zunächst  versucht,  über  die  Widersprüche  der  Quellen 
hinwegzukommen.  Etwa  gleichzeitig  erschienen  zu  Anfang  der 
iebenziger  Jahre  die  Doctordissertation  von  Wetzold  und  die  um- 
angreich  angelegte  Darstellung  von  Prutz.  Wetzold  nahm  die 
ueberlieferung,  wie  er  sie  gerade  vorfand:  „Noch  vor  seinem  Ende 
übergab  er  (Eonrad)  seinem  Neffen  Friedrich  von  Schwaben  die 
^eichsinsignien  und  empfahl  ihm  seinen  kleinen  Sohn  Friedrich. 
•Ugleich  liess   er  sich  von  ihm  das  Versprechen  geben,   dass  er 


'  F.  Kortüm,  Kaiser  Friedrich  I.  mit  seinen  Freunden  und  Feinden. 
^Jau  1818,  S.  27. 

*  F.  V.  Raum  er,  Geschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit  [1823], 
•  Aufl.  (Leipzig,  1871),  S.  1-2. 

'  Ph.   Jaffe,    Geschieht«    des  Deutschen   Reichs    unter   Konrad  III. 
^nnover  1845,  S.  209. 

*  H.  Luden,  Geschichte  des  Teutschen  Volkes,  Bd.  10  (Gotha  1835), 
293-295;  617-618. 
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seinem  Sohn,  wenn  er  zu  Jahren  gekommen  wäre,  das  Henog- 
thum  Schwaben  abtreten  wolle."  In  der  Note  freilich  erklärt 
er,  Ludens  Ansicht  zu  theilen,  dass  der  Vertrag  über  Schwaben 
e  post  fingirt  worden  sei;  kein  gleichzeitiger  Schriftsteller  erwähne 
den  Vertragt  —  Von  solchen  Widersprüchen  ist  Prutz  frei.  Er 
sucht  die  vorgefundenen  Elemente  der  Ueberlieferung,  soweit  es 
angeht,  in  eine  Form  zu  bringen,  in  der  sie  mit  einander  ver- 
einbar sind ;  soweit  es  nicht  angeht ,  wird  das  üeberlieferte  ab- 
gestossen.  „In  richtiger  Würdigung  der  bedrängten  Lage,  in 
welcher  er  das  Reich  zurückliess,  hatte  Konrad  darauf  verzichtet, 
den  so  natürlichen  Wunsch,  dass  sein  Sohn  Friedrich  ihm  in  der 
Herrschaft   folge,    den  Fürsten  an  das  Herz  zu  legen  und  ihnen 

sterbend  die  Ausführung  desselben   zu  empfehlen. So  hatte 

denn  Eonrad  selbst  die  Blicke  der  Fürsten  auf  den  Mann  gelenkt 
von   dem   er  meinte,    dass  er  der  schweren  Last  der  Krone  und 
den  Kämpfen,    die  zur  Herstellung  des  ehemaligen  Glanzes  der- 
selben notwendig  waren,  gewachsen  sein  werde.    Indem  er  seinem 
Neffen   Friedrich,    dem    durch    vielerlei    treffliche   Eigenschaften 
ausgezeichneten  Herzog  von  Schwaben,  die  ßeichskleinodien  fibe^ 
gab,  und  dem  Schutze  desselben  seinen  unmündigen  Sohn  empfabl 
hatte    er    denselben   als   den   von   ihm   gewünschten   Nachfolger 
bezeichnet/     Prutz  hütet  sich,  etwas  als  Tbatsache  zu  referiren, 
wogegen   man   ihm   Quellenstellen   anführen   könnte.     Indem  er 
rein  negativ  betont,  dass  Konrad  seinen  Sohn  den  Fürsten  nicht 
präsentirt   habe,   indem   er   femer  hervorhebt,   dass  durch  diese 
negative   Thatsache   die   Blicke   der   Fürsten    auf  Friedrich  von 
Schwaben  gelenkt  seien,  gelingt  es  ihm,  in  dem  Leser  den  Ein- 
druck zu  erwecken,  dass  Konrad  zu  Gunsten  seines  Neffen  auf  die 
Nachfolge   seines  Sohnes   verzichtet   habe,   ohne  dass  er  es  dem 
Leser  ausdrücklich  sagt  *.  —  Im  Jahre  1888  folgte  Peters  mit  einer 
monographischen    Untersuchung.     Er    bemerkt    richtig,   dass  er 
nicht  eine,  sondern  zwei  Traditionen  vor  sich  hat.    Wahrend  die 
Antistaufische  Tradition  schwer  zu  charakterisiren  sei,  erblickt  er 
als  Charakteristikum  der  Staufischen  Tradition,  wie  sie  schon  bei 
Otto  von  Freising  „klar  und  deutlich*  hervortrete,  die  Erzählung 
vom  Verzichte  Konrads  auf  die  Erbfolge  des  Sohnes  zu  Gunsten 


*  Wetzold,  Wahl  Friedrich's  I.     Göttinger  Dissertation  1872,  S.  «• 
2  Prutz,  Friedrich  Bd.  I  (1871)  S.  27. 
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3  Neflfen  K  Je  weniger  er  es  für  möglich  hält,  in  dem  Gewirre 
r  üeberlieferung  zu  einer  zuverlässigen  Darstellung  von  der  Wahl 
iedrich's  I.  zu  kommen,  desto  sicherer  hält  er  an  diesem  Punkte 
{t.  Geradlinig  weiter  denkend,  muss  er  Otto's  Worte  „non 
jis  Conradi  zelo**  übersetzen:  nicht  aus  Eifer  gegen  (!)  König 
mrad.  „Unmittelbar  nach  dem  Tode  Konrad's  ist  Friedrich  I.  mit 
r  Behauptung  aufgetreten,  dieser  habe  ihm  die  Nachfolge  im 
tiche  zugestanden**  ^.  —  Auf  Peters  gestützt,  ist  dann  unmittel- 
r  darauf  Hasse  über  ihn  hinausgegangen.  Eine  chronikalische 
Überlieferung,  mit  welcher  sich  so  wenig  anfangen  lasse,  wie 
ters  selbst  eingestehe,  müsse  man  ganz  aufgeben.  Halte  man 
'h  aber  blos  an  die  Briefe  und  Urkunden,  so  sehe  man  nichts 
n  einem  geordneten  Wahlverlauf.  Die  Wahl  Friedrich's  I.  habe 
len  ganz  tumultuarischen  Charakter  getragen.  Um  so  mehr 
i  es  begreiflich,  wie  hinterher  die  königliche  Kanzlei  bemüht 
jwesen  sei,  den  Staatsstreich  in  Vergessenheit  zu  bringen  und 
e  mangelnde  Legitimität  der  Nachfolge  durch  einen  fingirten 
tzten  Willen  des  Vorgängers  zu  begründen*. 

Diese  Vorarbeiten  fand  Giesebrecht  vor,  als  er  in  seiner 
aiserzeit  an  diesen  Punkt  gelangte.  Er  entscheidet  sich  für  Otto 
m  Freising,  giebt  in  vorsichtiger  Weise  das  wieder,  was  nach 
Igemeiner  Ansicht  als  der  Kern  der  Staufischen  Tradition  galt 
id  combinirt  damit  die  Notiz  (vgl.  oben  S.  86  ^)  über  die 
riechische  Politik.  Indem  diese  letztere  Notiz  „gleichsam  als 
ästament*  bezeichnet  wird,  wird  in  ähnlicher  Weise  wie  bei 
•utz  in  dem  Leser  die  Vorstellung  hervorgerufen,  dass  es  sich 
Q  eine  quasi-letztwillige  Anordnung  auch  über  die  Erbfolge  zu 
losten  des  Neffen  gehandelt  habe,  ohne  dass  es  ausdrücklich 
sagt   würde*.  —  Diese   Darstellung    schneidet   keinem   Nach- 


^  Peters,  Die  Wahl  Kaiser  Friedrich's  I. :  Forschungen  zur  Deutschen 
schichte  20  (1880)  S.  454. 

'  Ib.  S.  472. 

'  Hasse,  die  Erhebung  Kaiser  Friedrich's  I. ;  in  HiBtorische  ünter- 
thungen,  Arnold  Schäfer  gewidmet  (Bonn  1882)  S.  335. 

*  Giesebrecht,  Kaiser  zeit  Bd.  IV  S.  360:  ,Der  König  selbst  fühlte, 
is  es  an  der  Zeit  sei,  für  sein  Haus  und  für  das  Reich  Fürsorge  zu 
GPen.  Er  sah  ein,  dass  die  Wahl  seines  einzigen  ihn  überlebenden  Sohnes 
edrich,  eines  etwa  achtjährigen  Knaben,  unter  den  obwaltenden  Ver- 
Inissen  kauno  zu  erwarten  sei,  und  glaubte  desshalb  am  besten  für  Deutsch- 
d  und  zugleich  für  sein  Haus  zu  sorgen,    wenn   er   den  Fürsten   seinen 
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folger  den  Rückzug  ab.  In  dem  neuesten  und  gelehrtesten 
Werk  über  Konrad,  dem  von  Bernhardi\  wird  nicht  nur  er- 
zählt, dass  Konrad  seinen  NeflFen,  indem  er  ihm  die  Reichs- 
insignien  übergab,  als  Nachfolger  „designirte*,  sondern  sogar 
die  Hinzufügung  des  Wunsches  über  die  Zuwendung  des  Herzog- 
thums  an  Friedrich  von  Rothenburg  als  wahrscheinlich  bezeichnet. 
Otto  von  Freising  habe  es  wohl  nicht  für  angemessen  gehalten, 
in  seinem  dem  Kaiser  gewidmeten  Werk  an  Konrad's  Wunsch 
zu  erinnern. 

So  sehen  wir,  dass  die  letzte  Ausbildung  der  Staufischeo 
Tradition,  die  Erzählung  vom  Verzichte  zu  Gunsten  des  Neffen, 
den  massgebenden  Einfluss  auf  alle  Neueren  geübt  hat.  Sie 
streiten  mit  einander  über  den  Charakter  der  Wahl,  Prutz  be- 
merkt die  Widersprüche  in  der  Tradition,  Peters  entdeckt  sog« 
richtig,  dass  zwei  Traditionen  vorhanden  sind,  Giesebrecht  hütet 
sich  (wie  Prutz),  der  Tradition  mehr  zu  trauen,  als  nöthig  ist, 
um  eine  zusammenhängende  Darstellung  herauszubekommen.  Dan 
aber  in  der  ursprünglichen  Stau  iischen  Tradition  das  gestandes 
habe,  was  die  ausgebildete  Staufische  Tradition  ausdrücUich  be- 
richtet, —  diese  Voraussetzung  ist  ihnen  Allen  gemeinsam. 

Und  so  musste  denn  die  Kritik  der  Tradition  gerade  in 
Punkte  einsetzen,  welcher  communis  opinio  doctorum  war. 


Neffen ,  Herzog  Friedrich  von  Schwaben ,  zu  seinem  Nachfolger  empfehl«; 
ihm  übergab  er  die  Reichsinsignien  und  übertrug  er  zugleich  den  Schoti 
seines  Sohnes.  Unter  den  letzten  Vorschriften,  die  er  Friedrich  gleicban 
als  sein  Testament  hinterliess,  war  auch  die,  dass  er  fest  an  den  Bond  oH 
dem  Griechischen  Reiche  hielte.* 

^  Beruh ardi,  Konrad,  S.  924;  925". 

(Schluss  folgt) 
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Das  ,,Contobach^*  der  DeutscheH  Liga.  Da»  Beicbsarchir  zn 
ünchen  bewahrt  unter  den  Acten  der  , Entstehung  des  Dreissigjährigen 
rieges**  in  fasc.  II »  n.  21  einen,  mit  altem  Schweinsledergewande 
LSgestatteten  Band,  welcher  auf  der  Vorderseite  des  Deckels  die 
nfschrift  trägt:  «Contobncb  über  der  hochlob.  catholischen  biinds- 
ende  bewilligte  contribntiones  und  daran  wie  auch  von  andern 
ncurrirenden  stenden  ervolgten  erlagen  von  anno  1610  her  biss*  — . 
EIS  Titelblatt  ist  zunächst  und  zwar  von  derselben  Hand  folgender- 
assen  beschrieben:  ,,ünfirgreif liehe  anzaig  und  berechnung,  was 
woln  wegen  des  hochlob.  rhein.  als  oberländischen  directorii,  item 
erinnen  vermeldter  schwebischer  clöster,  graven  und  herrn,  auch 
r  catholischen  reichsstätt  halber  vermig  der  bundsabschied  von 
HO  1619  als  dem  anfang  diser  entstandener  unruehe  her  bis  zu 
d  des  negstabgewichnen  1627.  jars  nach  den  gewilligten  contri- 
:tionen  einzeschicken  und  beizetragen  sich  verfallen  hette,  hingegen 
ier  stand  an  seiner  quota  (sovil  man  bei  der  haubtcassa  zu  München 
chricht  haben  kinden)  an  gelt  und  geltsstatt  guetgemacht  und 
riber  noch  zu  rest  verbliben,  sambt  deme,  so  von  tails  anderr 
:icurnrenden  stenden  eingangen. "  Von  anderer  Hand  ist  dann  auf 
lern  eingeklebten  Zettel  bemerkt:  ^N^*  bis  zu  endt  des  aprils  1681 
es  eingetragen^.  Eine  dritte  Hand  endlich  schrieb  auf  den  unteren 
-nd  des  Titelblattes :  „NB.  Auch  was  von  hemachbenambsten  hoch- 
>1.  cathollischen  bunds-  und  tails  anderen  concurrirenden  stenden 
e  von  ad  ^  396  bis  ad  407  zu  sehen,  vor  diser  entstandenen  unruehe, 
est  von  anno  1610  her  biss  auf  1619  an  vorhero  gewilligten  bunds- 
itributionen  oder  anlagen  herrn  Balthasar  Gerolden,  gew.  bunds- 
•nnigraaister  sei.  bezalt  und  gutgemacht  worden.* 

Diese  Aufzeichnungen  geben  die  Entstehungsgeschichte  des  Bandes. 


*  D.  h.  Seite, 
^«uteche  Zeitachr.  f.  Geschichtsw.  1898.  X.  l. 


98  Kleine  Ifittheilungen. 

Ihr  entsprechend  sind  von  S.  1-165  die  BewilligungeD ,  Zablui 
und  Reste  aus  den  Jahren  1619-1627  einschliesslich  eingetragen,  üi 
reiht  sich  S.  167-175  eine  kurze  Zusammenstellung  der  BewilliguD 
Zahlungen  und  Reste  der  Bundesstände  mit  Ausnahme  des  Baieris< 
Kreises,  ferner  der  sonst  geleisteten  Beihilfen,  dann  der  Leistui 
des  Baierischen  Kreises  mit  Ausnahme  von  Baiern  und  endlich 
Leistungen  Baierns  von  1619-1627  einschliesslich.  S.  177  hildet  d 
ein  neues  Titelblatt  mit  der  Aufschrift:  »Voigt  firt^r  allen,  we 
hievorbeschribner  massen  in  den  bundsanlagen  und  beihilfen  begri: 
jedem  der  Ursachen  sein  neue  sonderbare  rubrick ,  damit  den  hi( 
bis  zu  end  anno  1627  einkomnen  und  summariter  herfirgetrag 
verwilligungen  und  erlagen  dasjenige,  was  man  allerseits  weiter 
willigen,  einschicken  und  guetmachen  wirdet,  könde  beigesezt  v 
den/  Von  S.  178 ^-256 ^  ist  dann  das  Verzeichniss  der  BewilliguB 
und  Zahlungen  bis  zu  der  im  Mai  1631  bewilligten  Bundeshilfe 
getragen  und  von  259 -^-805  ^  folgen  Nachträge  zur  BechuDg  < 
zelner  Stände  aus  1628-1631.  Der  Rest  der  Blätter  ist  heraosgeriss 
Vermuthlich  waren  die  Blätter  306-395  leer.  Das  auf  dem  Hau 
titelblatte  angekündigte  Verzeichniss  für  die  Jahre  1610-1619  dür 
den  Schluss  des  Bandes  gebildet  haben. 

Der  Zweck  der  Zusammenstellung  war,    wie  die  unten  näher 
erwähnenden,  S.  173-175  eingetragenen  Angaben  über  Baiem  zeige 
zu    beweisen,    dass    Baiern    mehr    als  alle    anderen   Mitglieder  no 
Freunde  des  Bundes  und  weit  mehr  als  seine  Quote  an  den  Bunde« 
be willigungen   geleistet  habe.     Im  Jahre    1628  erfolgte  sie  wohl  ao- 
Anlass    der   Verhandlungen    über   die  Aufhebung    der   Verpföndnn^ 
Oberösterreichs,    um    dem   Gerede    zu    begegnen,   dass   Baiern  spiflf 
Theilnahme   am  Kriege   mit  den  Hilfen  der  Liga  und  ihrer  FreuBifc 
gedeckt,  ja  noch  bedeutende  üeberschüsse  erzielt  habe.    Wie  das  Titel- 
blatt S.  177  beweist ,.  wurde  dann  gleich  damals  die  Fortsetzung  !»• 
schlössen,  und  ebenso  dürfte  schon  damals  das  Verzeichniss  über  w 
Jahre  1610-1619  beigefügt  worden  sein,  da  ja  die  Aufechrift  auf dtf 
Deckel  des  Einbandes   als  Inhalt  des  Buches  kurzweg  eine  mit  l^^ 
beginnende  Abrechnung  bezeichnet.    Deren  Endziel  ist  dort  nicht  tf" 
jQ^egeben,  und  so  sind  denn  auch  die  Rechnungen  für  1628-1631  ni» 
abgeschlossen. 

Den  fehlenden  Rest  des  Bandes  aufzufinden,  besteht  wenig  av- 
nung ;  der  Inhalt  der  vorliegenden  Blätter  dagegen  ist  Br  äß^ 
schichte  Maximilian's  und  der  Liga  so  wichtig,  dass  ich  dcssefl*"' 
theilung  nicht  aufschieben  zu  sollen  glaube. 

Ich   beschäftige   mich   zunächst  mit  dem  ersten,  dieJahw' 
bis  1627  umfassenden  Theile. 
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villigt  wurden:   I.   von    den    Rheinischen  St&nden: 
December   1619   auf  dem    Ligatage   zu  Würzburg  monatlich 

fl. ,  was  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berge  auf  9  Monate 
}.  Februar  bis  8.  November  1620)  und  mithin  auf  900  000  fl. 
akt  wurde ;  2,  zu  Augsburg  für  3  Monate  (vom  .9.  November 
s  5.  Februar  1621)  183000  fl.  oder  nach  Abzug  der  Beisteuer 
dt  Köln  und  Aachen  153694  fl.  6  kr.;  3.  am  12.  März  1621 
sburg  vom  6.  Februar  1621  bis  Ende  1622  (23  Monate  lang) 
)0  fl. ;  4.  1624  zu  Augsburg  für  die  Zeit  von  Anfang  1623 
•il  1624  (16  Monate)  je  70000  fl.  monatlich  und  zwar  für  die 
4  Monate  den  Reichsthaler  zu  4,  für  die  folgenden  zu  2  fl. 
et ;  5.  vom  1.  Mai  1624  bis  Ende  1626  wieder  (für  32  Monate) 
lO  fl.;  6.  1627  zu  Würzburg  9  Monate.  IL  Von  den  ober- 
chen Ständen:  1.  im  December  1619  zu  Würzburg  70  Mo- 
.  im  Februar  1620  noch  30 ;  3.  vom  27.  April  1620  bis  6.  März 
Iso  10^/3  Monate  hindurch,  je  18  Römermonate;  4.  vom  6.  März 
is  Ende  1626  (70  Monate)  von  den  oberländischen  Ständen 
Baiern  monatlich  85  000  fl. ;  5.  1627  zu  Würzburg  9  Monate, 
gger  insgesammt  und  der  Deutschmeister,  welche  erst  1624 
n  Augsburger  Bundestage  eintraten,  bewilligten  für  die  Zeit 
März  1624  bis  Ende  1626  und  dann  für  1627  wie  die  anderen 
in.  Von  den  Schwäbischen  Ständen,  „so  dem  lob. 
bund  nit  immediate  zugethon,  sondern  sonsten  in  etwas  con- 
",   gemäss  Beschluss   vom  14.  März  1620  zu  Ueberlingen  jähr- 

Römermonate  bis  zum  Ende  des  Krieges,   also  8  Jahre  lang 
le  1627. 

n  Bewilligungen  gegenüber  stehen  die  „Erlagen".    Unter  diesen 

cht   nur   die  an  die  Bundeskasse,   sondern  auch  die  au  Regi- 

oder  Andere  *   geleisteten    Zahlungen   und   Lieferungen    auf- 

Sorgfältig  ist   auch  überall  der  wechselnde  Geldwerth  ver- 

Als    Vermittler   der   Zahlungen   erscheinen    vor   allem    die 

,   dann    Martin   Horngacher   zu    Augsburg,    die    Jesuiten    zu 

m,  Hans  Debit  zu  Prag,  Wilhelm  von  Haidhausen  zu  Frank- 

jottfried  Rieder  zu  Prag ,   Kessler  zu  Brüssel ,  Peter  Gudenau 


So  zahlt  der  Kurfürst  von  Mainz  im  Juni  und  im  September  1620 
uiten  zu  Köln  je  10000  fl.  für  den  Herzog  von  Baiem,  welcher  seiner- 
!n  Betrag  an  der  Quota  von  Mainz  in  die  Bundeskasse  abzahlt. 

Im  Mai  1620   gilt  der   Reichsthaler  2  fl.  8  kr.,   am   15.  Juni  2.15, 
d.  Mts.  2  fl.  8,   am  20.  Mai  1621    2  fl.  50  und  2  fl.  30,  15.  August 
fl.;  1622  stieg  der  Rthr.  von  2.50  auf  9;   der  Goldgulden   galt  am 
i  2  fl.  33;  31.  März  1622  10  fl. 
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zu  Köln.  Angegeben ,  aber  nicht  mitgerecbnet  sind  einige  Summen 
welche  nach  Mittheilung  der  betreffenden  Stände  für  das  Bundesbee 
in  Geld  oder  in  Lieferungen  aufgewendet  worden  waren,  worübe 
jedoch  noch  genügende  Abrechnung  fehlte.  Sie  betragen  für  Main; 
85861  fl.  21  kr.,  für  Köln  900672  fl.  13  kr.,  für  Trier  27495  fl 
48  kr.,  für  Worms  2052  11.,  für  Fulda  106  597  »/4  Rthr.,  für  Eichstäd 
19450  fl.  22  kr.,  zusammen  1248726  fl.  84  kr. 

Es   folgen  dann  Beihilfen    «von   Ständen,    so   dem   bund  nii 
immediate   zugethon,   sonder   sonst   in   etwas  concurrirn*.     Darontei 
hat  der  Papst  zahlen  lassen:   1621  October  30  durch  die  Kaufleutt 
Buroner  und  Martin  Zobl  in  Augsburg  80000  fl.,  November  29.  durcli 
die  Buroner   90000    fl.     1622  Januar   10    durch    die   Buroner  and 
Friedrich  Pechler  in  Augsburg,  die  Lunage  zu  Nürnberg  und  Franz 
Fülln  zu  München  100000  fl.,  März  31  60000  fl.  und  [z.  Th.  durch 
David  und  Hans  Altstetter]  180  000  fl.,  Juni  27. 16000  fl.,  December  31 
[z.  Th.  durch  Anton  Benevieni  und  Cosmo  Sini]  52400  fl.    1623  Man  15 
81051  fl.,  April  21.  75577  fl.,  Mai  10.  40000  fl.,  Juni  8.  15000  fl, 
September  10.  8800  fl.     1624  Februar  8.  9000  fl..  März  26.  68850«., 
August    15.   durch   Martio   Valentino   1333   fl.   20  kr.     1625  Mai  1. 
durch  die  Gerardini  in  Augsburg  8550  fl.,  Mai  31.  17100  fl.,  Juli  15. 
5833  fl.  20  kr.,  September  18.  108000  fl.;  „dann  so  hat  auch  gemeltff 
Seb.  Füll  seliger   noch  verner  per   romanisch   wexlgelt  absonderlicb 
guetgemacht" :  1620  vom  Juni  bis  December  267  758  fl.  57  kr.  1622 
Januar   10.  30000  fl.,    1626  April  18.  32400  fl.     Spanien  hat  ge- 
geben:   1620  August   14.   86000  fl.,  December  31.  21260  fl.,  1621 
März  20.  14750  fl.;  1627  December  31.  186898  fl.  29  kr.  5  hl. 

Den  Schluss  bilden  die  Bewilligungen  Baierischer  Kreistage  tos 
1619  und  1620.   Das  Ergebniss  ist  folgendermassen  zusammengestellt: 

Rheinisches  Directorium. 


Bewilligi 

iDgen. 

Zahlungen. 

Beste. 

fl. 

kr.    hl. 

fl. 

kr.    hl. 

fl.         kr.  U 

Ghurmainz  .  . 

1 338  335 

17    - 

877  021 

6    — 

461 314   11  ' 

Churköln  .  .  . 

3  141  520 

10   — 

712761 

—    — 

2428759   10  - 

Churirier  .  .  . 

877596 

37    — 

804  076 

3   — 

73520  34  - 

B.  Speier  .  .  . 

394918 

28   — 

136751 

17   — 

258 167   11  - 

B.  Worms  .  . 

52109 

34    - 

13658 

20   — 

38451    U  - 

B.  Strassburg 

422346 

25   — 

86758 

25   — 

835588  -- 

B.  Basel  .  .  . 

59096 

—   — 

3105 

7    4 

55990  52  ^ 

St  Fulda.  .  . 

276991 

44   — 

252047 

4    - 

24944  40' 

St.  Murbach  . 

101 470 

4    2 

101470    4  % 

6  664  384 

19    2 

2  886 178 

22    4 

3778205  5«  ? 
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Oberländisches  Directorinm. 


It 
n 


ister 


Bewilligungen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl. 

kr. 

hl. 

fl. 

kr.  hl. 

fl. 

kr.  hl. 

1 973  747 

21 

4 

217  543 

48  — 

1 756  203 

33  4 

2  641 369 

25 

5 

1633313 

37  — 

1068055 

48  5 

1 393  240 

45 

433  882 

10  — 

959  358 

35  - 

1182803 

55 

5 

465519 

18  1 

717  284 

37  4 

275  745 

24 

— 

69970 

—  — 

205  775 

24  — 

239457 

8 

— 

150098 

12  - 

89358 

56  - 

86407 

30 

— 

5092 

—  — 

81315 

30  - 

324  995 

43 

4 

191840 

—  — 

133655 

43  4 

8117  767 

13 

4 

3 166  759 

5  1 

4951008 

8  3 

z 
il 
1 
sen 


jd 
en 


g 
isen 


im 
g 


i 


Schwäbifiohe  Stände. 


Bewilligungen. 

Zahlung^ 

m. 

Reste. 

fl. 

fl. 

kr. 

fl.     kr. 

107  520 

41085 

26 

66434  34 

141  568 

25527 

20 

116040  40 

53760 

26460 

— 

27  300  - 

53  760 

21535 

— 

32225   — 

35840 

1905 

— 

33935 

129024 

21080 

— 

107  944  — 

19712 

8324 

10 

11387   50 

44800 

9271 

— 

35529  — 

10752 

5696 

— 

5056  — 

19712 

8222 

50 

11489   10 

57  344 

8340 

49004  — 

25088 

13310 

50 

11777   10 

17  920 

4690 

— 

13230  — 

28672 

7  978 

— 

20  694  — 

10752 

1849 

— 

8903  — 

21  504 

2476 

55 

19  027   5 

777  728 

207  751 

31 

569  769   29 

Schwäbische  Grafen  und  Herren. 


ssen 


Bewil  Hangen, 
fl. 
68096 

61824 

30912 

61824 

26880 

30464 

139  776 

46560 

37  632 

8960 


512928 


Zahlungen, 
fl. 
710 

3260 
450 


5376 
41540 


672 


52008 


Reste. 

fl. 
67386 

58564 
30912 
61874 
26880 
80464 
134400 

5020 
37  632 

8288 


i&(S^l^ 
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Katholische  Reichsstädte. 


Schw.  Gmünd 
Ueberlingen 
PfuUendorf 
Bnchhom  . 
Rottweil  .  . 
Wangen  .  . 
Weil    .... 


Bewilligungen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl. 

fl.         kr. 

fl.          kr. 

78848 

12587      30 

66260    3«' 

193  536 

10  740      — 

182796    - 

46  592 

—         — 

46592    - 

8960 

100      — 

8860    - 

125440 

125440    - 

35840 

3200      — 

32  640    - 

26880 

150      — 

26  730    - 

516096 

26  777      30 

489318    30 

Mithin  betrugen  die  Bewilligungen  aller  Bundesstände  von  lOli' 
bis  Ende  1627:  16588903  fl.  82  kr.  6  hl.;  die  Zahlungen :  6339474il 
28  kr.  5  hl.;  die  Reste:  10  249429  fl.  4  kr.  1  hl. 


Beihülfen. 

Papst 

Spanien 

Gomtfaur  der  Bailei  Elsass  und  Burgund  . 

Landcomthur  zu  Allshausen 

B.  EichBtädt^ 

B.  Angsburg 

B.  Constanz 

B.  Passau 

B.  Freising 

Kloster  Zwiefalten 

^        Rottenmünster 

,        S.  Ulrich  in  Augsburg     .     .     .     . 

„  Heiligkreuz  in  Augsburg .  .  .  . 
Karthause  Biiclisheim  .     .     .     .    '.     .     .     . 

Stadt  Köln 

Stadt  Aachen 


fl.  kr.  hl. 

1 287  039  7  - 

258  398  29  5 

3  413     .  20  - 
10000  —  - 

1286  54  - 

4  650  14 

4  921  19  - 
620  34  4 

5  000  -  - 
2  000  —  - 

450  —  - 

600  -  - 

150  -  - 

300  -  - 

20  625 

36  435 


4       - 

50       z^ 

1635  890        39       6 

Leistungen  der  Baierischen  Kreisstände  [ausser  Baiero]- 

fl.  kr. 

Erzbisthum  Salzburg 149  896  — 

Pfalz-Neuburg 43149  - 

Bisthum  Passau 31 025  44 

Freising 33408  — 

Regensburg 5  976  39  _ 


263  455       23 


^  Nach  Vermerken  in  den  späteren  Rechnungen  erfolgten  die  BciW* 
der  fünf  hier  genannten  Bisthümer  aus  der  Becimation  ihrer  GeiatKdiW. 


1t 
1t 
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fl.  kr. 

Uebertrag  263  455  23 

Stift  Berchtesgaden ,     .  12  584  — 

Kloster  S.  Emeran  zu  Regensburg  .    .     .  10  080  -^ 

Niedermünster  daselbst    ....  1 488  — 

Obermünster  daselbst .....  1  360  — 

Landgrafschaft  Leuchtenberg 1  280  — 

Grafschaft  Haag 8  712  —    • 

„           Ortenburg .  3  083  — 

Herrschaft  Ehrenfels  . .792  — 

Wolfstein 3  960  — 

Mäxlrain   ........  2  240  — 

Stadt  Regensburg 33  632  — 

.       342  666        23~ 

)ie  Gesammtsumme  aller  Leistungen  beträgt  also   8318031  fl. 

.  4  hl.,  und  wenn  man  die  oben  S.  100  erwähnten. ,  .unbelegten 

mgen  mit  1  248  726  fl.  34  kr.  hinzurechnet :  9  566  758  fl.  5  kr.  4  hl. 

[ingegen   beläuft  sich  Baierns  Quote   an   den  Bundeshilfen    auf 

>20  fl.  und  an  Kreishilfen  auf  255  380  fl.,  zusammen  5  254  300  fl. 

t  jedoch  allein  an  Geld  erlegt: 

fl.  kr.       hl. 

Dero  propria  cassa 4  887  579  41  2 

3r  chfl.  münz 5301163  1  6 

igegangnen  neuen  aufschlagsgefellen     ...  253  905  14  3 

egten  freiwilligen  hilfen 63 175  17  2 

zalten  haagerischcn  sfceuergefellen    ....  4223  57  — 

en  empfangenen  landschaftsgefellen      .    .    .  2  572  997  36  8 

en  aufgenommenen  capitalien 6  829  403  20  — 

en  oberenserischen  gefellen      .     .     .     .     .     .  1 001 807  10  1 

en  oberpfälzischen  gefellen 272  519  8  6 

er  hofzalstuben  wegen  der  craisverwilligung  155  380  —  — 

21 342 154        27        2 

[itbin   hat  Baiern   allein    an  Geld  über  seine  Quote  hinaus  ge- 
16  243  234  fl.   27   kr.   2   hl.  und  seine  Leistungen  übertreffen 

1er   anderen   betheiligten  Katholiken   um   13024122  fl.   55  kr. 

beziehungsweise   unter   Abrechnung  der  unbelegten  Leistungen 

T  um  11775  396  fl.  21  kr.  5  M. 

1628-1631. 

ie   Bewilligungen   der  Rheinischen  und  Baierischen  Stände  be- 

i  1628  neun  Römerraonate,  1629  drei,  1630  im  Januar  drei  und 
fl.  und  im  October  vierundzwanzig  und  1631  siebenund achtzig 

e;    die    von   Constauz  je    56   Römermonate,    die    der   anderen 

jischen  Stände    für    1628   sechsundfünfzig ,   für   1629  und  1630 
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Tierundvierzig,  für  1681  zweiundsiebzig  Bömermonate ;  die  d( 
sehen  Grafen  und  Herren  für  1628-1630  je  56  Monate  i 
Fuggem,  welche  entsprechend  den  Bewilligungen  der  £ 
geschlagen  sind;  die  der  katholischen  Reichsstädte  endlicl 
je  56  Monate  Hir  1628-1680  einschliesslich.  Dazu  kommei 
Bewilligungen  neu  eingetretener  Bundesstände,  welche 
älteren  für  die  Zeit  der  Mitgliedschaft  entsprechen.  Es 
daraus  folgendes  Gesammtergebniss  gewinnen,  welches  ich 
Muster  des  ersten  Theils  unseres  Bandes  zusammenstelle: 


Rheinische  Stände. 


Churmainz  .  . 
ChurkOln  .  .  . 
Churtrier^  .  . 
B.  Speier.  .  . 
B.  Worms  .  . 
B.  Strassburg 
B.  Basel  .  .  . 
St.  Fulda  .  .  . 
St  Murbach « 


Bewilligungen. 

Zahlung( 

en. 

fl. 

kr. 

fl. 

kr.   ' 

455  274 

— 

235  950 

30   ! 

1 066  682 

39 

60842 

298544 

46000 

— 

184342 

41000 

— 

80  944 

46 

143  673 

36 

120  870 

20  j 

16  584 

48 

— 

94232 

48 

65  638 

16344 

48 

— 

2  308  625 

25 

570  300 

50 

fl 

219 
I    1007 

252 
93 
80 
22 
16 
28 
16 
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B.  Bamberg  .  . 
B.  Würzburg  . 
B.  Eichstädt .  . 
B.  Augsburg  . 
St.  Kempten .  . 
St.  Ellwangen  . 
Deutschmeister' 


Bewilligungen. 

2iahlungen. 

fl. 

kr. 

fl. 

372  360 

87120 

498  306 

— 

202476 

262842 

— 

76688 

223 140 

85  690 

52021 

30 

22809 

45175 

30 

20672 

142  572 

31 

45408 

R 

fl. 

2852 

2958 

1861 

1374 

292 

245' 

971 


1596417      31 


I 


540863        I     10555- 


^  Auf  einem  einliegenden  Zettel  ist  in  Bezug  auf  mehrere 
posten  Triers  aus  1619-27  die  Vermutbung  oder  die  bestimmte  6< 
ausgesprochen,  dass  sie  doppelt  angesetzt  oder  nur  aus  Versehen  £ 
seien.  In  der  Rechnung  selbst  ist  bemerkt,  dass  Trier  noch  11  ( 
anrechnen  wolle,  welche  von  den  Bundesständen  noch  nicht  geoehn 
•  Hier  sind  die  Bewilligungen  von  1681  nicht  in  Ansäte  gel 
'  Die  Fugger  fehlen  diesmal  hier  und  sind  ganz  zu  den  Scbv 
Grafen  und  Herren  eingereiht. 
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Schwäbische  Stände. 


n 


Bewilligungen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl. 

fl.     kr. 

fl.     kr. 

53  760 

5  333   20 

48426   40 

54352 

54  352   — 

20640 

3025   — 

17  615   — 

25  600 

1440  — 

24 160   — 

13  760 

—    — 

13760  — 

49  526 

1000  — 

48526   — 

7568 

968  — 

6600   — 

17  200 

—    — 

17  200  — 

4118 

—    — 

4118   — 

7568 

—    — 

7568   — 

22006 

—    — 

22006   — 

9632 

1460  — 

8172   ~ 

6880 

400   — 

6480   — 

10928 

—    — 

10  928   — 

4128 

—    — 

4128 

8256 

800   — 

7456   — 

315  922 

14426   20 

301 495  40 

Schwäbische  Grafen  und  Herren. 


Bewilligungen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl.     kr. 

fl. 

fl.    kr. 

25  536   — 

— 

25536   — 

23184   — 

23 184   - 

11592  — 

— 

11592   - 

23184  — 

774 

22410   — 

10080   — 

— 

10080  — 

11424   — 

— 

11424   — 

52416   — 

52416  - 

301 395   30 

10200 

291 195   30 

14112   — 

14112   — 

3  360   — 

— 

3  360   — 

476  283   30 

i    10  974 

465  309  30 

Katholische  Reichsstädte. 


Bewilligungen. 

fl. 
29568 
72576 
17472 

3  360 
47  040 
13440 
10080 


193  536 


Zahlungen, 
fl. 

625 


3800 


Reste. 

fl. 
29568 
71951 
17  472 

3360 
43240 
13440 
10080 


4  425 


189  111 
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Eine  Beihilfe  leistete  nur  noch  Kloster  Zwiefalten  i.  J.  162S  mit 
1310  tl.  50  kr.  Vom  Papste,  Spanien  und  den  anderen  oben  S.  102 
aufgezählten ,  sowie  von  den  Baieriscben  Kreisständeu  wurde  nichts 
mehr  geleistet. 

Baierns  Quote  in  den  Jahren  1628-1631  betrug  1054942  fl.  Es 
leistete  vom  1.  Januar  1628  bis  1.  Mai  1631  in  Geld  und  Kriegs- 
bedarf 1273102  fl.  44  kr.  2  hl. 

Die  Bewilligungen  der  katholischen  Stände  betrugen  48907S4  fl. 
26  kr.,  die  Leistungen  1142  300  fl.,  die  Reste  3  749  795  fl.  .16  kr. 

Für  die  Zeit  von  1619-1631  Mai  betrugen  also  die  Leistungen 
aller  Katholiken  nebst  den  protestantischen  Ständen  des  Baierischen 
Kreises,  Ortenburg  und  Regensburg,  9459020  fl.  41  kr.  4  hl.  be- 
ziehungsweise [vgl.  oben  S.  103 J  10  707  747  fl.  15  kr.  4  hl.,  die  Lei- 
stungen Baierns  dagegen  22615257  fl.  11  kr.  4  hl.,  und  der  Ueber- 
schuss  derselben  über  seine  Quote  belief  sich  auf  16461395  fl.  11  kr. 
4  hl. 

In   diesen  Zahlen  bietet   sich   ein  neuer  Beweis,   dass  die  Wirk- 
samkeit der  Liga  vor  allem  von  Maximilian  ausging  und  dass  er  die 
Kräfte  seines  Landes  auf's  äusserste  für   den  Katholicismus  und  die 
Reichsverfassung  anstrengte,  die  anderen  katholischen  Stände  und  der 
Papst  selbst   dagegen   an  Eifer   weit  hinter  ihm  zurückstanden.    Die 
Restanten   der  Ersteren,   welche  13999  224  fl.  20  kr.  1  hl.  betrugen, 
würden,    wenn   sie    bezahlt   worden    wären,    wohl  hingereicht  kaben, 
um  dem  Kampfe  Tilly's  gegen  Gustav  Adolf  i.  J.  1630  und  im  An- 
fange  von    1681  eine  andere  Gestalt  zu  geben.     Abei:  die.  geistlichen 
Herren   wollten   nicht  glauben ,    was  Maximilian  ihnen  seit  der  Auf- 
richtung der  Liga  so  oft  gepredigt  hatte,  dass  es  besser  sei,  Hab  osd 
Gut   für   die  Abwehr   der  Feinde   einzusetzen ,    als   es   denselben  nr 
Beute   fallen  zu  lassen.     Die  Schweden  hoben  die  der  Ligakasse  tor 
enthaltenen  Restanten  mit  wucherischem  Zinseszins  ein. 

"F.  Stieve. 

Die  Krönung  Rudoirs,   des  GegenkSnigs   Heinrieh*s  IT. 

Während  die  meisten  Forscher,  z.  B.  Stenzel,  Maurenbrecher 
und  Waitz'  ohne  weiteres  annehmen,  dass  Rudolf,  der  Gegenkönig 
Heinrich's  IV.,  am  26.  März  1077  zu  Mainz  geweiht  und  gekrönt 
sei,  berichtete  schon  Floto*  bei  Besprechung  jenes  Mainzer  Tajfö 
nur  von  der  Weihe,  nicht  von  der  Krönung  Rudolfs.  ■  Auf  die  Frsgf. 


^  Stenzel  S.  422,    Waitz  Verf.-G.  VI  S.  161.   Maurenbrecher. 
Königs  wählen  S.  119. 

>  Heimich  IV.  Bd.  II  S.  157.   So  auch  Hef ele,  Conciliengescli.  V  S.  105. 
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3  jener  Herrscher  damals  auch  die  Krone  empfangen,  ist  dann  Ranke 
I  seiner  Weltgeschichte  VII,  287  mit  folgenden  Worten  eingegangen: 
Dass  Rudolf  zugleich  auch  gekrönt  worden  sei,  finde  ich  nicht;  die 
teichskleinodien  hatten  die  Fürsten  eben  nicht  in  ihren  Händen*. 
V'äbrend  sich  Manitius*  ausdrücklich  dieser  Ansicht  anschloss,  ist 
hr  Heyck'  unter  Berufung  auf  eine  Stelle  der  Chronik  des  Klosters 
überheimmünster  im  Elsass  entgegengetreten.  Dieselbe  berichtet  näm- 
icb ,  dass.  Heinrich  den  dortigen  Abt  Adelgaudus ,  den  Sohn  einer 
!^icbte  Rudolfs,  abgesetzt  und  vertrieben  habe,  da  in  jenem  Kloster 
leimlich  eine  Krone  für  Rudolf  angefertigt  worden  sei  *.  Diesen 
Porten  glaubte  Hejck  entnehmen  zu  dürfen,  dass  die  Krone  auf 
iTeranlassung  Rudolfs  und,  weil  heimlich,  auch  schon  vor  dem  Tage 
JOB.  Forchheim  geschmiedet  sei.  Damit  würde  nun  nicht  nur  die  An- 
labme,  dass  Rudolf  gekrönt  sei,  gestützt  werden,  sondern  man  könnte 
mit  Heyck  weiter  gchliessen,  dass  Rudolf  selbst  «eine.  Wahl  gewünscht 
and  erwartet  hat.  Von  derselben  Auffassung  wie  Heyck  lässt  sich 
lucb  Giesebrecht^  leiten,  nur  dass.  et  der  erwähnten  Quellenstelle 
Dicbt  unbedingt  Glauben  schenkt. 

Jedenfalls  kann  gegen  die. von  Heyck  und  Giesebrecht  aus  jener 
tfittbeilung  der  Chronik  von  Ebersheim  gezogenen  Folgerungen  ein- 
gewendet werden,  dass  man  aus  einer  heimlichen. Anfertigung  der 
u-one  nicht  ohne .  weiteres  auf  eine  Anfertigung  vor  der  Wahl 
cbliessen  darf.  Denn  das  Elsas^  stand  bekanntlich  mit  Ausnahme 
er  von  Hirschau  aus  reformirten  Klöster  auf  Seiten  Heinrich's  ''j  so 
ass  Geheimhaltung  bei  der  Anfertigung  einer  für' seinen  Gegner  be- 
timmten  Krone  auch  nach  dessen  Wahl  geboten  sein  mochte.  So 
arf  man  die  Frage,  ob  Rudolf  in  Mainz  gekrönt  wurde,  nicht  allein 
^it  Hilfe  der  genannten  Chronik  lösen;  zugleich  wird  auch  die  aus 
-Her  Aufzeichnung  von  Heyck  gezogene  Folgerung  hinfällig,  dass 
•udolf  schon  vor  dem  Forchheimer  Fürstentage,  die  Absicht  gehegt, 
ch  später  selbst  zum  Könige  wählen  zu  lassen.  Suchen  wir  also 
anächst  die  Frage,  ob  Rudolf  am  26.  März  1077  auch  gekrönt  ist,  auf 
ndere  Weise  zu  beantworten! 

Die  Ansicht  Ranke's,   dass  Rudolf  damals  nur  geweiht  wurde, 


*  Deutsche  Gesch.  unter  den  Sachs,  u.  Sal.  Kaisern  S.  563  mit  Note  B. 

*  Gesch.  der  Herzoge  voji  Zähringen  S.  77  Note  2. 

*  Chronicon  Ebersheimense  SS.  XXIII  p.  444:  Henricus  imperator  Adel- 
^udum  abbatem  expulit  ac  deposuit,  quia  filius  Judite  filie  ^ororis  eiusdem 
^tidolfi  fuit  et  maxinie  quia  Corona,  quam  sibi  imposuit,  secreto  in 
'onasterio  fabricata  fuerit. 

*  Deutsche  Geschichte  111,  5  S.  435. 

•'  Vgl.  Giesebrecht  S.  439,  443,  468. 
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• 
könnte  desshalb  als  zutreffend  erscheinen,  weil  in  der  That  fast  sämmt- 
liehe  Quellen  nur  von  Salbung  (unctio)  oder  Weihe  (consecratio),  Dicht 
von  Krönung  Rudolfs  sprechen.    Dies  ist  nicht  nur  bei  den  im  Sinne 
der  Heinricianischen  Partei  geschriebenen  Quellen,  wie  bei  Ekkehtrd, 
in  Mari  an 's  Chronik  und  in  den  Annalen  von  Augsburg,  Hildesheün 
und  Ottobeuern  der  Fall  \  sondern  auch  fast  alle  gleichzeitigen  Histo- 
riker, welche  die  Interessen  des  Papstes  und   des  Gegenkönigs  ver- 
treten,   erwähnen  nur  Salbung,   nicht  Krönung   Rudolfs.    So  sagt 
Bruno:    Consecratur   a  Sigifrido   Magontinae  civitatis   archiepiscopo, 
Paul  von  Bernried :  apud  Mogontiam  consecratus  est,  Berthold :  unctns 
et  ordinatus  est;  Bruno  und  Paul  sprechen  auch  vom  26.  März  1077 
als  von  dem  Tage  der  Consecration,  nicht  als  von  dem  der  Krönung*. 
Man   müsste   doch  erwarten,   dass  diese  Schriftsteller  den  wichtig« 
Krönungsact,    wenn    ein    solcher    stattgefunden,    nicht   verschwiegen 
hätten.     Erwähnt    findet  sich  eine  Krönung  Rudolfs  nur  in  den  eist 
im  dreizehnten  Jahrhundert  entstandenen  Gesta  episcoporum  Halber- 
stadensium  ',  sowie  bei  Bernold,  welcher  auch  von  dem  Krönungstige 
spricht^.     An  sich  könnte  man  Bedenken  tragen,   diesem  einen,  be- 
kanntlich nicht  besonders  glaubwürdigen,  Berichterstatter  zu  trauen, 
da  doch   alle  übrigen  Quellen  von  der  Krönung  schweigen.    Andrer 
seits  spricht  aber  für  die  Richtigkeit  des  von  Bemold  Erzählten,  dm 
auch  die  Anhänger  Heinrich's,  wenn  bei  der  Erhebung  Rudolfs  zob 
Könige  ein  so  noth wendiger  Act  wie  die  Krönung   gefehlt  h&tte,  « 
ausdrücklich  berichtet  haben  würden.    Haben  sie  doch  alle  Thatsacbeo, 
welche  als  Wahrzeichen  unglücklicher  Regierung  für  Rudolf  angeselm 
werden  konnten,  höchst  sorgfältig  überliefert,  wie  z.  B.  dass  das  bei 
der  Salbung   benutzte  Oel   im  Widerspimch   zu   den   canoniscben  Be- 
stimmungen erst  am  Tage  seiner  Benutzung  bereitet  war  *.    So  knüpft 

»  S.  Ekkehardi  chron.  c.  21  (SS.  VI,  202):  ,in  regem  unguitur",  Mariaii 
Scoti  chron.  (SS.  V  p.  561):  „unguunt  in  regem*,  Annales  Augustani  {SS.li!ii 
p.  129) :  „potius  maledicitur  quam  consecratur,  chrismate  in  eodem  die  w»ti» 
eccleaiatica  instituta  consecrato",  Ann.  Hildesh.  (in  8®  p.  48)  «unctus  est  ii 
regem",  Ann.  Ottenb.  (SS.  V  p.  7):  „a  Sigefrido  episcopo  Mogontioo  m-- 
ordinatur**. 

2  S.  Bruno  c.  91  u.  92  (in  S**  p.  68),  Pauli  Bemr.  Vita  Greg.  TII  c. «I 
(Watterich  I  p.  532),  Bertholdi  Annales  (SS.  V  p.  292). 

»  SS.  XXIIl  p.  100:  Rudolfum  -  -  -,  qui  et  -  -  -  unctus  est  et  coro- 
natus. 

■*  SS.  V  p.  133 :  -  -  -  sibi  in  regem  sublimanint,  quem  —  Mogoan*' 
coronarunt.     In  die  autem  coronationis  -  - -. 

*  S.  die  oben  Note  8  citirte  Stelle  der  Annal.  August.  —  Vgl.  ««* 
Giesebrecht  S.  434,  435  über  unglückliche  Wahrzeichen  bei  Radolf» 
Wahl  und  Krönung. 
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e  —  auch  für  Eudolf  s  eigene  Stellung  zu  seiner  Wahl  höchst 
-  Frage,  ob  er  gekrönt  ist,  die  weitere,  wesshalb  nur  eine 
iter  den  Rudolf  freundlich  gesinnten  gleichzeitigen  Quellen 
lung  ausdrucklich  überliefert,  ohne  dass  doch  ihr  Fehlen  in 
hten  seiner  Gegner  erwähnt  würde.  Diese  Fragen  lassen 
mit  Sicherheit  durch  eine  Betrachtung  der  Nachrichten  über 
in  Deutschen  Königswahlen  der  zweiten  Hälfte  des  zwölften 
Tts  entscheiden. 

Heinrich's  zweitem  Gegenkönige  Hermann  berichtet  Bemold 
ch,  dass  er  die  Krone  am  26.  December  1082  zu  Goslar 
Bruno  ^  hingegen  sagt  nur :  in  regem  venerabiliter  est 
d  ebenso  Marianus  Scotus  ^:  unguitur  in  regem.  Man  darf 
old  nicht  den  Vorwurf  machen,  dass  er  bei  beiden  Gegen- 
wie  aus  seiner  Abweichung  von  den  übrigen  Quellen  her- 
falsches berichtet  habe,  indem  er  absichtlich  von  Krönung 
während  seine  Partei,  weil  nicht  im  Besitze  der  Reichs- 
\  von  ihr  habe  absehen  müssen.  Denn  sicher  fehlten  die 
Dodien  nicht  Heinrich  III.,  als  er  1054  seinen  Sohn  Heinrich  IV. 
ge  krönen  Hess,  und  ebenso  wenig  diesem  bei  der  Krönung 
bne  Konrad  und  Heinrich  V.  Dennoch  wird  aber  auch 
ich  IV.  nur  von  Salbung  (Chron.  reg.  Colon.  *)  und  Weihe 
^')  gemeldet.  Ebenso  berichten  zum  29.  Mai  1087  die 
Annalen  ^  nur  von  Salbung,  der  Sächsische  Annalist®  von 
)nrad's  zum  Könige.  Hingegen  ist  durch  Ekkehard  ®  aus- 
überliefert, dass  Konrad  auf  Veranlassung  Heinrich's  IV. 
var.     Auch    von   Heinrich   V.    erwähnen    die   Annalen    von 

V  p.  437:  unetionem  et  coronam  solemniter  accepit. 

n. 

V  p.  562  vgl.  SS.  XIII  p.  79. 

inrich  IV.  behielt  die  Reiebsinsignien  bekanntlich  bis  1105,  zum 
u  seinem  Tode  in  Besitz;  vgl.  die  von  Waitz,  Verf.-G.  VI  S.  224 
6  angeführten  Stellen. 

j  in  8^)  p.  37.  Die  von  Scheffer-Boic hörst  ans  späteren 
ederhergestellten  Annales  Patherbr.  sagen  allerdings  p.  94 :  coro- 

regem ;  doch  beschränken  sich  gerade  die  Annal.  Ottenburani,  aus 
Quelle  der  Paderborner,  die  Hasunger  Annalen,   für  diese  Jahre 

erkennbar  ist ,  auf  die  Worte :  -  -  -  rex  factus  est  (SS.  V  p.  7). 
8<»  p.  34. 

XVI  p.  685. 

VI  p.  724  vgl.  Annal.  Patherbr.  p.  100. 

VI  p.  210:  reprobato  maiore  filio  Chuonrado  quem  prius  coro- 
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Corvey  *  und  Aachen''*  nur  die  Salbung,    während  die  Klosterchronil 
von  St.  Hubert'  seine  Krönung  berichtet. 

Diese  Tbatsachen  lassen  keinen  Zweifel  darüber,  dass  in  de 
zweiten  Hälfte  des  elften  Jahrhunderts  als  der  wichtigste  Theil  de 
Ceremonien ,  welche  bei  der  Erhebung  zum  Könige  üblich  waren  ^ 
die  Salbung  angesehen  wurde.  Während  wir  heute  die  Krönung  als  de: 
eigentlich  entscheidenden  Act  betrachten,  spielte  im  Sprachgebrauch 
jener  Zeit  die  Salbung  dieselbe  Rolle;  war  ihrer  Erwähnung  gescbebei 
so  brauchte  die  dann  folgende  Krönung  so  wenig  wie  die  Bekleidnni 
mit  Armspangen  und  Mantel,  die  üeberreichung  von  Scepter  uni 
Stab  und  die  übrigen  Theile  des  üblichen  Ceremoniells  noch  ausdrück 
lieh  mitgetheilt  zu  werden  '*. 

Es  sind  also  auch  Rudolf  und  Hermann,  obgleich  dies  nur  Bernolc 
ausdrücklich    berichtet,   feierlich   gekrönt.     Da   aber   die  Reichj 
insignien,   wie   erwähnt,   in  Heinrich 's  Besitz   blieben,  so  darf  mu 
jedenfalls    der    angeführten    Nachricht    der   Chronik    von    Ebersbeim- 
münster   entnehmen,    dass   die   dort   auf  Veranlassung   Rudolfs  an- 
gefertigte Krone  bei  den  Gegenkönigen  Heinrich's  Verwendung  fand. 
Es  liegt  kein  Grund   vor,    an  der  Richtigkeit  jener  Mittheilung  oder 
daran  zu  zweifeln,  dass  sie  sich  auf  eine  Anfertigung  der  Krone  Tor 
der  Wahl  bezog.    Da  Rudolf  also  selbst  das  bei  der  Krönung  benutzte 
Herrscherzeichen  schmieden  liess,  so  kann  es  auch  als  gewiss  betraobtet 
werden ,   dass   er  seine  W^ahl   erwartete   und  wünschte.     Dem  wider- 
spricht nicht ,  dass ,  wie  Paul  von  Bernried  *  berichtet ,   Rudolf  seine 
Wahl  erst  annahm,  nachdem  er  sich  dagegen  gesträubt  und  vergeblich 
Bedenkzeit  erbeten;   ebenso  wenig  steht  damit  in  Widerspmcb,  dass 
der  Gegenkönig  selbst  später  dem  Papste  schrieb,  dass  er  seine  Würde 
nur   gezwungen    angenommen    habe  ^     Allerdings    ist   es   nicbt  seiir 
wahrscheinlich,  dass  Rudolf,  wie  S  t  e  n  z  e  1 "  annimmt,  gerade  in  den 
Augenblicke,    als  er  das  „durch  alle  Hindernisse  verfolgte  glänsende 

»  SS.  III  p.  7.  «  SS.  XVI  p.  685. 

'  SS.  VIII  p.  629:  filio  autem  iam  coronato. 

*  Vgl.  über  diese  die  von  Waitz  in  Abh.  d.  Ges.  der  Wiss.  nGiJt- 
tingen  XVIII  (1873)  S.  33-45  publicirten  Formeln  und  Waitz,  VerfG.  W 
S.  163-68. 

*  So  spricht  auch  noch  der  Sachsenspiegel  (III,  52  ed.  HomeyerS.3^') 
von  Weihe,  nicht  von  Krönung  zum  Könige  und  zum  Kaiser. 

••  c.  95  (Watterich  I  p.  530):  Rudolphum  -  --  frustra  mnlton»* 
tentem  frustraque  vel  unius  horae  inducias  ad  consuleDdum  petenteo. 

'  S.  Brief  Gregor's  JRegistr.  VII,  14  a  (Jaffö,  Bibl.  H  p.  402):  rö  *>• 
dulfus  -  -  -  indicavit :  se  coactuni  regni  gubernacula  suscepisBe. 

«  I  S.  422. 


Die  Krönung  Rudolfs  1077  (C.  Koehne).  Hl 

geftihrliche  Ziel  erreicht, "  aus  Besorgniss  vor  der  Zukunft  unschlüssig 
j?eworden  sei;  ebenso  ist  es  auch  nicht  gerade  einleuchtend,  dass 
Rudolf,  wieGrund^  vermuthet,  desshalb  gezaudert,  die  Krone  anzu* 
jiehmen,  weil  sie  ihm  weniger  werth  geworden,  als  er  die  Hoffnung 
aufgeben  musste,  sie  in  seinem  Greschlechte  erblich  zu  machen.  Viel- 
mehr dürfte  an  ein  nicht  ernst  'gemeintes  Sträuben  bei  Annahme  der 
Wahl  zu  denken  sein.  Gerade  vom  Tage  von  Forchheim  wird  be- 
richtet, dass  ein  päpstlicher  Legat  denjenigen  Wählern,  welche  ihre 
Stimmabgabe  von  Veri>prechungen  des  Königs  zu  ihrem  persönlichen 
Vortheil  abhängig  machen  wollten,  mit  Erfolg  die  Mahnung  ent- 
gegenhielt,, die  Wahl  nicht  zu  einer  simonistischen  zu  machen^.  So 
wurde  hier  die  Königswahl  ganz  wie  die  Wahl  geistlicher  Würden- 
träger behandelt.  Dementsprechend  wird  auch  Rudolf,  um  seine  kirch- 
liche Gesinnung  zu  bethätigen ,  das  ihm  bekannte  Ceremoniell  der 
mittelalterlichen  Geistlichkeit  nachgeahmt  haben,  eine  angebotene 
Rangerhöhung  erst  nach  vorheriger  Weigerung  anzunehmen. 

Carl  Koehne. 

Geheime   Correspondenz  Katharina's  II.  mit  ihrer  Mutter 
im  Jahre  1754«     Nachstehende,  im  Jahr  1870  zu  meiner  Kenntniss 
gelangte,   Schriftstücke  habe  ich,   trotz  ihrer  Bedeutung,   nicht  ver- 
öffentlichen mögen,  so  lange  sie  Gefahr  liefen,  als  zweideutige  Curiosa 
missbraucht    zu    werden.      Mit   dem    ersten    Bande    von    Hilbassov's 
Katharina  IT.  hat  sich  das  geändert.    Die  an  sich  schon  einleuchtende 
Echtheit  der  Memoiren  der  Kaiserin  ist  nunmehr  auch  in  wesentlichen 
Einzelheiten  ausser  Frage  gestellt  und ,   was  die  Nächstbetheiligte  so 
unumwunden,  wie. nur  je  aus  Frauenmund,  als  ein  Erlebtes  zu  schil- 
dern sich   nicht  hat  versagen   mögen,   das  wird  von  der  Geschichte, 
die  keine  Verschleierung   duldet  und   sich  auf  die  Dauer  nichts  vor- 
enthalten lässt,  was  Geschehenes  besser  begreifen  lehrt,  nach  voraus- 
gegangener Prüfung,   mit   fester  Hand  in   ihre  Annalen  einzutragen 
sein.    Diese  Prüfung  steht  bevor  und,  ihr  entziehen,  was  hier  nach- 
^^^R^f  hiesse,  ein  Zeugniss  unterschlagen,   das  nicht  ersetzt  werden 
tann.    Denn,  wie  weit  auch  Champeaux,  Breteuil,  Rulhi^re,  Castera 
^'  A.  übereinstimmen :    was   sie   bezeugen ,   ist  nicht  unbestritten  ge- 
blieben  und   ist   nicht  unangreifbar.     Sie  überliefern;  was  sich  hier 
^nd  da  —  ob   auch  mitunter  aus  erstem  Munde,   aber  selbst  dann 
*^icht  unverfälscht  —  hat  vernehmen  lassen  und,  je  weiter  übertragen, 
^ach  dem  Loos  aller  Erzählung,  um  so   weiter  entstellt.     Selbst  das 
'Q.gniss  der  Kaiserin  ist  in  diesem  Sinne  nicht  einwandsfrei ;  überdies 

'  Die  Wahl  Rudolfs  zum  Gegenkönige  (1870)  S.  79. 
'  Bruno  c.  91. 
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hat  sie  zu  schreiben  begonnen ,  erst ,  als  das  Erlebte  weit  hinter  ihr 
lag.  Die  nachfolgenden  Aufzeichnungen  dagegen  sind  nicht  nuh 
Jahren,  sondern  mitten  in  den  Vorgängen  entstanden;  wollen  nicht 
erzählen ,  sondern  werden  zu  Urkunden.  Was  sich  aus  ihnen  ergibt, 
ist  zu  erwägen;  was  sie  bezeugen,  steht  fest.  Ihr  Werth  liegt  nicht 
in  Neuheit  des  Inhaltes,  sondern  in  der  Glaubwürdigkeit,  deren  Be- 
weis sie  in  sich  tragen. 

Ob  sie  weiter  bekannt  geworden  sind,  Iftsst  sieb  hier  am  Orte 
schwer  feststellen.  Bilbassov  weiss  Ton  ihnen  nichts,  als  was  Herr- 
mann im  Jahr  1882  für  das  Historische  Taschenbuch  benutzt  hat 
und  eignet  sich  davon  nur  ein  unerhebliches  Datum  an.  Auch  ist 
ihre  Bedeutung  dort  nicht  zu  erkennen,  da  sie  zerstreut,  in  dürftigem 
Auszug,  der  Wesentliches  übergeht,  in  verändertem  Wortlaut,  der 
die  Beweiskraft  abschwächt,  vorgebracht  werden. 

Hier  nun  folgt  —  nur  wenig  gekürzt  —  in  ursprünglicher 
Fassung,  was  die  Beziehung  von  Katharina,  Bestuze v  und  SoltjkoT 
feststellen  hilft.  Im  Zusammenhang  mit  Bilhassov^s  Erörterungen  Iftsst 
es  sich  am  besten  würdigen.  In  Widerspruch  tritt  es  nur,  wo 
Bestuze v  in  Frage  kommt,  der  —  beiläufig  bemerkt  —  zu  Poniatowski 
sich  genau  so  verhält,  wie  zu  Soltykov.  An  Destuzev  rühmt  M- 
bassov  S.  119  ein  legales  Benehmen  und  streng  gesetzliche  Handlangs- 
weise.  Um  so  rathsamer  erscheint  es,  unter  des  Sächsischen  Agenten 
Funcke  Berichten  auch  den  beiden,  übrigens  schon  von  Herrmann  be. 
tonten,  Stücken  von  1752  und  1755  hier  eine  Stelle  einzuräumen. 

Schirren. 

1.  V.Funcke  an  Brühl.     1752  October  28.  St.  Petersburg. 
Orig.  (in  Chiflfern). 

ad  No.  54  P.  S.  secundum. 

Da  ich  die  Zeit  her  täglich  zu  etlichen  Stunden ,  und  bis  in  die 
sinkende  Nacht  bey  dem  Gross-Canzler  zubringen  müssen,  massen  dieser 
Minister  gemeiniglich  nach  Mittemacht  erst  zu  leben  und  aufzuthaaen 
pfleget ;  So  hat  solches  unter  andern  Gelegenheit  gegeben,  dass  selbiger 
mich  mit  einem  Auftrage  chargiret  hat ,  der  obwohl  er  seiner  SeÜs 
ein  gewisses  Vertrauen  vor  mich  zu  erkennen  giebet,  mich  iedocb 
in  eine  nicht  geringe  Verlegenheit  and  beynahe  ausser  Stande  sei^ 
die  tour  zu  finden,  womit  Ew.  Exe.  ich  ihn  wieder  vorzubringen,  mir 
unterstehen  dürffe.  Wenn  ich  aber  die  unterthänigste  Freyheit  nehiw 
Ew.  Exe.  sofort  mit  aller  Wahrheit  zu  versichern ,  dass  nicht!  ib 
Armuth  und  beynahe  schon  die  Noth  ums  Brod ,  worinn  der  Gn* 
Canzler  dermahlen  sich  befindet,  ihm  diesen  Auftrag  auf  gleiche  ii^ 
abgedrungen  und  so  schwer  gemacht,  als  sauer  es  wohl  sonst  gevissen 
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chen  Leuten   von  Stande   wird,   wenn   sie  andere  um  eine  Gabe 
rechen  sollen  und  noch  nicht  dazu  gewohnt  sind ;  So  werden  Ew. 

verhoffentlich  schon  den  ganzen  Rest  des  Auftrages  im  voraus 
noen,  auch  mir  zu  Gnaden  zu  halten  geruhen,  wenn  ich  demselben 
so  wie  er  geschehen  ist  mich  nicht  entziehe. 
Der  Gross-Canzler  hatte  mir  vorhin  zu  verschiedenen  Mahlen  und 
Gelegenheit  derer  klagen  über  die  hier  nicht  mehr  auszustehende 
flüssige  Depensen  -  -  -  seine   dürfftige  häussliche  Umstände ,  und 

er  so  wohl  als  der  Vice-Canzler  gemeinschaftlich  genöthigt  sein 
ien,  bey  der  Kayserin  um  eine  ausserordentliche  Gnade  anzu- 
3n,  zu  erkennen  gegeben,  massen  es  platterdings  ohnmöglioh  sey, 

er  mit  seinem  Apointement  von  7000  Kübeln,  wozu  er  ohngefähr 
L  8000  Einkünfte  von  seinen ,  von  der  Kayserin  ihm  geschenkten 
lern  geniesse,  und  womit  er  als  ein  Premier  Ministre  Standes- 
^ig  leben  solle,  auskommen,  noch  sich  aus  seinen  grossen  Schulden 
;en,  ja  nicht  einmal  vor  seinem  Aufbruch  nach  Moscau,  nur  seinen 
icn  Schuldnern  gerecht  werden  könne. 

Den   discours   hatte   er   mir  schon  etliche  mahl  gehalten,   als  er 
der    vorigen   Mittwoche  und  Donnerstags    mir    mit  Stocken   und 
nmern   zu   verstehen   gab ,  dass   ihm   was   auf  dem  Herzen   läge, 
über  er  mich    als   einen   alten  Freund  schon  lange  sprechen  und 
leben  wollen,  -  -  -.   Er  sey  mehr  als  banquerot ;  Alles ,  was  er  ge- 
t ,  sey  versezet ,  und  wenn   er  auch   nur  100.  Ducaten  solte  auf- 
men,  so  wisse  er  sie  nicht  zu  finden ;  Seiner  Kayserin  ünterthanen 
Lande  zu  plündern,  so  als  leyder  jezt  ein  jeder  seiner  Mitbrüder 
te,    davor   solle   ihn   Gott  behüthen;   wenn   er   unerlaubte   Mittel 
uehen   wollen,   hätte   er  vorlängst  sich  bereichern  und  dazu  noch 
lieh  von  gewissen  auswärtigen  Mächten  Gelegenheit  finden  können ; 
ein,  so  wie  er  dieses  nie  gethan,  vielmehr,  wie  mir  selbst  gar  wohl 
send,  alle  dergleichen  ansehnliche  zu   100/m.  Rubeln  von  Preussen 
i  Frankreich   anofferirte   Summen   ausgeschlagen,   seiner  Kayserin 
alich  angezeiget,   und  allemahl  bey  einerley  Systeme  vor  die  gute 
he  und  natürliche  Freunde  dieses  Hofes  ausgehalten  und  gelitten, 
h  noch  leyde,  So  woll  er  jenes  auch  ferner  nicht  thun ;  doch  gehe 
i  das  Wasser  nun  bis  über  den  Mund,  dergestalt  dass  er  iezt  ge- 
mgener  Weise  und   als  ein  armer  Supplicante,    seine  Zuflucht  zu 
Jhen  Höfen,  so  zu  reden  zu  Einsammlung  einer  CoUecte  oder  frey- 
ligen  Beysteuer,   nehmen  müsse,  vor  derer  Interesse  er  jedesmahl 
ht  aus  Absichten,  sondern  wahrer  üeberzeugang  und  Dienst-Eyfer 

diesem  Reich  und  seine  Sou veraine  zu  arbeiten  bemühet  gewesen ; 
te  er  dennoch  nicht  allezeit,  so  wie  er  gewünschet  dienen  zu 
nen  reussiret;-  So  habe  er  doch  sein  Bestes  gethan  und  wenigstens 
>at8cli6  Zeitschr.  f.  Oeschiohtsw.  1893.   X.  1.  ^ 
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viel  Unheil  und  Böses  verhüthet.   Was  ihm  zum  mehresten  schmem 
und  so  er  aus  Zutrauen  in  meine  Verschwiegenheit  hiemit  in  meinen 
Busen  werffe ,   sey ,   dass  die  Noth ,   und   weil  er  so  ungeme  zu  dem 
jezigen  pas  schreiten  wollen ,  ihn  gezwungen,  aus  der  Post  Gasse  von 
einer  Summe,   so  zu  geheimen  Ausgaben  bestimmt  sey,  bis  über  die 
20/m.  Ducaten   zu   entlehnen;   Wenn  er  nur  diese  erst  gebührend  la 
ersetzen   wisse,   so   wolle   er  Gott   dancken,   auch    weil   dem  Spruch- 
Worte  nach,  der  Verräther  selten  schlieife,  in  seinem  Gewissen  wieder 
ruhig  seyn  -  -  -  das  bekannte  g^nädigste  grossmüthigste  Herz  8.  K.  Mt 
von  Pohlen ,    wovon    er   schon  so  grosse  wohlthätige  -  •  -  Proben  tot 
sich  und  seine  Familie  erhalten,  -  -  •  sey  gleichwohl  dasjenige,  wonvf 
er  -  -  -  die  vorzüglichste  allerunterthänigste  HoflPhung  hegen  zu  müssen 
sich  nicht  ausreden  könne  -  -  -.    Von  dem  Römisch  Kayserlicben  Hofe 
habe   er   allerdings   auch   viel  Gnade   genossen ,    und    flattire  er  sich, 
es  werde  dieser,  wenn  ich  im  engsten  Vertrauen  mit  dem  Baron  vor 
Pretlack,     darüber   sprechen    und    derselbe    seine    leyder    allzuelende 
Situation  des  Römischen  Kaysers  Mt.  in  seiner  mit  sothanem  Sonvemn 
habenden    geheimen    französischen   particulier-Correspondenz  darlegen 
wolte,   ihm   mit  Beyhülflfe  unter  die  Arme  zu  greiffen  geruhen;  wie 
weitt  er  sich  von    des    Königs   von   Engelland  Mt.  Munificenz  zn  er 
freuen  haben  dürfte,  Hesse  er  dahin  gestellet  seyn,  und  werde  daber 
vieles  auf  die  Vorstellungen  ankommen. 

Darauf  redete  v.  Funcke  mit  beiden  und  beide  wollten  da$  Ikrt 
thun. 

Pretlack  hatte  mich  ersucht,  den  Gross-Canzler  dazu  zu  bewegen, 
dass  er  lieber  rein  heraus  die  erbittende  Hülflfe  nahmhaft  mad» 
solle ;  Allein  dazu  habe  ich  diesen  nicht  bringen  können,  und  nur  so 
viel  zur  Antwort  erhalten ;  viel ,  wenig ,  auch  gar  nichts  wolle  iffld 
müsse  er  bei  einerley  dem  ohnbeschadet  fortwährender  ehrlich-  nw 
rechtschaffener  Gesinnung  mit  gleich  grossem  Dancke  annehmefl, 
denn  er  habe  auf  keine  Weise  nichts  zu  fordern ,  und  solle  ihn  der 
Himmel  bewahren,  etwas  vorzuschreiben  etc. 

2.  V.  Funcke  an  Brühl.     1754  April  25.  Moskau. 
Conc. 

ad  No.  19.  Pstum  secretum. 
Ehe  E.  E.  ich  über  das  hie  angeschlossene  Schreiben  und  CopfJ* 
yNr,  3  u.  4]  etwas  zu  sagen,  die  Ehre  habe,  glaube  ich  bei  GeJeg*" 
heit  derselben  zuvor  einige  generalere  Umstände  in  UnterthlniffW 
anführen  zu  müssen,  weil  sie  zur  Erläuterung  des  übrigen  ZusantD»" 
banges  davon  nicht  undienlich  seyn  dürfften. 
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£.  E.  wird   sonder  Zweiffei   annoch   von   vorigen  Zeiten   her   er- 
innerlich sejn,   wass  für  wiedrige  Gesinnungen  und  impressiones  der 
Grossflirstin   K.  H.   grösten   theils   auf  Eingeben   Ihro   Frau  Mutter 
und    des  verstorbenen  Ober-Marschalls  von  Brummer  und  dessen  ad- 
haerenten  damahls  und  noch  lange  nach  der  Abreise  der  Fürstin  von 
Anhalt  Zerbst  bey  allen  Gelegenheiten  wieder  den  Canzler  und  bloss 
in   odium  seiner  auch  bey  verschiedenen  Gelegenheiten  gegen  Unsern 
Hoff  theils  Öffentlichi  theils  in  Geheim  verspühren  lassen.    Solche  Arth 
zu   dencken   schiene  bey   erstbenanter   Printzessin   so   tiefe  Wurtzeln 
gefasset  zu  haben,  dass  man  kaum  vermeinen  sollen,  dass  sie  selbige 
Jemahlen  abändern  werde.     Inzwischen  haben  sich  seit  etwan  andert- 
halb Jahren  und  darüber,  und  nun  insonderheit  wieder,  seitdem  der 
Hoff  sich  zu  Moscau  befunden  hat,  nach  dem  besonderen  Yerhältnüsse, 
so    sich    von   Zeit   zu  Zeit   zwischen   der   Kays.  Mt.  und  beyderseits 
Kays.Hoh^°  geäussert  hat,  verschiedene  geheime  Umstände  Connexiones 
und  Anecdoten,  die  sich  keiner  Feder  nicht  vertrauen  lassen,  ergeben, 
wobey   die  Grossfürstin   sowohl   als   der  Grossfürst,   iedoch   die  erste 
vornehmlich  Selbst  des  Eantzlers  Freundschaft  zu  suchen  sich  unum- 
gänglich  genöthigt  gesehen,    wo   die   denn   auch    würklich   bey  ihm 
allein   und   nachdem    andere,   an   die  Sie   sich   vorhin   gewendet,  Sie 
«ntweder  hintergangen,  oder  Ihro  zu  dienen  sich  nicht  getrauet,  den 
besten  Rückhalt   gefunden.     Gleichwie  überhaupt   ein  jeder   der   die 
Orossfürstin  näher  zu  kennen  Gelegenheit  hat,  gestehen  muss,  dass  sie 
aanebst  einer  trefflichen  und  hurtigen  Einsicht  und  Yei*stand  wodurch 
^e  ein  vollkommenes  ascendant  über  denn  Grossfürsten  erworben  hat, 
Annoch  die  Eigenhafft  besitzet,  in  ihren  sentimens,  wenn  Sie  einmahl 
«inen  gewissen  pli  fasset,  viel  fermete  zu  bezeigen  und  sehr  vorsichtig 
Und  verschvriegen  zu  seyn;   So  hat  Selbige  seit  obberührten  epoquen 
lach  und  nach  Ihro  vormahlige  Gedenckens  Art  und  principia  völlig 
fahren   lassen  und  anbey  dermahlen  aus  Erkenntlichkeit  vor  die  von 
dem  Cantzler  Ihr  erwiesene  Dienste  Ihro  gäntzliches  Vertrauen   dem- 
^Iben  dergestalt  gegönnet,  dass  sie  ohne  seinen  Beyrath  keinen  tritt 
^ehr  thut,  weiss  solches  aber  auch  des  Cantzlers  eigenen  Ihro  gleich 
-^fangs   gethanen  inständigsten  Vorstellungen  und  Bitten  gemäss  so 
^u    couvriren ,   dass   es  bis   dato  zu  des  Canzlers  grösten  Satisfaotion 
*Uch  den   scharfsichtigsten   Augen   am  Hoffe   verborgen   bleibet.     In 
*  olge  obangezeigten  Verhältnüsses  ist  es  geschehen,  weil  die  Schwanger- 
schaft der  Grossfürstin  noch  nicht  förmlich  bekant  gemacht  worden, 
^Ur  gedachte  Prinzessin  aber  natürlicher  Weise  verlangen  trägt  Ihre 
**J^axi  Mutter  an  die  Sie  in  zwey  Jahren  nicht  geschrieben  hat,  davon 
•ante  Nachricht    zu   geben,   wozu  Sie  bey  der  genirten  Situation 
in  Sie   sich   befindet,   so   wenig  als   noch  minder  zu  andrer  Cor- 
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respondenz  Gelegenheit   findet,    dass  sie  den  Cantzler  nm  sichere 
förderung  eines  ihm  sub  sigillo  volanti  behändigten  Brieffes  an  II 
Frau  Mutter  nach  Zerbst,   und   dass  Er  Ihr  von  dorther  mit  glei 
massiger  Sicherheit  eine  Antwort  procuriren  möge  zwar  inständig 
suchet    hat.      Da    nun    der   Cantzler    ohnehin    dergleichen   Schreil 
durchaus  nicht  der  ordinairen  Post  durch  das  Preussische  anvertrai 
wollen,  so  hat  £r,  entweder,  weil  ihm  so  gleich  kein  andrer  Aosv 
und  Vorschlag  beygefallen  ist,  oder  weil  wie  Er  mir  selbst  versieh 
hat.    Er  annoch  aus  der  wohlgemeinten  Neben  Absiebt,  dass  Er 
durch  die  Gross-Fürstin  K.  H.  und  Ihro  Frau  Mutter  E.  E.  auf  e: 
gewisse  Ai*th  verbindlich  machen  wollen,  sich  gegen  die  GrossFurs 
engagiret  unter  Umschlag  und  Begleitung  eines  zugleich  von  ihm 
die  Fürstin   von  Zerbst   zu  erlassenden  Schreibens,   das  Ihrige  dm 
meinen  Canal  über  Fohlen  nach  Dressden  an  E.  E.  zu  weiterer  siehi 
beförderung  nach  Zerbst  gelangen  zu  lassen,    wornächst  Er  mich  a 
vergangenen  Sonntage   nach   der  Cour   zu   sich  beschieden,  und  n 
aufgegeben  hat,  dass  ich  unter  Vermeidung  seiner  verbindlichsten  ui 
freund  seh  afftl.  mit  Anerbiethung  aller  reciproquen  Gefälligkeiten  ui 
Dienste,  wozu  E.  E.  ihn  vermögend  erachten  würden,  gedachte  beT( 
Schreiben  an  Höchstdieselbe  befördern  und  in  seinem  Nahmen  bitte 
möge,  Ihm  seine  hierunter  gebrauchte  Freyheit  nicht  nur  gütigst  i 
verzeihen,   sondern   annoch  der  Grossfürstin  so  wohl  als  Ihm  zn  G< 
fallen    die  Mühe   und   Vorsorge   auf  sich   zu   nehmen ,    dass  gemclt' 
Schreiben  sofort  nach  deren  Eingang  zu  Dressden  durch  einen  sicberei 
Expressen,   wovor  die  Kosten  mit  schuldiger  Erkenntlichkeit,  sobald 
man  den  Betrag  davon  wisse  gar  gerne  hier  erstattet  werden  solteo, 
in  der  Stille  und  ohne  allen  Aufhebens,  als  in  welcher  Absicht  maa 
auch  nicht  den  Envoyö   von  Gross   darmit   chargiren    wollen,  damit 
nicht,  wenn  selbiger  etwan  einen  seiner  domestiquen  damit  abgesendet 
haben  solte,   sogleich   zu  Dressden,  oder  vielmehr  zu  Zerbst  sich  dis 
Gerüchte  wohl  gar  bis  in  die  Zeitungen  verbreiten  sollen,  als  ob  eia 
Courier  mit  Briffen  aus  Russland  am  leztern  Orthe  angekommen  ser, 
von  dar  nach  Zerbst  abgeschickt  und  eine  Antwort  zurück  an  £•  ^ 
und  so  weiter  unter  Adresse  an  mich  hieher  bewürckt  werden  va^^ 
denn  der  Cantzler  w^ie  im  Spass  hernach  beyfügte,  dass  weil  aber  aocli 
in  Anleitung  solcher  Bitte  es  sehr  unbillig  seyn  würde,  wenn  £  ^ 
nicht  zugleich   wissen  solten,    worauf  die  unschuldige  Correspondeß 
beruhete,   so   behftndige   er   mir   hiemit  das  offene  Original-Schreilw 
der  Grossfiirstin   umb   davon    vor  Höchstdieselben  Copey  vi  neifl»* 
und   chargire   mich   das   von  Ihm   dazu  zufügende  Briefgen  »M'"^ 
mundiren ,   welches  beydes  ich  gethan  und  daher  die  Copejen  <'*'*■ 
hie  anzu  seh  Hessen  im  Stande  bin^  zumahl  er  selbst  keinem  seiner  ^ 
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trautesten  Subalternen  wissen  lassen  wolle,  in  was  für  liaisons  Er 
mit  der  Grossfürstin  zu  stehen  die  Ehre  habe,  liaisons,  die  in  Betracht 
gar  vieler  curiosen  Umstände  hofiFentlich  in  Zukunfft  Ihm  so  sehr 
als  der  Gross-Pürstin  zum  besten  der  generalen  Affairen  und  des  bis- 
herigen systematis,  so  auch  besonders  in  näherer  Bücksicht  der  hie 
hegenden  Intention  wo  möglich  den  Grossfürsten  zu  einem  Vergleiche 
mit  Dänemark  von  neuem  zu  disponiren  zu  statten  kommen  dörfften, 
die  aber ,  wenn  sie  zu  was  gutem  nützen  solten ,  denen  hiesigen  zu- 
weilen allerdings  gar  zu  übertriebenen  delicatessen  nach,  durchaus 
masquirt  und  unerkant  bleiben  müsten  [das  Folgende  ist  durch- 
strichen:'] auch  bis  dato  ausser  ihnen  beyden  und  mir,  dem  er  jetzo 
die  Ouvertüre  davon  mache,  niemand  als  der  jüngere  Cammerherr 
Sergei  Saltikoff  als  der  Favori  der  Gross  [Finis]. 

3.  Katharina   IL   an   ihre  Mutter.     1754   April    7.  (18.) 
Moskau. 

Copie. 

Madame  ma  tres  chere  Mere. 

Je   n'ai   differ^   de   donner   avis  ä  V.   A.  d'une   nouvelle  qui  lui 

<taasera   beaucoup   de   plaisir,    que   pour  etre  plus  sure  de  mon  fait, 

je  puis   dont   a   present   l'assurer   que  je  suis  enceinte  de  trois  mois 

pass^  et   que  j'espere  d'accoucher  avec  l'aide  du  tout  puissant  vers 

la  moiti^  du  mois  d'Oetobre.     Je  connois  Madame   la  tendresse  dont 

"vons  m'   honorez,  je   sai  la  joie   que  c'est   evenement  vous  causera, 

soyez  persuadez   que  ses   sentiments  sont   payez   par  le  plus  profond 

respect   et   par   Tattachement    le    plus    inviolable.     Je    suis   charmez 

d'apprendre    que   mon   frere   et   mon   aimable   belle   soeur  fönt   leur 

plaisir  et  leur  devoir  de  penser  de  meme.     Je  prend  avec  votre  per- 

mission,  M®-,  la  libert^  de  les  embrasser  et  de  les  prier  de  continuer. 

Au   reste  je    vous    prie    ma   tres   chere  mere   de   me   continuer 

l'honneur  de  votre   Souvenir   et  de   me  croire  la  plus  vive  tendresse 

Madame 

de  V.  A. 
a  Moscovie  La  tres  humble  et  tres  devou6 

7™«  Avril  Fille  et  servante 

1754  Caterine. 

P.  S. 

Je  vous  prie  M®-  de  me  faire  tenir  la  reponse  par  le  m6me  Canal, 

«ttendez  Vous  ä  trouver  une  fa^on  d*agir  et  une  generositez,  laquelle 

^*  faut  avoir  eprouvez  pour  la  croire,  j'en  ai  faite  Texperience  et  je 

Bi  en  trouve  bien  l'evenement  fera  voir  ä  V.  A.  que  je  Lui  donne  un 

oon  conseil  en  lui  recommandant  d*y  prendre  confiance. 
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Je  supplie  V,  A.  de  tenir  le  contenue  du  P.  S.  secret,  il  m^est  dd 
consequance  qu'il  le  soit,  il  n'y  a  que  le  lien  du  sang  et  ma  confiance 
pour  Vous  Joint  k  vos  interets,  Madame,  qui  m'ont  oblige  de  Vous 
reyeler  cette  chose ;  Vous  aurez  la  grace  de  ne  Voas  en  ouvrir  a  qni 
que  ce  soit.     Je  suis  avec  un  profond  respect 

de  Votre  Altesse 

La  tr^s  devou^  fille  et  servante 

Gaterine. 

4.  Bestuzev  an  die  Prinzessin  von  Anhalt-Zerbst.  1754 
zu  April  7.  (18.)  Moskau. 

Copie. 

Madame 

V.  A.  Ser™®  aura  la  grace  de  permettre  que  j'aye  Thonneur  de 
lui  presenter  une  lettre  que  S.  A.  Imp^®  M®  la  Grande  Ducbesse  a 
daign^  me  confier  pour  que  je  la  fasse  parvenir  en  toute  seurete,  et 
que  je  prends  la  liberte  de  joiudre  ici  sous  cacher  volant  teile  que 
j'ai  re^eue. 

Cette  marque  de  confiance  dont  S.  A.  I.  veut  bien  m'honorer 
sera  toujours  d'un  prix  inestimable  pour  moi  et  en  m'acquittant  fidele- 
ment  des  gracieux  ordres  de  cette  grande  Princesse,  qui  sera  un  jour 
raa  Souveraine,  je  ne  puis  qu'etre  infiniraent  sensible  au  bonheur  qu'ik 
me  procurent  d'6tre  le  premier  porteur  d'une  nouvelle,  qui  ne  p^Qt 
naturellement  que  causer  la  plus  vive  joie  ä  V.  A.  Ser*» 

Souffrez  donc  M®  que  j'aye  Thonneur  de  Vous  faire  mes  pln« 
hurables  et  plus  respectueuses  felicitations  sur  un  evenement  qui  doit 
faire  Tobjet  le  plus  important  des  voeux  de  tout  cet  Empire,  et  it« 
la  grace  d'etre  tr^  persuadee  qu'il  n'y  a  personne  qui  s'y  intercsse 
avec  plus  de  zöle  et  plus  ardemment  que  moi. 

V.  A.  Ser®   peut   confier  sa  reponse  pour  S.  A.  Imp^*  ayec  asso- 
rance  la  voye  par  oü  cette  lettre  Lui  parvient,  et  au  cas  qu'ä  r»Tfnir 
V.  A.  Ser«  trouvat  ä  propos  de  Lui  ecrire  ou  mander  quelqne  cbose, 
Elle  n*auroit  qu*ä  se  servir  egalement  de  ce  cbemin  sous  mon  ti^^ 
j'en   aurai   tous  les  soins  imaginables»    c'est   de   quoi  je  suppli«  ^ 
humblement  V.  A.  S^  d'ßtre  entierement  persuadee ,  tont  comme  * 
mon  empressement  veritable  de  meriter  Thonneur  de  ses  bonnes/jrK« 
et  de  sa  haute  bienveillance  par  Tattachement  inviolable  et  Je  prow* 
respet,  avec  lesquels  j'ai  celui  d'etre  Madame 

de  V.  A.  S"- 
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5.  V.  Funcke  an  Brühl.     1754  Mai  9.  Moskau. 
Nr.  21.  —  Orig.  (chiffrirt). 

Schreibt  von  den  zufiehmenden  Leibesbeschwerden  der  Kaiserui  und 
hemerkt:  Umstände,  welche  nebst  andern  erst  in  Betracht  künfftiger 
Zeiten  und  Veränderungen,  nicht  wenig  zu  denen  vertrauten  liaisons, 
wovon  mein  P.  S.  Secr.  ad  No.  19  Erwehnung  gethan  hat,  und  deren 
Nuzen  auf  allem  Fall  E.  E.  von  Selbst  gar  leichte  einsehen ,  bey- 
tragen  etc.  etc. 

6.  Brühl  an  v.  Funcke.     1754  Mai  21.  Dresden. 
Orig.  (chiffrirt). 

Da   ich   nicht  ermangelt  habe  S.  K.  Mt.  Selbst  über  die  weitere 
sichere  Besorgung  des  dero  post  scripto  beygelegt  gefundenen  Original- 
Schreibens  behörig  zu  sondiren,  ist  hochst-Denemselben  gefällig  gewessen 
den    von    mir    gethanen   Vorschlag   gedachtes   Schreiben    durch    eine 
eigenst  abzuschickende  Persson  überbringen  und  die  Antwort  abwarten 
zu  lassen,    zu  approbiren,   welches  auch   ungesäumt   bewerckstelliget 
werden  soll.     Es  können  E.  Wohlgeb.  unterdessen   dem    H.  GCanzler 
in   meinem  Nahmen   das  Vergnügen  contestiren  womit  ich  bey  allen 
andern  alss  auch  bey  diesser  Gelegenheit  ihm  meine  Dienstgefliessen- 
heit   zu   bezeigen    mir   angelegen   seyn   lassen    auch  das  erforderliche 
menagement  diesser  geheimen  correspondentz  angezeigter  maassen  sorg- 
fältig beobachten  werde. 

7.  V.  Funcke  an  Brühl.     1754  Juli  20.  St.  Petersburg. 

Nr.  31.  —  Orig.  (chiffrirt). 

Vor  die  durch  E.  Exe.  geneigte  Vermittelung  so  sorgfältig  über- 
nommene Mühe   bey  Beförderung   und  Einrichtung   der  Zerbstischen 
Correspondenz,  davon  ich  hier  jedesmahl  die  eingegangenen  Briefe  in 
des  Gross-Canzlers  eigene  Hände  abgeliefert  habe,  hat  dieser  mir  hier- 
nächst,  80  wie  ich  es  auch  im  voraus  nicht  anders  vermuthet  hatte, 
im  Nahmen  der  Gross-Fürstin  sowohl  als  in  seinem  eigenen,  die  aus- 
oehmenste  Freude,  Satisfaction   und   Danck   bezeiget,   und   dass   ich 
Bolchen  E.  E.    auf  das   lebhafteste  abschildern  solle,   specialiter  auflf- 
Regeben.     Nur   gedachte  Prinzessin  soll  darüber  gewis  nicht  minder, 
*ls  Ihre  Frau  Mutter    gerührt  gewesen    seyn,    und   so   wie   mir  des 
ofiohsten  wieder  Antworts-Schreiben  an  jene  behändiget  werden  dürften, 
^^    ist  mir   auch    nicht  nur  das  ferme  Versprechen  anbey  geschehen, 
^®*s  meine  Briefe   gewis   vor   aller  Neugierde   gesichert  seyn  solten, 
^oxitJern  es  hat  der  Gross- Canzler  sich  auch  schuldig  erachtet,  mir  die 
^**i2e  Correspondenz  selbst  lesen  und  Copien  davon  nehmen  zu  lassen, 
^^^tiit  ich  bey  guter  Gelegenheit  E.  Exe.  damit  aufwarten  könte  etc. 
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8.  V.  Funcke  an  Brühl.    1755  Januar  20.  St.  Petersburg. 

Nr.  3.   —   Orig.  (chiffrirt). 

Dass   die    Kayserin   die    Gnade   gehabt   dem    Secretaire   Wölhoff, 
so   vieler   bey   der  Gelegenheit   angezettelten   heimtückischen   Rancke 
ohngeachtet,    womit   man    dem  Gross-Canzler  zu  Leibe  gewollt,  mit 
völligem  Pardon   dem  Gross-Canzler,    und   so    wie  dieser  lezte  es  im 
Spass   gegen    mich  benennet,   wohl  conditionirt  zurückzusenden,  hat 
ihm  eine  Arth  von  Triumph  über  seine  Wiedersacher  zuwege  gebracht: 
Da   indessen    aber   die  Kayserin ,   die  sonst  von  freyen  Stücken  huld- 
reichst   bestimmte    Summa   zur    Ranzionirung    dieses    Menschen   aus 
seiner  drückenden  Schulden-Last,  wieder  vergessen  zu  haben  scheinet, 
solche   auch   nicht  hinreichend  seyn  wird ;   So  ist  der  Gross  Cantzler. 
um    sich    den    Menschen   vor   sich   und   seine  Freunde    dadurch  noch 
mehr  zu  attachiren,  jezt  bemühet,  eine  geheime  Collect«  vor  ihn  zu- 
sammeln.    Er  selbst  hat  in  der  Stille  den  Anfang  gemacht  dazu  bey- 
zutragen ,    und    auf  dessen  Vorwort  hat  der  Envoye  Guydickens  sieh 
zu  600.  Rubels  vor  seinen  Hof  erklähret.     Auf  gleichen  Antrieb  hat 
der  Englische  Resident,  Baron  Wolff,  von  dem  der  Wolkoff  400.  Eiibeln 
geborget  gehabt,    diese  Schuld  vor  getilget  bekennet,  und  noch  400. 
dazu  geschencket.    Nun  aber  hat  der  Gross-Canzler  auch  mir  angelegen 
diese  Collecte   zu   vermehren.     Gleichwie  jedoch  mein  persönlich  Un- 
vermögen ihm  so  bekannter  ist,  als  ich  noch  selbst  vor  baar  von  ihm 
erborgte  1000.  Rubeln  in   seiner  Schuld   stehe;   So  soll  ich  auf  sein 
Wort  und  in  seinem  Nahmen,   so   sehr  ich  mich  auch  schwierig  da- 
gegen bezeiget  habe,  bey  E.  Exe.  eine  wehmüthige  Vorbitte  zu  einer 
selbst  beliebigen  Bey-Steuer  von  unserem  Hofe  erhalten.     Ich  gestehe 
gar    gerne,    dass    ich   dergleichen   Anträge   an    E.  Exe.   gelangen  zu 
lassen  nun  desto  mehr  repugnanz  verspühre ,  als  ich  kaum  das  Ben 
liabe,   wenn    mich   der  Schuh   selbst  drücket,   es  mercken  zu  lassen; 
Indessen  habe  ich  mich  dessen  jedoch  hier,  wo  man  jezt  ohne  dergl. 
ausserordentlichen  Gratificationen   bey  Subalternen  und  bey  Grossen, 
deren  man  von  nöthen  hat,  nicht  hinter  und  nicht  vor  sich  kommen 
kan,   und   wo    man   schon   auf  gut  Orientalisch  ganz   öffentlich  und 
mit  Vorbewust   ihrer   Obern   und   solte   es   der   Kayserin   Mt.  Selbst 
seyn,    die   dergleichen   ganz   nicht   vor  missfUllig  anzusehen  scheinet, 
nicht  entlegen  können  etc. 

Bemerkungen  zu  der  Weltchrouik  des  Frater  Paulimis  tob 
Venedig,  Bisehofs  von  Pozzuoli.  In  Bd.  XIV  Heft  3  S.  6ö3£ 
des  „Historischen  Jahrbuches"  hat  jüngst  P.  Konr.  Eubel  unter  dem 
Titel  , Handschriftliches  zur  Chronik  des  sogenannten  Jordanus  euug* 
Mittheilungen  über  die  oben  angeführte  Weltchronik  gemacht,  welche. 
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dankenswerth  sie  durch  die  vollständigeren  Auszüge  aus  den  päpst- 
hen  Registerbänden  sind,  doch  einiger  Berichtigungen  und  Ergän- 
n^en  bedürfen.  Eubel  knüpft  nämlich  seine  Bemerkungen  an  einen 
afsatz  an,  den  ich  vor  18  Jahren  in  den  , Forschungen  zur  Deutschen 
^schichte*  (Bd.  XV,  S.  145  ff.)  veröffentlicht  habe,  kennt  aber  die 
nze  übrige  Literatur  nichts  Schon  aus  Lorenz,  Deutschlands 
.'schicbtsquellen  (3.  Aufl.)  11,  282,  hätte  er  entnehmen  können,  dass  ich 
ich  mit  diesem  Autor  und  seinem  Geschichtswerke  namentlich  auch 

meinen  , Studien  zu  Marino  Sanuto  dem  Aelteren*  im  , Neuen 
rchiv'.Bd.  Vn  (1882)  S.  57  ff.  beschäftigt  habe,  wo  noch  weitere 
ückweise  angegeben  sind.  Schon  in  meiner  Dissertation  über  «Andreas 
indolo  und  seine  Geschichtswerke*  S.  115  ff.  habe  ich  mich  unter 
nbringung  eines  alten  Facsimile  noch  bestimmter  für  die  Identität 
r  Chronik  des  , sogenannten  Jordanus"  mit  der  „Satirica  rerum 
«tarum  mundi*  oder  dem  »Speculum  Paulini*  ausgesprochen  und 
Kihgewiesen,  dass  eben  diese  dritte  Recension  des  Geschichtswerkes 
«  Paulinus  eine  Hauptquelle  für  die  Chronik  des  Andrea  Dandolo 
wesen  ist.  Ferner  habe  ich  bereits  im  Jahre  1881  in  einer  Ab- 
^ndlung:  „Zur  Boccaccio-Literatur"  (SBMünchAk  1881,  I,  S.  6  ff.J 
if  jene  Pariser  Handschrift  No.  4939  und  den  eigen thümlichen 
issus  ,Iste  Venetus  adulator*  etc.  hingewiesen  und  dieselbe,  wie 
ich  die  andere  No.  4940,  ebenso  in  dem  bereits  citirten  Aufsatz  über 
anno  Sanuto  den  Aelteren  aufgeführt,  wie  dies  wiederholt  in  einem 
ngsten  Nachtrag  .,Zu  Marino  Sanuto  dem  Aelteren"  in  der  „Z.  f. 
issensch.  Geographie"  Bd.  8  S.  392  geschehen  ist. 

üeber  die  Venetianische  Abstammung  des  Paulinus  bestand  auch 
r  mich  längst  kein  Zweifel  mehr ',  seitdem  ich  von  der  Ausgabe 
'S  »Trattato  de  regimine  rectoris  di  Pra  Paolino  Minorita"  '  durch 
Qssafia  habe  Einsicht  nehmen  können,  welche  Eubel  ebenfalls  nicht 

kennen  scheint  —  eines  namentlich  sprachlich  sehr  interessanten, 
'ilosophisch-politischen  Traetates,  der  dem  Herzog  von  Kreta,  Marino 
idoer,  gewidmet  ist,  welche  Würde  dieser  vom  Juli  1313  bis  zum 
ptember  1315  bekleidete.  In  der  Einleitung  hat  Mussafia  nicht 
)S8  der  Thätigkeit  des  Paulinus  als  päpstlichen  Gesandten  Erwähnung 
than,  sondern  auch  auf  Grund  archivalischer  Notizen  aus  Venedig 
teigt,  dass  unser  Paulinus  für  seine  Vaterstadt  in  den  Jahren  1315 

1816  wiederholt  an  König  Robert  von  Neapel  behufs  Schlichtung 

*  Vgl.  dazu  die  in  dieser  Zeitschrift  jüngst  gemachten  Bemerkungen 
3r  die  vielfach  übliche  Publication  von  archivalischen  Findlingen  ohne 
lügende  Kenntniss  oder  genügende  Verwerthung  der  Literatur,  s.  Bd.  9, 
l  (Anm.  d.  Red.) 

•  S.  „Neuea  Archiv«  a.  a.  0.  p.  57.  '  Wien  (Tendier)  1868. 
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von  Zwistigkeiteu  zwischen  diesem  und  der  Republik  war  abgeschickt 
worden  \  wozu  ich  selbst  einen  kleinen  Beitrag  aus  dem  Neapolitaner 
Staatsarchiv  liefern  konnte  -.  Hier  will  ich  noch  hinzufügen ,  diss 
schon  im  J.  1301  (30.  November)  ein  ^Frater  Paulinus  lector  de  Ve- 
netiis*  und  im  J.  1304  (5.  October)  ein  »Frater  Paulinus  de  Venetiis 
custos  fratrum  Minorum  in  custodia  Ven.*  als  Zeuge  bei  Verhand- 
lungen zuerst  in  Venedig  in  Fragen  der  Inquisition,  dann  in  Treriso 
über  den  Frieden  zwischen  Venedig  und  Padua  vorkommt '. 

Was  weiter  das  Geschichts  werk  des  Paulinus  betrifft,  so  darf  ich 
nach  meinen  Ausführungen  nun  wohl  als  gesichert  hinstellen,  da» 
uns  dasselbe  in  drei  Recensionen  vorliegt:  Der  ersten  oder  ,epitoma\ 
der  zweiten  oder  „Synchronistischen  Tabelle*',  die  sich  selbst  als  Aus- 
zug aus  der  „epitoma"  bezeichnet  und  wofür  die  Autorschaft  des 
Paulinus  bezeugt  ist  durch  Boccaccio;  der  dritten  oder  ^Satirica 
historia*  ^  (PseudoJordanus),  deren  Abfassung  durch  Paulinns  Ton 
Dandolo  und  handschriftlich  bestätigt  ist.  Hinsichtlich  der  Einreihneg 
der  mehrerwfthnten  Pariser  Handschrift  No.  4939  bin  ich  aber,  wie 
aus  meinen  früheren  Mittheilungen  zu  entnehmen  ist,  anderer  Ansiclit 
als  Eubel  und  sein  verehrter  Gewährsmann  P.  Ehrle.  Nach  den  An- 
gaben, welche  mir  seiner  Zeit  der  inzwischen  verstorbene  Studien- 
lehrer  L.  Erling  hat  zugehen  lassen,  enthält  dieselbe  nicht  die 
dritte  Recension ,   sondern ,   wie  die  Handschrift  auf  der  Marciana  in 


*  Zu  den  von  Eubel  a.  a.  0.  mitgetheilten  Regesten  aos  den 
Vaticanischen  Archiv  gehören  als  Ergänzung  noch  einige  Venetianische 
Aktenstücke;  s.  Mussafia  p  XXIV  G  und  ,1  libri  Commemoriali'  U>m.l 
p.  263  no.  428  in  den  MMonumenti  storiei  pubbl.  dalla  Deputazione  VeoeU 
di  stör,  patr.*  (ef.  Minotto,  Documenta  ad  Bellunum  etc.  spectantia  HU 
p.  86). 

*  S.  „Documenti  Veneto-Angioini   (ISIO-ISI?)*    im    .Archivio  Veufito* 
t.  XIIl  parte  1. 

•  Cf.  Min  Otto,  Documenta  vol.  II  sect.  I  p.  85  und  91.  Doch  isAta^ 
merken,  dass,  wie  Gaspary,  Gesch.  der  Italienischen  Literatur  Bd.  I  p^ 
angibt,  in  den  20er  Jahren  noch  ein  anderer  .Fra  Paolino  Minorita'g^' 
in  Padua  erwähnt  wird.  Die  „Cortusiorum  Historia  de  Novitatibas  "P^^ 
IIL  2  bei  Muratori  SS.  XII,  830  B  erzählt  zu  1323:  -  -  Dante  operaFntre 
Paulino  Ordinis  Fratrum  Minorum  intrinseci  (Paduani)  cum  extrinseds  wb- 
venerunt,  paxque  convenit  a  Duce  Karinthiae  confirmanda,  quae  confinn*!* 
fuit  Paduae  a  500  Consiliariis  nemine  discrepante  die  II  Martii.  ^ 
propter  hoc  Frater  Paulinus  iret  cum  Ambassatoribus  Paduae  in  Kariotlu^' 
obiit  in  Tridento,  cujus  niorte  nuntiata  Paduani  fecenint  magnam  f^^ 
Missas  solemniter  ordinatas  celebrantes. 

*  Der  Name  ist  nicht  etwa  ironisch  zu  fassen,  sondern  abgetoV*  *** 
satura,  Allerlei. 
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Veoedig,  die  zweite',  d.h.  also  die  „Synchronistische  Tabelle*  (wo- 
far  charakteristisch  das  Fehlen  der  Capiteleintheilung).  Eine  beson- 
dere Aehnliehkeit  mit  dem  Cod.  Vaticanus  1960  zu  finden ,  mag  Ehrle 
dadurch  veranlasst  worden  sein,  dass  auch  dieser  anfangs  eine  syn- 
chronistische Tabelle  enthält.  Nur  ist  diese  letztere  viel  kürzer  als  jene 
der  zweiten  Recension  (in  der  Venetianischen  Handschrift).  Während 
in  dem  Cod.  Marc,  die  Hauptmasse  des  Textes  in  der  Rubrik  ,,Con. 
tingentia'  untergebracht  ist,  die  von  allerlei  Tabellen  umgeben  ist, 
finden  sich  in  dieser  Rubrik  im  Cod.  Vatic.  nur  einige  Notizen;  der 
eigentliche  hiatorische  Stoff  folgt  dann  eben  später,  in  Capitel  ein- 
getheüt,  in  der  ^Satirica*. 

Wie  dem  aber  auch  sein  mag  —  bestimmten  Aufschluss  kann 
ja  nur  eine  genaue  Vergleichung  der  Handschriften  liefern  —  jeden- 
falls ist  die  Pariser  Handschrift  Nr.  4939  von  besonderem  Interesse: 
einmal  wegen  der  Beziehungen  zu  Boccaccio '  und  dann  weil  aus  ihr 
offenbar  jene  beiden  Papstleben  (Clemens  V.  und  Johannes  XXII.) 
stammen,  welche  Baluze'  einem  , Anonymus  Venetus*  zugeschrieben 
bat,  der  eben  auch  kein  Anderer  ist  als  unser  Paulinus.  Dass  diese 
beiden  ,Vitae'  eine  gewisse  Rolle  bei  der  Frage  nach  dem  Fortsetzer 
der  Eirchengeschichte  des  Tolomeo  von  Lucca  spielen,  habe  ich 
anderwärts  *  früher  schon  angedeutet.  Mein  allzu  früh  verstorbener 
Freond  Dietrich  König  hat  dieselben  dem  Bernardus  Guidonis  zu- 
brechen wollen  ^;  dagegen  hat  bereits  M.  R  itter  im  „Bonner  Theolog. 
L61/  (1876  No.  25)  Bedenken  geäussert  und  es  besteht  um  so  weniger 
Grund,  sie  unserem  Venetianer  Paulinus  abzuerkennen  (wenn  derselbe 
dabei  auch  den  Bernardus  Guidonis  benutzt  haben  mag),  als  sie  sich 
&»t  gleichlautend  in  der  , Synchronistischen  Tabelle*  zu  Venedig  vor- 
finden. Wenn  ich  sage  „fast  gleichlautend"  und  in  der  Vita  Cle- 
oiens  V.  und  Johannes  XXII.  kleinere  Abweichungen  im  Wortlaut 
^^egnen^,  darf  man  sich,  glaube  ich,  daran  nicht  stossen.  Solche 
^Minderungen  konnte  entweder  der  Autor  selbst  oder  noch  eher  der 


*  Wenn  auch  vielleicht  mit  manchmal  etwas  verschiedenem  Text;  cf. 
deinen  An&atz:  .Zur  Boccaccio- Literatur **  a.  a.  0. 

'  S.  darüber  meinen  oben  citirten  Aufsatz:  „Zur  Boccaccio-Literatur". 
'  Vitae  Papamm  Avenionensium  1,  85-94  und  169-172. 

*  „Zur  Historiographie  des  14.  Jahrhunderts"  in  den  „Forschungen'* 
^  XVUI  p.  214. 

*  In  seiner  Arbeit  über  „Ptolemäus  von  Lucca  und  die  Flores  Chroni- 
^Ofum  des  Bernardus  Guidonis"  (Würzburg  1875)  p.  06  u.  ff. 

'  Grössere  in  der  Geschichte  Heinrich's  VIL,  die  bei  Baluze  a.  a.  0. 
^'^i^aiigreicher  ist,  indem  hier  noch  die  „Historia  Augusta"  des  Albertinus 
^QssatoB  benutzt  zu  sein  scheint. 
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Abschreiber  vornehmen ;  und  auf  diese  Weise  sind  auch  die  mitunter 
bedeutenderen  Differenzen  zu  erklären ,  die  sich  zwischen  den  ver- 
schiedenen Handschriften  der  dritten  Recension  des  Geschichtswerk« 
des  Paulinus  constatiren  lassen. 

Dass  zu  diesen  sicher  die  andere  Pariser  Handschrift  No.  4^ 
(und  nach  den  Mittheilungen  von  Eubel-Ehrle  demnach  auch  die 
Handschrift  in  Toulouse  No.  451  *)  gehört,  ist  von  mir  ebenfalls  be- 
reits festgestellt  worden.  Dasselbe  gilt  von  der  Handschrift  der 
Capitelbibliothek  in  Olmütz  No.  200  *,  über  welche  mir  Aufschlüsse 
von  dem  Metropolitancapitel  aus  dem  Jahre  1877  von  dem  damaligen 
Capit.-Archivs-  und  Bibliotheksadjuncten  Th.  Kukula  vorlie^n*; 
ferner  von  der  Handschrift  der  Krakauer  Universitätsbibliothek 
No.  445,  auf  welche  als  eine  Quelle  des  Johannes  Dlugos  ein  Auf- 
satz von  M.  Perlbach  hingewiesen  hat**;  endlich  von  der  im  Jahre 
1409  in  Prag  auf  Veranlassung  eines  Prager  und  Olmützer  Dom- 
herren gefertigten  Handschrift  der  königl.  öffentlichen  Bibliothek  in 
Dresden  L7  in  2°  (auf  welche  ich  durch  Perlbach's  Aufsatz  auf- 
merksam gemacht  worden  bin  *).  Wie  aus  der  Beschreibung  der 
Krakauer  Handschrift  (welche  Dlugos  1472  der  dortigen  Universitäts- 
bibliothek vermachte)  von  Wislocki  hervorgeht®  und  ich  aus  einer 
gütigen  Mittheilung  des  Herrn  Oberbibliothekars  Dr.  Schnorr  von 
Carolsfeld  in  Dresden  ersehe,  enthalten  auch  diese  beiden  Hand- 
schriften jene  wichtige  Stelle  über  die  Kirche  von  Pozzuoli  (,Cod- 
secravit  etc.  ■•-  Putheolana  ecclesia,  cui  indignus  presum), 
welche  im  Cod.  Vaticanus  am  Rand  steht ',  bereits  im  Text  —  ebenso 
wie  die  Handschriften  in  Bamberg  und  Olmütz,  Cesena  und  Florenz. 
In  der  Pariser  Handschrift  No.  4940  hat  Erling  dieselbe  nicht  ge- 
funden. 

In  welchem  Verwandtschaftsverhältnisse  diese  Handschriften  nun 
aber  unter  sich  stehen,  das  ist  nicht  so  leicht  zu  sagen  und  bedürfte 
noch  eingehender  Vergleichungen  an  den  verschiedenen  Orten  selbst, 
da  beispielsweise  die  Olmützer  und  die  Pariser  Handschrift  (No.  493?) 


*  S.    über   diese   den    „Catalogue    g^n^ral  des    manuscrits   des  bi 
publiqaes  et  des  d^partements*  tom.  VII  p.  261. 

^  Nicht  Universitätsbibliothek,  wie  Eu  bei  zweimal  unrichtig 
angibt  (cf.  Archiv  der  Ges.  f.  ä.  Dt.  Gesch.  IX,  484  und  X,  682). 

*  cf.  meinen  Aufsatz  „Studien  zu  Marino  Sanuto*  p.  58  AnnL  1. 

*  Im  „Neuen  Archiv*  Bd.  XIV  p.  183  u.  ff. 

*  S.  deren  Beschreibung  bei  Schnorr,   Katalog  der  Has.  d.  BU-^ 
Dresden  (1883)  II,  283. 

*  Catalogus  codicum  mss.  bibl.  Cracovienais  p.  146. 
'  cf.  „Studien  zu  Mar.  Sanuto"  p.  58  Anm.  1. 
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mir  nicht  hieher  geschickt  wurden.  Was  speciell  noch  die  Bam- 
berger Handschrift  £111,  10  und  die  unbedingt  dazu  gehörige  (von 
mir  auch  inzwischen  längst  eingesehene)  EIII,  11  anlangt,  so  stimmt 
dieselbe  (wie  auch  die  Dresdener  Handschrift)  ja  vielleicht  insofern 
mehr  mit  dem  Ood.  Vaticanus  1960,  als  sich  hier  eben  auch  noch 
einige  andere  Stücke  (die  der  2.  Recension  entstammen),  wie  jenes 
, Provinciale  Ord.  Minor.",  das  »Provinciale  Romanae  Curiae*  und 
die  yMappa  Mundi'^  finden,  die  in  den  übrigen  Handschriften  der 
S.  Recension  fehlen  ^  Aber  abgesehen  davon ,  dass  die  Bamberger 
Handschrift  der  interessanten  Zeichnungen  des  Cod.  Vaticanus  ent- 
behrt und  am  Schluss  zwei  Begebenheiten  der  Jahre  1319  und  1320 
nicht  enthält  —  geschrieben  ist  der  Codex  ja  trotzdem  mindestens  nach 
1831'!  —  es  fehlen  in  der  Bamberger  Handschrift  auch  ganze  grosse 
Partieen  des  Cod.  Vaticanus  und  zwar  namentlich  solche,  welche  Er- 
eignisse aus  der  Flandrischen,  Sieilianischen,  Arragonesischen  und  Eng- 
lischen Geschichte  behandeln  und  in  der  Fassung  des  Cod.  Vaticanus 
aus  der  Chronik  des  Guilelmus  von  Nangis  herstammen.  Ent- 
weder geht  also  die  Bamberger  Handschrift  auf  einen  Text  der 
3.  Recension  zurück ,  wo  diese  Stücke  von  Paulinus  noch  nicht  in 
«ein  Geschichtswerk  aufgenommen  waren,  oder  der  Schreiber  der 
Bamberger  Handschrift  hat  sie  selbst  aus  irgend  einem  Grund  weg- 
gelassen, wie  er  auch  sonst  nicht  ganz  verlässig  ist.  Die  „tabula 
brevis  scribendi  regibus  et  fratribus  religiosis  ultra  mare  degentibus*, 
2u  welcher  Eubel  in  der  Bamberger  Handschrift  den  entsprechenden 
Text  vermisst,  wird  sich  auf  folgende  Stelle  der  2.  Recension  (Cod. 
Marcianus  No.  399  fol.  94)  beziehen: 

Captaciones  spirituales  loco  salutationum : 

lUustri  Grecorum  [sie!]:  gratiam  in  presenti  per  quam  optineat 
^loriam  in  futuro. 

Begi  et  populo  Tartarorum:  viam  agnoscere  veritatis. 

lUustri  Calamano  in  Bulgaria  imperanti:  Deum  diligere  et  timere. 

Dilecto  in  Christo  fratri  patriarche  Grecorum :  spiritum  gratie 
**lutaris. 

Fratribus  de  ordine  fratrum  minorum  in  terris  Saracenorum, 
P^anorum,  Grecorum,  Bulgarorum,  Cumanorum,  Ethyopum,  Syrorum, 
*berorum,  Alanorum,  Gazariorum,  Gothorum,  Cicorum,  Kuthenorum, 
•'^cobinorum,  Nubianorum,  Vestanorum,  Georgianorum,  Arraenorum, 
-■^dorum,   Mesoliciorum  aliorumque  infidelium  nacionum  orientis  seu 


*  Wofern  sie  nicht,  wie  in  Bamberg,   abgetrennt  und  gesondert  auf- 
gestellt wurden  und  deshalb  nur  noch  nicht  bekannt  geworden  sind. 
'  cf.  meinen  Aufsatz  in  den  , Forschungen*  p.  146. 
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aliarum  quaninicunque  parcium  proficiscentibus  —  zugleich  wobl 
ein  neuer  Beweis  für  die  Verwandtschaft  dieser  dritten  mit  der  zweiten 
Recension,  wofür  ich  noch  weiter  anführen  will,  dass  zu  c.  XXIX 
p.  3  „De  eventibus  illius  temporis*,  wo  von  König  Codrus  und  dem 
Ende  des  Athenischen  Königthums  die  R-ede  ist,  am  Rand  (in  Coi 
Bamb.  und  Vatic.  und  Laurent.  3  und  Cesen.)  die  Worte  stehen: 
„in  lineis  aliter*  —  womit  wiederum  auf  die  2.  Recension  vc^ 
wiesen  ist. 

Endlich  ist  auch  jene  Notiz  in  der  Bamberger  Handschrift  EIII 11 
über  die  vier  Exemplare,  die  es  von  dieser  Chronik  gebe,  ungenau, 
so  interessant  sie  wegen  der  Angabe  über  König  Robert  von  Neapel 
andererseits  ist.  Dass  übrigens  unter  dem  Exemplar  in  Venedig 
nicht  die  dortige  Handschrift  399  der  Marciana  (mit  der  2.  Becen- 
sion  in  Gestalt  der  Synchronistischen  Tabelle)  gemeint  sein  kann,  wie 
Eubel  glaubt,  ist  bei  deren  ganz  verschiedenem  Charakter  von  selbst 
einleuchtend.  Damit  in  Zukunft  keine  Verwechslung  mehr  möglick 
ist,  will  ich  zum  Schluss  alle  mir  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Hand- 
schriften der  3  Recensionen  übersichtlich  zusammenstellen  —  nicht 
ohne  vorher  wiederholt  den  Wunsch  ausgesprochen  zu  haben,  dass 
man  doch  endlich  einmal  aufhören  möge  von  der  , Chronik  des  so- 
genannten Jordanus**  oder  Aehnlichem  zu  sprechen,  und  nicht  hartnäckig 
an  einem  falschen  Namen  festhalten  w^olle,  den  wir  durch  den  einzig 
richtigen  und  gleichzeitig  überlieferten  ersetzen  können. 

Von  dem  Geschichtswerk  des  Minoriten  P  a  u  1  i  n  u  s  ans  Venedigi 
späteren  Bischofs  von  Pozzuoli,  existiren  also  3  Recensionen  in  fol- 
genden Handschriften: 

I.  Die  „Historiarum  epitoma*  mit  den  AnfangsworteD  «Pro* 
greditur  quasi  aurora  consurgens**  überliefert  in  1.  Cod.  Lanrentiaoof 
(Florenz)  plut.  XXi,  4.  —  2.  Cod.  Laurentianus  plut.  XXI,  9  (Di- 
vollständige  Abschrift  von  1).  —  3.  Codd.  Riccardiani  (Florew) 
No.  3204  u.  3205  vollständige  Abschrift  von  1. 

II.  Die  Synchronistische  Tabelle  (Chronologia  magna)  nüi 
den  Anfangsworten  „Quemadmodum  organici  corporis  pnta  honuflfi 
pulcritudinem**  in  1.  Cod.  Marcianus  f Venedig)  Zanetti  No.  899. - 
2.  Cod.  Parisinus  No.  4939.  —  Dieselbe  in  kürzerer  Form  mit  ^ 
nämlichen ,  nur  ebenfalls  wesentlich  gekürzten  Einleitung  auch  thff' 
liefert  in  3.  Cod.  Vaticanus  No.  1960  \ 


^  Dass  dieser  verschiedene  Karten  und  Pläne,  insbesondere  von  Bob* 
Antiochia,  eine  kreisförmige  Weltkarte  u.  s.  w.  enthält,  die  zum  W 
auch  in  dem  Cod.  Marcianus  sich  finden,  sei  hier  nochmalB  besosdeif  ■'^ 
vorgehoben. 
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III.  Die  ffSatirica  historia  rerutn  gestarum  mundi'  oder 
5peculum  Paulini*  mit  den  Anfangs worten  ,Interroga  de  diebos 
atiquis",  überliefert  in  1.  Cod.  Yaticanus  No.  1960. —  2.  Cod.  Lau- 
intianus  plut.  XXI ,  1  (unvollständig).  —  3.  Cod.  Caesenas  plut.XI,  5.  — 
Cod.  Parisinus  No.  4940.  —  5.  Cod.  Tolosanus  (D6p.  Bibl.  Toulouse) 
o.  451.  —  6,  Cod.  Bambergensis  EIII,  10  und  11.  —  7.  Cod.  Dres- 
»nsis  L7  in  2*.  —  Ö.  Cod.  Olomucensis  No.  200.  —  9.  Cod.  Craco- 
ensis  No.  445.  H.  Simonsfeld. 

Zum  Byzantinischen  Meeresconsulat«  Erwiderung.  Die Ent- 
»gnung  V.  Kap-herr's  (Bd.  9  S.  288-89J  behilft  sich  mit  einem  gewissen 
^zwungenen  Humor;  sie  zeigt  indessen  auch  andere  Eigenthümlicb- 
üten,  die  mich  zu  folgenden  Bemerkungen  veranlassen. 

1.  Wenn  durch  v.  K.'s  Entgegnung  der  Schein  entsteht,  als  ob 
h  iu  meinem  Buche  über  das  Consulat  des  Meeres  meine  Ansicht 
>er  die  Zeit ,  der  die  Ordinamenti  von  Trani  angehören,  ohne  Be- 
'ündung  gelassen  hätte,  so  genügt  es,  auf  S.  277-79  desselben  zu 
jr  weisen. 

2.  V.  K.  behauptet,  ich  hätte  nur  beweisen  wollen,  dass  man 
HS  den  Lateinischen  Bestandtheilen  des  Seerechts  von  Trani  nicht 
oth wendig  auf  einen  Lateinischen  Urtext  schliessen  müsse;  meine 
Argumentation  hätte  mit  der  Frage,  ob  sie  wirklich  übersetzt  seien, 
ar  nichts  zu  thun.  Ich  bin  aber  so  unbescheiden,  dass  ich  meine 
S.  229),  bewiesen  zu  haben,  dass  aus  der  Lateinischen  Aufschrift 
ind  dem  Lateinischen  Explicit  dieses  Seerechts  auf  einen  Lateinischen 
Jrtext  nicht  geschlossen  werden  darf,  ebensowenig  geschlossen  werden 
iarf,  wie  bei  dem  mit  diesem  Seerecht  zusammengedruckten  Haverei- 
recht  von  Ancona.  Wer  an  einem  Lateinischen  Original  noch  ferner 
festhalten  will,  wird  dafür  andere  Gründe  beibringen  müssen;  dem 
rtalienischen  Text  gegenüber  liegt  ihm  dafür  die  Beweislast  ob. 

3.  V.  K.  hat  meiner  Abhandlung  nicht  entnehmen  können,  welche 
Argumente  ich  eigentlich  gegen  die  Richtigkeit  des  Datums  10G3  für 
-ntscbeidend  halte.  Eigentlich  sollte  man  doch  wohl  annehmen,  dass 
»*s  diejenigen  wären,  die  ich  selber  vorbringe.  Also  ausser  dem  Ge- 
^öamtcharakter  dieser  Ordinamenti,  der  freilich  nur  von  einem  Kenner 
'®^  mittelalterlichen  Seerechtsquellen  zu  beurtheilen  ist,  ihr  Zusammen- 
bog mit  den  Statuten  von  Permo  (S.  230);  und  von  Einzelheiten, 
le  ich  auch,  jede  für  sich,  für  entscheidend  halte,  die  Erwähnung 
^^i*seeischer  Consuln  (S.  226),  die  Berührung  mit  dem  Catalanischen 
^"^solado  del  mar  (231),  die  Voraussetzung  der  Nichtbegleitung  der 

^^re  durch  den  Kaufmann  (230).     Statt  gegen   irgend  eines  dieser 
^'Rumente  anzugehen,  steckt  v.  K.  den  Kopf  in  den  Sand  und  pole- 


128  Kleine  Mittheilongen. 

misirt  hypothetisch  (, Falls  Schaube  -  -  -  Anstoss  nimmt*)  gegen  dra 
Punkte,  die  ich  nie  und  nirgends  vorgebracht  habe. 

4.  Der  Zweck   des  ersten  Theiles   meiner  Abhandlung  war,  das 
Byzantinische  Meeresconsulat  v.  K/s  zu  beseitigen,   ehe  es  viellncht 
weiteres  Unheil  io  der  historischen  Literatur  anrichtete.   Demgemäss 
habe  ich  auch  bezüglich  der  Urkunde  von  Siponto  nachgewiesen,  dt«s 
sie   auf  Meeresconsuln    auf  keinen   Fall   zu    beziehen   ist,   nnd  dass 
V.  K.*s  Forschung  auch  hier  der  gesicherten  Grundlage  durchaus  ent- 
behrt.    Weiter  berührte   mich   bei   meiner  augenblicklichen  Aufgak 
die  Urkunde  nicht;  ausdrücklich  habe  ich  erklärt,  dass  ich  hier  noch 
eine  besondere  Untersuchung  für  nothwendig   erachte  (S.  235).    Um 
eine  solche  ein  wenig  zu  fördern,  habe  ich  S.  234  Anm.  auf  den  tob 
Wattenbach  herausgegebenen  Leo  Marsicanus  hingewiesen.    Daher  ist 
nun  Herrn  v.  K.   seine   neue  Wissenschaft  von  Wattenbach*s  Jahres- 
ansatz   und   der  Quelle   von   Gams   und  Cappelletti   gekommen.   Im 
übrigen    will    ich    gern    meine   vorläufige   Ansicht  jetzt    schon  am- 
sprechen,  die  allerdings  dabin  geht,  dass  Siponto  im  Jahr  1063  oder 
1064  noch  keine  städtischen  Consuln  gehabt  hat;   v.  K.  scheint  anek 
hier  manche  Schwierigkeit  gar  nicht  zu  sehen. 

5.  Wenn  v.  K.  am  Schlüsse  seiner  Entgegnung  meiner  Polemik 
gegen  ihn  das  Motiv  unterlegt,  ich  hätte  über  ihn  j^wegspringen' 
wollen,  so  scheint  er  nicht  zu  bemerken,  dass  er  damit  zu  seinea 
Schaden  auch  noch  den  Spott  der  Leute  auf  sich  zieht,  gerade  il 
wie  er  mit  seiner  Abhandlung  meinen  Spott  herausgefordert  haV: 
nicht  durch  seine  Irrthümer  an  sich,  so  schwer  sie  waren  —  bloss«; 
Irrthümern  pflege  ich  nicht  so  zu  begegnen  —  sondern  durch  seiM 
grossen  Worte  vom  , Byzantinischen  Meeresconsulat*  und  der  nenci: 
, systematischen''  Methode,  die  ihn  zu  den  von  mir  gewürdigten  Ergel^ 
nissen  geführt  hat.  Adolf  Schaube. 

Auf  eine  Replik  hat  Herr  v.  Kap-herr  verzichtet. 


Berichtigung«  In  der  Erörterung  über  die  Transscription  R«H 
siflcher  Namen  im  vorigen  Heft,  Bd.  9,  pag.  319,  Zeile  21  f.  sind  die  irfj 
Klammem  stehenden  Worte  ,in  Anlehnung  an  das  Englische  th,  dem  M 
6,  wie  er  sagt,  auch  in  der  Aussprache  ähnlich  ist*  zu  streichen;  sie  ei 
halten  einen  Irrthum  des  Herausgebers. 


Berichte  und  Besprechungen. 

e  Literatur  zur  Geschichte  Frankreichs  im  Mittelalter. 

e  Zahl  der  1892  erschienenen  Werke  über  Französische  Ge- 
e  ist  ausserordentlich  gross.  Wie  in  meinen  früheren  Berichten 
e  ich  mit  der  bibliographischen  Literatur. 

Bibliographie  und  Quellenkunde.  Das  Personal  des  Staats- 
vSy  das  mangels  einer  etwas  energischen  Leitung  lange  literarisch 
ig  war,  hat  sich  nun  endlich  entschlossen,  die  Publication  der 
ire  dieser  reichhaltigen  Sammlung  wieder  aufzunehmen.  Die 
.891  erschienene  allgemeine  Uebersicht  *  gibt  von  Gruppe  zu 
?  den  Hinweis  auf  die  wichtigsten  Bestände  an.  So  summarisch 
wird  das  Werk  wirklichen  Nutzen  bringen,  und  es  bietet  Ge- 
ür  die  Zukunft.  Wenn  die  Verwaltung  alles  erfüllt,  was  der 
)r  des  Archivs  in  der  Einleitung  des  neuen  Repertoriums  ver- 
,  so  wird  Frankreichs  Hauptarchiv  sehr  rasch  das  Versäumte 
holt  haben ;  nur  einige  Jahre  werden  dazu  nöthig  sein, 
enn  eines  Tages  erst  der  Specialkatalog  über  die  Hauptab- 
gen  des  eben  genannten  Archivs  fertig  ist,  dürfte  der  vom 
ichtsrainisterium  herausgegebene  Handschriftenkatalog  *  so  ziem- 
irthlos  werden ;  zur  Zeit  aber  kann  er  den  Forschern  zur  Orien- 
über  die  einzelnen  Abtheilungen  dienen.  —  Der  Catalogue 
aire  du  mus^e  des  archives^  ist  nur  ein  Auszug  des 
i  Kataloges  vom  Jahre  1872.  Das  beachtenswerthe  Vorwort 
/on  J.  Guiffrey  her. 

»r  Handschriftenkatalog  der  Französischen  Bibliotheken 
?t,  dank  der  Fürsorge  des  Unterrichtsministeriums,  ununter- 
a  fort.  Im  Jahre  1892  sind  erschienen:  Band  VI  der  Bibl. 
'senal,  hrsg.  von   H.  Martin  (Schlussband;  Register  und  Ein- 


Vgl.  Bibliogr.  '93,  64.  *  Vgl.  Bibliogr.  '93,  65. 

Paris,  Delagrave. 

iche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.   1893.  X.  1. 
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leitung  stehen  noch  aus);  Band  IX  derselben  Bibliothek  von  FuDck- 
Brentano*  (Inventaire  des  archives  de  la  Bastille);  v^nd  von  deo 
Departementalbibll.  Band  XIV:  Marseille,  hersg.  von  Abbe  Albane«-. 
—  Der  Conservator  der  Bibliothek  zu  Avignon,  Labande,  hat 
bis  zur  Fertigstellung  des  Special kataloges  eine  allgemeine  Uebersicbt 
über  den  Handschriftenbestand  seiner  Bibliothek  veröffentlicht*.  —Es 
bestand  schon  lange  die  Absicht,  den  Handschriftenkatalog  der  Xa- 
tionalbibliothek  einerNeubearbeitungauf  neuer  Grundlage  zu  nnter 
ziehen,  aber  der  Plan  zu  dem  Unternehmen  soll  erst  noch  endgültig 
festgestellt  werden,  und  im  Jahre  1892  ist  nur  ein  von  Omont  za- 
sammengestelltes  Verzeichniss  der  1891  neu  erworbenen  Handschriften^ 
und  der  Schluss  des  Kataloges  der  Spanischen  und  Portugiesischen 
Handschriften"'  von  Morel-Fatio  erschienen.  —  Von  weiteren  Ar- 
beiten, die  sich  auf  Beschreibung  von  Handschriften  in  Archiven  und 
Bibliotheken  beziehen,  erwähne  ich  an  erster  Stelle  Haurean's 
Notices  et  extraits  de  quelques  manuscrits  de  la  bibl.  natioDale\ 
Die  im  letzten  Jahre  erschienenen  Bände  IV  und  V  behandeln  den  Inhalt 
von  etwa  150  Codices  des  Nouveau  fonds  latin.  Der  gelehrte  Ver 
fasser,  der  hier  gewissermassen  sein  literarisches  Testament  nieder- 
legt, bietet  dem  Publikum  in  diesem  streng  wissenschaftlichen  Werke 
die  Früchte  seiner  langjährigen  Erfahrung  und  eingehenden  Keimtr 
niss  der  Lateinischen  Literatur  des  Mittelalters.  —  Grandmai- 
son's  Abhandlung  über  die  Sammlungen  Gaignieres''  lie^t  ooit* 
mehr  abgeschlossen  vor.  Die  vorzügliche  Untersuchung  bietet  riei 
Neues  über  das  Leben  und  die  Schriften  dieses  eifrigen  Sammlen^ 
dem  wir  die  Erhaltung  so  vieler  für  die  Geschichte  Frankreichs  fiosserst 
werthvoller  Denkmäler  verdanken.  Man  kann  ihn  den  Vater  d 
Französischen  Archäologie  nennen ,  gleichwie  Andre  Dncbesoe  der 
Vater  der  Französischen  Historiographie  gewesen  ist. 

Ch.  V.  Langlois  fährt  in  den  Notices  et  extraits  mit  derÜntr 
suchung  der  mittelalterlichen  Formelbücher  fort*.  Im  SiBand^ 
behandelt  er  ein  Formelbuch  des  Prämonstratenserordens,  dann  ^ 
Formelbücher  aus  Orleans,  die  der  Zeit  der  Könige  Philipp  Aogo«^ 
und  des  hl.  Ludwig  angehören.  Es  sind  Sammlungen,  die  för  ^'^ 
äussere  wie  die  innere  Geschichte  der  Zeit  gleich  hohen  Werth  besitieB- 

»  Vgl.  über  beide  Bände  Bibliogr.  '92,  47a;  b  und  '93,  50b. 
«  Vgl.  Bibliogr.  '92,  47  d  u.  '93,  50  c.  »  Vgl.  BibHogr.  '93. 32. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  43  d.  »  Vgl.  Bibliogr.  '93,51. 

«  Vgl.  Bibliogr.  '93,  49. 

'Ch.   de   Grandmaison,    Gaigni^res ,    ses    correspondants  et  s* 
collections  de  portraits.     Appendice.    (BECh  53,  5-76.) 
«  Vgl.  Bibliogr.  '93,  48  a. 
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inem  letzten  Berichte  habe  ich  Heft  1  der  Archives  de 
'  de  France  von  Langlois  und  Stein  angezeigt.  Das 
enene  2.  Heft  ^  enthält  das  Verzeichniss  der  wichtigsten  in  den 
tungs-  und  Privatarchiven  ruhenden  Schätze.  Wir  erhalten 
en  handschriftlichen  Quellen  zur  Französischen  Geschichte 
nehnetes  Repertorium,  das  nach  den  Quellen  gearbeitet  ist 
etzigen  Stande  der  Dinge  entspricht.  —  An  weiteren  wissen- 
1  bibliographischen  Werken  seien  noch  genannt:  eine  Ab- 
\  D  u  r  r  i  e  u's  über  Französische  Handschriften  in  Deutschen 
)n  ^  worin  der  Verfasser  besonders  Bilderhandschriften  be- 
ann  die  von  F.  Mely  und  E.  Bishop  bearbeitete  Biblio- 
r  gedruckten  Inventare  ',  die  von  Wichtigkeit  für  Sitten* 
und  Archäologie  ist  und  ausser  Frankreich  auch  England 
igt,  endlich  eine  Bibliographie  der  Werke  A.  de  Montai- 
r  als  Professor  an  der  Ecole  des  Chartes  wirkte,  bearb.  und 
ehemaligen  Schülern  dieses  hervorragenden  Lehrers.  Es  gibt 
fische  oder  archäologische  Fragen ,  denen  Montaiglon  während 
n  und  arbeitsreichen  Gelehrtenlaufbahn  nicht  nahe  getreten 
er  hat  auch  fast  über  jede  etwas  Neues  zu  sagen  gehabt  und 
3  Ansichten  geäussert.  Um  so  mehr  muss  man  es  bedauern, 
in  abgeschlossenes  Werk  hinterlassen  hat,  was  freilich  das 
rieler  Französischer  wie  Deutscher  Gelehrten  ist. 

Igemeine  Geschichte,  Yerfassungs-  und  Gulturgeschichte. 
nz  allgemein  gehaltenen  Werken  kann  ich  hier  nur  die 
ichen  Abbildungen  ausgestattete  neue  Auflage  der  1879 
n  Geschichte  Frankreichs  von  V.  Duruy*  anführen. 
md  geschriebene  Werk  zeigt  sich  mit  den  neuesten  For- 
ebnissen  nicht  immer  hinlänglich  vertraut.  —  Von  grösserer 
verspricht  die  unter  Leitung  von  Lavisse  und  Bambaud 
bene  Allgemeine  Geschichte  vom  4.  Jahrhundert  bis  auf 
t®  zu  werden.  Dem  Unternehmen  mag  es  vielleicht  ein 
Einheitlichkeit  fehlen,  dafür  steht  es  aber  durchweg  auf 
der  modernen  Forschung,  indem  jede  Abtheilung  einem 
eher  zur  Bearbeitung  übertragen  wurde.     Das   ist  heutzu- 

.  Bibliogr.  '93.  61.  —  üeber  Heft  1  vgl.  DZG  VII,  345. 

.  Bibliogr.  '93,  43  a.  »  Vgl.  Bibliogr.  '93,  62. 

iographie  des  travaux  de  M.  A.  de  Montaiglon.   Paris,  Jouaust. 

:  grav. 

Duruy,   Bist,  de  France   etc.    Nouv.  ^d.    Paris,  Hachette.    4^ 

30  625  grav.  et  8  cartes.   23  fr. 

.   Bibliogr.  '93,  77. 
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tage  wohl  auch  nur  noch  der  einzige  Weg,  um  ein  derartiges  Werk 
zu  schaffen.  Es  wird  selbst  einem  Gelehrten  von  umfassenden  Kennt- 
nissen nicht  möglich  sein,  die  gesammten  Erscheinungen  der  wissen- 
schaftlichen Literatur  vollkommen  genug  zu  beherrschen,  um  überall 
etwas  Abschliessendes  bieten  zu  können.  Ist  aber  der  Verfasser  ein 
Mann  von  lebhafter  Vorstellungskraft,  so  kann  er  sich  leicht  zn  phan- 
tastischen Schilderungen  hinreissen  lassen ,  wie  solche  sich  leider  in 
Michelet's  Geschieh ts werk  finden,  das  im  Ganzen  genommen  doch  noch 
die  beste  Französische  Geschichte  ist,  die  wir  haben. 

Ueber  die  Auffassung  des  mittelalterlichen  Staatensystems 
hat  F.  L  0 1  mit  A.  L  e  r  o  u  x  in  der  RH  eine  interessante  Polemik  ge- 
habt, auf  die  wir  mit  einigen  Worten  eingehen  müssen.  Leroux 
hat  in  einem  bemerkenswerthen  Aufsatz  über  das  Französische  König- 
thum  •  und  das  Heilige  Römische  Reich '  einen  raschen  üeberblick 
über  die  politischen  Ideen  des  Mittelalters  gegeben  und  dabei 
zu  zeigen  versucht,  wie  das  Capetingische  Königthnm  nach  dem 
Sturze  der  Staufer  sich  bemühte,  die  Idee  des  Heiligen  Reiches  för 
seine  Zwecke  auszubeuten.  Lot*  hat  nun  einige  Behauptungen Lerooi 
einer  ziemlich  herben  Kritik  unterzogen  und  vor  allem  die  von  jenem 
vorgebrachte  Thatsache  bestritten,  dass  das  Kaiserthum  während  des 
ganzen  Mittelalters  ein  Germanisches  Gepräge  gehabt  habe.  Auf  die» 
Einwürfe  ist  dann  von  Leroux  noch  eine  Replik  erschienen*.  Di* 
Leetüre  der  Acten  dieses  Streites  hinterlässt  den  Eindruck,  als  ob  die 
beiden  Gegner  allzu  systematisirend  und  bisweilen  allzu  bestimmt  in 
ihren  Behauptungen  gewesen  wären. 

2.  Rechts-  und  Verfassungsgeschichte.  L  u  c  h  a  i  r  e's  Handbach 
der  Französ.  Rechts-  und  Verfassungsgeschichte*  ist  einsehr 
brauchbares  Werk,  wenn  auch  nicht  alle  Capitel  von  gleichem  Werthe 
sind,  ein  Fehler,  der  bei  einem  solchen  Stoff  unvermeidlich  ist.  Do 
Verfasser  ist  im  allgemeinen  gut  orientirt  und  hat  es  verstanden, 
unter  den  verschiedenen  von  seinen  Vorgängern  aufgestellten  Systemen 
eine  richtige  Wahl  zu  treffen.  In  der  Darstellung  der  königlichen 
Verwaltung  und  einigen  anderen  Materien  stützt  sich  die  Arbeit  wf 
die  eigenen  Forschungen  des  Herausgebers.  Im  ganzen  genommeB 
ist  es  also  ein  empfehlenswerthes  Buch.  —  Breiter  angelegt,  »btf 
nicht  so  geschlossen  und  genau,  ist  Band  IV  der  Franiösischen 
Rechts-  und  Verfassungsgeschichte  von  Glasson''.    Der  Band 

'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  97  b.  ^  RH  50.  147-51. 

'  RH  50,  408-U. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93.  300. 

*  Vgl.  Bibliogr.  ^92,  208. 
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bietet  eine  tiefgehende  Schilderung  des  Lehenswesens,  wobei  dem  Ver- 
fasser die  Kenntniss  der  meisten  gedruckten  und  handschriftlichen 
Quellen  zu  gute  kommt.  Glasson  ist  der  erste,  der  diesen  Gegenstand 
in  seinem  ganzen  umfang  zusammenhüngend  behandelt  hat.  Zu  tadeln 
ist  die  Weitschweifigkeit  der  Darstellung  und  die  unklare  Ausdrucks- 
weise, welche  die  Arbeit  wenig  anziehend  erscheinen  lassen.  Auf  alle 
Fälle  liegt  ein  bemerkenswerther  Versuch  vor  und  der  erste  Schritt 
zu  einer  synthetischen  Behandlung  des  Stoffes,  an  die  sich  noch  keiner 
ernstlich  herangewagt  hat. 

Marcel  Fournier's  Geschichte  der  Rechtswissenschaft  in  Frank- 
reich, von  der  kürzlich  zunächst  der  3.  Band  ausgegeben  wurdet  zieht 
die  Ergebnisse  aus  desselben  Autors  Edition  der  Universitätsstatuten. 
Auch  in  dem  neuen  Bande   finden   wir  die  Vorzüge   und  Schwächen 
des  Verfassers  wieder.   Umfassendes  Wissen  und  Kenntniss  der  mannig- 
fachsten Einzelheiten  mit  Flüchtigkeit  und  einer  gewissen  Hast  in  der 
Darstellung,  die  der  Stil  nur  zu  deutlich  verräth ;  manche  Capitel  sind 
fast  nur  recht  und  schlecht  zusammengestellte  Notizen.     Doch  bietet 
das  Buch  auf  alle  Fälle  viel  des  Neuen,  und  wenn  sich  der  Verfasser 
einmal  dazu    entschliessen  wollte,  seine  Arbeiten  etwas  mehr  auszu- 
feilen, würde  er  ein  Werk  von  hervorragendem  und  bleibendem  Werthe 
far  die  Geschichte  der  Rechtswissenschaft  schaffen  können. 

Ganz  anders  bietet  sich  die  Arbeit  von  Guilhiermoz  dar,   die 
unter  dem  Titel  Enqußtes  et  proc^s   bei  Picard   erschienen  ist*. 
Sie  ist  die  Frucht  langjährigen  Studiums  und  reiflicher  üeberlegung. 
Die  Schrift  gibt  ein  ganz  neues,  fiott  entworfenes  Bild  der  Thätigkeit 
des  Pariser   obersten  Gerichtshofes   im   14.  Jahrhundert.     Eingehend 
behandelt  der  Verfasser  die  beliebteste  Form  der  damaligen  Rechts- 
pflege, den  Inquisitionsprocess,  veröffentlicht  mehrere  Handbücher  für 
<ia8  gerichtliche  Verfahren  aus  jener  Zeit,  die  von  Inquisitionscommis- 
saren  verfasst  sind,  und  legt  sie  unter  Zuhilfenahme  von  Processacten 
*^s.    Die  feine  Arbeit,  in  der  keiner  Schwierigkeit  ausgewichen   ist, 
*^ichnet  sich  durch  eine  angenehme  Diction  aus  und  ist  so  anziehend 
>?®scbrieben,  als  es  bei  einem  solchen  Stoffe  nur  möglich  ist.     Es  ist, 
^Tz  gesagt,  ein  Werk  ersten  Hanges.  —  Droit  de  march^  nennt 
'"^^n    ein   heute    noch    in   einem   Theile    des    nördlichen   Frankreichs 


^  M.  Four'nier,   Hist.  de   la  science   du   droit   en  France  DI.    Vgl. 
^^^liogr.  '92.  1732  den  Spec.-Titel  des  Bandes. 

-.  *P.  Guilhiermoz,  Enqudtes  et  proces ;  etude  sur  la  procedure  et  le 

*^^tionnement    du    parlement    au    14.    siecle    etc.      Paris ,    Picard.     4®. 
^^\i646  p.   20  fr. 
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geltendes  Hecht,  das  Lefort^  einer  wissenschaftlichen  üntersuchnog 
unterzogen  hat.     Dieses  Recht  besteht  in  einem  Pachtvertrag,  dessoi 
Eigen thümlichkeit  darauf  beruht,  dass  er  nicht  auf  Zeit  abgeschlossen, 
sondern  ein  immerwährender  ist  und  dass  der  Verpächter  dem  Pächter 
nicht  aufkündigen  kann.     Letzterer,    kraft   seines  Coatractes  soges. 
üntereigenthümer  des  Grundstückes,  kann  vielmehr  über  sein  Pacbt- 
recht  frei  verfügen,   ohne  der  Zustimmung  des  wirklichen  Besitzers, 
des  Obereigenthümers,  zu  bedürfen.    Unbekannten  Ursprungs  und  von 
der   officiellen  juristischen  Literatur   lebhaft   angefochten,  wird  das 
Kecht  doch   noch   in  einigen   Bezirken   der  Picardie  geübt,  und  die 
Rechtsprechung  war  bis  jetzt  noch  nicht  im  Stande,  es  zu  beseitigen. 
—  Wir  besitzen  alte  Sammlungen   gerichtlicher  Entscheidungen,  die 
von  hohem  Werthe    für  die  Geschichte   des  Rechts   und  der  Rechts- 
wissenschaft sind.     Fagniez'   hat   eine   solche  Sammlung  aus  dem 
15.   Jahrhundert  untersucht,    die  ausschliesslich   aus  den  Registern 
des  Chätelet  de  Paris  schöpft;    sie  ist  eine  Quelle  ersten  Eaog«s 
für  die   Geschichte  der  alten    Coutume   de   Paris    vor   ihrer  schrift- 
lichen Redaction. 

Von  Abhandlungen  specielleren  Inhalts  sind  folgende  zu  er 
wähnen : 

Froidevaux,  ein  Schüler  von  Fustel  de  Coulange,  hat  in  einer 
Dissertation  die  Lex  Francorum  Chamavorum  behandelt'  und 
darin  gewisse  Theorien  seines  berühmten  Lehrei*s  aufs  Neue  vertreten. 
Der  1.  Abschnitt,  der  das  Gesetz  selbst  vom  juristischen  Stand- 
punkt aus  untersucht,  bringt  am  meisten  Neues.  In  der  Frage  der 
Entstehung  folgt  der  Autor  Sohm,  er  sieht  in  der  Lex  eine  im  Jahre 
802  oder  803  aufgezeichnete  Unterweisung  über  die  Gewohnheitsrechte 
des  Amorgaus,  in  dem  er  das  Hamaland,  also  einen  Theil  des  früher 
von  den  Chamav.  Franken  bewohnten  Gebietes  erkennt. 

Die  Beantwortung  der  interessanten  Frage,  wie  und  warum  Rechts- 
gelehrte  im  14.  Jahrhundert  zur  Zeit  der  Thronstreitigkeiten  zwischea 
Frankreich  und  England  dazu  gekommen  sind ,  sich  auf  die  Lei 
Salica  zu  berufen,  haben  in  neuester  Zeit  zwei  Gelehrte  versucht 
Viollet  in  einem  Vortrag,  den  er  in  der  Academie  des  inscriptioni 
gehalten  hat*,  und  G.  Monod  in  der  Revue  Critique^  Beide  sind 
zu  demselben  Resultat  gelangt.    Erst  seit  der  Regierung  Charles'  »• 


*  J.   Lefort,    La    condition   de    la   propri^te    dan8   le  nord  de  1* 
France:  le  droit  de  march^.   Paris,  Thorin.  232  p.   5  fr. 

*  Memoires  de  la  societe  de  Paris  XVII. 
»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  210  a. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  240  f.  "^  1892,  Nr.  52. 
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ren  die  Französischen  Juristen  das  Salische  Gesetz,  um  den  Aus- 
uss  der  PlantagenetB  von  der  Thronfolge  in  Frankreich  zu  recht- 
igen, und  im  darauf  folgenden  Jahrhundert  gilt  es  so  fest  wie  ein 
abensartikel,  dass  dies  Gesetz,  das  Niemand  wirklich  gelesen  hatte, 
Frauen  von  der  Nachfolge  auf  dem  königlichen  Thron  ausschliesse. 
Mit  dem  Gesandtschaftsweson  im  Mittelalter  beschäftigen 
zwei  Arbeiten  Maulde's,  die  beide  interessante  Bemerkungen 
1  alten ;  ein  Vortrag  in  der  Academie  des  inscriptions  ^  über  die 
lung  und  Vollmachten  der  Gesandten  und  ein  Aufsatz  *  über  die 
action  der  ihnen  ertheilten  Instructionen. 

3.  Wirthschaftsgeschichte.  Das  bewegliche  Vermögen  in 
Geschichte  betitelt  sich  eine  Abhandlung  des  Vicomted^Avenel'. 

beschäftigten,  wie  schon  so  viele  vor  ihm,  die  Schwankungen,  die 
Geldvverth  seit  dem  Mittelalter  in  Frankreich  erlitten  hat.  D'Avenel 
viel  Material  zusammengestellt  und  ist  zu  einigen  ziemlich  neuen 
ebnissen  gelangt.  So  liefert  er  den  Beweis,  dass  die  Entwerthung 
Geldes  nicht  ununterbrochen  vor  sich  ging,  sondern  dass  es  Zeiten 
Krisen  gegeben  hat,  in  denen  der  Geldwerth  leicht  anzog,  endlich 
s  diese  Krisen  auf  die  allgemeine  Politik  Frankreichs  einen  ganz 
aerkenswerthen  Einfluss  gehabt  haben.  So  verheisst  der  Aufsatz 
e  Behandlung  der  Wirthschaftsgeschichte ,  die  bis  jetzt  noch  von 
^mandem  unternommen  und  nur  in  England  und  Deutschland  in 
;bten  Umrissen  angedeutet  ist. 

Ferner  sei  erwähnt  eine  Sammlung  von  Urkunden  betreifend  die 
nanzverwaltung  von  Karl  VIT.  bis  zu  Franz  I.,  herausgegeben 
I  Jacqueton^.  Sie  enthält  gut  ausgewählte  Muster  verschiedener 
tenstücke  finanziellen  Inhalts  aus  jener  noch  wenig  bekannten  Zeit 
3  bietet  die  Ansätze  zu  einer  Geschichte  des  königlichen  Haushalts 
ter  Ludwig  XI.  und  seinen  beiden  nächsten  Nachfolgern. 

Das  Münzwesen  Galliens  in  der  Merovingischen  Zeit  ist 
genstand  eines  in  jeder  Hinsicht  bedeutenden  und  originellen  Werkes. 

meine  damit  aber  nicht  die  oberflächliche  und  kritiklose  Arbeit 
deBelfort's^  sondern  Prou's  Katalog  der  Merovingischen 
uzen  im  Pariser  Münzcabinet^  Die  Einleitung  bringt  eine 
"chweg  interessante,  zum  Theil  neue  und  kritisch  bedeutende  Ge- 
ichte  des  Münzwesens  der  Fränkischen  Zeit.    Dem  Verfasser  ist  es 


'  10.  Jnni  1892.  *  R.  d'hist.  dipl.  1892  Oet. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  1590  a. 

*  G.  Jacqueton,  Docc.  relatifs  a  Tadministration  financi^re  en  France 
Charles  VII  ä  Fran9oi8  I.  1443-1523.    Paris,   Picard.   Mxij324p.    6  fr. 
'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  184.  •  Vgl.  Bibliogr.  '98,  203. 
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gelungen,  mehrere  bisher  dunkel  gebliebene  Punkte  aufzuhellen:  er 
bringt  annehmbare  Vorschläge  zur  Lösung  vieler  derartiger  kleiner 
Räthsel  und  beurtheilt  in  treffender  Weise  die  Werke  seiner  Vor 
ganger. 

4.  üniversitätsgeschichte.  Von  M.  Fournier's  Statuten  der 
Französischen  Universitäten  imMA*  ist  soeben  der  dritte  und 
letzte  Band  erschienen.  Der  Herausgeber  hat  auf  diesen  Band,  der 
die  Universitäten  des  15.  Jahrhunderts  behandelt,  etwas  mehr  Sorsf- 
falt  als  auf  die  vorangehenden  verwandt,  aber  von  Vollkommenheit 
ist,  wie  man  zugeben  muss,  diese  breit  angelegte  Arbeit  weit  entfernt. 
H.  Denifle*  und  E.  Chätelain,  die  auf  dem  gleichen  Gebiete  wie 
Fournier  thätig  sind,  haben  ohne  Mühe  seine  recht  unvorsichtigen  An- 
griffe zurückweisen  können,  und  sie  haben  gezeigt,  dass,  wenn  anch 
ihr  vorzügliches  Urkundenbuch  der  Pariser  Universität  einen  oder 
den  anderen  Fehler  aufweist,  doch  unzählige  ungleich  gröbere  hr- 
thümer  sich  in  Fournier's  Arbeit  finden. 

5.  Zur  Sittengeschichte  sind  einige  interessante  Arbeiten  zu  er- 
wähnen: ein  Aufsatz  von  G.  Bapst  über  die  geistlichen  Schau- 
spiele des  Mittelalters';  aus  dem  wir  ersehen,  welchen  Platz 
diese  Volksvorstellungen  in  den  öffentlichen  Vergnügungen  des  15.  und 
16.  Jahrhunderts  einnahmen;  die  von  J.  Pichon  und  G.  Vicaire 
besorgte  Publication  eines  ,Viandier",  das  von  Guillaume  Tirel  gen. 
Taillevent  * ,  dem  Küchenchef  Karls  V.  und  Karls  VI.,  herrührt  und 
interessante  Einzelheiten  über  eine  ganze  sehr  merkwürdige  Seite 
socialen  Lebens  bietet;  dann  noch  eine  von  A.  Longnon  als  lio* 
leitung  zu  den  Oeuvres  complötes  de  Villen*  geschriebeD* 
vollständige  Biographie  dieses  grossen  Dichters,  des  zeitlich  ersteo 
unter  den  Schriftstellern  der  Boheme;  endlich  die  sehr  bemerkens- 
werthen ,  auf  ungedrucktem  Material  beruhenden  Untersuchung« 
M.  Seh  wob's  über  den  Lebenswandel,  den  der  Autor  des  Grtfd 
Testament  in  seinen  ersten  Jahren  gefuhrt  hat®.  —  Von  Lenieut* 
Buch  über  diepatriotischeDichtung'  kann  man  nicht  rühmeflf 


»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  1730.  '  Vgl.  Bibliogr.  '92.  1731. 

»  Vgl.  BibUogr.  '92,  1897  b. 

*  J.  Pichon  et  G.  Vicaire,  Le  Viandier  de  Goillaume  Tirel.  <Ö 
Taillevent,  enfant  de  cuisine  de  la  reine  Jehanne  d'Evreux  eto^  (1326-13^)' 
Paris,  Ledere  &  C.   Ixviij  180  p.  25  fr. 

*  Oeuvres  completes  de  F.  Villen,  publ.  par  A.  Longnon.  ^^ 
Lemerre.  cxy371  p.  10  fr. 

«  R  2  Mondes  v.  15.  Juli  1892. 

'  C.  Lenient,  La  po^sie  patriotique  en  France  au  mcyen-äge.  1^ 
Hachette.  xx459  p.  3  fr.  50. 
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der  Autor  die  neuen  Erscheinungen  kennt.  Die  in  ganz  un- 
ifudem  Ton  geschriebene  Arbeit  kann  unmöglich  ernst  genommen 
en.  Sie  ist  nur  anzuführen,  um  das  Gelehrtenpnblicum  vor 
•  Anwandlung  zu  bewahren,  ihr  auch  nur  die  geringste  Be- 
ang  schenken  zu  wollen. 

III.  Geschichte  einzelner  Perioden.  1.  Aelteste  Zeit.  Kelten 
EinfUhrong  des  Ghristenthums.  Blad6  hat  all'  das  Wenige 
in  mengestellt,  das  man  von  den  Iberern  weiss  \  jenem  Volke 
imnissvoller  Herkunft,  das  einmal  die  grössere  Hälfte  Mittel- 
pas bewohnte.  Auch  er  kommt  zu  dem  bereits  längst  angenom- 
?n  Resultat,  dass  die  heutigen  Basken  die  directen,  nicht  romani- 
n  Nachkommen  dieser  Urbevölkerung  sind.  —  Das  in  neuer  Auf- 
erschienene Werk  von  AI.  Bertrand  „La  Gaule  avant  les 
lois*  -  bietet  in  ansprechender  Form  eine  üebersicht  über  die 
bnisse  der  modernen  Archäologen.  Doch  wird  man  einige  recht 
shtbare  Ansichten  finden,  so  vor  allem  die  vom  Verfasser  anf- 
üllte Unterscheidung  zwischen  Kelten  und  Galliern.  —  Wissen- 
ftlich  bedeutender  ist  die  Arbeit  von  Arbois  de  Jubainville 
die  Gallischen  Namen  bei  Cäsar  und  Hirtius^  Im  ersten 
r  Mitwirkung  von  Ernault  und  D ottin  bearbeiteten  Hefte  be- 
lelt  der  gelehrte  Keltist  nur  die  auf  -rix  endigenden  Namen, 
beachtenswerthe  Werk  enthält  eine  Fülle  von  Thatsachen  und 
5chungsergebnissen.  —  J.  Havet,  durch  eine  Bemerkung  flievre's, 
iothekars  in  Poitiers,  auf  ebendasselbe  Forschungsgebiet  geführt, 
in  der  Revue  archeologique  *  eine  Abhandlung  über  das  Schick- 
des  Gallischen  Wortes  icoranda  veröffentlicht,  womit  man  Oert- 
keiten  und  Flussläufe  bezeichnete,  die  an  der  Grenze  zweier  Kel- 
her  Gaue  lagen.  Das  Wort  hat  im  Französischen  die  Formen 
rande,  Aigurande,  Yngrande  und  noch  andere  mehr  oder  minder 
'eichende  angenommen.  Der  Aufsatz  ist  von  Werth  für  das 
Jium  der  Geographie  des  alten  Galliens.  —  Ein  Aufsatz  A.  de 
rthelemy's*  behandelt  die  Anfänge  des  Gallischen  Münzwesens 
S^orden  des  heutigen  Frankreich  und  den  Zug  der  Handelsstrassen, 
5n  die  Münzsorten  folgten. 

Ueber  die  Einführung  des  Ghristenthums  in  Gallien  ist 
ier    eine    in   jeder    Hinsicht   bedeutende   Abhandlung    des    Abbe 


^  Association   fran9ai8e   pour  ravancement   des   sciences,    session   de 
1892. 

»  Vgl.  BibUogr.  '93,  133.  »  Vgl.  Bibliogr.  '92,  121. 

*  Sept.-Oct.  1892.  *  Acad^mie  des  inscrr.    Juli-Aug.  1892. 
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Duchesne  zu  nennen'.  Der  Verfasser  räumt  darin  endgültig  mit 
all  den  confusen  und  schlecht  verdauten  Ansichten  über  den  heiligen 
Martial  von  Limo^es  auf  und  thut  dar,  dass,  während  Gregor 
von  Tours  diesen  Heiligen  im  3.  Jahrhundert  leben  lässt,  man  erst 
im  9.  Jahrhundert  ihn  als  Apostel  bezeichnet  und  zu  einem  Schüler 
des  heiligen  Petrus  gemacht  hat.  —  Unter  dem  Titel  .Kouveau 
recueil  des  inscriptions  chretiennes  de  la  Gaule  ant«- 
rieure  au  8.  siede'  hat  Leblant  einen  höchst  interessanten 
Anhang  zu  seinem  berühmten  Corpus  veröffentlicht.  Es  herrscht 
hier  dieselbe  Gelehrsamkeit,  dieselbe  Zuverlässigkeit  aller  Angal>en, 
dieselbe  Kritik,  milde  gegenüber  den  geschichtlichen  Persönlichkeiten, 
unerbittlich  gegen  Legendenbildung  und  falsche  Verherrlichung.  - 
Erwähnt  sei  hier  endlich  noch  die  Dissertation  J.  Lahargoas. 
„De  schola  Lerinensi   aetate  merovingica**. 

2.  Meroving^sche  Zeit.  In  den  von  einigen  Freunden  FosteFs 
de  Coulanges  herausgegebeneu  Noiivelles  recherches  snr 
quelques  probU-mes  d'histoire*  sind  dieser  Epoche  mehrerp 
Aufsätze  gewidmet;  ich  nenne  Untersuchungen  über  einige  strittige 
Punkte  in  den  leges  barbarorum,  z.  B.  über  die  lex  Chamavomm, 
über  das  Capitulare  von  Kiersy  und  über  die  Titulatur  der  Mero- 
vingischen  Könige.  In  letzterem  Aufsatz  bekämpft  Fostel,  man  weis 
nicht  recht  warum,  ohne  der  Frage  sonst  die  mindeste  Bedentnof 
beizulegen,  die  vor  einigen  Jahren  von  J.  Havet  aufgestellte  Theorie 
über  den  bekannten  Ausdruck  vir  inluster,  wofür  nach  flawt 
durchweg  viris  inlustribus  zu  lesen  ist.  Der  Verfasser  des  w 
liegenden  Berichtes  hat  die  Frage  neuerdings  untersucht  ^  und  ^ 
nach  eingehender  Prüfung  der  für  beide  Ansichten  vorgebraditea 
Argumente  zu  dem  Schlüsse  gelangt,  dass  die  Einwürfe  Fustel's  jedtf 
thatsächlichen  Untergrundes  entbehren  und  dass  er  Havet's  Auftei- 
lung nicht  zu  erschüttern  vermocht  hat.  Ja,  einige  von  FnstelJ 
Einwendungen  zeigen  eine  für  diesen  erlesenen  Geist  sehr  merk* 
würdige  ünkenntniss  der  Grundregeln  der  Diplomatik  und  eine  gW 
erstaunliche  Voreingenommenheit. 

Auf  dem  Gebiete  der  hierher  gehörigen  Specialforschung  ist  v^ 
lieh  viel  gearbeitet  worden.  Vor  einigen  Jahren  hatte  Kobler- 
indem   er  nachwies,    dass  die   Vita   der  hl.  Genoveva  von  P»ns 


'  Annales  du  Midi  Juli  1892.  *  Vgl.  ßibliogr.  '93,  162. 

«  Vgl.  Bibliogr.  '93,  202. 
*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  2550. 

'•  A.  Mulinier,  Les  reis  m^rovingiens  ont-ils  porte  le  titre  de  .w 
inluster"?  Examen  critique   d'une  nouvelle  theorie.  (RH  50,  273-81.J 
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itoriscb  werthlos  sei,  zu  zeigen  versucht,  dass  diese  Vita  doch  dem 
[fang  des  6.  Jahrhunderts  angehöre.  Nun  tritt  Krusch^  gegen 
1  auf  und    sucht  zu  beweisen,   dass  die  fragliche  Tita  nicht  früher 

im  8.  Jahrhundert  entstanden  sein  kann.  Eine  Replik  gegen  die 
eng  wissenschaftliche  und  sehr  eingehende  Beweisführung  seines 
gners  wird  Kohler  wohl  nicht  umgehen  können.  —  Eine  Stelle 
s  der  Vita  des  heiligen  Lupus  von  Troyes,  eines  Zeit- 
Qossen  der  Schutzheiligen  von  Paris,  behandelt  Le  Giert*.  —  Die 
D  J  a  d  a  r  t  herausgegebene  Bibliographie,  betreffend  das  Leben  und 
Q  Galt  des  heiligen  Remigius  von  Reims',  ist  in  der  Auf- 
ilung  der  gedruckten  Abhandlungen  fast  vollständig;  für  die  Hand- 
iriften  hätte  der  Autor  seine  Nachforschungen  etwas  weiter  aus- 
3nen  können.  —  Kurth  wurde  durch  die  Vorstudien  zu  seinem 
erke  über  die  epischen  Ueber lieferungen  der  Merovingerzeit  ver- 
lasst,  die  Geschichte  der  Königin  Brunhilde  von  neuem  zu  unter- 
;heD;  er  versucht^,  alle  für  Brunhilde  ungünstigen  Erzählungen 
Judo-Fredegar's  in  das  Gebiet  der  Fabel  zu  verweisen  und  schildert 

als  herrschsüchtig,  aber  nicht  durchaus  grausam.  Diese  Lobrede 
rfte  wohl  kaum  Anklang  finden.  —  Pf  ister  behandelt  abermals 
iFormularium  Marculfi'^  und  gelangt  in  eingehender  Unter- 
hnng  zu  dem  Ergebniss,   dass  das  Formular  in  der  Diöcese  Metz 

650  niedergeschrieben  ist,  dass  der  Verfasser  seine  Arbeit  den 
cböfen  der  Stadt  Metz,  Landerich  und  Clodulf,  gewidmet  hat  und 
s  er  wahrscheinlich  mit  jenem  Marculfus  Cellerarius  des  Klosters 
icis  identisch  ist,  dessen  die  Vita  des  heiligen  Columban  von  Jonas 

Bobbio  gedenkt.  Dies  sind  zwar  neue  und  beachtenswerthe  Ge- 
itspunkt«,  aber  die  ältere  Annahme,  wonach  das  Formular  in 
istnen  zusammengestellt  wurde,  erscheint  uns,  wenn  auch  freilich 
as  erschüttert,  doch  noch  nicht  endgültig  abgethan.  —  Blad^ 
t  seine  weitläufigen,  aber  nach  mancher  Richtung  hin  interessanten 
dien  über  das  erste  Herzogthum  Aquitanien  im  7.  und  S.Jahr- 
idert  fort*.  Der  Verfasser  zieht  in  ausgedehntem  Masse  die  ür- 
iden  heran  und  prüft  sie  sehr  minutiös;  seine  Darstellung  würde 
r  gewonnen  haben,  wenn  sie  von  jeder  Polemik  gegen  seine  Vor- 
iger entlastet  wäre. 


'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  199c. 
'  Mem.  de  la  See.  aead.  de  l'Aube.  Bd.  26. 
'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  177e. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '91.  2138.  *  Vgl.  Bibliogr.  '93,  214c. 

^  Annales  de  la  facult^  des  lettres  de  Bordeaux.     1891,  Nr.  4;    1892, 
1,  und  Ann.  du  Midi  Avril  1892. 
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3.  Earolin^che  Zeit.  Wer  sich  über  die  Beziehungen  zwischen 
dem  päpstlichen  Stuhle  und  den  Fränkischen  Königen  während  dieser 
Epoche  genauer  inforrairen  will,  wird  mit  Vortheil  das  ausfuhrliche, 
auf  juristischer  und  historischer  Grundlage  ruhende  Werk  Weyl's^ 
benutzen.  Dasselbe  bietet  eine  gediegene  Forschung  über  die  kirch- 
liche Gesetzgebung  in  ihrem  Verhältniss  zum  öffentlichen  Recht. 

Dümmler's  Aufsatz  im  Neuen  Archiv  zur  Lebensgeschichte 
Alcuin's'  ist  aus  Vorarbeiten  für  die  Ausgabe  der  Briefe  in  den 
Monum.  Germ,  erwachsen;  andere  Alcuinstudien  bat  der  Verfasser 
in  den  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  vorangehen  lassen'.— 
üeber  einen  anderen  Mitarbeiter  KarPs  des  Grossen  bei  seinem  gross- 
artigen Unternehmen  der  Wiederbelebung  der  W^issenschafben  in  Europa, 
den  Bischof  Theodulf  von  Orleans,  handelt  ein  unlängst  erschienenes 
Buch  Gh.  CuissarVs*.  Was  wir  über  den  Mann  wissen,  ist  aus- 
reichend verwerthet,  'ausserdem  eine  interessante  Qntersuchung  über 
die    bischöfliche   Verwaltung    im    8.    und    9.   Jahrhundert   gegeben. 

FusteTs   de   Goulanges   nachgelassenes  Buch    über   die  Um- 
bildung des  Königthums  unter   den  Karolingern'^   ist  ein  nadi 
Anlage    und    Form    der   Darstellung    bewunderungswürdiges    Werk. 
Seit    Montesquieu    und    Guizot    hat    in    Frankreich    kein   Historiker 
so   glänzend   geschrieben.     Die  Auffassung    des   Verfassers   ist  zwar 
nicht  durchweg  neu,  im  allgemeinen  jedoch  zutreffend;  für  die  Einzel- 
heiten aber  wird  man  mancherlei  Vorbehalt  zu  machen  haben.    Fnitel 
war  Systematiker  und   geneigt,  die  seiner  a  priori  gefassten  Meinnog 
widersprechenden  Quellen  unbewusst  zu  vernachlässigen,  auf  die  ihm 
günstigen  aber  zu  viel  Werth  zu  legen.     Desshalb  sind  seine  Werk« 
auch  für  weniger  geschulte  Geister  besonders   geft&hrlich.    Vennögw 
sie   schon   wissenschaftlich  gereifte  Männer   zu   beeinflussen,  um  wie 
viel   mehr  können   sie  dann  erst   Neulinge   irre  fuhren.  —  Kearv's 
Arbeit  über  die  Wikinger  in  der  abendländischen  Christenheit HieW 
ein  sonderbares  Gemisch  von  Wahrem  und  Falschem.    Wer  sich  mit 
Französischer  Geschichte  befasst,   wird   sie  jedoch   benutzen  müsse», 
allerdings  mit  Vorsicht,  denn  der  Autor  fasst  diese  Einfalle  der  Nord- 
länder zu  sehr  als  einen  Kampf  des  Heidenthums  gegen  das  Christer 
thum   auf,   während  die  Frage  viel  einfacher  liegt.  —  Zum  Schlüsse 


'  Vgl.  Bibliogr.  '98,  217. 

2  Vgl.  Bibliogr.  '93,  223  a. 

^  Vgl.  Bibliogr.  '91,  2146  und  DZü  VlI,  352. 

*  C.  Cuissart,  Theodulfe,   eveque  d'Orleans:  sa  vie  et  ses  oean» 
Orleans,  Herlnison.   355  p.   7  fr.  50. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  205. 

ß  Vgl.  DZG  VI,  157  und  Bibliogr.  '91,  1435  u.  '92.  202 d. 
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QC  leb  noch  die  eingehende  und  sorgfältige  Untersuchung 
oUet's  über  die  Frage,  ob  Hugo  Capet  zur  Thron- 
!  berechtigt  gewesen  sei\  Auch  in  dieser  Abhandlung 
:et  der  Autor  seine  gewohnten  Vorzüge  der  energischen  Er- 
g  und  Durchdringung  des  Stoffes. 

.    Zeit    der    ersten   Capetinger.     10.   und   11.  Jahrhundert. 

•  t,  einem  jüngeren  Schüler  der  Ecole  des  Chartas,  verdanken 
n  durch  neue  Ergebnisse  und  Kritik  ausgezeichnetes  Buch  über 
tzten  Karolinger*.  Sorgfältig  hat  er  alle  Quellen,  die  wirüber 
Staatsstreich  des  Jahres  987  und  seine  Vorgeschichte  besitzen, 
Forscht  und  mit  grosser  Sicherheit  und  Einsicht  kritisch  ver- 
et.  Manche  seiner  ürtheile  sind  freilich  nicht  unangefochten 
ben,  speciell  auch  seine  Ansicht  über  Hugo  Capet,  dessen  Be- 
Qg  er  vielleicht  doch  zu  gering  veranschlagt;  doch  wird  man 
V^erth  dieser  aus  den  Quellen  geschöpften  Arbeit,  die  vieles 
und  in  manch'  wichtiger  Frage  Klarheit  bringt,  nicht  in  Ab- 
iteilen. 

louchard  le  Vönörable,  Graf  von  Vendöme,  Melun  und 
il,   war  einer  der  Rathgeber  und  Getreuen  Hugo  Capet's.    Das 

dieses  Mannes  wurde  einige  fünfzig  Jahre  später  von  einem 
1  von  St.-Maur-des-Fosses,  Namens  Odo,  beschrieben.  Eine  neue 
ibe  dieser  wichtigen  Quelle  hat  jetzt  Bourel  de  la  Ronci^re' 
staltet.  Obgleich  Odo  erst  spät  ans  Werk  ging,  hatte  er  doch 
eh  viele  Quellen  zur  Verfügung,  vor  allem  die  Urkunden  seiner 
;  er  hat  damit  eine  Erbauungsschrift  zu  Stande  gebracht  ohne 
deren  historischen  Werth,  aber  vom  Standpunkt  der  Historio- 
ie  aus  immerhin  bemerken s werth  als  Zeugniss  eines  gewissen 
ihen  Sinnes.  So  hat  er  versucht,  das  Incarnationsjahr  der  von 
Denutzten  Urkunden,  die  nur  das  Regierungsjahr  geben,  zu  be- 
ten.    Wenn    er   sich  auch    in  seinen  Berechnungen   des   öfteren 

hat,  so  muss  man  doch  seinen  guten  Willen  anerkennen. 
Jeber  den  Geschichtschreiber  Radulphus  Glaber  sind  mehrere 
Arbeiten  zu  notiren:  an  erster  Stelle  ein  kleiner  glänzend  ge- 
(bener,  aber  oberflächlicher  Aufsatz  von  Gebhart*.  Verfasser 
sacht  den  seelischen  Zustand  des  Burgundischen  Mönches  und 
t  besonders  die  bei  ihm  so  auffallende  Neigung  zum  Aber- 
•en.  —  E.   Petit '^   hat   die   Entstehungszeit   der   verschiedenen 


'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  240  f.  *  Vgl.  Bibliogr.  '92,  200. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  237.  "  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  e. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  k. 
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Theile  der  Chronik  Rudolfs,  von  dem  er  annimmt,  dass  er  äos 
Auxerre  selbst  gebürtig  sei,  zu  bestimmen  versucht.  Einige  seiner 
Resultate  werden  anzufechten  sein,  aber  in  mehreren  Punkten  Te^ 
dienen  P/s  Ansichten,  da  sie  von  einem  vorzüglichen  Kenner  der  altera 
Geschichte  und  der  Geographie  Burgunds  vorgetragen  werdeD,  Be- 
achtung. Am  Schluss  wendet  er  sich  gegen  einige  von  H.  Kuypers, 
dem  letzten  Biographen  Rudolfs,  in  seinen  , Studien  über  Rudolf 
den  Kahlen"*  aufgestellte  Behauptungen. 

Als  einer  der  ersten  im  Mittelalter  wagte  Berengar  von  Tours 
das  Hauptmysterium  der  katholischen  Religion,  die  Transsubstantiation. 
zu  leugnen,  und  er  scheint  —  so  viel  dürfte  wenigstens  aus  einen 
Artikel  Schnitzer's*  hervorgehen  —  trotz  aller  Drohungen  bis 
zu  seinem  Tode  seiner  Ueberzeugung  treu  geblieben  zu  sein.  - 
W.  Broecking'  setzt  die  Abfassung  des  berühmten  Tractat^s  ,D« 
coena*  zwischen  1076  und  1078  an.  —  L.  Huberti's  Buch  über 
Gott  es  frieden  und  Landfrieden*  ist  eine  werthvolle  Arbeit, 
die  beste,  die  bis  jetzt  über  diese  eigenartige  und  für  das  Mittelalter 
ganz  besonders  charakteristische  Institution  erschienen  ist.  Die  Fra^ 
ist  in  Frankreich  wenig  beachtet  worden;  denn  ein  älteres  Buch  toi 
Semichon  (1869  erschienen)  ist  voller  Irrthümer  und  falscher  Geaehtr 
punkte.  Desshalb  wird  das  Werk  Huberti's  in  Frankreich  wie  ia 
Deutschland  gleich  willkommen  sein.  Es  ist  vielleicht  nicht  besondeis 
geschickt  geschrieben ,  aber  dafür  enthält  es  eine  riesige  Menge  tob 
grossentheils  neuen  oder  nur  wenig  bekannten  Thatsacben.  —  Hierher 
gehören  auch  die  von  Was sersch leben  veröffentlichten  Quellen*, 
nämlich  drei  Urkunden,  die  sich  auf  den  Gottesfrieden  in  der  DiOoese 
Reims  im  11.  Jahrhundert  beziehen. 

Für  die  Geschichte  Frankreichs  wie  Italiens  ist  die  von  Abbe 
Delarc  besorgte  neue  Ausgabe  der  Ystoire  de  li  Normant  ^ 
Amatus  von  Monte  Cassino  ®  gleich  bedeutend.  Bisher  hatte  ntf 
von  dieser  merkwürdigen  und  fesselnden  Quelle  keine  kritische  ^^ 
gäbe;  denn  die  von  Champollion-Figeac  ^  genoss  keinerlei  AD8eh68< 
Delarc's  Arbeit  ist  bcachtenswerth.  Er  hat  einen  lesbaren  Text  g** 
geben  und  ihn  mit  Verständniss  commentirt  und  beurtheilt  ** 
Hilfe  der  zahlreichen  Noten  kann  man  sich  eine  ungefUhre  VorsteÜW? 
von  jenen  aus  Raubzügen  hervorgegangenen  Heldenfahrten  micbeD. 
die   mit   der  Begründung   mehrerer   blühender   Staaten  in  SfiditiH'» 


»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  g. 

»  Vgl.  Bibliogr.  '98,  257  a. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92.  247  o. 

'  Paris  1835. 


»  Vgl.  Bibliogr.  '98,  259  c. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92.  259  o.  "^  26i 

^  See.  bist,  de  Normaodie. 
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d  Sicilien  endeten.  —  Von  Bedeutung  für  das  11.  Jahrhundert 
ifte  endlich  noch  Lucien  Auvray's  Beschreibung  der  Original- 
ndscbrift  der  sehr  wichtigen  Chronik  des  heiligen  Sergius 
)D  Angers  ^  sein.  Das  Original,  das  man  bereits  für  verloren  gab, 
findet  sich  im  Vatican.  Marchegay  und  Mabille  hatten  sich  bei 
rer  Edition  der  Chronik  '  noch  mit  einer  Abschrift  Andre  Duchesne's 
^oügen  müssen. 

5.  Zwölftes  Jahrhundert.  Ein  junger,  inzwischen  verstorbener 
buler  der  Ecole  des  Hautes  ötudes,  Compain,  hatte,  wie  im  letzten 
triebt  erwähnt,  die  Briefe  des  berühmten  Gotfried  von  Ven(löme 
m  Gegenstand  seiner  letzten  Studien  gemacht.  Leider  kam  er  nicht 
?hr  dazu,  die  Entstehungszeit  dieser  kostbaren  Schriftstücke  zu  he- 
mmen. Nun  hat  S  a  c  k  u  r  sich  dieser  Mühe  unterzogen  '  und  die 
reit^chriften  des  bedeutenden  Schriftstellers  in  chronologische  Ord- 
iDg  zu  bringen  versucht.  —  Pirenne's  früher  erwähnte  Ausgabe 
T  Lebensbeschreibung  Karl's  des  Guten  von  Galbert  de 
ruges  ist  allgemein  gelobt  worden.  Da  er  aber  (ohne  übrigens 
iranf  Gewicht  zu  legen)  die  Behauptung  aufgestellt  hatte,  dass  die 
iner  Zeit  von  den  Bollandisten  besorgte  Ausgabe  eine  verstümmelte 
i,  so  hat  er  sich  die  Angriffe  der  heutigen  Bollandisten  zugezogen  **. 
er  Erfolg  ist  aber  nicht  auf  Seite  der  Angreifer  gewesen.  In  Belgien, 
rankreich  und  Deutschland  hat  man  sich  für  Pirenne  erklärt,  und 
e  Bollandisten  hätten  besser  gethan,  diese  Fehde  nicht  zu  beginnen. 

Ueber  den  heiligen  Bernhard,  die  fraglos  hervorragendste  Per- 
nlicbkeit  des  12.  Jahrb.,  ist  an  erster  Stelle  die  Bibliographia 
ernardina  L.  Janauschek's '^  anzuführen,  das  vollständigste  Re- 
Ttorinm  der  Literatur  über  Leben  und  Schriften  des  Heiligen^  —  Wir 
nncn  noch  Abb^  Jobin's  Buch  ,St.  Bernard  et  sa  famille* '; 
bbe  Vacandard  hat  es  in  der  Revue  des  questions  historiques  ' 
sprochen. 

Für  die  Zeit  Ludwig's  VIT.  führe  ich  Hirsch,  Studien  zur 
eschichte  König  Ludwig's  VII.*  an.  Die  Schrift  umfasst  das 
5ben  dieses  Fürsten  von  seiner  Geburt  1119  an  bis  zum  Jahre  1160.  — 
if  dieselbe  Zeit  bezieht  sich  das  zweibändige  Werk  von  Miss  Nor- 


*  BECh  53,  438-44.  '  Chroniques  des  eglises  d^Aigou.  Paris  1869. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  2471.  -  Ueber  Compain   vgl.  DZG  VII,    354  u. 
^Uogr.  '92,  257. 

*  Revue  generale  de  Belgiqae  1892.  —  Ueber  Pirenne'a  Publication  a. 
'  dazu  erschienenen  Recensionen  vgl.  DZG  VII,  854  u.  Bibliogr.  *92,  276  c. 

••  Vgl.  BibUogr.  '92,  320.  «  Vgl.  Bibliogr.  '93,  317. 

'  RQH  51,  576-92.  «  Vgl.  Bibliogr.  '92,  267  a. 
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gate,  England  under  tbe  angevin  kings^  das  fast  ebensosehr 
die  Französische  wie  die  Englische  Geschichte  berücksichtigt;  es  ist, 
wie  die  Verfasserin  selbst  erklärt,  die  Geschichte  des  ADgioTinischeB 
Reiches,  wozu  eben  beinahe  der  vierte  Theil  Frankreichs  gehörte.  - 
Das  Gleiche  gilt  für  die  in  Versen  geschriebene  Biographie  Gnil- 
laume  le  MarechaTs,  von  der  P.  Meyer  soeben  f&r  die  Sodete 
de  rhistoire  de  France  den  1.  Band  ^  veröfifentlicbt  hat.  Gnill  le 
Marechal,  in  den  Diensten  Heinrich's  II.  von  England,  verbrachte 
einen  guten  Theil  seines  bewegten  Lebens  auf  dem  Continent,  und 
sein  Biograph  kam  desshalb  oft  in  die  Lage,  das  Capetingisebe 
Königthum  zu  erwähnen.  —  Ehe  wir  uns  der  Regierung  Philipp 
August's  zuwenden,  ist  noch  ein  biographischer  Artikel  Delehaye's 
zu  erwähnen  über  Peter  von  Pavia',  Canonicus  von  Chartres  und 
Gesandten  Alexander's  III.,  der  während  der  Französisch-Englischen 
Streitigkeiten  zur  Zeit  des  Thomas  Becket'schen  Handels  eine  wichtige 
Rolle  spielte. 

6.  Philipp  August  und  Ludwig  YDI.  L.  Delisle  hat  sich  am 
die  Wissenschaft  von  neuem  verdient  gemacht,  indem  er  für  die 
Nationalbibliothek  eine  noch  nicht  verÖflPentlichte Französische  Chronik 
aus  dem  13.  Jahrhundert  erworben  hat.  Im  letzten  Literatur- 
bericht **  habe  ich  diese  Entdeckung  bereits  erwähnt.  Die  Chronik,  die 
den  Zeitraum  vom  Fall  Trojas  bis  zum  Jahr  1217  umfasst,  soll  in» 
24.  Band  der  „Historiens  de  France"  vollständig  publicirt  werden.  In- 
zwischen hat  nun  Petit -Du  tai  111  s  den  zeitgenössischen  Theil,  der  die 
Regierung  Philipp  August's  behandelt,  untersucht \  Sein  Ergebniss 
ist,  dass  die  neuentdeckte  Quelle  eng  mit  der  merkwürdigen,  seiner 
Zeit  von  Fr.  Michel  veröffentlichten  Geschichte  der  Normandie  Ter 
wandt,  jedoch  in  vielen  Punkten  auch  von  ihr  unabhängig  ist  So 
enthält  sie  einen  sehr  ausführlichen  und  interessanten  Bericht  über 
die  Schlacht  von  Bouvines.  —  üeber  die  gemeinsamen  Quellen  Guidos 
von  Bazoches  und  seines  Fortsetzers  und  Plagiators  Alberich« 
von  Troisfontaines  hat  Lippert  abermals  einen  Aufsatz  veröffent- 
licht", worin  er  die  Stellen  nachweist,  die  die  beiden  Chronisten  lo* 
Flodoard,  aus  Lamberts  von  St.  Omer  Genealogia  comitum  Flandn« 
und  aus  den  in  Foigny  entstandenen  Genealogien  entlehnt  haben.  ^ 
Froidevaux  hat  sich  in  seiner  interessanten  Lateinischen  Disser- 
tation* mit  den  paar   Quellen   beschäftigt,    welche   der  von  Philipp 

'  Lond.,  Macmillan.  «  Vgl.  DZG  VII  E  50  u.  52. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  265  f.  *  DZG  VII,  355. 

^  Vgl.  Bibliogr.  '93.  266  e.  «  Vgl.  Bibliogr.  '92,  317  f. 

'  H.  Froidevaux,  De  regiis  conciliis  Philippe  IL  Augusto  regi«"»^ 
babitis.     Paris,  Hachette.    109  p. 
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5t  berufeneii  Reich sversammlungen  Erwähnung  thun,  und 
er  Stellung,  die  diese  Versammlungen  damals  einnahmen.  Die 
t  enthält  beachtenswerthe  Bemerkungen  über  die  so  verwickelten 
Ige  der  grossen  Organe  der  königlichen  Regierung  (des  Parla- 
und   der  Chambre  des  comptes)   und   über   die  Pairsversamm- 

Tou  kleinen  Abhandlungen  sind  noch  einige  zu  nennen:  Car- 
-ri  behandelt  die  Jugendzeit  Philipp  August's*.  —  Thoison 
nrt  eine  noch  nicht  edirte  Urkunde  von  1213  für  den  Ort  Fro- 
-.  —  D.  d'Aussy   weist   nach,   dass  Philipp  IL  im  Jahre  1194 

nach  der  Saintonge  gekommen  ist'. 

Jnter  der  Regierung  Philipp  August's  spielt  der  berüchtigte 
g  gegen  die  Albigenser,  worüber  mehrere  Arbeiten  zu  verzeich- 
ind,  an  erster  Stelle  die  Publication  des  Chartulars  des  hei- 
1  Dominicus  durch  ßalme^,  ein  etwas  weitläufiges  Werk, 
ber  sehr  sorgfältig  gearbeitet  ist  und  die  Früchte  langjähriger 
hungen  bietet.  Zum  ersten  Male  seit  Ecbard  sind  hier  die  Be- 
theile zu  einer  Biographie  des  Stifters  des  Predigerordens  metho- 

und  kritisch  gesammelt.  —  Der  Professor  am  Athenäum  zu 
ide,  Friederichs,  hat  die  Lebensgeschichte  Robert  le 
gre's,  des  ersten  Grossinquisitors  von  Prankreich,  bearbeitet '^. 
rünglich  Anhänger  der  ketzerischen  Secte,  woher  auch  sein  Bei- 
i  le  Bougre.  verliess  er  sie  bald  und  verfolgte  nunmehr  seine 
;ren  Glaubensgenossen  mit  ausserordentlicher  Wildheit.  Seine 
jidslose  Thätigkeit  krönte  er  durch  ein  Autodafe  von  180  Per- 
3  in  Mont-Aime.  Kurz  darauf  entzog  Gregor  IX.,  der  wohl  einen 
:schlag  fürchten  mochte,  dem  allzueifrigen  Diener  seine  VoU- 
iten.  —  Abbe  Douais  hat  mehrere  Bruchstücke  aus  dem  In- 
tionsverfahren  des  13.  Jahrhunderts  gegen  die  Ketzer  im  süd- 
n  Frankreich  veröffentlicht®.  —  Preger  hat  über  die  Organi- 
n  der  Waldenserkirchen  geschrieben'.  —  Berard  endlich  hat 
Geschichte  der  Waldenser  herausgegeben  ®,  ein  Werk  ohne  wissen- 
ftlichen  Werth.  Der  Verfasser  ist  mit  dem  Stand  der  Frage 
haus  nicht  vertraut  und  lässt  sich  in  seiner  Sprache  zu  bedauer- 
n   Uebertreibungen    hinreissen.     Immerhin    muss    auf  das   Buch 


'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  265  c. 

^  Bull,  de  la  societe  de  Thist.  de  Paris,  Mai-Juin. 
^  R.  de  Saintonge  et  d'Aunis  1892,  Juli  1. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  320.  »  Travaux  de  l'üniversit^  de  Gand. 

'  Toulouse,  Privat.  '  Vgl.  Bibliogr.  '90,  3741  u.  '92,  1719  d. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  2353. 
)eut8che  Zftitschr.  f.  Geschichtow.   189S.   X.  1.  \(i 
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desswegen  aufmerksam  gemacht  werden,  weil  es  Beproductionen  von 
Stichen  des  berühmten  Buches  von  Leger  enthält,  in  denen  die  eot- 
setzlichen  Martern,  die  die  Waldenser  im  17.  Jahrhundert  erleiden 
mussten,  dargestellt  sind. 

7.  Ludwig  der  Heilige  und  seine  Nachfolger.  Für  die  Regie 
rungszeit  des  heiligen  Ludwig  ist  die  Ernte  des  Jahres  1892  ziemlicli 
düiitig.  Ganz  in  erster  Reihe  steht  jedoch  ein  interessanter  Artikel 
Fr.  Delaborde's  über  den  berühmten  Geschichtschreiber  Joinville'. 
Der  Verfasser,  der  eine  Geschichte  der  Familie  vorbereitet,  entrollt 
ein  in  jeder  Hinsicht  neues  Bild  von  dem  Leben  des  bedeutenden 
Schriftstellers.  —  A.  Thomas  hat  ein  Französisches  Lied  über  die 
Schlacht  von  Taillebourg  *,  dessen  Text  uns  in  einem  Manuscript 
zu  Modena  erhalten  ist,  von  neuem  veröffentlicht  und  commentirt. - 
Stein  hat  einige  Nachrichten  über  einen  militärischen  Befehlshaber 
des  heiligen  Ludwig,  nämlich  Henri  de  Courances,  Marschall  tob 
Frankreich,  gesammelt  ^,  über  den  bislang  sehr  wenig  bekannt  war.  Er 
fiel  1268  in  der  Schlacht  von  Tagliacozzo.  —  Ch.  V.  Langlois* 
hat  ein  allegorisches  Lateinisches  Gedicht  abgedruckt,  das  im  Jahre 
1281  von  einem  sonst  nicht  bekannten  Geistlichen,  Namens  Petrus, 
verfasst  wurde.  Das  rhythmische  Gedicht  ist  eine  breite  Satire  aof 
alle  Classen  der  Gesellschaft,  die  der  Verfasser  in  Sünden  und  Laster 
versunken  sieht.  Die  Sprache  ist  ärmlich  und  die  Form  elend;  gleiclf 
wohl  verdienen  einige  Züge  beachtet  zu  werden.  —  Von  C.  Pitoi 
ist  ein  Buch  „Les  Lombards  en  France  et  ä  Paris**,  erschieüei 
Er  hat  es  verstanden,  über  diese  Handelsleute,  von  denen  viele  eiw 
wichtige  Rolle  in  der  Französischen  Finanzgeschichte  gespielt  haben, 
eine  Menge  von  Einzelheiten  aus  den  verschiedensten  Quellen  xo* 
sammenzubringen.  Die  Arbeit  ist  verworren  und  schlecht  geschriebeat 
bietet  aber  viel  Interessantes  und  in  mehr  als  einer  Hinsicht  Seaei 

Die  Schlacht  von  Courtrai  nimmt  die  Belgischen  Gelehrta 
noch  weiter  in  Anspruch.  Funck-Brentano  hatte,  wie  früher  ff" 
wähnt",  geglaubt  nachweisen  zu  können,  dass  die  Flandern  ihr» 
überraschenden  Erfolg  nur  einer  Kriegslist  verdankten,  die  zwar  ai 
sich  vollkommen  erlaubt  war,  aber  gegen  die  ritterliche  Sitte  wr 
stiess.  Pirenne  hat  die  Streitfrage  wieder  aufgenommen  ^  Wenn  na» 
die  volksthüm liehe  Version  der  Flandern  zurückweise,  dürfe  Djan  off 


'  R  2  Mondes  1892  Dec.  1.  «  ^j,^  ^^  j^^^^   Juillei 

'  Annales  de  la  Societe  du  Gätinais.    1891.   8.  Trimeatre. 

*  RH  50,  281-308. 

^  Vgl.  Bibliogr.  '93,  430.  «  DZG  VII,  357. 

'  Comptes-rendus  des  s^ances  de  la  conim.  roy.  d^hiat.  de  Belgiqo*  V,  1. 
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rsion  der  Franzosen  auch  nicht  mehr  Glauben  schenken.  Im  Grunde 
d  trotz  einiger  Abweichungen,  die  aber  mehr  scheinbar  als  that- 
.'hlich  sind,  sind  die  beiden  Gegner  einer  Verständigung  ziemlich 
be. 

A.  Henry  ^  hat  einige  neue  Urkunden  über  Wilhelm  von  Plai- 
iDs,  Minister  Philipp's  des  Schönen,  gesammelt  und  sein  Heimathland 
d  die  Beihenfolge  der  von  ihm  bekleideten  Aemter  sorgfältig  be- 
mnit.  —  Omont  veröffentlicht '^  vier  noch  unedirte  Briefe,  die  er 

eioer  Handschrift  der  Marciana  in  Venedig  gefunden  hat;  sie 
mmen  aus  den  Jahren  1325,  1332  und  1334  und  ermangeln  nicht 
es  gewissen  Interesses.  —  Derselbe  liefert '  drei  sehr  merkwürdige 
icke  über  einen  Plan  zur  Vereinigung  der  beiden  Kirchen,  der 
ier  Karl  IV.,  dem  Schönen,  im  Jahre  1327  ausgedacht  wurde. 
Endlich  müssen  wir  ein  paar  Worte  über  ein  sehr  beachtenswerthes 
?rk  von  Lecoy  de  la  Mar  che  sagen:  ,Die  politischen  Beziehungen 
inkreichs  zu  dem  Königreich  Mallorka**.  Der  Gegenstand  ist 
iseror deutlich  interessant  und   berührt  ebenso    die    Spanische   wie 

Französische  Geschichte,  er  bildet  ein  sehr  merkwürdiges  Capitel 
<  den  diplomatischen  Beziehungen  der  beiden,  Staaten.  Dass  Lecoy 
se  doch  weit  zurückliegenden  Dinge  nicht  immer  unbefangen  be- 
heilt hat,  dass  die  Form  des  Werkes  oft  zugleich  anspruchsvoll 
1  ermüdend  ist,  wird  man  nicht  leugnen  können.  Aber  ungeachtet 
ier  Fehler,  deren  sich  der  Autor  niemals  hat  enthalten  können, 
ikt  in  diesen  beiden  Bänden  eine  beträchtliche  Arbeit;  der  Ver- 
er  hat  darin  viele  neue  Thatsachen  von  grösster  Wichtigkeit  an 's 
bt  gezogen. 

8.  Die  ersten  Valois,  das  14.  Jahrhundert.  Wir  gelangen  nun  zu 
i  hundertjährigen  Kriege,  der  wie  immer  seit  etwa  30  Jahren 
bevorzugten  Gegenstand  der  Studien  Französischer  Gelehrter 
let.  Zum  Theil  verdanken  wir  dieses  bemerkenswerthe  Resultat 
Luce,  dem  im  December  1892  verstorbenen  Herausgeber  des 
issart  und  Verfasser  einer  vorzüglichen  Geschichte  von  Du  Guesclin. 
lachst  ist  eine  Lateinische  Chronik  zu  erwähnen,  die  Moran- 
U  zum  ersten  Male  herausgibt^.  Der  bis  jetzt  allein  vorliegende 
Band  umfasst  die  Jahre  1270-1325.  Die  Compilation,  die  in  einer 
»gen,  jetzt  in  Bern   befindlichen  Handschrift  vorliegt,   ist  schon 


'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  368  f.  ^  BECh  53,  258-63. 

«  Vgl.  Bibliogr.  '93,  455  o. 

*  Lecoy  de  la  Marche,  Les  relations  politiques  de  la  France   avec 
"oyaome  de  M^jorque.   Paris,  Leroux.  2  Bde.  ziv519,  580  p.   20  fr. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  341  b. 
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gar  oft  citirt  und  bemerkt  worden;  verdient  sie  es,  ans  Tageslicht 
zu  gelangen?  Die  Sache  kann  zweifelhaft  erscheinen,  denn  das  Werk 
scheint  in  der  Form,  wie  wir  es  besitzen,  unmittelbar  ans  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  zu  sein  und  liefert  nur  wenige  zugleich  neue  and 
sichere  Einzelheiten  über  die  ersten  Jahre  des  14.  Jahrhunderts.  Gleich- 
wohl wird  die  Publication  Moranville's  vom  literarischen  Gesichtspanh 
aus  grosse  Dienste  leisten;  sie  wird  vielleicht  ermöglichen,  end^tig 
die  Abhängigkeit  der  verschiedenen  Flandrischen  Chroniken,  die  bis 
jetzt  so  unvollständig  erforscht  sind,  festzustellen. 

Die  meisten  der  Schriften  über  den  hundertjährigen  Krieg  haben 
Einzelheiten  aus  der  politischen  und  der  Verwaltungsgeschicbte  Frank- 
reichs behandelt.  Eine  kurze  Liste,  möglichst  chronologisch  angeordnet 
möge  hier  folgen:  Finanzberichte  an  Philipp  VI.*;  sie  stammen  aus 
dem  J.  1344  und  geben  einen  kurzen,  für  den  König  selbst  bestimmten 
Ueberblick  über  die  Einnahmen  and  Ausgaben  des  Rechnungsjahres. - 
Der  Geschichtschreiber  Du  Guesclin's,  S.  Luce,  bat  neue  Document« 
über  die  Rolle  des  späteren  Connetable  bei  der  Belagerung  tob 
Rennes  im  J.  1357  gefunden'  und  derselbe  Verfasser  hat  dem  Berickt 
über  die  Schlacht  von  TEcluse,  wie  ihn  die  aus  dem  14.  Jahri 
stammende  Chronik  von  Pierre  Cochon  liefert,  einige  iordemde  Be* 
merkungen  gewidmet'.  Der  Verrath,  den  Johann  von  Vervini. 
Herr  von  Bosmont,  ein  Sprössling  des  Hauses  Coucy,  im  J.  1347  be- 
ging, erregte  seiner  Zeit  grossen  Lärm ;  Moranville  hat^  den  Haupt- 
grund dieses  Verrathes,  der  Laon  beinahe  in  die  Hände  der  Engltodff 
fallen  Hess,  aufgedeckt.  —  Ch.  de  Puymaigre  gibt  einige  It 
merkenswerthe  Nachrichten  über  die  Beziehungen  zwischen  dem  Fraa* 
zösischen  Hofe  und  König  Johann  von  Böhmen,  der  beiCrecyab 
echter  Ritter  fallen  sollte*.  —  S.  Luce  beweist  in  dem  letzten  von  ito 
veröffentlichten  Aufsatze  ^,  dass  der  anonyme  Lateinische  Bericht  äte 
den  Tod  König  KarFs  V.,  den  Haureau  zum  ersten  Male  her»» 
gegeben  hat,  das  Werk  des  berühmten  Philipp  von  M^i^res  is',  bm 
dass  derselbe  mit  einigen  von  der  Vorsicht  gebotenen  AbfindeniBg» 
von  Christine  von  Pisa  in  ihrem  „Buch  der  Thaten  Karl's  V-* 
benutzt  worden  ist.  —  Jorga  hat  in  einer  Handschrift  derBibliO' 
th^ue    de    TArsenal    eine    Anzahl    Briefe    gefunden',    die  denselb« 


*  Note  8ur   des    rapports  financiers  adresses  ii  Philippe  VI  (BECh  5* 
111-4). 

^  Aead.  des  inscrr.  et  belles-lettres  1891.  Dec.  18  u.  BECh  52,611-1^ 
'  Aead.  des  inscrr.  et  belles-lettres  1891,  Dec.  23.       *•  BECh  53. 60^1^ 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  362  a  und  DZG  VIII  E  154. 
'   Corresp.  1892  Oct.  10.  "  Vgl.  Bibliogr.  '93,  365b. 
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Philipp  von  Mezi^res  zum  Verfasser  haben,  diese  räthselhafte ,  von 
den  Bargundischen  Geschichtschreibern  des  15.  Jahrhunderts  so  grau- 
sam verleumdete  Persönlichkeit,  die  noch  nicht  der  Gegenstand  einer 
ausführlichen  Biographie  gewesen  ist.  Die  Sammlung  ist  unter  den 
Augen  Philipp's  selbst  angelegt,  und  sie  liefert  viele  eigenartige  Auf- 
schlüsse über  die  kirchliche  Entwicklung  und  die  Europäische  Politik 
in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  —  De  La  Borderie  hat 
einige  Details  über  das  Ende  der  berühmten  Johanna  von  Montfort 
zusammengestellt \  der  wohlbekannten  Heldin,  die  um  1843  wahn- 
sinnig wurde  und  ihre  letzten  Lebensjahre  in  England  zubrachte,  wo 
sie  zwischen  1370  und  1377  starb. 

Die    neuen    kritischen   Untersuchungen    von    Leroux    über    die 
politischen     Beziehungen      zwischen     Frankreich    und 
Deutschland    von    1378-1461*    bilden    einen    wichtigen   Beitrag 
zur  Geschichte   der  Europäischen  Diplomatie   während   dieser   langen 
Periode;  der  Verfasser  schreibt  in  der  Provinz,  aber  er  hat  lange  in 
Deutschland  gearbeitet  und  beherrscht  die  ganze  Literatur  über  den 
Stoff  vorzüglich.     Dieser  letztere  ist  wenig   anziehend,   denn   bis    auf 
Karl  VII.    findet  man  keinen  Fürsten,    der  klare  politische  Anschau- 
ungen hätte,  und  die  Geschichte  kann  nur  unerklärliche  Schwankungen 
in    der   Politik    aller    dieser    Herrscher    verzeichnen.      Man    muss    es 
Leroux   um  so  mehr  Dank  wissen,   dass  er  es  versuchte,   in  dieses 
Chaos   ein    wenig  Ordnung   zu  bringen.  —  Noöl  Valois   erforscht 
in    einer   besonderen   Abhandlung'    eine    der   Episoden    aus   den    Be- 
ziehungen der  beiden  Länder,  die  Gesandtschaft,  die  Wenzel  im 
Jahre  1381  an  Karl  VI.  schickte,  um  ihn  zu  veranlassen,  die  Sache 
Clemens' VII.  aufzugeben.  —  Derselbe  Forscher  sucht  nachzuweisen'*,  aus 
welchen  persönlichen  Gründen  Ludwig  von  Anjou,  der  vorübergehend 
«inen  überwiegenden  Einfluss   auf  seinen  Neffen   ausübte,  der  Partei 
^ös    Avignonesischen    Papstes    ergeben    war.    —     Endlich    be- 
^'andelt  Jarry   in   einer   umfangreichen  Abhandlung'^   die  „Voie   de 
wt*,  den  Plan  eines  Kriegszuges,  den  die  Parteigänger  Clemens'  VII. 
«rze  Zeit  hegten ,   um  Clemens  in  Rom   einzusetzen ,    ein  Plan ,   der 
*iiie  gewaltsame   Einmischung    in    die   Italienischen  Verhältnisse   be- 
^«utet  hätte.  —  Frankreich  beschäftigt  sich  auch  sonst,  mehr  als  für 
•«ine  eigene   Ruhe   gut   ist,    mit   den   Italienischen  Angelegenheiten, 


'  Acad.  des  inserr.  1892  Juni  26.    Vgl.  DZG  VIII  E  189. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  403  und  DZG  VIU  E  152. 
'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  373  i  und  DZG  VIII  E  153. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  460  f. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  373  b  und  DZG  VIII  E  151. 
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und  über  dio  Politik  der  Valois  erhalten  wir  in  Folge  dessen  reicbeu 
Aufschluss  durch  die  ausgezeichnete  Ausgabe  der  Briefe  des  Coluccio 
Salutati,  die  man  Novati  verdankt*.  Diese  ausserordentlich  sorg- 
fältige Ausgabe  lässt  die  Theilausgabe ,  die  im  18.  Jahrhundert  er- 
schien, vergessen  und  endgültig  unbrauchbar  werden. 

Dann  liegen  zwei  Aufsätze  über  die  Wirren  im  Anfang  «ier 
Regierungszeit  KarUs  VI.  vor.  Zunächst  eine  üntersuchanj?  tod 
Portal  über  den  Aufstand  der  Tuchinsin  der  Languedoc  1382-84*. 
Es  war  dies  eine  einfache  Landstreichererhebung,  durch  die  unglück- 
lichen Zeitverhältnisse  und  die  Erpressungen  der  Verwaltungsbeamten 
hervorgerufen,  nicht  einmal  ein  Bauernaufstand.  —  Seinerseits  ^bt 
Moranvill^'*  einige  neue  Einzelheiten  über  das  Ende  eines  be- 
rühmten, von  Froissart  oft  genannten  Banden  fuhrers,  dessen  Thaten 
der  Chronist  bisweilen  bewundert,  des  Merigot  Marches.  Gefangen 
genommen  und  dem  König  ausi^eliefert,  wurde  er  in  Paris  im  Joli 
1391  hingerichtet.  —  Endlich  wollen  wir  daran  erinnern,  dass  der 
Historiker  mit  Nutzen  die  Dichtungen  von  Eustache  Descbamp? 
verwerthen  kann,  deren  vollständige  Herausgabe  die  Soci^te  des  ancien« 
textes  fi-an^ais  unternommen  hat;  der  7.  Band,  von  G.  Raynand 
vorbereitet,  ist  1892  erschienen"*. 

9.  Fünfzehntes  Jahrhundert.     Del i sie  macht  Mittheilnng  voi 
einer  neuen  Handschrift  der  berühmten  sogen.  Bürgerchronik  von 
Paris,   die  für  die  Geschichte  der  Wirren  im  Anfang  des  15.  Jahr 
hunderts   so   wichtig   ist  * ;   die  Handschrift   liefert  übrigens  nur  od- 
bedeutende   Varianten    zu    dem   früher    von   Tuetey    veröffentlichten 
Texte.  —  Wichtiger  ist  die  Veröffentlichung  eines  in  Versen  geschriebenen 
Pamphlets  vom  Jahre  1406,  dieMoranville  *  besorgt  hat.  Dien» 
Feindschaft  gegen   die  damaligen  Landesherren   sehr  erfüllte  Scbiiü 
gewährt  uns  einen  Einblick  in  die  AnfUnge  der  reform atorischen  Be- 
wegung,   die   auf  die  Erhebung   des  Jahres  1413   hinauslaufen  and 
dank   den  Volksleidenschaften   so  traurig  misslingen  sollte.    Die  fr 
läuterung   von  Moranville   steigert  in  jeder  Hinsicht  das  Iniere^ 
für  diese  sehr  wichtige  Quelle.  —  Wir  nennen  noch  den  1.  Band  dff 
Werke  Robert  Blondel's,    den    Heron   für   die  Societe  de  IW 
de  Normandie  herausgegeben   hat".     Es  wird  dies  die  abschliessende 

*  Vgl.  Bibliogr.  '98,  880.  *  Annales  du  Midi  1892  Oct 
3  BECh  58,  77-87.     Vgl.  DZG  VIII  E  151. 

*  Oeuvres  comphHes  d'Euatache  Deschamps ,  publ.  par  G.  Ra/naBi 
VII.    Paris,  Firmin-Didot.   388  p.    12  fr. 

*  BECh  53.  684-5.  •  Mem.  de  la  soc.  de  Thist.  de  Pari«.  XTD. 
'  Vgl.  DZG  VIII  E165. 
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gäbe  werden,   die  für  diesen   ausgezeichneten   Historiker   bisher 

hlt  hat.  —  Jarry  berichtet  \   wie  Johann  ohne  Furcht  die  zum 

I Stanzer  Concil  abgeordneten  Gesandten  des  Königs  von  Frank- 

3  aufheben  Hess. 

Der  bekannt«  Dominicaner  S.VincentFerri  er  durchreiste  im  Jahre 

3  den  ganzen  Süden  von  Frankreich,  überall  die  Volksmassen  er- 

nd  und  begeisternd ;   das  Itinerar  dieses  berühmten  Predigers  ist 

en  mit  Hilfe  von  Archivalien  durch  A.  Thomas  und  F.  Andre 

rultig  hergestellt  worden*. 

Der  berühmte  Dichter  Karl  von  Orleans  wurde  bekanntlich  bei 

icourt  gefangen  und  blieb  bis  1440  in  Haft.    Von  1421  an  hatte 

versucht,  seine  Freilassung  zu  bewerkstelligen;  Jarry  hat  diese 
htlosen  Verhandlungen  dargestellt'. 

A.  Thomas  behandelt  in  einem  ausgezeichneten  Artikel^  die 
eralstände  unter  Karl  VIT.;  fünf  Mal  berief  dieser  Fürst  die 
reter  des  gesammten  Frankreich,  aber  nur  ein  einziges  Mal  (in 
on,    1428)   konnte,    da   die  Vertreter  des  Südens   widerstrebten, 

Gesammtversammlung    wirklich    abgehalten    werden ;    bei    den 
;en  Zusammenkünften  walteten  nur  die  Abgeordneten  der  Langue 

ihres  Amtes,  während  die  Languedoc  in  fast  jedem  Jahre  ihre 
erversammlungen  hatte.  —  Die  Studie  über  Johanna  Paynel  zu 
itilly,  von  Simeon  Luce*,  liefert  zahlreiche  Einzelheiten  über 
Inglisch-Französischen  Kriege  im  Olsethale. —  L.  Merlet*  handelt 

das  Leben  Katharina's  von  ThouarS;  die  ihren  Gatten,  den 
ihtigten  Gilles  de  Rais,  überlebt  hat.  —  Endlich  veröffentlicht 
erret^  die  merkwürdige  Rede,  die  im  Jahre  1453  der  Gesandte 
Florentiner  Signorie,  Angelo  Acciajuoli,  an  König  Karl  VII. 
htet  hat;  es  ist  dies  ein  Act«nstück  ersten  Banges  für  die  Ge- 
hte  der  Französischen  Politik  in  Italien. 

Die  Geschichte  der  Jeanne  d*Arc  beschäftigt  noch  fortwährend 
französischen  Gelehrten.  Zuerst  ist  eines  fast  mystischen  Buches 
J.  DoineP  zu  gedenken.  Der  Autor  schliesst  auf  die  objective 
riichkeit  der  Geistererscheinungen ;  es  ist  unnöthig ,  diese  These 
iscutiren ;  das  Uebernatürliche  existirt  für  den  Historiker  nicht.  — 
?regt  durch  einen  Essay  von  James  Darmesteter,  beschäftigt  sich 

'  Vgl.  ßibliogr.  '93,  455  h. 
'  Annales  du  Midi  1892,  Jan.,  Juli  u.  Oct. 
^  Revue  d'Anjou  Tome  XX.  *  Annales  du  Midi  1892  Jan. 

^  Acad.  des  inscrr.  1892  April  8.  u.  15.    Vgl.  DZG  VIII  E  168. 
«  Revue  de  Bretagne  1892  Febr.  '  Vgl.  Bibliogr.  '93,  384  i. 

•  J.  Doinel,   Jeanne   d'Arc,   teile  qu'elle   est.    Orleans,   Herluison. 
Vgl.  DZG  VIII  E  165. 
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F.  Babbe^  mit  Jeanne  d'Aro  in  England  und  beweist  in  einer 
Reihe  von  Auszügen  und  Analysen,  die  chronologisch  angeordnet  sind, 
dass  die  Englischen  Historiker  ihren  alten  Hass  erst  im  17.  Jahr- 
hundert vergessen  haben ,  und  dass  sie  alle  bis  zum  Jahr  1662  Jo- 
hanna als  eine  Hexe  und  als  ein  Weib  von  schlechtem  Lebenswandel 
betrachtet  haben,  die  ihre  Erfolge  einem  mit  den  höllischen  Mftchten 
geschlossenen  Pacte  verdankt.  —  Luce*  publicirt  zwei  noch  nicht 
edirte  Urkunden  über  die  Beziehungen  zwischen  der  Heldin  und  dem 
berühmten  Bruder  Richard,  der  auf  sie  einen  so  mächtigen 
Einfluss  ausübte.  —  Die  Belagerung  von  Orleans,  die  keineswegs  den 
Gipfelpunkt  der  Laufbahn  der  Pucelle  bedeutete,  ist  Gegenstand  einer 
sehr  interessanten  und  ganz  neuen  Arbeit  gewesen.  Es  ist  die  Ton 
L.  Jarry  besorgte  Veröffentlichung  des  Ausgabenregisters  der 
Englischen  Armee  vor  Orleans  ^  Dieses  sorgfältig  mit  Anmer 
kungen  versehene  Schriftstück  gibt  uns  einen  interessanten  üeberblick 
über  die  Mittel,  deren  sich  die  Belagerer  bedienten,  um  das  Bollwerk 
des  Hofes  von  ßourges  zu  bezwingen.  Dank  ihm  kennen  wir  genaa 
den  Effectivbestand  und  das  Budget  der  Landesfeinde.  —  Jeny  und 
Lanery  d*Arc  geben  uns  über  Jeanne  d*Arc  in  Berry*  nene 
Aufschlüsse.  —  Endlich  hat  Boucher  de  Molandon  von  neuen 
die  Biographie  Wilhelm  Erard's,  eines  Richters  der  Pucelle  undiwir 
eines  derjenigen,  die  in  diesem  schmählichen  Process  die  hässlichste 
Rolle  spielten,  gezeichnet  \ 

Ueber  die  Regierung  Ludwig's  XL  wurde  im  Jahre  1892  weni^f 
veröffentlicht.  H.  Witte  behandelt«  die  Politik  Ludwig's  XI.  in 
Lothringen  und  im  westlichen  Deutschland ;  er  zeigt ,  wie  es  dieser 
Fürst  verstanden  hat,  die  Abwesenheit  Karl 's  des  Kühnen,  der  in  der 
Schweiz  beschäftigt  war,  zu  benutzen,  um  demselben  eine  Menge  un- 
versöhnlicher Feinde  zu  schaffen.  —  H.  Söe  hat  die  Beziehungei 
Ludwig's  XI.  zu  den  Städten  seines  Königreiches  zum  Gegenstand 
seiner  Doctorschrift  ^   gemacht.      Dieselbe   ist    ein    wichtiger  Beitrag 


*  F.  Rabbe,  Jeanne  d' Are  en  Angleterre.  Paris,  Savine.  377  p.  3fr.5ö. 
Vgl.  DZG  VIII  E  167. 

2  Acad.  des  inscrr.  1892  Febr.  5.     Vgl.  DZG  VIII  E  168. 

'  L.  Jarry,  Le  compte  de  larmee  anglaise  au  sidge  d'Orleans.  ßep- 
a.  Mem.  de  la  bog.  archeol.  de  l'Orleanais  1892.)  Orleans,  HerluiMU- 
245  p.    4  fr. 

^  L.  Jeny  et  P.  Lanery  d'Arc,  Jeanne  d*Arc  en  Bern-.  P>* 
Picard.    152  p.   3  fr.     Vgl.  DZG  VIII  E  167. 

*  Bulletin  du  Comite  des  travaux  bist.  1891  Nr.  1.   Vgl.  DZG  MUE 166. 
'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  396  a;  b. 

"  H.  See,  Louis  XI.  et  les  villes.   Paris,  Hachette.  xxij428  p.  7 fr. 50. 
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m  Stadium  des  so  widerspruchsvollen  Charakters  dieses  gleichzeitig 
ilauen,  behutsamen  und  unbesonnenen  Monarchen,  der  seine  Erfolge 
r  seiner  Beharrlichkeit  verdankt.  Ein  despotischer  König  wusste 
doch  seinen  ßürgern  zu  schmeicheln  und  schön  zu  thun,  wenn  es 
n  die  Sache  zu  fordern  schien,  aber  allemal,  wenn  seine  Interessen 
iht  iD*s  Spiel  kamen,  zeigte  er  sich  viel  mehr  als  Gegner,  denn  als 
eund  der  localen  Freiheiten. 

De  Maulde-la-Clavi^re  setzt  die  Veröffentlichung  seiner  Ge- 
hichte  Ludwig's  XII.*  fort.;  der  3.  Band  umfasst  die  Jahre 
^4-98;  der  Verfasser  behandelt  darin  hauptsächlich  Italienische 
nge,  in  die  der  Herzog  von  Orleans  während  dieser  vier  Jahre  mit- 
odelnd  verwickelt  war.  Damit  liegt  diese  lange  Einleitung  zur 
rsönlichen  Regierung  Ludwig's  XII.  vollendet  vor;  trotz  vieler 
hier  verspricht  das  Werk  eine  wenn  nicht  abschliessende,  so  doch 
mehr  als  einer  Beziehung  neue  Geschichte  dieser  von  den  Schrift- 
Hern  so  verschieden  beurtheilten  Regierung  zu  werden. 

Abgesehen  von  einem  kleinen  Artikel  Pelissier's  über  die  Be- 
hnngen  Ludwig's  XII.  zur  Bretagne^  haben  sich  die  Historiker 
Brhaupt  nur  mit  der  Italienischen  Politik  dieses  Fürsten  befasst. 
r  nennen  gleichfalls   von  Pelissier   eine  Studie   über   die  Politik 

Markgrafen  von  Mantua  während  des  Kampfes  zwischen  Ludwig 
rza  und  dem  Französischen  Könige'. 

rV.  Localgeschichte.  1.  Nordfrankreich  (Flandern,  Artois,  Fi- 
die).  d'Herbomez"*  hat  sich  von  neuem  mit  der  Geschichte  der 
thümer    von  Tournay  und  Noyon  während  der  Jahrhunderte, 

beide  vereinigt  waren  (532-1146),  beschäftigt;  er  erforscht  die 
inde  ihrer  Trennung  im  12.  Jahrhundert.  —  Derselbe  setzt  seinen 
fsatz  über  die  politische  Geographie  von  Tournaisis  fort*.  —  Für 
int- Gm  er  müssen   wir   die  Geschichte  der  Armbrustschützen  von 

Georg  von  dem  Abbe  Bled  erwähnen®,  eine  interessante  Arbeit, 

auf  den  Archivalien  dieser  alten  Körperschaft  beruht,  femer  einen 
fsatz  von  Pagart  d'Hermansart  über  die  pensionii^ten  Raths- 
tglieder  von  Saint-Gmer'  und  die  1.  Lieferung  des  3.  Bandes  der 

»  Vgl.  Bibliogr.  '91,  2296.  »  Annales  de  Bretugne,  April  1892. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  400  c.  *  Vergl.  Bibliogr.  '92,  2170  d. 

"^  BullSocBelge  de  geogr.  1892. 

^  0.  Bled,  Hißt,  des  arbaletriers  de  Saint-Omer  etc.  S.-Omer,  d'Ho- 
•nt.  189  p. 

^  Pagart  d'Hermansart,  Les  conseillers  pensionnaires  de  la  ville 
Saint-Omer  etc.  (Sep.  a.  M^m.  des  antiqu.  de  la  Morinie  XX.)  S.-Omer, 
lomont.   61  p. 
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Urkunden  von  Saint-Bertin  ^  die  der  Abbe  Haignerö  nach  dem 
grossen,  im  vorigen  Jahrhundert  durch  D.  Charles  Dewite,  den 
letzten  Archivar  des  Klosters,  zusammengestellten  Chartular  veröffent- 
licht. —  Die  Geschichte  von  Bethune  von  dem  Abbö  Cornet*  ist 
kein  durchaus  befriedigendes  Werk;  der  Autor  ist  über  die  letzten 
Arbeiten  zur  Municipalgeschichte  nicht  ausreichend  unterrichtet,  dÄfnr 
hat  er  die  Archivalien  dieser  kleinen  Stadt  gewissenhaft  ausgebeutet 
und  macht  eine  Menge  von  werthvollen  und  sicheren  Angaben  zur 
Social-  und  Wirthschaftsgeschichte  von  Bethune  seit  dem  14.  Jahr- 
hundert. —  Das  Urkundenbuch  der  Abtei  von  Bourbonrg,  heraus- 
gegeben von  I.  deCoussemaker',  ist  natürlich  von  eng  begrenztem 
Interesse.  Man  findet  jedoch  dort  etwa  hundert  Urkunden  des  12.  und 
13.  Jahrhunderts,  die  für  die  Culturgeschichte  dieses  Theiles  des 
Flandrischen  Küstenstriches  ihren  Werth  haben.  —  Paul  Tierny  be- 
handelt die  Prevöle  von  Montreuil  *.  Diese  heute  in  völligem  Verfall 
begriffene  Stadt  war  im  14.  Jahrhundert  voll  Leben  und  Regsamkeit: 
sie  war  durch  den  Vertrag  von  Bretigny  nicht  ausdrücklich  an  die 
Engländer  abgetreten,  und  Tier ny  veröffentlicht  das  lange  Memoran- 
dum des  königlichen  Sachwalters,  das  an  die  Käthe  Ednard^s  III.  ge- 
richtet ist :  ein  merkwürdiges  Stück ,  voll  von  Aufschlüssen  über  die 
Lehensgeographie  von  Ponthieu  und  seinen  Enclaven.  —  Thierry 
d'Hire^on,  ein  Rath  der  Gräfin  Mahaut  von  Artois  und  während 
einiger  Monate  im  Jahre  1328  Bischof  von  Arras,  ist  eine  merk- 
würdige Persönlichkeit;  Richard,  der  ehemalige  Archivar  von  ?Ur 
de-Calais ,  hatte  sich  über  ihn  und  seine  Beziehungen  viele  Notiiea 
gesammelt  und  hat  daraus  einen  interessanten  Artikel  verfertigt*,  toU 
neuer  und  anregender  Einzelheiten  über  die  Bewirthschaftang  dff 
Landgüter  und  über  das  Ackerbauwesen  von  Artois  im  14.  Jahr 
hundert.  —  E.  Mennesson  veröffentlicht*  die  Freibriefe  von  Vervins 
aus  den  Jahren  1163,  1238  und  1573;  der  Text  derselben  ist  selir 
interessant,  aber  die  Anmerkungen  des  Herausgebers  sind  ungenügend 
und    voller   Irrthümer.  —   Endlich    enthält    der    im   Jahre   1891  er 


*  Haignere,   Les  chartes  de  Saint  Bertin  etc.   S.-Omer,   d'Homont 
4^    120  p. 

*  E.  Co rn et,  Hißt,  de  Bethune.   Beth.,David.  xv680  u.xxix516p.l5fr• 
'  I.  de   Coussemaker,    ün   cartulaire   de  Tabbaye   de  Notre-Dan* 

de  Bourbourg.     Lille,  Ducoulombier.   xij  663  et  108  p. 

*  Paul   Tierny,  La  prev6t6  de  Montreuil  etc.     Paris,  Picard. 

^  L  M.  Richard,  Thierry  d'Hire^on,  agriculteur  art^sien  (BECh  lÄ 
83-416;  571-604). 

®  Bulletin  de  la  societc  archeol.  de  Vervins  XIII. 
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ienene  1.  Band  einer  neuen  Zeitschrift  für  die  Picardie  *  viele 
«  Aufsätze  über  diese  Provinz,  theils  archäologische,  theils  histo- 
;he;  wir  nennen  nur  eine  Studie  von  Durand  über  die  berühmten 
)rstühle   der  Cathedrale  von  Atniens,   eine   andere   desselben  Ver- 
»ers  über  die  Kirche  von  Beauval,  und  eine  Mittheilung  des  Abbö 
Sueur  über  die  Herrschaft  Fontaine,   unter  deren  Herren   sich 
er,  mit  Namen  Aleaume,   beim  Kreuzzug  von  1204  auszeichnete. 
2.  Ostfrankreich  (Champagne,  Lothringen,  Franche-Comtö  und 
irgogne).     Das   Werk    des    Abb6    Gabriel    über    Verdun    im 
Jahrhundert^  ist  sehr   gut  gemeint;   es   ist  die  Biographie  eines 
wenigen  Prälaten,  die  muthig  die  Partei  des  Kaiserthums  gegen 
Papstthum   ergriffen,   Bischof  Dietriches   von  Verdun.     ünglück- 
erweise   ist  der  Verfasser  in   der  Literatur  über  das  Thema  gar 
it  bewandert,  er  scheint  nicht  nur  die  in  Deutschland  erschienenen 
•eiten   über   den   Investitur  streit   nicht  zu   kennen ,   sondern   auch 
it  die  geschätztesten  und  neuesten  Französischen  Werke  über  den- 
en Gegenstand. 

In  der  Reihe  der  topographischen  Lexika  ist  das  Marne- 
)artement*  das  Werk  A.  Longnon's,  und  damit  ist  gesagt,  dass 
Band  zu  den  besten  dieser  nützlichen  Sammlung  gehört.  —  Der 
e  L.  Marcel  hat  eine  sehr  sorgfältige  Bibliographie  der  liturgischen 
her  der  Diöcese  von  Langres  angefertigt  *;  es  ist  bekannt,  wie  er- 
seht derartige  Arbeiten  sind  und  welchen  Gewinn  die  Geschichte  des 
ielalters  aus  solchen  Untersuchungen  über  die  katholische  Liturgie 
t.  —  Derselbe  Verfasser  hat  die  Kalligraphie  und  die  Miniatur  in 
gres  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts*^  behandelt,  er  beschreibt  in 
em  W^erkchen  ein  schönes  Exemplar  der  Postillen  des  Nicolaus 
Lyra,  das  im  Jahre  1472  für  den  Bischof  Guy  Bernard  angefertigt 
de,  einen  vornehmen  Bücherfreund,  von  dessen  Büchern  jetzt  viele 
Poitiers  sind.  —  Givelet,  Jadart  und  Deraaison  setzen  die 
ausgäbe  des  archäologischen  Repertoriums  für  den  Bezirk  von 
ms*  fort;  die  ^.  Lieferung,   die  1892  veröffentlicht  wurde,  um- 


*  M^moires  de  la  socit^te  des  antiquaires  de  Picardie. 

*  Vgl.  Bibliogr.  *93,  262. 

■  A.  Longnon,  Dictionnaire  topographique  du  d^partement  de  la 
noe  etc.     Paris,  Hachette.  4^   lxxxv387  p.  10  fr. 

*  L.  Marcel,  Les  livres  liturgiques  du  diocese  de  Langres  etc.  Paris, 
ard.  XX  358  p.   8  fr. 

»  L.  Marcel,  La  calligraphie  et  la  miniature  ä  Langres  k  la  fin  du 
'  siecle.     Paris,  Picard. 

«  Ch.  Givelet,  H.  Jadart  et  L.  Demaison,  Repertoire  archeo- 
que  de  l'arrondissement  de  Reims  fasc.  9.   Reims.  Michaud.  361  p.  12  fr. 
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fasst  den  Canton  Ay.  —  A.  Roserot  liefert  einige  Zusätze  zu 
Abtslisten  von  Beaulieu,  Clairvaux  und  Larrivour,  wie  sie  von 
den  Verfassern  der  Gallia  Christi ana  aufgestellt  sind  *.  —  Auch  die 
Revue  de  Champagne  et  de  Brie  ist  für  die  Geschichte  diwer 
Provinz  heranzuziehen;  zu  erwähnen  sind  daraus  hauptsächlich:  eine 
kurze  anonyme  Mittheilung  über  die  Priorei  von  la  Presle  sur  Ecrr, 
heute  Asfeld,  der  das  ürkundenbuch  dieses  Hauses  beigegeben  ist; 
das  historische  Repertorium  der  Haute  Marne  von  Rosarote  dis 
Leben  der  hl.  Osmanna,  von  Gui  de  Chätres,  dem  Abt  von  Saint- 
Denis  im  14.  Jahrhundert,  herausgegeben  von  D.  Plaine  u.  s.  w. 

Der  4.  Band  der  Geschichte  der  Herzöge  von  Burgundvon 
E.  Petit'  berichtet  über  35  Jahre,  vom  Tode  des  Herzogs  HugöUL 
bis  zu  dem  der  Herzoginwitwe  Alix  von  Vergy.  Man  wird  dort 
viele  neue  Aufklärung  finden  über  die  Kriege  zwischen  Hugo  IV.  and 
seinen  mächtigen  Nachbarn,  den  Grafen  von  der  Champagne,  übw 
die  Beziehungen  dieses  Lehnsträgers  zu  der  Krone  von  Frankreich, 
endlich  über  die  Betheiligung  der  Herzöge  von  Burgund  an  derLig» 
des  Französischen  Adels  gegen  die  Prälaten  unter  Ludwig  dem 
Heiligen.  —  Derselbe  Gelehrte  entwirft  in  einem  anderen  Buche '  ein 
sehr  interessantes  Bild  von  dem  Zustand  dieses  Theiles  des  Köni^ 
reiches  von  1398-1424,  d.  h.  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  da  die  Grafschaft 
Tonnerre  durch  den  Herzog  von  Burgund  zum  Nachtbeil  da 
Hauses  von  Chalon  eingezogen  wurde.  —  Die  Waldgesetzgehung  in 
Burgund  ist  jetzt  nach  theoretischen  Gesichtspunkten  durch  B.  Si- 
leilles'"^  erforscht  worden;  eine  Sammlung  von  Rechnungsaoszügei 
aber,  die  sich  wie  Belege  zu  dem  Artikel  von  Saleilles  ausnehnieii 
gibt  E.  Picard".  —  Der  alte  Schatz  der  Cathedrale  von  Auxerre 
wurde  im  16.  Jahrhundert  von  protestantischen  Schaaren  geplündert; 
heute  haben  private  Schenkungen  erlaubt,  einen  neuen  zu  schaffe«, 
und  die  Sakristei  dieser  Kirche  enthält  eine  Anzahl  merkwürdig* 
archäologischer  und  historischer  Denkmale.  Das  Inventar  diöff 
Sammlung  ist  neuerdings  von  Bonne  au,  Mont^eaux  und  Molari 
aufgestellt  worden  \  und  der  Letztgenannte  hat  die  Geschichte  der 
alten  Sammlung ,   die  heute   unrettbar  verloren  ist,  im  Einzelnen  f-^ 


^  Bulletin  du  Comit^  dee  travaux  bist.  1890  nr.  1. 

«  Vgl.  den  letzten  Lit.-Bericht  in  DZG  VII,  345. 

3  Vgl.  Bibliogr.  '92,  286. 

*  E.  Petit,  Le  Tonnerois  sous  Charles  VL  et  la  Booigogne  «<* 
Jean  sana  Peur.  Auxerre ,  impr.  de  la  Constitution.  73  p.  —  Vgl.  ^ 
DZG  VIII  E  183. 

«^  NRHDroit  1892.  •  Vgl.  Bibliogr.  '92.  1540. 

'  Auxerre  1892. 
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lt.  —  Für  Auxerre  nennen  wir  noch  die  Geschichte  der  Domini- 
ler  von  D.  Chapotin^  —  Die  Geschichte  der  Abtei  von  Saint- 
rre  le  Vif  in  Sens  hat  das  Thema  einer  grossen  Abhandlung  von 
Q   Abbö  Bouvier   gebildet';   der   ältere  Theil   dieser  Arbeit  ist 

Bull.  crit.  (1892  Nr.  7)  von  dem  Abb6  Duchesne  sehr  richtig 
irtheilt  worden.  —  Zum  Schluss  dieses  üeberblickes  über  die  Werke, 

sich  mit  Burgund  befassen ,  vei'weisen  wir  auf  die  Arbeit  von 
lliot     und     Thiollier    über    den    Cultus     des    hl.   Martin     in 

tunois',  die  für  die  Geschichte  des  langen  Kampfes  zwischen  dem 
identhum  und  dem  Christenthum  sehr  wichtig  ist. 
Für  dieFranche-Comtö  nennen  wir  den  2.  Band  der  Geschichte 

Abtei  und  des  Landes  Saint-Claude  vom  Pater  Benoit^,  ein  ganz 
dares  und  wirklich  gar  zu  kritikloses  Machwerk.  Es  ist  grössten- 
ils  nur  ein  weitschweifiges  und  wortreiches  Gutachten,  das  überall 
'  die  Aufsätze  des  Advocaten  Christin  zu  Gunsten  der  Leibeigenen 
1  Saint-Claude  zurückgreift.  Schon  seit  lange  ist  die  Streitfrage 
^en  Pater  Benoit  entschieden. 

3.  Paris  und  Ue  de  France.     F.  Bournon  setzt  die  VeröfTent- 

aung  seiner  Berichtigungen   zu  Lebeufs  Pariser  Stadt-  und  Diö- 

angescbichte  *   fort.     Die   2.  Lieferung   ist  soeben   erschienen.     Es 

eine  beachtenswerthe  Arbeit ,  aber  man  muss  bedauern ,  dass  der 

r  unberechtigte  Ruf  des  Werkes  von  Lebeuf,   das  weit  unter  den 

ischen  Abhandlungen  desselben  Schriftstellers  steht,  den  Verfasser 

nlasst  hat,   diese  ermüdende  und  ein  wenig  veraltete  Form  von 

tzen   zu   einem   oft   unzuverlässigen  Text  auszuwählen  ;   er  hätte 

Mcht  besser  daran  gethan,  die  Arbeit  ganz  von  vorn  aufzunehmen 

ihr  eine  etwas  zeitgemässere  Form  zu  geben.     Allerdings  würde 

aoD    für    eine    so    angelegte   Arbeit    keinen    Verleger    gefunden 

;  es  liegt  das  an  der  Geschäftsrontine  der  Buchhändler  und  an 

eistesträgheit  des  Publicums. 


#  

D.  Chapotin,  Etudes  bist,  sur  la  province  dominicaine  de  France: 
minicains  d'Auxerre.   Paris,  Picard.   xij421  p.   5  fr. 
H.  Bouvier,  Eist,  de  l'abbaye  de  S.-Pierre  le  Vif  de  Sens.    (Sep. 
de  la  SOG.  des  sciences   de  TYcnne  XLV.)    Auxerre,  Milon.    214p. 
.  G.   Bu lliot  et  F.   Thiollier,  La    niission   et  le   culte   de   s. 
d'apr.   les  legendes   etc.   dans  le   pays  ^duen.     (M6m.  de  la   soc. 
XVIII  et  XIX.)  Paris,  Picard.   483  p.   15  fr. 
Benoit,  Hist.  de  l'abbaye   et  de   la  terre   de   Saint-Claude.   II. 
ard.    1013  p.    20  fr. 

Bournon,  Hist.  de  la  ville  et  de  tout  le  dioc^se  de  Paris,  par 
beuf.     Rectifications    et    additions.     Nr.    2.      Paris ,    Champion. 
.   10  fr. 
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Der  2.  Band  der  Geschichte  von  Paris  von  E.  de  MenorTah 
ist  soeben  erschienen ;  er  reicht  von  1880  bis  1589;  man  findet  darin 
immer  Parteilichkeit,  aber  Liebe  zur  Sache  und  Interesse.  —  In  den 
Abhandlungen  der  Gesellschaft  zur  Geschichte  von  Paris  theilt  L.  AuYray 
aus  Handschriften  der  Königin  Christine  einige  merkwürdige  Urkiindea 
über  die  Abtei  von  Saint- Mag loire  mit,  die  vom  11.  bis  b< 
13.  Jahrhundert  reichend  —  Cadier  und  Couderc  veröffentlicJien 
dort  *  ein  Lehenszinsbuch  und  ein  Urkundenregister  der  Kirche  Saint* 
Merry,  ersteres  von  1307,  die  Urkunden  von  1156-1265,  Coyecqne 
das  Inventar  der  Sakristei  des  Hötel-Dieu  **,  das  1254  angelegt 
wurde.  —  Endlich  macht  B.  Prost  "^  merkwürdige  Angaben  über  die 
Goldschmuckgeschenke,  die  den  Königen  und  Königinnen  von  Frank- 
reich und  den  fremden  Fürsten  bei  ihrem  Einzug  in  Paris  von 
1424-1563  dargebracht  wurden.  —  E.  Chatelain,  der  Mitarbeiter 
von  Pater  Denifie,  beschreibt  ein  Urkundenregister  der  Englisch« 
und  Deutschen  Nation  an  der  Pariser  Universität,  das  neuerdings 
die  Nationalbibliothek  erworben  hat  ^ ;  die  Archivalien  der  Deatscbeo 
Nation  sind  damit  nun  vollständig,  und  allein  diese  Kation  hat  das 
Material  zu  einer  fortlaufenden  Geschichte  hinterlassen.  —  Omont 
hat  eine  Bittschrift  der  Universität  an  den  Papst  um  Gründang  eines 
Orientalischen  Collegs  wieder  aufgefunden  und  veröffentlicht  ^  Du 
Actenstück  stammt  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts;  man  plante 
die  Gründung  eines  Collegs  von  Missionären  zur  Bekehrung  der  Un- 
gläubigen. —  Endlich  erwähnen  wir  noch  eine  Schrift  von  R.  Chan- 
cerei"  über  die  Apotheker  und  die  alte  medicinische  Facultät. 

Die  Geschichte  von  Beauvais  und  seinen  communalen  Einrich- 
tungen von  Lab  an  de  ist  im  ganzen  eine  vorzügliche  Arbeit',  dii 
Frucht  langer  und  sorgfältiger  Forschungen.  Das  Werk  würde  ge- 
wonnen haben ,  wenn  der  Autor  etwas  mehr  Sorgfalt  auf  die  Fom 
verwandt  und  den  Umfang  ein  wenig  eingeschränkt  hätte.  Aber  so 
wie  es  ist,  macht  es  dem  jungen  Autor  und  seinen  Lehrern  all« 
Ehre.  —  Zu  der  im  vorigen  Bericht^**  erwähnten  Veröffentlichung  der 


^  E.  de  Menarval,  Paris  depuis  ses  origines.   Paris,  Didot. 
«  Sog.  de  Thist.  de  Paris,  Mem.  T.  XIX.  »  Ebda.  Mem.  T.  XVllI. 

*  Ebda.,  Bull.  1891  sept.-oct.  *  Ebda.,  Bull.  1891  nov.-det 
«  Vgl.  Bibliogr.  '92,  1725  a. 

^  See.   de  l'hist.  de  Paris,  Bull.  1891  nov.-dec. 
®  R.  Chancerei,  Les  apothicaires  et  l'ancienne  facult^  de medecae 
de  Paris,  1312-1780.   Dijon,  Darantiere.    123  p. 

•  L.  H.  Labande,   Hist.  de  Beauvais  et  de  sea  institutioEi  com»*' 
nales  etc.   Paris.  Picard.  xxiij382p.    10  fr. 

'«  Vgl.  DZG  Vll.  366. 
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R^gle  de  THötel-Dieu  de  Pontoise  durch  L.  Lej?rand  sei  hier 
noch  nachgetragen,  dass  diese  Regel  ungefUhr  aus  dem  Jahre  1258, 
der  Zeit  der  Errichtung  jenes  Hauses ,  stammt.  Ludwig  der  Heilige 
bat  dasselbe  gegründet  und  dazu  einen  Theil  der  Busse  verwendet, 
die  er  dem  Herrn  von  Coucy  für  einen  Rechtsbruch  auferlegt  hatte.  — 
Die  Abtei  von  Saint-Denis  hatte  zahlreiche  Besitzungen  in  Gross- 
britannien, und  ihr  Archiv  enthält  einige  AngelsUchsische  Urkunden ; 
sechs  dieser  Stücke  hat  soeben  W.  H.  Stevenson  '  untersucht  und 
für  gefälscht  erklärt.  —  Müller  und  E.  de  Roziere  veröffentlichen^ 
das  Gerichtsbuch  des  Amtsbezirkes  von  Senlis  aus  den  Jahren  1340  41; 
es  ist  dies  ein  ausserordentlich  merkwürdiger  Text,  eines  der  ältesten 
in  Frankreich  erhaltenen  Kanzleiregister. 

4.  Westfirankreich  (Normandie,    Bretagne,    Anjou  und  Maine). 
Tardif  ist  andauernd  mit  Vorarbeiten    für  den  2.  Band  seiner  Aus- 
gabe des  alten  Gewohnheitsrechtes  der  Normandie  beschäftigt;  seiner 
abschliessenden    Arbeit   ist   eine   Studie   über   einen    einzelnen   Punkt 
eben    dieses    Gewohnheitsrechtes    vorangegangen :     ein    Aufsatz    von 
A.  Colin^  über  die  Rechte   der  Eheleute.  —  Die  Statuten    der  Uni- 
Tersität  Caen   sind   im  3.  Bande  der  Sammlung  von  M.  Fournier 
iredruckt:    eine   erwünschte  Ergänzung   bietet  das  Inventar   des  Uni- 
versitätsarchivs, das  von  A.  Benet,    einem  Architekten  in  Calvados, 
bearbeitet   ist*.     Ein    Theil    der    Stücke,    namentlich    das    berühmte 
Alatrologium  oder  Inventar,  ist  im  Wortlaut  veröffentlicht,   und  die 
Textwiedergabe  in  der  Publication  Benet's   ist  im   allgemeinen  viel 
reiner  als  in  der  Sammlung  von  Fournier. 

A.  de  La  Borderie  hält  eine  freie  Vorlesung  über  Geschichte 
der  Bretagne  an  der  Facultät  von  Rennes  und  hat  den  Grundriss 
derselben  veröffentlicht  * ;  der  Verfasser  kennt  die  von  ihm  behandelte 
Periode  (938-1364)  vortrefflich  und  sein  kui*zer  Abriss  ist  das  Er- 
fifebniss  langjähriger  eigener  Forschungen.  —  M.  Fournier,  der  im 
3.  Bande  seiner  Statutensammlung  die  Quellen  der  erst  im  15.  Jahr- 
hundert entstandenen  Universität  zu  Nantes  veröffentlicht,  hat  die 
Geschichte  und  die  näheren  Umstände  der  Gründung  dieser  Universität 
behandelt*.  — Endlich  veröffentlicht  La  Borderie  die  noch  unedirte 


'  EHR  6,  736-42. 

*  NRHDroit  1891.  '  Ebda.  1892. 

^  A.  Benet,  Inventaire  des  archives   de  l'universit^  de  Caen.     Caen, 
I>elesque8. 

*  A.deLaBorderie,  La  Bretagne  aux  grands  siecles  du  moyen  äge, 
93&-'l  364.   Rennes,  Plihon.   250  p.   3  fr.  60. 
•  ARHDroit  1891. 
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Vita  eines  p^ewissen  St.  Efflam ,  einer  wahrscheinlich  legendariseb« 
Persönlichkeit,  deren  Biographie  nicht  vor  dem  12.  Jahrhundert  ni«d«* 
geschrieben  ist  *.  Der  Herausgeber  sieht  darin  jedoch  eine  ErinnenHig 
an  die  grossen  Bretonischen  Auswanderungen  des  6.  JahrhuDderts. 

In  Le  Maus  zeigt  man  ein  Haus,  das  man  das  der  Königin  Bereo- 
gdre  nennt,  während  es  in  Wahrheit  aus  dem  15.  Jahrhundert  stammt: 
es  ist  neuerdings  restaurirt  und  vor  gänzlichem  Verfall  gesidittt 
worden.  R.  Triger  hat  die  Geschichte  dieses  Hauses  in  einem  iIlte^ 
essanten  kleinen  Artikel  *  aufgezeichnet.  Es  wurde  im  15.  Jahr 
hundert  von  einer  Bürgerfamilie  von  Le  Mans,  genannt  die  Veron, 
erbaut.  —  P.  Piolin  schildert  die  Geschichte  des  christlichen  Theaters 
in  Maine  ^;  es  ist  ein  interessantes  Buch,  das  sich  den  Stadien  tod 
G.  Bapst  über  die  Mysterien  in  Paris  an  die  Seite  stellen  lässt. 

Im  Mittelalter  nannte  man  die  Grenzgebiete  zwischen  Anjou,  der 
Bretagne  und  Poitou,  Grenzländer  dieser  Provinzen  fpays  limitrophes); 
für  sie  galt  eine  besondere,  sehr  merkwürdige  Gesetzgebung,  die  jetit 
von  E.  Chönon  behandelt  worden  ist*;  dieselbe  war  ausserordentlifik 
verwickelt  und  sehr  beschwerlich ,  sie  wurde  durch  die  Revoluüoi 
abgeschafft ,  eine  Reform ,  die  den  Bauern  zu  gute  kam ,  diese  aber 
nicht  hinderte,  sich  am  Krieg  in  der  Vendöe  zu  betheiligen. 

5.  Mittelfrankreich  (Poitou ,  Auvergne  etc.).  Für  Poitou  kör 
nen  wir  nur  die  Chroniken  von  Poitiers  von  A.  Barbier  ft 
wähnen  * ;  es  ist  eine  Sammlung  von  etwas  verwirrten  Mittheilnng« 
über  die  Sitten  und  das  sociale  Leben  in  dieser  Stadt  am  Ende  d« 
Mittelalters.  —  Der  von  A.  Leroux  unter  dem  Titel  .ArchiTfi 
historiques  de  Limousin*  *  veröffentlichte  Band  enthält  nff 
wenige  mittelalterliche  Quellen;  wir  nennen  namentlich  die  Ordenr 
regel  und  das  Seelenmessenregister  der  Abtei  von  Ternes  und  einigt 
sehr  merkwürdige  Satzungen  frommer  Brüderschaften,  zum  Theil  a« 
dem  15.  Jahrhundert.  —  Derselbe  hat  eine  kleine  Rathschronik  t» 


*A.  de  La  Borderie,  Hist.  de  Bretagne.  Critique  des  wart«! 
Saint  Efflam;  texte  de  sa  vie  etc.  (Ann.  de  Bretagne  Vll.)  Rennes,  Plfl»» 
41  p.   3  fr. 

2  RH  du  Maine  1892. 

'  P.  Piolin,  Le  theatre  chretien  dans  le  Maine  au  cours  du  moy* 
age.     Mamers,  Fleury.    205  p.-    6  fr. 

*  E.  Chenon,  Les  marches  s^parantes  d' Anjou,  Bretagne  et  Poi** 
(Sep.  a.  NRHDroit  18i>2.)     Paris,  Larose.   98  p.   3  fr. 

•'  A.  Barbier,  Chroniques  de  Poitiers  aux  15.  et  16.  siedet.  Poitiö'» 
Blais.   313  p. 

•  Limoges,  Ducourtieux. 
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loges  für  die  Jahre  1370-1671  veröffentlicht*,  die  einige  merk- 
dige  Nachrichten  zur  Localgeschichte  enthält.  —  Guibert  hat 
ge  Spuren  von  CoUectiveigenthum  in  Limousin  für  das  13.  Jahi*- 
dert  nachgewiesen  ^  —  Der  Abb 6  Duchesne,  der  seine  Studien 
r  die  alten  Heiligenleben  fortsetzt,  behandelt  die  Thaten  der  in 
oges  verehrten  hl.  Valerie';  der  Text  dieser  ,, Actes*  ist  ver- 
nissmässig  jung,  doch  gibt  der  gelehrte  Verfasser  zu,  dass  die 
^'alerie  existirt  haben  kann;  ihr  Grab  befand  sich  in  der  Krypta 

St.  Martial,  lange  vor  Abfassung  dieser  Legende.  —  Endlich 
Ibben  wir  die  von  AbböDouais  besorgte  Publication  Lateinischer 
)e  über  die  Predigermönche  von  Limoges^;  er  hat  sie  den 
mlungen  des  Bernard  Gui  in  der  Toulouser  Bibliothek  entnommen. 
Für  die  anderen  Provinzen  Mittelfrankreichs  sei  die  Geschichte 
Gebietes  von  Villequiers  in  Berry  von  M.  de  Laugardiere 
mnt  ^ ;  es  ist  dies  mehr  eine  Sammlung  von  Notizen  als  ein  Buch, 
der  Autor  hat  den  Fehler  begangen,  seine  Ansicht  über  Ursprungs- 
en  abgeben  zu  wollen,  deren  Schwierigkeiten  er  nicht  zu  kennen 
int. 

Die  Geschichte  der  Cistercienserabtei  Pontaine-Jean*  von  dem 
►e  Jarossay  ist  besonders  für  die  Geschichte  des  berühmten 
ses  von  Courtenay   interessant.  —  De   Flamaret    veröffentlicht 

Urkunden  des  Collegiatstifts  von  Taunay  in  Nivernais ".  — 
lieh  hat  Teilbar d  deChardin  festgestellt,  an  welchem  Zeit- 
£t  man  in  Clermont  und  in  Montferrand  in  der  Auvergne  bis  zur 
•im  Kari's  IX.  das  Jahr  beginnen  liess®;  wie  ihre  Amtsgenossen 
[Tössten  Theil  des  Südens,  scheinen  die  Notare  der  Auvergne  den 
anciationsstyl  angewandt  zu  haben. 

6.  Südwest&ankreich  (Guyenne  und  Gascogne).  Zuallererst  er- 
len  wir  den  Freibrief  für  Beauregard,  eine  Ortschaft  in 
^ord  blanc ,  vom  Jahre  1286  ®.  —  Wichtiger  ist  die  VeröfPent- 
.ng  von  G.  Charrier  über  die  Schöffen  von  Bergerac*";  es  sind 


^  Bulletin  du  comit^  des  travaux  bist.  1890  (erschienen  Ende  1891). 

*  Ebda.  1S91  (erschienen  Ende  1892). 

^  Soc.  des  antiquaires,  Bulletin  de  1892,  niars  12. 

*  Douais,  Les  Freres  prßcheurs  de  Limoges.     Toulouse,  Privat. 
'M.    de    Laugardiere,    Hist.    du    pays    de    Villequiers-en-Berry. 

.  Picard.   437  p.   6  fr. 
•'  Soc.  du  Gätinais,  Annales  T.  IX. 

*  Bull,  du  comite  des  travaux  hist.  1891  (erschienen  1892). 

»*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  2481  e.  «  Bergerac,  impr.  du  Sud-Ouest  1892. 

^°  Cj.  Charrier,  Les  jurades  de  la  ville  de  Bergerac.    I:  1352-1485. 

jrac,  impr.  du  Sud-Ouest.     xvj377p.   6  fr. 

rutsche  Zeitachr.  f.  Qeschichtsw.  1893.  X.  l.  11 
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darin  die  Verhandlungen  der  städtischen  Behörde  ausgezogen;  der 
bisher  allein  erschienene  1.  Band  umfasst  die  Jahre  lo52-l-l85.  - 
Ducom  behandelt  seinerseits  die  Communalgeschichte  von  A gen  bis 
zum  Vertrag  von  Brötigny  * ;  es  ist  eine  gewissenhafte  Arbeit,  auf 
Grund  des  reichen  städtischen  Archivs,  das  schon  Magen  undThoÜD 
gewürdigt  haben.  —  Die  Geschichte  der  Stadt  und  Herrschaft  Sainte- 
Bazeille  von  dem  Abbe  Alis^  ist  eine  gute  Provinzialmonographif. 
sorgfältig  gearbeitet  und  anspruchslos  geschrieben ;  sie  bietet  ein  gntti 
Beispiel  für  die  unbestreitbaren  Fortschritte  der  historischen  Studien 
in  Frankreich  seit  etwa  20  Jahren.  —  Mehrere  Werke  und  Aafsätw 
liegen  vor  über  die  Gascogne  im  allgemeinen.  Zuerst  eine  Studie  too 
Blade^  über  die  politische  Geographie  des  südwestlichen  Gallieo 
nach  dem  Anonymus  von  Ravenna;  der  Verfasser  kommt  zu  dem 
Schlüsse,  dass  die  Gasconia  dieses  Autors  mit  dem  ersten  Herzog- 
thum  Aquitanien  zusammenfilUt.  —  Ph.  Lauzun  behandelt^  die 
Schlösser  der  Gascogne  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts;  seine  Ab- 
handlung bildet  die  Vorrede  und  den  vorweggenommenen  Gommeotar 
zu  seiner  illustrirten  Publication,  die  von  der  Societe  des  archivfJ 
historiques  de  Gascogne  geplant  ist.  —  In  den  PublicAtioneB 
dieser  selben  Gesellschaft  hat  La  Plagne-Barris  seine  Arbeü 
über  die  Gascognischen  Siegel  des  Mittelalters  beendet^;  die 
3.  und  letzte  Lieferung  umfasst  die  Siegel  der  Städte  und  Bürger  ood 
das  Supplement.  —  In  derselben  Serie  erscheinen  die  Rathsrechnungei 
der  Stadt  Riscle,  herausgegeben  von  Parfouru  und  Carsalade  da 
Pont.  Der  soeben  erschienene  2.  Band®  umfasst  die  Jahre  14S5-150i: 
man  erfährt  daraus  vielerlei  über  die  sehr  unruhige  Geschichte  too 
Armagnac  in  dieser  Epoche.  —  Endlich  nennen  wir  zum  Scbluss  di* 
Publication  über  die  Anstalten  von  Bayonne,  die  von  der  städti- 
schen Verwaltung  unternommen  ist^;    es    ist   ein   stattlicher  scht^nff 


^  A.  Ducom.  La  commune  d'Agen.  Essai  sur  son  hist  etc.  ju?qaa« 
traite  de  Bretigny.     Paris,  Picard.     Iy330p.     7  fr.  50. 

-  R.  L.  Alis,  Bist,  de  la  ville  et  de  la  baronnie  de  Sainte-Baieill^ 
Agen,  Michel  &  M.    25i)  p.    5  fr. 

'  Revue  de  gcographie  1892,  Aug.-Sept. 

*  Revue  de  Gascogne  1892,  Mai. 

*  LaPlagne-Barria,  Sceaux  gascons  du  nioyen-äge.  Fase.  3.  Pwä 
Champion.    1892. 

*  P.  Parfouru  et  J.  de  Carsalade  du  Pont.  Compte«  cot- 
sulaires  de  la  ville  de  Riscle.  II:  1485-1507.  Paris,  Champion.  p.34S-*^i 
12  fr.  50. 

'  Etablissements  de  Bayonne.   Bayonne,  Lamaigniere.    4*. 
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in  Anlage  und  Ausführung  nach  dem  Muster  der  ähnlichen 
lungen  von  Bordeaux. 

Südfrankreich  (Languedoc  und  Nachbarländer).  Von  allge- 
1  Werken  nennen  wir  zuerst  die  aus  paläographischen  Hebungen 
itholischen  Institut  in  Toulouse  hervorgegangene  Publication  *. 
iiter  ist  Abbö  Douais;  der  Band  umfasst  Texte,  die  ein  wenig 
lerathewohl  ausgewählt,  von  denen  aber  manche  für  die  Ge- 
be von  Südfrankreich   nicht   uninteressant  sind.  —  üeber  Tou- 

selbst  ist  nur  eine  Kirchspielgeschichte  von  dem  Abb^  Julien 
viihnen  ^  ein  interessantes  Werk,  aus  dem  man  ersieht,  wie  der 

dieser  Stadt  mit  Hilfe  der  frommen  Bruderschaften  im  13.  und 
ihrhundert  dahin  gelangte,  seinen  durch  den  Albigenserkrieg 
erschütterten  Einfluss  wieder  herzustellen  und  wie  er  aus  dem 
zum  Aufruhr  geneigten  Toulouse  eine  bis  zur  Intoleranz  und 
anatismus  katholische  Stadt  zu  machen  wusste.  —  Im  Folgenden 
1  wir  mehrere  locale  Rechtsauf  Zeichnungen  aus  der  Lan- 
c :  zunächst  von  Escazeaux '  im  Departement  Tarn-et-Garonne 
im  J.  1271 ;  dann  von  Merville,  1307-59,  herausgegeben  durch 
bbe  Douais*;  von  Goudourville  in  Agenais  in  Vulgärsprache, 
herausgegeben  von  R^bouis"^;  von  IWalmont,  1272-1342,  heraus- 
m  durch  Portal®.  —  Die  ältesten  vorhandenen  Documente  über 
e  Cistercienserabtei  Loc-Dieu  sind  zu  einem  Bande  vereinigt 
n '.  Die  meisten  haben  nur  ein  ziemlich  eng  begrenztes  Inter- 
—  Eine  tüchtige  Arbeit  von  E.  Martin*  beschäftigt  sich  mit 
hr  alten  Familie  der  Guillem,  Herren  von  Clermont-de-Lod6ve, 
it  den  ersten  Familien  des  Königreichs  in  Verbindung  standen 
om  13.-16.  Jahrhundert  eine  gewisse  politische  Rolle  spielten.  — 
h  erwähnen  wir  das  Bauurkundenbuch  von  Pont  Saint-Esprit, 


C.  Douais,  Travaux  pratiques  d'une  Conference  de  paleographie 
titat  catholique  de  Toulouse.     Toulouse,  Privat. 

Julien,  Eist,  de  la  paroisse  de  la  Dalbade.   Toulouse,  Privat.   1891. 
Bulletin  de  la  soc.  archeol.  de  Tam-et-Garonne. 
C.  Douais,  La  coutume  de  Merville.    Texte  latin.  (Sep.   a.  NRH- 
Paris,  Larose.   76  p. 

NRHDroit  1892. 

Re\'ue  bist,  du  Tarn  1891  Oct. 

Documents  sur  l'aneienne  abbaye  de  Loc-Dieu.  Villefranche-de- 
rue,  Bardoux.    224  p. 

E.  Martin,  Chronique  et  genealogie  des  Guillem,  seigneurs  deCler- 
üocese  de  Lod^ve  etc.    Marseille,  Barlatier.  243  p. 
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herausgegeben   von  L.  Bruguier-Roure ',    wovon  die  3.  Lieferung 
1892  erschienen  ist. 

Für  R  oussillon  nennen  wir  einige  durch  Abbe  Douais*  mit- 
getheilte  Urkunden  über  das  Walten  der  Inquisition  in  diesem  Linde 
vom  14.-16.  Jahrhundert,  und  kurze  Bemerkungen  von  Vidal  über 
die  Aebte  des  berühmten  Klosters  von  Cuxa^.  —  Endlich  erinDern 
wir  daran,  dass  Brutails  in  einer  Broschüre*  über  die  Frage  von 
Andorra  die  vordem  durch  Baudon  von  Mouy  zu  Gunsten  der 
Kirche  von  Urgel  aufgestellten  Theorien  zurückgewiesen  hat;  er  be- 
weist, dass  die  Rechte  Frankreichs  auf  dieses  kleine  Gebiet  ganz  un- 
zweifelhaft sind. 

8.  Südoatfrankreich  (Provence,  Dauphine  und  Savoven).  Du 
Werk  von  Lentheric  über  die  Rhone*  ist  recht  beachtenswerth, 
aber  nur  ein  Theil  davon  ist  historisch  und  das  ist  gerade  nicht  der 
beste.  Der  Verfasser,  ein  Brücken-  und  Wegebauingenieur,  kennt 
besser  die  Naturgeschichte  dieses  Thaies,  wo  er  grosse  Arbeiten  g^ 
leitet  hat.  Man  kann  das  Werk  gleichwohl  den  Historikern  empfehlen, 
zumal  in  unserer  Zeit,  wo  die  prähistorische  Epoche  geradezu  ein 
historisches  Studiengebiet  geworden  ist.  —  Von  P.  Fahre  veröffent- 
licht^, liegt  eine  Berechnung  der  kirchlichen  Zehntenabgaben  tot, 
die  von  1178-1283  in  sechs  Diöcesen  des  alten  Königreichs  Arelat  er- 
hoben wurden. 

E.  bondurand,  Archivar  von  Gard,  veröffentlicht  das  Gewohn- 
heitsrecht von  Tarascon  ^  einen  sehr  wichtigen  Text  des  14.  Jahr 
hunderts.  —  Deloche  beschäftigt  sich  in  einer  langen  Abhandlnilf 
mit  der  Geschichte  von  Saint-Remj  im  Mittelalter  **.  —  Die  Geschichte 
des  Fürstenthums  0 r a n i e n  von  Pontbriant^  ist  vornehmlich  die 
Geschichte  des  Landes   unter  der  Herrschaft  der  Nassauer:  der  anf 


^  L.  Bruguier-Roure,   Cartulaire  de  Toeuvre  des  eglise,  mai«öD. 
pont  et  höpitaux  du  Saint-Esprit.  Fase.  3.  Nimes,  Chastanier. 
2  Ann.  du  Midi  1892  Oet. 
'  Bulletin  du  comite  des  travaux  bist.  1891  (erschienen  1892). 

*  Brutails,  Ktudes  critiques  sur  les  origines  de  la  question  diu* 
dorre.    Toulouae,  Privat. 

*  C.  Lentheric,  Du  S.-Gothard  ä  la  mer:  Le  Rhone.  Bist.  d«a 
fleuve.    Paris,  Plön.    2  vols.    561,  591  p.   15  fr. 

''  Annales  du  Midi  1892  Juli. 

^  E.  Bondurand,  Les  coutumes  de  Tarascon.  (Mem.  de  I'acad.  du 
Gard  1891.)    Nimes,  Catelan.   136  p. 

®  M.  Deloche,  Saint- R^my  de  Provence  au  moyen-2ige.  (Acad.  d* 
inscrr.  Bd.  34,  1.)    Paris,  Klincksieck.  4^   95  p.  et  2  cartes.  6  fr. 

*  Pontbriant,  Hist.  de  la  principaut^  d'Orange.  Paris.  Fictfd- 
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das  Mittelalter  bezügliche  Theil  ist  kurz  und  von  sehr  geringeni 
Wertb.  —  Endlich  nennen  wir  eine  grosse  Studie  von  Cais  de  Pierlas 
über  das  Hauptlehen  von  Chäteauneuf  in  den  Seealpen  ^  eine  sehr 
interessante  Arbeit  über  die  Lebensverhältnisse  dieses  in  Frankreich 
wenig  gekannten  Landes. 

Für  die  Dauphin^  nennen  wir  zuerst  die  Diploraatik  des  Peter 
Rivaz,  eine  von  dem  Abbe  Ul.  Chevalier  veröflfentlichte  Samm- 
lung-; man  findet  dort  223  Actenstücke  aus  den  Jahren  542-1276, 
die  sich  alle  auf  den  Südosten  Frankreichs  (Dauphine  und  Savoyen) 
beziehen,  im  Wortlaut  oder  Auszug  mitgetheilt.  —  Ferner  nennen  wir 
das  Pataphium  Viennensis  ecclesiae,  eine  Aufzeichnung  aller 
für  diese  Kirche  vom  13.-16.  Jahrhundert  gemachten  Stiftungen^; 
endlich  das  topographische  Lexicon  der  Dröme  von  Brun-Durand  *, 
eine  beachtenswerthe  Arbeit,  die  aber  hinter  dem  oben  erwähnten 
Lexicon  des  Marnedepartements  von  Longnon  in  jeder  Beziehung 
zurücksteht.  A.  Molinier. 


^  E.  Cais  de  Pierlas,  Le  fief  de  Chäteauneuf  dans  les  Alpes  mari- 
times etc.   (Mise,  di  stör,  patria  1892.)    Turin,  Paravia.    142  p. 

-  Ul.  Chevalier.  La  diplomatique  de  Pierre  Rivaz.  Romans,  Si- 
bilat     (In:  Cartul.  Dauphinois.   T.  VI.) 

'  Bull,  d'hist.  ecclesiastique  1892. 

*  Brun-Durand,  Dictionnaire  topographique  de  la  Dröme.  Paris, 
Eachette.    4^ 


Nachrichten  und  Notizen. 


Die  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften  hielt  am  31.  Mai  ikr« 

Jahressitzung.  Aus  dem  Berichte,  den  in  derselben  der  Gen.-Secretär  M 
E.  Suess  erstattete,  kommt  für  uns  das  Referat  über  die  Erfolge  der 
prähistorischen  Commission  in  Betracht.  Diese  hat  unter  Leitung  wo 
Dr.  M.  Hoernes  Nachforschungen  in  ünt^rsteiermark  und  bei  Adwa- 
thal  in  Mähren  angestellt:  der  ersten  Nummer  der  «Mittheilungen'' diesar 
Commission  ist  seit  1887  noch  keine  Fortsetzung  gefolgt.  Ueber  dieThStif 
keit  der  philosophisch -historischen  Classe  und  der  mit  ihr  verbundena 
Commiasionen  berichtete  Prof.  Alf.  H u  b e r.  —  Da  in  dieser  Zeitschrift 
über  die  Wirksamkeit  der  Wiener  Akademie  noch  nicht  berichtet  waitk. 
benutzen  wir  die  Gelegenheit  zu  einem  Ueberblicke  über  ihre  historiKl« 
Unternehmungen.  [8*^ 

Die  Akademie  wurde  im  J.  1847  gegründet  und  eröfihete  sehr  baM 
die  Reihe  ihrer  Pyblicationen.  Der  Abhandlungen,  welche  in  den  SitzuDgr 
berichten  der  philos.-histor.  Classe  (seit  1848:  nunmehr  in  der  Reg^ 
3  Bände  jährlich)  und  in  den  Denkschriften  (seit  1850  jahrlich IBm* 
niedergelegt  sind ,  sowie  des  nach  jeder  Classensitzung  erscheinenden  Ai- 
Zeigers  (seit  1864)  gedenken  wir  hier  nur  im  Vorübergehen,  um  uns  da 
besonderen  historischen  Unt<;rnehmungen ,  die  vomehmlich  der  Veröffent- 
lichung von  Quellen  dienen,  zuzuwenden.  (Wi 

Die  Historische  Commission,  bis  1878  als  «Commission  w 
Herausgabe  Oesterreichischer  Geschichtsquellen*  bezeichnet,  geht  auf  ea* 
Anregung  zurück,  die  Chmel  gleich  in  der  ersten  Sitzung  der  histor- 
philologischen  (jetzt  philosophisch-historischen)  Classe  am  24.  Nov.  1S# 
gegeben  hat.  Ihre  Hauptuntemehmungen  waren  von  Anfang  an  die  ,Foota 
und  das  , Archiv**.  [^ 

Die  Fontes  rerum  Austriacarum  (mit  d.  Nebentitel  ,0«*** 
reichische  Geschichtsquellen ")  zerfallen  in  2  Abtheilungen:  I.  Script«* 
und  II.  Diplomataria  et  Acta.  Die  erste  dieser  Serien  wurde  erst  1855  ^ 
gönnen  und  ist  bis  jetzt  im  ganzen  8  Bände  stark  geworden;  die  «™ 
aber,  die  schon  im  J.  1849  durch  Chmel  eröffnet  wurde,  ist  stetig g*" 
wachsen  und  jetzt  beim  47.  Bande  angelangt.  Bei  Publication  dffQoa* 
in  dieser  Sammlung  wird  nicht  systematisch  nach  einem  vorher  fertgwW** 
Plan  vorgegangen  oder   eine  Eintheilung  beobachtet,   sondern  in  w«w 
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?  erscheint  darin,  was  sich  der  Commission  von  geeigneten  Edi- 
)ietet.  Sache  der  Commission  ist  also  nicht  die  Leitung  einheit* 
iten,  sondern  die  Entscheidung  über  Aufnahme  von  Publicationen, 
»hne  ihr  Zuthun  entstanden  sind.  Die  freiere  Form  bietet  gegen- 
fachtheilen  des  Ungleichmässigen  und  Zufälligen  auch  den  Vor- 
die  verschiedensten  Gebiete  neben  einander  gefördert  sind.  Neben 
immlungen  zur  allgemeinen  Oesterreichischen  und  Dt.  Reichs- 
wie  von  Chmel  und  Bachmann,  stehen  zahlreiche  Diplo- 
nzelner  Gebiete  oder  Stifter  und  die  bekannten  Publicationen 
mischen  Materialien  von  Tafel  und  Thomas,  von  Fiedler 
rneth.  auch  diplomatische  Correspondenzen  zur  neueren  Ge- 
A^as  die  Scriptoresbände  anbelangt,  so  ist  an  Höfler*s  Edition 
ichtschreiber  der  Hussit.  Bewegung*  zu  erinnern.  [869 

Archiv    für    Oesterreichische    Geschichte   ist   zur   Auf- 
kleineren Quellenpublicationen ,   die  «ich  für  die  Fontes  nicht 
1  Abhandlungen    und  Untersuchungen  bestimmt.     Ursprünglich 
3en  Titel    „Archiv   für  Kunde  Oesterr.  Geschichts-Quellen*    und 
l^esondcrs  zur  Aufschliessung  und  Sichtung  der  Quellen,  die  in 
zu  publiciren  waren,  dienen.     Unter  diesem  Namen  sind   von 
Bände  erschienen.     Im  J.  1865   gab   man   der  Zeitschrift   den 
men,  und  unter  diesem  ist  sie  bis  auf  79  Bände  angewachsen.  Vom 
l  die  Hefte  je  nach  Bedürfniss  ausgegeben  worden,  früher  meist 
tzt  fast  regelmässig  nur  1  Band  im  Jahr.  Von  einer  eigentlichen 
anterscheidet  sich   das  Unternehmen   auch  dadurch,   dass  jeder 
ort  nach  Erscheinen,  sehr  zur  Annehmlichkeit  der  daran  inter- 
2hk reise,  einzeln  ausgegeben  wird.     Im  Archiv  sind  manche  be- 
landlungen  erschienen ;  den  Inhalt  der  letzten  Bände  ersieht  man 
Bibliogr.,  s.  ^89,  1588  u.  '92,  2393.     In  den  Jahren  1851-1859 
rehiv  noch   ein  Notizenblatt  beigegeben,   das  seitdem  nichf 
?führt  wurde.  [860 

i  den  beiden  grossen  fortlaufenden  Sammlungen  sind  noch  Einzel- 
ngen der  Comm.  zu  verzeichnen:  an  erster  Stelle  die  ,Monu-. 
ibsburgica,  Sammlung  von  Actenstücken  und  Briefen  zur  G. 
Habsburg  in  dem  Zeitraum  von  1473-1576".  Erschienen  sind 
Lnde  der  1.  Abth.  (Maximilian),  hrsg.  v.  J.  Chmel  1854  u.  1858, 
Abth.  (Karl  V.  und  Philipp  II.)  aber  lediglich  der  1.  Bd.,  hrsg. 
Qz  1S53.  mit  einer  vom  Herausgeber  1857  nachgeschickten  Ein- 
d lesen  Anfängen  ist  die  Publication  stecken  geblieben.  [361 
in  ganz  neues  Unternehmen  sind  die  Venetianischen  De- 
r'om  Kaiserhofe  zu  erwähnen.  Anfangs  standen  die  Arbeiten 
ng  einer  besonderen  Commission,  bestehend  aus  Arneth,  Bü- 
id  Fiedler.  Nach  Vollendung  des  1.  Bandes  fiel  das  Mandat 
n  die  historische  Commission  zurück.  Prof.  Büdinger  hatte 
tung  des  ganzen  1.  Bandes  geleitet,  in  welchem  eine  möglichst 
i  Vorstellung  von  der  Berichterstattung  Venetianischer  Oratoren 
rden  sollte :  für  die  folgenden  Bände,  in  denen  nur  die  wichtigsten 
im  Wortlaut,  von  den  übrigen  aber  Inhaltsangaben   in  den  An- 
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merkungen  geboten  werden ,  beschränkte  er  sich  auf  die  Oberleitung  n: 
Auswahl  des  Materials.  Band  I  (1538-46),  hrsg.  von  J.  Stich  und  G.TurbA. 
ist  1889,  Band  II  (1546-54),  hrsg.  von  Turba,  1892  erschienen,  Band  111 
folgt  voraussichtlich  1894  und  wird  über  20  Jahre  (bis  1576  oder  157S)  um- 
fassen, da  bei  dem  Archivbrande  im  Jahre  1572  die  Depeschenbände  m 
1559  nn  zu  Grunde  gegangen  sind  und  sich  meist  nur  die  registermiissigen 
Inhaltsangaben  hiezu,  die  „Rubricarien",  erhalten  haben.  (Mi 

Eine  andere  Public« tion,  die  von  der  Akademie  herausgegeben 
Mittheilungen  aus  dem  Vaticanischen  Archive,  ist,  ebenfalls l^^i 
mit  den  ^Actenstücken  zur  G.  des  Dt.  Reiches  unter  den  Königen  Rudolf  L 
und  Albrecht  1. ,  gesammelt  von  A.  Fanta,  F.  Kaltenbrunner  oBd 
E.  V.  Ottenthai*  ins  Leben  getreten.  Für  diese  Sammlung  wird  durch 
Prof.  0.  Redlich  ein  2.  Band  vorbereitet,  enthaltend  Briefe  und  Urkunden 
zur  Geschichte  Rudolfs  von  Habsburg  aus  einem  von  Starzer  in  Rom  tut- 
deckten  Codex  epistolaris.  [$6I 

Die  umfassend  angelegte  Sammlung  der  Oesterreichischen  Weis- 
thümer  steht  unter  Leitung  einer  besonderen  Commission,  die  ursprüng- 
lich, als  man  1864  das  Unternehmen  begann,  aus  v.  Karajan,  v.  Meiller. 
V.  Miklosich,  Fr.  Pfeiffer,  H.  Siegel  bestand  und  gegenwärtig  Siegel 
Heinzel,  v.  Inama-Sternegg  und  G.  Winter  zu  Mitgliedern  zählt. 
Die  Sammlung  ist  der  Natur  der  Sache  entsprechend  nach  territorialen  <> 
Sichtspunkten  gegliedert.  Erschienen  sind  bisher  7  Bde.,  zuerst  einer  fär 
Salzburg,  hrsg.  von  H.Siegel  und  C.  Tomaschek  (1^570).  dann  4  Bde.  fir 
Tirol,  hrsg.  von  J.  Zingerle,  K.  v.  Inuma-Sternegg  und  J.  Egger 
(1875-1891),  ein  6.  Bd.  für  Steiermark  u.  Kärnten,  hrsg.  von  F.  Bischoff 
und  A.  Schönbach  (1881),  und  der  7.  (Niederösten-eich  Theil  1),  hr=.g.  wa 
Gu st.  Winter  (1886).  Der  2.  Theil  der  Niederösterreichischeu  Weisthümff 
(Oesterr.  Weisth.  Bd.  8)  gelangt  October  1893  zum  Druck .  ein  3.  Theü 
v^rird  diese  Reihe  abschliessen.  Mit  den  Oberösterreichischen  Weistbömen 
(Bd.  10),  deren  Bearbeitung  in  den  Händen  von  H.  Lambel  und  H.  M. 
Schuster  ruht,  wird  —  in  einem  gegenwärtig  noch  nicht  festzustellenden 
Zeitpunkte  —  der  Abschluss  der  ganzen  Sammlung  erreicht  werden.     [M 

Ebenfalls  von  der  Histor.  Commission  unabhängig  ist  die  Quelkfl- 
sammlung  für  die  grossen  Concilien  des  15.  Jh.:  Monumenta  conci* 
liorum  generalium  sec.  XV.  Eröffnet  wurde  sie  im  J.  1857  mit  dem 
1.  Bande  der  Scriptores  des  Conc.  Basileense.  Derselbe  enthält  verschiedet* 
Stücke,  die  sich  auf  die  Verhandlungen  mit  den  Böhmen  beziehen.  D«" 
begann  in  derselben  Reihe  die  Publication  der  grossen  Basler  Concilschröflik 
des  Joannes  de  Segovia  durch  E.  Birk.  Der  1.  Bd.  (Buch  1  des  Werkes.» 
ist  1873  erschienen,  dann  kam  die  Publication  wieder  ins  Stocken:  erst  iffl 
J.  1886  folgte  die  1.  Liefg.  des  2.  Bandes.  Nach  Birk's  Tode  hatR.ßew 
die  Fortsetzung  des  Werkes  begonnen,  und  es  ist  bereits  das  XVI.  B«h 
(bis  1440  reichend)  ausgegeben  und  mit  dem  Drucke  des  XVll.  begönnet 
worden.  Birk's  Editionsverfahren  soll,  um  den  Abschluss  nicht  zu  sehr«» 
verzöjjem.  beibehalten  werden.  Andere  Serien  als  die  der  Scriptore«  dei 
Conc.  Basil.  sind  bis  jetzt  in  diesen  Monumenta  conciliorum  nicht  in  Angriff 
genommen.  |$€5 
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Eine  ganze  Reihe  von  Bänden  hat  dagegen  die  gleichfalls  unter  eine 
ödere  Commission  gestellte  Ausgabe  Lateinischer  Kirchenväter,  das 
pQs  scriptorum  ecclesiasticorum  Latinorum,  aufzuweisen.  Be- 
ten wurde  die  Publication  mit  der  Ausgabe  des  Sulpicius  Severus  durch 
m  im  J.  1866.  Zuletzt  ist  im  J.  1893  der  27.  Bd.  erschienen.  Wie  die 
Jemie  das  Unternehmen  durch  eine  2V2Jährige  Forschungsreise  Reiffer- 
sid's  nach  Italien  einleitete,  so  hat  sie  auch  jetzt  für  die  Fortführung 
Cnternehmens  grössere  Forschungsreisen  nach  Spanien  durch  R.  Beer, 

England  durch  H.  Sehen  kl  und  nach  Italien  durch  andere  Philo- 
Q  unternehmen  lassen.  Deren  Ergebnisse  werden  in  den  Sitzungs^ 
hten  veröffentlicht  (vgl.  unsere  Bibliogr.  '90,  788;  2743.  '91,  173;  936. 
870g).  In  Vorbereitung  eind  Ausgaben  des  Augustinus,  des  Paulinus 
Nola  u.  a.  [866 

Von  den  uns  femer  liegenden  philologischen  u.  archl.  Unternehmungen 
iir  soviel  hier  mitgetheilt,  dass  durch  die  Commission  für  die  Heraus- 

der  Attischen  Grabreliefs  die  4.  Lieferung  ausgegeben  wurde  und 

im  Auftrage  der  Commission  für  die  archäol.  Erforschung  Kleinasiens 
lerrcn  R.  Heberdey,  A.  Wilhelm,  W.  Kubitschek  und 
(eichel  erfolgreiche  Forschungsreisen  nach  Kilikien  resp.  Karien  ge- 
it  haben.  [867 

Die  Kgl«  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zn  Göttingen  hat  eine 
Organii<ation  erhalten.  Statt  der  bisherigen  3  Classen  sind  2  ge- 
t.  wobei  aber  die  uns  interessirende  histor.-philologische  Classe  unver- 
•t  geblieben  ist.  Ihr  Secretär  war  6eh.-R.  Sauppe,  dessen  Hinscheiden 
esem  Augenblick  gemeldet  wird.  Die  Unabhängigkeit  der  Gesellschaft 
ier  Universität  ist  durch  die  neuen  Statuten  in  derselben  Weise  wie 
r  aufrecht  erhalten.  In  ihrer  Wirksamkeit  soll  besonders  bei  der  hist.- 
1.  CluBse  grössere  Lebhaftigkeit  erzielt  werden.  Zunächst  werden  Fest- 
agen, die  in  Vergessenheit  gerathen  waren,  wieder  abgehalten.  Die 
dischen  Publicationen,  die  «Abhandlungen*,  die  »Nachrichten*  und  die 
ihrten  An  zeigen  * ,  sollen  fortgeführt  werden.  Die  ^GelehrtenAnzeigen* 
len  bekanntlich  als  ein  kritisches  Journal  unter  allen  Dt.  Akademie* 
cationen  eine  ganz  eigenartige  Stellung  ein;  ihre  Bedeutung  für  das 
jt  der  historischen  Wissenschaften  braucht  nicht  erst  erwähnt  zu  werden. 
, Abhandlungen*  dagegen  haben  in  den  letzten  Jahren  wenig Histo- 
>s  gebracht.  [868 

Für  Deutsche  Verhältnisse  hervorragend  sind  an  Zahl  und  Höhe  die 
svertheilungen,  welche  die  Göttinger  Gesellschaft  vorzunehmen  hat. 
listor.-philol.  Classe  stellt  alle  :\  Jahre  eine  Preisfrage,  die  natürlich 
D  Zwischenräumen  eine  historische  ist.  Solchen  Ausschreibungen  ver- 
m  z.  B.  Wattenbach's  Geschichtsquellen  (1856)  ihren  Ursprung.  Weitere 
!  und  zwar  nur  solche  für  historische  Arbeiten  werden  aus  den 
(  der  Wedekind-Stiftung,  deren  Verwaltung  der  Ges.  d.  Wiss. 
?4o  zusteht,  alle  10  Jahre  gegeben.  Die  Summe,  die  hierzu  verfügbar 
3trägt  3000  Thaler  (=  über  9000  M.):  ein  Drittel  ist  für  eine  Quellen- 
ration, ein  zweites  für  ein  darstellendes  Werk  bestimmt;  für  beide  wird 
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ilas  Thema  vorher  von  der  Gesellschaft  benannt   (vgl.  die  leteten  Preisauf- 
jraben  dieser  Stiftung  DZG  Nachrr.  '89,   63  u.  '91,   66);   ein   dritter  Pwi 
wird  für  ein  beliebiges  ausgezeichnetes  Geschichtswerk  verliehen,  wenn  das- 
selbe im  Manuscript  eingereicht  worden  ist;  andernfalls  ist  der  Preis,  iber 
nur  mit  der  Hälfte  des  vollen  Betrages,  an  Verfasser  schon  gedruckter  Werke 
zu  vergeben.    Dieser  3.  Preis  hat  tbatsächlich  die  Bedeutung  erhalten,  das 
er   dem    hervorragendsten  während   der  10  Jahre   erschienenen  Werke  mr 
Deutschen  Geschichte   ertheilt  wurde,   wobei  man   an    erster  Stelle  immer 
ein  darstellendes  Werk  berücksichtigte.    So  sind  das  erste  Mal  1S56  Häa«r 
für   seine  Dt.  G.  und   Böhmer   für  die  Kaiserregesten ,    1866  Dümmler  sUr 
die   G.    d.  Ostfränk.   Reichs  und   daneben   Winkelniann   und  SchimDacbff 
wegen  ihrer  Arbeiten  über  Friedrich  11.  (die  einer  Lösung  der  1.  Preisaufjrib? 
vorgegriffen   hatten),    1876   aber  Ranke   für   den    Wallenstein  und  Köstlii 
für  die  Luther-Biographie.  IS'^ö  Waitz  für  die  Verf.rG.  und  Giesebrecht  fö^ 
die  G.  d.  Dt.  Kaiserzeit  preisgekrönt  worden.    Mit  ihren  eigentlichen  Pkw- 
ausschreiben  hat  die  Stiftung  bisher  wenig  Glück  gehabt,  die  meisten  An!- 
gaben  sind  ungelöst  geblieben,  oder  die  durch  diese  Aufgaben  angeregten  Arno* 
ren  haben  vorgezogen,  vor  Ablauf  des  Termins  zu  publidiren.    Der  UebeUtood 
ißt  wohl,  wie  die  Ges.  selbst  bemerkt  hat,  dass  der  Zeitraum  von  10  Jalirei 
zu  gross  gegriffen  ist.     Durch  Preisausschreiben  veranlasst  sind  u.  A.  Pott- 
hast's  Edition  des  Heinr.  v.  Hervord  u.  Oesterley's  nicht  zur  Veröffentlichung 
gelangte   Bearbeitung  Hermann   Komer's.     Ihre   überschüssigen  Mittel  hat 
die  Wedekind  -  Stiftung  mehrfach    zur  Unterstützung   histor.  Publication« 
verwendet.  —  Die  Beneke-Stiftung,  an   die  man  in  diesem  Zusammen- 
hange ebenfalls  denkt,  hat  mit  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  nicht«  n 
thun,  sondern  wird  von   der  philosoph.  Facultät  der  Universität  verwaltet 
Von  den  Ergebnissen  ihrer  Preisausschreiben  erwähnen  wir  hier  aber  doch 
Schanz'  Engl.  Handelspolitik  im  ZA.  Heinrich^s  VIII.  (1879)  und  0.  Hamack» 
Kurfürstencolleg  (1887).  {W 

Der  24.  Deutsche  Anthropologencongress  fand  vom  5.-y.  Aogo* 
in  Hannover  statt.  Aus  den  Verhandlungen  verdient  zunächst  Virchot* 
Eröffnungsrede  Erwähnung.  Er  ging  auf  die  Fragen  nach  den  Stam«" 
sitzen  der  Indogermanen  und  nach  der  Urbevölkerung  Deutschlands  «■ 
und  bezeichnete  als  bisheriges  Forschungsergebniss,  dass  Deutschland  wibr* 
scheinlich  schon  in  der  neolithischen  Periode  von  Germanischen  Stamm» 
bewohnt  gewesen  sei.  Für  Historiker  ist  besds.  hervorzuheben  ein  Vortn? 
des  Museums-Dir.  Dr.  Schuchhardt  „Ueber  einen  Deutschen  Limei'. 
d.  h.  eine  alte  Landwehr,  die  sich  von  der  Fulda  bei  Enickhagen  westiiw 
bis  gegen  Arolsen  hinzieht  und  auf  dieser  Strecke  mit  kleinen  CastfÜ« 
und  Warthügeln  besetzt  ist.  Der  Vergleich  dieser  Linie  mit  der  alten  G«* 
grenze  und  der  heutigen  Sprachgrenze  zwischen  Hoch-  und  Plattdeotw 
deutet  auf  die  alte  Völkerscheide  zwischen  Sachsen  und  Hessen  (resp.  Frank«" 
hin  und  die  Ausgrabungen  in  der  Burg  bei  Knickhagen  haben  gexeigt.  da» 
die  Grenz  wehr  in  die  Zeit  Karl's  des  Grossen  oder  noch  froher  an  set«i 
ist.  Auch  auf  der  alten  Sächsisch-Thüringischen  Grenze ,  in  den  Kreis» 
Heiligenstadt  und  Worbis  bis  Sachsa  am  Harz  linden  sich  Landwebrspoi» 
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r  durchweg  mit  ma.  Profilen,  eo  dass  hier  eine  frühgeschichtliche  Grenz- 
sstigung  bislang  nicht  erwiesen  werden  konnte.  —  Wesentlich  histo- 
he  oder  culturhistorische  Themata  behandelten  noch  Baurath  Professor 
hier  (Ueberblick  über  die  Baugeschichte  Hannovers),  Stadtbauinspector 
«rald  (üeber  das  Opfer  beim  Baubeginn)  und  Oberlehrer  Dr.  M  ej  e  r  (Der 
:gen  als  ürkom  der  Indogermanen).  [370 

Deutsche  Gesellschaften  etc.  für  ProTinzial-  und  Ortsgeschichte. 

'stpreussischer  Oeschichts verein.  Nach  der  Errichtung  der  Pro- 
t  Westpreussen  (1878)  vereinigte  sich  eine  Anzahl  von  Freunden  der 
chichtswissenschaft  in  der  Stadt  Danzig,  um  der  heimathlichen  Geschichts- 
ichung  hier  eine  Stätte  zu  bereiten.  In  der  constituirenden  Yersamm- 
g  am  1.  September  1879  wurden  die  Ziele  des  Vereins  dahin  näher  be- 
Dmt,  dass  er  die  Erforschung  von  Urkunden,  Chroniken  und  geschicht- 
len  Denkmälern  jeder  Art  vermitteln  und  unterstützen ,   eine  Zeitschrift 

Aufnahme  von  Abhandlungen  und  Darstellungen  aus  der  Landes- 
chichte  herausgeben  und  öffentliche  Vorträge  veranstalten  sollte.  Zu- 
ich  wurde  eine  freundschaftliche  Auseinandersetzung  Über  die  Arbeits- 
)iete  und  die  speciellen  Aufgaben  mit  dem  Vereine  für  die  Geschichte 
1  Ost-  und  Westpreussen  zu  Königsberg,  sowie  mit  dem  Marien  werderer 
ächichtsverein  angebahnt.  Der  Verein  übernahm  die  Herausgabe  einer 
Jatpreussischen  Abtheilung  eines  neuen  Preussischen  ürkundenbuchs,  das 

Staatsurkunden,  die  Urkunden  der  Bisthümer,  die  Comthureibücher  und 

Urkunden  der  grösseren  Städte  umfassen  sollte;  dann  die  Bearbeitung 
'  Westpreussischen  Scribenten  und  eine  Westpreussische  Fortsetzung  von 
ppen's  Ständeacten  von  1466  an.  Von  dem  ersten  sehr  umfangreichen 
ternehmen  sind  bis  jetzt  das  Pommerellische  Urkundenbuch  in  2  Theilen 
1  M.  Perlbach  und  das  Urkundenbuch  des  Bisthums  Gulm  in  2  Theilen 
iC.  Wölky  erschienen,  die  Bearbeitung  Westpreussisch er  Chronisten  ist 
-h  nicht  bis  zu  einer  Edition  vorgeschritten,  von  den  Westpreussischen 
indeacten  ist  ein  Heft  (1466-1471)  von  Fr.  T hu  n  e r t  publicirt  worden.  Die 
tschrifb  des  Vereins  umfasst  jetzt  31,  zum  Theil  recht  starke  Hefte.  Die 
bl  der  Mitglieder  beträgt  zur  Zeit  382,  die  jährlich  verwendbaren  Mittel 

Vereins  belaufen  sich  einschliesslich  eines  Zuschusses  aus  Provinzial- 
teb  auf  2-3000  M.  Ds.  1871 

Die  Historische  Gesellschaft  filr  die  Provinz  Posen  ist  seit 

Generalversammlung   im    Mai    1890    (vgl.   unseren  Bericht  in   Bd.  V, 

ihrr.  Nr.  10)   bis  auf  c.  1100  Mitglieder   angewachsen.     Ihre  Zeitschrift 

bis  Jahrgang  VIII  Heft  1  gelangt.    Von  grösseren  Publicationen  ist  im 

892  Bd.  I  des  Stadtbuchs  von  Posen   erschienen  (s.  Bibliogr.  '93,  524). 

Herausgeber  A.  Warschauer  hat  ihn  mit  einer  umfangreichen  ver- 

ungsgeschichtli eben  Einleitung  versehen.   Unter  der  Presse  befindet  sich: 

00 p,   Sagenbuch  der  Provinz  Posen,   und    ^Das  Jahr  1793;   Urkunden 

Actenstücke  zur  Organisation  Südpreudsens**.  [372 

Der  kgl.  Sächsische  Alterthumsverein  ist  in  den  letzten  Jahren 

etwa    350    Mitglieder    angewachsen.      Seine    Einnahmen    übersteigen 

KM)  M.    Im  J.  1892  wurde  es  durch  die  Erhöhung  des  Staatszuschnsses 
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von  900  auf  4000  M.  emiöplicht,   das  Vereinsmuseum   an   2  Wochentajpen 
unentgeltlich  dem  Publicum  zu  öffnen.     Gleichzeitig  wurde   zur  Erhaltan? 
der   Gegenstände    dieses   Museums   dem   Vorstände    eine   CommitHion  toc 
3  Mitgliedern  beigegeben.     Während  das  «Neue  Archiv  für  Sächsische  Ge 
schichte**    in   regelmässiger   Folge    forterschien ,    erlitt    die    »Beecbreibendr' 
Darstellung  der   älteren  Bau-  und  Kunstdenkmäler  des  Kgr.  Sachsen'  eine 
grössere  Stockung  durch  Krankheit    und  Tod   des  Herausgebers.  Profösor 
R.  Steche.     Die  Fortsetzung  des  Werkes  hat  nunmehr  Prof.  Com.  Gar- 
litt   übernommen.      Bemerkenswerth    ist,    dass    das    evang.-lutb.  Lande- 
consistoi'ium  auf  Grund  der  im  genannten  Inventarisationswerk  gegebenen 
Winke  niehrer«-  Verordnungen  zum  Schutz  gefährdeter  AlterthQmer  eriasien 
hat.     Der  Verein  hat  übrigens  auch  das  Sachs.  Ministerium  des  Innern  er- 
sucht, in  organischer  Verbindung  mit  der  Inventarisation  eine  Cüniinis^iun 
für  den    Schutz   der   Alterthümer,    Kunst-    und    Baudenkmäler  des 
Landes  aufzustellen.  |$7S 

Der  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meiosen  ist  auf  Anregung 
des  Realschuldir.  Dr.  Loose  im  Jahre  1880  begründet  worden.  Seine  Mit- 
gliederzahl beträgt  gegenwärtig  245,  welche  einen  jährlichen  Betrag  von 
je  3  M.  bezahlen.  Ausserdem  gewährt  die  Stadt  noch  100  M.  jedei?  Jilir. 
Seine  Hauptaufgabe  sieht  der  Vorstand  in  der  Veröffenilichuug  wisäenschaft- 
lieber  Jahreshefte,  deren  4  einen  Band  «Mittheilungen*  bilden.  Die  stäc- 
digen  Mitarbeiter  daran  sind  Lehrer  der  Fürstenschule  St.  Afra  und  der 
Realschule.  An  Sammlungen  besitzt  der  Verein  ungefähr  f?00  Bilder  der 
Stadt  und  einzelner  Theile  derselben  aus  etwa  drei  Jahrhunderten.  Newr 
dings  hat  er  die  Wiederherstellung  der  Kreuzgänge  des  ehemaligen  Franzi*- 
kanerklosters  vollendet  und  dadurch  wertiivolle  Grabmäler  vom  Untergag 
gerettet.  pU 

Der  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte  besteht  seit  13.  D*" 
cember  1872,  unterhält  ein  Museum .  ein  Archiv  und  eine  Bibliothek,  w 
anstaltet  Vorträge  und  histor.  Excursionen  und  gibt  .Mittheilungen'  bö- 
aus  (s.  Bibliogr.  '91,  3589  a  und  '92,  2074).  Von  letzteren  erschien  .«oet« 
Nr.  8  als  Festschrift  zum  750 jährigen  Stadtjubiläum  von  Chemnitz.  reiA 
ausgestattet  mit  ]jhotographischen  L'rkk.-Facsimiles  zu  einem  Aufbau  w> 
Ermisch  u.  Posse,  s.  Bibliogr.  Nr.  1(397  d.  Ausserdem  ist  vom  Verein  die  Copi* 
eines  Stadtplanes  von  1761  herausgegeben  worden.  Vorsitzender  ist  z.  Z. 
Prof  A.  Gottschaldt,  Schriftführer  G.  Franke,  Archivar  OberlehJtr 
Dr.  P.  Uhle.  Die  Mitgliederzahl  beträgt  ca.  300;  von  den  städtisrhen^ 
hörden  bezieht  der  Verein  eine  jährl.  Subvention  von  1200  M.         P<* 

Auch  der  Alterthum  sverein  für  Zwickau  und  l'mgfgt^^ 
welcher  am  8.  December  1885  gegründet  worden  ist ,  publicirt  ,3Cttbfl' 
lungen»*  (bisher  3  Hefte,  s.  Bibliogr.  '89,  3988  und  '92,  2077).  &  bert«« 
aus  rund  190  Mitgliedern  und  verfügt  über  eine  Jahresein  nähme  wn  nbff 
700  M.,  sowie  über  ein  Vermögen  von  1000  M. ,  das  er  einer  Sch«k^ 
verdankt.  Den  Vor.^^itz  führt  Oberl.  Dr.  E.  Fabian.  Ein  AUertkouif- 
museuni  ist  im  Entstehen  begriffen.  P?" 
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Der  Verein  für  die  Geschichte  Pirnas  besteht  seit  dem  10.  Januar 
Ib  lind  zählt  55  Mitglieder.  Er  hat  sich  in  seiner  Thätigkeit  beschränkt 
r  einzelne  Vorträge,  auf  die  Erhaltung  von  Alterthümern  in  der  Stadt 
1  Unterstützung  des  Städtischen  Museums  und  auf  Förderung  der  Bearbei- 
ig  einer  Geschichte  Pirnas.  Yereinspablicationen  sind  bis  jetzt  noch  nicht 
chienen.  Der  Kassabestand  betrug  250  M.,  ein  Mitgliederbeitrag  wurde 
letzten  Jahre  nicht  erhoben.  [877 

Der  Gesehichts-  und  Alterthumsverein  in  Leisnig  ist  gegründet 
J.  1806  und  zählt  gegenwärtig  56  ordentl.  Mitglieder.  Seine  Sammlung 
1  Alterthümern  befindet  sich  in  drei  Zimmern  des  Schlosses  Mildenstein 
Leisnig.  Von  den  Publicationen  des  Vereins  sind  bisher  9  Bände  er- 
lienen.  Die  Einnahmen  des  Vereins  bestehen  aus  den  Mitgliederbeiträgen 
3  M.  75.    Vorsitzender  ist  Dr.  M.  Müller.  [878 

Der  Verein  fCt  r  Geschichte  der  Stadt  Hochlit-z  wurde  erst  im  vorigen 
are  durch  Oberlehrer  Dr.  C.  Pfau,  den  jetzigen  Vorsitzenden,  gegründet 
d  besteht  zur  Zeit  aus  74  Mitgliedern.  Der  Verein  sammelt  Alterthümer, 
)  in  der  alten  Kapelle  des  Rochlitzer  Schlosses  zur  Aufstellung  kommen, 
rkt  für  Erhaltung  derartiger  Denkmäler,  unternimmt  auch  kleine  Aus- 
cLbungen.  Eine  eigene  Zeitschrift  hat  er  sehr  verständiger  Weise  bisher 
:ht  ins  Leben  gerufen;  geschichtl.  Aufsätze  werden  vielmehr  in  dem 
ialen  „Wochenblatt*  veröffentlicht.  Literarisches  Ziel  ist  die  Herstellung 
ler  Chronik  von  Rochlitz.  [879 

Der  Verein  für  die  Geschichte  Leipzigs  wurde  am  17.  De- 
mber  1867  begründet.  Lehrer  E.  Man gn er,  einer  der  Stifter,  ist  gegen- 
üüg  1.  Vorsteher.  Der  Verein,  der  aus  ca.  400  Mitgliedern  besteht, 
Jt  im  Winter  alle  14  Tage  Sitzungen  mit  Vorträgen  und  veranstaltet  im 
mmer  Ausflüge.  Er  scheidet  sich  in  eine  artistische  und  eine  literarische 
ction.  Die  artistische  übernahm  die  Aufgabe,  eine  Sammlung  zur  Stadt- 
sschichte anzulegen.  Dieselbe  ist  jetzt  in  einer  Anzahl  von  Räumen  des 
kenJohannishospitals  aufgestellt.  DerRath  der  Stadt  Leipzig  hat  beschlossen, 
5  in  das  zu  erbauende  »Grassi-Museum*  aufzunehmen.  Ein  weiteres  Ver- 
engt erwarb  sich  die  artistische  Section  durch  die  Erhaltung  und  Restauri- 
uig  der  Wandbilder  in  dem  zur  Universität  gehörenden,  jetzt  abgebrochenen 
retizgange  des  ehemaligen  Dominicanerklosters  zu  St.  Pauli.  Die  lite- 
^he  Section  hat  seit  1872  vier  Bände  , Schriften  des  Vereins  für  die 
^hichte  Leipzigs"  herausgegeben;  der  letzterschienene  ist  in  unserer 
ibliographie  '92,  1392  erwähnt  An  Fertigstellung  einer  Häuserchronik 
ird  gearbeitet.  [880 

Der  Alterthumsverein  in  Plauen,  der  sich  die  Pflege  der  geschicht- 
eten Interessen  für  Plauen  und  das  ganze  Sächsische  Vogtland  zur  Aufgabe 
^Ut  hat,  wurde  im  Jahre  1873  zunächst  als  Zweigverein  des  alterthums- 
f^chenden  Vereins  zu  Hohenleuben  gegründet,  und  zwar  von  dem  Archi- 
^nns  M.  Fiedler,  der  sich  mit  der  Geschichte  der  Stadt  Plauen  auch 
xwei  Schriften  (1874  und  1876)  befasst  hat.  Ein  Jahr  nach  dem  Tode 
*ei  um  den  Verein  hochverdienten  Mannes  übernahm  1879  Seminarober- 
^er  Dr.  Joh.   Müller  die  Leitung,   und   dessen  Verdienst  ist   es,    die 
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Thätigkeit  des   Vereins  auf  die  Erschliessung  der  Quellen   und  bejoiider» 
die   Herausgabe   eines  Urkundenbuches   als   Grundlage   aller  weiteren  For- 
schungen hingelenkt  zu  haben.    Mit  benierkcnswerthem  Geschick  bat  Maller. 
obschon    nicht    Fachmann ,   in    den  Jahren  1880-1880    eine  SammloDg  der 
älteren    Urkunden    der   Stadt    Plauen   und    des    Vogtlandes    veröflentlicht. 
Damit  ist  der  Anfang  zu  einem  Plauen*3chen  Urkundeubuch  gemacht,  dis 
vorläufig  bis   zum  Jahre  1328  reicht.     Seit    Müller'a  Weggang  von  Plaua 
1H8G  ist  leider  in  dieser  Urkundenausgabe  ein  Stillstand  eingetreten,  doct: 
hat  der  Verein  dafür  ein  anderes  Werk   von   grossem  Interesse  in  Angritf 
genommen,  die  Akten  der  ältesten  evang.-luth.  Kirchen  Visitation  im  Vog^ 
lande  1529   und   15:33.     Erschienen  sind   davon   bisher   die  Protokolle  de: 
Visitationen  hrsg.  v.  J.  Müller  (1888).  Im  Anschluss  daran  hat  Gen.  v. Raal< 
ein    Vogtl.  VVidenbueh    von    1545    verötfent licht.     Von    kleineren  QoeUen- 
publicationen   sind   noch   Chroniken   aus    dem  Ende   des   17.  Jh..  eine  l^e- 
schichte  der  Baumwollenwaaren-Manufactur  von   1790.    die   kirchl.  Lande' 
Ordnung  von  1527  und  das  Rathsregister  von  1421-1?^00  (ed.  J.  Vogelin 
nennen.    Als   regelmässige   Vereinssclirift   erscheinen   «Mittheilungen',  va 
denen  jetzt  8  starke  Hefte  vorliegen.     Einzelne  darin   publicirte  Abhand- 
lungen   liier  hervorzuheben   müssen   wir   uns   versagen :    vgl.  im  üehrigen 
Bibliogr.  '90,  2209  u.  '92.   2079.     Der  Verein  hat   sich    seit  1878  von  im 
Hohenleubener   Mutterverein    getrennt.     Vorsitzender    ist   seit   1889  StaA- 
diaconus  J.  Vogel;    die   Zahl    der  Mitglieder    beträgt    ungefähr  löO.  der 
Jahresbeitrag  3  M.     Um  seine  Veröffentlichungen  zu  ermöglichen,  erhält  e: 
jährlich  Zuschüsse   von  den  V^ogtländischen  Kreisstanden  und  den  Städta 
Plauen    und    Reichenbach    (zusammen    430    M.).     Seine    Sammlungen,  ^ 
Bibliothek  und  ein  kleines  Alterthumsmuseum,    sind  in  einem  gemiethet« 
Locale  untergebracht,  das  letztere  ist  Sonntags  Jedermann  zugänglich.  [$^1 

Die  historischen  Vereine  im  Köniifreich  Sachsen  sind  (UnutiB 
unserer  Berichterstattung  so  gut  wie  vollständig  vertreten;  denn  von  d«a 
Dresdener  war  erst  *92,  1H7,  von  dem  Frei  berger  '91,  387  die  Redt 
Man  wird  sich  des  Eindrucks  nicht  erwehren  können,  da^s  die  Zer8plitteniB& 
die  wir  in  diesem  Jahrgang  schon  an  dem  Aachener  Beispiel  beklagten,  b 
den  vielen  localen  Vereinen  Sachsens  ein  wenig  weit  getrieben  ist,  o» 
jedem  Fachmann  wird  klar  sein,  ohne  dass  wir  Beispiele  aufeoflhrt* 
brauchten,  dass  die  üblen  Folgen  sich  besonders  auf  literarischem  GeW 
geltend  machen  müssen.  Es  wäre  deshalb  zu  wünschen,  dass  auch  fl 
Sachsen  ähnlich  wie  in  Baden  und  in  Württemberg  eine  Organi»tioi 
geschaffen  würde,  die  die  fruchtbare  Verbreitung  des  histor.  Intereaei  ■ 
viele  kleine  Kreise  nicht  störte ,  die  Mitwirkung  der  für  Ortsforschnng  «• 
entbehrlichen  Dilettanten  nicht  absclireckte  und  doch  die  wissenschaftli» 
Arbeit  straffer  zusnmmenfasste.  I^ 

Der  im  Frühjahr  1870  gegründete  Nordhäuser  Geschicktt- **^ 
Alterth  umsverein  ist  eine  selbständige  Abzweigung  des  Hanverei» • 
Geschichte  und  Alterthumskunde.  An  diesen  werden  drei  Viertel  der  Eb* 
nahmen  des  Vereins  abgeführt ,  wofür  die  Mitglieder  die  ZeitechnA  "** 
Harz-Vereins  gratis  erhalten.     Der  Jahresbeitrag  beträgt  6  M.,  die** 
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ederzahl  72.  Der  Verein  selbst  hat  bis  jetzt  2  Festschriften  publicirt 
70  und  1887),  sowie  1892  eine  Jubiläumsschrift:  ,Fr.  Chr.  Lesser,  der 
ronist  von  Nordhausen*  von  H.  Hei  neck.  Auch  der  in  unseren  Nachrichten 
.  209)  bereits  angekündigte  Stadtplan  aus  dem  J.  1735  ist  erschienen.  Die 
terthunissammlung  des  Vereins  gehört  dem  städtischen  Museum.     [888 

Ueber  den  Verein  für  Hamhurgische  Geschichte  haben  wir 
letzt  vor  2  Jahren  berichtet,  s.  91,  211.  Die  fortlaufenden  Publicationen 
rden  seitdem  regelmässig  fortgesetzt.  Von  den  Mittheilungen  sind  das 
u.  15.  Heft  (2.  u.  3.  Heft  des  5.  Bandes),  von  der  Zeitschrift  das  2.  Heft 
3  9.  Bandes  ausgegeben  worden.  Als  besonders  erfreulich  ist  es  zu  be- 
chnen.  dass  es  dem  Vereine  gelungen  ist,  Dr.  K.  Koppmann,  bekannt- 
b  gegenwärtig  Stadtarchivar  in  Rostock,  zu  bestimmen,  die  Herausgabe 
:  Kämmereirechnungen  fortzusetzen,  so  dass  im  vorigen  Jahre  der  6.,  die 
it  von  1541-1554  umfassende  Band  erscheinen  konnte.  Die  Veröffent- 
bung  des  Geldem'schen  Handlungsbuches  durch  Dr.  H.  Nirrnheim  wird 
nächster  Zeit  erfolgen.  Geplant  ist  eine  Beschreibung  der  Hamburger 
rchen  zu  veröfiPentUchen,  den  Anfang  wird  voraussichtlich  die  Katharinen- 
che  (bearb.  durch  Faulwasser)  machen.  [884 

Der  Oherhessische  Geachichtsverein ,  über  den  in  dieser  Zeit- 
irift  noch  nicht  berichtet  worden  ist,  hat  seinen  Sitz  in  Giessen;  seine 
gane  sind  die  Hauptversammlung  und  der  Vorstand.  Besondere  Auf- 
irksamkeit  wendet  der  Verein  in  letzter  Zeit  der  systematischen  Samm- 
ig und  Inventarisirung  von  Urkunden  zur  Oberhess.  G.  zu :  er  lässt  zu 
»em  Zwecke  eigene  Reisen  unternehmen.  Die  von  ihm  herausgegebenen  „Mit- 
nlongen*  haben  in  Bd.  II  u.  a.  mit  der  Publication  der  Giessener  Matrikel 
?arb.  von  Dr.  med.  E.  Klewitz  und  Dr.  phil.  K.  Ebel)  begonnen.     [885 

Die  Cornmission  zur  Herausgabe  des  Strasshurger  ür- 
mdenbuchs  hat  mit  Unterstützung  des  Statthalters  die  Herausgabe  d. 
rassburger  Univ. -Matrikel  in  Angriff  nehmen  lassen.  Die  Be- 
reitung ist  dem  auf  diesem  Gebiete  bewanderten  Prof.  Dr.  G.  Knod 
Strassburg  übertragen  und  wird  nach  dem  Muster  der  Kölner  Matrikel 
folgen.  Das  Werk  ist  auf  3  Bände  berechnet  (ca.  120  Bogen)  und  soll 
üin  möglich  1897  zum  25.  Stiftungsfest  der  Univ.  vollendet  sein.  Das 
kondenbuch  selbst  zerfällt  bekanntlich  bisher  in  2  Abtheilungen.  Von 
r  ersten,  dem  eigentlichen  für  das  Mittelalter  bestimmten  Urkunden- 
ich liegen  die  Bände  I,  II,  III  u.  IV,  2  vor,  umfassend  die  politischen 
kd  die  privaten  Urkunden  bis  1382,  sowie  die  Stadtrechnungen  und  Auf- 
lehnungen über  Aemter.  Im  Druck  beinahe  fertiggestellt  ist  der  von 
.  Wiegand  bearbeitete  Band  IV,  1,  welcher  Nachträge  zu  Bd.  I-III  nebst 
»  Registern  für  Bd.  II  und  III  enthält.  Der  nächste  Band  (V),  der  die 
)liti8chen  Urkunden  von  1332 — 1380  bringen  wird,  ist  schon  längere  Zeit 
1  Druck,  rückt  aber,  da  der  Bearbeiter,  A.-Dir.  Dr.  G.  Wolfram  in  Metz, 
iderweitig  stark  in  Anspruch  genommen  ist,  nur  langsam  vor.  Der  sich 
»nm  anschliessende  Band  VI  (Polit.  Urkk.  von  1380-1400)  wird  von  Dr. 
Fritz  in  Strassburg  bearbeitet  und  ist  im  Manuscript  nahezu  fertig. 
6  Privaturkunden  der  Zeit  sollen  noch  in  einer  Auswahl  im  Anschluss 
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iin  den  Schulte'schen  Band  (IV,  2)  veröftVntlicht  werden.     Für  die^  Arl»eit 
ist  Dr.  H.  Witte  (früher  Archivassibtent  in  Metz)  gewonnen  worden.   Eine 
Fortsetzung  über  1400  hinaus  ist  vorläufig  nicht  geplant,   doch  wird  ver- 
niuthlich  früher  oder  später  die  Lücke  bis  zum  Jahre  l-ülT   irgendwie  auf- 
gefüllt werden.    Mit  diesem  Jahre  nämlich  setzt  die  2.  Abth.,  die  politisch* 
Correspondenz   im  Zeitalter  der  Reformation,   ein,   von  der  die  Ifeiden 
ersten  Bände  (1517-39)   erschienen   sind.     Stadtarchivar  Dr.  O   Winckel- 
mann  i&t  beschäftigt,  das  Material  für  einen  neuen  III.  Band  zu  sammeb, 
der  von  1540-1545  reichen  wird  und  i.  J.  1895  erscheinen  soll.   Nach  VoD- 
endung  desselben  gedenkt  der  nämliche  Bearbeiter  den  IV.  (Schluss-)  BähA 
der  bis  1555  gehen  wird,  in  Angriff  zu  nehmen.    Die  Commission  begeht 
zur  Zeit  aus  den  Herren  A.-Dir.  Prof.  W.  Wiegand  als  Secretär,  Prof.  H. 
Bresslau,  Prof.  E.  Martin,  Prof.  K.  Varrentrapp  u.  Stadtarchivar  Dr. 
0.  Winckelmann  als  ständigen  Mitgliedern:  für  den  verstorbenen  Prof. 
H.  Baum  garten,  der  der  Commission  ebenfalls  angehörte,  ist  noch  kein 
Ersatzmann  eingetreten.  |8!»6 

Der  historische   Verein   des   Kantons  St.  Gallen^  gegrönd« 
im  J.  1859,  pflegt  während  des  Winters   etwa  12   regelmässige  Vereamn:" 
lungen  und  im  Herbst  eine  Hauptversammlung  abzuhalten ,  ausserdem  im 
Laufe   des  Sommers    einen   Ausflug   zu    veranstalten.      Die  Zeitschrift  de» 
Vereins,    , Mittheilungen    zur    vaterländischen   Geschichte*,   erscheint  söt 
1862  und  ist   bei   Heft  25  (III.  Folge,  5.  Heft)  angelangt.    Danebengibt 
der  Verein  auch  —  seit  1861  —  Neujahrsblätter  aus,   von  denen  nunmehr 
32  vorliegen.     Dazu  kommen  noch   folgende  Einzelpublicationen :  St.  Gal- 
lische Gemeinde-Archive  (Der  Hof  Kriesern   [1878] ;  Der   Hof  Widnan  Hifr 
lach  [1887])  —  Das  Psalterium  Aureum  von  St.  Gallen  (1878)  —  Urkund» 
buch  der  Abtei  St.  Gallen,  lll   (1882)   —   Joachim   v.  Watt  (Vadian).  Pt 
histor.  Schriften  (3  Bde.:    1875-79)    -    femer:   K.  C.   Amreiu,  Percgm 
Sebastian   Zwyer  von  Evibach ,  ein  Charakterbild   a.  d.  17.  Jh.  (l&W  - 
W.  Götzinger,   Die   Roman.  Ortsnamen   des  Kantons   St.  Gallen  (1S91) 
Die  culturhistorisch -antiquarische  Sammlung  des  Vereins   befindet  »ich  i» 
städtischen  Museum   zu  St.  Gallen.     Die  Leitung  der  Geschäfte  ist  outf 
Commission  übertragen;   ihr  gehören   z.   Z.   an   Dr.   H.  Wartmann» 
Präsident,  Reallehrer  H.  Tobler  als   Actuar,   G.   Dietrich  als  Ka«*- 
Prof.  Dr.  J.  Dierauer   als  Bibliothekar  und   Museumsdirector  E.  ^^^^ 
Die  Einnahmen  überstiegen  im  J.  1892  die  Summe  von  11000  fr.;  hi«^ 
.stammten   3400  fr.   von   Behörden   und   Corporationen ,    etwa  3600  fr-  *• 
-Mitgliederbeiträgen.     Denselben  standen  nahezu  9500  fr.   Ausgaben  gi?g* 
über.    Ausser  den  Anschnfiungen   für   die  Sammlungen  (2300  fr)  und  d« 
Publicationen  (3100  fr.)  figuriren  auch  Anschaffungskosten  ftir  Zeitschrift« 
und  Bücher  mit   einem   ziemlich  erheblichen  Posten  (2200  fr).  Der  Veici 
unterhält  nämlich  einen  Lesezirkel  mit  einer  wissensch.  u.  einer  populW" 
Abtheilung.     Von  den  461  ord.  Mitgliedern  wohnt  über  die  Bälfte  in  ^ 
Stadt  selbst,  der  Rest  im  übrigen  Kanton.  T.  I^^ 

Englische   Gesellschaften.      In  Englischen  Zeitschriften  wird  d» 
Gründung   neuer   Yv\a\,or\aci\i«  Ci^T&<i\\Äc\\«Lften   berichtet.     Zum  Z"«k  der 
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tion  von  Cartularien  aus  der  Zeit  der  Normannischen  Eroberung  will 
.  eine  Anglo-Norman  Record  Society  constituiren ;  Anmeldungen 
•für  nimmt  Mr.  W.  A.  Lindsay  entgegen.  —  Von  der  neugegründeten 
vy  Records  Society  wird  im  Ath.  Nr.  3432  bereits  ein  Arbeitsplan 
3fTentIicht.  Prof.  J.  E.  Laughton  am  Kings-College  in  London  soll 
ächst  die  officiellen  Documente  betr.  die  von  Lord  Howard  of  Effingham 
17-88  kommandirte  Flotte  publiciren.  (888 

Auf  dem  Cotigress  der  archäologischen  Gesellschaften 
glnnds ,  der  vom  10.-19.  Juli  in  London  tagte,  eröffnete  der  1.  Staats- 
:bivar  (Deputy  Keeper  of  the  Records)  H.  C.  Maxwell  Lyte  die  Ver- 
adlungen  der  histor.  Section  durch  einen  Vortrag  über  die  Fortschritte 
:  Engl.  G. -Wissenschaft  seit  1866;  einen  kurzen  Auszug  s.  im  Versamm- 
igsbericht  im  Ath.  Nr.  3430.  Von  sonstigen  histor.  Vorträgen  soll  noch 
rjcnige  J.  H.  Ro  und's  über  das  Bürgermeisteramt  (Mayoralty)  von  London 
ir  beachtenswerth  gewesen  sein.  [889 

Bibliotheken  und  Mnseen.  Schwenke's  Adressbuch  Deutscher 
ibliotheken  (Lpz.,  üarrassowitz.  411  p.  10  M.)  ist  auch  als  Hilfsmittel 
[gemeiner  histor.  Forschung  zu  beachten,  da  es  u.  A.  die  für  uns  so 
chtige  Literatur  über  die  Handschriftenbestände  verzeichnet.  Zwar  sind 
e  Hss.-Kataloge  der  Deutschen  Bibliotheken  erst  vor  einigen  Jahren  im 
BlBiblw  von  Blau  zusammengestellt  worden,  aber  immerhin  wird  man 
er  noch  manche  Ergänzungen  finden.  [890 

Schweizerisches  Landesmuseum.    Der  Schweizerische  Bundesrath 

A  am  27.  Juni  1890  die  Gründung  eines  Landesmuseums  beschlossen;  auch 

dieser  Zeitschrift  ist  der  langen  Vorberat  hu  ngen  gedacht  worden,  welche 

dlich   im   darauffolgenden  Jahre   zur  Wahl   der  Stadt  Zürich   als   Sitz 

eaes  Museums  geführt  haben  (s.  Nachrr.  '90,  55  c;   '91,  144  u.  265).     Die 

adt  musste  als  Gegenleistung  den  nöthigen  Grund  und  Boden  zur  Ver- 

gnng  stellen  und  hat  auf  ihre  Kosten   die  Museumsbauten   aufzuführen 

id  zu  unterhalten.     Das  im  Bau  begriffene  Museum  soll  1894  fertig  sein. 

IT  Verwaltung  besteht  seit  Oct.  1891  eine  Landesmuseumscommission 

Ti  7  Mitgliedern;  ihr  gehören  an:  Stadtpräsident  Pestalozzi  aus  Zürich 

s  Präsident,  E.  Vischer-Sarasin  aus  Basel  als  Vicepräs.,  Bundesarchivar 

'.  J.  Kaiser  aus  Bern,   Landammann  G.  Muheim  aus  Altdorf,  Prof.  Dr. 

B.  Rahn  aus  Zürich,  Oberst  Th.  de  Saussure  aus  Genf,  Dr.  H.  Zeller- 

erdmüller  aus  Zürich  und  Privatdocent  C.  Brun  aus  Zürich,  letzterer 

K  Actuar.     Zum  Director  wählte   die  Commission  einstimmig  Consul  H. 

cigst  in  Zürich.    Zu  allererst  hatte  sie  sich  mit  der  schon   bestehenden 

Immission    für   Erhaltung   Schweizerischer   Alterthümer 

deinanderzusetzen ;  die  beiderseitigen  Competenzen  wurden  so  abgegrenzt, 

^  der  letztgenannten  älteren  Körperschaft  die  Aufnahme  und  die  Restau- 

^on   von   Bau-   und  Kunstwerken ,    sowie   die  Bodenuntersuchungen  und 

Labungen  nach  Alterthümem  überlassen  bleiben  sollten,  während  die  Mu- 

tmscommission  sich  mit  der  Erwerbung  von  Alterthümem  für  das  Landes- 

Ueum,   mit  der  Begutachtung  von  Gesuchen   um  Beiträge   zum  Ankauf 

t^rtiger  Gegenstände  von  Vorständen  cantonaler  und  städüseViei  KWat- 
Deotsche  Zeitachr.  f.  Oeacbicbtsw.  1899.  X,  l.  yi 
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thumssanimlungcn,  sowie  mit  der  Herausgabe  eines  Museiimsorgans  in  be- 
fassen hat.    Durch  bundesräthliche  Verordnung  vom  4.  März  1892  wurde  tu- 
dann  die  Gommission  für  Erhaltung  Schweizerischer  Alterthümer  aucli  der  ihr 
noch  gebliebenen  Functionen  unter  voller  Anerkennung  ihrer  verdienEtlichen 
Leistungen  überhaupt  enthoben ;  ihre  Obliegenheiten  sind  bald  darauf,  unter 
dem    12.  März,   dem  Vorstand   der  Schweizerischen    Gesellschatt 
für  Erhaltung  historischer  Kunstdenkmäler  übertragen  worden. 
Das  Landesmuseum  hat  direct  nicht«  hiermit  zu  thun.    Eine  zweite  Aufgabe 
aber,  die  ihm   erwuchs,    betraf  die   Regelung  des  Verhältnisses  zwiscbeo 
dem  Landesmuseum  einerseits  und  den  cantonalen  oder  städtischen  Samm- 
lungen andererseits.    Zu  diesem  Behufe  wurde  auf  einer  Conferenz  zwiscbeo 
der   Museumscomuiission    und    Abgeordneten    der    öffentlichen   Altertbumi- 
Sammlungen  zu  Bern  am  22.  März  1892  ein  Verband  der  öffentlicben 
Alter thumssammlungen  der  Schweiz  ins  Leben  gerufen ;  diefem 
Verband  sind,  ungeachtet  anfangs  sich  regender  Oppositionsgelüste,  »äinmt- 
liche  in  Betracht  kommende  Museen  beigetreten.    Die  früher  für  den  Bund 
erworbenen  Gegenstände^   welche  je   nach  ihrer  Herkunft   in  Localmai^^ 
deponirt  waren,  wurden  schon  jetzt  nach  Zürich  gebracht,  wo  fSr  die  Unter- 
bringung der  Sammlungen  bis  zur  Vollendung  der  Neubauten  ein  Theil  db 
, alten    Kaufhauses'    zur   Verfügung   gestellt    ist.     Für    Einkäufe  bat  die 
Landesmuseumscommission  im  Jahre  1892  fa^tt  genau  80  000  fr.  ausgegeben. 
Werthvolle  Bereicherungen  verdankt   das  Museum  vielen  Schenkungen  and 
namentlich  der  ^Gottfried  Keller-Stiftung*.    Die  neuen  Erwerbungen  finden 
sich   einzeln   aufgezählt  in   dem  „Jahresbericht**    des   Schweiz.  Landesmai 
für  1892  (Zürich,  Füssii).    Dieser  Bericht  beklagt  zum  Schluss  den  Verbaf 
Schweizerischer  Antiquitäten  an  das  Ausland,  wogegen  die  Landesmuseno» 
commission  entsprechende  Massnahmen  zu  treffen  sucht.  [S91 

LandesiHuseum  und  Münze  ab  in  et  in  Csernoicitz,  An 
14.  Mai  da.  J.  ist  in  der  erzbischöflichen  Residenz  zu  Czemowiti  du 
Landesmuseum  der  Bukowina  eröfinet  worden,  das  aus  Sammlungen  der 
Universität  und  des  Museums  Vereins  bestehr.  Die  Anfänge  der  Anwalt 
reichen  bis  1863  zurück;  im  J.  1875  wurden  die  Bestände  der  neugegräs- 
detcn  Universität  überwiesen.  Da  besds.  aus  Raummaugel  die  daran  ge- 
knüpften Hoffnungen  sich  nicht  erfüllten,  kam  man  1889  darauf^  wieder 
ein  eigenes  Landesmuseum  zu  begründen.  Der  Landesmuseums-Verein  cos- 
stituirte  sich  am  21.  Febr.  1892,  und  die  Universität,  die  inzwischen  » 
21.  Juli  1890  ein  Münzcabinet  ins  Leben  gerufen  hatte,  mit  dem  die  AM 
thumssammlung  vereinigt  war,  hat  in  diesem  Frü^gahr  ihre  Alterthömo" » 
das  Museum  abgetreten.  Das  Landesmuseum  hat  den  Zweck,  die  fr 
forschung  der  Bukowina  in  archäologischer,  allgemein-geschichtlicher,  tnarf* 
geschichtlicher,  etlmographischer  und  naturhistorischer  Hinsicht  in  /Snifft 
darauf  bezügliche  Gegenstände,  Schriften.  Zeichnungen  und  Drockwarie  i* 
sammeln,  ferner  Ausstellungen  und  Vorträge  zu  veranstalten  und  die &* 
gebnisse  der  Forschungen  in  Form  von  Berichten  und  Schriften  w  ^ 
öffentlichen.  Die  Sammlungen  des  jungen  Vereins  sind  verhfiltnan*^ 
nicht  unbedeutend;  am  reichsten  sind  bisher  die  prähistorischen  und  eui^ 
graphischen  Objecte  vertreten.      Vor  kurzem   ist  auch  bereits  derl-*" 
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langen  des  Landesmuseums  erschienen.  —  Dem  Münzcabinet 
einer  Begründung  Prof.  J.  Loserth  als  Custos  vorgestanden. 
Berufung  nach  Graz  ist  das  Cabinet  vorläufig  geschlossen.  Am 
blte  die  Sammlung  3721  eingestellte  Nrr. ;  die  Mittel  gewährten 
Itadt  und  das  Land,  tlieils  sind  dieselben  durch  reiche  Spenden 
boten  worden.  (892 

für  den  neuerworbenen  äussersten  Südosten  des  Oesterreichisch- 
Q  Ländergebietes,    für    Bosnien   und    die   Herzegowina, 

Landesmuseu m,  das  seinen  Sitz  in  Serajewo  hat.  Be- 
n  einem  Privatverein,  der  es  vor  5  Jahren  in  die  Hände  des 
>,  hat  es,  nach  Umfang  und  Verwaltungspersonal  zu  schliessen, 
iemlich  grosse  Bedeutung  erreicht.  Neben  einer  naturwissenschaft- 
leilung  enthält  es  eine  archäolog.-kunstgeschichtl.  mit  prähistor., 
und  mittelalterl.  Stücken  und  eine  ethnographische,  die  besds.  um- 
it  und  sämmtliche  Balkanländer  umfassen  soll.  Leiter  des  Museums 
ngsrath    Constantin  Hörmann,    Gustos   der  archäol.-ethnogr. 

Dr.  Giro  Truhelka.    Das  Museum  veranstaltet  auch  Publica- 

zwei  solche  lagen  der  Wiener  Philologenversamml.  vor:  Römische 

Bosnien  und  der  Herzegowina  von  Ph.  BaDif  I,  mit  einem 
er  Inschrr.  von  K.  Patsch  (Wien,  Gerold.  40;  70  p.  mit  24  Abb., 
1  Karte).    Dann:  Wiss.  Mittheilgn.  aus  Bosnien  und  der  Herzego- 

von  Dr.  M.  Börnes  I  (Wien,  Gerold,  xii  593  p.  30  Taf.  u. 
Der  II.  Band  hievon  befindet  sich  unter  der  Presse,  der  IIL  in  Vor- 

die  weitereu  werden  thunlichst  rasch  in  zwangloser  Folge  er- 
Die  in  den  „  Mittheilungen  **  veröfiPentlichten  Beiträge  erschienen 
ist  in  ganz  anderer  Form,  zuerst  in  dem  von  G.  Hörmann 
»Glasnik  zemaljskog  muzeja  u  Bosni  i  Hercegovini*.  Von  diesem 
ches  namentlich  die  Slavischen  Leserkreise  über  die  wissenschaftl. 

in  Bosnien  und  der  Herzegowina  auf  dem  Laufenden  erhält, 
t  1889  fünf  Bände  ausgegeben.  [89S 

ersitäten  und  Unterricht«  Die  Beschränkung  der  Mittel 
aufgaben,  insbesondere  Bildungszwecke,  die  sich  anerkannter- 
t  einiger  Zeit  inPreussen  ,in  beschämender  Weise*  geltend 
kürzlich  auch  in  einem  die  histor.  Studien  nahe  berührenden  Fall 
iten.  Durch  die  Presse  lief  die  Notiz,  die  uns  als  zutreffend  be- 
1,  dass  der  Kunsthistoriker  Prof.  A.  Schmarsow,  dessen  später 
Prüfung  nach  Leipzig  wir  an  anderer  Stelle  erwähnen,  seine  ao. 
n  Breslau  niedergelegt  hat,  da  das  Preuss.  Gultusministerium 
:en  nicht  in  der  Lage  war,  die  seiner  Zeit  zugesicherten,  keines- 
dlichen  Mittel  für  sachgemässe  Ausstattung  des  kunsthistor. 
8  mit  Lehrmitteln  zu  gewähren.  [894 

lünchen  besteht  noch  keine  eigene  Professur  für  alte 
hte,  sondern  die  Vertretung  des  Fachs  war  zuletzt  Rud.  Scholl, 
1  der  drei  Ordinarien  für  classische  Philologie  übertragen,  wÄh- 
3r  Giesebrecht  hie  und  da  auch  alte  Geschichte  gelesen  hatte, 
fiun  an  SchöU's  Stelle  der  Philologe  Iwan  v.  Müller  betuiftiv  \^ 
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ist  dae  ganze  grosse  Facli  vollständig  verwaist,  wenn  man  davon  absieht. 
dass  der  Geograph  Prof.  Oberhummer  nebenbei  gewisse  Zweige  der  tltn 
Geschichte  behandelt.  Es  tritt  damit  ein  wahrer  Nothstand  schroff  hmor, 
der  aber  auch  früher  schon  bestanden  hat ;  denn  auch  zu  SchOlFs  Lebseitn 
ist  Römische  Geschichte  in  München  nie  gelesen  worden ,  för  eine  der 
grössten  Deutschen  Universitäten  gewiss  ein  unhaltbarer  Zustand.    [S94 

Auch  für  uns  Historiker  hat  es  bei  der  nahen  Berührung  mumr 
Studien  mit  Wirthschaftskuude  und  Wirthschaftsgeschichte  ein  gewisse 
Interesse,  dass  in  Münster  die  bisherige  Professur  für  National- 
ökonomie unter  dem  Namen  einer  Professur  für  Paatoraltheologie  mKi 
Socialpolitik  aus  der  philosophischen  in  die  theologische  Facultät  übertnga 
und  dem  Abgeordneten  Hitze  verliehen  worden  ist.  Diese  Confessionali- 
sirung  der  Nationalökonomie  hat  doch  noch  als  eine  UeberraschoBg  f!^ 
wirkt,  während  wir  an  die  Vorherrschaft  confessioneller  Gesichtspunkte  bfl 
Besetzung  geschichtlicher  Professuren  längst  gewöhnt  sind.  Auch  hier  aber 
macht  die  Confessionalisirung,  wie  es  scheint,  Fortschritte.  Es  würde  lohno. 
auf  diese  Verhältnisse  einmal  einzugehen.  [tH 

Wie  an  den  Universitäten  confessionelle  Tendenzen  im  Vordringea 
begriffen  sind,  so  wurde  für  die  Gymnasien  und  andere  Mittelschalei 
die  strenge  Durchführung  des  confessionellen  Princips  besds.  aacb ii 
Bezug  auf  den  Geschichtsunterricht  durch  einen  Redner  des  letita 
Katholikentages  wieder  einmal  gefordert,  —  im  geraden  Gegensatz  lu  einff 
These,  die  auf  dem  Historikertag  d.  J.  beantragt  war,  und  zu  denAi- 
schauungen,  die  dort  unter  den  Fachgenossen  vorherrschend  schienen,  [tfi 

Der  fördernde  Gönner,  zugleich  aber  auch  der  Concurront  der  Kirdic 
bei  diesem  Bestreben,  die  Schule  und  speciell  den  Geschichtsunterricht 
ihrem  Sinne  zu  beeinflussen,  ist  der  Staat.  Betr.  den  Ge8chicht8QBt«^ 
rieht  in  den  Preussischen  Volksschulen  ist  ein  Erlass  des  Cult» 
ministeriums  erschienen,  worin  Befriedigung  über  die  seit  der  allgem.Vei' 
fügung  vom  18.  Oct.  1890  gemachten  Fortschritte  ausgesprochen,  <!*■ 
weiter  aber  darauf  gedrungen  wird,  dass  die  neuere  vaterländ.  GescbifW« 
stärker  gepflegt  werde  und  dass  besonders  der  Schüler  .ein  klares  nnd^^ 
Bild  von  der  Sorge  erhalte,  die  der  Grosse  Kurfürst  und  die  Preuss.  König* 
der  Förderung  des  Volkswohles  zugewendet  haben',  ebenso  auch  von  dei 
Zeiten,  in  denen  die  Preuss.  Könige  »dem  Dt.  Reiche  seine  Einheit  wiedfl^ 
gewonnen  haben**.  [W^ 

Zu  den  Archdolog.  Cursen  und  Studienreisen,  vonden«* 
vorigen  Heft  die  Rede  war,  ist  nachzutragen,  dass  auch  im  Kgr.  Sacht«* 
seit  Ostern  1892  solche  Ferien curse  für  Gymn.- Lehrer  eingerichtet  mi  * 
werden  in  den  Räumen  der  Albertina  in  Dresden  von  Dir.  Prof.  Dr.  Tr«i 
mit  Unterstützung  durch  Dr.  Hermann,  abgehalten.  Ein  Theilnehoff^ 
richtet  uns  darüber,  dass  die  Themata  der  Vorträge.  Arbeiten  derDeat"^'^ 
in  Olympia ,  der  Griechen  auf  der  Akropolis  von  Athen ,  Funde  in  "W 
u.  Pergamon  u.  s.  f.  den  Bedürfnissen  des  Gymna«ialunterrichtes  angef** 
waren .  dass  die  Vortrüge  höchst  anregend  wirkten  und  dass  eine  An** 
Sonderausstellungen  sie  erläutern  halfen.  Allen  Gymnasien  war  Geleg«"*^ 
geboten,  sich,  soweit   es  der  Raum  gestattete,  zu  betheiligen.        V^ 


Universitäten  u.  Unterricht.  Zeitschriften.  Bibliographisches.       181 

tschriften;  In  Verlag  und  Redaction  der  Zeitschrift  für 
he  Culturge schichte,  die  erst  kürzlich  in  dieser  Rubrik  zu  er- 
war  (s.  Nr.  126),  soll  eine  neue  Veränderung  eintreten.  Nach  Voll- 
ies  III.  Bandes  wird  sie  in  den  Besitz  des  Verlegers  £.  Felber  in 
hergehen.  Die  Redaction  übernimmt  von  diesem  Zeitpunkte  Dr. 
ihausen  in  Jena,  der  die  jetzige  neue  (3.)  Folge  unter  dem  er- 
i  Titel  Zeitschrift  für  Culturgeschichte  weiterführen 
ihrlich  sollen  6  Hefte  ausgegeben  werden.  Die  neue  Leitung  be- 
88  in  dem  Prospect  als  ihre  Aufgabe,  der  Cultur-G.  endlich  das 
hrende  vornehme  und  wissenschaftl.  Centralorgan  zu  schaffen,  das 
her  schmerzlich  entbehrte.  Die  Z.  soll  Beiträge  aus  der  gesammten 
.  bringen,  vorzugsweise  aber  die  Deutsche  berücksichtigen,  auch 
isehen  Theile  besondere  Sorgfalt  widmen.  [400 

ter  den  kleineren  histor.  Zeitschriften  sind  einige  neue  Erscheinungen 
lehnen:  Unter  dem  Titel  Brandenburgia  erscheint  das  Monats- 
Ges.  f.  Heimathkunde  der  Provinz  Brandenburg  zu  Berlin,  d.  L  der 
laft,  die,  wie  wir  früher  berichteten,  aus  dem  Zwist  im  VGBerlin 
achsen  ist  (s.  '92  Nachrr.  22  u.  23).  —  Eine  Zeitschrift  der  Vereine 

und  Heimathkunde  im  Veste  und  Kreise  R e ck  1  in g hausen  ist 
91  ins  Leben  getreten.  2  Bände  sind  erschienen.  Unter  Vereins- 
ommen  wir  darauf  noch  zurück.  —  Eine  Monatsschrift  zur  Ver- 
uing  von  nicht  edirten  Wappenwerken  giebt  K.  v.  Neuenstein 
e  1892  unter  dem  Titel  Wappenkunde  heraus,  s.  Bibliogr.  '92, 
Unter  Redaction  F.  Maillefer's  erscheint  seit  Anfang  1893  eine 
d.  Waadtlandes:  Revue  bist,  vaudoise.  (Lausanne,  Vincent.)  — 
sei  noch  eines  seltsamen  Productes  der  Gesellschaftsbildung  und 
irung  gedacht,  des  Bulletin  de  la  soc.  d'etudes  sur  la  question 
[VII.     (Paris,  Savine,  ä  Jg.  12  Nrr.  5  fr.)  [401 

;  Sammlungen  von  Dissertationen  und  ähnlichen  Abhand- 
sind vermehrt  durch  die  Beiträge  zur  Geschichtsforschung, 
.  B  e  1  o  w  in  Münster  herausgiebt.  Nicht  gerade  glücklich  ist  es, 
selben  durch  eine  nicht  abgeschlossene  Arbeit  eröffnet  werden,  s. 

Nr.    1700.  —  Auch   in   Leipzig   plant  man,   wie   wir  hören,   die 
Seminararbeiten  in  dieser  Weise  zu  sammeln.  [402 

bliographisctaes.  Von  einem  Schweizerischen  Literatur- 
er ist   der    1.  Jg.,   hersg.   v.  V.  Hardung,    für    1893   erschienen. 

Verl.-Mag.  264  p.  3  M.).  -   Zu  Kukula's  Bibliogr.  Jahrbuch 

versitäten  ist  das  1.  Ergänzungsheft  ausgegeben  (Innsbr.,  Wagner, 
8  M.   20).  —    Schon   im    letzten    Bericht   über   das   Istituto   storico 

haben  wir  auf  Merkel's  werthvoUe  Zusammenstellung  neuerer 
publl.  zur  ma.  Italienischen  Geschichte  im  13.  Bande  des 
Qo  aufmerksam  gemacht.  —  Die  Belgische  Bibl  iographie  natio- 
ir  die  Jahre  1830-80  ist  in  der  8.  Lfg.  des  2.  Bandes  bis  zum  Schlüsse 
vorgerückt  (Brux.,  Weissenbruch.  ä  Lfg.  2  fr.  50).  —  Auf  Sammler- 
ereien deutet  der  Titel :  Manuel  de  bibliographie  biogr.  et  d'iconogr. 
ameg  ceR'bres  par  un  vieux  bibliophile.     Turin,  Roux  und  Paris, 

1892.    869  Spalten.    30  fr.  V^^^ 
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Aus  Russland  haben  wir  ein  wichtiges  bibliogr.  Werk  zn  Tenekken: 
V.  J.Mezov,  Russkaja  istori^eskaja  bibliografia  etc.  (Russ.  histor. Biblio- 
graphie; Verzeichniss  von  Werken  und  Aufsätzen  Über  Russ.  G.  und  alt- 
gemeine Welt-G.,  sowie  Hilfswiss.»  die  1800-1845  erschienen  sind.)  Bd.  I-Ill 
Petersb.  1892-93  ä  3  Rub.  u.  3  Rub.  50.  —  Eine  weit  umfassendere  bibliogr. 
Arbeit  hat  die  Histor.  Gesellschaft  an  der  Petersb.  üniv.  in  Angriff 
genommen,  ein  systemat.  Verzeichniss  histor.  Literatur.  Der  1.  Theil  loll 
der  allgem.  Welt-G.  gewidmet  sein.  Die  Redaction  desselben  haben  Prof. 
N.  Kareev  in  Petersburg  und  P.  Vinogradov  in  Moekau  ÜbemorooML 
—  Von  S.  A.  Vengerov's  krit.-biogr.  Wörterbuch  Rub«.  Schriftsteller  und 
Gelehrter  (s.  '91  Nachrr.  320)  sind  die  Blinde  II  und  III  erschienen,  ohne 
dass  das  B  abgeschlossen  wurde.  [464 
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Bearbeitet  von  G.  Sommerfeldt. 

Verlagsort  der  Werke  ist  bei  Fehlen  anderer  Angabe  Paris ,  Jahr  des  Krecheinwu  IW. 
Frühere  Literaturiibersicht  (für  I<Yankreich)  s.  Bd.  VIII,  p.  191  IT. 

Frankreich,  Neuzeit  seit  1515.  Allgemeines:  Literatur- %ti 
Quellenkunde,  a)  Literaturberichte  zur  G.  Frankreichs  seit  1515  gab« 
A.  Spont  in  JBG  U,  III,  95-115;  G.  Monod  und  L.  Farges  in  M 
Bd.  51-53.  —  b)  Veröffentlichungen  aus  den  Archives  du  departemnt 
des  affaires  etrangeres  und  aus  den  Archives  nationales,  s.  Biblioj|[raphx 
'93,  63-65.  —  c)  Ueber  neue  Hände  des  Catalogue  gener.  des  mss.  d«  biW. 
publ.  de  France,  s.  Bibliogr.  *93,  50  und  den  diesmaligen  Bericht  onieRi 
Referenten  A.  Molinier  in  der  Rubrik  «Bibliographisches*.  —  d)  Ne* 
Bände  der  Inventaires  sommaires  des  archives  depart«m.  etc.  mUt. 
a  1790  (Departements  Vosges,  Moselle,  Meurthe-et-Moselle  und  St&dte  Verto 
und  Dijon)  erwähnten  wir  Bibliogr.  '92,  2217  u.  '93.  66.  —  Es  erscbia« 
femer  Dep.  Seine-Inferieure.  Arch.  eccles.  Ser.  G.  Bd.  V  (v.  Ch.  de  !•■ 
billard  de  Beaurepai  re);  Dep.  Gironde  Ser.  G.  (v.  Ducana»*»' 
Duval);  Dep.  Eure.  Ser.  H  (v.  G.  Bourbon);  Dep.  Tarn  Bd.  BI:  kiüi^ 
civiles  (v.  E.  J  0 1  i b  0  i s);  Höpital  de  Seclin,  D^p.  du  Nord  (v.  J.  Fio ot).  (W 

Allgemeines.  Quellen  und  Bearbeitungen,  a)  Von  dem  Beeneil 
des  instructions  donnees  aux  ambassadeurs  et  niinistres  de  Fnitt  ^ 
zuletzt  der  10.  Bd.  erschienen :  Naples  et  Panne,  bearbeitet  von  Jos.  Rei»»^^ 
s.  Bibl.  '93,  828.  -  Es  sind  9  Instructionen  nach  Neapel  n.  11  nadi  Pm* 
zum  grösseren  Theil  aus  dem  2.  Drittel  des  18.  Jh.  etwa  1785-72,  o.  bei  *i 
vielen  nahen  Beziehungen  der  Französ.  Politik  zu  den  betr.  Höfen  i» 
grossem  Interesse.  Der  Herausgeber  hat  eine  weitausgreifende  Einleitail 
vorangeschickt.  —  b)Corre8pondance  des  bey s  de  Tniiit  et  du  *•" 
suis  de  France  avec  la  conr,  1577-1830,  publ.  sous  lea  auspicei  du  nuaii^ 
d.  affaires  etrang.,  p.  E.  Plantet.  I:  1577-1700.  Alcan.  ilij66lp.  W^ 
—  c)  H.  Babeau,  Lcs  assemblees  gener.  des  commonaut^  d'haWtuiti « 
France  du  13.  siecle  ä  la  revolution.  6  fr.  —  d)  Die  oben  erwÜmteB*' 
tion  hat  Jos.  B.eiT\a.e\v  vi^iTk  *(v.M«iVix^TL  Ksa.\a«a  gegeben  la  dem  Bache  w 
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nee  et  Tltalie  devant  Thistoire.  (Bibl.  bist,  et  polit.)  Alcan.  245  p.  5  fr. 
behandelt  darin  besds.  die  Beziehungen  beider  Länder  im  17.  u.  18.  Jh., 
einer  ziemlich  stark  durch  die  heutigen  polit.  Verhältnisse  beeinflussten 
TaFsung.  —  e)  L.  Jablonski,  L'arm^e  fran9.  a  travers  les  äges 
Nachr.  '92,  Nr.  304f).  III-IV.  1892.  357;  498  p.  —  f)  Lambert  de 
inte-Croix,  Essai  sur  Thist.  de  TadminiRtration  de  la  marine  de  France. 
9-1792.  Le\-y.  1892.  461  p.  7  fr.  50.  -  g)  G.  Coste,  Les  anc.  troupes 
la  marine,  1622-1792.     Baudoin.     329  p.  [406 

Sechzehntes  Jahrhundert:  n)  Hierher  gehören  in  Bibliographie 
lannte  Werke  von  de  Crue  f93,  Nr.  695),  de  Laubespin  (Nr.  698), 
Her  (Nr.  700),  Kükelhaus  (Nr.  1932b),  Manfroni  (Nr.  1932 d),  Du- 
yard  (Nr.  1937).  —  b)  Dufayard,  Claude  de  Seissel.  These.  Hachette. 
)  p.  —  c)  Der  erste  Halbband  von  Er.  Marcks*  Coligny- Biographie 
Bibliogr.  '93,  694  u.  940  a)  ist  von  der  Kritik  durchweg  als  eine  nach  Form  nnd 
aalt  hervorragende  Leistung  anerkannt  worden,  ja  mehr  als  das:  berufene 
urtheiler  haben  die  tief-  und  weitblickende  historische  Auffassang  imd 
i  fesselnde  Darstellung  mit  Worten  gerühmt,  die  den  noch  jugendlichen 
at45r  in  die  erste  Reihe  unserer  Historiker  stellen.  —  d)P.  Boissonnade. 
ist.  de  la  r^union  de  la  Navarre  k  la  Castille;  essal  sur  les  relations  des 
■inces  de  Foix-Albret  avec  la  France  et  TEspagne.  1479-1571.  Picard. 
tiv686  p.  10  fr.  —  e)  E.  Fremy,  La  mödiation  de  Tabb^  de  Feuillants 
itre  la  ligue  et  Henri  HL,  1588-9  (RHistDiplom  6,  228-43;  449-73).  — 
R.Dallington,  ün  aper^u  de  la  France  teile  qu'elle  ^tait  vers  Tan  1598 ; 
ad.  de  Tanglais  p.  E.  Emerique  d'apr.  un  exempl.  de  T^d.  impr.  ä  Loudres 
ar  S.  Stafford,  1604.  Versailles,  Cerf.  1892.  ix234  p.  —  g)  Potiquet,  La 
laladie  et  la  mort  de  Fran^ois  U,  roi  de  France.    RueflP.   103  p.     [407 

Siebzehntes  Jahrhundert,  besonders  Ludwig  XIV.:  a) Zunächst 
-rweisen  wir  auf  grössere  Quellenpublicationen  in  unserer  Bibliographie: 
riefe  He  in  rieh's  IV.  (698  b),  Briefe  Mazarin's  (834),  Memoiren  Saint- 
1  in 0 n's  (843) ,  Briefe  A 1  b e r o n i's  (846) ,  Memoiren  von  de  Sourches 
4"),  Villars'  (847a),  Russische  Correspondenz  in  Paris  (2027).  — 
^  Ebendort  s.  auch  andere  Arbeiten,  meist  Darstellungen  von:  G.  Koch 
23),Gabourd,  Vast,Mo8smann,  Piepape,  G  i  1  b  e  r  t  (829-838),  de 

oüy  (836).  Perreau,  Drevet,  Legrelle  (840-842),  Lagrange 
44),  Pier  1  in g  (860),  Buyskes  (902),  LauwereynsdeRoosendaale 
04),  Boureulle  (907),  Beausejour  (909b),  Langer  (909k),  v.  Lie- 
enau  (911  d),  MOlinen  (913),  Hanotaux  (1938),  Boppe  (1948), 
*J^rot(2016),Perkin8  (2017),  Didio  (2041),  Michel  et  Liesse  (2045), 
reyfiis  (2046).  —  c)  Kleinere  Aufsätze  zur  G.  des  Zeitraums  s.  noch 
'"•825-827  u.  2015.  —  Nachzutragen  ist  dieser  in  der  Bibliogr.  verzeichneten 
iteratür  noch :  d)  E.  Rott,  Instruction  et  d^peches  adressöes  par  Henri  IV. 
Maries  Paschal  son  ambass.  aux  ligues  grises ,  1604-10.  (RHistDiplom  7, 
•^55;  251-96.) —  e)  P.  Lahargou,  Messire  Jean- Louis  de  Fromenti^res. 
^ue  et  seigneur  d'Aire,  pr^dicateur  ordin.  du  roi,   1632-84;  etude  biogr. 

crit.  These.  Retaux.  354  p.  —  f)  H.  Omont,  Projects  de  prise  de  Con- 
^tioople  et  de  fondation  dun  empire  fran9ai8  d'orient  sous  Louis  XIV. 
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[1685].  (RHistDiplom  7 ,  195-24H.)  -jr)Docament8  rehit.  aux  rapportsdn 
clerg^  avec  la  royaute.  1682-1705;  publ.  p.  L.  Mention.  (Coli. detefl» 
etc.  ä  renaeignem.  de  Thist.  Fase.  14.)  Ticard.  191  p.  —  h)  S.  Smilef.Tbe 
üuguenots  of  France  after  the  revocation  of  the  edict  of  Nantes.  UnL 
Routledge.  530  p.  3  sli.  6  d.  —  i)  Bonnassieux,  Grandes  compagni« 
de  commerce,  s.  Hibliogr.  *93.  Nr.  927.  140> 

V OH  1715  bis  zum  En de  des  Ancien  r i'tj / m  e :  Hierher  gehören a  it 
Bibliographie  genannte  Abhandlungen  von  Arvers  (982),  Naude  fS^.^d. 
Vaulchier  (985i).  Kahstede  (99:^.).  Benoit  (1022a;  c),  Legin 
(1025b).  Ueny  (1027),  de  La  Rocheterie  (2058c).  Trüt schien»". 
Toruezy  (2062).  —  Femer:  b)  L.  Perey,  Le  president  H^narilt  et  M. 
du  Deflfand  (la  cour  du  regent :  la  cour  de  Louis  XV.  et  de  Marie  L«icziiL8k»i- 
Levy.  552  p.  7  fr.  50.  —  c)  A.  G  rellet-Dumazeau,  La  societe  pitfi^ 
mentaire  au  18.  si^cle:  les  exiles  des  Bourges,  1753-54.  Plön.  1892. 4*22 p. 
8  fr.  —  d)  H.  Carre,  La  Chalotais  et  le  duc  d'Aiguillon:  correspondan« 
du  Chevalier  de  Fontette  [in  Bretagne,  Ende  des  18.  Jha.].  (Memoire?  ^ 
la  80C.  des  antiquaires  de  l'Ouest.)  May  &  M.  620  p.  —  e)  P.  FauchilU 
La  diplomatie  fran^.  et  la  ligue  des  neutres  de  1780  (1776-831.  Peüone- 
Lauriel.  xj  629  p..  10  fr.  —  f)  Sicard,  L'ancien  clerge  de  Frauce.  !:'•«* 
eveques  avant  la  revolution.  Lecottre.  1892.  523  p.  6  fr.  —  jr)  F-  ^'^ 
CO  st  es,  .loseph  de  Maistre  avant  la  r^  vol.,  Souvenirs  de  la  soc.  dautrcfoi* 
1753-93.  Picard.  337;  4o7  p.  15  fr.  —  h)  Fr.  Funck-Brentano.  U 
lettres  de  cachet.  (R 2 Mondes  113,  821-53.)  —  I)  P.  de  Crousaz-Cre- 
te  t,  L'eglise  et  l'etat  ou  les  2  puissames  au  18.  s.,  1715-89.  Retaux.  371  p.  [^^ 

Uerolution.  Allgvme  i  n  o  s :  a)  In  Bibliographie  vgl.  Gruppe  IIU 
Nr.  1121-56:  1233:  1240-42  u.  2113-2123.  Besonders  wichtig  Mnd  die  Werl» 
von  Rambaud  (1125),  Sorel(1130),  Tuetey  (1132).  Stephens  limi- 
Grandmaison  (1135),  Beaucourt  (1151),  Aulard  (1152\  Taine 
(2119).  Gomel  (2120).  La  Rocheterie  (2121).  —  b)  Le  Sermentdi 
jeu  de  paume;  fac-simile  du  t^^'xte  et  des  signatures,  av.  introd.  etc.  P- ^• 
Brett  et  av.  avant-piopos  p.  K.  Champion.  Soc.  de  l'hist  de  la  r^*- 
Ixxviij  63  p.  —  c)  C.  L.  Ch  assin,  Etudes  documentaires  sur  la  «vol 
fran^. :  La  preparation  de  la  guerre  de  la  Vendee,  17S9-93  fs.  Nacbn.  w. 
310  f).  T.  m.  Dupont.  1892.  632  p.  10  fr.  —  d)  C.  Port,  La  legende  de 
Cathelineau ;  ses  debuts,  j<on  brevet  de  generalisme,  son  election,  »  ^** 
[Krieg  in  der  Vendee  1793].  Alcan.  354  ]>.  5  fr.  —  e)  B.  Poirier  de 
Beauvais,  Memoires  ined.;  publ.  p.  la  comtesse  de  La  Bou«r|' 
xv397p.  7fr.  50. —  f)  Michelot-Moulin.  Memoires  sur  la  chonm^ 
normande,  publication  pour  la  soc.  d'hist.  contempor.  Picard.  x\'4ö4  ?• 
10  fr.  —  g)  G.  Lenotre,  La  guillotine  et  les  executeurs  des  arr^  ^ 
minels  pend.  la  röv.  d'apr.  d.  docc.  ined.  d.  archives  de  Tetat.  P«** 
378  p.  7  fr.  50.  [**• 

Literatur  betr.  Revolutions-  und  Napoleonische  K'rie?* 
8.Bibliogr.  Nr.  1157-1217;  1234;  1241:  1257-59  u.  2124-2148,  darin  bedi 
Quellenwerke:  Beguelin  (1189),  Chaptal  (1208).  Du  Casse  llSÄ 
Landrieux  (2132),  darstellende  Arbeiten  von  Sarrazin  (1160). Hc»?'^ 
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0).  ßl  eibtreu  (1177),  Thimme  (1186),  Maag  (1191),  Vandal  (1193), 
:te  (1198),  Wiehr  (1199),  Ropes  (1203),  Welschinger  (1204), 
inschmidt  (1228),  Ghuquet  (2125),  üoussaye  (2141),  Morris 
5).  [411 

Revolutiony  Territoriales:  a)  Peyron,  Docc.  p.  serv.  ä  Thist. 
clerge  et  des  communaut^s  relig.  dans  le  Finist^re  pend.  la  revol.  I. 
uper,  Salaun.  1892.  444  p.  6  fr.  —  b)  E.  Lapeyre,  Les  insurrections 
Lot  en  1790.  Layton,  Girma.  1892.  132  p.  1  fr.  50.  —  c)  A.  Fray- 
irnier,  Bibliogr.  de  Tbist.  de  la  r^vol.  dans  le  depart.  de  la  Haute- 
ine. (Sep.  a.  Arcbives  revol.  de  la  Haute- Vienne.  III.)  Limoges,  üssel. 
l.  ix  121  p.  —  d)  A.  Denis,  Toul  pend.  la  r^vol.,  5.  Juli  bis  21.  Sept. 
?.  Toul.  7  fr.  —  e)  J.  Locbard,  Quelques  pages  d'un  ms.  sous  la 
3ur  en  Beam,  1793-94;  docc.  ined.  des  arcbives  des  Basses-Pyr^n^es. 
levalier.  221  p.  3  fr.  —  f)  A.  L agier,  La  r^vol.  dans  les  Terres- 
des,  ou  les  cantons  de  Virieu  et  de  Cbälons  de  1787  ä  nos  jours. 
'nee,  Ceas.  1892.  150  p. —  g)  0.  Desme  de  Chavigny,  Hist.  de  Sau- 

pend.  la  rövol.  (Sep.  a.  RH  de  l'Ouest.)  Vannes.  5  fr.  —  h)  M. 
livet,  La  revolution  fran9.  en  Corse:  Paoli,  Bonaparte,  Pozzo  di 
JG.    R.  de  la  France  moderne.  1892.    224  p.  4  fr.  [412 

Neueste  Zeit  seit  1815:  a)E.  Laianne,  La  France  et  ses  colo nies 
9.  siecle.  Picard.  4^  384  p.  9  fr.—  b)  Ueber  Talleyrand's  Memoiren 
ibliogr.  Nr.  1274.  —  Für  die  Zeit  der  Bourbons  u.  Orleans  s.  ferner  c) 
ibliogr.:  die  Arbeiten  von  Bardoux  (1154),  Discailles  (1276a),  Toc- 
ville  (2168).  —  Dazu:  d)  G.  Bertin,  Joseph  Bonaparte  en  Amerique, 
-.32.  Nouv.  R.  XV  420  p.  —  e)  E.  Fremy,  Lamartine  diplomate. 
-30.  Leroux.  84  p.  —  f)  Thomassin,  Die  Ermordg.  d.  Hzg.  Carl 
►erry  u.  s.  Mörder  Louvel;  mit  Lösg.  d.  Complicenfrage.  München, 
)erth.  1892.  42  p.  80 Pf.  —  g)  Imbert  de  Saint-Amand,  La  duchesse 
Jerry  en  Vend6e,  a  Nantes  et  a  Blaye.  Dentu  4**.  593  p.  —  h)  M.  de 
eure,  Jos.  de  Maistre  et  sa  famille,  1753-1852.  Etudes  et  portraits 
iques  et  litäraires.  Chapelliez.  4  fr.  —  i)  F.  de  Montreal,  Les 
ieres  heures  d*une  monarcbie.  Victorion.  223  p.  3  fr.  --  k)  K.  Tb. 
gel,  Die  Familie  Orleans  (Heigel,  Essays  p.  167-198).  —  1)  P.  Lehault, 
.^rance  et  TAngleterre  en  Asie.  I:  Indo-Chine;  les  demiers  jours  de  la 
tstie  des  rois  d'Ava.     1892.  772  p.    Mit  6  Ktn.     10  fr.  [418 

Zur  G.  d.  2.  Kaiserreichs  u.  d.  Republik  s.  a)  in  Bibliogr.  die 
iiten  von  Hamel,  Rothan,  Ebeling,  Du  Casse,  Cbiala,  Ricasoli, 
?ener  (Nr.  1288-1293  u.  2173-2174);  Arbeiten  zur  G.  d.  Dt.-Franz. 
ges  s.  Nr.  1302-1334  u.  2177-2189.  —  b)  P.  de  Lano,  Le  secret  d'un 
ire:  La  cour  de  Napoleon  II I.  Havard.  1892.  363  p.  3  fr.  50.  —  c)  St. 
Pascher  de  La  Pagerie,  Mon  sejour  aux  Tuileries,  1852-58.  Ollen- 
fl  315  p.  3  fr.  50.  —  d)  F.  Bournand,  Le  clerge  pend.  la  commune, 
..    Tolra.     374  p.  —  e)  H.  Wallon,  Notice  histor.  sur  la  vie  etc.  du 

Faidherbe.  (CR  20,  444-80.)  —  f)  J.  Ferry,  Discours  et  opinions. 
.  p.  P.  Robiquet.    1:  Second  empire,  la  guerre  et  la  commune.    Colin. 

p.  10  fr.  —  g)  J.  de  Clercq,  Recueil  des  traites  de  la  France. 
CVllI :  1888-90.    Pedone-Lauriel.   xxxij  756  p.  25  fr.  [414 
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CuUur geschickte.   Recht ,  Kirche:  a)L.  Tanon,  Hist  des  triba- 
naux   de  Tinquisition   en   France.     Larose  tt  F.    571  p.     12  fr.  -  V)  t 
Co  rn a t,  Monseignear  Freppel  d'apr^s  des  docc.  authentiques  et  ined.  Reteoi. 
427  p.    5  fr.  —  c)  F.  de  Schickler^  Les  ^glises  du  refuge  en  ADglettr«. 
8  Bde.   FiBchbacher.    1892.    25  fr.  [41« 

Schule,  B  ildnngftwenen,   Wissenschaft:  a)  Vgl.  die  Arbeiten 
von  Savigny,  Martin  u.  Pillet  (Bibliogr.  '92,  Nr.  1733-1735).  Card  ob 
('93,  725),  Longin  (940),  Gigas  (948).  Franck  (1053),  Feilbogen (1Ö54). 
Foaillee   (1970),    Champion  (2087).  —  b)   A.  Lefranc.   L'iiistoire  dn 
College  de  France  dep.  se?  origines  jusqu'ä  la  fin  da  1.  empire.  Hacbeitf. 
xiv432  p.  7    fr.  50.  —  c)  E.  Rotg^B,  Hist.  de  Tinstruetion  primaire  daw 
Tarrond.   de  Bazas   du    16.   si^cle   ä   nos  joars.  Rouaro.   4^   xv368  p.  - 
d)  Gr^ard,  La  legislation  de  Tinstruction  prim.  en  France.  1789  jugqa'ä 
nosjours;  recueil  des  lois,  decrets  etc.  III:  1848-63.    Delalain.  891p.  10fr. 
—  e)  J.   Delfour,   Hist.  du   lycde  de  Pau;  Jesuites.,  education  de  Sain!- 
Denis    etc.  1622-1878.  avec  introd.  etc.  p.  V.  Lespy.    Pau.    OareL  WL 
xxviii479  p.    5  fr.  —  f)  F.  J.  Dem  an ge,  Les  ecoles  d'un  village  tonloB 
au  commenc.  du  18.  si^cle.    Retaux.  1892.    313  p.  —  y)  J.  Grandet.I*- 
moires;  hist.  du  söminoire  d'Angers,  1659-1695,  publ.  p.  G.  Letourneii 
Angers.  Germain  &  G.  Ixxxvij527;  700  p.  —  h)  G.  Larroumet,  ttod« 
de   littdraturc  et  d'art.    Ilachette.    3   fr.  50.    —   i)  P.  Ganthiez,  Etndtf 
sur    le    16.  si6cle:   Rabelais,    Montaigne,   Calvin.    Lecene.    xviij339p. - 
k)  P.  Bonnefon,  Montaigne;  Thomme  et  Toeuvre.  Rouaro.  4^  xiij5ö4p- 
ir,  fr.  [41« 

Ferner:  a)  W.  Krei  ten,  BL  Pascal.  (LaacherSt  42,  191-200:53» 
43,  27-43;  149-166.  45,  277-95.)  —  b)  E.  Joyau,  La  philosophie « 
France  pend.  la  rdvol. ;  son  intluence  sur  les  institutions  polit.  etjarid.Rotf- 
peau.  4  fr. —  c)  G. Kriegsmann,  Voltaire's  Beziehg.  zu  Targot  Prop. 
Wandsbeck.  4^  17  p.  —  d)  H.  Morf,  Aus  d.  philos.  Jh.:  Diderot  (Xatiw 
10,  294-6;  307-10;  323.)  —  e)  T.  Delmon t,  J.  J.  Rousseau  d'apr.I« 
derniers  travaux  de  la  critique  et  de  Thist.  (Sep.  a.  üniversit^  CathoL) 
Lyon,  Vitte.  1892.  168  p.  —  f)  Robinet,  Condorcet;  sa  vie,  son  oeom. 
1743-1794.  10  fr.  -  g)  Lettres  k  Lamartine,  1818-65  ed.  Valentin« 
de  Lamartine.  L6vy.  —  h)  L.  de  Back  er,  La  langue  tlamande  ei 
France  depuis  les  temps  les  plus  reculds  jusqu'ä  nos  jours.  Gand,  Sifc 
200  p.  2  fr.  —  I)  A.  Franklin,  La  vie  privde  d'autrefois:  Art«  «tue- 
tiers,  modes,  moeurs,  usages  des  Parisiens  du  12.  an  18.  si^c.  T.X-XD^* 
Ecoles  et  collöges;  Mddecins;  Chirurgiens;  Le  caf6,  le  thd  et  le  chocoW- 
Plön,    ä  3  fr.  50.  [*1^ 

Literatur:  a)  M.  Mangold,  Arch vi. Notizen  z.  Franz.  Lit.- u. Calt*- 
G.  d.  17.  Jhs.  Progr.  Berlin.  4°.  25  p.  [nach  Acten  des  Berliner  Geh.  StailfrAi 
besds.  Relationen  L.  v.  BlumenthaFB  u.  L.  v.  Brandts,  ca.  1660ff.]— W- 
Morillot,  Le  roman  en  France  dep.  1610  juaqu'ä  noB  joura.  Maason  18» 
xi612  p.  —  c)Peireec,  Lettres  ed.  Tamizey  de  Larroquc  (a-X««** 
'92,  316d).  T.  IV:  1637  ff.  —  d)  E.  Roy,  La  vie  et  les  oeuvre»  d.  Ch.S«i 
Bieur  de  Souvigny,  1602-74.   6  fr.   —    e)  A.  Mühlan,   J.  Chapel»«  * 
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irarischer  Kritiker.  Strassh.  Die».  30p.  —  f)  G.  Allais,  Malherbe  et  la 
tele  fran?.  &  la  fin  da  16.  si^cle.  Thorin.  1892.  425  p.  6  fr.  —  |r)  G-  R  e  y  n  i  e  r, 
.  Corneille;   sa  vie  et  son  th^ätre.  Th^se.  Hachette.  892  p.  7  fr.  50.  — 

L.  Stieff,  Corneille's,  8.  Vorgänger  n.  Zeitgenossen  Stellg.  zu  Ari- 
>tele8  u.  d.  3  Einheiten  etc.  bis  1660.  Th.  I.  Progr.  Breslau.  4®.  39  p.  — 

A.  Lecontc,  Rouget  de  Lisle;  sa  Tie,  ses  oeuvres,  la  Marseillaise, 
lantin.  1892.  xx303  p.  3  fr.  50.  —  k)  E.  Deschanel,  Lamartine, 
▼y.  XJ319;  332  p.  —  1)  F.  Rey  s  sii,  La  Jeunesse  de  Lamartine,  d^apr. 
8  docc.  neu vauz  etc.  Hachette.  1892.  xy  886  p.  8  fr.  50.  —  m)  D  o  r  i  s  o  n, 
ir.  de  Vigny,  po^te,  philosophe.  Collin.  1892.  862  p.  —  ä)  In  der 
^mmlung  , Grands  ^crivains*  (Paris,  Hachette.  k  2  f^.)  sind  erichienen: 
intilhac,    Lesage;    M.    de   Lescure,   Chateaubriand;    A.    Bar  ine, 

de  Müsset;  L.  Mabilleau,  V.  Hugo;  R.  Millet,  Rabelais;  A.  Chu- 
aet,  J.  J.  Rousseau.  [418 

Ku  nst:  a)  H.  Lemonnier,  l^tudes  d^art  et  d'hist. :  Tart  f^anQ.  an 
ups  de  Richelieu  et  de  Mazarin.  420  p.  3  Ar.  50.  — -  b)  B.  Thoinan, 
»  relieurs  fran^ais,  1500-1800;  biographie  critiqne  et  anecdotique  etc. 
ntrd  &  G.  416  p.  40  fr.  —  c)  £.  Gerspach^  Repertoire  d^taillö  des 
fisseries  des  gobelins  ex^cut^s  1662-1892:  Histoire,  ooromentairea,  mar- 
ae«.  Delagrave.  25  fr.  —  d)  J.  Th.  Radoux,  Tieuztempa;  ta  Tie,  ses 
2u?re8.    Liege.    4  fr.  -  Vgl.  Bibliogr.  '93>  1006.  [419 

Territorial  geschickte:  a)  Literatur  zur  G.  der  Dt-Französ. 
rcnzgebiete,  s.  in  Bibliogr.  Gruppe  V,  5  u.  V,  7;  üb.  territoriale  Ent- 
icklung  Frankreichs  zur  Zeit  der  Revol. ,  s.  oben  Nr.  412.  —  Auch  die 
trritorialgeschichtl.  Werke,  die  in  dem  Lit.-Bericht  zur  G.  Frankreichs  im 
[ittelalter  (oben  pag.  153  fT.)  erwähnt  sind,  greifen  z.  Th.  auf  die  Neuzeit 
ber.  —  b)   Aus    der  Histoire   g^n^rale   de   Paris   (Champion.  4^ 

30  fr.)  verzeichnen  wir:  R.  de  Lespinasse,  Les  mötiers  etc.  II:  14- 
Sriecle;  A.  Tuetey,  Registres  des  d^libdrations  du  bureau  de  la  ville. 
':  1558-67;  F.  Bournon,  La  Bastille  1370-1789.  —  c)  Vos,  Le  clerg6 
M)8  le  dioc^se  de  Tournai,  dep.  le  concordat  de  1801  jusqu'ä  nos  jours. 
'.  IV-V.  Brainele-Conite,  Zech.  307:  315  p.  ä  2  fr.  50.  —  d)  Inven- 
»irc  de  Pierre  Surreau,   receveur  g^n^r.   de   Normandie,   suivi  etc.  ed. 

F^lix.  (Soc.  derhist.  de  Normandie.)  Picard.  1892.  xij445p.  —  e)  In- 
en taire  des  archives  des  chdteaux  bretons:  Chäteau  de  Saffr^,  1394-1610, 
i.  le  marquis  de  L'Estourb  eillon.  Picard.  132  p.  —  f)  Inven- 
lires  du  chäteau  de  Montreal  en  P^rigord  (1569-1792);  ed.  H.  de  Mon- 

gut.  Pedone-Lauriel.  1892.  135  p.  —  g)  A.  Bruas,  Les  de  Moront, 
*on»  et  marquis  du  Mesnil-Garnier  etc.  une  fam.  norm.,  17.-18.  s.  Angers, 
ichise  &  D.  1892.  107  p.  —  h)  J.  P.  A.  Je  and  et,  Pages  in6d.  d'hist.  de 
>iirgogne  au  16.  siecle;  fragments  des  annales  de  la  ville  de  Verdun- 
r-Saöne-et-Donbs.  Dijon,  Darantifcre.  xxxij470  p.  —  1)  A.  Leroux, 
iuseil  g^n^ral  de  la  Haute-Vienne :  analyse  de  dälibörations  mss.,  1800- 
^39.  Limoges,  Plainemaison.  —  k)  H.  Coutagne,  Gaspard  DuiflFo- 
"oacart  et   les  luthiers    lyonnais   du    16.   siecle.    Fischbacher.    95  p.  — 

P.  Lanzun,  Les  couvcnts  de  la  ville  d'Agen  avant  1789.    II:  Couvents 
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de  femmes.    Agen^  Michel  &  M.  525  p.  —  m)  Registres  coneal&ireb de 
la   ville   de   Limoges.    V :    1741-73.  (Soc.   archl.    du   Limou8in.)  Limogw. 
Ducourtieax.    xij462  p.    —    n)  A.  Laverny,    Genealogie  biogr.-.lesli 
Charlonnie  etc.    1489-1892.    La  Rociielie,   Texier.    1892.   344  p.  -  •)  E. 
Moutarde,   La   rel'orme   eu  Saintonge^   les  eglises  relormees  de  Saajos 
et   la   prequ'lle   d'Arvert.    Esquisse   historique.    Fischbaciier.   215  p.  4  fr. 
—    p")   G.   Charrier,   Les  jurades   de   la   ville   de   Bergerac,  tirees  de§ 
regiaires   de   Thötel   de   ville.    II:    1487-1530.    Bergerac,   impr.  gentr.  di 
Sud-Ouest.    xij404   p.    4   ir.    —    q)   M.  Tallon.,   La  vicomtesse  Adolph« 
Rose    Marie    Helene    de    Tournon    et    les    du    Barry.     Fiscbbacher.  1891 
xxviij335  p.  7  fr.  50.  [«0 

Spanien:  Allgemeines,  Literatur-  und  Quellenkunde,  UHfi- 
mittel:  a)  Literaturbericbte  gaben:  K.  Häbler:  JBG  12.  III,  «32-10. 
13,  ni,  78-89.  14,  III,  59-69  u.  HZ  67,  554-65;  R.  A  1  tamira  InRHöi 
125-32;  F.  Puns:  KQH  51,  636-50.  —  b)  P.  Boisson  nade,  Lesarchiv« 
de  Navarre  kPampelune  et  les  arcliives  de  Castille  au  clidteua  de  Simu- 
cas.  (Sep.  a.  Arcbives  des  missions  XVII.)  Leroux.  1891.  39  p.  —  «1 H- 
Courteault,  Les  archivea  d'Aragon  et  de  Navarre  au  15.  sikle  (R- 
Bibliothöques  1,  129-58.)  —  d)  Morel-Fatio,  Catalogue  des  ms«. espag- 
nols  et  portugais,  s.  Bibliogr.  93,  51.  —  e)  Beer,  Hss.-Schätse  Spanieitf. 
8.  Bibliogr.  '93,  53.  —  f)  C.  Porebowicz,  Catal.  des  livres  caätillu« 
du  16.  si^cle,  qiii  se  irouvent  dans  la  bibl.  de  Tuniv.  (JagellonieDnel -ie 
Cracovie.  (Anz.  Krakauer  Ak.  '91,  246-54.)  —  g)  A.  Campanery  Foe^ 
tes,  Indicador  manual  de  numismätica  espanola.  Palma  de  MalioRi, 
Colomar  &  S.  1892.  575  p.  6  pes.  —  h)  A.  Vives  y  Escudero.  lo- 
nedas  de  las  dinastias  ardbigo-espaholas.  Madrid.  4^  xcj553  p.  64M.' 
i)  J.  de  D.  de  la  Rada  y  Delegado,  Catalogo  de  monedas  arabig« 
espaholas  que  se  conservan  en  el  niuseo  arqueol.  nacional.  Madrid.  1^ 
4^  xxiv264  p.  8  M.  80.  -  k)  R.  del  Castillo,  Gran  diccionario  g«o- 
grat*.  estadistico  e  histörico  de  Espana  y  sus  provinciaa  (s.  Nachrr.  % 
146 o).  Bd.  II.  1892.   664  p.   21  pes.  50.  [421 

Allgemeines,  Quellensammlungen  und  Bearbeitungen:  •)  ^^ 
der  grossen  Coleccion  de  docc.  in^d.  para  la  bist,  de  £^ 
(s.  Nacbrr.  '89,  Nr.  52  u.  '91,  146  c)  erschien  T.  XCIX-CV,  meist  Chronik« 
resp.  Acten  z.  G.  d.  16.-18.  Jhs.  enthaltend,  hrsg.  v.  De  la  Fuensio'* 
del  Valle.  —  Inb.  v.  Bd.  C  s.  unten  Nr.  423m.  —  Bd.  ClIL  8.  Bibü'ig^ 
92,  681.  h.  Bd.  (ca.  500  p.)  12  pes.  —  Es  erschien  Register  üb.  B<i.  H^ 
der  Saramlg.  —  b)  Nueva  Coleccion  de  docc.  ined.  para  ia  bist  de  E»* 
panay  desus  Indias,  publ.  por  F.  de  Zabälburu  y  J.  Sancho  Rsv«'*- 
T.  I-II.  Madr.,  Murillo.  1892-93.  4^  ä  385  p.  u  12  pet.  [Enth.  Co«^ 
spondenz  L.  v.  Reqnesens'  u.  J.  de  Zuniga's  mit  Pbilipp  IL,  Granvellt* 
1574.]  —  c)  Von  der  Coleccion  de  esciiiores  casiellano»  ü*?* 
Bd.  81-96  vor,  meist  Studien  zur  Spanischen  Philosophie  u.  Aeathe«^'' 
Poesien,  besds.  d.  16.-18.  Jhs.  enthaltend.  Madr.,  Rivadeneyra.  1891-*^ 
ä  Bd.  ca.  400-500  p.  ca.  4-5  pes.  —  d)  Von  Canovas  del  CaatiHö' 
HiBtoria  general  de  Espana  (s.  Nacbrr.  '91,  146  e)  sind  130  Llgn.  ertchirt* 
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I  n.  a.  d.  Einzeluntersachungen :  J.  C.  Garcia^  Castilla  y  Le6n  du- 
?  los  reinados  de  Pedro  I.,  Enrique  IL,  Juan  I.  y  Enrique  III.  Tom.  1. 
l.  xxxviij505  p.  25  pes.)  —  M.  Colmeiro,  Reyes  cristianos,  desde 
so  VI.  hasta  Alfonso  XI.  en  Castilla,  Aragon  etc.  (1893.  436  p. 
es.)  —  M.  Danvila  y  CoUado,  Reiuado  de  Carlos  III.  Tom.  I. 
l.  439  p.  20  pes.)  —  G.  J.  G6mez  de  Arteche,  Reinado  de 
OS  IV.  (1892-93.  516  p.  20  pes.)  -  e)  F.  W.  Schirrmacher,  G.  v. 
lien.  V.  (G.  d.  Europ.  Staaten.  54.  Lfg.  2.  Abtü.)  Gotha,  Perthes. 
733  p.  16  Äl.  [Vom  Tode  Peters  d.  Grausamen,  1369,  bis  zur  Eroberung 
ranada  1492,  in  4  Büchern :  I.  Castilien  1369-1412;  II.  Aragon  1336  bis 
k  III.  Castilien  u.  Aragon  bis  zur  Vereinigung;  IV.  Ferdinand  und 
^ella.]  [422 

Politisches,    bis   zum    Ende   des    15,  Jahrhff.:    a)  J.   Cuveiro 
ol,   Iberia  protohistörica  y  rectißcaciones  de  algunos  hechos  histöricos 

Valladolid,  Pastor.  1891-92.  4^  403  p.  4  pes.  —  b)  El  concilio 
e  Toledo,  base  de  la  nacionalidad  y  civilizaciön  espanola.  Madrid. 
illo.  1891.  4^  cxij376  p.  15  pes.  —  c)  E.  Saavedra,  Estudio  sobre 
Dvasion  de  los  arabes  en  Espana.  Madr.,  Progresso  Editorial.  1892.  4^. 

p.  2  pes.  50.  —  d)  J.  Eloy  Diaz-Jim^nez,  Inmigraciön  Mozdrabe 
el  reino  de  Leon.  (Bol.  de  la  r.  ac.  de  la  bist.  20,  123-51.)  —  e)  R. 
abas,  Los  Mozarabes  valencianos  (Ebd.  18,  19-51).  —  f)  Lipp, 
ken  d.  Frankenreichs,  s.  Bibliogr.  '92,  206.  —  g)  F.  Fita,  El  obispo 
sliberto  y  los  usajes  de  Barcelona.  (Bol.  de  la  r.  ac.  18,  228-46.)  — 
T.  Fita,  Once  bulas  de  Bonifacio  VIII.  in^d.  y  biogräficas  de  San 
ro  Pascual,  obispo  de  Ja6n  y  mdrtir.  (Ebd.  20,  32-61.)  —  i)  A.  Lecoy 
la  Mar  che,  L'exp^dition  de  Philippe  le  Hardi  en  Catalogne.  (RQH 
62-127.)  —  k)  P.  Merim^e,  Historia  de  D.  Pedro  L  de  Castilla. 
-IL  Madr.,  Pinto.  1891-92.  250;  412  p.  4  pes.  50.  —  1)  H.  Courteault, 
fuite  et  les  aveutnres  de  P.  de  Craon  en  Espagne,  d'apr.  des  docc. 
l.  (BECh  52,  431-48.)  —  m)  Crönicade  Juan  IL  de  Castilla  por  Alvar 
cia  de  Santa  Maria,  1420-38.  Schluss.  (Col.  de  docc.  in^d.  Bd.  100.) 
Ir..  Murillo.  502  p.  12  pes.  —  n)  J.  H.  Mari6jol,  L'Espagne  sous  Fer- 
ind  et  Isabelle :  Le  gouvernem. ;  les  institutions  et  les  moeurs.  May  &  M. 
i.  359  p.  —  o)  Rossbach,  Leben  d.  Cardinais  Lopez  de  Carvajal, 
libliogr.  '93,  463.  —  p)  Florian,  Gonzalo  de  Cördoba,  ö  la  conquista 
3^ranada;  historia  de  las  acciones  hero'icas  etc.,  escrita  en  franc^s  y 
ida  al  espahol  por  D.  J.  Lopez  de  Penalver.  Paris,  Garnier.  1892. 

p.  —  q)  Schirrmacher  s.  schon  oben  Nr.  422 e.  [428 

Conde  de  Torreanaz,  Los  consejos  del  rey  durante  la 
i  d  media:  su  l'ormaciön,  autoridad  y  principales  acuerdos  en  Europa 
ingularmente  en  Castilla.  (Madrid,  Imprenta  y  fundiciön  de  M.  Tello. 
i-nde.  8^  1884;  1892.  vij290p.  u.  363  p.).  Die  vorliegende  Arbeit  sucht 
Grund  umfassenden  Materials  die  Entstehung  und  die  Thätigkeit  des 
tilianischen  Staatsrathes  im  Mittelalter  darzustellen,  wobei  stets  die 
:li8chen  und  besonders  die  Französischen  Zustände  zur  Vergleichung 
ingezogen  werden.  Der  erste  Band  behandelt  vielleicht  etwas  zu  cur- 
Bch  die  Geschichte  des  Rathes  von  den  Zeiten  der  Westgothen  bis  zum 
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Tode  Isabella's,  die  iVühesten  Sparen  einer  solchen  Institution,  ihre  wvth 
sende  Bedeutung,   ihre    feete  Regelung   unter  Juan  I.  und   ihre  detinitiTe 
Ausbildung  unter  Ferdinand  und  Isabella.    Der  zweite  umfänglichere  giebt 
besonders  nach  den  Gesetzsammlungen  der  katholischen  Könige  und  vielei 
ungedruckten    Quellen    ein   sehr   dankenswerthes    Bild    von   dem  maDoig- 
faltigen  Eingreifen    dieser   höchsten  Behörde   in   die  ötaatsverwaltang  der 
grossen  Monarchen.    Man  kann  es  bedauern,  dass  der  Verl'a£^ser  nicht  ver- 
sucht hat^  die   allerdings  recht    spärlichen  Bruchstücke    über  dae  Wirken 
des  Rathes  in   den   früheren  Regierungen   zusammenzustellen.    Sie  hiuen 
ihn  wohl  davor  bewahrt,  D.  Alvaro  de  Luna,    den  grossen  Vorlüufer  der 
katholischen  Könige^   mit  den  späteren  königlichen  Günstlingen  anf  eioe 
Stufe  zu    setzen.     Jetzt   wird    er   dessen   reformatorischer   Thätigkeit,  die 
dann  die  catölicos  vielfach  nur  eopiren  und  ausgestalten^   durchaas  niebl 
gerecht.     Lob  verdient  es.  dass  der  Verfasser  immer  wieder  die  Gleichheit 
der  Entwicklung  in  Castilien  und  Frankreich  betont;  doch  Hesse  sich  wohl 
noch  darstellen,  wie  bald  das  eine,    bald  das    andere  Land   die  führende 
Rolle   übernimmt.     Doch   es   wäre    ungerecht^   von    einem   ersten  Verkoch 
auf  diesem  bisher  sehr  vernachlässigten  Gebiet  Vollständigkeit  zu  verlangen. 
Man  kann  nur  wünschen,  dass  dem  nüchternen,  inhaltsreichen  Werk,  dis 
sich  von  Phrasen  ganz  frei   hält,   in  Spanien    bald    viele   ähnliche  folgen 
mögen.  [J.  B.]    [«4 

J.  Gertozo  y  Perez,  Los  reyes  catölicos  en  6 e villi- 
1477-78.  (Sevilla,  Selbstverlag.  1891.  4^  70  p.)  —  Die  kleine  Schrift  be- 
handelt den  Aufenthalt  der  katholischen  Könige  in  Sevilla  von  1477-7^ 
und  verweilt  mit  besonderem  Interesse  bei  den  feierlichen  Einzügen,  Festen 
und  dergl.  Doch  wird  daneben  das  reichhaltige  Material  der  vortrefflichen 
Stadt-  und  Capitelarchive  von  Sevilla  auch  für  die  wichtigeren  Verwalimigs- 
massregeln  leider  etwas  zu  cursorisch  mitgetheilt.  Es  erweckt  den  leb- 
haften Wunsch,  dass  der  Verfasser  uns  bald  eine  vollständige  Geschiebte 
Sevillas  unter  der  Regierung  der  catölicos  liefern  möge,  für  die  jene 
grossen  Sammlungen  sicher  noch  mannigfache  Aufklärung  bieteu  könnea. 
Ist  über  die  Versammlung  des  Spanischen  Klerus,  die  die  Könige  U78  a 
Sevilla  veranstalteten,  dort  gar  nichts  vorhanden?  [J.  B.]    [425 

Neuzeit.  Bis  zum  Spaiiinchen  Erhfol gekriegt:  l )  Co- 
lumbusliteratur  s.  in  Bibliogr.  Gruppe  II,  7.  —  b)  J.  M.  Asensio.  Mart. 
Alonso  Pinzon ;  estiidio  histörico.  Madr. ,  Comp,  de  imp.  y  Üb.  1S98; 
297  p.  3  pes.  —  c)  Colecciön  de  docc.  inW.  relat.  al  descubrimiento 
etc.  de  las  antiguas  posesiones  espanoles  de  Ultramar  (s.  Nachrr.  '91.  iMi) 
2.  Ser.  VI:  De  la  isla  Cuba  III.  —  T.  VII:  De  los  pleitos  de  Colon.  L 
Madr.,  Rivadeneyra.  1891-92.  4^  474;  xxiij449  p.  ä  12  pes.  50.  -  «  *■ 
Cappa,  Estudios  criticos  acerca  de  la  dominaciön  espanola  en  AfflOKi 
(s.  Nachrr.  '91,  151k).  T.  HI:  Industrias  mecänicas.  Madr.,  Munllo  189& 
400  p.  3  pes.  —  e)  L.  C  o  n  t  z  e  n ,  Die  Historiographie  der  Conqoirts,  vor 
nehml.  im  16.  u.  17.  Jh.  I:  Cieza  de  Leon  u.  Inca  Garcilaso  de  IftVegi- 
Progr.  Essen  1891.  4".  46  p.  —  f)  Docnmentos  escogidos  del  irdü« 
de  la  casa  de  Alba;  publ.  da  duquesa  de  Berwic  ydeAlba.  Wf- 
Tello.  1891.    xxiijeiO  p.    15   pes.     [Enthält   wichtiges  Material   für  d.  JJ- 
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1775^  zur  polit.  G.  Spaniens,  besds.  reicii  für  16.  Jh.]  —  |^)  Bäum- 
en,  G.  Karrs  V.,  8.  Bibliogr.  '92,  570.  —  h)  F.  F  i  t  a ,  San  Francisco 
rja;  nuevas  faentes  histöricas  [1539-58].  (Hol.  de  le  r.  ac.  22,  lld-29; 
^.)  —  i)  M.  Bödinger,  Mitthli.  a.  Spanischer  G.  d.  16.  n.  17.  Jb. 
a.  SBWienerAk).  Wien,  Tempsky.  24  p.  1  M.  —  k)  M.  Büdinger, 
Carlos'  Halt  und  Tod,  insbesd.  nach  d.  Auffassgn.  s.  Familie.  Wien, 
lüller.  1891.  317  p.  8  M.  [Rec:  HZ  69,  126  Häbler;  KritROesterreicb  8, 
Zenker;  OesterrLBl  2,  137;  DLZ  13,  500  Marcks;  NatZtg  44,  Nr. 667 
1  Frenze! ;  Dt.  R.  17,  II,  256.]  [486 

Ferner^  desgl.:  a)  A.  Benitez  de  Lugo,  Contento  y  regocijo  de 

II.  per  la  matanza  de  los  Hugonotes.  (Rivista  de  Esf^ana  135,  416 
.)  —  b)  J.  Fernä.nde2  Montana,  Nueva  luz  y  juicio  verdadero  sobre 

II.  etc.  con  notas  y  docc.  Import.  Madr.  1892.  4^  xxiv660  p.  6  pes.  — 
ilippson,  Recherches  faites  aux  archives  de  V^nise,  s.  Bibliogr. 
74h.  —  d)  Pio  IV.  y  Felipe  II  (Col.  de  libr.  espah.  raros),  s.  Bibliogr. 
66.  —  e)  Zur  G.  d.  HoUänd.-Niederländ.  Aufstandes  s.  in  Bibliogr. 
e  III,  3.  —  f)  J.  A.  Fronde,  The  Spanish  story  of  the  Armada, 
Lher  essays.    Lond.,  Longmans.  1992.  330  p.  12  sh.    —    g)  J.  Arän- 

y  Sanz,  Apuntes  bist,  sobre  la  artilleria  esp.  en  le  1.  mitad  del 
16.  Madr.,  Cuerpo  de  artilleria.  1891.  4®.  428  p.  12  pes.  50.  —  h)  B. 
ardo  de  Argensola,  Conquista  de  las  islas  Malucas  al  rey  Felipe 
Biblioteca  de  escritores  Aragoneees.  Seccion  literoria.   T.  VI):    Zara- 

Hospicio  Provincial.  1891.  clxiij407  p.  7  pea.  50.  —  i)  Cronica 
i  por  Miguel  Parets,  1626-60.  Bd.  IV-V  :  1641-52  (Memorial  bist. 
)1.  T.  XXIIl  u.  XXIV).  1892-93.  xj560;  488  p.  a  3  pes.  50.  —  k)  Mo- 
atio,  La  marqnise  de  Gudanes,  s.  Bibliogr.  '92,  800  e.  [427 

Antonio  Rodriguez  Villa,  La  reinaDohaJuana  laLoca. 
o  historico.  (Madrid,  M.  Murillo.  1892.  8^  578  p.  15  pes.).  Der  Ver- 
,  der  schon  vor  Jahren  (1874)  ein  bosquejo  biogräfico  de  la  reina 
Juana  veröffentlichte,  hat  seine  Studie  vervollständigt  und  bietet 
tzt  einen  stattlichen  Band  über  das  Leben  dieser  Fürstin  und  die 
lisse  ihrer  langjährigen  sogenannten  Regierung,  an  denen  die  Un- 
iche  selbst  betheiligt  war,  vor  Allem  über  den  Streit  zwischen  ihrem 
il  und  ihrem  Vater  nm  die  Regierung  Castiliens  (1504-6)  und  über 
utstand  der  comunidades.  Neben  den  reichen  Urkundenschätzen  der 
ichen  Arcliive  hat  der  Verfasser  aucli  das  gedruckte  Material,  beson- 
lie  Publicationen  Gachard*8  herangezogen.  Für  1505  und  1506  hätten 
ie  Berichte  Quirini's,  die  Höfler  im  66.  Band  des  Archivs  für  Öster- 
:che  Geschichte  publicirt  hat,  noch  werthvolle  Angaben  liefern  können, 
eigentliche  Geschichte  ist  das  Buch  allerdings  nicht.  Villa  lässt  fast 
ie  Documente  reden,  die  er  ganz  oder  mit  einigen  Auslassungen  in 
*xt  einschiebt,  abgesehen  von  dem  umfangreichen  Anhang,  der  über 
itere  Stücke  enthält.  Wir  haben  also  mehr  eine  Urkundenpublication 
irbindendem  Text  vor  uns,  bei  der  es  nur  zu  bedauern  ist,  dass  der 
ser  nicht  immer  genau  genug  die  Herkunft  der  einzelnen  Stücke 
iben  hat.  Unter  diesen  findet  sich  neben  manchem  schon  von 
iroth,  Gachard,  Höfler  und  auch  in   der  Colecciön   de  documentoa 
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in^ditos  para  la  Instoria  de  Cspana  Publicirten,  das  aber  nach  deo  Ohfi- 
nalen  abgedruckt  ist  und  zur  Controle  der  Vorgänger  dienen  kuD.  noch 
viel  Neues  und  Interessantes.  So  etwa  die  Instruction  an  den  Bischof  tob 
Catania  über  die  Absichten  Ferdinand's  auf  Neapel  im  Jahre  1496  (p. 231t: 
der  Brief  der  Aerzte  an  den  König  vom  20.  Juni  1505  (p.  S2  f.).  nies 
dem  Juana  schon  damals  in  demselben  Zustand  sich  befand  wie  in  spätmft 
Jahren  (vgl.  auch  p.  235  f.):  die  Aufträge  Ferdinand's  an  seinen  GeModtn. 
den  er  1506  nach  Frankreich  sendet  (p.  440  f.);  sein  Brief  an  scio« 
Vertreter  bei  Maximilian  vom  März  1507,  um  diesen  für  eine  Verstindigtoi 
zu  gewinnen  (p.  460  ff.)  u.  s.  w.  Für  Deutschland  wohl  das  Wichtigitt 
sind  die  Berichte  über  die  Trennung  des  jungen  Ferdinand  von  Miner 
Umgebung  (1507),  die  das  Vorgehen  Karins  in  einem  wesentlich  mildem 
Licht  erscheinen  lassen,  als  man  bisher  annahm  (p.  498  ff.).  Nicht  b«i- 
stimmen  kann  man  dem  Verfasser,  wenn  er  am  Schluss  die  erbliche  B^ 
lastung  Juana's  leugnet.  Es  lässt  sich  kaum  bestreiten,  dass  sie  den  Wahn- 
sinn von  ihrer  Grossmutter  überkommen  hatte,  der  dann  bei  ihrem  Urenkel 
Carlos  wieder  zum  Ausbruch  kam.  Falsch  eingereiht  sind  einige  anditirv 
Stücke.  So  ist  das  memorial  del  obispo  de  Calahorra  (p.  100  f.)  sicBff 
nicht  vor  1518  geschrieben,  wie  der  nicht  mitgetheilte  Anfang  deatlifl 
beweist.  Der  Brief  des  condestable  über  Adrian's  Papstwahl  (p.  354)  l^ 
hört  natürlich  ins  Jahr  1522;  Nr.  XXVII  des  Anhangs  ist  ins  Jahr  150^ 
Nr.  XXIX  ins  Jahr  1511  zu  versetzen;  Nr.  IX  ist  1501  gescbriebeu  u' 
behandelt  nicht  die  Abreise  Juana's,  sondern  die  ihrer  Schwester  Othtfini, 
Prinzessin  von  Wales.  Der  Brief  von  Burgos  vom  18.  Oct.  1-520  (p.327f.) 
ist  nicht  an  den  Herzog  von  Alburquerque ,  sondern  wohl  an  die  Ju* 
gerichtet:  p  219  hätte  der  Schluss  des  publicirten  Briefes  mitgetheiltn 
werden  verdient;  es  ist  charakteristisch,  wie  schnell  Juana  einen  stlodifd 
Begleiter  vergisst,  sobald  er  nicht  mehr  anwesend  ist.  [J.  B.]   [4iS 

Achtzehntes  und  Neunzehntes  Jahrhundert:  •)  Albe* 
roni,  Lettres  intimes^  s.  Bibliogr.  '93,  846.  —  b)  E.  Armstrong,  EH* 
beth  Farnese,  the  Terimagant  of  dpain.  Loud..,  Longmans.  1892.  406 p- 
IG  sh.  —  c)  J.  Gömez  de  Arteche  y  Moro,  Guerra  de  la  independencii 
Ilistoria  militar  de  Espjina  de  1805^-14.  T.  VII.  Madrid,  Depösiio  de  Ii 
guerra.  1892.  4^  589  p.  8  pes.  50.  —  d)  M.  Pardo  de  Andrade,  U« 
guerrilleros  gallegoa  de  1809;  cartas  y  relaciones  etc.  T.  MI.  (Bibl.g«^ 
lega.  T.  32).  Coruna,  Casa  de  misericordia.  1892.  234;  192  p.  i  3 P» 
[vgl.  Nachrr.  "91.  151  z].  -  e)  Zur  G.  d.  Krieges  v.  1808-14  s.  in  BiblioT- 
Vigo-Roussillon  ('91,  2606n  u.  •92\  1G620,  Weech  C92,  1068»). ^^ 
mini  ('92.  1101),  Del  Barrio  (;92,  1102).  -  f)  A.  d'Antioche,  2  dip»^ 
mates:  le  comte  Raczynski  et  Donoso  Cortes,  marquis  de  Valdegin»"'! 
d^pöches  et  corresp.  polit.  1848-53.  Paris,  Plön.  1891.  xxxij836^-; 
g)  Olivart.  Colecci«'»n  de  iratados  etc.  desde  el  reinado  de  doM  I*** 
(s.  Nachrr.  "91,  151  zz  u.  Bibliogr.  '92.  1183).  T.  II.  228  p.  !**• 

Verfassungslehen:  a)  L.  M oret  y  Remlsa,  Lecciones  de  hi*Wf»" 
jjener.  del  derecho  espanol.  Madr.,  Hernandez.  1892.  4®.  364  p.  6  P*"" 
b)  Sanz  y  Ramon,  El  privilegio  de  los  veiote.  Zaragoza.  1891.  foL 
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E.  Rodriguez-Solfs^  Hist.  del  partido  republlcano  espanol:  de 
'Opagandistas  etc.  T.  I.  Madr.,  Fernando  Gao  y  Domingo  de  Val. 
)3.  4°.  632  p.  8  pes.  50.  —  d)  Rolin,  Docc.  relat.  ä  Thist.  du  com- 

des  draps,  b.  Bibliogr.  '93,  1705.  [480 

Kirche:  a)  F.  Meyrick,  The  church  in  Spain.  Lond.,  Gardner.  1892. 
0  p.  6  sh.  —  b)  F.  Fita,  Concilios  espanoles:  provincial  de  Braga^ 
r  nacional  de  Sevilla,  1478.  (Hol.  de  la  r.  ac.  22,  209-57.)  —  c)ül. 
rt,  Etat  des  monasteres  espagnols  de  Tordre  de  Cluny  anz  13-15. 
d'apr.  lea  actes  des  visites  et  des  chapitres  g^n^raaz  (Ebd.  20, 
31.)  —  d)  H.  Finke,  Zur  Spanischen  K.-G.  d.  JJ.  1414-18.  (RQSchr 
-79.)  —  e)  F.  Fita,  La  inqaisiciön  de  Ciudad-Real  en  1483-1485. 
in  de  la  r.  ac.  20,  462-520.)  —  f)  Ramön  Santa  Maria,  La  in- 
6n  de  Ciudad-Real:  Proceso  original  del  defnnto  Juan  Gonzalez 
do,    1484-85.   (Ebd.  22,   189-204;   355-72.)    —   g)   Gr.   Palmieri, 

0  di  G.B.  Confalonieri  da  Roma  a  Madrid  n.  1592.  (Spicilegio  Vatic. 
-239;  441-90.)  —  h)  H.  Ch.  Lea,  The  Spanish  inquisition  as  an 
t.    (Populär  science  monthly  '93,  Juli).  12  p.  [481 

Sildungswesen:  a)  Aben  Alfaradhi,  Hist.  virorum  doctorum 
isiae,  ed.  F.  Codera  (s.  Nachrr.  '91,  146b).  T.  II.  (Bibl.  Ardb.  Hisp. 
I).  1892.  xij276  p.  14  pes.  —  b)  S.  Schechter,  Notes  sur  messer 

L^on  tir^es  de  mss.  (R.  i^tudes  Jaives  24,  118-38.)  —  Nachmani- 
JewishQuartR  5,  78-121.)  —  c)  C.  Perez  Pastor,  Bibliogr.  madri- 
>  descripciön  de  las  obras  impresas  en  Madrid:  siglo  16.  Madrid, 
0.  1891.  4^  xlvij432  p.  10  pes.  —  d)  J.  Hazanas  y  La  Rua,  La 
ita  en  Sevilla;  ensayo  de  una  historia  de  la  tipograffa  sevillana  etc. 

Murillo.  1892.  4^  142  p.  3  pes.  —  e)  B.  Gau  de  au.  De  Petri  Joan- 
irpiniani  vita  et  operibus;  accedont  nonnulla  opera  Perpiniani  non- 
idita.  Toulonser  Diss.  Paris,  Retaux-Bray.  1891.  ix210  p.  —  f)  V.  de 
taelos,   Jovellanos  coroo  coltivador  de  la  historia.  Madr.,  F6.  1891. 

1  pes.  50.  —  g)  Fr.  de  Cä»rdenas,  Biografia  del  marqu^s  de  Möllns. 
in  de  la  r.  ac.  de  la  hist.  18,  259-85.)  [482 

Literatur:  a)  Farinelli,  Spanische  Lit.,  s.  Bibliogr.  '92,  1782c 
0.  —  b)L.  Rodriguez  Miguel,  Compendio  de  historia  de  la  litera- 
spanola.  Madr.,  Murillo.  1892.  4^  584  p.  10  pes.  —  c)  A.  d'Avril,  Le 
-Age  en  Espagne.  (RQH  50,  251-60.)  [Betrifft  Bd.  II  von  Puymaigre's 
]  —  d)  J.  Corny,  jfitudes  sur  le  po^me  du  Cid.  (Etudes  romanes 
G.  Paris,  p.  419-58.)  —  e)E.  Hunger,  Der  Cidstreit  in  chronol.  Ord- 
Leipzg.  Diss.  1891.  87  p.  —  f)  A.  Paz  y  Meli  a,  Opiisculos  literarios 

siglos  14.-16.  Madr.,  Tello.  1892.  4^  xvj426  p.  22  pes.  —  g)  Obras 
pe  de  Vega  publ.  por  la  r.  acad.  espanola  (s.  Nachrr.  '91,  152h). 
■111  (Schluss).  1892-93.  Ixxxvj643;  lxxx607  p.  h,  20  pes.  -  h)  B. 
eau,  Les  prScheurs  burlesques  en  Espagne  au  18.  siecle:  6tude  sur 
ila.  Paris,  Retaux.  1891.  xviij568  p.  7  fr.  50.  — i)  E.  Pineyro,  Manuel 
Quintana  1772-1857;  ensayo  critico  y  biogr.  Chartres,  Durand.  1892. 

4  pes.    —  k)  F.    Blanco   Garcia,    La   literatura   espanola   en  el 
9.  T.  I-II.  Madrid,  Murillo.  1891.  4**.  xv443;  637  p.  5  u.  7  pes.  [488 
itAche  Zeitscbr.  f.  Geechichtsw.   1898.  X.  1.  13 
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Kunst:  a)  C.  Uhde^  Baadenkmäler  in  Spanien  u.  Portugal.  Lfg. ;Hj. 
Berl.,  Wasmuth.  1891-92.  fol.  ä  20  Lichtdr.-Taf.  u.  Text  p.  7—74.  k&JM. 

—  b)  G.  Codi  na,  Farbige  Flacli-Ornamente  hervorragender  Heister  Sp»- 
niens.  Wandmalereien ,  Stoffmuster,  Majolikamalereien  etc.  Berlin,  Htt»- 
ling  u.  Sp.  1891.  lol.  28.  Taf.  m.  28  Ell.  Text.  64  M.  [484 

Territoriales:  a)  F.  Monsalvatje  y  Fossas^  Besalü;  sn  histom 
etc.  Olot,  Bonet.  1889-90.  4^  312^  282  p.  m.  4  Abb.  —  b)  A.  y  P.  GaacÜE 
d  e  Gotor,  Zaragoza  artistica,  monumental  6  histörica.  I.  Zaragoza.  1-^92. 4°> 
213  p.  —  c)  J.  de  Moret,  Anales  del  reino  de  Navarra  (s.  Kachrr.  '91. 153aj. 
T.  VI-XII  (Schluss).  a  c.  300-400  p.  a  5  pes.  —  d)  Boissonnade,  ReanioD 
de  Knvarre  k  la  Castille  (s.  oben  Nachrr.  417 d).  —  e)  J.  F.  Blade,  L« 
Vascons  espagnols  depuis  les  dem.  annees  du  6.  s.  jusqu'ä  rorigiDe  de 
royaume  de  Navarre.  Agen,  Lamy.  1891.  100  p.  —  f)  Vinson,  Ekm 
dune  bibliogr.  de  la  langue  basque  (s.  Nachrr.  '92,  61).  — g')F.  de  ShgiT- 
mfnaga.^  £1  gobierno  y  r^gimen  foral  del  seiiorio  de  Vizcaya.  desde  el 
reinado  de  Felipe  II.  hasta  la  mayor  edad  de  Isabel  II.  8  Bde.  }L^^ 
Murillo.  1892-93.  4".  a  c.  500-600  p.  i  11-12  pes.  -  b)  A.  Salvä,  U 
cortes  de  1392  en  Burgos.  Burgos,  Rodrfguez.  1891.  4*.  116  p.  2pes.- 
i)  F.  Macineira  y  Pardo^  Crunicas  de  Ortigueira.  Madr. ,  Murillo.  xix 
332  p.  3  pes.  50.  —  k)  C.  Fernändez  Duro,  Coleccion  bibliogr. -biügrtfici 
de  noticias  referentes  a  la  provincia  de  Zamora^  6  materiales  para  sa  hi- 
storia.  Madrid,  Tello.  1891.  fol.  579  p.  11  pes.  —  1)  F.  M.  Arrne  y 
E.  de  Olavarria  y  Huarte,  Historia  del  Alcdzar  de  Toledo.  Madr. 
Murillo.  1891.  4^  6  pes.  —  m)  J.  Herväs  y  Buendia,  Diccionario  bist- 
geogr.  de  la  provincia  de  Ciudad-Real.   Madr.  1890-92.   4^   xij580p.  16  M. 

—  n)  J.  Perez  de  Guzmän  y  Boza,  Las  historias  e  historiadöres  de 
Sevilla  hasta  fines  del  siglo  18.  Sevilla,  Rasco.  4^  63  p.  —  o)  M.  Vi- 
rela  y  Escobar  y  A.  T.  Martel  y  Torres,  Bosquejo  histor.  delamny 
noble  y  muy  leal  ciudad  de  Ecija,  formado  desde  sus  primitivos  tiempoi. 
Madr.,  Murillo.  1892.  352  p.  3  pes.  50.  —  p)  A.  Delgado,  Bosqoejo  hi- 
störico  de  Niebla.  (Boletin  de  la  r.  ac.  de  la  bist.  18,  484-551.)  —  4)  ^ 
Cartailhac,  Monuments  primitifs  des  tles  Baleares.  2  Bde.  Tooloase. 
Privat.  1892.  fol.  xj  180  p. ;  m.  80  Taf.  n.  12  p.  m.  51  Taf.  50  fr.  [4«5 

Portugal:  a)  H.  M.  Stephens,  Portugal.  (Story  of  the  nalions.) 
Lond.,  Fisher  ünwin.  1892.  xxiv450  p.  5  sh.  —  b)  Wauvermani, 
Henri  le  Navigateur  et  Tacad.  portng.  de  Sabres;  introd.  ä  letnde  de 
Tecole    anvers.  de  geogr.  du  16.  s.    Anvers,  De  Baker.  1890.    175  p.  o  fr- 

—  c)  J.  P.  Oliveira  Martins,   Navegaciones   y   descubrimientos  de  1» 
Portugucbes   anter.   al   viage  de   Colon.     Madrid,    Rivadeneyra.  1892.  4. 
30  p.    1  pes.  25.  —   d)  G.  M.  Towle,  The  8tor>'  of  Magellan,  or  ihc  W 
voyage  round  the  world.    (Heroes  of  bist.)     Lond.,  Nelsons.  1890.   iWf 
1  sh.  6d.  —  e)  E.  Gelcich,  2  Briefe  üb.  d.  Maghellanische  Weltomfiegelg. 
(SBWienAk  119).    14  p.  —  f)  üuhr,  Pombal,  s.  Bibliogr.    92,  909a.  - 
g)   Lissabon   im   J.    1732.   (M.   a.   d.  Hamburg.   StadtbibL  8,  S-1&)  ' 
h)  Schumacher,   Bremen   u.  d.  Portug.  Handels-Freibriefe,  s.  BiblJop- 
'92,  1617  f.  —  i)  J.  Eye r mann,  Les  j^suites  et  le  haut  enseigDemenJ « 
Portugal.    (R.  de  Belgique  2,  163-75.)  l^ 
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Personalien«  Akademien,  Die  Akad.  der  Wiss.  in  Berlin  hat  zu 
-esp.  Mitgliedern  ihrer  philos.-higtor.  Classe  ernannt:  Hofrath  Prof. 
J.  Fickerin  Innsbruck,  Prof.  Dr.  E.  Schür  er  in  Kiel  und  Abb6 
Duchesne  in  Paris.  [487 

Zum  Vorsitzenden  der  Abth.  f.  Russ.  Sprache  u.  Literatur  bei  der 
id.  d.  Wiss.  in  Petersburg  ist  an  J.  K.  Grot's  Stelle  der  Dir.  der  kais. 
i.  A.  J.  By6kov  ernannt  worden.  [488 

Universitäten  etc.  Unsere  im  vorletzten  Heft  (unter  Nr.  1 50)  gebrachte 
thricht,  dass  Prof.  Dr.  0.  W  a  1 1  z  in  Dorpat  seine  Professur  niedergelegt 
»e,  beruht  auf  einem  Missverständniss.  Nicht  auf  seine  Professur,  son- 
Q  nur  auf  das  Prorectorat  (eine  Art  Inspectorat  üb.  die  Studenten)  hat 
•f.  W.  verzichtet.  —  Priv.-Doc.  Dr.  S.  Herzberg-Fränkel  in  Wien 
zum  ao.  Prof  für  allg.  Gesch.  in  Gzemowitz  ernannt  worden.      [489 

Der  Nat.-Oekonom  ao.  Prof.  Dr.  W.  Hasbach  in  Königsberg  hat 
en  Huf  als  o.  Prof  an  die  Univ.  Kiel  angenommen.  —  Der  Prof.  an  der 
idwirthschaftl.  Hochschule  und  Priv.-Doc.  an  der  Univ.  Dr.  M.  Sering 
Berlin  ist  zum  ao.  Prof.  befördert  worden.  —  An  der  Univ.  Bern  hat 
hDr.  0.  Opet  für  Dt.  Rechts-G.,  an  der  Univ.  Halle  Dr.  G.  F  ick  er 
•  Kirchen-G.  habilitirt  [440 

Als  Nachfolger  H.  Janitschek's  ist  Prof.  Dr.  A.  Schmarsow  von 
jslau  nach  Leipzig  berufen  worden.  —  Das  durch  OechelhJiuser's  Weg- 
ig erledigte  Extraordinariat  für  Kunst-G.  an  der  Univ.  Heidelberg  hat 
Mhere  Vorstand  des  StädeFschen  Institutes  in  Frankfurt  a.  M.  Dr.  H. 
0  d  e  erhalten.  —  Der  ao.  Prof.  an  der  technischen  Hochschule  in  Karls- 
e  Dr.  M.  Kosenberg  ist  zum  o.  Hon.-Prof.  ernannt  worden.      [441 

Archive.  An  die  Stelle  des  zum  Direktor  im  Hausministerium  er- 
inten  Geh.-Rathea  Grafen  Ludw.  v.  Unruh  ist  als  Direktor  des  königl. 
isarchivs  in  Berlin  der  Geh.-Rath  M.  vonRoux  getreten.  —  Der  Archivar 
Staiits  A.  in  Wien  Dr.  A.  von  Karo lyi  ist  zum  Sectionsrath  und  Vice- 
iktor  des  Staats-A.  ernannt  worden.  Die  Berufung  an  die  Universität 
lapest  (vgl.  Nachrr.  '93,  150)  ist  deshalb  nicht  zur  Vollziehung  gelangt 
Am  Statthalterei-Archiv  in  Wien  ist  Dr.  A.  Starzer  zum  Archivoffizial 
K.  Giannoni  zum  Archivkanzlisten  ernannt  worden.  [442 

Museen.  Zum  Conservator  der  Kunst-  und  histor.  Denkmäler  der 
dnprovinz  ist  Dr.  P.  Giemen  in  Bonn  ernannt  worden.  —  Der  Prak- 
intan  der  Univ.- BibL  in  Wien  Dr.  A.  Schnerich  wurde  mit  der  Organi- 
on des  Landesmnseums  fär  Oberösterreich  in  Linz  beauftragt.     [448 

Auszeichnungen  und  Jubiläen.  Die  Professoren  Dr.  H.  G. 
ngler  und  Dr.  K.  v.  Hegel  in  Erlangen  u.  Dr.  M.  Ritter  in  Bonn 
i  zu  Geh.-Räthen  und  Prof.  Dr.  F.  Bischoff  in  Graz  ist  zum  Hofrath 
tnnt  worden.  —  Die  philos.  Facultät  der  Univ.  Erlangen  hat  den 
ihtdiistoriker  Prof.  Dr.  F.  Frensdorffin  Göttingen  zum  Ehrendoctor 
rählt.  —  Oberbibl.  Prof.  Dr.  R.  von  Roth  in  Tübingen  feierte  am 
August  sein  SOjähriges  Doctoijubiläum.  [^44 

T^esfSUe.  Deutschland.  Am  29.  Juni  in  Köln,  89  J.  alt,  der 
ihbischof  Dr.  J.  A.  Fried r.  Baudri,  Verfasser  einer  Biographie  des 
ner  Erzbischofs  u.  Cardinais  Joh.  v.  Geissei  (1881).  f**5 
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Am  14.  Juli  in  Freiburg  i.  Br.^  71  J.  alt,  der  bekannte  Politikern. 
Schriftsteller,  langjähriger  Vorsitzender  des  volkswirth.  Congresses  Jnstiz- 
rath  Karl  Braun  aus  Wiesbaden ,  den  wir  hier  wegen  seiner  Beiträge 
zur  neuesten  G.,  bends.  der  Bilder  aus  d.  Dt  Kleinstaaterei  (4  Bde.  1869 
bis  70)  zu  erwähnen  haben.  [44(1 

Am  6.  August  in  Dresden,  67  J.  alt,  Frhr.  Louis  Ferdinand  von 
Eberstein,  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  Familien-G.,  besds.  deijedgen 
des  Geschlechts  von  Eberstein.  Seine  Sbändige  „Urkundl.  G.  d.  reicb 
ritterl.  Geschlechts  Eberstein  vom  Eberstein  auf  der  Rhön*  erschien  18^9 
in  2.  Auflage.  [447 

Auch  des  am  22.  August  in  Reinhardsbrunn  im  Alter  von  75  Jahrai 
verstorbenen  Herzogs  Ernst  von  Sachsen-Goburg-Gotha  sei  hier 
um  seines  Memoirenwerkes  willen  gedacht.  Die  3  Bände  »Aus  meineiB 
Leben  und  aus  meiner  Zeit*  haben  vor  5  Jahren  grosses  Aufsehen  erregt 
und  werden  die  Historiker  noch  weiter  beschäftigen.  [44$ 

Am  22.  August  in  München^  67  J.  alt,  Reichsarchivrath  Dr.  Chriit 
Häutle.  Seine  literar.  Arbeiten  beziehen  sich  alle  auf  die  G.  Baien» l 
d.  Witteisbacher,  so  sein  Hauptwerk,  die  »Genealogie*  des  Hauses  Wittet 
bach  (1870),  seine  Jubiläumsschrift  »Die  Witteisbacher«  (laSO),  eine  G.4 
Residenz  in  München  bis  1777  (1883)  und  zahlreiche  Aufsätze  nnd  Edi- 
tionen in  verschiedenen  Zeitschriften,  u.  a.  im  AHVOberbaiem.  Lwp 
Zeit  war  er  an  der  Leitung  des  Histor.  Vereins  v.  Oberbaiem  betholigt 
bis  er  vor  einigen  Jahren  in  Folge  von  Differenzen  mit  klerikal  geeinoia. 
Mitgliedern  ausschied.  [449 

Am  23.  Juli  in  Wien,  60  J.  alt,  Hofrath  Quirin   v.   Leitner, «kfr* 
maliger  Director  der  k.  k.  Schatzkammer   und  Begründer   des  Jahrboch8|; 
der  kunsthistor.  Sammlungen.   Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir  eine  Sd 
üb.  d.  Kriegswesen  d.  Reiches  unter  Maxim.  L  u.  Karl  V.  (1859)  n.  «i* 
grosse  Ausgabe  von  Kaiser  Maximilian's  I.  Tumierbuch  (1881).        [^ 

Am  7.  Juli  in  Heidelberg,  75  J.  alt,  Rechtsanwalt  Albert  MiJ( 
Localhistoriker  u.  Herausgeber  d.  Neuen  Archivs  f.  d.  G.  v.  Heidelberg,  [ttl 

Am  11.  August  in  Jena,  85  J.  alt,  der  ord.  Hon. -Prof.  an  dortig«' 
Univ.  und  frühere  Rector  der  Landesschule  in  Pforta  Consistorialfl* 
Dr.  Karl  Peter,  bekannter  Pädagog.  Er  schrieb  u.  a.  eine  Sbiadigi 
Geschichte  Roms  (2.  Aufl.  Halle  1865-69)  und  verschiedene  SchulbüAR 
wie  »Römische  G.  in  kürzerer  Fassung*  (1875)  und  die  weit  verbreitt» 
.Zeittafeln  der  Griech.  G.*  (4.  Aufl.  1873)  und  .Zeittafeln  der  Rom.  Ö-* 
(0.  Aufl.  18?^2).  [^ 

Am  26.  Juni  in  Wiesbaden,  79  J.  alt,  G>mn.-Director  Prof.  Ang««^ 
Spie  SS,  Vorsitzender  des  Nassauischen  Alterth.- Vereins.  Kleine«  lo*" 
liistor.  Arbeiten  von  ihm  sind  in  den  vom  Verein  herausgegebenen  in** 
erschienen.  I^ 

Am  18.  August  in  Berchtesgaden ,  75  J.  alt,  Reg.-Rath  Dr.  <?«■' 
stantin  Würz  bach  von  Tannenberg,  der  bekannte  HersMge^*' 
Biogr.  Lexikons  des  Kaiserthums  Oesterreich  (60  Bde.  1856-91).  Vm  ^ 
culturhistor.  Arbeiten  seien  erwähnt  seine  Beitrr.  zur  CultorÖ.  W*| 
(2.  Aufl.  Wien  1852)  und  seine  Sammlung  histor.  Wörter,  SprichwWff"»* 
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«denBarten  (Prag,  Eober.  1863).  Anfang  der  50er  Jahre  gab  er  im  Auftrage 
es  MiniBteriams  eine  »Bibliogr.-statist.  üebersicht  der  Lit.  des  Oesterr. 
[aiserstaaies*  heraus,  von  der  im  ganzen  5  Bde.  erschienen  sind.      [454 

Belgien  und  Holland,  Am  22.  Juni  in  Mastricht,  64  J.  alt,  der  Archivar 
er  Niederländ.  Prov.  Limburg  Joseph  Habets,  Verfasser  vieler  local- 
istor.  Arbeiten.  Wir  heben  hier  als  die  wichtigeren  hervor  seine  Aus- 
tiben  der  «Chronik  der  Landen  van  Overmaasen  aangrenzende  Gewesten* 
1870),  der  „Limburgsche  W^jsdommen*  (1891)  und  der  «Limburgsche 
:orpcostumen*  (vgl.  Bibliogr.  '91,  3699  b);  femer  sein  Urkundenbuch  der 
Uichsabtei  Thorn,  von  dem  er  leider  nur  den  ersten  Band  herausgeben 
:oDnte  (vgl.  Bibliogr.  '92,  2168) ;  endlich  seine  2bändige  «Geschiedenis  van 
let  tegenwoordig  bisdom  Roermond'  (1890).  [455 

Italien,  Vor  kurzem  in  Pregatto  bei  Bologna,  52  J.  alt,  Prof. 
^bate  Pietro  Balan,  einige  Jahre  (1879-83)  Unterarchivar  am  Vatic. 
\rchiv,  den  Dt.  Forschem  bekannt  in  erster  Linie  durch  seine  Monumenta 
reformationis  Lutheranae  1521-25  (1884)  und  seine  Monumenta  saec.  XVI 
listoriam  illustrantia,  nur  1  Bd.,  der  die  Briefe  Clemens'  VII.  enthält 
]1885).  Daneben  sind  noch  zu  nennen  eine  8bändige  G.  Gregorys  IX. 
11872-73),  eine  2bändige  Kirchen-G.  seit  1846  (Fort»,  zu  Rohrbacher,  3.  Aufl. 
1884)  und   eine  G.  Italiens  in   7  Bänden  (1878-88).  [456 

Am  15.  August  in  Rom ,  41  J.  alt,  Guido  Levi,  Unter- 
vchivar  und  Lehrer  der  Paläographie  am  Staatsarchiv  daselbst,  sowie 
Secretär  der  Societä  Romana  di  storia  patria.  Am  8.  Juli  1852  zu  Soragna 
in  der  Prov.  Parma  geboren ,  erwarb  er  sich  frühzeitig  einen  Namen  als 
Herausgeber  ma.  Texte,  von  denen  hier  nur  genannt  sein  mögen:  Diario 
l^epesino ;  Documenti  sulla  legazione  del  cardinale  Ubaldino ;  Regesto  della 
Ifigazione  del  cardinale  d'Ostia.  Den  Dt  Diplomatikern  ist  Levi  besonders 
storch  das  Regestum  Sublacense,  das  er  in  Gemeinschaft  mit  Allodi  heraus- 
?&b,  und  durch  seine  Untersuchung  üb.  den  1.  Band  der  Vaticanischen 
festen  bekannt  geworden.  Von  seinen  histor.  Abhandlungen  seien  noch 
hervorgehoben  die  Untersuchungen  üb.  Aica  Traversari,  üb.  die  Statuten 
^on  Rom ,  üb.  den  Card.  Ottaviano  degli  Ubaldini ,  sowie :  Bonifazio  VIII. 
'  le  sue  relazioni  col  comune  di  Firenze.  Alle  Arbeiten  Levi^s  zeichnen 
Ach  durch  grosse  Genauigkeit  aus.  Im  vorigen  Jahre  hatte  er  noch  das 
^Iflck,  im  Archive  von  Loreto  ein  sehr  ausführliches  Contobuch  des  grossen 
(Leisters  Lorenzo  Lotto  aufzufinden ,  ein  sehr  werthvoUer  Fund  für  die 
Kunstgeschichte.  Levi  hat  die  Abschi-ifb  dieses  Buches  fast  vollendet  hinter- 
essen. L.    [457 

Polen.  Am  13.  Juli  in  Paris,  77  J.  alt,  der  Polnische  Historiker 
^.  Franz  Duchinski.  Ein  Verzeichniss  seiner  zahlreichen,  zumeist  in 
c^olnischer  Sprache  geschriebenen  Werke,  von  denen  hier  nur  die  «Principes 
«Je  l'hist.  de  la  Pologne  et  d'autres  peuples  slaves*  (8  Bde.  1858-63)  ge- 
'^annt  seien,  brachte  das  Polybiblion  im  Augustheft  p.  179.  [458 

Russland,  Am  6.  Juni  in  Petersburg,  80  J.  alt,  der  Vicepräsident 
■^erAkad.  d.  Wiss.  Prof.  Jakov  Karloviö  Grot.  Er  hat  sich  durch  viele 
^^^rar-histor.   und  histor.  Arbeiten  einen  Namen  gemacht,  u.  a.  durch  die 
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Aus  dem  letztereo  Werk  kommt  das  umfassende  erste  Capitel 
des  siebenten  Buches  S.   1-66  in  Betracht. 

Gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  auf  die  Frankfurter  Tage  be- 
züghchen  Angaben,  welche  MüfFling  an  jener  Stelle  macht,  hat  Joh. 
Droysen  im  3.  Band  seines  York  (Berlin  18o2)  S.  204/5  in  einer 
Anmerkung  wegen  „namhafter  Irrthümer*  Zweifel  erhoben  und 
insbesondere  einen  dort  geschilderten  Auftritt,  welchen  der  Konig 
Friedrich  Wilhelm  mit  Müfiling  und  Gneiseüau  gehabt  haben  soll, 
,in  wesentlichen  Punkten  fehlerhaft**  genannt.  Wider  die  Dar- 
stellung Bernhardi's  dagegen  ist  ausser  einer  gelegentiichen  Be- 
merkung, die  ich  selbst  gemacht  habe,  Widerspruch  kaum  er- 
hoben worden,  sie  hat  vielmehr  ganz  allgemeinen  Glauben  ge- 
funden.   Mit  welchem  Recht,  wird  unsere  Untersuchung  lehren^'. 

Ausgehen  muss  sie  von  der  zweifellos  überlieferten  That- 
Sache,  dass  die  Verhandlungen  über  die  Fortsetzung  des  Krieges 
mit  einem  grossen  Kriegsrath  am  7.  November  ihren  An- 
fang genommen,  und  beginnen  muss  sie  mit  Prüfung  der  Schrift- 
stücke, welche  dieser  Berathung  vorausgegangen  sind  und  augen- 
scheinlich ihre  Grundlage  gebildet  haben. 

Zu  den  Schriftstücken,  welche  vor  dem  Kriegsrath  te 
7.  November  entstanden  sein  müssen,  rechne  ich  eine  Denkschrift 
deren  eigentlicher  Sinn  desshalb  verkannt  worden  ist,  weil  Bern- 
hardi  ihre  Entstehungszeit  falsch  bestimmt,  und  ihren  Inhalt  da- 
durch in  einen  ganz  verkehrten  Zusammenhang  bringt  Es  ^ 
die  bekannte  Denkschrift,  welche  Droysen  als  Beilage  5  ia 
dritten  Bande  seines  York,  S.  484-486,  nach  einer  fehlerhafta 
Abschrift  bekannt  gemacht,  Bernhardi  aber  nach  der  im  Archir 
des  Generalstabs  zu  Petersburg  befindlichen  Urschrift  fehlerfi« 
neu  gedruckt  hat  (Toll  IV,  2,  300-892).  Droysen  hat  sie  ab 
einen  Aufsatz  von  Enesebeck  mitgetheilt,  Bernhardi  dagegen 
hat  in  der  Urschrift  eine  Ausfertigung  des  Oesterreichischen  Hanpt* 
quartiers  erkannt,  und  sagt  von  dieser  im  Anhang  (Toll  I^i 
2,  392),  sie  trage  die  Unterschrift  des  Fürsten  Schwarzenberg, 
im  Text  aber  (Toll  IV,  1,  50)  sie  sei  vom  Fürsten  Schvanefl- 
berg,  in  französischer  Sprache  „eigenhändig"  niedergescbriel* 


*  Die  ungedruckten  Schriftstücke,  welche  in  diesem  Aufsatz  befloö» 
sind,  finden  sich  theils  auf  dem  Public  Record  Office  zu  London  thrik  t» 
d.  k.  k.  Kriegsarchiv  zu  Wien. 


Gneisenan,  Radetzky  und  der  Marsch 
Hauptarmee  durch  die  Schweiz  nach  Langres. 

Von 

Wilhelm  Oncken. 

In  den  Tagen  vom  7.  November  bis  7.  December  1813  haben 
*ankfurt  am  Main  zwischen  den  verbündeten  Monarchen,  ihren 
stem  und  Generalen  Verhandlungen  und  Beschlussfassungen 
gefunden,  deren  Gegenstand  die  Fortsetzung  des  Krieges  gegen 
Kaiser  der  Franzosen  war.  üeber  Gang,  Sinn  und  Geist 
r  Verhandlungen  hat  sich  eine  öffentliche  Meinung  gebildet, 
m  Wesentlichen  auf  zwei  Büchern  ruht. 
Das  eine  ist  überschrieben:  ,Aus  meinem  Leben.  Friedrich 
Ferdinand  Freiherr  von  Müffling  sonst  Weiss  genannt'  — 
Q  1851  in  erster,  1855  in  zweiter  Auflage  erschienen. 
Das  zweite  ist  das  allbekannte  Werk  von  Theodor  von 
ihardi:  ^Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Eaiserl.  Rus- 
m  Generals  der  Infanterie  Friedrich  Karl  Ferdinand  Grafen 
Toll*.  IV.  Band,  erste  Hälfte.  2.  Aufl.,  Leipzig  1866. 
Aus  dem  erstgenannten  Buch  kommt  die  Ausführung  in  Be- 
k,  welche  auf  S.  76  mit  den  Worten  beginnt:  „In  Frankfurt 
Lommen,  glaubten  die  Souveraine  sich  mit  dem,  was  mit  so 
a  Blut  erlangt  war,  begnügen  zu  können  und  hielten  die 
Setzung  des  Krieges  weder  nothwendig  noch  rath- 
da  man  auf  eine  Eroberung  HoUands  durch  den  General 
iülow  nicht  gerechnet  hatte  und  eine  Offensive  gegen  Paris 
gewagte  Operation  erschien*". 

tflche  ZeiUchr.  f.  Oeschiolttsw.  1893.  X.  2.  14 
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führung  verräth  eine  Zuversicht,  die  weder   selber  Zweifel  hegt, 
noch  bei  den  Hörern  Zweifel  ftlrchtet. 

Denn  was  ist  der  ganzen  Rede  kurzer  Sinn? 

Einfach  dieser:  das  Mittel,  den  Unbesiegbaren  zu  besiegen, 
ist  gefunden.  Bei  Leipzig  hat  es  seine  erste  Probe  bestanden, 
in  Frankreich  selber  wird  es  jetzt  seine  zweite  bestehen,  wenn 
nur  rasch  und  mit  Wucht  auf  dem  neuen  Kriegsschauplatz  ebenso 
gehandelt  wird,  wie  auf  dem  alten  gehandelt  worden  ist  Dem- 
gemäss  zerfällt  der  Aufsatz  in  zwei  Abschnitte.  Der  erste  ist 
ein  Rückblick  auf  den  eben  abgeschlossenen,  der  zweite  ist  ein 
Vorblick  auf  den  neu  zu  beginnenden  Feldzug. 

Der  erste  beginnt  mit  den  Worten:  „die  entscheidenden  Ej- 
folge,  welche  die  verbündeten  Heere  davongetragen  haben,  legen 
das  beste  Zeugniss  für  die  Richtigkeit  der  Grundsätze  ab,  welche 
im  Gang  der  Operationen  befolgt  worden  sind''  und  gibt  unter 
Nr.  1-6  als  solche  Grundsätze  im  Wesentlichen  die  zwei  an, 
einmalFestungen  nicht  zu  belagern,  sondern  nur  einzuschliessen, 
und  sodann,  die  Hauptmacht  des  Feindes  dergestalt  immer  tod 
zwei  Seiten  her  anzugreifen,  dass  sie  ihre  Kräfte  t heilen  mus 
und  mit  der  getheilten  Macht  des  Feindes  die  Schlacht  ange- 
nommen, mit  der  ungetheilten  aber  die  Schlacht  vermiedeD 
wird,  während  das  Hauptquartier  des  Feindes  jederzeit  das  Stell- 
dichein aller  Armeen  bleibt.  Das  ist  der  Kern  des  ersten  Ab- 
schnittes. 

Zum  zweiten  wird  mit  den  Worten  übergegangen:  ^Diß* 
Grundsätze  sind,  bestätigt  durch  den  Kronprinzen  von  Schwedo, 
in  den  Conferenzen  zu  Trachenberg  zur  Annahme  gelangt 
Nachdem  die  Ereignisse  bewiesen  haben,  wie  richtig  sie  wawi 
ist  man  übereingekommen  (on  est  convenu),  sie  ebenso*« 
die  augenblicklichen  Verhältnisse  anzuwenden.* 

Der  zweite  Abschnitt  geht  von  der  Annahme  aus,  dass  der  Fein^ 
mit  höchstens  80  000  Mann  organisirter  und  feldtüchtiger  Lini«»" 
truppen  seinen  Rückzug  nach  Frankreich  bewerkstelligt  habeo» 
bezeichnet  als  nächste  Aufgabe  der  Verbündeten,  dafOr  zu  soigw 
dass  der  Feind  nicht  die  Zeit  gewinne,  sich  zu  erholen  und  tob 
neuem  zum  Angriff  zu  schreiten ;  zu  dem  Zweck  müssen  & 
verbündeten  Heere  mit  all  ihren  jetzt  noch  überlegenen  Streit- 
kräften so  schleunig  und  so  massenhaft  in  Frankreich  wWt 
einbrechen,  dass  dem  Feind  nur  die  Wahl   bleibt,   die  TrflnuB* 
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seiner  Heere  entweder  zur  Bemannung  der  Festungen  oder  für 
den  Feldkrieg  zu  verwenden;  im  ersten  Fall  wird  er  kein  Heer 
im  Feld  haben,  im  zweiten  Fall  werden  seine  Festungen  unbe- 
mannt bleiben  und  den  Angreifem  in  die  Hände  fallen. 

,üm  dieses  Ziel  zu  erreichen,  sind  folgende  Massregeln 
nöthig  befunden  worden"  (ont  ^te  jug^s  n^cessaires) : 

1.  Alles  was  an  Kosaken  und  Parteigängern  der  verschie- 
denen Armeen  verfügbar  ist,  wird  sofort  über  den  Rhein  ge- 
worfen, um  in  fliegenden  Colonnen  das  Land  zu  durchziehen, 
die  Ansammlung  von  Rekruten  zu  verhindern  und  die  Verbin- 
dungen des  Feindes  zu  durchbrechen. 

2.  Die  grosse  Böhmische  Armee  marschirt  links 
ab:  sie  geht  über  den  Rhein  und  wird  versuchen,  ins  Innere 
Frankreichs  einzudringen,  um  der  Armee  des  Lord  Wel- 
lington und  der  Italienischen  Armee  die  Hand  zu  reichen. 

3.  Die  Armee  des  Feldmarschalls  Blücher  geht  gleichfalls 
über  den  Rhein,  um  die  Französische  Armee  so  lange  zu  be- 
schäftigen, bis  die  Böhmische  Armee  die  Verbindungen  des  Fein- 
des erreicht  haben  wird.  —  — 

4.  Zu  gleicher  Zeit  geht  die  Armee  des  Kronprinzen  von 
Schweden  in  der  Oegend  von  Düsseldorf  und  Köln  über  den 
Bhein,  imd  wendet  sich  nach  Holland,  wie  der  Kronprinz  das 
selbst  durch  den  Grafen  Löwensielen  hat  vorschlagen  lassen '^  u.s.  w. 

Die  Denkschrift  nimmt  nicht  Bezug  auf  ein  früheres  Schrift- 
stück, folglich  ist  anzunehmen,  dass  sie  das  erste  amtliche  Schrift- 
stfick  ist,  das  in  Frankfurt  entstanden   ist.     Dagegen   gebraucht 
sie    Ausdrücke,    wie:     „man    ist    übereingekommen  —  es    ist 
'■iÖthig  gefunden  geworden" ;  folglich  ist  sie  nicht  das  Werk  einer 
^er  verbündeten  Mächte  allein,  sondern  der  Vertreter  von   min- 
destens zweien  derselben.     Der  König  von  Preussen  ist  erst  am 
*3.   November  in   Frankfurt  angekommen,   während   der  Kaiser 
-^©xander  seit  dem  2.,  der  Kaiser  Franz  seit  dem  0.  November 
•*ch    daselbst    befand.      Der   Vertrauensmann    des    Königs    von 
'aussen  war  der  General  von  dem  Knesebeck,  der,  wie  wir  sehen 
^«rtien,  ein  Gegner  dieses  ganzen  Planes  war.     Folglich  können 
^i   einer  Vorberathung,  deren  Ergebniss  dieses  Schriftstück  war, 
*^Ur  Vertreter  Oesterreichs  und  Russlands  zusammengewirkt  haben. 
"^^   den   hier  thätigen  Vertreter  Oesterreichs   kennen  wir  schon 
^^    Fürsten   Schwarzenberg    und    als    den  Vertreter  \lu^^\^xvdÄ 
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können  wir  den  Fürsten  Wolkonsky  annehmen,  der  der  Stabs- 
chef des  Kaisers  Alexander  und  hier  in  Frankfurt  bei  der  Neu- 
bearbeitung des  Planes  von  Trachenberg  ebenso  thätig  war  wie 
früher  bei  dem  ersten  Entwurf  und  den  Vorarbeiten  desselben. 
Kurz,  wir  haben  in  diesem  Aufsatz  augenscheinlich  die  gemeiu- 
same  Vorlage  vor  uns,  welche  von  Seiten  Oestenreichs  und 
Russlands  dem  grossen  Kriegsrath  vom  7.  November  gemacht 
worden  ist. 

Als  geistigen  Urheber  des  Entwurfes  vermuthet  nun  Bern- 
hardi  den  ehemals  Sächsischen  General  von  Lange  nau,  welcher 
seit  dem  27.  Juli  ISlo  im  Generalstab  der  Oesterreichischen  Armee 
angestellt  war,  gibt  aber  von  dessen  strategischen  Ansichten  hier 
wie  überall  ein  Bild,  das  mit  den  strategischen  Gedanken  dieser 
Denkschrift  in  unversöhnbarem  Widerspruch  steht,  dergestalt 
dass  man  sagen  muss,  entweder  Langenau  ist  Verfasser  dieser 
Denkschrift  und  dann  ist  alles,  was  Bemhardi  Ober  seine  atra- 
tegischen  Ansichten  sagt,  nicht  richtig,  oder  das  letztere  ist  rü- 
tig  und  dann  kann  Langenau  niemals  eine  Denkschrift  wie  diese 
verfasst  haben. 

S.  22/23  behauptet  Bernhardi,  wo  er  von   dem  Anfang  te 
Berathungen  vom  7.  November   redet:    „Die   Oesterreicher  aber 
hatten  für  den  sehr  unerwünschten  Fall,  dass  der  Kampf 
fortgesetzt  werden  müsste,  ihrerseits  schon  Entwürfe  in  Bereit- 
schaft, die  von  Langenau  herrührten,  und  dem  Kaiser  Alexander, 
wie  sich  ergibt,  zunächst  insbesondere  mitgetheilt  wurden*,  ^öd 
diesen  Plänen  wird  gesagt,    sie  seien   ganz    und    gar   von  Jen« 
Schulstrategie    der   alten   Zeit    erfüllt    gewesen,    der  der  Besib 
„strategischer    Punkte*    über   alles   ging    und   hatten  sidi 
schliesslich  in  dem  Antrag  ausgedrückt,  durch  Blücher  bloss  Maini 
beobachten  zu   lassen,   mit  der  Hauptarmee   aber   die  Schwell 
in  Besitz  zu  nehmen  und  von  dort  aus  das  „beherrschende  PI»* 
teau   von  Langres"    zu   erreichen.     Auf  S.    50    sagt  Bemhardi: 
„Langenau's  Plan  lag  schliesslich  in  einem  Aufsatz  vor,  den  Fürst 
Schwarzenberg   in   französischer   Sprache   eigenhändig  niederge- 
schrieben hat",   und  nun  folgt   die  Wiedergabe  der  Denkschnß. 
die  uns  eben  beschäftigt,  in  der  aber,  wie  gesagt,  weder  vondff 
Schweiz  noch  von  Langres,  noch  von  irgend  einem  »strategiscta 
Punkt**  auch  nur  mit  einem  Wort  die  Rede  ist.    Vielmehr  athm^t 
die    ganze    Ausführung    in   jedem    Satz    den   Geist    der  nenen 
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iegsweise,  welche  durch  den  Trachenberger  Plan  Gemein- 
}  der  Verbündeten  geworden  war  und  deren  Grundgesetz  sich 
den  Worten  zusammenfasste :  Kampfziel  ist  die  Vernichtung 
-  feindlichen  Hauptmacht,  Marschziel  ist  das  Feldhermzelt  4es 
.isers,  Festungen  aber  werden  nicht  mehr  belagert,  sondern 
)ss  eingeschlossen. 
Man  sieht,  hier  liegen  Widersprüche  bloss,   zwischen  denen 

keinen  Ausgleich  gibt,  unsere  Denkschrift  ist  die  allerent- 
hiedenste  Leugnung  alles  dessen,  was  nach  Bemhardi  den  Kern 
r  Feldherrnweisheit  Langenau's  gebildet  haben  soll.  Hat 
iDgenau  diesen  Plan  wirklich  gemacht,  dann  ist  er  als  Stratege 
ri  ßesinnungsgeno&se  nicht  der  Massenbach  und  Mack,  der 
hüll  und  Wey rother  gewesen,  über  welche  Bemhardi  mit 
echt  seinen  Spott  ausgiesst,  sondern  ein  Gesinnungsgenosse 
adetzky's  und  Gneisen  au's,  der  beiden  ausgezeichneten 
tabsoffiziere,  zwischen  denen  wir  die  unmittelbarste  Ueberein- 
immung  der  Ansichten  und  Absichten  gerade  in  diesen  Frank- 
irter  Tagen  nachweisen  können  und  dafür  hat  Langenau  auch 

der  Oesterreichischen  Armee  jederzeit  gegolten,  dafür  gilt  er 
irin  noch  heute. 

Zu  den  Berathungen  in  Frankfurt  war  mit  Blücher  selbst 
in  Stabschef  Generallieutenant  v.  Gneisenau  aus  Giessen,  dem 
^mahgen  Hauptquartier  der  Schlesischen  Armee,  herbeibeschie- 
n  worden.  Des  Letzteren  Beitrag  zu  dem  grossen  Kriegsrath 
►m  7.  November  haben  wir  in  der  Denkschrift  vor  uns,  „über 
e  grosse  Frage  des  Augenblickes",  welche  PertzHI,  S.  527 flf. 
ittheilt  und  die  mit  den  Worten  beginnt:  „Wird  man  über  den 
bein  gehen,  um  alle  Früchte  unserer  Siege  zu  pflücken  und  den 
>er  seine  Unfälle  betroffenen  Feind  niederzustossen,  oder  wird 
an  diesseits  bleiben  und  sich  begnügen,  für  den  nächsten  Feld- 
g  die  Vertheidigung  vorzubereiten?  Das  ist  die  grosse  Frage 
s  jetzigen  Augenblickes.*  Schon  aus  der  Fragestellung  selbst 
gibt  sich  Gneisenau's  Antwort.  Sie  lautet:  Schleuniger  Rhein- 
Hergang  ist  das  dringende  Gebot  des  Augenblickes,  um  in  Fein- 
sland  selbst  den  Neubau  des  kaiserlichen  Heeres  zu  verhindern 
id  die  eigene  Armee  aus  Feindesmitteln  zu  ernähren. 

Das  Hauptheer  überschreitet  den  Rhein  zwischen  Mainz 
idStrassburg  und  bedroht  zu  gleicher  Zeit  diese  beiden  Plätze 
fbst  Landau  und  Hüningen.     Das  Schlesische  Heer   über- 
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schreitet  den  Rhein  so  nahe  als  möglich  bei  Holland  und 
schlägt  die  Richtung  nach  Mastricht  ein,  um  gleichzeitig  die 
Festungen  Hollands,  Brabants,  Flanderns  und  vor  allem  Frank- 
reichs zu  bedrohen,  und  damit  die  Eroberung  Hollands  ein- 
zuleiten. 

„Würde  dieser  Feldzugsplan  angenommen,  und  hätte  nu 
noch  mehr  Truppen  zur  Verfügung  und  die  Schweiz  erkllite 
sich  für  uns,  so  würde  es  in  einigen  Rücksichten  vortlieilhift 
sein,  ein  Heer  in  die  Freigrafschaft  zu  senden.  Dieses 
Land  ist  umgeben  von  Gebirgen,  leicht  zu  vertheidigen,  sobald 
man  sich  dessen  einmal  bemächtigt  hat.  Von  dort  aus  bedroht 
man  die  inneren  Landschaften  Frankreichs  und  man  nimmt  aDe 
Stellungen  der  Vogesen  im  Süden.* 

Das  ist  also  der  Vorschlag,  ein  Heer  durch  die  Schweii 
in  die  Freigrafschaft  zu  senden.  Zu  welchem  Zweck  aber 
sollte  das  geschehen?  Um  in  die  inneren  Landschaftien  Frank- 
reichs einzudringen,  unter  südlicher  Umgehung  aller  Stellmiga 
in  den  Vogesen.  Auf  welchem  Wege  kommt  und  kam  man 
aber  aus  der  Freigrafschaft  ins  Innere  Frankreichs?  Auf  dem 
Wege  über  die  berühmte  Hochebene  von  Langres,  diewie 
ein  Querriegel  nordwestlich  vor  die  Freigrafschaft  hingelagert  ist 
Genannt  ist  sie  nicht,  aber  genannt  ist  die  Landschaft,  aus  der 
man  über  diese  Hochebene  in  das  Innere  Frankreichs  gelangt 
Folglich  ist  Gneisenau  derjenige,  der  zuerst  auf  die  Richtung 
hingewiesen  hat,  in  welcher  später  der  Einmarsch  wirkhch  e^ 
folgt  ist  und  die  Anschauung,  die  sich  seit  Bemhardi  einge- 
bürgert hat,  dass  der  Gedanke  über  die  Schweiz  nach  Langres 
zu  marschiren,  rein  an  sich,  ein  Beweis  schlechter  Gesimiang 
oder  strategischer  Unvernunft  gewesen  sein  müsse,  erscheint  in 
einem  ganz  seltsamen  Licht. 

Ist  nun  aber  auch  erwiesen,  dass  Gneisenau  wirklich  im 
Ernst  einen  solchen  Vorschlag  in  dem  Kriegsrath  des  7.  NoYember 
gemacht  hat?  Kann  das  für  erwiesen  gelten  durch  eine  Denk- 
schrift, die  kein  Datum  hat  und  deren  Entstehungszeit  also  nur 
vermuthungsweise  angegeben  werden  kann  ?  Unsere  Denkschrift 
allein  reicht  zum  Erweise  dessen  allerdings  nicht  aus.  Aber  es 
kommt  ein  Brief  Gneisenau's  in  Betracht,  den  Bemhardi  nocb 
nicht  kannte,  denn  er  ist  von  Pertz  erst  im  Jahre  1869  re^ 
öffentlicht  worden.     (Leben  Gneisenau's  HI,  S.  557-560.) 
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einem  Brief  an  Clause witz  sagt  Gneisenau  am  1<3.  No- 
tiber  den  Kriegsrath  vom  7.  November: 
'ein  Feldzugsplan  ging  darauf  hinaus,  dass  eine  grosse 
am  Mittelrhein  operire,  die  Schlesische  Armee  über  den 
bein  gehen  und  ihre  Richtung  gegen  Mastricht  und  Ant- 
nehmen,  die  disponiblen  Truppen  der  Nordarmee  der 
ch  bemächtigen  und  eine  Armee  aus  der  Schweiz 
die  Franche-Comt<$  dringen  solle/  Man  sieht,  das 
Jich,  was  wir  oben  in  der  Denkschrift  über  die  grosse 
les  Augenblicks  gelesen  haben.  Der  Brief  fährt  fort: 
3h  hierherkam,  fand  ich  die  Oesterreichischen 
ale  meinem  Entwürfe  sehr  geneigt,  nur  wollten  sie 
weizer  Armee  grösser  als  die  am  Mittelrhein  machen,  was 
oem  Plan  der  umgekehrte  Fall  war.** 
ise  Worte  bestätigen  noch  einmal,  dass  der  Gedanke,  ^^aus 
weiz  durch  die  Franche-Comt^  zu  dringen**,  als  Antrag 
au's  in  den  Kriegsrath  gekommen  ist,  nicht  als  ein  An- 
r  Oesterreicher,  wie  er  ja  auch  in  der  Denkschrift  Schwar- 
8  nicht  steht.     Diesem  Antrag  Gneisenau's    zeigten    sich 

Oesterreicher  „sehr  geneigt**,  nur  dass  sie  die  Haupt- 
elber  auf  diesen  Weg  schicken  wollten,  während  Gneisenau 
\r  den  Mittelrhein  festhielt  und  den  Marsch  nach  der 
;  für  einen  kleineren  Heertheil  in  Aussicht  nahm, 
e  stand  nun  zu  diesem  Vorschlag  Gneisenau's  der  Feld- 
Jl-Lieutenant  Graf  Radetzky? 

der  schon  1858  erschienenen  Sammlung  seiner  „Denk- 
1  militärisch-politischen  Inhalts**,  die  Bernhardi  auch  in 
äiten  Auflage  seines  Werkes  nirgends  einer  Erwähnung 
,  findet  sich  ein  vom  7.  November  datirter  Aufsatz: 
iläge  zur  Aufstellung   der   verbündeten  Armeen   auf  dem 

Rheinufer  zur  neuen  Offensive*  (S.  231-239). 
diesem  Aufsatz  wird  ausgegangen  von  dem  Satze,  dass 
m  nach  dem  Russischen  Feldzug  „fünf  Monate  der  höch- 
istrengung**  gebraucht  habe,  um  eine  neue  Armee  zu 
,  dass  man  daher  ohne  üebertreibung  mit  Gewissheit 
en  könne,  er  werde  unter  drei  Monaten  nicht  im  Stande 
ne  neue  Offensive  zu  ergreifen.  Auf  die  richtige  Be- 
dieser  drei  Monate  komme  nun  für  die  Verbündeten 
1.     Um  sich  zu  sammeln  und  zu  neuen  Operationen  vor- 
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zubereiten,  brauchten  die  Heere  der  Verbündeten  nicht  mehr  aL« 
vierzehn  Tage,  spätestens  am  20.  November  könnten  und  müssta 
die  neuen  Operationen  von  allen  Seiten  begonnen  werden. 

Für  diese    entlehnt  nun  Radetzky   ganz   wie  Schwanen!b«i| 
aus  dem  Trachenberger  Plan  den  leitenden  (Jrundsatz,  den  Kmh 
Napoleon    auf   mehreren  Seiten    so    anzugreifen,    dass  er  mt 
Kräfte  theilen   und  alle  übrigen   Punkte   ihrem  Schicksal  übö- 
lassen  müsse,  wenn  er  gegen  einen  derselben  mit  Ernst  Tonücbi 
wolle.     Zu  diesem  Zwecke   müsse  jede  Armee   ihre  Operationei 
so  einrichten,  dass  es  Napoleon  nicht  gelinge,  die  verschiedeMi 
AngriflFspunkte  rasch  zu  unterstützen;  jede  dieser  Armeen  mü« 
so   stark   gemacht   werden,   dass   sie   gleichermassen  zu  Angrif 
und  Vertheidigung    befähigt    sei;    ihre   Verstärkung   auf  dies« 
Fuss  müsse  unbedingt  vollzogen  sein  in  dem  Augenblick,  da  & 
Französischen  Armeen  hergestellt   sein   würden;   bis  dahin  aber 
dürfe  mit  dem  Beginn  der  Operationen   nicht  gewartet  weri* 
weil  den  Streitkräften    des  Feindes   die    eigenen   weit  überlega 
seien. 

Für  den  Aufmarsch  der  Armeen  selbst  entwirft  Radetzky  l^ 
genden  Plan: 

1.  Die  Armee  des  Generals  Wrede,  die  er  bis  1.  Febrwf 
auf  115  000  Mann  verstärken  will,  bleibt  am  Mittelrhein« 
lange  in  der  Defensive,  bis  die  Hauptarmee  links  und  & 
Blücher'sche  Armee  rechts  zum  Angriff  schreitet. 

2.  Die  Hauptarmee,  welche  bis  Ende  Januar  120')W 
Oesterreicher  und  ÖOOOO  Russen  (=  180000  Mann)  zahlen  lA 
marschirt  spätestens  den  20.  November  links  ab,  und  über  Of* 
fenburg  und  Basel  nach  Bern,  wo  sie  den  13.  Deccate 
eintrifft.  Von  Bern  richtet  sie  sich  über  Lausanne  nach  Gent 
wo  sie  den  25.  December  ankommen  kann. 

8.  Die  Armee  Blücher's  wird  durch  die  Corps  Tauentii» 
Bülow  und  Kleist  bis  Ende  Januar  auf  120000  Mann  versörli 
geht  rechts  bei  Bonn  oder  Köln  über  den  Rhein  und  marschrt 
auf  Brüssel  und  Mecheln. 

4.  Der  Kronprinz  von  Schweden  wird  hoffentlich  bis  6* 
November  mit  Davoust  fertig  und  wird  wenigstens  am  lO.  Decemiff 
die  Offensive  in  der  Front  gegen  Holland  ergreifen  könneBi 

T).  Die  Armee  von  Italien  muss  alles  anwenden,  um  Ttf* 
rain  zu  gewinnen  und    gegen  Turin   vordringend  ihre  Verbiß" 
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ng  mit  der  Haupt  armee  zu  suchen.  Sie  muss  bis  Ende 
luar  50000  Mann  stark  sein. 

, Nachdem  am  1.  Januar  von  Genf  und  Brüssel  aus 
e  Offensive  bestimmt  ergriffen  werden  kann,  muss  es 
h  zeigen,  ob  es  für  die  Hauptarmee  besser  ist,  gegen  die  mit- 
»lichen  Provinzen  von  Prankreich  vorzurücken  und  dem  Lord 
eUington  die  Hände  zu  bieten,  ob  man  seine  Direction 
f  Paris  nehmen  soll,  oder  ob  man  noch  Zeit  hat,  stark  im 
Lcken  des  Vicekönigs  zu  detachiren.  Eine  ähnliche  Bewandt- 
s  hat  es  mit  der  Blücher'schen  Armee,  sie  kann,  wenn  die 
.uptarmee  dieselbe  Direction  nimmt,  auf  Paris  zu  marschiren, 
kann  die  Verbindung  mit  England  zu  eröffnen  suchen  und 
»Hand  im  Rücken  nehmend,  die  Operationen  des  Kronprinzen 
eichtern.** 

Erst  in  dieser  Denkschrift  Radetzky's  tritt  der  Plan  auf, 
zh  Paris  zu  marschiren,  und  zwar  mit  zwei  Armeen  von 
ei  Seiten  her,  mit  der  Schlesischen  von  Brüssel,  mit  der 
uptarmee  von  Genf  aus.  Das  ist  bemerkenswerth  desshalb, 
il  wir  uns  gewöhnt  haben  an  das  Vorurtheil,  der  Marsch  durch 
Schweiz  habe  von  vorne  herein  den  Verzicht  auf  den  Marsch 
-h  Paris  bedeutet  und  sei  von  all  denen  geplant  und  ins  Herz 
schlössen  worden,  welche  gar  nicht  nach  Paris,  sondern  höch- 
ns  bis  Langres  wollten.  Umgekehrt,  erst  in  Verbindung  mit 
n  Marsch  durch  die  Schweiz  ist  der  Plan,  auf  Paris  zu  mar- 
liren,  zuerst  aufgetreten  und  zwar  in  dem  Entwurf  Radetzky's, 
hrend  in  dem  ersten  Entwürfe  Gneisenau's  davon  mit  keinem 
:>rt  die  Rede  ist. 

In  dem  Marsch  durch  die  Schweiz  aber  stimmten  Radetzkv 
i  Gneisenau  zusammen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  der 
tere  mit  der  Hauptarmee  bis  nach  Genf,  der  letztere  nur  mit 
em  Nebenheer  in  die  Freigrafschaft  wollte,  während  die  Haupt- 
11  ee  „am  Mittelrhein  operirte*. 

Die  Denkschrift  Radetzky's  zeigt  also,  dass  die  Oesterreicher 
i  Ursache  hatten,  in  dem  Kriegsrath  vom  7.  November  dem 
i^chlage  Gneisenau's  „sehr  geneigt*  zu  sein,  wie  wir  in  des 
steren  Briefe  an  Clausewitz  gelesen  haben.  Waren  Preussen 
i  Russland  mit  dem  Marsch  durch  die  Schweiz  an  sich  ein- 
standen, so  war  die  weitere  Frage,  mit  wie  viel  Mannschaften 
angetreten  und  wohin  er  von  der  Schweiz  aus  gerichtet  wer- 
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den   solle,    im  Sinne   der  Oesterreicher   nur   eine  Frage  zweiten 
Ranges.     Im  Sinne  Gneisenau's  freilich  war  sie  das  nicht. 

In  seinem  Brief  an  Clausewitz  vom  IG.  November  fahrt  er 
fort:  „So  ward  der  Plan  dem  Kaiser  Alexander  vorgelegt  und 
angenommen.  Des  andern  Tages  kam  Herr  von  Knesebeck 
und  sagte,  er  habe  sich  eines  besseren  besonnen.  Von  der 
Schweiz  aus  müsse  die  grösste  Hauptmacht  vordringen 
(250000  Mann) ;  die  Schlesische  Armee  müsse  dicht  an  ihr  bleiben 
und  ihr  die  Flanke  und  Rücken,  als  Observationsarmee  am  Ober- 
rhein  decken;  die  Eroberung  von  Holland  müsse  dem  Eronprinzeo 
von  Schweden  übertragen  werden  und  wenn  er  auch  nicht  kommen 
wolle,  so  müsse  man  auf  die  Eroberung  von  Holland  keinCe* 
wicht  legen,  denn  dieses  Land  müsse  in  Paris  erobert  werden; 
dahin  müsse  man  seinen  Marsch  richten;  die  Armee  ans 
Italien  müsse  ebenfalls  nach  dem  südlichen  Frankreich  kommen 
und  dort  müsse  man  sich  mit  Lord  Wellington  die  Hand  bieten.* 

Aus  diesen  Worten  geht  zunächst  hervor,  dass  die  allge- 
meine Annahme,  der  Kriegsrath  vom  7.  November  sei  .ergeb- 
nisslos'*, d.  h.  ohne  Einigung,  verlaufen,  falsch  ist.  Gneisen« 
bezeugt,  dass  der  von  ihm  gemachte  Plan,  den  wir  kennen,  döD 
Kaiser  Alexander  „vorgelegt  und  angenommen'',  d.  h.  dass  der 
Marsch  aus  der  Schweiz  in  die  Freigrafschaft  im  Sinne 
Gneisenau's  beschlossen  worden  ist  und  das  war,  wie  Jede^ 
mann  sieht,  ein  sehr  wichtiger  und  folgenreicher  Beschluss. 

Es  ergibt  sich  ferner,  dass  am  8.  November  durch  Ein- 
greifen des  Generals  Knesebeck  eine  Wiederaufnahme  dff 
Berathung  veranlasst  worden  ist,  von  welcher  früher  gar  nickte 
bekannt  war. 

Ueber  Knesebeck's  Antheil  an  diesen  ersten  Berathungö» 
war  bisher  nur  bekannt,  was  ein  Brief  von  ihm  an  Gneisenau 
vom  22.  Januar  1814  errathen  Hess.  Aus  diesem  Brief  W 
Droysen  in  seinem  Leben  York's  III,  S.  197/08  Mittheilung  ge- 
macht. Danach  hat  Knesebeck  ursprünglich  vorgeschlng«'' 
„man  müsse  Napoleon  bei  Mainz  festhalten,  Bülow  Holknd  er^ 
obern  lassen,  sich  scheinbar  auf  Winterquartiere  einrichten!  ^ 
dann  unerwartet  vorzubrechen",  d.  h.  man  müsse  zunächst  j^ 
den  Rheinübergang  unterlassen  und  mit  der  Hauptmacht  stelfl 
bleiben,  während  Bülow  Holland  eroberte.  Jetzt  am  8.  JfoTenJjtf 
hatte   sich  Knesebeck   eines    „bessern   besonnen";  er  hÜe  ^ 
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m  Marsch  darch  die  Schweiz  bekehrt  und  zwar  nicht    in  dem 
schrankten  Umfang  nach  dem  Plane  Gneisenau's,  sondern  nach 
!m  Vorschlag  Radetzkj's  und  mit  dem  Marschziel  Paris. 
Was  war  nun  das  Ergebniss  dieses  zweiten  Kriegsrathes  am 

November? 

Gneisenau  erzählt  in  seinem  Brief  an  Clause witz:  ;, Vergebens 
ache  ich  auf  die  Schwierigkeit  und  die  Länge  des  Weges  (über 
enf  und  Lyon)  aufmerksam,  auf  die  moralische  Krafb,  die  man 
idurch  der  französischen  Regierung  gibt;  auf  die  Freiheit,  die 
im  Feinde  dann  bleibt,  seine  festen  Plätze  im  alten  Frankreich, 

Brabant  und  Holland  nicht  zu  besetzen  und  Armeen  aus 
esen  Besatzungen  zu  bilden ;  auf  den  Reichthum  an  Hilfsmitteln 
3r  belgischen  und  batavischen  Länder,  die  dem  Feinde  dann  zu 
ebot  steht;  auf  den  sehr  hochwichtigen  Umstand,  dass  dieser 
eldzug  in  sechs  Wochen  erst  am  Genfer  See  seinen  Anfang 
ehmen  kann  u.  s.  w.,  alles  ist  umsonst.  Der  Kaiser  und  die 
esterreichischen  Generale  fallen  Knesebeck's  Mei- 
iing  bei  und  mein  Plan  ward  verworfen."  Auf  den  Inhalt 
eses  seines  Planes,  den  wir  schon  kennen,  geht  Gneisenau  noch 
3mal  ein  und  fügt  schliesslich  hinzu:  „Die  Rheinarmee  (d.  h. 
i  Hauptarmee  nach  Gneisenau's  Plan)  sollte  soweit  vordringen, 
SS  sie  Mainz,  Strassburg,  Landau,  Luxemburg,  Metz,  Thion- 
le  zugleich  bedroht;  der  Angriff  von  der  Schweiz  aus 
Ute  nur  ein  zweiter  Moment  sein,  den  man  von  den  neu 

bildenden  Massen  verstärken  konnte.  Dieser  mein  Plan  in- 
)8,  als  der  weniger  glänzende,  musste  dem  Schimmer  des  von 
lesebeck'schen  nachstehen,  obgleich  es  gleichfalls  in  meiner 
rechnung  lag,  bei  günstigen  Umständen  bis  nach  Paris 

dringen." 

Der  Kriegsrath  vom  8.  November  änderte  also  den  Be- 
iluss  vom  7.  dahin  ab,  dass  der  Marsch  durch  die  Schweiz 
itt  nach  dem  Antrag  Gneisenau's  durch  ein  Nebenheer,  viel- 
ähr  nach  dem  Plane  Radetzky's  auf  Knesebeck's  Vorschlag 
t  dem  Hauptheer  angetreten  werden,  und  nun  auch  sich 
s  Genf  erstrecken,  Paris  aber  zum  endgültigen  Marschziel 
.ben  sollte. 

Radetzky  und  Knesebeck  also  sind  die  ersten,  welche  den 
anch  nach  Paris  ins  Auge  fassen.  Gneisenau  aber  kommt 
st  im  Kampf  mit  dem  letzteren  in  die  Lage,  auszusprechen,  dass 
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auch  in  seiner  Berechnung  liege,  „bei  günstigen  Umständen  bis 
nach  Paris  zu  dringen".  Das  ist  wiederum  eine  Ueberraschung 
für  alle  die,  welche  in  dem  Vorstellungskreise  Bemhardi's  be- 
fangen sind. 

Nach  all  dem  ist  am  8.  November  unter  AbänderuDg  eine« 
am  Tag  vorher   gefassten   Beschlusses    der  Aufmarschplan  fest- 
gestellt worden,  dessen  Grundgedanken  nachher  auch  wirklich  zur 
Ausführung  gekommen  sind,   nur  dass  das  Schicksal  Holhnii 
von  General  Bülow  durch  die  That  entscliieden   ward,   ehe  man 
mit    dem  Kronprinzen    von  Schweden    in's  reine  kam,  und  dass 
die  Armee  Schwarzenberg*s  nach  ihrem  üebertritt  in  die  Schweiz 
eine  Theilung  vornahm,    vermöge   deren  die  Vorhut  nach  Genf, 
die  Hauptmacht    aber   durch    die   Freigrafschaft   nach  Langres 
ging,  also  gerade  die  Richtung  einschlug,  welche  Gneisenau  zu- 
erst angegeben  hatte. 

Eine  Urkunde  über  den  am  8.  November  festgestellten  Plan 
liegt  uns  vor  in  einem  Schriftstück  von  der  eigenen  Hand  de« 
Kaisers  Alexander.  Bemhardi  hat  es  bekannt  gemacht  und 
zwar  sowohl  im  französischen  Urtext  (Toll  IV,  2,  389;'90),  ab 
in  deutscher  Uebersetzung  (IV,  1,  28,29). 

Ueber  der  Abschrift,  welche  das  Kriegsarchiv  zu  Wien 
aufbewahrt,  steht  zu  lesen:  »Operationsentwurf  vom  Russischen 
Kaiser  eigenhändig  niedergeschrieben  und  am  8.  November  den 
Generallieutenant  v.  Gneisenau  zugestellt.** 

In  diesem  Entwurf  war  von  der  bisherigen  Nordarmee, 
die  auf  105000  Mann  angeschlagen  ward,  gesagt:  „Geht  in  der 
Gegend  von  Köln  über  den  Rhein  und  sucht  Holland  von  Frank- 
reich abzuschneiden." 

Von  der  bisherigen  Schlesischen  Armee  des  Feldmarsch*!» 
Blücher  —  deren  eigentlicher  Stand  auf  52000  Mann  bereclmet 
die  aber  durch  Hessen,  Westfalen,  Württemberger,  Badener, 
Darmstädter  und  das  Corps  Kleist  auf  132000  Mann  verstarH 
werden  sollte  —  war  gesagt:  „Geht  über  den  Rhein,  bese» 
Koblenz,  wird  den  rechten  Flügel  und  die  Verbindung  der 
grossen  Armee  decken  und  nach  Umständen  angriffs weis« 
verfahren." 

Von  der  grossen  Armee,  die  auf  205  000  Mann  angeschligw 
ward,   hiess   es:    „Beobachtet   Breisach   und  Kehl  und  of^t^^ 
durch  die  Schweiz. "* 


'V; 
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Und  von  der  Armee  in  Italien  (68000  Mann)  hiess  es: 
Wird  den  Var  zu  erreichen  suchen,  um  die  Verbindungen  mit 
er  grossen  Armee  und  der  des  Lord  Wellington  zu  bewirken." 

Diesen  Plan  hat  der  Kaiser  dem  Kronprinzen  von  Schweden 
aitgetheilt  und  dabei  hinzugesetzt:  Voici  le  plan  que  j'ai  pro- 
m4  et  sur  lequel  les  autorit^s  militaires  autrichiennes  et  prus- 
iennes  sont  tomb^es  compl^tement  d'accord.  (Bernhardi,  Toll  IV, 
,  30.) 

üeber  die  am  8.  November  gefassten  Beschlüsse  liegt  noch 
ine  zweite  Urkunde  vor,  ein  noch  nicht  gedruckter  Bericht  des 
ord  Aberdeen,  der  entwedet  an  der  Verhandlung  selber  Theil 
2nommen  oder  durch  Fürst  Schwarzenberg  sofort  die  unmittel- 
urste  Kenntniss  des  Geschehenen  erhalten  hat.  Sein  aus  Frank- 
rt,  den  8.  November  1813  datirter  Bericht  lautet  folgender- 
£issen: 

,Da  man  entschlossen  ist  (it  being  determined),  den  Krieg 
it  der  äuesersten  Thatkraft  (with  the  utmost  possible  vigour) 
rtzusetzen,  so  sind  verschiedene  Sitzungen  gehalten  worden, 
n  zu  einer  rascheren  Entscheidung  über  die  Frage  zu  kommen, 
if  welchem  Wege  dieser  Beschluss  am  besten  zur  Ausführung 
i  bringen  sein  würde.  Den  Plan,  welcher  mit  dem  Vorbehalt 
rnerer  Erwägung  angenommen  worden  ist  (adopted,  subject 
^^v-ever  to  further  consideration),  habe  ich  die  Ehre  Ew.  Lord- 
^liaft  zu  unterbreiten.  Es  wird  beabsichtigt,  dass  die  grosse 
rmee  unter  Fürst  Schwarzenberg  zunächst  nach  Basel  mar- 
'hirtund  in  die  Schweiz  eintritt.  Von  da,  ist  vorgeschlagen, 
>11  sie  durch  Dauphin^  und  Freigrafschaft  in  Frankreich  ein- 
ringen, da  diese  Grenze  auf  ihrer  ganzen  Strecke  ohne  feste 
lätze  ist.  Diese  Bewegung  wird  den  Operationen  des  Lord 
Wellington  im  Südwesten  Frankreichs  wesentlich  zu  Statten 
ommen,  sie  wird  die  Eroberung  Italiens  sicher  stellen  und  ver- 
pricht  im  allgemeinen  den  glücklichsten  Erfolg.  Fürst  Metter- 
ich  hat  den  Ritter  von  Lebzeltem  zum  Landammann  geschickt 
^*  Anträgen  an  die  Regierung  der  Schweiz,  auf  deren  Gelingen 
*  hoflFen  man  alle  Ursache  hat. 

»Eine  starke  Streitkraft  wird  zurückbleiben,  um  Mainz,  Koblenz 
"  öach  Bedarf  auch  andere  Rheinplätze  zu  bewachen,  um  häufige 
ofalle  zu  machen,  den  Feind  beständig  in  Athem  zu  erhalten 
■'    ^inen  grossen  Theil  seiner  Truppen   zu  beschäftigen.     Vor- 
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geschlagen  ist  auch,  dass  der  Kronprinz  von  Schweden  Ober 
Antwerpen  herfallen  und  die  Eroberung  von  Holland  bewirken 
soll,  indem  er  die  ganze  Französische  Grenze  in  jener  Richtong 
bedroht. 

„Das  ist  der  Abriss  des  Planes,  wie  er  jetzt  besteht,  and  w 
stolz  und  riesenhaft,  wie  er  Ew.  Lordschaft  erscheinen  magres 
wird,  wie  ich  vertraue,  an  den  Mitteln  nicht  fehlen,  um  ihn  aus- 
zuführen. Es  wird  berechnet,  dass  wenigstens  400000  Mann 
erforderlich  sein  werden,  um  ihm  sichere  Aussicht  auf  Erfolg  z& 
geben,  und  ich  bin  glücklich  zu  hören,  dass  trotz  der  grossen 
Verluste,  die  wir  im  Lauf  des  letzten  Feldzuges  erlitten  haben, 
diese  Streitermassen  in  kurzer  Zeit  beisammen  sein  werden. 

„Ich  werde  bald  von  der  endgiltigen  Beschlussfassung  unter- 
richtet werden,  welche  über  diese  wichtige  Frage  getroffen  werden 
muss,  und  dann  nicht  anstehen,  sie  Ew.  Lordschaft  mitzutheilen. 
Bis  dahin  mögen  Sie  versichert  sein,  dass  der  Nachtheii  jedes 
Zeitverlustes  voll  gewürdigt  und  jeder  Plan,  der  schliesslkli 
Annahme  findet,  mit  Raschheit  und  Nachdruck  zur  AusfQhnog 
gebracht  werden  wird.** 

Der  Marsch  der  Hauptarmee  durch  die  Schweiz  war  somit 
seit  dem  8.  November  beschlossene  Sache,  da  er  aber  in  derjetit 
angenommenen  Ausdehnung  mit  grossem  Zeitverlust  verbonda 
und  ausserdem  die  in  der  That  dringend  nothwendige  Eroberoog 
Hollands  und  Belgiens  darüber  zu  kurz  zu  kommen  schien,  so 
schrieb  Gneisenau  für  den  Kaiser  Alexander  eine  neue  Denk- 
schrift nieder,  die  zwar  auch,  wie  seine  meisten  Papiere  aus  den 
Frankfurter  Tagen,  ohne  Datum  ist,  die  aber,  wie  die  Eingangs- 
worte lehren,  nur  vom  9.  November  herrühren  kann,  denn  diese 
lauten:  „Der  gestern  in  Gegenwart  des  Kaisers  von  Rnsshsd 
besprochene  und  angenommene  Feldzugsplan  erscheint  dariD 
mangelhaft,  dass  darin  zu  wenig  Gewicht  auf  den  Einfall  in 
Holland  und  Brabant  gesetzt  ist.**  (Pertz,  Gneisenau  HI,  543.) 
Unter  den  Gründen ,  mit  welchen  das  schleunige  Eindringen  ii 
Holland  und  Brabant  empfohlen  wird,  befindet  sich  auch  einer, 
der  uns  überrascht,  weil  Gneisenau  doch  derjenige  ist,  der  ai 
allererst  von  einem  Einmarsch  in  die  Schweiz  gesprochen  h*t- 
Er  sagt  am  Schlüsse  dieses  Aufsatzes:  „Der  Einfall  in  Fnui- 
reich,  von  der  Seite  der  Schweiz  auszuführen,  ist  ein  glänzendes, 
aber  gefährliches  Unternehmen.     Man  darf  sich  nicht  verhdjlo» 
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es  der  französischen  Regierung  eine  sittliche  Kraft  zu  geben 
ragen  wird  und  ihm  einen  Vorwand  liefern,  das  ganze  Volk 
jr  die  WaflPen  zu  rufen.  Die  Nationaleitelkeit  wird  dadurch 
etzt  werden,  statt  dass  durch  den  Angriff  auf  die  von 
nkreich  unterjochten  Landschaften  und  die  ausge- 
ochene  Erklärung,  dass  dieses  das  einzige  Ziel  der  ver- 
leten  Mächte  ist,  das  französische  Volk  ruhig  und  geduldig 
)en  und  an  dem  Kampfe  nicht  weiter  Theil  nehmen  wird, 
es  durch  seine  Regierung  dazu  gezwungen  ist.  —  Die  lange 
)indung8linie  des  grossen  Heeres  aus  dem  Innern  Deutsch- 
s  mit  einem  grossen  Umwege  über  die  Schweiz  nach  Paris, 
Festungen  und  guten  Stellungen  auf  ihrer  Rechten,  muss 
Besorgniss  erregen  —  dieses  Unternehmen  gleicht  etwas  dem 
oleon's  auf  Moskau.**  (Pertz  III,  545/46.)  Entnehmen  wir 
ir  Ausführung  die  sehr  merkwürdige  Thatsache,  dass  selbst 
senau,  der  kühnste  aller  Deutschen  Strategen  jener  Zeit, 
lal  daran  gedacht  hat,  zur  Vermeidung  eines  vulkanischen 
3ruches  Französischer  Nationaleitelkeit  auf  ein  Eindringen 
eigentliche  Frankreich  überhaupt  zu  verzichten,  ja,  diesen 
;icht  im  Voraus  öffentlich  auszusprechen  und  zu  erklären, 
„von  Frankreich  unterjochte  Landschaften**  sollten  von  den 
)ündeten  angegriffen  werden  und  das  sei  auch  ihr  einziges 
!    Bemerken  wir  aber  auch  die  Thatsache,  dass  trotz  dieser 

ernsten  Sorge  vor  dem  Nationalgeist  Frankreichs,  die  von 
3ralen  und  Staatsmännern  ganz  aUgemein  gehegt  ward,  in 
diesen  Verhandlungen  nicht  mit  einem  Hauch  an  die  Ein- 
ung des  Krieges  uhd  nicht  mit  einem  Wort  der  „Friedens- 
•räche**  gedacht  wird,  welche  am  8.  November  mit  dem  Baron 
Aignan  gepflogen  wurden.  Die  Diplomaten  suchten  dabei 
lur  einen  Beitrag  für  ihr  Kriegsmanifest  und  die  Soldaten 
en  die  ausdrückliche  Gewähr  dafür,  dass  die  militärischen 
rationen  dadurch  irgend  welche  Hemmung  nicht  erfahren 
en,  wie  denn  das  auch  in  keiner  Weise  geschehen  ist.  Und 
onnte  Lord  Cathcart  am  10.  November  seinen  Bericht  über 
j  Novembertage  in  der  kurzen  Ziffemdepesche  zusammen- 
in:  „Militärische  Operationen  werden  nicht  eingestellt,  bevor 
Friedensvertrag  unterzeichnet  ist.  Folgendes  ist  der  Opera- 
plan   und   die  Vertheilung   der  Streitkräfte.     Der  Prinz  von 

tatsche  Zeitsohr.  f.  Geschichtsw.  1893.  X.  ä.  15 
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Schweden  soll  gegen  Holland  wirken.  Marschall  Blücher  wird 
verstärkt,  beobachtet  den  Rhein  und  überschreitet  ihn,  wenn 
nöthig,  bei  Mannheim.  Die  Hauptmacht  der  Verbündeten  mar- 
schirt  nach  dem  Oberrhein  und  dringt  in  Frankreich  ein,  wo 
nur  wenige  und  meist  veraltete  Festungen  sind.  Diese  Bewegung 
wird  die  Unabhängigkeit  der  Schweiz  begünstigen  und  ein  Zu- 
sammenwirken herbeiführen  mit  Feldmarschall  Bellegarde,  welcher 
eine  grosse  Armee  in  Norditalien  befehligen  soll,  und  auch  mit 
Lord  Wellington/ 

Als  Gneisenau  in  seiner  ersten  Frankfurter  Denkschrift  von 
einem  Einmarsch  in  die  Freigrafschaft  sprach,  nahm  er  an,  dass 
die  Schweiz  sich  ebenso  wie  die  ehemaligen  RheinbundsfÜrsten 
den  Verbündeten  anschliessen  würde,  aber  diese  Annahme  ging 
nicht  in  Erfüllung. 

Schon  am  8.  November  konnte  Lord  Aberdeen  über  auf- 
gefangene Briefschaften  berichten,  unter  welchen  ein  Bericht  de» 
Herzogs  von  Rovigo  an  Napoleon  war,  der  unter  dem  23.  Odober 
sagte:  „Ein  Agent,  der  mir  in  den  letzten  Feldzügen  Ew.  Majesfit 
in  Deutschland  mit  Erfolg  gedient  hat,  meldet  mir  aus  Stras- 
burg, dass  die  Rüstung  bei  den  Schweizern  mit  Nachdruck 
betrieben  wird  (rarniement  chez  les  Suisses  s'effectue  aree 
activit^).  Diese  Meldung  stimmt  überein  mit  dem,  was  mir 
gestern  der  Fürst  von  Benevent  sagte,  der  nicht  aus  derselben 
Quelle  geschöpft  haben  kann**.  Die  Schweiz  hiess  neutral,  wir 
aber  in  Wirklichkeit  Französische  Provinz  und  Napoleon  geboi 
über  ihre  Waffenmacht  unter  dem  Namen  „Mittler"  gerade  so. 
wie  er  über  die  des  Rheinbundes  unter  dem  Namen  „Protector' 
geboten  hat.  Der  damalige  Landammann  der  Schweiz,  Hais 
von  Reinhard,  Bürgermeister  des  eidgenössischen  Staates Zfiricii. 
berief  auf  den  15.  November  1813  eine  ausserordentliche  eid- 
genössische Tagsatzung  nach  Zürich ,  und  diese  bescbloss  oock 
am  selben  Tage,  die  bewaffnete  Neutralität  der  Schweix 
zu  erklären  und  diesen  Beschluss,  sowie  die  dabei  beabsichtigte 
Zwecke  durch  zwei  persönliche  Abordnungen  dem  Kaiser  der 
Franzosen  einer-  und  den  verbündeten  Monarchen  andererseits 
kund  zu  geben ,  um  von  beiden  eine  Anerkennung  derselben  fl 
erlangen  ^    Dieser  Beschluss  bedeutete  thatsächlich  die  Fortdaaer 


^  Muralt,  Hans  von  Reinhard.    Zürich  1839  8.  233. 
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Abhängigkeitsverhältnisses,  in  dem  seit  1803  die  Schweiz  zu 
mkreich  stand. 

Erst  nachdem  dieser  ganz  unbesonnene  Beschluss  gefasst 
r,  erschienen  in  Zürich  die  beiden  Abgesandten  der  Kaiser 
i  Russland  und  Oesterreich,  Graf  Capo  d'Istria  und 
ter  von  Lebzeltern^,  die  den  Auftrag  hatten,  die  Eid- 
lossenschaft  zum  gütlichen  Anschluss  an  die  Verbündeten  zu 
?egen.  Im  Hauptquartier  zu  Frankfurt  erschienen  am  3.  De- 
(iber  *  als  Abgesandte  der  Schweiz  der  Landammann  Aloys  von 
ding  und   der  Alt  -  Seckelmeister  von  E  seh  er  aus   Zürich, 

als  Legationsrath  der  Rathsherr  Hirzel  aus  Zürich  be- 
itete.  Ueber  die  Aufnahme,  die  sie  fanden,  bekam  Lord 
erdeen  ihren  eigenen,  sehr  ausführlichen  Bericht  zu  lesen,  aus 
Q  er  am  5.  December  seinerseits  berichtete:  Der  Kaiser  von 
Tierreich  und  Fürst  Mettemich  sprachen  in   demselben  Sinne, 

machten  ihnen  keine  Aussicht  darauf,  dass  die  Neutralität 
Schweiz  unter  den  gegenwärtigen  Umständen  geachtet  werden 
rde.  Graf  Nesselrode  äusserte  sich  ziemlich  in  derselben 
ise  wie  Fürst  Mettemich.  Der  Kaiser  von  Russland  aber 
)  ihnen  die  zuversichtliche  Zusage,  dass  die  Neutra- 
it  geachtet  werden  würde.  Der  König  von  Preussen  da- 
en  sagte  ihnen,  er  selbst  habe  sich  ja  lange  Zeit  bemüht, 
tral  zu  bleiben,  aber  das  sei  der  Grund  all'  seines  Unglückes 
rorden,  und  als  guter  Freund  rathe  er  ihnen,  sie  möchten 
ihen  Gedanken  aufgeben. 

Kaiser  Alexander,  von  seinem  einstigen  Lehrer,  dem  Waadt- 
ier  Cäsar  Laharpe,  auch  hier  berathen,  hat  durch  seinen 
>esonnenen  Schritt  den  Schweizern  nicht  geholfen,  den  Ver- 
ideten  aber  ernsten  Schaden  gethan,  denn  durch  den  Wider- 
Qd,  den  er  dem  Einmarsch  in  die  Schweiz  beinahe  vier  Wochen 
g  entgegensetzte,  ward  den  Vorbereitungen  des  Masseneinbruchs 
Frankreich  empfindlicher  Zeitverlust  bereitet,  alle  Fragen,  die 
iselig  in's  Klare  gebracht  waren,  in's  Unklare  zurückgeworfen, 
^n  Stimmen  des  Zweifels  und  des  Kleinmuthes  von  neuem  Raum 


^  Die  am  11.  November  für  den  letzteren  ausgestellten  Weisungen  des 
sten  Mettemich  habe  ich  veröffentlicht  im  Hist.  Taschenbuch.  G.  Folge. 
Jahrgang,  S.  31  ff. 

2  Allg.  Zeitung  1813,  Nr.  344. 
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gegeben.  Eine  ^Friedenspartei"  in  dem  Sinne,  wie  die  Nachwelt  so 
lange  geglaubt,  hat  es  in  Frankfurt  nicht  gegeben.  Denn  es  ist  nickt 
wahr,  was  MUft'liug  nachträglich  behauptet,  dass  die  MonarciieQ 
eine  Fortsetzung  des  Krieges  „weder  nothwendig*"  noch  ,ratlisam' 
eracht^itcn.  Daran,  dass  Nai>oleon  einen  Frieden  schliessen  werde, 
wie  ihn  die  Eröffnungen  an  St.  Aignan  enthielten,  hat  nacli- 
weislich  kein  Mensch  geglaubt,  nur  die  Ablehnung  jedes,  aock 
des  massvollsten  Friedensprogramms  wollte  man  sich  durch  diese 
Verhandlung  verschaffen  als  Waffe  gegen  den  Kaiser  selbst  einen 
faulen  Frieden  aber  hat  Niemand  vorgeschlagen.  Nicht  über 
das  Ob?,  nur  über  das  Wie?  der  Fortsetzung  des  Krieges  ist 
gestritten  worden.  Wenn  aber  auch  das  Ob?  selber  nachtrig- 
lieh  in  Frage  gekommen  wäre,  dann  hätte  das  lediglich  i» 
Veto  des  Kaisers  Alexander  gegen  den  ganz  unumgaughcben 
Einmarsch  in  die  Schweiz  verschuldet.  Man  braucht,  um  ädi 
davon  zu  überzeugen,  nur  die  wahrhaft  verzweiflungsvolle  Denk- 
schrift zu  lesen ,  die  Radetzk j  hierüber  am  1 3.  Decemh^  io 
Freiburg  geschrieben  hat  und  in  der  er  nachweist,  dass  man  dv 
noch  eine  Wahl  habe,  entweder  schleunigen  Einmarsch  in  die 
Schweiz  oder  ,,die  Schande  eines  Rückzuges  ohne  Noth  undoiae 
Ursache''  \ 

In  den  Anfang  dieser  Zeit  des  Hangens  und  Bangens,  & 
mit  dem  18.  oder  19.  November  begonnen  und  mit  dem  21. D^ 
cember  geendet  hat,  fallen  die  letzten  Frankfurter  Denkschrifta 
von  Radetzky  und  Gneisenau.  Eine  Denkschrift  Radetzky'«*  TOi 
11).  November  beginnt  mit  den  Worten:  „Es  scheint  unbedingt 
nothwendig,  dass  man  über  die  Grundsätze  einig  werde,  wefcK 
uns  bei  den  ferneren  Operationen  leiten  sollen**.  Sie  begründet  & 

• 

unumgängliche  Nothwendigkeit  des  sofortigen  Einmarsches  n 
die  Schweiz:  ^denn  jetzt  oder  niemals  können  wir  Franlfföi 
angreifen.  Wer  jetzt  Schwierigkeiten  und  Scheingrflnde  auf- 
findet, der  wird  in  drei  Monaten  mit  vollkommenem  Recht» 
Unmöglichkeit  beweisen  können,  das  Französische  Gebiet  lo  ^ 
treten •*;  und  sie  kommt  zu  folgenden  Bestimmungen: 

„Die  Hauptarmee  überschreitet  den  Rhein  uud  dring» 
gegen  das  Plateau  von  Langres  vor.    General  Wrede  bb* 

*  Veröffentlicht  in  meineni  „Zeitiiltcr  der  Revolution,  desKw*«'«» 
uud  der  Befreiungskriege"  JI,  S.  721/22.  Der  ganze  Abschnitt  idt  nacbnl»* 
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Elüningen,  Kronprinz  von  Württemberg  blokirt  Kehl. 
Ii  diese  beiden  Corps  im  Rücken  gedeckt,  kann  die  Haupt- 
3  unausgesetzt  so  weit  vordringen,  als  der  Widerstand  des 
[es  und  das  Glück  es  gestatten. 

pBlücher's  Hauptbestiramung  bleibt  die  Deckung  von  Deutsch- 
da  aber  Mainz  nur  sehr  schwach  besetzt  ist,  könnte  er  am 
)ecember  über  den  Rhein  gehen  und  jenseits  so  weit  als 
ich  vordringen,  um  die  Kräfte  zu  vermindern,  welche  der 
l  der  Hauptarmee  entgegen  stellen  wird**  ^. 
[n  dieser  Denkschrift  vom  19.  November  wii'd  das  «Plateau 
Langres''  zum  ersten  Mal  ausdrücklich  als  nächstes  Marsch - 
1er  Hauptarmee  genannt,  während  sie  bisher  auch  nach  der 
img  Radetzky 's  und  Schwarzenberg's  bis  Genf  marschiren 
.  Der  weite  Bogen,  vor  welchem  Gneisenau  so  lebhaft  ge- 
b,  ward  vermieden  und  der  von  diesem  als  Nebenoperation 
t  vorgeschlagene  Marsch  durch  die  Freigrafschaft  als  Haupt- 
tion  in  den  Gesammtplan  aufgenommen. 
[n  einer  weiteren  Denkschrift  vom  21.  kam  Radetzky  auf 
^atz  zurück,  dass  der  Verzicht  auf  den  Einmarsch  in  die 
eiz  gleichbedeutend  sei  mit  dem  Verzicht  auf  den  Winter- 
:ug  überhaupt;  auf  diesen  Winterfeldzug  aber  komme  alles 
wreil  durch  ihn  allein  der  Neubau  des  feindlichen  Heeres 
tidert  und  das  eigene  auf  Feindeskosten  ernährt  werden 
3:  .Wenn  wir  den  Winter  benutzen  wollen,  ohne  den 
eren  Theil  unserer  Armeen  während  desselben  —  bei  Be- 
ung  der  Rheinfestungen  —  aufzureiben,  bleiben  uns  keine 
en  Operationen  übrig,  als  Holland  und  die  Schweiz  zu  er- 
i  und  von  der  Schweiz  aus  gegen  Frankreich  vorzu- 
en.  Dies  ist  der  Schlüssel  zum  Reich  unserer  Feinde 
3ur  von  hier  aus  dürfen  wir  das  Beste  erwarten **  ^. 
Inzwischen  war  auch  Gneisenau  nicht  müssig  gewesen. 
•  seinen  von  Pertz  veröffentlichten  Frankfurter  Papieren  be- 
-  sich  ein  Schreiben  an  Kaiser  Alexander,  welches  mit  den 
en  anfängt:  „In  der  Berathung  über  den  Feldzugsplan, 
le  vor  E.  K.  M.  stattgefunden  hat,  haben  Sie  und  mit 
;  grosses  Gewicht  auf  die  Vereinigung  der  Kräfte  und  den 


Denkschriften  S.  253-281. 
Denkschriften  S.  270-78. 
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Einfall  in  Frankreich  von  der  Seite  der  Schweiz  gel 
Da  dieser  Einfall  politische  und  physische  Hindernissi 
finden  scheint,  so  habe  ich  einen  Feldzugsplan  überlegt,  weli 
die  von  E.  K.  M.  auferlegten  Bedingungen  erfüllt,  und  ich  ^ 
ihn  E.  K.  M.  zu  Füssen  zu  legen.  Dieser  Feldzugsplan  hat  den  ^ 
theil,  auf  der  Stelle  ausgeführt  werden  zu  können.*"  (Pertz  IIl,  ö 

Der  Brief  ist  ohne  Datum.    Pertz  hat  ganz  richtig  gese 
dass  die  Eingangsworte   auf  den  Widerwillen  des  Kaisers  g( 
jede  Vergewaltigung  der  Schweiz  hindeuten,    aber  er  hat  ü 
sehen,    dass   dieser  Widerwille   erst   erwachte,    als    die  Sdi 
wider   alles   Erwarten    bewaffnete    Neutralität    erklärte 
dadurch   erst   dem   Einmarsch   der  Verbündeten    «politische 
physische   Schwierigkeiten"    entgegen   setzte.     Das   ist  aber 
durch   den  Beschluss   vom  15.  November  geschehen   und  da 
amtliche  Nachricht  darQber  vermuthlich  nicht  vor  dem  18.  '. 
vember   in  Frankfurt   angekommen  ist,    so  kann  auch  der  6 
Gneisenau's  nicht  vor  dieser  Zeit  und  keinesfalls,  wie  Pertz 
nimmt,  am  8.  November  geschrieben  sein. 

Der  neue  Feldzugsplan  aber,  der  den  grossen  Vorzug 
fortiger  Ausführbarkeit  hat,  ist  nach  den  im  Briefe  folgeod 
Andeutungen  ganz  derselbe,  den  Gneisenau  seinem  König  i 
20.  November  unterbreitet  und  zwar  auch  mit  der  besonder 
Empfehlung,  dass  er  „ augenblicklich  in  Ausführung  gehnä 
werden  könne**.  Und  dieser  wieder  ist  wörtlich  derselbe,  to 
Gneisenau  am  24.  November  dem  Kaiser  Alexander  eingereicW 
hat.  OflFenbar  gehört  jener  Brief  an  den  Kaiser  diesem  selb« 
24.  November  an  und  bildet  das  Begleitschreiben  des  noier 
diesem  Datum  eingereichten  Feldzugsplans. 

Diesen    letzten    Frankfurter    Feldzugsplan    Gneisenau's  tf 
zuerst  Bemhardi,  Toll  IV,  1,  S.  43-40,   veröflFentlicht,  naditoj 
Pertz,   Gneisenau  III,  551-554,    abgedruckt.     Eine  im  wesep**! 
liehen  gleichlautende  Abschrift  findet  sich  auf  dem  Kri^g8«fl*'| 
zu  Wien.    Der  neue  Plan  Gneisenau's  unterscheidet  sich  wni«* 
gleichzeitigen  Plänen  Radetzky's  und  des  Kaisers  Aleianisi^^ 
durch,  dass  er  nicht  mit  chimärischen  Stärkeziffem  rechnet  *"* 
dem  zunächst  einmal  die  sofort  verfügbaren  Streithife onw" 
scheidet  von  denen,  die  erst  später  verfügbar  werdeo.  So  WJ^ 
er  auf  ein  Feldheer,  das  insgesammt  nur  242  000  Mann  Wv 
und  folgendeimaaseu  •i.\]ii^\iTCkT£v^\i%^%^\.ii  v^t: 
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1.  Russische  Garden  und  Reserven     .     .       30000  Mann 

2.  Wittgenstein'sches  Corps       ....       10000 

3.  Oesterreichische  Armee 120000 

4.  Schlesische  Armee 52000 

o.  Baierische  Armee 30000 


V 

ff 


242000  Mann. 

Er  unterscheidet  sich  von  dem  am  8.  November  angenom- 
nenen  Aufmarschplan  dadurch,  dass  er  auf  einen  Marsch  durch 
lie  Schweiz  fürs  erste  verzichtet  und  für  die  Hauptarmee  einen 
(ofortigen  Rheinübergang  in  Aussicht  nimmt. 

Sein  Plan  war  dieser:  Von  den  242000  Mann  soUten 
JOOOO  Baiem  oder  eben  so  viel  Oesterreicher  vor  Mainz  bleiben, 
iie  übrigen  212000  Mann  aber  sollten  an  verschiedenen  Punkten^ 
Iber  den  Rhein  gehen,  zur  Beobachtung  von  Landau  und  Strass- 
9urg  Heertheile  zurücklassen  und  die  Richtung  auf  Metz  und 
Sblucj*  nehmen.  ,, Vorausgesetzt,  dass  die  Hauptarmee  auf 
ihrem  Zug  nach  Metz  und  Nancy ^  35000  Mann  zur  Beobachtung 
der  Festungen  im  Elsass  zurücklässt  und  dass  noch  7000  Mann 
für  Kranke  u.  s.  w.  abzurechnen  sind,  blieben  ihr  noch  an  der 
Mosel  in  Lothringen  175000  Streitbare  in  Reih  und  Glied.  Mit 
den  Verstärkungen,  die  ihr  nachrücken,  bildet  sie  dort  eine  Heeres- 
macht von  217000  Mann,  die  in  den  Truppen  vor  Mainz  und 
im  Elsass  einen  ersten  Rückhalt  von  100000  Mann  und  in  den 
nach  Eroberung  der  Elbefestungen  und  Vollendung  der  Rüstungen 
der  ehemaligen  Rheinbundsfürsten  verfügbaren  Truppen  einen 
zweiten  Rückhalt  von  121000  Mann  hinter  sich  hat.  Nichts 
kann  die  Verbündeten  hindern,  die  vorgeschlagenen  Operationen 
sofort  zu  beginnen.  Sie  sind  ganz  unabhängig  von  den  Armeen 
in  Italien  oder  den  Unternehmungen  Lord  Wellington's.  Fort- 
schritte, welche  diese  entfernten  Heere  in  den  Ebenen  der  Lom- 
bardei oder  am  Fuss  der  Pyrenäen  machen,  können  wohl  den 
Heeren  am  Rhein  mittelbar  zum  Vortheil  gereichen  und  ihre 
Brfolge  steigern,  aber  sie  sind  nicht  die  nothwendigen  Bedingungen 
lerselben.  Der  Feind  ist  durch  solche  Unternehmungen  gezwungen, 
^Satzungen  in    alle    seine   Festungen    zu   werfen.     Es   werden 

'  So  im  Wiener  Text  und  bei  Bembardi.  Bei  Pertz  steht  «schick- 
^^  Punkte«. 

Öei  Pertz  fehlt  »und  Nancy". 


222  ^^'-  Oncken. 

ihm  also  Dur  wenige  Truppen  zur  Verwendung  im  freien  Felde 
bleiben  und  er  hat  schwerlich  die  Mittel,  auch  nur  dieses  yerhältniss- 
mässig  wenig  zahlreiche  Heer  gehörig  mit  Artillerie  und  Schiesii- 
bedarf  auszurüsten.  Haben  wir  zur  Zeit,  wo  die  Rüstungen  der 
Deutschen  Fürsten  vollständig  beendigt  sind,  Frankreich  den 
Frieden  noch  nicht  diktirt,  so  gewähren  uns  alsdann  ungeheure 
Streitkräfte  die  Mittel,  seine  Hauptstadt  zu  bedrohen  und 
sie  zu  erobern,  indem  wir  ihr  alle  Zufuhr  abschneiden.' 

In  diesem  Zusammenhang  ist  von  Oneisenau  der  Vorschlsg 
eines  directen  Vormarsches  über  den  Mittelrhein  nach  Metz- 
Nancy-Paris  gemacht  worden,  als  die  Ausführung  des  am  8.  No- 
vember beschlossenen  Marsches  durch  die  Schweiz  nach  Genf 
auf  die  uns  bekannte  Schwierigkeit  stiess  und  der  Seitenmarscli 
nach  Langres,  den  jetzt  Radetzky  vorschlug,  noch  nicht  be- 
schlossen war.  In  Qneisenau's  neuem  Plan  war,  wie  schon  ge- 
sagt, von  jedem  Marsch  durch  die  Schweiz  für  den  Anfang  ganx 
abgesehen.  Es  hiess  darin,  nach  Uebergabe  von  Erfurt  oder 
Dresden  könne  das  Corps  Kleist  (15000  Mann)  sammt  den  dann 
verfügbaren  Truppen  der  ehemaligen  Rheinbundsfürsten  nack 
dem  Oberrhein  ziehen  und  von  dort  aus  je  nach  Umständen  ent- 
weder die  im  Elsass  zurückgelassenen  Heertheile  ablösen  oder 
durch  die  Schweiz  in  die  Freigrafschaft  eindringen.  Di- 
mit  war  dieser  Marsch  aus  der  Reihe  der  nothwendigen  Ma^s- 
regeln  ausgeschieden,  in  die  der  allenfalls  möglichen  verwiesen 
und  zugleich  auf  eine  Zeit  vertagt,  in  welcher  die  Frage  der 
Neutralität  der  Schweiz  ganz  von  selber  durch  den  Gang  de» 
Krieges  erledigt  war. 

War  der  Plan  Gbeisenau's  wirklich  so  rasch  ausführbar,  wie 
er  unstreitig  genial  gedacht  war? 

Man  sollte  es  glauben.  Bernhardi  erzählt,  nach  dem  Frieden?' 
schluss  sei  der  Marschall  Ney  gefragt  worden,  was  erfolgt  wäre, 
wenn  dieser  Plan  im  November  zur  Ausführung  kam.  Br 
habe  mit  den  Achseln  gezuckt  und  gesagt:  „Die  Heere  derVer 
bündeten  hätten  ihre  Märsche  bis  Paris  zählen  und  ihreMarsd- 
quartiere  bis  dahin  im  voraus  bestimmen  können.*  (Toll  I^« 
1,  40.)  Und  in  einem  Brief  Napoleon's  an  Marmont  vom  19.  No* 
vember  lesen  wir  die  Worte :  «Nous  ne  sommes  dans  ce  moment-ei 
en  mesure  pour  rien."  Von  Seiten  des  Feindes  also  war  i» 
November    1813   noch   kein  nennenswerther   Widerstand  xn  be- 
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So  sagt  denn  auch  Müffling  in  seinen  „Betrachtungen 
e  grossen  Operationen  und  Schlachten  der  Feldzüge  von 
id  1814'^  (Berlin  u.  Posen  1825,  S.  103):   .Wenn'  die  ver- 

Armee   (die  mit  200000  Mann   am  Rhein   angekommen 

m   9.  und   10.  November   den   Rhein   von  Mannheim   bis 

',  überschritt  und  gerade  gegen  Nancy  vorrückte,  wo  sie 

November  eintraf,    sie   hätte   alles  in   der  grössten  Ver- 

vorgefunden.  Napoleon  hatte  seine  treuen  Unterthanen 
icht  darauf  vorbereitet,  dass  sie  im  schönen  Frankreich 
tige  Kosaken  sehen,  ja,  dass  sie  mit  ihm  zugleich  ein- 
würden. Toul  und  Vitry  waren  noch  offene  Städte,  Paris 
ch  unbefestigt.  Kurz,  es  ist  wahrscheinlich,  dass  am 
ar  der  Einzug  in  Paris  stattfinden  konnte.  An  diesem 
onnte  aber  eine  neue  Armee  von  100000  Mann  den  Rhein 
reiten,  welcher  dann  sechs  Wochen  später  abermals  eine 
von  150000  Mann  folgte.  ** 

es  war  möglich,  wenn  am  9.  und  10.  November  mit  dem 
usammen  die  Verbündeten  in  Frankreich  einrückten.  Das 
3r  nicht  geschehen  und  wesshalb  nicht? 
detzky  sagt  in  seiner  schon  erwähnten  Denkschrift  vom 
vember:  „Hätten  es  die  physischen  Kräfte  einer 
zugelassen  —  welche  nach  einer  viertägigen  Schlacht  dem 
n  vierzehn  Tagen  bis  an  den  Rhein  folgte  — ,  gleich  da- 
m  Rheinübergang  zu  forciren,  so  hätte  man  vielleicht  den 
Schrecken  benutzen,  sich  Meister  der  einen  oder  anderen 
;    machen    und    sich    so    jenseits    des    Rheins    festsetzen 

)0  die  physischen  Kräfte  erlaubten  das  der  Armee  nicht 
eine  blosse  Ausrede  oder  bittere  Wahrheit  gewesen? 
n  der  Schlesischen  Armee  schrieb  Gneisenau  am  11.  No- 
:  „Unsere  Armee  ist  sehr  geschmolzen  und  leidet  den 
in  Mangel  an  Kleidungsstücken.  Barfuss  und  in  leinenen 
müssen  viele  der  wackeren  Soldaten  durch  die  grundlosen 
waten.  Bei  Eisenach  trat  auf  einmal  solche  Kälte  ein, 
s  viele  Leute  erfroren."  (Pertz  III,  548.)  Dazu  kamen, 
oan  an  den  Rhein  in  die  von  den  Franzosen  verlassenen 
re  kam,  der  Typhus  und  die  Ruhr  und  andere  Erkran- 
,  die  bloss  Folge  der  übermässigen  Anstrengungen  waren. 
5   Corps  York   Ende  December   wieder   aufbrach,    musste 
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es  5000  Kranke  zurücklassen  ^.  Unter  solchen  Umständen  musste 
der  Armee  Erholung  gegönnt  werden,  es  musste  eine  gewisse 
Frist  verstreichen,  bis  Schuhe,  Hosen  und  Wintermäntel  beschaffi 
und  der  Ersatz  heran  war,  durch  den  das  Corps  Ende  December 
wieder  22000  Mann  unter  Waflfen  hatte.  Hier  also  bei  der 
Armee  des  Marschalls  Vorwärts  und  seines  genialen  Stabschef 
Gneisenau  stand  eine  physische  Unmöglichkeit  dem  sofortigen 
Rheinübergang  mit  dem  flüchtigen  Feinde  zugleich  entgegen. 

Und  wie  stand  es  mit  der  Hauptarmee?  Lord  Aberdeen 
sagt  in  seinem  Freiburger  Bericht  vom  25.  December,  auf  den 
wir  zurückkommen:  „Ich  will  nicht  leugnen,  dass  wenn  es  der 
Armee  bei  ihrer  Ankunft  am  Rhein  möglich  gewesen  wäre,  auf 
Mainz  vorzustossen ,  den  Fluss  zu  überschreiten  und  die  Wehr- 
losigkeit  der  Festungen  und  die  Bestürzung  der  geschlagenen 
Truppen  Bonaparte's  zu  benutzen,  dies  den  grossen  Zweck  des 
Krieges  bedeutend  gefordert  haben  würde.  Aber  das  stand  ganz 
ausser  Frage.  Ew.  Lordschaft  wolle  sich  nur  der  vier  Tage  un- 
aufhörlicher Schlachten  bei  Leipzig,  sodann  der  vierzehn  Tage 
Eilmärsche  erinnern,  die  bei  schlechtestem  Wetter  gemacht  werden 
mussten,  um  den  Qrund  einzusehen,  wesshalb  einige  Ruhe  un- 
bedingt nothwendig  war.  Die  grosse  Masse  der  Oesterreichischen 
Armee  besteht  aus  jungen  Truppen  und  hatte  unter  den  Müh- 
salen  des  Feldzugs  sehr  zu  leiden.  Diese  Leiden  möge  Ew.  Lord- 
schaft an  der  Thatsache  ermessen,  dass  der  durch  verschiedene 
Ursachen  veranlasste  Gesammtverlust  der  Oesterreicher  allein  seit 
dem  10.  August  bis  zu  unserer  Ankunft  in  Frankfurt  mehr  als 
achtzig  Tausend  Mann  betragen  hat." 

Das  waren  die  Gründe,  aus  denen  es  ganz  unmöglich 
war,  mit  den  flüchtenden  Franzosen  selber  den  Rhein  zu  über- 
schreiten. 

Die  beste  Zeit  für  den  Plan  Oneisenau's  war  also  in  dem 
Augenblick,  da  er  ihn  vorlegte,  schon  vorüber.  Ueber  das  aber, 
was  nun  noch  möghch  war,  sagt  Müffling  im  Verfolg  der  oben 
angebrochenen  Ausführung:  „Wenn  die  Verbündeten  die  Be- 
sorgniss  hatten,  wie  sie  über  den  Rhein  kommen  würden,  so 
zeigten  die  Rheinbrücken  der  Schweiz*  —  gemeint  sind  die 
von  Basel,  Laufenburg  und  Schaff  hausen  —  „ein  sehr  gutes  Ans- 
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kunftsniittel.  Auch  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  wenn  einmal  der 
Augenblick  versäumt  war,  in  welchem  man  gewissermassen  mit 
der  Französischen  Armee  zugleich  über  den  Rhein  kommen  konnte, 
keine  Operationslinie  besser  war,  als  aus  der  Schweiz 
und  dem  Elsass,  und  zwar  aus  zwei  verschiedenen  Gründen. 
Der  erste,  dass,  wenn  man  den  Rhein  hinter  sich  hat,  zwischen 
Metz  und  Beifort,  also  in  einer  Entfernung  von  24  Meilen,  keine 
Festung  liegt,  und  wenn  man  von  Metz  nach  Paris  und  von 
Beifort  nach  Orleans  an  die  Loire  Linien  zieht,  innerhalb  dieses 
Raumes  keine  Festungen  liegen.  Von  Metz  nach  Lille  dagegen, 
in  einer  Entfernung  von  33  Meilen,  liegt  der  berühmte  drei- 
fache Gürtel  von  22  Festungen,  welche  alle  Chausseen  mehrfach 
sperren.  In  der  Anlage  der  Französischen  Festungen  liegt  es 
daher,  dass  Paris  am  leichtesten  aus  der  Schweiz  und  dem  Elsass 
zu  erobern  ist.  Von  den  drei  Objecten,  welche  die  einzig  mög- 
lichen für  die  Verbündeten  sein  konnten:  Eroberung  der  Festungen, 
Eroberung  der  Hauptstadt  Paris,  Vernichtung  der  feindlichen 
Armee,  fiel  das  erste,  die  Eroberung  der  Festungen,  als  un- 
möglich gänzlich  weg.  Es  blieben  daher  nur  die  zwei  letzten 
Objecte,  und  welches  von  beiden  oder  ob  alle  beide  zugleich  ver- 
folgt werden  mussten,  liess  sich  vom  rechten  Ufer  des  Rheins 
durchaus  nicht  übersehen.  Daher  entstand  der  zweite  Grund, 
um  die  Operation  vom  Oberrhein  gegen  Paris  allen  anderen 
vorzuziehen.  Wenn  nämlich  die  Höhen  von  Langres  erreicht 
waren,  so  standen  die  Verbündeten  gerade  in  derselben  Ent- 
fernung von  Paris  als  von  Lyon.  Hier  musste  sich  zeigen,  ob 
Napoleon  seine  Hauptkräfte  bei  Paris  oder  bei  Lyon  ver- 
sammelt hatte,  und  erst  hier,  aber  auch  hier  mit  Sicherheit 
konnte  der  Beschluss  gefasst  werden,  ob  der  Marsch  auf 
Paris  oder  auf  Lyon  gehen  müsse.** 

Den  Marsch  nach  Langres  denkt  man  sich  gewöhnlich  als 
ein  Manöver  jener  Kriegskunst,  welche  nur  nach  ,strategischen 
Punkten',  ,Abschnitten',  ,beherrschenden  Höhen'  und  nicht  nach 
der  Aufstellung  der  feindlichen  Hauptmacht  fragt,  deren  Ver- 
nichtung beabsichtigt  sein  muss.  Hier  umgekehrt  erscheint  er 
als  das  beste  Mittel,  um  sichere  Antwort  zu  erhalten  auf  die 
erste  aller  Fragen,  nämlich  wo  steht  der  Feind,  bei  Paris  oder 
bei  Lyon  ?  Und  diese  Frage  war  eine  sehr  ernste,  denn  Napoleon 
war  noch   immer  Napoleon   und   seine  Streitkräfte  t\oc\v  ixom^t 
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sehr  bedeutend.  Müfi'ling  veranschlagt  sie  im  December  181:^ 
noch  immer  auf  250  000  Mann  in  Frankreich  selbst  verfüg- 
barer Truppen,  ganz  abgesehen  von  der  Eibarmee  Davousts  und 
den  Festungsbesatzungen  an  Weichsel,  Oder  und  Elbe  ^ 

Müflfling  schliesst  seine  Betrachtung  mit  den  Worten:  ,Die 
Wichtigkeit  des  Besitzes  von  Langres  beschränkt  sich  eigentlich 
auf  diesen,  im  damaligen  Kriegs verhältniss  beruhenden  Umstand 
und  darauf,    dass  Langres  ein  Punkt  ist,   in  welchem  sich  fiele 
aus  Norden  und  Süden  kommende  Strassen  kreuzen.    Das  grosse 
Publicum  gefiel   sich  in  dem  Gedanken ,   dass  Langres  einer  der 
höchsten  Punkte  Frankreichs,  eine  Art  Belvedere  für  die  Ver- 
bündeten  sei,   von   welchem    sie  das  schöne  Reich  überschauend 
und  bis  Paris  fortdauernd  herabsteigend  alle  taktischen  Vortbeile 
in  Händen  hätten/ 

Die  letztere  Auffassung  ist  Gegenstand  häutigen  Spottes  ge- 
wesen und  das  mit  Recht,  dass  es  aber  auch  eine  ernsthafte 
Betrachtung  dieses  berühmten  Plateaus  gab,  zeigt  vorstehende 
Ausführung.  Die  eigentlichen  Gegner  des  Marsches  auf  Langres 
waren  übrigens  nicht  die,  welche  einen  Marsch  auf  Paris  ohne 
Umweg  forderten,  sondern  vielmehr  diejenigen,  die  gar  nicht 
nach  Paris  und  jedenfalls  keinen  Winterfeldzug  mit  Rheinüber- 
gang haben  wollten. 


*  Nämlich  [Betrachtungen  8.  94/95]: 

1.  Die  Armee,  welche  aus  Deutschland  zurückgekehrt 

war,    zählte  nach  Vereinigung   mit  den  Truppen  am  Rhein     108  000  Mann 
Sie  war   längs   dem  Rhein   zur  Besetzung   der  Ufer 
vertheilt.   Die  Garde  war  ins  Innere  zurückgegangen. 

2.  Die  Pyrenäenarmee  unter  Marschall  »Soult  zahlte     .      60000    f 
Hauptquartier  Bayonne. 

li.  Die  Armee  von  Catalonien  unter  Marschall  Suchet  .      :i70O0    • 
Hauptquartier  (iirona. 

i.  Die  Armee  unter  dem  Vicekönig  von  Italien   zählte 

ausser  den  Festungsbesatzungen 49000    . 

Davon  standen   35  000  Mann  an   der  Etsch.    Haupt- 
quartier Verona. 

5.  Die  Armee  des  Königs  von  Neapel,  im  Kirchenstaat 

bis  zum  Po 34000    ? 

283000Manfl 
Da    Mural    aber    srhon    mit    den    Verbündeten    unter- 
handelte, so  muss  sein  Heer  abgezogen  werden  und 
es  bleiben  dann 249000Mano 
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einen  Mann  solcher  Gesinnung  kennen  wir  den  Feld- 
»ter  Duka,  welcher  zu  Kaiser  Franz  in  einer  ähnlichen 
nsstellung  stand,  wie  General  Knesebeck  zu  König 
i  Wilhelm  III.,  mit  dem  er  auch  die  militärische  Grund- 
gemein  hatte. 

ihm  hatte  Fürst  Schwarzenberg  in  Frankfurt  ein  Ge- 
welches der  Biograph  des  letzteren  A.  Prokesch  (Denk- 
3iten  aus  dem  Leben  des  F.  M.  F.  Karl  zu  Schwarzenberg, 
12S,  S.  225/20)  folgendermassen  erzählt: 

die  vertrauliche  Frage,  warum  er  gegen  den  Marsch 
^res  stimme,  antwortete  Duka  —  denn  er  ist  nach  Schön- 
detzky  S.  249)  der  von  Prokesch  nicht  näher  bezeichnete 
["  —  „weil  jeder  General  dagegen  stimmen  muss,  eine 
:  Festungsreihe  hinter  sich  liegen  zu  lassen,  um  in  einem 
ön  Lande  vorzudringen.  —  Richtig,  erwiderte  der  Fürst, 
3se  Festungen  besetzt  sind,  da  dies  aber  nicht  der  Fäll 
ind  sie  gerade  viel  mehr  h  charge  als  zum  Nutzen  der 
n;  ich  bürge  dafür,  dass  wir  nichts  zu  fürchten  haben 
gres.  Haben  wir  aber  diesen  Punkt  erreicht,  so  sind 
len  Quellen  der  Marne  und  Seine,  haben  die  Gebirge  im 
und  die  Ebene  für  den  Krieg  statt  des  erschöpfenden 
riegs.  Dagegen  was  soll  ich  thun  diesseits  des  Rheines 
len  Massen?  In  einem  Lande  Winterquartiere  beziehen, 
durch  feindlichen  Durchzug  und  frühere  Anstrengungen 
cliöpft  ist?  Wie  soll  ich  mich  aufstellen?  Mich  zer- 
)is  Oesterreich  zurück,  um  leben  zu  können  und  diesen 
ichen  Druck  auf  Deutschland  ruhen  zu  lassen?  —  Ja, 
en  Sie  denn  thun,  fiel  ihm  Duka  ins  Wort,  wenn  Sie 
^res  sind?  Etwa  nach  Paris  gehen? 
lerdings,  sagte  der  Fürst,  ebenso  wie  ich  nach  Frankreich 
ill  und  wäre  es  bloss  darum,  um  in  Frankreich  zu  sein 
1  halte  dies  der  Art  des  Krieges  und  dem  Geiste,  der  ihn 
ür  angemessen),  ebenso  nehme  ich  keinen  Anstand  zu 
)h  will   nach  Paris.     Meine  Basis   ist  Europa   vom  Eis- 

zum  Hellespont.  Für  diese  wird  doch  Paris  das  Ope- 
ject  sein  dürfen? 

Wenigstens  würde  weder  Eugen  noch  Marlborough  so 
t  haben,  die  auch  vor  den  Thoren  Frankreichs  standen 
se  Männer  waren,  äusserte  Duka.  —  Schwarzenberg  gab 
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ihm  das  zu,  aber  setzte  bei,  in  ihrer  Lage  hätten  sie  auch  anrecht 
daran  gethan.  Nur  ein  Thor  kann  aus  den  Niederlanden  nach 
Paris  vordringen  wollen,  wenn  die  dreifache  Festungsreihe  be- 
setzt ist,  wie  sie  es  sein  muss.  Zudem  stand  Eugen  mit  WM 
Mann,  Marlborough  mit  etwa  30  000  Mann,  während  ich  400<Xh» 
gegen  einen  vernichteten  Gegner  führe.  Dass  Eugen,  wo  die 
Verhältnisse  mit  den  meinigen  ähnlicher  waren,  auch  aufsein 
Object  losgegangen  ist,  ohne  sich  durch  Festungen  paralysiren 
zu  lassen,  beweist  sein  Marsch  auf  Turin"  u.  s.  w. 

lieber  den  Gang,  welchen  die  Verhandlungen  genommen 
haben,  seit  über  die  Behandlung  der  Neutralität  der  Schweiz 
Meinungsverschiedenheit  entstand,    liegen  nur  Andeutungen  Tor. 

Auf  der  im  Kriegsarchiv  zu  Wien  befindlichen  Abschrift 
des  oben  besprochenen  Gneisenau'schen  Planes  vom  24.  November 
stehen  die  Worte:  „Operationsplan,  welchen  General  von  Qnei- 
senau,  vom  24.  November  datirt,  der  Frankfurter  Confereni 
zur  Berathung  vorlegte**. 

Aus  dieser  üeberschrift  kann  man  schliessen^  dass  am 
24.  November,  dem  Tag,  an  welchem  aus  Paris  Antwort  auf  die 
Eröffiiungen  St.  Aignan's  eingetroffen  war,  ein  neuer  Kriegmtli 
stattgefunden  hat,  in  welchem  erstens  der  Widerspruch  des  Kaisers 
Alexander  gegen  die  Ausführung  seinies  eigenen  Planes  fom 
8.  November,  zweitens  die  Denkschriften  Radetzky's  vom  19.  mi 
21.  November,  drittens  der  neue  Plan  Gneisenau's  vom  20.  beiw. 
24.  November  zur  Verhandlung  werden  gekommen  sein.  Ist  dem 
so,  so  kann  aus  dem  Erfolg  geschlossen  werden,  dass  Gneisenau's 
neuer  Plan  abgelehnt,  der  Kaiser  mit  seinem  Protest  allein  ge- 
blieben, mit  Rücksicht  aber  auf  ihn  nach  dem  nunmehrigen  An- 
trage Radetzky's  beschlossen  worden  ist,  die  Hauptarmee  niclt 
durch  die  Schweiz  nach  Genf,  sondern  durch  die  Freigraf- 
schaft nach  Langres  zu  senden. 

Eine  Bestätigung  dieser  Annahme  kann  man  in  einem  Be- 
richte finden,  welchen  General  Charles  Stewart  am  24.  November 
aus  Frankfurt  erstattet  hat  und  in  welchem  wir  folgende  sehr  be- 
merkenswerthe  Ausführungen  lesen :  „Seit  meiner  Ankunft  inFnmk- 
furt  habe  ich  nicht  erfahren,  ob  irgend  eine  endgiltige  Beschlu»* 
fassung  (über  den  Feldzugsplan)  stattgefunden  hat  und  ich  möchte 
glauben,  dass,  obwohl  die  Armee  im  Marsche  ist,  noch  manche 
Veränderung  eintreten  kann,  bevor  der  Plan  selber  sich  entwickelt. 
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ine  nicht  unwesentliche  Abweichung  von  den  ursprüng- 
Ibsichten  ist  schon  beliebt  worden  und  man  sagt  jetzt, 
e  Grosse  Armee,  statt  in  die  Schweiz  und  nach 
i  zu  gehen,  bei  Basel  und  Hüningen  den  Rhein 
breiten  und  geraden  Wegs  nach  Beifort  marschiren 
iter  Besetzung  der  Gegend  in  der  Nachbarschaft.  Gleich- 
:ieht  ein  starkes  Corps  durch  die  Schweiz  und  kommt 
ailand  mit  der  Armee  des  Feldmarschalls  Bellegarde, 

von  Vicenza  heranmarschirt.  Wenn  die  Italienische 
mit  der  vom  Rhein  kommenden  sich  berührt,  werden  die 
Dnen  mit  einander  verknüpft  werden  und  eine  kann  die 
unterstützen.  Andererseits  ist  mit  Bezug  auf  den  Feld- 
.11  Blücher  vorgeschlagen,  dass  er  hier  bleiben  soll,  im 
inkt  der  sehr  ausgedehnten  Linie  gegenüber  all'  den 
mgen,  die  uns  in's  Gesicht  starren.  Wenn  wir  bei  Mainz 
äin  überschreiten,  wird  die  Schlesische  Armee  wahr- 
zh  bestimmt  sein,    dieselbe  Rolle   zu   spielen  wie   bisher, 

auszuweichen,  wenn  der  Feind  wider   sie   anrückt,   an- 
ts  über  den  Rhein  zu  gehen  und  dort  Scheinbewegungen 
tien,  wenn  der  Feind  mit  all'   seinen  Streitkräften   gegen 
iptarmee  vorrückt. 
)ie  Nordarmee  dringt,  wie  schon  beabsichtigt,  in  Holland 

verfolgt  ihre  Operationen  unabhängig, 
diesem  Plan  liegt  derselbe  Gedanke   zu  Grunde,   wie   der, 

bisher  geleitet  hat.  Die  Schweiz  wird  ein  zweites 
n  werden :  Blücher  wirkt  in  der  Mitte  und  der  Kronprinz 
den.  Der  Unterschied  der  Ausführung  liegt  in  der  un- 
n  Ausdehnung  des  Gebietes,  auf  dem  wir  uns  bewegen 
dem  Mangel  an  Verbindung  zwischen  unseren  Heeren. 
s  ist  gewiss,   dass  die  Schweiz  besetzt  werden  muss,   sie 

wesentliche  Stütze  für  unsere  Flanke  bei  jeder  Operation 
n  kann  nachweisen,  dass,  wenn  wir  die  Donaulinie  hinter 
uptarmee  haben,  die  grossen  Hilfsmittel,  welche  Baiern 
md  air  unsere  Anstalten  für  Ersatz,  Munition  u.  s.  w. 
jer  Stromlinie  sehr  erleichterte  Beförderung  haben  werden, 
rklären  auch,  dass  bei  allen  früheren  Kriegen  Napoleon 
ig,  wie  jeder  hervorragende  General,  diese  Linie  mit  be- 
r  Vorliebe  zur  Operationslinie  gemacht  hat." 
dieser  ganzen  Ausführung  ist  von  Kaiser  Alexander's  Veto 
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gegen  den  Einmarsch  in  die  Schweiz  keine  Rede,  aber  der  Kadi- 
druck,  mit  welchem  hier  auf  Besetzung  der  Schweiz  gedrungen 
wird,  die  ja  am  8.  November  einstimmig  beschlossen  wordenwsr. 
zeigt  doch,  dass  diese  Massregel  neuerdings  sehr  beredter  Em- 
pfehlung bedurfte  und  man  kann  vermuthen,  dass  wir  hier  den 
Nachklang  dessen  vor  uns  haben,  was  in  dem  Kriegsrath  twh 
24.  November  gesagt  worden  ist,  um  dem  Widerspruch  des 
Kaisers  Alexander  gegen  den  früher  von  ihm  selbst  gewünsclt« 
Durchmarsch  durch  die  Schweiz  zu  entwaffnen.  Dieser  liVide^ 
Spruch  hatte  ja,  wie  wir  wissen  und  nachträglich  von  Senen 
bestätigt  finden  werden,  nicht  militärische,  sondern  politische  Be- 
weggründe. Der  Kaiser  wollte  nicht  die  Waffen  der  Veihfla* 
deten  den  Umsturzplänen  der  Partei  der  alten  Schweiz  dieiBt- 
bar  machen,  wie  das  allerdings  zu  fürchten  war,  wenn  die  Re- 
gierung der  neuen  Schweiz,  die  am  15.  November  bewaffiwte 
Neutralität  ausgerufen  hatte,  durch  üebermacht  vergewaltigt 
wurde.  Dem  gegenüber  konnte  Oesterreich  geltend  inacb« 
unter  Hinweis  auf  die  Aufträge  des  Ritters  von  Lebzeltern  wb 
11.  November,  dass  es  keinerlei  politische,  sondern  ledigM 
militärische  Zwecke  verfolge,  dass  der  Durchmarsch  durch  die 
Schweiz  militärisch  unvermeidlich  sei,  um  erstens  auf 
kürzesten  und  gefahrlosesten  Wege  nach  Frankreich 
zweitens  mit  der  Armee  in  Italien  in  Verbindung  zu  kommefi. 
Lediglich  dies  sei  mit  dem  Marsch  der  Hauptarmee  nach  te 
Schweiz  beabsichtigt,  wenn  aber  vor  dem  Erscheinen  grosser 
Heeresmassen  ein  politischer  Umsturz,  ein  Bürgerkrieg  zwischfl 
der  alten  und  der  neuen  Schweiz  befürchtet  werde,  so  könne  den 
vielleicht  dadurch  abgeholfen  werden ,  dass  die  Hauptarmee  & 
Schweiz  nur  bei  Basel  berühre,  um  sofort  nach  dem  Rheinfiher 
gang  durch  das  Loch  von  Beifort  nach  Prankreich  zu  gehen  fflw 
nur  ein  kleinerer  Heertheil  auf  Genf  marschiren,  auf  dem  M^ 
zesten  Wege  und  ohne  unnöthigen  Aufenthalt.  Wenn  dnrA 
solche  Vorstellungen  der  Kaiser  Alexander  beschwichtigt  word» 
ist,  so  würde  sich  erklären,  wesshalb  einerseits  Stewart  tob 
seinem  Widerspruch  gar  nichts  gehört  hat  und  wesshalb  andere^ 
seits  die  Märsche  der  einzelnen  Corps  der  Hauptarmee,  welche 
seit  dem  18.  November  nach  dem  Oberrhein  im  Ghinge  warea^ 
keine  Abänderung  erfahren  haben. 

Stewart  fahrt  in  seinem  Bericht   fort:    „AU*   diese  GrfliA 


Gneisenau,  Radetzky  und  der  Marsch  nach  Langres.  281 

nen  für  die  grosse  Bewegung  in  dieser  Gegend  den  Aus- 
ig gegeben  zu  haben  (seem  to  have  determined  the  great 
jment  in  this  quarter),  obgleich  noch  immer  zweifelhaft  ist, 
1  und  in  welcher  Ausdehnung  sie  wirklich  stattfinden  wird. 
Spitze  der  Hauptarmee  wird  am  25.  in  Freiburg  eintreffen, 
den  5.  December  nimmt  man  an  werde  ein  Corps  Beifort 
chen  —  inzwischen  höre  ich  nicht,  dass  hier  Befehle  für  den 
>ruch  des  Hauptquartiers  ausgegeben  sind  und  ich  vermuthe, 

die  Berathungen  eben  noch  fortdauern.  Der  leitende  Ge- 
:e  des  obigen  Planes  rührt,  wie  ich  weiss,  von  General 
sebeck  her^  und  ist  vom  Kaiser  und  vom  Fürsten  Schwar- 
erg  angenommen  worden  gegen  die  Ansicht  des  Generals 
letzky^.  General  Gneisenau  mit  seiner  gewöhnlichen  Rast- 
fkeit  (activity)  ist  sehr  ärgerlich  über  den  gegenwärtigen 
stand    (delay).     Da    er   sah,    wie   die  Sache   von   einem  Tag 

anderen  verschleppt  ward,  reichte  er  dem  Kaiser  einen  neu 
^orfenen  Plan  ein,  von  welchem  ich  Ew.  Lordschaft  eine 
chrift  beilege^.  Er  ist  interessant,  wegen  seiner  sehr  ge- 
*n,  von  Uebertreibung  freien  Angaben   über   die  Streitkräfte 

Verbündeten.  Ich  begleite  dieses  Schriftstück  mit  einer 
chrift  der  Einwendungen  Gneisenau's  gegen  den  angenom- 
en  Plan  ^.  Diese  Ausführungen  laufen  darauf  hinaus,  dass 
Armee  des  Feldmarschalls  Blücher  nach  Holland  vorgesandt 
len  soll  an  Stelle  derjenigen  des  Kronprinzen  von  Schweden. 

Lordschaft  wird  im  Besitz  all'  der  Nachrichten,  die  Ihnen 
hen,  in  der  Lage  sein,  diese  Papiere  nach  dem  ihnen  zü- 
rnenden Werth  zu  würdigen  und  es  wäre  überflüssig  für  mich, 
noch  irgend  welche  Bemerkungen  hinzuzufügen.  In  der 
b  bin  ich  nicht  anspruchsvoll  genug,  um  mehr  darüber  zu 
n,  als  dass  ich  den  ersten  Plan  (der  seitdem  abgeändert 
len  ist)  für  sehr  anfechtbar  (very  objectionable)  halte, 
iesslich  sind  hier  so  viel  erfahrene  Offiziere,  die  diese  Gegend 
\  gründlichste  geprüft  haben  und  jede  Stellung,  jede  Festung 


»  S.  oben  S.  210.  ^  Zu  berichtigen  nach  S.  208  fl". 

*  Es  ist  der  vom  20.  bezw.  24.  November  S.  220-222. 

*  Es  ist  der  Aufsatz,  den  Pertz  IIl  S.  543-546  veröflfentlicht  hat,  und 
n  Entstehung  wir   oben  S.  214  auf  den   9.  November   zurückgeführt 

D. 
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nach  Stärke  und  Wichtigkeit,  die  wahren  Streitkräfte  der  Ver- 
bündeten, ihre  Schatten-  und  ihre  Lichtseiten  kennen,  dass  icl 
im  Vergleich  mit  ihnen  weder  unterrichtet  noch  urtheilsfahig 
genug  bin,  um  eine  Meinung  darüber  abzugeben  und  dass  icl 
es  für  das  klügste  halte,  Ew.  Lordschaft  mit  all'  dem,  wu'A 
ermittelt  habe,  bekannt  zu  machen,  indem  ich  geschickteren 
Händen  und  reiferer  Einsicht  überlasse,  den  Werth  der  ver- 
schiedenen Pläne  zu  zergliedern.  Ich  bin  der  Meinung,  das? 
in  der  Aufstellung  der  Streitkräfte  Deutschlands  kein  grosiser 
Fortschritt  gemacht  werden  wird,  bis  die  verbündeten  Heere  den 
Rhein  überschreiten.  So  lange  sie  hier  nahe  bei  einander  liegen. 
werden  durch  die  Reibung  der  verschiedenen  Interessen  und 
der  mancherlei  Autoritäten,  durch  die  Verwirrung,  die  herrscht 
und  durch  die  Masse  der  Lebensmittel,  die  hier  verschlungen 
werden,  all'  die  Massregeln  gehemmt,  die  zur  Sammlung,  Be- 
festigung und  WaflPnung  der  Deutschen  Staaten  nöthig  sind.  & 
ist  darum  sehr  zu  wünschen,  dass  über  die  grossen  Armeen  so  ver- 
fügt werde,  wie  es  nöthig  ist,  um  die  Neuaufstellung  derjenigen 
nicht  zu  hindern,  die  so  überaus  nützlich  werden  würden  unddieaßck 
schon  in  der  Förderung  begriffen  sind.  Es  wird  gemeldet,  die  An? 
kunft  des  Feldmarschalls  Bellegarde  ^  werde  hier  mit  Sehnsucht  e^ 
wartet,  um  ihn  über  das  Zusammenwirken  der  Italienischen  Armee 
mit  der  Rheinarmee  zu  Rathe  zu  ziehen.  Mit  diesem  Grund  wirJ 
der  Aufschub  entschuldigt.*" 

Den  nächsten  militärischen  Bericht  erstattete  Stewart  an 
5.  December.  Er  war  so  glücklich  melden  zu  können,  dass  dif 
Uebergabe  von  Stettin  und  Zamosc  erfolgt  war,  die  von  Danxijr 
unmittelbar  bevorstand,  General  Bülow  aber  die  Ysselfestungeu 
Doesborg,  Zutphen  und  Arnheim  mit  Sturm  genommen  und  da- 
mit die  Eroberung  Hollands  auf's  Glücklichste  eingeleitet  hatte. 
Mit  Bezug  auf  den  allgemeinen  Feldzugsplan  hatt«  er  nur  i» 
melden,  dass  er  glaube,  es  werde  bei  dem,  was  er  am  24.  No- 
vember geschrieben,  sein  Bewenden  behalten,  wenn  auch  noa 
mancherlei  Erörterungen  und  Veränderungen  angekündigt  seien 
„Nachdem  einmal  die  Gelegenheit  verloren  war,  den  Feind  un 
Augenblick  der  Panik  zu  verfolgen,  haben  die  Verbündeten 


*   Präsident    dos  Hnfkriogsratlis    in   Wien,    d.    h.    Kriegsminister  von 
Oest^rreich. 
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leu  Flügel  weit  ausgedehnt  und  beabsichtigen  auf  beiden 
en  gegen  Schweiz  und  Holland  zu  operiren,  während  Blücher 

Mainz  über  den  Rhein  geht  und  die  Aufmerksamkeit  des 
ides  auf  sich  zieht,  was  den  Flügelarmeen  mehr  Freiheit  des 
idelns  verschaflFt.  Die  Armee  in  Holland  wird  auf  Utrecht, 
terdam  und  Haag  vordringen. 

,  Fürst  Schwarzenberg  wird  mit  der  Hauptarmee,  160-  oder 

000  Mann  stark,  bei  Basel  und  Breisach  über  den  Rhein 
en  und  sich  in  der  Nachbarschaft  von  Beifort  und  Besan9on 
lalten,  indem  er  ein  starkes  Corps  in  die  Schweiz  sendet  über 
uenburg  nach  Genf.  Die  Festungen  Hüningen,  Beifort  und 
anoon  werden  zur  Beobachtung  nicht   mehr  Streitkräfte   for- 

1  als  Mainz.     Die  Hauptarmee  wird   versuchen,    nach   Lyon 
Dijon    vorzudringen,    um    die  Verbindung   des  Feindes   mit 

ien  zu  durchbrechen  ^ 

, General  Klenau  marschirt  durch  das  Thal  von  Trient,  um 
Italienische  Armee  zu  verstärken,  die  auf  100000  Mann  ver- 
irt  werden  soll  und  Feldmarschall  Bellegarde,  welcher  vor 
gen  Tagen  hier  angekommen  ist,    ist   im  Begriff  abzureisen, 

ihr  Commando  zu  übernehmen,  lieber  die  geplanten  Be- 
:ungen  der  Armee  in  Italien  bin  ich  schlecht  unterrichtet, 
r  das  Wenige,  was  ich  über  ein  Zusammenwirken  mit  Lord 
llington  höre,  scheint  mir  ziemlich  chimärisch  zu  sein.  Was 
Schweiz  angeht,  so  sind  Abgesandte  hier  eingetroffen-, 
ihre  Neutralität  zu  erklären  und  auszurufen,  und  einen  Marsch 
ti  Frankreich  anzugeben,  bei  dem  ihr  Gebiet  nicht  verletzt 
den  würde,  aber  obwohl,  wie  ich  höre,  der  Kaiser  von  Russ- 
l  Zweifel  geäussert  hat  über  das  Verfahren  ihnen  gegenüber, 
glaube  ich,  wäre  es  ein  zu  grosser  militärischer  Fehler  für 
Sicherheit  Deutschlands  und  Italiens,  wenn  man  versäumte, 
von  hier  aus  gegen  jeden  Anfall  Frankreichs  zu  sichern.  Ich 
ibe  aber,  es  wird  nur  ein  Corps  in  das  Land  eintreten,  wäh- 
1  das  Gros  der  Armee  bei  Basel  nur  durchzieht." 

Diese  letzten  Worte  sprechen  für  die  oben  geäusserte  Ver- 
hung  über  den  Zusammenhang  des  Seitenmarsches  der  Haupt- 
ee   über   Basel   nach  Belfort-Langres   mit  der  Rücksicht   auf 


*  Hierüber  wnrde  in  Langres  am  29.  Januar  1814  ander«  entschieden. 

*  Nämlich  am  3.  December  s.  oben  S.  217. 
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Alexander 's  Widerwillen  gegen  offene  Vergewaltigung  der  Schweiz. 
Stewart  hat  übrigens  den  Ernst  des  Widerspruchs,  den  der  Kusw 
erhob,  unterschätzt.  Nicht  „Zweifel**  galt  es  hier  zu  besiega. 
sondern  ein  förmliches  Veto  hatte  der  Kaiser  in  diesen  Tagen 
gegen  jeden  Einmarsch  in  die  Schweiz  eingelegt,  vermuthlkk 
weil  seine  am  24.  November  beschwichtigten  politischen  Be- 
fürchtungen im  Ges]jräch  mit  den  Schweizern  inzwischen  tob 
neuem  erwacht  und  stärker  geworden  waren  als  je. 

Gleichwohl  erliess  der  Kaiser  Franz  an  demselben  ■».  IV 
cember  ein  Handbillet,  welches  lautete: 

„Lieber  Feldmarschall  Fürst  Schwarzenbergl 

In  Folge  des  gestern  getroffenen  Uebereinkommens 
haben  Sie  nunmehr  gemeinschaftlich  mit  dem  Feldmarscy 
Grafen  Bellegarde  und  mit  Beiziehung  des  Feldzeugmeisteis 
Duka  und  des  F.M.L.  Grafen  Hadetzky  einen  allgemein« 
Operationsplan  mit  Einschluss  der  Armee  in  Italien  zu  verfassa 
und    mir    so    schleunig    als    irgend    möglich    vorzulegen." 

Ein  „gestern",  d.  h.  am  4.  December  getroffenes  .UeW 
einkommen*  kann  nur  ein  solches  mit  Kaiser  Alexander  sein,  und 
wenn  so,  nur  die  Frage  der  Schweiz  und  ihrer  Neutralität  zun 
Gegenstande  gehabt  haben.  Der  Inhalt  dieses  UebereinkommeK 
muss  sich  aus  den  Thatsachen  und  Urkunden  erratheu  lass«. 
die  ihm  gefolgt  sind. 

Da  steht  an  erster  Stelle  ein  längst  bekannter  französischer 
Aufsatz,  den  General  Knesebeck  im  Namen  des  Königs  ?oi 
Preussen  am  7.  December  dem  Kaiser  Alexander  eingereicht  htf 
und  den  wir  bei  Bernhardi  (Toll  IV,  2,  S.  :3l»2-:W4)  izedruckl 
finden. 

Der  Aufsatz  beginnt  mit  den  Worten: 

„Die  Schweiz  erk^t  sich  neutral,  aber  die  Mediationsacte 
besteht  und  die  Truppen  dieser  liepublik  streiten  in  den  Reih« 
der  Französischen  Armee,  folglich  ist  diese  Neutrahtät  a« 
Täuschung;  sie  kann,  wäre  sie  von  Napoleon  anerkannt,  de» 
Verbündeten  keinerlei  Sicherheit  gewähren,  denn  ohne  ZweiW 
wird  er  sie  unter  irgend  einem  leicht  zu  findenden  Vorwand  vt 
letzen,  sobald  er  seinen  Vortheil  dabei  finden  wird.  Tauscta 
wir  uns  nicht,  sein  Marsch  durch  das  neutrale  Ansbach  imiilw 
1805  hat  uns  gezeigt,  wessen  man  sich  von  ihm  zu  versehen  tat 
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in  nimmt  sich  vor  (on  se  propose),  den  Rhein  bei  Basel  oder 
vas  unterhalb,  ausser  dem  Schweizer  Gebiet  (hors  du  terri- 
re  suisse)  zu  überschreiten  und  die  Operationen  in's  Innere 
ankreichs  zu  tragen.  Bietet  dieser  Plan  nicht  die  allergrösste 
fahr  dar,  solange  wir  nicht  Herren  der  Schweiz  sind 
er  sie  sich  nicht  für  uns  erklärt  hat?  Wenn  unsere 
meen  ihr  Gebiet  durchziehen,  aber  im  Uebrigen  ihre  Neutrali- 

anerkennen*,  so  können  sich  die  Franzosen  dieselbe  Freiheit 
bmen  und  selbst  wenn  unsere  Armeen  sie  achteten,  müssten 
r  nicht  fürchten,  dass  der  Feind  in  die  Schweiz  eindränge  auf 
a  ihm  offen  bleibenden  Wegen,  z.  B.  über  Genf  und  uns  dann 

den  Rücken  fiele?  Welche  Schwierigkeiten  würde  nicht  ein 
ickzug  unter  solchen  Umständen  haben,  zumal  wenn  er  die 
Ige  eines  Fehlschlags  wäre  und  der  Rhein  von  Eis  starrte, 
ks  doch  in  dieser  Jahreszeit  von  einem  Tag  auf  den  anderen 
itreten  könnte?  Auch  eine  gesunde  Politik  könnte  uns  für 
n  Augenblick  die  Weiterverfolgung  dieses  Planes  untersagen, 
nn  wenn  wir  in's  Innere  des  alten  Frankreich  eindringen, 
ihrend  Napoleon  sich  zu  Friedensverhandlungen  erbietet,  er- 
chtem  wir  ihm  die  Vereinigung  aller  Kräfte  des  Widerstandes. 
*are  es  also  nicht  besser,  den  fraglichen  Plan  zu  vertagen, 
8  dasErgebniss  der  jetzigen  Verhandlungen  bekannt 
irde  und  uns  Beweismittel  an  die  Hand  gäbe,  um  dem 
ranzösischen  Volke  darzuthun,  dass  es  sich  lediglich 
I  seinen  Souverain  zu  halten  hat,  wenn  es  den  Kriegs- 
hauplatz in  sein  Land  verlegt  sieht,  trotz  des  Wun- 
hes  der  Verbündeten,  ihm  den  Frieden  zu  geben? 

^Sollte  man  nicht  warten,  bis  die  Schweiz  für  unser  Interesse 
'Wonnen  wäre,  bis  der  Frühling  die  Operationen  begünstigte, 
8  die  Armeen  durch  Rekruten  ergänzt,  durch  die  Aushebungen 

Deutschland  vermehrt,  mit  Schiessbedarf  versehen  und  für  ein 

grosses  Unternehmen  mit  allem  Erforderlichen  ausgerüstet 
»"en?  Nehmen  wir  an,  es  gelänge  uns,  in  das  Herz  Frankreichs 
2udringen,  könnten  wir  hoffen,  unsere  Fahnen  in  Paris  auf- 
pflanzen, irgend  etwas  Entscheidendes  auszurichten,  wenn  wir 
*  nicht  vorher  mit  diesen  Mitteln  versorgt  hätten?  Und  was 
ten  wir  geleistet,  wenn  wir  etwa  auf  halbem  Wege  umkehren 
«sten!     Ein  Scheitern   in  Frankreich   würde   uns   weit  hinter 

zurückwerfen,  was  wir  erreicht  haben,  würde   die  öffentliche 
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Meinung  zu  Gunsten  Napoleons  aufrichten,  ihn  bestimmen^  sein 
Ton  zu  verstärken  und  würde  das  allergrösste  Unglück  se 
Nicht  dass  in  den  Kriegsopeiationen  an  sich  auch  nur  im  Mi 
desten  nachgelassen  werden  dürfte,  die  Art,  wie  Napoleon  ( 
Friedensgrundlagen  angenommen  hat,  gebietet  im  Gegentheil.  . 
mit  der  allergrössten  Wucht  zu  fördern,  aber  es  scheint,  da 
wir  die  Operationen  zunächst  auf  unserem  rechten  Fl fljr 
mit  der  allergrössten  Kraft  zu  betreiben  haben,  weil  dies  durch  d 
Wunsch  der  Deutschen  links  vom  Rhein,  der  Völker  von  Belgit 
und  Holland  und  durch  nach  dieser  Seite  schon  ergriffene  Mav 
regeln  gefordert  wird.  Dort  wird  die  Jahreszeit  uns  nicht  hea 
men,  sondern  fördern  sogar:  dort  wird  Napoleon  keine  zwingendfl 
Gründe  finden,  um  die  Franzosen  zu  ihrer  eigenen  Vertheidignng 
aufzurufen;  denn  in  das  alte  Frankreich  treten  wir  ja  nicit 
ein.  Dort  nähern  wir  uns  der  Hilfeleistung  Englands  und  unserti 
Verbindungen  mit  ihm,  seinen  Vorräthen  an  Schiessbedarf  mii 
Lebensmitteln;  dort  können  wir  auf  rasche  Erfolge  hoÖien  ini 
haben  im  Fall  eines  Unglücks  eine  gesicherte  Rückzugsbmt 
Wäre  nach  all'  diesem  nicht  das  beste:  Eine  starke  Defensiff 
auf  unserer  Linken  und  in  der  Mitte;  eine  rasche  und  kraftrolfe. 
gut  berechnete  Offensive  auf  unserer  Rechten?*^ 

Wir  haben  diese  Ausführung  ganz  hierhergesetzt,  weilae. 
obwohl  längst  bekannt,  noch  bei  keinem  Historiker  die  Wöifr 
gung  gefunden  hat,  die  ihr  zukommt.  Zunächst  ist  sie  a« 
wichtige  Urkunde  über  den  Grund,  der  den  König  Friedn» 
Wilhelm  bestimmt  hat,  sich  am  7.  December  gegen  den  sonf 
tigen  Rheinübergang  auszusprechen.  Dieser  Grund  lag  ^ 
wie  man  seit  Müffling  (Aus  meinem  Leben,  S.  78:70)  mM 
und  annehmen  musste,  in  dem  heissen  Verlangen  nach  ein* 
faulen  Frieden  und  dem  Wahn,  dass  ein  solcher  in  FranW 
erreichbar  gewesen  wäre.  —  In  Holland  forderte  er  ja  die  ^ 
mittelbare  Fortsetzung  des  Krieges  ganz  ausdrücklich  und  ^ 
den  Verhandlungen  mit  Napoleon  erwartete  auch  er,  gan^  ^ 
alle  Uebrigen,  lediglich  eine  Abweisung,  die  sich  bei  dem  ri** 
densverlangen  Frankreichs  selbst  als  eine  Waffe  gegen  ihn  ^ 
wenden  Hess.  Aber  ein  Rheinübergang,  während  die  Schf«^ 
unter  dem  Namen  Neutralität  in  den  Händen  Xapoleo» 
blieb,  das  war,  was  er  mit  vollem  Recht  durchaus  nicht  M"* 
wollte,  und  dass  dieses  ganz  ernstlich  der  Plan  Alexander  ji  ^ 
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jhen   wir   eben   aus   diesem  Protest,   den   der  König  Ton 
a    durch   Ueberreichung    dieser   Denkschrift    Knesebeck's 
liess. 

ergibt  sich  aus  dem  oben  mitgetheilten  Bericht  Stewart*s, 
5  Abgesandten  der  Tagsatzung  von  Zürich,  welche  am 
inber  in  Frankfurt  angekommen  waren,  nicht  bloss  die  An- 
ng  der  Neutralität  der  Schweiz  verlangt,  sondern  auch 
orschlag  gemacht  haben,  um  den  Verbündeten  einen  Weg 
ankreich  zu  zeigen,  der  gangbar  war,  ohne  Verletzung 
jutralität.  Worin  dieser  Vorschlag  bestand,  wird  hier  nicht 
aber  vermuthen  können  wir  aus  den  Worten  Knesebeok's 
propose  de  passer  le  Rhin  ä  Bäle  ou  un  peu  plus  bas, 
territoire  suisse  et  de  pousser  les  Operations  dans  Tintärieur 
rance),  dass  es  sich  um  die  Frage  gehandelt  haben  wird, 

Verbündeten  die  stehende  Rheinbrücke  bei  Basel, 
1  konnten,  ohne  dass  die  Neutralität  der  Schweiz  selber 
ben  ward.  Auf  diese  wie  auf  die  beiden  anderen  Rhein- 
bei  Laufenburg  und  Schaffhausen  kam  für  ihren 
)ergang  den  Verbündeten  alles  an,  weil  im  Winter,  der 
des  Eisgangs  halber,  an  Brückenschlag  nur  im  Nothfall 
ien  war;  für  einen  Uebergang  ausserhalb  der  Schweiz 
tlso  auf  Elsässischem  Gebiet,  bedurfte  es  weder  eines 
noch  einer  Mitwirkung  der  Schweiz.     Vielleicht  ist  man 

Gedanken  verfallen,  es  ebenso  zu  machen,  wie  es  in  den 
1705-1804  mit  Bezug  auf  die  Fränkischen  Lande  Preussens, 
1  und  Baireuth,  gehalten  ward;  wo  Heere  aller  krieg- 
en Mächte,  unbeschadet  der  Neutralität  Preussens  durch- 
konnten (passer),  wenn  sie  nur  keinen  Aufenthalt  nahmen 
ler)  und  keine  Beitreibungen  machten,  sondern  alles  baar 
m  ^  Ein  solches  Durchmarschrecht,  unbeschadet  der 
ität   der   Schweiz,   hätten   die  Verbündeten    beanspruchen 

unter  Berufung  darauf,  dass  Napoleon  in  dem  Krieg  von 
i  seinerseits  erst  bei  Basel  und  dann  bei  Seh  äff  hausen 
ne  Weiteres  herausgenommen  hatte,  obwohl  die  Schweiz 
klich  neutral    erklärt  war*.     Wenn   der  Schweiz  gelang, 

eines  Uebereinkommens  dieser  Art  die  ganze  Hauptarmee 
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der  Verbündeten  auf  dem  kürzesten  Wege  nach  Frankreich  ib- 
zuschiebeu,  jeden  weiteren  Durchzug  und  vollends  jede  politische 
Einwirkung  der  Oesterreicher  hintanzuhalten,  während  zu  gleicher 
Zeit  eine  grundsätzliche  Anerkennung  ihrer  Neutralitat  durch- 
gesetzt ward,  dann  hatte  die  Tagsatzung  in  Zürich  ein  Oberaos 
glänzendes  politisches  Geschäft  gemacht.  Und  wenn  es  auf 
Kaiser  Alexander  allein  ankam,  dann  gelang  es  ihr  auch. 

Aus  der  Denkschrift  Knesebeck's  ergibt  sich,  dass  der  Kaiwr 
Alexander  bereit  war,  die  ganze  sogenannte  Neutralität,  die  bin- 
her  nur  dazu  da  gewesen  war,  von  Frankreich  mit  Füssen  ge- 
treten zu  werden,  für  sich  und  die  Verbündeten  als  bindend 
anzuerkennen,  womit  von  selbst  gegeben  war,  dass  der  längst 
beschh)ssene  Durchmarsch  durch  die  Schweiz  nach  Genf  auf- 
gegeben und  höchstens  ein  Durchzug  durch  Basel  oder  gar  nur 
ein  Rheinübergang  unter  den  Kanonen  von  Hüningen  übrig  blieb. 
So  war  der  Kaiser  Alexander  unter  dem  Einfluss  des  Waadt- 
länders  Laharpe  gesonnen,  aber  wer  von  den  Verbündeten  aus>er 
ihm?  Der  König  von  Preussen  nicht,  denn  dieser  hatte  ja  den 
eben  mitgetheilten  höchst  entschiedenen  Protest  dagegen  eingelegt. 
der  auf  den  kurzen  Satz  zurückgeführt  werden  konnte :  lieber  gar 
keinen  Kheinübergang  als  einen  unter  solchen  Umständen.  Der 
Kaiser  Franz  aber  wollte  von  dergleichen  noch  viel  weniger 
wissen,  wie  wir  sogleich  aus  dem  von  ihm  eingeforderten  Feld- 
zugsplan sehen  werden.  Folglich  ist  der  Kaiser  in  der  Berathung 
vom  4.  December  mit  seinem  Vorschlag  allein  geblieben,  in  den 
Inhalt  des  „Uebereinkommens**  von  diesem  Tage  ist  er  nicht 
übergegangen;  aber  der  Kaiser  hat  ihn  auch  nicht  fallen  lassen, 
er  hat  ihn,  dem  Widerspruch  der  beiden  verbündeten  Monarchen 
zum  Trotz,  aufrecht  erhalten.  Sonst  würde  sich  die  Einreichung 
der  Denkschrift  Knesebeck's  am  7.  December  nicht  erklären 
lassen.  Hiernach  war  gerade  die  Hauptfrage  der  schwebenden 
Verhandlung  otfeu  geblieben.  Worüber  war  man  nun  aber  einig 
geworden?  Das  lesen  wir  heraus  aus  dem  FeldzugspUD. 
welchen  an  demselben  7.  December  Graf  Iludetzky  im  Ent- 
wurf vollendete  und  den  alsbald  der  Fürst  Schwarzenberg  dem 
Kaiser  übergab.  Der  Text  dieses  Planes  befindet  sich  auf  dem 
K.  K.  Kriegsarchiv  zu  Wien  und  lautet  folgen dermassen: 

,Bei    dem  jetzigen  Stand    der   verbündeten    und  feindlich» 
Heere  können  und  müssen  die  weiteren  Operationen  gegen  Frank- 
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eich  mir  nach  den  südöstlichen  Provinzen  dieses  Reiches  ge- 
ichtet  sein,  weil  diese  Gegend  von  Festungen  entblösst  ist. 
herzu  ist  der  Besitz  der  Schweiz  unerlässlich,  denn  nur  durch 
lie  angemessene  Besetzung  derselben  wird  die  Basis  der  Ope- 
Htionen  gegen  Frankreich  gesichert  und  die  Verbindung  der  vor- 
gerückten Hauptarmee  mit  ihren  Hilfsquellen  unterhalten.  In 
?ie  fern  hierbei  die  offenbare  Gewalt  der  Waffen  anzuwen- 
len  sei,  dieses  muss  noch  vor  dem  Beginne  der  Operationen 
ntscbieden  werden,  worüber  für  das  erste  S.  Majestät  Aller- 
löchster  Wille  decidirt  hat. 

.Als  Hauptgrundsatz  wird  angenommen,  dass  ohne  den  Be- 
iitz  der  Schweiz  keine  Offensive  nach  Frankreich  am  Oberrhein 
n  dieser  Jahreszeit  denkbar  ist. 

^Die  Hauptarmee  hat  mit  letztem  December,  die  Oester- 
eichischen  und  Russischen  Ergänzungsmannschaften,  dann  die 
rankfurter,  Würzburger  und  Hessischen  Contingente  ungerechnet: 

100  (M)()  Oesterreicher 

30  000  Russen 

15  000  Badener 

30000  Baiern 

ir>000  Württemberger 

zusammen  199  000  Mann  disponibel. 

,Der  General  Blücher  ist  bis  letzten  December  bestimmt 
wischen  70-80  000  Mann  stark.  General  Bülow  macht  bereit.^ 
*«  glücklichsten  Fortschritte  in  Holland  und  sollte  augenblick- 
ch  durch  die  Sachsen  und  durch  das  Corps  des  Generals  Win- 
ögerode  verstärkt  werden,  was  nicht  früh  genug  geschehen 
*nn,  wenn  man  sich  nicht  der  Gefahr  aussetzen  will,  durch 
5gem  die  traurigsten  Folgen  herbeizuführen. 

„Die  Bewegungen  der  Armee  des  Kronprinzen  werden  gegen 
n  Marschall  Davoust  einen  bestimmten  Charakter  annehmen. 
^  Armee  des  Generals  Bennigsen  und  des  Generals  Tauentzien 
id  mehr  als  hinreichend  zur  Eroberung  der  Deutschen  Festungen, 
i  der  Feind  in  Händen  hat. 

„Allen  diesen  Kräften  wird  der  Kaiser  Napoleon  vor  Anfang 
irz,  wenn  er  seine  bedrohten  Festungen  einigermassen  besetzen, 
-im  er  seine  Armee  für  den  nächsten  Feldzug  einigermassen 
K^anisiren  will,  in  der  allerstärksten  Voraussetzung  auf  keinem 
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dieser  Punkte  mehr  als  eine  Widerstandsniasse  von  lHO<MM)Mwm 
darbieten  können.  Sieht  er  sich  im  Winter  angegriften,  so  nrnss  er 
diesen  Rest  seiner  Kemtruppen  zur  Vertheidigung  verwenden  und 
sieht  sich  dadurch  auf  jede  Weise  mit  seinen  neuen  Organisationen 
gehindert  oder  er  muss  im  eigenen  Land  von  allen  Seiten  Ter- 
rain überlassen. 

^Die  grösste  und  schönste  Armee,  welche  der  Kaiser  vob 
Frankreich  jemals  aufstellte,  war  jene  von  1812  —  40(H)(jöManE 
stark.  Es  befanden  sich  darunter  (U)<M)0  Polen,  40000  Italienei 
und  100000  Rheiuconföderirte. 

„Die  Kriegsmittel  aller  dieser  Länder  standen  ihm  zu  Gebote 
Jetzt,  nachdem  er  von  allen  diesen  Mitteln  beraubt  und  ad 
Frankreich  und  Italien  allein  beschränkt  ist,  nachdem  er  sich 
von  den  Pyrenäen,  von  Holland,  vom  Rhein  und  von  den  Alpen 
zugleich  angegriffen  sieht,  nachdem  er  ein  durch  zwanzigjähriges 
unverhältnissmässigen  Menschenverlust  und  durch  die  ausse^ 
ordentlichsten  Anstrengungen  von  1813  ganz  erschöpftes  Land 
zu  neuen  unerhörten  Anstrengungen  auffordern  muss,  jetzt  wirJ 
seine  Lage,  wenn  wir  ihn  angreifen,  in  hohem  Grade  bedenklici. 

„Je   früher   er   den  Rest  seiner  Armee  verliert,  je  wenig» 
bleibt  seinen   alten   Soldaten  Zeit  übrig,    neue  zu   bilden.   Sur 
durch  eigene  verspätete  Operationen   kann   ihm  Heil  erwacisai, 
und  auf  die   ihm   günstigen  Massregeln  könnte  er  hoffen,  weu 
wir  solche    eintreten   Hessen,  mit  250000  Mann  Winterquartier« 
zu  beziehen,  um  eine  Verstärkung   von  200000  Mann  Rekrut« 
abzuwarten  und  dem  Feind  die  Zeit  gönnten,  aus  lOOOOO  rnntl' 
losen  Streitern  300  000  Soldaten   zu  machen,    deren  moraliscliff 
Zustand  sich  durch  unser  Zaudern  mit    jedem  Tage  heben  ob* 

„Jetzt  ist,  in  Bezug  auf  die  Französische  Macht  der  günstiptf 
Augenblick  Frankreich  anzugreifen.  Die  Schvrierigkeiten  &a» 
Winterfeldzugs  werden  gross  sein  und  es  würde  nicht  ratW 
bleiben,  denselben  zu  unternehmen,  wenn  der  Kaiser  NapoW* 
formirte  Armeen  hätte,  die  uns  gleich  den  Eintritt  nach  Fr«»»' 
reich  streitig  machen  könnten;  selbst  der  Verlust,  den  wir  »W 
erleiden  könnten,  muss  beim  Feinde  gleich,  ihm  doppelt  empW*' 
lieh  sein.  In  jedem  Fall  sind  daher  unsere  Armeen  im  FrflDJ*' 
immer  noch  stärker  als  jetzt,  die  seinigen  aber  gewiss  schwif«»*- 
Hiezu  tritt  noch  folgende  Betrachtung. 

„Wenn  wir  jetzt,  drei  Wochen  nach  der  Ernte,  roit»«'' 
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pflegung  in  Verlegenheit  sind,  so  können  wir  acht  Monate  dar- 
nach nicht  darauf  rechnen,  stärkere  Armeen  als  die  jetzige  zu 
ernähren. 

^Man  hofft  durch  diese  Bemerkungen  die  Ansichten  aufgestellt 
zu  haben,  welche  zu  dem  gegenwärtigen  Vorschlag  der  Opera- 
tionen leiten.  Sie  gründen  sich  im  allgemeinen  auf  die  Ueber- 
zeugung : 

,1.  Dass  wir  keinen  Augenblick  zu  verlieren  haben,  wenn 
wir  den  Feind  in  der  Organisation  seiner  Armee  hindern  und 
Terrain  gewinnen  wollen. 

,2.  Dass  wir  Holland  und  die  Schweiz  noch  in  diesem 
Winter  besetzen  müssen. 

„3.  Dass  wir  bis  letzten  Februar  zu  jeder  kühnen  Bewegung 
stark  genug  sind. 

„4.  Dass  mit  Anfang  Februar  alle  verbündeten  Armeen  voll- 
zählig, alle  Mittel  zur  Vertheidigung  unserer  Grenzen  in  voll- 
kommener Ausübung  sein  müssen. 

,').  Dass  endlich  die  Schwierigkeiten  und  Nachtheile  eines 
Winterfeldzuges  auf  keine  Weise  gegen  die  ungeheuren  Vortheile 
in  Anschlag  zu  bringen  sind,  welche  aus  der  schleunigen  Fort- 
setzung des  Feldzugs  entstehen. 

„Es  besetzt  daher  die  Hauptarmee  die  Schweiz  und 
versammelt  sich  bis  Ende  Januar  zwischen  Yverdun,  Bern,  Solo- 
thum  und  Basel,  um  in  der  Richtung  von  Langres,  oder  nach 
umständen  operiren  zu  können. 

„Die  Armee  des  Generals  Wrede  bildet  hierbei  die  rechte 
Flögelcolonne ,  sucht  sich  in  den  Besitz  von  Hüningen  zu 
setzen  und  deckt  in  dem  Masse  unsere  rechte  Flanke,  als  wir 
vorrücken.  Sie  ist  zugleich  das  Bindemittel  zwischen  der  Armee 
des  Kronprinzen  von  Württemberg,  welcher  Kehl  blokirt.  Sie 
vereinigt  sich  mit  der  Hauptarmee,  wenn  es  die  Umstände  er- 
fordern oder  unterstützt  den  Kronprinzen  von  Württemberg,  wenn 
^^^  Kehl  aus  ein  ernstlicher  feindlicher  Angriff  unternommen 
^^J'de.  Wenn  sie  es  bedürfen  sollte,  wird  sie  von  der  Haupt- 
^^^ee  unterstützt. 

flDas  Armeecorps  des  Kronprinzen  von  Württemberg  blokirt 
^^W  und  demonstrirt  über  den  Rhein. 

,Die  Hauptbestimmung  der  Armee  des  Generals  Blücher 
^^eibt  die  Deckung  Deutschlands. 
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, Diesem  erfahrenen  Feldherrn  muss  es  überlassen  bleiben, 
ob  er,  ohne  seinen  so  wichtigen  Hauptzweck  zu  vernachlässigen, 
irgend  eine  Diversion  zu  Gunsten  der  Hauptarmee,  uuf  dem  linken 
Rheinufer  zu  unternehmen  für  möglich  hält. 

^Es  ist  wohl  ausser  Zweifel^  dass  General  Bülow  den  so  glück- 
lich angefangenen  Angriff  auf  Holland  fortsetzen  wird,  wobei  er 
aus  allen  Kräften  unterstützt  werden  muss. 

^ Win zin gerode  und  die  Sachsen  sollten  ihm  ungesäumt 
nachgesandt  werden. 

«Von  den  Bewegungen  des  Kronprinzen  von  Schweden 
sollte  die  Vernichtung  des  Davoust'schen  Corps,  sowie  die  Be- 
zwingung der  Dänen  erwartet  werden. 

„Das  Armeecorps  des  Generals  Kleist  dürfte  baldigst  zur 
Armee  des  Generals  Blücher  nachrücken,  da  ihm  desfalls  bereits 
die  nöthigen  Weisungen  ertheilt  sind. 

„Zur  Belagerung  der  Elbfestuugen  ist  die  Armee  des  Generat 
Bennigsen  und  des  Generals  Tauentzien  vollkommen  hinreichend. 
Es  sollten  diese  Belagerungen  schlechterdings  unt^r  eine  Ol>er- 
leitung  gesetzt  werden. 

^lieber  die  Bewegimgen  der  Armee  von  Italien  kann  msii 
nur  im  Allgemeinen"  sagen,  dass  sie  nach  Erhalt  ihrer  Ver- 
stärkungen, die  Verdrängung  des  Feindes  von  der  VertheidiguDgs- 
linie  der  Etsch  und  des  Mincio,  insofern  die  Vorrückung  in  fc 
Ebenen  Italiens  nach  dem  Masse  zum  Zweck  nehmen  wird,  al'' 
die  nach  den  zurückzulassenden  Blokadecorps  für  die  Operationen 
annoch  erübrigende  Truppenzahl  im  Verhalte iss  mit  jener  i^ 
Feindes  hierzu  die  Möglichkeit  gewähren  wird.* 

So  der  Grundplan ,  welcher  vom  Kaiser  angenommen  u»! 
alsbald  auch  in  Vollzug  gesetzt  worden  ist.  Was  lehrt  sein 
Inhalt  in  Bezug  auf  das  „Uebereinkommen"  vom  4.  December. 
auf  welches  der  Kaiser  Franz  sich  bezog,  als  er  den  Entwurf 
dieses  Planes  verlangte  ?  Dass  der  Kaiser  von  Oest^rreich  an  seiwr 
Absicht  einer  Besetzung  der  Schweiz,  nicht  eines  blossen 
Durchzugs  durch  Basel,  ebenso  festhielt,  wie  der  Kaiser  Aleiandtf 
an  seinem  Widerspruch  gegen  dieselbe.  Was  kann  nun  »her 
vereinbart  worden  sein,  wenn  von  den  streitenden  Theilen  jeJ^r 
auf  seinem  Willen  bestehen  blieb? 

Nichts  anderes  als  eine  Vertagung  des  Austrage,  wobei 
erstens  über  die  Neutralität   der  Schweiz  jede  öffentliche  Knnd- 
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gebuug  unterlassen  wurde  und  zweitens  alle  Marschbefehle,  die 
an  die  Truppen  einmal  ertheilt  waren,  in  Geltung  blieben,  bezw. 
der  Aufmarsch  der  Hauptarmee  am  Oberrhein  längs  der  Fran- 
zösischen und  Schweizerischen  Grenze  Thatsache  war  und  blieb. 
Dass  nur  dies  der  Inhalt  jenes  „Uebereinkommens"  gewesen 
sein  kann,  zeigt  der  Hergang  der  Thatsachen,  wie  wir  ihn  theils 
schon  kennen,  theils  genauer  kennen  lernen  werden,  zeigen  auch 
die  Eingangsworte  in  dem  eben  mitgetheilten  Plan  Uadetzky's, 
wo  die  Frage,  ob  gegen  die  Neutralität  der  Schweiz  oflFenbar 
Gewalt  zu  brauchen  sei,  als  eine  noch  nicht  entschiedene  bezeichnet 
wird,  zeigt  endlich  ein  sehr  bezeichnendes  Schreiben  Metternich\s 
an  Schwarzenberg,   mit  dem  wir  uns  jetzt   beschäftigen  müssen. 

Der  Brief  ist  im  Jahr  1887  veröftentlicht  worden^  und  lautet 
t'olgendermassen :  „Ich  empfange  so  eben  einen  Bericht  von  Leb- 
zeltern der  mir  beweist,  dass  alles  gut  geht,  d.  h.,  dass  die 
grosse  Mehrheit  für  uns  ist.  Wenn  es  Zusammenstösse  gibt,  so 
werden  sie  nicht  gefährlich  sein,  wenn  nur  die  Armee  die  voll- 
ständigste und  strengste  Manneszucht  hält. 

Ich  habe  wüthende  Zänkereien  mit  Kaiser  Alexander.  Mehr 
als  jemals  ist  er  gegen  jede  Operation  in  der  Schweiz.  Das 
Uebrige  sagt  Ihnen  Latour.  Wir  sind  da  und  marschiren: 
—  das  ist  das  beste. 

Aus  dem  Bericht  Lebzeltern's  sehe  ich,  dass  die  Truppen 
<les  Neutralitätsgürtels  zum  grössten  Theil  nach  Hause  zurück- 
gekehrt sind.  Ich  bitte  Sic,  Watte ville  [Wattenwyl]  nichts 
als  Artigkeiten  sagen  zu  lassen.  Lassen  Sie  ihn  fühlen,  dass 
^^^  hohen  verbündeten  Mächte  äusserst  zufrieden  sind  mit  seinem 
vortrefflichen  Benehmen;  dass  man  ihm  viel  Dank  schulde:  dass 
^^  der  zweite  Wilhelm  Teil  werden  kann ,  dass  er  zu  diesem 
^weck  nur  alles  gehen  lassen  und  uns  seine  Absichten  mittheilen 
^olle.  Schmeicheln  Sie  ihm  damit  und  bestimmen  ihn,  die 
^hweizer  Truppen   zu    entlassen.     Weiter   verlangen    Sie   nichts 

Hier  ist  ein  Brief,  den  ich  Sie  bitte,  an  Herrn  v.  Talleyrand^ 
^^  tlbermitteln.   Er  ist  im  Einverständniss  mit  Kaiser  Alexander 


*  Metternich-KIinkowötröm,  Oesterreichs  Theilnahmo  an  den  Be- 
*^iluig8kriegen.  Wien  1887.   S.  775-70. 
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geschrieben,  mit  dem  ich  gestern  mehr  als  drei  Stunden  gestritten 
habe.  Schliesslich  haben  wir  uns  umarmt  und  die  Erörterung 
der  Frage  der  ehemaligen  Schweizer  Neutralität  ond 
über  die  Schweizer  Rechte  vertagt  bis  zu  der  über  die  Frage 
des  Seerechts  der  Neutralen  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Ich  werde  von  hier  verschwinden,  sobald  ich  kann,  um  midi 
zu  Ihnen  zu  begeben.  Sobald  die  Frage  nur  ein  klein  wenig 
geklärt  ist,  werde  ich  mich  auch  in  Bern  niederlassen:  entweder 
ich  oder  Stadion,  was  dasselbe  ist. 

In  wenig  Stunden  erhalten  Sie  eine  zweite  Sendung.  Sie 
wird  Ihnen  die  Befehle  überbringen ,  die  ich  an  Lebzelt^m  ond 
Senfft  ertheile. 

Die  Frage  des  Letztern  ist  ganz  klar.  Er  ist  in  der  Schweu 
ohne  öftentlichen  Charakter;  wenn  er  in  den  Bemer  Angelegen- 
heiten den  Vortritt  nimmt,  so  hat  er  Unrecht:  wenn  er  ihnen  folgt 
so  hat  er  Recht.  Man  muss  seine  Berichte  abwarten.  Nacb 
den  Berichten  von  Lebzeltern  ist  es  nicht  möglich,  dass  die  Sache 
schief  geht." 

Dieser  Brief  führt  uns  mitten  hinein  in  die  Schweizer  Politik 
des  Fürsten  Mett^rnich;  aus  dem  Gange  dieser  muss  die  Ent- 
stehungszeit des  Briefes  errathen  werden,  der  leider  wie  so  viele 
gerade  der  wichtigsten  Schriftstücke  aus  dieser  Zeit  ohne  jedes 
Datum  auf  uns  gekommen  ist. 

Da  Fürst  Metternich  über  Gespräche  mit  Kaiser  Alexander 
berichtet,  so  müssen  beide  noch  in  Frankfurt  gewesen  sein,  ^ 
der  Brief  geschrieben  ward.  Nun  möchte  man  ohne  weitere» 
vermuthen,  was  hier  erzählt  wird  sei  eben  die  Verhandlung,  ^^ 
welcher  das  „üebereinkommen"  des  4.  December  hervorgegangöi 
ist.  Aber  das  ist  desshalb  unmöglich,  weil  zu  dieser  Zeit  Fühä 
Schwarzenberg  gleichfalls  noch  in  Frankfurt  war,  während  er  id 
dem  Briefe  Metternichs  angeredet  wird  als  Einer,  der  sich  in 
einer  Stelle  befindet,  wo  er  dem  Befehlshaber  des  Schweitff 
Heeres,  General  v.  Wattenwyl,  so  nahe  ist,  dass  Fürst  Metter* 
nich  ihn  zur  Vermittlung  seiner  Eröffnungen  an  diesen  benütJ*» 
Daraus  geht  hervor,  dass  Fürst  Schwarzenberg  bereits  sein  H«flp*' 
quartier  in  Freiburg  gehabt  haben  muss,  in  dem  er  am  12. Decem- 
ber schrieb:  „Hier  wird  nun  die  grosse  Frage  entschieden  wenfcn, 
ob  wir  die  Neutralität  der  Schweiz  anerkennen  oder  nicht'  ^ 
in  dem  sein  Stabschef  Graf  Radetzky  am  13.  December  dieschi« 
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nte  Denkschrift  schrieb  über  das  Thema:  Der  Aufmarsch, 
ie  Hauptarmee  genommen  hat  in  der  yor  einer  Woche  auch 
Kaiser  Alexander  gebilligten  Absicht,  die  Schweiz  zu  be- 
i  —  dieser  Aufmarsch  ist  vollendet,  ein  Rückwärts  gibt 
;lit  mehr  ^ 

^ach  den  Tagesnachrichten  der  »Allgemeinen  Zeitung"  war 
(rosse    Hauptquartier    der    Oesterreichischen    Armee    unter 

Schwarzenberg  am  7.  December  von  Frankfurt  nach  dem 
ir  aufgebrochen  und  Fürst  Mettemich  am  12.  December 
lort  abgereist.  Folglich  muss  sein  Brief  an  Fürst  Schwarzen- 
nach  dem  7.  und  vor  dem  12.  December  geschrieben  sein. 
r  Franz  und  Fürst  Metternich  kamen  am  15.  December  in 
urg  an. 

Eben  die  Lage,  die  durch  Radetzky's  Denkschrift  vom 
Jecember  gezeichnet  wird,  bildet  auch  den  Hintergrund 
es  Briefes.  Die  Armee  war  an  der  Grenze  der  Schweiz 
larschirt,  während  Kaiser  Alexander  vom  Fürsten 
ernich  mit  Worten  hingehalten  ward,  bis  sein  Wider- 
ch  durch  vollendete  Thatsachen  überwunden  war. 
ar  Oesterreichischerseits  das  „üebereinkommen"  vom  4.  De- 
er  ausgelegt  worden:  In  Worten  blieb  die  Entscheidung 
Schweizer  Frage  ausgesetzt,  aber  in  Ereignissen  ward  sie 
reitet,  durch  die  in  einem  gegebenen  Augenblick  der  ganze 
streit  in  Wegfall  kam. 

Für  die  militärischen  unter  diesen  Ereignissen  sorgte  die 
e,  für  die  politischen  sorgte  die  Diplomatie.  Die  unter- 
he  Bearbeitung  der  Behörden  in  Zürich  war  Sache  des 
rs  von  Lebzeltern,  der  mit  Graf  Capo  d'Istria  unter 
lem  Namen  schon  Mitte  November  an  seinem  Bestimmungs- 
ingetroffen  war.     Die  Bearbeitung   der  Behörden   in  Bern 

im  December  dem  ehemals  Sächsischen  Minister  Grafen 
tt-Pilsach  aufgetragen  und  da  auch  die  Absendung  dieses 
ren  als  bereits  erfolgt  in  unserem  Briefe  erwähnt  wird, 
Itten  wir  für  die  nähere  Bestimmung  der  Abfassungszeit 
Iben  einen  neuen  Anhaltspunkt.  In  seinen  M^moires  (Leipzig 
,  S.  244)  erzählt  Senfft,  seine  Sendung  nach  Bern  sei  in 
ikfurt  ganz  anders  geplant  gewesen,   als  sie  sich  nachher 
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auf  seiner  Durchreise  durch  Freiburg  gestaltet  habe.    An  einen 
j)oIitiachen  Umsturz  in  der  Schweiz  sei  zu  Frankfurt  noch  gar  nicht 
gedacht  worden.     Er  habe  nur  in  Bern  an  Stelle  des  alten  krank- 
lichen  Herrn    von   Sehr  au  t   die  Vertretung  Oesterreichs  über- 
nehmen und  für  die  Erleichterung  des  Durchmarsches  der  Hanpt- 
armee  durch  die  Schweiz,  die  mit  auf  sein  Andrängen  beschlossen 
worden  sei,  thätig  sein  sollen.    Der  Gedanke  an  einen  politiscien 
Umsturz  sei  erst  in  Frei  bürg  angeregt  worden  durch  einen  Abj- 
schuss  von  Schweizer  Aristokraten,  die,  den  Grafen  Salis-Sojflio 
an  der  Spitze,  in  Waldshut  zusammengetreten  und  von  da  Did 
Freiburg  gekommen  waren,  um  dem  Fürsten  Metternich  aufzuwart«. 
24  Stunden  vor  dem  Letzteren    kam  SenflFt,    wie   er   erzählt,  in 
Freiburg  an  und  ward  hier  in  die  Pläne  dieser  Aristokraten  ein- 
geweiht.   Dem  Grafen  Salis-Soglio  gelang  es,  den  Fürsten  Metter- 
nich für  den  Gedanken  zu  gewinnen,  dass  die  WiederhersteÜDM 
der  alten  Schweiz,    an  Stelle   der   neuen,    die    das  Werk  Fnnk- 
reichs  sei,  für  die  Sicherheit  der  Operation  der  Verbündeten  nidi 
entbehrt  werden   könne,    und    mit   dem  —   bloss   mündlichen - 
Auftrag,    die    Pläne   dieser   Aristokraten   zu   fördern,   ward  6nf 
Senitt,  seiner  Angabe  zur  Folge,  am  17.  Deceniber  aus  FreiboiJ 
abgesandt,    zunächst   nach    Aar  au,    und    dann    nach  Bern,  h 
Aarau  hatte  der  Landammann  Wattenwyl  sein  Haupt^juartier  mI 
diesem  hatte  er  zu  sagen,  am  20.  December  würden  die  Oeste^ 
reicher  einmarschiren,  er  möge  dafür  sorgen,  dass  die  Schweiz» 
Truppen   von    der   Grenze    zurückgezogen   und    die  BefeUshaber 
der  Posten  vor  Basel  und  Schaffhausen  ermächtigt  würden,  ei« 
Militärconvention  mit  den  ( )esterreichern  abzuschliessen. 

Graf  Senfft  hat  also  zweierlei  Weisungen  erhalten:  die  ^ 
sprünglichen  sind  ihm  zu  Frankfurt  schriftlich  ausgestellt  word» 
und  das  sind  die,  welche  Metternich  in  seinem  Brief  an  Schwan* 
berg  erwähnt.  Die  nachträglichen  hat  er  zu  Freibui^  und  z«* 
wie  er  sagt,  nur  mündlich  erhalten,  und  mit  diesen  ist  er* 
17.  December  abgereist,  nachdem  am  16.  ein  Courier  abgeganp* 
war,  welcher  in  Bern  seine  bevorstehende  Ankunft  anzeigte- 
Nach  der  „Allgemeinen  Zeitung*  vom  20.  December  181-3  ** 
Graf  Senfft  am  12.  December  in  Heidelberg  auf  der  Durchrri* 
von  Frankfurt  nach  dem  Oberrhein  gesehen  worden:  erwirdTff* 
muthlich  am  Vormittag  dieses  Tages  in  Frankfurt  abgereist  sen. 
am    11.    Decem}>er   seine   Weisungen   empfangen   haben  und  * 
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jlben    Tage    wird    dann    auch    der    Brief   Metternich's    an 
irzenberg   entstanden  sein,    der   dieser  Weisungen   Erwäh- 
thut. 
ienSt  erzählt:   ,, Fürst  Metternich  schien  sehr  befriedigt  dar- 

dass  er  diese  Sache  in  Gang  hatte  bringen  können,  während 
bwesenheit  des  Kaisers  Alexander,  der  in  Karlsruhe  Heer- 

über  seine  Truppen  hielt.     ,Nach   dem  Erfolg',   sagte  er, 

dieser  Fürst  sagen,  ich  sei  der  erste  Minister  von  Europa'. 
3  Unterredung  mit  Herrn  von  Wattenwyl  hatte  vollständigen 
g  und  aus  Aarau  sandte  ich  am  18.  December  einen  Courier 
irst  Schwarzenberg,  um  ihm  anzuzeigen,  dass  der  Schv^eizer 
ral  mit  dem  Durchmarsch  des  verbündeten  Heeres  einver- 
en  sei.* 

In  Karlsruhe  also  befand  sich  der  Kaiser  Alexander,  als  der 
issact  des  politisch -militärischen  Feldzugs  sich  vollzog,  dessen 
bniss  der  Abzug  der  Schweizer  vom  Rhein,  der  Durchmarsch 
Oesterreicher  durch  die  Schweiz  und  der  Einmarsch  der 
•tarmee  in  Frankreich  in  der  Richtung  auf  Langres  war. 
In  Karlsruhe  befand  sich  auch  der  Preussische  Staatskanzler 
Hardenberg,  und  dieser  schrieb  am  21.  December  an 
ral  Stewart:  „Heute  setzt  sich  die  Armee  in  Marsch,  tiber- 
itet  den  Rhein  und  dringt  in  die  Schweiz.  Der  Canton  Bern 
eine  Neutralität  nicht  ausgerufen  und  stellt  sich  auf  unsere 
Der  General  von  Wattenwyl,  der  die  Truppen  befehligt, 

ganz  und  gar  für  uns  öein.     Metternich   ist   in  Lörrach 

asel,  er  schreibt  mir,  dass  die  Angelegenheiten  der  Schweiz 

sehr  gut  schlichten  und  dass  eine  Operation  in  diesem  Lande 

;o   wichtiger   wird,    als    der  König   von   Neapel   mit   seiner 

in  Armee  im  vollen  Marsch   nach  Oberitalien  ist   und   man 

dem   Augenblick   den    Grafen    Mier,    der   Oesterreichischer 

ter  bei  ihm  ist,  erwartet,  um  endgiltig  abzuschliessen.    Der 

r  Alexander  hätte  gewünscht,  dass  man  die  Neutralität  der 

eiz  geachtet  hätte,  und  missbilligt,  dass  die  Oesterreichischen 

pen   dort   eingerückt   sind:    er   fürchtet   die  Spaltung  unter 

Cantonen    und   hätte    gewünscht,    dass    man   sich   von 

»ng  an  gütlich  mit  ihnen  verständigt  hätte  (il  craint 

sunion  entre  les  cantons  et  aurait  voulu  qu'on  füt  convenu 

Qt   tonte   chose   de  gre  a  gre).     Doch   sind    die  Meinungen 

ber  sehr  getheilt  und  so  viel  ist  gewiss,  dass  es  sehr  gefähr- 
liche Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893.   X.  2.  17 
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lieh  wäre,  in  Frankreich  einzudringen,  ohne  sich  Helvetien«  vi 
sichert  zu  haben." 

Wir  kennen  schon  die  Grenzen,  innerhalb  deren  ein  gi 
liches  Abkommen  mit  der  Schweiz  sich  hätte  bewegen  müss 
wenn  es  den  Beifall  des  Kaisers  Alexander  haben  sollte:  b 
verzeichnen  wir  die  Bestätigung  der  Annahme,  dass  der  Kai 
eben  eine  Vereinbarung  mit  der  Schweiz  gewollt  hat,  bevor 
Armee  an  der  Grenze  stand  und  (wie  es  nun  geschah)  durch 
Erklärung,  sie  werde  einrücken,  allem  Widerstreben  der  Schwel 
Behörden  ein  Ende  machte. 

Am  20.  December  hatte  zu  Lörrach  zwischen  F.M.L.  G 
Bubna  und  dem  Schweizer  Obersten  von  HerrenschwaiMl  • 
Unterzeichnung  des  Abkommens  stattgefunden,  auf  dessen  Gm 
die  Schweizer  Truppen  vom  Rhein  sofort  abrClckten  und  i 
21.  December  die  Oesterreicher  über  die  festen  Brücken  ? 
Basel,  Laufenburg  und  Schaffhausen  ihren  Rheinübergang  foi 
zogen. 

Mit  der  bisherigen  falschen  Neutndit&t  der  Schweiz  luä 
es  nun  allerdings  ein  Ende;  aber  eine  andere  gediegenere  Neo 
tralität  ward  in  demselben  Augenblick  der  EidgenossenscU 
verheissen.  In  der  Note,  welche  am  20.  December  von  ^ 
beiden  Abgesandten  der  Verbündeten,  Ritter  Ton  Lebzelten  wi 
Graf  Capo  d'Istria,  in  Zürich  übergeben  ward,  hiess  es: 

,Lidem  die  Armeen  der  verbündeten  Mächte  an  denGrei» 
der  Schweiz  erscheinen,  hoffen  sie  daselbst  nur  Freunde  zu  fin^ 
Ihre  Kaiserlichen  und  Königlichen  Majestäten  übernehme  * 
feierliche  Verpflichtung,  die  Waflen  nicht  niederzulegen,  ^ 
sie  der  Schweiz  die  Gebietstheile  gesichert  haben,  die  ihr  Fmr 
reich  entrissen  hat.  Ohne  irgend  welche  Absicht,  sich  in  v^ ' 
inneren  Angelegenheiten  zu  mischen,  werden  sie  nicht  duU^ 
dass  dieser  Staat  einem  fremden  Einfluss  unterworfen  U^ 
Sie  werden  seine  Neutralität  in  dem  Augenblicke  anerbtf''' 
wo  er  frei  und  unabhängig  sein  wird,  und  sie  erwarten  toi  ^ 
Vaterlandsliebe  einer  braven  Nation,  dass  sie,  getreu  deoGi**^ 
Sätzen,  die  sie  im  vergangenen  Jahrhundert  geai&rt  hthei' ^ 
edlen  und  hochherzigen  Bemühungen  unterstützen  wird,  in  ^ 
sich  alle  Souveraine  und  alle  Völker  Europas  für  eine  no'  ^ 
selbe  Sache  zusammenfinden." 

Diese  Sprache  verfehlte  auch  ihres  Eindrucks  nicht. 
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Am  25.  December  konnte  Aberdeen  melden:  ,Ich  freue  mich, 
von  dem  Stand  der  Dinge  in  der  Schweiz  das  allergUnstigste 
berichten  zu  können.  General  Graf  Bub  na  ist  vorgestern  mit 
einem  starken  Reitercorps  in  Bern  eingerückt  und  das  Haupt- 
quartier des  Fürsten  Schwarzenberg  sollte  heute  oder  morgen 
eben  dorthin  verlegt  werden.  Die  Truppen,  lauter  Oesterreicher, 
haben  die  strengste  Manneszucht  gehalten  und  sind  seitens  der 
Bevölkerung  mit  der  grössten  Begeisterung  aufgenommen  wor- 
den. In  der  Regierung  des  Cantons  Bern  hat  vorgestern  eine 
Umwälzung  stattgefunden.  Das  Geschäft  ist  im  Grossen  Bath 
herbeigeführt  worden  durch  den  jetzigen  Landammann  Freuden- 
reich und  den  General  Watten wyl  mit  anderen  der  angesehensten 
Einwohner,  welche  zur  grossen  Freude  der  Einwohner  die  alte 
Verfassung  wiederhergestellt  haben.  Die  kleinen  Cantone  werden 
der  Anregung  Berns  unverzüglich  folgen,  ebenso  wie  Freibuz)g 
und  Solothum.  Man  sagt  sogar,  dass  Neuenburg  an  dem  all- 
gemeinen Enthusiasmus  Theil  nimmt" 

Ueber  den  Stand  der  Kriegsangelegenheiten,  sowie  über 
die  Vorgeschichte  des  nunmehr  in  Vollzug  gesetzten  Feldzugs- 
planes entnehmen  wir  dem  Bericht  Aberdeen's  noch  nachstehende 
Angaben  und  Ausführungen: 

, Morgen  oder  übermorgen  wird  das  Hauptquartier  Seiner 
Kaiserlichen  Majestät  (von  Oesterreich)  auf  das  linke  Rheinufer, 
entweder  nach  Basel  oder  nach  Rheinfeiden,  verlegt  werden.  Die 
Belagerung  von  Hüningen  hat  begonnen  und,  obwohl  es  nur 
ein  Platz  dritter  Klasse  ist,  erwartet  man,  dass  es  sich  einige 
Zeit  halten  wird,  weil  es  an  schweren  Geschützen  und  anderen 
2Uin  raschen  und  nachdrücklichen  Festungskrieg  erforderlichen 
Qei'äthen  fehlt.  Der  Besitz  dieses  Platzes  ist  nothwendig,  um 
^lisere  Verbindung  über  Basel  zu  sichern  und  die  ferneren  Zwecke 
des    Feldzugs  zu  fördern. 

,Da  der  Feldzugsplan  nicht  nur  beschlossen,  sondern  in  voller 
Ausführung  begriffen  ist,  so  wird  es  jetzt  noth wendiger  als  je, 
^Bs  Ew.  Lordschaft  ein  klares  Bild  erhalte  von  dem  Ziel,  das 
^""eicht  werden  soll,  wie  von  den  Grundsätzen,  die  zur  Auf- 
stellung desselben  geführt  haben.  Unwandelbar  habe  ich  stets 
"^hauptet,  die  Bewegung  durch  die  Schweiz  sei  die  mili- 
^^rtsch  und  politisch  einsichtigste  Unternehmung,  die  in  unserer 
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Lage  nur  irgend  ergrififen  werden  könnte.    Das  ist's,  was  ich  jetzt 
in  Kürze  zu  entwickeln  versuchen  will. 

^Bei    der  Ankunft   am  Rhein   zögerte  Fürst  Schwanenberg 
nicht,  den  Grundsatz  nachdrücklicher  Fortsetzung  der  angriffs- 
weisen   Kriegführung    anzunehmen,    obwohl    das   entgegen- 
gesetzte   System    durch    militärische    Autoritäten    vom    höchsten 
Rang  und  Ansehen  ^  mit  Entschiedenheit  empfohlen  ward.   Aber 
wenn  auch  im  Grundsatz  die  angreifende  Kriegsweise  angeDommeo 
ward,    die  grosse  Schwierigkeit  war,    zu  bestimmen,   in  welcher 
Weise  dieser  Grundgedanke  am  besten  zur  Ausführung  zu  bringen 
sei.      Mir   scheint   gerade,    wenn   der   Fürst   Feldmarschall  ent- 
schlossen  war,    den   Krieg   mit   Nachdruck   weiterzuführen,  den 
Feind  aufzusuchen  und  ihn  anzugreifen,  wo  er  ihn  finden  würde 
und  Etwas   zu   wagen   für   die  Erreichung   eines   entscheidendes 
Erfolgs,    gerade    dann    handelte   er   einsichtsvoll,    indem  er  die 
Operation  durch  die  Schweiz  unternahm.     Mit  einem  Wort 
mit  der  Bewegung  durch  die  Schweiz  ist  der  Weg  nacli 
Paris  gebahnt  worden." 

Nunmehr  kommt  die  oben  ^  mitgetheilte  Stelle  über  die  Vor- 
theile,  die  zu  haben  gewesen  wären,  wenn  man  mit  dem  über 
den  Rhein  flüchtenden  Feinde  zugleich  den  Strom  hätte  über- 
schreiten können  —  worauf  der  Bericht  fortfährt: 

„Nachdem    die   für   Sammlung   und  Erholung  der  Truppen 
nöthige  Zeit  verflossen  war,   lag  es  auf  der  Hand,  dass  wir  mit 
einiger  Sicherheit  nur  dann  vorwärts  marschieren  konnten,  wenn 
wir  nach  der  alten  Regel  verfuhren,  einige  Festungen  zu  belageni 
und  andere  zu  bewachen.    In  Folge  unseres  raschen  VordringeiB 
nach  dem  Rhein ,    nach  dem  Aufbruch  in  Teplitz  und  nach  den 
glorreichen   Schlachten   bei  Leipzig,    waren    wir   gänzlich  obn' 
schwere    Artillerie,    der   nächste  Geschützzug  war  überdi« 
Grenze   Böhmens    noch   nicht   hinaus.     Aber    aus   einem  kuiiw 
üeberblick   der  verfügbaren  Streitkraft  wird  Ew.  Lordschaft  f^ 
sehen,  welch  ein  grosser  Theil  derselben  nothwendig  in  Anspnic» 
genommen  und  welch  ein  kleiner  Theil  derselben  übrig  geblieb« 
wäre  für  den  Feldkrieg  gegen  den  Feind.     Aus  der  Skizw,  & 
ich   die   Ehre    habe    beizuschliessen,    in   welcher  die  Lag« 


*  Duka  (S.  227)  und  Kne.sebeck  (S.  234)  sind  gemeint. 

•  Siehe  S.  224. 
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;ungen  zwischen  Paris  und  dem  Rhein  verzeichnet  ist,   wird 
Lordschaft  mit  einem  Blick  erkennen,   dass   zur  Sicherung 
?res  Marsches  die  Sperre  und  Beobachtung  gewisser  Festungen 
Departement  Donnersberg  nöthig  gewesen  wäre. 
Für  die  Einschliessung  von  Mainz  20000  Mann. 

Für  Beobachtung  von  Luxemburg       .       5000       ^ 
^  n  n     Saarlouis     .     .       5000       „ 

Für  die  Einschliessung  von  Landau   .     20000       „ 
Für    Beobachtung    von    Strassburg, 

Bitsch,  Weissenburg 10000       „ 

Für  Beobachtung  von  Luneville     .     .     12000       „ 
Für  Einschliessung  von  Metz    .     .     .     20000       „ 
Für  Beobachtung  von  Nancy    .     .     .       5000       , 
„Ausserdem  würde  für  die  Erhaltung  der  Verbindungen  und 
dazu    gehörigen    Dienst    die   Aufstellung    von    nicht   unter 
lOO  Mann  bei  Lauter  bürg  nöthig  gewesen  sein. 

»So  wäre  eine  Streitmacht  von  147000  Mann  zu  einer  Ver- 
idung  gekommen,  welche  zu  dem  grossen  Hauptzweck  des 
egs  gar  nichts  Wesentliches  beigetragen  hätte  und  da  diese 
ppen  während  des  Winters  nothwendig  einem  seiner  Natur 
b  äusserst  beschwerlichen  Dienst  ausgesetzt  worden  wären, 
lätte  man  im  Frühjahr  grosse  Verstärkungen  nothwendig  ge- 
t.  Diese  Aussicht  war  so  wenig  ermuthigend,  dass  es  nicht 
nder  nehmen  darf,  wenn  Fürst  Schwarzenberg  sich  einer  ganz 
eren  Richtung  zuwandte,  zumal  nach  der  Erfahrung  des  Feld- 
5  von  1793,   1794  und  1795  \ 

.,Die  Lage  Frankreichs  gegenüber  der  verbündeten  Armee 
elt  einer  ungeheuren  Festung,  von  welcher  die  Schweiz  und 
land  die  Bastionen  bilden,  und  es  erscheint  einleuchtend,  dass 
diesen  Seiten  her  der  wirksamste  Angriff  auf  Frankreich 
jlich  ist.  Durch  Besetzung  der  Juralinie  werden  die  Rhein- 
ungen  umgangen  und  von  der  Schweiz  bis  zur  Hauptstadt  ist 
le  starke  Festung  mehr  zu  finden.  Gelegenheit,  ihre  Zuneigung 
zeigen,  wird  den  Bewohnern  der  Freigrafschaft  und  des  Elsass 
eben,  von  denen  man  annimmt,  dass  sie  der  Sache  der  Ver- 


^  Im  Vorstehenden  lesen  wir  offenbar  die  Bedenken,  mit  welchen 
^arzenberg  den  oben  S.  220-224  besprochenen  Vormarschplan  Gneisenau's 
mpft  und  besiegt  hat.  Vgl.  auch  die  Denkschrift  in  Kadetzky's  Denk- 
ten S.  240  ff. 
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bündeten  nicht  abhold  sind;  und  eine  Streitmacht  vou  nieht 
weniger  als  180000  Mann  wird  an  der  verwundbarsten  Steüe 
der  Grenze  Frankreichs  aufmarschiren. 

„Da  die  Armee  nur  durch  befreundetes  Land  kam,  ward  beim 
Marsch  den  Rhein  hinauf  keine  Zeit  verloren,  denn  die  Truppfo 
rückten  in  kleinen  Märschen  vor  und  hatten  Müsse  zur  Rast, 
ohne  dass  man  in  völliger  Unthätigkeit  verblieb. 

„Unnöthig   scheint,    noch    auf  die  Frage  der  Neutralität 
der  Schweiz  einzugehen.     Ew.  Lordschaft  muss  Genugthuung 
darüber  empfinden,  dass  eine  Neutralität,  die  ganz  und  gar  zum 
Vortheil  des  Feindes,  eine  Verfassung,  die  seinen  Ansichten  ent- 
sprach, eine  Regierung,   die  von  seiner  Laune  abhing  und  ganz 
und  gar  das  Geschöpf  seiner  Hände  war,  niemals  aufrecht  bleiben 
durfte,    entgegen   den   Interessen  Europas    und    den  laut  auj^ge* 
sprochenen  Gesinnungen  der  grossen  Masse  der  Bevölkerung  fe 
Landes.     Ich  betrachte  die  Wiederaufrirhtung  des  alten  Stande?^ 
der  Dinge  in  der  Schweiz  als  einen  wichtigen  Gewinn,  von  dem 
zweifelhaft  ist,  ob  er  ohne  die  Anwesenheit  der  Grossen  Arrae^ 
erzielt  worden  wäre. 

„Abgesehen  von  der  imponirenden  Haltung,  welche  eine 
Aufstellung  an  der  Schweizer  Grenze  Frankreich  gegenüber  ge- 
währt, wird  Ew.  Lordschaft  der  grosse  Vortheil  nicht  entgehen. 
welcher  in  der  leichteren  Verbindung  mit  der  Italienischen  Armee 
unter  Feldmarschall  Bellegarde,  sowie  in  der  grösseren  Wall^ 
scheinlichkeit  eines  Zusammenwirkens  mit  dem  Marquis  of  Wel- 
lington besteht. 

^General  Wrede  sichert  unsere  Verbindungen  und  mit  einer 
Armee  von  8()(H)()  Mann  leitet  er  zugleich  die  Belagerung  ^^ 
Hüningen  und  die  Bewachung  von  Strassburg.  FeldmarschiB 
Blücher  wird  mit  einer  nicht  geringeren  Streitmacht  bei  Man^ 
heim  den  Rhein  überschreiten  und  dann  nach  den  rmstind« 
handeln.  Wenn  der  Kronprinz  von  Schweden  mit  der  JSm' 
armee  die  jüngst  in  Holland  erfochtenen  grossen  Vortheile  weittf 
verfolgen  und  gleichzeitig  durch  die  Niederlande  einbrechen  som 
so  würde  die  Berennung  Frankreichs  vollständig  sein. 

^Ew.  Lordschaft  mag  diese  Ansichten  zu  kühn  und  vie'^'^"* 
vermessen  finden ;    aber  sie  sind  gegründet   auf  eine  BerecluiDfl? 
des  augenblicklichen  Standes  unserer  Kräfte  und  die  wabrscb&O' 
liehen   Aussichtexv   auf   Verstärkung   derselben.     Die  monbs^ 


Gneisenau,  Radetzky  und  der  Marsch  nach  Langres.  253 

egenheit,  welche  die  verbündeten  Waifen  in  Folge  der 
isse  des  letzten  Feldzuges  besitzen,  kann  gar  nicht  zu 
angeschlagen  werden.  Kühnlich  darf  ich  hinzufügen,  dass 
erschütterliche  Besonnenheit,  welche  Fürst  Schwarzenberg 
entfaltet  hat,  uns  gegen  jede  Möglichkeit  eines  grossen 
is  schützt  und  uns  zu  Hoffnungen  auf  Erfolg  berechtigt, 
in    unter   anderen  Umständen   schlechterdings   nicht  hegen 

(inf  Tage  später,  am  80.  December,  gab  Aberdeen  noch 
»  Beiträge  zur  Geschichte  der  Entstehung  und  Entwicklung 
?ldzugsplanes ,  insbesondere  mit  Bezug  auf  den  Kron- 
en von  Schweden.  Unmittelbar  nach  den  Schlachten 
pzig  habe  man  gehofft,  der  Kronprinz  von  Schweden  würde 
lauptmacht  gegen  die  Grenze  von  Holland  richten,  wäh- 
le Armeen  Schwarzen berg's  und  Blücher's  den  geschlagenen 
verfolgten.  Als  statt  dessen  der  Kronprinz  sich  nordwärts 
er  Niederelbe  schlug,  hätte  Fürst  Schwarzenberg  vorgehabt, 
T  Hauptarmee  nach  dem  Niederrhein  vorzubrechen,  das 
abe  Kaiser  Alexander  nicht  gewollt  und  so  sei  davon  ab- 
ien  worden.  Alsdann  ward  ein  Marsch  nach  dem  Ober- 
vorgeschlagen und  angenommen,  aber  Kaiser  Alexander 
1  darauf,  dass  dabei  das  Gebiet  der  Schweiz  nicht  berührt 
K  Fürst  Schwarzenberg  und  die  Oesterreichischen  Autori- 
varen der  Meinung,  dass  in  Anbetracht  des  Zustandes  der 
estungen  und  der  militärischen  Interessen  überhaupt  jede 
ion  dieser  Art  durchaus  auf  die  Besetzung  der  Schweiz 
e  Juralinie  gep^ründet  werden  müsse:  sonst  fehle  es  dem 
Flügel  an  jeder  Deckung  und  jeder  kriegerischen  Unter- 
ng  an  der  nöthigen  Basis.  Die  bloss  scheinbare  Neutra- 
?r  Schweiz  und  der  einmüthige  Wille  des  Volkes  gab  der 
gel  auch  noch  politische  Wichtigkeit.  Als  das  beste  Mittel, 
icht  Bonaparte's  den  Stoss  ins  Herz  zu  geben,  ward  der 
i  nach  der  Schweiz  unternommen  und  bei  seiner  Ausführung 
Zeit  verloren.  Bevor  in  Frankfurt  die  Nachricht  eintraf, 
1  Holland  eine  Revolution  ausgebrochen  sei,  welche  die 
he  Befreiung  dieses  Landes  vom  Französischen  Joch   aus- 


Dieser  Vorbehalt  wurde  ^^rst  j^emacht,  als  die  Schweiz  sich  ^neutral* 
:  8.  S.  217.  287.  247. 
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sprach,    marschirte  die  ganze  Oesterreichische  Armee  den  Rheii 
hinauf  und   machte   sich   fertig,   in   die  Schweiz   und  in  Frank- 
reich  einzudringen.      Unmittelhar    in    Holland    einzurQcken  wai 
man  also  von  hier  aus  nicht  in  der  Lage.    Fürst  Schwaizenberg 
rechnete    für    sein   Unternehmen    in    der   Schweiz   allerdings  aut 
eine  machtvolle  Diversion,    welche   die   Armee    des   EronprinzeD 
in  Holland   herbeiführen   würde.     War   dies   immer   seine  Hoff- 
nung,   so  konnte  sie  nur  verstärkt   werden,    als   der  innere  Zö- 
stand   Hollands    so    laut   nach    dem   Einrücken    der    verbOndeteo 
Waffen  rief.     Mit  einer  so  starken  Streitmacht  in  der  Nachlw* 
Schaft,  die  geeignet  war,  dieses  wichtige  Glied  des  Europäiscbeo 
Bundes  zu  schützen,   ohne   dabei   andere  Ziele    aus  dem  GesA 
zu  verlieren,  glaubte  Fürst  Schwarzenberg,  würde  der  Kronprinz 
nicht  nöthig  finden ,    sich  so  lange  Zeit   mit  Operationen  an  der 
Elbe  aufzuhalten.     Der  Augenblick  scheint  jetzt  gekommen,  wo  | 
die  Armee  des  Kronprinzen  frei  gemacht  werden  müsste  fOr 
Schutz  von  Holland,   wenn  nicht  für  weitere  Eroberungen, 
Feldmarschall  Blücher,  der  den  Rhein  viel  weiter  unten,  ak  an- 
fangs beabsichtigt  war,  überschreiten  soll,  wird  nicht  verfehlen. 
zu  Gunsten  dieses   Landes   eine   wirksame  Diversion  zu  macten. 
Die  allgemeinen  Nachrichten  aus  der  Schweiz  lauten  gut.  Selbst 
im  Waadtland   herrscht   ein    besserer  Geist,    als  irgend  erwartet 
werden  konnte,    und  in  Genf  hat  sich   die   öffentliche  Stimmung 
entschieden   für  die   Verbündeten   ausgesprochen.     Die  Trupps» 
sind  durchweg  gut   aufgenommen  worden.     Doch  darf  ich  nickt 
verhehlen,    dass    die    Verpflegimg    der   Armee    die   allergrossten 
Schwierigkeiten    macht.     Die   Mittel,    welche    die   Truppen  ge- 
wöhnlich ergreifen,    um  zu  leben,   und  namentlich  die  Kosaken- 
regimenter,    die    erst    neuerdings    zur    Armee    gestossen  sini 
sind   nicht   geeignet,    den   guten  Willen   der  Einwohner  zu  ge* 
winnen.     Wenn   nicht   rasch  Mittel   gefunden    werden,  um  i* 
Uebel  zu  heilen,    so    werden  wir  einige  der  Vortheile  Terlieren. 
die  wir  jetzt  haben.    Die  Beschiessung  von  Hüningen  hatgesfem 
Nacht    begonnen    und    ist    mit    grossem    Nachdruck   forlges^ 
worden.    Dieser  Platz  wird  sich  wahrscheinlich  viel  länger  iatea. 
als  erwartet  ward ,   obgleich    bei    dem  Mangel    an  schweren  Ge- 
schützen und  an  eigentlichen  Angriffsmitteln,  ein  lang  danerafl* 
Widerstand   nicht  wunder  nehmen   kann.     Die  Belagerunj^ 
geleitet  durch  General  Wrede  und  die  Baiern,  die,  obgleich  ts?- 
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't  in   ihrer  Art,    offenbar   nicht   sehr   gewöhnt   sind   an 
riegführung/ 

fassen  unsere  Ergebnisse  zusammen.  Eine  «Friedens- 
rat es  unter  den  Monarchen  und  ihren  Generalen  in 
t  nicht  gegeben,  d.  h.  kein  Mensch  war  so  thöricht  zu 
durch  unthätiges  Stehenbleiben  am  Rhein  oder  gar  durch 
lung  der  Armeen  werde  man  den  Soldatenkaiser,  der 
der  300000  Mann  zu  den  Waffen  gerufen,  zum  Frieden 
Nicht  über  das  Ob?,  sondern  nur  um  das  Wie?  der 
ing  des  Krieges  ist  gestritten  worden,  und  bei  diesem 
mden  sich  ursprünglich  nur  rein  militärische  Erwägungen 
jr,  in  denen  wir  auf  der  einen  Seite  eine  alte,  auf  der 
eine  neue  Kriegsschule  unterscheiden.  Die  erstere  hatte 
ie  nur  einen  unbedingten  Vertreter,  das  war  der  Feld- 
ter  Duka,  während  Knesebeck,  den  man  auch  zu  ihr 
ihr  nur  bedingungsweise  angehörte.  Zur  letzteren  aber 
könnte  sie  die  Kriegsschule  von  Trachenberg  nennen  — 

mit  Blücher  und  Gneisenau  auch  die  Oesterreicher 
jnberg,  Kadetzky,  Langenau,  und  ihr  gemeinsames  Werk 
Plan,  welcher  in  dem  Kriegsrath  vom  7.  November  vor- 
in  dem  vom  8.  November  beschlossen  ward  und  dessen 
Stimmung  die  war:  Marsch  der  Hauptarmee  durch 
weiz  nach  Genf^ 

dieser  Gedanke  durch  ein  Zusammenwirken  von  Gneisenau 
itzky,  von  Knesebeck  und  Kaiser  Alexander  zur  Gestal- 
commen  ist,  haben  wir  gesehen;  zur  Vervollständigung 
es,  das  wir  von  der  damaligen  Denkweise  des  Kaisers 
TS  haben,  füge  ich  nur  noch  hinzu,  dass  in  derjenigen 
fc  seines  Aufsatzes  vom  8.  November,  welche  sich  in  den 

des  Generals  Stewart  gefunden  hat,  mit  Bezug  auf  die 
nee  am  Rande  die  Worte  stehen :  doit  agir  par  la  Suisse 
letrer  en  France  par  le  Jura. 

ndlage  dieses  Planes  war  die  Voraussetzung,  dass  die 
sich  freiwillig  den  Verbündeten  anschliessen  und  frei- 
re  Grenzen  dem  Einmarsch  ihrer  Armeen  öffnen  würde, 
ssen  erklärte  die  Tagsatzung  zu  Zürich  bewaffnete  Neu- 
und  Kaiser  Alexander  forderte  im  Widerspruch  mit  seinen 

ehe  S.  211. 
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Verbündeten,  dass  diese  Neutralität  geachtet  werde.  Erst  du 
Wendung  führte  neue  militärischen  Pläne  und  ernste  poUtisc 
Meinungsverschiedenheiten  herbei.  Radetzky  nahm  den  Oneü 
nau'schen  Gedanken  eines  Rechtsabmarsches  durch  die  Freign 
Schaft  nach  Langres  auf,  Gneisenau  entwarf  einen  Einmarscbpla 
bei  welchem  ein  Durchzug  durch  die  Schweiz  zunächst  ga 
in  Wegfall  kam,  Knesebeck  erklärte  sich  gegen  jeden  Rhei 
Übergang  überhaupt,  so  lange  die  Neutralität  der  Schweiz  rr 
Seiten  der  Verbündeten  geachtet  würde,  Fürst  Metternich  ab* 
begann  im  Einverständniss  mit  Kaiser  Franz  und  Fürst  Schwarzes 
berg  den  glänzenden  militärisch-politischen  Feldzug,  durch  welck 
die  Neutralität  der  Schweiz  mit  Einwilligung  der  Schweizer 
selbst  ganz  geräuschlos  aufgehoben  und  das  Veto  des  Kaim 
Alexander's  thatsächlich  ausser  Kraft  gesetzt  ward.  Wenn  damit 
unstreitig  ein  gewisser  Zeitverlust  verbunden  war,  so  hatte  h 
einzig  und  allein  Kaiser  Alexander,  nicht  aber  irgend  Jemaihi 
von  der  sogenannten  „Friedenspartei*  verschuldet. 

Für  Napoleon  aber  war  dieser  Zeitverlust  noch  lange  nicht  gross 
genug.  Bignon  bezeugt  den  Verbündeten,  dass  sie  för  Napoleon. 
wie  er  selbst  sagt,  immer  noch  um  zwei  Monate  zu  früh  ndi 
Frankreich  gekommen  sind.  „Im  Augenblick,  da  der  Festung!" 
ausschuss  Pläne  entwarf  für  die  Vertheidigung  des  Jura  und  der 
Vogeseu,  waren  diese  Uebergänge  schon  theils  gewonnen,  theitflffl- 
gangen*  ^  Den  Plan  aber,  durch  die  Schweiz  in  Frankreich  einiii- 
brechen,  der  in  Deutschland  so  viel  Spott  und  Tadel  gefunden  hat 
kann  man  gar  nicht  wirksamer  rechtfertigen,  als  mit  den  Worten 
in  welchen  Bignon  die  Bestürzung  seines  Herrn  und  Meisters  über 
die  Ausführung  desselben  geschildert  hat.  „Der  Einbruchsplan. 
sagt  er^,  den  die  Verbündeten  befolgt  haben,  wäre  der  ftp 
der  Vermessenheit  und  Tollheit  gewesen  (le  comble  de  la  i4m^ 
et  de  la  folie),  wenn  sie  nicht  genau  gewusst  hätten,  wie  wen? 
Streitkräfte  wir  ihnen  entgegen  setzen  konnten.  Indem  sie  tß 
Blokade  der  festen  Plätze  neu  ausgehobene  Landwehren  tö^ 
wendeten,  schoben  sie  in  Eile  ihre  besten  Truppen  vorwärte«'" 
Paris.  Sie  hatten  anfangs  vor ,  ein  beträchtliches  Corps  dura 
die  Schweiz  zu  schicken,  um  sich  der  Militärstrasse  des  Siwp'^ 


*  Histüiie  de  France  t^ous  Napoh'on  I.    Xlll.  17. 
-  KUda.  S.  224  ff. 
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lächtigen  und  einer  Diversion  der  Französischen  Truppen 
klien  vorzubeugen;  bald  aber  durch  die  Gewissheit  des 
usses  von  Murat  hierüber  beruhigt,  hatten  sie  das  Corps 
,  das  am  23.  December  bereits  Solothum  erreicht  hatte, 
gerufen,  um  es  bei  dem  Marsch  nach  Paris  mitzuverwenden. 
ubna,  der  zu  demselben  Zweck  nach  Genf  gelenkt  worden 
iberraschte  diese  Stadt  und  gewann  Vortheile,  die  ganz 
talb  der  ursprünglichen  Erwartung  der  Verbündeten  lagen. 
)er  Kaiser  Napoleon  hatte  von  Hause  aus  auf  einen  Ein- 
von  der  Schweiz  her  um  so  weniger  rechnen  können,  als 
rbündeten,  einmal  Herren  von  Holland,  über  Wesel  und 
icht  eine  kürzere  Marschlinie  auf  Paris  hatten.  Während 
inzen  Monats  November  und  eines  Theils  des  Monats 
Der  hatte  er  erwartet,  hauptsächlich  vom  ünterelsass  und 
i  her  angegriffen  zu  werden.  Daher  die  Eile,  mit  welcher 
General  Maison  an  der  Scheide  verstärken  und  die  Kaiser- 
nach Namur  abgehen  Hess,  um  nach  Bedarf  das  Corps 
lald  am  Niederrhein  zu  unterstützen,  während  der  Herzog 
?lluno  mit  so  wenig  Leuten  im  Oberelsass  stand.  Statt 
wurde  Macdonald  viel  weniger  bedrängt  als  Marmont  und 
:  da.s  Corps  Winzingerode's  überschritt  erst  am  13.  Januar 
isseldorf  den  Rhein.  Als  die  Verbündeten  die  Linie 
Basel  und  Vesoul  zu  ihrer  Hauptmarschlinie 
en,  nahmen  sie  allerdings  eine  längere  Linie, 
}ie  wussten,  dass  sie  auf  derselben  keinen  Hinder- 
i  begegneten  und  hofften  selbst  auf  dem  Umweg 
hne  Schwertstreich  bis  nach  Paris  zu  gelangen." 
US  diesen  Worten  Bignon's  geht  hervor,  dass  der  Umweg 
die  Schweiz  nach  Langres  auch  in  Frankreich  nicht  als 
rzicht  auf  den  Marsch  nach  Paris,  sondern  umgekehrt  als 
tschiedenste  Bekenntniss  der  Absicht  aufgefasst  worden  ist, 
is  und  nirgends  sonst  den  Krieg  zu  entscheiden. 
)  nahm  sich  die  Kriegführung  der  „Friedenspartei**  von 
urt  in  Französischer  Beleuchtung  aus.  Wie  aber  ist  die 
isverhandlung  sammt  dem  Manifest  von  Frankfurt  auf- 
n? 
avon  ein  ander  Mal. 
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Archivalische  Nachträge. 

Einer  auf  den  Feldacten  des  k.  k.  Kriegsarchivs  zu  Wien  be- 
ruhenden handschriftlichen  Darstellung  dieser  Dinge,  über  welche  id 
mir  ausführlichere  Mittheilungen  vorbehalte,  entnehme  ich  nachtriu- 
lieh  eine  Auswahl  von  Einzelheiten,  welche  dem  vorstehenden  Teit 
theils  zur  Ergänzung,  theils  zur  Bestätigung  dienen. 

lieber  die  Anstalten,  welche  die  Schweiz  zur  Vertheidigung  ihrer 
Neutralität  getroffen,  berichtet  Lebzeltern  unter  dem  28.  November 
in  einem  Schreiben ,    das   dem  Anschein   nach   erst    am    7.  December 
nach  Frankfurt   gelangt   ist:    Ausser  den  bereits  mobilisirten  11  WH' 
bis  12000  Mann  gab  es  noch    etwa  8000  Mann    auf  der  Linie  tod 
Basel  bis  Schaff  hausen,    welche   mit  18  Kanonen  die  Stellungen  tod 
Stein ,   Rheinfelden    und    Basel   nebst   den    Brücken    von  Rheinfeldeu, 
Säckingen,  Laufenburg  und  Schaff  hausen,  nebst  der  fliegenden  Brücke 
bei  Rheinheim  (Zurzach  gegenüber)  bewachten;    diese  konnten  inntf 
halb    zehn   Tagen  durch    weitere    9000  Mann   verstärkt  werden  oad 
waren  angewiesen ,    auf  alle  Truppen   Feuer    zu   geben ,    welche  das 
neutrale  Schweizergebiet  etwa  zu  bedrohen  versuchen  sollten,  sxjdanii 
aber  die  genannten  Rheinbrücken  abzubrennen. 

Die  Tagsatzung  hatte  zwar  vorerst  nur  15000  Mann  des  eßta 
Aufgebotes  und  5000  des  zweiten  zur  Verfügung  des  Landammanit 
gestellt;  man  rechnete  aber,  dass  selbe  bis  auf  40000  Mann  gebracht 
werden  könnten  und  hoffte  auf  entschiedenen  Widerstand.  Allein  die 
politischen  Ansichten  in  der  Schw^eiz  und  somit  auch  unter  do 
Offizieren  gingen  weit  aus  einander.  Lebzeltern  hatte  bereits  einV«" 
zeichniss  derjenigen  angefertigt,  welche  der  Sache  der  \rerbündrtO 
zugethan  waren,  und  bemerkte  hierzu:  „Die  Meinungen  sind  imUndf 
getheilt,  jene,  so  für  die  alte  Ordnung  geneigt  sind,  meinen,  es  wäre 
das  Beste  rasch  in  die  Schweiz  einzurücken  und  das  Waidt* 
land  zu  besetzen,  wodurch  man  18000  Milizen  nebst  100  Kaoooea 
wehrlos  mache  und  könnte  man  der  Schweiz  ihre  alte  Verfassung 
wiedergeben.  Wenn  England  Geld  und  Waffen  liefern  wollte,  ^ 
würden  die  Patrizier  und  der  Kanton  Bern  wohl  25000  Mann  ui» 
über  100  Kanonen  zur  Unterstützung  der  guten  Sache  aufstell'* 
können.*  Aus  einzelnen  Andeutungen  Lebzeltern's  könnte  Q»*" 
schliessen,  dass  der  oben  S.  217  genannte  Landammann  von  Redi»? 
der  Sache  der  Allianz  ganz  ergeben  war,  denn  Lebzeltern  bemerkt- 
Letzterer  könne  und  wolle  alle  jene  Punkte  angeben,  wo  man  d** 
Rhein  bei  Hüningen  vortheilhafter  überschreiten  könne,  »k  ^ 
Neuburg,  auch  würden  80  Pontons  dazu  genügen.  Jenseits  finde  dif 
Hauptarmee  ein  gutes  Land  und   die   Chaussee   durch  den  Jnr*' 
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ist  in  gerader  Linie  auf  Genf  ziehe.     Zu  dieser  Stelle 

unser  Text   sehr   treffend:     , Vielleicht   schlag   Reding   diese 

nur  deshalb  vor,    um  die  Schweiz  vor  einem  Durchzug  zu 

nom  Bericht,  welchen  der  Generalmajor  Baron  Zechmeister 
cember  aus  Lörrach  erstattet  hatt«,  hiess  es,  die  Stimmung 
eizer  sei  im  Allgemeinen  eine  gute  und  sie  schienen  zn 
i,  dass  ihr  Land  von  einer  bedeutenden  verbündeten 
)etreten  werde.  Bei  Genf  sollen  die  Franzosen  mit  Schanz- 
stark beschäftigt  sein.  Von  den  Bewohnern  des  linken  Rhein- 
cbehen  zu  Basel  häufig  Nachfragen  um  das  Manifest, 
der  Kaiser  von  Oesterreich  in  diesen  Tagen  erlassen  hatte 
on  bereits  eine  gute  Anzahl  Exemplare  über  die  Französische 
e wandert  war  (gemeint  ist  das  bekannte  Frankfurter  Mani- 

1.  December  1813). 
b  an  demselben  9.  December  in  später  Abendstunde  berichtete 
ter  weiterhin : 

e  unvermuthete  Grenzsperre  der  Schweiz  habe  bei 
.gen  Bevölkerung  einiges  Aufsehen  erregt,  noch  mehr  aber 
ewobnern  der  dortigen  Badischen  Landestheile.  Diese  letzteren 
über  ganz  bestürzt,  weil  sehr  viele  ihre  Bedürfnisse  aus 
^ziehen.  Die  Stimmung  der  Schweizer  sei  getheilt.  Ver- 
i  örtliche  Lagen  erzeugen  auch  verschiedenes  Interesse.  So 
e  gegen  Frankreich  liegenden  Kantone  mehr  für  die  Sache 
IS.     Am    besten   für  die  Verbündeten    scheinen   die  Bern  er 

üebrigens  geht  die  allgemeine  Meinung  dahin,  dass,  falls 
bsichtige,  das  Schweizer  Gebiet  zu  betreten,  solches 
*r  überwiegenden  verbündeten  Macht  geschehen 
md  dem  Einrücken  ein  Manifest  der  verbündeten  Monarchen 
le,  worin  der  Schweiz  ihre  ursprüngliche  Verfassung 
?rt  werde.  Nur  dadurch  Hessen  sich  die  getheilten  Interessen 
m  und  das  Schweizer  Volk  doch  für  die  gute  Sache  gewinnen. 


er  am  Preussischen  Hof  beglaubigte  Englische  Gesandte,  Sir  Georges 
schrieb  in  Frankfurt  am  5.  December  1813:  »The  Swiss  Deputies 
rived  here  to  declare  the  neutrality  of  their  country  and  to 
<-'  reute  into  France  without  infringing  their  territory, 
liculties  exist  on  this  point  and  as  to  the  mode  to  be  pursued» 
eror  Alexander  is  inclined  to  respect  their  Declaration,  but  in  any 
'  thought  that  only  a  corps  will  enter  their  country,  the  gros  de 
)a88ing  at  Basle."  (The  Bath  Archives.  A  further  selection  froni 
e8  and  letters  of  Sir  George  Jackson  K.  C.  II.  froin  1809  to  IBlü 
ady  Jackson.     London  1873  vol.  JI,  881.) 
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Nach  den  Aeusserungen  des  eidgenössischen  Militärs  muK  Btf^ 
erwarten,  solches  werde  der  Waffen  ehre  ein  Genüge  leisten,  so^^^ 
ihm  keine  bedeutende  Uebermacht  entgegengestellt  werde.  DerFel< 
marschalUieutenant    Graf   Bubna,    der    eben    aus    Frankfurt   nAi 
Lörrach  zurückgekehrt  war,  beeilte  sich  am  1*1  December  mit  t. 
zug   auf  die  beiden  Meldungen  des  General  Zechmeister  Tom 
dem  Armeecommando  zu  erläutern,  inwieweit  die  Grenzsperre  gef; 
die    Schweiz    einzelnen    Schwierigkeiten    unterliege.      Die    Sehwc 
sei    überdies    der    Weg,    um    die    besten    Nachrichten  a 
Frankreich    zu   erhaltend     Man   solle  bis    zur  endgrültigen  Ei 
Scheidung  den  vertraulichen  Verkehr  mit  den  Eidgenossen  unterhilti 
wie  er  das  in  Frankfurt  schon  vorgeschlagen  habe.    Die  Verbandet 
gaben   nun   durch  Bubna   die  Erklärung    ab,    durch   die  Abseodan 
so    vieler    Französischer    Spione    sei    zwar    die    Grenzsperre   d^iäg» 
blicklieb  zur  Noth wendigkeit  geworden,  aber  bekannten  Leuten  beübr 
Nationen    solle  der  Ein-  und    Austritt    nicht   untersagt   sein.    Die» 
gütliche  Beilegung  nahm  Bubna  ganz   auf  sich ,    indem  er  sidi  mo 
Schwarzenberg   die   Gutheissung   seines   Vorgehens  erbat.    Als  «tf 
seiner  Hauptaufgaben  betrachtete  er  die  Verbreitung  des  Friifc- 
furter  Manifestes.    Von  diesem  war  ihm  unter  dem  14.  Deoabff 
wieder   eine   grössere  Anzahl  Exemplare   zugegangen.     Er  v«nta^ 
sie    nicht    bloss  in   die  Schweiz,   sondern   auch   nach   Paris  ondiB 
andere  grosse  Städte  Frankreichs,  an  Handlungsh&user  und  sout  ^ 
kannte  Namen  und  theilweise  kamen  sie  auch  an  den  Chrt  ibrerBe' 
Stimmung.     Beraarkenswerth    ist,    dass  es   ihm    nicht   gelang,  eiia 
Drucker  anzutreiben,  der  gewagt  hätte,  dies  Manifest  an  Ort  i>^ 
Stelle  neuzudrucken.    «Alle,  an  die  er  sich  wendete,  hielten  ihm^ 
Schicksal  Palm's  in  Nürnberg  vor  Augen.    Auch  war  in  obiger  fr- 
klUrung  von  der  Sicherheit  des  Privateigenthums  nichts  gesagt* 

Einem  sehr  wichtigen   Bericht ,    welchen    am    14.  DeoemlMr  ^ 
Oberst  Mensdorf  f  aus  Wurmbach  am  Rhein  dem  Fürtten  Sdivtf**' 
l>erg  erstattete ,    entnehmen    wir  noch   ein   Stimmungsbild  «m  ^ 
Kreise  der  Eidgenössischen  Armee.  Ein  Adjutant  des  Generals  Watiei* 
wyl   nämlich   hatte   dem   Obersten  Mensdorff  gesagt:     ,Weno  Si' 
nach  der  Schweiz  kommen  wollen,   so  thun  Sie  «Sr  *^^' 
auf    eine   Art,    dass    unsere    Nationalehre  nicht  hlott 
gestellt  wird,  d.  h.  mit  einer  solchen  Macht,  dass  »•' 
sich   vernünftigerweise    nicht    dagegen   wehren  n"' 


*  So    scheint   man   in    Frankfurt    die    erste  Nachricht  über  äeli*' 
me  von  Bayonne  durch 
Lebzeltem's  erhalten  zu  haben. 


nähme  von  Bayonne  durch  Wellington  ans  einem  Schweiiff ^"^ 
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und  gewiss  werden  viele  mitgehe  d.  Kommen  aber 
wenige  Trappen,  so  wird  man  sich  vertbeidigen  müssen. 
Die  vielen  Gutgesinnten  haben  sich  sehr  betrübt,  als  sie  hörten,  dass 
die  Verbündeten  angewiesen  seien,  die  Neutralität  aufs  genaueste 
zu  achten.'  —  Dies  hatte  der  Oberst  Mensdorff  dem  General  Watten- 
wjl  yertrauüch  eröffnet  im  Auftrag  des  Fürsten  Schwarzenberg, 
offenbar  in  Folge  des  Einschreitens  des  Kaisers  Alexander,  von  dem 
wir  im  Text  gehört  haben.  Ueber  dieses  sagt  die  mir  yorliegecde 
Darstellusg : 

«Kaiser    Alexander,    welcher    im    Princip    den    Operationsplan 
Sefawarzenberg's  gebilligt,    wo   nicht   gar   zu  dem   seinigen   gemacht 
hatte,    ging  von   der  Annahme    aus,    die    Schweiz   werde   sich 
leicht  bewegen  lassen,  der  grossen  Allianz  beizutreten. 
Sein  ehemaliger  Erzieher  Laharpe   öfEhete    ihm  die  Augen    und  be- 
wies ihm,  dass   es  auf  einen  Umsturz   der   Helvetischen  Verfassung 
und  Wiederherstellung  der  alten  oligarchischen  Zustände   abgesehen 
sei,  die,  man   moss  es  wohl  bekennen,  der  Fürst  Mettemich,    wenn 
nicht  offen  verfocht^  doch  insgeheim  bekannte  und  begünstig^,  weil 
auf  ihm  das  ganze  Princip  seiner  Staatsweisheit  beruht,  weil  Oester- 
reich  selbst  ein  aristokratischer  Staat  ist.    Um  jene  Zeit  aber  huldigte  ' 
der   Kaiser   noch   dem   Liberalismus:    die  Ueberspannungen    der   be- 
kannten Sibylle,  genannt  Frau  v.  Krüdener,   hatten   ihn   noch  nicht 
angesteckt,  und  der  Zar  war  entschlossen,  im  Sinne  seiner  Proclamation 
▼on  Kaiisch  zu  handeln.     Er   drang  somit    auf  Achtung  vor  der 
Schweizer    Neutralität,    verlangte,    dass    die    Hauptarmee 
unterhalb  Basel  auf  Badischem  Gebiet  den  Rhein  überschreite 
iiod  von  dort  aus   das  ominense  Plateau  von  Lang  res  zu  erreichen 
^che,  ohne  Schweizer  Boden   zu  betreten.     Die  Schweizer  Ab- 
ordneten, Landammann  Alojs  Reding  von  Biberegg  und  Säekel- 
■eister  von  Escher,   welche  die  Neutralitätserklärung  ihres  Vater- 
wdes  nach  Frankfurt  überbrachten,    wurden   von  Kaiser  Alexander 
S^t  aufgenommen  und  mit  den  bündigsten  Versicherungen  entlassen. 
^iein  eine    andere    Partei,    an   deren    Spitze  der  Generalcommissar 
'^yss,  Karl  von  Hall  er  und  der  Graf  Johann  von  Salis-Soglio 
^nden,   arbeitete  im  entgegengesetzten  Sinne,   nämlich    für   die  Re- 
^^Uration  der  alten  Verfassung  und  stand   in  besonderer  Beziehung 
*^   den  Oesterreichischen  Staatsmännern.   Diese  starke  Partei  forderte 
'^^^r  höchst  dringend  zum  Zug  der  Verbündeten   nach    der  Schweiz 
*^^>  weil  sie  hoffte,   nnter  ihrem  Schutz  ans  Ziel  zu  gelangen.     Der 
'^lischluss ,   den  Krieg   fortzusetzen ,    stand    fest ,   die    Friedenspartei  • 
^i'  aus  dem  Feld  geschlagen,  und  in  dem  Sinn,   welchen  der  Kron- 
«^•"•^E  von  Schweden  angedeutet,    wurde   eine  Erklärung  der  verbün- 
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deten  Souveräne  an  das  Französische  Volk  erlassen :  dieselbe,  von  der 
schon  oben  die  Bede  war,  dass  Bubna  solche  mit  Gläck  und  Umsicht 
zu  verbreiten  gewusst  hatte.  Der  Kaiser  Napoleon  war  darin  als  das 
Haupthindern iss  aller  Wohlfahrt  Europas  und  auch  Frankreicbs 
bezeichnet. 

Der  Feldmarschall   Fürst   Schwarzenberg  hatte    dem  Russischen 
Kaiser  vorgestellt  und  bewiesen,  dass  es  in  der  damaligen  Jahres- 
zeit unerlässlich   bleibe,    sich   der   stehenden    Rheinbrücke 
bei  Basel  zu  versichern  und  dabei  zugleich  geltend  gemacht,  ds.« 
ja   die    Schweiz    diesen    wichtigen    Uebergang    den    Franzosen   nicht 
wehren  könnte,  wie  solches  das  Jahr  1800  lehre.    Alexander  willigte 
hierauf  in  einen  Rheinübergang  bei  Basel  ohne  weitere  Ve^ 
letzung  der  Schweizerischen  Neutralität,  deren  Linie  etwi 
eine  Meile  hinter  Basel  dergestalt  gezogen  werden  könnte, 
dass  Stadt  und  Rheinbrücke  ausserhalb   derselben  bliebe.* 

Zur  Geschichte  des  im  Text  besprochenen  ,üebereinkommeDs' 
vom  4.  December  habe  ich  in  den  Wiener  Archivalien  nichts  gefondea; 
dagegen  kann  ich  aus  der  hier  benützten  Darstellung  den  Gehm 
plan  mittheilen  ,  welchen  Schwarzenberg  ursprünglich  för  den  Eia- 
marsch  in  die  Schweiz  entwarf,  wegen  des  Kaisers  Alexander  ihn 
erst  vertagt  und  wegen  der  freiwilligen  Unterwerfung  der  Schweb 
schliesslich  ganz  aufgegeben  hat. 

Er  ist  enthalten  in  einem  Befehlschreiben  Schwarzenberg's  u 
den  Befehlshaber  der  Vorhut  der  Hauptarmee,  F.M.L.  BubDi. 
welcher  in  rastlosem  Vormarsch  am  1.  December  bereits  Rastatt 
erreicht  hatte. 

Unter  dem  2.  December  1813  ging  an  Bubna  ein  weitläufig 
Schreiben  ab,  welches  im  Eingang  lautet:  „Ew.  Hochwoblgebor» 
sind  bestimmt,  nebst  der  unterhabenden  Avantgarde,  das  Commaß^ 
über  die  zweite  Armeeabtheilung  zu  übernehmen.  SÄmmtliohe  •> 
ihre  Befehle  gewiesenen  Truppen  sind  am  9.  d.  M.  zwischen  Biri 
und  Schliengen  versammelt.  Sie  werden  selbe  vom  9.  bis  inm  " 
ruhen  lassen,  am  12.  aber  in  grösster  Stille  und  unt^r  VorwändA 
die  ich  Ihnen  selbst  überlassen  muss,  Ihr  ganzes  Corps  unweit 
Basel  dergestalt  concentriren,  dass  Sie  am  13.  vor  kt 
bruch  des  Tages  sich  dieser  Stadt  und  des  RheinübergtD? 
daselbst  bemächtigen  können.  Die  Zeit  vom  9.  bis  zum  13. wer 
den  Sic  dazu  benützen,  sich  von  der  Stärke  der  Truppen  zn  nh*" 
zeugen ,  welche  von  Seiten  der  Schweiz  als  Neutralitätscordon  rf 
gestellt  worden  sind.  Sie  können  sich,  jedoch  mit  der  höchsten  Vff* 
sieht,  mit  ihnen  in  Unterhandlung  jeder  Art  einlassen,  welche  zu  de» 
Zweck  führen  können,  Ihren  Einmarsch  in  die  Schweiz  zu  erleicht«* 
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Sie  müssen  diese  Unterhandlungen  dergestalt  einleiten,  dass  man  nicht 
anf  den  Gedanken  kommen  kann,  dass  unser  Wunsch,  in  die  Schweiz 
zu  rücken,  unter  mehreren  Monaten  ausgeführt  werden  dürfte.    Nur 
höchstens  den  Personen  können  Sie  sich   auf  Ihre  eigene  Verantwor- 
tung anvertrauen ,   von  welchen  Sie  gewiss   sind ,  dass  sie  am  Tage 
des  XTebergangs  selbst  Ihnen  reelle  nützliche  Dienste  leisten  können.' 
Im  Entwurf  des  Schreibens  folgt  hier  noch  folgende,  später  mit  Roth- 
stift durchstrichene  Stelle :   ,In  allen  diesen  Angelegenheiten  hat  man 
hier  ganz  vorzüglich  auf  den  Grafen  von  Salis  ein  besonderes  Ver- 
trauen gerichtet.     Es  wird  derselbe  Ew.  Hoch  wohlgeboren  von  allem 
desfalls  Nöthigen  in   die  Kenntniss   setzen,   nebstdem   aber  in  Rück- 
sicht der  Truppen  und  ihrer  Verpflegung   die  Stelle   eines  General- 
Landescommissars  vertreten.     Er  wird  Sie  entweder  in  Frei  bürg 
oder  auf  dem  Marsch  von  da  nach  Basel  einholen.   Ew.  Hochwohl- 
geboren  werden  endlich  von  allen  Einleitungen,  welche  von  hier  aus 
unmittelbar   getroffen  worden  sind,    um    die   Schweizer    zu    ge- 
winnen, durch  S.  Durchl.  den  Fürsten  Metternich  selbst  unterrichtet 
werden." 

In  dem  ausgefertigten  Text  des  Schreibens  heisst  es  weiter:  „Nach- 
dem Sie  sich  vollkommen  überzeugt  haben,  dass  der  Uebergang  über 
den  Rhein  und  der  Einmarsch  in  die  Schweiz  bei  Basel  sich  nur  er- 
zwingen lässt,  werden  Sie  davon  die  Feldzeugmeister  Gyulay  und 
CoUoredo  sofort  in  Kenntniss  setzen,  Ihr  Corps  aber  in  der  Nacht 
"Vom  12.1 13.  bei  Basel  concentriren,  den  Commandanten  der  Stadt  früh 
um  4  ühr  auffordern  und  nach  einer  Bedenkzeit  von  einer  halben 
Stunde  in  die  Stadt  rücken  und  den  Uebergang  forciren.  Sie  müssen 
^i  dieser  Gelegenheit  so  viel  als  möglich  schonend  verfahren,  es 
durchaus  vermeiden,  dass  unsererseits  der  erste  Schuss  geschehe,  und 
8ich,  wenn  Ernst  gebraucht  werden  muss,  wenigstens  für  die  ersten 
Momente  des  Bajonets  bedienen.  Die  Schweizerischen  Truppen,  die 
Sich  Ihnen  widersetzen,  müssen  Sie  entwaffnen  und  mit  der  möglich- 
s^n  Schonung  bis  auf  weitern  Befehl  als  Kriegsgefangene  behandeln, 
^as  Eigenthum  der  Einwohner  muss  auf  jede  Weise  geschont  und 
"^  Lebensstrafe  jede  Plünderung  untersagt,  die  Strafe  aber  an  dem 
^ehertreter  sofort  öffentlich  vollzogen  werden.  Ich  ertheile  Ihnen  zu 
^eaem  Zweck  das  jus  gladii  et  aggratiandi. 

Gleich  nach  der  Einrückung  in  die  Schweiz  werden  Sie  auf  jede 
Weise  beifolgende  Proclamation  *  auszubreiten  suchen.  Zu  Ihrer  Unter- 
setzung marschirt  der  Feldzeugmeister  Gyulay  mit  dem  3.  Armee- 
^n)S  in   der  Nacht  vom    12. /13.  von   Schliengen    ab,    um    sich    bei 


*  In  den  Feldacten  nicht  vorhanden. 
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Basel  gegen  Hüningen  aufzustellen.  Feldzeugmeister  Gollored 
wird  ebenfalls  am  13.  zur  Erleichterung  Ihrer  Operation  zwisclie 
Basel  und  SchaHliauson  über  den  Rhein  gehen  und  daselbst  Canti 
nirungsquartiere  beziehen.  —  Sollten  die  Schweizer  den  Einmarst 
in  ihr  Land  gestatten ,  so  versteht  sich  von  selbst ,  dass  die  vorg 
schriebeneu  militärischen  Massregeln  zum  grössten  Theil  wegfeile 
und  dass  Sie  Ihre  Truppen  von  Basel  aus  mit  mehr  Bequemlichke 
marschiren  lassen  können." 

Um  den  Rheinübergang  Colloredo*s  bei  Laufenburg  vg 
zubereiten ,  wurde  am  3.  December  der  Hauptmann  des  Genera 
quariiermeisterstabes  v.  Spina tti  mit  Extrapost  nach  Lörrach  ur 
Rheinfelden  abgesandt.  In  dem  ihm  übergebenen  Befehlscbreibe 
finden  wir  die  Worte:  „Als  strengstes  Dienstgeheimniss  wird  Ihne 
eröffnet,  dass  das  1.  Armeecorps,  von  Freiburg  über  Lenzkirch  un 
Thiengen  marschirend,  den  Auftrag  erhielt,  am  12.  bei  Laufenbnrj 
den  Rhein,  es  möge  Widerstand  finden  oder  nicht,  zu  passiren.' 

Also  am  13.  gleichzeitiger  Rheinübergang   bei    Laufenbarg  xan 
Basel,    vorbereitet    im    tiefsten   Geheimniss   und    dann   vollzogen  ia 
Nothfall  mit  Gewalt  —  das  war  der  Plan,  über  den  Mettemich  uß-i 
Schwarzenberg ,    offenbar  im  Einvernehmen  mit  Graf  Salis-SogUo  am 
3.  December  einig  waren.     Am  Abend  dieses  Tages  kamen ,  wie  die 
Allgemeine  Zeitung  unter  dem  10.  December  bezeugt,   die  Schwe»- 
rischen   Neutralitätsabgeordneten   in  Frankfurt  an.     Am   4.  wurden 
sie  von  Kaiser  Alexander   empfangen   und  den  Erfolg  ihrer  Vorsttl- 
lungen  haben  wir  offenbar  in  dem  Umschwung  zu  erblicken,  der  oit 
dem  Uebereinkommen  vom  4.  December  eintrat,  und  den  wir  ol» 
im  Einzelnen  behandelt  haben. 

üeber  die  Endentscheidung  selbst,  die  dann  in  Freiburg  erfolgte. 
werden  nachstehende  Urkunden  aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staiti' 
archiv  willkommen  sein. 

1. 

Abschrift  eines  Vortrages  des  Hrn.  Ministers  der  auswärtig* 
Angelegenheiten  an  seine  k.  k.  Majestät. 

Fr  ei  bürg,  den  15.  December  1813. 

In  der  Anlage  habe  ich  die  Ehre,  AUerhöchstdenselben  dieletot» 
Berichte  des  Herrn  v.  Lebzeltern  gehorsamst  zu  unterl^n. 

Sie  beweisen  vielen  guten  Willen  des  Berichtstellers  sich  ü» 
die  Schweizerfragen  aufzuklären,  eine  nicht  gemeine  Gewandtheit,  ^ 
dem  sicherlich  zu  Theil  wurde,  welcher  in  so  wenig  Tagen  die  G«p>* 
stände  auf  so  vielen  Seiten  zu  beleuchten  verstand.  Sie  sind  jedoA 
weit  entfernt,  ganz  ohne  Vorur theil   geschrieben  zu  sem;  und  ^ 
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äre  das  Gegentheil  möglich ,  da  ein  14tägiger  Aufenthalt  sicher 
cht  hinreichend  ist,  um  das  Wahre  in  so  feinen  Nuancen,  wie  es 
e  vorliegenden  sind,  stets  richtig  aufzufassen,  und  das  Gute  von 
rüg- Ansichten  zu  trennen?  Von  den  letzteren  wimmeln  die  Leb- 
Iterischen  Berichte;  den  grössten  Beweis  hiefßr  liefern  die  Wider- 
»rüche,  welche  in  den  verschiedenen  Berichten  selbst  liegen,  und 
rgend  genug  gelöst  erscheinen. 

Die  unverkennbarste  Wahrheit  liegt  jedoch  in  dem  Bericht  Nr.  10. — 
ie  Schweiz  erwartet  eine  Operation  von  unserer  Seite; 
Lese  Operation  wird  die  grosse  Mehrzahl  als  Theilnehmer 
nden;  —  Und  in  dieser  Ansicht  liegt  die  Noth wendigkeit  eines 
'ossen  Entschlusses  von  unserer  Seite;  —  dieser  £ntschluss  kann, 
eines  unmassgeblichen  Erachtens,  nur  der  folgende  sein. 

Die  Schweiz  ist  nicht  neutral,  weil  sie  nicht  independent  ist. 

Sie  wird  ihre  Neutralität  nie  wieder  behaupten  können,  bevor 
e  nicht  wieder  frei  von  direktem  fremdem  Einfluss  da  steht;  hiezu 
ihört  alles,  was  sie  verloren  hat:  ihre  alten  Gränzen  und  ihre  poli- 
Bche  Unabhängigkeit  von  der  Französischen  konstitutionellen  Unter- 
ürfigkeit.  Welche  Pflichten  Napoleon  unt«r  seinem  Protektorat  und 
[ediation  versteht,  ist  kein  Geheimniss. 

Es  widerstrebt  den  Grundsätzen  Eurer  Majestät,  sich  in  die  innern 
ingelegenheiten  fremder  Staaten  zu  mischen.  Im  vorliegenden 
'alle  ist  die  Frage  jedoch  in  einem  ihrer  wesentlichsten  Grundbegriffe 
erschieden. 

Nicht  wir  wollen  uns  in  die  Schweitzer  Angelegenheiten  mischen  — 
nr  müssen  aber  den  Französischen  Einfluss  vertilgen,  welcher 
ich  mit  allen  inneren  Verhältnissen  der  Schweitz  verwebt  hat.  Wir 
lüssen  das  Französische  Gebäude  stürzen,  nicht  um  ein  Oester- 
sichisches  an  seiner  Stelle  aufzuführen;  —  wir  wollen  die  Prei- 
Bit  der  Schweitz  neuerdings  begründen. 

Die  Schweizer  selbst  müssen  uns  jedoch  hiezu  die  Mittel  bieten. 

Die  Tagsatzung  der  Schweiz  hat  ihre  Neutralität  den  Mächten 
'kannt  gemacht.  Diese  Neutralitätsacte  hat  Bern  ,  der  erste  und 
icbtigste  Kanton,  nicht  publizirt,  also  eben  so  gut  als  gesetzlich 
-f werfen.  Die  Neutralitätsacte  ist  also  bereits  nun,  wenn  die  ganze 
^ee  der  Schweizerischen  Neutralität  nicht  an  sich  selbst  illusorisch 
'äre,  nicht  einmal  mehr  eine  Garantie  für  die  Mächte. 

Ich  habe  Anträge  an  den  Landammann  der  Schweiz  durch  den 
term  v.  Beding  gelangen  lassen ,  auf  welche  wir  mit  jeder  Stunde 
Antwort  erhalten  müssen.  Entweder  ist  sie  auf  den  Vorschlag  zum 
^Uianzbeitritt  beifällig  oder  nicht.  Im  ersten  Falle  sind  alle  An- 
Unde  gehoben.    Im  anderen  Falle  tritt  die   Bern  er  Frage  vu  ^^ 
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erste  Linie.  Das  Bernsche  Gebiet  ist  bereit  aufzustehen,  und  die  Hilfe 
der  Mächte  anzurufen.  Sollen  die  Mächte  diesem  Wunsche  willfahren? 
Alles  stimmet  dieser  Frage  bejahend  zu;  unser  politischer,  unser 
militärischer  Vortheil. 

Politisch  ist  die  Schweiz  von  einer  unabsehbaren  Wichtigkeil. 
Sie  hat  aber  auch  durch  die  Aufstellung  unserer  Armeen  in  hiesiger 
Gegend  einen  neuen  Werth  dadurch  erhalten,  dass  sogar  das  Nichts* 
Thun  ein  rückgängiger  Schritt  wird;  dass  mit  diesem  Schritte  der 
Einfluss  Frankreichs  auf  die  Schweiz  aufs  Höchste  gesteigert  —  fast 
unwiederbringlich  gesichert  wird.  Der  Festigkeit  und  Beharrlichkeit 
der  Französischen  Parthey  in  der  Schweiz  würden  die  B-esultate  un- 
serer Handlungsweise  zum  Siege  gereichen.  Alle  independent 
gesinnten  Schweizer  würden  unsere  Niederlage  theilen.  Wir  würden 
mit  der  augenblicklichen  Hilfe  den  Anspruch  auf  künftige  UDte^ 
Stützung  verlieren;  die  Schweitz  würde  ganz  Französisch  durch  unsenr 
Schuld. 

In  militärischer  Hinsicht  tritt  neben  den  zahllosen  Vortheilen 
einer  Occupation  der  Schweiz  noch  die  Betrachtung  ein,  dass  unsere 
Armeen  hier  nur  wenig  Tage  mehr  stehen  bleiben  können,  und  dass  jede 
Operation  vorwärts  ohne  die  Besetzung  der  Schweiz  unmöglich 
ist  —  jede  rückgängige  Bewegung  der  Armee  aber  die  Resultate 
einer  verlorenen  Schlacht  haben  müsste,  da  sie  das  grösste  üebel  — 
Unentschlossenheit  in  unseren  Planen,  verrathen  würde. 

Sie  würde  uns  in  Frankreich  eben  so  sehr  als  in  Dentschlanil 
schaden;  wir  würden  mit  einem  Streiche  das  Zutrauen  in  unser? 
Handlungsweise,  die  besten  Hoffnungen  der  Völker  für  die  Zukonit 
vernichten. 

Der  Kanton  Bern  ist  zum  Aufstande  bereit.  Er  will  uns  ti 
Hilfe  rufen:  wir  müssen  ihm  diese  Hilfe  biethen.  Dem  Kanton  ßeti 
folgen  sicher  die  kleinen  Kantone  und  Graubündten;  Zürch  scheifli 
eben  so  bereit,  einer  ergriffenen  Parthei  zu  folgen;  —  wir  e^ 
reichen  den  ersten  Zweck  des  Augenblicks,  die  Besetzung  dfr 
Schweitz. 

Sobald  Eure  Majestät  dieser  Ansicht  Allerhöchst  Ihre  Santo 
zu  geben  geruhen,  so  werde  ich  sie  in  allen  Details  zu  unterleg» 
mir  die  Freiheit  nehmen. 

Ich  muss  mir  jedoch  die  Allerhöchste  Genehmigung  über  di« 
Grundfrage:  Soll  dem  Kanton  Bern  zu  Hilfe  gekommen 
werden,  oder  uicht?  Wollen  die  Mächte  diesen  Kanton 
verlassen,  oder,  welches  Eines  und  dasselbe  ist,  ilm 
zwingen  sich  der  Neutralitäts- Akte  an  zuschliessen*?  ä 
der  möglichst  kürzesten  Frist  gehorsamst  erbitten,  da  selbst  militäriri 
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jeder  Aufschub  tödlich  wirken  müsste.  In  Frankreich  ist  keine  Mass- 
regel bereit ;  noch  herrscht  der  grösste  Schreck ;  noch  haben  die 
Französischen  Bearbeitungen  in  der  Schweiz  den  Gemeinsinn  nicht 
ganz  erstickt ;  Eurer  Majestät  Ankunft  bei  Ihrer  Armee  in  der  Nähe 
der  Schweitz,  —  Alles  deutet  auf  Unternehmungen,  welche  noch  keinen 
Schwierigkeiten  unterliegen ,  aber  durch  den  natürlichen  Gang  des 
Geistes  aller  Völker  und  der  Armeen  endlich  die  bestimmtesten  An- 
stände begegnen  dürften. 

2. 

Allerhöchste  Resolution. 

Erklärt  sich  die  Schweitz  für  uns  oder  rufft  uns  der  Kanton  Bern 
zu  Hilfe,  so  müssen  wir  in  jedem  Fall  Hilfe  leisten;  —  diese  Hilfe- 
leistung ist  mit  einer  uns  vortheilhaften  Operation  gegen  Frankreich 
zu  verbinden. 

Ich  erwarte  daher  von  ihnen,  ohne  die  militärischen  Verfügungen 
dieser  wegen  aufzuhalten,  die  weiteren  Details  über  die  Ausführung 
dieser  meiner  WiUensmeinung ;  und  ist  dabei  immer  von  dem  Ge- 
sichtspunkte auszugehen,  der  Schweitz  ihre  wahre  Freiheit  und  Un- 
abhängikeit  zu  verschaflfen,  ohne  sich  in  die  Beurtheilung  desjenigen 
einzumischen  was  ihre  innere  Glückseligkeit  ausmacht;  in  Ansehung 
ihrer  Regierungsverfassung,  nur  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  durch  das 
Privatinteresse  einiger  Klassen,  wie  der  Patrizier,  unser  grosser  Zweck 
nicht  vereitelt,  und  durch  Partheyen  die  innere  Ruhe  in  der  Schweiz, 
während  dem  sie  gegen  Frankreich  thätig  mitwirken  solle,  nicht  ge- 
stört werden. 

3. 
Euer  Majestät! 
Das  Volk  ist  so  freudig  gestimmt,    dass   es  nicht  möglich  sein 
dürfte   ihm   zu  verwehren  dass    es  die  Pferde  von  Ew.  Majestät  los- 
spanne.    Ich    habe   demnach  geglaubt   Ew.  Majestät  Reitpferde   auf 
eine  gewisse  Distanz  entgegen  schicken   zu   müssen ,   im  Falle  AUer- 
höchstDieselben  diesen  Ausweg  wählen  zu  wollen  geruhen  dürften. 
Freiburg  den  15.  Dec.  1813. 

G.  Metternich  m/p. 
Ist  recht  geschehen. 

Franz  m/p. 

4. 
Euere  Majestät. 
Dei' General  von  Langenau  ist  soeben  von  Lörrach  zurückgekommen. 
Alles  ist  in  Ordnung.    Der  Oberst  Herrenschwand  hat  den  Einmarsch 
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auf  den  21.  festgesetzt.  Die  Trappen  werden  sich  auf  allen  Pnnkten 
zurückziehen  und  Herrenschwand  hat  gestanden,  dass  er  hierzu 
Befehl  von  Seiten  des  Gl.  Watteville  habe.  Der  letztere  hatte  di- 
mals  den  Grafen  Senflft  noch  nicht  gesprochen,  ein  neuer  Beweiss  der 
Gesinnung  dieses  Generals. 

Da  nun  alles  in  der  gehörigen  Ordnung  gehen  wird  und  meine 
Gegenwart  in  Lörrach  ganz  unnütz  geworden  ist,  so  werde  ich  hier 
bleiben  um  die  Expedition,  welche  ich  morgen  von  hier  aus  zu  macbea 
habe,  zu  besorgen. 

Soeben  sind  die  Couriere  nach   Zürich   und    nach  Arau  mit  da 
Deklarationen  abgegangen. 

Freiburg  den  20.  Dec.  1813. 
3  Uhr  frühe. 

Q.  Mettemich  m/p. 
Dient  zur  Nachricht. 

Franz  m/p. 


Die  Welfenprocesse  und  die  ersten 
^rungsjahre  Friedrich  Barbarossas  (1138-1156). 

Von 

J.  Jastrow. 

(Schlufls.) 
III. 

^ocess  Heinricli's  des  Löwen  um  Baiem  (1147-1154). 

1. 

>er  Process  Heinrich's  des  Löwen  um  Baiem  hat  im  Ganzen 
weniger  als  9  Jahre  gedauert.     Es  ist  uns  aus  demselben 

ein  Klageantrag  noch  ein  Endurtheil  im  Wortlaut  er- 
.  Um  uns  den  Verlauf  des  Processes  klar  zu  machen, 
Q  wir  da  einsetzen,  wo  verhältnissmässig  die  reichlichsten 
n  über  ein  und  dasselbe  Stadium  des  Processes  vorhan- 
nd. 
>ies  ist  das  Jahr  1151  vor  dem  Regensburger  Tage  (Juni). 

den  damaligen  Stand  des  Processes  haben  wir  Aeusse- 
1  von  zwei  Seiten,  beide  erhalten  im  Wibald*schen  Corre- 
mzbuch : 

Konrad  an  Wibald,  1151,  Jan.  (ep.  Wib.  Nr.  319,  S.  449): 
-  nos  ex  consilio  et  peticione  principum  duci  H(einrico) 
xoniae  ad  expostulandam  beneficialem  iusticiam  curiam 
me  in  octava  epiphaniae    [Jan.  13]   indiximus.     Ipse   vero 

eandem  curiam  non  solum  venire  neglexit,  verum  etiam 
nata  manu  ducatum  Bawariae  occupare  conatus  est.  Nos 
que,  debitum  regalis  censurae  magis  quam  eins  facta 
:endentes,  aliam  curiam  ex  iudicio  principum  in  festo  Bar- 
bae apostoli  [Juni  11]  Ratispone  ei  prefiximus,  querimo- 
le  ipsius  Deo  auctore  satisfacturi. 
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Heinrich   an  Wibald,    1151    (ep.  Wib.    Nr.  320,  S.  440): 

vestram  adimus  obnixe  deprecantes  benivolentiam,  qua- 

tinus    in    curia,    quam   rex    2   Idus   lunii    [Juni    12]   Ratis- 
pone    celebrandam  indixit,    nobis  assistatis  et,    quam  in  dos 
det  sententiam,  audiatis.    Pollicitus  est  enim,  quod  secnndum 
iusticiam  vel  principum  consilia,  qui  ad  curiam  confluent  >e 
nobis  responsurum. 
Es  kann  kein  Zufall  sein,  dass  in  diesen  Briefen  von  beiden 
Seiten  die  technischen  Ausdrücke  für  „Klage"  und  „BJagebeant- 
wortung"  vorkommen.     Deutlich  ist  dies  bei  dem  zweiten,  nach 
Regeusburg    ausgeschriebenen   Tage.      Konrad    spricht   von  der 
Klage  Heinrich's,  „querimonia",  Heinrich  spricht  von  der  Klage- 
beantwortung, „se  (der König)  nobis  responsurum*.  „Respoodere". 
von   der  Thätigkeit   des  Richters    gebraucht,    ist  mir  nicht  be- 
kannt.   Konrad  wird  also  ausdrücklich  als  Beklagter  bezeichnet. 
Zwingen  uns  nicht  blos  diese  Ausdrücke,  sondern  auch  die 
thatsächliche    Stellung    Konrad's    zu    den   Processhandlungen  in 
gleicher  Weise,  ihn  als  Beklagten  anzunehmen,  so  steht  daneben 
die  zweifellose  Thatsache,    dass  nach  seinem  Tode  sein  Rechts- 
nachfolger Friedrich  I.  nicht  als  Beklagter  erscheint,   dass  liel- 
mehr    unter    diesem    der    schwebend    vorgefundene    Process  ik 
Klagesache  des  Herzogs  Heinrich  [des  Löwen]  von  Sachsen  gegen 
Herzog  Heinrich   [Jasomirgott]   von  Baiem  (Oesterreich)  weiter 
verhandelt  wird.    Da  aus  der  ganzen  Art  dieser  Weiterverhandlung 
hervorgeht,  dass  man  nicht  etwa  mit  dem  Regierungswechsel  eine 
Aenderung  im  Rubrum  des  Processes  herbeigeführt  glaubt,  so  mos^ 
das  Rubrum  von  Anfang   an  Heinrich  contra  Heinrich  gelang 
haben  und  die  Stellung  Konrad's  eine  Episode  gewesen  sein. 
Danach  haben  wir  uns  den  Hergang  wie  folgt  zu  denken. 
Heinrich  von  Sachsen  hat   gegen  Heinrich   von  Oesterreich 
geklagt  mit  dem  Antrage,   ihm  Baiem   herauszugeben.    Qa^ 
grund  ist  sein  Erbrecht.    Der  Beklagte  beruft  sich  darauf,  reckte 
Gewere   am  Herzogthura    erhalten   zu   haben,   und  stellt  aeiw* 
Gewährsmann,  König  Konrad.     Dieser  tritt  für   ihn  ein,  |tf*" 
wortet*    für   ihn,    d.  h.   übernimmt  die   Stelle   des  Beklagten'- 

*  Dass  nach  Deutschem  Recht  der  Auetor,  auf  welchen  och  der ß^ 
klagte  beruft,  wirklich  vollständig  für  ihn  eintritt,  xeigt  sich  »b  ** 
licheten  in  den  Proceseacten  der  späteren  Zeit,  in  welchen  schlieMÜdi» 
Name  des  ursprünglich  Beklagten  (des  Besitzers)  vollatändig  jeaA^^ 
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mit  der  Behauptung,  zur  Verfügung  über  das  rechtskräftig  ab- 
erkannte Herzogthum  Baiern  berechtigt  gewesen  zu  sein.  Der 
Kläger  hält  dem  entgegen,  dass  der  Gewährsmann  unbefugt  ge- 
handelt habe,  da  das  Erkenntniss  nichtig  gewesen  sei. 

Dies  ist  der  Sachverhalt,  den  eine  Notiz  Otto's  von  Freising 
in  der  Zeit  vor  dem  Kreuzzuge  ^  in  die  Worte  zusammendrängt: 
»ducatum  Noricum,  quem  patri  suo  non  iuste  abiudicatum  as- 
serebat,  iure  haereditario  reposcens**. 

Einer  Begründung  bedarf  jetzt  nur  noch  der  Umstand,  dass 
der  Einwand  unbefugter  Besitzübertragung  noch  zu  so  später  Zeit 
erhoben  werden  kann,  da  ja  im  Allgemeinen  bei  Immobilien  der  Satz 
gilt,  dass  Jeder,  der  gegen  eine  öffentlich  vorgenommene  Besitz- 
übertragung nicht  binnen  Jahr  und  Tag  Einspruch  erhebt,  sich  „ver- 
schwiegen" hat.  unser  Fall  bildet  eine  Ausnahme,  da  der  Kläger 
zur  Zeit  der  Besitzübertragung  noch  minderjährig  war.  Gegen 
den  Minderjährigen  läuft  diese  Frist  von  Jahr  und  Tag  nicht  schon 
vom  Tage  der  Besitzübertragung;  doch  muss  er  nach  erlangter 
Grossjährigkeit  die  Klage  binnen  Jahr  und  Tag  anstellen.  Dies  hat 
im  vorliegenden  Fall  der  Kläger  gethan.  Heinrich  von  Sachsen, 
kurz  vorher  noch  unter  Vormundschaft  stehend  *,   hat  die  Klage 

und  der  Aoctor  geradezu  als  Beklagter  geDannt  wird.  Der  Auetor  ist 
rechtlich  verpflichtet,  für  denjenigen,  dem  er  den  Besitz  übertragen  hat,  so 
einzustehen,  als  ob  er  selbst  der  Beklagte  wäre  (Laban d,  Die  vermögens- 
rechtlichen Klagen  nach  den  Sächsischen  Quellen  des  Mittelalters,  Königs- 
berg 1869,  S.  259;  284-287;  Planck,  Deutsches  Gerichtsverfahren  im  Mittel- 
alter, Bd.  I,  Braunschweig  1878,  S.  541). 

'  Siehe  unten  S.  273». 

*  Zu  diesem  Resultat  gelangt  man,  wie  immer  man  auch  über  den 
MQndigkeitstermin  Heinrich*s  des  Löwen  denke.  Heinrich's  des  Löwen  Ge- 
burtsjahr wird  auf  1129  angesetzt  (Philippson,  Heinrich  d.  L.,  1,  S.  334). 
Er  war  also  im  Jahre  1147  achtzehn  Jahre  alt.  Nimmt  man  an,  dass  er  als 
Herzog  von  Sachsen  nach  Sächsischem  Recht  zu  beurtheilen  sei,  so  gelangt 
nach  dem  Sachsenspiegel  der  Knabe  zwar  schon  mit  12  Jahren  „zu  seinen 
Jahren",  aber  erst  mit  21  Jahren  „zu  seinen  Tagen".  Wer  „unter  seinen 
Tagen"  ist,  kann,  wenn  er  will,  unter  Vormundschaft  bleiben.  (Kraut, 
Vormundschaft,  Göttingen  1835,  Bd.  1,  S.  144-149;  Rive,  Geschichte  der 
Deutschen  Vormundschaft,  Bd.  2*,  Braunschweig  1866,  S.  59-00;  Wacker- 
nagel,  Die  Lebensalter,  ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Sitten-  und  Rechts- 
getchichte,  Basel  1862,  S.  50-51).  Dass  Heinrich  von  diesem  Recht  that- 
sächlich  Gebmuch  machte,  geht  daraus  hervor,  dass  er  im  Jahre  1144,  also 
15jährig,  einen  Process  am  Hofgericht  „per  tutorcs  suos"  anstrengt  (Ann. 
Stad.  ad  a.  1144.  Mon.  G.  SS.  16,   324).     Wenn   nun  Heinrich  etwa   zwei 
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im  Jahre  1147  erhoben.     Otto  von  Freising  berichtet   dies  zum 
Frankfurter  Reichstag  vom  30.  Mär/  1147,  indem  er  hinzufugt, 

Jahre  später  seine  Vormünder  entliess,  wozu  er  rechtlich  jederzeit  befugt 
war  (Kraut  1,  S.  148),  und  wenn  er  dann  binnen  Jahr  und  Tag  ditr 
Klage  anstrengte  mit  der  Begründung,  dass  er  soeben  erst  aus  der  Vor- 
mundschaft entlassen  sei,  so  konnte  Otto  von  Froising  hiervon  sehr  gut 
den  Ausdruck  brauchen:  der  ,eben  mannbar  gewordene"'  Sohn  Heinrich'? 
des  Stolzen.  —  Noch  besser  würde  allerdings  der  Ausdruck  Ottos  passen, 
wenn  es  sich  nicht  um  die  Beendigung  einer  selbstgewälilton  Vormunü- 
schaft,  sondern  um  den  Aliliiuf  in  Folge  des  gesetzlichen  Mannbcirkeit«- 
termins  handelte.  Sie  würde  uns  auf  einen  Orossjährigkeit-sterniin  von 
18  Jahren  führen.  Ein  solcher  kann  in  der  That  auf  zweierlei  Art  in 
Betracht  kommen.  Fiinmal  kennt  das  Schwäbische  Recht  den  Mundigketl*- 
tormin  von  18  Jahren.  Es  ist  nun  ein  ganz  merkwürdiges  ZusaramentreffeD. 
dass  wir  später  nach  der  Aechtuug  Heinrich's  des  Löwen  hören,  er  habe  di> 
Kechtsgiltigkeit  der  Aechtung  angefochten,  weil  dieselbe  auf  Schwäbischem 
Boden  hätte  stattfinden  müssen .  ^dicens  se  de  Suevia  oriundura*.  i-\r- 
noldus  Lub.  II,  10;  Mon.  G.  SS.  21.  133).  Diese  Rechtsauffassung  ist  in- 
sofern nicht  ganz  au.s  der  Luft  gegi'iffen .  weil  in  der  That  nach  älterer 
Deutscher  Auffassung  das  Staramesrecht  sich  bestimmte  nach  dem  Ort.  wo 
das  Stammgut  des  Geschlechtes  lag.  und  dies  war  für  alle  Weifen  Altilorf 
in  Schwaben  (Wackernagel,  2.  S.  07  und  Schröder,  Rechtsgesch.  S. 611. 
vgl.  Franklin,  llofgericht,  Ueber  die  Heimat  nach  altdeutschem  Recht 
insbesondere  über  das  Hantgemal :  Philol.  und  bist.  Abh.  der  Berl.  Akad. 
1852,  S.  1)7).  Wenngleich  ich  in  keiner  Weise  dafür  eintreten  will,  das* 
diese  Auffassung  im  12.  Jahrhundert  rechtlich  massgebend  war,  so  würde 
doch  jene  Notiz  Arnold's  verständlich  werden,  wenn  wir  in  irgend  welcher 
andern  Beziehung  sehen .  dass  das  Welfengeschlecht  Schwäbisches  Recht 
beibehielt.  —  Allerdings  ist  man .  wenn  man  den  Tennin  von  18  Jahren 
als  gesetzlichen  Mündigkeitstermin  Heinrich's  des  Löwen  betrachten  will 
nicht  unbedingt  genöthigt,  ihn  gerade  aus  dem  Schwäbischen  Recht  al*io- 
leiten.  Der  heute  im  Deutschen  Privat-Fürsten recht  weitverbreitete  letnm 
von  18  Jahren  muss  im  14.  Jahrhundert  bereits  eine  Art  gemeines  Fürsten- 
recht  gewesen  sein .  da  die  Goldene  Bulle  ihn  für  alle  Kurprinzen  ohne 
l'nterschied  dos  Stammes  festsetzt.  Es  ist  kaum  anders  anzunehmen,  als 
da.ss  in  den  vorangegangenen  Jahrhunderten  dieser  fürstliche  Mündigkeitr 
termin  sich  allmählich  gebildet  habe.  Die  Herausbildung  eines  fürstlichen 
Mündigkeit^termins  kann  sich  in  der  Weise  vollzogen  haben,  dass  es  in 
den  einzelnen  Häusern  üblich  wurde,  überall,  wo  das  Recht  die  Verlängerung 
der  Vormundschaft  gestattete ,  von  diesem  Recht  bis  zum  vollendeten 
18.  Lebenssjahr  und  nicht  länger  Gebrauch  zu  machen.  Da  diese  Frage  Ki« 
jetzt  noch  nicht  genügend  untersucht  ist,  so  lohnt  es  wohl,  auf  jed« 
einzelnen  Fall  fürstlicher  Majorennität  aufmerksam  zu  machen.  Für  die 
Frage  aber,  die  uns  hier  beschäftigt,  führen  alle  Eventualitäten  za  dem- 
solb(.'n  Ergebni.-^s:  das.s  Heinrich  der  Löwe  im  Jahre  1147.  eben  der  Vormund- 
t^chaft  entwachsen,  die  Klage  anstrengte. 
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dass  der  Herzog  «eben  mannbar  geworden  war**  ^.  Otto  rühmt, 
dass  der  König  mit  Klugheit  und  Geschicklichkeit  den  Kläger 
zu  bewegen  wusste,  dass  er  bis  zu  Konrad's  Rückkehr  vom 
Kreuzzug  »ruhig  warten  wolle**  ^  d.  h.  Konrad  nahm  die  Klage 
an  und  erzielte  einen  provisorischen  Vergleich,  wonach  der 
Process  bis  zur  Kückkehr  vom  Kreuzzuge  vertagt  werden  sollte. 
Der  Kläger  hatte  damit  seinen  nächsten  Zweck  erreicht.  Denn 
für  die  Unterbrechung  der  Verjährung  ist  die  Anhängigraachung 
der  gerichtlichen  Klage  das  einzige,  aber  auch  das  vollständig 
ausreichende  Mittel^. 

Danach  ist  der  Stand  des  Processes,  welchen  jene  Briefstellen 
Tom  Jahre  1151  im  Auge  haben,  klar.  Alles  ist  auf  die  Frage 
reducirt,  ob  Konrad  im  Stande  gewesen  war,  das  Herzogthum 
Baiem  an  Heinrich  von  Oesterreich  rechtsgültig  zu  übertragen. 
Um  diese  Rechtsgültigkeit  zu  vertheidigen,  hat  Konrad  die  Rolle 
des  Antworters  (Beklagten)  übernommen.  Diese  an  sich  einfache 
Lage,  wie  sie  in  den  Klagen  um  Immobilien  gar  nicht  selten 
vorkommt,  wird  nun  aber  dadurch  coraplicirt,  dass  es  für  die- 
selbe in  dem  vorliegenden  Falle  kein  anderes  Forum  als  das 
Hofgericht  gibt.  Und  so  ist  Konrad  gleichzeitig  Beklagter  und 
Gerichtshalter  in  einer  Person.  Urtheiler  sind  die  Fürsten  im 
Hofgericht.  In  dieser  Sachlage  hängt  der  Fortgang  des  Pro- 
cesses von  dem  Könige  ab.  Dieser  hat  im  Jahre  1151  be- 
reits eine  Concession  gemacht  (poUicitus  est):  er  wird  schon 
seine  Klagebeantwortung  nicht  nach  Willkür  ergehen  lassen, 
sondern  dieselbe  von  einem  Weisthum  der  Fürsten  abhängig 
machen.  Die  Schwierigkeit,  die  in  der  Dopj>elstellung  des 
Königs  liegt,  soll  also  dadurch  behoben  werden,  dass  er  frei- 
willig erklärt,  von  dem  (gewissermassen  privatim  einzuholenden) 
Qutachten  schon  seine  Parteirolle  abhängig  zu  machen,  so  dass 
also  dieses  Gutachten  mit  derselben  Bedeutung  wie  ein  formelles 
Erkenntniss  auftreten   sollte  (,quam  in  nos  det  sententiam**). 


*  Otto  Fris.,  Gesta  I,  45:  Ad  predictam  curiam  Heinricus,  Heinrici. 
ie  quo  supra  dictum  est,  Noricorum  ducis  filiiis,  qui  iam  adoleverat,  venit, 
ilucatum  Noricum,  quem  patri  suo  non  iuste  abiudieatuni  asserebat,  iure 
lereditario  reposceos. 

*  ib.  (fortfahrend):  Quem  princops  multa  prudcntia  et  inji^euio  in- 
luctum  usque  ad  reditum  suum  suspendens,  quiete  expectare  persuasit. 

»  Laband  S.  300. 
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Damit  vereinbar  ist  nun  auch,  was  Konrad  von  dem  ersten, 
nach  Ulm  anberaumten,  Termin  sagt.  Es  ist  ein  erster  Termin 
zur  mündlichen  Anbringung  und  Begründung  der  Klage.  Voran- 
gegangen war  dieser  Terminsbestimmung  bereits  eine  Verhand- 
lung im  Hofgericht  über  die  Klage.  In  dieser  vorangegangenen 
Verhandlung  hatte  das  Hofgericht  in  fürstlicher  Besetzung  be- 
schlossen (ex  consilio  -  -  principum),  dass  ein  Termin  zu  be- 
stimmen, die  Klage  also  anzunehmen  sei. 

Dass  an  jenen  Verhandlungen  im  Hofgericht  Heinrich  yod 
Sachsen  irgend  wie  betheiligt  sei,  hören  wir  nicht.  Wem 
Konrad  „versprochen**  hat,  seine  Klagebeantwortung  vom  Gut- 
achten der  Fürsten  abhängig  zu  machen,  wird  nicht  gesagt;  es 
können  wohl  nur  die  Fürsten  gewesen  sein,  denen  die  Zusage 
gemacht  ist.  Der  Kläger  hat  also  unter  den  Fürsten  einen  An- 
hang, der  seine  Sache  führt.  Wenn  Bemhardi  (S.  866)  an- 
nimmt, dass  es  die  mit  ihm  verwandten  Konrad  von  Zähringen 
und  Friedrich  von  Schwaben  seien,  so  ist  dies  um  so  ansprechen- 
der, da  der  erste  Termin  ja  auf  Schwäbischem  Boden,  in  ühn, 
stattfand. 

Zur  Zeit  des  ülmer  Tages  (11.  Januar)  hat  Heinrich  sick 
angeschickt  (conatus  est).  Baiern  mit  bewaflFneter  Macht  zu  be- 
setzen. Wohin  er  damals  seinen  Weg  genommen,  wissen  wir 
nicht.  Aber  vier  Monate  später,  im  Mai,  erhält  Konrad  in  Nim- 
wegen,  von  den  ütrechteru  tödtlich  beleidigt,  eine  Nachricht  aiB 
Baiern,  die  ihn  nöthigt,  die  Verfolgung  jener  Niederlothringi- 
schen  Sache  aufzugeben  und  nach  Baiern  zu  eilen  ^.  Diese  Naek- 
richt  über  die  Erhebung  Otto's  von  Witteisbach  und  seiner 
Söhne*  ist  das  Einzige,  was  wir  von  Unruhen  in  Baiem  fl» 
dieser  Zeit  hören. 

Was  auf  dem  Regensburger  Tage  in   der  Sache  geschehai 

^  Otto  Fris.,  Gesta  I,  68/9 :  rex  -  -  -  ad  civitatera  ipsonim  processissit, 
nisi  quod  propter  quorundam  Noricoruin  comitum  insolentiam  in  eandm 
revocabalur  provinciani  — .  Poet  haec  palatino  comite  Ottone  ob  filioius 
suorum  excessus  proscripto,  vicinum  eius  castnim  Cheleheim  dictam-' 
obsidione  cingit  eumque  ad  hoc,  ut  unum  filiorum  suorum  obsidem  daiA 
coegit. 

^  Welchen  Grund  Otto  von  Freising  zu  der  sonderbaren  Aofdrocb" 
weise  hat,  welche  die  Söhne  als  die  einzigen  Aufruhrer  hinstellt,  otgte«» 
nach  seiner  eigenen  Erzählung  der  Vater  mit  der  Acht  bestraft  wero» 
muas,  ist  nicht  ersichtlich. 
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oder  nicht  geschehen  ist,  vermögen  wir  nur  aus  einer  kurzen 
annalistischen  Notiz  zu  schliessen,  nach  welcher  Heinrich  auch 
noch  einen  dritten  Termin,  zu  Würzburg,  frustrirt  hat  (non 
venit)  ^.  Wir  können  also  nur  annehmen,  dass  Heinrich,  ob- 
gleich er  die  ülmer  Zusage  Konrad's  als  ein  wichtiges  Zuge- 
standniss  betrachtete,  dennoch  vorzog,  in  Regensburg  auszu- 
bleiben, und  dass  man  hier  die  dritte  Ladung  beschloss.  Der 
Würzburger  Reichstag  fand  im  September  statt  ^. 

2. 

Suchen  wir  nun  diese  Daten  in  den  uns  sonst  bekannten 
Ching  der  Ereignisse  einzufügen,  so  ergibt  sich  etwa  das  fol- 
gende Bild. 

Heinrich  von  Sachsen  erhob  sofort,  nachdem  er  mündig  ge- 
worden war  (1147),  beim  Hofgericht  Klage  gegen  Heinrich  von 
Oesterreich  auf  Herausgabe  Baierns.  Der  Verklagte  beruft  sich 
darauf,  die  Gewere  am  Herzogthum  vom  König  erhalten  zu 
haben.  Dieser  übernimmt  die  Rolle  des  Antworters.  Der  Kläger 
bestreitet,  dass  Konrad  verfügungsberechtigt  gewesen  sei,  da  die 
Aechtung  Heinrich'«  des  Stolzen  rechtsungültig  sei^.  Konrad 
konnte  eine  Verhandlung  über  die  Frage  der  Rechtsgültigkeit 
dieses  seines  Actes  nicht  von  der  Hand  weisen.  Mit  den  Vor- 
bereitungen zum  Kreuzzug  beschäftigt,  suchte  er  den  Kläger  zu- 
nächst dilatorisch  zu  behandeln.  Es  wird  schon  als  ein  diplo- 
matischer Erfolg  bezeichnet,  dass  es  ihm  gelang  (März  1147), 
den  jungen  Mann  zu  einem  Vergleich  zu  bewegen,  wonach  die 
Ansprüche  bis  zur  Rückkehr  vom  Kreuzzug  ruhen  sollten. 

Unmittelbar  nachdem  Konrad  vom  Kreuzzug  zurückgekehrt, 
also  die  Vergleichsfrist  abgelaufen  war,  nahm  Heinrich  seinen 
Anspruch  wieder  auf.  Noch  im  Jahre  1149  urkundete  er  als 
»Herzog    von  Baiern  und  Sachsen*^.     Im   Jahre  1150   hat   die 


*  Ann.  Stad.  (Mon.  G.  SS.  16,  327)  a.  1151:  Conradus  rex  conventum 
habnit  apiid  Wirceburg.  Et  dux  Saxoniae  ibi  non  venit,  nam  dux  ei  oppo- 
Bitus  erat. 

^  Es  ist  derselbe,   auf  dem  die  Romfahrt  beschlossen  wurde.    (Bern- 
hardi,  Konrad,  S.  891.) 

*  Hierüber  siehe  oben  Seite  71-80. 

*  Konrad's  erster  Hofta^  diesj^eits  der  Alpen  ist  IMingsten  (22.  Juni) 
iI49  in  Salzburg  (Bernhardi,  Konrad,   S.  757^®);   die  cvate  iiac\\>Ne\^^xe 
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ordnuiigsmässige    Behandlung   seiner  Klage    auf   Belehnung  mit 
dem  Herzogthuni  Baiern  im  Königsgericht  begonnen. 

Nun  sehen  wir  Heinrich  in  doppelter  Action.  Durch  seine 
fürstlichen  Freunde  betreibt  er  den  regelrechten  Fortgang  des 
Processes,  und  sucht  sich  einer  Majorität  im  Hofgericht  zn 
versicheni.  Er  selbst  aber  setzt  sich  einstweilen  dem  Spruch 
nicht  aus,  sondern  geht  daran,  sein  Erbe  einfach  in  Besitz  zu 
nehmen. 

Im  Jahre  1150  ergeht  auf  die  Klage  die  erste  Entscheidung. 
Das  Hofgericht  beschliesst  Annahme  der  Klage  und  Anberau- 
mung eines  Termins  zur  Klagebegründung.  Heinrich  rüstet  sich, 
um  Baiern  zu  besetzen,  und  setzt  ftlr  die  Dauer  seiner  Abwesen- 
heit in  Sachsen  eine  Regentschaft  ein  ^ 

Gemäss  dem  Beschlüsse  des  Hofgerichts  beraumt  Konrad 
den  Termin  an:  Ulm,  11.  Januar.  Heinrich  behält  die  Besetzung 
Baierns  im  Auge  und  bleibt  im  Termin  aus.  Sein  Anhang  unter 
den  Fürsten  ist  stark  genug,  um  zu  verhindern,  dass  gegen 
den  Abwesenden  ein  Contumacialnachtheil  beschlossen  wird^ 
Das  Hofgericht  beschliesst  vielmehr  eine  zweite  Ladung.  Gleich- 
zeitig wird  Konrad  zu  dem  Zugeständniss  vermocht,  nach  er- 
folgter Klagebegründung  ein  Gutachten  des  Hofgerichts  in  flirst- 
licher  Besetzung  einzuholen  und  von  demselben  seine  Klage- 
beantwortung abhängig  zu  machen.  Der  Termin  wurde  in  das 
Land  gelegt,  welches  Heinrich  zu  besetzen  sich  anschickte 
(Regensburg,  12.  Juni).  Konrad  sprach  davon  in  Ausdrücken, 
als  ob  es  sich  nur  noch  darum  handeln  könnte,  dort  zu  Üion, 
was  Heinrich  von  Sachsen  verlangte. 

In  dem  dazwischen  liegenden  halben  Jahre  ist  Heinrich  tod 


Urkunde,  in  der  Heinrich   sich  dux  Bauariae  et  Saxoniae    nenntt  ist  "f^ 
13.  September  1149  (ib.  8.  717«). 

^  Helmold  I,  70;  dazu  Bernhardi,  Konrad,  S.  865'. 

^  Solche  Contumacialnachtheile  gab  es.  Franklin,  Reichshofgericbt & 
S.  230.  Die  dreimalige  Ladung  ist  selbstverständlich  gegenüber  dem  Bfr 
klagten.  Dass  aber  der  Kläger  ohne  weiteres  verlangen  kann,  dMS  d» 
Gericht  sich  um  den  Beklagten  dreimal  bemühe,  wenn  er  selbst  es  weit 
der  Mühe  für  werth  hält,  zu  erscheinen,  ist  keineswegs  BelbstverständliA 
Es  ist  ein  ganz  auffallender  Erfolg.  —  Es  ist  eine  vollständige  ümkdir 
des  wahren  Sachverhalts ,  wenn  die  Sache  gewöhnlich  so  dargestellt  wird 
(Bernhardi,  Konrad,  S.  866;  Giesebrecht  4,  S.  347),  als  ob  es  ein  Erfolg 
Konrad*8  gewesen  wkt^^  Hemtvek  noch  hinzabalten. 
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:hsen  weiter  thätig,  sich  eines  günstigen  Gutachtens  zu  ver- 
horn. Er  wendet  sich  an  einzelne  Fürsten  und  sucht  deren 
mmen  zu  gewinnen.  Gleichzeitig  aber  bricht  auch  schon  die 
te  kriegerische  Unruhe  in  Baiern  los.  Pfalzgraf  Otto  von 
ittelsbach  und  seine  Söhne  erheben  sich.  Gerade  in  der  Gegend, 
welcher  der  nächste  Termin  stattfinden  sollte,  ist  Schloss 
Iheim,  eine  natürliche  Festung  im  Donaustrom  oberhalb 
gensburgs,  der  Mittelpunkt  des  Aufruhrs.  Die  Bewegung  scheint 
ist  genug,  um  Konrad  von  seinem  einzigen  Zuge  nach  Loth- 
gen  mitten  in  seiner  Thätigkeit  abzurufen  (Mai). 

In  dieser  Zeit  ist  Heinrich  von  Sachsen  in  Süddeutschland, 
welchen  Beziehungen  er  zu  der  Baierischen  Erhebung  stand, 
dieselbe  bestimmt  war,  die  Regensburger  Gegend  in  seine 
walt  zu  bringen,  ob  sie  ein  vorzeitig  ausgebrochener  Aufruhr 
r,  das  wissen  wir  nicht.  Wir  sehen  Heinrich  zu  derselben 
it,  wo  er  in  Süddeutschland  an  der  Spitze  seiner  bewaffneten 
mnschaft  steht,  gleichzeitig  diplomatisch  thätig,  sich  einer 
hrheit  im  Hofgericht  zu  versichern  ^ 

Unter  Hintansetzung  aller  anderen  Interessen  erreichte 
nrad  das  Zustandekommen  des  Regensburger  Reichstages, 
inrich  von  Sachsen  blieb  aus,  es  wurde  ihm  aber  noch  ein 
tter  Termin  bestimmt,  d.  h.  es  war  nnter  den  Fürsten  weder 
e  hinreichende  Mehrheit,  dass  Heinrich  wagen  konnte,  zu  er- 
leinen  und  sich  dem  Spruche  auszusetzen,  noch  eine  hin- 
chende,  dass  er  abgewiesen  werden  konnte. 

Auf  dem  dritten  Termin  (Würzburg,  September)  blieb 
inrich  ebenfalls  aus,  und  die  Stimmung  war  derart,  dass 
n  sich  bereits  als  im  Kriegszustande  befindlich  betrachtete, 
nn  wagte  Konrad  es.  Sächsischen  Boden  zu  betreten,  wurde 
er  durch  Heinrich*s  Rückkehr  so  überrascht,  dass  er  als- 
Id  abzog. 

Das  Ergebniss  war  also  folgendes:  Heinrich  hatte  seinen 
ispnich  auf  Baiem  nicht  durchgesetzt,  aber  man  hatte  auch 
jht  gewagt,  diesem  Anspruch  durch  Gerichtserkenntniss  ein 
[de  zu  machen.  Seine  militärischen  Rüstungen  hatten  zu  einer 
isetzung  Baiems  nicht  geführt,  aber  Konrad's  Diversion  nach 
chsen  war  mit  überraschender  Energie  beseitigt. 


^  S.  oben  S.  270  den  Brief  an  Wibald. 
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Weder  in  militärischer  noch  in  diplomatischer  Beziehung 
hatte  der  Herzog  von  Sachsen  einen  Sieg  erfochten;  aber  in 
beiden  Beziehungen  hatte  er  erwiesen,  dass  er  allein  im  Stande 
war,  dem  Deutschen  Könige  mitsammt  seinem  Anhange  die 
Stange  zu  halten. 

Dieses  Verhältniss  erhält  seine  rechte  Beleuchtung,  wenn 
man  bedenkt,  dass  der  Herzog  ein  junger  Mann  von  22  Jahren  war. 

3. 

Der  Fortgang  des  Processes  unter  Friedrich  I.  bildet  in 
allen  neueren  Darstellungen  der  Geschichte  dieser  Zeit  einen 
Gegenstand  der  Behandlung,  der  an  den  verschiedensten  Stellen 
zur  Erwähnung  kommt,  ohne  dass  es  möglich  wäre,  aus  diesen 
Erwähnungen  das  einheitliche  Bild  eines  Gerichtsverfahrens  zu 
erhalten. 

Nach  Räumer^  befand  Friedrich  sich  in  einer  doppelten 
Verlegenheit:  einmal  weil  beide  Heinriche  ihm  gleich  nahe  verwandt 
w  aren,  sodann  weil  er  an  die  Aussprüche  König  Konrad's  in  der 
Sache  gebunden  gewesen  sei:  unter  diesen  Umständen  sei  es  das 
angemessenste  gewesen,  die  ganze  Sache  nochmals  im  Wege 
Rechtens  auf  einem  Reichstage  zu  untersuchen.  Heinrich  tob 
Oesterreich  fand  sich  indess  mehrerer  Vorladungen  ungeachtet 
nicht  ein,  theils  weil  dieselben  nicht  gehörig  ergangen,  theib 
weil  eine  nochmalige  Untersuchung  der  durch  Konrad's  Belei- 
nung  zweifellos  gestellten  Thatsache  unzulässig  sei.  ,üm  diesei 
Ungehorsams,  dieser  Verletzung  der  Form  willen  ward  dem  Be- 
zöge, ohne  in  die  Rechtsfrage  selbst  tiefer  einzugehen,  auf  einem 
Reichstage  in  Goslar  das  Herzogthum  Baiem  abgesprochen  und 
seinem  Gegner  verliehen.  Zwar  blieb  jener  für  den  Augenblick 
noch  im  Besitze  des  Landes,  allein  Heinrich  der  Löwe  vertraute  M 
so  gewisser  auf  den  künftigen  Beistand  des  Königs,  da  dieser  fleine 
Wünsche  bei  andern  Gelegenheiten  ebenfalls  unterstützte*.  Xid- 
dem  er  die  Rückkehr  von  der  Romfahrt  berichtet,  erzählt  Baomer  • 
Heinrich  der  Löwe  sei  sehr  ungehalten  darüber  gewesen,  i^ 
ilim  Heinrich  von  Oesterreich  ^ungeachtet  der  königlichen  fr 
lehnung **  Baiern  schlechterdings  nicht  einräumen  wollte.  Fri«* 
rieh   habe    den    letzteren   mit   mündlichen   Verhandlungen  ^ 


^  Hoheiistaiifen  ^  Bd.  2,  S.  6. 
-  Bd.  2,  J5.  37. 
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zur  Nachgiebigkeit  bringen  können,  „und  die  im  October  1155 
wiederholte  Belehnung  setzte  seinen  Gegner  nicht  in  den  Besitz". 
Auch  missbilligte  mancher  Fürst,  dass  Friedrich  die  Vereinigung 
zweier  Herzogthümer  in  einer  Hand  zugestand.  Anderseits  hätte 
die  Trennung  ebenso  gut  zu  Fehden  geführt  wie  die  Vereinigung, 
, weshalb  alles  darauf  ankam,  einen  dritten  mittleren  Ausweg 
zur  Zufriedenheit  aller  Theile  aufzufinden.  Dies  gelang  im 
Herbste  1156  auf  dem  Reichstage  zu  Kegensburg". 

Nach  P  h  i  1  i  p  p  s  0  n  *  stand  Friedrich  von  vornherein  auf 
Seite  des  Weifen.  Dieser  leistete  den  Vorladungen  Folge,  während 
Heinrich  Jasomirgott  (von  Oesterreich)  ausblieb.  Dann  sollte  auf 
dem  Reichstage  zu  Worms  (1 153,  Anfang  Juni)  das  Urtheil  ge- 
sprochen werden.  Hier  behauptete  Heinrich  Jasomirgott,  nicht  gesetz- 
massig geladen  zu  sein.  „Wahrscheinlich  führte  er  den  übrigens 
falschen  Grund  an,  dass  er  Baierns  nur  auf  Baierischem  Grund 
und  Boden  beraubt  werden  könne.  Zu  Regensburg,  wo  Heinrich 
Jasomirgott  ebenfalls  Rede  stehen  musste,  und  wohin  der  König 
die  Baierischen  Grossen  zusammenberufen  hatte,  gelang  es  nicht 
einmal,  den  in  Baiern  zwischen  der  Weifischen  und  Oesterreichi- 
schen  Partei  immerfort  wüthenden  Kämpfen  ein  Ende  zu  machen. 
Auf  einem  abermaligen  Reichstage  zu  Speier  entschuldigte  sich 
der    Oesterreicher   wieder,    er   müsse    wegen   Baierns    in    diesem 

Lande    belangt    werden.     Da    riss    dem  Könige   die  Geduld . 

Als  auf  dem  Reichstage  zu  Goslar  sich  trotz  ergangener  Auf- 
forderung Heinrich  Jasomirgott  wiederum  nicht  gestellt  hatte  — 
war  Goslar  ja  ausserhalb  Baierns  — ,  nalim  Friedrich,  mit  Bei- 
stimmung der  anwesenden  Fürsten,  die  Herzogswürde  von  Baiern 

seinem  Oheim  und  übertrug   sie    au  Heinrich   den  Lciweii . 

So  hatte  der  Weife  endlich  das  Langersehnte  und  Angestrebte 
durchgesetzt.  Baiern  war  jetzt  sein  rechtmässiges  Besitzthum 
geworden.  Wahrscheinlich  hatte  indess  Friedrich  die  geheime 
Bedingung  gestellt,  von  der  wirklichen  Ausführung  dieses  Urtheils 

möge  der  Herzog  jetzt  noch  abstehen,    da  etc. ".     Nach    der 

Romfahrt  (S.  217)  macht  Friedrich  dann  vergebliche  Versuche, 
Heinrich  von  Oesterreich  zur  Abtretung  Baierns  zu  bestimmen. 
»Aber  der  hartnäckige  Babenberger  lehnte  jeden  Vergleich  ab*. 
Auf  dem  Reichstage   zu  Regensburg   erschien   nur  Heinrich   der 


*  Heinrich  der  Löwe,  Bd.  1,  S.  172. 
Deutsche  Zeitschr.  f  Gescbichtaw.  lf<9:i.  X.  S.  V^ 
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Löwe,    ^welcher   nun    endlich    in   öffentlicher    Sitzung    vor  dem 

kaiserlichen    Thron    sein    Herzogthum    zurückerhielt .    Aber 

war  auch  der  Weife  so  vollständig  und  unwiderleglich  de  jure 
Herzog  von  Baiern,  de  facto  war  er  es  dadurch  noch  immer 
nicht  geworden.  Hartnäckig  klammerte  sich  Heinrich  Jasomir- 
gott  an  die  Herrschaft,  die  ihm  immer  mehr  aus  den  Händen 
entwich;  nach  wie  vor  ühte  er  Regierungshandlungen  aus.  Sein 
Gegner,  Heinrich  der  Löwe,  glaubte,  einstweilen  mit  der  er- 
neuten Sicherstellung  seines  Rechtes  auf  Baiem  genug  gethan 
zu  haben,  und  wandte  sich  jetzt  wieder  den  Sächsischen  Ver- 
hältnissen zu,  die  seine  Anwesenheit  dringend  erforderten'. 
Endlich  (S.  223)  im  Mai  1156  gelang  es  dem  Kaiser,  den 
Oesterreicher  gegen  grosse  anderweitige  Vortheile  zur  Abtretung 
Baierns  zu  bewegen ;  und  im  September  auf  dem  Regensburger 
Reichstage  las  Herzog  Wladislav  von  Böhmen  der  Versammlung 
das   „endgültige"   Urtheil  vor. 

Auch  Prutz^  sieht  den  Tag  von  Goslar  als  den  Termin 
zur  endgültigen  Erledigung  der  Sache  an,  „hier  sollte  und  musste 
sie  nach  Friedrich's  Willen  ihre  Erledigung  finden".  Da  Hein- 
rich von  Oesterreich  wiederum  ausgeblieben  war,  wurde  , durch 
Urtheil  der  zahlreich  versammelten  Fürsten  das  Herzogthum 
Baiern  ihm  ab-  und  Heinrich  von  Sachsen  zugesprochen".  Aber 
Friedrich  trug  Bedenken,  seinen  Oheim  gewaltsam  zur  Ver- 
zichtleistung zu  nöthigen ,  und  suchte  ihn  durch  Anerbietung 
einer  glänzenden  Entschädigung  zur  Herausgabe  zu  vermögen. 
Als  jedoch  eine  Zusammenkunft  nach  der  Rückkehr  aus  Italien 
erfolglos  blieb,  „Hess  Friedrich  sich  jetzt  nicht  länger  hinhalten'. 
Er  veranstaltete  eine  neue  Unterredung,  welche  ebenfalls  resul- 
tatlos blieb.  „Jetzt  aber  stand  der  Kaiser  nicht  an,  energischere 
Massregeln  zu  ergreifen :  er  setzte  daher  zunächst  den  zu  Goslar 
gefassten  Beschluss  der  Fürsten,  wonach  dem  Herzog  von  Sachsen 
auch  Baiern  zu  übergeben  sei,  jetzt  wirklich  in  Vollzug,  um 
die  Mitte  October  1 1 55  hielt  er  einen  Reichstag  zu  Regensbuig: 
der  Hauptzweck  desselben  war,  Heinrich  von  Sachsen  dort,  in 
der  Hauptstadt  Baierns,  in  den  wirklichen  Besitz  seines  Eeno^ 
thunis  einzuführen.  Dies  geschah  denn  auch  in  aller  Form — .  D»" 
mit    war    die    Baierische    Streitfrage    erledigt .      Doch  bheb 

^  Heinrich  dev  Uwe,  S.  110-  180.  141. 
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dem  Kaiser  noch  eins ,  nämlich  seinen  Oheim  zu  versöhnen**. 

Im  September  1156  war  „die  Regelung  der  Baierischen  Streit- 
frage so  weit  vorgeschritten,  dass  in  feierlicher  Reichsversamm- 
lung der  endliche  Abschluss  derselben  vor  sich  gehen  sollte". 
Folgt  der  Regensburger  Reichstag.  —  In  ähnlicher  Art  erzählt 
Prutz  den  Hergang  in  seinem  zweiten  einschlägigen  Werke  ^ 

Riezler*  macht  darauf  aufmerksam,  dass  auf  dem  Hof  tage 
in  Bamberg  am  3.  Februar  1154  der  Babenberger  als  anwesend 
genannt  werde,  Heinrich  der  Löwe  aber  nicht.  Er  knüpft  daran 
die  Vermuthung,  dass  der  König  hier  einmal  versuchte,  den 
Oheim  allein  zu  sprechen  und  zu  überreden.  „Als  dies —  nicht 
glückte,  that  er  den  entscheidenden  Schritt  auch  ohne  seine  Zu- 
stimmung. Auf  einem  Tage  zu  Goslar,  wo  der  Babenberger 
nicht  erschien,  wurde  in  den  ersten  Tagen  des  Juni  1154  nach 
dem  Urtheile  der  anwesenden  Reichsfürsten  das  Herzogthum 
Baiern  Heinrich  dem  Löwen  zugesprochen,  eine  rein  politische 
Massregel,  die  sich  in  rechtliche  Form  hüllte,  aber  jeder  recht- 
lichen Begründung  ermangelte,  und  nicht  nur  beim  Babenberger, 
sondern  auch  bei  anderen  Fürsten  herbe  Unzufriedenheit  wach- 
rief. Mit  Rücksicht  auf  diese  Stimmung  verzichtete  Friedrich, 
dem  Goslarer  Rechtsspruche  durch  Belehnung  des  Weifen  und 
seine    Einführung    in    den    Besitz    Baierns    sofort    thatsächliche 

Folge  zu  geben ".     Sogleich  nach  der  Rückkehr   aus    Italien 

dringt  der  Kaiser  in  seinen  Oheim,  ^seinem  Ausgleichsplane 
zuzustimmen*'.  Da  dies  misslingt ,  setzte  er  „im  Vollgefühl 
seiner  durch  den  Römerzug  befestigten  Autorität  auf  dem  in 
Regensburg  anberaumten  Tage  Heinrich  den  Löwen  in  den  Be- 
sitz des  Baierischen  Herzogthums"  (October  1155).  Darauf  er- 
neute Verhandlungen  und  Ueberredung  des  Babenbergers.  Mitte 
September  1156  versammeln  sich  dann  die  Reichsfürsten  aufs 
neue  in  Regensburg  zum  letzten  abschliessenden  Tage — .  Hier 
^wurde  der  Ausgleich  durchgeführt,  wie  ihn  der  Kaiser  schon 
lange  festgesetzt,  doch  bisher  geheim  gehalten  hatte. 

Eine  andere  Auffassung  zeigt  6i es e brecht.  In  dem  Ab- 
schnitte, welchen  er  ^Friedrich's  I.  mühselige  Anfange"  über- 
schreibt,   erzählt    er*,    dass    es    Friedrich    von    vornherein    das 

'  Kaiser  Friedrich  L,  1,  S.  52.  55.  88.  97. 
»  Geschichte  Baierns  Bd.  1,  S.  65C.  im. 
'  Kaiserzeit  5,  S.  13.  30.  35.  76. 
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liebste  gewesen  wäre,  den  Oheim  zu  freiwilligem  Verzicht  zu 
bewegen,  dass  dieser  aber  alle  Termine  durch  Ausbleiben  oder 
Ausreden  vereitelte.     Auch  auf  einem  Reichstage  zu  Regensburg 

115'S,    wo    Friedrich    endlich    den   Streit zur    Entscheidung 

zu  bringen  hoffte ,    kam    man   nicht    weiter,    da    der  Baben- 

berger    walirscheinlich    denselben  Einwand    gebrauchte    und  der 
König    auch    jetzt    noch    nicht   Ernst    zeigen    wollte.     Nachdem 
Giesebrecht    dann     die    Erhebung    Wichmann's     auf    den   Stuhl 
von    Magdeburg    erzählt    hat,    fahrt    er    fort:     »Unter  dem  un- 
mittelbaren   Eindruck   dieses   Erfolges    wagte    Friedrich    endlich 
auch  eine  vorläufige  Entscheidung  in  dem  unseligen  Streit  ükr 
das     Herzogthum    Baiern     herbeizuführen*.      Tag     von    Goslar. 
„Der  König  überliess  den  Fürsten,  über  den  Anspruch  des  Weifen 
auf  Baiern    das  Urtheil  zu  fällen,  und  sie  erkannten  die  Recht- 
mässigkeit seines  Anspruches  an.    Nach  7jährigem  Kampfe  hatt<f 
der  junge    Herzog   von    Sachsen    erreicht,    dass   durch  Für}>ten- 
Spruch  sein  Erbrecht  auch    auf    das    zweite    grosse    Herzogthum 
seiner  Vorfahren    bestätigt    wurde".      Nach    der   Romfahrt  kam 
es    Friedrich    vor    allem    darauf  an  ,    die    unklaren    Verhältnlv^ 
Baierns    zu    regeln;     hier    war    zunächst    Ordnung    zu   schaffen, 
wenn  man  das  Uebel  mit  der  Wurzel  ausrotten  wollte.   Vergeb- 
liche Unterhandlung    mit   dem  Babenberger.      „Aber   der  Kaiser 
war  jetzt    nicht    mehr    gewillt,    seinen  Oheim    zu    schonen.    In 
feierlicher  Sitzung  des  Reichstags  übergab  er  dem  W^elfen  wieder 
das  Herzogthum  seiner  Väter;  die  Baierischen  Grossen  mussten 
dem  neuen  Herzog  huldigen  und  ihm  den  Lehnseid  leisten:  die 
Hegensburger  Bürger  ihm  nicht  allein  Treue  schwören,  sondern 
auch  Geiseln  stellen.    Der  junge  Weifenfürst  hatte  erreicht,  wo- 
nach er  so  lange  gestrebt  hatte**.     In  einer  Zusammenkunft  des 
Jahres    11  r)G    gelang    es    Friedrich    endlich,    seinen    Oheim  zur 
Nachgiebigkeit  zu  bewegen,  und  auf  dem  Regensburger  Reichs- 
tage, SeptembtT  lir)0,    „wurde   der    bereits    vereinbarte  Vertrag 
zwischen  den  beiden  Heinrichen  zum  Vollzug  gebracht". 

Die  vorstehenden  Darstellungen  zeigen  eine  wahre  Muster- 
karte verschiedener  juristischer  Auffassungen.  Raumer  un<l 
R  i  e  z  1  e  r  gehen  davon  aus ,  dass  Friedrich  res  iudicata  vorge- 
funden habe.  Während  Riezler  nun  consequent  dabei  bleibt 
die  nochmalige  Fiutscheidung  in  entschiedener  Sache  als  eine  ein- 
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fache  Uechtswidrigkeit  zu  betrachten,    stellt  Iiaunicr   es   nU  das 
A.iigeiuessenste  hin,  die  verfahrene  Angele<^enheit  ai>  inlegro   zu 
verhandeln  (ohne  dass  wir  darüber  aufgeklärt  wt-rjlen,   wii«   sich 
ein  derartiges  Verfahren  von  einem  Keclitsbrucli    unterscheide*), 
und  sucht  sich  schliesslich  durch  ein  rein  forraale>  <  ontumacitil- 
erkenntniss   aus    der  Schlinge   zu   ziehen.     Umgekehrt    erscheint 
bei  Philip pson    und    bei    Prutz   gerade    Ileinrith  .lasomirgott 
als  der  böswillige  Rechtsverletzer:    und    derselbe   Friedrich,    der 
bei  Riezler    einen   Act    der    ('abinetsjustiz    übt.    erscheint    bei 
Giesebrecht  in  einer  Situation,  in  welcher  er  kaum  wagt,  dem 
Rechte  freien  Lauf  zu  lassen-.     Aber  mehr  lunh  als  diese  Ab- 
weichungen muss  das  auffallen,  worin  alle    übereinstimmen:    die 
Streitifi^keit  wird  erst  durch  Richterspruch  entschieden  und  dann 
noch  einmal  durch  Vergleich  beendigt.     Friedrich  hat  im  Jahre 
1154  dem  Babenberger  das  Herzogthum  Biiiern  aberkannt,  und 
un  Jahre  1156  verhandelt    er  mit    ihm    als  Herzog    von  Baiern. 
Hat  Heinrich  der  Löwe  im  Jahre  ll."»-!   das  Ilerzogthum  erhalten, 
so  ist  völlig  unklar,  zu  welchem  Zwecke  nachher  eine  Belehnung 
vorgenommen  oder  gar  „wiederholt*"   wird,  wi«nn  damit  die  Be- 
sitzQbergabe  noch  immer  nicht  verbunden  sein  s(dl.     Namentlich 
wi  Philippson  und  bei  Prutz  wird  dmi    Ia'slm-  beständig  gesagt, 
uass  nun  endlich  die  endgültige  Entscheidung  falle,   um  ihn  rlann 
noch  durch    ein    paar    Reichstage    hindurchziiführeii:    und    selbst 
*l8  dem  Kaiser    nach   gesprochenem    Erkenntuiss    wirklich    ,die 

*  Die  neuenlingü  von  »Scli  lü  »]»•  r  iMifi:».*st«*llt»'  'J'ln'orii'  (Hf»clilsjf«'sch. 
^' 173'*.  583^^.  da8s  die  l'rtheile  dt^s  Hut'nfi'rii.hts  k».-iru»  Rfclitsknift  In^MSHt-n 
*«tten  und  also  jederzeit  von  nfuem  zur  Vrilinndhin^'  p;l»riiclit  worden 
»onnten.  ist  hier  auch  nicht  cininal  anwrn«lhar:  ilenri  suwt^it  wird  \erniuth- 
lich  auch  yehroder  nicht  gelurn,  dirs  von  Im- reit«  vollstrt^cktt-n  l'r- 
loeilen  anzunehmen.  Das^  «hjr  Köni^  .Cff<4:eji  s^Mnon  «respror'lienc'n  SpriU'h 
"^eue  Gründe  anzuhören  sich  l^ereit  «M-klärt .  kann  man  vielleicht  aus  dein 
"ilii^keitscharakter  des  Köni^'«<,'eriohts  lu-rleitcn.  .Sollte  aljer  das  Ix-reit- 
^ollstreckt«  lirthcil  revisibel  (und  /war  jederzeit  revisibel!)  sein,  so  würde 
aas  bedeuten ,  dass  es  keinen  unsichereren  Besiiztitel  ^'ej^'elurn  hätte.  aU 
^en  Besitz  kraft  Urtheils   im  Königs^ericht. 

'  Daliei  werden    wir   nirgends    in    den  Stand    ;^'eset/t .    die  jmisti.seh'' 

^•otivirunjf  in  Bezug   auf  ihre  Quellenniässigkoit   zu    prüfen.     Ks  ist    «dnie 

^eilel  gestattet,   eine   dem  Rechte  der  Zeit    entspreeliende  Motixirun^ 

.*^  den  Parteien  vorauszusetzen,  auch  wenn  sie  nicbt  quellennmssij<  bezeugt 

*^    Woraufhin  Philippson  aber   dem  BHbenbi'rifer  eine  uMotivinin^  in  den 

'^Jid  legt,  die  er  seihst  für  unzntrefl'i-nd  liält.  i>t  nieht  zu  sehen. 
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Geduld  reiset *",  thut  er  nichts  anderes,  als  neue  Ausgleichsver- 
handlungen  zu  beginnen.  —  Die  Hauptschwierigkeit,  wieso  nach 
dem  Urtheil  von  Goslar  der  Streit  noch  jahrelang  dauern  konnte, 
hat  Giesebrecht  dadurch  zu  beseitigen  gesucht,  dass  er  das  Urtheil 
eine  ^vorläufige  Entscheidung"  nennt;  aber  im  Satze  darauf  er- 
klärt er  sofort,  dass  nunmehr  Heinrich  der  Löwe  eine  Aner- 
kennung seines  Erbrechts  „erreicht**  habe.  —  Zu  alledem  kommt 
noch,  dass  der  schliessliche  Vergleich,  wie  Friedrich  1.  selbst 
ihn  in  dem  Privileg  für  den  Oesterreicher  berichtet,  ein  Muster 
juristischer  Correctheit  ist  und  alle  Rechtsformen  mit  einer  Pein- 
lichkeit wahrt,  wie  sie  auch  ein  heutiger  Notar  nicht  überbieten 
könnte.  Es  fällt  uns  also  desto  schwerer  anzunehmen,  dass  er 
den  vorangehenden  Process  in  einer  Weise  geleitet  haben  soll 
welche  uns  nicht  sollte  zur  Klarheit  darüber  gelangen  lassen 
ob  denn  nun  ein  rechtskräftiges  Erkenntniss,  eine  Belehnung. 
eine  Besitzübertragung  vorliegt  oder  nicht. 

In  der  That  ist  eine  solche  Klarheit  möglich,  sobald  wir 
jeden  einzelnen  Schritt  der  Verhandlungen  juristisch  fassen.  So 
dürftig  auch  unsere  üeberliefening  ist,  so  genügt  sie  doch  voll- 
kommen, um  in  ihr  den  regulären  und  bis  in's  Einzelne  cor- 
recten  Gang  des  Processes  zu  erkennen. 

Otto  von  Freising  berichtet  über  den  Process  der  Jahre  11  •V2'^ 
an  folgenden  drei  Stellen. 

(II,  7.)  Rex  ergo  predictam  litem  iudicio  vel  consilio  de 
cisurus,  utrique  autumpnali  tempore  mense  Octobri  in  civitate 
Herbipoli  curiam  prefigit;  quo  dum  alter,  id  est  Heinrid 
ducis  tilius,  veniret,  alter  se  absentaret,  iterum  et  itenwi 
vocatur. 

(II,  0.)  Ad  predictam  curiam  [Wormatiae]  prenominati 
duces  ambo  Heinrici,  pro  ducatu  Norico,  ut  dictum  est.  con- 
tendentes,  venerunt;  sed,  altero  quod  legittime  vocatus  non 
fuerit  pretendente,  debitum  finem  negotium  ibi  habere 
non  potuit. 

(II,  11.)  Proximo  dehinc  mense  Decembrio  utrique  duces 
Heinricus  et  itidem  Heinricus  iudicio  principis  in  ciritate 
Spini   adsistunt;    sed  iterum  altero  de  legittima  se  vocatione 

excusante,   res    protelatur .     Proinde    in    oppido  Saxonitf 

Ooslaria  curiam  celebrans,  utrosque  duces  datis   edictis  efo- 
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cavit.     übi  dum,  altero  veiiiente,  alter  se  absentaret,  iudicio 
principum   alteri,    id   est  Heinrico   Saxoniae    duci,    Baioariae 
ducatus  adiudicatur. 
Knüpfen  wir  nun  an  den  Stand  des  Processes  an,   wie  wir 
ihn  unter  Konrad  verlassen  haben,  so  ist  zunächst  klar,  dass  es 
sich  nur  noch  um  einen  Process  Heinrich  contra  Heinrich  handelt. 
Der  König  erscheint  in  keiner  andern  Rolle  mehr,  als  in  der  des 
Gerichtshalters.     Noch  mehr   als    die   hier   gegebene   Stelle   be- 
stätigt es  der  ganze  Zusammenhang,  in  dem  sie  Otto  vorbringt, 
und  die  längere  Auseinandersetzung,  die  er  daran  knüpft.  Fried- 
rich hat  also  auf  die  Fortsetzung  der  Kolle  des  Gewährsmannes 
von  vornherein  verzichtet. 

Der  Öang  des  Processes,  wie  er  Otto  vorschwebt,  ist  der 
folgende.  Friedrich  lädt  beide  Parteien  auf  den  Hoftag  von 
Würzburg  (1152,  October).  Da  der  Verklagte  hier  ausbleibt, 
wird  er  ein  zweites  und  drittes  Mal  (iterum  et  iterum)  geladen. 
Erst  in  dem  dritten  Termin  (Worms  1153,  Juni  7)  erscheint 
der  Verklagte,  erhebt  aber  den  Einwand,  dass  seine  Ladung  nicht 
rechtmässig  erfolgt  sei  *.  Der  dritte  Termin  wird  daher  wieder- 
holt (Speier  1158,  December).  Als  der  Verklagte  hier  von 
neuem  behauptete,  dass  auch  diese  Ladung  nicht  rechtmässig 
erfolgt  sei,  wird  der  Termin  noch  ein  drittes  Mal  wiederholt 
(äoslar  1154,  Juni).  Hier  bleibt  der  Verklagte  aus,  und  es  er- 
geht ein  Contumacialurtheil. 

In  Processen  um  liegenden  Grund  besteht  dieses  Contuma- 
cialurtheil darin,  dass  für  den  Kläger  „Anleite"  beschlossen  wird. 
Die  Anleite  ist  eine  Einweisung  in  den  Besitz  des  streitigen 
Gutes.  Sie  hat  noch  nicht  zur  Folge,  dass  der  Verklagte  die 
Gewere  am  Gute  verliert  ^. 


*  Dieser  Einwand  hat  nichts  Auffallendes.  In  den  Processacten  der 
späteren  Zeit  betonen  die  Parteien  sehr  häufig,  dass  sie  die  Ladung  früh- 
zeitig und  specialisirt  genug  erhalten  müssen,  uui  sich  alles  Noth wendige 
vorher  überlegen  zu  können.  Andernfalls  erkennen  sie  die  Ladung  nicht  als 
gesetslicbe  an.  (Franklin,  Reichshofgericht,  Bd.  2  S.  215-24.)  Fürsten  hatten 
das  besondere  Privileg  langer  Fristen.  Auch  der  gleich  zu  erwähnende  Bericht 
spricht  von  der  Terminsbestimmung  ^iuxta  distanciam  etqualitatem  persone*'. 

'  Eine  Analogie  des  so  entstehenden  Rechtsverhältnisses  bieten  allen- 
falls die  heutigen  gerichtlichen  Veräusserungsverbote.  Der  Kläger  wird 
durch  dieselben  einigermassen  gesichert,  aber  dem  Verklagten  wird  darum 
sein  Eigentbumsrecht  noch  nicht  abgesprochen. 
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Die  Anleite  kann  sich  der  thatsächlichen  oder  der  blos 
symbolischen  Besitzeinweisung  bedienen  ^  In  ein  streitiges  Haus 
kann  z.  B.  der  Kläger  als  Besitzer  „eingeführt*,  oder  es  kann 
ihm  als  Zeichen  der  Einführung  der  Schlüssel  übergeben  werden. 
In  dieser  Frage  hatte  das  Gericht  oder  der  von  ihm  bestellte 
Anleiter  freie  Hand. 

In  der  Thütigkeit  des  Anleiters  treffen  wir  Friedrich  selbst. 
Als  Heinrich  der  Löwe  im  Juni  1154  den  Goslarer  Beschluss  er- 
stritt, war  alles  bereits  in  Vorbereitung  zur  Romfahrt,  die  im 
Herbst  beginnen  sollte.  Im  September  lloo  kehrte  der  Kaiser 
zurück  und  beraumtt^  auf  Mitte  October  den  Termin  zur  Erthei- 
lung  der  Anleite  in  die  Baierische  Hauptstadt  Regensburg  an. 
Die  kurze  Zwischenzeit  benutzte  er  zu  Unterhandlungen.  Die 
Ausführung  des  Anleitebeschlusses  ist  an  sieh  ein  Zwangsaet  zu 
welcher  es  Verhandlungen  mit  dem  Beklagten  nicht  bedarf.  Bei 
der  Weite  des  Spielraums  aber  ist  Platz  für  solche  Unterhand- 
lungen. Hier  setzt  Friedrich  ein.  Gegenstand  seiner  persönlichen 
Unterredung  mit  dem  Babenberger  in  der  Gegend  von  Regens- 
burg ist  die  nothwendig  gewordene  Anleite  und  die  dazu  er- 
forderliche Verhandlung  mit  Heinrich  dem  Löwen  (transactio 
facienda  cum  altero  Heinrico,  qui  iam  ducatum  obtinueratl 
Wozu  Friedrich  den  Verklagten  „überreden"  will,  wird  nicht 
gesagt.  Denkt  man  an  den  Ausgang,  den  ein  paar  Jahre  später 
die  Angelegenheit  in  Wirklichkeit  genommen  hat^  so  liegt  die 
Annahme  am  nächsten,  Friedrich  habe  den  Babenberger  dafür 
gewinnen  wollen,  die  Anleite  ganz  überflüssig  zu  machen  und 
an  deren  Stelle  sofort  ein  definitives  Verhältniss  gegenseitiger 
Concessionen  treten  zu  lassen.  Wie  dem  auch  sei,  es  gelang 
nicht,  den  Babenberger  für  irgend  eine  Theilnahme  an  den  be- 
vorstehenden Verhandlungen  zu  gewinnen,  weder  in  dieser  per- 
sönlichen Unterredung  noch  in  einer  commissarischen  Verhand- 
lung an  der  Baierisch- Böhmischen  Grenze,  in  welcher  Otto  von 
Freising  das  Amt  des  Vermittlers  übernahm.  Der  Gegenstand 
der  Berathung  war  wieder  die  Anleite  und  die  dazu  nöthigöi 
Verhandlungen  mit  Heinrich  dem  Löwen  (super  eodem  negotio). 


^  Franklin,  Keichshofgericht,  S.  292. 

^  Hieran  zu  denken  wird  man  auch  durch  die  Ausdrucksweise  Ottoj 
veranlasst:  Cui  dum  ille  tunc  non  acquiesceret. 
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Man    schied   von    einander    unverrichteter   Sache ,    ohne   sich    zu 
grüssen  ^ 

Der  Process  ging  also  seinen  Gang.  Zu  dem  festgesetzten 
Termin ,  Mitte  October ,  erschien  der  Kläger  am  Hoflager  zu 
Regensburg,  und  Friedrich  ertheilte  ihm  die  Anleite.  Es  geschah 
in  der  Form,  dass  die  Hauptstadt  selbst,  welche  Otto  bei  dieser 
Gelegenheit  so  recht  als  den  Schlüssel  des  Baiernlandes  schildert, 
ihm  tibergeben  ^  wurde  und  die  Baiern  ihm  verschiedene  Eide 
leisteten.  Die  anwesenden  Baierischen  Fürsten  leisten  ihm  Hulde 
durch  Eid**,  die  Bürger  von  Regensburg  fügen  dem  Eid  noch 
Geiseln  bei,  „um  jede  Möglichkeit  einer  Schwankung  auszu- 
schliessen".  Als  Zweck  der  ganzen  Handlung  wird  die  Siche- 
rung des  Klägers  bezeichnet.  Das  ist  die  Anleite,  die  Otto  nicht 
übel  mit  „in  possessionem  mittere"   übersetzt*. 


*  Otto  Fris.,  (iesta  II,  42:  Igitur  consummiito  feliciter  viae  labore 
princeps  ad  familiaria  remeans  domicilia  alloquitur  in  confinio  Ratisponen- 
sium  patruuin  suum  Heinricum  ducem.  iit  ei  de  transactione  facienda 
cum  altero  Heinrico,  qui  iam,  ut  dictum  est,  duoatum  Baioariae  iudicio 
priDcipum  obtinuerat,  persuaderot.  Cui  dum  illo  tunc  non  acquiesceret, 
itemm  diem  alium.  quo  eum  super  eodem  negotio  per  intemuncios  con 
veniret,  in  Baionria  versus  continium  Boemorum  constituit.  Quo  j)rinceps 
veniens,  Sabezlaum  ducem  Boemiae,  Albertum  marchionem  Saxoniae,  Heri- 
mannum  palatinum  comitem  Rheni  cum  aliia  viris  magnis  obvios  habuit  — . 
At  cum  multis  modis  ad  transigendum  nos,  qui  mediatorum  ibi  vice  funge- 
bamur,  operam  daremus,  infecto  adhuc  negotio.  insalut^iti  ab  inviceui  sepa- 
rati  sunt. 

43.  Post  haec  median te  Octobre  -  -  -. 

Ob  der  Herzog  von  Böhmen  etwa  als  Vertreter  seines  Babenbergischen 
Schwagers  erschien,  ist  aus  Otto  (der  in  diesem  Zusammenhange  auch  von 
anderen  Dingen  spricht)  nicht  zu  ersehen. 

*  Sie  befindet  sich  im  Jahre  1156  vor  dem  Ausgleich  nicht  mehr  im 
Besitz  der  Babenberger.    (Otto  Fris.,  Gesta  II,  55.) 

'  Der  Huldigungseid  in  blosser  Erwartung  eines  (späteren)  Lehens 
kommt  auch  sonst  vor  (Waitz,  Dt.  Verf'.-Gesch..  <)  S.  43). 

*  Gesta  II,  43:  Post  haec  mediante  Octobre  imperator  Ratisponam. 
Norici  ducatus  metropolim,  curiam  celebraturus  ingreditur,  habens  secum 
Heinricum,  Heinrici  ducis  tilium,  in  possessionem  eiusdom  ducatus  mittendum. 
Haec  civitas  super  Danubium  -  -  -  ex  ea  parte  qua  predicto  amni  duo  navi- 
gabilia,  Reginus  scilicet  et  Naba.  illabuntur  flumina  posita,  eo  quod  ratibus 
oportuna  bonaque  sit,  vel  a  ponendo  ibi  rates  Rutisbona  vel  Ratispona 
vocatur,  Baioariorum  quondam  regum ,  modo  ducum  sodes  -  • -.  Igitur 
eedente  ibi  in  publico  consistorio  imperatore.  iam  sepe  nominatus  Heinricus 
dox  possessionem  suam  ])atrumque  suorum  recipit  sedem.    Nam  et  prooeros 
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Ueber  Form  und  rechtliche  Bedeutung  der  Anleite  am  Hof- 
gericht haben  wir  einen  Bericht,  welcher  zwar  erst  aus  dem 
Jalire  1409  stammt,  sich  aber  ausdrücklich  als  altes  Her- 
kommen j^ibt.  Darnach  hat  der  vom  Gericht  bestellte  Anieiter 
dem  Verklagten  persönlich  von  dem  Qerichtsbeschluss  Kenntmss 
zu  geben  mit  dem  Bemerken,  dass  er  noch  eine  äusserste  Frist 
habe,  binnen  T»  Wochen  und  3  Tagen  Einspruch  bei  Gericht  zu 
erheben.  Thut  der  Beklagte  das  nicht,  so  wird  dann  erst  dem 
Kläger  die  rechte  Gewere  am  streitigen  Gute  zugesprochen.  Thut 
er  es  aber,  so  muss  der  Process  genau  so  weitergeführt  werden, 
als  ob  der  Beklagte  in  einem  der  ersten  drei  Termine  recht- 
mässig Einspruch  erhoben  hätte  *. 


Baioariue  hoiniiiio  et  sacramento  sibi  obligantur,  et  cives  uon  soluiu  iura 
inento,  sed  etiam.  ne  uUam  vacillandi  potestatem  haberent,  vadibu?  ob- 
tirmantur. 

Von  einer  „Belehnung*  Heinrich 's  des  Löwen,  wie  sie  fast  in  aliö 
n«?ueren  Darstellungen  erzählt  wird,  ist  nicht  mit  einem  Worte  die  Bede. 
Otto's  Ausdrucksweise  ist  deswegen  so  gewunden,  weil  ihm  darao  liegt 
eine  Einweisung  zu  bezeichnen,  welche  keine  Belehnung  ist.  Oito  recapi- 
tulirt  das  Ergebniss  des  Actes  dahin,  dass  Heinrich  d.  L.  zwei  Dinge  er- 
hielt :  einmal  die  beantragte  (symbolische)  Besitzeinweisung  in  da«  Henog* 
thiini  ((lossessio  sua)  und  dann  den  concreten  Besitz  der  Hauptstadt  ^11^ 
(patrum  suorum  sedero).  Er  hält  es  für  nöthig,  diese  Kecapitulation  zobt^ 
^Tünden.  und  leitet  mit  .Nam"  die  Begründung  ein,  sowohl  für  die  po8«e6«K' 
(hominiuni  der  procerea),  als  auch  für  die  sedes  patrum  (die  ganz  besondere 
Fesselung  der  Bürger  von  Regensburg). 

*  Nullo  eciaiii  in  tercio  comparente,  judicio  decemitur  in  eodem  qoedam 
induecio  vulgariter  dicta  anleyte  et  habet  se  ad  modum  monicionis  que  &ic 
tit:  f§  5.]  Item  scribitur  et  mandatur  per  judicem  alicui  vicino  uobili  «1 
ad  minus  militari  ut  propria  in  persona  possessorem  aut  occupatorem 
i»onorum,  super  quibus  agitur,  accedat  et  illum  moneat  seu  verbis  talibiü 
iilloquatur:  Ecee  mandatum  est  mihi  in  presente  litera  per  judicem  curi« 
imperialis  judicii.  ut  tibi  notificem,  quod  talis  A.  vel  B.  super  talia  l'Ona 
vel  tale  castruiii  etc.  pro  tanta  summa  tott  fecerit  querelas  et  quod  tali  dif 
in  tercio  videlicet  judicio  decreta  sit  induecio  sibi  danda  et  si  hujusmodi 
bona  in  sex  septimanis  et  tribus  diebus  defendere  non  curaveris,  scias,  <i^ 
ulterius  procedetur.  [§  6.]  Item  et  quando  volens  defendere  bona  hnjöi- 
modi  infra  jam  dictum  tempus  prefatum  judicem  accedit  dictam  induccioneB 
repetendo,  tunc  ndmittitur  sicut  in  primo  vel  secundo  vel  tercio 
terminis  et  prefigitur  Ribi  et  actori  terminas  legittimus  justiciam  pro*- 
quendi  — .  (Vogel,  in  der  Zeitschrift  der  Savig^iyaüftung  tlir  Recht^resdL 
tierman.  Abth.  M.  2  (1881)  p.  191.)  —  Ueber  die  Bedeutung  der  häofig» 
Fristerstreckung  vgl.  .1  astro  w,  Dt.  G.  unter  d.  Hohenstaufen,  Bil.  1.  SI^- 
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Nachdem  Friedricli  als  Anleiter  zuerst  dem  Kläger  Anleite 
[egeben  und  ihn  so  für  die  Zeit  der  Romfahrt  genügend  ge- 
ichert  hat,  hat  er  nach  Beendigung  der  Romfahrt  der  zweiten 
Pflicht  des  Anleiters  genügt,  dem  Beklagten  Kenntniss  und  Ge- 
egenheit  zur  Verhandlung  zu  geben.  Dies  geschah  in  der  Nähe 
les  Anleiteplatzes  Regensburg  (5.  Juni  1150)  und  zwar  mit  Er- 
'olg:  der  Verklagte  erklärte  sich  zu  „Verhandlungen"  bereit, 
1.  h.  er  machte  von  seinem  Rechte  der  Wiederbelebung  des  Pro- 
zesses Gebrauch  ^  Dieses  Stadium  des  Processes  hat  Otto  im 
Auge,  wenn  er  sagt,  „dass  in  der  Sache  ein  Termin  anberaumt 
werden  musste**  ^  Da  in  diesem  Termin  (in  Regensburg)  der 
Spruch  nur  formell  verkündet  wird  ^ ,  so  müssen  wir  annehmen, 
dass  er  schon  vorher  unter  den  Betheiligten  vereinbart  war,  wie 
denn  auch  Otto  jene  Verhandlung  b  e  i  Regensburg  schon  als  den 
thatsächlichen  Abschluss  der  Streitigkeiten  feiert*. 

Nachdem  durch  den  Einspruch  des  Beklagten  der  Process 
wieder  in  Gang  gebracht  worden  ist,  gelingt  es  dem  Kaiser, 
beide  Parteien  daraufhin  zu  einigen,  dass  sie  sich  seinem  Schieds- 
spruch unterwerfen  ^,  Der  Schiedsspruch  bestand ,  wie  bekannt 
ist,  darin,  dass  Heinrich  von  Sachsen  auch  Baiem  als  zweites 
Herzogthum  erhalten,  aber  Oesterreich    in  völliger  Unabhängig- 

*  Gesta  JI,  47:  Proxima  dehinc  tercia  feria  [115(5  Juni  5]  non 
ioDge  a  civitate  Ratispona  patruum  suum  Heioricum  ducem  alloquens,  ad 
transactionem  cum  altero  itidem  Heinrico  faciendam  tunc  denium  inclinavit. 
Preponebat  hoc  princeps  omnibus  eventuum  suorum  successibus,  si  tarn 
°*^oe  sibique  tarn  affines  imperii  sui  principes  sine  sanguinis  eüusione  in 
concordiam  revocare  posset. 

^  Gesta  II,  54 :  -  -  -  ad  curiam  Ratisponensem,  ubi  consilium  pro  termi- 
nanda  duorum  ducum  lite  publicari  debuit,  -  -  -. 

*  Gesta  II,  55:  ---  consilium  quod  iam  diu  secreto  retentum  cela- 
watur,  publicatum  est. 

*  Siebe  oben  Note  1. 

*  Der  königliche  Schiedsspruch  unterscheidet  sich  von  dem  königlichen 
"*<^lit88pruche  nicht  immer  in  der  Form ;  denn  auch  jenen  kann  der  König 
<lurch  Urtheil  finden  lassen.  Aber  er  unterscheidet  sich  sachlich,  insofern 
^  nicht  eine  Entscheidung  der  Rechtsfrage  bietet,  sondern  dasjenige  Ver- 
"Ältnies  festsetzt,  zu  welchem  der  König  das  Vertrauen  hat,  dass  es  eine 
^^'lemde  Eintracht  herbeiführen  wird.  Der  vorliegende  Fall  zeigt  dieses 
•^^thältniss   deutlich.     Denn   die  Abtrennung   der  Mark   Oesierreich   kann 

^^der  als  Rechts-  noch  als  Billigkeitsurtheil,  sondern  nur  als  Zweckniässig- 
«eitsurtheil  motivirt  werdt^n. 
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keit  davon  abgetrennt  und  mit  besonderen  Privilegien  ausgestattet 
werden  sollte. 

Der  Schiedsspruch  ist  nur  mündlich  erlassen  worden  V  Er 
wurde  auf  demselben  Reichstage  zu  Regensburg  durch  symbo- 
lische Uebergal)e  sofort  vollzogen.  Nach  erfolgter  VoUziehune 
hat  aber  Friedrich  dem  neuen  Herzog  von  Oesterreich  eine  feier- 
liche Urkunde  über  seine  neuen  Privilegien  ausgestellt  und  in 
dieser  Urkunde  den  Hergang  berichtet.  Denselben  Bericht  gibt 
Otto.  Der  Bericht  der  Urkunde  ist  in  den  rechtlichen  Einzel- 
heiten peinlicher;  dem  Bericht  bei  Otto  kann  man  einige  Aeusser- 
lichkeiten  entnehmen. 

Der  König  nennt  sich,  den  Schiedsrichter,  als  denjenigen. 
der  den  Streit  beendigt  hat  (controversiam  hoc  modo  terminavi- 
nius).  Die  Beendigung  bestand  in  Vollstreckung  des  Schiedv 
spruches  und  die  Vollstreckung  geschah  in  folgenden  Acten. 

1.  Heinrich  von  Oesterreich  lässt  das  Herzogthum  Baiern  an  «ei. 
Kaiser  auf:  die  Auflassung  geschieht  symbolisch  durch  7  Fähnleiu 

•J.  Mit  dem  so  in  seine  freieste  Verfügung  gekommenen 
Herzogthum  Baiern  belehnt  der  Kaiser  Heinrich  von  Sachsen. 

A.  Der  nunmehrige  Herzog  von  Baiern  läs.st  einen  Theii 
seines  Herzogthums,  nämlich  die  Mark  Oe.sterreich,  an  den  Kaiiser 
auf:  auch  diese  Auflassung  geschieht  symbolisch  durch  2  Fähn- 
lein. Bestimmt  wird  dabei  der  Umfang  der  Mark  auf  den  Um- 
fang zur  Zeit  des  Markgrafen  Leopold,  ein.schliesslich  der  dazu 
gehörenden  ^>  Grafschaften. 

\.  Die  Mark  Oesterreich,  welche  sich  also  in  diesem  Augen- 
blick in  der  Verfügung  des  Kaisers  befindet,  wird  unter  Con- 
sens  der  Fürsten  zu  einem  Herzogthum  erhoben.  Die  Form 
der  Consensertheilung  ist  die  der  gerichtlichen  Ürtheils6nduu2 
(consiliuni  et  iudicium  principum)  -.     Zum  Urtheilsfinder  wird  der 


*  Dies  geht  aus  der  Arenga  des  Oesterreichischen  Privilegiums  hem>r 
(Stiiiupf  3753,  jetzt  auch  beiDoeberl,  Mon.  Germ.  Selecta.  München  18?(' 
H(l.  4,  S.  88) :  pC^uamiiuani  rerum  comnmtatio  ex  ipsa  corporali  institutiunt 
possit  Hrnia  consistere.  vel  ea  que  legaliter  geruntur,  nuUa  valeant  refn 
gatione  convelli,  iie  qua  tanien  po.ssit  esse  rei  geste  dabietas.  oostradehef 
ntervenire  imperialis  auctoritas.**  In  diesem  Privileg  setzt  der  Kaiser 
voraus,  dass  es  bisher  eine  schriftliche  Bestätigung  der  Vorgänge  noch  nicht 
gegeben  haljc.  wie  dies  dann  auch  rechtlich  nicht  erforderlich  sei. 

'-^  Wacker.    Der    Reiclistn<i:    unter   den  Hohenstaufen.     (Leipzig  1^-' 
S.  51.  78. 
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Herzog  Wladislaw  von  Böhmen  bestimmt;  er  findet  das  Weis- 
thum,  dass  Oesterreich  zu  einem  Herzogthura  zu  erheben  sei, 
spricht  es  aus  (promulgat),  die  Fürstenversammlung  als  Ganzes 
approbirt  seinen  Spruch.  Darauf  erklärt  der  Kaiser  die  Um- 
wandlung (commutavimus). 

5.  Mit  dem  nunmehrigen  Herzogthum  Oesterreich  belehnt 
der  Kaiser  seinen  Oheim  Heinrich  und  dessen  Gemahlin  Theodora. 

0.  Dabei  ertheilt  er  dem  Herzogthum  noch  ganz  besondere 
Privilegien. 

7.  Nachdem  dies  geschehen,  ertheilt  er  dem  Herzog  von 
Oesterreich  auch  noch  eine  Königsurkunde  darüber. 

IV. 

Der  Ausgleich  Heinrich's  des  Löwen  mit  Albrecht  von  Brandenburg. 

(1152.) 

Die  Streitigkeiten  um  das  Erbe  der  ausgestorbenen  Grafen 
von  Ploetzke  und  der  ebenfalls  ausgestorbenen  Grafen  von  Winzen- 
burg  sind  nach  einer  Seite  hin  ein  ungelöstes  Räthsel.  Es  ist 
völlig  unklar,  auf  welchen  llechtstitel  die  beiden  streitenden 
Theile,  Herzog  Heinrich  und  Markgraf  Albrecht,  ihren  Anspruch 
.stützten ;  und  es  ist  auch  nach  der  Lage  der  Quellen  nicht  mög- 
lich, hierüber  irgendwie  zur  Klarheit  zu  gelangen  ^  —  Hingegen 
scheinen  mir  die  Schwierigkeiten,  welche  man  sich  wiederholt 
über  die  letzten  Stadien  dieses  Streites  gemacht  hat'^  in  unseren 
Quellen  nicht  begründet. 

Dass  der  Tenor  des  Ausgleiches  die  Ploetzke'sche  Erbschaft 
dem  Markgrafen,  die  Winzenburg'sche  dem  Herzog  zusprach,  ist 
der  gemeinsame  Bericht  aller  Quellen.  Wann  und  wo  aber  die 
Entscheidung  erfolgte,  ob  unter  Friedrich  I.  der  Streit  nur  mit 
friedlichen  oder,  wie  zur  Zeit  seines  Vorgängers,  dazwischen  auch 
mit  kriegerischen  Mitteln  fortgefochten  wurde,  darüber  besteht 
Meinungsverschiedenheit. 

Soviel  lässt  sich  aus  den  in  verschiedenen  Quellen  überlieferten 
Thatsachen  combiniren,  dass  die  Erbstreitigkeit  von  Friedrich  I., 
sofort  nach  der  Krönung,  auf  dem  Reichstage  zu  Merseburg  im  Mai 


*  Weiland,  Sächsisches  Herzogtiiuiu  unter  Lothar  und  Heinrich  d.  L. 
<Greif8wald  1866)  S.  96-98. 

•  2.  B.  Prutz,  Heinrich  d.  L.  S.  103-;  id..  Friedric\\  h  \,  '^%'-. 
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in  die  Hand  genommen  wurde  und  auf  dem  Reichstage  zu  Wünburj,^ 
im  ( )ctober  erledigt  war.  Wenn  Helmold  erzählt,  dass  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Merseburg  der  Streit  (noch)  nicht  beigelegt  werden  konnte. 
die  Annalen  von  Stade  notiren,  dass  er  in  Würzburg  ausgeglichen 
worden  ist,  und  wenn  endlich  die  Kölner  Annalen  die  Angelegen- 
heit  genau   zwischen    dem   Merseburger   und    Würzburger  Tage 
erzählen,  so  vermag  ich  darin  nicht  einen  Widerspruch,  sondern 
nur  ein  vortreffliches  Zusammenstimmen  zu  erblicken.    Man  muss 
sich  die  Verhandlungen  dieser  Zeit  nicht  immer  anders  vorstellen 
wollen ,    als  wie  heutzutage  Verhandlungen  geführt    werden;  sc. 
als  ob  eine  Verhandlung  nicht  anders  stattfände,  als  mit  Scepter 
und  Reichsapfel    in    der  Hand    eröfihet   und   ebenso   geschlossen. 
Der  Richter  beraumt  einen  Termin  an,  bringt  in  demselben  durch 
concrete  Vorschläge  die  Parteien  etwas  näher    und    setzt  für  die 
endgültige  Erledigung  einen  zweiten  Termin  an.     Haben  die  in- 
zwischen   weiter   gehenden  Verhandlungen   bereits  zu  einem  Er- 
gebnisse geführt,  so  dient  der  zweite  Termin  zur  ProtocoUirung. 
Wer  von  dem    ersten  Termin  berichtet,   dass  der  Streit  , nicht* 
erledigt  werden  konnte,  hat  Recht;  wer  von  dem  zweiten  TermiB 
berichtet,  dass  der  Streit  hier  seine  Erledigung  fand,  hat  eben- 
falls Recht;    und  wer  noch  im  Anschluss  an   den  ersten  Tennin 
den  Ausgleich  vor  dem  zweiten  erzählt,  hat  nicht  minder  Recht  - 
Man  muss  nur   aus    der   manchmal    etwas    bilder-  und   phrasen- 
reichen Sprache    die   nackten  Thatsachen  zu    abstrahiren  wissen. 
Die  (^uellenstellen  sind  folgende: 

Helmold  Cap.  73  ( Octavausgabe  S.  143):  Et  habita  est  cum 

illa  celebris  apud  Marcipolim .   Dissensio  autem,  que  erat 

inter  ducem  et  marchionem  sedari  non  poterat,  eo  quod  prin- 
cipes  elati ,  regis  adhuc  recentis  monita  parvi  penderent.  — 
Ann.  Palid.  a.  a.  1152  (Mon.  Germ.  SS.  16,  8(5):  Fridericus  no- 

vus  rex  pentecosten  Merseburg  celebravit .    Gontentio  prin- 

cipum  Heinrici  ducis  et  Adelberti  marchionis  propter  here- 
ditates comitum  Bernardi  et  Heremanni  mutuis  depredationibn^ 
et  incendiis  plurimum  leserat  regionem ;  at  ubi  refolsit  soL 
qui  tunc  erat  in  nubilo  [II  Macc.  1,22],  incliti  terra  bellomiD 
motus  festinato  represserunt  atque  ut  possessio  BernhÄrdi 
plenarie  marchionem  adtingeret,  duce  qxie  Heremanni  ft^ 
rant  obtinente,  secundum  auctoritatem  regis  egerunt.  Bei 
Wirceburg   conventum    habens ,   ibi    expeditionem   in  Italiam 
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etc.    —   Ann.  Stad.  ad  a.  1152    (Mon.  Germ.  SS.  16,   344): 
Rex  Wirceburch   conventum  habuit  ibique  Heinricum   ducem 
et  Albertum  marcbionem  discordantes  pacificavit  et  principes 
expeditionem  in  Langobardiam  etc. 
Worauf  die  Erzählung  zurückgeht,  dass  zwisclien  den  beiden 
Terminen  blutige  Fehde  bestand  (Heinemann,  Albrecht  1 ,  S.  190. 382 ; 
^bilippsonI,S.171;  Prutz,  Friedrich I,  S.38;  GiesebrechtV,  S.  12), 
»-ermag  ich  nicht   festzustellen.     Bei  Helmold  I,  73,  auf  welche 
Jtelle  Prutz  und  Philippson  sich  berufen,  steht  von  kriegerischen 
Jntemehmungen  zwischen  Beiden   überhaupt  nichts.     Der  Satz, 
v^elchen  Prutz   abdruckt,    „dissensio  sedari  non   poterat*,  besagt 
lur  negativ,  dass  ihr  „Dissens**   nicht  beseitigt  wurde;  aber  eine 
rlindeutung  auf  eine  blutige  Auskämpfung  desselben,  auf  eine 
, Fehde**,    enthält    der  Satz   nicht.     Die   Poehlder  Annalen,    auf 
velche   Heinemann   und  Philippson   sich  berufen,    erzählen   zum 
Fahre  1 153  (Mon.  Germ.  SS.  16,  86-87)  den  Tod  des  Grafen  Liudolf 
ron  Woeltingrode  und  die  Erscheinung  seines  verstorbenen  Sohnes, 
tir  welchen  der  Vater  ein  Seelgeräthe  gestiftet  hatte,   aus  dem 
}rabe.     Nur  bei  dieser  Gelegenheit  wird  eingeschaltet,  dass  der 
John   „in  der  Fehde  zwischen  dem  Herzog  und  dem  Markgrafen** 
einen  Tod  gefunden   hatte,    nämlich  in  der  Fehde,   welche  der 
Lnnalist  zum  vorigen  Jahre  1152  als  beendet  bezeichnet  hatte. — 
)as    früher    sogenannte   Chronicon    Luneburgense ,    welches   die- 
elben  Autoren  citiren,    enthält   auch  das  nicht,    wofür  es  citirt 
nrd.  Im  Anschluss  an  den  Merseburger  Tag  berichtet  der  Chronist; 
Do  ward  orloge  under  marcgreven  Albrechte  unde  hertogen 
Heinrike   umbe  en  erve  twier  greven,    Bernardes  unde  Her- 
mannes.   Dat  underviengen  de  herren  altohant  unde  vereven- 
den't  also,   dat  de  marcgreve  Bernardes  erve   behelde,   unde 
Hermannes  de  hertoge.     Do  makede   de  koning  enen  hof  to 
Wirzeburch  dar  sworen  de  herren  ene  herevard  etc.     (Säch- 
sische Weltchronik  c.  297:  Mon.  Germ.  Dtsch.  Chr.  2,  S.  219). 
Das  heisst,  wir  haben  an  dieser  Stelle  einfach  eine  Wieder- 
abe  jener   erstgenannten  Stelle   der  Poehlder  Annalen   (s.  oben 
l.  292)  zwischen  den  beiden  Terminen  von  Merseburg  und  Würz- 
urg,     wobei    das   Plusquamperfectum   („contentio    ...   leserat 
egionem**)  ungenau  durch  das  Imperfectum  („Do  ward  orloge**) 
riedergegeben   wird.  —   Die  Correspondenz    des  Sachsenherzogs 
[einrieb    zur   Werbung    kriegerischer    Bundesgenossen,    vje\d[v^ 
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allerdings  zum  iiiindesten  auf  Fehdebereitschaft  würde  schlie^sen 
lassen ,  steht  bei  Sudendorf  (Registrum  II ,  Nr.  42 — 44,  47  48. 
S.  120-127)  nicht  zum  Jahre  1152,  sondern  zu  den  Jahren  1139 
und  1142.  Nur  weil  Heinumann  (S.  .*^82,  ^^'  ^*^)  meinte,  dass  die 
Korrespondenz  in  jene  Zeit  nicht  passe,  hat  er  sie  in  diese  ge- 
setzt, in  welche  sie  aber  noch  weniger  passt  (Heinrich  der  Löwe 
bittet  seinen  Stiefvater,  —  mit  dem  er  seit  Jahren  im  Process 
um  Baiern  liegt!  —  um  Unterstützung». 

Soviel    ich    sehe,     bleibt    als    einzige  *    Stütze    die    Erfurter 
St.  Peterschronik  übrig. 

Ubi   [in  Merseburg]  eciam  gravis  discordia  inter  Heioricum 

Saxonum  ducem  et  Adelbert  um  marchionem  oritur,  quibus  inter 

se  hostiliter  postea  dimicantibus.  c)pulentissima  villa  Ostem»tL 

raire  pulchritudinis    editicium  in  Lutrede,    pleraque  castella  ac 

ville  quam  plurime  devastantur.  (Chronicon  Sampetrinum  ad  i 

lir>2.  ed.  StUbel:  GQnProvSachsen,  Bd.  1,  Halle  1870,  S. 29.) 

Hier   steht    allerdings   das  zweifellose  Wort    , postea',  aber 

es  steht  in  einem  Satze,  in  welchem  das  ebenso  zweifeDose  Wort 

«oritur"   entschieden  falsch  ist.    Da  der  Chronist  den  Beginn  der 

thatsilchlich  schon  seit  Jahren    bestehenden  Streitigkeit  irrthüm- 

lich  auf  den  Merseburger  Tag  setzt,  so  kann  er  selbstverständlich 

alles,  was  er  von  diesem  Streite  hört,  nicht  anders  als  .postea* 

datiren.     Es  ist  ausserdem  bei  dem  Charakt^^r,  welchen  diese  in 

anderen  Partion  gleichzeitige  Chronik  gerade  in  dem  betreffenden 

Abschnitte   trägt  -.    unzulässig,    dass    man    in    der    Ordnung  der 

Ereignisse  ihre  Zeitbestimmung  und  nur  die  ihrige  zu  Grunde  lege. 

Mir  scheint,  dass  der  Ausgangspunkt  für  die  Annahme,  als 

ob    ein    Theil    der    kriegerischen   Action   zwischen    Heinrich  und 

Albrecht  noch  in  die  Kegierungszeit  Friedrichs  I.    zu  setzen  ^eL 

nicht  in  den  Forschungen    über  die  Geschichte    dieses  Jahres  za 

suchen  ist,    sondern    ganz  ausschliesslich  in  den  Untersuchungen 

Ileinemann's  über  die  Correspondenz  bei  Sudendorf.    Weil  Heine 


^  Das  Cliron.  montis  Sereni  (Mon.Germ.  SS.  23,  149),  welchei:  &ielisisciie 
Vorwiistunj^'en  /Aiin  .lubre  1153  berichtet,  kaon  nicht  angeführt  werden.  <ii 
(lit'ses  Jahr  sicher  falsch  ist. 

-  Bei  dem  Jahre  1149  schliesst  der  erste  Bestandtheil  der  Chronik. 
der  zweite  umfasst  «lie  Zeit  1149-85,  ist  erst  nach  Schluss  diesor  IVrioie 
nieder^eöChriebeu  und  ist  in  der  Chronologie  .wenig  zuverlässig'.  ^^ 
Erich  Schmidt-.  ZVThürG  N.  F.  4  (1885),  S.  130. 
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dem  Ergebniss  gelangte,  dass  Heinrich  der  Stolze  nicht 
'her  der  Correspondenz  sein  könne,  schob  er  sie  Hein- 
Löwen  zu,  supponirte  in  Folge  dessen  einen  Kriegs- 
le8selben  im  Jahre  1152,  klammerte  sich  an  das  „postea* 
rter  St.  Peterschronik  und  deutete  alle  übrigen  Quellen- 
3,  dass  die  gelegentlich  erwähnten  kriegerischen  unter- 
en früherer  Jahre  in  das  Jahr  1152  gelegt  wurden.    So 

sehe,  geht  diese  Ansicht  bei  allen  Neueren  bloss  auf 
nn  zurück.  Philippson  citirt  die  Quellen,  welche  Heine- 
tirt.  Prutz  ist  in  seinem  ersten  Buche  über  Heinrich 
en  von  dem  damals  eben  erst  erschienenen  Werke  von 
nn  noch  nicht  beeinflusst  und  spricht  nur  von  Verhand- 

Erst  in  seinem  zweiten  Buche  über  Friedrich  I.  hat  er 
1er bliche  Fehde**   eingeschoben    und   der  Stelle   bei  Hel- 

veränderte  Deutung  gegeben;  hier  citirt  er  auch  schon 
nn.     Diese  Auffassung   ist  dann  in    die  Darstellung  von 

:ht  übergegangen. 

äeinrich  der  Prutz,  Friedrich  I 

S.  108.  S.  38.  45. 

iburg.)  Fried-         An  dem  starren  Eigen 


iiühte  sich 
ie  Hadernden 
en.  Aber  alle 
Uli  ttlungs  Ver- 
ben unbeach- 
spater  kam 
söhnung  zu 
dem  man  den 
Besitz  unter 
F'ien  vertheilt« 


sinn  dieser  Männer  aber, 
welche  sich  seit  des 
Sachsenherzogs  auffal- 
lender Begünstigung 
durch  Friedrich  noch 
offener  als  früher  als 
leidenschaftliche  Neben- 
buhler entgegentraten, 
scheiterten  alle  Be- 
mühungen des  Königs, 
so  dass die  verderb- 
liche Fehde  fort- 
dauerte. 

(In  Würzburg.)  Zwi- 
sehen  ihnen  brachte 
Friedrich  jetzt  endlich 
einen  Vergleich  über  die 
streitigen  Besitzungen 
der  Grafen  von  Winzen- 
burg  und  Ploetzke  zu 
Stande — .  Für  Sach- 
sen, das  unter  diesen 
Fehden.süschwer  ge- 
litten hatte,  .leuch- 
tete nun  endlich  die 
bisher  vom  Nebel 
verdüsterte  Sonne 
wiiMler  auf*. 


0  Zeitschr.  f.  Gesehjchtsw.    Iii93.  X.  2. 


Giesebrecht,   Kaiser- 
zeit 5,  S.  12.  18. 

Der  Reichstag  zuMerse- 
burg war  nicht  ohne 
äusseren  Glanz,  aber  der 
Hauptzweck  desselben 
wurde  nicht  erreicht. 
Ein  Austrag  der  Streitig- 
keiten zwischen  Herzog 
Heinrich  und  Markgraf 
Albrecht  kam  nicht  zu 
Stande,  vielmehr  ent- 
brannte dieblutige 
Fehde  zwischen 
ihnen  aufs  neue. 

(In  Würzburg)  -  -  -  ge- 
lang es  endlich  einen 
Ausgleich  zwischen  Her- 
zog Heinrich  dem  Löwen 
und  Markgraf  Albrecht 
herbeizuführen  — .  Für 
das  östliche  Sach- 
sen, welches  unter 
den  Feindseligkei- 
ten dieser  beiden 
mächtigen  Herren 
schwer  gelitten 
hatte,  traten  nun 
ruhigere  Zeiten  ein; 
„die  bisher  vom 
Nebel  umhüllte 
Sonne  leuchtete 
hier  wied^ix  \i^\V. 
2V> 
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Die   Nebeneinanderatellung    zeigt    deutlich,    wie    Prutz  erst 
nachträglich  zu  einer  völlig  veränderten  Auffassung  der  Poehlder 
Annalen  gekommen  und   wie  dieselbe  dann  mitsammt  dem  Citat 
aus  dem  zweiten  Buch    der  Makkabäer   und  dem    von  Pnitz  au< 
eigenen  Mitteln  zugelegten  „endlich*  in  die  Giesebrecht'sche  Dar- 
stellung übergegangen  ist.    Hiermit  ist  aber  dem  Poehlder  Anna- 
listen eine  Auffassung  imputirt,    von    welcher  er    das  Gegentheil 
ausdrücklich  bekundet.    Er  hat  die  Vorstellung,  dass  eine  Fehde 
zwischen    dem  Herzog   und    dem  Markgrafen    gewüthet    .hatte", 
dass  sie  aber  beim  Erscheinen  Friedrich's  ein  Ende  nahm.    Von 
einer   Störung   der   Verhandlungen    durch    einen    erneuten   Aus- 
bruch   der  Fehde    weiss  er   nichts,    und    von    dem  aufathmendfn 
„endlich"*   nach    dem  Würzburger  Keichstag    ist    er  so  weit  ent- 
fernt, dass  er  vielmehr  die  Verhandlungen  schon  vor  diesem  Tage 
als  abgeschlossen  ansieht.     Gerade   die  Schleunigkeit  und  Plötz- 
lichkeit, mit  welcher  die  Felide ,  die  unter  Konrad  Sachsen  Te^ 
wüstet  hatte,  beim  Erscheinen  Friedrich's  ein  Ende  nahm,  will 
er  mit  dem  biblischen  Citat  bezeichnen.    Friedrich  ist  ihm  die 
Sonne,  die  aus  der  Wolken  Verhüllung  hervortritt. 

Es  hätte  nun  Jemand  das  Recht,  die  Auffassung  des  Poehlder 
Annalisten  auf  Grund  besserer  Berichte  anzufechten;  aber  zur 
Beseitigung  irgend  einer  anderswo  auftauchenden  Schwierigkeit 
dem  Annalisten  die  gegentheilige  Auffassung  unterzuschieben, 
dieses  Recht  hat  die  Forschung  nicht. 

Es  kann  völlig  dahingestellt  bleiben,  wie  und  ob  die  Corre- 
spondenz  Heinrichs  des  Stolzen  bei  Sudendorf  etwa  zu  verwertha 
ist^:  es  genügt,  festzustellen,  dass  sie  für  die  Geschichte  de? 
Jahres  11^2  nicht  zu  verwerthen  ist. 

Für  die  ganze  Auffassung  des  Regierungsantritts  Friedrich's  L 
ist  es  aber  von  ausschlaggebender  Wichtigkeit,  sich  von  dem 
Einflüsse  dieser  angeblichen  Correspondenz  Heinrich's  des  Löwen 
zu  emancipiren.  Wenn  wir  wirklich  annehmen  wollen,  dass  der 
Herzog  von  Sachsen  und  der  Markgraf  von  Brandenburg,  wä* 
rend  ihre  Sache  vor  Friedrich  I.  verhandelt  wird,    einfach  draif 


^  Ich  meinerseits  möchte  die  ünmöjflichkeit,  für  sie  ein  passend«  J*kf 
herauszufinden,  als  einen  Beweis  mehr  dafür  ansehen,  dass  der  Beinh»'^ 
brunner  Kpistolarcodex,  dem  die  Stücke  entnommen  sind  (Sudendorf.  Vor 
rede  »S.  VIII  Nr.  4),  voll  von  Schülerarbeiten  im  ßriefschreiben  ist  ^^ 
Wattenbach  im  Archiv  liir  Kunde   Oesterr.  Gcschicbtsquellen  14.  ^  ^' 


Welfenprocesse  und  erste  Jahre  Friedrich  Barbarossa's.  297 

schlagen,  morden  und  plündern,  hervorragende  Fürstensitze 
e  Lutter  am  Barenberge)  geradezu  verwüsten,  so  müssen  wir 
,\s,  was  wir  sonst  über  das  erste  Regierungsjahr  Friedrich's  I. 
i  namentlich  über  den  Eindruck,  den  der  Verlauf  desselben  bei 
1  Zeitgenossen  gemacht  hat,  wissen,  vollständig  streichen.  Eine 
ellenkritik  aber,  welche,  bloss  um  eine  Quelle  nicht  unter- 
len  zu  lassen,  ihre  Notizen  mechanisch  in  ein  anderes  Bild 
trägt,  kann  zu  einem  wahrheitsgemässen  Ergebniss  niemals 
iren. 

V. 

Priedricli  I.  und  die  Parteien. 
(Um  1152.) 

Die  Erhebung  Friedrich's  I.  ist  von  den  Zeitgenossen  selbst 
eine  Wendung  empfunden  worden,  welche  ebenso  schnell  wie 
schneidend  eingetreten  ist.  Während  seit  Jahrzehnten  die 
ysiognomie  des  Reichslebens  l^arteiung  war,  ist  die  Physio- 
omie  desselben  seit  geschehener  Wahl  nach  dem  allgemeinen 
idruck  die  Eintracht. 

Mit  welchen  Mitteln  Friedrich  diese  Eintracht  erzielt,  wie 
vorhandene  Widerstände  überwunden  hat,  darüber  ist  jede  zu- 
Dmenhängende  Tradition  untergegangen. 

Dass  Widerstände  zu  überwinden  waren,  ist  an  sich  un- 
eifelhaft.  Es  ist  das  Verdienst  von  Prutz^  die  Vorstellung 
a  einer  allgemeinen,  die  ganze  Wahlverhandlung  beherrschen- 
a  Eintracht  durch  Otto's  eigenen  Bericht  erschüttert  zu  haben, 
lern  er  darauf  aufmerksam  machte,  dass  Otto  die  einmüthige 
ahl  ausdrücklich  als  das  „endliche"  Ergebniss  der  Be- 
thuDgen  bezeichnet  *.  Wir  haben  ferner  gesehen  '*,  dass  es 
er  die  Wahl  Friedrich's  I.  von  vornherein  neben  der  Staufi- 
hen  eine  Antistaufische  Tradition  gegeben  hat,  welcher  der 
idanke  zu  Grunde  lag,  dass  Friedrich  nicht  der  Nächste  zur 
rone  war,  und  dass  es  kein  geebneter  Weg  gewesen,  der  ihn 
i   derselben   geführt,   habe.     Aber  Otto   spricht  sich   über    den 


»  Kaiser  Friedrich  I.    1,  S.  400. 

*  Otto  Fris.  II,  1:  Ubi  cum  de  eligendo  principe  primates  consulta. 
nt  — ,  tandem  ab  omnibus  Fridericua  Suevorum  dux ,  Friderici  ducis 
ias,  petitur  cunctorumque  favore  in  regem  sublimatur. 

»  Siehe  oben  S.  81-96. 
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Widerstand,  der  zu  überwinden  war,  bevor  „endlich"  die  Ein- 
tracht Platz  griff,  nicht  näher  aus;  und  jene  Antistaufische  Tra- 
dition ist  nur  in  so  später  Form  auf  uns  gelangt,  dass  jeder 
Versuch,  aus  ihr  bestimmte  Personen  oder  Motive  zu  recon- 
struiren  für  unmöglich  angesehen  werden  muss. 

Für  die  Frage,  auf  welche  Personen  Friedrich  sich  gestützt 
welcher  Mittel  er  sich  bedient  hat,  um  dieselben  zu  gewinnefi 
welches  die  Personen  waren,  die  bei  dem  grossen  Einigkeits- 
schmaus die  Zeche  zu  bezahlen  hatten,  —  für  alles  das  sind 
wir  im  wesentlichen  auf  Rückschlüsse  aus  den  Thatsachen  vor 
und  nach  der  Wahl  angewiesen.  Durch  solche  Rückschlüsse  L^ 
es  nicht  möglich,  eine  wirkliche  Erzählung  von  den  Hergängen 
zu  erhalten,  die  zu  der  neuen  Ghnippirung  geführt  haben.  Wir 
vermögen  nicht  zur  Gewissheit  darüber  durchzudringen,  in  wie 
weit  vor  der  Wahl  wirkliche  Abmachungen  stattgefunden  haben, 
als  deren  Ausführung  die  späteren  Ereignisse  anzusehen  wiren. 
inwiefern  diese  späteren  Ereignisse  nur  die  Folge  des  geschaffeoei 
Einverständnisses  oder  mehr  die  Erfüllung  von  Hoffnungen,  ak 
von  bestimmt  stipulirten  Verabredungen  sind.  Gleichwohl  lern« 
wir  durch  eine  Zusammenstellung  solcher  charakteristischen  Tbat- 
Sachen  doch  ziemlich  richtig  die  Motive  und  Interessen  kennen, 
welche  sich  hier  zusammenfanden.  Solche  Thatsachen  schein« 
mir  die  folgenden  zu  sein. 

1 .  Es  ist  ol)en  ^  darauf  hingewiesen  worden ,  dass  Heinrick 
der  Löwe  in  seinem  Process  um  Baiern  in  den  Jahren  1149  te 
1151  im  Hofgericht,  d.  h.  in  der  Umgebung  des  Königs,  eine 
Mehrheit  für  sich  hatte,  um  eine  Abweisung  seiner  Klage  n 
verhindern,  aber  einer  Mehrheit  für  ein  obsiegendes  Erkenntnis 
nicht  sicher  war. 

2.  An  hervorragenden  Verwandten  unter  den  Reichsfiir^t« 
hatte  Heinrich  damals  seinen  Schwiegervater  Konrad  von  Zik- 
ringen,  seinen  Schwager  Berthold  von  Zähringen,  seinen  Oheni 
Graf  Weif  VT.  und  seinen  Vetter  Herzog  Friedrich  von  Schwaben' 


'  Siehe  oben  8.  274. 

-  Schon  Bernhard!  hat  für  die  auffällige  Verschiebung  aufdemrünff 
Ta^'C  die  Vermittlung  Konrads  v.  Zähringen  und  Friedrich's  angeoominrt 
(Bemhardi,  Konrad  S.  866):  nur  dass  er  freilich  darin  irrt,  da«  er  awüiB* 
die  Verschiebung  sei  eine  Conce.ssion  Heinrich's  gewesen  (hierüber  i.  ok« 
.S.  276^). 
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3.  Dass  unter  den  ad  2  genannten  Personen  politische  Be- 
übungen bestanden,  ist  aus  der  Zeit  nach  der  Wahl  nach- 
3isbar. 

Zwischen  dem  zum  König  erhobenen  Schwabenherzog  Fried- 
^h  und  dem  Zähringer  (an  Stelle  des  Vaters  ist  inzwischen  der 
>hn  getreten)  ist  unmittelbar  nach  der  Wahl  ein  förmlicher 
ertrag,  betreffend  gegenseitige  Hilfeleistung  in  Burgund  bezw. 
ilien,  perfect.  Der  Vertrag  ist  erhalten  ^  An  der  Spitze  derer, 
9  ihn  von  Seiten  des  Königs  beschworen  haben,  stehen  Hein- 
;h  und  Weif.  —  Ebenfalls  unmittelbar  nach  der  Wahl  ist  die 
slehnung  Weif  s  mit  dem  grossen  Italienischen  Lehen  perfect  * 
id  die  Angelegenheit  Heinrich's  in  Gang,  deren  sorgsame  Rege- 
ng wir  ununterbrochen  Yom  Jahre  1152  bis  zum  Jahre  1154 
ezw.  1156)  Schritt  vor  Schritt  sich  entwickeln  sahen. 

4.  Erscheinen  so  der  Zähringer  und  die  beiden  Weifen  als 
le  geschlossene  Gruppe  um  Friedrich,  schon  so  unmittelbar 
ch  der  Wahl,  dass  man  in  ihr  die  Gruppe  (oder  eine  der 
-tippen)  erblicken  muss,  aus  welcher  die  Wahl  Friedrich's  her- 
rgegangen ist,  so  sind  wir  für  die  weitere  Zurückverfolgung 
98er  Gruppe  allerdings  bloss  auf  die  Spuren  angewiesen,  welche 
f  Friedrich's  Stellung  in  den  vorangegangenen  Conflicten  einen 
Ickschluss  gestatten. 

Aus  der  romantischen  Erzählung  bei  üelmold,  wie  Konrad 

Jahre  1151^  um  sich  ungestört  auf  Sächsischen  Boden  wagen 

können,  den  Herzog  Heinrich  den  Löwen,  der  sich  in  Schwaben 

Fhält,  dort  interniren   lässt,   wie    aber  Heinrich   mit  List   aus 

hwaben  zu  entkommen  weiss  und  gerade   in   dem  Augenblick 

Braunschweig    erscheint,    wo   Konrad    schon   ganz   nahe   der 

idt  ist^,  ist  als  Thatsache  nur  das  Eine  zu   entnehmen:   dass 


»  Wib.  ep.  Nr.  383,  S.  514  (,1152  ante  Jun.  l^). 

*  F ick  er,  Forschungen  zur  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  Italiens  2 
69),  S.  226. 

^  Helmold  I,  72:  Posuit  ergo  rex  custodiam  per  omnenoi  Sueviam, 
forte  dux  elaberetnr,  ipse  vero  abiit  Goslariam,  accepturus  Brunswich  et 
nia  castra  ducis.  histabat  autem  sacra  nativitas  Domini.  Intelligens 
:,ar  duz  consilium  regis  in  malum,  et  intercisum  sibi  digressum  Suevie. 
it  denunciari  omnibus  amicis  suis  tarn  liberis  quam  ministerialibus ,  ut 
nreBTreiit  ad  urbem  quandam  aeturi  cum  eo  diem  sollempnem.  Fecit 
iMim  koe  difiamari  et  personari  in  aaribus  vulgi.  Assumptisque  tribus 
ssimifl  riris,  vespere  quodam  mutavit  vestem,  et  elapsus  de  castTO,  xis^c^xxx- 
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man  in  Sachsen  das  Herzogthum  Friedrich's  als  das  Land  ausah. 
in  welchem  Konrad  seinen  Gegner  gut  verwahrt  glaubte,  und 
aus  welchem  dieser  dennoch  entwichen  ist.  —  In  der  Stellung 
eines  Mannes,  der  mit  seinem  königlichen  Oheim  gut  Freund  zu 
bleiben  weiss,  ohne  darum  )?egen  seine  Weifischen  Verwandten 
einen  Finger  zu  rühren,  erscheint  Friedrich,  deutlicher  erkennbar, 
im  Jahre  vorher  (1150)  bei  der  Erhebung  Weif  s  VI.  und  deren 
Ausgang.  Auch  hier  ist  es  das  Herzogthum  Friedrich's.  auf  dessen 
Boden  der  Weife  sich  befindet.  Derselbe  hat  einen  Angriff  auf 
das  königliche  Hausgut  «gemacht.  Aber  nichts  verlautet  Tun 
einer  Betheiligung  des  Schwäbischen  Herzogs  an  der  Abwehr. 
Bei  der  einzigen  militärischen  Action,  von  der  wir  hören,  ist 
der  officielle  Führer  Konrad*s  Sohn  Heinrich,  ein  Knabe  Ton 
l^  Jahren  ^  Wir  haben  die  bestimmte  und  zuverlässige  Notiz. 
dass  damals  ein  energisches  Vorgehen  gegen  Weifische  Gefangene, 
und  namentlich  die  Fortsetzung  der  kriegerischen  Action  an 
einem  Einspruch  scheiterte,  welcher  auf  dem  Hoftag  zu  Speier 
die  Mehrheit  gewann,  und  dass  man  in  den  Kreisen  der 
Minderheit  den  Eindruck  einer  böswilligen  Verhinderung  i& 
Ausnutzung  der  Situation  hatte-;  der  Wortführer  wird  in  einem 

nuiii  iiff;^'ressu8  est  iter,  et  trjinsi<Mis  niedias  liostium  insidias,  quinto  dema» 
die  iipparuit  Bruniswich  -  -  -. 

^  Die  Quollen  siehe  bei  Bernhardi,  Konrad  8.  7i*G-798.  Dass  icfc 
im  übrigen  die  Auffassung  Benihardi's  nicht  theile,  siehe  in  meinen  ,Hoht«- 
j^tauten-*  (Bibl.  Dt.  G.)  2.  Buch. 

^  Wihald  an  Bischof  Hennann  von  Constanz  1150  Februar  (ep.  Nr ^4. 
S.  :j.58) :  Siquidem  post  insperatam  et  ab  omni  humano  consilio  et  op^f 
t'erme  alionam  et  de  celis  traditam  victoriam,  voluimus  et,  quantam  in  rf 
militari  oportuit,  suasimus.  ut  dominus  noster  rex.  quem  propicia  diviuitas 
miris  et  clementibus  beneticiis  conservat  et  provehit,  non  cessaret  succws-js 
iir<;ere  suos,  et  bestes  suos.  incomparibili  dampno  affectos  raetuque  »Hangorf 
auinii  ]>erculso8 ,  invaderet ,  ac  sese  aliquando  ad  faciendum  iodicium  ^ 
iusticiam,  ad  subveniendum  matri  suae  aecclesiae.  accepta  tarn  mirabili 
opportunitate.  expediret.  Contradicebat  inveteratus  ille  Achitofel.  qai  ™ 
ingentem  dissimulare  tristiciam  poterat  et.  assumptii  sanetioris  amidi«« 
persona,  de  tempore  et  auris  causabatur.  et  sacratissimi  ieiunii  religiön«» 
predicabat ,  et  a^struebat :  oportere  hominem ,  quem  iustus  Dominus  qoi 
iusticias  diligit  iam  iudicavit,  legitimis  indueiis  et  interpellationibos  in  i^ 
vocari :  pium  esse  et  conveniens,  nullam  captivis  lesionem  inferri  •  •  •■ 
Popularis  erat  senis  oratio  et  ad  hominum  negligentiam  pigriciam  ac  des- 
diam  accommoda.  Nos  tarnen  contra  nitebamur  et  asserebamas :  ivoA 
constare  beWa  -  -  -.  Itvvjtmewv  vicit  oratio  armati,  cuius  tarnen  arma  eff«^*' 
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vertraulichen  Briefe  als  ein  ^AchitofeP  bezeichnet.  Einige  Zeit 
$päter  wird  der  ^gemeinsame  Neffe  Konrad's  und  Weif  s*  ^  aus- 
Irücklich  als  derjenige  genannt,  der  die  Aussöhnung  seiner  hei- 
len Oheime  in  die  Hand  genommen,  die  Zurückgabe  der  6e- 
'angenen  vermittelt  und  eine  Bürgschaft  für  Welfs  Wohlver- 
iialten  übernommen  hat.  Hiermit  sind  nun  zusammenzuhalten 
iie  beiden  Thatsachen,  dass  auf  jenem  Hoftage  zu  Speier  Fried- 
lich ganz  sicher  anwesend^,  und  also  Mitglied  der  Mehrheit,  aber 
ebenso  sicher  mit  dem  von  der  Minderheit  verwünschten  „Achi- 
ofeP  nicht  identisch  ist^.  Mag  derselbe  nun  Konrad  von  Zäh- 
"ingen*  oder  ein  anderer  einflussreicher  Fürst  gewesen  sein:  die 
Stellung  Friedrich's  in  der  Angelegenheit  Welfs,  sobald  man 
leren  Verlauf  im  ganzen  ins  Auge  fasst,  ist  klar. 

5.  Erst  auf  dem  Hintergrunde  einer  solchen  durch  zwei 
Jahre  bereits  befolgten  und  theil weise  auch  bewährten  Politik 
nner  vermittelnden  Stellung  lässt  sich  die  bekannte  Bemerkung 
3tto's  von  Freising,  dass  die  Fürsten  im  Jahre  1152  von  der 
Wahl  Friedrich's  die  vollständige  „Beruhigung'*  des  Staufisch- 
Weifischen  Conflictes  sich  versprachen,  vollständig  verstehen.  War 
iie  Politik  Friedrich's  so,  wie  wir  sie  aus  den  dürftigen  Spuren 
glaubten  reconstruiren  zu  dürfen,  so  erscheint  es  nicht  mehr  als 
Phrase,  sondern  als  ein  Bild  von  treffender  Deutlichkeit,  wenn 
Jtto  sagt,  dass  die  Wähler  in  dem  gemeinsamen  Verwandten 
beider  Häuser  den  Eckstein  zwischen  zwei  Wänden  erblickt 
lätten  ^. 


•ant,  ne  is,  cui  perauadebat,  ad  perfectum  vicisset.  Ita  factum  est,  ut  nee 
bellum  geramus  nee  iudicia  exherceamus;  set  spe  renim  inanium  animos 
)ascinius. 

'  Hist.  Weif.  cap.  28:  Fridericus  fratruelis  regis,  sororius  eiusdem 
^aelfonis.  medium  se  ad  compositionem  faciendam  interposuit,  captivosque 
luci  reddi  ac  regem  de  cetero  securum  pencs  illum  esse,  provida  delibera- 
ione  confirmavit.  Auch  dieser  Ausgleich  ist  wesentlich  anders  aufzufassen, 
^e  Bemhardi  ihn  darstellt.    Vgl.  S.  300*. 

'  Bemhardi,  Konrad  S.  792. 

'  Die  Identität  wird  ausgeschlossen  durch  oratio  senis.  Friedrich 
vsLT  damals  27  Jahre  alt. 

*  So  Bemhardi  S.  799. 

*  Otto  Fris.  II,  2 :  Principes  igitur  non  solum  industriam  ac  virtutem 
am  sepe  dicti  iuvenis,  sed  etiam  hoc,  quod  utriusque  sanguinis  consors 
amqaam  angularis  lapis  utrorumque  horum  parietum  dissidentiam  unire 
»esset,  considerantes.  caput  regni  eum  constituere  adiudicaverunt,  vl\it\T£vw\xi 
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C.  Auf  welchen  Anhang  in  Baiern  selbst  Heinrich  der  Lowe 
seinen  Wiedergewinnungsversuch  im  Jahre  1151  stützte,  und  wie 
dieser  Anhang  mit  ihm  in  die  neue  Gruppirung  um  Friedrich  L 
ging,  das  entzieht  sich  einer  genauen  Feststellung,  weil  wir  über 
die  Vertheilung  der  Weifischen  und  Babenbergischen  Sympathien 
unter  den  Baierischen  Grossen  keinerlei  Angaben  haben.  Aber 
das  einzige  Baierische  Haus,  von  dem  wir  wissen,  dass  es  zu 
einer  für  Heinrich  günstigen  Zeit  die  Waffen  erhoben  hat\  d» 
Witteis  bachische,  erscheint  unmittelbar  nach  der  Krönung  und 
von  da  ab  dauernd,  in  der  Umgebung  Friedrich*«.  Der  Putsch 
in  Baiem  war  von  Otto  von  Witteisbach  und  seinen  Söhnen  in- 
scenirt;  in  den  Urkundenreihen  Friedrich's  treffen  wir  ebenfalk 
den  alten  Vater  wenigstens  mit  seinem  ältesten  (gleichnamigen) 
Sohne  neben  einander.  Nächst  ihm  gehört  zu  den  häufigsten 
Besuchern  des  Hofes  aus  Baiem  Ottokar  III.  aus  Steiermark, 
ebenfalls  ein  erklärter  Gegner  der  Babenberger.  Er  war  eia 
Schwestersohn  Weif  s. 

Auf  jenem  Regensburger  Reichstage  (29.  Juni  1152)  wurde 
Graf  Konrad  H.  von  Dachau  zum  Herzog  von  Kroatien  und  Dal- 
matien  (Meranien)  ernannt.  Der  also  Ausgezeichnete  ist  bekanat 
als  einer  der  treuesten  Anhänger  der  Weifen  im  Baierlande. 
Man  darf  wohl  die  ganze  Familie  als  Weifisch  gesinnt  ansehen: 
denn  auch  die  Burg  Vallei  seines  Bruders  Arnold  spielt  in 
den  Kämpfen  des  Jahres  1140  eine  bedeutende  Rolle*. 

Es  spricht  sonach  alles  dafür,  dass  ein  Baierischer  Anhang 
Heinrich's  des  Löwen  mit  zu  der  Gruppe  gehörte,  welche  Fried- 
rich erhob.  Nachweisen  können  wir  jedoch  Beziehungen  Fried- 
rich's  aus  seiner  früheren  Zeit  nur  in  einem  Falle.  Im  Jahre 
1146  war  in  einer  sonst  nicht  aufgeklärten  Fehde  Konrad  von 
Dachau  in  die  Gewalt  Friedrich's  gekommen.  Dieser  aber  hat 
ihn  ohne  Weiteres  wieder  frei  gegeben,  ohne  auf  die  Freunde 
zu  hören,  welche  ihm  den  Rath  gaben,  dies  doch  nur  gegen  ein 
Lösegeld  zu  thun  ^. 


rei  publicae  profuturum  precogitantes ,  pi  tarn  gravis  et  diatina  intff 
niaximos  iniperii  viros  ob  privatum  emol  amen  tum  aimnltas  hac  demom 
occasione,  Deo  cooperante,  sopiretur. 

*  Otto  Fris.,  Gesta  I,  69;  dazu  oben  S.  274«. 

^Bernhardi,  Konrad  S.  183.  vgl.  S.  309»^  325*. 

'  Otto  FriB.,  Gesta  I,  25;  vgl.  Bernhardi,  Konrad  ^  484. 
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7.  Um  die  Mitte  des  Jahres  1153  ist  Friedrich's  Eheschei- 
ng  perfecta.  Dass  auch  dies  nur  der  Abschluss  einer  weiter 
rückreichenden  Entwicklung  ist,  kann  keinem  Zweifel  unter- 
gen.  Die  jetzt  verstossene  Gemahlin  ist  auch  vorher  in 
iedrich's  Urkunden  nicht  ein  einziges  Mal  genannt,  während 
!;h  sonst  in  den  Königsurkunden  die  Königinnen  und  ihre  Für- 
rache eine  grosse  Rolle  spielen.  Sie  ist  nie  Königin  gewesen: 
m  Friedrich  hat  sich  allein  ohne  seine  Gemahlin  krönen  lassen, 
so  schon  zur  Zeit  der  Krönung,  d.  h.  zur  Zeit  von  Friedrich's 
ahl,  stand  das  Zerwürfniss  fest. 

Ueber  den  Ursachen  der  Scheidung  liegt  ein  DunkeP.  Als 
icieller  Grund  wird  natürlich  der  einzige  kanonisch  zulässige, 
le  angebliche  Verwandtschaft  der   beiden  Ehegatten,   genannt. 

Da  in  der  Familiengeschichte  der  Verstossenen  sich  noch 
L  anderer  unaufgeklärter  Punkt  findet,  so  kann  hier  möglicher 
eise  ein  Räthsel  durch  das  andere  gelöst  werden. 

Adele  stammte  aus  dem  Hause  der  Markgrafen  vom  Nord- 
u,  welche  nach  Beerbung  der  Grafen  von  Cham  und  Vohburg 
h  Markgrafen  von  Vohburg  nannten.  Ihr  Vater,  Markgraf 
spold  von  Vohburg  war  am  8.  April  1146  gestorben.  Da- 
Is  war  unter  Uebergehung  seines  Sohnes  Berthold  die  Mark- 
if Schaft  vom  Könige  an  den  Grafen  Gebhard  von  Sulzbach 
(üehen,  welcher  in  der  That  bis  zum  Jahre  1149  als  Mark- 
if  erscheint.  Dann  ist  aber  die  Markgrafschaft  doch  an  Bert- 
Id  von  Vohburg  gegeben  worden,  welcher  von  1150  ab  als 
krkgraf  nachweisbar  ist '.  Auch  hier  ist  über  die  Ursache  der 
PEallenden  Erbentziehung  und  der  ebenso  auffallenden  Resti- 
rung  absolut  nichts  bekannt. 

Entnehmen  wir  aber  aus  diesem  Vorfalle  so  viel,  dass  Voh- 
rger  und  Salzbacher  feindliche  (Geschlechter  waren,  so  werden 
r  die  Vohburger  auf  der  Seite  suchen,  welcher  Friedrich  in 
iem  feindlich  gegenüber  stand,  die  Sulzbacher  auf  der  be- 
undeten. 


*  Otto  Fris.,  Gesta  II,  11 :  -  -  -  mense  Septembri  principes  -  -  -  convo- 
tur  -  -  -.  Rex  tarnen,  quia  non  multoante  haec  per  apostolicae  sedis 
atoe  ab  uzore  raa  ob  vinculum  consangnixiitatis  separatus  faerat,  pro 
enda  alia  etc. 

^  Prntz,  Friedrich  I,  S.  49^  Giesebrecht  V,  S.  27. 

«  Giesebrecht  IV,  S.  317.  469. 
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8.  Zu  Heinrichs  Sächsischen  Gegnern  erscheint  Friedrich  un- 
mittelbar nach  der  Wahl  bereits  in  festen  Beziehungen.  Die 
Häupter  der  Gegnerschaft  sind  Markgraf  Albrecht  von  Branden- 
burg und  Erzbischof  Hartwig  von  Bremen.  Der  hauptsächlichste 
Streitpunkt  zwischen  Albrecht  und  Heinrich  betraf  die  Winzen- 
burger  und  die  Plötzkauer  Erbschaft.  Der  Erzbischof  bestritt 
dem  Sachsenherzog  das  Recht,  die  Bischöfe  in  den  Slavischen 
Gegenden  zu  investiren,  was  vielmehr  nur  dem  Kaiser  zukomme, 
und  unterstützte  ausserdem  im  Dänischen  Thronstreite  Sven 
gegen  den  vom  Herzog  unterstützten  Knut.  Alle  diese  Streit- 
punkte hat  Friedrich  noch  im  Laufe  des  Jahres  1152  erledigt 
oder  der  Erledigung  ganz  nahe  gebracht.  Die  Erbschaftsprocesse 
zwischen  Heinrich  und  Albrecht  wurden  dahin  beglichen,  dass 
Heinrich  die  Winzenburger ,  Albrecht  die  Plötzkauer  Erbschaft 
♦»rhielt.  In  Betretf  des  Dänischen  Thronstreites  Hess  Heinrich 
den  ursprünglich  von  ihm  unterstützten  Prätendenten  Knut  fallen. 
Sven,  der  sich  ])ereits  im  thatsächlichen  Besitz  des  Königreich« 
befand,  wurde  anerkannt,  und  vom  Könige  belehnt,  während 
Knut  mit  Seeland  abgefunden  wurde.  Endlich  erkannte  Fried- 
rich das  Recht  Heinrich's,  die  Ueberelbischen  Bischöfe  zu  investiren. 
an,  während  Heinrich  seinerseits  anerkannte,  dass  er  dieses  Recht 
nur  im  Namen  des  Königs  übe. 

Diese  Sächsischen  Streitigkeiten  und  ihre  Erledigung  sind 
der  einzige  Punkt,  an  welchem  wir  etwas  Genaueres  über  di« 
Tempo  der  Abwicklung  feststellen  können. 

Der  Dänische  Thronstreit  war  auf  dem  Reichstage  zu  Merse- 
burg entschieden  und  die  Entscheidung  durch  Belehnung  voUzogen- 

Die  Sache  Heinrich  contra  Albrecht  wurde  sofort  auf  dem 
Reichstage  zu  Merseburg  im  Mai  in  die  Hand  genommen  und 
war  auf  dem  Reichstage  zu  Würzburg  im  October  erledigte 

Das  förmliche  Privileg,  durch  welches  die  Investiturfrage 
erledigt  wurde,  ist  erhalten  und  oft  gedruckt  ^.  Es  ist  undaüt 
und  wird  in  den  Juni  des  Jahres  1154  gesetzte  Aber  der 
Grundsatz,  welcher  hier  urkundlich  fixirt  ist,  wird  von  Friedrich 


'  ^.  hierüber  oben  S.  291-li7. 

*  Stumpf.  Nr.  3092;  jetzt  auch  in  der  kleinen  Samnilung  von  Di>berl 
Mon.  Germ,  selecta  4  (München  1890).  S.  83-85. 

'  Auf  ebendemselben  Goslarer  Tag,  welcher  in  der  Baierischen  >^ 
die  rechtliche  Fintscheidun^i;  brachte. 
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bereits  zwei  Jahre  vorher  befolgt.  Helniold  hat  die  Nachricht, 
dass  auf  dem  Merseburger  Reichstage  Hartwig  mit  seinem  Ver- 
suche, eine  nochmalige  königliche  Belehnung  anzuregen,  durch- 
gefallen ist.  Die  Autorität  Heinrich*«  in  den  Slavenlanden  er- 
scheint auf  diesem  Reichstage  bereits  so  unangezweifelt ,  dass 
Vicelin  es  gar  nicht  mehr  wagt,  die  königliche  Belehnung  auch 
nur  zur  Sprache  zu  bringen  \ 

Wir  besitzen  aus  der  Zeit  des  Merseburger  Reichstages  die 
Urkunde  über  eine  Privilegienbestätigung,  in  welcher  Sven,  Knut, 
Erzbischof  Hartwig,  Herzog  Heinrich,  Markgraf  Albrecht  u.  A. 
neben  einander  als  Zeugen  erscheinen.  Sven  wird  bezeichnet, 
als  ^ König  der  Dänen,  welcher  daselbst  sein  Land  aus  der  Hand 
des  Herrn  Königs  empfing**.  Knut  wird  bezeichnet  als  ^ein 
anderer  Däne,  welcher  daselbst  das  Land  in  die  Hand  des  Herrn 
Königs  aufgelassen  hat*  '.  Die  Urkunde  stammt  also  aus  dem 
Stadium  der  Verhandlungen,  in  welchem  die  Anerkennung  Sven\s 
vollendete  Thatsache  war,  während  die  Abfindung  Knut's  noch 
nicht  bestimmt  und  dieser  also  nur  ohne  Titel  zu  nennen  war. 
Die  gemeinsame  Mitwirkung  Hartwigs,  Heinrich's  und  Albrecht's 
an  einem  Acte  ist  zwar  keineswegs  ein  Beweis  ftlr  complete 
Aussöhnung,  aber  immerhin  im  Vergleich  zum  Jahre  vorher  ein 
Symptom  geschehener  Annäherung. 

Dass  diese  Annäherung  bei  Albrecht  in  gutem  Werden  be- 
griflen  war,  haben  wir  in  der  vorangegangenen  Untersuchung 
gezeigt;  dass  Erzbischof  Hartwig  noch  für  Jemanden  galt,  der 
auf  jeden  noch  vorhandenen  Zwiespalt  eine  neue  Hoö'nung  baute, 
geht  aus  der  Darstellung  bei  Helmold  hervor '-'. 


*  l^ersuasit  [=  suchte  zu  ül>erreden]  ij^itur  archiepiscopu«  Vicelino 
episropo .  ut  investituraiu  de  manu  regis  porcipert^t .  non  fructum  ecclesie, 
sed  odium  ducia  intentans.  At  ille  non  consensit,  ratus  irani  ducis  impla- 
cabiliter  accendi.  In  hac  eniiii  terra  sola  ducis  auctoritas  attonditur.  Soluta 
est  curia.    (Helmold  I,  73.) 

^  Die  Privilegienbestätigung  für  Corvei.  Merseburg  1152  Mai  18.  weist 
als  Zeugen  neben  einander  auf:  8veno  rex  Danorum,  qui  ibidem  regnum 
suseepit  de  manu  domini  regis.  Knut,  alter  Danus,  qui  ibidem  regnum 
in  manu  domini  regis  refutauit.  Hartwigus  Bremensis  archiepiscopus. 
-  -  -  Heinricus  dux  Saxonie.  Dominus  Welpho  avunculus  eins.  Conradus 
Marchio  de  Misna  et  filii  eius.  Marchio  Adelbertus  et  tilii  eins.  (Erhard. 
Codex  dipl.  Weatf.  2  [Münster  1851].  Nr.  283,  S.  OÜ:  Stumpf  362«>). 

'  -  -  -  principes  Danonim  confederati  sunt  -  -  -.    Dis5>PT\s\o  vu\\tiv\\.  v>^vi 


:^(j<)  •^-  •'as'trow. 

Wenn  Friedrich  im  März  gewählt  und  diese  Reihe  von 
Streitigkeiten  im  Mai  theils  erledigt,  theils  der  Erledigung  so 
nahe  gebracht  i.st;  wenn  durchweg  der  neue  König  principiell 
feste  Stellung  genommen  hat:  so  folgt  daraus  einerseits,  dass 
gewisse  Abmachungen  schon  vor  der  Wahl  stipulirt  waren,  andrer- 
seits dass  dieselben  nicht  in  Gestalt  abschliessender  V'ereinbarungen 
zu  denken  sind.  Der  eine  der  Betheiligten  hatte  vom  König 
festere,  der  andere  vielleicht  losere  Zusagen  erhalten,  noch  ein 
anderer  mochte  in  der  Hoffnung  auf  solche  Zusagen  oder  in  Er- 
kenntniss  der  Unmöglichkeit  einer  anderen  Politik  dem  gemein- 
samen Candidaten  der  übrigen  seine  Stimme  geben.  Als  Vertreter 
dieser  drei  Arten  von  Wählern  lernen  wir  hier  Heinrich,  Albrecht 
und  Hartwig  kennen.  Dazu  stimmt  es,  dass  bei  der  Krönung, 
zu  welcher  Friedrich  nur  eine  auserlesene  kleine  Anzahl  ^  tod 
Fürsten  mitnahm,  die  beiden  ersteren  neben  einander  anwesend 
sind  *. 

9.  Lernen  wir  in  Sachsen  den  neu  gewählten  König  in  der 
umfassendsten  Stellung  kennen,  mit  dem  Herzog  im  Einverständ- 
niss,  mit  dessen  bisherigen  Widersachern  mehr  oder  weniger 
schon  in  gewinnendem  Einvernehmen,  so  ist  Baiem  geradeza 
das  einzige  Land,  in  welchem  Friedrich  während  der  ersten  Jahre 
seiner  Regierung  ganz  ausschliesslich  auf  Seiten  einer  Partei  er- 
scheint, ohne  die  andere  gewinnen  zu  können.  Erst  im  Jahre  1156 
ist  durch  die  berühmte  Abtrennung  Oesterreichs  der  Babenberger 
Heinrich  so  zufriedengestellt  worden,  dass  die  formliche  Be- 
lehnung Heinrich's  des  Löwen  mit  Baiem  erfolgen  konnte.  Ihs» 
aber  der  Goslarer  Rechtsspruch  vom  Jahre  1154  nicht  eine  bloss 
platonische  Bedeutung  hatte,  und  dass  dieser  Standpunkt.  Hein- 
rich den  Löwen  rechtlich  als  Herzog  von  Baiem  anzuerkennen, 
für  Friedrich  schon  auf  dem  Merseburger  Tage  des  Jahres  1 1-^ 
feststand,  ist  oben  gezeigt^.  Eben  dort  sind  die  chicanösen 
Einwände  des  Babenbergers  und  das  schliesslich  nothwendig  ge- 
wordene Contumacialverfahren  in  dem  Processe,  welcher  sich 
durch   die  Jahre  1152 — 1154    hinzieht,    des   näheren   beleuchtet. 


orat  inter  ducem  et  marchionein  sedari  non  poterat  -  -  -.  Persuasit  igitor 
archiepiscopus  Vicelino  etc.   (Heimol d  T,  73.) 

'  —  cum  paucis,  quos  ad  hoc  ydoneos  iudicavit,  caeterie  in  |»« 
(limissis,  rex  -  -  -  naves  ingreditur.    (Otto  Fris.,  Gesta  II,  3.) 

-  Stumpf  l^T.  'Wih.  «  Siehe  oben  S.  285—287. 


Welfenprocease  und  erste  Jahre  Friedrich  ßarbarossa's.  :^()7 

Friedrich  hat  Baiem,  so  lange  es  im  Besitz  des  Babenbergers 
war,  gemieden.  Und  von  dem  einzigen  Hoftage,  den  er  vor  dem 
ersten  Termin  in  der  Baierischen  Sache  Ende  Juni  1152  auf 
Baierischem  Boden,  in  Regensburg,  hielt,  hat  Otto  die  geheim- 
nissvolle Notiz,  dass  Friedrich's  Plan  einer  ungarischen  Expe- 
dition an  einem  Fürsten  widerstände  „aus  gewissen  geheimen 
Gründen  scheiterte"  ^. 

In  dem  Babenberger  Heinrich,  dem  Oheim  (Halboheim) 
Friedrichs,  haben  wir  einen  der  Reichsflirsten  zu  sehen,  welche 
von  Friedrich  nicht  gewonnen  waren.  Zu  derselben  Zeit,  wo 
fttr  Friedrich  die  Anerkennung  der  Slavischen  Stellung  Heinrich's 
des  Löwen  feststeht,  steht  für  ihn  auch  schon  die  rechtliche  An- 
erkennung von  dessen  Baierischen  Ansprüchen  fest.  Mit  Hein- 
rich dem  Löwen  ist  ein  Pact  geschlossen,  das  Einverständniss 
geht  über  die  Leiche  des  Babenbergers. 

10.  Am  7.  Juni  1153  ist  die  Absetzung  des  Erzbischofs 
Friedrich  von  Mainz  perfect.  Sie  erfolgte  durch  zwei  zu  einer 
Kirchenvisitation  nach  Deutschland  geschickte  Cardinäle  in  Oegen- 
wart  des  Kaisers.  Ueber  das  Processverfahren  gegen  den  Eri- 
bischof,  der  bereits  einmal  im  Jahre  1148  suspendirt  gewesen 
war,  ist  Zuverlässiges  nicht  festzustellen,  namentlich  nicht  über  die 
Frage,  in  wie  weit  etwa  die  Processe  der  Jahre  1148  und  1153 
zusammenhängen  ^  und  welches  schliesslich  der  ausschlaggebende 
Grund  für  die  Verurtheilung  war  ^.  Für  uns  genügt  die  That- 
sache,  dass  man  selbst  in  den  Kreisen  Friedrich's  die  Absetzung 
wie  die  unmittelbar  darauf  erfolgte  Erhebung  des  königlichen 
Kanzlers  Arnold  zum  Erzbischof  von  Mainz  für  einen  persön- 
lichen Act   des  Königs  hielt,   welcher  die  Absetzung  „durch  die 


*  D»i  etiam  princeps,  eo  quod,  omnibus  in  proprii  imperii  finibus  ad 
eins  voluntatem  compositis,  virtutem  animi,  quam  intus  gerebat,  extra  ferri 
diaponeret,  Ungaris  bellum  indicere  ipsos,  que  ad  monarchiae  apicem  redu- 
cere  volebat.  Sed  cum  assensum  super  hoc  principum  quibusdam  de  causis 
latentibue  habere  non  posset,  ad  eifectum  tunc  perducere  ea  qiiae  monte 
volvebat  non  valens,  ad  opportuniora  tempora  distulit.  (Otto  Fris.,  (iesta  II,  6.) 

'^  Dass  im  Jahre  1148  die  Suspension  wieder  aufgehoben  wurde,  geht. 
wenn  man  schon  auf  das  Zeugniss  Bernhardts  v.  Clairveaux  nicht  volles 
Gewicht  legen  wollte,  so  doch  aus  den  später  vorgenommenen  Amtshand- 
langen Heinrich's  hervor  (Bernhardi,  Konrad  S.  726^*).  Allein  aus  der 
Zurücknahme  der  Suspension  folgt  noch  nicht,  dass  der  Process  beendet  war. 

»  Vgl.  Prutz,  Friedrich  I.,  1,  S.  405-40(>. 


l\{)^  ^.  Jastrow. 

Legaten"  und  die  Ernennung  seines  Kanzlers  , durch  die  Wahl 
seitens  einiger  dort  anwesender  Kleriker  und  Laien  aus  Mainz" 
vorgenommen  habe  ^  Das  Vorgehen  erhält  seine  Beleuchtung 
durch  eine  Randbemerkung  der  Kölner  Kriuigschronik ,  nach 
welcher  schon  in  einem  frühen  Stadium  der  Verhandlungen  über 
die  Königswahl  der  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  mit  einer 
gehässigen  Beschuldigung  die  Wahl  von  Friedrich  abzulenken 
gesucht  habe  -. 

Es  kann  dahin  gestellt  bleiben,  wie  viel  oder  wie  wenig  auf 
derartige  Kandbemerkungen  eines  unbekannten  Urhebers  im  all- 
gemeinen zu  geben  sei;  in  unserem  speciellen  Falle  ist  die« 
lose  Notiz  glaubwürdig,  weil  sie  nichts  sagt,  als  was  wir  ohne- 
dies vermuthen  müssen:  dass  Heinrich  von  Mainz  ein  alter  Feind 
Friedrich 's  war. 

Bestätigt  wird  das  dauernd  gespannte  Verhältniss  zwischen 
Erzbischof  und  König  durch  die  Thatsache,  dass  der  Erzbischof 
nie  als  Besucher  am  königlichen  Hofe  erscheint.  Die  einzige 
Königsurkunde,  in  welcher  er  als  anwesend  genannt  wird,  stammt 
aus  einer  Zeit,  in  welcher  der  königliche  Hof  nach  Mainz  ge- 
kommen war**. 


^  Pniximum  dehinc  pentecosten  Wonnatiae  ferians,  Heiuricum  Magun- 
tinae  sediä  urchiepiseopuin,  virum  pro  distractione  aeccledae  suae  frequenta* 
correptuui  nee  correctum ,  per  eosdein  cardinales  deposuit  ac  Arnaldais 
cancellariuni  auum  j)er  quorumdam  ex  clero  et  populo,  qui  illuc  venerant. 
i»lectioneni  ei  eubrogavit.    (Otto  Fris.,  Gesta  II,  cap.  9  ) 

2  Ann.  Colon,  nuix.  Cod.  II  (Mon.  Germ.  SS.  17,764):  Sed  licet  faTorem 
nmltorum  habcret.  Henricus  episcopus  Maguntiensis  unanimitatem  quoronduzD 
invectivis  quibusdani  debilitare  conatus  est,  lueerens,  quod  fasta  quod&ic 
inductuR  inter  consecrota-les  suos  concionatus  fuerit:  quia  regnum  adeptonw 
(>88et.  nolentibu8  omnibus  qui  adfuissent.  Cuius  obiectionis  malum  archiepi^ 
copus  Colon iensis  miti^avit,  regem  ab  intemptamentis  excusans  et  episcopi 
niolimen  annullans.  —  Dass  dem  Autor  ein  frühes  Stadium  der  Verhandlungen 
vorschwebt,  geht  daraus  hervor,  dass  er  sich  die  Anhängerschail  Friedrichs 
noch  als  einen*  engen  Kreis  vorstellt  (unanimitaa  quorundam).  —  Mit 
Recht  ist  von  Prutz  (Friedrich  I,  S.  401)  diese  Stelle  als  vollgültiger  Be- 
weis dafür  angeführt  worden,  dass  Friedrich  die  Durchsetzung  seiner  WaU 
mit  , einer  seinem  persönlichen  Interesse  dienenden  Pai-tei*  begonnen  habe. 
Denn  wenn  auch  der  Kölner  Autor  die  Mainzer  Beschuldigung  nicht  tl! 
wahrheitfigemäss  ausgeben  will ,  so  nimmt  er  doch  an  der  Thatsache  einer 
durch  vertrauliche  Verabredungen  zusammengehaltenen  Clique  (coMecretal«' 
keinen  Anstoss. 

'  Prutz,  FriedrichI.:i.?S.40fi'.  — .stumpf  Nr. 3654.—  Stunipf.Acta 
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Schon  Monate  lang  vor  erfolgter  Absetzung  hat  Friedrich 
den  Namen  des  Erzbischofs  als  Erzkanzlers  aus  seinen  Urkunden 
weggelassen  ^ 

Der  Erzbischof  von  Mainz  war  die  wahlleitende  Person.  Ob 
der  kanonische  Process,  in  den  er  einige  Jahr  vor  und  wiederum 
ein  Jahr  nach  der  Wahl  verwickelt  ist,  auch  zur  Zeit  der  Wahl 
schwebte,  ob  derselbe  eine  Handhabe  bot,  sich  von  der  Wahl- 
leitung des  Erzbischofs  zu  emancipiren,  oder  welche  Schritte 
man  sonst  gethan  hat,  um  einen  schädlichen  Einfluss  seiner  Lei- 
tung  zu   beseitigen,  —  über   alles   das  ist   nichts  zu  ermitteln  '^. 


Mag.  (Innsbr.  1863)  S.  XVllI  führte  ausserdem  noch  Constanz  1153  März  28 

an,    welche  Urkunde  er  aber  jetzt  als  Fälschung   bezeichnet  (=  Stumpf 

3666).  —  Stoewer.  Heinr.  I.  v.  Mainz  (Diss.  Greifswald  1880)  S.  71'  meint. 

Heinrich  habe  um  diese  Zeit  eine  Annäherung  an  Friedrich  gesucht  und  sei 

mit  ihm  nach  Trier  gegangen,   wo  er  in  dem  Streit  um  Cambray  genannt 

werde.    In   der  That   nennen   die  Ann.  Camerac.  (Mon.  Germ.  SS.  16,523) 

die  drei  Rheinischen  Erzbischöfe;    aber  urkundlich    nachweisbar  (Stumpt 

Nr.  3655-57)  sind  von  ihnen  nur  der  Kölner  uud  der  Trierer. 

*  Zum  letzten  mal  genannt:   24.  April  115^  (St.  3668).    Die  Urkunden 
vom  29.  Mai  (St.  3669.  3070)  sind  ohne  vice. 

*  Unser  einziger  Bericht  über  die  Vorbereitung  des  Wahltüges  ist  das 
officiöse  Schreiben  Wibald's  an  den  Papst  vom  27.  März  1152  (Wib.  ep. 
Nr.  375,  S.  503).  Wibald  erzählt,  dass  er  auf  der  Rückkehr  aus  Italien  in 
Speier  die  Nachricht  vom  Tode  Konrad\s  III.  erhalten  habe  und  fährt  fort: 
Enavigavimus  ita  summa  cum  celeritate  Coloniam,  ut  tanto  esset  Coloniensis 
^  providendum  rei  publicae  cautior  ac  liberior,  quanto  esset  inter  suos  ab 
omni  turbulentae  conventionis  impetu  securior.  Ceperunt  deinde  summi 
pnncipum  sese  per  nuncios  et  literas  de  habendo  inter  se  colloquio  pro 
'«gßi  ordinatione  sollicitare.  Sicque  factum  est,  ut,  cum  pauci  admodum 
crederentur  venturi,  maxima  tamen  optimatum  muliitndo  17  die  post  obitum 
predicti  magnifici  principis  in  opf»idum  Frankenevort  convenerit.  —  Diese 
8t«Ue  hat  Peters  (ForschDG  20,  1880,  S.  461)  als  Beweis  dafür  angeführt. 
öftM  das  Wahlausschreiben  von  den  Reichsfürsten  erlassen  war.  Es  wäre  dieis 
^^^r  an  sich  nichts  Unmögliches,  aber  aus  unserer  Stelle  geht  es  nicht 
«ervor.  Gewiss  bedeutet  „colloquium  pro  regni  ordinatione**  den  ol^ciellen 
Wahltag  (coUoquium  technisch  =  „Sprache**);  aber  das  Einladungsschreiben 
*^t  Wibald  in  dem  betreiFenden  Satze  als  schon  erlassen  voraus,  und 
*Pncht  nur  von  der  Correspondenz,  welche  den  über  alles  P^rwarten  grossen 
"*«uch  zum  Zweck  und  zur  Folge  hatte.  Nur  auf  eine  solche  Correspondenz. 
*^^cht  aber  auf  ein  an  alle  Fürsten  zu  richtendes  Wahlausschreiben  passt 
**^^  Ausdruck ,   dass  die  summi   principes  ^sese  inter  se**    zum  Erscheinen 

^^fforderten.  —  Eher  könnte   der   erste  Satz   unseres  Citats  für  die  Frage 
^J*  Wahlleitung  verwerthet  werden.     Er  macht   den  Eindruck   als  ob  die 
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1 1 .  Wir  sehen  also  bei  Beginn  der  Wahlverliandluugen  zwei 
Gruppen,  eine  von  Friedrich  zusammengebrachte  und  eine  gegne- 
rische.  Als  die  Männer,  welche  der  ersteren  den  Auwcklag 
verschafft  haben,  nennt  eine  annalistische  Notdz  ^  die  Erzbischöfe 
Arnold  II.  von  Köln  und  Uillin  von  Trier,  und  Prutz  *  hat  be- 
reits darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  dies  durch  Friedrich'^ 
eigenes  Urtheil  bestätigt  wird.  Die  Uebertragung  herzoghdier 
Rechte  in  Lothringen  in  weiterem  Umfange  und  die  ganze  Stel- 
lung Amold's  von  Köln  Hess  ihn  schon  in  den  ersten  Monatei 
der  Regierung  deutlich  als  einen  der  ersten  Vertrauensmäzmer 
des  Königs  erscheinen'.  Und  als  in  späteren  Jahren  Friedrid 
dem  Trierer  seinen  Dank  für  Dienstleistungen  auf  der  Romfahrt 
aussprach,  hat  er  nicht  unterlassen,  hinzuzufügen,  „sowie  aud 
vorher  und  nachher"  *, 


Suchen  wir  nun  aus  den  zusammengestellten  Tbatsachen  mKi 
den  daran  geknüpften  Folgerungen  ein  zusammenhängendes  Bild 
zu  gewinnen,  so  gehen  wir  davon  aus,  dass  in  den  letzten  Re- 
<^erungsjahren  Konrad's  das  treibende  Element  in  der  DeutscheD 
Politik  das  Weifische  war.     Graf  Weif  VI.,  der  von  dem  Kreuz- 


Aheicht  bestanden  hätte,  den  Kölner  zu  veranlassen,  an  Stelle  seiiitf  ä 
Zwistigkeiten  mit  der  eigenen  Umgebung  lebenden  Mainzer  KolIeg«o  4k 
Sache  in  die  Hand  zu  nehmen.  Was  der  Kölner  daniuf  gethan  hat,  iH 
nicht  bekannt. 

^  Ann.  Brunwilar.  ad  ann.  1152  (Mon.  Germ.  SS.  16,  726-728):  Fav«^ 
tibuy  archiepiacopis  Amoldo  II  Coloniensi,  Hillino  Treverensi,  Fridericw 
(lux  Alcmannorum  in  regem  eligitur.  et  in  media  quadragesima  Aquisgns 
ab  Amoldo  11  archiopiscopo  in  regem  ungitur. 

-  Friedrich  I,  S.  401. 

»  Wibald  an  Arnold  II.  1152  Mai  (Wib.  ep.  Nr.  881,  S.  512):  Prinapi 
noster  bonam  de  se  merentibus  spei  iiduciam  prestat.  Qoi  magna  €8B 
!>enevolentia  et  iocunditate  beneficii  vestri  recordatur,  qnod  ei  gr»to  Ä 
plus  quam  gratis  in  suis  ad  imperii  culmen  provectibus  exhibuistis.  ^ 
])üstmodum  in  suis  primordiis  singulari  fide  et  constantia  ad  rei  public« 
et  sua  eniolumenta  indelieienter  astitistis.  Inde  est,  quod  regnum  I/Othariiigi>* 
vestrum  est.  et  per  vestram  provisionem  et  operationem  cuncta  di»p<w« 
intendit. 

*  Tarn  pro  anime  nostre  remedio,  quam  pro  amore  tuo,  et  hoaeäo 
tideli(jue  seruitio,  (juod  nobis  in  expeditione  jtalica,  et  ante,  et  port,  übe- 
raliter  et  laudabiliter  impendisti.  (Beyer,  Mittelrhein.  Urkimdenbucb. 
Hd.  1  (Koblenz  ISGO)  Nr.  Cll,  S.  673.  —  Stumpf  Nr.  3808.) 


Welfenprocesse  und  erste  Jahre  Friedrich  Barbarossa's.  311 

zuge  auf  eigene  Hand  heimgekehrt  war,  nimmt  eine  selbständige 
Stellung  gegen  den  König  ein.  Heinrich  der  Löwe,  als  Herzog 
▼on  Sachsen  anerkannt,  nennt  sich  „Herzog  von  Sachsen  und  von 
Baiem"  imd  geht  gegen  den  König  sowohl  im  Wege  gericht- 
licher Klage,  als  auch  gleichzeitig  an  der  Spitze  eines  Heeres 
vor,  um  sein  Elecht  auf  das  zweite  Herzogthum  geltend  zu  machen. 
Schon  hat  auch  Heinrich  der  Löwe  auf  einen  Anhang  unter  den 
Baierischen  Fürsten  und  Magnaten  zu  rechnen.  Aber  seine  an 
Stärke  zunehmende  Stellung  fängt  bereits  an,  ihn  seinen  Sächsi- 
schen Nachbarn  gefährlich  zu  machen.  Es  bildet  sich  unter  den 
Sächsischen  Fürsten  eine  Oppositionspartei  gegen  Heinrich  den 
Löwen,  welche  mit  König  Konrad  gemeinsame  Sache  macht. 

Zu  den  Verwandten  der  Weifen,  auf  welche  diese  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  rechnen  konnten,  gehörte  auch  der  Herzog 
Friedrich  von  Schwaben.  Er  war  ein  Neffe  des  Grafen  Weif 
und  ein  Vetter  Heinrich's  des  Löwen.  Aber  er  war  ebenso  ein 
NeflFe  König  Konrad's.  Dem  entsprechend  lernen  wir  den  Her- 
zog Friedrich  in  diesen  Jahren  in  einer  Stellung  kennen,  in 
welcher  er  den  Weifen  durch  Thun  oder  Lassen  Vorschub  leistete, 
ohne  es  jedoch  mit  seinem  königlichen  Oheim  zu  verderben.  Auf 
dem  Boden  seines  Herzogthums  war  es,  dass  im  Jahre  1150  Graf 
Weif  seinen  Aufruhr  mit  den  Waffen  in  der  Hand  begonnen  hat, 
ohne  dass  er  ihm  entgegen  getreten  wäre ;  zur  Abwehr  gegen  Weif 
auf  Schwäbischem  Boden  hatte  Konrad  den  dortigen  Herzog  nicht 
zur  Verfügung,  es  wird  als  officieller  Führer  ein  Sohn  Konrad's 
genannt,  der  noch  ein  Knabe  war.  Ebenfalls  auf  dem  Boden 
des  Schwäbischen  Herzogthums  war  es  im  Jahre  darauf  (1151), 
dass  Heinrich  der  Löwe,  den  der  König  hier  festgehalten  glaubte, 
entkam,  um  diesen  vor  Braunschweig  zu  überraschen  und  zu  ver- 
treiben. In  beiden  Fällen  erscheint  der  Herzog  von  Schwaben 
zu  den  Weifen  etwa  in  dem  Verhältnisse  wohlwollender  Neutra- 
litat. Unter  allen  Verwandten  der  Weifen  war  er  der  Geeignetste, 
wenn  es  sich  um  Vermittlung  bei  dem  Könige  oder  sonst  um 
T^erhandlungen  handelte.  Bei  dem  Ausgleich  mit  dem  Grafen 
"Weif,  der  in  der  Hauptsache  dazu  führte,  dass  Konrad  den  Frieden 
«rkaufte,  wird  Friedrich  ausdrücklich  als  derjenige  genannt,  der 
zwischen  seinen  beiden  Oheimen  vermittelte  und  für  W^elf  die 
JBflrgschaft  übernahm.    In  dem  Process  um  Baiern  verfügt  Hein- 

der  Löwe  im  Fürstengericht  über  eine  Mehrheit,   die  gross 
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genug  ist,  solange  es  sich  darum  handelt,  ihm  eine  wohlwollende 
Gerichtsleitung  zu  sichern,  aber  allerdings  nicht  gross  genug, 
um  ihm  eine  Majorität  bei  der  Urtheilsfällung  zu  sichern;  eine 
Parteibildung,  die  uns  erklärlich  wird,  wenn  wir  annehmen,  dass 
der  Herzog  PViedrich  von  Schwaben  und  sein  Anhang  für  das 
erstere  unbedingt,  für  das  letztere  aber  nicht  unbedingt  zu 
haben  war. 

Als  nun  Kourad  III.  starb,  war  diese  Wellische  Gruppe  ein- 
schliesslich ihres  Hohenstautischen  Verwandten  die  einzige  grössere 
Gruppe,  die  es  unter  den  Fürsten  gab.    Sie  umfasste  Graf  Weif  VI.. 
Heinrich  den  Löwen  als  Herzog  von  Sachsen,  ferner  dessen  Ad- 
hang  in  Baiern,  wie  die  Witteisbacher,  den  altbewährten  Weifi- 
schen Parteigänger  Konrad  von  Dachau,  Ottokar  von  Steiermark, 
den    Schwestersohn   Weif  s ,    wohl    auch   Andere ,    wie    das  den 
Dachauern    verwandte  Haus   der   Grafen    von  Vallei,    die  Grafen 
von   Sulzbach  u.  A.  m.      Von   weiteren  Verwandtschaftsverzwei- 
gungen, über  welche  die  Weifen  verfügten,  ist  die  bedeutendste 
Heinrich's  schwiegerväterliches  Haus,  das  mächtige  Geschlecht  der 
Zähringer;    von   Friedrich's  Verwandten    sein    Schwager   Herzog 
Matthäus  von  Oberlothringen.     Friedrich  von  Schwaben  hat  die 
für  ihn   günstige  Position   benutzt,    um    im  Besitz    der  Regalien 
sofort   nach    dem   Tode   seines    Oheims   Verhandlungen   mit  den 
einzelnen  Fürsten  zu  beginnen  und  mit  einer  unerhörten  Schleunig- 
keit   zu  Ende    zu   führen.     Drei   geistliche    Fürsten    werden  lUß 
hauptsächlich  als  diejenigen  genannt,  deren  Vermittlung  bei  dieser 
so  überaus  geschickten  diplomatischen  Action  er  sich  mit  Erfolg 
bedient  hat.     Es    sind    die  Erzbischöfe  Arnold   von  Köln,  Hillin 
von  Trier  und  Bischof  Eberhard  H.  von  Bamberg.    Das  Ergebnis 
seiner  diplomatischen  Anstrengungen  war,  dass  im  Grossen  und 
Ganzen    die   Sächsischen   Gegner   Heinrich's    des   Löwen  für  die 
Gruppe  gewonnen  wurden :  die  beiden  Markgrafen  sicher;  in  wie 
weit  auch  der  Erzbischof,  ist  nicht  genau  zu  sagen. 

Als  Gegner  standen  dieser  Koalition  gegenüber  hauptsacldidi 
der  in  seinem  Herzogthum  bedrohte  Herzog  von  Baiem,  Heinrich 
Jasomirgott,  mit  ihm  sein  weitverzweigtes  Babenbei^isches  Haus 
und  der  Erzbischof  von  Mainz ,  der  in  der  traditionellen  Feind- 
schaft seines  Bischofssitzes  gegen  das  Salische  und  Staufiscbe 
Blut  verharrte;  verstärkt  wurde  dieser  Gegensatz  noch  dadurch, 
dass   der   Bischof  von  Bamberg,    der   seit   einem   Menschenalter 
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den  Kampf  für  die  Unabhängigkeit  seiner  Kirche  vom  Mainzer 
Erzsprengel  durchfocht,  ein  erklärter  Vertrauensmann  Friedrich's 
war.  Zu  den  Babenbergem  kam  ferner  hinzu  ihr  ganzer  Baieri- 
scher  Anhang:  die  von  ihnen  zu  Lehen  gehenden  ürafen  Ost- 
baierns  um  Inn,  Salzach  und  Enns  (Ortenburg,  Reichenhall, 
Schala,  Putten,  Burghausen,  Plaiu)  \  sowie  die  Markgrafen  von 
Vohburg.  (Möglicherweise  müssen  wir  auch  zu  diesen  Gegnern 
Friedrich's  den  Erzbischof  Hartwig  von  Bremen  mitrechnen.) 

Im  Laufe  von  mehreren  Wochen  war  das  ganze  System  von 
Verabredungen,  Versprechungen  oder  Verheissungen,  welches  er- 
forderlich war,  um  jene  grosse  Gruppe  zusammenzuhalten  und  noch 
zu  vergrossem,  zum  Abschluss  gebracht.     Der  Erfolg  war,  dass 
Herzog   Friedrich    von   Schwaben    über   einen   so   überwältigend 
grossen  Theil  der  Deutschen  Fürsten  verfügte,  wie  seit  Menschen- 
gedenken nie  ein  Candidat  bei  Beginn  einer  Wahl  verfügt  hatte. 
Für  einen  Augenblick   übernahm  der  Erzbischof  von  Mainz  eine 
Art  Führung  der  Wahlopposition,  fiel  aber  vollständig  damit  ab. 
Ob  die  Opposition  sich  schliesslich  fügte  und  dem  offenbar  sieg- 
reichen Candidaten  nun  ebenfalls  ihre  Stimme  gab,    oder  ob  sie 
sich  vor  der  formellen  Abstimmung  entfernte,   wissen  wir  nicht. 
Die  Thatsache  aber  steht  fest,  dass  das  Ergebniss  der  formellen 
Abstimmung   eine   einmüthige   Walil    war   und    dass   keine  Auf- 
steUung  eines  Gegenkonigs,   keine  Versagung   der  Anerkennung 
erfolgte;  ein  Ereigniss,   wie   es   in   der  ganzen  damals  lebenden 
Generation  kein  Einziger  erlebt  hatte. 

Und  nun  erfolgte  die  Ausfühining  der  Verabredungen  des 
Gewählten  mit  seinen  Wählern.  Zum  Theil  handelte  es  sich 
Wer  bloss  um  die  EflFectuirung  fester  Zusagen ,  zum  anderen  Theil 
aber  auch  um  die  Durchführung  der  in  Aussicht  genommenen 
Verhandlungen,  Abfindungen  und  Ausgleichungen  im  einzelnen. 
Ohne  dass  wir  sagen  können,  wie  viel  davon  auf  die  eine  oder 
die  andere  dieser  Kategorien  zu  rechnen  ist,  erhalten  wir  ein 
^efthr  richtiges  Bild  der  erfolgten  Abmachungen  an  den 
"W^ächlichen  Ausführungen,  wie  sie  im  Zeitraum  etwa  eines 
•^«Ares  (1153 — 1154)  Schlag  auf  Schlag  auf  einander  folgten. 

Den  beiden  Weifen  wurden   die   weitgehendsten  Zugeständ- 
**J««e   gemacht.     Graf    Weif   sollte    als    Markgraf  von    Tuscien 


>  Riezler,  Gesch.  Baiems  1,  !<.  661.  r)62. 


314  J-  Jastrow. 

und   Herzog  von   Spoleto   eine   massgebende   Stellung  in  Italien 
erhalten.     Heinrich  dem  Löwen   gegenüber    verzichtete  Friedrich 
darauf,  in  dem  Processe  um  Baiern  die  Rolle  des  Beklagten  zu 
decken,  wie  Konrad  es  gethan  hatte.     Er  stellte  ihm  den  freien 
Rechtsgang   gegen   den   Babenberger   zur   Verfügung.     Heinrich 
der  Löwe  erhielt  zu  dem  Herzogthum  Sachsen  auch  das  Baierische. 
Gegen   Anerkennung    des    neuen   Zustandes    erhielt   (später)  der 
Babenberger  eine  Abfindung  (in  seinem  privilegirten  Herzogthum 
Oesterreich).     Heinrich's   Stellung    in    den    Slavenländem  wurde 
im  Status  quo  anerkannt,  d.  h.  das  bereits  thatsächlich  von  ihm 
geübte  Recht   der  Bischofsinvestitur  wurde   von  Friedrich  sanc- 
tionirt,  wogegen  Heinrich  ausdrücklich  anerkannte,  dass  er  diese« 
Recht  nur  im  Namen  des  Königs  übe.     Zwischen  Heinrich  dem 
Löwen  und  seinen  Sächsischen  Gegnern  wurde  ein  vollkommener 
Ausgleich   erzielt.      In    den    beiden    Erbschaft^streitigkeiten  mit 
Albrecht  von  Brandenburg   wurde  jedem   der   streitenden  Theile 
eine  Erbschaft  zugesprochen,    wogegen    er   auf  die   andere  ve^ 
zichtete.    In  dem  Dänischen  Thronstreit  liess  Heinrich  der  Löwe 
seinen    Prätendenten,    der    sich    ohnedies    nicht    gehalten   hatte, 
fallen,   während  der  siegreiche  Prätendent  von  der  Partei  Hart- 
wig's  von  Bremen    die  förmliche  Belehnung    durch  Friedrich  er- 
hielt.    Dem  Zähringer  wurde  Burgund  nicht  nur  bestätigt  son- 
dern Friedrich   verpflichtete   sich   auch,    es    ihm    zu   verschaffen, 
wogegen  jener  erhöhte  Hilfeleistung  auf  der  Romfahrt  zusagte.  Die 
Baierischen   Anhänger    Heinrich's   des    Löwen   erhielten  Beweise 
königlicher  Gnade.  So  wurde  Graf  Eonrad  von  Dachau  zum  Herxog 
von  Kroatien  und  Dalmatien  (Meranien)  ernannt,  Otto  von  Wittels- 
bach  und  Ottokar  von  Steiermark  kamen  wenigstens  in  nahe  und 
häufige  Beziehungen   zum  Hofe.     Die  Bischöfe,    welche  um  das 
Zustandekommen  der  Wahl  sich   besondere  Verdienste  erworböi 
hatten   (Arnold    von  Köln,    Hillin   von  Trier,    Eberhard  U.  von 
Bamberg),  erhielten  durchweg  Belohnungen  in  Land;  aus  ihnen 
entnahm  der  König  seine  Vertrauensmänner,  wie  denn  dem  Trierer 
und  dem  Bamberger  die  erste  Gesandtschaft   an  den  Papst  auf- 
getragen wurde.    In  Fühlung  mit  den  massgebenden  Kreisen  des 
Deutschen  Episkopats  erlangte  Friedrich  auch  Zugestandnisse  von 
Seiten  des  Oberhauptes  der  Kirche.    Das  Haupt  der  Opposition, 
der  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  wurde  seines  Amtes  entse^ 
und  Friedrich's  Ehe  mit  Adele  aus  jenem  Hause  der  Vohburger. 
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welche  wir  zur  Babenbergischen  Partei  zu  rechnen  haben,  wurde 
gelöst. 

üeberblicken  wir  das  ganze  System  dieser  Verträge,  so  läuft 
es  im  wesentlichen  darauf  hinaus,  dass  der  neue  König  die  Be- 
deutendsten seiner  Gruppe  in  massgebenden  Stellungen  anerkennt 
oder  sie  in  solche  bringt:  Berthold  von  Zähringen  in  Burgund, 
Weif  in  Italien  und  vor  allem  Heinrich  den  Löwen  in  Deutsch- 
land. Die  Gegner  werden  entweder  beseitigt,  wie  Heinrich  von 
Mainz,  oder  sie  werden  durch  Zugeständnisse  gewonnen.  Manche 
fügten  sich  vielleicht  von  vornherein  schon  vor  der  Wahl  (wie 
Hartwig  von  Bremen?),  Andere  bleiben  obstinat,  werden  aber 
schliesslich  auch  durch  Zugeständnisse  gewonnen  (wie  Heinrich 
Jasomirgott).  Der  neue  König  enthält  sich  im  ganzen  einer 
Einmischung  in  die  inneren  Angelegenheiten  der  einzelnen  Länder 
und  erreicht  dadurch  die  allgemeine  Anerkennung  seines  König- 
thums.  Was  ihm  für  dieses  bleibt,  ist  einmal  eine  gewisse  Ober- 
leitung, namentlich  bei  ausbrechenden  Streitigkeiten  unter  den 
Einzelnen,  und  sodann  die  auswärtige  Politik;  für  beides  hält 
Friedrich,  bei  weitgehendster  Nachgiebigkeit  auf  allen  anderen 
Gebieten,  mit  unbedingter  Festigkeit  an  den  königlichen  Rechten 
in  Betreff  der  Bischofsernennung  fest.  Soweit  dieses  Anerkennungs- 
recht dem  Königthum  bereits  entglitten  ist,  fügt  er  sich.  An 
den  Aussenrändem  des  Reiches  im  äussersten  Nordosten,  im 
31avenlande,  lässt  er  es  Heinrich  dem  Löwen  und  im  äussersten 
Südwesten,  in  Burgund,  dem  Zähringer  innerhalb  der  Grenzen, 
in  denen  es  zu  einem  jus  quaesitum  geworden  ist.  An  der  nord- 
westlichen Grenze,  wo  die  Grafen  von  Flandern  ein  ähnliches  Recht 
über  das  Bisthum  Cambrai  erworben  zu  haben  scheinen,  war 
Friedrich  bereit,  die  vollendete  Thatsache  anzuerkennen ;  als  sich 
aber  schliesslich  herausstellte,  dass  der  Anspruch  nicht  zu  Recht 
bestand,  hat  er  das  Privileg  zurückgenommen.  In  dem  eigent- 
lichen Deutschen  Reiche  ist  die  Linie,  hinter  welche  er  sich 
unter  keinen  Umständen  zurückdrängen  lässt,  das  Wormser 
Contordat. 

Die  vorstehende  Darstellung  kann  für  sich  nicht  den  Werth 
eines  im  einzelnen  genauen  Abbildes  der  thatsächlichen  Vorgänge 
in  Anspruch  nehmen.  Lnmerhin  ist  aber  in  dieser  Zeichnung  die 
Anzahl  der  feststehenden  Linien  doch  zu  gross,  als  dass  wir  an 
der  Richtigkeit  des  Bildes   im  Grossen   und  Ganzen  zw  T.v^'^\^Ärk 
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Anlass  hätten.  Und  jedenfalls  steht  das  Bild,  wie  wir  es  hier 
entworfen  haben,  der  historischen  Wahrheit  naher,  als  die  üb- 
liche Art  der  Darstellung,  in  welcher  die  Ober  Deutschland 
kommende  Eintracht  wie  ein  Deus  ex  machina  auf  die  Bühne  tritt. 

Nur  mit  Hilfe  dieses  allgemeinen  Bildes  vermögen  wir  auch 
die  grosse  Umwandlung,  welche  sich  in  so  kurzer  Zeit  ToUzogen 
hat,  an  den  Beispielen  einzelner  Personen  uns  klar  zu  machen. 
Der  auffallendste  Unterschied  in  der  Gruppirung  der  Wähler  im 
Jahre  1152  im  V^ergleich  zu  den  beiden  vorangegangenen  Wahlen 
besteht  in  der  veränderten  Stellung  des  Deutschen  Episkopat«. 
Sowohl  bei  der  Wahl  des  Jahres  1125,  als  auch  bei  der  des 
Jahres  1137  war  das  eigentlich  massgebende  Element  der  Romiscli 
gesinnte  Episkopat  gewesen,  jene  Richtung,  welche  damals  in 
der  gesammten  Europäischen  Cultur  die  bedeutendste  war  und 
als  deren  Heros  man  mit  vollem  Recht  den  heiligen  Bernhard 
betrachtet;  die  Laienfürsten,  welche  mit  dieser  Richtung  za 
gehen  verstanden,  gelangten  zu  Einfluss. 

Diese  ganze  Richtung  war  nun  mit  einem  Schlage  bei  Seite 
geschoben,   indem   es  Friedrich  gelang,    zu    der    ohnedies  schon 
grossen   Gruppe    seiner   Weifischen  Verwandten    auch    noch  die 
Sächsischen    Gegner    des    Weifen    hinzuzubringen     und    so   eine 
Gruppe   von  Laienfürsten   in    einer  Grösse  zu    schafiPen,   wie  sie 
seit  Menschengedenken  in  Deutschland  nicht  vorgekommen  war. 
Jetzt  lag  das  Verhältniss  umgekehrt :  von  dem  Episkopat  koDoten 
diejenigen  zu  Einfluss  gelangen,   welche  sich   dieser  Gruppe  an- 
schlössen. —  Ermöglicht  wurde   diese  Umwandlung  freilich  nur 
dadurch,   dass  die  Richtung  Bernhardts  von  Clairvaux,   nament- 
lich in  Folge  des  gewaltigen  Misserfolges  im  zweiten  Kreuzzuge, 
in  ganz  Europa   auch   in  den  kirchlichsten  Kreisen   ohnedies  im 
Niedergange  war.     Der  Mann,   der  einst  bei  allen  Europäischen 
Angelegenheiten  seine  Hand  im  Spiele  hatte,  sass  jetzt,  von  einer 
neuen  Richtung   überholt   und   einflusslos   geworden,   hinter  da 
Mauern   seines  Klosters.     Die  Wahl   des  Jahres  1152  war  nicht 
sowohl  eine  Niederlage  seiner  Richtung,  als  die  endgültige  Con- 
statirung  dieser  Niederlage. 

Es  ist  kein  Zufall,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der  Bischöfe, 
deren  Friedrich  I.  sich  bedient  hat,  verhältnissmässig  neu  e^ 
nannt  waren  ;  theils  solche,  welche  Konrad  III.  nach  seiner  Bück- 
kehr  vom   Kreuzzuge,   d.  h.    also   in    der  Zeit   nach   dem  ÜO" 
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chwuDge  der  Europäischen  Stimmung  auf  bischöfliche  Stühle 
ebracht,  theils  solche,  welche  Friedrich  I.  gleich  in  dem  ersten 
ahre  seiner  Regierung  selbst  ernannte.  Aber  auch  von  den 
Iteren  Mitgliedern  des  hohen  Klerus  sind  viele  mitgegangen. 
fnd  hier  haben  wir  die  Möglichkeit,  die  Umwandlung  ihrer  An- 
chauungen  und  ihrer  Stellung  an  zwei  Beispielen  genauer  zu 
erfolgen. 

Das  erste  und  berühmteste  dieser  Beispiele  ist  die  weit- 
ehende  innere  Umwandlung,  welche  in  jenen  Jahren  mit  dem 
Bischof  Otto  von  Freising  vor  sich  geht.  Unter  der  Regierung 
[onrad's  III.  hat  Otto  seine  grosse  Weltchronik  verfasst,  welche 
rfÜUt  ist  von  dem  Gedanken,  dass  die  irdischen  Staaten  seiner 
leit  sich  im  tiefsten  Verfall  befänden,  und  dass  die  einzige  Hoff- 
ung  des  Menschengeschlechts  auf  der  grossen  kirchlichen  Organi- 
ation  beruhe.  Er  schildert  den  Niedergang  des  Eaiserthums 
1  den  letzten  Generationen  und  ist  überzeugt  davon,  dass  das 
]nde  der  Welt  nahe  bevorstehe.  Seine  damalige  Stimmung  hat 
r  selbst  als  Ueberdruss  am  Leben  bezeichnet.  In  den  Jahren, 
ro  dann  unter  dem  Eindrucke  der  thatsächlichen  Misserfolge  der 
[irehe  die  Europäische  Stimmung  von  der  kirchlichen  Leitung 
er  allgemeinen  Angelegenheiten  sich  abwendet,  empfindet  Otto 
:e]iieinsam  mit  seiner  ganzen  Generation  den  grossen  Mangel 
iner  starken  Regierungsgewalt  in  Deutschland.  In  dem  Augen- 
•lick,  in  welchem  sich  ihm  die  Möglichkeit  eröffnet,  in  Deutsch- 
sind eine  Regierungsgewalt  zu  errichten,  welche  wirklich  dem 
orhandenen  staatlichen  Verfall  ein  Ende  bereiten  könnte,  tritt 
r  auf  die  Seite  des  Mannes,  dem  er  diese  Erfolge  zutraut. 
)tto  von  Freising  ist  der  einzige  Babenberger,  der  sofort  und 
auemd  auf  die  Seite  Friedrich's  tritt,  während  sein  ganzes  Haus 
ich  entweder  von  der  Erhebung  oder  doch  von  dem  Erhobenen 
em  hält.  Und  einige  Jahre  darauf  hat  Otto  dann  in  seinem 
weiten  Geschichtswerk  die  Erfolge  dieser  neuen  Politik  ver- 
ilndet  und  offen  bekannt,  dass  er  von  einer  finsteren  zu  einer 
leiteren  Lebensauffassung  durchgedrungen  sei. 

Otto  ist  eine  tief  philosophisch  angelegte  Natur.  Es  ist 
leuerdings  mit  Recht  betont  worden,  dass  seine  Augustinische 
Veitanschauung  ihn  bis  zu  seinem  Lebensende  nicht  verlassen 
lat.  Er  hat  nur  den  mit  einander  ringenden  Elementen  in 
einem  Ideenkreise   eine   gänzlich  veränderte  Stellung  gegeben. 
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Es  liegt  in  der  Umwandlung  seiner  Anschauungen  an  der  Hand 
neuer  Thatsachen  und  im  Hinblick  auf  neu  auftretende  Persön- 
lichkeiten etwas  Edles  und  Erhabenes. 

Aber  neben  diesem  hohen  Charakter  hat  es  auch  Andere 
gegeben,  bei  denen  der  Umschwung  in  gewöhnlicherer  Weise 
sich  vollzogen  hat,  wie  denn  bei  jeder  grossen  Umwandlung  der 
Parteien  der  geschaflfenen  oder  der  werdenden  Mehrheit  sich  ii^ 
Gros  der  Leute  anschliesst,  die  mit  dem  Strome  schwimmen.  Ein 
bezeichnendes  Beispiel  dieser  Art  Leute  bietet  uns  der  Abt  Wi- 
bald  von  Stablo. 

Wibald  war  das  rechte  Urbild   des  Deutschen  Klerikers  in 
Zeitalter   des   h.  Beruhard    gewesen.     In   erster   Linie   KlenTcer 
und  erst    in    zweiter    Reichsfürst,    betrachtete    er   die   Stellung, 
die    er    im    ßeichsleben    einnahm,    im    wesentlichen    unter  dem 
Gesichtspunkte    der    Kirche.      Ist    er    am    Hofe,    so    erscheint 
ihm   seine   Stellung   als   eine   Art   Aufpasser-   oder   Botschafter- 
posten   im  Interesse    des  Papstes  ^      Als  Konrad    zurückkehrte, 
glaubte  er  an  ihm  Allüren  von  Selbständigkeit  zu  bemerken  und 
macht   darauf  aufmerksam ,    dass   man   dies    nicht   etwa  auf  das 
Bündnis s  mit  dem  Griechen  zu  schieben  habe,  sondern  dass  das 
Beispiel  der   Griechischen  Kaiser  mit  ihrer   UeberhebuDg  und 
ihrer  Unbotmässigkeit  „den  Mann**  angesteckt  habe.     Er  rüimt 
sich,  Konrad  wieder  demüthig  und  gehorsam  gemacht  und  Leuten? 
die  nach  einer  anderen  Richtung  hin  zogen,  die  Stange  gebaiteo 
zu  haben  ^.     Da  Konrad  der  kirchliche  König  war  und  blieb,  so 
war  Wibald  unter  den  Gegnern  der  Weifen.     In  jenem  Kampfe 
gegen  Weif  gehörte   er   zu   der  unterlegenen  Minderheit,  ja  er 
hatte  persönlich  das  schärfste  Vorgehen  befürwortet  ^.  Bei  Konraf* 
Tode  war  Wibald  auf  der  Rückreise  aus  Italien  begriffen.    Tod 
der  Todesnachricht  wurde  er  in  Speier  überrascht  in  einer  Zeit 
als   Friedrich   I.    seine   Verhandlungen    schon    in    die  Hand  ge- 
nommen hatte.    Wie  Wibald  sich  damals  zur  Wahl  stellte,  wisaeD 
wir  nicht.     Ob  er  die  Situation  sofort  überblickte,  und  ob  viel- 
leicht hiermit   seine   spätere  Andeutung  *   zusammenhängt,  da» 


»  Wibald  an  Eugen  III,  1150  Febr.    (Ep.  Nr.  232,  S.  351.) 
2  Wibald  an  Cardinal  Guido,  1150   nach  April  20.  (Nr.  252,  S.  3P 
^  Wibald  an  Herrn,  v.  Constanz.  1150  März  (nach  Gie8ebrecht4,4^)> 
(Ep.  Nr.  234.  Ö.  353.) 

*  Wibald  an  Eugen  III.  1152  März.  (Ep.  Nr.  375,  S.  .503/4);  vgl.o.8..^«$*- 
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er  es  gewesen,  der  dem  Kölner  eine  Art  Leitung  in  die  Hand 
spielte,  oder  ob  er  sich  vielleicht  noch  eine  Weile  sträubte,  mit 
anderen  Worten,  ob  er  sich  schon  der  werdenden  oder  erst  der 
gewordenen  Mehrheit  anschloss,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen. 
Jedenfalls  hat  er  dem  neuen  Herrn  sich  frühzeitig  genug  zu- 
gesellt, um  sich  werthvoll  zu  machen.  Auch  er  gehörte  zu  der 
kleinen  Schaar,  die  zur  Krönung  mitgenommen  wurde.  Noch 
von  dem  Krönungsaufenthalt  in  Aachen  datirt  die  Privilegien- 
bestätigung ^  für  ihn.  In  seinem  späteren  Briefwechsel  spielen 
nach  wie  vor  die  kläglichen  Beschwerden  über  jedes  ihm  wider- 
fahrene Unrecht  dieselbe  Kolle  -.  Die  hierfür  höchst  werthvolle 
Stellung  in  der  Umgebung  des  Königs  erhält  er  sich,  indem  er 
den  neuen  Curs  ohne  weiteres  mitmacht.  Die  diplomatische 
Note,  in  welcher  Friedrich  I.  dem  Papst  seine  Thronbesteigung 
anzeigt,  ist  von  ihm  verfasst.  Es  ist  ihm  sehr  zum  Bewusstsein 
gekommen,  dass  sie  von  jener  Demuth  und  Botmässigkeit ,  die 
er  früher  an  einem  König  im  Verkehr  mit  Rom  für  so  nothwendig 
erklärt  hatte,  nichts  enthielt.  Aber  ohne  dass  er  irgend  etwas 
von  einem  Gesinnungswechsel  sich  oder  Anderen  gegenüber  er- 
wähnt, motivirt  er  die  Fassung  des  Briefes  mit  einem  Kanzlei- 
gebrauch, der  auf  die  Zeiten  Heinrich'«  IV.  (!)  zurückgehe^  und 
beruhigt  den  Ueberbringer  des  Briefes,  von  dem  er  Widerspruch 


>  Stumpf  Nr.  3615. 

=  Ep.  Nr.  384.  388-391  u.  a.  m. 

'  Wibald  an  Eberhard  von  Baniber^jr,  1152  Milrz  27  (Ep.  Nr.  374, 
S.  502):  bittet  an  dem  Text  des  Briefes  nicht  zu  stark  zu  ändern.  ^Siijuidem, 
cum  no8  adhuc  iuvenes  curiam  intravissemus  ante  annos  sursum  versum 
plus  minuave  triginta,  invenimus  in  quibusdam  viris  f^ravioribus  inipera- 
toriae  maiestatis  reliquias  de  contubernio  et  discipüna  Heinrici  senioris,  qui 
verba  quae  ad  domnum  papam  et  ad  UrVieni  ab  iiuperatore  diriguntur, 
tanquam  appensa  et  dimensa  memoriter  retinebant,  neque  novis  legationibus 
immutari  vel  ei  rudibus  legatis  alterari  permittcbant;  ne  videlicet  maiesta^ 
imperii  et  ordo  disciplinac  obsolesceret. 

Ibidem  (fortfahrend):  Et  ad  comparationem  quidem  aliorum  regum, 
videlicet  Constantinopolitani,  Ungarorura,  Danorum ,  Northwegoruni  et 
aliorum  tarn  barbarorum  quam  Latinorum.  nostri  prineipia  verba  humilia 
iunt.  —  P.  Wagner  (Eberhard  II.  v.  Bamberg.  Diss.  Halle  1871),  S.  20/1) 
will  aus  diesen  Stellen  das  Gegentheil  herauslesen:  sein  Entwurf  sei  zwar 
demfithig  gehalten,  sollte  aber  doch  aus  Vorsicht  nicht  geändert  werden. 
Dies  ist  sprachlich  und  sachlich  unmöglich.  Auch  die  Vorsicht,  die  Wibahl 
izn  folgenden  betont,  zielt  darauf,  dem  Kaiserthum  nicht  zu  t\vvVv<^  7.\x  Vtvi^ÄTv, 
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befürchtet,  daQiit,  dass  andere  Europäische  Könige  noch  eine 
ganz  andere  Sprache  redeten.  —  Dass  seine  Stellung  nicht  mehr 
die  alte  ist,  fühlt  er  in  einer  Beziehung:  das  vordringende  Ele- 
ment sind  die  Laienfürsten  geworden  (neben  denen  er  sich  zu 
halten  suchen  muss).  Aber  der  neue  König  ist  ein  Mann,  der 
gegen  gute  Dienste  nicht  undankbar  ist,  und  darauf  beruht  seine 
Hofiiiung  und  seine  Sicherheit  ^ 

Der  Streit  um  die  Besetzung  des  Erzbisthums  Magdeburg 
war  die  erste  Probe  auf  den  Werth  der  neuen  Oruppirung.  In 
diesem  Streit  haben  die  massgebenden  Spitzen  des  Deutschen 
Episkopats  auf  Seiten  des  Deutschen  Königs  gegen  den  Römi- 
schen Papst  gestanden.  Wenn  wir  hier  neben  den  Bischöfen 
jüngerer  Generation  auch  Otto  von  Freising  und  Wibald  tod 
Stablo  finden,  so  sehen  wir,  wie  in  diesem  Zeitalter  die  ve^ 
schiedensten  Persönlichkeiten  im  Klerus  zu  dem  gleichen  Pm- 
wandlungsprocess  gelangten  ^. 

Ergebniss. 

Die  Analyse  der  älteren  Welfenprocesse  hat  zu  einem  i^ 
gebniss  geführt,  welches  von  den  bisherigen  Darstellungen  wesent- 
lich abweicht.  Macht  man  sich  von  dem  Vorurtheil  los,  dass  & 
„sententia  nulla"  eine  Eigen thümlichkeit  des  Römischen  Rechts 
sei,  bedenkt  man,  dass  jedes  Rechtssystem  Nullität  des  Ver&hreö 
innerhalb  irgendwelcher  Grenzen  kennen  muss,   so  ergiebt  siek 

>  Wibald  an  Arnold  v.  Köln,  11Ö2  Mai  (Ep.  Nr.  381,  S.  512):  Prin«?« 
noster  bonam  de  sc  inerentibus  spei  fiduciam  prestat.  Qui  magna  cob 
benivolentia  et  iocunditate  beneficii  vestri  recordatur  etc. 

^  SchlussanmerkuDg:  die  vollständigen  Titel  der  abgekünt äüi^ 
Werke  sind  aus  Dahlmann-Waitz  (Quellenkde.  d.  Dt.  Gesch.  5.  Aoil.  GJtt. 
1889)  zu  ersehen,  zumeist  aus  S.  132-133.  Giesebrecht,  G.  d.  Dt.  Kaii«r«< 
Bd.  4  ist  nach  der  sogen.  4.  Aufl.  (Lpz.  1877-88)  citirt,  Wattenbick. 
Dtld.'s  Geschichtsquellen,  nach  der  5.  Aufl.  (Berlin  1886).  Die  QncU» 
schriftsteller  sind  zumeist  nach  der  Ausgabe  in  den  Moimmenta  OemuB^ 
citirt;  Giselbert,  Helmold  und  Otto  vonFreising  nach  den  Sep«»^' 
ausgaben  (Hannover,  Hahn.  8®);  die  Briefe  Wibald*6  von  Stablo  niei»^ 
Ausgabe  bei  Jaffe,  Bibl.  rer.  germ.  Bd.  1  (Berlin  1864);  Cinnamni  in^ 
Ausgabe  des  Cori)us  scriptorum  Byzantinorum  (ed.  Meineke.  Bonn  18Ä^ 
die  Königslirkunden  nach  dem  Verzeichniss  bei  Stumpf,  Die  ReichdMil'' 
Band  2  (Innsbruck  18G5-83).  Eine  zusammenhängende  Daretellang  derlnff 
besprochenen  Verhältnisse  bietet  der  Verf.  in  seiner  ,.Deat8cheD  GeicW** 
im  ZA.  der  Hohenstaufen'  (Bibl.  Dt.  G.    Stuttgart.  Cotta). 
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die  correct  juristische  Form,  in  welcher  man  in  Sachsen  die 
Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen  aufnahm:  man  focht  sie  nicht 
dLD.  sondern  man  ignorirte  sie.  Diese  Auffassung  des  Processes 
ron  1138  giebt  erst  die  Möglichkeit,  das  Klagefundament  des 
Processes,  den  Heinrich  der  Löwe  später  um  Baiern  geführt  hat, 
SU  verstehen.  Klagefundament  in  diesem  Processe  ist  das  Erbrecht 
Luf  Baiern  unter  consequenter  Ignorirung  der  geschehenen 
Pachtung  und  des  damit  verbundenen  Lehensverlustes.  Für  den 
zunächst  Beklagten,  den  von  Konrad  zum  Baiemherzog  ernannten 
leinrich  von  Oesterreich,  tritt  dessen  Gewährsmann  König 
Conrad  selbst  als  Antworter  ein  und  übernimmt  die  Rolle  des 
ieklagten.  Mit  dessen  Tode  und  dem  Regierungsantritt  Friedrich 
{arbarossa's  schwebt  der  Process  wieder  zwischen  Heinrich  (dem 
dö'wen)  von  Sachsen  und  Heinrich  (Jasomirgott)  von  Oesterreich. 
LÖnig  Friedrich  functionirt  als  Qerichtshalter  und  zuletzt  als 
:ekorener  Schiedsrichter.  Jede  Phase  des  Processes,  jede  einzelne 
*rocesshandlung  ist  juristisch  klar  und  durchsichtig.  Weit  ent- 
ernt  davon,  das  Bild  unsteten  Hin-  und  Herverhandelns  zu 
•ieten,  wie  es  aus  den  heutigen  Darstellungen  bei  allen  ihren 
Lb^veichungen  übereinstimmend  hervortritt,  ist  dieser  achtjährige 
^ocess  vielmehr  eines  der  bestüberlieferten  Beispiele  correcten 
^rocessverfahrens  nach  älterem  Deutschen  Recht.  —  Zwischen 
iesen  beiden  Processen  liegt  die  Erledigung  der  Streitigkeiten 
leinrich's  des  Löwen  mit  Albrecht  von  Brandenburg.  Auch 
ieser  Ausgleich  erscheint  als  eine  correct  und  glatt  geführte 
Verhandlung  des  jungen  Königs. 

Die  Klarstellung  dieser  Processe  lässt  nun  auch  einen  Rück- 
cbluss  auf  die  politischen  Verhältnisse  zu,  unter  denen  sie  ge- 
dlirt  wurden.  In  den  verschiedenen  Stadien  des  langwierigen 
^rocesses  um  Baiern  lernen  wir  die  Gruppen  am  Hofe  kennen. 
>ie  treibende  Kraft  in  der  letzten  Zeit  Konrad's  III.  ist  die 
Velfische  Gruppe :  der  alte  Weif  und  seine  beiden  NeflFen,  Hein- 
ich der  Löwe  und  Friedrich  Barbarossa.  Den  Kern  der  Gegen- 
iroppe  bilden  Heinrich  Jasomirgott  von  Oesterreich  und  die 
Sächsischen  Gegner  Heinrich's  des  Löwen.  Der  natürliche  Thron- 
andidat  der  Weifischen  Gruppe  ist  dasjenige  Mitglied  derselben, 
T^elches  der  männlichen  Abstammung  nach  Hohenstaufe  ist: 
*iriedrich  Barbarossa.  Indem  es  demselben  gelingt,  auch  die 
iächsischen  Gegner  des  Weifen  zu  seiner  Gruppe  lierVJibeTxwiA^^w^ 
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schafft  er  eine  so  umfassende  Coalition,  dass  seine  Wahl  ohne 
Weiteres  von  statten  geht.  Nicht  diirin  lag  der  diplomatische 
Erfolg  Friedrich  Barbarossa's,  dass  er  Weifen  und  Hohenstaufen 
miteinander  versöhnte  (die  Elemente  zu  dieser  Koalition  fand 
vielmehr  der  gemeinschaftliche  Verwandte  beider  Häuser  schon 
vor,  als  die  Thronfolgefrage  auftauchte),  sondern  darin,  dass  e? 
ihm  gelang,  zu  dieser  Gruppe  auch  noch  die  Sächsischen  Gegner 
des  Weifen  herüberzuziehen.  Ein  Vermächtniss  Konrad's  III.  hat 
nicht  bloss  nicht  in  der  Geschichte,  sondern  auch  nicht  einmal 
in  der  älteren  Tradition  eine  Rolle  gespielt. 

Der  an  der  Spitze  einer  grossen,  umfassenden  FürstencoalitioD 
auf  den  Thron  gelangte  junge  König  führt  den  am  Hofgericht 
schwebenden  Process  gegen  das  Oberhaupt  der  gegnerischen 
Gruppe,  gegen  Heinrich  Jasomirgott,  mit  einer  geradezu  muste^ 
haften  juristischen  Correctheit  und  mit  dem  ganzen  Masse  tob 
Langmuth,  das  der  ältere  Deutsche  Rechtsgang  erforderte.  Hein- 
rich den  Löwen  und  seine  Sächsischen  Gegner  söhnt  er  als  ge- 
meinsamer Vertrauensmann  aus. 

Giesebrecht  hat  das  erste  Capitel  seiner  einschlägigen  Dar- 
stellung überschrieben:  „Friedrich's  I.  mühselige  Anfange*.  Dif 
trübe  Beleuchtung  dieser  Anfänge  ist  im  Wesentlichen  bedingt 
durch  die  blutigen  Unterbrechungen  von  Friedrich's  Eingreifen 
in  den  Streit  zwischen  Heinrich  und  Albrecht,  sowie  durch  die  Ziel- 
losigkeit der  ersten  Unterhandlungen  in  dem  Process  um  Baiern. 
Beide  Punkte  verschwinden  und  mit  ihnen  das  Bild,  das  man 
sich  nach  Giesebrecht  von  dem  ersten  Auftreten  Friedrieh'f 
machen  musste.  An  dessen  Stelle  tritt  das  Bild  jenes  Friedrick, 
wie  ihn  Geschichte  und  Tradition  kennen:  die  Gestalt  ein«? 
Diplomaten  von  zielbewusster  und  gewinnender  Liebenswürdigbit. 
eines  kundigen  und  geschickten  Richters,  der  auf  die  peinüchs*^ 
Wahrung  der  Rechtsformen  das  grösste  Gewicht  legt,  um  i^ 
so  erworbene  V^ertrauen  im  rechten  Augenblick  dazu  zu  bennt!» 
eine  autoritative  Entscheidung  durch  einen  nicht  minder  autori- 
tativen Schiedsspruch  entbehrlich  zu  machen.  Friedrich  selW 
hat  sich  mit  Stolz  den   „Friedreichen*,  den  Friedestifter  genaoirf- 


Mittheilungen. 


Drei  Breyen  päpstlicher  Hachtfiille  im  11.  und  12.  Jahr- 
hundert. In  drei  Breven  für  Irland  wurde  ziemlich  das  Höchste  an 
päpstlichen  Ansprüchen  im  11.  und  12.  Jahrhunderte  geleistet.  Es 
ist  eines  Gregorys  VII.  für  den  Irischen  Oberkönig  (Jaffe  5059),  eines 
Hadrian*s  IV.  und  eines  Alexander 's  III.  für  den  Englischen  König 
(Ja£P^  10056  und  12174).  Von  diesen  machte  namentlich  das  Breve 
Hadrian's  in  der  Irischen  und  Englischen  Literatur  so  viel  von  sich 
reden,  dass  es  sich  zu  einer  „berühmten  Bulle"  (Pauli,  Gesch.  v.  Engl. 
III,  95)  ausweitete. 

Der  Inhalt  dieses  Erlasses  geht  dahin:  „Hiberniam  et  omnes 
insnlas,  quibus  sei  iustitiae  Christus  illuxit,  et  quae  documenta 
fidei  Christianae  ceperunt,  ad  ius  beati  Petri  et  sacrosanctae 
Bomanae  ecclesiae  -  -  -  nou  est  dubium  pertinere.**  Der  Eng- 
lische König  habe  ihm  mitgetheilt,  dass  er  Irland  erobern  wolle,  um 
dessen  Laster  auszurotten,  er  dafür  aber  dem  hl.  Petrus  einen  jähr- 
lichen Tribut  von  einem  Denar  für  jedes  Haus  zahlen  und  die  Rechte 
der  Kirche  jenes  Landes  aufrecht  erb  alten  werde.  Der  Papst  belobt 
dies  and  erklärt  sich  angenehm  berührt,  wenn  er  die  Insel  erobere 
und  dem  hl.  Petrus  die  jährliche  Abgabe  zahle.  Er  möge  das  Volk 
bessern  und  der  Kirche  nützen. 

Der  Wortlaut  dieses  Schriftstückes  wurde  1188  von  Gerald  Barry 
(Giraldus  Cambrensis)  in  seiner  Expugnatio  Hibernica  bekannt  ge- 
macht, nachdem  ein  Breve  Hadrian's  bereits  1175  auf  der  Synode  von 
Wexford  verlesen  und  im  Auszuge  durch  ein  solches  Alexander's  III. 
bestätigt  war.  Im  13.  Jahrhundert  hat  es  breitesten  Boden  erlangt 
und  findet  sich  bei  Brompton,  Gervasius,  Diceto,  Hoveden,  Matthaeus 
Parisius,  Trivettus,  Wendover  und  in  der  Sachsenchronik.  So  ging 
es  fort;  die  Päpste  ürban  IV.,  Paul  IV.  und  Johann  XXII.  scheinen 
darauf  hinzudeuten. 

Doch  wegen  der  Ungeheuerlichkeit  des  Inhalts  entstanden  all- 
mählich Zweifel.    Da  man  die  Acte  selber  aber  noch  nicht  anzutasten 


324  Kleine  Mittheilungen. 

wagte,  so  schloss  man  auf  Erlass  in  Folge  falscher  Vorstellangen, 
die  dem  Papste  gemacht  worden,  weshalb  sie  rechtlich  unverbindlich, 
inhaltlich  ungültig  sei.  Einmal  im  Zuge,  ging  man  weiter;  alle 
Gegensiltze ,  welche  Irland  in  Liebe  und  Hass  zerrissen ,  wurden  in 
die  Frage  hineingezogen ,  bis  man  zu  der  Erklärung  gelangte:  das 
Breve  sei  überhaupt  unecht,  sei  eine  Fillschung.  Jenseits  des  Canals 
sind  die  Hauptvertreter  dieser  Ansicht:  Cardinal  Moran  (Irish  Ecci. 
Rec.  1872  p.  62)  und  Dr.  Yungmann  (Dissertationes  Selectae  V.  225.1 
In  Deutschland  suchte  der  Schreiber  dieser  Abhandlung  1889  (Zeit- 
schrift für  Kirchenrecht  1891)  den  Nachweis  der  Fälschung  zu  liefern 
und  uuabhilngig  von  ihm  kam  Bellesheim  (Gesch.  der  kathol.  Kirche 
in  Irland  I,  867  sq.)  zu  dem  gleichen  Ergebnisse.  Ohne  diese  Arbeiten 
zu  kennen,  hat  S.  Malone  in  der  Irish  Eccl.  Rec.  1891,  p.  865S81 
eine  ausführliche  Untersuchung  geliefert,  in  der  er  entschieden  für 
Echtheit  eintritt,  und  auch  einige  Aeusserungen  F.  Liebermann'« 
(DZG  '92,  E58)  neigen  dieser  Ansicht  zu.  Wir  sehen  uns  deshalb 
veranlasst,  noch  einmal  auf  den  schwierigen  Gegenstand  einzugehen. 


Am  20.  September  1172  erliess  Papst  Alexander  III.  ein  sicher 
echtes  Breve  für  König  Heinrich  II.  von  England  (Jafle  12162),  ver- 
anlasst namentlich  durch  Berichte  Englischer  Gesandten.  Dasselbe 
ist  weitgehend,  enthält  aber  nichts  Besonderes.  Der  Papst  erklärt, 
wie  er  mit  Freuden  vernommen  habe,  dass  Heinrich  seine  Macht 
gegen  die  verwilderten  Iren  ausdehne.  Er  danke  Gott  dafür  und  bitt« 
ihn,  dass  diese  durch  den  König  wieder  zu  wahren  Christen  werden 
möchten,  er  ermahnt  denselben,  in  seinem  Beginnen  fortanfahren. 
,,Et  quia,  sicut  tuae  magnitudinis  excellentia,  Romana  ecclesift 
aliud  ius  habet  in  insula,  quam  in  terra  magna  et  continua, 
uos  oam  de  tuae  devotionis  fervore  spem  fiduciamque  tenentes,  qnod 
iura  ipsius  ecclesiae  non  solum  conservare  velis,  sed  etiam  ampliaw 
et  ubi  nullum  ius  habet,  ibi  debes  sibi  confeiTe,  magnificentiam  tuam 
rogamus  et  sollicite  commonemus,  ut  in  praescripta  terra  inri 
beati  Petri  nobis  studeas  sollicite  conservare  et  si  etiam 
ibi  non  habet,  tua  magnitudo  eidem  ecclesiae  eadem  iura 
constituat  et  assignet."  Also:  weil  die  Römische  Kirche  «a 
anderes  Recht  auf  Irland  besitze  als  auf  dem  Festlande,  so  bittet  der 
Papst  den  König,  es  zu  bewahren  und  zu  mehren. 

Das  Breve  trägt  deutlich  das  Gepräge  des  gegebenen,  bestimmten 
Falles.  Die  Englischen  Prälaten,  welche  dem  Papste  die  Zustände 
der    Insel   dargelegt   haben,    sind    namhaft   gemacht.     Er  fuhrt  ^^ 
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Hauptübel  der  Iren  an;  weil  sie  verwildert  sind,  so  ist  er  überzeugt, 
dass  der  Sieg  der  Engländer  der  päpstlichen  Kirche,  dem  Englischen 
Könige  und  den  Iren  selber  zum  Segen  gereiche. 

Ziemlich  der  gleiche  Gedankengang  dieses  Breve  findet  sich  in 
zwei  anderen  von  demselben  Tage:  eines  an  dio  Könige  und  Fürsten 
Irlands,  eines  an  die  Bischöfe  der  Insel  (JatiV;  12 1():^  121G4).  In 
dem  Schreiben  an  die  Bischöfe  heisst  es:  „ITt  sicut  prefatus  rex  tan- 
«juam  catholicus  et  christianissimus  princeps,  nos  tarn  in  decimis, 
quam  in  aliis  ecclesiasticis  iusticiis  vobis  restituondis,  et  in  omnibus, 
quae  ad  ecclesiasticam  pertinent  libertatem,  pie  et  benigne  dicitur 
exaudisse."  Man  sieht,  diese  beiden  Briefe  stützen  ihrerseits  wieder 
den  an  den  König. 

Nun  hat  Giraldus  Cambrensis  in  seiner  Expugnatio  (Giraldi 
Cainbr.  Opera  ed.  Dimock  V,  318j  ein  viertes  Breve  Alexander's 
überliefert  und  zwar  für  den  Englischen  König,  worin  er  ,Adriani 
papae  vestigiis  inhaerentes  .  .  .  concessionem  eiusdem  super  Hibernici 
regni  dominio  vobis  indulto,  salva  beato  Petro  et  sacro- 
sanctae  Romanae  ecclesiae,  sicut  in  Anglia  sie  et  in  Hiber- 
nia,  de  singulis  domibus  annua  uuius  denarii  peusione, 
ratam  habemus  et  confirmamus",  damit  er  die  ,,barbara  natio"  zu 
jxuten  Sitten  zurückbringe  und  die  Kirche  dort  wieder  aufrichte. 

Man  sieht,  das  Schriftstück  ist  durchaus  anderen  Inhaltes,  gehört 
aber  in  den  Kreis  der  übrigen  drei,  weshalb  es  auch  in  Jaffe's 
Regesten  dorthin  eingereiht  wurde  (Jaffe  12 174).  Würde  es  älter 
sein  als  das  andere  für  Heinrich  ausgestellte,  so  würde  man  in  dem 
späteren  einen  Hinweis  auf  das  frühere  erwarten  und  müsste  man 
völlig  veränderte  Verhältnisse  annehmen,  Anfangs  eine  Schenkung  des 
Papstes  bezüglich  Irlands  mit  Vorbehalt  der  Rechte  des  heiligen  Petrus, 
eine  jährliche  Abgabe  von  einem  Denar  von  allen  Häusern  in  Eng- 
land und  Irland;  später  ein  bescheidenes  Benehmen  Alexander's,  indem 
er  den  König  nur  mit  Gebeten  und  Wünschen  begleitet  und  nur  auf 
ein  abweichendes  apostolisches  Rechtsverhält niss  zu  Irland  hindeutet, 
welches  der  König  ihm  bewahren  möge.  Setzt  man  das  ausgedehntere 
Breve  später  als  das  andere,  so  muss  man  sich  wundern,  wie  dieses 
völlig  ignorirt  und  direct  auf  das  Hadrian's  zurückgegriffen  wird,  wie 
denn  das  bescheidene  zwischen  dem  Hadrian's  und  dessen  Bestätigung 
auch  gar  nicht  passt.  Nun  ist  das  bescheidene  aber  sicher  echt,  der 
Verdacht  muss  sich  also  gegen  die  Bestätigung  und  in  weiterer  Linie 
gegen  den  Erlass  Hadrian's  richten. 

Erhalten  sind  beide  bei  dem  wenig  zuverlässigen  Giraldus  Cam- 
brensis, der  für  sie  auf  das  Archiv  von  Winchester  verweist  (p.  316); 
beide  nennen  weder  den  Namen  des  Empfängers,  noch  bieten  sie  irgend 
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etwas  von  einer  Datirungszeile  \  eine  Uebereinstimmung,  die  schon 
nicht  zu  ihren  Gunsten  spricht.  Die  Kritik  des  am  leichtesten  Anbalt 
gewährenden  ürkundenrahmens  ist  uns  dadurch  entzogen,  wir  müssen 
uns  auf  die  des  Hauptkörpers  beschränken.  Die  Einleitung  des 
Hadrianischen  ist  für  ein  Breve  ungewöhnlich  lang  und  besonders 
in  dem  ersten  Satze  schwerfälliger  als  die  damalige  Kanzlei  zn 
schreiben  pflegte.  Manche  Wendungen  sind  hier  nicbt  üblich,  iR-ie 
sol  iustitiae  Christus,  documenta  fidei  Christian ae,  plant ationem 
fidelem  et  germen,  sane  Hiberniam  u.  a.  m. 

Betrachten  wir  den  Inhalt:  einem  Inselkönige  zu  schreiben,  dass 
alle  Inseln  dem  Rechte  des  heiligen  Petrus  zugebören,  ist  kaum  ver- 
ständlich.   Eine  Tributzahlung  an  den  Papst  hat  nicht  stattgefondeiL 
Gerald  sagte  deshalb  auch  zum  Könige  Johann,    dass  die  Eroberung 
Irlands  ein  Misserfolg  gewesen,  weil   der  Tersproebene  Peterspfennig 
nicht  gezahlt  worden,   er   solle   ihn   dem  Wortlaut    des  Pn?ilegiumi 
gemäss  erlegen   und  dadurch  Gottes  Segen  erwirken.     Im  Breve  Ha- 
drian's  steht   man   einem  Geschäfte   gegenüber:    der  Papst  heisst  die 
Eroberung  gut  und  dafür  versteht  sich  der  König  zu  einer  colossalen 
Abgabe.    Warum  dies?    Der  König  besass  von  Irland   nicht  mehr  und 
weniger,  als  was  seine  Waffen  unterwarfen,  der  Einfiuss  des  Papstes 
auf  Irland  war  ilusserst  gering,  und  wenn  er  vorbanden,  so  ist  kaum 
erklärlich,   weshalb   der  König  von  dem  Breve    nicbt    den  geringsten 
Gebrauch  gemacht  hat,  weder  auf  der  Reichsversammlung  von  115-5, 
wo  Heinrich  einen  Zug  nach  Irland  in  Vorschlag  brachte,  noch  1177 
gegen   das  feindliche  Auftreten   des  Cardinais  Vivian,    noch  sonst^ro. 
Ohne  dass  ihm   thatsächlich   geholfen   wird,    soll    der   König  die  ge- 
waltige Abgabe  gestattet  haben ,   den  Anspruch  des  Papstes  auf  alle 
Inseln,    folglich    auch    auf   England,    und    das    alles    nach   eigenem 
Wunsche  (desiderium),    auf  eigene   Bitten   (petitionem)  I     Der  Paj^ 
spricht  von  Irland  fast,  als  ob  es  sich  um  ein  heidnisches  Land  handle, 
wo  der  christliche  Glaube  zu  pflanzen  sei  (plantetur  —  fidei  Christianae 
religio),  dabei  war  Irland  seit  6  Jahrhunderten  christlich  und  besaas 
seine  Bischöfe  und  Erzbischöfe.    Nicht  das  Christenthum,  sondern  der 
Katbolicismus   hätte    betont   werden  müssen;    die    Päpste   haben  die 
Irische  Kirche  stets  als  christliche  anerkannt  und  haben  mit  Irischen 
Geistlichen  Briefe  gewechselt.    Die  niedergelegten  Anschauungen  wider 
sprechen    ausserdem    denen ,    die   Hadrian   in    einem    Briefe  an  Lud- 
wig VII.  von  Frankreich  äusserte,  und  bietet  ihm  sonst  nicbt  eigen« 


*  Das  ^omae**  bei  Jaffe  ist  späterer  Zusatz,  wie  sich  schon  daiaas 
ergibt,  dass  Alexander  nicht  so  allgemein  zu  datiren  pflegte,  sondern  ge- 
nauer: Laterani,  Romae  apud  S.  Mariam  novam,  apud  S.  Petrum  u.  deiyL 
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rundsätze.  Dort  heisst  es:  „Die  Besitzergreifung  eines  fremden 
andes  ohne  Einvernehmen  mit  den  Regenten  und  dem  Volke  ist 
Q vorsichtig  und  gefährlich*  (Beilesheim  I,  373).  Man  sieht,  der  In- 
alt  des  Hadrian-Breves  für  Irland  schwebt  völlig  in  der  Luft.  Erst 
.nge  nach  Hadnan's  Tod,  erst  1171  überzog  König  Heinrich  die 
isel  mit  Krieg,  und  da  nicht  etwa  in  Folge  päpstlicher  Verleihung, 
)ndern  weil  sich  ihm  die  Verhältnisse  geradezu  aufdrängten.  Lappen- 
erg (Ersch  und  Gruber,  Encykl.  II,  24,  68)  wusste  sich  deshalb 
ach  nicht  anders  als  mit  der  Annahme  zu  helfen,  dass  Heinrich  den 
ihalt  des  Schriftstückes  geheim  gc^halten  habe,  wo  man  dann  wieder 
[cht  begreift,  weshalb  es  erbeten  und  erlassen  wurde.  Mit  solchen 
runden  wird  nur  umgangen,  nicht  fester  Boden  geschaffen. 

So  weit  scheint  nun  alles  einfach,  jetzt  erhebt  sich  aber  eine 
ßhwierigkeit.  Der  gleichzeitige  Johann  von  Salisbury  gibt  nämlich 
n,  Hadrian  ,ad  preces  meas  -  -  -  Henrico  II  concessit  et  dedit  Hiber- 
iam  iure  haereditario  possidendam,  sicut  literas  (!)  ipsius  testantur  in 
odiernum  diem*.  Das  scheint  zunächst  sehr  bindend,  doch  in  dem 
ns  vorliegenden  Schriftstücke  steht  weder  etwas  von  den  Bitten 
ohann's,  noch  von  erblichem  Besitze,  auch  findet  sich  nicht  die  Wen- 
ang  .concessit  et  dedit".  Die  Päpste  liebten  es,  ihre  Schriftstücke 
ad  preces*  dessen  and  dessen  auszustellen,  dies  ist  für  sie  ebenso 
ine  Urkundenwendung,  wie  „concessit  et  dedit".  Ueberdies  ist  nach- 
weisbar,  dass  Heinrich  II.  weder  König  noch  Lord  von  Irland  ge- 
wesen, sich  auch  nicht  so  genannt  hat.  Damit  liegt  die  Annahme 
ahe,  dass  Johann  ein  anderes  Schriftstück  meint,  als  das  uns  vor- 
egende,  oder  dass  die  Stelle  unzuverlässig  ist;  sei  es,  dass  Johann 
ahmredig  Gewünschtes  als  Geschehenes  meldet,  sei  es,  dass  sie  von 
nderer  Hand  und  in  anderem  Geiste  eingeschoben  wurde.  Für  letz- 
jres  haben  sich  bedeutende  Kritiker  von  Lynch  bis  auf  Cardinal 
loran  und  Sybel  entschieden  (Histor.  Zeitschr.  1880,  Bd.  44,  66). 
amentlich  der  Schlusssatz,  dass  bis  auf  den  gegenwärtigen  Tag 
riefe  des  Papstes  die  Thatsache  bezeugen,  erscheint  verdächtig,  denn 
*  passt  mehr  für  eine  spätere  Zeit  als  für  einen  Mithandelnden,  für 
;n  zeitlich  ganz  nahe  liegendes  Ereigniss. 

Gehen  wir  zum  Breve  Alexander's  III.  über.    Wenn  das  Hadrian's 

eftlscht,  so  ist  es  natürlich  auch  die  Bestätigung,  denn  die  Fälschung 

lies  Schriftstückes  vom  vorangegangenen  Papste  würde  man  in  der 

anzlei  sofort  entdeckt  haben.     Nun-  ist  aber  das  zweite  Breve  gar 

eine  eigentliche  Bestätigung,  sondern  gieift  viel  weiter.   Schon  schwer 

Lsst  sich  aus  Hadrian's  Erlass  so  viel  heraus  lesen,  um  nachher  sagen 

1   können:    „concessionem   super  Hibernici   regni   dominio   •  -  •   con- 

rmamus*,  noch  auffallender  aber  erscheint,  dass  dort  nur  von  einem 
Dentsche  Zeitocfar.  f.  Geschichtsw.  1898.  X.  2.  22 
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Denar  für  jedes  Haus  in  Irland,  hier  von  einem  für  jedes  Irische  und 
Englische  Haus  die  Rede  ist.  Uini^u  kommen  Wendungen,  welche  in 
der  päpstlichen  Kanzlei  nicht  üblich  sind,  und  zwar  noch  deutlicher 
als  schon  im  Hadrian-Breve;  z.  B.  desiderii  frnctum,  barbaranatio, 
morum  venustatem,  formam  bactenus  informi;  dann  Hibernici 
regni,  da  der  Papst  ja  in  einem  Briefe  an  die  Könige  Irlands  schreibt. 
Als  „regnum*  lässt  sich  das  zerrissene  Irland  mit  seinen  KeltisdieB 
und  Skandinavischen  Staaten  nicht  bezeichnen,  wie  es  denn  auch  in 
den  echten  Briefen  des  Papstes  nicht  geschehen  ist.  Auch  der  Stil 
ist  bei  „salva  b.  Petro**  nicht  in  Ordnung,  während  echte  Brefen 
dieser  Zeit  gut  stilisirt  zu  sein  pflegen.  Schliesslich  war  es  Sitte,  ie 
der  päpstlichen  Kanzlei  sich  bei  Bestätigungen  möglichst  an  den 
Wortlaut  der  Vorlage  zu  lehnen,  was  hier  nicht  der  Fall;  und  nicht 
Sitte  war  es,  von  einer  Bestätigung  zu  sprechen  und  etwas  ganz  Neaes 
einzufügen,  nicht,  für  die  doch  im  Grunde  gleiche  Sache,  die  Besiti- 
nähme  Irlands  durch  den  Englischen  König,  zwei  so  verschiedest 
Erlasse  auszugeben,  wie  es  Alexander  III.  gethan  haben  müsste.  Merk- 
würdig oder  bezeichnend:  schon  die  Abschreiber  des  Giraldus  waren 
kritisch  gegen  das  Bestätigungsbreve  gesonnen,  indem  sie  das  be- 
treffende Capitel  theilweis  verstümmelten  und  in  ,De  Instr.  Princ.  53' 
der  Zusatz  gemacht  wurde:  «(privilegium)  a  quibusdam  impetratun 
asseritur  aut  confingitur;  ab  aliis  aut  unquam  impetratum  fniäse 
negatur",  wozu  der  Herausgeber  die  Anmerkung  machte:  es  sieht  wie 
eine  Marginalnote  aus,  die  freilich  vielleicht  schon  von  Giraldus  her 
rührt.  Kurz,  mit  dem  Bestätigungsbreve  steht  es  so  schlecht,  das 
es  schon  aus  formalen  Gründen  als  unecht  bezeichnet  werden  moss. 
Ist  es  aber  unecht,  so  erscheint  dies  wieder  von  übler  Bedeutung  fir 
Hadrian*s  Erlass. 

Gegen  Echtheit  der  Breven  spricht  auch  eine  gewisse  Anwendnog 
des  Stabreims,  z.  B.  Hadrian:  ,/}opulum  legibus  et  vitiorum  ^lai* 
taria  inde  exstirjoanda',  oder  „illius  terrae  tllibata  et  «ntegra*,  oder 
,j?rosequentes  et  jc^etitioni  tuae  benignum  irnj^endentes*,  oder  ,ialTa 
B.  Petro  et  «acrosanctae  R.  E.  de  jfingulis'',  u.  a.  Ebenso  steht  ^ 
mit  Alexander's  Schriftstück:  ^renerabilis  Adrianae  papae  festigiis 
inhaerentes,  lestrisque**,  oder  ,5alva  B.  Petro  et  »acrosanctae  B.  £• 
«icut  in  Anglia  sie**,  oder  „in  /brmam  bactenus  informi /inium' rtc 
Diese  Geziertheit  erinnert  an  den  Stil  Gerald's,  auch  die  Ausdrucks- 
weise  über  die  Iren,  wie;  „illius  spurcitiis,  barbara  natio'  u.a.  ^ 
rade  das  Wort  abarbarus"  liebt  er  bezüglich  der  Nachbarkeltea. 
Unmöglich  wäre  deshalb  nicht,  ihn  selber  als  Verfasser  der  Brief« 
anzusehen,  jedenfalls  darf  ihre  Entstehung  nicht  in  Rom  g«odit 
werden. 
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Nach  den  Angaben  Johanns  von  Salisbury,  Roberts  du  Moni  und 
m  Verlesen  auf  der  Synode  von  Wexford  kann  ein  echter  Brief 
idrian's  ausgestellt  sein,  doch  entsprach  der  Wortlaut  dann  nicht 
m  unsrigen.  Die  Irischen  Annalen  kennen  keinen  Erlass  jenes 
pstes. 

Der  gehässige,  leidenschaftliche  Ton  der  beiden  Schriftstücke  weist 
f  einen  Engländer  als  Verfasser,  einen  Feind  und  Verächter  der 
in,  die  grosse  Tributzahlung,  die  Art  ihrer  Anerbietung  durch  den 
inig  spricht  für  einen  papstfreundlichen  Autor;  beides  würde  auf 
raldus  Cambrensis  in  vollem  Sinne  zutreffen.  Dass  die  beiden  Ur- 
nden  von  dem  gleichen  Fälscher  herrühren,  wird  nahe  gelegt  durch 
s  Fehlen  des  Namens  (oder  doch  Anfangsbuchstabens)  des  Empfängers, 
s  Fehlen  des  Datums  durch  Haltung  und  Ausdrucks  weise  des  Textes. 
L-aldus  veröffentlichte  die  Stücke  zuerst  und  zwar  in  der  bestimmten 
»sieht,  daraus  das  Recht  des  Englischen  Königs  auf  die  Eroberung 
ands  zu  beweisen.  Im  nächsten  Capitel  nennt  er  die  königlichen 
chtstitel,  als  letzten  und  schwerwiegendsten  die  päpstliche  Autorität: 
uod  solum  sufficere  posset  ad  perfectionis  cumulum,  et  ab- 
utae  consummationis  augmentum,  summorum  pontificum,  qui  in- 
as  omnes  sibi  speciali  quondam  iure  respiciunt,  totiusque  Christiani- 
is principum  et  primatum,  coniirmans  accessit  auctoritas.''  Wir 
ben  hier  Gerald's  Gesinnung;  möglich  natürlich  ist  auch,  dass  er 
reits  getäuscht  wurde. 

Es  bleibt,  noch  die  Gründe  zu  untersuchen,  welche  für  Echtheit 
}  Hadrian-Erlasses  angeführt  sind,  mit  dem  der  Alexander's  von 
ber  föllt.  Malone  meint  p.  866:  „Die  Gewalt,  die  der  Papst  Heinrich 
ertrug,  war  durchaus  ausführbar  und  nicht  weitgehender  als  die 
ideren  unter  gleichen  Umständen  verliehene."  Als  Beweis  dieser 
hauptung  hat  er  nur  das  Diplom  Urban's  II.  für  Roger  I.  von 
Milien  und  dessen  Bestätigung  durch  Paschal.  Nun  walten  aber 
ischen  der  Curie  und  Sicilien  bekanntlich  ganz  bestimmte  Verhält- 
Be  ob,  die  für  Heinrich  IL  nicht  in  Betracht  kamen,  und  ausser- 
m  enthält  die  Urkunde  auch  ganz  andere  Verfügungen.  Das  Be- 
cbnende  der  unsrigen  sind  ja:  der  Anspruch  auf  alle  Inseln  und 
i  colossale  jährliche  Abgabe. 

„Wenn  Hadrian  1159  auch  verweigerte,  seine  Einwilligung  zu 
ler  Eroberung  Spaniens  an  König  Ludwig  von  Frankreich  zu  ertheilen, 
kann  er  sie  doch  für  die  Irlands  an  Heinrich  gegeben  haben, 
fil  hier  andere  Gründe  obwalteten."  Zum  Vergleich  werden  beide 
iefe  neben  einander  gestellt ,  der  an  den  Französischen  und  den 
iglischen  König.  Dies  beweist  nichts,  denn  beide  Briefe  lauten 
en    verschieden.     Die  Möglichkeit,   dass   der  Papst  sich   einmal  so, 
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ein  andermal  anders  verhielt,   ist  vorhanden,  mehr  aber  ancb  nicht, 
nicht  einmal  die  Wahrscheinlichkeit. 

«Die  Constantinische  Schenkung  bewirkte  den  Passus  über  die 
Inseln. '^  Ganz  recht,  aber  schwerlich  dürfte  ein  Papst  einem  HelEiieh 
von  England  gegenüber  wagen,  ihn  ohne  weiteres  als  selbstverstlnd* 
lieh  aufzunehmen;  er  enthielt  für  den  Inselkönig  ja  fast  politischen  Hord. 

„Auch  Robert  du  Mont  weiss  von  einem  Privilegium  HadriaQ's.* 
Damit  ist  nicht  gesagt,  dass  es  das  unserige  ist.  Die  Berufang  &nf 
Johann  von  Salisbury  wurde  bereits  erörtert. 

„Peter  von  Blois  bestätigt,  dass  Heinrich  Irland  seinem  erblicha 
Herrschaftsgebiete  zugefügt  hatte/    Was  besagt  das  aber  für  Hadrian? 

Der  deutliche  Beweis  für  Echtheit,  den  Alexander 's  Bestätigung 
enthalten  soll,  ist,  wie  wir  sahen,  nicht  vorhanden. 

„Verwandtschaften  zwischen  den  echten  Briefen  Alexander's  und 
dem  Hadrian's.'  Solche  sind  bis  zu  einem  gewissen  Grade  richtig, 
doch  auch  nicht  mehr;  ihre  Hauptmenge  läuft  auf  die  Verwilderung 
Irlands  und  die  Besserung  der  kirchlichen  Zustände  auf  der  Lisd 
hinaus,  welche  einem  Fälscher  geradezu  auf  der  Hand  lagen.  Dabei 
ist  keineswegs  ausgeschlossen,  dass  er  nicht  die  echten,  offenbar  weit- 
hin bekannten  Briefe  benutzt  hat.  Die  Zusammenstellung  der  Rechts- 
titel auf  alle  Inseln  ist  bei  näherem  Zusehen  völlig  raissglfickt:  sie 
zeugt  eher  für  das  Gegen theil. 

„In  einem  Erlasse  Paulis  IV.  heisst  es,  dass  die  Englischen  Könige 
die  Herrschaft  über  Irland  vom  apostolischen  Stahle  erlangten.* 
Was  besagt  solch'  allgemeine  Wendung  für  den  besonderen  Fall,  und 
nun  gar  im  Jahre  1558?  Wenn  auch  erst  Heinrich  VIII.  den  Titel 
eines  Königs  von  Irland  annahm,  so  sprach  doch  bereits  Heinrich  IIL 
von  seinem   „Königreiche  Irland*. 

«Eine  ganze  Anzahl  von  Schriftstellern  des  13.  Jahrhunderts 
kennt  das  Privilegium  Hadrian's.*  Das  beweist  nichts,  nachdem  es 
durch  den  weitverbreiteten  Giraldus  veröffentlicht  war.  Später» 
Autoren,  selbst  Püpste,  verschlagen  noch  weniger.  Oft  genug  halw 
Päpste  alte  unechte  Erlasse  anerkannt. 

Völlig  unbeweisend  ist  auch,  wenn  1221  gesagt  wurde,  dts 
die  Englander  nach  Irland  durch  die  Direction  des  apostolischei 
Stuhles  kamen. 

Fast  naiv  klingt  Malone's  Eifer:  »Wenn  Könige,  Päpste  und  «i^ 
ganze  Nation  die  Verwilligung  Hadrian's  bezeugen,  so  erscbant  Of 
verständlich,  wie  verständige  Kritiker  sich  dagegen  ausspreAei 
können.*  Ja,  die  bösen  Kritiker,  sie  verlangen  eben  bisweilen  tW 
tiefere  Beweise  als  solche  Massenzeugnisse ,  die  ausserdem  nur  sehr 
bedingt  vorhanden  sind. 
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\ls  Kemschuss  am  Schlüsse  dient  der  nochmals  hervorgehobene, 
Fahre  jüngere  Satz  Papst  Paul 's  IV.  Er  erscheint  Malone  als 
iersprechlicher  Beweis.  Wenn  er  solchen  kritischen  Grundsätzen 
Igt,  so  vermögen  wir  allerdings  nicht  mit  ihm  zu  rechten. 
3ei  weitem  kürzer,  darum  aber  nicht  beweiskräftiger  sind  Lieber- 
's  Gegenbemerkungen  (DZG  1892  Bd,  8  p.  E58).  Der  Bericht  steht 
ohann  von  Salisburj,  der  Wortlaut  bei  Diceto  und  im  Book  of 
ter.  Bereits  in  meiner  Abhandlung  in  der  Zeitschrift  für  Rechts- 
ichte ging  ich  auf  Johannas  Angabe  ein;  ob  eine  Handschrift 
»nössisch  ist  oder  nicht,  lässt  sich  nur  auf  Jahrzehnte,  nur  un- 
r  bestimmen;  Schlüsse  daraus  zu  ziehen,  ist  nur  unter  besonders 
igen  Umständen  zulässig.  Diceto  gehört  dem  13.  Jahrhunderte 
las  Buch  von  Leinster  ist  noch  jünger.  So  gut  diese  beiden 
e  genannt  wurden,  hätte  es  mit  anderen  auch  geschehen  können. 
Tegen  unsere  Untersuchung  des  Erlasses  von  Gregor  VII.,  die 
m  Ergebnisse  einer  Fälschung  kam,  ist  bisher  kein  Widerspruch 
r  ebenfalls  durch  Liebermann  erhoben  (1.  c).  Er  meint:  aus  dem 
i  erhelle  keine  Englische  Tendenz,  über  dem  nicht  passenden  Ort 

stehe   in  einem  Ms.  Marino.     Antwort:    es  braucht  keine  Eng- 
',  sondern  kann  Römische  Tendenz  sein,  Marino  ist  offenbar  nur 

der  in  England  und  Irland  so  häufigen  Glossenzusätze.  Viel 
lässiger  erscheint  die  Annahme,  dass  ein  Name  stand,  den 
für  Sntri  oder  Marino  lesen  konnte ;  dagegen  spricht  die  Grund- 
hiedenheit  dieser  Namen,  die  sonst  correcte  Abschrift  und  die 
des  Zusatzes:  einfach  übergeschrieben.  Halten  wir  uns  denn 
an  Marino,  so  erfolgt  die  Erwiderung:  Marino  ist  kein  Ort  des 
titinerars  dieser  Zeit,  sondern  wird  es  erst  weit  später.  Nähmen 
ihn  an,  würde  er  ganz  besonders  für  Fälschung  zeugen.  Aber 
besagt  solch'  eine  jüngere  Angabe! 

Das  Endergebniss  bliebe   mithin:   die  Breven  Gregorys  VII.,  Ha- 
i's  IV.  und  Alexander*s  III.  sind  alle  drei  unecht. 

J.  V.  Pflugk-Harttung. 

Eine  Denkschrift  yon  Friedrich  yon  Gentz  über  die  erste 
rische  St&ndeversammiung.  Die  nachfolgende  Denkschrift 
richs  von  Gentz  ist  im  Auftrage  Metternich's  vom  20.  bis 
^ebruar  1819  ausgearbeitet  worden.  Dies  Datum  ergibt  sich 
derleglich  ausF.  von  Gentz'  Tagebüchern  II (1873),p.307;308: 
20.  An  einem  Aufsatz  für  Metternich  über  die  Vorfälle  in  der 
ischen  Ständeversammlung  gearbeitet"  —  »Den  24.  Das  Memoire 
die  Vorfälle  in  Baiem  geendigt.*  Heinrich  von  Treitschke, 
das  Verdienst  gebührt,    zuerst  auf  Gentz'  Denkschrift  aufmerk- 
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sam  gemacht  zu  haben  (Deutsche  Geschichte  II,  504)  hat  diese 
Stellen  in  Gentz'  Tagebüchern  Übersehen.  Auch  hat  ihm  die  Denk- 
schrift nur  in  der  Copie  vorgelegen ,  die  der  Legationsrath  Piqnot 
seinem  Berichte  an  den  König  Friedrich  Wilhelm  III.  vom  14.  April 
1819  beilegte  und  die  Piquot  selbst  als  flüchtig  bezeichnete.  Sie 
Hndet  sich  aber  noch  an  einer  anderen  Stelle  des  Geheimen  Staat»- 
archives  zu  Berlin  (A.  A.  I  Oesterreich.  Rep.  I  66  fol.  148-156) 
„Communications  confidentielles  et  officielles  de  M.  le  Comte  deZichj' 
in  sorgfältiger  Abschrift ,  zur  Mittheilung  an  die  Preussische  Regie- 
rung bestimmt.  Diese  Form  liegt  dem  folgenden  Abdruck  zu  Gnmde, 
wobei  jedoch  auf  die  alte  Orthographie  keine  Rücksiebt  genommen 
worden  ist.  Aus  Piquot's  Bericht  vom  10.  April  ergibt  sich,  dass  die 
ursprüngliche  Bestimmung  der  Denkschrift  war,  durch  Vermittlung  d» 
Baierischen  Gesandten  in  Wien  dem  Münchener  Hofe  übermittelt  zu 
werden.  Dass  sie  diese  Bestimmung  erfüllt,  bezeugt  auch  Caraman,  der 
Französische  Gesandte  in  Wien,  in  seinem  Bericbte  an  Dessoles  Tom 
22.  Apnl  1819  (Paris.  Archives  du  Ministere  des  Affaires 
Etrangeres).  Zugleich  aber  ergibt  sich  daraus,  dass  auch  Caramao 
sich  das  Actenstück  zum  Zwecke  der  Uebei*sendung  nach  Paris  hat 
verschaflfen  können.  Eines  fortlaufenden  Commentares  bedarf  es  aiebt. 
Es  spricht  für  sich  selbst  und  wird  als  Ergänzung  der  bisher  be 
kannten  Geisteserzeugnisse  von  Gentz  nicht  unwillkommen  sdn. 

Alfred  Stero. 

Bemerkungen  über  die  ersten  Vorgänge  in  der 
Baierischen   Ständeversammlung. 

Geschrieben  am  20.  Februar  1819. 

Die  Baierische  Stände  Versammlung  ist  noch  so  neu,  dass  man  « 
vielleicht  unzeitig  finden  könnte,  sich  über  ihren  Charakter  und  iliw 
möglichen  oder  wahrscheinlichen  Resultate  ein  ürtheil  zu  erlaub®. 
Sie  hat  eben  [aberV]  gleich  bei  ihrer  Entstehung  eine  so  bestimmte m^ 
so  beunruhigende  Gestalt  angenommen,  dass  man  ihrer  ferneren  Ent- 
wicklung nicht  ohne  eine  gewisse  Bangigkeit  entgegensehen  hun. 
Unabhängig  von  dem  lebhaften  Interesse,  welcbes  wir  den  penön- 
liehen  Eigenschaften  und  Tugenden  eines  der  allgemeinen  Liebe  wür 
digen  Souveräns  schuldig  sind,  steht  das  künftige  Schicksal  Baien» 
mit  den  Angelegenheiten  Deutschiandsr  in  viel  zu  naber  BerfihroBg; 
als  dass  wir  bei  solchen  Erscheinungen,  wie  die  letztverflosseirti 
Wochen  uns  darboten,  mit  Gleichgültigkeit  vorübergehen  könntea. 
Wenn  ich  hier  einige  Bemerkungen  über  die  ersten  Vor^nge  in  ^ 
Baierischen  Ständeversamralung  vorlege,  verberge  ich  mir  dtW 
keineswegs,  wie  unvollkommen  und  unreif  die  Data  sind,  auf  weWi? 
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ich  selbe  gründe,  und  bin  weit  entfernt,  Schlüsse  daraus  zu  ziehen, 
welche  die  Folge  der  Begebenheiten  leicht  umstossen  könnte.  Ich 
be^hränke  mich  auf  das,  was  uns  jetzt  vor  Augen  liegt. 

Es  ist  unmöglich,  sich  nicht  zu  fragen,  durch  welchen  sonder- 
baren Zusammenfluss  von  Umständen  die  Baierische  Regierung  so 
schnell  von  der  Linie,  auf  welcher  sie  vor  kurzer  Zeit  noch  stand, 
und  welche  behaupten  zu  wollen  sie  fest  entschlossen  schien,  ver- 
drängt werden  konnte.  Der  Geist,  der  sich  vom  ersten  Augenblicke 
an  in  der  Deputirtenkammer  offenbart,  die  Grundsätze,  die  man  auf- 
stellt, der  Ton,  in  welchem  man  sie  angekündigt  hat,  das  alles  musste 
in  einem  so  wohl  geordneten,  so  wohl  disciplinirten  Staate  selbst  den, 
der  die  Zeit  und  ihre  Gefahren  kennt,  befremden.  Mir  wenigstens, 
ich  bekenne  es  frei,  waren  diese  Symptome  in  Baiern  unerwartet. 
Ich  suche  sie  mir  selbst  zu  erklären;  ich  suche  zu  erforschen,  was 
dieser  kaum  aus  der  Wiege  hervorgegangenen  Volksrepräsentation 
den  Muth  einflössen  konnte,  da  anzufangen,  wo  andere  ihres  gleichen 
2u  endigen  pflegen.  Nur  in  diesem  Sinne,  nicht  als  voreilige  oder 
absprechende  Kritik  bitte  ich  diese  Bemerkungen  zu  würdigen. 

1.  Der  Baierischen  Verfassungsurkunde  selbst  lege  ich  wenig  oder 
gar  keinen  Antheil  an  den  in  der  Deputirtenkammer  vorgefallenen 
und  ferner  vorauszusehenden  Auftritten  zur  Last.  Nach  meiner 
innigsten  und  unwandelbaren  üeberzeugung  ist  jede  geschriebene, 
von  Menschenhänden  aus  einem  Wurfe  gegossene  Constitution  ein 
gebrechliches,  unsicheres,  gewagtes  und  gefahrvolles  Werk.  Dies 
vorausgesetzt,  war  die  Baierische  Constitution  unstreitig  eine  der 
besseren,  die  ein  bis  dahin  nur  durch  Gesetze,  seine  eigenen  und 
seiner  Väter  Gesetze,  beschränkter  Monarch  einem  aus  ungleichartigen 
Bestandtheilen  erwachsenen  Staate  verleihen  konnte.  Selbst  der  Theil 
der  Urkunde,  der  mir  gleich  anfangs  der  bedenklichste  schien,  der 
viel  zu  abstracte,  den  Lieblingsideen  des  Zeitalters  viel  zu  sehr 
schmeichelnde  Eingang  war  wenigstens  in  so  vorsichtig  gehaltenen 
Worten  abgefasst,  dass  mit  einiger  Geschicklichkeit  in  der  Auslegung 
und  einiger  Festigkeit  in  der  Anwendung  dem  von  einer  solchen 
Tafel  der  Bürgerrechte  ein  für  allemal  unzertrennlichen  Miss- 
branch  noch  wirksam  genug  hatte  vorgebeugt  werden  können.  Auch 
die  der  Verfassungsurkunde  einverleibten  Edicte,  über  welche  ich  mir 
ohnehin,  da  sie  grossentheils  auf  Localverhältnissen  beruhen,  kein 
strenges  ürtheil  erlauben  dürfte,  schienen  mir  im  ganzen,  wenn  auch 
nicht  fehlerfrei,  doch  zweckmässig  und  von  vielen  Seiten  löblich. 

2.  Der  erste  grosse  Keim  des  üebels  lag  nach  meiner  Ansicht 
darin,  dass  die  Regierung  auf  die  Wahl  der  ständischen  Deputirten 
keinen  bestimmten  und  entscheidenden  Einfluss  nahm,  vielmehr,  wie 
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ich  aus  dem  Erfolge  scbliessen  muss,  dieses  wichtige  Gesch&fl  seinem 
eigeDen  freien  Laufe  überliess.  Die  Regierung  hatte  bereits  in  dem 
§  41  des  Separatedictes  über  die  Bildung  der  Ständeversammlung  ihr 
freiwilliges  Verzichtleisten  auf  jede  Einmischung  in  das  Wahlgeschäft 
auf  eine  Weise  ausgesprochen,  die  in  ein^r  neuen  und  unversuchten 
Verfassung,  in  einem  Lande,  das  nie  von  Volkswahlen  gewusst  hatte, 
und  in  einem  Zeitpunkte,  wie  der  gegen wilrtige,  zu  weit  getrieben  war: 
dass  dieser  Artikel  aber  buchstäblich  vollzogen  werden  sollte,  hatten 
wohl  die  Freiheitsenthusiasten  selbst  kaum  gehofft.  Wohin  dieses 
ResignatioDSsystem  geführt  hat,  lehren  die  Resultate.  So  viel  sich 
aus  der  Ferne  beurtheilen  lässt,  besteht  die  Mehrheit  der  Deputirten- 
kammer  aus  unbedeutenden,  charakterlosen,  in  öffentlichen  Verhand- 
lungen ungeübten  Männern.  Wer  aus  der  Masse  hervorragt,  und 
folglich  den  Ton  angibt  und  angeben  muss,  scheint  unglücklicher- 
weise durchaus  zu  der  Classe  von  Politikern  zu  gehören,  denen  alle 
alte  Ordnung  ein  Greuel  ist,  die  das  Heil  der  Welt  nur  in  den  bais- 
brechenden Theorien  suchen,  und  von  welchen  die  baierische  wie  jede 
andere  Regierung  nichts  als  einen  endlosen,  durch  keine  Nachgiebig- 
keit zu  entwaffnenden,  mit  keiner  Capitulation  zu  erlöschenden  Kn<^ 
zu  erwarten  hat.  Die  Namen  einiger  dieser  Deputirten  waren  (im 
politischen  Sinne)  so  übel  berüchtigt,  ihr  Charakter  als  erklärte  Dema* 
gogen  war  so  vollständig  anerkannt,  dass  man  in  der  That  erstann«o 
muss,  wie  die  Regierung  nicht  alles  aufgeboten  hat,  sie  von  der 
Kammer  entfernt  zu  halten.  War  dies  unmöglich,  so  hätte  man  ihnen 
wenigstens  kräftige  Gegengewichte  bereiten  müssen,  wovon  sich  bis 
jetzt  leider  noch  kaum  eine  Spur  gezeigt  hat. 

3.  Man  begreift,  dass  bei  den  ersten  Merkmalen  der  zunehmenden 
Giihrung  in  den  Köpfen,  die  Regierung  auf  den  Gedanken  verfallen 
konnte,  der  öffentlichen  Meinung  durch  zweckmässig  abgefasste 
Schriften  eine  vortheilhafte  Richtung  zu  geben.  Die  Mittel  und 
Werkzeuge  aber,  deren  sie  sich  in  dieser  Absiebt  bediente,  waren 
nicht  glücklich  gewählt.  Die  Landtagszeitung  habe  ich  von  den 
ersten  Nummern  an  als  einen  misslungenen  Versuch  betrachtet  Man 
nennt  als  Herausgeber  oder  Hauptarbeiter  an  derselben  einen  Mann, 
dem  es  sieber  an  Verstand  und  Kenntnissen  nicht  mangelt,  der  aber, 
was  auch  immer  der  Grund  davon  gewesen  sein  mag,  bei  dieser  6^ 
legenheit  auf  falsche  Wege  gerieth.  Wenn  gefährliche  Grundsätiet 
willkürliche  Auslegungen  der  Constitution,  phantastische  Erwartnnffen 
und  verwegene  Ansprüche  auch  hin  und  wieder  schon  laut  geworden 
waren,  so  hätte  die  Regierung  entweder  ein  würdevolles  Stillschweigen 
(welches  wohl  das  Reste  gewesen  wäre)  darüber  beobachten,  oder  sie 
mit    grossem    Nachdruck     und    imposanter    Autorität    znrückweis«B 
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mfissen.     Die  Landtagszeitung  setzte  ihnen  eine  halb  strafende,  halb 
populäre,   im   ganzen  matte  und  farchtsame  Polemik  entgegen.     Sie 
machte   das  Uebel    iirger,   indem   sie   stärkere   und    kühnere   Gegner 
zum  Kampf  aufrief;   besonders   aber,    indem  sie  Dinge,   weicht'    die 
Volksaufwiegler  zwar  allerdings  gemeint  und  gewollt,  jedoch  bis  dahin 
nur  im  Dunkeln  verbreitet  hatten,  ffjrmlich  zur  Sprache  brachte,  und 
nicht  bloss  gegen  Missverständnisse,  sondern  gegen  offenbar  frevelhafte 
Absichten  eiferte,  die  eine  noch  unerschütterte  und  ihrer  guten  Sache 
sich  bewusste  Regierung  nicht  einmal  voraussetzen  durfte.    In  einem 
der  früheren  Stücke  dieser  Zeitung  ward  z.  H.   höchst  unbehutsamer 
Weise  eine  erdichtete  Rede  geliefert,   worin  ein  künftiger  Deputirter 
seine  Amtsgenossen  über  alle  die  Schritte  belehrte,  die  ein  rechtliches 
Mitglied  der  Ständeversammlung  nicht  versuchen  und  nicht  unter- 
nehmen sollte.    Aus  dieser  Rede  haben  wahrscheinlich  viele  im  Lande, 
die  es  noch    nicht  wussten ,    oder  wenigstens   nicht  deutlich  wussten, 
gelernt,  was  ein  Deputirter  allenfalls  unternehmen  könnte,  und  die, 
die  es   nur   allzu  gut    wussten ,    was  er  unter   gewissen   Umständen 
unternehmen  durfte.     Nebenher   stiftete   diese  Zeitung   den   grossen 
Nachtbeil,   dass   sie   die  Regierung   selbst  den  feindseligen  Angriffen 
anderer  Zeitungsschreiber  preisgab,  die,  weil  die  Localobrigkciten  aus 
Furcht  oder   bösem    Willen    ihnen   nicht   mehr   Einhalt   thaten.    das 
balbofficielle   Blatt   ohne   alle   Schonung   herabsetzten    und    zerrissen. 
So  erschienen  kurz  vor  der  Eröffnung  der  ständischen  Sitzungen,  im 
Bamberger  Fränkischen  Merkur,  ja  selbst  in  der  Allgemeinen  Zeitung 
jene  frechen  Artikel,  die  den  Ausbruch  einer  gewaltsamen  Revolution 
weit  eher,  als  den  rabigen  Genuss  einer  königlichen  Wohlthat  in  Baiern 
lu  verkündigen  schienen. 

4.    Unter   diesen   ungünstigen,    fast   drohenden    Vorbedeutungen 

wurde  die  Stände  Versammlung  eröffnet.     Ich  betrachte  hier  die  R(>de 

^M  Königs  nicht  in  Bezug  auf  seine  persönlichen  Gesinnungen,  über 

^eren  Vortrefflichkeit  kein  Zweifel  obwalten  kann,  sondern  aus  dem 

Standpunkte,  welchen  die  Verfasser  derselben  gewählt  hatten,  um  die 

"Teilung  des  Monarchen   gegen    die   neue  Ordnung   der  Dinge  zu  be- 

lehnen.     Gerade    in    dieser    Beziehung   aber   ist    sie    nach    meinen 

Grundsätzen  und  Ansichten  verfehlt.    Der  König  von  Baiern  bedurfte 

■einer  Deputirtenkammer,  um  seine  Pflichten  gegen  sein  Volk  zu  er- 

'^llen.     Er    hatte    bis   dahin   seinem    erhabenen    Berufe    hinreichend 

Genüge  geleistet,  um  vor  Gott,  Welt  und  Nachwelt  die  Rechenschaft 

**icht  scheuen   zu   dürfen.     Die  Lage   seines  Staates    war  nicht  bloss, 

^e  es  in  der  Rede  heisst,    „beruhigend":   sie   war   so   stark    und  in 

Vergleich  mit   so   vielen    andern  Staaten    so  glücklich,    als  sie  unter 

Qen  gegebenen  Umständen  sein  konnte;  und  was  darin  der  Verbesse- 
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ruDg  fähig  war,  Hess  sich  ohne  Beschränkung  der  königlichen  Macht, 
auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  verbessern,  wie  das  Edict  ober  das 
städtische   Gemeinwesen   und  mehrere  kurz  vor   der  StUndeversamm* 
lung  publicirte   deutlich  genug  bewiesen.      Die    Constitution  wurde 
theils  aus  politischen  Gründen,   die  ich  hier  nicht    zu  erörtern  hak, 
theils  aus  wohlwollender  Condescendenz  gegen  den  Zeitgeist,  und  seine 
wahren  oder  eingebildeten ,   in  Baiern   wie    allenthalben   lebhaft  anf* 
geregten  Wünsche  und  Bedürfnisse  beschlossen.     Von  den  politischen 
Gründen  war  der  König  niemandem  Rechenschaft  schuldig ;  die  anderen 
niusste    das   Volk    in    unbedingter    Dankbarkeit    verehren,    als  eie 
Uebermass  königlicher  Huld,  die  selbst  Ansprüche  von  zweifelhaften 
Werthe,   die  selbst  ein  unruhiges  und  ungeregeltes  Streben,  da  das 
öffentliche  Wohl  den  Vorwand  dazu  lieh,  mit  zuvorkommender  Gn»- 
muth  behandeln  wollte.    Dies  war  das  wahre  Verhftltniss  des  Königs 
zu  einer  von  ihm  geschaffenen  Stände  Versammlung,  und  dies  der  Text 
der  mit  Muth   und  Geschicklichkeit   bearbeitet,    allen  Missdentangefl 
vorgebeugt  hätte.     Man  hielt   für   besser,  den  König    so  sprechen  n 
lassen,  als  wäre  seine  ganze  bisherige  Regiei*ung  nur  eine  Vorbereitung 
auf  diesen    Augenblick   gewesen;   als   Hesse    sich    seine    frühere  Ver 
waltung  entschuldigen  allenfalls,   aber  nicht   rechtfertigen;  als  finf?e 
das  eigentliche  Baiern   nun   erst   an ,   oder   träte  wenigstens  aas  der 
Asche  des  Alten  ein    neues,    wundervoll   verjüngtes,    hervor.  —  Der 
Minister  des  Innern  bediente  sich   sogar   am  Schluss  eines  Vortrag 
der    die    Nothwendigkeit    so    weitgreifender    Umwälzungen  wahrlicfe 
nicht  dargethan    hatte,   der  auffallenden  Worte:    ,»S.    M.  der  König 
haben    durch    die   Constitution   die  Form   des    Staates  geändert 
und  die  Verwaltung  habe  bereits  angefangen,    in  allen  Abst-nfiMg« 
der  neuen  Richtung  zu  folgen".  —  So  hatten  wenigstens  der  Köni^, 
so  hatten   seine  treuesten  und    einsichtsvollsten  Räthe  die  Sache  or 
sprünglich  nicht   gemeint;   und   in  jedem  Falle  war    es  weder  notk- 
wendig  noch  rathsam,  sich  über  einen  so  kritischen  Punkt  mit  dieser 
officiellen  Bestimmtheit  zu  äussern. 

5.  Dass  die  vorstehenden  Bemerkungen  nicht  aus  der  Luft  g^ 
griffen  sind,  ergibt  sich  unverkennbar  aus  der  in  der  Depatirt«- 
kammer  beschlossenen  Adresse  an  den  König  und  aus  der  Sprächet 
die  bei  dieser  Gelegenheit  geführt  wurde.  Was  die  Eröffnun/prede 
nur  angedeutet  hatte,  ward  hier  mit  unerwarteter  Kühnheit,  «a^ 
ohne,  dass  irgend  ein  Widerspruch  laut  geworden  wäre,  commoitirt 
ergilnzt,  erweitert,  in  ein  vollständiges,  abgerundlates  Sysle»  ▼* 
königlicher  Demokratie  verarbeitet,  so  dass  nun  kein  ZweiM 
mehr  blieb,  dass  die  Form  des  Staates  wirklich  geändert  war.  Keia 
erfahrener  Staatsmann  wird  sich  durch  ein  paar  notfagedning^^ H9r 


Gentz  über  die  erste  Baierische  Ständeversammlung  (A.  Stern).     337 

lichkeitsformeln ,  die  zur  augenblicklicben  Verkleidung  dienten,  irre 
fnbren  lassen;  der  wabre  Sinn  der  Adresse,  und  nocb  mebr  der  sie 
begleitenden  Reden  liegt  am  Tage.  Die  Stände  Versammlung  soll  kein 
Werk  der  königlicben  Gunst,  keine  reine  Frucht  der  königlichen  Sorg- 
falt und  Weisheit  sein,  sie  ist  ein  wohlgegründetes  Recht  der 
Nation;  und  dem  Könige  bleibt  nur  das  Verdienst,  diesem  Rechte 
gehuldigt  zu  haben.  Die  Baiern  haben  ihre  Unmündigkeit  abgestreift; 
die  Rednerbühne  ist  «das  Symbol  ihrer  politischen  Mündigkeit, 
die  Verkünderin  ihrer  politischen  Wiedergeburt"  —  ihre  gerechten 
Ansprüche  sind  endlich  anerkannt;  der  für  jetzt  noch  enge  gezogene 
Kreis  der  Volksvertreter  wird  zur  rechten  Zeit  seine  Erweiterung 
finden;  Volk  und  Thron,  Thron  und  Volk  sind  wechselseitig  durch 
einander  bedingte  Gewalten,  die  von  dem  Bürger  des  frei  gewordenen 
Staates  gleiche  Rücksicht,  gleiche  Ehrfurcht,  vermuthlich  auch  bald 
gleichen  Gehorsam  zu  fordern  haben.  —  Auf  diesem  Boden  steigt 
das  neue  Baierische  Staatsrecht  empor. 

6.  Die  Regierung  hiltte  die  Deputirtenkammer  sogleich  mit 
praktischen  Verhandlungen,  officiellen  Vortrögen,  Gesetzesentwürfen 
oder  andern  positiven  Arbeiten  beschilftigen,  ~  oder^  wenn  dieses 
sich  nicht  thun  Hess,  nachdem  die  Wahl  der  Ausschüsse  vollendet 
war,  sie  unter  irgend  einem  schicklichen  Vorwande  vertagen  sollen. 
Dass  die  erste  eigentliche  Sitzung  mit  einer  tumultuarischen ,  un- 
anständigen Debatte  über  elende  Petitionen  begann;  dass  die  darauf 
folgenden  bis  zur  Ueberreichung  des  Budgets  fast  keinen  positiven 
Gegenstand  zum  Zwecke  hatten  ,  mithin  ausschliessend  eiteln  Decla- 
mationen ,  unzeitigen  Vorschlägen  und  verftlnglicben  Wortstreitig- 
keiten gewidmet  werden  konnten,  war  ein  sehr  grosses  Uebel.  Den 
Schaden,  den  diese  ersten  Sitzungen  gestiftet  haben,  wird  die  Regierung 
lange  und  empfindlich  fühlen.  Bier  haben  die  Irrlehrer  und  Volks- 
verführer  ihre  ersten  Waffen  versucht;  hier  wurde  bei  einer  Stelle 
der  Adresse,  wo  von  „Rechten  der  Krone",  und  zwar  im  rein- 
politischen Sinne  die  Rede  war,  der  Zusatz  «und  der  Nation"  verlangt; 
und  die  Bemerkung,  dass  in  den  diplomatischen  Verhältnissen  der 
König  der  Repräsentant  der  Nation  sei ,  durch  einen  Deputirten  be- 
antwortet, der  die  ünbescheidenheit  so  weit  trieb,  zu  sagen:  „diesen 
Grundsatz  habe  auch  Napoleon  gehabt,  aber  zum  Unglück  des  Volks^. 
Noch  niederschlagender  als  selbst  dieser  Frevel  war  das  Resultat, 
dass  der  ungebührliche  Zusatz  mit  sehr  grosser  Stimmenmehrheit 
durchging.  —  Einen  ähnlichen  Gang  nahmen  die  rein-demagogischen 
Motionen  über  die  Oeffentlichkeit  der  Verhandlungen.  —  Der  Angriff 
eines  Deputirten  gegen  die  Kammer  der  Reicbsräthe  scheint  nach 
schweren  Kämpfen  zuletzt  ohne  wesentliche  Folgen  geblieben  zu  sein. 
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Die  Verhandlung  selbst  aber  war  in  Form  und  Inhalt  gleich  empörend. 
Weder  in  Frankreich  noch  in  England  hätte  je  ein  Mitglied  des  Untw- 
hauses  gewagt,  gegen  einen  feierlichen  Beschluss  des  Oberhauses  in 
so  ungeziemenden  Ausdrücken  Beschwerde  zu  erbeben.  Die  an- 
gegriifene  Stelle  war  ohne  alle  Einschränkung  correct,  Constitutionen 
dem  Standpunkte  der  R^ichsräthe  in  der  neuen  Verfassung  aufs  voll- 
kommenste angemessen,  dabei  weise  und  heilsam,  und  durch  die  ersten 
Schritte  der  Deputirtenkammer  nur  zu  sehr  gerecbtfertiget.  Weit 
entfernt  aber,  den  Redner,  der  die  darin  ausgesprochenen  Wahrheiten 
als  Verletzung  des  Volksrechts  und  Verrath  an  der  Constitution  ge- 
tadelt hatte,  wenigstens  durch  unzweideutige  Missbilligung  za  be- 
strafen, gestattete  man  der  zu  München  erscheinenden  politischen 
Zeitung  dem  Ankläger  eine  Lobrede  zu  halten,  und  das  Unternehmen 
als  einen  Beweis  zu  citiren,  »von  welchem  guten  Geiste  die 
Kammer  der  Deputirten  belebt  sei".  Die  Allgemeine  Zeitung 
ging  noch  weiter,  und  nannte  diese  anstössige  Scene  ein  , erhebendes 
Schauspiel  für  In-  und  Ausland*.  Solche  Fortschritte  hat  die  Krank- 
heit in  kaum  vierzehn  Tagen  gemacht! 

7.  Das  Schlimmste  bei  der  Sache  ist,  dass  allen  diesen  gefahr- 
vollen Verirrungen  bisher  wenig  oder  gar  kein  Widerstand  geleistet 
wurde.  Das  Monopol  der  Rede  üben  vier  oder  fünf  Freiheitsapostel 
aus,  die  in  allen  seitherigen  Debatten  der  Kammer  eine  grosse  Mehr- 
heit auf  ihre  Seite  zu  ziehen  wussten.  Ob  es  irgend  eine  Opposition 
—  d.  h.  eine  Regierungspartei,  denn  diese  könnte  nur  noch  als 
Opposition  auftreten  —  geben  wird,  lässt  sich  nicht  bestimmen;  bis 
jetzt  ist  nichts  davon  sichtbar  geworden.  Die  zur  besseren  Belehrung 
des  Volks  öffentlich  bekannt  gemachten  Sitzungsprotokolle  sind  aaf 
jeder  Seite  voll  von  verwegenen  und  ausschweifenden  Aeusseningen. 
und  nirgends  ein  krilftiges  Wort,  das  dem  Unwesen  Schranken  seilte. 
Die  Regierung  scheint  in  der  Kammer  weder  Vertreter  noch  Organe 
zu  haben ;  sie  müsste  denn,  in  unseliger,  aber  nicht  beispielloser  Ver- 
blendung, diejenigen  als  ihre  Bundesgenossen  betrachten,  die  sich 
durch  eine  oder  die  andere  Schattirung  in  Denkungsart  oder  Sprache 
von  ihren  erklärten  Feinden  unterscheiden.  Wenn  sie  auf  keine 
anderen  Stützen  zu  zählen  hat,  so  wird  es  ihr  schwer  werden,  dem 
bevorstehenden  Ungewitter  die  Spitze  zu  bieten. 

8.  Wie  die  Baierische  Regierung  selbst  über  die  bisherigen  Vor- 
fälle denkt,  ist  mir  unbekannt.  Es  sind  jedoch,  wie  mich  dunkt, 
hier  nur  zwei  Fälle  möglich.  Der  eine,  dass  sie  mit  dem  Gange  der 
Deputirtenkammer  einverstanden  sei ;  der  andere,  dass  sie,  die  Gefahr 
richtig  beurtheilend ,  und  nur  vom  Drange  des  Augenblicks  aber 
wältigt,  fest  an  dem  Entschlüsse  halte,  ihr  Ansehen  und  ihre  Etechte 
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zu  behaupten.  Der  erste  Fall  liegt  ganz  ausser  meiner  Sphäre;  nichts 
berechtigt  mich,  ihn  vorauszusetzen,  und  fände  er  wider  alles  Erwarten 
und  wider  alle  Wahrscheinlichkeit  statt,  so  wäre  der  Standpunkt,  von 
welchem  meine  Bemerkungen  ausgingen,  ohnehin  nicht  mehr  haltbar. 
Baiern  wäre  alsdann  ein  vollkommen  revolutionirter  Staat,  und  sofort 
in  eine  Laufbahn  geworfen,  auf  welcher  wir  ihm  nicht  mehr  folgen 
könnten. 

Im  zweiten  Falle  aber  kann  man  unsere  Besorgnisse  für  über- 
trieben erklären ;  man  kann  ihnen  entgegen  setzen ,  dass  zehn  oder 
zwölf  stürmische  Sitzungen  für  den  Ausgang  der  Sache  nichts  be- 
weisen;  dass  bei  Verhandlung  der  Hauptfragen  ein  besserer  Geist  die 
Kammer  beherrschen  wird ;  dass  die  Regierung  ihre  wirksamsten 
Mittel  und  ihre  kräftigsten  Werkzeuge  wohl  für  diese  Hauptfragen 
aufbewahrt  haben  könne;  dass  sie  auf  die  Kammer  der  Reichsräthe, 
als  auf  ein  sicheres  Reservecorps  rechne ;  dass  der  Thron  zu  fest  stehe, 
um  durch  Worte  erschüttert  zu  werden;  und  endlich,  dass  das  ganze 
Schauspiel  nicht  von  hinreichender  Dauer  sein  werde,  um  die  Funda- 
mente des  Staates  zu  verletzen.  —  Da  ich  nicht  den  geringsten  Beruf 
fühle,  den  Unglückspropheten  zu  spielen,  so  nehme  ich  alle  diese  Ein- 
würfe bereitwillig  an,  und  wünsche  sie  noch  verstärken  zu  können. 
Auch  ich  rechne  viel  auf  die  persönliche  Denkungsart  des  Monarchen, 
auf  die  Klugheit  und  Geschäftserfahrung  seiner  Minister;  auf  regel- 
mässigen und  nachdrücklichen  Widerstand  in  der  Kammer  der  Reichs- 
räthe, auf  die  Energie  einzelner  Männer,  die  oft  im  entscheidenden 
Momente  das  zerrüttete  Gleichgewicht  wieder  herstellen ;  selbst  auf 
die  Stimmung  des  besseren  Theils  der  Nation,  insofern  es  nur  der 
Regierung  noch  gelingt,  gegen  die  rastlosen  Verderber  der  öffentlichen 
Meinung  Licht  und  Luft  zu  gewinnen.  Indessen  ist  das  Uebel  schon 
jetzt  von  bedeutender  Grösse ;  es  geringe  zu  schätzen,  wäre  ein  tödt- 
lieber  Irrthum.  Die  erste  Periode  der  Deputirtenkanimer  wird,  was 
nun  auch  ferner  geschehe,  lange  und  schwer  zu  verwischende  Spuren 
hinter  sich  lassen;  und  was  heute  noch  durch  kräftige  Massregeln 
gerettet  werden  könnte,  wird  vielleicht  in  wenig  Wochen  unwieder- 
bringlich verloren  sein. 

Zum  Hansgrafenamt.  Ein  Wort  der  Entgegnung  und 
Besehwerde,  Kolmar  Schaube  hat  in  den  Götting.  Gelehrten  Anzeigen 
(1893)  S.  G64  ff.  eine  Recension  meines  Buches  über  „  Das  Hans- 
grafenamt' publicirt  und  evhebt  darin  S.  G67  Note  1  gegen  mich  den 
"Vorwurf,  dass  ich  von  seinen  Ausführungen,  deren  Widerlegung  ich 
itir  überflüssig  erkläre,  dit«  meisten  in  Wirklichkeit  stillschweigend 
recipirt  hätte,  d.  h.  mit  anderen  Worten:  er  beschuldigt  mich  eines 
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Doch  dazu  durch  scheinbare  Polemik  verdeckten  Plagiats.  Da  ich 
mich  mit  den  Gott.  Gel.  Anzeigen  über  die  Fassung  einer  Berichtignnfir, 
die  bei  ihnen  dem  §  11  des  Pressgesetzes  entsprechen  muss,  nicht  h&be 
einigen  können,  die  Redaction  schliesslich  die  Aufnahme  einer  ihres 
Wünschen  schon  angepassten  Erklärung  rundweg  verweigert  hat,  und 
ich  nicht  Lust  habe ,  das  mir  zustehende  Recht  durch  Process  zu  er- 
zwingen, so  sei  es  mir  gestattet,  in  dieser  Zeitschrift  die  offenbar« 
Unrichtigkeit  jener  Beschuldigung  zu  erweisen ,  während  ich  die 
übrigen  persönlichen  Angriffe  Schaube's  unerwidert  lassen  und  mich 
mit  seinen  sachlichen  Einwendungen  an  anderer  Stelle  auseinander- 
setzen will. 

Schaubc  bespricht  a.  a.  0.  meine  Polemik  in  deu  Nachträgen  des 
angeführten  Buches  S.  312,  313  gegen  die  von  ihm  im  Osterprogramm 
des  Breslauer  Elisabethgymnasiums  (bei  Besprechung  der  Entstehung 
der  Stadt  Verfassung  in  Worms,  Speier  und  Mainz)  über  das  Hans- 
grafenamt gemachten  Bemerkungen  und  führt  dann  meine  Worte  an: 
«Die  übrigen  den  erwähnten  meist  gleich werth igen  Ausführongeo 
Schaube's  über  das  Hansgrafenamt  zu  widerlegen,  ist  nach  den  oben 
in  Buch  I,  II,  VI  und  VIII  gegebenen  Ausführaugen  völlig  über 
flüssig".  Er  tugt  hinzu:  „Die  meisten  davon  hat  er  aber  stiU' 
schweigend  recipirt". 

Dies  ist  durchaus  uniichtig.  Zunächst  habe  ich  im  Vorwon 
meiner  Arbeit  (S.  VIII)  ausdrücklich  erklärt,  dass  dieselbe  schon  am 
20.  Juli  1892  abgeschlossen  war.  Regensburg,  auf  dessen  Verhlit- 
nisse  allein  Schaube  etwas  näher  eingeht,  ist  im  1.  Capitel  behandelt, 
und  dieses  ist  natürlich  schon  viel  früher  ausgearbeitet  worden,  langt 
ehe  ich  von  Seh. 's  Ausführungen  über  das  Hansgrafenamt,  dieindeo 
genannten  Programm  au  fsatze  nicht  zu  vermutheu  waren,  Kenntniss 
erhielt ;  Seh. 's  Aufsatz  erschien  im  April  1892  und  ist  erst  einige 
Monate  darauf  in  meine  Hände  gelangt. 

Ein  entscheidendes  und  unanfechtbares  Zeichen  dafar, das 
von  irgendwelcher  Uebemahme  Schaube'scher  Ausführungen  nidit  die 
Rede  sein  kann,  bildet  aber  der  Umstand,  dass  es  ihm  ganz  unmög- 
lich sein  muss,  genauer  anzugeben,  welche  Behauptungen  oderNadt- 
woise  ich  denn  stillschweigend  recipirt  habe. 

Diejenigen  Ausführungen  Seh. 's,  in  Bezug  auf  welche  ich  S.  31-5 
sagte,  dass  „sie  zu  widerlegen,  nach  den  in  Buch  I,  II,  VI  und  VII 
gegebenen  Untersuchungen  völlig  überflüssig  sei*,  sind  folgende: 

1.  Buch  I  S.  21  Note  78  spricht  sich  ausführlich  über  die  Gericht? 
barkeit  des  Regensburger  Hansgrafen  aus,  welche  Schaube  nur  S.  10 
durch  das  doch  recht  zweifelhafte  „argumentum  ex  silentio'  ^ 
stritten  hat. 
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2.  Der  Leser  von  Buch  II  wird  finden,  dass  meines  Erachtens 
ie  Stellung  des  Hansgrafen  in  Wien  als  herzoglichen  Beamten  kein 
techt  gibt,  in  ihm  nicht  zugleich  den  Vorsteher  einer  Genossen- 
chaft  zu  sehen.  Schaube  aber  betrachtet  S.  10  und  11  das  Gegen- 
heil als  selbstverständlich. 

8.  Die  Nachrichten  Vilmar's  über  das  Hansgrafenamt  in  Hessen, 
ie  Schaube  S.  10  Note  26  wiedergibt,  habe  ich  durch  die  Aus- 
ährungen  in  Buch  VI  auf  quellenmässiger  Grundlage  richtig  zu 
bellen  gesucht. 

4.  Endlich  ist  auch  die  von  Schaube  ibid.  gezogene  Parallele 
wischen  dem  Regensburger  Hansgrafen  und  dem  Wormser  nuncius 
ivium  nicht  übernommen ;  vielmehr  ist  S.  278  Note  96  ausdrücklich 
emerkt,  dass  das  Amt  dieses  nuncius  civium  und  ähnliche  mit  dem 
es  Hanggrafen  ,in  juristischer  Hinsicht'  nicht  in  Parallele  gestellt 
erden  können. 

Andere  als  die  hier  erwähnten  Ausfuhrungen  und  diejenigen, 
egen  welche  ich  S.  312  und  313  ausdrücklich  polemisirt  habe,  finden 
ch  aber  —  abgesehen  höchstens  von  der  bei  jeder  genaueren  Durch- 
cht  der  Quellen  sich  ergebenden  Erkenntniss,  dass  die  Regensburger 
Anse  nur  aus  Grrosskaufleuten  bestand  —  bezüglich  des  Hansgrafen- 
mies  in  dem  erwähnten  Buche  Schaube's  überhaupt  nicht. 

Man  mag  vielleicht  meine  Untersuchungen  für  werthlos  halten 
nd  es  tadeln,  dass  ich  nicht,  Schaube's  Ausführungen  für  richtiger 
Is  meine  eigenen  erachtend,  nach  ihnen  meine  schon  fast  beendete 
.rbeit  revidirt  habe.  Der  Vorwurf  Schaube's  aber,  dass  ich  irgend 
eiche  seiner  Ausführungen  .stillschweigend  recipirt*  hätte,  ist  nichts 
Is  eine  unbesonnene  und  haltlose  Verdächtigung. 

Carl  Koehne. 

Zur  Lossagung  des  Bischofs  Eusebius  yon  Angers  von 
lerengar  von  Tours.  Herr  Dr.  W.  Bröcking  ersucht  uns  um 
.ufnahme  einer  vorläufigen  Notiz,  dass  er  seine  in  dieser  Zeitschrift 
d.  5  pag.  361  ff,  (vgl.  Bd.  6,  282)  aufgestellte  Ansicht  gegen  einen 
im  erst  jetzt  bekannt  gewordenen  Artikel  von  J.  Schnitzer  (im 
Katholiken*  '92,  II,  544  ff.)  aufrecht  erhalte,  seine  Antwort  aber  auf 
>&ter  verschieben  müsse,  da  es  ihm  an  seinem  jetzigen  Aufenthaltsort, 
[entone,  an  den  erforderlichen  literarischen  Hilfsmitteln  fehle. 
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Historikertag«  Die  zweite  aligemeine  Deatache  Hiatorikeirenaiimi- 
luDg  wird  vom  29.-31.  März  1894  zu  Leipzig  abgehalten  werden.  Du 
genaue  Programm  soll  in  den  Tagen,  in  denen  dieses  Heft  aoagegeben  wird, 
zur  Versendung  gelangen.  Fest  steht  schon  jetzt,  dasa  sich  auf  der  Taget- 
Ordnung  neben  allgemeinen  und  specielleren  Vorträgen  auch  die  DisciUBi« 
folgender  Fragen  befinden  wiid:  1.  die  Stellung  der  alten  Geschichte  ia 
gelehrten  Unterricht ;  2.  die  Entwicklung  des  landesgeachichtlichen  StodraiDi 
in  Deutschland  (Historische  Commissionen,  Publicationagesellscbaften  n.s.v.); 
8.  die  beste  Art,  Acten  zur  neueren  Geschichte  zu  publiciren.  Die  päda- 
gogischen Referate  sind  von  den  Directoren  Prof.  Dr.  O.  Jäger  in  Köh, 
Prof.  Dr.  Hannack  in  Wien  und  Prof.  Dr.  Kämmet  in  Leipzig  Übemomna 
worden.  Ueber  die  Landesgeschichtsforschung  werden  voraussichtlich  Geb.- 
Rath  V.  Weech  in  Karlsruhe,  Prof.  v.  Zwiedineck-Südenhorst  in  Gm 
und  Dr.  J.  Hansen  in  Köln  berichten,  über  die  Editionsgrundsätie  Pro£ 
Stieve  in  München.  —  Die  Tagung  wird  durch  eine  freie  Zusammenkinft 
am  Abend  des  28.  März  eingeleitet  werden;  in  Aussicht  genommen  is4  fllr 
Sonntag  1.  April  ein  Ausflug  nach  Meissen  (Albrechtsburg),  der  durch  ew% 
Vortrag  von  Reg.-Rath  v.  Seidlitz  in  Dresden  über  die  spätgoth.  Knuit 
in  Sachsen  eingeleitet  werden  soll.  Femer  wird  Dr.  Sieglin  in  Ldpog 
über  histor.  Kartographie  sprechen.  Anmeldungen  und  Anfragen  sind  ai 
Prof.  W.  Arndt,  Prof.  K.  Lamprecht  oder  Oberlehrer  Dr.  Baldamui 
in  Leipzig  zu  richten.  [M 

Der  OesammtTerein  der  Ilentsehen  Geschiclits-  and  Altertkiai* 
vereine  hat  seine  88.  Generalversammlung,  die  im  vorigen  Jahre  aosialln 
musste,  vom  21.-25.  Sept.  in  Stuttgart  gehalten,  wo  damit  die  Jubelfeier 
des  Württemb.  Alterth.-V.,  auf  die  wir  noch  zurückkommen ^  verbände» 
wurde.  Die  Geschäftsführung  fiel  wie  seit  Jahren  dem  Verein  f.  G.  BerKn 
zu.  Dessen  Vorsitzender,  Geh. -Rath  B.  Reuter,  erstattete  den  Jahresberidit 
Der  Go8.  V.  umfasst  jetzt  116  Vereine  (2  mehr  als  zur  Zeit  der  letzten  Va^ 
Sammlung)  und  der  Vorstand  hofll,  die  noch  fehlenden  zum  Anscbln»  n 
bewegen;  zur  Deckung  eines  bestehenden  Deficits  wurden  staatliche  Unter 
Stützungen  erbeten:  man  hofft,  dass  das  Beispiel  des  Preuss.  Minifterimm, 
von  dem  500  M.  bewilligt  worden  sind,  in  anderen  Staaten  Nachahmnng 
finden  werde.  (46i 
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Architekt  P.  Walle  berichtete  über  das  Römisch'Germanische 
7entral-Mu8eufn  in  Mainz,  das  sowohl  an  Originalfunden  als  an  Nach- 
>ildangen  sich  stetig  weiter  vermehrt  hat.  [468 

Derselbe  Berichterstatter  referirte  dann  über  die  Frage  des  Denkmal' 
chutzes.  Der  Gesammt-V.  darf  sich  ein  erhebliches  Verdienst  nm  die 
Vnregung  zu  der  heutigen  lebhaften  Thätigkeit  auf  diesem  Gebiet  zuschreiben. 
Past  überall  ist  die  Inventarisirung  im  Gange,  weniger  gut  steht  es  mit  der 
Pflege  der  Denkmäler.  Im  Anschluss  an  diesen  Bericht  werden  in  der 
).  Sitzung  einige  Resolutionen  angenommen,  in  denen  man  für  Förderung 
ier  Inventarisirung  als  Grundlage  aller  ferneren  Massregeln,  für  Decentrali- 
$ation  der  Denkmalspflege  in  den  Provinzen,  für  Vorbereitung  eines  Denk- 
nalschutz-Gesetzes  eintrat.    [Vgl.  unten  Nr.  506.]  [464 

Aus  den  Sectionen,  deren  Beschlüsse  die  Zustimmung  der  letzten  ge- 
meinschaftlichen Sitzung  fanden,  kommen  für  uns  im  Anschluss  an  die 
Ruberen  Mittheilungen  dieser  Zeitschrift  zunächst  die  Verhandlungen  über 
Herstellung  historischer  Grundkarten  in  Betracht.  Der  Referent,  Prof. 
k.  Brecher  (Berlin),  constatirte,  dass  die  Ausführung  des  Thudichum*8chen 
Planes  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat.  Mittel  für  diesen  Zweck  sind 
bewilligt  worden  vom  Alth.-V.  u.  V.  f.  Erdkunde  in  Dresden,  von  der  Ges.  f. 
Lothring.  G.  u.  Alth.-kde  zu  Metz,  vom  V.  f.  G.  d.  Hzgth.  u.  Erzstifts  Magde- 
burgs vom  V.  f.  G.  der  Mark  Brandenburg,  vom  V.  f.  d.  G.  Berlins,  vom 
V.  f.  G.  Schlesiens  zu  Breslau,  von  der  Württemb.  Histor.  Commission  und 
?on  der  Verwaltung  der  Wedekind-Stiftung  in  Göttingen.  Es  konnten  als 
Proben  die  fertiggestellten  Abtheilungen  267  u.  269  Rathenow-Brandenburg, 
268  u.  293  Spandau-Potsdam,  ferner  460  u.  485  Giessen-Friedberg  vorgelegt 
werden.  Durch  diese  Proben  ist  namentlich  in  die  Kostenfrage  Klarheit 
B^ommen.  Die  Kosten  betragen  12,34  M.  pro  Quadratmeile,  also  rund 
BOOOOM.  für  Preussen,  17000  M.  für  Baiern,  5000  M.  für  Württemberg  u.  s.  f. 
Die  Anträge,  die  der  Vorsitzende  der  Section,  A.-Rath  H.  Grotefend,  in 
dieser  Angelegenheit  stellte,  wurden  auf  Grund  dieser  Feststellungen  zum 
Beschluss  erhoben;  sie  gehen  dahiü:  1.  an  alle  topographischen  Bureaux 
der  einzelnen  Dt.  Staaten  sowie  an  alle  G. -Vereine  und  Vereine  für  Erd- 
kunde die  Einladung  zu  richten,  unverweilt  mit  der  Herstellung  der  Grund- 
karten im  Massstab  1  :  100  000  zu  beginnen ;  2.  den  Verwaltungsansschuss 
zu  beauftragen,  für  die  Einhaltung  eines  einheitlichen  Verfahrens  bemüht 
XU  sein  und  zu  diesem  Zweck  die  einzelnen  Vereine  durch  den  Rath  von 
Sachverständigen  unterstützen  zu  lassen.  [465 

In  den  vereinigten  Sectionen  für  prähistor.  u.  Römische  Alterthümei 
^nirde  u.  a.  die  Frage  nach  wirklich  nachweisbaren  Altgermanischen  Opfer- 
WM?  Cultstätten  behandelt  und  zum  Zweck  einer  genauen  Untersuchung  ein 
Ausschuss  eingesetzt.  Endlich  ist  aus  den  Sectionssitzungen  noch  ein  Vor- 
^g  von  Pfarrer  Dr.  G.  Bossert  (Nabern)  über  die  Kirchenheiligen  und 
Qeren  Verwerthung  als  G.-Quellen  zu  erwähnen.  Man  empfahl  den  Local- 
^orschem  deren  Beachtung.  (Vgl.  Pfarrer  Bossert's  Thesen  im  KBIGV  41, 
^101.)  —  Pfarrer  Bossert  hatte  fQr  die  Versammlung  auch  Vorschläge 
^^r  Aufstellung  einer  üebersicht  über  die  in  ma.  Quellen  vorkommenden 
^eae-  und  Schreibfehler  vorbereitet,  so  zu  sagen  eine  Grammatik  der  Irr- 
Oenttche  Zeitschr.  f.  Gesehichtsw.  1893.  X.  f.  23 
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thümer  oder  einen  ^Antibarbanis  diplomaticus",  der  dazu  helfen  soll,  ver- 
schriebene Namen  etc.  zu  entziffern.  Diese  Vorschlage  sind  im  KorrBlGV 
'98,  102-5  abgedruckt,  aber  auf  der  Versammlung  nicht  zur  Erört^rong 
gekommen;  sie  leiden,  wie  trotz  der  liebenswürdigen  Bet^cheidenheit  des 
Verfassers  nicht  verhehlt  werden  darf,  an  dem  alten  Erbübel  des  Dilettan- 
tismus. Ungleichartiges  ist  nicht  geschieden,  die  ganze  mittelalterliche 
Schrift  wie  eine  Einheit  behandelt,'  sogar  die  Beachtung  chronologischer 
Gesichtspunkte  unbegreiflicher  Weise  völlig  vernachlässigt.  Wir  glauben 
darauf  recht  entschieden  hinweisen  zu  müssen,  da  die  Anregung  des  nm 
Württemb.  Kirchen-G.  so  verdienten  Verfassers  in  Dilettantenkreisen  leicht 
weiter  Unheil  anrichten  könnte.  [46€ 

Für  die  nächste  Versammlung  ist  in  erster  Linie  wieder  Münster, 
wo  schon  die  ausgefallene  1892er  Tagung  hatte  stattfinden  sollen,  in  Aas- 
sieht  genommen.  [467 

Badische  Historische  Commtssioii.  Die  12.  Plenarsitzung  wurde 
am  28.  und  24.  Oct.  in  Karlsruhe  abgehalten.  Da  der  Vorstand,  GeL-R. 
Winkelmann  andauernd  durch  Krankheit  verhindert  ist,  führte  wieder 
der  Secretär  A.-Dir.  von  Weech  den  Vorsitz.  Ausser  ihm  nahmen  Theü 
die  ord.  Mitglieder  Baumann,  Erdmann  sdörffer,  Obser^  Schrö- 
der, Schulte.  Simson,  Wiegand,  die  a.  o.  Mitglieder  Maar  er. 
Roder  und  W^ille  und  als  Vertreter  der  Regierung  Staatsminister  Nokt 
Minist.-Dir.  Frey  und  Geh.-R.  Arnsperger.  —  Seit  der  letzten  Siizmtf 
ist  das  a.  o.  Mitglied  K.  Hartfelder  gestorben.  —  Zu  ord.  Mitgliedern 
wurden,  wie  gleich  hier  erwähnt  sei,  Prof.  Dr.  Erich  Marcks  in  Freibm? 
und  A.-Rath  Albert  Krieger  in  Karlsruhe  ernannt.  (4W 

Im  letzten  Jahr  sind  folgende  Publicationen  der  Commission  erpchiaeo: 
Obser.  Polit.  Correspondenz  Karl  Friedrich's  Bd.  III ;  Fester,  Regesteo  d 
Mfn.  V.  Baden  Lfgn.  2  und  3 ;  Ürandi,  Quellen  und  Forschgn.  z.  G.  d.  Abta 
Reichenau  Bd.  II;  Krieger,  Topogr.  Wörterbuch  Abth.  1;  Bad.  Nef^j.- 
Blätter  III;  Erdmannsdörtfer,  Das  Bad.  Oberland  1785;  endlich  Bd.  VIII  de 
Zeitschrift  f.  0.  d.  Oberrheins  mit  Nr.  15  der  Mittheilungen.  —  Von  da 
einzelnen  Unternehmungen  ist  folgendes  zu  berichten:  [469 

Mittelalterliche  Quellen-,  insbea.  Regestenwerke.  Ton  d» 
Regesten  der  Pfalzgrafen  am  Rhein,  bearb.  von  A.  Koch  md 
J.  Wille,  wird  noch  im  Laufe  d.  J.  die  Schlusslieferung  des  1.  Band» 
(bis  1400),  die  das  von  Prof.  Dr.  Wille  bearbeitete  Register  nebst  Nni- 
trägen  und  Einleitung  enthält  und  deren  Druck  sich  in  unerwarteter  W«p 
verzögert  hat,  ausgegeben  werden.  An  den  1.  wird  sich  ein  2.  Bttd 
(1400-1508)  anschliessen,  dessen  erste  Lieferungen  die  Regesten  des  KOai^ 
Ruprecht  enthalten  werden.  Diesen  Band  wird  Dr.  Wille  allein  bearbeit» 
—  Da«  Manuscript  zu  der  von  Dr.  Th.  Müller  bearbeiteten  Schlusfiliefenuif 
des  1.  Bandes  der  Regesten  zur  G.  der  Bischöfe  von  Konstanz,  ^ 
der  1.  Lieferung  des  2.  Bandes,  bearb.  von  Dr.  A.  Cartellieri  in  Karlflulft 
sowie  zur  4.  und  5.  Lieferung  der  Regesten  der  Mar  kgrafen  von  Bades 
undHachberg,  bearb.  von  Dr.  R.  F  e  s  t  e  r  in  München,  sind  langst  dmck- 
fertig,   doch  ateUt^iv  sich  der  Drucklegung  äussere  Hindernisse  entg^o. 
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Für  1894  ist  ihr  Erscheinen  gesichert.  Dr.  Fester  hat  im  Herbst  1893 
die  Archive  zu  Würzburg,  Coblenz  und  Frankfurt  besucht.  —  Von  dem  C  o- 
dez  dip].  Salemitanus,  dessen  Herausgabe  die  Commission  unterstützt) 
wird  die  3.  Lfg.  des  3.  Bandes  (d.  i.  der  Schluss  der  Regesten  und  Urkk., 
bifi  Ende  15.  Jh.)  in  den  nächsten  Wochen  ausgegeben  werden.  Sie  ist 
unter  Mitwirkung  des  Herausgebers  A.-Dir.  v.  Weech  durch  Dr.  P.  Albert 
in  Karlsruhe  bearbeitet  worden.  An  dem  Register  zum  3.  Bande  wird 
weiter  gearbeitet.  [470 

Quellen  zur  Rechts-  und  Wirthschaftageachichte,  Von 
den  Quellen  und  Forschungen  z.  6.  d.  Abtei  Reichen  au  ist  noch  ein 
3.  Bd.  in  Aussicht  genommen ,  der  die  Lehenbücher  behandeln  soll. 
Doch  wird  wegen  Verhinderung  des  Bearbeiters  Dr.  E.  Brandi  in  München 
eine  längere  Unterbrechung  eintreten  müssen.  —  Die  Veröffentlichung  der 
Stadtrechte  und  Weisthümer  des  Oberrheins  wird  im  nächsten 
Jahre  durch  die  Bearbeitung  der  Stadtrechte  von  Ueberlingen  ihren 
Anfang  nehmen.  Prof.  Dr.  Schröder,  A.-Rath  Dr.  Bau  mann,  A.*Dir. 
Prof.  Dr.  W i e g an d  und  Prof.  Dr.  Schulte  beschäftigen  sich  auch  femer 
mit  den  Voi*arbeiten  fQr  eine  umfassende  Publication  dieser  Rechtsquellen. 
—  Für  das  nächste  Jahr  beabsichtigt  Prof.  Dr.  Schulte  die  in  Folge 
seiner  Berufung  nach  Freiburg  im  J.  1893  nicht  möglich  gewesene  archi- 
valische  Reise  zur  Sammlung  der  Urkunden  und  Akten  zur  G.  d.  Handels- 
verkehrs der  Oberitalienischen  Städte  mit  den  Städten  des 
Oberrheins  im  MA.  anzutreten,  [471 

Quellenpublicaiionen  zur  neueren  Geachichte.  —  Von 
der  Polit.  Correspondenz  Karl  Friedrich's  ist  der  4.  Band  (bis 
Ende  1803  oder  Anfang  1804)  in  der  Bearbeitung  begriffen.  A.-Rath  Dr. 
Obser  theilte  mit,  dass  der  Druck  im  Laufe  d.  J.  1894  beginnen  kann. 
An  ihn  wird  sich  dann  unmittelbar  die  Fertigstellung  des  abschliessenden 
5.  Bandes  im  J.  1895  anreihen  können.  —  Ein  abermaliger  mehrmonatlicher 
Aufenthalt  in  Rom  hat  auch  im  J.  1893  den  A.-Dir.  Dr.  von  Weech  ab- 
gehalten, die  Sammlung  der  Correspondenz  des  Fürstabtes  Martin 
Gerbert  von  St.  ßlasien  in  erheblicherem  Maasse  zu  fördern.  Er 
hat  aber  die  Absicht,  sich  im  Laufe  d.  J.  1894  nach  dem  Stift  St.  Paul  in 
K&mthen  zu  begeben,  um  die  dort  aufljewahrten  Correspondenzen,  die 
jedenfalls  den  wichtigsten  Bestandtheil  der  Sammlung  bilden,  durchzu- 
arbeiten. [472 

Bearbeitungen.  Den  Druck  des  2.  Bandes  der  Wirthschafts- 
G.  des  Schwarzwaldes  und  der  angrenzenden  Gaue  hofft  Prof  Dr. 
Gothein  in  der  2.  Hälfte  d.  J.  1894  beginnen  zu  können.  —  Die  dem 
Dt,  A.  Rössger  in  Stuttgart  übertragene  Studie  üb.  die  Herkunft  der 
Roman.  Einwanderung  in  Baden  1685  ff.  und  die  Ausbreitung  der  Ein- 
wanderer im  Lande  wird  in  einem  der  nächsten  Hefte  der  Zeitschrift  ver- 
öffentlicht werden.  [478 

Auch  die  hiator.  Hilf awiaaen ach aften  Heraldik,  Sphragistik, 
Genealogie  und  Topographie  sind  in  den  Arbeiten  der  Commission  vertreten. 
An  der  Sammlung  für  Herausgabe  der  Siegel  und  Wappen  der  Bad. 
Gemeinden  und  der  Wappen  der  Territorien,  aus  denen  das  heutige  B^d^w 
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zusammengesetzt  ist,  wird  unausgefietzt  fortgearbeitet.  —  Von  dem  Ober- 
badischen Geschlechterbuch,  dessen  Bearbeitung  der  Preo«, 
Major  a.  D.  Kindler  v.  Knobloch,  Mitglied  des  Heroldamtes  in BerÜD, 
übernommen  hat,  liegt  das  Manuscript  für  die  1.  Lieferung  drackfcrtig 
vor.  —  Von  dem  Topograph.  Wörterbuch  des  Grossherzogtbaim 
Baden,  bearb.  v.  A.-Rath  Dr.  Krieger,  ist  die  2.  Lfg.  nahezu  dmckfeitig, 
die  3.  wird  im  Laufe  d.  J.  1894  vollendet  werden.  [474 

Periodische  Publicationen,  Von  der  Zeitschrift  fiir  dieG.d, 
Oberrheins,  die  vom  8.  Bd.  der  Neuen  Folge  an  in  J.  Bielefeldes  Verlag  id 
Karlsruhe  erscheint,  betindet  sich  das  1.  Heft  des  9.  Bandes  unter  der 
Presse.  —  Die  Mittheilungen  der  Gommission  werden  auch  fernerhin  die 
Verzeichnisse  der  unter  Oberleitung  des  A.-Raths  Bau  mann  und  der 
ProfF.  Maurer,  Roder  und  Wille  von  den  Pflegern  geordneten  Archif« 
und  Registraturen  der  Standes-  und  Grundherren,  Gemeinden  und  Pfarreieo 
u.  s.  f.,  von  denen  nur  noch  verhältnissmässig  wenige  der  DurchforBchnog 
und  Verzeichnung  harren,  veröffentlichen.  —  Das  Neujahrsblatt  ftr  1891 
befindet  sich  im  Drucke.  In  demselben  behandelt  A.-Rath  Baumann  die 
Territorien  des  Seekreises  im  Jahre  1800.  [475 

ProTinzial-  und  Loealvereine  etc.  Deutsch- Ru«sisehe  OstHt 
Provinzen.  Auf  Kosten  der  Gesellschaft  für  Geschichte  in  Rigi 
wird  eine  Sammlung  von  Zunft-  und  Gildeschragen  der  Stadt  Rigi 
(bis  1621)  durch  Prof.  Dr.  W.  Stieda  in  Rostock  und  Oberlehrer  C.  Mettif 
in  Riga  bearbeitet.  Das  Erscheinen  des  sehr  umfan^p^ichen  Werk 
ist  im  J.  1894  zu  erwarten.  —  Neben  den  Vereinen  treten  in  den  BaltüebeB 
Provinzen  die  Standschaften  fiir  histor.  Publicationen  ein.  Auf  ihre 
Kosten  soll  die  Herausgabe  der  Livländischen  Stände-  und  Städtetage 
bis  1562  erfolgen,  mit  der  Oberlehrer  Ose.  Stavenhagen  beschäftigt  iit. 
—  Das  Liv-,  Est-  und  Kurland.  Urkundenbuch  endlich  wird  fortan 
nach  einem  Beschluss  der  Baltischen  Ritterschaften  und  Städte 
gleichzeitig  in  2  von  einander  unabhängigen  Abtheilungen  erscheinen.  Die 
1.  Abth.,  die  nach  H.  Hildebrand's  Tode  der  Stadtarchivar  Dr.  Ph.  Schwsrti 
in  Riga  leitet,  wird  bis  1494  fortgeführt  werden ;  1894  soll  der  10.  Bd.  ts 
Ausgabe  gelangen,  der  bis  1449  reicht.  Die  2.  Abth..  die  L.  ArbniOf 
herausgeben  wird,  setzt  mit  1494,  dem  ersten  Meisterjahr  Plettenbetg'«,« 
und  soll  bis  1558  geführt  werden.  [4TI 

Der  Verein  für  Anhaltische  Geschichte  und  AlterthuiK9- 
künde  ist  am  6.  März  1875  gegründet  worden.  Er  hat  seinen  Sitz  in 
Dessau,  findet  aber  Förderung  durch  die  Zweigvereine  in  Köthen  und  Bfi»- 
bürg,  sowie  die  „Litteraria*  in  Zerbst;  er  zählt  durchschnittlich  400  ordert» 
liehe  Mitglieder.  Die  M  i  1 1  h  e  i  1  u  n  g  e  n  des  Vereins  erscheinen  in  swang- 
loser  Folge  (s.  Bibliogr.  '91,  3612).  Herausgeber  der  5  ersten  Bände  a»^ 
Vorsitzender  des  V.  war  bis  1890  Geh.  Hofr.  Dr.  W.  Hosäus,  dann  tfft 
A.-Rath  Prof.  Fr.  Kindscher  in  Zerbst  an  seine  Stelle.  Die  Kw»- 
geschäfte  führt  als  Schatzmeister  Hof  buchh&ndler  P.  Bau  mann  inDe««- 
Die  Tauschexemplare  der  befreundeten  Vereine,  vorgeschichtliche  Funde  an» 
dem  V.G^bife^,  %o^i^  wid^t^  geschichtlich  beachtenswertiie  Gegewtito* 
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werden  an  Geb.-Hath  Hos  aus  nach  Dessau  gesandt  und  von  ihm  in  der 
hzgl.  Bibliothek  daselbst  verwahrt  oder  der  Sammlung  vaterländischer 
AlterthÜmer  im  Schloss  zu  Gross-Kühnau  überwienen.  [477 

Die  Bistorische  Gesellschaft  in  Bremetty  begründet  18G1  und 
seit  1862  eine  Abtheilung  des  „ Künstlervereins ",  zeigt  in  ihrer  äusseren 
Entwickelung  im  ganzen  eine  rückläufige  Bewegung.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder ist  von  mehr  als  400  nach  und  nach  auf  weniger  als  100  zurück- 
gegangen. Ein  wesentlicher  Grund  dieser  Erscheinung  ist  wohl,  dass  die 
Gesellschaft  seit  etwa  15  Jahren  die  Sammlung  Bremischer  AlterthÜmer, 
die  sie  in  den  ersten  10  Jahren  ihres  Bestehens  eifrig  gepflegt  hatte,  aus 
Mangel  an  einem  geeigneten  Aufstellungsraum  dem  Gewerbemuseum  hat 
überweisen  und  auf  die  Fortsetzung  der  Sammlung  hat  verzichten  müssen. 
Der  Gesellschaft  ist  damit  das  wesentlichste  Anziehungsmittel,  das  grössere 
Kreise  an  localhistorische  Studien  zu  fesseln  pflegt,  verloren  gegangen.  [An 
anderen  Orten,  z.  B.  Frankfurt  a.  M.,  haben  sich  freilich  localgeschichtliche 
Vereine  ohne  Museen  sogar  neben  besonderen  Museumsvereinen  in  Blüthe 
erhalten;  es  scheint  also,  dass  die  Verhältnisse  in  Bremen  auch  sonst  we- 
niger günstig  sind.]  Die  Vorträge  sind  zwar  grundsätzlich  nicht  auf  Gegen- 
stände der  Bremischen  Geschichte  beschränkt,  aber  die  historische  Gesell- 
schaft hat  innerhalb  des  Künstlervereins  seit  20  Jahren  eine  starke  Con- 
currenz  an  der  literarischen  Gesellschaft,  in  der  Referate  über  neuere  lite- 
rarische Erscheinungen  mit  freien  Vorträgen  über  Gegenstände  aus  allen 
Gebieten  des  Wissens  wechseln.  So  hat  sich  thatsächlich  das  Gebiet,  auf 
dem  die  historische  Gesellschaft  thätig  ist,  fast  ganz  auf  die  Geschichte 
der  Stadt  Bremen  beschränkt,  der  ihre  literarischen  Publicationen  von  vorn- 
herein ausschliesslich  zu  dienen  bestimmt  gewesen  sind.  [478 

Von  der  regelmässigen  Publication  der  Gesellschaft,  dem  Bremischen 
Jahrbuch,  sind  seit  1864  18  Bände  erschienen,  darunter  einige  Doppel- 
bände.  Die  ältere  umfangreichere  Abtheilung  des  Jahrbuchs  enthält 
kritische  und  darstellende  Arbeiten,  zu  einem  erheblichen  Theile  aus  Vor- 
trägen entstanden,  die  in  der  Gesellschaft  gehalten  worden  sind;  eine 
jüngere   Abth.,    die   2.  Serie,   bringt   Quelleneditionen   und   zählt  bis  jetzt 

2  Bände.  Der  erste  (1885)  enthält  Quellen  zur  Brcm.  Reformations-G.  bis 
1584  —  Urkunden,  Chronikenauszüge  und  Briefe  — ,  der  2.  (1891)  die  Brem. 
Kirchenordnung  v.  1534  mit  einer  kritischen  und  iiistoriechen  Einleitung. 
Beide  Serien  werden,  je  nach  dem  Stande  der  Arbeiten,  fortgesetzt.  [479 

An  ausserordentlichen  Publicationen  sind  bisher  folgende  erschienen: 
^Denkmale    der    Geschichte    und    Kunst   der    freien    Hansestadt    Bremen **, 

3  Quartbände  mit  zahlreichen  Illustrationen.  Der  1.,  boarh.  von  D.  R. 
Ehmck  und  H.  A.  Schumacher  (1862-tj4),  behandelt  da^  Rathhaus  und 
einige  andere  öffentliche  Denkmäler,  der  2.,  bearb.  von  J.  G.  Kohl  (1870), 
besonders  betitelt  „Episoden  zur  Gultur-  und  Kunstgescliichte  Bremens". 
enthält  auf  übrigens  z.  Th.  sehr  ungenügender  kritischer  Grundlage,  die 
Schilderung  der  Wohnhäuser,  der  Festungswerke,  des  Zeughauses,  des  Markt- 
platzes u.  a.  m.,  der  3.,  erschienen  1876  und  77,  enthält  die  Schilderung 
des  Doms  von  A.  Fitger  und  die  der  Pfarr-  und  Ordenskirchen  von 
W.  Yon  Bippen.    Im  Jahre  1865  erschien,  auf  Grund  ein^a  noü  ÖlCi  ^^, 
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ausgeschriebenen  Preises,  die  Schrift  von  H.  A.  Schumacher:  Die  Ste- 
dinger;  1875  die  ßrem.  Münzen  (Münzen  und  Medaillen  des  Erzbisthums 
und  der  Stadt)  von  H.  Jungk  mit  39  Tafeln;  1890  Brem.  Werkmeister 
aus  älterer  Zeit  von  J  o  h.  Pocke.  Eine  gute  kritische  üebersiebt  über 
die  neueren  Arbeiten  für  Bremische  Geschichte  gibt  der  im  14.  Bande  des 
Jahrbuchs  abgedruckte  Vortrag,  den  H.  A.  Schumacher  im  März  ISST 
gelegentlich  der  Feier  des  25j.  Bestehens  der  Gesellschaft  g'ehalten  hat.  [480 

Westfälische  Geachiehtsvereine,     Uebergrosse  Zersplitterung  des 
Vereinswesens,  die  das  vorige  Heft  für  das  Kgr.  Sachsen,    das  vorliegende 
weiter  unten  für  Württemberg  constatirt,  besteht  in  Westfalen  mehr  schein- 
bar;  denn  von   den   eigentlich    histor.  Vereinen   sind   hier  die  Vereine  für 
Orts-  und  Heimathskunde  zu  unterscheiden,  die  mehr  populäre  Zwecke  ver- 
folgen und  auch  andere,  z.  B.  naturgeschichtliche  Gebiete  bebauen.    Immer- 
hin kann  man  auch  hier  zweifeln,  ob  nicht  eine  bessere  Zusammenfassung 
der  Kräfte  wünschenswerth   wäre.  —  Von    den   localen  Vereinen   (auf  den 
grossen   Westfäl.  G.-V.   kommen    wir  nachher   zu    sprechen)    ist   einer  der 
wissenschaftlich   thätigsten    der   schon    1842    gegründete    ilist.    Verein  für 
Dortmund  und  die  Oft.  Mark  gewesen.    Derselbe  zählt  zur  Zeit  freiüch 
nur  100  Mitglieder,  hat  aber  an  seinem  Vorstand,  Oberlehrer  Dr.  C.  Rubel, 
eine   äusserst  schätzbare  Arbeitskraft.     Fast  sämmtliche  Publicationen  des 
Vereins  entstammen  seiner  Hand:  das  ,, Dortmunder  Ürkk.-Buch*  in  2  Bdn. n 
Nachtrag  (899-1400),  die  5  Bde.  der  , Beiträge  zur  G.  Dortmunds  und  der  Gfl 
Mark*  und  das  «Dortmunder  Finanz-  und  Steuerwesen*  (1892);  von  E.  Rö^e 
ist   die   Ausgabe   der    , Chronica  Tremoniensium  Jo.  Nederhoff*.     Das  Ton 
Mitgliedern  des  Vereins  verwaltete  Alterthumsmuseum  gehört  der  Stadt  — 
Zwei  andere  Vereine,  der  Histor.  Verein  für  die  Gft.  Ravensburg  in  Biele- 
feld mit  173  Mitgliedern  (unter  Vorsitz  von  Gymn.-Dir.  Prof.  Nitzsch)  und 
der  Verein  f.  G.  v.  Soest  u.  der  Börde  mit  162  Mitgliedern  (unter Vor 
sitz  des  Landraths  v.  Bockum-Dolffs,   des  Oberlehrers  u.  StadtarchiTare 
Vogel  er  u.  A.)  geben  periodische  Publicationen  heraus.     Im  Jg.  1894  der 
.Jahresberichte*  des  ersteren  Vereins  soll  der  1.  Theil  des  Urkk.-Buchs  der 
Stadt  Bielefeld   (1015-1350)   veröffentlicht  werden.     Die  jährlich  in  eioem 
Umfang  von  6-7  Bogen  erscheinende  „Zeitschrift*  des  Soester  Vereins  pfl^ 
kleinere  Aufsätze   des   verschiedenartigsten   localgeschichtlichen  Inhalts  za 
bringen.  [481 

Neben  diesen  mehr  wissenschaftlichen  historischen  Vereinen  gibt  es,  wie 
gesagt,  eine  Reihe  von  Westfälischen  .^Vereinen  für  Orts-  und  Heimathh 
künde*,  die  sich  in  erster  Linie  die  Pflege  der  Heimathsliebe  durch  Aufhellung 
heimischer  G.  u.  Sage,  heimischer  Sitten  und  Gebräuche,  durch  Schilderung 
der  natürlichen  Beschaffenheit  des  Heimathlandes  und  seiner  dadurch  be- 
dingten wirtlischaftlichen  und  socialen  Gestaltung  zur  Aufgabe  setsen. 
Dass  hier  dem  Dilettantismus  ein  weiter  Spielraum  gelassen  ist  und  d« 
er  darin  nach  Herzenslust  sich  tummelt,  zeigt  ein  Blick  in  die  Zeit- 
schriften der  betr.  Vereine,  womit  nicht  geleugnet  werden  soll,  dass  zuweilen 
auch  werthvolleres  Material,  das  sonst  verborgen  bleiben  würde,  ans  Licht 
gefördert  wird.  Auch  scheint  doch  ein  gewisses  Bedürfniss  für  diese  Vereine 
zu  bestehen  *,  es  wIölt^  äoi^ä^.  ölSä  k.T«Ä.\iV  dat  Vereine  und  die  hohe  Mitglieder 
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zahl  kaum  zu  erklären.  Solche  Vereine  bestehen  für  die  Grafschaft 
Mark  mit  Sitz  und  Museum  in  Witten  (bei  der  Gründung  1886  mit  180, 
jetzt  mit  744  Mitgliedern),  für  das  Süderland  (Sauerland)  in  Altena 
a.  d.  Lenne,  und  fQr  den  Kreis  Reeklinghausen  sogar  an  3  Orten,  in 
Dorsten  a.  d.  Lippe,  in  Recklinghausen  und  in  Buer,  Die  3  letzten 
Vereine  gemeinsam  und  der  Wittener  Verein  geben  eine  jährlich  erscheinende 
Zeitschrift  heraus;  wie  es  mit  dem  Süderländer  Verein  steht  haben  wir 
nicht  erfahren  können.  [482 

Der  grosse  Verein  für  Geschichte  und  Alterthumakunde  West- 
falens, von  dem  schon  häufiger  in  dieser  Z.  die  Rede  war  (s.  '91,  Nachrr. 
Nr.  12  u.  '92,  Nachrr.  Nr.  271),  besteht  aus  den  Abtheilungen  Paderborn 
und  Münster,  von  denen  die  erstere  1822,  die  letztere  1825  gegründet  ist. 
Die  Abtheiluug  Paderborn  zählt  zur  Zeit  345,  die  Abtheilung  Münster 
B30  Mitglieder ;  der  Mitgliederbeitrag  beträgt  in  beiden  Abtheilungen  6  Mark 
jährlich;  durch  ihn  wird  die  Herausgabe  der  Zeitschrift  bestritten.  Der 
Oesammtverein  steht  unter  dem  Präsidium  des  jedesmaligen  Oberpräsidenten, 
jede  Abtheilung  unter  einem  Vorstand,  dessen  Director  für  Paderborn 
Pfarrer  Dr.  Mertens,  für  Münster  Domcapitular  und  geistl.  Rath  A.  Tibus 
ist.  Der  Verein  bezieht  an  jährlichen  Zuschüssen  von  der  Provinzialverwaltung 
4500  M.,  und  zwar  1500  M.  für  die  Fortsetzung  des  Westfäl.  Urkk.-Buchs, 
2000  M.  für  die  Abth.  Münster  (davon  1000  M.  für  die  Sammlungen  dieser 
Abth. ,  die  als  Provinzial-Museum  betrachtet  werden)  und  1000  M.  für  die 
Abth.  Paderborn.  Diese  Theilung  des  Provinzialzuschusses  datirt  seit  1890. 
Die  Abth.  Münster  erhält  ausserdem  von  der  SStadt  Münster  jährlich  500  M. 
Der  Verein  hat  veröflfentlicht :  die  Zeitschrift  für  vaterländ.  G.  u.  Alth.-kunde 
(bis  jetzt  50  Bde.);  das  Westfäl.  ürkundenbuch  (bisher  5  Bde.);  G.-Qn.  des 
Bisthums  Münster  (4  Bde.  1851-1881);  Codex  traditionum  Westfalicarum 
O^isher  4  Bde.);  Westfäl.  Siegel  des  Mittelalters  (in  3  Heften,  das  4.  ist  im 
Erscheinen  begriffen) ;  Localunt^rsuchungen  betr.  die  Kriege  der  Römer  und 
Franken,  sowie  die  Befestigungsmanieren  der  Germanen,  Sachsen  und  des 
späteren  Mittelalters  (1878);  Quellen  u.  Untersuchungen  zur  Geschichte, 
Cultur  u.  Literatur  Westfalens,  Bd.  1:  Daniel  von  Soest  von  Fr.  Jostes 
(1888;  Bd.  2  ist  in  Vorbereitung);  endlich  Liber  discussionum  archi- 
epißcopi  Coloniensis  et  capituli  Paderbornensis ,  Manuscript  des  Pader- 
bomer  Domscholasters  Dietrich  v.  Engelsheym,  hrsg.  von  Beruh.  Stolte 
(Münster  1891).  —  Seit  kurzem  schweben  Verhandlungen  betr.  Abtretung 
der  Sammlungen  und  Gründung  eines  eigentlichen  Prov.-Museums.       [483 

Von  den  vom  Verein  für  Geschichte  und  Landeskunde  zu 
Osnabrück  unternommenen  Veröffentlichungen  (vgl.  Bd.  V  Nachrr.  Nr.  117) 
ist  der  1.  Band  der  Osnabr.  Geschichtsquellen  (Die  Chroniken  des 
Mittelalters,  bearb.  von  F.  Philippi  und  H.  Forst)  i.  J.  1891,  der  1.  Band 
des  von  F.  Philippi  herausgegebenen  Osnabr.  Urkundenbuches 
1892  erschienen;  letzterer  enthält  die  Urkunden  bis  zum  Jahre  1200. 
Der  2.,  von  Oberlehrer  F.  Runge  bearbeitete  Band  der  Geschichtsquellen, 
der  die  niederdeutsche  Uebersetzung  der  Chronik  Ertmans  nebst  deren  Fort- 
setzung durch  Dietrich  Lilie  bis  1553  bringt,  wird  demnächst  zur  Ausgabe 
gelangen.    Daran  soll  sich  der  3.  Band,  die  bis  zum  Jahre  1700  reifiVvAtkd^ 
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Iburger  Klosterchronik  des  Abtes  Maorns  Rost,  hrsg.  von  Dr.  C.  Stüve, 
schli essen.  Nach  dem  Erscheinen  dieses  Bandes  wird  die  Fortsetsung  d^ 
Urkundenbuches  bis  zum  Jahre  1800  folgen.  Von  den  Mittheilnogen 
des  Vereins  konnte  seit  1889  jedes  Jahr  ein  Band  ausgegeben  werden. 
Gegenwärtig  zählt  der  Verein  etwa  400  Mitglieder.  —  Neben  dem  Geschichti- 
verein  ist  im  Winter  1890-91  ein  «Verein  zur  Erhaltung  der  Kanst- 
denkmäler  zu  Osnabrück'  gegründet  worden.  Derselbe  hat  bereits 
bewirkt,  dass  eine  R«ihe  älterer  Bürgerhäuser  in  einer  dem  Stile  ihrer  £xl^ 
stehungszeit  entsprechenden  Weise  restaurirt  worden  sind.  [4^ 

Der    Württembergisehe   Alterthumsverein    hat    sein    SOjihriges 
Bestehen  in  Verbindung   mit  der  Generalversammlung  der  Dt.  Gescbichij- 
und  Alterthumsvereine  gefeiert  und  bei  dieser  Gelegenheit  eine  Denksclirüt 
herausgegeben  (Stuttgart,  Kohlhammer.  48  p.)-     Dieselbe  enthält  zunächst 
eine  Chronik  des  Vereins.     Er  bezweckte  bei  seiner  Gründung  (1843)  haupt- 
sächlich   die  Erhaltung   der  Aiterthümer   des  Landes   und  verfolgte  diesen 
Zweck   durch  Einwirkung  auf  Behörden   und    Private,   durch  Ausgrabung. 
Sammlung    und    Restaurirung    von   Alterthümem.      Die    Errichtung  einer 
kgl.  Staatssammlung  vaterländischer  Kunst-  und  Alterthnmsdenkmale  brachte 
in  den  Bestrebungen  des  Vereins  eine  wesentliche  Aenderung  hervor.    Seine 
reichen   Sammlungen   wurden    an   die  des   Staates    angeschlossen  und  die 
ganze  Kraft  des  Vereins  wurde  so  für  Publicationen  frei.    Schon  seit  1844 
erschienen  Jahreshefte;    die  ersten  12  bilden  einen  Band,    der  1869  voll- 
ständig wurde.    Als  Band  II  gelten  die  3  Hefte  über  das  Kloster  Manlbrono 
von  Paulus  (1873-79).     Daneben  traten  1850  die  in  zwangloser  Folge  er- 
scheinenden Schriften  des  Württemb.  Alth.-V.  (Bd.  1  =  8  Hefte;  185ö-6?l 
Bd.  II  bisher  2  Hefte;  1869  u.  1875).     Seit  1878  betheiligte  sich  der  Verein 
mit   anderen   an   der  Herausgabe   der  Vierte Ijahrshefte    für  liandes-G.. 
die  bekanntlich  in  Verbindung  mit  dem  statistischen  Landesamte  standen- 
Nach  der  Lösung  dieses  Verhältnisses  behielt  sich  der  Alth.-V.  in  der  N.  F. 
der  Vierteljahrshefte  nur   den   Raum   zu  geschäftlichen   Mittheilungen  an 
seine  Mitglieder  vor.    (Die  Notiz  '92,  267  ist  dementsprechend  zu  ergänzen.) 
In    den   JJ.   1886-87   publicirte   er  als   Gegenstück   zu    Kloster  Maulbroim 
«Die  Cistercienser- Abtei  Bebenhausen"  von  Paulus;  1889  begann  die  Publi- 
cation   von    A.-Rath  0.  v.  Alberti's  Württemb.   Adels-   und  Wappenbcch 
(s.  Bibliogr.  '90,  2485  u.  '92,  2281).     Die  Mitgliederzahl  war  ziemlich  starken 
Schwankungen  unterworfen:   nachdem   sie  Anfangs  rasch  auf  über  500  g^ 
stiegen,   fiel   sie   von  1847-65   bis   auf  295;    gegenwärtig   hat  sie  die  alte 
Höhe  wieder  erreicht.     Vorsitzender  ist  Prof.  Jul.  Hartmann,  der  aci 
schon   im  Winter  1878-79   durch  die  Anregung   von  Vortragsabenden  mn 
den  Verein  verdient  gemacht  hat.  [485 

Einige  Notizen  über  die  sonstigen  Würitembergischen  Gesekichtt 
vereine  seien  hier  angeschlossen.  Drei  von  ihnen,  die  zu  Ulm,  Hall  xad 
Rottenburg,  sind  in  der  Commission  für  Landes-G.  vertreten  und  an  da 
Vierteljahrsheften  betheiligt  (s.  '92  Nachrr.  267).  Der  Verein  te  Knust  u. 
Alterthum  in  Ulm  und  Oberschwaben,  1841  gegründet,  zählt  300  Mit- 
glieder^ unterhält  eine  Sammlung  von  Antiquitäten  und  KanatgegenständeD 
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und  gibt  zwanglose  ^ Mittheilungen ",  bis  jetzt  Heft  1-4,  heraus;  Vorsitzende 
sind  Präsident  a.  D.  Seh  ad  von  Mittelbiberach  und  Prof.  Veesenmeyer. 
—  Der  Histor.  Verein  für  das  Württemb.  Franken,  1847  gegründet,  hat 
seinen  Sitz  in  Hall,  zählt  ca.  410  Mitglieder,  unterhält  eine  histor.  und 
naturgesch.  Sammlung  und  gibt  alle  3  Jahre  eine  Sonderpublication  heraus. 
Vorsitzender  ist  Prof.  Gaupp  in  Hall.  —  Der  Sülchgauer  Alterthums- 
yerein,  gegründet  1852,  hat  seinen  Sitz  in  Rottenburg,  wo  er  auch  eine 
Sammlung  unterhält;  die  Mitgliederzahl  beträgt  126;  Vorsitzender  ist  Dom- 
capitular  Dr.  R.  v.  Riess.  Als  «Mittheilungsblatt*  benutzt  er  die  «Reutlinger 
Geschichts- Blätter**.  Seit  1892  bezieht  der  Verein  einen  Staatsbeitrag;  das 
Vermögen  beläuft  sich  auf  740  M.  [486 

Zu  den  älteren  Württemb.  Vereinen  gehört  noch  der  ,Alterthumsverein 
TU  Rottweil*,  der  1831  gegründet,  1869  reconstruirt  ist  und  jetzt  193  Mit- 
glieder zählt.  Vorsitzender  ist  Rektor  Dr.  Eble.  Der  Mitglied  er  beitrag 
beträgt  jährlich  2  M.,  jährl.  Zuschüsse  der  Stadt  Rottweil  400  M.  und  des 
Staates  200  M.  Die  Publicationen  erscheinen  zwanglos,  bis  jetzt  13  aus 
den  Jahren  1832-93.  Der  Verein  besitzt  eine  werthvolle  Sammlung  von 
hauptsächlich  Römischen  Alterthümern,  die  in  einem  geräumigen  Locai  der 
Stadt  untergebracht  ist.  —  Neuerdings  sind  dann  noch  eine  Anzahl  kleinerer 
Vereine  emporgeschossen:  in  Reutlingen  1889  der  Verein  für  Kunst  und 
Alterthum,  der  156  Mitglieder  zählt,  die  »Reutlinger  G.-Blätter*  unter  Re- 
daction  des  Vorsitzenden,  Prof.  W  e i s en  m ay  o  r,  herausgibt,  im  alten  »Spend- 
haus* eine  Sammlung  von  Rom.  und  German.  Alterthümem  und  von  Gegen- 
ständen, die  das  Leben  des  reichsstädtischen  Zeit  veranschaulichen,  aufgestellt 
hat,  im  Winter  monatl.  Versammlungen  mit  Vorträgen  und  Ausstellungen 
von  Bildwerken,  im  Sommer  Ausgrabungen  veranstaltet;  in  Heilhronn 
1876  der  .Historische  Verein  für  Heilbronn **,  der  von  Zeit  zu  Zeit  »Be- 
richte'' herausgibt  und  in  Heilbronn  eine  Sammlung  besitzt  (Vorstand 
Dr.  med.  Betz);  in  Backnang  1884  der  »Alterthums verein  für  das  Murr- 
thal und  Umgebung**  (Vorstand  Oberamtsbaumeister  Hämmerle;  Organ 
die  , Blätter  des  Alterthums  Vereins"  etc.).  —  Eine  Anzahl  kleinerer  Vereine 
zu  Sulz,  Tübingen  und  Ravensburg  geben  kein  Zeichen  ihrer  Existenz ; 
in  Cannstatt  ist  ganz  neuerdings  ein  Verein  ins  Leben  getreten.     [487 

In  Dinkelsbühl  hat  sich  im  November  1893  ein  historischer  Verein 
gebildet  mit  dem  Zweck,  alle  auf  die  G.  d.  alten  Reichsstadt  und  ihrer 
Umgebung  bezüglichen  Gegenstände  und  Urkunden  zu  sammeln  und  dem 
Publicum  zugänglich  zu  machen.  [488 

Prenssisches  Historisches  Institiit  in  Rom.  Von  den  Nuntiatur- 
berichten  aus  Deutschland  sind  Bd.  B  und  4  der  1.  Abtheilung,  die  die 
Reformationszeit  umfasst,  bearb.  von  Prof.  W.  Friedensburg.  Ende  1893 
znr  Ausgabe  gelangt;  sie  enthalten  die  Legation  Aleander's  1588/39.  —  Von 
der  3.  Abtheilung,  dem  Pontiticat  Gregor's  XIII.  (die  Zwischenzeit  ist  be- 
kanntlich das  Gebiet  des  Oesterreichischen  Instituts),  sind  zwei  Bände  der 
Vollendung  nahe.  Bd.  II  (Berichte  Morone's,  Castagna's  und  Madruzzo's  von 
Reichstagen  etc.  1576-82),  bearb.  von  J.  Hansen,  soll  nächstens  dem  Druck 
übergeben  werden.     Der  Arbeit  sind  u.  A.  die  Papiere  Minucci'a,  noiv  ^^xeiv 
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Ankauf  durch  das  Institut  wir  schon  berichtet  haben,  zu  Gute  gekommen. 
£in  weiterer  Band,  der  die  Berichte  der  Süddeutschen  Nuntiatur  erö&et 
(Porzia's  Berichte,  erste  Hftlfte,  Juni  1573  bis  Mai  1574),  bearb.  von  Dr. 
K.  S  c  h  e  1 1  h  a  8  8,  ist  schon  vorher  zu  erwarten.  —  Die  folgende  Zeit  ist  durch 
einen  Vergleich  mit  der  Görres- Gesellschaft  derart  vertheilt,  dass  di«e  die 
Publication  der  Nuntiaturberichte  aus  den  Jahren  1585-1605  übernommen 
hat.  Das  Preussische  Institut  setzt  1605  wieder  ein,  und  zwar  bearbeitet 
Dr.  A. Heidenhain  aus  der  Zeit  PauPs  V.  zunächst  die  Berichte  der  Präger 
Nuntiatur,  von  denen  der  1.  Bd.  bald  druckfertig  sein  wird.  —  Von  den 
durch  Dr.  U.  Kiewning  bearbeiteten  Berichten  aus  der  Zeit  des  Mantuanischen 
Erbfo]gekriegs  ist  der  1.  Band,  der  die  Acten  des  Jahres  1628  enthält, 
vollständig  druckfertig.  —  Es  besteht  die  Absicht,  neben  den  grosen 
Publicationen  kleinere  Arbeiten,  wenn  möglich  in  periodischer  Form,  zc 
veröffentlichen.  [489 

Auch  für  die  Arbeiten  amRepertorium  Germanicum,  das  unter 
Leitung  Dr.  R.  A  r  n  o  1  d*s  steht,  ist  ein  Abkommen  mit  der  Görres-Geselliehaft 
getroffen  worden,  so  dass  gegenseitige  Störungen  für  die  Zukunft  nidit  za 
besorgen  sind .  Den  einzelnen  Mitarbeitern,  Dr.  J.  H  a  1 1  e  r ,  Dr.  J.  K  a  u  f  m  a  n  b 
und  Dr.  J.  L  u  1  v  e  s ,  die  in  der  arcbivalischen  Arbeit  streng  zusammenwirkeo. 
ist   die   Bearbeitung   des   gewonnenen  Materials  nach  Diöcesen  übertragen 
worden.     Begonnen   ist  mit  Papst  Eugen  IV.,    dessen   erste   3  Jahre  der 
1.,    bald    druckfertige    Band    umfassen    wird.     Das    bisher    zu  Tage  ge- 
förderte Material,   das   natürlich,  je  weiter  man  in  der  Zeit  kommt,  stark 
anwächst,    ist   von   denkbar   grösster  Mannigfaltigkeit,    gestattet  zaweileo 
überraschende  Einblicke   in   persönl.  Verhältnisse   und   gibt   vor  allem  do 
anschauliches  Bild  von  der  laufenden  kirchlichen  Administration  der  Curie. 
Alle  Deutschen  Territorien   sind   mehr   oder   minder    stark    vertreten,  fSr 
manche  lässt  das  Bild  der  Zustände,   wie  es  aus  dem  Material  gewonnen 
wird,  nichts  zu  wünschen  übrig.  [490 

Das  Istitato  anstrlaeo  di  sind!  storlei  in  Rom  hat  in  dieses 
Herbst  ein  neues  Statut  erhalten,  das  an  die  Stelle  des  provisorischen  tob 
1883  tritt.  Wir  beben  daraus  einiges  hervor.  Der  Director  wird  auf  3  Jahit 
ernannt;  in  Stipendien- Angelegenheiten  ist  dem  Director  des  Institots  for 
Oesterr.  G. -Forschung  in  Wien  eine  Mitwirkung  eingeräumt;  die  Stipendies 
sind  weder  nach  Höhe  noch  Zahl  bestimmt  festgesetzt,  sollen  aber  die  Koiten 
für  die  Reise  und  den  Aufenthalt  decken;  sie  sind  für  Studien  in  alks 
Zweigen  mittlerer  und  neuerer  Geschichte  (polit.  G.,  Kirchen-,  Cultor, 
Rechts-  u.  Kunst-G.)  bestimmt,  in  der  Regel  an  einen  bestimmten  wissen- 
schaftlichen Auftrag,  den  das  Ministerium  den  Stipendisten  ertheilt,  ge- 
knüpft, können  aber  ausnahmsweise  auch  zur  Förderung  einer  freigewähltec 
selbständigen  Arbeit  verliehen  werden.  [491 

Eine  Uebersicht  über  alle  vom  Istituto  ausgegangenen  oder  irgendwie 
mit  ihm  zusammenhängenden  Publicationen  gibt  A.  Starzer  im  Oesterr. 
LBl  II,  666-8  etc.:  760-2.  Es  sind  dort  auch  die  kleineren  Arbeitender 
Stipendisten,  soweit  sie  auf  Römischen  Studien  beruhen,  aus  allen  ithm 
erschöpfend  zu8ammen^fe«k\Ä\Vt.  —  Unserem  letzten  Bericht  (s.  '92, 185-40)  ^ 
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bezüglich  der  Pablicationen  noch  nachzutragen,  dass  der  glückliche  Fund 
zur  G.  Rudolfs  t.  Habsburg  schon  in  nächster  Zeit  durch  Prof.  Osw. 
Redlich  u.  Dr.  A.  Star z er  zur  Ausgabe  gelangt,  und  dass  mit  Bearbeitung 
eines  Theiles  der  Nuntiaturberichte  von  1560-72  vorläufig  noch  das  frühere 
Mitglied  Dr.  Starzer  beschäftigt  ist,  während  zugleich  die  Arbeiten  für  das 
Unternehmen  neben  anderen  Studien  in  Rom  weitergehen.  Ständiger  Mit- 
arbeiter und  Stipendist  ist  dort  zur  Zeit  Dr.  Pogatscher.  —  Director  des 
Instituts  ist  wie  bisher  Hofrath  Th.  v.  Sickel.  [492 

Mommsen-Stiftang«    Zum  50jähr.  Doctorjubiiäum  Prof.  M  o  m  m  s  e  n's 
am    8.  November    haben    zahlreiche   Freunde   und   Schüler   aus   den   ver- 
schiedensten Ländern  (die  Liste  wird  etwa  800  Namen  zählen)  die  Summe 
von  25,000  Mark   zusammengebracht  und   sie  dem  Jubilar  zur  Verfügung 
gestellt,  um  ,nach  eigenem  Ermessen  eine  Stiftung  zur  Förderung  wissen- 
schaftlicher Zwecke  in  seinen  Arbeitsgebieten  darauf  zu  gründen*.    In  seinem 
Bankschreiben  hat  Prof.  Mommsen  die  Summe  zu  einer  .Gesammtpublication 
der  Griechisch-Römischen ,   einschliesslich   der  aus   der  Römischen  Reichs- 
pi&gung  hervorgegangenen  Münzen'  bestimmt.    An  die  schon  im  Auftrage 
der  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Ausführung  begriffene,  finanziell 
gesicherte  Publication   der  nordgriechischen  Münzen,   deren  Leitung  Herrn 
Imhoof-Blumer  untersteht,  soll  sich  so  nach  Prof.  Mommsen's  Wunsch  bald- 
möglichst eine  weitere  in  analoger  Weise   auszuführende  Abtheilung  an- 
schliessen.  —  Zur  bestimmungsgemässen  Verwendung  des  Fonds  will  Prof. 
Mommsen  der  phil.-hist.  Classe  der  Akademie  eine  Commission  von  3  Mit- 
gliedern vorschlagen,  ausser  sich  selbst  die  Herren  Imhoof-Blumer  und 
^f.  Otto  Hirsch fe Id.     Diese  Commission  hat  die  von  ihr  sachlich  und 
persönlich  gefassten  Beschlüsse  der  Classe  zur  Bestätigung  vorzulegen,   so- 
^e  der  Akademie  jährlich  für  die  Friedrichs-Sitzung  Bericht  und  Abrech- 
nung einzureichen.    Nach   bestimmungsgemässer  Verwendung  der   Summe 
^11  die  Commission   darüber  Schlussbericht  an   die  Akademie  und  durch 
^^686  an  das  vorgeordnete  Ministerium  erstatten,   auch  diesen  Bericht  in 
geeigneter  Weise  veröffentlichen.  [498 

Der  Kunstwissenschaftliche  Congress,  der  am  25.,  26.  u.  27.  Sept. 
^  Nürnberg  tagte,  stellt  sich  als  ein  Versuch  dar,  an  die  erste  derartige 
'Ächversammlung ,   die  1873  in  Wien  stattgefunden  hat,  anzuknüpfen  und 
"i*  kunstwissenschaftlichen   Congresse    zu    einer   ständigen   Institution   zu 
^chen.    Letzteres   war  nämlich  vor  20  Jahren   missglückt,    weil    das  in 
"ien  gewählte  Comite   für  einen  Congress   zu  Berlin   die  übernommenen 
Pflichten  unerfüllt  liess.     Durch  die  Wahl  von  Köln  für  den  nächsten  Con- 
^*^  (1894)  sucht  man  jetzt  den  Fachgenossen ,   die  diesmal  noch  fern  ge- 
rieben, möglichst  entgegenzukommen.    Zugleich  nahm  man  für  1896  Buda- 
P®^  in  Aussicht  und  wählte   einen   ständigen  Ausschuss  für  die  nächsten 
"Jahre,  bestehend  aus  Prof.  C.  v.  Lützow  (Wien),    Geh.-R.  M.  Jordan 
^°^rlin),  Geh.-R.  F.  X.  Kraus  (Freiburg),  Museums-Dir.  F.  Schlie  (Schwerin). 
Z^^^'  A.  Schmarsow  (Leipzig).  Prof.  B.  Riehl  (München)  und  Priv.-Doc. 
•  äändke  (Bern).    In  der  1.  Sitzung,  in  der  v.  Lützow  zum  Vorsitzen- 
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den  gewählt  wurde,  begründete  Prof.  M.  G.  Zimmermann  (Beilm)  den 
Antrag  des  Vorsitzenden,  ein  Institut  für  neuere  Kunstforeckung  in 
Florenz  zu  errichten.  Man  hofft  durch  private  Beitrage  die  Mittel  zu- 
sammenzubringen. Die  Förderung  des  Planes  wurde  einer  llgliederigen 
Commission  übergeben,  die  aus  ihrer  Mitte  Bayers  der  f  er,  Schmarsovund 
Zimmermann  mit  der  Geschäftsführung  betraute.  [Seitdem  ist  ein  von 
zahlreichen,  auch  ausländischen  Gelehrten  unterzeichneter  Aufruf  ezschieDO« 
worin  zu  Beiträgen  für  eine  Bibliothek  und  eine  Abbildungssammlung  auf- 
gefordert wird.  Zusendungen  an  Geld  sind  an  das  Bankhaus  Mendelssohn 
u.  Co.  in  Berlin,  solche  an  Studienmaterial  an  die  VerlagsbuchhandloDg 
von  E.  A.  Seemann  in  Leipzig  zu  richten.]  —  Auf  Antrag  Schmarsows 
erneuerte  die  Versammlung  den  schon  1873  gefassten,  aber  nnaiu- 
geftihrt  gebliebenen  Beschluss  betreffend  die  Gründung  einer  Gesellschaft 
zur  PubliciruDg  photographischer,  zum  Lehrbetrieb  und  zur  vergleichendes 
Forschung  geeigneter  Aufnahmen  und  erwählte  ausser  dem  Antragttella 
C.  v.  Lützow  und  A.  Bayersdorfer  als  geschäftsführenden  Ausschoas.— 
Auf  Anregung  R.  Stiassny's  (Wien)  wurde  in  der  letzten  Sitzung  zi 
Gunsten  der  Fortführung  des  Repertoriums  für  Kunstwissenschaft  eio? 
Resolution  beantragt,  die  auch  Annahme  fand;  dessgleichen  stinmite  der 
Congress  den  Ausführungen  Prof.  H.  G.  Semperas  (Innsbruck)  über  die 
Nothwendigkeit  der  Errichtung  von  Gypsabguss-Sammlungen  für  mittkrt* 
und  neuere  Kunst.-G.  zu.  Berichte  über  den  Congress  sind  u.  A.  erBchienes 
in  den  Grenzboten  52,  IV,  266-70  von  K.  Kots  eh  au,  in  der  Frankt 
Zeitung  *Ü3,  Nr.  275  von  H.  Weizsäcker.  [m 

Der  Vorstand   des  Vereins   für  Reformationsgrescliiehte  hat  an 

5-  October  eine  ausserordentliche  Sitzung  in  Eisenach  gehalten  und  an  Stelle 
der  verstorbenen  Proff.  Baumgarten  und  Kluckhohn  drei  neue  Mitglieder, 
sämmtlich  Profanhistoriker  gewählt:  Prof.  Fr.  v.  Bezold  in  Erlangen. 
Prof.  M.  Lenz  in  Berlin  und  Prof.  G.  Egelhaaf  in  Stuttgart  Ans  dn 
sonstigen  Verhandlungen  ist  zu  erwähnen ,  dass  neue  Anerbietungen  tw 
Publicationen  nicht  vorliegen,  dass  der  Vorstand  aber  zum  dOQjähiigeB 
Reformations-Jubelfest  in  Upsala  eine  Schrift  herausgeben  möchte,  för  deren 
Bearbeitung  wenn  möglich  ein  Schwedischer  Gelehrter  gewonnen  werde« 
soll.  Die  nächste  Vorstandssitzung  (um  Ostern)  soll  so  gelegt  werdoi,  dm 
der  Besuch  sich  mit  dem  des  Leipziger  Historikertages  vereinigen  )W. 
die  nächste  Hauptversammlung  denkt  man  in  Baiern  zu  halten.       |4t& 

Die  im  Jahre  1877  von  13  jungen  Historikern  gegründete  GeüU" 
Schaft  zar  Ausgabe  Dänischer  Geschichtsquellen  veröffentlicht  in  dar 
(Dansk)  Historisk  Tidnskrift,  4.  Bd.  (2.  Heft)  p.  474  ff.  einen  Rechenschafts- 
bericht über  ihre  16jährige  Thätigkeit.  Damach  gab  die  Gesellscbaft  oüi 
einem  Kostenauf  wunde  von  insgesammt  44062  Kr.  neun  Quellenweie  ib 
18  Bänden  heraus,  von  denen  2  noch  fortgesetzt  werden;  2  neue  Editiona 
sind  in  Vorbereitung.  Die  Hauptthätigkeit  der  Ges.  erstreckte  sich  anf  die^- 
des  16.  Jhs. :  neben  den  Editionen  der  Registratur  Friedrich's  L  (1528  C» 
und  der  Dänischen  Kanzleiregistratur  1535-1550  sind  hervorzuheben  die 
7bändige  Ausgabe  dex  eigenhändigen  Briefe  Ghristian^s  IV.  (1588  iL),  ^ 
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Ausgabe  der  Actenstücke  zur  G.  des  Reichsraths  in  Christian's  IV.  Zeit 
in  3  Bdn.  und  die  Sammlung  Dänischer  Verordnungen  1558-1660,  die  noch 
fortgesetzt  wird.  Daran  schliessen  sich  noch  an  die  Vorarbeiten  zum  Dan. 
Gesetzbuch  Christian's  V.  (1670  ff.),  von  denen  der  1.  Bd.  erschienen  ist,  und 
die  Actenstücke  zur  G.  der  Leibeigenschaft  (1612-1793).  —  Das  Mittelalter 
ist  bisher  nur  vertreten  in  der  Ausgabe  von  G.-Quellen  geistl.  Institute  und 
der  Handwerksschraeu ;  in  Vorbereitung  aber  befindet  sich  eine  grössere 
Edition,  näml.  das  Repertorium  diplomat.  regni  Danici  mediaevalis,  ein 
Verzeichniss  der  Dänischen  Urkunden  bis  1450.  [496 

Eine  Soci^t^  d'histoire  litt^raire  de  la  France  ist  nach  Mittheilung 
Französ.  Zeitschriften  gegründet  worden.  Die  neue  Gesellschaft  gibt  von 
Anfang  1894  an  eine  Revue  heraus  und  will,  wenn  möglich,  auch  selbst- 
ständige  Abhandlungen  und  Werke,  die  für  die  Französ.  Lit.-G.  von  Interesse 
sind,  publiciren.  Präsident  istGastonBoissier.  Beitrittserklärungen  sind 
an  den  Secretär  F.  Bruno t  (Paris,  rue  Madame  23)  zu  richten.  Jährlicher 
Beitrag:  20  fr.  [497 

Bibliotheken  9  Archive  ^  Mnseen.  Vorläufig  nur  sei  hingewiesen 
auf  den  von  Geh.-R.  O.  Hartwig  gemachten  Vorschlag,  eine  Gesellschaft 
zur  photographischen  Vervielfältigung  von  berühmten  und  kostbaren 
Handschriften  zu  bilden.  Der  Director  der  Univ.-Bibl.  in  Leiden  W.  N. 
du  Rieu  würde  an  die  Spitze  treten,  ein  Ausschuss,  bestehend  aus  den 
Directoren  der  bedeutendsten  Bibliotheken,  ihm  zur  Seite  stehen  und  die 
Auswahl  bestimmen.  Der  Plan  setzt  wenigstens  100  Mitglieder  mit  je  100  M. 
Jahresbeitrag  voraus.  Er  wurde  im  Zusammenhang  mit  anderen  Vor- 
schlägen betr.  die  Versendung  von  Handschriften  auf  Veranlassung  Geh.-R. 
Hartwig's  dem  bibliothek.  Weltcongress  zu  Chicago  vorgelegt.  Vgl.  CBlBiblw 
10,  411-17.  [498 

Eine  brauchbare  Orientirung  über  die  uns  interessirenden  wissen- 
schaftl.  Anstalten  in  Nürnberg  bietet  die  Nürnberg  behandelnde  Fest- 
schrift (s.  Bibliogr.  Nr.  3165),  und  zwar  über  das  German.  Museum  p.  441-8 
Ton  H.  Bosch,  über  die  Stadtbibl.  u.  d.  Stadtarchiv  p.  458-62  von 
E.  Mummenhoff,  über  das  Kreisarchiv  p.  462-4  von  J.  Petz.  —  Inder 
Stadtbibliothek  ist  ein  bisher  nicht  beachteter  stattlicher  Quartband 
als  eine  von  Hans  Sachs  herrührende  Handschrift  erkannt  worden.  Der 
Charakter  der  Schrift  bestätigt  die  Angabe  der  Vorrede,  wo  es  heisst,  dass 
Parti  [nicht,  wie  bisher  gelesen  Paul]  Weber,  Schlossergeselle,  die  in  dem 
Buch  enthaltenen  Meistergesänge  gesammelt  und  von  Hans  Sachs  mit  eigener 
Hand  hat  „geschreyben  lassen".  Nach  der  Vorrede  sind  die  meisten  Ge- 
sänge auch  von  Hans  Sachs  selbst  verfasst;  doch  bedarf  die  Frage,  von 
wem  die  einzelnen  Gedichte  herrühren,  noch  näherer  Untersuchung,  um  die 
Prof.  E.  Götze  in  Dresden  ersucht  ist..  Eine  ausführliche  Beschreibung  des 
Fundes  wird  Stadtarchivar  Mummenhoff  im  KorrBlGV  geben.  —  Für 
das  Germanische  Museum  ist  die  lange  angestrebte  Verständigung 
zwischen  dem  Ausschuss,  dem  Reich,  Baiem  und  der  Stadt  Nürnberg  glücklich 
zn  stände  gekommen.  Wir  werden  darauf  noch  eingehen,  sobald  die  nächste 
AtisB<^us88itzung  stattgefunden  hat  und  der  Director  ernaimt  \%t.      \\^^ 
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Das  gräfl.  r.  Mirhach'sehe  Familien^Archiv  zu  Harff  (Rhcdn- 
provinz)  ist  durch  Leonh.  Eorth  ixn  Auftrage  des  Grafen  Ernst  von  llirUch- 
Harff  geordnet  worden.  Dasselbe  enthält  über  2000  Pergament-Urkk.  tob 
1144  ab,  zahlreiche  Acten  zur, Reichs-  und  Territorial*G.  vom  14.  Jh.  ab. 
dann  in  grosser  Zahl  Urbare,  Weisthümer  etc.  Das  Archiv  ist  mit  grosaer 
Munificenz  musterhaft  eingerichtet  Ein  Repertorium  der  Urkunden  gibt 
L.  Korth  in  den  Annalen  des  Historischen  Vereins  f.  d.  Niederrhein,  der 
diese  Publication  unterstützt,  heraus  (s.  Bibl.  Nr.  535  u.  8090  a).      [«00 

Von  einer  Französischen  Darstellung  Deutscher  Archit- 
einrichtungen  ist  weiter  unten  bei  den  Handbüchern  die  Rede. 

In  Preussen  sind  neue  Bestimmungen  über  die  Vorbildung  für 
den  staatlichen  Bibliotheksdienst  erschienen,  auf  die  wir,  der  An- 
regung eines  Fachgenossen  folgend,  hier  aufmerksam  machen.  Es  werdei 
künftig  für  die  Zulassung  zum  Volontärdienst  das  Reifezeugniss  eines 
humanist.  Gymnasiums,  die  Absolvirung  eines  Staatsexamens  (ftlr  Historiker 
also  der  höheren  Lehramtsprüfung)  und  der  Doctortitel  verlangt  (nicht  etm 
Doctor-  oder  Staatsexamen,  sondern  beide  neben  einander);  dann  folgt 
ein  zweijähriger  Volontärdienst,  von  denen  das  2.  Jahr  mit  einem  is 
Göttingen  eingenchteten  zweisemestrigen  Studium  der  Bibl.- Wissenschaftes 
verbunden  werden  kann,  und  diese  Volontärzeit  wird  dann  durch  eine 
mündliche  bibliotheknr.  Fachprüfung  vor  einer  vom  Minister  emanntCD 
Commission  von  drei  Mitgliedern  abgeschlossen.  —  So  sehr  wir  Historiker, 
die  wir  auf  die  Benützung  von  Bibliotheken  so  stark  angewiesen  sind,  uns 
des  Fortschrittes  freuen .  dass  diese  Anstalten  jetzt  von  geschulten  Biblio- 
theksbeamten verwaltet  werden^  während  sie  lange  Zeit  vielfach  VersorgongE- 
stätten  für  Gelehrte  von  ganz  andera  gearteten  Interessen  waren,—» 
wenig  wird  es  einleuchten,  dass  unsem  jungen  Fachgenossen  nod  da 
Studirenden  verwandter  Fächer  für  die  Zulassung  zum  Bibliotheksdieogt  nus 
diese  enge  Schablone  (humanist.  Gymnasien,  Staatsexamen  und  Docio^ 
examen)  auferlegt  wird ,  als  ob  nicht  eine  tüchtige  wissenschaftliche  Vor- 
bereitung auch  ohne  dieses  Spiessruthenlaufen  durch  Examina  möglich  wäre. 
Es  ist  sonderbar:  Jedermann  erkennt  eigentlich  an,  dass  Unterricht  and 
wissenschaftliche  Studien  durch  die  Examina,  die  leider  als  nothwendige  UeW 
nicht  beseitigt  werden  können,  auf  das  lästigste  eingeengt  werden:  oiui 
dabei  führt  man  sie  auf  Gebieten,  wo  man  froh  sein  sollte,  ohne  diese EiaineDS' 
Zwangsjacke  auskommen  zu  können,  in  verstärktem  Masse  ein.         [Ml 

Eine  ungesunde  Ausdehnung  hat  das  Museutnsufesen  in  Braun- 
schweig gewonnen.  Seit  längerer  Zeit  existiren  dort  zwei  Museen  neben 
einander:  das  aus  verschiedenen  alten  Beständen  erwachitene  herzoghdie 
Museum,  im  wesentlichen  eine  Kunstsammlung,  wenn  auch  Eanzelnes  niebt 
ganz  in  diesen  Rahmen  hincinpasst,  und  das  im  J.  1865  erötfhete  stidtiscbc 
Museum,  in  dem  von  Anfang  an  Alterthümer  des  ganzen  Landes  gesammelt 
wurden .  so  dass  es  wohl  als  ein  culturhistor.  Landesinuseum  gelten  bmn- 
Daneben  ist  nun  im  Anscbluss  an  eine  im  J.  1890  veranstalt-ete  Aus^teJinBg 
von  Erinnerungen  aus  den  Napoleonischen  Kriegen  ein  neues  »vaterl&ndisdw 
Museum"  gegründet  worden,  das  von  Einigen  zuerst  als  blosse  ßuhmealuU^ 
d.  Braunschw.  Herzoge  und  ihrer  Truppen  gedacht  war,  eine  Beschiinknog» 
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die  aber  keine  Annahme  gefunden  hat.  Die  Gebiete  der  beiden  bisherigen 
Museen  berühren  sich  zwar  auch  in  einigen  Punkten,  sind  aber  im  grossen 
und  ganzen  doch  klar  genug  geschieden;  das  neue  ^vaterländ.  Museum* 
aber  sammelt  zum  grossen  Theil  Dinge,  für  die  es  mit  einer  der  beiden 
älteren  Anstalten  concurrirt.  [502 

Nicht  sehr  erfreulich  sind  die  Verhältnisse  in  Hamburg,  über  die 
uns  eine  lesenswerthe  kleine  Schrift  W.  H.  Mielck's  „Vergangenheit  und 
Zukunft  der  Sammlung  Hamburgischer  Alterthümer'^  unterrichtet 
(Hamb.,  Voss.  69  p.).  Lange  Zeit  sind  dort  die  vorhandenen  Sammlungen 
in  schlimmster  Weise  vernachlässigt  worden,  und  auch,  nachdem  sich  einiges 
gebessert  hatte,  blieben  die  dem  Museum  zugewiesenen  Räume  im  Unter- 
geschoss  des  Gymnasialgebäudes  in  Bezug  auf  Flächenausdehnung,  Höhe, 
Licht  und  Heizbarkeit  völlig  unzureichend.  Erst  jetzt  soll  dem  kläglichen 
Zustand  ein  Ende  gemacht  werden,  z.  Th.  auf  Betreiben  eines  neu  ent- 
standenen Museumsvereins,  der  aus  dem  Geschichtsverein  herausgewachsen 
ist  und  sich  jetzt  der  Sammlungen  annimmt.  Man  hat  den  Sammlungen 
das  ganze  Geschoss  eingeräumt  und  dasselbe  im  Laufe  des  Jahres  umgebaut. 
Wenn  nun  auch  noch  zwei  Lichthöfe  für  Unterbringung  der  Baureste  ver- 
fügbar geworden  sind,  so  hofft  man  eine  angemessene  Aufstellung  des 
Ganzen  zu  ermöglichen.  Einige  Jahre  werden  freilich  noch  darüber  ver- 
gehen, bis  alles  in  Ordnung  ist,  und  von  einem  Museum  wie  dem  Frank- 
furter wird  man  dann  immer  noch  ziemlich  weit  entfernt  sein.         [508 

In  Frankfurt  a.  M,  war  das  Bedürfniss  hervorgetreten,  für  das 
Historische  Museum,  das  in  den  70er  Jahren  im  Erdgeschoss  des  damals 
neu  erbauten  Archivgebäudes  untergebracht  war,  erweiterte  Räumlichkeiten 
zu  schaffen.  Das  ist  nun  durch  den  Umbau  des  daran  stossenden  alten 
ylieinwandhauses'  (eines  Gebäudes  vom  Ende  des  14.  Jhs.)  in  ausgiebiger  und 
vortrefflicher  Weise  geschehen.  In  den  schönen,  weiten  Räumen  kommt  erst 
recht  zur  Geltung,  welchen  Werth  die  Sammlungen  zur  Erläuterung  der 
atädtischen  Entwicklung  und  der  Frankfurt  berührenden  allgemeineren  Ge- 
schichte besitzen.  Das  Museum  beherbergt  daneben  auch  einige  Abtheilungen, 
die  aus  diesem  Rahmen  heraustreten,  so  eine  ethnographische  Sammlung. 
Für  seine  Vermehrung  und  Verwaltung  sorgt  die  Stadt;  ausserdem  sammelt 
ein  Museums- Verein  jährliche  Beiträge  zu  Schenkungen  an  die  Anstalt.  [504 

Auf  die  vom  4.  August  bis  11.  Sept.  in  Würzburg  veranstaltete 
^Fränkische  Ausstellung  von  Älterthümern  in  Kunst  und  Kunst- 
gewerbe'^ weisen  wir  hier  noch  hin,  da  sie  für  die  weitere  Entwicklung 
des  neugegründeten  Fränkischen  Kunst-  und  Alterthumsvereins,  der  die 
Gründung  eines  Museums  anstrebt,  wichtig  werden  kann.  Die  Sammlung 
war  aus  kgl.  Schlössern,  aus  Kirchen  und  aus  Privatbesitz  reich  beschickt, 
und  es  wurde  ein  glänzendes  Gesammtbild  vom  Kunstgewerbe,  namentlich 
der  2.  Hälfte  des  17.  und  des  ganzen  18.  Jahrhunderts  geboten.  Vieles 
wurde  zum  erstenmale  einem  grösseren  Publicum  zugänglich,  dagegen  sind 
keine  völlig  unbekannten  Kunstwerke  von  höherem  histor.  Werth  bei  dieser 
Gelegenheit  zu  Tage  gekommen.  Ein  knapp  gehaltener  Katalog  der  Aus- 
stellung und  photographische  Aufnahmen  von  hervorragenden  Ausstellungs- 
objecten  sind  erschienen.  [505 
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Zur  Frage  des  Denkm&lerschaties,  die  oben  Nr.  464  in  den  Vt;rhand- 
lungen  des  Gesanimtvereins  eine  Rolle  spielt,  ist  zu  erwähnen,  das«  in  den 
Preussischen  Provinzen  nach  Einberufung  der  Provinz-Commissionen  in  allen 
grösseren  Orten  Kunstfreunde  und  Kenner  f.  Berichterstattung  und  Mitarfjeit 
gewonnen  werden.  —  Die  von  uns  erwähnte  üebersicht  über  die  bisherigen 
Inventarisationsarbeiten  steht  auch  im  KorrBlGV  41,  33-34,  ein  Artikel  vöd 
H.  Ermisch,  Die  Fürsorge  des  Staates  fQr  die  Erhaltmig  von  Denkmälern 
der  Vergangenheit,  in  der  Lpz.  Ztg.  Beil.  '93,  Nr.  153.  —  Auch  der  Oldenbai^. 
Landtag  hat  die  Mittel  für  die  Inventarisirung  der  Kunst-  und  geschichtl 
Alterthümer  des  Grossherzogthums  bewilligt;  mit  ihrer  Ausführung  ist  Archir- 
rath  Dr.  G.  Sello  beauftragt  worden,  der  bereit«  seine  Arbeit  mit  Amt 
und  Stadt  Wildeshausen  begonnen  hat.  —  Zur  Erhaltung  der  Ruinen  da 
Heidelberger  Schlosses  hat  die  Badische  Ständekammer  250,000  M.  bewilligt. 
WiederherstellungspUlne  sind  dabei  aasgeschlossen.  [»06 

UniTersitftteii.  Ein  Seminar  für  historische  Hilfawitif^ 
Schäften  ist  in  Marburg  in  Gründung  begriflFen.  Die  von  Prof.  P.  Kehr 
ausgehende  Anregung  soll  beim  Director  des  Prenss.  Staatsarchivs  GeL-R 
V.  Sybel  und  beim  Decementen  im  Cultusministerium  Geh.-R.  Althoff 
besonders  thatkräftige  Unterstützung  gefunden  haben.  Die  Dotation  de« 
neuen  Instituts  hat  die  Preuss.  Archivverwaltung  übernommen,  die  vorgesetite 
Behörde  aber  wie  die  aller  Univ.-Institute  wird  das  Cultusministerium  sein. 
Director  des  Seminars  wird  Prof  P.  Kehr,  bekanntlich  ein  Schülo"  des 
Wiener  Instituts.  Derselbe  wird  die  erforderlichen  diplomat..  paläographi- 
schen,  chronologischen  etc.  Vorlesungen  halten  und  die  Anschaffung  des 
nöthigen  Apparats  an  Ürkunden-Facsimiles  etc.  besorgen.  Ausserdem  wiiti 
Archivrath  G.  Könnecke,  Vorstand  des  Marburger  Staatsarchivs,  Vor- 
lesungen über  Archivkunde  halten  und  in  den  Räumen  des  Archivs  prü- 
tische  Uebungen  leiten.  Der  nächste  Zweck  der  Einrichtung  soll  sein,  da 
bisherigen  Mängeln  in  der  Vorbildung  der  Archivbeamten  abzuhelfen.  Für 
die  histor.,  philolog.,  Jurist,  und  nationalökonom.  Fächer  sorgen  wie  anderew« 
die  regelmäss.  Vorlesungen  der  Universität,  nur  dass  man  in  Marbnig 
anscheinend  auf  einen  regelmässigen  Turnus  besonderes  Gewicht  legen  lül 
Es  soll  zugleich  auch  ein  besonderes  Examen  für  Archivaspiranten  m 
gefühlt  werden,  das  in  Marburg  vor  einer  besonderen  PrüfungscommissioB 
abzulegen  wäre,  und  dieses  Examen  soll  ausschliesslich  zum  Eintritt  in  da 
Preussischen  Archivdienst  berechtigen.  So  die  Pläne,  deren  Ausführung 
freilich  noch  nicht  ganz  sicher  ist.  —  Es  liegt  dem  Project,  obschon  ei 
sich  zunächst  an  die  Bedürfnisse  des  Archivdienstes  anschliesst,  der  Wunadixo 
Grunde,  etwas  dem  Wiener  „Institut*  oder  der  Pariser  ,Ecole  desChartes* 
Aehnliches  zu  schaffen,  ein  sicher  berechtigter  Gedanke,  wenn  er  sich  nicht 
so  auswächst,  dass  das  hilfswissenschaftliche  Studium  schliesslich  das  g»« 
Geschichtsinteresse  verschlingt.  Diese  Gefahr  ist  heute  wohl  nicht  mehr 
so  gross,  wie  vor  10-20  Jahren,  und  sie  wird  auch  dadurch  verringert  da« 
das  neue  Institut  nicht  nach  Berlin,  sondern  an  eine  Provinzialunivcratit 
gelegt  wird,  eine  Wahl,  die  durch  den  Reichthum  dea  Marburger  Ardu« 
an   alten   Urkunden   vollauf  begründet   ist.     Bedenklich   aber  kommt 
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die  nahe  örtliche  Verbindung  mit  der  neuen  Prüfungs-Commission  vor; 
denn  dadurch  werden  —  auch  wenn  man  eine  solche  Absicht  noch  so  weit 
Von  sich  weist  —  die  jungen  Archivaspiranten  mehr  als  wünschenswerth  von 
einem  freieren  Studiengang  abgehalten,  sie  werden  in  das  Marburger  Seminar 
und  in  hilfswissenschaftliches  Specialistenthum  hineingedrängt.  [507 

Nicht  ohne  Interesse  ist  eine  Petition  um  Errichtung  eines  Lehrstuhls 
für  Numismatik  an  der  Wiener  Universität,  die  im  MtBl  d.  Numism. 
Ges.  in  Wien  '93  p.  235-8  abgedruckt  ist.  Das  Ministerium  hat  sie,  da 
geeignete  Lehrkräfte  fehlten,  abschlägig  beschieden.  [508 

Ueber  die  nationalökonomische  Professur  in  Münster^  über 
ihre  angebliche  Umgestaltung  in  eine  solche  der  theologischen  Facultät 
and  über  ihre  Besetzung  durch  den  Reichstagsabgeordneten  Dr.  Frz.  Hitze 
haben  wir  im  letzten  Heft  leider  eine  unrichtige  Notiz  gebracht.  Zur  Con- 
trole  der  bekanntlich  durch  alle  Zeitungen  gegangenen  Nachricht  hatten 
wir  zwar  besondere  Erkundigungen  eingezogen,  aber  unser  Gewährsmann, 
der  mit  allerhand  Einzelheiten  über  den  Verlauf  der  Angelegenheit  die 
Richtigkeit  der  Mittheilung  bestätigte,  hatte  zu  früh  die  damals  augen- 
scheinlich in  Aussicht  stehende  Regelung  der  Frage  als  eine  abgeschlossene 
Tbatsache  betrachtet.  Dr.  Hitze  wurde  schliesslich  auf  den  in  Münster 
gerade  erledigten  Lehrstuhl  für  alttestamentl.  Exegese  berufen  und  damit  die 
theologische  Professur  für  Nationalökonomie  vermieden.  Das  Extraordina- 
riat f.  Nationalökonomie  ist  einem  der  von  der  philos.  Facultät  vorge- 
schlagenen Candidaten,  Dr.  M.  Biermer,  verliehen,  und  confessionelle Fragen 
sind  bei  dessen  Ernennung  in  keiner  Weise  in  Betracht  gekommen.  —  Von 
einer  Confessionalisirung  der  Nationalökonomie  darf  also  erfreulicher  Weise 
hier  nicht  gesprochen  werden.  Auf  die  Bedeutung  der  Confession  bei  Be- 
setzung historischer  Professuren  werden  wir  später  einmal  eingehen.     [509 

An  den  Belgischen  Universitäten  sind  durch  kgl.  Decret  v.  2.  Oc- 
tober  Vorlesungen  über  sociale  und  politische  Wissenschaften  ein- 
geführt worden,  die  zusammen  einen  vollständigen  Studiengang  bilden.  Die 
Studirenden  erhalten  von  der  Jurist.  Facultät  den  Candidaten-,  Licenciaten- 
und  Doctorgrad  in  Verwaltungs  - ,  politischen  oder  Social  Wissenschaften. 
Unter  den  neuen  Vorlesungen  sind  für  Historiker  von  Interesse;  G.  der 
Europ.  Politik  seit  dem  Wiener  Congress;  G.  der  wirthschaftl.  Verhältnisse; 
G.  des  Parlamentarismus  und  der  Gesetzgebung  in  Belgien;  vergleichende 
Verfassungs-G. ;  Provinzial-  und  Gemeindeverwaltung  in  den  wichtigsten 
Staaten;  Statistik.  [510 

Zeitschriften.  Bei  der  Historischen  Zeitschrift  wird  seit  Bd.  72 
Heft  1  neben  H.  v.  Sybel  als  Herausgeber  auch  Fr.  Mein  ecke  genannt.  [511 

Das  Centralblatt  für  Bibliothekswesen  hat  mit  dem  Jahre  1893 
seinen  10.  Band  vollendet.  Der  Herausgeber  0.  Hartwig  kündigt  ein 
Register  über  die  ersten  10  Bände  an,  das  jedoch  —  wir  sehen  nicht  recht 
ein.  warum  —  die  »Beihefte*  nicht  berücksichtigen  wird.  [512 

Zu  den  jetzt  abgeschlossenen  10  ersten  Bänden  unserer  eigenen 
Zeitschrift  soll  im  Lauf  des  Jahres  1894  ebenfalls  ein  Registerband 
ausgegeben  werden.  [512a 

Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1898.  X.  2.  24 
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Auch  die  Historisch-politiechen  Bl&tter  haben  för  ihre  leuteo 
Jahrgange  1878-93  (Bd.  82-111)  ein  Register  bearbeiten  lawen,  da»  sdion 
Knde  d.  J.  erschienen  ist  (108  p.    3  M.).  151« 

Gleich  der  Germania,  dem  ältesten  Organ  fttr  die  Deutsche  Liteotor 
des  Mittelalters,  hat  auch  eine  der  jungen  allgemein-literaturgeechichU.  Zat- 
»chriften,  die  Vierteljahrsschrift  für  Literaturgeschichte,  beraos- 
gegeben  v.  H.  Seuffert,  mit  dem  Schlüsse  des  Jahrgangs  1893  ihr  Er 
scheinen  eingestellt.  Es  ist  das  ein  einigermassen  Überraschendes  Ereignns, 
da  die  Zeitschrift  1888  unter  günstigen  Auspicien  ins  Leben  getreten  wv 
und  sich  dauernd  der  Unterstützung  namhafter  Fachgenossen  erfreute.  - 
An  ihre  Stelle  soll  ein  neues  Unternehmen  mit  einem  etwas  verftnderta 
Plan  unter  Redaction  Prof.  A.  Sauer's  in  Prag  treten.  Dem  soeben  i» 
gegebenen  Prospect  entnehmen  wir,  dass  diese  neue  Zeitschrift  Euphorion, 
Z.  f.  Lit.-G.  bei  Buchner  in  Bamberg  in  Vierteyahrsheften  von  etwa  10  Bog« 
erscheinen  wird  und  äusserlich  in  3  Abtheilungen  zerfallen  soll :  1.  GröEgere 
Aufsätze  allgem.  Charakters:  2.  Forschungen,  Untersuchungen.  Nene  Ifit- 
theilungen;  3.  Recensionen  und  Referate.  Die  Zeitschrift  soll  vomehmüeb 
die  neuere  Dt.  Lit.-G.  seit  dem  ausgehenden  MA.  pflegen,  ohne  die  G.  der 
älteren  Dt.  Literatur  und  die  der  fremden  Literaturen  gänzlich  auszuschlieMB. 
—  Daneben  würde  als  Fachorgan  f.  allgem.  Lit.-G.  die  Koch*sche  Zeitschrät 
f.  vergleichende  Lit.-G.  stehen,  die  auch  erst  zur  Zeit  der  Seafiert'idn 
Vierte^ahrsschrift  durch  Verschmelzung  zweier  Organe  entstanden  ist  i>.  ^ 
Nachrr.  34).  Für  das  Dt.  Mittelalter  ist  noch  besonders  g^esorgt  darcb  die 
Z.  f.  Dt.  Philologie  und  die  Z.  f.  Dt.  Alth.,  während  für  die  classische  Lit 
des  18.  Jh.  da8  Goethe- Jahrbuch  ergänzend  eintritt.  [M 

Von   der   Zeitschrift  für   Culturgeschichte  ist   das  erst«  Heft 
der  neuen  (vierten)  Folge,   die  durch  Dr.  G.  Steinhausen  in  Jena  henoi- 
gegeben  wird ,    im  Herbst  erschienen.     Dasselbe  bringt  Beiträge  sehr  osm- 
hafter  Historiker,   und  wenn  die  Fortsetzung  sich  annähernd  auf  derMlb« 
Höhe  hält,  80  wird  diese  neue  Aera  des  Unternehmens  sich  wissenschaftlkb 
sehr    vortheilhaft    von   der    letzten    Vergangenheit    abheben,    in   der  eise 
bedenklich-oberflächliche   Popularisirung    vorherrschte.     Freilich  sollte  die 
eigentliche  Daseinsberechtigung  fiir  die  Zeitschrift  unseres  Erachteoü  dam 
liegen,   dass   in   ihr  systematisch   die  wiesenschaftliche  Sichtung  und  \tt- 
werthung  jener  Literatur  gepflegt  würde,  von  der  die  übrigen  historisches 
Zeitschriften  sich  fem  zu  halten  pflegen  und  die  man  vielleicht  al«  die  der 
Cultur-(i.   im    engeren    Sinne   bezeichnen    darf.     Es   würde  sich  da  nm  A^ 
beiten  handeln,  in  denen  die  Erscheinungen  der  verschiedenen  CuIturgebiKe. 
z.  B.  des  Rcchtslebens  oder  der  Kunst,  nicht  um  ihrer  selbst  willen.  Mnden 
als  Aeusserungen  der  allgemeinen  Lebens-  und  Anschauungsweise  behuddi 
werden,  und  um  die  damit  zusammenhängende  Sittengeschichte.    Die  Zeit- 
fichrift  müsste,  wenn  wir  recht  sehen,  auf  diesem  Gebiete  einen  energisches 
Kampf  gegen  die  Uehel  des  Dilettantismus,  gegen  vorzeitiges  Generaliiirt" 
und   gegen    planloses  Anhäufen    ungesichteter  Materialien  führen  und  vt 
gleich  doch  auch  darauf  hinwirken,  dass  die  erziehungsfähigen  DUettaotefl 
pirh  in  den  Dienst  ihrer  Sache  stellen.     Ob  freilich  die  Verhältnis^  schos 
so  weit  entwickelt  sind,  um  der  systematischen  wissenschaftlichen  Fonchsifr 
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ein  80  frachtbares  Arbeitsfeld  zu  gewähren,  wie  die  Existenz  eines  eigenen 
Organes  es  verlangt,  getrauen  wir  uns  nicht  zu  beurtheilen.  Im  ersten  Heft 
der  Zeitschrift  ist  die  Aufgabe  in  diesem  Sinne  noch  nicht  recht  angegriffen. 
An  Kritik  wird  noch  wenig  geboten,  und  die  meisten  Beiträge  könnten 
auch  eben  so  gut  in  einer  unserer  anderen  Zeitschriften  stehen.  Damit  soll 
der  Werth  des  Inhalts  an  sich  nicht  herabgesetzt  werden;  nur  schien  es 
am  Platze,  gleich  anfangs  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Zeitschrift,  wenn 
sie  ihre  sehr  schwere,  aber  auch  lohnende  Aufgabe  lösen  will,  darauf  be- 
dacht sein  mnss,  ihre  Eigenart  sch&rfer  auszuprägen.  [515 

Bei  der  Zeitschrift  für  Volkskunde,  die  ein  verwandtes  Gebiet 
pflegt,  scheint  sich  ein  ähnliches  Bedürfniss  nach  Kritik  geltend  gemacht 
zu  haben.  Sie  hat  nach  Vollendung  des  4.  Jahrgangs  das  Erscheinen  ein- 
gestellt, ,um  in  eine  Umwandlung  ihres  Programms  einzutreten*.  Der 
Herausgeber  Dr.  Veckenstedt  sagt  in  seiner  Erklärung  Bd.  4  p.  395-96, 
er  wolle  künftig  der  Kritik  eine  bedeutendere  Stelle  anweisen  und  blosse 
StoflGsammlungen  unbedingt  verbannen.  Ob  er  für  eine  Reorganisation  nun 
freilich  der  richtige  Mann  ist,  dafür  geben  die  4  Jahrgänge  keine  Gewähr. 
Nach  der  Erklärung  des  Verlegers  scheint  die  Zeitschrift  übrigens  im  bis- 
herigen Verlag  nicht  wieder  aufleben  zu  sollen.  [516 

Seit  Anfang  d.  J.  1893  erscheint  bei  UdoBeckert  in  Stuttgart  unter 
Redaction  des  Verlegers  eine  Antiquitätenzeitung,  die  sich  als  „Central- 
organ  für  Sammelwesen"  bezeichnet  (wöchentlich  8  p.  in  fol.,  vierte^j.  2  M.). 
Es  werden  darin  Notizen  über  alle  möglichen  Dinge,  die  überhaupt  ge- 
sammelt werden  können,  in  grosser  Zahl  zusammengetragen.  Dieser  Inhalt 
ist  aber  nicht  etwa  nur  in  populärer  Form  gehalten  und  mit  blossem 
ünterhaltungsstoff  vermischt,  sondern  auch  von  einem  Dilettantismus 
beherrscht,  bei  dem  die  bescheidensten  kritischen  Ansprüche  zu  kurz 
kommen.  —  Aehnlichen  Charakters,  nur  nicht  so  stofireich  und  nicht  ganz 
80  unwissenschaftlicb,  scheint  die  Antiquitäten-Zeitschrift  zusein,  die 
im  5.  Jg.  einer  neuen  Serie  steht,  hrsg.  v.  Gust.  A.  Müller  (Strassburg  i.  E. 
k  Jg.  17  Nrr.   8^   5  M.  20).  [517 

Italienische  Zeitschriften.  Eine  Rivista  delle  tradizioni 
popolari  italiane  unter  Redaction  A.  de  Gubernatis'  wird  von  einer 
neagegründeten  Gesellschaft  herausgegeben.  Wir  kommen  auf  sie  im 
nächsten  Heft  in  einer  Notiz  über  die  Gesellschaft  zurück.  [518 

In  Toscana  hat  das  Jahr  1893  zwei  kleinere  Zeitschriften  entstehen 
sehen.  Die  Miscellanea  storica  senese  (bisher  9  Hefte  ä  16  p.),  hrsg. 
V.  A.  Mocenni,  ist  ein  Miscellenblättcben  im  eigentlichen  Sinn,  das  in 
•einer  ganzen  Haltung  weder  der  histor.  Bedeutung  Sienas  noch  wissen- 
schaftl.  Anforderungen  entspricht,  wenn  es  auch  hie  und  da  aus  den  Schätzen 
des  Sieneser  Archivs  etwas  Brauchbares  darbieten  mag;  vermuthlich  wird 
eß,  wie  manche  ähnliche  Organe  in  Italien  bald  wieder  eingehen.  —  B«>- 
aehtenswerther  ist  die  gleichzeitig  entstandene  Miscellanea  storica  della 
ITal  d'Elsa,  hrsg.  im  Auftrag  der  Societa  stör,  della  Val  d'Elsa  von  Prof. 
Orazio  Bacci  in  Casteltiorentino.  Der  Gedanke,  die  mittelalterliche  Ge- 
schichte einzelner  Flussthäler  im  Zusammenhang  zu  behandeln,  hat  für 
italienische  Verhältnisse  manches  für  sich,   und  seine  Anwendung  auf  das 
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historisch  nicht  uninteressante  Val  d'Elsa  (mit  den  Städten  San  Gimigna&o, 
Colle,  Poggibonsi,  Certaldo,  Castelfiorentino)  scheint  sich  bew&hreD  zu 
wollen.  Das  Untemelimen  ist  sehr  bescheiden  ins  Leben  getreten,  zeigt 
sich  aber  bis  jetzt  innerlich  lebensfähig.  Der  erste  Jahrgang,  programm- 
massig  aus  2  Heften  bestehend,  enthält  ausser  einem  rechtshistor.  Äa&atz 
von  Rondoni  besds.  kunsthistor.  Beiträge.  Neben  dem  Propste  Non: 
Ton  S.  Gimignano  sind  zwei  bekannte  Florentiner  Forscher,  Milanesi  u.  Cei. 
Paoli  und  ein  Deutscher  Fachgenosse  C.  Frey,  vertreten.  Eine  Bibliographie 
des  Elsathals  wollen  der  Herausgeber  und  Propst  Nomi  bearbeiten.       [dl9 

Mehr  literarhistorischen,  aber  nicht  streng  wissenschaftl.  Charakter 
haben  zwei  neue  Sicilianische  Zeitschriften,  die  Bassegna  siciliana  di 
storia  lettcratura  e  scienzi  sociali  (Palermo.  Jg.  von  12  Heftes 
ä  3-4  Bogen  10  Lire)  und  die  kleinere  Rassegna  della  letteratnra 
siciliana  (Jg.  von  12  Heften  zu  nur  1  Bogen  5  Lire).  —  Vgl.  RStorltal 
10,  771.  [S20 

Die  von  W.  Fraknöi  im  J.  1876  begründete  Ungar,  Zeitschrift 
Magyar  Könyv  Szemle,  die  ihr  Erscheinen  im  J.  1892  eingestellt  hat» 
soll  jetzt  unter  Redaction  von  Dr.  Jul.  Schönherr,  Assistent  am  Nat-Miueoio, 
wieder  aufleben.  Auch  fortan  soll  die  Zeitschrift  in  enger  Verbindong  mit 
dem  National-Museum  stehen  und  in  erster  Linie  sich  mit  alter  Un^. 
Bibliographie  und  Bibliothekskunde  befassen.  Zunächst  soll  ein  guae 
Band  erscheinen,  später  werden  Vierteljahrshefte  ausgegeben.  [Hl 

Handbücher.     E.    Bernheims   Lehrbuch    der    histor.   Methodt 
ist  in  2.  Auflage  erschienen  (Leipzig,  Duncker  &  H.    xj  624  p.    12  M.).  Dff 
Umfang  ist   uui   etwa  6\2  Bogen  gewachsen,    davon  kommen  iVs  auf  die 
erfreulicher  Weise  jetzt  beigegebenen  früher  von  uns    vermissten  Register, 
die   übrigen   ziemlich    gleichmässig    auf  die   verschiedenen    Abschnitte,  ia 
denen  der  Verfasser  überall  mit  sorgfältiger  Benutzung  auch   von  Spedal- 
forschungen  gebessert   und  nachgetragen  hat.     Wie  inhaltlich ,   so  hat  du 
Buch  auch  äusserlich  sehr  gewonnen,  indem  die  Citate  und  beiläufigen 6^ 
merkungen,  die  den  Text  in  manchen  Abschnitten   schwer  lesbar  machtts. 
in  Noten  verwiesen  sind.    Wünschenswerth  schiene  ans  nun  noch,  dass  der 
Verfasser  die  Literaturnachweise,    die   den  Studirenden   als  Führer  dieoa 
sollen,   weiter  vervollkommnete,   äusserlich  durch  Gewährung  bequemere 
Ueberblicks ,   innerlich    durch   weitere   Ausdehnung   der    orientirenden  B^ 
nierkungen.     Bei    der    „Chronologie*    z.   B.    sollte    das    anerkannt  elewie 
Brinckmeier'sche  Handbuch  nicht  ohne  Kennzeichnung  neben  den  übriga 
stehen,  und  man  sollte  auch  erfahren,  dass  das  Werk  des  Grafen  Maa-Utrie 
einen   dicken  Folianten    bildet  mit  einem  (wenigstens   für   die  meisten  Bf" 
nutzer)  nicht   entsprechend  werthvoUen  Inhalt.     Von    besonderem  Intere« 
Hind  die  Zusätze  in    den  allgemein-methodischen  Abschnitten.    In  sehr  be- 
herzigonswerthen  Erörterungen  sucht  der  Verfasser,  wie  schon  früher,  »ik 
Einseitigkeiten  und  unbedachten  Forderungen,  die  in  der  modernen  natar 
wissenschaftlichen   Strömung   und   in   den    geistreichen  Einfällen  Einielnef 
hervortreten,  abzuwehren.    Nur  freilich  scheint  es  mir,  als  lasse  er  in  den 
Bestreben .   die  Eigenart  und  das  selbständige  Recht  der  Geschichte  «cber 
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stellen,  diejenigen  Seiten  unserer  Wissenschaft  zu  kurz  kommen,  an  die 
h  die  bekämpften  Irrlehren  angelehnt  haben.  Wohl  ist  es  richtig,  sich 
{  Verlangens  zu  erwehren,  dass  die  Geschichte  von  dem  Ziel  beherrscht 
n  müsse,  Gesetze  im  Sinne  der  Naturwissenschaften  zu  finden,  —  aber 
tzdem  scheint  mir  der  Einfluss  der  naturwissenschaftlichen,  wirthschafts- 
litischen  und  materialistischen  Zeitinteressen  auf  die  Geschichtswissenschaft 
leutender,  auch  im  fördernden  Sinne  zu  sein,  als  bei  B.  hervortritt;  ich 
te  nicht  nur  Gefahren  oder  aufgebauschte  Nichtigkeiten,  sondern  auch 
»hr  als  B.  wohl  zugeben  würde)  den  Weg  zu  einer  Vertiefung  historischer 
idien  in  dem  Verlangen,  wenn  möglich  bis  zu  dem  «gesetz* massigen 
jammenhang  grosser  historischer  Erscheinungsgruppen  durchzudringen 
i  allgemein-giltige  Regeln  geschichtlicher  Entwicklung  empirisch  zu 
ien.  —  Wohl  ist  es  femer  richtig,  die  Bezeichnung  der  Geschichte  als 
er  „Kunst*  und  die  Verwirrung  der  wissenschaftlichen  Forderungen  durch 
astlerische  Ansprüche  abzuweisen.  Und  doch  steht,  wie  mir  scheint,  der 
sehende  und  darstellende  Historiker  bei  Lösung  seiner  höchsten  Auf- 
>en  in  einem  anders  gearteten  Verhältniss  zur  Kunst  als  der  Natur- 
Bcher,  wenn  er  die  Ergebnisse  seiner  Studien  in  anmuthender  literarischer 
-m  darzubieten  sucht.  In  Summa  aber  ist  das  Buch  dem  Anfönger  zur 
iführung  und  dem  Fachmann  zur  erneuten  Orientirung  über  das  Ganze 
lerer  Wissenschaft  gleich  sehr  zu  empfehlen.  [522 

Von  DöberVs  Monumenta  Oermaniae  selecta  768-1250  liegt  das 
Bändchen  vor,  das  die  Zeit  Heinrich's  VI.,  Philipp's,  Otto's  IV.  und 
edrich's  IL  umfasst  und  damit  den  Schluss  des  Unternehmens  bildet, 
birend  die  ersten  2  Hefte  für  768-1024  noch  fehlen.  Von  den  mit- 
faeilten  Actenstücken  trifft  die  Mehrzahl  naturgemäss  auf  Friedrich's 
^erung.  Ein  wenig  zu  stark  scheinen  uns  die  Beziehungen  zur  Curie 
1  zu  Sicilien  hervorzutreten,  zu  stark  wenigstens  innerhalb  des  einmal 
^ebenen  Umfangs  im  Verhältniss  zur  inneren  Deutschen  Entwicklung, 
chon  ein  besonderer  Anhang  noch  Actenstücke  zur  Ausbildung  der 
stlichen  Territorialität  und  der  städtischen  Autonomie  in  der  ersten 
fte  des  13.  Jh.  bietet.  Im  übrigen  ist  die  Auswahl  mit  Sorgfalt  ge- 
Ten,  die  Benutzung  ist  durch  knappe  Erläuterungen  und  ausreichende 
iweise  auf  die  wichtigere  Literatur  wesentlich  erleichtert.  Dass  der 
•ausgeber  nur  die  besten  Drucke  zu  Grunde  legt,  versteht  sich  von  selbst; 
ige  Stücke,  wie  der  Reichshofgerichtsspruch  vom  1.  Mai  1231,  das  Recht- 
igungsschreiben  Friedrich's  vom  20.  April  1239  und  die  kaiserl.  Ver- 
nuDg  gegen  die  Autonomie  der  bischöfl.  Städte  vom  April  1232  sind 
h  den  Originalen  (in  München  und  Wien)  gegeben.  Ob  auch  für  das 
te  Stück  im  Anhang,  den  Schutzbrief  für  Waldsassen  vom  10.  Juni  1214 
3  archival.  Vorlage  benutzt  ist,  ergibt  die  Quellenangabe  nicht  klar.  Die 
amlang  wird  im  Universitätsseminar  und  in  der  Hand  des  Gymnasial- 
rers  sicher  ihre  guten  Dienste  than.  [528 

Lehrbücher  für  den  Schulunterricht  und  Schriften  über 
terrichtsf ragen  müssen  wir  leider  zurückstellen;  wir  hoffen  im 
hsten  Heft  auf  einige  Erscheinungen  dieser  Literatur  und  damit  zu- 
imenhängende  Fragen  eingehen  zu  können  und  geben  vorläufig  nur  die 
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Titel  der  Bücher,  die  bei  uns  seit  etwa  Jahresfrist  eingelaafen  sind:  Y.  Abee. 
Grundzüge  der  neuesten  Pädagogik.  Witten,  Selbstverl.  14  p.  —  K.  Fried- 
länder  u.  F.  Zschech,  Grundriss  der  Welt-G.  f.  den  Unterricht.  Bi  I: 
Zschech,  Griech.  u.  Rom.  G.  Lpz.,  Voigtl&nder.  18W.  286  p.  —  LehrpUn 
f.  die  Volksschule.  (Beitrr.  z.  erzieh,  ünterr.  III.  Hft.)  Esslingen,  Langgut)). 
1894.  —  H.  L.  Lienenklaus,  Die  vaterländ.  G.  in  der  Volksschule.  Bielf» 
feld  u.  Lpz.,  Velhagen  &  Klasing.  1892.  136  p.  —  F.  Schultz,  Lehrb.  d 
alten  G.  2  Th.  Dresden,  Ehlermann.  104  u.  128  p.  —  H.  K.  Stein. 
G.-Tabellen  in  übersieht!.  Anordnung  für  die  mittleren  u.  oberen  Classo. 
9.  Auü.  Münster,  Theissing.  1892.  103  p.  —  E.  Ulbricht,  Verwerthong 
des  G.-Unterr.  auf  Gymn.  z.  polit.  Erziehung  unseres  Volkes.  Progr.  Dresden, 
Teubner.   4*.    32  p.  [524 

Das  von  Ch.  V,  Langlois  u.  H,  Stein  herausgegebene  Handbuch  Lti 
archives  de  Vhistoire  de  France  ist  im  J.  1893  mit  dem  3.  Heft  niD 
Abschluss  gelangt  (Paris,  Picard.    1000  p.    18  fr.).     Diese  Schlussliefenng 
enthält  die   auswärtigen  Archive  und   die  archivaJischen  Sammlongei 
in    Französ.    und    auswärtigen  Bibliotheken.     Bei    rascher  Nachprüfing 
einiger  Partien   haben  wir   das  Geschick,   die  Kenntniss  und    die  Sorgfslt 
mit  der  auch  diese  den  Verfassern  femer  liegenden  Abschnitte  bearbeite 
sind,  aufrichtig  schätzen  gelernt;   auch  in  den  bibliograph.  Notizen  steekt 
eine  respectable  Arbeit,   und   die  Deutschen  Büchertitel    zeichnen  sich  in 
allgemeinen  durch  sehr  correcte  Wiedergabe  ans.   Dass  dämm  alle  einzelna 
Angaben  richtig  ausgewählt  oder  ganz  zutreffend  wären,  wird  ja  kein  ver- 
ständiger Kritiker  erwarten.    Ein  starkes  Namenregister  (p.  935-996)  erhöbt 
die  Brauchbarkeit   des  Werkes,   das  wir  den  Deutechen  Fachgenossen  ab 
Hilfsmittel    fQr    archivalische    Recherchen    glauben    lebhaft    empfehlen  a 
können.    —   Einige    Worte   nur   zu   den    allgemeinen    Bemerkungen  üb? 
Deutsche  Archive  pag.  629  ff.    Es  ist  zwar  richtig,  dass  fremde  Benutser  in 
allgemeinen  gut  thun,  sich  frühzeitig  anzumelden,  aber  es  ist  nicht  zveek- 
massig,  dass  sie  sich  an  die  Ministerien  wenden,  wie  sie  nach  pag.  630  Aoid.  1 
für  nöthig  halten  könnten ;  sie  werden  nicht  nur  in  Prenssen  sondern  aoek 
in  den  andern  Staaten  meist  am  besten  thun,  ihr  Gesuch  direct  den  Arcfafr- 
vorständen  einzuschicken.    Femer  ist  es  nicht  richtig,  dass  die  Reperton«* 
nirgends  zugänglich  sind,  eine  Ausnahme  bildet  z.  B.  das  wichtige  Dretdener 
Archiv.     Endlich  scheinen  die  Verfasser,   wenn  ich  «ie  recht  verstehe,  dk 
Anordnung   und    Repertorisirung    der  Französischen    Archive   nach  eüMi 
einheitlichen  von  dem  Ministerium  aufgestellten  Schema   für  einen  Vonof 
zu  halten.     Dem  gegenüber  möchten  wir   doch   für  unsere  Systemlongkcit 
ein  Wort  einlegen ;   denn   die  Aufstellung  des  Schemas  hat  aller  CaoteleB 
ungeachtet  so  leicht  zur  Folge,  dass  die  zusammengehörigen  Best&nde  g^ 
trennt,   historisch  getrennte   zusammengeworfen  werden.     Ein  Archiv,  du 
nicht  etwa   völlig   in  Unordnung  gerathen   ist,    sollte   so   aufbewahrt  as^ 
repertorisirt  werden,  wie  es  organisch  gewachsen  ist,  und  für  die  Oricntinffl? 
nach  verschiedenen  modernen  Gesichtspunkten  mag  man  durch  systemttiiebe 
und  alphabetische  Indices  sorgen.    Freilich  hat  ja  die  Systemlodgkeit  aocfc 
bei  uns  nicht  verhindern  können,   dass  Archivare  ohne  echten  historisekot 
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Sinn  wahrhaft  vandalisch  in  den  alten  Beständen  wohlerhaltener  Archive 
gehaust  und  nach  den  Gesichtspunkten  ihrer  Ordnungssystematik  neue 
Serien  gebildet  haben,  —  aber  diese  Gattung  von  Systematikern  ist  ja 
hoffentlich  ausgestorben,  und  zum  Glück  haben  wir  nirgends  Zwangsschemata, 
die  solchen  Neigungen  entgegenkämen.  [525 

Staatswi88eH8chafteti,  Das  Conrad'sche  Handwörterbuch  geht 
jetzt  seiner  Vollendung  entgegen.  Bei  Ausgabe  dieses  Heftes  wird  es  voraus- 
sichtlich abgeschlossen  sein.  Die  6  Bände  kosten  zusammen  100  Mark.  — 
Das  Staatslexicon  der  GOrresgesellschaft  hrsg.  v.  Bruder  ist  im  27.  Heft 
bis  jiLeibniz"  gelangt.  Der  3.  Band  ist  damit  schon  1088  p.  stark  ge- 
worden, aber  noch  nicht  abgeschlossen.  —  Zu  St  enge  Ts  Wörterbuch 
des  Deutschen  Verwaltungsrechtes  ist  der  2.  Erg^zungiband  aus- 
gegeben worden.  (Freiburg,  Mohr.  360  p.  10  M.)  Ausser  anderen  Er- 
^^zungen  ist  darin  auch  die  bisher  fehlende  Justizverwaltung  nachgetragen. 
—  Gelegentlich  sei  auch  hingewiesen  auf  einige  Hilfsmittel,  die  statistische 
Daten  aus  der  Gegenwart  zusammenstellen,  aber  doch  auch  für  Auffassung 
histor.  Verhältnisse  öfter  gebraucht  werden  können.  Die  allbekannten 
Hübner'schen  geogr.-s tatist.  Tabellai  aller  Länder  der  Erde,  hrsg.  von 
Fr.  V.  Juraschek  erscheinen  seit  einigen  Jahren  in  vergrössertem  Format 
und  auch  sonst  mannigfach  verbessert.  (Jg.  1893.  Frankft.,  Keller.  91  p. 
quer  8^.  1  M.  20.)  —  Für  Deutsche  Verhältnisse  ist  das  am  leichtesten  zu- 
gängliche fortlaufende  Nachschlagewerk  das  Statistische  Jahrbuch  des 
Deutschen  Reichs.  (Berlin,  Puttkammer  &  Müblbreoht.  ä  Jg.  c.  200  p. 
2  M.)  —  Für  Preussen  ist  im  J.  1898  der  2.  Band  des  Statistischen 
Handbuchs  für  den  Preussischen  Staat  erschienen.  (Berlin,  Statist. 
Bureau.  xvi\j641  p.    5  M.)  [526 

Unter  geographischen  Hilfsmitteln  ist  dieses  mal  an  erster  Stelle 
der  grossen  Karte  des  Deutschen  Reichs,  im  Massstabe  von  1 :  500000 
zu  gedenken,  die  unter  Redaction  von  C.  Vogel  bei  J.  Perthes  erschienen 
und  gegen  Ende  d.  J.  zum  Abschluss  gekommen  ist.  Sie  ist  in  drei  Aus- 
üben zu  haben,  u.  a.  gebunden  mit  alphab.  Register  v.  67  p.  fol.  zu  49  M.  Von 
der  Karte  des  Dt.  Reiches  im  Massstabe  von  1 :  100000,  der  sogen.  General- 
stabskarte, sind,  seitdem  wir  eine  Notiz  darüber  brachten  (s.  '91,  433) 
etwa  40  Blätter  ausgegeben  worden,  z.  Th.  nur  in  neuen  Bearbeitungen, 
und  zwar  26  vom  Preussischen  Antheil,  je  4-6  für  Brandenburg,  Pommern. 
Posen,  die  Nordseeinseln  und  Baden,  je  1  für  Oberschlesien  und  Oberelsass, 
7  vom  Baier.  Antheil,  davon  5  für  Niederbaiem  und  2  für  Schwaben-Neu- 
burg ,  endlich  2  von  Sachsen  und  4  von  Württemberg.  —  Ueber  die 
historischen  Grundkarten,  für  die  diese  Generalstabskarte  benutzt 
werden  soll,  s.  oben  Nr.  465.  [527 

BeiHachette  ist  ein  Atlas  de  g^ographie  historique  unter  Leitung 
von  F.  Schrader  im  Erscheinen  begriflFen,  etwa  im  Umfang  des  Droysen'schen 
Histiir.  Handatlas  (etwas  kleineren  Formats  aber  mit  mehr  Blättern),  der 
Beachtung  verdienen  dürfte,  da  sich  unter  den  Mitarbeitern  tüchtige  Fach- 
genossen finden.  Für  alte  G.  sind  die  Mitarbeiter  Maspero  (Orient),  Haus- 
aoulier  (Griechenland)  u.  Guiraud  (Rom),  fiJr  das  Mittelalter  kommt  der 
Hauptantheil  auf  Longnon ,   den  Bearbeiter  des  grossen  Histor.  Atlas ,    für 
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Deutschland  speciell  tritt  Blondel  ein;  in  der  neueren  und  neuesten  G.  ist 
die  Arbeitstheilung  am  stärksten,  die  meisten  Karten  werden  von  Maomänt 
geliefert^  neben  ihm  stehen  verschiedene  Historiker,  ftlr  Deutsche  Verhilt- 
nisse  u.  a.  Waddington  und  Lavisse.  [^2$ 

In  19.  Auflage  liegt  uns  Putzgers  Histor.  Schul atlas  vor,  bearl. 
von  A.  Baldamus  (Bielefeld  u.  Lpz.,  Velhagen  &  KL  36  Bll.  mit  66  ü&Qpt- 
karten  u.  xij  p.  Text.  2  M.).  Der  Atlas  hat  sich  in  steter  Vervollkommnung 
zu  einem  vortreffl.  Unterrichtsmittel  entwickelt  und  ist  dieses  mal  be$ds. 
durch  sehr  instructive  Karten  zur  G.  Baiems,  Badens,  Württembergs  o.  der 
Wettinischen  Lande  vervollständigt  [529 

Nachträglich  sei  auch  noch  der  kleine  Atlas  antiquus  erwähnt  ein 
Taschenatlas  zur  alten  Geschichte  der  bei  J.  Perthes  in  Format  und  Aar 
stattung  des  bekannten  „Taschenatlas*  erschienen  ist,  bearb.  von  A.v.  Kämpen 
und  nach  dessen  Tode  herausgegeben  von  M.  Schneider;  er  enthält  Befar 
hübsch  ausgeführte  inhaltsreiche  Kärtchen  und  ist  auch  mit  dem  jetzt 
eingebürgerten  alphab.  Register  (von  etwa  7000  Namen)  versehen  (24  Tafeln 
und  60  p.    kl.  8^    geb.  2  M.  60.).  [fiWi 

Vom  Grimtn'schen  Wörterbuch  liegen  vor  eine  neue  (10.)  Lieferant 
der  2.  Hälfte  der  \.  Abth.  des  4.  Bandes  (Geschicks-Gesetz),  bearb.  tob 
R.  Hildebrand  u.  K.  Kant  und  die  14.  (Schlu8S-)Lieferung  des  8. Banden 
(Schellen-Schiefe),  bearb.  unter  Leitung  von  M.  Heyne.  In  einem  dieser 
Lieferung  beigegebenen  Vorwort  spricht  sich  'Heyne  über  die  Methode 
aus,  die  er  für  Bearbeitung  der  drei  Bände  R^  mit  Heranziehung  tod 
Hilfskräften  eingeschlagen  hat.  Ausser  den  fest  angestellten  Assistenten 
Dr.  Rud.  Meissner  (seit  1889),  Dr.  H.  Seedorf  u.  Dr.  H.  Meyer  isai 
1891)  haben  auch  vorgeschrittenere  Zöglinge  des  Göttinger  Seminars  Artikel 
geliefert.  Auf  diese  Weise  werde  es  ermöglicht,  den  Buchstaben  S  vor  Ende 
des  Jahrhunderts  abzusciiliessen,  und  diese  Aussicht  müsse  mit  mancher 
Unvollkommenheit  und  Ungleichmässigkeit  aussöhnen.  [^80 

Einen  weitaussehenden  Plan  zu  einem  alles  umfassenden  Deutschen 
Wörterbuch,  einem  Thesaurus  linguae  Germanicae  skizzirt  Herrn. 
Grimm  in  der  DLZ  14,  1430-32.  Vielleicht  meint  er.  könnte  man  die 
Arbeiten  an  die  Goethegesellschaft  anlehnen  und  zunächst  einmal  mit  einem 
Wörterbuch  für  Goethe,  Schiller,  Herder,  Lessing  und  Wieland  oder  ancb 
nur  die  drei  ersten,  beginnen.  [dSl 

üeber  Personalien  der  Gegenwart  in  umfassender  Weise  zo 
unterrichten,  ist  das  Ziel  von  Vapereau's  Dictionnaire  univ.  des 
contemporains,  von  dem  die  6.  Auflage  kürzlich  vollendet  ist  (Paris, 
Hachette.  1631  p.  .35  fr.)  Die  schwache  Seite  des  Buches  ist  die  .Tni' 
versalitäf'  in  nationaler  Beziehung.  Dass  man  bei  seinen  Ansprüchen  an 
dasselbe  den  Französischen  Ursprung  im  Auge  behalten  muss,  versteht  sich  ja 
von  selbst;  aber  auch  dann  bleibt  es  geradezu  unglaublich,  wie  ungenügend 
und  ungleichmässig  das  Ausland  berücksichtigt  ist.  £&  fehlen  Namen,  die 
bei  uns  seit  Jahren  tagtäglich  genannt  werden.  Das  ist  um  so  schlimmer, 
als  das  Buch  schon  vor  vielen  Jahren  zum  ersten  male  erschienen  ist  and 
also  die  zunächst  unvermeidlichen  Lücken  längst  ausgefüllt  sein  müssten.  Bei 
einem  ähnlichen  Unternehmen   einer  Deutschen  Firma   ersten  Ranges  ^^ 
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eine  solche  ünkenntniss  oder  Vernachlftssigang  Französischer  Verhältnisse, 
glauben  wir,  kaum  möglich.  Den  Französischen  Fachgenossen  sei  deshalb  diese 
halbbistorische  Arbeit  als  Object  einer  energischen  Kritik  zum  besten  einer 
späteren  Auflage  dringend  empfohlen.  Sehr  gut  zu  brauchen  ist  das  Werk 
für  Französische  Personalien;  es  gewinnt  als  Hilfsmittel  für  historische 
Arbeiten  dadurch  an  Werth,  dass  auch  auf  verstorbene  Persönlichkeiten, 
die  in  früheren  Auflagen  behandelt  sind,  kurz  hingewiesen  ist.         [582 

Die  Hilfsmittel,  die  zur  Orientirung  über  literar.  und  wissenschaftliche 
Persönlichkeiten  dienen,  haben  wir  '92,  293  zusammengestellt.  Von  den 
periodischen  Deutschen  Publicationen  liegen  neue  Jahrgänge  vor.  Stark 
verändert  hat  sich  die  Minerva,  hrsg.  v.  R.  Kukula  u.  E.  Trübner. 
Das  Buch  ist,  seit  wir  den  1.  Jahrgang  anzeigten,  auf  mehr  als  den  doppelten 
umfang  angewachsen;  schon  der  2.  Jg.  ist  aus  einem  , Jahrbuch  der  Uni- 
versitäten"* zu  einem  solchen  , Jahrbuch  der  gelehrten  Welt*  erweitert 
worden;  im  3.  Jg.  sind  dann  noch  mehr  Bibliotheken,  Universitätsinstitute 
und  Archive  hinzugekommen.  (3.  Jg.  1893-94.  Strassb.,  Trübner.  861  p. 
6  M.)  Die  Leser  unserer  Zeitschrift  wird  vielleicht  interessiren ,  dass  die 
Herausgeber  sich  bei  Wiedergabe  der  Russischen  Namen  dem  von  Prof. 
Minzes  in  der  DZ6  empfohlenen  Transscriptions-System  angeschlossen 
hoben.  ~  Auch  von  Kukula's  Bibliogr.  Jahrbuch  der  Dt.  Hoch- 
schulen ist  im  J.  1893  das  1.  Ergänzungsheft  ausgegeben  worden,  das 
die  Angaben  alle  bis  auf  den  Stand  von  Ende  1892  führt.  (Innsbr.,  Wagner. 
295  p.  3  M.  20.)  Oberbibliothekare  und  Bibliothekare  sind  neu  aufgenommen, 
andere  Erweiterungen  dem  nächsten  Jahrgang  vorbehalten.  Beide  Werke 
Kakula's  scheinen  Proben  auf  Zuverlässigkeit  gut  zu  bestehen.  [583 
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B?firbeitet  unter  Mitwirkimg 
von  Br.  F.  Karge  in  Königsberg  und  Br.  B.  Minies  in  Sofia. 

Wir  (;eben  hier  für  die  lange  nicht  berücksichtigte  Russische  und  Polnische  Qesohichte 
da«  Nöthigste,  um  189i  Heft  4  (Gruppe  VI)  in  der  Bibliographie  anschliessen  zu  können. 

0.  S. 
Polen«    Literatur  a.   d.  JJ.  1890-93,   bearb.   unter  Mitwirkung  von 

P.  Karge.   Allgemeines,   Bibliographisches  und  Quellen :  a)  Ueber  Literatur 

d.  JJ.  1889-91  berichtete  A.  Pa winski:  JBG  14,  III,  259-78;  15,  III,  187-96. 

—   b)  S.  Ptasickij,   Nov$j§ija  poljsk.  socinenija   po  poljsk.  istorii  konca 

XVIII  ▼.    [Die  neuesten  Poln.  Schriftsteller.  Arbeiten  betr.  Poln.  G.  t.  Ende 

des  18.  Jhs.]   (Istor.  Obozrenie  4,  245-85.)  —  c)  Kinkel,  Bibliogr.  d.  Poln. 

G.    8.  Bibliogr.   '91,    3552.   —   d)  Estreicher,    Poln.   Bibliographie  XII 

8.    Bibliogr.    '91,   3554.    —    e)   Wierzbowski,   Bibliogr.    Polonica  s.  '90, 

22S7  u.    '91,   8553.   —  f)  V.  J.  Mezov,  Russkaja  istor.  bibliografm  [Russ. 

bist.  Bibliographie].     Verzeichniss   der  Aufsätze   über  Russ.  u.  allgem.  G., 

1800-54.    Bd.  IL    1893.    514  p.    3  Rbl.  50.    -    g)  Monumenta   Poloniae 

hiBtorica;  Pomniki  dziejowe  polski.    Bd.  VI.    Krakau,  Gubrynowicz  &  Seh. 

1898.  4^  731  p.  [Bd.  V  ersch.  1888.]   Herausgeber  u.a.:  S.  Kwiatkowski, 

X.  Finkel,  W.  K^trzyiiski  u.  W.  Bruchnalski.  —  Inh.  meist  Quellen- 

«ittdie   1.  G.   d.  15.  Jhs.;   vgl.  Bibliogr.  ^92,  412a;   458c  u.  '93,  4541.   — 
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h)Monumenta  medii  aevi  bist,  res  gestas  Poloniae  illaatr.  XII  ».  Bibliogr. 
91,2278.  —  i)8criptor68  rer.  Polonicarum  XV.  Krakau  1891.  4^  464p. 
Enth.  Editionen  v.  B.  Ulanowski,  F.  Bostel  u.  A.  Blumenstock,  bMdi 
15.-18.  Jh.  —  k)  Chmiel,  Docc.  a.  d.  gfl.  Prseidziecki*8chen  ^bl  n 
Warschau  1289-1711  s.  Bibliogr.  '91,  3557.  —  1)  Korzeniowski,  Catalogis 
codd.  mss.  musei  Czartoryski  Cracoviensis ,  s.  Bibliogr.  '91 ,  85S5.  - 
m-n)  K^trzyhski,  Catalogus  codd.  mss.  bibl.  Osaolinianae  Leopoliensi 
s.  Bibliogr.  '91,  3556.  —  Bibliothek  des  Gfn.  Baworowaki  s.  Bibliogr 
93,  2904  b.  15U 

Bearbeitungen:  a) W. R. Morfill,  Poland.  (Story  of  the  nations.)  liOnd. 
Fisher  Unwin.  5  sh.  —  b)  A.  Darowski,  Szkice  historyczni.  [Histor. 
Skizzen.]  Serie  I.  Petersburg.  1894.  317  p.  —  c)  Die  histor.  Stellanf 
d.  Hauses  Radziwill  s.  Bibliogr.  '92,  2050a.  —  d)  K.  Görski,  Histofrt 
piechoty  polskiej.  [G.  des  Poln.  Fussvolkes.]  Krakaa.  1893.  271  p.  - 
e-f)  St.  Krzyzanowski,  Poczatki  dyplom.  Polskiej.  [Anfänge  der  PoIb. 
Diplomatik.]  (Kwartffist  6,  781-820.  Vgl.  W.  Ketrsyhski.  Ebd.  7. 
16-49.)  —  Urkk.  Przemyslaw  U.  u.  Boleslaw's  s.  Bibliogr.  ^92,  282.  - 
g)  A.  Malecki,  Stndya  heraldyczne.  [Herald.  Studien.]  Lemb.,  GabrjDO* 
wicz  &  Seh.  1890.  351;  399  p.  6  fl.  —  Vgl.  Wisla  '91,  104-87,  Jablonowiki 

—  h)  Czapski,  Catalogue  de  la  collection  des  m^dailles  etc.  polonaisMlV 
s.  Bibliogr.  '92,  2050c.  -—  i)  Kirmis,  Handbuch  der  Poln.  Münikande  §. 
Bibliogr.  '91,  3548a  u.  '92,  2050b.  —  k)  Tyszkiewicz,  Führer  (urLielh 
haber  Poln.  Münzen  s.  Bibliogr.  '91,  4105 n.  ~l)Fr.  Piekosiiiski,  Poczrt 
najstarszycb  pieczeci  szlachty  polskiej  z  tematöw  runicznych.  [Saromlg.  der 
ältesten  Siegel  des  Poln.  Adels  mit  Runenzeichen.]  Krakau.  1890.  34  p- 
1  M.  50.  [#S» 

Zeit  der  Piasten:  a)  W.  K^trzynski,  Granice  polski  w  10  wieku.  [Di« 
Poln.  Grenzen  im  10.  Jh.]  (Rozprawy  wydz.  hi8t.-filoz.  akad.  umiej  w 
Krakowie  30,  1-32.)  —  b)  Pichler,  Boleslaw  II.  v.  Polen  s.  Bibliogr. 
'92.  261.  —  c)  Strakosch-Grassmann,  Der  Einfall  der  Mongolen  in  d. 
JJ.  1241-42  8.  Bibliogr.  '93, 1693.  —  d)  J.  Görzy cki,  Wplyw  stolicy  spostcd- 
ekiej  na  rokowania  pokojowe  Kazimierza  Wielkiego  z  Czecbami  i  ZakoDea 
niemieckiro.  [Der  Einfluss  des  apostol.  Stuhles  auf  die  Friedensschluß 
Kasimirs  d.  Gr.  mit  den  Böhmen  und  dem  Deutschen  Orden.]  (Przewodnik 
naukowy  i  literacki.  '93.)  —  e)  A.  Prochaska,  W  sprawie  zajecis  Rsii 
przez  Kazimierza  Wielkiego.  [Die  Besitznahme  Russlands  durch  Kssiniir 
d.  Gr.]  (KwartHist  6,  1-33.)  —  f)  F.  PiekosiAski,  üwagi  nad  astswo^ 
dawstwem  wi^lickopiotrkowskiem  kröla  Kazimierza  Wielkiego.  [Betneb- 
tungen  über  die  Wislica-Piotrkovsehe  Gesetzgebg.  Kasimirs  d.  Gr.]  (Abhli 
Krakauer  Ak.  XXVIII.)    Krakau.    1891.    91  p.  \M 

Zeit  der  Jayellonen:  a)  F.  Koneczny,  Jagiello  i  Witold.  \^ 
bis   1392.    [Jagiello  u.  Witold.]     (Przewodnik  naukowy  i  Uteracki.    \^) 

—  b)  Sarnes,  Witold  u.  Polen  1427-30,  s.  Bibliogr.  '93,  1862.  —  e)  L*" 
wicki,  Der  Aufstand  Swidrigiello's  s.  Bibliogr.  '92,  588.  —  d)  Lite« 
ac  res  gestae  int.  Polonos  ordinemque  cruciferorum  s.  Bibl.  '93,  1861.  - 
e)  Klee  an  da,  Polen  und  Böhmen  während  der  Hussitenkriege  s.  Bibliogr. 
92,  396f.  —  f)  A.  Pawinski,  Mlode  lata  Zygmunta  Starego.   [DieJoH 
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Sigismunds  des  Aelteren.]  (Sep.  a.  Ateneum.)  Warschau.  1893.  294  p.  — 
y)  Koneczny,  Walther  v.  Plettenberg,  1500-25  s.  Bibliogr.  '92,  537.  — 
h)  Verzbovskij,  Polen  u.  d.  Tridcntiner  Concil,  1524-77  s.  Bibliogr.  '98, 
1986g.  —  1)J.  Korzeniowski,  Orichoviana:  Opera  ined.  et  epistalae 
St  Orzecho wski,  1548-66  s.  Bibliogr. '92,  649a.  ~  k)Sembrzycki,  Reise 
des  Vergerius  nach  Polen  s.  Bibliogr.  '91,  1727b.  —  1)  J.  Wierzbowski, 
Uchansciana  czyli  zbiör  dokumentöw  wyjasniajacych  zycie  i  dzialalno6c 
Jaköba  Uchanskiego.  [U.  oder  Sammlg.  von  Urkk.  z.  Anfklärg.  d.  Lebens 
u.  d.  Thatigkeit  J.  U.]  Bd.  lU.  Warschau.  1890.  xiij315  p.  -  m)  Ljn- 
bovic,  Kathol.  Reaction  n.  Verfall  der  Reformation  in  Polen  s.  Bibliogr. 
'92,  755.  —  ii)Moraw8ki,  A.  P.  Nidecki;  sein  Leben  und  seine  Werke 
s,  Bibliogr.  '92,  756.  —  o)  Szddeczky,  Habsbnrg  u.  das  Poln.  Reich  im 
16.  Jh.  s.  Bibliogr.  '92,  790  c.  [587 

Polen  als  Wahlreich  bis  etwa  1700:  a)  A.  Kraushar,  Daieje  Krzysz- 
tofa  z  Arciszewa  Arciszewskiego,  admirala  i  wodza  Holendrow  w  Brazylii 
atarszego  nad  armata  koronna  za  Wladyslawa  IV  i  JanaKazimierza,  1596-1656 
[G.  Christoph's  Arcischewski  v.  A.,  Admiral  und  Führer  der  Holländer  in 
Brasilien,  Oberbefehlshabers  der  kgl.  Flotte  zu  Zeiten  Wl.'s  u.  Joh.  Cas.'s]. 
Bd.  I.  Petersb.  1898.  880  p.  —  b)  A.  Darowski,  Misya  dyplomat.  w 
XVII  w.  [Eine  diplomat.  Mission  im  17.  Jh.  K.  Sapieha's  u.  A.  Plaseczynski's 
nach  Moskau  1635.]  (Biblioteka  Warszawska  '92,  262-301.)  —  e)  W. 
Ozermak,  Z  czasow  Jana  Kazimierza,  studya  historyczne.  [Aus  d.  Zeiten 
Joh.  Kasimirs.  Histor.  Studien.]  Lemberg.  1898.  897  p.  —  d)  Zarzycki^ 
Räköczy's  II.  Verb,  zu  Polen  1657-60  s.  Bibliogr.  '92,  887  ra.  —  e-g)  W. 
Czermak,  Pr6ba  naprawy  Rzeczypospolitej  za  Jana  Eazimierza.  [Ein 
Versuch  der  Reform  des  Reiches  unter  Joh.  Kasimir.]  (Bibl.  Warsz.  '91, 
519-47.)  —  Bellum  Polono-moschicum  ad  Czudnow,  a.  1660  expeditum. 
(Archiyum  komisyi  bist.  akad.  umiej.  Bd.  VII.  Krakau.  1892.  54  p.  — 
O  Stefanie  Czamieckim,  slawnym  wodzu  polskim.  [CJeber  St.  Czarniecki, 
den  berühmten  Feldherm  Polens.]  Lemberg.  1890.  35  p.  —  h)  K.  Walis- 
zewski,  Polsko-Francuskie  stosunki  w  XVII  wieku  (1644-67).  [Poln.- 
Französ.  Beziehgn.]  Krakau.  1890.  x577  p.  —  I)  A.  Kraushar,  Nowe 
epizody  z  ostatnich  lat.  zycia  Imci.  pana  Jana  Chryzostoma  z  Goslawie  Paska. 
(Neue  Episoden  aus  den  letzten  Lebens-JJ.  des  Herrn  Johann  Chrysostomus 
von  Pasek-Goslawig.]    Petersburg.    1898.    175  p.  [688 

Polen  als  Wahlreich  (seit  etwa  1700)  und  in  der  Zerstückelung:  a)  K. 
Jarochowski,  Dzieje  panowania  Augnsta  II:  Od  elekcyi  Stanislawa 
Leszczyhskiego  do  bitwy  pultawskiej ,  1704-1709.  [Gesch.  der  Regierung 
August's  IL  von  der  Wahl  Stanislaus  Leszczynskis  bis  zur  Schlacht  von 
Poltawa.]  (Sep.  a.  Roczniki  Towarz.  drzyj.  nauk  pozn.  XVH.)  Posen.  1890. 
150  p.  —  b)  Gerba,  Polnischer  Thronfolgekrieg,  1733-84.  (Feldzüge  des 
Prinzen  Eugen  XX)  s.  Bibliogr.  '92,  820c.  —  c)Röpell,  Das  Inter- 
regnum :  Wahl  und  Krönung  Poniatowski's  s.  Bibliogr.  '92,  980.  —  d)  W. 
Michael,  Englands  Stellung  zur  ersten  Theilung  Polens  s.  Bibliogr.  '91. 
977.  —  e)  Liprandi,  Der  Untergang  Polens  etc.  s.  Bibliogr.  '93,  2070. 
—  f)  A.  Sokolowski,  0  sejmie  czteroletnim.  [Der  4 jähr.  Reichstag.] 
Lemberg.     1891.   197  p.   —  g)  L.  F  i  n  k  e  1 ,   Konstytncya  8.  Maja.    [Die 
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I.«  n«tituti(jn  v.  :>.  Mai]  (abgedr.  bei  Bartoszcwicz.  Ksiega  {lamiaiki  «u 
kMn:>titucyi  :).  3Iaja).  Krakaii.  1891.  142  p.  —  h)  St.  Smo]ka.  Stanowi^ku 
mooarstw  w  obec  konstytucyi  8.  Maja.  [Di«?  Basis  der  Mächte  gegeriüU: 
•irr  Constitution  v.  3.  Mai]  (gedr.  Ebd.).  Krakau.  1891.  —  I)  Publicatiur.erj 
V.  Balzer.  Demliin^ki.  Popiel  u.  Starzyiiski  über  die  Poln.  Verikv 
V.  1791  8.  Biblioijr.  93.  1224.  —  k)  B.  rbaldus.  VVielkie  ksie;;w. 
warszawskie.  [Da?  Grossherzogth.  Warschau.]  L«'mberg.  1890.  119  p.  — 
l)  L.  Finkel.  Ksieptwo  war^awskie.  [Das  Herzogthum  War*irhau.]  iPrzr- 
wodnik  naukowv  i  literacki.  "93.)  —  iil)Puzvrewskv,  Der  Poln.Raf*. 
Krieg,  1831  s.  Biblio^r.  92.  1182.  —  n)  A.  de  Antiocho.  2  dipiomater: 
le  oumte  Raezynski  et  iMnoso  Cortes,  m'irquis  de  Valdegama?.  dtfproli^« 
et  corre£:pondancL'  poliiiijue.  1848-1853.  Paris.  1891.  xxxij  :J36  p.  - 
0)  Lubomirski.  Hi^l.  oontempor.  IV:  ls60-*>4  s.  Bibliogr.  "92.  1213.  - 
p)  Brjancev.  lUr  Pnln.  Aufstand  v.   1863  s.  Bibliogr.  '92,   1290.     [5.19 

Cultut'ije»chi  cht  liehen.    Hech  t,  Verfasgu  ng  und  I  V'irth  itchaft :  1-0)1' 
Balzer.  Study a   nad  prawem  poUkiem.   [Studien  üb.  Poln.  Recht.)   Po^trr 
1889.    348  p.  —  Corpus  juris   Polonici   s.   Bibliogr.  '91 ,   3549a.  —  C)  R 
Firlej,  Die  Oerichtsverfassung  Polens  von  Kasimir  d.  Gr.   bis  Sigismcnd 
August,  1333-1572.    Theil  1.    Berliner  Diss.    1^92.    47  p.    —    d)  A.  Kern- 
bowski.  Stany  Kzeczypospolitej  polskiej  w  znaezeniu  prawmipanstwowes;. 
|Die  Stände  des  Poln.  Reichs  in  Staatsrecht!.  Hinsicht.]    (Bibl.  Warsz.  V2. 
417-41.)  —  e)  W.  A.  Maciejowski,  Historya  miast  i  mieezczan  w  krajacü 
dawnego    pniislwa   polskiego   od    czasöw    najdawniejszycli    az   do   jiMowt 
XIX  w.    [G.  <i.  Poln.  Stüdte  u.  Bürger  im  ehem.  Poln.  Reiche].,  hrs»^.  vod 
Witanowski.  (Rocznikitowurz.  przyj.  nauk  pozn.  17,  125-404.)  —  fi  Dargun. 
rrs))rung   des   Poln.  Stadtrechts   im  16.  Jahrh.    :?.  Bibliogr.  '92.   589 b.  - 
g-h)  Rum  ml  er,  Schulzen  der  Dt.rechtl.  Dörfer  s.  "91,  2:^00.  —  Gerichw- 
stand  Grosspoln.  Schulzen  im  13.  u.  14.  Jh.  s.  Bibliogr.  '92,  427  h.  -  i)i 
Rem  bowski.  Rokosz  Zebrzydowekiego,  materyaly  historyczne.  poprzedzont 
przodmowa   i    rozprawii   p.   t.  Konfederacya  i    rokosz   w    dawnem   prsw.e 
panstwowem   polskiem.   VVydawnietwo   ord.   hr.    Krasinskich  -  -.    [Roko^ci 
Zebrz.,  histor.  Materialien,  eingeleitet  durch  Vorwort  etc.]    Warschau.  l?9o 
.\xx315  u.  535  p.   —  k)  T.  Zernicki,  Vasallenliste   des   Poln.  Adel?  v 
.1.  1772  P.  Bibliogr.  '92,  917h.  —  l)St.  Cieszkowski,  Senatorowie  ksi«twi 
warvzawskiego  i  Krolestwa  kongresowego,  1807-1815.   1831.  [L>ie  Senaturer. 
d.  Hzth.  Warschau  u.  d.  Kgr.  Polen,  1807-1815.    1831.]    Warschan,    bi»:- 
75  II.    d  M-  40.    —  m)  Zoltowski,  Finanzen   des  Herzogth.  Warschau''. 
HbUogr.   '91,   1096   u.   '93,   1225.    —   n)  Chotkowski,    Handwerke  '- 
Itafll  iBKnkBU  im  15.  Jh.  s.  Bibliogr.  '92,  428 u.   —   o)  Bloch,  Gener* 
gttt  i^f^^  d.  Poln.  Jadenschaft  s.  Bibliogr.  *93,  4Ui.  -  p)  F.  H.  Wetstein. 
^R^r^^^E.  G.  d.  Juden  in  Polen,  besds.  in  Krakau.  Krakau.  Faust,  li^ 
^^KT  I  B.  Ulanowski,  Kilka  zabytkow  ustawodawstwa,  krolewskief.» 

^^  kinitkifgo  w  przedmiocie  handln  i  ustanawiania  cen.   [Einige  R«s(« 

F  I^^*  ^'  Königs  u.  d.  Woiwoden  in  Hinsicht  auf  d.  Handel  ii.  ^■ 

LA.  Innungen.]    (Archiv.  Kom.  prawniczej  Akad.  umiej.  w  Kr»J- 

hm.  108  p.  iw» 
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Kirche  u,  Bildung:  a)  Abraham,  Organisation  d.  Kirche  bis  Mitte 
12.  Jhs.  8.  Bibliogr.  *93,  1725.  —  b)  Z.  Lisiewicz,  0  obsadzaniu 
ic  biskapich.  [Die  Besetzg.  d.  Bisthümer  bis  1370.]  (Przewodnik  nau- 
y  i  literacki  '91.)  Leraberg.  1892.  123  p.  —  c)  Luckfiel,  Socinianis- 
in  Grosspolen  s.  Bibliogr.  '93^  721.  —  d)  Wislocki,  Acta  rectoralia 
7.  studii  Cracoviensis  inde  ab  1469  1,  1  s.  '93,  1826.  —  e)  A.  Chmiel, 
im  st^diosoram  univ.  Cracoviensis,  T.  II,  Fase.  1 :  1490-1515.  Krakau. 
l.  160  p.  —  f)  K.  Seh  rauf,  Regestram  bursae  Hangarorum  Craco- 
isis.  Das  Inwohnerverzeichniss  d.  Ungar.  Studentenbarse  zu  Krakau, 
M558.  Wien.  1893.  xxiij  138  p.  —  g)A.  Karbowiak,  übiory  pro- 
oröw  i  uczniöw  w  Uniwersytecie  Jagiellönskim  w  zewiazku  zwspölczes- 
li  zwyczajami,  1364-1889.  [Trachten  der  Professoren  u.  Studenten  an 
Jagiellon.  Univ.  im  Zusammenhang  mit  den  gleichzeitigen  Sitten,  1364 
1889.]  Krakau.  1890.  104  p.  4M.  —  h)  G.  Wolf,  G.  d.  Lemberger 
V.  B.  Bibliogr.  '93,  25231.  —  l-k)  S.  Windakiewicz,  Padwa;  studjum 
tiejöw  cywilizacyi  polskiej.  [Padua;  eine  Studie  aus  der  G.  der  Poln. 
lisation.]  I.  Krakau.  1891.  104  p.  3  M.  —  Statuten  u.  Matrikel  der 
1.  Nation  in  Padua  s. '92,  17251.  —  Im)  Kallenbach,  Polen  an  den 
vv.  Köln  u.  Basel  s.  Bibliogr.  '91,  31121  u.  '92,  624  f.  -  Humanistes 
>nais  8.  Bibliogr.  '92 ,  721  a.  —  n)  A.  B  e  n  i  s ,  Materyaly  do  historyi 
karstwi  i  ksiegarstwa  w  Polsce.  I.  Maciej  Scharffenberg  i  Floryan 
^ler.  II.  Biblioteki  prywatne  w  XVI  w.  [Materialien  zur  G.  der  Buch- 
ckerei  und  des  Buchhandels  in  Polen.  I:  Matthias  Scharffenberg  und 
rian  Uugler.  II :  Privatbibliotheken  im  16.  Jh.]  (Sep.  a.  Archivum  dla 
göw  literatury  i  oswiaty  w  Polsce  VII.)  Krakau.  1890.  71  p.  —  0-p)  W. 
olenski,  Geistiger  Umschwung  Polens  im  18.  Jh.  s.  Bibliogr.  '92,  931. 
Nowa  filozofia  w  Polsce  w.  XVIII.  [Die  neue  Philosophie  in  Polen.] 
öl.  Warsz.  '91,  1-33.)  —  q)  St.  Tarnowski,  Szujskiego  mlodosc. 
Qjski's  Jugend.J     Krakau.    1892.    232  p.  [541 

Literatur  u.  Kunst:  a)  A.  Breza,  Literatura  polska.  I.  [Die  Poln. 
]  Bd.  I.  Warschau.  1891.  xx572  p.  —  b-c)  A.  Brückner,  Neue 
.  zur  G.  der  Poln.  Sprache  u.  Lit.  (A.  f.  Slav.  Philologie  15,  481-512.) 
Sredniowieczna  poezya  lacinska  w  Polsce.  [Die  Latein.  Poesie  d.  MA.  in 
len.]  (Rozprawy  Wydz.  filol.  Akad.  umiej.  XVI.)  Krakau.  1891.  p.  804-72. 
d)M.  Bobowski,  Polskie  piesni  katolickie  od  najdawniejszych  czasöw 
du  konca  16.  wieku.  [Die  Poln.  relig.  Dichtung  bis  z.  Ende  des  16.  Jb.] 
oiprawy  Wydzialu  filolog.  19,  1-475.)  —  e)Z.  Knlazioluckl,  Materyaly 
biografii  Mikolaja  Reja  z  Naglowic.  [Materialien  zur  Biographie  des 
colausRej  v.  Naglowice.]  (Archiwum  do  dziejöw  lit.  1  6swiaty  7,  241-641.) 
f)Cwikliiiski,  Kl.  Janicki  s.  Bibliogr.  '93,  1920.  —  g)  K.J.  Arabazyn, 
izimir  Brodzinski  i  jego  liter.  dejateljnostj.  [K.  Brodzinski  u.  seine  liter. 
Tätigkeit.]  Kiew.  1891.  xv  378  p.  —  h)  H.  Biege  leisen,  Dziela 
iama  Mickiewicza.  [Gesch.  A.  Mickiewicz'.]  4  Bde.  Lemberg.  1898.  —  1)  W. 
ickiewicz,  Zywot  Adama  Mickiewicza  podlug  zebranych  materyalöw 
**  wlasnych  wspomnien.  [Leben  Ad.  Mickiewicz'.J  T.  1.  Posen.  1891. 
ö  p.  6  M.  —  k)  Z.  Krasihski,  Pisma,  wydane  zbiorowe  z  przedmowa 
•Tarnowskiego.  [Briefe  Krasiuski's  mit  Einleitung  Tarnowski's.]  4  Bde. 
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Lemberg.  1890.  —  1)  St.  Tarnowski,  Study a  do  historyi  Utemary 
pol»kiej,  wiek  19:  Zygm.  Krasiiiski.  [Studien  zur  G.  der  Polo.  Ut  etc] 
Krakau.  1882-98.  695  p.  ~  m)  M.  Sokolowski,  Zrodla  do  historri 
sztuki  w  Polsce  w  XVII  i  piewoszej  pole  wie  XVIII  w.  [Qn.  zur  6.  der 
Kunst  in  Polen  im  17.  u.  der  1.  Hälfte  des  18.  Jhs.]  (Sep.  a.  Sprtwoid 
Komisyi  do  badan.  bist,  sztuki  w  Polsce  VI.)  Krakau.  1893.  19  p.  — 
n-o)  Luszczkiewicz,  Kirchl.  Architektur  in  Polen  s.  Bibliogr.  '92.  1852c. 

—  Architektur  Poln.  Franciscanerkirchen  s.  Bibliogr.  *92^  518h.  —  f)W. 
L  u  z  i  n  8  k  i  ^  Lwöw  starozy tny .  Kartki  z  historyi  sztuki  i  obyczajöw.  2  Bde. 
I:  Zlotnictwo  Iwowskie  1384-1640.  II:  Patrycyati  mieszcaanaiwo  Iwowskü 
w  XVI  i  XVII  wieku.  [Das  alte  Lemberg;  Bll.  a.  d.  G.  d.  KuBflt  u.  der 
Sitten.  I:  Die  Lemberger  Goldschmiedekunst.  II:  Patriciat  n.  Bürgertbun 
in  Lemberg  im  16.  u.  17.  Jahrb.]    Lemberg.  1890.    109;  305  p.        [Ut 

Territoriales:  a)A.  Jablonowski.  Polska  16.  w.  pod  wzgledem 
geograf.-statystycznym :  Zieme  ruskie,  Wolyii,  Podole.  [Polen  im  lö.  Jh.: 
KleinruBsL,  Wolhynien  u.  Podolien.]    Warschau.   1890.   128;  307  p.   10 IL 

—  b)  Acta  capitulornm  Cracov.  et  Plocensis,  1438-1525^  ed.  Ulanowski 
s.  Bibliogr.  '92,  474.  —  c)  0.  Balzer^  Regestr  zloczyncöw  grodn  stnoc* 
kiego,  1554-1638.  [Das  Verzeichniss  der  Verbrecher  der  Stadt  Sanok, 
1554-1638.]  Lemberg.  1890.  263  p.  -  d)  A.  Czolowski,  Pomniki  dIi^ 
jowe  Lwowa  z  archivum  miasta.  I :  Najstarsza  ksi^ga  miejska,  1382-18$*. 
[G.-Denkmäler  Lembergs  aus  dem  Stadt-A.  I:  Das  alt.  Stadtbuch.]  Lem- 
berg. 1892.  —  e)M.  Budzynowski^  Kronika  miasta  Sambora.  zebnci 
i  wydana  ku  uczczeniu  500-letniej  rocznicy  zalozenia  miasta  Sambon. 
[Die  Chronik  d.  Stadt  Sambor^  hrsg.  zum  Jubiläum  d.  Grdndg.  Sambor ».] 
Sambor.  1891.  —  f)  B.  Gorczak,  Archivum  ks.  Lubartowiczöw  Sang[iu- 
zkow  w  Slawucie.  [A.  d.  Fürsten  Lubartowicz  Sangurzko  in  Slatroto.] 
Bd.III-IV.  1432  ff.  Lemberg.  1890-91.  xxxv556;  xxxiij647  p.  ^Aktenstäeke 
z.  G.  Wolhyniens.  —  g)0.  Kolberg,  Mazowsze,  obraz  etnograficuT.  V: 
Mazowsze  stare,  Mazury,  Podlosie.  [Masowien,  ein  ethnographisches  Bild.  V: 
Das  alte  Masowien,  Masuren,  Podlachien.]  Krakau.  1890.  380  p.  —  k)  Z. 
i  St.  Chodynski,  Monumenta  bist,  dioec.  Wladislaviensis.  I-XI:  Misceli. 
historica.  Notificationes  e  curia  principis  episc.  CracoTiensis.  KrakaUf 
Czerwinski.  1892.  —  I)  Ehrenberg,  ürkk.  u.  Actenstticke  z.  G.  der  io 
der  heut.  Prov.  Posen  vereinigten  ehem.  Poln.  Landeatheile  s.  Bibliogr. 
'92, 2048.  —  Vgl.  auch  in  Bibliogr.  V,  2  ProTinz  Posen  u.  V,  9  Galizien.  (541 

Bnssland.  Literatur  a.  d.  JJ.  1891-93.  bearb.  unt.  Mitw.  v.  P.  Karge 
u .  B .  M i n z e 8 .  Allgemeines:  Sammelwerke ,  Quellen :  a)  Die  Bibliogra]^ 
von  Mezov  s.  irrthümlich  unter  Polen  oben  Nr.  534 f.  —  Berichte  gabeo: 
A.  Braudo:  JBG  12,  III.  164-93  u.  14.  III,  235-58  u.  in  Istor.  Obonwie 
(jährlich);  Martinov:  RQH  51,  627-35.  53,  256-65.  54,  611-18.- 
b)  S  b  o  rn  i k  imperatorskago  russkago  istor.  obscestva  (s.  Nachrr.  '91,3Äyc) 
Bd.  35  u.  71 :  Denkmäler  d.  diplom.  Beziehgn.  d.  Moskauschen  Staatcf  i» 
Poln.-Littauischen,  1487-1571.  —  73  u.  78:  Papiere  d.  Gfn.  A.  A.  Zdoi^Mi- 

—  70:  Protokolle,  Journale  etc.  des  Obergeheimrathes,  1728.  Bd.  V.  18W 
bis  92.   xiv;  xvjßlfj;  xvj556;  603  p.    ä  3  RbL  —  Inh.  v.  Bd.  82,  85  a.  ?? 
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ß.  Bibliogr.  Nr.  1184  u.  2059.  —  c)  J.  Scerbacev,  Datekij  Archiv. 
[D&nisches  A.^  Materialien  zur  G.  des  alt.  Russlands  in  Kopenhagen,  1326 
bis  1690.]  Moskaa.  1893.  339  p.  8  M.  -  d)  V.  Vasilj  evskij,  Russko- 
vizantijskija  izsledovanija.  [Rass.-Byzantin.  Forschgo.]  Lfg.  2.  Petersburg. 
1898.  —  e)  V.  S.  Ikonnikov,  Opyt  rasskoj  istoriografii.  [Versach  e.  Riiss. 
Historiographie.]  Bd.  I,  Buch  1  u.  2.  Kiev,  Univ.-Drack.  1891-92.  1539  a. 
cccclzzj  p.  —  f)  V.  0.  Klj  ucevskij,  Sostav  predstaviteljstva  na  zemskich 
soborach  drevnej  Rossii.  [Die  Volksrertretg.  anf  den  Landtagen  des  alten 
Russlands.]    I  u.  II.    (Russkaja  Myslj  1890  u.  1891.)  [544 

Aelfeste  Zeit  bis  1613:  a)  S.  M.  Spilevskij  gibt  eine  Besprechung 
▼on  Djjakonov^s  VlastJ  moskovskich  gosudarej.  06erk  iz  istorii  polit. 
idej  drevnej  Rusi  do  konca  16.  v^ka.  [Die  Macht  d.  Moskowit.  Herrscher: 
Skizze  a.  d.  6.  d.  polit.  Ideen  im  alten  Russl.  bis  Ende  d.  16.  Jh.  (s.  Nachrr. 
'91,  364e).]  Petersb.  Akad.  1892.  39  p.  —  b)  Barbaäev,  Vitovt 
8.  Bibliogr.  '93,  520.  —  c)  P.  Pierling,  Papes  et  tsars,  1547-97,  d'apr. 
des  docc.  nouveaux.  Paris,  Retaux-Bray.  1890.  514  p.  —  d)  P.  J.  Kova- 
levskij,  Joann  Groznyj  i  ego  dusevnoe  nastroenie.  [Job.  d.  Schreckl.  u. 
8.  Seelenverfassg.]  Charjkov.  1893. —  e)  Forsten,  Balt.  Frage  s.  Bibliogr. 
"93,  759.  —  f)  F.  J.  Martens,  Rossija  i  Anglija  v  prodolzenie  16.  i 
17.  v^kov.  [Russland  u.  England  im  Verlauf  d.  16.  u.  17.  Jh.]  (Russkaja 
Myslj  '91, 1,  38-54  u.  2,  1-36.)  —  g)  P.  Pierling,  L'Italie  et  la  Russie  au 
16.  siecle :  voyages  de  P.  Centurione,  D.  Gu^rasimov,  G.  Fr.  Citus.  Paris, 
Leroux.    1892.    138  p.  [546 

Siebzehntes  Jahrhundert  bis  zu  Peter  d.  Gr,:  a)Pamjatniki  drevnej 
rasakoj  pisjmennosti,  otnosjasciesja  k  smutnomu  vremeni.    [Denkmäler  des 
alten    Russ.  Schriftthnros ,    betr.   die   Zeit   der   Wirren.]     (Russkaja   istor. 
izdavaemaja  archeogr.  kommissieju.   XIII.)  Petersb.  1891.  4^  xxxij982p. 
—  b)  G.   Vorobjev,    Smutnoe   vremja.     Dejateljnostj    russkago   ducho- 
Tenstva  1605-1613.    [Die  Zeit  der  Wirren :   Thätigkeit  der  Russ.  Geistlich- 
keit.]   (Russ.  Archiv  '92,   5-49.)  —  c)  N.  P.  Zagoskin,   Kazanskij  kraj 
V  smutnoe   vremja.     [Die   Gegend   von  Kasanj   in   der  Zeit   der   Wirren.] 
Kazanj.   1891.   257p.  —  d)  A.  Markevic,   Izbranie  na  carstvo  Michaila 
Theodorovi6a  Romanova.    [Die  Wahl  M.  F.  Romanovs  zum  Zaren.]    (Zurnal 
Ministerstva  Narodnago  Prosvesßenija  '91,  176-203;  369-407.)  —  e)  G.  V. 
Forsten,  Sno§enija  Svecii  s  Rossiej  v  carstvovanie  Christiny.    [Beziehgn. 
Schwedens   zu   Russland   während  Christina's  Regierung.]    (Ebd.  '91.)   — 
f-g*)  N  ord  wall,  Svensk-ryska  underhandlingar  före  freden  i  Kardis,  1658 
bia  1661    s.  Bibliogr.  '92,   838  a.   —   Sverige   och  Ryssland   efter   freden  i 
Kardis  s.  Bibliogr.  '93,  858.   —   h)  Senatskij  Archiv  (vgl.  '91,   3250. 
[Das  Senatsarchiv:   Docc.   für  G.   d.  Mitte  d.  17.  Jhs.]    Bd.  IV-V.    Peters- 
burg.   1891-92.   —    i)  A.    Buchholtz,    Beitrr.    z.    Lebens-G.  Patkuls   s. 
Bibliogr.  '93,  2033.  —  k)  Pierling,  Saxe  etMoscou:  Rinhuber  de  Reiii- 
nfer   s.   Bibliogr.    '93,   860.    —   1)  Tann  er,    Opisanie   putesestvija    polj- 
tkago  etc.    [Beschreibgj  d.  Reise  e.  Poln.  Gesandtschaft  nach  Moskau,  1678] 
8.  Bibliogr.  '93,  859.   —  m)   A.   Vostokov,    Posoljstvo   Saklovitago  k 
Masep^  V  1688g.    [Die  Gesandtschaft  Schaklovitys  an  Mazeppa.]  (Kievskaja 
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Starina  '90,  199-226.)  —  D)Bergen^rün,  Moskauer  Ambassade  v.  1697 
8.  Bibliogr.  '93,  862.  1*46 

Zeitalter  Peter^s  des  Qr.  ti.  Zeit  bis  1762:  a)  L.  Majkov.  RawkazT 
Nartova  o  Petre  Velikoin.  [Die  Erzählungen  Nartov's  über  Peter  d.  Gr.] 
(Beil.  z.  Zapiski  Imp.  akademii  nauk  Bd.  67.)  Petersb.  Akad.  xxl38p. 
1  Rbl.  —  b)  J.  K.  SöerbaÖev.  Is  zapisok  Justja  Julja  datskago  poslan- 
nika  pri  Petre  Velikom  1709  g.  [Aus  den  Berichten  des  Dan.  Gesandten 
Justus  Julius  bei  Peter  d.  Gr.]  (Russkij  Archiv  *92.)  —  c)  J.  Juel.  In 
rejse  til  Rusland  under  tsar  Peter;  dagbogsoptegnelser,  m.  illustr.  etc.  ved 
G.  Grove.  Kopenh.,  Gyldendal.  1893.  496  p.  7  Kr.  50.  -  d-f)  D.  F. 
Maslovskij,  Zapiski  po  istorii  voennago  iskusstva  v  Rossii.  [Skizzen  zur 
G.  der  Kriegskunst  in  Rnssland.]  Lfg.  1 :  168^-1762.  Petersb.  1891.  (Beio- 
brazov.  1891.  356;  62;  40  p.  -  Der  Nordische  Krieg,  1705-8  s.  Bibliogr. 
'93,  863.  —  Material}'  k  istorii  voennago  iskusstva  v  Rossii.  Hfl,  1-5. 
[Materialien  z.  G.  der  Kriegskunst  in  Russland,  besds.  der  Finländ.  Kri^ 
von  1743.]  Moskau,  Univ.-Druck.  1890-92.  xivl47  p.  —  g)  Märten?, 
Recueil  des  traites  etc.  conclus  par  la  Russie  IX:  1710-1801  s.  Bibliogr. 
'93,  869.  —  h)  Archiv  knjazja  Th.  A.  Kurakina.  [Das  A.  des  Fiirstea 
Kurakin],  hrsg.  v.  M.  J.  Semevskij  u.  V.  N.  Smoljjanov.  Bd.  I-IU. 
Petersb.  1890-92.  ä  3  Rbl.  -  I)  Archiv  knjazja  Voroncova.  [Dag  A.  «i 
Fürsten  Voroncov.]  Buch  37-39.  Moskau.  1890-93.  [Buch  38:  536  p.  3  Rbl.] 
—  k)  Schi e mann,  Preuss.-Russ.  Heirathspläne ;  Preuss.-Russ.  Bezichgn. 
8.  Bibliogr.  '92,  837e  u.  1201  f.  —  1)  Reljacii  kn.  A.  D.  Kantemir»  iz 
Londons  17o2-33.  [Relationen  d.  Fürsten  Kantemir  a.  London]  s.  Bibliogr. 
'93,  868.  —  m)  D.  F.  Maslovskij ,  Der  7jähr.  Krieg  s.  Bibliogr.  '92,  912e  n. 
'93,  988.  -  n)  1mm ich,  Schlacht  bei  Zorndorf  s.  Bibl.  '93,  987.      [54: 

Zeitalter  Katharinas  IL:  a)  B.  v.  B i  1  b a s s  o  f  f  [Biljbasov],  G.  Katha- 
rina's  II.  s.  Bibliogr.    93,  989.  —  b)  Waliszewski,  Roinan  d'unc  imper.: 
Catlierine  II.  s.  Bibliogr.  '98,  990.   —    c)  H.  v.  Sybel,    Eine  Tochter  3er 
Väter  s.  Bibliogr.  '93,  998  1*.  —   d)  V.  Th.  Solncev,    Socinenija  impen- 
tricy   Ekateriny  II.    [Werke    der  Kaiserin    Katharina  IL]     Bd.  IIL    Peters- 
burg.   1893.    127  u.  xxxij  p.    -    e)  A.  Wassiltchikow  [Vasiljcikovj.  Le? 
Razoumowski.)  edition  frang.  par  A.  Brückner.    I:    Les   comtes  Aleici  et 
Kirill  R.    II:    Le  comte  Andre  R.  I  partie.     (Regne  de  Catherine  II.  et  de 
Paul  1.    1752-1801.)     Halle,    Tausch  &  G.     1893.     xviij310  p.     80  M.  - 
f)  Brückner,   Potemkin  s.  Bibliogr.  '93,  991.  —    g)  Merkle,  Jugend-JJ 
Maria  Feodorowna's  s.  Bibliogr.  '93,  992.  —  li)E.  Sumigorskij.  Impen- 
trica  Marija  Theodorovna,  1759-1828.   Eja  biograßja.    [Kaiserin  Maria  Feo- 
dorovna.]    Bd.  I.    Petersb.,  Skorochodov.    1892.    440  p.    5  Rbl.  —DA. 
Brückner,   Materialy    dlja  zisneopisanija   grafa  Nikity  Petrovica  Panioi. 
1770-1837.    [Materialien  z.  Biogr.  Panin's.]    Bd.  3-6,  s.  Bibliogr.  '91.  2617 
u.  '93,    1174.   —   k)  Jak.    Iwanowitsch   de   Sanglen.,    Memoiren  177lf 
bis  1831,  übers,  v.  L.  v.  Marnitz.     (Bibl.  Russ.  Denkwürdigk.,  hrsg.  voa 
Th.  Schiemann.   Bd.  I.)   Stuttg.,  Cotta.    1894.   xl67p.    3  M.  -  I)  OrloT. 
Suvorov  s.  Bibliogr.  "93,  1173.  —  m-n)  Hartman-n,   Antheil  der  Rmmb 
am  Feldzug  von  1799  in  der  Schweiz  s.  Bibliogr.  '92,  1085.  —  Die  Ruöea 
in  Zürich  1799  s.  Bibliogr.  '92,  1062h.  (»4« 
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Neunzehntes  Jahrhundert:  a)  Tracevskij,  Franz.-Russ.  Bündniss  8. 
Bibliogr.  '92,  1067g.  —  b)  Boglietti,  Alleanza  franca-russa  s.  Bibliogr. 
'92.  lOGOi.  —  c)  Tatiscev,  Von  Tilsit  bis  Erfurt  s.  Bibliogr.  '92,  1067d. 
—  d)  De  la  Fliza,  Einmarsch  der  grossen  Armee  in  Russland  1812 
F.  Bibliogr.  '92,  1103a.  —  e)  Marbot,  M^moires  III :  Polotsk,  B^resina  etc. 
8.  Bibliogr.  '92,  1104.  —  f)  0.  Redlich,  Vossen's  Tagebuch  über  den 
Krieg  von  1812  s.  Bibliogr.  '92,  1066c.  —  g)  Sbornik  istor.  malerialov, 
izvlecennych  iz  archiva  sobstvennago  Ego  Imp.  Vel,  Kanc.  [Sammlung 
hist.  Materialien,  entnommen  dem  Archive  der  kais.  Kanzlei.]  Bd.  III 
8.  Bibliogr.  '93,  1273.  —  h)  N  ad  1er,  Kaiser  Alexander  I.  Bd.  V  s.  Bibliogr. 
'93,  1271.  —  I)  Die  Journale  des  Ministercomil^s  unter  Alexander  I. 
Bd.  II:  1810-12  s.  Bibliogr.  "92,  1103.  —  k)  Archiv  gosudarstvennago 
«oveta.  [Archiv  d.  Staatsrathes.]  IV:  1810-25  s.  Bibliogr.  OS,  2143.  — 
l)Ford,  Madame  de  Krudener  s.  Bibliogr.  '93,  1272.  —  m)  S.  Tatiicev, 
Vocarenie  imperatora  Nikolaja.  [Thronbesteigung  Kais.  Nikolaus.  Auf 
Grund  von  Quellen  des  Pariser  A.  des  Minist,  des  Aeusseren]  (Russkij 
V«8tnik  93,  März  bis  Mai.)  —  n)  G.  Dzansiev,  Iz  epochi  velikich  reform. 
laioriceskie  spravki.  [Aus  der  Epoche  der  gr.  Reformen;  Histor.  Unter- 
suchungen.]   4.  Aufl.    Moskau.    1893.    U501  p.    l>  Rbl.  [549 

Ferner t  desgl.:  a)  Schilder,  Erinnergn.  an  Fürst  Dieliitsch-Sabal- 
kanski  s.  Bibliogr.  '92,  1177 e.  —  b)  Petrov,  Der  Russ.  Donaufeldzug 
1853-54  8.  Bibliogr.  '92,  1205.  —  c)  Thoumas,  Souvenirs  de  Crim^e 
1854-56  s.  Bibliogr.  92,  1208.  —  d)  A labin,  Feldzugserinnerungen  s. 
Bibliogr,  '92,  1206.  —  e)  DuCasse,  La  Crimee  et  Sebastopol  e.  Bibliogr. 
'93,  1291.  -  f)  Wimpffen,  Crimee-Italie  s.  Bibliogr.  '92,  1210.  -  g)  dt- 
Moruy,  üne  ambassade  en  Russie  1856  s.  Bibliogr.  '92.  1200.  —  h)  A.  V. 
Kikitenko,  Zapiski  i  dnevnik,  1826-1877.  [Memoiren  und  Tagebuch.] 
3  Bde.  Petersburg.  1893.  —  I)  A.  L.  Zisserman,  Felidmarsal  knjnzj  AI. 
J.  Barjatynskij ,  1815-79.  [Feldmarschall  Barjat3^n8kij.|  Bd.  III.  Moskau. 
Univ.-Druck.  1891.  390  p.  8  Rbl.  —  k)  R.  v.  Pfeil,  Experiance  of  a 
PrusBian  oflicer  in  Russian  Service  s.  Bibliogr.  '93,  2191.  —  1)  F.  Meyer 
▼.  Wal  deck.  Unter  dem  Russ.  Scepter;  Aus  d.  Erinnergn.  e.  Dt.  Publi- 
eisten.  Heidelb.,  Winter.  1894.  313  p.  6  M.  —  m)  Bamberg,  G.  der 
oriental.  Angelegenheit  s.  Bibliogr.  '92,  1204.  —  n)  Simon.  L'AUemagne 
et  la  Rnssie  au  19  si^cle  s.  Bibliogr.  '93,  1266.  [550 

Culturgeschichtliches.  Hecht,  Verfassung,  Wirthschoft  etc. :  a)  V. 
Serg^eviö,  Russkija  juridiceskija  drevnosti.  1:  territorija  i  naselenie.  II: 
Vfee  i  knjazj.  [Russ.  Rechtsalthh.  I:  Territorium  und  Bevölkerung.  — 
II:  Volksversammlg.  und  Fürst.]  Petersb.  1890-93.  —  b)  D.  Bagalej, 
Magdeburgskoe  pravo  v  levobereznoj  Malorossij.  [Magdeburger  Recht  im 
linksufrigen  Kleinrußsland ,  16.-18.  Jh.]  (Zum.  Min.  Nar.  Pros.  '92,  März, 
p.  27-55.)  —  c)  N.  P.  Zagoskin,  Nauka  istorii  rusakago  prava.  Eja 
TBpomogateljnyja  znanija,  istocniki  i  litcratura.  |  Die  Wissenschaft  d.  Russ. 
Bechta-G.;  ihre  Hilfswissenschaften,  Quellen  u.  Lit.]  Kazan j ,  Iljjasenko. 
1891.  xxviij530  p.  3  Rbl.  —  d)  A.  Filippov,  0  nakazunii  po  zakono- 
^ateljstvu  Petra  Velikago  v  svjazi  s  reformoju.  Istoriko-juridiceskoe  izsl^- 
DenUcha  ZeitAchr.  f.  Oeichlchtsw.   1893.  X.  2.  25 


376  Nachrichten  and  Notiien  Nr.  ^1—553. 

dovanie.    [Ueber  d.  Strafe  nach  d.  Gesetxgebg.  Peter*s  d.  Gr.  im  ZaMmmea- 

hang  m.  d.  Reform;  hist.-jurid.  Untersacbg.]    Moskau.  Univ.-Drack.  ISdl. 

x4«57  I».   3  Rbl.  —  6)  A.  M.  Skabicevskij.  Ocerki  istorii  msskoj  ce nznrr, 

1700-1863.    [Abriss  d.  G.  d.  Rass.  Ceneor.]    Petersb.    1892.   495  p.  2R^1. 

—   f)  Akty  Moskovskago  Gosudarsiva.    T.  I:   Rasijadnyj  prikaz.  Moskov- 

skij  stol.  1571-1634.  [Acten  z.  G.  d.  Mosk.  Zarthams.   Die  Rosrjads-,  DieDSt- 

a.  Urdnungsbücher-Kammer.  Mosk.  Abtheilg.J    Petersba rg.   1890.  —  g)  A. 

Lappo-Danilevskij,    Organisacija  prjamago  oblozenija   v  MoskOTskom 

gosudarstve  so   vremen   smaty   do   epochi  preobrazowanij.     [Organi&atioQ 

der  directen  Besteuerung  im  Moskauer  Reiche   von    d.  Zeit  d.  Wirren  bis 

lur  Epoche   der  Reformen.]    Petersburg.    1890-  —  Vgl.  h)  P.  Miljukot. 

S{>omye  voprosy  finansovoj  istorii  Moskovskago  Gosudarstva.    [Streitfragen 

a.  d.  G.  d.  Finanzen  d.  Mosk.  Reichs.]    Petersb.     1892.    188  p.  —  i)P.  X. 

Miljukov.  Gosudarstvennoe  chozjajstvo  Rossii  etc.  (s.  Nachrr.  *9L  32öci. 

[Staatswirthschaft  Knsslands  im  1.  Viertel  d.  18.  Jbs.  u.  die  Reform  Peters.j 

(Sep.    a.    ZRussünterrMinist   '90-'91.)     Petersburg.     1892.     xvj736i   15t)  p- 

3  RM.  50.  —  k)  Zimmermann^  Russ.-Dt.  Handelsbeziebgn.  s.  Bibliogr 

9*2,  1348a,  —    1)  N.  A.  Lin  nicenko^  Jnridideskija  formy  sljachecka^« 

zomlevlad^nija  i  sudjba  drevne -  russkago   bojarstva   v  jago-sapadnoi  Bos 

XIV-XV  V.    [Die  Jurist.  Formen   des  adl.  Landbesitzes    and  das  Schicksal 

d.   altru9s.    Bojarenthums   im   südwestl.   Russland.]     (Jurist.  Bote  '9S-i  - 

m)  N.  P.  Semenov,   Osvobozdenie  krestjjan   v    carstvovanie   Imperaion 

Aleksandra  II.    [Die  Befreiung  d.  Baoem  unter  d.  Regierg.  Alexanders Üj 

B<].  II  u.  III.    Petersb.    1890-92.  —  n)  Nikitskij,  Istorija  ekonom.  bju 

velikago  Novgoroda.    [G.  d.  Ökonom.  Lebens  d.  grossen  Novgorod.]  Xoskao. 

1898.    \ix307  p.    2  Rbl.   --   o)Lichacev,   Papier    u.  Papiermühlen  ii 

Mosoowit.  Reiche  s.  Bibliogr.  '91,  4079.  [551 

Kirche f    liildung,   Literatur  etc.:   a-b)  Dalton,    Die    Russische  K.  ?. 
Bililiogr.    92.  1683.  —  Evangel.  Kirche  in  Russland  s.  Bibliogr.  ^93.  250$t 
c)  D.  V.  Cvetaev,    Protestanstvo  i  protestanty    v    Rossii   do  epochr 
proobrazovanij.    [Der  Protestantismus  u.  die  Protestanten  iu  Russland  bin 
Kpoohe  d.  Reformen.]    (Rechtgläubige  Ges.  '90,  Nr.  11  a.    12.)  —  4>iJ. 
/  u  r  a  V  1  e  V  ^    Polnoe    istoriceskoe    izv^stie  o  drevnich    strigoljoikach  eic- 
[VoUstiind.  hist.  Kunde  von  den  alten  Strigolniken.,  neuen  Raskolnikeo  o. 
der  8o^^  Staroobrjadzen ,   gesammelt  aus   den   geheimen  Ueberliefenuig«* 
der   t^taroobrjadzen.]    Moskau,  Johanson.    1890.    348  p.    —   e)  SborDik 
inaterialov  dlja  istorii  prosveScenija  v  Rossii.  1783-1803.    [Materialien  itt 
Ci.  der  Aufklärung  resp.  des  Unterrichts  in  Rnssland.]    Bd.  1.    Petersbarg. 
Untorr.-Minist.    1893.    1x880  p.  u.  Anhang.  —  f)  K.  L.  Kirylo,  Sbonik 
niatiM-ialov   dlja    istorii   prosve^cenija   v  Rossii.   I.    U6ebnija  zavedenij»  ^ 
7.n|)udnyoh    gubernijach   do   uSrezdenija  vilenskago  ucebnago  okroga.  1<SS 
bis  ISOO.    [Sammlung   von  Materialien   z.  G.   d.  Aufklärung  in  Ru»!i»!«t 
I:  I>io  Uiiterrichtsverwaltg.  in  den  westl.  Gouvernements  bis  zur  Gröndoflf 
drs  Wilnaor  Lehrbezirks.]    Petersb.    1893.    1x896  u.  142  p.  —  g)F.  F*''^ 
j  II  il  i  n ,    Istor.    obzor   m^r   po   vysSemy   obrazovaniju   v    Rossii.    ^yp-  '• 
Akud.  nauk  i  universitety.    [Hist.  Ueberblick  der  Maassnahmen  in  Betr.  da 
hüh.  Bildung   in  Russland.    I:    Die  Akad.  der  Wias.  u.  die  UniTersitSfMj 
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tov.  1894.  184  p.  1  Rbl.  50.  —  h)  E.  Lichacev,  Materialy  dlja 
ii  ienskago  obrazovanija  v  Rossii.  [Materialien  z.  G.  d.  Franenbildnng 
U88land.]  Bd.  I-II:  1086-1828.  Petersb.  1891  u.  '93.  308  p.  1  Rbl.  50. 
)  F.  Uspenskij^  Filosofskoe  i  bogoalovBkoe  dvizenie  v  14.  v.  [Die 
)8.  u.  relig.  Bewegung  im  14.  Jb.]  (JlMinistVolksaufklärg.  '92.)  — 
A.  Sljapkin,  S.  D.  Rostovskij  i  ego  vremja,  1651-1709g.  [Rostovskij 

Zeit.]  Petersb.,  Transchel.  1891.  xiv4605  102  p.  —  1)  A.  N.  Pypin, 
ija  rasskoj  etnografii  (s.  '91,  328  h).  Ill:  Etnogr.  malorasskaja.  — 
Belorussijk  i  Sibirj.  1891-92.  426  u.  xj488  p.  Bd.  I-IV:  10  Rbl.  — 
Jebersetzung  v.  B.  Minzes  unter  dem  Titel:  Die  geistigen  Bewegungen 
lussland  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Bd.  1.  Berlin,  Cronbach. 
.  xxvj690p.  12  M.  —  m)  Ergänzg.  zu  Bd.  III  von  Pypin's  Werk  ist: 
rh.  Snmcov,  Sovremennaja  malo-russkaja  ^tnografija.  [Die  zeit- 
SS.  Kleinruss.  Ethnogr.]  Bd.  I.  Kiev.  1893.  -—  b)  J.  Porfirjev, 
ija  russkoj  slovesnosti  [G.  der  Russ.  Lit.].  II,  3.  Kazanj.  1891.  — 
.  Ohonowskij,  Istorija  literatury  ruskoj.  Czast  III,  witdil.  Lwow, 
rczenki.  1891.  696  p.  —  p)  A.  M.  SkabiÖevskij ,  Istorija  nov^jktj 
[oj  literatury,  1848-1S92.  [G.  der  neuesten  Russ.  Lit.]  1.-2.  Aufl. 
rsburg.  1891  u.  '93.  487  p.  2  Rbl.  —  q)  V.  Miller,  6kskursy  v 
3tj  russkago  narodnago  ^posa.  [Excurse  auf  dem  Gebiete  des  Russ. 
sepos.]  I-Vm.  Moskau.  1892.  232  u.  69  p.  —  r)  V.  Hehn,  De 
bus  Ruthenorum;  zur  Charakteristik  d.  Russ.  Volksseele.  Tagebuchbll. 
d.  J.  1857-73,  hrsg.  v.  Th.  Sc  hie  mann.  Stuttgart,  Cotta.  1892. 
p.    5  M.  [552 

Territoriales  (nur  Europäisches  Russland  berücksichtigt!):  a)  Akty 
mogorskoj  i  üßtjuzskoj  6parchij.  Th.  1:1500-1699.  (Russ.  histor.  Biblio- 
.  Bd.  XII.)  Petersb.  1890.  —  b)  Th.  P.  Elenev,  üöenie  o  finljandskom 
osfe.  [Die  Lehre  d.  Finländ.  Frage.]  (Russkaja  Starina  '93,  255-322.)  — 
Fi  1  e  V  i c,  Borjba  Poljsi  i  Litvy-Rusi  za  Galicko-Vladimirskoe  naslfedie. 
ipf  Polens  u.  Litthauens  einerseits  u.  Russlands  andrerseits  um  das  Galiz.- 
imirsche  Erbe.]  Petersb.,  Balasev.  1890.  233p.  2  Rbl.  —  d)  P.  A.  Kulil, 
denie  Malorossii  ot  Polj§i,  1340-1654.  [Der  Abfall  Klein-Russlands  von 
n.]  III.  Moskau.  1890.  —  e)  Archiv  jugo-zapadnoj  Rossii,  izdavaemyj 
issiejn  dlja  razbora  drevnich  aktov,  sostojaä^ej  pri  kievskom,  podolj- 
I  i  Tolynskom  gener al-gubemator&.    Castj  VII,    tom.  2.    Akty  o  zase- 

jngo-zapadnoy  Rossii.  [Archiv  d.  südwestl.  Russland,  hrsg.  von  der 
mission  zum  Studium  alter  Actenstücke  d.  Generalgouvernements  von 
,  Podolien  u.  Volhynien.]  Th.  VII,  Bd.  II.  Kiev,  Korzak.  1890.  644  p. 
»1.  —  f)  J.  Basztowyj,  ükrainstwo  na  literatumych  pozwach  z 
cowszczynojn.  [Die  Ukraine  in  ihren  literar.  Beziehungen  zu  Moskau.] 
berg.  1891.  214  p.  —  g)  M.  GruSevskij,  Oöerk  istorii  kievskoj 
1  ot  smerti  Jaroslava  do  konca  14.  stol.  [Abriss  d.  G.  d.  Kievschen 
les  V.  Tode  Jaroslavs  bis  z.  Ende  d.  14.  Jhs.]  Kiev,  Üniv.-Druck.  1891. 
i20  p.  2  Rbl.  75.  —  h)  J.  Kam  an  in  u.  M.  Istomin,  Sbornik  istori- 
ich  materialov ,  izvlecennych  iz  drevnich  aktovych  knig  Kievskago 
braljnago  Archiva.  [Sammlung  bist.  Materials  aus  den  alten  Acten  des 
er  Central-A.]    Kiev.    1890.  —  I)  M.  Verövkin,  Istoriko-jurid.  mate- 
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rialy.  isvlecennye  is  aktovych  kiiig  gubernii  Vitebskoi  i  Mogilevskoi  cUras- 
jascijasja  v  ceutraljnom  archive  v  Vitebsk^.    [Eist. -Jurist.  Materialien^  aas 
Witebsker   u.  Mobilewer  Gouveniementsacten    im  Central-A.    in  Witebsk.] 
Bd.  22  u.  23.    Witebsk.    1891-92.   xSOl;  xxxv  u.   512 xxx  p.    —  k)  Akiy 
izdavaemyja     vilenskojn     archeograficeskoju    kommissieju     ed.    Snitko. 
[Actenstücke    hrsg.    v.    d.    archäogr.  Commission    zu  Wilna]  (s.   91 ,  3^e). 
Bd.  18.    Wilna.    1891.    4^    lxj577  p.    2  Rbl.  —  1)  A.  Bielenstein,  Die 
Grenzen  d.  Lettischen  Volksstammes  u.  d.  Lettischen  Sprache  in  d.  Ggw,  a. 
im  13.  Jh.    Petersb.,  Akad.    1892.    4^    xvj548  p.    7   Rbl.    —   m)  Literalor 
betr.  Rass.  Ostseeprovinzen  u.  Preuss.-Lithauen  8.  in  Bibliogr.  Gruppe  Y/I 
—  n)  K.  W.  Zotov,  O  cernigovskich  knjazjach  po  Ljubeckomu  sinodiku 
i  o  cernigovskom  knjazestvfe  v  tatarskoe  vremja.    [Die  Fürsten  v.  Cemigox 
nach  d.  Seelmessenregister  v.  L.  u.  das  Fürstenthum  Ccrnigov  in  der  TatartD- 
zeit.)    Petersb.   1892.  327  u.  47  p.  —  0)  D.  Bagalfej,  Materialy  dlja  istorii 
kolonisazii  i  byta  charjkovskoj   i   otcasti    kurskoj  i  voroneiskoj    gubeniii. 
[Betr.   Colonisation    und    Verhh.   im   Charkover,    Kursker    und  Voronez«' 
Gouvernement.]    (Mag.   d.   hist.-phil.  Ges.  in  Charjkov.     Bd.  IL)    Chaitoir. 
1890.  —  p)  F.  Laskov,  Pamjatniki  diplomat.  snoienij  Krymskago  ChaDdtrt 
8  Moskovskim  gosudarstvom  v  16.  i  17.  vv..  chranjas^iesja  v  Moskovskom 
glavnom    archiv^    ministerstva   Inostrannych  Del.      [Die    im    Haupt- A.  da 
Ministeriums  des  Aeussern  zu  Moskau  aufbew.  Denkm.  d.  diplom.  Beziebgn. 
d.  Khanats  der  Krimm  zu  dem  Moskov.  Reiche  im   16.— 17.  Jh.]    (Izvesoja 
Tavriceskoj  Ucenoj  archivnoj  kommissii  '91.,  Nr.  9-12.)  [M 

rreisvertheilungen  nnd  Preisansschreiben.  Die  interessanteit« 
Preisverleihung  ist  dieses  mal  jedenfalls  die  nicht  zum  Vollzug  gekogte 
Zutheilung  des  sogenannten  Verdun- Preises  an  Heinrich  von  Sybel 
für  seine  Geschichte  der  Gründung  des  Deutschen  Reiches.  Der  Preis  ist 
bekanntlich  im  J.  1843  von  K.  Friedrich  Wilhelm  IV.  zur  Millenarfeiei 
des  Vertrages  von  Verdun  gestiftet  worden  nnd  soll  alle  fünf  Jahre  ft' 
das  hervorragendste  darstellende  Werk  über  Deutsche  Geschichte  ?erh'eh«B 
werden.  Die  vom  Minister  ernannte  Commission  hatte  einstimmig  einzig 
und  allein  das  SybeKsche  Werk  vorgeschlagen^  der  Kaiser  aber  hat  das  ihffl 
vorbehaltene  Bestätigungsrecht,  das  man  in  einem  solchen  Falle  wohl  überail 
sonst  als  ein  blosses  formales  Ehrenvorrecht  aufgefasst  hat,  dazu  benotit 
um  nach  seinem  eigenen  Urtheil  das  der  Fachleute  umznstossen.  Der  Prw 
ist  in  Folge  dessen  gar  nicht  verliehen  worden.  Die  aus  dem  Vorgaog  ta 
ziehende  Consequenz  dürfte  sein,  dass  sich  das  nächste  mal  för  das  Amt 
der  Preisrichter  keine  angesehenen  Historiker  mehr  finden,  wenn  sie  nidit 
gegen  die  Umstossung  ihres  einstimmigen  Votums  geschützt  werden.    [5d4 

Der  Verwaltungsrath  der  Wedehind'schen  Preiastiftung  lävt  ii 
Nr.  19  der  ^Nachrr.  v.  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen*  über  denStud 
der  Ausgabe  des  Hermann  Korner  berichten.  Diese  Ausgabe  war  zuent 
als  Preisaufgabe  für  1866,  dann  1876  gestellt;  der  1876  eingelaofenen  kMt 
des  üniv.-Bibliothekars  Dr.  Herm.  Oesterley  (f  1891)  wurde,  nachdea 
der  Verf.  noch  eine  Ueberarbeitung  vorgenommen  hatte,  1877  trotz  mmdw 
Ausstellungen  der  Preis  ertheilt;  der  Verwaltiiiigsratli  aber  behielt  aicfa  tot. 
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den  Druck  des  Manuscriptes  „unter  steter  Leitung  und  Ueberwacbung  eines 
jungen  Gelehrten  zu  veranstalten,  der  zugleich  die  Handschriften  nochmals 
▼ergleichen  sollte".  Diese  Arbeit  wurde  aber  erst  1889  durch  Dr.  J.  Schwalm 
in  Göttingen  begonnen  und  gestaltete  sich  dann  bald  zu  einer  fast  voll- 
ständigen Neubearbeitung.  Ende  September  1892  war  das  Manuscript  her- 
gestellt und  sogleich  konnte  der  schwierige  Druck  beginnen.  Der  Bearbeiter 
glaubt  die  Vollendung  des  Bandes  för  das  Jahr  1894  mit  Sicherheit  in 
Aussicht  stellen  zu  können.  —  Unter  den  jetzt  schwebenden  Preisaufgaben, 
die  wir  '93,  Nachrr.  Nr.  316  erwähnt  haben,  befindet  sich  auch  die  Aus- 
gabe Eberhard  Win  decke's.  Eine  Edition  dieses  Schriftstellers  hat 
inzwischen,  ohne  sich  um  den  Preis  zu  bewerben,  W.  Altmann  geliefert. 
Als  Hauptmotiv  für  seinen  Verzicht  auf  die  Preisbewerbung  führt  dieser 
die  Besorgniss  an,  ihn  könnte  ein  ähnliches  Schicksal  wie  Oesterley  treffen, 
dessen  Arbeit  nach  so  vielen  Jahren  noch  nicht  zur  Ausgabe  gelangt  sei. 
Dieser  Ausfall  gegen  die  Verwaltung  scheint  uns  doch  nicht  ganz  berechtigt; 
man  könnt«  ebensogut  den  entgegengesetzten  Vorwurf  erheben :  Oesterley's 
Schicksal  war  es,  wie  aus  obigen  Mittheilungen  ersichtlich  ist,  einen  Preis 
für  eine  ganz  ungenügende  Arbeit  zu  erhalten,  wodurch  er  freilich,  was 
aber  kein  Unglück  sein  dürfte,  an  deren  Publication  verhindert  wurde.  — 
Ob  die  Gesellschaft  ihr  Windecke-Preisausschreiben  als  erledigt  betrachtet, 
ist  noch  nicht  bekannt  geworden.  [555 

DsiS  Ehlermann'sche  Preisausschreiben,  das  die  Dresdener 
Verlagsfirma  fÖr  ihr  Sammelwerk  „Führende  Geister*  erlassen  hat  (s.  Nachrr. 
'91,  340)  hat  folgendes  Ergebniss  gehabt:  den  1.  Preis  (3000  M.)  hat  Priv.- 
Doc.  Dr.  R.  M.  Meyer  in  Berlin  für  eine  Goethe-Biographie  erhalten,  den 
2.  Preis  (1500  M.)  Dr.  F.  G.  Schultheiss  in  München  für  eine  Jahn- 
Biographie,  und  den  3.  Preis  (1000  M.)  Oberlehrer  Dr.  Fr.  Neu  hau  er  in 
Halle  für  eine  Stein-Biographie.  [556 

Die  Oherlausif zische  Gesellschaft  d.  Wiss.  hat  für  Ende 
Januar  1895  die  Preisaufgabe  gestellt:  G.  der  Marien-  und  Marthenkirche 
tu  Bautzen.  [557 

In  Belgien  soll  der  grosse  Staatspreis  (eine  Stiftung  Leopold's  II., 
25000  fr.  jährlich)  im  J.  1895  einem  historischen  Werke  zufallen ,  für  das 
aber  nur  Belgier  coucurriren  können.  T)k\s  Thema  bezieht  sich  auf  die 
Geschichte  überseeischer  Staatengründungen.  —  Kleinere  Belgische  Preis- 
ansschreiben, deren  Themata  sich  z.  Th.  mit  Deutscher  Geschichte  nahe  be- 
rühren, 8.  in  der  Beilage  zum  Bulletin  der  Brüsseler  Akademie.         [558 

Von  den  zahlreichen  Französischen  Preiäausschreiben  haben 
die  folgenden  allgemeineres  Interesse.  Die  Academie  des  inscriptions 
et  belles-lettres  hat  für  die  beiden  Aufgaben  des  Prix  Bordin,  die  1893 
gelöst  werden  sollten ,  einen  neuen  Termin  auf  Ende  1890  angesetzt.  Es 
handelt  sich  um  die  französischen  Uebersetzungen  von  Profanschriftstellem, 
die  im  14.  Jh.  unter  Johann  II.  und  Karl  V.  entstanden  sind  und  um  die 
Echtheit  der  Documente  über  Anleihen  der  Kreuzzugsfahrer.  Daneben  ist 
ftr  1896  eine  neue  Aufgabe  gestellt:  Studien  über  die  lateinischen  Ueber- 
letzungen  griechisch  geschriebener  Heiligenleben  bis  zum  10.  Jh.  Auch 
die  Academie    des   sciences   morales    et   politiques   hat   das   alte 


380  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  559 — 669. 

Thema  für  den  Prix  Aucoc  et  l»icot  (6000  fr.)  für  den  31.  Dec.  1896  aofs 
neue  gestellt,  da  die  eingelaufene  Arbeit  untauglich  war.  Sie  i?eria&gt 
eine  Geschichte  des  Pariser  Parlaments  von  Ludwig  IX.  bis  zum  Regienmgg- 
an tritt  Ludwig's  XII.  Zu  demselben  Termin  wünscht  sie  für  den  Prix  du 
budget  (2000  fr.)  die  Geschichte  eines  Departements  von  1800-181«».  - 
Aeltere  noch  schwebende  Preisausschreiben  der  beiden  Akademien  &.  >>. 
425  und  '93,  146-7.  M 

Am  1.  Oct.  (19.  Sept.  a.  St.)  wurden  in  der  Petersburger  Akü- 
demie  d.  Witts.  Preisvertheilungen  bekannt  gemacht.  Es  erhielten  aas  der 
Makarij'schen  Preisstiftung:  1500  Rubel  N.  M.  Bubnov  fQr  seine  Stndi« 
über  Gerbert's  Briefsammlung  (vgl.  DZG  3,  150*),  je  1000  Rubel  P.A.  Pe- 
trov  für  die  G.  d.  Donaufeldzugs  v.  1853-54,  N.  M.  Blagov^söeoäki; 
für  seine  Schrift  über  Winkelmann  und  die  spätere  Zeit  der  Griech.  Sculptnr. 
J.  Barsukov  für  die  Biographie  des  Grafen  N.  K.  Muravjev.  Der  grosse 
Uvarov'sche  Preis  wurde  an  V.  S.  Ikonnikov  für  seinen  Versuch  ein« 
Russ.  Historiographie  verliehen.  [Wi 

Personalien.    Akademien  etc.    Von   der  Berliner  Akad.  der  Wia 

sind  zu  corresp.  Mitgliedern  der  philos.-histor.  Classe  ernannt  worden  d^ 
Professoren  R.  Justi  in  Bonn,  G.  Fr.  Knapp  in  Strassburg,  O.  Benndort 
und  W.  V.  Hartel  in  Wien.  —  Aus  der  Centr.-Direction  der  MonumenU 
Germaniae  ist  Hofrath  Th.  v.  Sickel  nach  Vollendung  der  Ottonischa 
Diplomata  ausgeschieden.  [Ml 

Die  Akademie  der  Wiss.  in  München  hat  zum  o.  Mitgliede  der  histor. 
Classe  das   bisherige  ao.  Mitglied  Prof.  Dr.  A.  Dove  und    zu  corresp.  Mit- 
gliedern  der   philos.-philol.   Classe   Prof.   Dr.  K.  Justi    in  Bonn  und  den 
Secretär  am  archaol.  Institut  in  Rom  Dr.  W.  Hei  big  gewählt,  auM^eiL 
zum  corresp.  Mitglied  der  histor.  Classe  den  Kirchenhisioriker  Prof.  Dr.  Jos 
Langen  in  Bonn.    Diese  letztere  Wahl  hat  jedoch  entgegen  dem  seit  \h^^ 
geübten  Brauch  bis  jetzt  die  Bestätigung  des  Prinzregenten  nicht  gefoodes. 
und  der  Minister  hat  der  Akademie,   als   sie  Auskunft    über  das  Schick»] 
ihres  Wahl  Vorschlages  erbat,  die  Angabe  der  Gründe  verweigert.    In  seiner 
Antwort   erwähnt   der  Minister,    es   handle   sich   hier   nicht  um  eine  Ver 
Weigerung  der  Bestätigung,  sondern  nur  um  eine  vorläufige  Zurückstellung: 
die  Prüfung  der  wissenschaftlichen  Qualification  sei  ,iii  erster  Linie*  Sscbe 
der  Akademie  und    in   diesem  Falle  überhaupt  nicht  in  Frage  gekommen: 
was  ab(T   die   in   der  Presse   berührte  Zugehörigkeit  zu    einer  bestimmta 
Confession  anlange,  so  habe  diese  »an  sich*  nie  den  Grund  für  eine  Nicht- 
bestätigung  gebildet.     Das   stimmt  durchaus   zu  der  Jedermann  bekannten 
Motivirung,  dass  der  Minister  Schwierigkeiten  bei   der  Budgetberathong  in 
der  Kammer    fürchtete,  weil    ein  ultramontanes  Gegengewicht  lu  deiD.\lt 
katholiken  Langen  in  der  Liste  der  Gewählten  fehlte,  oder  dass  er  (wie  die 
neuere,   nicht   recht  wahrscheinliche  Lesart  lautet)    deshalb  bei  Hofe  vd 
Hindernisse  stiess.    Die  Akademie  wartet  vorläufig  das  endgiltige  Schicksal 
ihrer  Wahl    ab.     Bedeutung   würde   die  Frage   offenbar   wieder  erlsn^ 
wenn  bis  zur  Vornahme  der  nächsten  Wahlen  die  Bestätigung  nicht  M^ 
sein  sollte.  [itö 
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Von  der  Real  Academia  de  la  historia  in  Madrid  sind  der  Marques 
F.  Ramirez  deArellano  zum  ord.  Mitglied.  Prof.  Dr.  M.  Philippson 
in  Berlin  und  der  Casios  an  der  kgl.  Bibl.  in  Dresden  Dr.  K.  H ab  1er  zu 
corresp.  Mitgliedern  ernannt  worden.  —  Die  Petersburger  Akad.  d  Wiss. 
hat  Prof.  Th.  Mommsen  zum  Ehrenmitgliede  ernannt.  [503 

Universitäten.  Nachdem  Prof.  R.  Koser  in  Bonn  u.  Prof.  H.  Del- 
brück in  Berlin  abgelehnt  hatten,  ist  Prof.  £.  Marcks  in  Freiburg  als 
Nachfolger  Prof.  Lehmann's  nach  Leipzig  berufen  worden.  —  Der  ao.  Prof. 
£.  Y.  Ottenthai  in  Innsbruck  hat  eine  o.  Professur  f.  Gesch.  u.  Hilfswiss. 
ebendaselbst  erhalten.  —  Priv.-Doc.  Dr.  P.  Kehr  in  Marburg  ist  zum  ao.  Prof. 
u.  Director  des  neuen  hilfswiss.  Seminars,  Priv.Doc.  Dr.  K.  Wenck  eben- 
dort  zum  ao.  Professor  ernannt  worden.  —  Priv.-Doc.  Dr.  J.  Töpffer  in 
Berlin  folgt  einem  Ruf  als  ao.  Prof.  nach  Basel.  [564 

An  Stelle  des  in  den  Ruhestand  tretenden  Prof.  J.  A.  Wijnne  ist 
F.  J.  L.  Krämer  zum  Prof.  der  Gesch.  an  der  Univ.  Utrecht  ernannt 
worden.  —  Der  Secretär  des  Istituto  stör.  ital.  Dr.  C.  Merkel  in  Rom  ist 
als  o.  Prof.  an  die  Univ.  Pavia  berufen  worden.  [565 

Es  haben  sich  als  Historiker  habilitirt:  in  Berlin  Dr.  C.  F.  Leh- 
mann für  alte  Gesch.;  in  Freiburg  i.  Br.  Dr.  F.  Bienemann,  früherer 
Redakteur  der  BllLU  in  Leipzig,  für  Osteuropäische  G. ;  in  München  gleich- 
zeitig der  frühere  Priv.-Doc.  an  der  Univ.  Graz  Dr.  A.  Chroust  u.  Dr.  K. 
Ma  yr-D ei  singe  r  aus  München,  beide  Mitarbeiter  der  Münchener  Histor. 
Commission,  und  Dr.  R.  Fester  aus  Frankfurt  a.  M.,  früher  in  Karlsruhe, 
Mitarbeiter  der  Bad.  Hist.  Commission,  alle  drei  für  G.  überhaupt,  ohne 
Einschränkung  auf  ein  bestimmtes  Gebiet.  —  Dr.  Fr.  Cauer,  bisher  Priv.- 
Doc.  in  Tübingen,  hat  auf  die  Venia  legendi  verzichtet  und  ist  als  Ober- 
lehrer an  der  11.  Realschule  in  Berlin  angestellt  worden.  —  Für  Geographie 
hat  sich  in  Berlin  Dr.  Konr.  Kretschmer  habilitirt.  [566 

Mit  der  Vertretung  des  im  Wintersemester  beurlaubten  Rechtshistorikers 
Geh.-Rathes  H.  Lorsch   in   Bonn  ist  Priv.-Doc.  Dr.  R.  Hübner  in  Berlin 
beauftragt  worden.   —   Der  ao.  Prof.  K.  Bergbohm   in  Marburg  ist  zum 
o.  Prof.,  Priv.-Doc.  Dr.  M.  Weber  in  Berlin  zum  ao.  Prof.  ernannt  worden 
—  In  Jena  hat  sich  Dr.  G.  Anton  für  Nat.-Oekonomie  habilitirt.     [567 

Der  Kirchenhistoriker  Prof.  G.  Kawerau  in  Kiel  wird  mit  dem  Beginn 
des  Sommersemesters  1894  einem  Rufe  an  die  Univ.  Breslau  Folge  leisten.  — 
Der  ao.  Prof.  E.  Egli  in  Zürich  ist  zum  o.  Prof.  f.  Kirchen-G.  und  Hilfswiss. 
daselbst  ernannt  worden.  —  Zum  Nachfolger  J.  Haussleiter's  in  Dorpat 
war  von  der  Facultät  zunächst  Dr.  Fr.  Wieg  and  in  Erlangen  vorgeschlagen 
worden.  Der  Russ.  Unterrichtsminister  hat  jedoch  diese  Wahl  nicht  be- 
stätigt, vielmehr  den  Prof.  Dr.  J.  Kvacsala  vom  evang.  Ljceum  in  Press- 
burg dorthin  berufen.  —  Habilitirt  hat  sich  in  Jena  Lic.  E.  v.  Dobschütz 
für  Kirchen-Geschichte.  [56S 

Der  Literaturhistoriker  und  ao.  Prof.  der  Engl.  Philologie  in  Giessen 
Dr.  F.  Holthausen  folgt  einem  Ruf  an  die  Göteborger  Hochschule  als 
Prof.  der  German.  Sprachen.  —  Prof  Fr.  Paulsen,  bisher  Extraordinarius 
für  Philosophie,  hat  das  in  Berlin  neu  errichtete  Ordinariat  für  Pädagogik 
erhalten.  —  Priv.-Doc.  Dr.  W.  Cloetta  in  Berlin   ist   zum   ao.  Prof.   für 
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Roman.  Philol.  in  Jena,  der  Germanist  Priv.-Doc.  Dr.  E.  Mogk  zum  ao.  Prof. 
in  Leipzig  ernannt  worden.  —  Das  Lectorat   för  FranzÖs.  Sprache  in  Frei- 
burg im  Br.  ist  dem  Lit.-Historiker  Dr.  J.  Sarrazin,  Prof.  an  der  dortigen 
Realschule,   übertragen   worden.  —  Habilitirt   hat   sich    in    Giessen  Dr.  A. 
Strack  für  neuere  Lit.-G.  [569 

Zum  ord.  Prof.  der  Kunst-G.  in  Königsberg  ist  der  ao.  Prof.  Dr.  Konr. 
Lange  ernannt  worden.  —  Kine  Professur  für  dasselbe  Fach  an  der  Techn. 
Hochschule  in  Aachen  erhielt  der  Priv.-Doc.  an  der  Techn.  Hochscbale  in 
Charloltenburg  Dr.  M.  Schmid.  —  Dr.  P.  Giemen,  Conservator  der 
Kunst-  und  histor.  Denkmäler  der  Rheinprovinz,  hat  sich  in  Bonn  für  Kuiuit- 
Geschichte  habilitirt.  [570 

Archire.  Der  bisher  am  Staats- A.  in  Hannover  angestellte  Archivar 
l.  Gl.  Dr.  G.  Irmer  ist  in  Folge  seiner  Ernennung  zum  Landeshauptmann 
der  Marschallinseln  aus  dem  Archivdienste  ausgeschieden.  —  Befördert 
wurden :  der  Staatsarchivar  Dr.  E.  Joachim  in  Königsberg  und  der  Arcbi?ar 
1.  Gl.  J.  V.  Lekszycki  in  Posen  zu  Archivrätlien ,  der  Archivar  2.  Cl. 
Dr.  G.  Winter  in  Magdeburg  zum  Archivar  1.  Cl.,  und  der  A.-Assigten; 
Dr.  P.  Karge  in  Königsberg  zum  Archivar  2.  Cl.  —  Der  Archivar  2.  Cl 
Dr.  H.  Hoogeweg  in  Münster  ist  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Haimovö' 
versetzt  worden.  —  Der  am  L  April  1893  in  den  Ruhestand  versetzte 
Archivar  Dr.  Chr.  Meyer  ist  nach  München  übergesiedelt.  [571 

Der  Baier.  Reichsarchivassessor  Dr.  P.  Wittmann  in  München  ist  zum 
Reichsarchivrath,  der  Kreisarchivar  Dr.  G.  Hansen  in  Neuburg  a.  D.  zum 
Reichsarchivassessor  in  München,  der  Kreisarchivsecretur  Dr.  F.  Schneider- 
wirth  in  Bamberg  zum  Kreisarchivar  in  Neuburg  a.  D.,  und  der  Praciicant 
am  Reichs-A.  in  München  Dr.  H.  Knapp  zum  Kreisarchivsecretär  in  Bam- 
berg ernannt  worden.  —  Dr.  P.  Albert,  Hilfsarbeiter  am  Gen.-Landfö-.t 
in  Karlsruhe,  ist  zum  Stadtarchivar  in  Freiburg  i.  Br.  gewählt  worden;  an 
seine  Stelle  tritt  der  Hilfsarbeiter  bei  der  Badischen  Histor.  Comm.  Dr.  A. 
Cartellieri.  —  Am  Stadt-A.  in  Aachen  ist  L.  Korth  aus  Köln  als  Hilfs- 
archivar eingetreten.  [57f 

Vorstand  des  Rijks-Archief  in  Maastricht  an  Stelle  des  verstorbenen 
J.  Habets  ist  der  Commies-Chartermeester  an  demselben  Archiv  A.  Flament 
geworden.  [578 

Bibliotheken  und  Museen.  Dr.  B.  Pick,  bisher.  Prof.  f.  hi^ 
Hilfswiss.  in  Zürich,  ist  unter  Verleihung  des  Prof.-Titels  zum  Bibliothebr 
an  der  hzgl.  Hofbibl.  in  Gotha  und  2.  Beamten  am  dortigen  MünzcabineJ 
ernannt  worden.  —  Die  Stelle  des  2.  Bibliothekars  an  der  Cantonal-  und 
Univ.-Bibl.  in  Freiburg  i.  d.  Schw.  hat  Dr.  K.  H  o  1  d  e  r  erbalten.  —  An  der 
Univ.-Bibl.  in  Giessen  ist  Dr.  R.  Andersonn  als  Volontär  eingetreten. - 
Zum  Custos  an  der  Gemäldegallerie  des  kunsthist.  Museums  in  Wien  ist 
Dr.  H.  Dollmayr  ernannt  worden.  [574 

Schulen.  Es  sind  ernannt  worden:  zu  Professoren  die  Oberlehrff 
Dr.  M.  Beheiin-Schwarzbach  in  Ostrau  bei  Filehne,  Dr.  F.  Blao  in 
Görlitz,  Dr.  F.  Bobertag  in  Breslau,  Dr.  M.  Wedemann  in  Magdeburg 
und  Dr.  A.  Wetzol  d  in  Görlitz ;  zu  Oberlehrern  die  Hilfslehrer  Dr.  P.v.Roh- 
den  in  Steglitz  und  Dr.  P.  Stettiner   in  Königsberg.  —  Dr.  J.  Oirgen- 
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söhn,  bisher  com  missarisch  am  Lehrerseminar  in  Kammin  bescl^ät'tigt,  ist 
als  Seminarlehrer  in  Wunstorf  fest  angestellt  worden.  —  Versetzt  sind  die 
Gymn. -Oberlehrer  Dr.  W.  Fuchs  von  Memel  nach  Insterburg  und  Dr.  A.  Zweck 
von  Insterburg  nach  Memel,  und  die  Studieiilehrer  Dr.  L.  Wolfram  in 
Nördlingen  an  das  Neue  Gymn.  in  Nürnberg,  und  Dr.  M.  Gückel  von 
Rosenheim  nach  Bamberg.  [575 

Jubiläen  und  Auszeichnungen.  Geh.-Rath  Prof.  F.  X.  von 
Wegele  in  Würzburg  hat  am  28.  Oct. ,  Prof.  R.  Fruin  in  Leiden  am 
14.  Nov.  seinen  70.  Geburtstag,  Prof.  Th.  Mommsen  am  8.  Nov.  das  50j. 
Doctorjubiläum  gefeiert.  —  Geh.-Rath  Prof.  v.  Brunn  in  München  ist  von 
der  Univ.  Moskau  zum  Ehrenmitgliede  ernannt.  —  Den  Titel  eines  Geh.  Reg.- 
bezw.  Justiz-Raths  haben  Prof.  W.  Wilmanns  in  Bonn  und  Prof.  E.  Löning 
in  Halle  erhalten.  —  Dem  Prof.  J.  A.  Tomaschek  ist  der  Uebertritt  in  den 
Ruhestand  bewilligt  und  dabei  das  Adelsprädicat  verliehen  worden.      [576 

Todesfälle.  Deutsche  Historiker,  Am  2.  Dec.  in  Witten,  41  J. 
alt,  Gymn.-Oberlehrer  Victor  Abee,  Verfasser  von  Arbeiten,  die  sich  mit 
der  G.  d.  Klosters  Fulda  bescliäftigen  (ein  Progr.  1885)  oder  daran  an- 
knöpfen (s.  Bibliogr.  '90,  2152  und  '91,  3419  a).  [577 

Am  2.  Dec.  in  Braunsberg,  78  J.  alt,  Geh.  Reg.-Rath  Prof.  Dr.  Jos. 
Bender,  Vorsitzender  d.  bist.  Vereins  für  Ermland.  Seine  Arbeiten  galten 
meist  der  heimischen  Provinz,  ihrer  Bildungs-,  Kirchen-  und  Cultur  G.  (auch 
dem  Münzwesen);  ein  Buch,  das  er  vor  bald  50  Jahren  über  Dt.  Ortsnamen 
schrieb,  hat  eine  2.  Aufl.  erlebt.  [578 

Am  9.  Sept.  in  Freiwalde,  39  J.  alt,  der  Oberl.  am  Luisen-Gymn.  in 
Berlin  Dr.  Eduard  Degner,  Mitarbeiter  der  MNiederlausGes  auf  dem 
Gebiete  der  localen  Prähistorie.  [579 

Am  11.  Nov.  in  Konstanz,  48  J.  alt,  der  Kunsthistoriker  Geh.-Rath 
Dr.  Robert  Dohme,  erster  ständiger  Secretär  der  Akad.  der  bildenden 
Künste  in  Berlin.  Seine  Erstlingsarbeit  behandelte  1809  die  Kirchen  des 
Cistercienserordens  in  Dtid.  während  des  MA,  ein  späteres  Werk  das 
Berliner  Schloss.  Die  G.  der  Architektur  ist  sein  Arbeitsfeld  geblieben. 
Für  das  von  ihm  und  C.  Gurlitt  begonnene  grosse  Werk  üb.  Architektur 
and  Kunstgewerbe  des  17.  und  18.  Jhs.  bearbeitete  er  die  1.  Serie:  Barock- 
nnd  Rococo-Architektur  (1884).  Seine  , Geschichte  der  Dt.  Baukunst** 
(1885-87),  die  als  ein  Theil  der  Grote'schen  G.  der  Dt.  Kunst  erschien,  hat 
seinen  Namen  in  weite  Kreise  getragen.  Als  Herausgeber  der  biogr.  Samm- 
lang aKunst  und  Künstler**  (seit  1875)  und  des  Jahrbuchs  der  Preuss. 
Kanstsammlungen  (seit  1880)  hat  er  eine  weitreichende  Wirksamkeit  ent- 
faltet. [580 

Am  11.  Dec.  in  Braunschweig,  75  J.  alt,  Schulrath  a.  D.  Dr.  Herm. 
Dürre.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  G.  d.  Stadt  Braunschweig  im  MA  (1861). 
Aaf  dem  Gebiet  der  Territorial-G.  Braunschweigs ,  Niedersachsens  und  der 
Harzlande  ist  er  bis  zuletzt  thätig  gewesen  (s.  unsere  Bibliogr.  '91,  3620  b. 
'93,  654  c  and  2979).  [581 

Am  6.  Nov.  in  Zürich,  88  J.  alt,  der  Consul  a.  D.  Jul.  Fröbel.  Von 
Haase  aas  Geograph   und  Naturforscher,   wurde   er  früh  ins  Getriebe  der 
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Politik  g;ezogen,  war  an  der  1848er  Bewegung  auf  demokratischer  Seite 
hervorragend  betheiligt,  entfaltete  später,  von  längerem  Aufenthalt  auf 
Nordamerika  zurückgekehrt,  in  grossdeutschem  und  gemässigt  liberalem 
Sinne  eine  rege  publicistische  Thätigkeit  und  trat  endlich  in  den  Dt  Consiilatfa^ 
dienst.  In  dieser  Zeitschrift  ist  er  zu  erwähnen  wegen  seiner  halbhittor- 
piiblicist.  Arbeiten  (Kleine  Schriften  2  Bde.  1866),  wegen  seines  culturhistor. 
Werkes  ,Die  Wirthschafb  des  Menschengeschlechts  auf  dem  Standpankt  der 
Einheit  idealer  und  realer  Interessen'  (8  Theile  1870-76)  und  endlich  wegen 
seiner  zweibändigen  Selbstbiographie  (1890-91).  [582 

Am  8.  März  in  Magdeburg,  71  J.  alt,  der  Archivar  1.  Cl.  Dr.  K.  A. 
Felix  Geisheim.  Seine  literarische  Thätigkeit  ist  auf  eine  Schrift  ü(<r 
die  Hohenzollem  am  hl.  Grabe  (1858)  und  kleinere  archival.  Mittheilunga 
in  den  Magdeb.  GEH  und  der  Harzzeitschrift  beschränkt  geblieben.  la 
letzter  Zeit  arbeitete  er  im  Auftrage  der  Histor.  Comm.  der  Prov.  Sachsea 
an  einem  Wüstungsverzeichniss  des  Nordthüringgaus.  Vgl.  den  Nekroloi? 
in  der  Festschrift  d.  Harz-V.  pag.  139.  [oM 

Am  11.  Dec.  in  Solothum,  50  J.  alt,  der  Prof.  an  der  Cantonsscholt 
in  St.  Gallen  Dr.  Wilhelm  Gisi,  ehemals  Vicekanzler  und  Bundesarcbiva: 
der  Eidgenossenschaft,  Verf.  zweier  Abhandlungen  üb.  den  Antheil  d«r 
Eidgenossen  an  der  Europ.  Politik  1512-21  (1866;  und  1871  im  ASchweiii^ 
Bd.  17).  [iSi 

Am  \).  Oct.  in  Cassel,  81  J.  alt,  der  Schriftsteller  Jacob  Chr.  Karl 
Hoff m eis ter,  Hessischer  Genealog  und  Numismatiker.  Sein  Hauptwerk 
ist  eine  4bändige  „  Histor. -kritische  Beschreibg.  aller  bis  jetzt  bekannt  g^ 
wordenen  Münzen ,  Medaillen  und  Marken  in  geneal.  u.  chronol.  Folgt' 
(1857-80).  im 

Am  2().  Aug.  in  Löbau  (Westpreussen) ,  49  J.  alt,  Seminarlehrer 
Gust.  Liek,  Verf.  von  zwei  Preussischen  Stadt^^chichten :  Schippenbä 
(1874)  und  Löbau  (ZHVMarienwerder  Heft  25-28).  [58« 

Am  12.  Dec.  in  Berlin,  93  J.  alt,  der  Privatgelehrte  Jul.  Löwen 
berg,  den  wir  hier  erwähnen  wegen  seiner  G.  der  Geographie  (Berlin  1840 
und  seiner  G.  der  geogr.  Entdeckungsreisen  (2  Bde.  Lpz.  1881-85).    [iSl 

Ende  Oct.  in  Berlin  Arth.  v.  Mayer,  Verf.  einer  anscheinend  be- 
achtenswerthen,  bisher  aber  wenig  beachteten  , Geschichte  und  Geogiaphi« 
der  Dt.  Eisenbahnen"  (s.  Bibliogr.  '92,  1343).  [o88 

Am  24.  Dec.  in  Hannover,  75  J.  alt,  Prof.  Dr.  Otto  Mejer,  P* 
d.  dortigen  Landesconsistoriums ,  bis  vor  wenigen  Jahren  Univ.Pro£  in 
Göttingen.  In  seinen  beiden  Disciplinen,  Kirchen-  und  Staatsrecht,  voi 
auch  darüber  hinausgreifend  hat  er  viel  Historisches  geschrieben;  wir  nennen 
nur  die  Einleitung  in  d.  Dt.  Staatsrecht  (1861 ;  3.  Aufl.  1889);  die  3  ^^ 
^Zur  G.  d.  Römisch-Deutschen  Frage"  (1871-85;  2.  Aufl.  1885):  eine  Schrift 
üb.  Febronius  (1880;  2.  Aufl.  1885);  seine  Sammlung  .Biographisches*  d^}' 
Culturgeschichil.  Bilder  a.  Göttingen  (1889);  endlich  ,Zum  K.-Recbte  de 
Ref.-Jhs.«  (s.  Bibliogr.  '91,  2361).  (•«> 

Am  l(i.  Dec.  in  München,  64  J.  alt,  der  ehemalige  Director  dff 
königl.  Gemäldegallerie  in  Berlin  Geh.  Reg.-Rath  Prof.  Dr.  Jul.  Mejer. 
Verf.   einer  G.   der   modernen   Französ.  Malerei   (Lpz.  186tM)7)  noä  «■« 
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Buches  über  Correggio  (Lpz.  1871).  —  Vgl.  den  Nekrolog  von  F.  Pecht  in 
AZtg   94,  Nr.  2.  [690 

Am  16.  Dec.  in  Berlin,  92  J.  alt,  der  bekannte  Vertreter  der  Hegel- 
schen  Philosophie  Prof.  Dr.  Karl  Ludw.  Michelet,  den  wir  hier  zu  er- 
wähnen haben  wegen  seiner  ,G.  der  letzten  Systeme  der  Philosophie  in 
Dtld."  (2  Bde.  1887-38),  seiner  »Entwickclungs-G.  der  neuesten  Dt.  Philo- 
sophie" (1843)  und  seiner  ,Q.  der  Menschheit  in  ihrem  Entwicklungsgange 
seit  d.  J.  1775"  (2  Theile  1859-60).  [691 

Am  10.  Dec.  in  Metten,  80  J.  alt,  der  Stiftsbibliothekar  und  Sub- 
prior  Rup.  Mittermüller,  Verf.  verschiedener  Schriften  zur  Baierischen 
Kirchengeschichte,  u.  a.  einer  G.  d.  Klosters  Metten  (1856)  und  einer  Bio- 
graphie des  Bischofs  Mich.  Wittmann  v.  Regensburg  (1859).  Er  war  auf  diesem 
Gebiete  auch  noch  in  den  letzten  Jahren  thätig  (s.  Bibl.  *90,  1928).        [692 

Am  14.  Aug.  in  London,  80  J.  alt,  Dr.  Herm.  [Müller-Strübing, 
bekannt  durch  seine  ganz  eigenartigen  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
Griech.  Geschichte  n.  Literatur.  Viel  Aufsehen,  lebhailen  Beifall,  aber  auch 
scharfen  Widerspruch  haben  u.  a.  erregt:  Aristophanes  u.  die  bist.  Kritik 
(1873);  Thukydideische  Forschungen  (1881).  [698 

Am  3.  Nov.  in  Freiburg  i.  Br.,  76  J.  alt,  der  Prof.  für  Dt.  Sprache 
u.  Lit.  an  der  Univ.  Kiel  Dr.  Fried r.  Pfeiffer,  früher  Stadtbibliothekar 
in  Breslau,  Verf.  von  Untersuchungen  üb.  die  Sächsische  Weltchronik,  die 
1854  erschienen,  aber  noch  heute  nicht  ganz  veraltet  sind.  [694 

Am  24.  Nov.  in  München,  74  J.  alt,  Dr.  Georg  Rapp,  früher  Kreis- 
archivar in  Amberg.  Er  hat  verschiedene  loculhistorische  Arbeiten ,  alle 
nur  von  geringem  Umfange,  veröffentlicht.  [696 

Am  4.  Nov.  in  Breslau,  85  J.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Rieh.  Röpell, 
seit  einigen  Jahren  der  Nestor  der  Deutschen  Geschichtswissenschaft.  Auf 
eine  reiche  und  vielseitige  Wirksamkeit  konnte  R.  zurückblicken :  einer  der 
ältesten  Schüler  Ranke's,  hatte  er  1834  zu  Halle,  wo  Heinr.  Leo  Ordinarius  war, 
promovirt  und  sich  habilitirt,  hatte  1840  mit  dem  1.  Bande  der  Polnischen 
Geschichte  seinen  Ruf  als  ausgezeichneter  Forscher  auf  diesem  Gebiete  be- 
gründet und  gleich  darauf  eine  Professur  in  Breslau  erhalten.  An  der 
Breslauer  Universität  hat  er  dann  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  lang  ge- 
wirkt, bald  auch  auf  den  Betrieb  der  provinzialgeschichtl.  Forschgn.  mit 
Stenzel  zusammen  einwirkend,  indem  er  die  Redaction  der  Zeitschrift  des 
neugegründeten  Vereins  f.  Schles.  G.  übernahm  und  lange  Jahre  fortführte. 
Zugleich  war  er  Jahrzehnte  lang  (von  1850  bis  in  die  70er  Jahre)  in  Par- 
lamenten als  liberaler  Politiker  thätig.  Die  , Geschichte  Polens"  hat  er 
bekanntlich  im  1.  Bande  nur  bis  zum  Ende  des  13.  Jhs.  geführt  (die  Fort- 
setzung hat  dann  Garo  übernommen),  in  einzelnen  Abhandlungen  aber  hat 
er  sich  viel  mit  neuerer  Polnischer  G.  beschäftigt.  Von  selbständigen  Publi- 
cationen  sind  noch  zu  erwähnen:  Die  oriental.  Frage  in  ihrer  geschichtl. 
Entwickig.,  1774-1830  (1854);  üeb.  die  Verbreitg.  des  Megdeburger  Stadt- 
rechtes im  Gebiete  des  alten  Poln.  Reiches  ostwärts  der  Weichsel  (1858): 
Polen  um  die  Mitte  des  18.  Jhs.  (1876).  Seine  letzte  Arbeit,  über  Wahl  und 
Krönung  Stanislaus  Aug.  Poniatowski's,  s.  Bibliogr. '92,  930  u.  *93,  1010g. 
—  Vgl.  den  Nekrolog  in  Kwartüist  8,  193-198  (von  L.  Finkel).        [690 
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Am  6.  Oct.  in  Berlin.  46  J.  alt,  Major  AI  fr.  von  Rössler.  einer 
der  bedeutendsten  Kenner  der  Fridericianischen  Kriegs-G.  Der  künlich 
erschienene  8.  Band  der  vom  Grossen  Generalstab  heraasgegebenen  ,Kriege 
Friedrich'e  d.  Gr.",  insbesondere  der  Feldzug  von  1742,  ist  fast  ganz  ^in 
Werk.  Auch  die  ,G.  des  1.  Nass.  Inf.-Reg.  Nr.  87*,  wohl  eine  der  böten 
Regimentflgeschichten,  ist  von  ihm  verfasst.  Kleinere  kriegsgeschicbtl.  Auf- 
sätze von  ihm  stehen  in  den  Beiheften  zum  Militär-Wochenblatt.     [597 

Am  1<).  Sept.  in  Göttingen.  83  J.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Herrn. 
Sauppe,  einer  unserer  angesehensten  classischen  Philologen.  Bekannt  sind 
seine  für  die  alte  G.  wichtigen  Editionen  classischer  Autoren:  an  dieser 
Stelle  aber  ist  besonders  dessen  zu  gedenken,  dass  er  auch  den  Monumenten 
für  die  Vita  Severini  des  Eugippius  seine  Hülfe  lieh.  [59S 

Am  6.  Sept.  in  Hüten  b.  Neuhaus,  78  J.  alt,  Amt&gerichtsrath  a.  D. 
Jul.  Sudendorf,  Localhistoriker  und  Mitbegründer  des  Vereins  f  G.  von 
Osnabrück.     Vgl.  den  Nekrolog  in  MGVOsnabrück  18,  827.  (o99 

Am  9.  Dec.  in  Tilsit,  49  J.  alt,  Gymn.-Prof.  Dr.  Rud.  Thimm. 
Seine  „ Beiträge  zur  G.  von  Tilsit*  erwähnten  wir  Bibliogr.  *98,  2Ui*g 
und  2886.  [600 

Am  3.  Dec.  in  Elbing,  71  J.  alt,  der  Gymn.-Director  a.  D.  Geh.  Reg.- 
Rath  Dr.  Max  Toppen,  einer  der  namhaftesten  Preussischen  Provinzial- 
historiker.  Seine  Hauptthätigkeit  galt  der  Publication  der  G.-Qn.  der  hei- 
mischen Provinz.  Sein  grösstes  Werk  sind  die  bekannten  «Acten  derStäDde- 
tage  Ost-  und  Westpreussens*  (5  Bde.  1874-86);  mit  Hirsch  und  Strehiei 
zusammen  hat  er  die  Scriptores  rerum  Prussicarum  herausgegeben  i,5  We. 
18(>l-74),  für  die  Geschichtsschreiber  des  16.  u.  17.  Jhs.,  die  sich  an  dieses 
Untemelimcn  anschliessen,  hat  er  den  5.  Bd.  (Isr.  Hoppe)  bearbeitet  (1S87-8S 
Von  sonstigen  Editionen  ist  noch  die  Ausgabe  des  Danziger  Schöffenhach«» 
(1878)  zu  nennen.  Daneben  kommen  auch  werthvoUe  Untersuchunf?en  und 
darstellende  Arbeiten  in  Betracht,  u.  a.:  Die  Gründung  der  Univ.  Königs- 
berg und  das  Leben  ihres  ersten  Rectors  Georg  Sabinus  (1844) :  G.  dö 
Preuss.  Historiographie  (1868);  G.  Masurens  (1870);  Elbinger  AntiquitäteD 
(8  Hfte.  1871-73);  G.  der  Stadt  Marienwerder  (1875).  Seine  letzte  gröfsere 
Abhandlung  über  die  Elbinger  G.-schreiber  s.  Bibliogr.  '93,  2877.       [OOl 

Am  17.  Dec.  in  Feldkirchen  b.  Aibling,  57  J.  alt,  der  erzbiscböi 
geistl.  Rath  (i  e  o  r  g  W  e  s  t  e  r  m  ey  e r.  Er  hat  u.  a.  eine  Biographie  des  Jesuiten 
Jacobus  Bälde  (1868)  und  eine  stoffreiche  , Chronik  der  Burg  und  des  Markt« 
Tölz"  (2.  Aufl.  1891)  geschrieben,  auch  für  die  Zeit  des  30j.  Krieges  eine  An- 
zahl von  Beiträgen  zur  ADB  geliefert  Wichtig  für  Ortfi-G.  ist  die  von  ihm 
vollendete  Statist.  Beschreibung  der  Erzdiöcese  München-Freising.       [602 

Anf.  Dec.  in  Zürich,  77  J.  alt,  Prof.  Dr.  Rud.  Wolf,  der  beson(^e^ 
im  Gebiete  seiner  Fachwissenschaften,  Mathematik  und  Astronomie,  historsch 
gearbeitet  hat:  wir  erwähnen  die  Biographien  zur  Cultur-G.  der  Schweii 
(4  Bde.  1858-62),  die  G.  der  Astronomie  (1877)  und  sein  jüngstes  Wert 
betitelt  „Handbuch  der  Astronomie,  ihre  G.  u.  Lit.*  (vgl.  Bibliogr. 'i*l. 
8178a  und  '92,  1774}.  (60S 

Am  17.  Dec.  in  Zürich,  77  J.  alt,  Prof.  Dr.  G.  v.  Wyss,  ein  Forscher, 
der    kein    grösseres    Buch    geschrieben    hat    und     dabei    doch   unter  de» 
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schweizerischen  Historikern  nicht  nur  durch  Alter,  sondern  auch  durch 
jrohl erworbenes,  wissenschaftliches  Ansehen  an  erster  Stelle  stand,  seit  langen 
lahren  Präsident  der  Schweizerischen  Geschichtsforschenden  Gesellschaft  und 
^eit  1886,  gleichsam  als  Repräsentant  der  Schweizerischen  Geschichtsforschung, 
llitglied  d.  Münch.  Histor.  Commission.  Für  die  Eigenart  seiner  Stellung 
cam  mit  in  Betracht,  dass  er  zu  den  seltenen  Menschen  gehörte,  die  sich 
inscheinbar  und  anspruchslos  Achtung,  Vertrauen  und  Sympathien  ge- 
wonnen. In  jüngeren  Jahren  hatte  er  sich  viel  am  öffentlichen  Leben  be- 
iheiligt und  war  einige  Jahre  zweiter  Staatsschreiber  von  Zürich  gewesen, 
ihe  er  sich  (erst  1850)  habilitirte,  auch  dann  noch  in  manchen  anderen 
\.ngelegenheiten  thätig,  bis  die  Docententhätigkeit  und  die  Sorge  für 
listorische  Zwecke  ihn  ganz  in  Anspruch  nahmen.  Ein  grosses  Werk  hat 
!r,  wie  gesagt,  nie  veröffentlicht ;  die  Ergebnisse  seiner  Studien  hat  er  mit 
Vorliebe  in  Vorträgen  mitgetheilt,  die  zum  Theil  veröffentlicht  worden  sind, 
dele  seiner  Arbeiten  sind  in  Zeitschriften,  besonders  im  Anzeiger  für 
schweizerische  Geschichte  zu  finden.  Hervorzuheben  wäre  die  Geschichte 
ier  Fraumünsterabtei  Zürich  (in  den  M.  der  antiq.  Ges.  in  Zürich  1851-58) 
iiid  die  Ausgabe  des  Johannes  von  Winterthur  (1856).  Daneben  nennen 
ivir  noch  mehr  beispielsweise  die  Abhandlungen  über  die  Quellen  der 
dteren  G.  der  Schweiz  (1853) ;  über  die  G.  der  3  Länder  Uri,  Schwyz  und 
Jnterwalden  (1858);  über  Wernher  v.  Homberg  (1860);  über  Hzg.  Heinrich 
ron  Rohan  (1869).  Nicht  unerwähnt  bleibe,  dass  er  auch  für  die  Allg. 
Deutsche  Biographie  eine  ganz  bedeutende  Anzahl  von  Artikeln  geliefert 
lat.  —  Vgl.  die  Schrift:  Zum  Andenken  an  Prof.  Dr.  G.  v.  Wjss  etc. 
Zürich  1894).  [604 

Schwedische  Historiker,  Am  31.  Aug.  in  Södermanland,  70  J.  alt, 
Jr.  Gust.  Ed.  Klemming,  bis  1890  Oberbibliothekar  der  Kgl.  Bibl.  in 
Stockholm.  Er  hat  als  kritischer  Herausgeber  auf  literargeschichtl.  und 
oibliograph.  Gebiete  eine  ebenso  umfangreiche  wie  fruchtbringende  Thätig- 
keit  entwickelt  Von  den  Publicationen  der  Svenska  Fornskriftsällskap 
^dirte  er  mehr  als  20  Bde.  Von  seinen  zahlreichen  Schriften  sind  besonders 
SQ  nennen:  Sveriges  dramatiska  litteratur  tili  och  med  1875  (1863-1879); 
L>r  en  antecknares  samlingar  (2.  Aufl.  1880-82);  Förteckning  öfver  K.  Biblio- 
bekets  samling  af  samtida  berättelser  om  Sveriges  krig  (1867);  Sveriges 
äldre  liturg.  litteratur  (1879);  Samtida  skrifter  rör.  Sveriges  förhällanden 
tili  fremmande  makter  (1881-83);  und  Svensk  boktryckerik-istoria  1483 
bis  1883  (1883).  Die  1878  neueröffnete,  in  jeder  Hinsicht  mustergültige  Kgl. 
Bibl.  in  Stockholm  ist  K.^s  Initiative  zu  verdanken  und  ist  nach  seinen 
Plänen  erbaut.  —  Vgl.  auch  den  Nekrolog  in  Svensk  Hist.  Tidskrifb 
la,  300-2.  [F.  A]  [005 

Am  3.  Dec.  in  Christiania,  40  J.  alt,  der  Archäolog  Priv.-doc.  Dr.  Ingvald 
Undset.  Er  hat  Etudes  sur  Tage  de  bronze  de  la  Hongrie  (1880)  und  ein 
grösseres,  von  Frl.  J.  Mestorf  in  das  Deutsche  übersetztes  Buch  über  „Das 
erste  Auftreten  des  Eisens  in  Nord-Europa"  (1882)  publicirt;  kleinere  Aufsätze 
erschienen  in  den  Christiania  Videnskabs-Selskabs  Forhandlinger.      [606 

Englische  Historiker,  Am  28.  Nov.  in  South- Kensington,  80  J. 
alt,  General  Sir  Alex.  Cunningham,  einer  der  hervorragendsten  Kenner 
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des  Indischen  Alterthums.  Sein  Archl.  Survey  of  India  unifasst  24  Binde 
(1871-87).  Einen  Band  über  die  alte  Geographie  Indiens  hat  er  1871,  den 
1.  Bd.  seines  Corpus  inscriptionum  Indicarum  1877  herausgegeben.       [M< 

Im  Sept.  in  Saint-Andrews  (Schottland),  74  J.  alt,  der  Kirchenhistoriker 
Dr.  JohnCunningham,  Vorstand  u.  Prof.  des  dortigen  St.  Mary^aColle^ 
und  Verf.  einer  2bändigen  Church  history  of  Scotland  (1859).  [COS 

Am  27.  Dec.  in  London,  85  J.  alt,  Dr.  Charles  Merivale,  Dechut 
von  Ely.  Sein  Hauptwerk  ist  die  7bändige,  auch  ins  Deatsche  übenetzte 
Hist.  of  the  Romans  under  the  empire  (Lond.  1850-62).  Ansaerdem  snd 
zu  nennen:  The  conversion  of  the  Roman  empire  (1865);  General  bist,  of 
Rome  (1875);  und  Early  Church  history  (1879).  [6W 

Am  7.  Oct.  in  London,  80  J.  alt,  Dr.  William  Smith,  Herausgeber 
mehrerer  Hand-  und  Schulbücher  zur  Griech.  n.  Rom.  Geschichte  o.  Althkde. 
u.  a.  eines  1890  in  8.  Aufl.  erschienenen  Dictionarv  of  Greek  and  Romui 
antiquities,  und  einer  krit.  Ausgabe  von  Gibbon's  ^Decline  and  fall  of  tl» 
Roman  empire".  Seit  1867  redigirte  er  die  Quarterly^leview.  —  Vgl  da 
Nekrolog  in  Ath.  '93  Nr.  3442.  J«« 

Nordamerikanische  Historiker.  Am  9.  Nov.  in  Jamaica  Plain 
(Mass.),  70  J.  alt,  Francis  Parkman,  verdient  um  die  Geschichte  d^ 
Französ.  Colonisation  in  Amerika  und  ihrer  späteren  Schicksale  bescb.  io 
Canada.  [€11 

Im  Oct.  in  London,  74  J.  alt,  der  Prof.  der  Kirchen-G.  am  ünioo 
Theological  Seminar  in  New-York  Dr.  Philip  Schaff.  Er  hat  eineHiftorr 
of  the  Christ,  church  (6  Bde.  1859-88)  und  eine  G.  der  alten  Kirche  g^ 
schrieben  und  zwei  Sammelwerke  herausgegeben,  eine  Bibliotheca  symboliea 
eccl.  univ.  (3  Bde.  1878)  und  zusammen  mit  H.  Wace  eine  Select  libran 
of  Nicene  and  Post-Nicene  Fathers  (6  Bde.  1890-93).  [«« 

Niederländische  Historiker.  Am  31.  Dec.  in  Amsterdam.  74  J 
alt,  der  Kirchenhistoriker  Prof.  Dr.  Gysbert  deHoop  Scheffer,  bekannt 
besds.  durch  seine  auch  in's  Deutsche  übersetzte  Geschiedenis  der  Eerkherror- 
ming  in  Nederland  van  haar  ontstaan  tot  1531  (1878;  die  Dt.  Feb«- 
setzung  1886).  [61$ 

Im  Nov.  in  Amsterdam,  82  J.  alt,  Ant.  Will.  Kroon.  Er  hat  d.  a. 
eine  G.  des  Hauses  Granien-Nassau  (1857)  und  eine  Schrift  über  Jean  de 
Witt  (1868)  veröffentlicht.  |«14 

Im  Nov.  in  Brüssel,  73  J.  alt,  Charles  Stallaert,  Verfasser  zweier 
preisgekrönter  Schriften  über  Belgische  Bildungs-G.  im  MA  (1852-53). 
einiger  Biographien  zur  Brabanter  G.  (Maria,  1855  und  Johann  L,  1858) 
und  besds.  des  Glossarium  van  verouderde  rechtstermen  etc.  (1886  ff-).     (€15 

Französische  Historiker.  Am  3.  Nov.  in  Louerre  (Maine-et-Loire-. 
80  J.  alt,  der  Schriftsteller  Eug.  Bonnem^re,  bekannt  besonders  darrh 
seine  mehrmals  aufgelegte  Hist.  des  paysans  (1.  Aufl.  Paria  1856).  V'oo 
seinen  übrigen  Arbeiten  heben  wir  hervor:  La  France  sons  Louis  XIV. 
(2  Bde.  Paris  1864-65);  La  Vendee  en  1793  (2.  Aufl.  Paris  1866);  L« 
Dragonnades:  hist.  des  Camisards  (3.  Aufl.  Paris  1877);  und  L'ämc  et  «* 
manifestations  a  travers  l'hist.  (Paris  1882).  IM 
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Am  16.  Sept  in  Paris,  84  J.  alt,  der  Schriftsteller  L.  Eug.  Hatin. 
Sein  Hauptwerk  ist  die  Sbändige  Hist.  polit  et  literaire  de  la  presse  en 
France  (1859-61),  und  demselben  Gebiete  gehören  andere  weniger  umfang- 
reiche Arbeiten  an.  [617 

Am  19.  Aug.  in  Saint-Cloud,  40  J.  alt,  der  Conservateur  adjoint  an 
der  Pariser  National-Bibl.  Julien  Havet,  den  Deutschen  Historikern  wohl- 
bekannt durch  seine  Ausgabe  der  Briefe  Gerbert's  und  seine  gediegenen 
Untersuchungen  zur  G.  der  Merowinger.  Vgl.  die  Nekrologe  in  RArchl  22, 
12Ö-8  (von  M.  Prou);  RH  53,  326-28  (von  G.  Monod);  NRHistDroit  17, 
780-82  (von  J.  Tardif);  BECh  54,  522-34  (von  L.  Delisle  u.  J.  Lair);  R.  des 
bibll.  3,  378-84  (von  L.  Delisle).  [618 

Am  4.  Sept.  in  Paris,  36  J.  alt,  JeanEaulek,  Vorstand  des  Bureau 
bist,  im  Archiv  des  Minist,  des  Auswärtigen  und  Secretär  der  Commission 
des  archives  diplomatiques,  verdient  um  die  Publication  der  Inventare  jenes 
ArchiTs.  —  Vgl.  den  Nekrolog  in  der  BECh  54,  582-84.  [619 

Am  7.  Nov.  in  Montfort-L^Amaury ,  78  J.  alt,  A.  Racinet,  dessen 
G.  d.  Kostüms  (1876-87)  auch  in  Deutscher  üebers.  erschienen  ist  (1882-87 : 
vgl.  Bibliogr.  '89,  1231-2).  [620 

Spanische  Historiker.  Am  10.  März  in  Madrid  Don  Vincente 
Yasquez-Queipo,  Mitglied  der  R.  Academia  de  la  historia  daselbst 
und  Verf.  eines  sehr  geschätzten  Essai  sur  les  syst^mes  m^triques  et  mon^t. 
des  andens  peuples  jusqu'ä  la  fin  du  Khalifat  d'Orient  (2  Bde.  Paris 
1859).  [621 

Italienische  Historiker,  Zu  unserer  früheren  Notiz  üb.  Prof. 
Abate  PietroBalan  tragen  wir  berichtigend  nach,  dass  er  nicht  in  Pre- 
gatto,  sondern  in  Casalecchio  di  Reno,  und  zwar  am  17.  Februar  ge- 
storben ist.  [622 

Am  31.  Oct.  in  Rom,  80  J.  alt,  der  Bibliothekar  der  Bibl.  Casanatense 
Padre  Alb.  Guglielmotti,  Verf.  einer  lObändigen  Storia  della  marina 
Pontificia  dal  secolo  8  al  19  (1856-1893),  deren  einzelne  Bände  auch  unter 
Specialtiteln  erschienen  sind.  [623 

Am  19.  Sept.  in  S.  Colombano  al  Lambro,  59  J.  alt,  der  Prof.  für 
neuere  6.  an  der  Univ.  Pavia  Carlo  Magenta,  bekannt  durch  sein  Buch 
I  Visconti  e  gli  Sforza  nel  castello  di  Pavia  etc.  (2  Bde.  1883).        [624 

Am  19.  Aug.  in  Siena,  51  J.  alt,  Gius.  Palmieri-Nuti,  ein  Siene- 
aiflcher  Forscher  und  Verf.  kleinerer  Gelegenheitsschriften,  dem  C.  Paoli  im 
AStorltal  12,  249-54  einen  warmen  Nachruf  widmet.  [625 

Am  13.  März,  Aristide  Sala,  Mitglied  der  R.  deputazione  di  stör. 
patria  di  Torino  und  ehemaliger  erzbischöfl.  Archivar  in  Mailand.  Sein 
Hauptwerk  sind  Docc.  circa  la  vita  e  le  gesta  di  san  Carlo  Borromeo  (5  Bde. 
1857-61).  [626 

Nekrologe  (soweit  nicht  sogleich  bei  der  Todesnachricht  erwähnt. 
H.  Baumgarten:  E.  Marcks  in  AZtg  '93,  Nr.  271;  73;  75;  76.  Sep. 
München,  Cotta.  75  p.  —  A.  Bertolotti:  G.  B.  Intra  in  AStorLomb  10, 
857-61.  —  A.  Bussen:  A.  Huber  in  BerPhilosHClasseAkWien  '93,  14-16.  — 
P.  Cassel:  W.  v.  Tettau  in  JbbErfurtAk  19,  333-50.  —  A.  v.  Essen- 
wein: C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '93,  247.  —  Ad.  Franck:  P.  Janet 
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in  R.  polit.  et  litt.  51,  513-16.  —  A.  Gindely:  A.  Haber  in  BerAkWien 
1.  c.  p.  lC-14.  —  J.  Habets:  A.  J.  Flament  in  Nederl.  Archievenblad '93. 
57-62.  —  K.  Hartfelder:  HZ  71,  398;  Brandt,  Zur  Erinnerung  an  K.  Hart- 
felder. Progr.  Heidelberg.  4^  4  p.;  H.  Haupt  in  ZKG  14.  492.  -  J.  v. 
Hefele:  Funk  in  ThQSchr  76,  1-14.  -  R.  v.  Jhering:  A.  Huber  in  Ber- 
AkWien 1.  c.  p.  20-22;  E.  Mamroth,  Ein  Realist  des  Rechts  (Nord  u.  Süd 
67,  90-99).  —  A.  Kaufmann:  L.  Friinkel  in  Ggw  44,  169-71;  H.  Koffer 
in  AnnHVNiederrh  56,  189-94.  —  A.  v.  Kluckhohn:  HZ  71,  396-^.  - 
A.  K  u  e  n  e  n :  W.  van  der  Vlugt  in  Levensberichten  v.  de  maatsch.  d. 
Nederl.  letterkde.  1892-98  (auch  Sep.  Leiden,  Brill.  128  p.  1  fl).  —  Qu.  v. 
Leitner:  H.  Zimerman  in  JbkunsthistSammlgnKaiserhauses  15,  398-405.  — 
G.  Levi:  C.Merkel  in  RStorltal  10.  772;  AStorLomb  10,  1069.  ~  L.  Lin 
denschmit:  CA.  Cornelius  in  SßMünchAk  '93,  248.  —  J.  E.  A.  Martin: 
G.  Richt<-r  in  ZVThüringG  9,  69-74.  —  X.  Mo ssm  ann:  Am  Grabe  X.  M.i 
s.  1.  et  d.  12  p.  —  P.  Osswald  [f  6.  Mai]:  Festschrift  des  HarzV  p.  140.- 
P.  M.  Perret:  P.  Meyer  in  BECh  54,  535-39.  —  E.  Renan:  D.  Conway 
in  The  Monist  3,  201-10;  J.  Darmesteter  in  R.  polit.  et  litt.  52.  481-^^: 
517-24;  M.  A.  N.  Rovers.  Levensbeelden  p.  227-49;  H.  Schön  in  ZPhilos 
Padag  1,  1-21;  M.  ¥j.  DufF.  E.  Renan;  in  memoriam.  Lond.,  MacmillaD. 
890  p.  7  M.  20.  —  N.  de  Roever:  Ch.  M.  Dozy  in  Nederl.  Archievenbiad 
'93,  1-8;  A.  A.  Vorsterman  van  Oyen,  In  memoriam  N.  de  R.  (Sep.  a,  Algem. 
Nederl.  Familieblad).  Oisterwijk,  Geneal.  en  Herald.  4*.  35  c.  —  P.  v.  Rotb: 
C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '93,  241-3.  —  F.  Salamon:  H.  Marczali 
in  Budapesti  Szemle  72,  321-38.  —  H.  Schaaff hausen:  H.  Hflffer  in 
AnnHVNiederrhein  56,  189-94;  W.  Wolkenhauer  in  DtRsGeogrStetistik  Vy. 
181-4;  J.  Ranke  in  Bonner  Jbb.  94,  1-42.  —  Gust.  Schmidt:  F  Frens- 
dorff  in  Hansische  GBll  '92,  157-65.  —  R.  Scholl:  E.  Fabricius  in  AZtg 
'93,  Nr.  201;  E.  Wölfflein  in  ALatLexikog  8,  617-21.  —  W.  Schratz: 
Renz  in  VerhdlgnHVOberpfalz  37.  217-21.  -  W.  Seh  um:  JbbErfurterAk 
19,  p.  1-liv.  —  K.  Sj) runer  v.  Mertz:  C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk 
'93.  243-46.  -  H.  Taine:  G.  Barzellotti  in  NAntol  47,  185-216;  E.  Boutmr 
in  Ann^.cLibre  '93,  IT;  C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '93,  249-51;  K.  TIj. 
Heigel  in  AZtg  '93,  Nr.  345-47 ;  P.  Ragey,  Taine  et  Renan  historiens  lUniT. 
cath.  13,  321-44;  510-31.  14,  80-53).  -  K.  Wölky :  F.  Hipler  in  ZGErmland 
10,  533-71.  -0.  Zingerle:A.  Huber  in  BerAkWien  1.  c.  p.  16-19.     [6^7 


Antlqnarische  Kataloge. 

Nach  Mittheilungen  von  W.  Koch  in  Königsberg. 


J.  Baer,  Frankfurt  a.  M.  Kat. 
317 :  Dt.  Literatur  [Bibl.  Lexer]  2496 
Nrr.  —  319:  Architektur,  Skulptur 
u.  Malerei  d.  Alterth.  [Bibl.  Lübke]. 
1676  Nrr.  —  320:  Allgem.  Dt.  Ge- 
schichte. 1386  Nrr.  —  322:  Malerei 
und  Kupferstichkde.  [Bibl.  Lübke]. 
1774  Nrr.  —  Antiquar.  Anz.  432: 
Italienische  Provinzial-  und  Städte-G. 
290  Nrr. 


L.  Bamberg^  Greifswald.  Kat 
103:  Gesch.  u.  Geogr.  1761  Nrr. 

C.  H.  B  e  c  k ,  Nördlingen.  Kat  215 
-217 :  [Ausserdeutsche  linder].  1197; 
1251 ;  917  Nrr.  —  Suppl.  zu  212:  Geich. 
Baiems.  189  Nrr. 

R.  Bertling.  Dresden.  Kat  24: 
Saxonica.  2005  Nrr. 

Th.  Bertling,  Daniig.  Kat  91 
Gesch.  u.  HüfsmBs.  2011  Nn*. 


Antiquarische  Kataloge. 
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A.  Bielefeld^  Karlsruhe.  Kat. 
168:  G.  d.  Höfe  u.  d.  Adels  in  Dtld., 
Oesterr.  u.  d.  Schweiz;  Familien- 
geschichten etc. ;  Siegel,  Urkk.,  Wap- 
pen- u.  Stammtafeln.  K-Z.  1792  Nrr. 

—  169:  Werke  üb.  Amerika.  953  Nrr. 
£.  Carlebach^  Heidelberg.  Kat. 

195:  Gresch.  u.  Geogr.  569  Nrr.  — 
196:  Dt.  Gesch.  (Baden;  Pfalz; 
Hessen  etc.)    749  Nrr. 

R.  Cordes,  Schlesw.  -  Holstein. 
Antiquariat,  Kiel.  Kat.  120:  Schlesw.- 
Holstein,  Staatswissenschaft  etc.  66  p. 

F.  Dörling,  Hamburg.  Kat.  52: 
Geschichte.  1793  Nrr. 

W.  F  i  e  d  1  e  r's  Antiquariat  ( J.  Klotz), 
Zittau.  Kat.  17:  Gesch.  etc.  742  Nrr. 

G.  Fock,  Leipzig:  Catalogus  dis- 
sertationum  philolog.  classicarum, 
darunter:  3736  Nrr.  Alte  G.  u.  Geogr., 
Althkde.,  Archäologie  u.  Numismatik. 

H.  Fränkel,  Berlin.  Verz.  6  u. 
7:  Staats-  u.  Volkswirthschaft  etc. 
[Bibl.  Eisenhart].    1622;  1771  Nrr. 

A.  Geering,  Basel.  Kat.  236  u. 
237:  Bibliotheca  hist.-geogr.  V:  Die 
Staaten  Europas.  II.  1780  Nrr  ;  VI: 
Orient,  Asien,  Afrika,  Amerika,  Austra- 
lien u.  Nachträge.  1194  Nrr. 

L.  Gross,  Nürnberg.  Kat.  3:  Gesch., 
Geogr.  etc.  1313  Nrr. 

O. Harrassowitz,  Leipzig. Kat. 
192:  Auswahl  werth voller  u.  grös- 
serer Bibliothekswerke.  4729  Nrr., 
darunter  1459  Nrr.   G.    u.  Hilfswiss. 

J.  M.  Heberle,  Köln.  Kat.  92: 
Biographien;  Biogr.  Sammelwerke; 
Briefwechsel;   Memoiren.    1946  Nrr. 

A.  Hertz  &  H.  Süssenguth, 
Berlin.  Kat.  10:  Gesch.  u.  Hilfswiss. 
1672  Nrr. 

K.  W.  Hiersemann,  Leipzig. 
Kat.  114:  Trachtenkunde.  1136  Nrr. 

—  123:  Archäologie,  Antike  Kunst, 
Mythologie,  Numismatik  etc.  [Bibl. 
Wieseler].  2294  Nrr.  —  124:  Der 
Rhein  u.  sein  Stromgebiet.  1625  Nrr. 

—  126:  Russland  (Gesch.,  Althkde. 
etc.).  1484  Nrr.  —  127:  Helvetica. 
656  Nrr.  —  135 :  Altpreussen  (Bücher 
etc.,  Flugbll.).  984  Nrr.  —  136 :  Baiem 
u.  Württemberg  (desgl.).  1136  Nrr. 

W.  Jacobsohn  &  Co.,  Breslau. 
Kat.  121 :  Silesiaca;  AUg.  G.  etc.  48  p. 

Th.  Kampffmeyer,  Berlin.  Verz. 
346:  Gesch.;  Biogr.  etc.  128  p. 

Kaufmann,  Stuttgart.  Kat.  63: 
Gesch.;  Sprache  etc.  1301  Nrr. 

Deutsche  Zeitscbr.  f.  Oeschichtsw.  1898. 


C.Kellner,  Karlsruhe.  Zur  Gesch. 
Dtld.8    1931  Nrr. 

H.  Kerl  er,  übn.  Kat.  200:  Cultur- 
u.  Sitten-G.    2970  Nrr. 

Kirchhoff  &  W  i  g  a  n  d ,  Leipzig. 
Kat.  919:  Lit.-G.;  Bücherkde.;  Sel- 
tene Drucke;  Dt.  Sprache  u.  Lit. 
6447  Nrr.  —  923  (Suppl.  909-12): 
Gesch.  u.  Hilfswiss.  876  Nrr.  —  925 
-928:  Gesch.  u.  Hilfswiss.  1212;  3131; 
2505;  822  Nrr. 

W.  Koch,  Königsberg.  Kat.  70: 
Lit.-G.;  Dt.  Sprache  u.  Lit.  2235  Nrr. 

W.  Köbner,  Breslau.  Kat.  221: 
Silesiaca.   456  Nrr. 

K.  F.  Köhler,  Leipzig.  Kat.  518: 
Völkerpsychologie  (Folk-Lore).  3683 
Nrr. 

J.  Koppe,  Nordhausen.  Kat.  4: 
Bibl.  d.  Stadtarchivars  P.  Osswald 
(Harz  U.Thüringen;  Gesch.;  Numism. 
etc.)  517  Nrr. 

F.  E.  Leder  er  (F.  Seeliger),  Ber- 
lin. Verz.  58:  Gesch.,  Genealogie, 
Heraldik  etc.  1771  Nrr. 

Lindauer,  München:  Bibl.  Döl- 
lingeriana  [Kat.  d.  Bibl.  D.'s].  672  p. 
10  M. 

List  &  Francke,  Leipzig.  Kat. 
249:  Genealogie,  Heraldik,  Numis- 
matik. 827  Nrr.  —  250:  Grössere, 
werthvoUe  u.  seltene  Werke.  2033  Nrr. 
—  252:  Humanismus  u.  Reformation. 
1817  Nrr. 

Löscher  &  Co..  Rom.  Cat.  35: 
Antichitä,  Archeologia,  Numinmatica. 
1239  Nrr. 

A.  Lorentz,  Leipzig.  Anz.  10: 
Gesch.,  Geogr.,  Kunst,  Lit.  etc.  89  p. 

Ad.  Mampe,  Berlin.  Kat.  35: 
Gesch.  u.  Geogr.  1978  Nrr. 

Mayer  &  Müller,  Berlin.  Verz. 
134:  Politik;  Gesch.    2126  Nrr. 

L.  Med  er  Nachf.  (P.  Hönicke), 
Heidelberg.  Kat.  1 :  Gesch.  u.  Biogr. 
493  Nrr.  —  4:  Cultur-  u.  Sitten-G.; 
Geheime  Wissenschaften.  585  Nrr. 

D.  Nutt,  London.  Cat.  37:  Se- 
cond-Hand  Books  relating  to  Africa, 
Asia,  Australia  and  America.    32  p. 

0  tto,  Erfurt.  Verz.  483 :  Geschichte. 
1169  Nrr. 

Pietzck er,  Tübingen.  Kat.  199: 
Geschichte  etc.  2673  Nrr. 

R.  L.  Prager.  Berlin.  Kat.  127 
-129:  Volks-  u.  Staatfiwirthschaft. 
I-Ill.  5782  Nrr. 
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F.   Raabe's  Nachf.,   Königsberg. 
Verz.  95:  Kriegs-G.  1885  Nrr.  —  96 
Revolutions-G.  1540  Nrr. 

L.  KoBenthal,  München.  Kai 
87 :  Einzelblätter  (Flugbll.  in  Holz 
schnitt  u.  Kupferstich ;  Gedruckte  Er 
lasse  etc.)  zur  Cultur  u.  Staaten-G 
I :  bis  1600.  788  Nrr.  u.  4  p.  Register 
—  90:  Incunabula  xylographica  et 
chaleographica  saec.  15.  234  Nrr.  mit 
102  Facsimiles.    10  M. 

Schmidt,  Halle.  Kat.  594:  Hi- 
stor.-geogr.  Werke.  18  p. 

J.  Seiling,  Münster  i.  W.  Kat. 
12:  Geschichte.    1972  Nrr. 

R.  Sichert,  Berlin.  Kat.  224: 
Ikonographie  Deutschlands.  2084  Nrr. 

S  i  m  m  e  1  &  C  0.,  Leipzig.  Kat.  151 : 
Geogr.,  Hist,  Mythologien,  Archaeo- 
logica.  3788  Nrr.  —  154:  Orientalia 
(Geogr. ,  Ethnogr. ,  Gesch.  etc.  des 
Orients)  mit  Anhang:  Americana. 
2472  Nrr. 

M.  Spirgatis,  Leipzig.  Verz.  17: 
Bibliogr. :  Gelehrten-  u.  üniversitäts- 
G.  1217  Nrr. 

F.  Steinkopf,  Stuttgart.  Kat. 
426 :  Mystiker,  Secten  etc.  24  p. 

F.  Teubner.  Bonn.  Kat.  50: 
Rechts-  und  Staatsphilosophie  etc.; 
Bauernkriege ;    Französ.   Revolution ; 


Wiedertäufer  etc.  4342  Nrr.  -  51 : 
Gesch.  der  Religionen  etc.;  Sasen, 
Märchen  u.  Legenden  etc.  1279  Nrr. 
— Mittheilungen  19 :  Je8nitica.287NR. 

ünflad  &  V.  Maack,  Schireixe- 
risches  Antiquariat,  Zürich.  Catl65: 
Livres  rares ;  Histoire  etc.  5267  Nrr. 
—  166:  Hist.  aud  geogr.  works  etc. 
conc.  England  and  the  British  Colo- 
nies.   .3781  Nrr. 

K.  Th.Völcker,  Frankfurta.M 
Kat.    194:    Dt.    Literatur   u.  Lit-G. 
[enthält   u.    A.    Bibl.    des  A.-Ratiie:< 
Kaufmann.]  3158  Nrr. 

M.  Weg,  Leipzig.  Cat.  28:  Vol- 
taire et  ses  contemporains.  975  Nrr. 

0.  Weigel,  Leipzig.  Kat.  61: 
Manuscripte,  Miniaturen,  Inconabeln 
etc.,  zum  Theil  aus  einer  Nordischen 
Klosterbibliothek.  1361  Nrr. 

A.  Weis 8,  Kiel.  Kat.  121 :  Gesch. efcc 
1332  Nrr. 

Welt  er.  Paris:  Philologie  et 
Histoire.  2300  Nrr. 

V.  Zahn  &  Jaensch.  Dresden. 
Kat.  36:  Zur  Cultnr-  u.  Sitten-G. 
1256  Nrr. 

P.  Zipper er*s  Antiquariat  (M. 
Thoma),  München.  Anz.  Nr.  899: 
Gesch.,  Biogr.,  Heraldik,  Numismatik 
etc.  164  Nrr. 


Eingelaufene  Scbriften. 

Es  werden  hier  nur  die  im  Jahre  1893  ein^lanfenen  Schriften  aufgeführt,  die  Bodi 
nicht  redactionell  berücksichtigt  sind  und  deshub  noch  nicht  im  Register  steh'*!- 

V.  Abee,  Fuldaer  Wahlstreitigkeiten  im  13.  Jh.    Kassel,  Hühn.  40p. 
—   Altes   u.   Neues   aus   d.  Pegnes.  Blumenorden.    IL    Nümb.,  Schräg. 
293  p.  —  W.  J.  Ashley,   Introd.   to  Engl,  economic   bistoiy  and  theorr. 
Bd.  U.    London,  Longmans,  Green  &  Cie.  xj501  p.  —  M.  Berbig,  BechneB 
im  Dienste  d.  Gultur-G.   Progr.  Gotha.   24  p.  —  H.  Blum,  Das  Deutsche 
Reich  z.  Z.  Bismarck*s.    Lpz.,  Bibliogr.  Inst,    xx  705  p.  —  K.  G.  BocksD- 
heimer,  Die  Wiedereroberung  von  Mainz  1793.    Mainz,  Zabem.  116  p. — 
B.  Brandi,  L'Archivio  stör,  e  gli  statuti  di  Forli.     Roma,  ForzanL   189i 
.57  p.  —  F.  X.  Brückner,   Zur  G.  d.  Fideicommisses.     MQnchen,  Adicr 
mann.    82  p.  —  Bulletin  de  Tinstitut  nat.  genevois.   T.  XXXI.    Gen^ 
Georg.  1892.  482  p.  —  Bulletin  de  la  soc.  Belfortaine  d^^mulation.  Nr.  12. 
Beifort,  Solbstverl.    xxxvjl45  p.  —  Fr.  Cauer,    Philotas,  Kleitos,  KaJltf- 
thenes.     (Jbb.   f.  class.  Philol.  Suppl.bd.   Nr.  20,  1-79.)     Lpz.,  Teubner.  - 
ü.  Chevalier,    Angleterre.    —  Allemagne.  —  Am^riqne.    (Sep.  a.  Topo- 
bibliographie.)   Montbeliard,  Hoifmann.   78;  46;   15  p.  —  P.  deCronsiz- 
Gretet,  L'eglise  et  Tetiit  au  18^8.  Paris,  Retaux.  371  p.  —  H.  Daghbaschesn. 
Gründung   d.  Bagratidenreiches    durch  Aschot  Bagratuni.     Berl. ,  Maver  A 
Müller.    XJ106  p.  —  J.  Duboc.   100  JJ.  Zeitgeist  in  Dtld.    Bd.  II.  'Lp«« 
Wigiind.   265  p.  —  K.  Dünzelmann,  D.  Rom.  Strassennetz  in  Norddtld. 
Lpz.,   Teubner.    6S  p.   —  Cl.  Duvernoy,   Montbeliard  au  18«  s.    Mont- 
beliard, Barbier.  1891.  493  p.  -  Fr.  Ebeling,  H.  Chr.  Ebeling.  Cottbw«, 
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Differt.  1892.  112  p.  —  E.  E inert,  Kiii  Thürin^.  Landpfarrer  im  30j. 
Kriege.  Arnstadt,  Frotscher.  95  p.  —  A.  Exner,  Ueber  polit.  Bildjr.  •^.  Aufl. 
Lpz.,  Duncker  A  Hamblot.  1W2.  35  j».  —  P.  Feret,  La  faniltr  de  theo- 
logie  de  Paris.  MA.  T.  I.  Paris.  Picard.  1894.  lxiv3Ü3  p.  —  R.  Fester. 
Karfürstin  Sophie  v.  Hannover.  Hainb.,  Vc^rl.-Anst.  84  \).  -  -  C.  Th.  Fischer. 
Untersuchgn.  auf  d.  (»ebiet  d.  alt.  Länder-  u.  Völkerkde.  Bd.  J:  De  Han- 
nonis  Carthaginiensis  Periplo.  Lpz.,  Teubner.  134  p.  -  (labriel,  Verdun 
au  lies.  Verdun,  Renve-Lallement.  1892.  519  p.  —  Oebhardt,  Dt. 
Kaiser-SaaL  Stuttg. ,  Union.  Lfg.  1.  p.  1-32.  ~  A.  Gindely.  Gr.  der 
Qegenreform.  in  Böhmen  ed.  Th.  Tupetz.  Lpz.,  Duncker  &  IL  1894.  ig  532  p. 
—  A.  Glootz,  Culturgesch.  Bilder  aus  d.  Sachs.  Schweiz.  Schandau,  Bos- 
sack.  26p.  —  A.  (iloria,  Aberrazioni  del  monaco  Enrico  Deniflc  intomo 
la  univ.  di  Padova.     Padova,  Gallina.    39  p.  —  J.  Gmelin.    Schuld  oder 

^'-       •    ^  20Taf.  - 

4'^  Ixiy  p. 

^. ---o' -. -~ _   o- ^.,  Schöningh. 

172  p.    —   0.  Gutsche  u.  W.  Schnitze,   Dt.  G.  v.  d.  Trzeit  bis  zu  d. 
Karolingern.  I.  Stutt^..  Cottu.  1894.  xii.j4^'0  p.  —  A.  v.  Gutschmid,  KL 
Schrr.  ed.  F.  Rühl.  IV.    Lpz.,  Teubner.  631  p.  —  A.  Haas,  UrkundL  Ma- 
terial z.  G.  d.  Kirche  in  Berten  auf  iiü<ren.   (Balt.  Studien  43.  (H  tf.)  bi\  p. 
—  A.  Hauck,  Kirchen-G.  Dtlds.  111.  1.  Lpz.,  Hinrichs.  :i80  p.  —  Herwig, 
Idiotismen  aus  Thüringen.     Progr.  Eisleben.    4**.    32  p.  —   W.  H  ü  b  e  n  e  r. 
Albert  Karl   Brauer.     Dresden,    Naumann.     1892.     50  i».    —    A.   Human, 
Th.  Fr.  Gottfr.  Reinhardt.  (SclirrVMeiningG  Hft.  15.)  Meiningen.  Eye.  140  p. 
—  J.  Jacobs,  The  jews  of  angeviu  England.    Lond.,  Nutt.  xxij425  p.  — 
0.  L.  Jiriczek,    Zur   G.   d.   Bösa-Saga.    Habil.-Schr.     Breslau.    38  p.    — 
N.  Jorga,  Thomas  III.,  marquis  de  Saluces.  Th«\stj.    Lpz.    1893.  215  p.  — 


d.  Hz.  V.  Sully.     BerL.  Speyer  &  Peters.    180  p.  —  M.  Lehnerdt.  Giov. 

di  Conversino   v.  Ravenna.     Progr.  Königsbt^rg.    4".    10  p.  —  W.  Lenel. 

Studien  z.  G.  Paduas  u.  Veronas  im  13.  Jh.  Strassburg.  Trülmer.  8tl  p.  — 

H-  L.  Lienenklaus.   Die   vaterländ.  G.  in  d.  Volksschule.     Bielefeld   u. 

^Pz.,   Velhagen   u.  Klasing.    1892.    13ii  p.    --    Th.  Lindner,   Mittlere  u. 

neuere  G.      (Die    Dt.    Universitäten,    p.  549-5G1.)     Berlin,    Asher.    4^    — 

K.  Maurer,  Nogle  Bemaerkninger  til  Norges  Kirkehi^t.   Chri.stiania.  Gron- 

~*^-    113  p.  —  M.  Mayr,  W.  Lazius  als  G.-Schreiber  Oestorreichs.  Innsbr., 

vvagij^r     1894.    90  p.    —   ('.  Mazzi,    Indioazioni    di    bibliogratia  italiana 


ST         AngriifsplL.._  „-n- .»   n oi 

Wwei^.  40   39  p    _  ^ujn  Ffildzug  ge^r.  die  Russen  1759  (FBPG  0.  239-54). 

„    *-••    Neustadt^  Die  letzte  Vertreibung  d.  Juden  in  J^fchlesien.    Breslau, 

^^att-aiky.  21  p.  -  E.  v.  Ottonthal,  Die  Quellnu  z.  L  Homfahrt  Otto's  I. 

<J«IOq  4^  33-7()).      -    Oud-Holland    Jg.  X.   4  u.  XI,  l-:i.     Amsterdam, 

^^ff^T.    —    A.  PI  und  rieh,    Münzsammlgn.    als    Anschauunirsmittel    beim 

^*^*-r.    Progr.  Stockerau.  p.  34-4«;.  —  Po  Ivb  ii  Historiae  ed.  Th.  Büttner- 

^o^%l  Vol.  HL    Lpz.,  Teubner.  xxiv429  p.  -  C.  Rhocn.  Die  Angriffe  d. 

^"*-    J.  Lulv es  auf  meine  Schrr.  z.  Archäologie  Aachens.    Aachen.  »Selbstverl. 

}}  ^'    —   Roczniki  towarzystwa  przyjaciol  nauk  poznanskiego.    [Jbb.  d. 

^es.      d.  Freunde   d.  Wiss.    in' Posen.]    T.  XIX.     Poznan.     1892.     722  p.  — 

^-  ^  alchow.   D.  Uebergang   d.  Mark  Brandenburg   an   d.    Haus  Wittels- 

^*<^Vi.     Halle,   Kämmerer.    85  p.    —   C.   Sallusti   Historiae   ed.    Mauren- 

brecher.   Fase.  IL    Lpz.,  Teubner.  xxij311  p.  --  L.  Salomon.  Dtlds.  Leben 

y  1^.  Jh.    Stuttg.,  Levy  A:  Müller.   xv32(i  p.     -  R.  v.  Scala.  Rom.  Stu- 

^^6*1.  (Sep.  a.  d.  Festgruss  etc.)  Innsbruck,  Selbstverl.  34  p.  —  1.  Schlecht, 
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Ein  Reunions-Versuch  1531/32.  (Sep.  a.  RömQSchr  \1L)  Rom.  57  p.  - 
H.  Schütter,  Die  Stellung  der  Oesten*.  Regierung  z.  Testamente  Na- 
poleon's.  Wien,  Tempsky.  248  p.  ~  F.  Schmidt,  Job.  Gerhardt  in  Held- 
burg. (SchrrVMeiningG  Hft.  16.)  Meiningen,  Eye.  36  p.  —  O.  E.  Schmidt 
D.  Briefwechsel  Cicero'e.  Lpz. ,  Teubner.  xj534  p.  —  L.  Schmitt,  Der 
Karmeliter  Paulus  Heliä.  Freib.,  Herder.  172  p.  —  Stadtbuch  Apolda? 
V.  J.  1440  ed.  C.  H.  Neumärker.  Apolda,  Birkner.  1892.  16  p.  —  F.  Stört 
Der  staatsbürgerl.  Unterr.  Freib.,  Mohr.  32  p.  —  F.  Tenckhoff,  Ikr 
Kampf  d.  Hohenstaufen  um  die  Mark  Ancona  u.  d.  Hzgth.  Spoleto.  Pader- 
born, Schöningh.  108  p.  —  M.  Ugolini,  La  nuova  bibl.  Leonina  nel  Vati- 
cano.  Roma,  Poliglotta.  4°.  17  p.  u.  1  Taf.  —  P.  Villari,  I  primi  due 
secoli  della  storia  di  Firenze.  I.  Firenze,  Sansoni.  317  p.  --  W.  Vogt, 
Dr.  Konrad  Peutinger.  (Sep.  a.  Festschr.)  Augsburg,  Reiche!.  39  p  — 
G.  Voigt.  Bischof  Bertram  v.  Metz.  Dies.  Strassburg.  156  p.  —  Vulovic 
Tko  SU  bili  Starosjedioci  Boke  katorske.  Zagreb,  Tiskar.  -  -  Nastava  n  Boki 
kotorskoj.  Progr.  Zadar.  1890.  29  p.  —  Wie  studiert  man  G?  Lpz..  Ross- 
berg. 1894.  38  p.  —  A.  Wirth ,  Aus  oriental.  Chroniken.  Frankf.,  Diestpr- 
weg.  1894.  4^  276  p.  -  L.  Zdekauer,  SuUe  origini  dello  studio  Senese, 
Siena.  Nava.  35  p.  —  F.  Zinkeisen,  Die  Anfänge  d.  Lehngerichtsbarkeit 
in  England.  Berl.  Diss.  59  p.  -  0.  Zock  1er,  Evagrius  Pontikus.  München. 
Beck.    125  p. 


Berichtigmigen. 


In  dem  Literaturhericht  A,  Molinier*s  sind  einige  Uebersetzungs- 
fehler  stehen  geblieben:  pag.  148  lin.  19  lies  ^Sluys*  statt  ^Lcluse*:  pag.  14t 
lin.  3  V.  unten  lies  „de  Pisan"  statt  ,v.  Pisa*;  pag.  162  lin.  2  t.  unten 
lies  „Ortsrecht"  statt  „Anstalten". 

Wiener  Akademie.  Auf  S.  166  in  Nr.  356  muss  es  statt  Dr.  M.  Hoemes 
heissen:  Prof.  H.  Hoemes.  Die  dann  folgende  Angabe  Über  die  ,iMit- 
theilungen"  der  prähistor.  Commission  sollte  lauten:  von  den  Mittheilnngen 
dieser  Commission  sind  Nr.  1  u.  2  in  den  Jahren  1888  und  1890  erschienen: 
Nr.  3  wird  ihnen  nächstens  folgen. 

In  den  Literaturnoiizen  für  Frankreich,  Neuzeit  pag.  186  in 
Nr.  418a  lies  W.  Mangold  statt  M.  Mangold. 

Unsere  Notiz  über  die  bevorstehende  Leipziger  Historiitr- 
Versammlung  (oben  pag.  342  Nr.  461)  ist  durch  das  diesem  Hcfl  beigelejfte 
Programm,  auf  das  wir  noch  besonders  aufmerksam  machen,  flberbolt 
Nachzutrugen  ist  besonders,  dass  Prof.  Schmoll  er  einen  Vortrag  Über  den 
Preuss.  Beamtenstaat  des  10.-18.  Jhs.  halten  wird  und  dass  über  die  land» 
geschichtl.  Studien  auch  Geh.-R.  GrÜnhagen  oder  Prof.  Markgraf  tu 
Breslau  und  Prof.  Prutz  oder  Prof.  Erler  aus  Königsberg  referiren  wwden. 


Bibliographie  zur  Deutschen  Geschichte 

mit  Einschluss  der  allgem.  Geschichte  des  Mittelalters  u.  der  neueren  Zeit 


Bearbeitet  von 


Oscar  Masslow  u.  Oustay  Sommerfeldt. 


n.  Mittelalter. 

Literatur  von  Ende  Februar  bis  Ende  Juli  1893. 

Recensionen,  die  wir  im  1.  Heft  nicht  zusamniengestellt  haben,  sind  für  ein  ganzes  Jahr 

nachgetragen. 


!•  Allgemeines» 

Literaturberichte:  a)  C.  Cipolla, 

Italie,  1891.  (RH  52,  156-81;  358-81.) 

—   b)  A.  Molinier   a.  G.  Monod, 

France.      (Ebd.    52,    125-155;    325 

-3360  [1551 

Moniimenta  Germ,  historica.  Aue- 

tores  antiquissimi.  XI,  1,  8.  Nr.  1595. 

'JjHr  Auch  Epistolae  II,  1  ersch.      [52 

Geschichtsschreiber  d.  Dt.  Vorzeit. 

2.  Ges.-Aufg.  Bd.  XVI  u.  XLV-L,  8. 

Nr.  1637  u.  1668-73.  [58 

Bdhmer,  Reg.  imperii,  b.  Nr.  1662. 

Aufsätze  betr.  allgem.  G.  d.  MA.: 

Wk)  P.  Bezobrazov,  Ocerki  8redne- 

▼^kovoj   zizni   [Skizzen    üb.   d.   ma. 

Leben].     (Nabljadatelj    '91,    Nr.   3, 

138  153  etc.;  Nr.  7,  58  68.)  —  b)  H. 

Crem  er,  Ueb.  d.  Einfluss  d.  Germ. 

Völker  auf  d.  Kirche   des  MA.  (in: 

Gütersloher  Jb.  I.)  —  c)  F.  G.  Kann, 

Die  Reisen  d.  Dt.  Kaiser  u.  Könige 

^arch  Kärntea   von  Karl  d.  Gr.  bis 

JfaxL;  nach  d.  Regesten  u.  Scriptores 

bearb.  MI.  (Carinthia  83,  65-72;  97 

-104.)    -   d)  Platner,   Ma.  ßevöl- 

iLergs.- Verhältnisseim  Dt.  Nord-Osten 

Ijenseits  Elbe  u.  Saale].  (KorrBlGes- 

Deutsche  2^it8chr.  f.  G^schichtsw.    1893 


Anthrop  24,  14;  21-3;  27-31.)  —  e)  0. 
Schäfer,  Die  geschtl.  Grundzüge  d. 
Verhältnisses  zw.  Kaiserth.  u.  Papstth. 
im  MA.  Progr.  Dresden.  4**.  31  p.  [54 

Histoire  generale  sous  la  dir.  de 
E.  Lavisse  et  A.  Rambaud  (s.  '93, 
77).  I:  Les  origines, 395-1095  [bearb. 
V.  Bayet,  Ch.  B^mont,  A.  Ber- 
thelot, E.  Denis,  Ch.  V.  Lan- 
glois,  E.  Lavisse,  A.  Luchaire, 
M.Wahl].  Paris,  Colin.  805  p.  10  fr. 
■^  Weltgeschichte.  Bd.  II  soll  die 
Kreuzzüge  bringen.  H^  Rec:  AZtg 
93,  Nr.  163;  HJb  14,  662.  [55 

Kteinpaul,  R.,  Das  MA.,  Bilder  aus 
d.  Leben  u.  Treiben  aller  Stände  in 
Europa;  unter  Zugrundelegung  der 
Werke  v.  P.  L  a  c  r  o  i  x.  Lfg.  1-2. 
Lpz.,  Schmidt  <&  G.  ä  32  p.  ä  1  M.  [56 

Gregorovius,  F.,  G.  d.  St.  Rom  im 
MA.  4.  Aufl.  V-Vl,  s.  Nr.  1691  u. 
1747. 

Recensionen :  a^i  D  ö  1 1  i  n  g  e  r, 
Papstfabeln,  s.  '91,  1364  u.  '92,  79d: 
HZ  69,  329  Mirbt.  —  b)  Langer, 
Sklaverei  in  Europa,  s.  '91,  1363  a  u. 
'92,79h:  ZKG  13,462.  — c)Nitz8ch, 
G.  d.  Dt.  Volkes,  s.  '91,  103  u.  '93, 
98:  EHR  8,  398;  ThLZ  18,  328;  MHL 
X.  1.  10 
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21,  201  Volkmar.  —  de)  Pflugk- 
Harttungi  Specimina  chart.  pont. 
Rom.,  8.  '89,  64  u.  '92,  79  i.  —  Acta 
pont.  Rom.  ined.,  8.  '89,  93:  EHR  7, 
551-7  Poole.  -  f-g)  Zeller,  Hist. 
de  l'Allem.,  s.  '89,  98  u.  '91,  1365  b: 
RQH  51,  827.  —  Entretiens  sur  l'hist. 
du  MA.  U,  8.  '92,  76:  RQIl  58,  588 
P^ries;  Polyb.  67,  519.  [1557 

2*  Urzeit  u*  Völkerwanderung 
bis  €.  600. 

Prähistorie  1658-1574;  Qerman.  Urzeit  1576 

•1586;  Bertihmngen  mit  d.  Römern  (Kriege, 

Rom.  Besiedelnng)  1.'>87-1608:  Völkern  ande- 

mng  1609-1612;  Kirchen-G.  1613-1690. 

Fromm,  E.  [Lit.-ber.]:  ür-6.  u. 
Anthrop.  (Beil.  z.  A.  f.  Anthrop. 
XXI.)    82  p.  [1558 

Naue,  J.,  Literatur  betr.  Prähistorie. 
(PrähistBll  5,  28-32^  45-7.)  [59 

Möwes,  F.,  Bibliogr.  Uebersiclit 
über  Dt.  Alth.-funde  f.  d.  J.  1892. 
(Nachrr.  über  Dt.  Alth.-funde  4, 
1-30.)  [60 

Blätter,  Prähist.  (s.  '90,  2698  u. 
'93,  106).  V,  2-3.  p.  17-64.  —  Vgl. 
Nr.  1559.  [61 

Nachrichten  über  Dt.  Alth.-funde 
(8.  '91,  2071  u.  '98,  107).   III,  6  u. 

IV,  1-2.  p.  81-96  u.  1-32.  —  Vgl. 
Nr.  1560.  [62 

Aufsätze  betr.  Allgemeines  zur 
Prähistorie:  a)  Becker,  Zum  Ver- 
ständniss  d.  Formen  uns.  Dt.  Haus- 
nrnen.  (Verhdlgn.  d.  Berl.  Ges.  f. 
Anthrop.  '92,  556-61.)  —  b)  G. 
Buschan,  Ein  Blick  in  d.  Küche  d. 
Vorzeit.  (J.-hefte  d.  Ges.  f.  Anthrop. 
etc.  d.  Oberlausitz  2,  104-18.)  — 
o)  B.  Flors c hü tz,  Die  Beziehgn. 
d.  Geologie  zur  Althkde.  (AnnVNass- 
Althkde.  25, 1-14.)  —  d-e)  AI.  H  ö  r  n  e  9, 
G.  u.  Kritik  d.  Systems  d.  3  prähist. 
Cnlturperioden.  (Sep.  a.  MAnthrof)- 
Ges.)  Wien,  Holder.  4^  8  p.  IM.  20. 
—  Grundlinien  e.  Systematik  der 
prähist.  Archl.  (Z.  f.  Ethnol.  25,  49 
-70.)  -  f)  P.  ö.  Krause,  Ueber 
Spuren  menschl.  Thätigkeit  aus  inter- 
glacialen  Ablagergn,   in   d.  Gegend 

V.  Eberswalde.  (A Anthrop.  22,  49 
•55.)  —  g)  E.  Lemcke,  üeb.  vor- 
geschichtliche weibliche  Handarbeit. 
(Brandenburgia  1,  230-9.)  —  h)  J. 
Ranke  u.  £.  Grosse^  Anthropo- 
logie, Ür-G.  u.  Ethnologie.   (Die  Dt. 


Universitäten  2,  112-26.)  — 1)1 
Die  prähist.  Metallzeit  a.  ii 
sammenhg.  mit  d.  Ur-G.  Dtld«. 
BlGesAnthroi»  24,  10- 14.)  — 
Wa  n  k  e  1 ,  Die  prähist  Jagd  in  33 
01m  ütz,  Promberge  r.  4^81  p.a 
5  M. 

^Hörnes,  Ur-G.  d.  Menscher 
2073  u.  92,  84.  Reo.:  Vhdl 
ErdkdeBerlin  19. 162:  MVGDB 
30,  lit.  Beil.  p.  59  Steiner;  J 
61,  428;  Nord  u.  Süd  61.  276: 
'92, 504;  AEthnogr  5,  65 ;  Korr 
Anthrop  28,  39;  A Anthrop  2 
MWienerAnthropGes  '91.  195; 
derlausGes  2,  450. 

Much,  M.,  Die  Kupferzeit  in  ] 
u.  ihr  Verhältniss  z.  Cultur  d 
germanen.  2.  Autl.  Jena.  Cost< 
xij376p.  10  M.  -Se-Rec:  Prä 
5,  60. 

Ranke,  H.  v.,  Ueb.  Hochäcker 
a.  Beitrr.  z.  Anthrop.  u.  Ur-G.  l 
10,  141-180.)  Münch.,  Bassei 
40  p.  m.2Taf.  u.  13Ktn.  6M.  :i 
PrähistBll  5,  30. 

Aufsätze  betr.  prähistor.  1 
a)  Becker,  Eine  Ha usume  bell 
(Vhdlgn.  d.  Berliner  Ges.  f.  Ad 
93,  124  9.)  —  b)  Vorgeschich; 
festigungen  in  Niedersacbse 
rieht  über  die  Untersuchung  u 
nähme].  (KorrBlGV  4L  61.)  - 
Böttcher,  Vorgeschtl.  Fac 
Forst-Pförten.  (MNiederlausGe: 
-54.) —  d)  II.  Falkenhagen, 
menschliche  Niederlassg.  a.  d.  1 
thierzeit  [Schweizerbild  bei  S 
hausen].  (SchweizRs  '93.  1,4 
—  e)  Frank,  Die  Fundstellti 
Schussenried.  (KorrBlGesAnthn 
108.)  —  [Vgl.  f)  Die  Pfahlbt 
bei  Schussenried.  (KorrBlGV  4( 
-16).] 

B'erner: b)U..  Jncobi,  Die,E 
Lohe*  bei  Homburg  v.  d.  Höh 
frühgeschtl.  Grabstätte.  (AnnVl 
Althkde  25, 15-20.)  -  bjH.  Jent 
[Verschiedene  Artikel  üb.  Food 
d.  Niederlausitz,  besds.  Grübe 
Rundwällo].  (MNiederlausGe»  2. 
•34;  85-8;  89-97.  8,  1-15:2938: 
-36.)  —  c)  C.  Krüger,  Gräberfe 
u.  Rund  wall  bei  Taner.  (£bd.S>' 
—  d)  H.  Lehn  er,  Hügelgräber 
Hermeskeil.  (KorrBlWZ  12,81-«; 
-20.)—  e)Li88auer,  Einige  vr< 
preuss.   Bronzeringe   u.  deren  V 


11,  1-2.    Mittelalter,  AllgemeineB;  Urzeit,  Prähistorie. 
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idglnBerlGesAnthrop  '92, 

—  f)  C.  Mehlis,  Der 
'all  auf  d.  Donnersberg 
(Bayerld.  4,  416-9.)  [1568 
;  a)  J.  Mestorf,  Vor- 
iVohnstätten  inSchleswig- 

(MAnthropVSchleswHol- 
.)— b)N  ü  s  c  h,NiederIas8g. 
ierzeit  beim  Schweizerbild 
n.  (KorrBlGe8Anthrop23, 

c)  0.  Olshausen,  Die 
ide  V.  Eisen  in  steinzeitl. 

hdlgnBerlGe8Anthrop'93, 
d-e)  B.  Reber,  Vorhistor. 

u.  Sagen  a.  d.  Eringer- 
rhistorisches  a.  d.  Binnen- 

f.  Schweiz:  Althkde.  26, 
n.)—  f)W.  V.  Schulen- 
le    alte    Ansiedelung   im 

(MNiederlausGes  2,  398 
g)  R.  Virchow,  Fund- 
Schweizerbild  bei  Schaff- 
iidlgnBerlGesAnthrop  '92, 
hl  F.  A.  Westedt,  Die 
T  bei  Bunsch.  (MAnthrop- 
ülstein  6,  3-6.)  -  i)  F. 
.  J.  Naue,  Grabhügel  d. 

Hallstattzeit  in  Mittel- 
VähistBll  5,  49-54.)  [69 
Uebersicht  lib.  d.  prahlst. 
Kreise  Elbing.  I.  Progr. 
iissner.  gr.  4^  42  p.  m. 
50.  [70 

<.  u.  B.  Erzepki,  Album 
przedhistor.  Wielkiego 
3znanskiego  etc.  [Album 
d.  Posener  Ges.  d.  Freunde 
bewahrten  prähist.  Denk- 
osshzgths.  Posen.J  Hft.  1. 
d.  Freunde  etc.  fol.  18  p. 

40  M.  ^Rec:  ZHGes- 
)7-10  Schwartz.  [71 

.  H.,  Vor-  u.  frühgeschtl. 
*rov.  Hannover;  hrsg.  v. 
j.  Hannov.,  Schulze.  386  p. 

18  M.  [72 

len:  a)  Barth^lemy,  La 
/ant  rhist.,  s.  '90,  759  u. 
bGesLothrG  4,  243;  Ann- 

—  b)  Bernhardt,  Peuples 
^orraine,  s. '91,  113;  Ann- 

—  c)  Bissinger,  Bilder 
I.  Badischen  Landes,  s.  '91, 
31WZ10,267.  — d)Büch- 
;nes  ZA.,  s.  '92,  85,  wo 
iler:  ZHGesPosen  7,  357. 
chan,  Prähist.  Gewebe, 
:  MWienerAnthropGes  21, 


82.  —  f)  Chlingensperg-Berg, 
Gräberfeld  y.  Reichenhall,  s.  '91,  117 
u.  '92,  108  e.  Entgegng.  v.  Chl.-B.'s 
auf  d.  Rec.  Amold's:  AAnthrop  21, 
334.  —  g)  Hostmann,  Studien  z. 
vorgeschichtl.  Archl.,  s.  '91,  106: 
DLZ  12,  1159  Undset;  AnzDAlth  18, 
317.  [73 

Ferner:  a)  Jacobson,  Post  d. 
Urzeit,  s.  '92,  87:  CBl  '92,  1460; 
Nation  10,  133-6  Gildemeißter.  — 
b)  Lissauer,  Althh.  d.  Bronzezeit, 
8.  '92, 96:  M  Wiener AnthrGes  22,  63-6 
Szombathy.  —  cj  Ohlenschlager, 
Prähist.  Karte  von  Baiern,  s.  '91, 
1372  u.  '92,  lOOe:  BerlPhWSchr  11, 
939-41;  WSchrKlPh  9,  225;  Berich- 
^Igg-  ^'  Rcc.  Arnold'«  durch  0.:  AZtg 
'91,  Nr.  97.  —  d)  Rendall,  The 
cradle  of  ihe  Aryans,  s.  '91,  1368: 
BerlPhWSchr  10,  1082;  HJb  11,  186; 
Nature  '89, 12.  Dec.  —  e)  Schrader, 
Sprachvergleichg.  u.  Ur-G.,  s.  '90, 
747  u.  '91,  2074:  DLZ  13,  1486  Bez- 
zenberger.  —  f)  Szombathy,  Die 
Tumuli  V.  Gemeinlebarn,  s.  '9L  2080: 
AAnthrop  20,  260-3  Homer.        [74 

Aufsätze  betr.  heidn.  (besds.  Ger- 
man.)  Vorzeit:  a)  Bangert,  Die 
Sachsengrenze,  s.  Nr.  1635  a.  —  b)  0. 
Bremer,  Der  Name  Semnones. — 
Sugambri  =  Gambrivii.  (ZDA  37,  9 
-12;  12.)  —  c)  W.  Brückner,  Al- 
dius.  (Paul  n.  Braune's  Beitrr.  17, 
573-5.)  —  d-e)  F.  Detter,  Zur 
Ynglingasaga. —  DerSiegfriedmythus. 
(Paul  u.  Braune's  Beitrr.  18,  72-105 
u.  203,  194-202.)  —  f)  L.  Feyer- 
abend.  Ein  Heiligthum  a.  heidn. 
Zeit  [d.  Todtenstein  bei  Görlitz]. 
(JhHefteGesAnthropOberlaasitz  2, 99 
-103.)  [1575 

Ferner:  a)  H.  Gering,  Der  2. 
Merseburger  Spruch.  (ZDPh  26,  145 
-49.)  —  D)  Th.  ▼.  Grienberger, 
NimpaeVolpinae.  (KorrBlWZ  12, 107 
-9.) —  c)  E.  Hey  ck,  üeb.  d.Entstehg. 
d.  German.  Verf.-lebens.  (NHeidelb- 
Jbb  3, 106-34;  231-50.)  —  d)v.  Hopf  f- 
garten-Heidler,  Untersuchg.  von 
Hügelgräbern  [des  4.  Jhs.]  unweit 
Noskow  bei  Jarotschin  [Posen].  (J.- 
HefteGesAnthropOberlausitz  2, 94-8.) 
—  e)  F.  K  a  u  f  f  m  a  n  n ,  My thol.  Zeug- 
nisse a.  Rom.  Inschrr  (s.  '92,  2099  z). 
IV-V:  Dea  Hludana.  —  DeusRequali- 
vahanuB.  (Paul  u.    Braane's  Beitrr. 
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18,  134-94.)  -  fj  R.  M.  Meyer,  1 
Ymi  u.  d.  Weltschöpfung.  (ZDA  37, 
1-8.)  —  g)Ch.  L.Thomas,  Unter- 
suchg.  2er  Taunus-Ringwälle  [Alt- 
könig-Ringmauer u.  Althöfer-Ring- 
mauern].  (AAnthrop  22,  65-72.)  [1576 

Gutsche,  0.  u.  W.  Schultze,  Dt.  G. 
V.  d.  Urzeit  bis  zu  den  Karolingern 
(8.  '89,  144).  Lfg.  4.  p.  241-320. 
(Bibl.  Dt.  G.    Li'g.  77.)  [77 

^  Krause,  Tuisko-Land,  8.'91, 2087 : 
Rec:  MHL  20,  203-8  A.  G.  Meyer; 
BerlPhWSchr  12,  699;  CBr92,  821; 
AZtg  '91,  Nr.  341 ;  RC  34, 79;  Grenzb. 
51, 111,  212-22;  Kation  9,  247;  NtZtg 
44,  Nr.  423;  AStudNSprachen  88, 
206;  MagLit  61,  550;  Monist  1,  612 
-17;  MWienerAnthropGes  22,  67.  [78 

Hergt,  G.,  Die  Nordlandfahrt  des 
Pytheas.    Hall.  Diss.    78  p.  [79 

Penka,  K.,  Die  Heimath  d.  Ger- 
manen. (Sep.  a.  d.  MAnthropGes- 
Wien.)  Lpz.,  Hiersemann.  4^  32  p. 
2M.  'X-Rec. :  BerlPhWSchr  13,791.  [80 

Sander,  F.,  Lamythologie  du  Nord 
eclairee  par  des  inscriptions  latines 
en  Germanie  etc.  des  premiers  siäcles 
de  notre  ere.  Stockholm,  Norstedt. 
1892.  188  p.  5  M.  25.  *Rec.:  GBl 
'93,  1053.  [81 

Wimmer,  L.  F.  A.,  Sönderjyllands 
histor.  Hunemindesmärker;  m.  Abb. 
V.  M.  Petersen.  Kjebenhavn, Thiele. 
1892.  fol.  55  p.  -Sf  Rec:  AAnthrop 
21,  460;  AnzDAlth  19,  11  32  Möller; 
LBIGermPhil  14.  202.  [82 

Stolz,  Fr.,  Die  Urbevölkerg.  Tirols; 
ein  Beitr.  z.  Paläo-Ethnologie  von 
Tirol.  2.  Aull.  Innsbruck,  Wagner. 
1892.  121p.  IM.  60.  ^üeb.Raeier, 
Etrusker,  lllyrier,  Kelten  besds.  nach 
Ortsnamenforschung  u. Fundstatistik. 
—  Rec:  BerlPhWSchr  13,  375;  ZV- 
Volkskde  3,  98.  [83 

Pic,  J.  L,  Archeologicky  vyzkum 
etc.  [Archl.  Forschungen  im  mittl. 
Böhmen  1889-90.  m.  Vorwort  über 
Bojer,  Markomannen  und  Cechen]. 
Prag,  Selbstverl.  fol.  civ204  p.  m. 
38Taf.  4n.  -H-Rec:  PrähB115,29.  [84 

Recensionen :  a)  Böttger,  Sonnen- 
kult d.  Indogernianen,  s.  '91.  2086: 
GBl  '02,  725.  —  b)  Grimm,  Dt. 
Heldensage,  s.  ^89,  4547:  MAge  3, 
60-2;  HZ  69,  506  Erliardt.  —  c)Gum- 
mere,  Germanic  origins,  s.  '93,  128: 
ModLangNotes  8, 169-75.  —  d)  Norges 
Indskrifter  met  de  aeldre  Runer, 


udg.  ved  S.Bugge,  s.'93, 132 :  LBIGenn- 
RomanPhil  14,  203.  —  e)  Kmif- 
mann,  Dt.  Mythologie,  e.  '91.  129 
u.  '92,  119  b.  Erschien  in  2.  Auü. 
119  p.  80  Pf.:  ZDUnterricht  o.  286 
-91;  BllWürttbSchuleD  39,  7Ö.  - 
f)  Klee,  G.-bilder  a.  d.  Du  Urzeit, 
8.  '90,  2704:  Bär  16,  39o;  Hamb- 
Corresp,  Beibl.  '93,  53.  ^       [85 

Ferner:  a)  Laistner,  GermtL. 
Völkernamen,  p.  '93.  129:  AnzDAUb 
19,  1-11  Köffel.  —  b)  Laroprecht. 
Dt.  G.  I.  8,  "91,  102  u.  '92,  79g:  EHR 
7,  547  50  Tait.  —  Bd.  H  u.  lU,  «. 
in  Gruppe  II,  4  u.  II,  5-  —  f-i) 
Meyer,  Eddische  Kosmogonie.  s. 
'91,  2088  u.  '92,  119c:  DLZ  13.  972 
Niedner;  ZDPh  25,  399  402  Kaoff- 
mann;   AnzDAlth  19,  119  Laistner. 

—  Germ.  Mythologie,  s.  *92-  114; 
AAnthrop  21,  145  MAge  5,  99:  Lii- 
Rs  18,  307;  AnzDAlth  19.  11:3-19 
Detter;  GG A  '93,  523-8  Heusler;  Abl 
Indogerm.  Sprachen  3,  22-30  Mogk. 

—  e)  Much,  Die  Südmark  d.  Ger 
manen  etc.,  s.  '93,  130:  JBGermPliii 
14,  48.  —  f)  Müllen  hoff.  Dt 
Althkde.,  8.  '89,  105  u.  '93. 127:  JB- 
GermPhil  14,  42;  MNiexierlausOesl 
451;  Ausland  72,  145-8;  AnzDAlth 
19,  266.  —  ^)  Vodskov,  Rig-V«ii 
etc,  s.  '91, 2091 :  CBl '91, 1606;  AniD- 
Alth  18, 21-30  Kauffmann.  —  h)  Vap, 
Schles.  Heidenschanzen,  e.  '91, 2096: 
MNiederlausGes  2,  187.  [86 


Aufsätze    betr.    Berähraogen  der 
Germanen  mit  d.  Römern  (Kriege): 
a)  B.  Brockamp,  Qnaestiooes  hisi 
atque  chronol.  ad  vitam  resqnege^ui 
imp.  M.  Aurelii  pertinentes.  Münsterer 
Diss.  1891.  79  p,  —  b)  W.  Kock 
Ueb.  d.  Qn.  zu  d.  Feldzögen  Jali&B' 
gegen  d.  Germanen.    [Vgl.  '93. 144*.] 
(NJbbPhil  147,  362-8.)  —  e)  ö.  Ko^ 
sinna,   Arminius.     (Z.  d.  allg.  Dt 
Sprach- V.  Beihft.  3,  126-9.) -ä)F 
Meyer,  Triumphzug  d. Gcrinanicai- 
(Einladgschr.  d.  Purste DScb.GrimD«. 
p.  85-92.)    Sep.    Grimma,  Genira 
1891.    4^    8  p.    50  Pf.  -  •)  Ti 
M  o  m  m  s  e n  ,    Zur  MaiDter  Intchiii^ 

desVeiento.  (KorrBlWZ  12,I2i)' 
f)M.Petschenig,Bemerk|n.LTeife 

d.  Amm.  Marcellinns.  (Pliiiologitf^i 
519  29;  680-91.)  -  g)  v.  Pfe^r. 
Der  Bohlweg  im  DievcDtnoon  (T 
'92,  1239).  (MVGOsnabräck  17.  ^ 


IL,  2.    Germanische  Vorzeit,  Kriege  mit  den  Römern. 
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-77.)  —  h)  W.  Wiegan  d,  Die 
Schlacht  zwischen  Cäsar  u.  Ariovist. 
(MGesDenkmaleElsass  16,  1-9.)  — 
I)  E.  Wölfflin,  Zum  Titel  d.  Ger- 
mania d.  Tacitus.  (RheinMuseum  48-, 
312.)  —  k)K.  Zangemeister,  Statt- 
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▼.  d.  Urzeit  bis  Kaiser  Karl  d.  Gr. 
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Schlacht  im  Teutob.  Walde.  I.  Progr. 
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Auct.  antiquiss.  XI,    1.)    239  p.  m. 
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[Vgl.  '93,  153 d.]  (KorrBlWZ  12,  17 
-22.)  [98 
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-33.)  [3 

Hettner,  F.,  Die  Rom.  Steindenk- 
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putatio,  8.  '93,  145a:  BerlPhWSchr 
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Ramorino ;  WSchrKlPh  9, 545  8 DahD: 
BerlPhWSchrl3,  1049.  —  I)  Miller. 
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13,  1616  Soltau.  —  c)  Riese,  RüpId. 
Germanien,  s.  '93, 159:  BllBaiertTymE 
29,  367.  —  d)  Schrader,  Miscellea 
z.  Varusschlacht,  s.  '91,  145:  JBPli- 
VBerlin  18,  252.  —  e)  Stoifel- 
Guerre  de  Cesar,  s. '92,  125:  BerlPh- 
WSchr 12,  659-65  Schneider;  CK 
'92,  1318.  -  f)  Taramelli.  Cam- 
pagne  di  Germanico,  s.  92,  1^' 
BerlPhWSchrl2,1526.  — g)TieffpD- 

bach,  Varusschlacht,  s.  '91,  1389. 
BerlPhWSchr  11,  1398;  JbbDAnDft 
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Bernheim;  BerlPhWSch  13,  liS4i 
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Aufsätze  betr.  VölkerwaDderon^: 
a)  A.  B  a  1 1  a  g  i ,  Der  Athila  d.  CftlM«f 
u.  Aretinus;  e.  neuer  Beitr.  i  ^• 
alt.  Plagiate.  (Irodal.  Közlem«.^ 
2,    146-52.)  —   b)   Th.   v.  Gries 


II,  2.   Römische  Einflttsse,  Völkerwanderung,  Kirche. 
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berger,  Austronia.  (Germania  37, 
241.)  —  c)  R.  Löwe,  Gothisch  u. 
Alonisch.  (IndogermForsthgn  3, 146.) 
—  d)[Lotz],  Gräberrnnd  bei  Klau- 
tienburg  [Sieben  b.].  (KorrBlGesammt- 
V  41,  70.)  [1609 

Histoire  gen^r.  (v.  Lavisse  u.  Ram- 
baud)  8.  Nr.  1555. 
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sepultures  barbares  du  midi  et  de 
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gothique.  Toulouse,  Privat  1892.  4°. 
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intorno  alT  Anon.  Valesianus  II,  s. 
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Etablissement  des  Burgondes,  s.  '92, 
147:  ZSavGes  13,  Germ.  Abth.  237; 
CBlRechtsw  10,  413:  DZG  7,  351.  — 
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AStorlt  11,  455-9  Voltelini.J         [13 
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bibl.  Exegese;  gekrönte  Preisschr. 
Regensburg,  Verl.-Anstalt.  186  p. 
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d.  spät-latein.  Epistolographen.  Gel.- 
8chr.Wien,Brzezow8ky.  59  p.  -^  Enth. 
u.  a.  Papstbriefe  d.  4.-6.  Jhs.  Rec: 
WSchrKlPhl0,844;CBr93.1193.[24a 

Perate,  A.,  L'archeologie  chr^tienne. 
Paris,  Quantin.  1892.  368  p.  3  fr.  50. 
*Rec.:  RArtChret  36,  157-66;  IlJb 
14,  709.  [25 

Breymann,  A.,  Adam  u.  Eva  in  d. 
Kunst  d.  christl.  Alth.  Gottinger 
Dies.    106  p.  [26 

Recensionen :  a)  A  c  h  e  1  i  s ,  Qn.  d. 
Orient.  K.-Rechtes.  1:  Die  Cnnones 
Hippolyti,  8.  '91,  2115:  RH  48,  385 
BatifTol;  ThLBl  13,  137;  RC  33,  208; 
RHistReligions  23,  388.  —  b)  Au- 
gustini  De  utilitate  credendi  etc., 
rec.  Zvcha,  s.  .'92,  167:  ZOesterr- 
Gymn'43,  405-10  Weihrich;  ThLBl 
13.  365;  DLZ  13,  1194  Wendland; 
LitKs  18,  294;  HZ  69,  311  Jülicher; 
ThQSchr  75,  131.  —  c)  A  u  g  u  s  t  i  n  i 
contra  Fclicem  libri  11,  rec.  Zycha. 
8.  '92.  168.  ZOestcrrGymn  43,  405 
-10  Weihrich;  ThLBl  13,  365;  DLZ 
13,  1194  Wendland:  ThLZ  17,  421 
•5  Jülicher;  LitRs  18,  294;  ThQ- 
Schr 75,  131;  HZ  70.  495  Jülicher. 
—  d)  Ausonii,  Mosella,  ».  "90, 
2751.  10  fr.:  BerlPhWSchr  11,  10 
-15.  —  e)  B  e  1 8  e  r ,  Dioclet.  Christen- 
verfolgg.,  s.  92.  159:  ZWissTheol 
36,  122-6  Görrpp.  —  f)  Boissier, 
Fin  du  paganisme,  s.  '91,  2122  u. 
'93,  172:  ünivCath  13,  5-38.  — 
g)  B  u  1 1  i  o  t  u.  Thiüllier ,  Mission 
de  S.-xMartin.  s.  '92,  166:  RTrad- 
Popul  7,  380;  RC  34.  58;  Polyb.  64, 


528.  —  h)  Cypriani  Galli  poeuit 
Heptateuchos^  rec.  Peiper,  s.*92, 16^: 
HZ  69,  313  Jülicher;  ThQSchr  IL 
130.  —  i)  D  e  n  k .  Gallo-Fränk.Bildgs.- 
wesen,  s.  '93,  179:  BerlPhWSchr  18. 
824;  OesterrLBl  2.  268.  —  k)  Den- 
k  i n  g  e  r ,  Avitus.  s.  '92.  150d:  Theril- 
Tydschr  26,  618-23.  [27 

Ferner:  a)  EngelbrechL 
Patnst.  Analekten,  8.  93,  183:  Z- 
OesterrGymn  44,  426-31;  RBenedi:- 
tine9,425;ThLZ18.:^78.  — bjFaasti 
Reiensis  opera  reo.  Engelbrecht, 
8.  '92,  170:  DLZ  13,  846  Kühler: 
HZ  69,  311  Jülicher;  ThQSchr  75, 
127;  RBen^dictine  9,  49-6L  - 
c)  F  e  8  8 1  e  r .  Institut,  patrologiae  IL 
1,  8.  '93,  181:  BerlPhWSchr  13. 45B: 
HJb  11,  799  u.  14.  168:  LitR«  19. e2. 

—  d)  Flascli,  Cnnstantin  d.  Gr, 
8.  '92,  161:  HJb  13,  617:  ThPrakt 
MtSchr  2.  474.  —  e)  Führer. 
Felicitasfrage,  8.  '92.  157:  CBl  V2. 
1721;  DLZ  14,  772  Achelis.  - 
f)  <i  w  a  t  k  i  n.  Arian  cuntroversv. 
8.  '90,  37  u.  91,  2133  f:  BullCritli 
246.  —  g)  Harnack,  Medicinisches 
a.  d.  älte8t.  K.-G.,  ?.  '93.  178:  Annl- 
Bolland  12,  *i97;  GGA  '93,  571- 
h)  H  a  t  c  h ,  Intluence  of  Greek  ide??. 
8.  '91,  2114  u.  93.  173:  RSiorlt  9. 
541.  —  Rec.  d.  Dt.  Tebers.:  PJb' 
72,  157-65  Rohrbach;  ThLZ18,2VJ: 
HJb  14,  424;    WSchrKlPh  10,  7*J. 

—  1)  H  i  1  a  r  i  i  tract.  sup.  psaln:-"? 
rec.  Zingerle,  8.  '92.  163:  HZ  69,  313 
Jülicher;  ThQSchr  75,  129.         iß 

Fe rner :  a)J  u  v  e n c i  Evangelionini 
libri  4;  rec.  Hiimer,  s.  '91,  212ti: 
ZKathTh  15,  775;  BerlPhWSchr  12, 
844-7:  ThLZ  16,  649;  DLZ  12,  102:i: 
CBl  '91,  99.  —  b)  Kahle,  Altnor-i 
Sprache,  s.  '90.  2750  u.  *91,  2133u: 
LBlGermPh  12,  335;   DLZ  14,  I7i 

—  e)  K  u  n  z  e ,  Gotteslehre  d.  Irenäöf. 
s.  '92,  152d:  ThLZ  17,  371;  DLZ  13. 
1387 ;  BerlPhWSchr  13,  70.  -  i)  L* 
B  r  o  i  8  e ,  Maraerti  Claadiani  vita.  *. 

92,  171:   DLZ  13,   1228  Bohringer. 

—  e)  M  a  n  i  t  i  u  s ,  ChrisU.-latein. 
Poesie.  8.  '92,  154  u.  '93,  189:  HPBIl 
111, 691-707  Merkle.  -  f )Neuinsiin- 
Der  Rom.  Staat  etc.  L  s.  '90,  784  n 
'92,  174a:  RHistReligions  23,  S-S-J»! 
Reville;  Anal  Holland  10, 482;  Smdi- 
Storici  1.  97.  —  g)  Nöldochen. 
TertuUian,  s.  91,  174  u.  '92.  274c: 
GGA  '92,  537-45  Jülicher:  RHi8iB«li- 
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gions  23,  388  u.  24,  257.  — h)  Paret, 
Pri8cillianu8,  8.  '91,  177  u.  ^92,  174  d: 
HZ  69,  322-6  Jülicher;  LiiRs  18,  267. 

—  i)  R^ville,  Origines  de  l'^pis- 
copat,  8.  '92,  153  b:  TheolTijdschr  26, 
625-33;  HZ  69,  315-8  Jülicher.    [1629 

Ferner:  a)  Schultze,  Unter- 
gang d.  Heidenthums,  s.  '92,  162: 
ZKG  13,  417;  MHL  20,  302  Kirchner; 
HZ  69,  305;  CBl  '93,  141;  ZGymnw 
47,  364;  BerlPhWSchr  13,  354;  HJb 
14,  424;  ThQSchr  75,  483-7  Schanz. 
b)  Stock  1,  Christi.  Philos.  8.  '91, 
2113a  u.  '92,  174f:  GBl  '92,  771; 
ThQSchr  74,  663-7  Schanz;  Laacher 
St.  44,  235;  ThPraktMtSchr  3,  230. 

—  c)  Stolle,  Theb.  Legion,  8. '91, 
2120  u.  '92,  174^:  DLZ  13,  1228 
Bonwetsch;  AnalBolland  10,  369  u. 
12,  301;  RH  51,  360-4  Batiffol;  Z- 
OesterrGymn  44,  657;  ZKG  13,  402 
Hauck  u.  Einrede  St.'s  m.  Antw.  H.'s 
ebd.  14,  165.  —  d)  Tertalliaui 
opera,  rec.  Reifferscheid  et  Wissowa  I, 
8.  '90,  787  u.'91,  171.  Rec:  ThQSchr 
73,312.  — e-f)Tertullian,  De  paeni- 
tentia etc.,  ed.  v.  Preuschen,  s.  '92, 155 : 
ThLBl  13,  283;  DLZ  13,  1451.  —  De 
praescriptione  haeret.,  ed.  v.  Preu- 
schen, 8.  92,  156:  ThLZ  17,  405;  Th- 
LBl 13,  334;  CBr92,  1115.  —  g)  Van 
der  Vliet,  Studia  eccles.,  Tertul- 
Hanns  I,  8.  '91,  2116  u.  '92,  174h: 
WSchrKlPh  10,  145-9  u.  182-6  Kluss- 
mann.  —  h-i)  Wilpert,  Die  Kata- 
kombengemälde, 8.  '91,  2132  0.  '92, 
174 i:  ZKG  13,  613;  RepKunstw  15, 
395 ;  Stiidi  et  Docc.  13, 422.  —  Princip.- 
fragen  christl.  Archl.,  8.  '90,  2065 
u.  '91,  2134a:  M61ange8  d'archl.  12, 
222-30  Ga6rard.  —  k)  Zahn,  G.  d. 
neutestamentl.  Kanons,  s.  89,  4573 
u.  '93,  167:  ThLBl  14,  363-7  Bon- 
wetsch.  [1630 

3.    Fränkisches  Reich 
c.  ÖOO—918. 

Allgemeines  und  Merowinger  1631-1634; 
Karolinger  1635-1«39;  Verfassgs.-  u.  Wirth- 
sehafts-G.  1640-1G47;  Papstthum  a.  Kirche 
1618-1654;  Literatur  und  Kunst  1655-lt>'>7; 
Italien  (Gothen  u.  Langobarden)  1658-1660. 

Histoire  generale  (v.  Lavisse  u. 
Bambaud)  8.  Nr.  1555. 

Hauser,  G.  Kärntens,  8.  Nr.  1588. 

Aufsätze  betr.  Merowingerzeit: 
a)  C.  Abel,  Recherches  in^d.  sur 
les  Francs  Ripuaires  dans  un  po^me 


latin  du  10.  s.  [G^raldin].  (M^mSoc- 
Lettre8  Bar-leDuc  Bd.  IX.)  —  b)  B. 
Bretholz,  Die  Unterschriften  in 
den  Gall.  Concilien  d.  6.  u.  7.  Jh. 
[Vgl.  '93,  2Ö0.]  XNA  18,  527-47.)  — 
C)  D  e  1  o  c  h  e ,  Etudes  sur  quelques 
cachets  etc.  (s.  '89,  1926  u.  '92,  177  a). 
Forts.  (R  Archl  19,  169  85;  20,  M7 
etc.;  21,  137-56.)  —  d)  0.  Vauvill6, 
Monnaies  de  Soissons.  (RNum  11. 
78-84.)  [1631 

Krusch,  B.y  Reise  nach  Frankr.  im 
Früh  J.  u.  Sommer  1892.  (NA  18, 
549  649.)  [32 

Beifort,  A.  de,  Description  gen^r. 
des  monnaies  m^roving.  par  ordre 
alphab.  des  ateliers  pnbl.  etc.  (s.  '92, 
184  u.  '93,  204).  III:  Paciacos-Volta- 
connus.  468  p.  •^Rec:  RBelgeNum 
49,  378.  [33 

Recensionen:  a)  Arbeonis  vita 
Emmeranii  ed.  Sepp,  s.  '90,  46:  Univ- 
Cath  12,  144;  HPBll  109,  565;  Mt- 
SchrHVOberbaiern'92,28.  — b)Avit, 
Oeuvres  compl^tes,  publ.  p.  Chevalier, 
8.  '9L  187  u.  '92,  185a:  RCrit  33,  450. 

—  c)  Bonn  et,  Le  latin  de  Gr^goire 
de  Tours,  s.  '90,  2754  u.  '91,  1419: 
AmericJlPhilol  12,  221-9  Warren.  — 

d)  Concilia  aevi  Merov.,  rec.  Maa.<- 
sen,   s.  '93,  200:   CBl  '93,  749.   - 

e)  Du  Moulin-Eckarty  Leudegar 
von  Autun,  s.  '91,  198  u.  '92,  185  c: 
AnalBolland  10,  472;  Polyb.  65,  64. 

—  f)  Havet,  Questions  märov.,  8. 
'89,  155  u.  '91,  192.  Rec.  v.  VI:  NA 
16,449;MIn8lÖG12,363.— gr)Kurth, 
Eist.  po^t.  des  Merov.,  s.  '93,  201: 
RQH  53,  527  32  Sepet;  RH  52,  325 
-9;  Polyb.  67,  436-9  Ledos;  MAge 
6,  129-45  Lot;  HJb  14,  713.  — 
h)  Pf  ist  er,  Dnch^  merov.,  s.  '93, 
201a:  CBl  '93,  813;  Polyb.  67,  404; 
AnalBolland  11,  474.  —  1)  Plath, 
Königspfalzen  d.  Merow.  und  Karo- 
linger, 8.  '93,  195:  MAge  6,  94.  — 
k-1)  Prou,  Catalogue  etc.:  monnaies 
m6rov.,  8.  '93,  203:  RH  52,  128; 
RBelgeNum  49,  228-34  Werly.  — 
[Vgl.  in)Ch.  Farcinet,  Les  identi- 
fications  geogr.  des  monnaies  m6ro- 
ving.  et  le  catalogue  de  la  bibl. 
nation.  (AnnSocFran^Num  17,  37 
-49.)]  —  n-o)  Sepp,  Vita  S.  Hrod- 
bert.  —  Vita  ss.  Marini  et  Anniani, 
8.  '92,  179:  ZKG  13,  428;  UnivCath 
12,  145.  —  p)  Witte,  Deutsche  u. 
Keltoromanen  in  Lothringen,  s.  '91, 
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Bibliographie  Nr.  1634— 1(>49. 


•21:^5a  u.  "92,  186m:  JbGesLothrG  4, 
240.  [1634 

Aufsätze  betr.  Karolinger:  a)  F. 
Bangert.  Die  Sachsengrenze  im 
Gebiet  d.  Trave.  Progr.  Oldesloe. 
Lpz.,  Fock.  4^  35  f».  1  M.  20.  — 
b)  L.  V.  B  o  r  c  li ,  Zur  Hinrichtung  d. 
Sachsen  [anknüpfend  an  die  Erörte- 
rung in  DZG  1.  75  IT.  u.  2,  156  fr.; 
m.  Eniendationsversuch].  (KorrBlWZ 
12,  127.)  —  c)  P.  Bordeaux, 
Les  monnaies  de  Trt^ves  pend.  la 
periüde  caroling.  (RBelgeNum  49, 
279-343.)  -  d)  0.  Gar  eis,  Be- 
merken, zu  Karl's  d.  Gr.  Capitulare 
de  Villis.  (Germ.  Abhh.  für  K.  v. 
Maurer,  p.  207-47.)  —  e)  L.  Loth, 
La  date  de  la  destruction  de  Lande- 
vennec  pnr  lea  Normanda.  (Ann.  de 
Bretagne  8,  Nr.  2.)  —  f)  A.  J.  Nürn- 
berg e  r  ,  Anecdota  Bonifatiana. 
(26.  Bericht  d.  Philomathie  zu  Neisse 
p.  122-52)--  g)S.  Riezler,  Naimes 
V.  F^aicrn  u.  Ogier  d.  Däne.  (SBMünch- 
Ak  1)2,  713-88.)  ['X-Rec. :  HZ  71, 
371.]  [1635 

Seeliger,  Gerh.,  Die  Capitularien 
d.  Karolinger.  Münch.,  Lindauer. 
88  p.  2  M.  -$(►  Gegen  Boretius  u. 
Sohm,  gegen  strenge  Dreitheilung  in 
Cap.  leg.  addenda,  per  se  scribenda 
u.  missorum.  [36 

Einhard,  Kaiser  KarPs  Leben,  übers. 
V.  O.  Abel.  3.  Aull.,  bearb.  v.  W. 
Watten  b ach.  (G.-Öchr.  2.  Ausg. 
Bd.  XVI.)  Lpz.,  Dyk.  xxvj  62p.  1 M.  [37 

Recensionen:  a)  Annale n  v.  st. 
Bertin  u.  St.  Vanst,  s.  '90,  2769: 
HZ  70,  117  Buchholz,  -b)  Annales 
Fuldenses,  rec.  Kurze,  s.  '92,  191: 
HZ  69,  512  Buchholz:  DLZ  13,  1435 
Meyer  v.  Knonau;  BECh  53,  450  Lot. 
—  c-d)  Bröcker,  G.  d.  Dt.  Volkes 
II.  8.  '92,199:  HZ  69,  510  Heyck; 
ZOesterrGymn  43,  1015.  —  Dtld.  vor 
1000  JJ.,  8.  '91,  211:  HZ  09,  510 
Heyck.  —  e)  Capitularia  Fran- 
corum  ed.  Boretius  et  Krause,  s.  '91, 
200:  HZ  68,  318  A.  Schmidt.  — 
f)  Clemen,  Porträtdarstellgn.  KarPg 
d.  Gr.,  8.  '91,  818a  u.  '92,  201g: 
RStorlt  9,  482-7  Merkel;  Conferences- 
SocLiege  3,  37-45  Mores.  —  [Vgl.  g) 
.TbiJesLothrG  4,  233-6  Wolfram.]  — 
li)  Dümmler,  Alchvinstudien,  s.  '91, 
2146:  NA  17,  230.  —  i)  Eberl, 
Karolinger  in  Baiern,   s.  '92,   187 i: 


MHL  20,  222  Hahn.  —  k)  Labanci. 
Carlomagno  nelP  arte  cristiaDa.  6. '92. 
195:  MHL  20,  224-6  Lüvinson;RSlorli 
9, 548 ;  StudiStorici  1, 131.  —  DLind- 
ner,  Fabel  von  d.  Bestattg.  Karls 
d. Gr.,  s.'93, 212 :  NaiZtg46, Nr.2ö2. [2^ 
Ferner:  a)  Lipp.  Frank.  Greni- 
8V8tem,  8.  '93. 21 1 :  MHL  21, 211  Hahc; 
M  Age  6,121 :  CBl  "93.911 :  CBIRechL^w 
12,  262.  —  b)  Lot,  MHL  21,  213-9 
Lippert;  Derniere  Carolingiens,  8.  &2. 
200:  NA  17,  631  u.  638:  Polvb  ^5. 
450;  RC  33,  388;  GBl  '92,  1&53.  - 
c)  Melanges  carolingiens  par  Bar- 
dot  etc.,  9.  5^1,  21*2  u.  '92,  2'J2f: 
KQH  52,  645.  —  d)  Nürnberger. 
Disqnisitiones  crit.  in  vit.  Bouifatii. 
s.  '93,  206:  AnalBoHand  12.  oOö.- 
e)  Rauschen.  Legende  KarKs  d. ür- 
8.  '91,  214  u.  2144:  ZAachGV  U. 
275-80  Hansen;  UZ  6S,  100:  RC34. 
402;  Romania21.  295;  AnalBollatd 
12,  83.  —  f)  Schnt-egans.  (^n.  d. 
s(>g.  p8.-Philomena  etc.,  s.  "91,  214": 
DLZ  12,  1711  Pakscher:  Konunia 
21,  331.  —  g)  Ausgew.  Schrifiec 
V.  Columbau,  Alcuin  etc.,  übers,  t. 
G.  Meier,  s.  '92, 192:  LaacherStiramen 
43,  81-90;  OesterrLBl  1,  54.  - 
h)  Walahfridi  vita  Galli,  f.  W. 
2780a  u.  '91,  1431:  DLZ  12,  4-21.- 
I)  W ö  1  b  i  n  g .  Lebensbeschreibgn.  d. 
Bonifatias,  s.  *93,  209:  AnalBollind 
12,  305.  [39 

Aufsätze    betr.    Verf.-    u.   Wirth- 
schafts-G. :    a)  F.  Dahn,   Znra  Me 
row.  Finanzrecht.    (Germ.  Abhh.  für 
K.  V.  Maurer,   p.  333-73.  —  h)  P- 
Henning,  Die  Germ,  fara u. die far»- 
manni.(ZDAlth36,316-26:37,3Ö4-17.i 
—  [Vgl.  c)  R.  Kögel,  Altgerin.  far*. 
(Ebd.  37,  127-31.)]  -  d)  B.  Kubier. 
Zur  Sprache  d.  Leges  Burgundionöit. 
TALatLexikogr  8,  445-51.)  -  e»  K. 
Lehmann.  Kauffriede  u.  Fricdens- 
schild.  (Germ.  Abhh. fürK.v.Maarer, 
p.  47-64.)  —  f)  F.  Pollock,  Aaglo- 
Saxon   law.     (EHR  8,  239-71.)  - 
g)  A.  Richard,   Observations  eW 
les  mines  d'argent  etc.  de  Melle  *on? 
les   Carolingiens.     (RNum   11.  1^ 
-225.)  [lö4Ö 

Hübner,  R.,  GerichtsUrkk.d.  Frank. 
Zeit  (s.  '91,  2157a  u.  "92,  212e).  H: 
Die  Gerichtd-Urkk.  a.  Italien  bis  i 
J.  1150.  (ZSavRG  14,  Ger©.  Al'iä- 
Anhang.)    258  p.  l^^ 


11^  3.    Fränkisches  Reich:  KaroliDger,  VerfassuDg,  Kirche.      '*'149 


Giasson,  E.,  Hist.  da  droit  etc.  (s. 
'89,  200  u.  '92,  208).  V :  La  f^odalit^ 
(äuite);  les  communes  et  les  autres 
villes,  l'^lise,  ]a  royaute.  Ixiij  549  p. 
—  *Rec.  V.  IUI:  HZ  68,  526-31 
HuberÜ.  —  v.  III:  ZSavRG  13,  Germ. 
Abth.  240.  —  V.  IV:  BECh  54,  153-8 
Aubert;  Polyb.  64,  438.  [1642 

Horten,  H.,  Die  Personalexecution 
bei  d.  Franken.  (Horten,  Die  Per- 
sonalexecntion  in  G.  u.  Dogma.  I.) 
Wien,  Manz.   243  p.    6  M.  [43 

Rcker,  J.,  Untersochgn.  z.  Erben- 
folge d.  Ostgerman.  Rechte  (s.  '91, 
2162  u.  '92,  212  c).  II,  1.  400  p. 
UM.  20.  [U 

Adler,  S.,  Ehel.  Güterrecht  u.  Ab- 
Bchichtungsrecht   nach  d.  alt.  Bairi- 
Bchen  Rechts-Qn.   Lpz.,  Duncker  &  H. 
112  p.    2  M.  80.    -X-I:  Rechtsverhh. 
zw.  Eltern  u.  Kindern,  Th.  II:  Ehe- 
liches Recht.  [45 
Lindner,  Königswahlen,  s.  Nr.  1698. 
Becensionen:    a)  Adler,   Erben- 
^artrecht,  s.  '91,  2163:  DLZ  13,  1083 
E-  Mayer;  CBlRechtsw  10, 407;  ZSav- 
^Gl4,157.  — b)Beauc he t,  Organi- 
sation judic.  en  France.   Paris  1886: 
ZSavRG  12,    Germ.   Abth.   141.  — 
^)  Froidevaux,   Lex  Francorum 
ymmavorura,    s.   '92,   210a:    NRH 
^^  öroit  17 ,  503-9  Brissaud ;  RQH 
^^1  347-50  Monod;  S^ances  et  Trav. 
?^]  Ö59;  RQH  53,  590;   AnnEst  7. 


134.    -T 


d)Fastel  deCoulanges, 


^nstitntions  polit.,  s.  '89,  1984  n.  '92, 

£,"5:  Hti  49,  342-7  Monod;  öeances  et 

Arav.    37^  ß24;  NR  76,  599;   Polyb. 

?o,    249;    RInternEnseign    23,   422; 

^r   7^^    144-51  Kehr.  —  e)  Hauck, 

ittischöa.  Fürstenmacht,  s.  '92,  207: 

J»HU  20,  309  Hahn;  HJb  14,  670.   [46 

.        f^-Pter:   a)   Lass,    Anwaltschaft 

J^-  «f  A  d.  Volksrechte,   s.  '92,  210: 

h^  O   ^-^  1164;  CBlRechtsw  11,250.— 

7^  i;P  ^t,  Geschlechtsvormundschat't 

*-?  .*j;^nk.  Volksrechten,  s.  '91,  224: 

^^^^jSchrGesetzg  16,  38-61  Hübner. 

.^J    Piaton,   Droit  de  propri^t^, 

*•  ,?1,   2160.     Sep.  a.  R.  d'öcononiie 

poiu.    '87.90:   BullCrit   13,  297.  — 

^^  '  ^nderkindere,  Institutions  de 

5^*eique,  s.  '91,  1438  u.  '92,  212i: 

^  ^9,  554Erhardt.  —  e)  Vi  oll  et, 

"^^^.   des  institutions  I,   s.  '90,  824 

^  ^,  21641:  CBlRechtsw  10,  409.  — 

^'  ^^yl,  Beziehgn.   d.   Pa)»sttliums 

*•  Staats-  u.  Kirchenrecht,  s.  '93,  217: 


HZ   71,   81-6  Kehr;    DLZ   14,   812 
Hübner;  HJb  11,  459.  [47 

Aufsätze  betr.  Kirchen-G.:  a)  S. 
Bäumer,  Ueb.  d.  so^.  Sacramen- 
tarium  Gelasianum.  (HJb  14,  241 
-301.)  —  b)G.Cassani,  Dallamorte 
di  Gregorio  Magno  a  quella  di  Zac- 
caria  [604-752].  (Rassegna  nazion. 
70,  510-33.)  —  cd)  H.  Cremer,  Zum 
Kampf  um  d.  Apostolicum.  1.  u. 
2.  Aufl.  Berl.,  Wiegandt  &  G.  1892. 
56  p.  75  Pf.  —  2.  Streitschr.  Ebd. 
48  p.  75  Pf.  —  [Vgl.  e)  A.  Harnack, 
Antwort.  (Hfte  d.  christl.  Welt.  Nr.  3.) 
Lpz.,  Grunow.  1892.  29  p.  -^Rec: 
HJb  14,  422.]  —  f)  Duchesne,  La 
primatied'Arles.(MemSocAntiquaire8 
12,  155-238.)  —  g)  A.  Dürrwäch- 
ter, Reginold;  Aareatum  [Erklärg. 
für  d.  Beinamen  Aureatensis  d.  Eich- 
stätter  Bischöfe].  (SammelblHVEich- 
stätt  7,  124-9.)  — -  hj  R.  Foss,  K.-re- 
form.  Bestrebgn.  im  9.  Jh.  Progr. 
Berl.,  p.  M4.  —  I)  B.  F.  Geliert, 
Caesarins  v.  Arelate  (s.  '92,  213 i). 
II.  Progr.  Lpz.,  Hinrichs.  4**.  30  p. 
1  M.  ['X'Rec.:  EvKZtg  '92,  533  u. 
'93,  409;  HJb  14,  426.]  —  k)  B. 
Händcke,  Ein  Evangeliara.  d.  9.  Jh. 
(AnzSchweizAlthkde  26,  239-44.)  — 
1)  F.  K.,  Erzb.  Agobard  v.  Lyon  u. 
d.  Juden.  (Ky ffhäuser  7,  62.)  —  m)  M. 
Manitius,  Lupus  v.  Ferneres,  e. 
Humanist  d.  9.  Jhs.  (RheinMuseum 
48,  313-20.)  [1648 

Ferner:  a-d)  G.  Morin,  Le  re- 
cueil  primitif  des  hom^lies  de  Bede 
sur  l'evangile.  —  Amalaire;  esquisse 
biograph.  —  L'homäliaire  d'Alcuin 
retrouv6.  —  Notes  liturgiques  de 
l'evangeliare  de  Burchard.  (RB6nd- 
dictine  9,  316-26;  337-51;  491-7;  10, 
113-26.)  —  e)  R.  Sahre,  Der  Litur- 
giker  Amalarius.  Progr.  Dresden. 
4^  52  p.  —  f)  E.  Seckel,  Zu  d. 
Acten  d.  Triburer  Synode,  895.  (NA 
18,  866-409.)  [Vgl.  g)  V.  Krause, 
Die  Triburer  Acten  in  d.  Ch^lonser 
Hs.  Cebd.  411-27).]  —  h-I)  0.  See- 
bass,  Ordo  s.  Columbani  abb.  de 
vita  et  actione  monach.  —  Ueb.  d. 
Verfasser  eines  im  Cod.  Paris.  16361 
aufgefund.  Briefes  üb.  d.  christl.  Feste 
[vgl.  '92,  178h  u.  i].  (ZKG  14,  76 
-92;  93-97.)  —  k)  L.  Traube,  Zu 
Walahfrid  Strabo's  De  imagine  Te- 
trici.    (NA  18,  664.)  -  1)  Vita  s. 
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Bibliographie  Kr.  1649—1664. 


Barnardi  archiep.  VienneTi8i.s  ex  cod. 
Gratianopolitano.  (AnalHoUand  11, 
402-15.)  —  m)  0.  Zöckler,  /um 
ApoBtoiicum- Streit;  Gedanken  u. 
Untersuchgn.,  insbes.  au8  Anlass  d. 
Schrr.  v.  Harnack  u.  Kattenbusch 
[vgl.  219a  u.  2191'].  (Zockler.  Bibl. 
n.kirchenhist.Stndien.  Hl'tl.)Münch., 
Beck.  85  p.  t;OPl".  ["JfRec.:  EvKZtg 
93,  411.]  [1649 

Egii,  K.-G.,  e.  Nr.  1022. 

Tosti,  D.  L,  Della  vitu  di  S.  Bene- 
detlo.  Monlecaasino.  1892.  886  p. 
.5  L.  *Kec.:  DublinR  112,  376-96; 
AnalBoll  12,  315.  [50 

Mönchemeier,  R.,  Amalar  v.  Metz, 
8.  Leben  u.  8.  Sclirr.,  e.  Beitr.  z.  theol. 
Lit.-G.  II.  z.  G.  (1.  Latt  in.  Liturgie  im 
MA.  (Kirchengesditl.  Studien,  hrsg. 
V.  Knöpfler  etc.  I,  8/4.)  Miiust.,  Schb- 
ninjrh.  xii266p.  6  M.  20.  'X'lnCap.4 
(p.  233-258):  Kleine  Qn.-Beitrr.  z.  G.  d. 
Liturgie  im  MA,  besds.  Streitschrift 
d.  Florus  geg.  Amalar.  —  Rec:  ThLBl 
14,  25X:  KvKZtg  '93,  410.  [51 

Albert,  F.  R.,  Die  G.  d.  Predigt  in 
Dtld.  bis  Luther  (s.  '98,  227).  11:  La- 
tein. Predigten  v.  Professoren  DL 
Herkunft,  814-1110.  (Auch  unt.  d. 
Tit.;  Seit  wann  giebt  es  e.  Predigt 
in  Dt.  Sprache?)  192  p.  2  M.  80. 
'X-Rec:  EvKZtg '93,  413;  RBcnt^dic- 
tine  10,  379;  NatZtg  45,  Nr.  :>41  [52 

Fragments,  Tlie  Monsec,  newly 
collect,  text  vvith  introd.,  notes,  gram- 
matic.  treatise,  glossary  etc.,  cd.  by 
G.  A.  Fleuch.  Strassb.,  Trübner. 
1890.  XXV  212  p.  5  M.  ^Rec:  Anz- 
DAIth  19,  218-35  Kögel;  ZDPh  25, 
117-20;  ModLongNotesÖ,  Nr.  8;  LB- 
LGermPh  12,  149;  DLZ  12,  498.  [53 

Recensionen:  a)  Bauernfeind, 
Stift  Kremsmünster  777-993,  8.  '92, 
213b:  ZOeslerrGymn  44,  281.  — 
b)  Chrodcgangi  regula  canonic, 
8.  '90,  88  u.  '91,  255:  JbGesLothrG 
4,  236;  HZ  67,  521  Kehr.  —  c)  Ge- 
vaert,  ITrpprg.  d.  Rom.  K.-Gesangos, 
8.  '92,  213  h:  CBl  '92,  757;  Krdclyi- 
Müzeum  9,  (dB;  MthfteMusikG  23, 178; 
LitHdw  32. 171.— d)  Grützmacher, 
Bened.  v.  Nursia,  s.  93,  218g:  Rec: 
ThQSchr  75,  351;  LitRs  19,  78-81 
Bäumer;  AnalBolland  12.  315;  RB^- 
nedictine  10,  47.  —  e)  Hauck, 
Kirchen-G.  Dtld's.  IL  s.  '89,  209  u. 
'92,  223  f:  RC  34,  43  7.  -  f-g)  Im- 


bartdelaTour,De  eccle*iis  rnsiic. 
aet.  Carolingica,  s.  '91,  2171:  BECh 
53,  626-34  Gnillaume.  —  Elefiion? 
episcop.,  8.  *91,  2170  u.  '92,  2*2:3 i: 
RCrit34, 125;  CanonieteContemp  92. 
April.  —  h)Liber  dinmused.Sickel. 
8.  '89,  1995a  n.  '91,  232:  MAge  5, 
65;  ThQSchr  74,  346.  -  i)  Murin. 
(iregor.  Gesang,  s.  '93.  220c:  LitHdw 
32,  171;  ThQSchr  75,  514-9.  - 
k)  Nürnberger,  Canonensammig. 
d.  8.  Jh.,  g.  '91,  2166.  Sep.  a.  Ber- 
PhilomNeiese  25,  118  97:  AKathKR 
67,  202;  LitHdw  30.  785.  —  l)I'in 
ton,  Donazioni  barbariche,  s.  91. 
245:  RStorlt  8,  580-3  Morsolin.  - 
m)  Wolfsgru  ber.  Gregor  d.  Grob?t. 
s.  '90,  2802  a  u.  '92.  224g:  ZKG  li 
423  Saftien;  RStorlt  9,  547;  Oeeterr 
LBl  1,  88.  lo4 


Aufsätze  betr.  Lit.  a.  KuDst.-<j.: 
a)  G.  D  e  h  i  o ,  2  Probleme  z.  G.  d. 
Anfänge  d.  Roman.  Baustils.  (Rep- 
Kunstw  16,217-29.)  —  b)  H.Fischer. 
Theotiscus.  Deutsch.  (Paul  n.  Brau- 
ne's  Beitrr.  18,  203  5.)  —  c)  Ad. 
Müller.  Karolingiscli  oder  jünger? 
[Bildwerk  in  d.  K.  zu  Hohenbirk»ch.^ 
(ChristlKunstbl  85,  91-3.)  —  d)  H. 
Zimmer,  The  Irish  element  in  mt- 
diaevel  culture,  transl.  by  J.  L  Ed- 
mans  [aus  den  PJbb  1887].  Lond^ 
Putnam.  [*Rec.:Ath.Nr.3429(Ceber 
setzg.  sei  schlecht)].  [l(>5i 

Steinmann,  E.,  Die  Tituli  u.  d. 
kirchl.  Wandmalerei  im  Abendland«' 
vom  5.  bis  zum  11.  Jh.  (Beitrr.  l 
Kunst-G.  N.  F.  XIX.)  Lp?..,  See- 
mann. 1892.  141  p.  4M.  —  74  p- 
Lpz.  Diss.    1892.  [5o 

Recensionen:  a)  Adamy,  Thor- 
halle u.  Kloster- K.  zu  Lorcb,  s.  9*2- 
198:  RepKunstw  15,  231;  ZClirisiI- 
Kunst  4,  355.  —  b)  Giemen,  Me- 
row.  n.  Karol.  Plastik,  ,*.  '93.  196: 
CBl  '93,  575;  JbGesLothrG  4,  233 'J 
Wolfram.  —  c)  Hofft,  France  etc. 
im  Rolandsliede .  s.  "91,  2145:  H7. 
69,  491;  DLZ  12,  1710;  KCrii  H 
225;  ZOestGymu  43.  842;  ModUng- 
Notes  8,  111.  —  d)  Poetac  Laiipi 
aevi  Carol.,  reo.  Traube,  s.  '93.  224: 
MHL  21,  206  Hahn;  WSchrKlPh  10. 
629-34  Manitius.  —  e)  Reber.  Karo). 
Palastbau,  8.  '92,  197:  ByzantZl.cHl: 
CBl  '92,  933  u.  '93.  23.  —  f)Schlos- 


-  VarfaasiinK ,  gBuU^  Leben, 


lg,  gBisUee»  I 
;cige  B.  In  II,  5. 


II,  3-4.   FrAnk.  Beicb:  Kirche  n.  Bildung;  Sich«.  Kaiser.      *151 


se  r ,  Q.-Sclirr.  i.  G.  d.  Karoling.  Kuoet, 
B.  "93,  225:  CBl  '93,  1021;  OeBterr- 
LB12,  46-8.  -  g)  Traube,  0  Roma 
nobilis,  B.  '91,  1434  u.  '92,  202m: 
AncDAIth  18 ,  215  9  Peiper.  — 
h)  Weigel,  Bildwerke  b.  Altslav. 
Zeit,  H. '93,  223i.  Sep.  Braunschw., 
Vieweg.  1892.  4°.  32  p.  2  M.  50: 
CBl  '92,  1737;  MNiederlaueGes  2, 
369-74.  -  0  Weat,  Alouin  und  Ibe 
chriBt.  schools,  s.  '93,  226:  Ac.  Nr. 
1094  Wateon.  ~k)\Vilkenfl,  Hoch- 
alemann.  Consonantismua,  s.'93.  228: 
AniDAlth  19,  38-44.  [1657 


AlftStze  betr.  Italieo  (Oetgotheti 
u.  Langobarden):  *)  E.  W.  Brooke, 
The  emperor  Zenon  and  the  Isaa- 
rians.  (EHR  8,  209-38.)  -  b-o)  O. 
Caprin,  I  barbari.  —  I  vineilori 
vinti.  (Caprin,  Pianiire  friiilane 
[Trieste.  1892J,  p.  53-66;  67-89.)  — 
d)  W.  Giind  1  ach,  Ueb.  d.  verineiaU. 
Unechtheiteinigerütücked.Epiatolae 
Langob.  coUectae  d.  2.  Anhg.B  im 
3.  EpistoUe-Bde.  d.  Uon.  Germ.  '  '  ' 
(NA  18,  653  63.)  -  e)  G.  Mi 
colo,  Le  spediiioni  di  Liutprando 
nell"  Eaarcato  e  la  lettera  di  Gre- 
gorio  111.  al  doge  Oreo.  (ASocRo- 
mana  15,  321-63.)  —  f)  M.Scbipa, 
II  ducato  di  Napoli  (s.  '93,  231k). 
Porta.  Periode  2;  877-98.  (ASioi 
Kapol  18,  41-65.)  [165 

Hodglcin,  P.,  Jtaly  and  hia  invaden 
2.  ed.  l.oiid.,  Clarendon  Press.  8  Vol. 
1892.  934;  672  p.  m.  Abb.  42  sb.  [59 

Recensionen:    ■)    Hirsch,    I 
cato    di  Benevento,   f.  *90.    2817 
•92,  229c:  HZ  70,  163.  —  b)  Kl. 
Die  Langobarden  u,  d,  Herow,  Frank. 
reich,  a,  '92,  227;   ZDÜnlerr  6,  221 

—  C)  Lenli,  Venedig  u.  Bjzanz 
nach  d.  Fall  d.  Exarcbats,  s.  '92, 
228:  HZ  70,  375  Hirsch.  —  d)  Pei- 
lini, Vendetta  di  Bosmunda,  s. '91, 
1454:  StodiStorici  1,  129.  —  «)  Ri- 
ver«, Le  iBtituzioni  eociali  ital., 
a.  '93.  232:  RStorlt  10.  47  Chiappelli. 

—  f )  Williams,  Commnoes  of 
Lombardy,  s.  '91,  2177:  RStorll  9, 
78-82  Cipolla;  Polyb.  65,  41.  — 
S)Wrede,  Sprache  der  OstgoChen, 
B.  '91,  260  a.  '92,  229e:  Entgegng. 
W.'s  auf  die  Recension  Kögel's  und 
Antwort  K.-B:  AnzDAIth  18,  309 
'815.  [1660 


Eirclie  u.  KrenzEi 

Aufsätze  betr.  Allgam.  u.  Ottonen: 
II)  ü.  B[erliöre],  filude  sur  Vita 
Gerardi  Bronienais  [m.  Urkk.  a.  d. 
JJ.  914,  919  u.  1051].  (RB£n£dictine 
9,  157-72.)  —  b)  R.  F.  Kai n dl, 
Beoierkgn.  zur  .PasBio  s.  Adalperti 
martiria".  (DZG  9,  103-11.)  -  o)  E. 
Krüger,  Ueb.  d.  Abstaromg.  Hein- 
rich'Bl.  von  d.  Karolingern;  m.  Kritik 
E.  Diimmler'a  u.  Er-widerg.  K.'b. 
(Ebd.  28-61;  319-22.}  — d)  R.  Lilien- 
cron.  Die  4  Schleawiger  Runen- 
steine. (DtRa  75,  48-59.)  —  e)  J. 
Schlecht,  Eine  nned.  Urk.  Udal- 
frieda.  (SaramelblHVEichstätt?,  128.) 

—  OSchrödl,  Mathilde,  Gemahlin 
Heinrich'B  I.  (KLex  8,  1014-7.)  — 
g)K.SchnlteBa,  Die  Sagen  üb.  Sil- 
vester IL  (Gerbert).  (Sarotnlg.  wias. 
Vortrr.  Ilft  167.)  Hamb.,  Veri.anat. 
36  p.  80  ?f.  -  h)  M.  W.,  Sur  une 
noDv.  localitg  du  pagus  BarrenBis 
[SaponBriaB].(JISocArchlLorraine40, 
114-9.)  [1661 

Bifhmer,  J.  F.,  Hegeata  imperii. 
11:  Die  Regesten  d.  KaiserreidiB  unt. 
d.  Herrschern  a.  d.  Sächsischen  Uause, 
919-1024;  neu  bearb.  v.  E.  v.  Otten- 
thal.  Llg,  1.  [919-73J.  Innsbruck, 
VVsgner.   4'.    p.  I-S52.    9  M.  24.    [69 

Urkundenbuch  v.  Goslar  Bd.  I,  b. 
1680. 

HIstolre  generale  (v.  Laviase  u. 
Rambaud)  s.  Nr.  1555. 

Kaindl,  R.Fr.,  Beitrr.  E.ftU.Ungar.  Q. 
Wien,PerIeB.86p.*Mei8tbetr.kirchl. 
Verhb.  10.-11.  Jh.,  auch  Qn.-Unter- 
suchgn. —  Kec:  OeslLBI  2,  457.  [63 

Recensionen:  n)  Beissel,  Evan- 
gelienbuch  Bernward's,  s.  '92,  242: 
LitRB  19,  117.  —  b)  Boobnov, 
Sbornik  pisem  Gerberta,  e.  '89,  2026 
u.  "91,  2186:  EHR  8,  821-6  Wardrop; 
Polyb.  62,  339;  HZ  71,  87-90  Kehr. 

—  C)  Dresdner,  Ilalien.  Geistlich- 
keil, s.  '91,  276  11.  '92,  244e:  Ulnat- 
OestG  14,  146-52  Heyck;  HZ  70,  100 
Buchhoh;  ZKG  13,  432  Kehr;  RQH 
52,  302  Ledos;   EHR  8,  127  Poole. 

—  d)  Ekkehart'a  Cmue  b.  Galli, 
iibers.  v.  ü.  Meyer  v,  Knonau,  a.  '92, 
235:   CBl  -92,   1081.  -  e)  Ferrai, 


♦  1  rii 
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Bibliographie  Nr.  1664—1681. 


II  ,de  situ  urbiß  Mediol."  etc.,  8.  "92, 
236:  RCrit  35,  106.  —  f)  Günther, 
Zeit  d.  Sachs.  Kaiser,  s.  '91,  2184: 
ZThüringü  15,  bM,  —  g)  Jacob, 
Arab.  Ber.-Erstatter,  s.  '90,  2830  u. 
'92,  244k:  EHR  7,  816.  —  h)  Jo- 
sepli,  Bonner  Denarfund ^  s.  '92, 
231  f:  ZNum  18,  188-92;  RBelgeXum 
49,  242.  [1664 

Ferner:  a)  K^trzyiiski,  Gra- 
nice Polski,  8.  '93,  239  h:  KwartHist 

7,  529-33  Lewicki.  —  b)  Kurth, 
Biogr.  de  l'^v^que  de  Notker,  s.  '91. 
2179{::  HJb  12,  649.  —  c)  Lara-' 
precht.  Dt.  G.  II,  s. '93,  241:  MHL 
21,  111  8  Hirsch;  ZGyninw  47,  357. 

—  d)  Lex,  Endes  de  Blois  etc.,  s. 
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aich;  übers,  v.  L.  Weiland.  2.  Aüd. 
(G.-Schreiber  XLVI.)  Lpz.,  Dvk.  xr 
il6  p.    1  M.  80.  '      [»9 

Berthold'8  Fortsetzg.  d.  Chronik 
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222  p.  l'-^* 

Langen,  G.  d.  Rom.  Kirche  j. 
Greg.  Vll.  bis  Innoc.  IIL,  s.  Nr.  I*l"- 


II,  4.   Süchsiscbe  und  Salische  Kaiser. 


153 


Jr,  Der  hl.  Bruno  als  Katechet 
1730. 

ensionen:    a)   Adam   v.  Bre- 
Hanibnrg.  K.  G.,  s.  '93,  258a: 
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IHL  20,  316  Matthäi;  DLZ  13, 
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13,  799-803  Gietl.  —  Entg.  S.'s  m.  Er- 
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f)  Tourtual,  Bisch.  Hermann  v. 
Verden,  1149-67,  s.  '93,  273:  MHL 
21,  125  Wurm;  KorrBlGV  41,  60.  — 
k)  Wenck,  Die  hl.  Elisabeth,  s.  '93, 
282:  AnalBolland  12,  327.        [1689 


Aufsätze  zur  G.  d.  13.  Jlis.:  a)  E. 
Bergmann,  Beitrr.  z.  Kenntniss  d. 
Urkunden-  u.  Kanzleiwesens  Otto's 
A.  Kindes.  I:  Innere  Merkmale.  Progr. 
Braunschweig.  4^  15p. —  b)Hampe, 
Konradin  s.Nr.  1741.  —  c)  A.  Maggi, 
Investigazioni  sul  luogo  dove  Eze- 
lino  da  Romano  fu  ferito  e  fatto 
prigoniero.  Bergamo,  GaiTuri  &  G. 
1892.  [«X-Rec:  AStorLombardo  10, 
230.]  —  d)  M.  Wertner,  Die  Re- 
gierung König  Bela's  IV.  Th.  I-II. 
(UngarR  18,  129-55;  241-71.)  [1690 
Fontes  rerum  Bernensium  VlI,  4, 
e.  Nr.  366. 

Gregorovius,  F.,  G.  d.  St.  Rom  im 
MA.  4.  Aufl.  Bd.V.  Stuttg.,Cotta.  xij 
648  p.  10  M.  -  VI,  s.  Nr.  1747.  [91 
Del  Giudice,  R.,  Rice.  Filangieri  al 
tempo  di  Federico  II.  etc.  (s.  '91, 
1488  u.  '93,  284  a).  Sep.  Napoli, 
Giannini.  308  p.  «^Rec:  AStorLomb 
10,  504.  [92 

Strakosch-Grassmann,  G.,  Der  Ein- 
fall d.  Mongolen  in  Mitteleuropa  in 
d.JJ.  1241-42.  Innsbr.,  Wogner.  227  p. 
m.  5  Ktn.,  e.  Sach-  u.  e.  Qn.-Register. 
7  M.  -^Aupführl.  Monographie,  je- 
doch nur  nach  d.  abendländ.  Qn.; 
Vorarbeiten  besds.  v.  d'Ohsson  u. 
Wolf.  [93 

Moser,   R.,   Die  Erbfolgeberechti- 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893. 


gung  auf  Oesterreich  nach  d.  Aus- 
sterben d.  Babenberger.  Rostocker 
Diss.    105  p.  [94 

Recensionen:  a)  Acta  pontifT. 
Helvetica,  .«».'92,  280:  GGA  '92,  817 
-22;  MInstÖG  13,  638  Tangl;  Kath- 
Schweizerbll  7,  610-5.  —  b)  Berger, 
S.-Louis  et  Innocent  IV.,  s.  '93,  284: 
RB6n6d  10,  172-90  van  Caloen.  — 
o)  Gitter  mann,  Ezzelin  von  Ro- 
mano, s.  '91, 326  u.  '92, 289  b:  AStorlt 
10,  135-42  Ferrai;  HZ  68,  555.  — 
d)  H  i  d  b  e  r ,  Diplom.-krit.  Untersuchg. 
d.  Berner  Handfe6te,s.^91,3942f:  MHL 
21, 15  Hirsch.  — e)  Krzyzanowski, 
Dyplomy  Przemyslawa  IL,  s.  '92, 
282  a:  Kwart-Hist  7,  89-93  Pap6e.  — 

f)  M  i c h  ael ,  Salimbene  u.  s.  Chronik, 
8.  '89,  2853  u.  '91,  1493c:  AZtg  '91, 
Nr.  150-51  Dove;  Polyb.  64,  441.  — 

g)  Mielke,  Ldgräfin  Elisabeth  von 
Thüringen,  s.  *92,277g:  HJb  13,  619; 
MHL  21,  242  Setzepfandt.  [95 

Ferner :a)  Mitro  vi  6,  Federico  IL 
e  l'opera  sua  in  Italia,  8.  '91,  2208: 
MHL  20,  125  Graf.  —  b)  Noel, 
Friede  v.  San  Germano,  s.  '91,  2209: 
RStorlt  9,  526.  —  c)  Registres 
de  Gr6goire  IX.,  ed.  Auvray,  s.  '90, 
880  u.  '91,  2209  a:  MAge  5,  196.  — 
d)  Rodenberg,  Innocenz  IV.  u.  d. 
Kgr.  Sicilien,  s.  '92,287:  AStorNapol 
18,  139  Schipa;  CBl  '93,  782.  — 
8)  Sello,  Brandenb.  Bisth.-Chronik, 
s. '89,3900:  HZ  71, 128 Heidemann.— 
f)  Sutter,  Joh.  v.  Vicenza  etc.  1233, 
8.  '91,  2210  u.  '92,  289:  AStorlt  9, 
386-90  Toccü.  —  g)  Urkunde n- 
buch  V.  Zürich.  II,  2,  s.  '92.  2331 
u.  '93,  280:  GGA  93,  332-40  Wart- 
mann. [96 

Aufsätze  betr.  Recht  u.  Verfassung, 
10.-13.  Jh.:  a)  F.  Bardt,  Münzrecht 
d.  Bischöfe  v.  Lebus.  (ZNum  19,  116 
-27.)  —  b)  L.  V.  Borch,  Zum  sogen. 
Schwabenspiegel.  (ZStaatsw  49,  284 
-9.)  —  c)  Borkowski,  Aus  d.  Ver- 
gangenheit Naumburg's,  s.  in  V,  3. 
—  d)  H.  Er  misch  n.  0.  Posse,  Die 
Anfänge  d.  Stadt  Chemnitz  (besds. 
üb.  die  ürk.  Konrad's  v.  1143  u. 
deren  Echtheit].  (Festschr.  z.  Jubi- 
läum d.  St.  Chemnitz,  p.  v-xvj  m. 
3  TafF.  Facs.)  —  e)  A.  Kaufmann, 
Thomas  v.  Chantimpr^  üb.  d.  Bürger- 
u.  Baaernleben  s.  Zeit.  (ZDCulturG 
3,  289-302.)  -  f)G.  Küntzel,  Zur 
X.  1.  11 
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Erklärg.  d.  Marktprivilegien  v.Radolf- 
zell  u.  Alleii8bach  \v^\.  '91,  2213k]. 
(ZGOberrh  8,  373-80.)  —  g)  La- 
bande^  Organisation  municip.  de 
Verdun,  s.  Gruppe  IL  7.  —  h)  F.  Lot, 
La  Vicaria  et  le  Vicarius.  (NRH- 
Droit  17,  2S1-301.)  —  i)  P  a  1  u  m  b  o. 
L'invocazione  delle  leggi  romane,  8. 
in  Gruppe  IL  7.  —  k)  F.  Philipp L 
Entwickig.  d.  Stadt  Osnabrück  bis 
zu  ihr.  Zusammenschlüsse  m.  d.  Neu- 
stadt, 1306.  (MVGOsnabrück  17,  1 
-22.)  —  1)  A.  Schaube,  Neue  Auf- 
schlüsse üb.  d.  Anfänge  d.  Consulats 
d.  Meeres,  m.  Entgegng.  von  H.  v. 
Kap-herr.  (DZG  9,  223-58  u.  288.) 
m)  Suhle,  Barbarossn's  Const.  de 
regal.  1158,  s.  Nr.  I(j83f.  —  n)  J. 
Teusch,  ZurG.  d.  Schwab,  u.  Elsäfy. 
Reichs-Landvogteien  im  13.  Jh.  IL 
Profrr.  Köln.    4^    17  p.  [1697 

Hiibner,  Gerichts-Urkk.,  Nr.  1641. 

Burchard,  liegung  Dt.  Gerichte, 
s.  Nr.  1782. 

Lindner,  Th.,  Die  Dt.  Kunigswahlen 
u.  d.  Entstehg.  d.  Kurfürstenthums. 
Lpz.,Dyk.  xij284p.  5M.  'X' Bestreitet 
Ableitung  aus  früli.  Vorstimmrecht 
u.  päpstl.  Eintluss;  Rechtstheorien 
seien  aus  d.  unsicheren  polit.  Verhh. 
seit  1198  entstanden,  1257  durch  den 
Pfalzgrafen  verwerthel,  Wahl  verkün- 
digungsrecht dann  zum  Wahlrecht 
geworden.  [98 

Schrein8urkunden,Kölner,d.l2Jh.; 
Qn.  zur  Rechts-  u.  Wirthschafts-G. 
d.  St.  Köln,  hrsg.  v.  R.  Höniger. 
U,  1.  (PubllGesRlieinGkde  L)  Bonn, 
Weber.  4^  323  p.    17  M.  50.     [1699 

Meyer,  Märt.,  Zur  älteren  G.  Cor- 
vey's  u.  Höxter's.  Abschn.  I-III,  2. 
Münsterer  Diss.  (auch  in  Beitrr.  z. 
G.-forscIig.  hrsg.  v.  G.  v.  Below.  I). 
Paderb.,  Schöningh.  54  p.  1  M.  60. 
"3fp.  1-27  Unters,  v.  Corv.  Qn.;  p.  28 
-54  Gemeinden  C.  u.  H.  bis  1300.  [1700 

Döberl,  M.,  Die  Landgrafschaft  der 
Leuchtenberger ;  eine  verfgs.-geschtl. 
Studie  m.  anhäng.  Regesteu  u.  LTrkk. 
Manch.,  Killinger.  40  p.  1  M.  50. 
"^Versucht  Nachweis  von  gewöhn- 
licher, nicht  echter  Grafschaft.  [1701 

Sackur,  E.,  Beitrr.  z.  Wirthschafts- 
G.  Französ.  u.  Lothr.  Klöster  im 
lO.-ll.  Jh.  (ZSocialWirthschafts-G 
1,  154-90.)  [2 

Monticolo,  G.,  Studi  e  ricerche  per 
Pedizione    dei    capitolari    antichiss.   ' 


delle  arti  veneziane  [1219-1330].  (BuU- 
IstStorltal  13,  7-96.)  [3 

Mayer,  E.,  Kaufmannschaft  u.  Markt 
zwischen  Rhein  u.  Loire  bis  in  da? 
13.  Jh.  (Gernian.  Abhh.  für  K.  v. 
Maurer  p.  375-488.)  (4 

Rolin,  G.,  Docc.  relat.  ä  PhisL  du 
commerce  des  draps  dans  la  ptn- 
insule  iberique  au  13.  siecle.  PrOjErr. 
d.  Prager  Handels-Ak.  1892.  p.  1-76.  [5 

Recensionen :    a)  Below,  Urnpi^. 
d.  Stadtverfg.,  s.  '92,  303  u.  '93,  2v»4: 
JbbNatök  60,  764-9  Sommerlad;  EHR 
8,  550  Keutgen.    —    b-c)  Blond»-:, 
Politique  de  Fr^d^ric  IL,  s.  93,  2^1: 
RH  52, 146;  Rlntern  Enseign  25, 362-6 : 
HJb  14,  436;  MAge  6,  110  6  Lm.  - 
De  advocatis  ecclea.,  s.  '93, 292:  NRH- 
Droitl7,270  4Bonvalot.— d)Ca8par. 
Strafrechtlicher  Inhalt  d.  Schwaben- 
spiegele, s.  "92,  293;   KritVjSclirtie- 
fletzg  35,  454;  CBlRechtsw  11.  367. 
—  e)  Dieckmeyer,  Stadt  Cambrai. 
s.  90,  893  u.  '92,  314 d:  HZ  69,  o(54 
Below.   —    f)  Igoren.»    KaufroanD5- 
gilden,   s.  '93  .    305 :    KorrBlWZ  12. 
57  Keussen.  —  gr)  Fitting,  Insiita- 
tionenglosse   d.   Gualcausus,  .«.  '\fh 
2214  u.  92,  314f :  NRHDroit  16.  238: 
DLZ  18, 1114  Pescatore.  -  h)Fiacb, 
Orgines  de  Panc.  France,  8.  '93,  3l'l: 
RH  52,  143-6;  NR  82,  846.  —  i) Gott- 
lob, Päpstl.  Kreuz/ n«j*'steuern,s.  Yi 
307:    RStorlt    10,    279   Capasso.  - 
k)  Hartmann,  Urkunde  e.  Gartuer- 
genossen  Schaft,  8.  '93,  302  e:  HZ  71 
157-61  Kehr.  l'i 

Ferner:   a)    Inama-Sternegf. 
Dt.  Wirthschafts-G.,  s.  '91.  1495  n. 
'92,  314i:    RH  51,    137  41  Blnndfl: 
CBl  '92,  711;  ZGesStaatÄW  48.  5(50: 
MHL  21,  223-36  Martens.  -  b)Kal] 
sen.  Die  Dt.  Städte  im  MA.,  s.  91 
1497  u. '92,  314  k:  ZGymnw46,576 
-81;  BUBaierGymnw  27,  650:  Bllir 
'92,  393.  —  c)  Kaufmann,  Slädte 
wesen,  s.  '91,  1498:  NA  16,  649.  - 
d-e)  K  ö  li  n  e,  Crsprg.  d.  Sudirerü  s- 
'90,  145  u.  '92,  3141:  RH  50.  153-7 
Pirenne.  —  Hansgrafenamt,».  93,306: 
GGA  '93,  664-89  Schaube;  DLZ  14. 
819  Doren;  HJb  14,  457:  ZDCultan^ 
3,    391;   MHL    21,    254  Liebe. - 
f)  Kuntze,   Dt.  Städtegröndgn.,  ^^ 
'91,  1441  u.    92,  212:  MHL  20,  311 
Varges;  RlnstrPublBelgiqae  35.56^5^ 
Van   der  Linden.    —  g)  Lau.  En- 
bisch.  Beamten  in  Köln,  s.  92,  81'* 


II,  5.    Verfassung  u.  Wirthschaft  im  10.-13.  Jb.,  Kreuzzäge.     *157 


KorrBlVVZll,  76. -h-i) Lehmann, 
CoDSuetudines  i'eudorum,  s.  '93,  287: 
NRHDroit  17,  144.  —  Entstelig.  d. 
Libri  feudorum,  s.  '92,  292:  HZ  70, 
107  A.  Schmidt.  [1707 

Ferner:   s)   Luchaire,    Manuel 
d.  instit.   fiang.  (p^r.  des  Cap^tiens 
directs),  s.  '93,  300:  RStorlt  10,  49 
Chiappelli;  RInternEnseign  25,  111; 
RQH  54,  338  Ledos;  MHL  21,  219-23 
Bröcking.  ~  b)  Menzel,  Entstehg. 
d.  Lehnswesens,  s.  '90,  2872  u.  '92, 
315  c;     HZ    69,    482    Schmidt.     - 
c) Müller,  Over  claustraliteit,  s.  '91, 
1503.    (Sep.  a.  Verhdlgn.  d.  Ak.  d. 
wetensch.  XIX):  HZ  68,  503  Blök.  — 
d)  Schaube,  Stadtverf.  v.  Worms, 
Speier  etc.,  s.  '92,  306:   MInstOestG 
14,  143  Below.  —  e)  Schwarz,  An- 
fänge d.  Städtewesens,   s.  '92,  306: 
MInstOestG  14,  145  Below;  Kwart- 
Hist  7,  123.  —  f)  Schwind,  Freie 
Erbleihen    in   d.  Rheingegenden,   s. 
'91,  1502  u.  '92,  315g:  JbbNatök  59, 
126  Below;   HZ  69,  505  Rosenthal; 
ZSavRG    14,   Germ.   Abth.    1.59.    - 
ir)  Sohm,  Entstehg.  d.  Städtewesens, 
8.  '90,  2874  u.  '92,  315  h:  BllLü  '92, 
395.  —  h)  Stouff,  De  formulis  sec. 
legem  Romanam  saec.  7.-12.,  s.  '92, 
291:  RQH  53,  590;  RItScGinrid  13, 
260.  [8 

Aufsätze  betr.  Kreuzzüge:  a)  J. 
Delaville  le  Roulx,  L'ordre  de 
Montjoye.  (ROrientLatin  1,  42-57.) 
Scp.  Paris,  Leroux.  19  p.  [-^Rec: 
CBl  *93,  358.]  —  b)  Jacobus  de 
Vitriaco,  Briefe,  1216-21,  hrsg.  v. 
R.Röhricht.(ZKG  14,97-118.)  [1709 

Kugler,  Bernh.,  Eine  neue  Hs.  d. 
Chronik  Albert's  von  Aachen  [aus 
CO.  Mitte  12.  Jh.].  Gel.-Schr.  Tüb., 
Fues.  4^  120  p.  m.  2  Taf.  3  M.  60. 
*  Reo. :  DLZ  14,  877  Klein.         [10 

Schultz,  0.,  Die  Bnefe  d.  Trobadors 
Rsimbaut  de  Vaqueiras  an  Bonifaz  I., 
Mkgf.  von  Montferrat,  krit.  hrsg., 
nebst  2  Ktn.  u.  1  Beil.  üb.  d.  MkgfT. 
V.  Montferrat  u.  die  Mkgff.  Malaspina 
in  ihr.  Beziehgn.  zu  d.  Trobadors. 
Halle ,  Niemeyer,  ix  140  p.  4  M. 
«K^Rec:  MHL  21,  239  Hirsch.       [11 

^Regestaregni  Hierosolym.,  1097 
-1291,  ed.  R.  Röhricht,  s.  '93,  312. 
13  M.  60:  1519  Nrr.,  z.  Th.  ziemlich 
ansführl.  Teztauszüge,  auch  aus  Hss., 
mit  Registern.  —  Rec:  GGA  '93,  494 


Baur;  CBl  '93,  878;  AStorLomb  10, 
497-504;  RB^nedictine  10,  240;  RQH 
54,  338  Delaville  Le  Roulx;  Ath. 
Nr.  3425;  RStorlt  10,  273-6  Tononi; 
AStorLomb  10, 497;  LitRs  19, 242.  [12 

Recensionen:  a)  Hebräische  Be- 
richte üb.  d.  Juden verfolggn.,  hrsg. 
V.Neubauer  u.  Stern,  s. '93,  313;  R- 
EtudesJuives25, 181-201  Porges;EHR 

8,  543  Whitney.  —  b)  Jacques  de 

Vitry,    Exempla  or  illustr.  stories, 

ed.  Crane,  s.  '92,  324:  MAge  6,  93.  — 

c)  K 1  e  i  n ,  Raim u nd  v.  Aguilers,  s.  '93, 

310:  MHL  21,  120  Hoogeweg;  RCrit 

36,80.  — d)  Kugler,  G.d.  Kreuzzüge, 

B.  '91,  2220:  Nation  9,  695.  —  e-f) 

Röhricht,  Kleine  Studien  z.  G.  d. 

Kreuzzüge,  s. '90,  2879:  MInstOestG 

12,  368;  ZKG  13,  437  Saftien;  MHL 

20,  322  Hoogeweg.  —  Studien  z.  G. 

d.  5.  Kreuzzuges,  s.  '92,  325:  HZ  70. 

171  Ilgeu;  MInstOestG  14,  365  Lip- 

pert;  BECh  54,  154.  [13 

Z«r  0.  des  geiitl.  Orden  vgL  ante» 
beim  Kirchlichen. 

Aufsätze  betr.  Kirche  u.  Theologie: 

a)  Die  Aufbewahrung  des  hl. 
Sacramentes  in  d.  1.  Hälfte  d.  MA's. 
(Laacher   Stimmen  44,   379-83.)    — 

b)  S.  Bäum  er.  Der  Micrologus  e. 
Werk  Bernold's  v.  Konstanz.  (NA 
18,  429-46.)  —  c)  C.  Bäumker,  Ein 
Tractat  g^g,  d.  Amalricianer.  (Sep. 
aus  JbPhilosSpekulTh.)  Paderborn, 
Schöningh.  69  p.  2  M.  ['SfRec.iTh- 
LZ  18,  361.]  —  d-g)  U.  B[erliöre], 
Note  sur  un  psautier  ms.  du  prieure 
d'Hastiöre.  —  Geoflfroi  de  Vendöme. 
—  Baudoin  de  Boucle  et  les  origines 
de  l'abb.  de  Baudeloo  [m.  ürfi.  v. 
JJ.  1203-14].  —  Cluny;  son  action 
religieuse  et  sociale.    (RB^n^dictine 

9,  109-12;  266-78;  307-15;  465-71; 
498-508.)  —  h)  B.  Braunmüller, 
Gründungszeit  des  Kl.  Oberaltach. 
(StudMBenedCistO  14, 60-74.)—  i)  A. 
Cauchie,  La  grande  procession  de 
Tournai ;  notice  histor.  publ.  k  Toc- 
casion  du  8.  centen.  de  la  procession. 
Louvain,Peeter8. 1892. 128 p.  [-Jf Rec: 
RB^nddictine  9,  428.]  —  k)  Delas- 
sus,  Jeanne  de  Flandre  et  sa  b^ati- 
fication.  Lille,  Le  Bigot.  1892.  144  p. 
[-H-Rec:  UnivCath  13,  293.]  -  1)  Do- 
cuments  relat.  au  chapitre  des  S.- 
Michel et  Gudule  k  Bruxelles.  (Anal- 
HistEcclBelgique  8,  40-8.)         [1714 
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/>r  11  «r;a)K.Ebel,G.d.  Klosters 
Arnsburg  i.  d.  W.  I:  Aeussere  G., 
1174-1274.  (MOberhessGV  4,  66-101.) 

—  b)J.  Girgensohn,  Aus  d.  Leben 
u.  Wirken  d.  Dt.  Ritterordens.  (Balt- 
MlSchr  40,381-93.)  —  c)  J.  Gmelin, 
Die  Regel  d.  Teniplerordens.  (Mlnst- 
OestG  14,  193-236.)  —  d)  L.  Gii6- 
rard,  Un  fragment  de  calendrier 
romaiu  du  MA.  (M^langesArchlHist 
13.  153-75.)  —  e)  W.  V.  H.,  Un 
abb^  d'Kgmond  au  13.  s.:  Lubert  IL, 
1240-63.  (RBened.  9,  40814.)  — 
f)  Hugues,  prieur  de  Lobbes.  (Ebd. 
41.)  —  g)  Bulle  dlnnocent  IV. 
confirm.  Ics  possessions  etc.  de  Tabb. 
b^ncd.  de  Forest  lezBruxelles.  (Anal- 
HistEccl^sBelg  8,  34-9.)  —  h)  W. 
K^trzyiiski,  0  poczatkach  dyplo- 
matyki  polskiej.  [Anfange  Poln.  Di- 
plomatik,  12.-13.  Jh.]  (KwartHist  7, 
16-49.)  [1715 

Ferner:  a)  IL  Ch.  Lea,  The 
absohitiun  formula  of  thc  Teraplare. 
(PapersAmericanChurchllistSoc  5, 37 
-58.)  —  b-c)  G.  M[orin],  L'auteur 
de  Tadraonition  synod.  sur  les  devoirs 
du  clerge.  —  ün  6crivain  beige: 
Geoffroi  de  Bath  ou  Gcoffroi  Bnbion. 
(RBenedictine9,99108.  10,28-36.)  - 
d)  K.  Müller,  Der  Umschwung  in 
d.  Lehre  v.  d.  Busse  währ.  d.  12.  Jh. 
(Abhh.  für  C.  v.  Weizsäcker  p.  287 
■320.)  —  e)  B.  Plaine.  Series  crit.- 
chronol.  hagiographorum  10.  saec. 
(StudMBenedCistO  14, 39  53;  200-11.) 

—  f)  J.  Schlecht,  Die  alt.  Dar- 
stellgn.  d.  hl.  Waldbarga.  (Sammel- 
ßlHVEichstätt?,  111-22.)  -  g)Vita, 
ut  videtur,  cuiusd.  niagi&trae  monia- 
lium  Admunt.  in  Styria  saec.  12. 
(AnalBolland  12,  356-66.)  —  h)  W. 
Wiegand,  Beitrr.  z.  Eisäss.  K.-G. 
aus  d.  Vatic.  Registern  [1253-64J. 
(MGcsDenkmaleElsass  16.   134-140.) 

—  i)  C.  Wutke,  Päpstl.  ürkk.  [a.  d. 
Vatic.  Registern]  z.  G.  d.  Erzbisth. 
Salzburg  a.  d.  13.  u.  14.  Jh.  [1245 
-1304,  die  Datirg.  mehrfach  durch 
Druckfehler  entstellt] ;  ra.  Erläutergn. 
V.  L.  S  c  h  m  ü  d.  (MGesSalzburgLdkde 
Bd.  33)  28  p.  [16 

Langen,  Jos.,  G.  d.  Rom.  Kirche 
V.  Gregor  VII.  bis  Innocenz  III.  (vgl. 
'92,  245).  Bonn,  Cohen.  720  p. 
18  M.     ^Rec:  CBl    93,  1178.      [17 

Rocquain,  Fei.,  La  cour  de  Rome 
et  l'esprit  de  reforme  avant  Luther. 


I:  La  theocratie  apogee  du  pooToir 
pontißcal.  Paris,  Tliorin.  4^  p.  10  fr. 
<df  Mitte  11.  bis  Anf.  13.  Jb.       [18 

Singer,  H.,  Beitrr.  z.  W^ürdigg.  d. 
Decretistenliteratur.  I.  (AKathKRecM 
69,  369  447.)  [19 

Compayre,  G.,  Abelard  and  tlie 
origin  and  early  bist  et"  universitie*. 
(Greateducators.)  Lond..  Heinemano. 
326  p.  5  8h.  'K-Rec:  RCrit36,54-7.  [20 

Albert,  G.  d.  Predigt  in  Dtld.  s. 
Nr.  1652. 

PetrI  Lombardi  sen  tentiarum  librii 
Paris,  Vires.    1892.,  847  p.  [21 

Kieckens,  J.  F.,  Etüde  histor.  ^Gr 
S.-Boniface  de  Bruxelles,  118M26(i. 
Bruxelles^  Soc.  beige  de  Hbr.  xiv 
206  p.  2  fr.  <^Rec.:  RBeuedictine 
9,  190;  Polyb.  64,  405;  UnivCaih 
13,  294.  [22 

Thomae  Aquinatis  opera  omni» 
(8.  '90,  153  u.  ^91.  2228).  T.  VIL 
1892.361p.  12  M.  *Rec.:  LitHdw 
31,  466-71  Schütz.  [23 

Bonaventurae  opera  omnia.  ediu 
cura  collegii  a  S.  Bonaventura.  T.V 
-VI.  Ad  Claras  Aqua«  (Comm.:  Mäach.. 
Zeller.)  1891  u.  1893.  4^  606;  64(ip. 
*Rec.:  HJb  14,  714;  LitRs  18.  10: 
ÖtudMBenedCisiO  13.  119-23  u.  264 
-272  Stelzer;  LitHdw  30,  73-8»} 
Bäum  er.  [24 

Abraham,  W.,  Organizacya  koscioU 
w  Polsce  do  polowy  XIL  wieka 
[Organisation  d.  Kirche  in  Polen  bU 
z.  Mitte  d.  12.  Jh.].  Lemberg.  xi 
303  p.   10  M.  [2.5 

Recensionen :  a)  Trac  tatu  s  de  ao> 
täte  etc.,  hrsg.  v.  Stölzle,  s.  91,  2226 
u.  '92.  337  b:  ThLZ  17,  429;  RQS<:br 
74,  488;  BullCrit  13,  460.  —  b)  Abt- 
lardi  Hvmnarius  paracL, ed. DreT«?s, 
s.  '92,  333:  CBl  '92,  880.  —  c)  Ad- 
derssou,    Dt.  Orden  in  Hesdeo.  f. 
'92,   331:    Hessenland    6,   240.  - 
d)    Antoniades,     Staatslehre  de: 
Thonias  v.  Aquino,  8.  '91. 367:  RStor 
It  8,  650  Tocco.    —    e)  Balinc  o. 
Lelaidier,  Cartulaire  de  S.Domi- 
nique,  s.  '93,  320:  KH  52, 181:  Anal- 
Bolland 12,  322.  —  f)Beis9el,Ver 
ehrg.  d.  Heiligen,  s.  '90,  37ö7u.'^i 
332:  Liilldw  31,  475;  MAge  5,  149. 

—  g)  Brambach,  Hisl.  de  ••  AI« 
etc.  d.  HeroQ.  Contr.,  9.  '92.  332* 
Katholik  72,  IK  478;  HJb  13.6^7: 
LitRs  18,  335;  FreibDiöcesA  23. 36b. 

—  h)  Canet,   Simon  de  Montfort 
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etc.,  6.  '92,  284:  ZKG  13,  474.  — 
1)  Cartularium  d.  abdij  Marien- 
werd,  s.  '90,  4094:  EHR  7,  347  Poole. 

—  k)  Correns,  Des  Dom.  Gundi- 
ealvi  Abhdlg.  de  unitate,  s.  '92, 213e: 
GGA  '92,  965-8  Eucken;  CBl  '92, 
1080;  ThLBl  13,  618;  PhilosÄlthfte 
2«J,  366.  [1726 

Ferner:  a)De]avilleLeRou)x, 
Suppression  des  Templiers,  s.  '90, 
2891:  CR  18,  367.  —  b)  Dräne, 
Ilist.  of  Sr.  Dominic,  s.  '91,  2224: 
Ac.  Nr.  1014;  TheolPractMtSchr  1, 
86  Linsen maj'er.  —  [Es  ersciiien 
Franz.  Uebers.  v.  Cardon.  Paris, 
Letliielleux.  189  p.]  —  c)  Gebhart, 
Italic  mystique,  s.  '91,  363  u.  '92, 
355e:  HZ  69,  1.35;  HJb  13,  620; 
KHistReligions  23,  91-4.  —  d)  Gatt- 
in an  n,  Thom.  V.  Aquino's  Verh.  z. 
Judenth.,  s.  '91,  2229:  RCrit  32,  156; 
CR  19,  326;  DLZ  12,  1813  Stein- 
schneider; JewishQR  4,  158-61  Abra- 
hams; ThLZ  17,  256.  —  e)  Jana  Il- 
se hek,  Bibliogr.  Bernardina,  s. '92, 
320:  ThQSchr  74,  667;  DLZ  13,  1642; 
SvenskHistTidskr  12,  övers.  61.  — 
f )  K  ö  h  1  e  r ,  Esthland.  Klosterlectüre, 
8. '92. 1809:  CBr93, 489.  —  g) Kraus, 
InschiT.  d.  Rheinlande,  s.  '91,  180  u. 
92,  330:  NA  17,  629;  HJb  13,  406. 

—  h)  Lea,  Formulary  of  papal 
penitentiary,  s.  '93,  323:  TliLZ  18, 
209;  AStorlt  11,  166  Tocco;  DZK- 
Recht  3,  73;  RCrit  35,  409;  ThLBl 
14,  327;  EHR  8,  602.  -  i)  Mortet, 
Sully,  8.  '91,  364  u.  '92,  337  d:  BECh 
53,  155-60  Foiirnier;  HZ  68,  553 
Blondel.  —  k)  Ott,  Rhetorica  eccle- 
siast.,  s.  '92,  298:  OesterrLBl  1,  225. 

—  I)  Roland's  Sentenzen,  hrsg.  v. 
Gietl,  s.  '92.  295:  DLZ  13,  1067; 
RQSchr  74,  491-5;  DZKRecht  2,  281; 
BullCrit  13,460;  KathSchweizerbU  7, 
413;  GGA  '93,  346-50  Bonwetsch; 
OesterrLBl  2,  176.  [27 

Ferner:  a)  Schädel,  Dt.  Kloster- 
leben, s.  '92, 859 d:  Laacher  Stimmen 
43,331-6.— b)Scheffer-Bo  ichor  st, 
Dictamina  zur  Papst-G.,  s.  '93,  266: 
ThQSchr  75,  524.  —  c)  Schepss, 
Conradi  Hirsaug.  dialogus,  s.  '89, 
4711  u.  '91,  1535  f:  ZDPh  25,  267-73 
Althof;  J BFortschritteClassAlthwisd 
73,127;  LitRsl6,342.-d)Schnitzer, 
Berengar  v.  Toars,  s.  '91,  1513:  RQ- 
Schr 74,  495;  ThLZ  17,  406;  HJb 
13,  336;  LitHdw  31,  158;  OesterrLBl 


2,  195.  —  e)  Schönbach,  Alt- 
deutsche Predigten,  s.  '89, 2086  u.  '92, 
334.  Rec.  v.  HI:  ZDPh  25,  256-64 
Bech;  StudMBenedCistO  13,  111; 
OesterrLBl  1,  95;  DLZ  13,  1559 
Strauch.  —  f-h)  Schulte,  Die 
Summa  d.  Paucapalea,  s.  '92,  294: 
NRHDroit  16,  241.  —  Summa  ma- 
gistri  Rufini,  s.  '92,  296:  GGA  '92, 
950-65  Thaner.  —  Summa  d.  Steph. 
Tornacensis,  s.  '92,  297:  AKathK- 
Recht  67,  421-36  Gietl.  —  1)  Többe, 
Thomas  v.  Aquin's  Stelig.  z.  unbefl. 
Empfängn.,  s.  '92,  336:  TheolPrakt- 
MtSchr  2,  556;   OesterrLBl  2,    100. 

—  k)  Wiesen  er,  Christi.  K.  in 
Pommern,  s.  '90,  897:  ThLZ  16,  402. 

—  I)  Wurm,  Der  hl.  Bernhard,  s. 
*92,  317  k:   LitRs  18,  204.  [28 

Aufsätze  betr.  ßildungswesen  u. 
Literatur:  a)E.  Heydenreich,  Con- 
stantin  d.  Gr.  in  den  Sagen  d.  MA. 
(DZG  9,  1-27.)  —  b)  J.  Meier,  Zum 
Reinh.  Fuchs.  (Paul  u.  Braune's 
Beitrr.  18,  205-7.)  —  c)  K.  Reissen- 
berger.  Des  hundes  not.  (Xenia 
Austriaca.  Festschr.  etc.  2.  Abth., 
p.  1-39.)  —  d)  G.  Röthe,  Spervogel. 
(ADB35,  139-44.)  -  e)  0.  Schmidt, 
Hugo  V.  S.  Victor  als  Pädagog.  Lpz. 
Diss.  55  p.  —  0  W-  Watten bach. 
Die  Apologie  d.  Guido  v.  Bazoches 
[interesfl.  f.  kirclil.  Sitten-G.]  (SB- 
BerlAk  '93,  395-420.)  [1729 

Baier,  J.,  Der  hl.  Bruno,  Bisch,  v. 
Würzburg  als  Katechet;  e.  Beitr.  z. 
Dt.  Schul-G.  Würzb.,  Göbel.  168  p. 
2  M.  [30 

Epik,  Die  Höfische,  hrsg.  v.  P. 
Piper.  Bd.  I:  Die  alt.  Vertreter 
ritlerl.  Epik  in  Dtld.  —  II:  Hart- 
mann   V.  Aue   u.   seine  Nachahmer. 

—  III:  Die  Nachahmer  Wolfram's 
u.  Gottfried's  kleinere  Dichtgn.  u. 
Reimchroniken.  (Kurse  imer's  Dt.  Nat.- 
Lit.  Bd.  IV,  Abth.  I,  1-3.)  Stuttg., 
Union.  363;  571 ;  731  p.  ä2  M.  50.    [31 

Bartsch,  K.,  Dt.  Liederdichter  d. 
12.-14.  Jhs.  3.  Aufl.,  bes.  v.  W. 
Golther.  Stuttg.,  Göschen.  Ixxxvj 
407p.  5 M.  -Jf  Rec: CBr93, 1155.  [31a 

Gelbhaus,  S.,  Ueb.  d.  Gregorius' 
, Armen  Heinrich"  u.  ,Iwein*  Hart- 
mann's  v.  Aue.  (Gelbhaus,  Mhdt. 
Dichtg.  in  Beziehg.  z.  biblisch-rabbin. 
Lit.  Hft.  4.)  Frkt't.,  Kaufmann.  73  p. 
1  M.  75.  [32 
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Bibliographie  Nr.  1733—1749. 


Sudre,  L.,  Les  eources  du  roman 
de  Renart.  These.  Paris,  Bouillon. 
1892.    356  p.  [1733 

Steinschneider,  M.,  DieHebr.Ueber- 
setzgn.  d.  MA.  n.  d.  Juden  als  Dol- 
metscher; e.  Beitr.  z.  Lit.-G.  d.  MA. 
Berl.,  Bibliof^r.  Bureau.  xxxivl077  p. 
30  M.  Hfll.Jh.  bis  Mitte  16.  Jhs.    [33a 

Aufsätze  betr.  Kunst-G. :  a)  L. 
Courajod,  Les  origines  de  l'art 
gothique  (les  sources  du  style  roman, 
8.-11.  si^cle).  (Sep.  a.  Bull.  d.  mus^es 
'91.  dcc.-'92,  janv.)  Paris,  Cerf.  32  p. 
[*Rec.:  Chronique  d.  arts '92,  118.] 
—  b)  A.  L.  Fro  thingham,  Introd. 
of  Gothic  archit.  into  Italy  (s.  '91, 
2254d).  Forts.  (AniericJlArchl  7, 
283-8.)  —  c)  Keppler,  Die  Kirche 
V.  Burgfeldt-n  bei  Balingen  u.  ihre 
Wandmalereien.  (MVGHohenzollern 
26,2-8.)  — d)W.Vüge,  Die  Mindener 
Bilderhandschriftengruppe.  (Rep.  f. 
Kunslw  IG,  198-213.)—  e)  J.Wolf, 
Ein  anon.  Musiktractat  d.  11.-12.  Jh., 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Musiktheorie  des 
MA.  (VjSchrMusikw  9,  186-234.)  — 
Auch  Lpz.  Diss.  53  p.  m.  3  Abb.  [34 

Matthaei,  Adalb.,  Beitrr.  z.  Bau-G. 
d.  Cistercit^nser  Frankreichs  u.  Dtlds. 
m.  besond.  Berücksichtigg.  d.  Abtei- 
kirche zu  Arnsburg  in  d.  Wetterau. 
Giessener  Hab.-Schr.  Darmst.,  Berg- 
strässer.  67  p.  2  M.  ^p.  26  iL  be- 
hand.  d.  Bedeutg.  Arnsburg's  in  d. 
allgem.  ßau-G.  [35 

Aufsätze  betr.Sittengeschichtliches : 
a)  K.  Bunte,  Beitrr.  z.  Sitten-G. 
aus  Tardareis  u.  Flordibel.  Kieler 
Diss.  65  p.  f-X-Rec:  DLZ  14,  846 
A.Schultz.]  —  b)  J.  Euting,  Ueb.  d. 
alt.  Hebr. Steine  im  Elsass.  (Festschr. 
etc.  d.  prot.  Gymn.  z.  Strassburg  1, 
22753.)  —  c)  A.  Höfer,  Die  Reise- 
rechngn.  des  Bischofs  Wolfger  von 
Passau.  (BeitrrGDSpracheLit  17,441 
•549),  der  Schluss  sep.  als  Lpz.  Diss. 
37  p.  —  d)  A.  Rossner,  Der  Name 
des  Klosters  Pforta  (Claustrum  ap. 
portam);  e.  Beitr.  z.  Landeskunde 
Thüringens,  insbesd.  d.  Kr.  Naum- 
burg u.  z.  G.  ihr.  alten  Ileerstrassen. 
Naumburg,  Schirmer.  56  p.  75  Pf. 
[•^  Ist  für  Herleitung  a.  d.  Worte 
Furt  (Saaleübergang)].  [36 

Recensionen  von  Werken  zur  Lite- 
ratur, Kunst  u.  Sitten-Geschichte: 
a)  Becker,  Wahrheit  etc.  in  Lichten- 


stein's  Frauendienst,  s.  '90, 165:  CBl 
'90,  772 ;  ZOeeterrGymn  40,  467.  - 
b)  Büttner.,  Studien  z.  Roman  de 
Renart  etc.,  s.  '91,  2249:  AniDAlth 

18,  244  8  Singer;  DLZ  13,  332 
Stengel;  CBl  '92,  531:  LBlGermPbil 
13,  156  60  Voretzsch.  —  c)  Caesa- 
rius  V.  Heisterbach,  Wundcrb. 
Geschichten  etc.,  v.  Kaufmann,  s.  '89. 
313  u.    92,  281 :   ZVolkskde  4,  274. 

—  d)  Egbert's  Fecnnda  ratio,  hng. 
V.  Voigt,  8.  '90,  2904  u.  '92,  355d: 
ZDPh  25,  423-30  Fei  per.  —  e)  Ge- 
dichte  d.  Wilden  Mannes  etc.,  hrsg. 
V.  K.  Köhn,  8.  '92,  350:   AnzDAlth 

19,  54-69  Kraus;  ANSprachen  88. 
410.  —  f)  Gelbhaus,  Ueb.  Parcival. 
s.  '91,  2236:  Germania  36,  437.  - 
gr)  Genelin,  Uns.  höfischen  Epen, 
s.  '92,  341a:  ZDPh  25.  265.  - 
h)  Hansjakob,  Der  schwarze  Bert- 
hold,  s.  '92,  288:  HZ  70,  553  Diete- 
rich; Strefflear's  Z.  33,  II,  lit.  Beil. 
Nr.  6.  —  i)  Hartmann  v.  Aue 
Iwein,  hrsg.  v.  Henri ci,  s.  '91,  2235 
u.  '92,  355  h:  ZOesterrGymn  43.  530. 

—  k)  Heusler,  Altdt.  Verskunst, 
s.  '91,  2351a:  LBlGermPhil  13.7: 
ZDPh  25.  552  60;  ZOesterrGymn  44. 
225-9.  -  1)  Kare  1  en  de  Elegant 
uitg.  door  Kuiper,  s.  '92,  344:  Ro- 
mania  21,  296.  —  m)  Kettner. 
Alphart's  Tod,  s.  '91,  22:U  u.  '92. 
355m:  AnzDAlth  18.  350.  [37 

Ferner:  a)Krau8^  ,  Vom  Rechte' 
etc.,  8.  '91,  2243  u.  '92,  355o:  ZDPh 
25,  560-3;  DLZ  13,  1241;  Carinthia 
82.  161-4  u.  88,  30.  —  b)  Lichten- 
berg e  r,  Po^me  d.  Nibelungen,  s.  '92. 
342:  DLZ  13,883 Seemüller;  ZDPb2-5, 
405  16  Vogt;  AnnEst  6,  150-4  Diehh 
IMbb  71,  336;  RCrit  35,  210;  Polrb. 
67,  336-9.  —  c)  Manlik,  Grund- 
lagen d.  Dichtg.  Neidharts  v.  Renen- 
thal, s.  '91,  380:  ZOesterrGvmn  42, 
940.  —  d)  M  ü  1 1  e n  h o  f f  u.  Scherer. 
Denkmäler  Dt.  Poesie,  s.  '92.  341: 
CBl  '92.  1538;  LBlGermPhil  18.  330: 
ZDPh  26,  109-13;  GGA  '93,  52939 
Wilmanns;  OeeterrLBl  2,  109;  Ani- 
DAlth 19,  244.  —  e)  Neumann. 
Reliqnienschatz,  s.  '91,  385  o.  92. 
358  b:  QBllHVHessen  1. 23:3-8  Adamy. 

—  f)  Rosen  hagen,  Daniel  ▼. 
Blühenden  Thal  vom  Stricker.  s,'9l 
2237:  LBlGermPhil  13,  217-20  Meier; 
AnzDAlth  19,  247-53  Seeraüller. - 
g)  Schönbach,    Walthcr  von  der 


II,  5-6.  Geistiges  Leben  im  10.-13.  Jh. ;  Vom  Interr.  bis  z.  Schisma.  *161 


Vogelweide,  s.  '90,  2910  u.  '91,  376: 
LBlGermPhil  14,  4-7  u.  PJbb  71, 
337-40  Bielscho wsky .  —  h)  S  c  h  u  1 1  z, 
Hof.  Leben,  s.  '89,  2876  u.  '92,  3561": 
AnzDAlth  18, 153-69  v.  Zingerle;  HZ 
69,  493.  —  i)  Stöwer,  Das  Cultur- 
historische  in  „Meier  Helmbrecht*, 
s.  '90,  2241:  ANSprachen  87,  358; 
ZOesterrGymn  43, 527.  —  k)  Weede, 
Diu  wärheit,  s.  '92,  340:  AnzDAlth 
18,  399;  ZDPh  25,  403;  ANSprachen 
88,  408.  —  1)  Der  Sünden  Wider- 
streit, hrsg.  V.  Zeidler,  s.  '92,  352: 
DtRs  19, 150.  —  m)  Zangemeister 
Neuenstein,    Wappen  etc.   der 


II 


Heidelb.  Minnesänger-Hs.,  s.  '91, 2252 
a.  '93,  338a:  DtHerold  24,  29-32; 
52-5;  71-4  Mone;  LBlGermPhil  14, 
235;  KorrBlWZ  12,  33.  [1738 


O,    Vom  Interregnum  bis  zum 
grossen  Schisuui  1254-1378. 

Allgemeines  u.  Zeitraum  bis  Heinrich  Vir. : 
1739.17.V);  Ludwig  der  Baier  u.  Karl  IV.: 
1751-1754;   Territoriales  1755-1761;    Verfas-    , 
sang,  Kirche  u.  Bildung  s.  in  Oruppe  U,  7. 

Aufsätze  betr.  Allgemeines  u.  d. 
Zeitraum  bis  Heinrich  VII.:  a)  L.  A. 
Ferrai,  ün  frammento  di  poema 
Morico  ined.  di  Face  dal  Friuli. 
CAStorLomb  10,  322-43.)  —  b)  J. 
Frederichs,  De  slag  van  Kortrijk 
<11.  Juli  1302)  uaar  het  hoogduitsch 
van  generaal  Köhler.  Gent,  Hoste. 
44  Bll.  2  fr.  50.  —  C)  Zur  Ge- 
schichte d.  Verleihung  d.  Reichs- 
fürstenwürde an  Ldgf.  Heinrich  von 
Hessen,  1292.  I:  K.  Höhlbaum, 
Die  ürkk.  -  II:  H.  Haupt,  Die 
Hzz.  von  Lothringen  u.  Brabant. 
(MOberhessGV  4,  49-65.)  —  d)  K. 
V.  K.,  Die  v.  Haus  bergen.  [Grab- 
schriften etc.]  (Dt.  Herold  24,  19.) 
—  o-f)J. Seemüller,  Ausd.  Strein- 
schenNachlass  |  betr.  Ottokar's  tteim- 
chronik  etc.]  (NA  18,  681-8.)  — 
üeb.  d.  Niederrhein.  Reimchronik  d. 
Schlacht  bei  GöUheim.  (Festgruss  a. 
Innsbruck  an  d.  42.  Versammlung 
Dt.  Philologen  p.  43  86.)  —  g)  A. 
Tenneroni,  Di  un  compendio 
sconosciuto  della  „Cronica"  di  G. 
VillanL  (BullIst8torItl3,l-6.)  [1739 

Kempf,  i.,  G.  d.  Dt.  Reiches  währ. 
d.  grossen  Interregnums,  1245-73; 
auf  Grund  einer  v.  d.  Würzb.  Fac. 
gekrönten  Preisschr.  umgearbeitet  u. 


ergänzt.  Würzburg,  Stuber.  292  p. 
6  M.  [40 

Hampe,  K.,  G.  Konradin's  v.  Hohen- 
stanfen.    Berliner  Diss.    33  p.       [41 

Rauch,  J.,  Rrit.  Bemerkungen  zu 
einigen  Qn.  d.  G.  Rudolfs  v.  Habs- 
burg.  Jenaer  Diss.    82  p.  [42 

Giese,  A.,  Rudolf  I.  v.  Habsburg 
u.  d.  Rom.  Kaiserkrone.  Haller  Diss. 
87  p.  [42a 

Registres,  Les,  de  Clement  IV., 
1265-68,  recueil  des  bulles  de  ce 
pape;  publ.  p.  E.  Jordan.  Fase.  1. 
(Bibl.  d.  6c.  fran^.  d'Ath^nes  etc. 
2-  s6r.  XI,  1.)  Paris,  Thorin.  p.  1 
-112.    8  fr.  40.  [43 

Registres,  Les,  de  Gr^goire  X., 
1272-76,  publ.  p.  J.  Guiraud  (s.  93, 
347).  Fase.  2.  (Bibl.  EcFrang  2.  s6r. 
XII,  2.)   p.  113-216.   7  fr.  80.       [44 

Registres,  Les,  de  Nicolaus  IV., 
par  E.  Langlois  (s.  '89,  863  u.  '93, 
350).  Fase.  9.  (Bibl.  EcFran^  2.  s6r. 
V,  9.)  p.  1129-1304.  13fr.50.  -JfEnth. 
nur  Index.  [45 

Aronius,  Regesten  z.  G.  d.  Juden 
(s.  '89,  1108  u.  '92,  1644a).  Lfg.  5: 
[1254  ff.]  p.  257-320.  3  M.  20.  ^Rec: 
MAge  6,  88.  [46 

Gregorovius,  F.,  G.  d.  St.  Rom  im 
MA.  4.  Aafl.  VI.  Stuttgart,  Cotta. 
xij710  p.  10  M.  50.  —  4.  AuÜ.  V, 
s.  Nr.  1691.  [47 

Recensionen:  a)  Acten  stücke, 
hrsg.  V.  Kalten  brunner,  s.  '90,  181 
u.  '92,  380  a:  Carinthia  82,  97-100 
Jaksch.  —  b)  Blume,  Quellensätze 
III,  s.  '91,  1541:  MHL20,  83  Pistor. 

—  c)  Domarus,  Beziehungen  Dt. 
Könige  zu  Dänemark,  s.  '92,  365: 
HZ  70,  109.  —  d )  D  u  b  o  i  s ,  De  recup. 
terre  sancte,  ed.  Langlois,  s.  '91, 
2266  u.  '92,  380e:  GBl  '92,  1012; 
ZKG  13,  443  Wenck;  Meas.  des  Sc- 
Hist'92,  118;  HZ  71,  151-5  Wenck. 

—  e)Eschler,Heirathzw.RudolfIII. 
V.  Oesterreich  u.  Bianca,  s.  '92,  368  d: 
ZOesterrGymn  44,  92.  —  f-g)  Finke, 
Dominicanerbriefe,  s.  Nr.  1820  h.  — 
Concilienstudien,  s.  Nr.  1820g.     [48 

Ferner:  a)Fries8,  Kgin.  Elisa- 
beth von  Görz-Tirol,  s.  '91,  2267. 
(Festgabe VLdkde  v.  Niederösterreich 
p.  109-68):    MHL  21,   126  Ilwof.  — 

b)  Kindier,  Benedict  XL,  s.  '91, 
1543:   AnalBollandiana  12,  329.  — 

c)  Merkel,  Carlo  d'Angid,  s.  '91, 
2295   u.   '92,  381b:   HJb   13,   645; 
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Bibliographie  Nr.  1749-1763. 


RStorlt  10,  51-7  Calligarie.  —  d)  Pi- 
renne,  Bataille  de  Courtrai,  8. '91, 
408  [vgl.  '92,  372a]:  MessagerScHist 
'92,  484;  RCrit  34,  375;  DZG  6,  385. 
—  e)  Registres  de  Honorius  IV. 
ed.  Prou,  s.  '89,  2098  u.  '90,  2923: 
Polyb.  61,  434.  —  f)  Schipa,  Carlo 
Martello,  8.  '90,  935  u.  '91,  401: 
Szdzadok  '92,  429.  [1749 

Ferner:  a)  Schirmer,  Dnnie's 
Stellg.  zu  K.  u.  Staat,  8.  '91,  1547: 
DtMerkur  22,  224.  —  b)  Sforza, 
Castruccio  Castracani ,  s.  '91 .  2270 
u.  '92,  394 e:  AStorlt  9,  363-6;  R- 
Storlt  9,  640  CipoUa.  —  c)  S  i  r  a- 
g  II  8  a  .  Ingegno  etc.  di  Roberto 
d'Angio,  8. '92,  378:  GiornStorLettIt 
20,  275-8;  ASiorlt  10,  145  Sanesi; 
HJb  13,  394.  —  d)  Spangenberg, 
Cangrando,  9.  02,  379:  EHR  8.  336 
Brown  ;  CBl  '92, 1608.  -  e)  S  t  o  c  k  e  r, 
Job.  de  Cermenate,  8.  '92,  375:  ZKG 

13,  444;  RStorlt  9,  489-92  Ferrai; 
ÜLZ  13,985  Bernbardi.  -  f)  Zell  er, 
Empereurs  du  14.  s.,  8.  '90,  2920  u. 
"91,  397:  RQH  51,  328;  BiblUniv  51, 
213-6.  [50 

Aufsätze  betr.  d.  Zeit  Ludwig's  d. 
B.  u.  Karl's  IV:  a)  De  Ca8tellane, 
Un  gros  tournois  de  Charles  de 
Luzembourg,  empereur.  (Annuaire- 
SocFrangNum  17,  179  82.)  -  b)  K. 
Eubel,  Handechriltliches  zur  Chro- 
nik d.  80g.  Jordanus  [Nachtrr.  zu 
SimoDsfeld's  Angaben,  auch  üb.  d. 
Verf.  Bisch.  Paulinus  v.  Pozzuoli]. 
(HJb  14,  603-8);  Bemerkgn.  H.  Si- 
monsfeld's  dazu,  s.  DZG  10,  in  d. 
Kl.  Mittheilungen.  —  c)  L.  Frati,  La 
congiura  contro  Giov.  Visconti  da 
Oleggio.  (AStorLomb  10,  344-57.) 
—  d)  A.  P6r,  ISagy  Lajos  niagyar 
kirdly  viszonya  Giannino  di  Cuccio 
franczia  trönkövetelöhöz.  [Verb.  K. 
Ludwig's  d.  Gr.  zum  Französ.  Thron- 
prätendenten.] Akad.  Antrittsvortr. 
Budap.,  Akad.  1892.  30  p.  -  Vgl. 
auch  in  Akademiai  Ertesitö  34,  598 
-601.  —  e)  E.  Steindorff,  Eine 
uned.  ürk.  Karl's  IV.  [1361].  (NA 
18,  679.)  —  f)  Uttendorier,  Re- 
habilitation Ludwig's  d.  B.,  s.  unten  in 
II,  7.  —  gr)  Wurm,  Miciiael  von 
Cesena.  (KLex  8,  1489  92.)  —  h)  F. 
Zimmermann,  Eine  Urk.  d.  Papstes 
Johann  XXII.  v.  J.  1317.    (MlnstÖG 

14,  330-34.)  [1751 


Lazzarini,  V.,  Marino  Faliero  aTaoti 
il  dogado.  (N  A  Veneto  5, 95-197.)  [52 

Chronographia  regum  Francoram, 
ed.  de  Moranvill^  (p.  '93,  34lb.i 
T.  II:  1328-80.  (Soc.  de  l'hiit.  de 
France  Nr.  262.)   404  p.    9  fr.    [.5:J 

Recensionen:  a)  Acta  CaroUlV.. 
ed.  Zimmermann,  s.  '92,  390:  Poly!-. 
65,  154.  —  b)  Vatic.  Acten  i.  D*. 
G.,  ed.  Riezler,  s.  '91,  2271  u.  92,383: 
JbGesLothrG  4.  233.  —  e)  Chroußt. 
Beiirr.  z.  G.  Ludwigs  d.  B.  etc.  I. 
[Gotha  1887]:  HZ  71,  91  Heidemanü. 
—  d)  Joel,  Lupoid  III.  V.  Bebec- 
burg,  8.  '92,  392:  ZKG  la  445:  DLZ 
14,  622  Bachmann.  —  e)  Lalve«. 
Summa  canc.  d.  Joh.  y.  Neumarkt. 
8.  '91,  2276  u.  '92,  394c:  HZ  70.  h\l 
Wenck;  MVGDBöhmen  31,  lit.  Beil. 
41-4  Klimescb.  —  f)  Wertner, 
Ungar.  Geschlechter,  s.  '92,  388a: 
Tunir92,  Hft.  1.  —  g)  Wernnskv, 
Karl  IV.  8.  '92,  391 :  HJb  14. 183.  [54 


Aufsätze  betr.  Norddt.  TerrilorieD 
(Gruppen  V,  2-6):  a)  W.  Abrahara. 
üzupelnienie  do  regestöw  gziaskich 
zlat  1301  15.  [Ergänzungen  zubchlft-. 
Rejjesten.]     (KwartHist  7,    448  50.1 

—  b)  Die  mar,  Chron.  Moguntioum. 
8.  Nr.  1867.  —  c)  Döbner.  Stadt- 
hagener  Regesten,  s.  Kr.  1860'ü.  — 
d)  Ebel,  Kloster  Arusbnrg,  s.  Nr. 
1615a.  — e)  Es  eh.  5  Urkk.  d.  13.Jlw. 
[darunter  eine  v.  K.  Rudolf  (Böhmer 
Nr.  694)  zu  1277  statt  1282].  (i^V- 
Recklinghausen  2,  106-10)  —HR 
de  J o n g h e ,  ü n  demi-gros  k  laiplf , 
l'rappe  par  Henri  V.,  comte  de  Salm, 
1297  1306.  (RBelgeNum  49. 125-33.^ 
Sep.    Bruxell.,  Goemare.   9  p.  SC«  c. 

—  g)  Kuntze,  WiUlaw  lU.,  s.  Nr. 
1840a.  —  h)  J.  Landsberger, Jaden 
als  Grundbesitzer  in  Schlesien  nach 
1349.  (ZGJuden  5,  390-92.)— l)Phi- 
lippi.  Entwickig.  Osnaliriicks .  ?. 
Nr.  1697g.  — k)  Ch.  Reusens^Ques- 
tious  de  chronol.  et  d*hi6t.  &  propös 
de  la  publ.  de  la  Table  chronol.  ftc. 
[vgl.  '93,  341a].  (AnalHidtEcclßel- 
gique8,113  68.)  —  1)  Rische.  G.d. 
Gfpch.  Schwerin,  s.  Nr.  1680a.  - 
m)  R.  Sc  he  un  er,  Eine  Gemein- 
Schaftsmünze  d.  Städte  Sommerfeld 
u.  Guben.  (MNiederlausGes  3,  36-?.'' 

—  n) G.Seil o.  Brandenburger Weis- 
thum  f.  Frkf.  a.  O.  v.  29.  Febr.  IST«) 
u.  undat.  Gerichtsordng.  f.  Frkf.a.U 


11^  6.    Vom  Interregnum  bis  zam  grossen  Schisma. 
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CFBPG6,  239.)  —  o)  A.  Stichert, 
NicoJausII.  V.  Werle  (s. '91, 1542  a). 
Th.  II.  Progr.  Rostock.  4^  32  p.  — 
p)  Urkunde  d.  Gfn.  Adolf  V.  v. 
Berg,  betr.  d.  Johanniter-Comroende 
zu  Schloss  Burg,  3.  Jan.  1271.  (ZBerg- 
GV  28,  206.)  [1755 

Mehrmann,  K.,  Der  Streit  um  den 
Haiberstadter  Bischofsstuiil,  1324-58. 
Kieler  Diss.    92  p.  [56 

Urkundenbuch  v.  St.  Gereon,  s.  in 
V,  5. 

Aufsätze  betr.  Süddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  7-9):  a)  A.  Por,  Az 
erdelyi  vajdak  sorozata  a  14.  szäzad 
vegeig.  [Register  üng.  Woiwoden, 
14.  Jbs.]  (Erdelyi  Müzeum  10,  1-22.) 

—  b)  L.  Schlesinger,  Die  Gründg. 
▼.  Karlsbad;  m.  3  urkurid).  Beill. 
[Haupt-Urk.  v.  1325].  (MVGDBöhmen 
31,  199  223.)  —  C)  Schmoller,  ür- 
kdliches  betr.  d.  ehem.  Augustiner- 
kloster in  Tübingen  [1262-1356]. 
(Reutlinger  GBll  4,  54-6.)  —  d)  R. 
Thommen,  Eigenleute  aus  den 
Aemtern  Winterthur  u.  Frauenfeld, 
1350-60.    (AnzSchweizG  24,  494-6.) 

—  e)  M.  Wertner,  Der  Sieben- 
bürgische  Woiwode  T.  Sz^cs^nyi, 
1299-1354.  (Erdelyi  Müzeum  10,  119 
-34.)  -  f)  Wutke,  Päpstl.  ürkk., 
8.  Nr.  1716i.  [57 

Wöber,  Die  Müllner  von  Zürich, 
Bd.  I  bis  1287,  s.  Nr.  1681. 

TatarinofT,  E. ,  Die  Entwickig.  d. 
Probstei  Interlaken  im  13.  Jh.  mit 
besd.  Berücks.  d.Erwerbg.  v.Kirchen- 
patronaten.  Züricher  Diss.  1892. 
190  p.  [58 

Gremaud,  Docc.  relat.  k  Thist.  du 
Vallais,  s.  Nr.  1873. 

Hauthaler,  Salzb.  Registerbuch,  s. 
Nr.  1794. 

Mayer,  Jos.,  Urkk.  u.  Regesten  a. 
dem  Stadt-A.  zu  Wiener-Neustadt. 
Forte.:  1338-1478.  (JbKunstsamm- 
langenAllerhKaiserhauses  14,  ccxiv 
-ccxl.)  [59 

Regeeta  diplomat.  nee  non  epistol. 
Bohemiae  et  Moraviae.  Pars  4:  1333 
-46,  Opera  J.  E  m  1  e r.  Vol.  V I.(Schlu88). 
Prag,  Valecka.  p.  809-1012.  5  M. 
^Rec:  MVGDBöhmen,  liter.  Beil. 
29,  49  u.  31,  401.  [60 

Recenefonen:  a)  Grünhagen  u. 
Wutke,  Regesten  z.  Schles.  G.,  1301 
-15,  8.  *92,  372:  MVGDBöhmen  31, 
lit.  Beil.  35;  CBl  '98,  638;   Kwart- 


Bist  7,  524.  —  b)  Müllenheim- 
Rechberg,  Geschöll  derer  v.  Mü llen- 
heim,  s.  '93,361g:  ZGOberrh  8,  386; 
CBr93,1179. —  [Vgl.  c)A.  Schulte, 
Das  Geschölle  der  Zorn  u.  Mülnheim, 
1332.  (ZGOberrh  8,  494-516.)]  — 
d)  Poör,  Woiwode  Ladislaus,  s.  '92, 
369  d :  Szäzadok '92, 349. —  e)  Sturm, 
Anfänge  d.  Habsburger  in  Oesterr., 
8.  '92, 362  h :  ZOesterrGymn  44, 91.  [61 

7»  Vom  grossen  Schisnva  bis  zur 
BeformaUon  1378'1S17. 

Allgemeines,  Wenzel,  Ruprecht  n.  Sigmund 
I7tfjf-1768;  Friedrich  III.  u.  Maidmilian  1769 
•1780;  Recht,  Verfassung,  Wirthschaft  im 
18.-15.  Jh.  1781-1797 ;  Entdeckungen  (Colum- 
bus)  1798-1811;  kirchl. Entwickig.  1812-1822; 
Bildung,  Wissenschaft  (mit  Buchdruck)  1823 
-1838;  Literatur  1839-1846;  Kunst  1847-1855; 
Sittengeschichtliches  Ift56-lb59 ;  Territoriales 

1860-187Ö. 

Recensionen  von  Werken  zur  allge- 
meinen G.  d.  JJ.  1378-1517:  a)  In- 
ventare  d.  Frank  f.  Stadt-A.,  s. '89, 
62  u.  '92,  399.  3  M.  50:  HZ  70,  329 
Wanbald;  DLZ  13,  1141  Oelsner; 
Cßl  '92,  1607.  —  b)  Leroux,  Rela- 
tions  polit.  avec  l'Allem.,  s.  '92,  403 : 
RH  49,  350  Molinier;  CBl  '93,  207; 
MHL  21,  133  Altmann;  Polyb.  67, 
149.  —  c)  Noiret,  Documents  ined. 
etc.  de  la  domin.  v^nit.  en  Crete, 
s.  '93,  371:  RH  52,  133;  ByzantZ  2, 
328-31;   DLZ  14,  686  Neumann.  - 

d)  Schwann,  Janssen  u.  d.  G.  d. 
Dt.  Ref.,  8.  '93,  564:  Nation  10,  596; 
HJbl4,678;CBr93,1180.-e)Zeller, 
Hist.  d'Allemagne,  s.  '91,  2277  u.  '92, 
405o:  RHistReligions25,  120.    [1762 

Aufsätze  betr.  die  Zeit  Wenzel's, 
Ruprecht's  u.  Sigmund's:  a)  W.  Alt- 
mann, Zu  Eb.  Windecke.  (NA  18, 
689-92.)  —  b)  G.  Cogo,  Brunoro 
dalla  Scala  e  l'invasione  degliUngari, 
1411.  (N AVeneto  5.  295-832.)  —  c)  H. 
Herre,  H.  Korner's  Herkunft  und 
Univ.-JJ.  (DZG  9,  295-303.)  —  d)  L. 
Frati,  üna  raccolta  di  lettere  polit. 
del  sec.  14.  nella  bibl.  munic.  di 
Bologna.    (AStorlt  11,   129-44.)    — 

e)  F.  Gabotto,  L'attivitä  polit.  di 
PierCandidoDecembrio.(GiornLigust 
20.  161-89;  241-70.)  —  f)  A.  Gau- 
denzi,  Lacronaca  bologncse  di  Flo- 
riano  da  Villola  e  le  fonti  della 
Storia  Miscella  del  Muratori.  (Atti 
e  mem.  per  la  Roniagna  10,  352-84). 
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—  B)  N.  Malveiii,  AltBsandro  V. 
I>a|>a a Bologna  (b.  '92. 39t>  10.  ScIiIusb. 
(AtiiMpmSocRomagiie  11,39-56.)  - 
h)  J.  Raiilich,  Per  un  error  di 
(Ttniati  d'acquisto  di  Vicenza  pel 
Veneiiftni.     (NAVeneto    5,   38:!-95.) 

—  i)  G.  SeeliRer,  Aus  Rupreehfe 
Registern  f  1404-6],    (NA  19,  236-40.) 

—  k)  S.Smolka.Un  JIolien»ollern 
i-nndidat  au  trilne  de  Fologne.  1421-31. 
(AniKrakauerAk. "93,  136-44.)    [1763 

Undner,  Dt.  G.  1273-1437  (s.  89, 
359  u.  ■93,  370).  1I.-12.  (-cli1us8)-Lfg, 
(Bihl.  Ui.  G.  Lfg.  78  u.  79.)  Bd.  11, 
p.  :M5  429  u,  xxii  p.  *Rec.L  Nat- 
Ztg  46,  Nr.  437  u.  441  Seliger.       (64 

Chronographla  regiim  Frnncorum 
T.  11.  s.  Nr.  1753. 

Seroambi,  Glov.,  Le  croniche  luc- 
cheae  puhl)l.  da  S.  Bongi.  Vol.  1 
-in  [liis  1423].  (Fonli  per  la  Moria 
dltalia.  Scriuori  Kr.  19-21.)  Roma, 
Ist.  stör.  it.  1892.  iliij458;  451; 
477  p.  60  L.  *  Bec. :  AStorLomb 
10.  545.  [65 

Wlemann,  Kurt,  Eckard  v.  Uers, 
Bisch.  V.  Worms,  1370-1405.  (Hallifche 
Beitrr.  z.  G.-forscIig.,  hrsg.  v.  Th. 
Lindner.  Hft.  3.)  Halle,  Kümmerer. 
74  p.  1  M.  50.  —  50  p.  llaller  Dis». 
#B«ziehgn.  zur  Stadt,  z.  Reich,  zu 
Pfalz,  kirclil.  u.  wissensch.  Tliätig- 
keil;  m.  Beil.  betr.  E.'i  Schrift  über 
d.Scbiama.  -  Rec:  CBr93.  1139.  [66 

Frledländer,  E.,  Z<ir  G.  d.  Ma:^ 
bnclier  Bunden.  Hall.  Diss.  51  p.      [67 

Recenslonen:  a)  Brandenburg, 
Sigmund  u.  Karl'.  Friedrich,  s.  'Ol, 
429  n.  '92,  404aL  DtRs  71,  476; 
BIInsiUG  13,534  Bachmann.-  b)G  ür- 
Itizer,  Husit.  Binfall  in  d.  Mark, 
B.  '91,  2285  u.  '93,  381b:  Branden- 
biirgia  1,  88.  —  0)HelLnoU,  Rup- 
rechts Zug  nacb  Italien,  s.  '98,  377: 
(icsterrLBl  2,  268.  —  d)  Hener, 
Biuger  Kurverein,  s.  "93,  381d:  Er- 
widerg.  V.  Th.  Linduer  ui.  Replik 
Il.s  in  DZG  9,  119-23.  —  e)  Joa- 
rhimsolin,  Greg.  Heimburg,  s.  '91, 
1610  u.  '92,  425d:  EHR  7,  561-5 
Whitney;  ThQSehr  74,  693;  LitRa 
18.  303;  BuUCrit  13,  462;  RQH  53, 
617  Viard:  UHL  21.  141   Kodderits. 

—  t)  KU'candB,  Polsko  a  Cechv 
za  välek  husiCskvcb,  b.  '92,  3961': 
KwartHist  7,  143.  —  g)  Vahlen, 
Dl.  Reichstag,   s.  '92,   397h   u.   '93, 


375:  HHL  21,  1:M  Altmann;  (jesttir- 
LBl  2,  234.  —  h)  Wink*lmaniL 
Romzug  Ruprecht'«,  i.  '93.  Tii: 
CBl  '93.  782;  OeeterrLBI  2,  268.  - 
1)  Wulf,  JluBsii.  Wagenburg,  s.'i«, 
222b  u.  '92,  405  n:  MHL  20,  34S 
RolofT;  DLZ  13,   1398.  [ff 


AufsSti«  betr.  die  Zeit  Fricd- 
rioh'ü  III.  u.  Uazimitian'9  L:  al  A. 
Bachmann.  Der  Vertrag  t.  W^l^ 
mow,  25.  Febr.  1469,  u.  s.  Bedenlg, 
(HVGDBohmen  31,  342  53.)  —  b)! 
Iielvjgne,  Philippe  le  Bon  et  li 
polit.  I'rang.  (RGenerBelgiqne  '91 
Kl-.  I.)  -  e)  J.  Dierauer,  Paci- 
garoltt's  Bericht  Üb.  d.  Seblarlit  Iwi 
tlurlen.  [Abdruck  a.  ASturLomb.r^L 
"92,  406r,  aammt  Dt.  l'eberselinn».] 
(SchweizMtSchr  f.  Offiziere  '92,  >r. 
10  Beil.>  Sep.  Prauenfeld,  Hut^t. 
1892.  16  p.  —  d)  F.  Franz.  Dit 
Schlacht  bei  Moiitlh^rv;  e.  Beifr.  t 
(1.  Karl's  d.  Kühnen.  'Progr.  BerL 
Gärtner.  4».  16  p.  1  M.  -  el  A 
Gubo,  Der  Cillier  Erbstreiu  (Xcnii 
AuBtriaca.  FeptScbrd.Oeslerr.Miltri' 
schulen  z.  42.  Vereammlg.  Dt.  Philo- 
logen. 4.  Ablh,,  p.  53-98.)  -  fiF, 
Karge,  K.  Fried rich'B  111.  u.  Jlui- 
milian's  I.  Ungar.  Politik  u.  ihn 
Beziehungen  zu  Moskau,  14S6-IU& 
(DZG  9.  259-87.)  —  g)  F.  Lamptr 
I i CO ,  Venezia  e  le  cittä  anddilt 
(NAVeneto  ,5,  263-«5.)  [li6S 

Ftrner:  «)  P.  Marichal,  Letin 
elc.  apr^s  la  bataille  de  Nancr.  Hu. 
(JlSocArchlLorraine  40,  287-9.)  - 
blH.  Markgraf,  Geo.  v.  Stria,  od. 
Stain.  (ADB  35,  608-13.)  -  fi  i 
Medin,  Un  carme  latioe  contn)  i 
Tiirchi  dopo  la  prima  incuniooe  ati 
Friuli,  1472.  (NAVeneto  5.  4536S.) 
—  d)  K.  NuDziante,  I  primi  mw 
diFerd.d'Arag.el'invBB.diGiOT.d'iii- 
Riö  (B.  '93,  393).  Forts.  (AStorX»pol 
18,  3-40;  207-46.1  —  e)  K.Sehfll- 
hnss.  Eine  Kaieerreise  i.  J.  1471. 
{AFrankflG  4,  161-211.)  -  f)  J. 
Schneider,  Der  TorkentngKOD- 
gress  tix  Rom,  1490;  narli  arehv.  Qi. 
Progr.  Gumblonen.  4°.  13  p-  - 
g)  C.  Stüve,  Der  Zug  der  Osni- 
brücker  nach  Neuss,  1475.  (Htii- 
Osnabrück  17,  166-80.1  -  H  L 
Tobier,  Das  neu  entdeckt*  Li*J  •■ 
d. Schlacht  bei Murlen.(AnzSchwrii'! 
24,  497-9.)  P     I 
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ater,  Sveriges,  med  främ- 
magter  utg.  af  0.  S.  Ry  d  b e rg 
K  2259  u.  '92,  587).  3.  delen. 
j-83.  Stockh.,  Norstedt.  1892. 
^84.    7  Kr.  [1771 

,  H.,  Zur  G.  d.  Burgunder- 
[s.  91,  447  c  u. '93,  396):  Das 
I.  1475;  die  Reise  gen  Bla- 
:ZGOberrh  8,  197-255.)  [72 
|lio,  L.,  Bianca  di  Monferrato 
a  di  Savoia.  [Gemahlin  Hzg. 
.]  Torino,  Roux.  1892.  309  p. 
Rec:  Atti  d.  AccadTorino  28, 
Claretta;    RStorlt  10,  67-82 

[73 

der,    L.    G. ,    Le    trait^    de 

IL  et  de  Philibert  de  Savoie 

).  Montpellier,  Böhm.    118  p. 

HJb    14,    444;    RCrit.    35, 

[73a 
Jrt,  Ph. ,  Eine  neue  Chronik 
chwabenkrieg  [Verf.  F.  Mays^ 
.  m.  Zusätzen  a.  d.  Raths- 
i  V.  Konstanz,  28.  Jan.  bis 
1499.  (F^uppert,  Konstanzer 
litl.ßeitrr.  3,  147-80;  218-36; 

[74 
I,  A.,  La  obsidione  di  Padua 
I;  poemetto  contemp.  ristamp. 
:r.  Bologna,  Romagnoli  Dell' 
391  p.    12  L.  50.  [75 

:,  Herrn.,  Ein  Oberrhein.  Re- 
lär  ans  d.  ZA.  Kais.  Maxi- 
L;  M.  a.  e.  kirchl.-polit. 
3chrii*t  d.  ersten  Decenniums 
hs.  [Hs.  d.  Colmarer  Stadt- 
WZ,  Erg.-hft.  8,  77-228.)  — 
laupt,  Oberrheinische RevoL- 
c.  (AZtff  '93,  Nr.  183.)  [76 
le  la  Claviere,  R.  de,  La  diplo- 
au  temps  de  Machiavel.  I. 
.eroux.  1892.  471  p.  8  M. 
RDroitlntern  25, 190 ;  Svensk- 
skr  13,  195.  [77 

:o  Marino,  I  diart  (s.  '89,  448 
404).  T.  XXXVII,  Fase.  159 
.  65-496.  [78 

isionen :     a)    Bachmann, 
S'achtrr.  etc.,  s.  '93,  385:  GBl 
'2.  —  b)  Chroniken  d.  Dt. 
JCXII:    Augsburg  III,  s.  '92, 
'.tg  92,  Nr.  167;  CBl  "93,317; 
J,  609-24  Frensdorff.  —  c)  D  o- 
ts   etc.    de    la    dorn,    frang. 
Milanais  ^d.  Pelissier,  s.  '92, 
korlt  9,  252-6;  RQH  52,  650; 
10,  155  Casanova;   HJb  13, 
d)  Du  Fresne   de  Beau- 


court,  Hist.  de  Charles  VIL,  s.  '89, 
453  u.  '92,  412:  RCrit  34,  88;  Bull- 
Crit  13,807.  —  e)  Focke ,  T.  Pauli, s. 
'93,  388:  MHL  21,  244  Albert;  HJb 
14,  716;  DLZ  14,  973  Bachmann.  — 
f)  Fanocci,  Pisa  e  Carlo  VIII.,  s.  '93, 
399d:NAntol43,159.  — g)Fraknöi, 
Math.  Corvinus,  s.  '92,  413:  DLZ  13, 
1300  Bachmann;  AZtg  '92,  Nr.  179 
Berzeviczy;  OesterrUngR  12,  183-6 
VVertheimer ;  RHistDipl  6, 479 ;  Oester- 
reichLBl  1,  214;  M^langesArchlHist 
12,  503;  MVGDBöhmen  31,  lit.  Beil. 
46;  MHL  21,  248  52.  —  h)  Hanse- 
recesse.  2.  Abth.  VII,  bearb.  von  v. 
d.Ropp,  8. '93,  395:  AltprMtSchr  30, 
363.  —  3.  Abth.  IV,  bearb.  v.  Schäfer, 
s.  90,  957  u.  '92,  424  f:  SvenskHist- 
Tidskr  11,  öfvers.  65.  [79 

Ferner:  a)  Infessura,  Diario, 
ed.  Tommasini,  s.  '90,  959a  u.  '92, 
425  c.  Vgl.  Tommasini  in  ASocRo- 
mana  15,  505-9.  —  b)  Küffner, 
Reichstag  v.  1480,  s.  '92,  417:  DLZ 
18,  1649  Bachmann.  —  c)Maulde- 
La-Clavi^re,  Origines  de  la  r^vol. 
fran^.,  s.  '91,  1588:  HZ  68,  531-35 
Marcks;  BallSocHistProtestPraug  40, 
379;RH52,335.  — d)Neustadt,Aus 
d.  Mappe  e.  Hohenzollern,  s.  '93,  556. 
(Auch  in  AGOberfranken  18,  III,  1 
-80):  CBl  '93,  913;  FBPG  6,  296 
RachfahL  —  e-f)  P^lissier,  Poli- 
tique  du  marq.  de  Mantoue,  s.  '93, 
400  c:  GiornLigust  20,  234.  —  Amies 
de  L.  Sforza,  s.  '92,  409i:  AStorlt 
10,  152  Casanova. —  g)  Sperling, 
Albrecht,  Gubern.  Frieslands,  s.  '92, 
409  p.:  DLZ  13,  1433;  LpzZtg  '92, 
Beil.  Nr.  81;  HZ  71,  123  Flathe.  — 
h)Striedinger,  Kampf  um  Regens- 
burg, s.  '91,  452  u.  1585d:  HJb  12, 
877.  —  i)  Thuasne,  Djem-Sultan, 
s.  '93,  392:  RCrit  35,  392;  RQH  58, 
619;  CBl  '93,  1005.  —  k)  ülmann, 
Maximilian  L,  s.  '91,  2294  u.  '98, 
401:  RH  52,  382-5  Blondel.  —  1)  Un- 
gemach, Guerra  de  Parma,  s.  '93, 
400g:  LBlGermPhil  14,  213.  — m)  Za- 
netti,  Assedio  di  Padova,  s.  '92, 
420:  AStorlt  9,  371  Errera.  [80 

Aufsätze  betr. Recht  U.Verfassung: 
a)  G.  V.  Below,  Gemeiner  Pfennig. 
(HdwbStaatsw  5,  149.)  —  b)  0. 
Brenner,  Die  Ueberlieferg.  d.  alt. 
Münchener  Rathssatzgn.  C^^rman. 
Abhh.  für  K.  v.  Maurer  p.  185-205.) 
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Bibliographie  Nr.  1781—1802. 


—  c)  J.  Landsberger,  Mitthh.  a. 
Breslftuer  Stadt-,  Schoppen-  u.  Kech- 
nungsbüchern.  (ZGJuden  5,  376-81 ) 

—  d)  K.  Lehmann,  Das  Bahr- 
gericht. (Germanist.  Abhh.  für  K. 
V.  Maurer  p.  21-45.)  —  e)  A.  No- 
vacek,  Vcineschriften  a.  d.  Egerer 
Archiv  [1443-95].  (Sep.  a.  SBBöhm- 
Ges.  93.)  Prag,  Kivnac.   35  p.  60  Pf. 

—  f)  L.  Palumbo.  L'invocazione 
d.  leggi  romane  falta  da  Maiifredi. 
Lauciano ,  Carabba.  1892.  79  p. 
2L.    [-X-Rec:  AStorNapol  18,  158.] 

—  g)  G.  Papaleon i,  Giustizie  a 
Trento  sotto  il  vescovo  Giovanni  IV., 
1466-86.  (ASlorlt  11,  259  77.)  — 
h)  K.Rosen,  Reichsreform Destrebgn. 
am  Ausgange  d.  MA.  Progr.  Emme- 
rich. 4^  21  p.  —  I)  H.  Türler, 
Bern  u.  d.  fremden  Gerichte.  (Anz- 
SchweizG  24,  499.)  [1781 

Burchard,  K.,  Die  Hegung  d.  Dt. 
Gerichte  im  MA.;  e.  Beitrag  z.  Dt. 
Kechts-G.  Lpz.,  Hirschfeld.  315  p. 
6  M. -  38  p.  Lpz.  Habil.-Schr.  1892.  [82 

Opet,  0.,  Das  Gewerkscliaftsrecht 
nach  d.  Dt.  Bergreciits-Qn.  d.  MA. 
(./Bergrecht  34,  218-52;  293-371.)  [83 

Below,  G.  V.,  G.  d.  direclen  Staats- 
steuern in  Jülich  u.  Berg  bis  z.  Geldr. 
Erbfolgekriege  (s.  '91,  476  u.  '92, 
438).  Forts.  (ZBergGV  28, 1-205.)   [84 

Knieke,  A.,  Die  Einwanderung  in 
d.  Westlal.  Städten  bis  1400;  ein 
Beitr.  z.  G.  d.  Dt.  Städte  (vgl.  '93, 
405  e).  Münsl.,  Regensberg.  176  p. 
3  M.  <^  Erörtert  Slotive  zur  Ein- 
wanderung, Stellung  desLandesherrn, 
des  ausw.  Grund herrn,  d.  Stadt,  be?ds. 
nach  d.  rechtl.  Beziehgn.,  unerforscht 
bleibt  Grösse  u.  Herkunft  der  ein- 
wand. Bevölkerung.  [85 

Werminghoff,  A.,  Die  Verpfändgn. 
der  Mittel-  u.  Niederrhein.  Reichs- 
städte währ.  d.  13.  u.  14.  Jh.  Th.  L 
Berliner  Diss.    38  p.  [86 

Recensionen:  a)  Baltzer,  Dan- 
ziger  Kriegswesen,  s.  '93,  420a:  GGA 
'93,  465-72  Kohler;   MilLZ  74,  271. 

—  b)  Eulen  bürg,  Innungen  der 
St.  Breslau,  s.  "93,  421b:  Kwartilist 
7,  515.  —  c)  Gen  gl  er.  Beitrr.  z. 
Rechts-G.  Baierns,  Heft  1-3,  s.  '90, 
1655  u.  '93,  408:  MHL  21,  126  31 
Kühne.  —  d)  Knapp,  Nnrnb.  Cri- 
minalverfahren,  s.  '92,  432:  KritVj- 
SchrGesetzg  35,  457.  —  e)  Lindner, 
Veme  u.  Inquisition,   s.  '93,   406a: 


KorrBlWZ  12,  57.  —  f)  Pri<fbit?ch. 
Die  Hohenzollern  etc.,  s.  "92,  441  n. 
'93,  413:  MHL  21.  146  Wiehr:  HZ 
71,  127  Heidemann;  FßPG  6,  297; 
Bärl9,60.  — p)Rummler,SchalzeD 
d.  deutschrcchtl.  Dörfer GrosppolenJ. 
s.  '91,  2300  u.  ^93,  406  e:  KwartHi?: 
7,  512.  —  h)  Sac  h  ,  Ursprg.  Haders- 
lebens, s.  '9'3r  414:  DtHeruid  24,  7S: 
CBl  '93,  1221.  —  I)  Seeliger,  En 
kanzleretc,  s.  "89,  2979  u.  '92.4(»5i; 
MInstÖG  13.  528-32  Kehr.  —  k)  TLb 
dichum,  Feh mge rieht,  s.  "93.  43»): 
HJb  14,  342-53  Finke.  —  1)  Var- 
ges,  Gerichttsverfg.  Braunschweigs, 
s.  '90,  3618  u.  ^91,  2899g:  HZ  t^. 
357  A.  Schmidt;  KorrBlGV  41.  :JI 
Liebe;  JbbNatök  60,  914.  [n 


Aufsätze  betr.  WirthschaftslebrtL 
besds.  Finanzwesen  und  ländliche 
Verhältnisse:  a)  F.  Bardt,  Der 
Denarfund  v.  Zweinert,  (ZKam  19. 
113-6.)  —  b)  H.  Buchenan.  Der 
Bremer  [Münz-]Fund.  (Ebd.  1-52.)- 
c)  C  h  e  8 1  r  e  t  d  e  H  a  n  e  f  f  e .  La  foire 
de  Liege.  (HulIlnstLiegeois  23,  3? 
-62.)  —  d)  J.  D ahmen,  Beitrr.  i 
G.  d.  Seidamtes  in  Köln  [er^t  nach 
1396  constitnirt].  Th.  I:  Die  Hl 
urkdl.  Nachrr.  üb.  d.  Seidami.  Pn-gr. 
Köln.  4^  10  p.  —  e)W.  Lippen 
Cottbus  als  Knotenpunkt  v.  Haodelf- 
Strassen  im  14.  Jh.  (MNiederlacs- 
Ges  3,  73  85.)  —  t)  A.  Luschin  t. 
Ebengreuth,  Die  Handelspolitik c. 
Oesterr.  Herrscher  im  MA.  Wiet. 
Tempsky.   29  p.   70  Pf.  [1TS8 

Ferner:  a)  C.  Merkel,  3  currtdi 
milanesi     de)     quattrocento    iila?tr. 
(BullIstitStorltal  13,  97-184.) -kit^ 
Metiig,    Zur   G.    d.    Ripasclien  G^ 
werbe    im     15.   Jh.     (SBOstseeproT- 
Russland  '92,  42  8.)  —  c)  H.  Möb- 
tagu,  On  a  find  tif  coins  at  Fiscke- 
nich,   near  Cologne.   wiih  obfcrra- 
tions  on  Flemisch  Imitation:?  of  Eb^ 
lish  nobles.  (NumismCbroniclelS.^ 
-35.)  —    d)  Monticolo.  Capitoiari 
d.  arte  veneziane,  s.  Nr.  1708.— «)Ö. 
Richter,    Aelt.    InnungsordgD.  i- 
Dresdner  Schuhmacher  u.  SchnfiHer. 
(DresdnerGBll    2,    69.)    -    f)  ^ 
Schau be.   Einige  Beobachtgn.  w? 
Entstehgs-G.  d.  Tratte.   (ZSavRG  14- 
GermAlth.    1.11-51.)    —    g)  C.  f. 
T  räch  sei,   Etüde  comparat.  sor  ■■» 
livre  toulousaine  et  ses  sabdivisioDS. 


II,  7.    Recht,  VerfuBnng  u.  Wirthschaft  im  13.-1Ö.  Jh. 
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^um  49,  364-73.)  -   h)  A.  I 
,Ce,    Conference    mon^taire 

tenue  k  BrugeE  en  1469. 
i^n.atrt.  10  p.  2  fr.  [*Rec,: 
1.  303.]  [1789 

■echt,  K.,  Zam  Versländn.  d. 
.  u.  fücUlen  Wandlgn.  in 
rn  14.  bis  x.  16.  Jh.  (ZSocial- 
iG   1,  191-263.1  [90 

r,  K.,  Uie  sociale  Gliederg. 
[fditer  Bevülherg.  im  HA. 
,  Die  EotBtelig.  d.  Volta- 
.  p.  209-250.)  [91 

lurg,  F.,  Das  Wiener  Ziinft- 
ZSuriiilWirlUachiiflsG  1,264 
[92 
tngen.  De,  de  alad  Gent,  1376 
.  rloorJ.  Vuylstelte(B. '91, 
Lfg.  2.  p.  257-540  u.  ivj  p. 
lec;  BullAcBelgique  35,  492 
zeige.  [93 

ng,  R.,  Die  ma.  Rechngn,  d. 
Aa.  (MKülnerStadtA  8,  187 
[93a 
der,  W.,  Ein  [eribischöü.-] 
:isc]i  es  Kegislerbuch  d.  14.Jtis. 
:  Hs.  d.  Arcliiva  lu  St.  Peter]. 
.UBtriaca  für  d.  42.  Vers.  Dt. 
\btli.  4,  Stück  I,  p.  1-52). 
ikü.  Progr.  [94 

C,  Les  Lombards  eu  France 
l'i.  430).  II :  Nuiuismatique. 
S-Rec:  AStorLomb  10,  229; 
,  148.  [94a 

,    L. ,    Le   regime    colotiger 

Haute-Atsace  et  leB  paje 
'i  propos  d'uD  rdle  colonger 

15.  Biicie.  (Sep.  a.  KRH  de 
,45-131.)  Paris,  Urose  &  F. 
{■Rec:  RH  52,  188,  [95 

sianen:  n)  Adler,  FleiBch- 
ngspulitik   d.  Dt.  Städte,  s. 

DLZ  14,  693;  ZSocialWinli- 
i  1,  3l>l.  -  b)  Buchwald, 
lUchaltsleben  II,  b.  '89,  518 
49c:  HZ  70,  120  Liesegang, 
lanseacten  a.  England, 
■.  Kiiiiie,  s.  -91,  1599  u.  '92, 
HZ  13.  1493-6  Liebermann; 

344  Lodge,  —  d)  Heyd, 
urger  Ges.,  s.  '90,  3002  u. 
9h:  NAntol  36,  374-  — 
liner,  Papiere  d.  14.  Jhs., 
l-27a:  LpzZtgBeil  93,  160; 
,  1057.  —  D  Korth,  Aelt. 
tsreclingn.  d.  Burggfn.  von 
fels,  8.  '93,  424:  MHL  21, 135 
eg.  -  g)Kotelmann.  Ge- 


sundheitspflege im  MA.,  s.  '91,  566 
n.  '92,  592:  Katholik  72,  II,  192.  [96 
Ferner:  a]  Mohr,  Finaniverwal- 
tiing  Luxemburgs,  g.  '93,  418:  Kori-- 
BIWZ  12,  84;  ZSocialWirthQ  1,  358 
Below.  —  b)  Monticoli,  L'arte  dei 
fioleri,  a.  "91,  2297t:  StudiStorici  1, 
117. —  C)  Registers  etc.  T.Utrecht, 
ed.  S.  Muller,  s.  '89,  2990  ii.  '92,440: 
BZ  70,  363  Blük.  —  d)  Simons- 
feld, Kolonie  za  Treviso,  s.  '90. 
3003  u.  '92,  450k:  MHL  21,  18 
Schmitz;  HZ  70,  538  Wenck.  - 
e)StBd8rekeningen  v.Dordrechf, 
ed.  Dozj,  s.  -91,  2303 :  HZ  70,  365 
Blök.  —  0  Urbare  d.  atifte  Harten - 
berg  u.  UUneter.  a.  '92,  2304:  HInat- 
ÖG  14,  156  Ottenthai.  —  g)  Urbare 
d.  Gfsch.  Tirol,  hrsg.  v.  Zingerle, 
s.  -90,  4217:  HZ  68,  150  boserth; 
MlnstÖG  14,  154  Ottenthal.         [97 

Aufsitze  betr.  Entdeckungen:  a)  E. 
W.  D.,  Den  njraste  litteraturen  om 
ColumbuB  ocli  Amerikas  uppläckt. 
(Svensb  HistTidakrift  12,  357-62.)  — 
b)  E.  Gelcich,  Aus  den  Briefen 
Pet.  Martyr' Anghiera's;  Notiten  z. 
G.  d.  gr.  Land erentd eck gn.  (ZGes- 
Erdkde  26,  159  66.)  ~  c)  E.Loevio- 
son,  Colombo  n.  lelt.  ted.,  b.  in 
Gruppe  IV,  4.  ~  d)  C.Merkel,  Di 
alcuni  recenti  atudi  intomo  a  Co- 
Jorabo.  (RStorll  10,  14-44.)  —  e)  G. 
Tarducci,  La  patria  di  G.  Caboto. 
(Ebd.  9,  38-74.)  (1798 

Fontl  Italiani  per  la  storia  della 
Bcoperta  del  nuovo  mondo,  racc.  da 
G.  Berchet.  Vul.  I:  Carteggi  diplo- 
inatici.  (Baccoltä  di  docc.  e  studi 
pubbl.  dalla  r.  Commissione  Colom- 
biana  III,  Vol.  L)  Roma,  Forzani. 
1892.  fol.  Jix)iivij237  p.  m.  6  Taf. 
*Ersch.  in  14  Bdn.  —  Vgl.  «)  A. 
Salvagnini,  La  roccolti,  Colom- 
biana.    (RStorit  10,  1-13.)        [1799 

Blbllografia  Colombin*.  Eauraera- 
ciön  de  libroa  y  doec.  conc.  i  Colon 
;  suB  viajes.  Madrid,  Fortanet.  1892. 
4".   Jt680  p.  [1800 

Rastoal,  A.,  Colomb.  Paris,  Del- 
humme£B.  I!:<92.  383 p.  6 fr.  -»frRec.: 
RQH  53,  625  Lecoy  de  !a  Marche; 
Polyb,  67,  20L  [1801 

MarMian,  C.  R.,  Colnmbus.  Lond., 
Philips.  1892.  376  p.  a'/'sh.  *Rec.: 
HJb  14,  454.  [2 
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Bibliographie  Nr.  1803-1822. 


Serrato,  F.,  Cr.  Colon;  bist,  del 
(lescubriiniento  de  America.  Madrid. 
4°.   423  p.   8  M.  [1803 

Balaguer,  V.,  Cr.  Colon.  Madrid. 
1892.  253  p.  8  M.  -Jf  Ganz  werth- 
los;  Aragon.  Tendenz  [B.J  [4 

Da  Vezzano,  M.,  Colombo;  cun 
pref.  storico-critica  da  Civezza  e 
F.  Domen ic belli.  Roma,  Desclee. 
1892.  xijieO  p.  4  L.  'X-Rec:  HJb 
13,  920;  LiiRs  18,  314.  [5 

Elton,  C.  J.,  Tbe  career  of  Colum- 
bus.  Lond.,  Cassell.  1892.  316  p. 
lOsb.  ()d.   ^Rec:  HJb  14.  454.    [6 

Adams,  H.  B.  and  H.  Wood,  Colum- 
bu8  and  bis  discovery  of  America. 
(Johns  Hopkins  Univ.  Stndies  10.  Ser. 
X-XI.)  Baltimore.  1892.  88p.  ^Rec: 
HZ  71,  348  Häbler.  [7 

Ibarra  y  Rodriguez,  Ed.,  D.  Fer- 
nando el  Catolico  y  el  descubri- 
miento  de  America.  Madrid ,  For- 
tanet.  1892.  203  p.  2  Pes.  -JfRec: 
RCrit  85,  353.  [8 

Sales  Ferrer,  M.,  El  descubri- 
miento  de  America  segiin  las  ült.  in- 
vestigaciones.  Sevilla. 25Üp. 6 M. 40.  [9 

La  Torre  y  Velez,  A.  de,  Estudlos 
criticos  acerca  de  un  periodo  de  la 
vida  de  Colon.  Madrid,  Murillo.  1892. 
XX  304  p.  5  Pes.  [10 

Recensionen :  a)  Asensio,  Colon, 
8.  92,  454.  4*».  cxliij744;  904  p.: 
RCrit  34,  157-73.  —  b)  Hamburg. 
Festschrift,  s.  '93,  433:  CBl  '93, 
1071 ;  DtRs  75,  469.  —  c)  Gaffarel, 
Decouverte  de  l'Amörique .  s.  '92. 
452:  RH  50,  157-63  üallois;  Rlntern- 
Enseign  24,  268.  —  d)  Harrisse. 
Colomb,  8.  '92,  439:  HZ  71,  346 
Häbler;  M^langes  ArchlHist  13,  222; 
Ausland  66,  271;  VerhdlgnGesErd- 
kdeBerlin20,369.  — e)Kretschmer, 
Entdeckg.  Amerikas,  s.  '93, 434:  KBl- 
Anthrop  24,  3.  —  f)  Rüge,  Colum- 
bus,  s.  '92,  453  u.  '93,  442:  ZOesterr- 
Gymn43,567;  MHL21,  253  Bröcking; 
HZ  70, 547  Häbler;  OesterrLBl  2, 432. 
—  gr)Tarducci,  Caboto,  s.  '93,451: 
AStorSicil  18,  189;  HJb  14,  455.    [11 

Aufsitze  betr.  Kirche  u.  Papst- 
thum :  a)  U.  B  e  r  1  i  6  r  e,  Les  monast^res 
de  l'ordre  de  Cluny,  13.-15.  si^cle. 
(RBen^dictine  10,  97-112.)  —  b)  J. 
Dietterle,  Die  Frauziskan.  ,Snm- 
maeconfessorum**  u.  ihreBestimmgn. 
üb.d.Ablass.  Progr.  Döbeln, Schmidt. 


I 


4".  38  p.  1 M.  .50.  [*  Vorarbeit  luStudif 
üb.  Summisten  d.  Franc-  a.  Dominic- 
Ordens.]  —  c)  A.  Ebner,  Das  dem 
Bisch.  Berthold  v.  Eichstätt  zogfschr. 
Rationale  im  Domschatze  zoKegtnK 
bürg.  (SammelblHVEichstäu  7,  l'j^i 
-10.)  —  d-e)  F.  F[alk],  Der  C*ra^— 
literprior   J.   Freitag   a.  DüBseldorT^ 
—  Zum  Predigt  Wesen  d.  ausgeli.  MA-^ 
(Katholik  73,  I,   475-8:  478^.) — - 
f)  H.  Finke,    Zu  Dietrich  v.  Kit «3- 
u.   Marsilins    v.   Padna.    (RQSchrk* 
224-7.)  —  gr)  K.  V.  Hase,  Bemerkpr  :5 
üb.  d.  Aeneas  S^'lvius  CommeDtirr-v . 
de  gestis  Basil.  concilii.  f  AusThStoä^c 
Krit  '93, 709  ff.]  (Hase,  Theol.üirer  j^ 
u.  Zeitschrr.  II,    130-:33.)  -i)» 
Haupt,    Dt.-Böhm.   Waldeoser  or  .ks 
1340.  (ZKG14,1-18.)— DP.Joachic»   . 
söhn,   Spottverse   v.  Basier  Coor  -j. 
(NA  18,  693.)  [lg  ^= 

Ferner:  a)  J.  P.  Kirsch,  Anc»  . 
Sapiti,  Engl.  Procurator  an  (j.  Cqk  ^ 
im  14.  Jh.  (HJb  14.  582-60a) 
b)  L.  H.  Labande,  Le  ceremi» 
romain  de  Jacques  Caj^teo;  ^~7« 
donn^es  histor.  qu'il  renfenDe.(B£— O 
54,  44  74.)  —  c)  W.  v.  Langsdor  ri 
Hus  u.  s.  Richter;  Beleucbtoog'  d 
neuesten  polem.  Beitrr.  z.  Beaolwor^. 
d.  Husfrage.  (LpzZtg  '93,  BeiL  13J 
-28.)  —  d)  H.  Ch.  Lea,  The  ttxff 
of  the  papal  penitentiarj.  (EHRÄ 
424-38.)  -  ef)  J.  Losertü.  Di? 
kirchl.  Reformbewegg.  in  Englmdi» 

14.  Jh.  u.  ihre  Aufnahme  u.Diwfc' 
führg.  in  Böhmen.  (Sep.  a.  t^ 
Comenius-Ges  2,  151-66  u.  a.  Vof» 
etc.  d.  Comenius-Ges.  I,  3.)  B**- 
Voigtländer.  16  p.  75Pf.->'«« 
Studien  üb.  Wiclif  [Lit.-Ueberblietl 
(DZG9,lll-3.)  — gr)Lukßcb.MiW^' 
Kremsier,  Reformprediger  inßohin* 
(KLex  8, 1516  20.)  —  h)  A  Meister. 
Das   Concil   zu    Cividale  i.  J- 1* 

(HJb  14,  320-80.)  1» 

Ferner:  a)N.  Paulus,  PafllScriJ 

toris;  e.  angebl.  Reformator  vor  J 
Ref.  (ThQSchr  75,  289  311.)-*)*; 
Reinfried,  Dieäit.SiatQlend.U»- 
capitels  Ottersweier  m.  Zusätieni^ 

15.  Jh.  (Freiburger  DiöcA  28,  » 
-86.)  —  c)  Sägmüllcr,  Dfr»«t 
fasser  d.  Tractates  ,De  raodisBai''? 
ac  reforroandi  ecclesiam  in  eonö» 
umv.%  1410  [Andreas  ▼.  Ebco^> 
(HJb  14,  562-82.)  —  d)  H.  V.Siaef 
Und,  Eine  ürk.  Martin's  V. (Jatf»- 


Vif- 


V 


II,  7.   Entdeckungen^  kirchliches  Leben  im  13.-15.  Jh.  *169 


.  1420].  (ZGJuden  5,  382.) 
Jebinger,  Zur  Lebens-G. 
Susanns.  (HJb  14,  549-62.) 
tendorfer,  Ueb.  d.  Zeit- 
rchl.  Rehabilitation  K.Lud- 
liem  [1417].  (Theol.-Prakt. 
,  440.)  —  g)  Wieraann, 
Ders,  s.  Nr.  1766.  -  h)  J.  M. 
o  ff,Collacien  v.  J.Brugrnan. 
Cerkgesch  4,  85-170.)  [1814 

n,  F.,  La  conr  de  Rome  et 
;  re forme  avant  Luther.  I: 
itie,  apog^e  du  pouv.  ponti- 
s.  Thorin.  428  p.  10  fr.  [15 

Magni  opera  omnia,  edd. 
Echard,  rev.  A.Borguet 
51  u.  '92,  487).  Vol.  XIV 
1.  1-19:  1000  fr.)  [16 

1  V.  Regensburg,  Ausgew. 
,  hrsg.  V.  H.  Hering.  (Pre- 
XXI.)  Lpz.,  Richter,  xxxix 
«.  60.  [17 

A.,  De  doctrina  et  meritis 
Ruysbroeck.  Diss.  Lovaiiii. 
5  p.  -X-Rec:  HJb  14,  432; 
nd  12,  328.  [18 

A.,  Cardinal  Joh.  Dominici, 
;  e.  Reformatorenbild  a.  d. 

Schismas.  Freib.,  Herder. 
VI.  -X-Rec:  Katholik  73,  I, 
'olBli  112,50-4;  AnalEccle- 
.  247.  [19 

onen:  a)  Albert,  Matth. 
.'93,468:  GBllMagdeburg 
MHL  21,  143-6  Cartellieri; 
U  268;   GGA  '93,  497-504 

CBl '93,942;  HJb  14,432; 
562 ;  OesterrLBl  2,  290;  DLZ 
aupt.  —  [VgL  b)  C.  Eubel, 
atholik  73,  II,  16-20.)]  - 
Konstanzer  Concil,  s.  '92, 
/Z  18,  49;  PJbb  72,  152-5; 

138-41  Schmitz;  DLZ  14, 
mann;  ZKG  13,  449  Selbst- 
-  d-e)  Ehrle,  Bist.  bibl. 
ontiff.  I,  8.  '91,  2325  u.  '92, 
b  13,  519-36;  ThQöchr  75, 
•  Generalconstitutionen  d. 
Ordens,  s.  '91, 2310  k :  RStor- 

—  f)  Eubel,  Provinciale 
minorum.  8.  '93, 469 :  Theol.- 
chr  2,  879;  ThLZ  18,  329. 
inke,  Concilienstudien,  s. 

ZKG  13,  438;  AStorlt  10, 
leoni.  —  Dominicanerbriefe, 
56  u.  '92,  380  f :  HZ  69,  467 

ZKG  13,454;  ThQSchr  74, 


339  Funk;  LitRs  18,  165.  —  [Vgl. 
i)  W.  Bröcking,  Ein  Dt.  Kloster 
d.  13.  Jhs.  (Zofmgen,  1286)  u.  8.  Jüd. 
Gläubiger.  (LpzZtg  '93,  Nr.  76.)]  [20 
Ferner:  a)  Gärtner,  Berth.  v. 
Regensburg,  s.  '90,  3016:  LitHdw  30, 
82.  —  b)  Gay  et,  Le  grand  schisma, 
8.  '90,  254  u.  '92,  476  k:  ZKG  13, 
446.  —  c)  Geiger,  Elisabetha  Bona 
V.  Reute,  s.  '90,  3023:  Diöces ASchwa- 
ben 9,  Beil.  9-28  Hofele.  --  d)  Gloss- 
ner, Nie.  V.  Cusa  u.  M.  Nizolius,  s. 
'91, 2829 :  AGPhilos  6, 444.  —  e)  H  e  r- 
genröther,  Leonis  X.  regesta,  s. '89, 
450  u.  '92, 470:  MHL  20,  333  Schmidt; 
HZ  71,  94  Holländer.  —  f)  Hütte- 
bräuker,  D.  Minoritenorden  z.  Z.  d. 
Schismas,  s.  '93,  467a  (wo  falsch 
Hüttenbräuker):  CBl  '93,  911;  HJb 
14,675.  — g)  Jahr,  Wahl  ürban'sVL, 
8.  93,  459:  MHL  21,  245  Albert.  — 
h)  J  u  n  d  t ,  Rulman  Merswin  etc.,  s.  '90, 
3022 :  RHistReligions  23, 95- 101  AUier. 
—  i)  Kummer,  Bischofswahlen  in 
Dtld.,  s.  '92,  473:  CBl  '92,  1199;  ZKG 
13,  457;  HZ  70,  119  Dumeier;  MHL 
21,  133  Altmann;  OesterrLBl  2,  99; 
DLZ  14,  871  Bernheim.  [21 

Ferner:  a)  Michalski,  De  Syl- 
vestri  Frier,  vita  et  scriptis,  s.  '92, 
471:  ThLZ  18,  134.  -  b)  Preger, 
Tauler,  s.  '93,  465:  DLZ  14,  717-21 
Strauch;  LpzZtg  '93,  Beil.  299.  — 
c-d)  Sachsse,  Bern.Guidonis  Inqui- 
sitor etc.,  8.  '92,  475:  Tidsskr.  f.  Rets- 
vidensk.,  s.  '92, 249 :  R.  de  th6ol.  (Mon 
tauban)  1,  386;  AStrafrecht  '91,  459; 
ZKG  13,  473;  HZ  69,  471  Haupt; 
ThLZ  18,  109.  —  Ein  Ketzergericht, 
8.  '92,  475  a:  AStrafrecht  '91,  401; 
ThLBer  '92,  30;  ZKG  18,  473.  — 
e)Sägmäller,  Papstwahlen,  s. '91, 
535  u.  '92,  478b:  HZ  69,  334  Zorn; 
MInstÖG14, 157-63  Wahrmund;  Studi 
Storicil,133.-~f)Sergeant,Wiclif, 
8.  '93,  470:  HJb  14,  431  (tadelnd, 
auch  wegen  antikirchl.  Tendenz).  — 
g)  Simonsfeld,  Analekten  z.  Papst- 
u.  Concilien-G.,  s.  '91,  2318:  HZ  71, 
93  Wenck;  MHL  21, 20  Schmitz;  DLZ 
12,  1678 Löwenfeld;  RQSchr  74,  702; 
Polyb.  67,  75.  —  bj  Sommerlad, 
Matthäus  v.  Krakau,  s.  '91,  2320  a: 
LitHdw  31, 545.—  i)  S  tou  f  f,  Evdques 
de  Bäle,  s.  '90,  3611  u.  '92,  555  h: 
RHistReligions  25,  128;  RlnlernEn- 
seign  23, 519;  ZSchweizRecht34, 114; 
,   RQH53,613-6Fournier.  — k)Türler, 
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Bibliographie  Nr.  1822-1841. 


Meister  J.  Bali  etc.,  s.  '93,  456 1 :  HJb 
14,  433.         [1822 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Wiesen- 
scliaft:  a)  Cega,  Feder.  Barbarossa 
nel  concetto  delT  Alighieri.  (La  Cul- 
tura  2,  227-30.)  —  b)  C.  Cipolla,  Di 
alcani  luoghi  antobiogr.  nella  „Divina 
Comnaedia".  (AttiAccadTorino  28, 
372-95.)  — c)M.Fournier,  Torgani- 
satioD  de  Tenseign.  du  droit  dans 
l'univ.  de  Montpellier  au  MA.,  1200 
-1500.  (RInternEnseignement  23,  97 
-112;  239-50;  343  63.)  —  d)  Grassl, 
Aphorismen  a.  d.  Baier.  Medicinal-G. 
Ende  d.  MA.  (Bayerld.  4,  381-4.)  — 
^)  H.  Holstein,  Zur  Gelehrten-G. 
Heidelbergs  beim  Ausgang  d.  MA. 
Progr.  Wilhelmshaven.  4^  26  p.  — 
f)  König,  Beitrr.  z.  G.  d.  Univ.  Frei- 
burg, s.  in  IV,  4.  —  g)  K.  Kretsch- 
mer,  Die  Kosraographie  d.  P.  C. 
Decembriup.  (Fest-Schr.  für  Richt- 
hofen  p.  267-305.)  —  h)  G.  List, 
Literaria  so'lalitas  Danubiana.  (Oest.- 
UngR  14,  304-22.)  —  i)  S.  Mdrki, 
Egymagyar  iiumanista:  Maxim.  Tran- 
sylvanus.  (Erdälyi  Müzeum  10,  23 
-39.)  [1823 

Ferner:  a)  Scheel,  J.  v.  Gennep, 
s.  Nr.  1907.  —  b)  Zum  Schul-  u. 
ünterrichtswesen  d.  ausgeh.  MA. 
(Katholik  73,  1,  280-7.)  -  c)  H. 
Simonsfeld,  Zur  G.  d.  Cassandra 
Fedele.  (Studien  für  M.Bemays  p.97 
-108.)  —  d)  B.  Stübel,  Aus'd.  Ver- 
gangenh.d.  Univ.  Leipzig.  (NASächsG 
14,  1-20.)—  e)  R.  Virchow,  Alter 
d.  Arabischen  Ziffern  in  Dtld.  u.  d. 
Schweiz.  (KorrBIGesAnthrop  23, 122.) 
—  f)  G.  Wertheim,  Die  Arithmetik 
d.  Elia  Misrachi  [1455-1526];  e.  Beitr. 
z.G.  d.  Mathematik.  Progr.  Frft.  a.  M. 
4^  42p.— g)K.Wotke,DieLit.  üb. 
d.  Humanismus  in  Böhmen  u.  Mähren. 
(AZtg  '93,  Nr.  110.)  -  h)  A.  Zin- 
gerle,  Der  Humanismus  in  Tirol 
unt.  Erzhzg.  Sigmund  d.  Münzreichen. 
(Festgruss  a.  Innsbruck  an  d.  42.  Ver- 
sammig. Dt.  Piniol,  p.  23-42.)       [24 

Ulrich,  P.  W.,  Die  Anfänge  d.  Univ. 
Leipzig.  I:  Personen verzeichn.  1409  b 
-1419a.  Zwickau,Verf.  1891 .  4^  88p.  [25 

Acta  rectoralia  univ.  studii  Craco- 
viensis  inde  ab  a.  1469;  ed.  \V.  Wis- 
locki  I,  1  [bis  1479].  Krakau,  Poln. 
Verl.-Ges.  160  p.  3  M.  ^Rec.:Anz- 
KrakauerAkWiss  '93,  80-3.  [26 


Wiese,  J.,  Der  Päda 
Hegius  u.  s.  Schüler.  Er 
1892.  53  p. 

Korelin,  Mich.,  Ranij  : 
nism  i  ego  istoriografija 
dovanie  [Der  frühe  hi8t( 
mus  u.  s.  Bibliographi 
Moskau,  Lissner  &  R.  18^ 
u.  73  p.  Anhang.    6  Rb 

Bibliotheca  Erasmiana 
Oeuvres  d'Erasme.  Gai 
IIaeghen.4^  186;  68;  66 

Ihm,  G.,  Der  Humanist 
s.  Leben  u.  s.  Schrr.  (Sa 
deut.  pädag.  Schrr.  Lfg 
Paderb.,  Schöningh.  88  ] 

Borsa,  M.,  Pier  Candii 
e  l'umanesimo  in  Lombai 
Lomb  10,  5-75;  358-4^ 
a)  Borsa.,  Un  umanista 
del  sec.  14.  (GiornLigus 
199215.) 

Owen,  J.,  The  skeptics  i 
renaissance.  Lond.,  S< 
440  p.    10  sh.  6  d. 

Recensionen:  a)  Ban 
badini,  Studi  sul  Par 
S./92,  496:  AStorlt  11,^ 

—  b)  Beck  er,  Joh.  Hofin 
Bisch,  v.  Meissen,  8.  '9' 
SächsG  13,  350  Ermisch 
stetten,  Briefe,  hrsg.  v. 
484:  HJb  14,  717.  -  d)  I 
seid.  Mutianus,  hrsg.  v.  ( 
1631  u. '92,  498  e:  HZ  7 
felder;  JBFortschritteC 
73,151-5.— e)BriegerJ 
in  Leipzig,  s.  '91,  538  i 
HZ  70,  349  Ermisch.  — 

1  a  r  i  u  m  univ.  Paris,  ed.  l 
128  u. '92,483:  EHR  8,1: 
RQH  52,  318-22  Douais 
26. —  g)  Denifle,  Statu 
e.  '92,  485:  RStorlt  10,  i 

—  h)  Gallois,  Geogra 
8. '91,  562  u. '92,  498  h: 
Hartfelder.—  i)  G  ü  n  t  h  e ; 
s. '90,  3004:  MVGNümb€ 
k)  H  a  i  u ,  Repertorium  bil 
503:  RBibliothöques  3,  • 
beck,Fl.  Blondus,  demi 
prud.,  s.  '92,  481  f :  BerlF 
474.  —  m)  Mancini, 
s. '93,480:  AStorlt  11,44 

Ferner:  a)Marches 
Sita  di  Treviso,  s.  '93,  477 
5,  503-7  Occioni-Bonaffon 
trikel  d.L^niv.Köln,  hr«g 
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48(3:  HZ  70,  324  Wanbald;  DLZ 
382:  CBr92,  1661;  HPBll  109, 
;  LitHdw  3L  287;  HJb  14,  353 
le.  [Ueberall  sehr  anerkennend 
.]  —  c)  Mentz,  Trithemitis,  s. 
93:  DLZ  13,  1334  Wattenbach; 
8,  355.  —  d)  Murmellius, 
iridion  echolasticorum,  hrsg.  v. 
?r,  8.  '93, 478:  CBl  '93, 649;  Berl- 
Schr  13,  534.  —  ej  Nebert, 
rer  Kanzleisprache,  s.  '91, 2325  a : 
ermPh  13,  221-4  Schalte.  — 
?ff,  Zasius,  8.  '91,  560:  JBFort- 
tteClassAlthwiss  73,  161.  — 
'olliac,  P^trarque  et  l'huma- 
e,  p. '93,  479:  DLZ  14,  585;  R- 
1 10.  57  67Cian;  M^langesArchl- 
13,  207-14  Dorez;  MAge  6,  89 
ouezelle.  —  h)  Richter,  Eras- 
Studien,  s.  '92,494:  DLZ  13, 1178 
mann;  BerlPhWSchr  12,  1498; 
IH,  930.  —  i)  Rudio,  Antheil 
athem.  Wissensch.  etc.,  s.  '92, 
:  DLZ  13,  927  Günther;  Kunst- 
lik  4,  81.  —  k)  Sabbadini, 
urispa,  s.  '92.  495:  AStorlt  10, 
.2  Valacca ;  IlJb  13,  395.  —  [VgL 
Salvo-Oozzo,  Di  Aurispa  e 
onologia  di  alcane  sue  lettere. 
DrSicil  17, 326-44.)]  —  m)  Wo  1  ff, 
alla.  8.  *93,  480  a:  AStorlt  11, 
Rossi.  [1834 

fsätze  betr.  Bachdrack:  a)  R. 
i,  Neugefandene  illustr.  Strassb. 
ke  a.  d.  1.  J.-zehnte  d.  16.  Jhs. 
Öiblw  10,  331-4.)  —  b)  W.  A. 
inger,  Catal.  of  the  Copinger 
of  editions  of  the  Latin  Bible 
ogr.  particulars.  Privately  prin- 
Manchester.  4°.  39  p.  m.  10  Facs. 
)  F.  Falk,  Varia  z.  alt.  Druck - 
CBlBiblw  10,  346  8.)  —  d)  Die 
torien  v.  d.  Ritter  Beringer. 
sburg  1495.  (Seltene  Drucke  in 
bildgn.,  mit  einleit.  Text  v.  K. 
rbach.  I.)  Lpz.,  Spirgatis.    16  p. 

2  p.  in  Fcs.  3  M.  [1835 
george,  L,  L'impnmerie  en 
pe  aux  15.  et  16.  s.:  Premiöres 
actions  typogr.  etc.  Paris,  Uuard 

1892.   xijl39p.   3  fr.    'X-Rec: 
b.  67,  376.  [36 

hmidt,  Gh.,  Repertoire  bibliogr. 
bonrgeois  (s.  '93,   490).    III:  J. 

3  etc.  [p^re  et  fils  1482-1546].  — 
J.  Eber;  Th.  Anshelm;  P.  Atten- 
;  F.  Dambach;  B.  Kistler;  G. 
enfsche  Zeitschr.  f.  Gesctaichtsw.  1898. 


Schaffner;  M.  Brant;  J.  Wahinger; 
J.  Greff;  R.  Beck;  C.  Kerner;  U.  Mor- 
hard  [1483-1522J.  46  p.  m.  4  Taf.; 
36  p.  ra.  4  Taf.   12  M.  [37 

Pfaff,  Fr.,  Festschr.  z.  400jähr.  Ge- 
dächtniss  des  1.  Freiburger  Buch- 
drucks, 1493.  Freib.,  Herder.  85  p. 
m.  Abb.    2  M.  [37a 

Recensionen:  a)  W.A.  Copinger^ 
Incunabula  biblica,  s.  '92,  506:  Jl- 
Savants  '93,  202-18  Delisle;  Ath. 
Nr.  3391.  -—  b)  Faul  mann,  Erfindg. 
d.  Bnchdruckerkunst,  s.  '91,  568  u. 
'92,  507  e:  HZ  70,  560.  -  c)  Hoch- 
^^^ci*-!  Entstehg.  d.  Blockbücher, 
8.  '91,2337  u.  '92, 507  f:  Kunstchronik 
3,  447.  —  d)  0  m  o n  t,  Catalogue  des 
livres  impr.  p.  Manace,  s.  '92,  504: 
RCrit  35,  163.  [38 

Hartfelder,  K.,  Ber.  üb.  d.  Lit.  d. 
J.  1889  u.  90.  (JBFortschritteClass- 
Althwiss  73,  129-71.)  [1839 

Aufsätze  betr.  Sprache u.  Literatur: 
a)  F.  Kantze,  Wilzlaw  IIL  [gest. 
1325,  Minnesänger],  d.  letzte  Fürst  v. 
Rügen.  Halle,  Niemeyer.  49  p.  1  M.20. 

—  b)  M.  Lehn  er  dt.  Der  Verfasser  d. 
Galli  caiusdam  anon.  in  Franciscam 
Petrarcham  Invectiva.  (ZVerglLG  6, 
243-5.)  —  c)C.  Meyer,  J.  Sannazaro 
d.  Vergil  d.  Renaissance.  (SchweizRs 
'93,  I,  548-66.)  -  d)  V.  E.  Mourek, 
Krumauer  Altdt. Perikopen  v.J.  1388. 
(SBBöhmGes  '92,  176-202.)  —  e-^  E. 
Spanier,  Ueb.  Murner's  Narrenbe- 
schwörg.  u.  Schelmenzunft.  (Paul  u. 
Braune's  Beitrr.  18,  1-71.)  —  Tanz  u. 
Lied  bei  Murner.  (ZDPh  26,  201-24.) 

—  g)  A.  L.  Stiefel,  Ein  Fastnacht- 
spiel d.  Hans  Folz  u.  s.  Quelle.  (AStud- 
NeuereSprachen  90, 1-12.)  —  h-i)  Ph. 
Strauch,  H.  Steinhöwel.  (ADB  35, 
728-36.)  -  Zur  Lebens-G.  Stein- 
höwel's.  (VjschrLitG  6,  277-90.)  — 
k)  R.  M.  Werner,  Murner  in  Krakau. 
(Ebd.  319.)  -  1)  IL  Wunderlich, 
Der  erste  Dt.  Terenz.  (Studien  für 
M.  Bernays  201-16.)  [40 

Tractatus  de  diversis  historiis  Ro- 
manorum etquibusdam  aliis,  verfasst 
in  Bologna  1326;  nach  e.  Hs.  in  Wol- 
fenbüttel hrsg.  V.  S.  Herzstein.  (Er- 
langer Beitrr.  z.  Engl.  Phil.,  hrsg.  v. 
H.  Vamhagen.  Hft.  14.)  Erl.,  Junge. 
xvj  64  p.  1  M.  60.  *  Zeigt  vereinzelt 
Verwandtschaft  mit  ,Gesta  Romano- 
rum** u.  in  d.  ersten  Capiteln  üeber- 
X.  1.  12 
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Bibliographie  Nr.  1841—1859. 


einstimmg.  mit  d.  .Dialogus  creatu- 
rarumV  —  Rec:  CBl  '93,  9ü6.  — 
Vgl.  8)  Herzstein,  Eine  Snnimlg.  v. 
Erzählgn.  in  Latein.  Sprache  a.  il. 
14.  Jh.   Erlanger  Diss.   47  p.     [1841 

Hystorie,  Die,  v.  Reynaert  die  vi.s 
naar  d.  drnk  v.  1479  vergeleken  met 
W.Caxton's  Englische  vertaling,uitg. 
door  J.  W.  Muller  en  H.  Loge  man. 
Zwolle.  Willink.  1892.  Ixij213  p. 
6M.25.  *Rec.:  AnzDAlthl9.271.  [42 

Herrmann,  M.,  Albr.  v.  Eyb  u.  d. 
Frühzeit  d.  Dt.  Humanismus.  Berl., 
Weidmann.  487  p.  10  M.  <^ Wichtiges 
Werk,  ausgedciinte  Forscliung,  aber 
als  Darstellung  formlos.  [Q.]  —  Rec: 
HistPolBll  112,  379.  [43 

Bahlmann,  P.,  Die  Latein.  Dramen 
V.  Wimplieling's  Stvlpho  bis  z.  Mitte 
d.  16.  Jh.  1480  1550;'  e.  Beitr.  z.  Lit.-G. 
Münster,  Regensberg.  114  p.  3  M. 
50.  (44 

Collignon,  De  Nanceide  Petri  de 
Blaro  Rivo  Parisiensis.  Nancy, Berger- 
Levrault.    ix  113  p.    ^Rec:  AnnEst 

7,  307.  [45 
Steinschneider,  Hebr.  Üebersetzgn. 

d.  MA..  8.  Nr.  1738a. 

Seelmann,  Todtentänze,  s.Nr.  1858. 

Recensionen:  a)  Bah  der,  Nhdt. 
Lautsystem,  s.  '91,  1632:  LBlGerm- 
Phil  12,  290-3;  Bayerns  Mundarten 
1,  316.  —  b)  Fingiert,  Heinrichs 
Buch,  s.  '93,  501:  AnzDAIth  19,  192 
Kinzel;  LitRs  19,  182.  —  c)  Eyb, 
Dt.  Schrr.;  hrsg.  v.  M.  Herrmann, 
s.  '90,  3068  u.  '92,  516:  LBlGerraPhil 
14,  123-6;  ModLangNotes  8.  312;  JB- 
FortschritteClassAlthwiss  73,  144.  — 
d)  Haage,  Scherenberg  u.  s.  Spiel 
V.  Frau  Jutten,  s.  '92,  514:  Germania 
37,235-40.— eJKunrat  v.  Ammen- 
hausen, Schachzabelbuch,  hrsg.  v. 
Vetter,  s.  '90,  1016  u.  '92,  515:  DLZ 
13,  1271  E.  Schröder;  CBI  '92,  1474; 
ZOesterrGy  mn  43, 1093- 1 1 10  C.Kraus ; 
SchweizerRs  '93, 1,  487.  —  f )  Reden- 
tiner  Osterspiel,  hrsg.  v.  Schröder, 

8.  '93,502:  AStudNSprachen  90,  419. 
—  gr)  We  d  d  i  g e  n ,  Dt.  Meistergesang, 
8. '91, 2331 :  AStudNSprachen  87.  358; 
AnzDAIth  19, 194  Michels.  —  h)  Wim- 
phelingius,  Stvlpho,  hrsg.  V.  Hol- 
stein, s.'93, 504:MHL  21,260;  Oesterr- 
LBl  2,  237.  [46 

Aufsätze  betr.  Kunst;  a)  M.  Bach, 
Studien  z.  G.  d.  Ulmer  Malerschule. 


(ZBildKunst  4, 121-9.)  —  b)  W.  Boe- 
heim.  Der  Corvin  usbecher  inWieoer- 
Neustadt.  (BerrMAlthVWien  28, 15 
-48  u.  78-89.)  —  c)  D.  Burckhardu 
M.  Schongauer  u.  8.  Brüder  in  ihr. 
Beziehgn.  zu  Basel :  e.  Beitr.  z.Leben.^ 
G.  Dürer's.  (übPreussKaostsammlgL. 
14,  158-64.)  —  dl  R.  Decker,  Her 
kunft  d.  Malers  Holbein.  (Bajerld. 
4,  284.)  —  e)  K.  Domanig,  Acli. 
Medailleure  in  Oesterreich.  (ibKaD.«;- 
sammlgnKaiserhauses  14,  11-36.)  — 
f)  F.  DrechseK  Die  Goldschmieti»- 
capelle  in  Augsburg  u.  d.  darin  aes- 
aufgef.  Wandmalereien.  (ZH VSchw»- 
ben  u.  Neuburg  19, 1-24.)  Sep.  Augsb.. 
Rieger.  24  p.  30  Pf.  —  g)  A.  v.  EL. 
Das  Dt.  Künstlerwappen;  e.  bist.  Ex- 
curs.  (ZBücherzeichenS,  64.)  —  h-I)J. 
Kohte,  Die  Vischer\sche  GiessliüUe 
in  Nürnberg  u.  d.  auf  sie  zurückgeh. 
Arbeiten  in  Posen.  —  Das  Reliquir 
d.  hl.  Ad  albert  im  Gnesener  Dom- 
schätze.  (ZlIGesPosen  7. 485-8.)  -k)J. 
L  e  s  s  i  n  g ,  Der  Corvinusbecher  t. 
Wiener-Neustadt.(Kunstgewerbebl8tt 


3,  54-6.) 


\M1 


Ferner: A)V.ey er  u.H.Stäheliiu 
Ueb.  d.  Int'ul  d.  Abtes  ▼.  KreuzHogra 
in  den  Thurg.  bist.  Sammig.  (Thw- 
gauische  Beitrr.  32,  57-68.)  —  b  c)J. 
Neuwirth.,  Zur  Kritik  d.  Kanst- 
nachrr.  d.  G. -Schreibers  Franz  v.Prag. 
(Symbolae  Pragenses,  Festgabe  z.  42. 
Philol.-Vers.,  p.  138-44.)  —  Die  Parier- 
frage. (ZBauwe8en'93, 25-54.)  [#Rcc.: 
MVGDBöhmen  31,  lit.  Beil.  63.]  - 
d)  H.  Schiller.,  Das  Chorgestolii 
in  d.  St.  Martins-K.  zu  Memmingec 
(Allgäuer  G.-Freund  6,  1-8;  17  22: 
33-6;  49-56;  65-70;  ChristlKunsibl  35. 
94-6.)  —  e)  R.  V.  Schneider,  Gm 
Marco  CavaHi  im  Dienste  Maximil.'5L 
(JbKunstsammlgnKaiserhaoses  14. 
187-95.)  —  O  A.  Schnerich,  Dit'2 
biblischen  Gemäldecyclen  d.  Domti 
zu  Gurk.  (MCentrComm  19,  3544: 
89-94.)  —  g)  G.  Stahelin,  Eid  baut- 
gestickter  Teppich  v.  Biechofoeli 
(1480)  in  d.  ma.  Sammig.  zu  Basel. 
(Thurgauische  Beitrr.  32,  52-7.)  - 
h)  E.  A.  Stückelberg,  WtB.i- 
gemälde  in  d.  Stifts-K.  in  Psyerne. 
(AnzSchweizAlthkde  26,  246-5a)-' 
i)  E.  K.  V.  Waldstein,  Die  BiWw- 
reste  d.  Wigalois  Cyclus  ca  fiankd- 
stein.  (MCentrComm  18,  34-8;  8S-9; 
120-32.)  f^^ 


11^  7.   Geistiges  Leben  im  13.-15.  Jahrh. 


173 


Schlosser,  J.  v.,  Die  Bilder-Hss.  Kg. 
Wenzel's  I.  (JbKanstsammlgKaiser- 
hauses  U,  214  317.)  [1849 

Brambach,  W. ,  Des  Raimund us 
Lullus Leben  u.  Werke  in  Bildern  d.  14. 
Jhs.  Karlsruhe,  Groos.  fol.  12Lichtdr.- 
Taf.  m.  9  p.  Text.    22  M.  50.        [50 

Carstanjen,  Fr.,  Ulrich  v.  Ensingen ; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Gothik  in  Dtld. 
Mönch.,   Ackermann,    ziv  137  p.   m. 

12  Taf.  6  M.  <X-Rec.:  ZGOberrh  8, 
527.  [51 

Händcke,  B.,  Die  Pannerträger  d. 

13  alten  Orte  nach  d.  Holzschnitten 
Urs  Grafs.  (Sep.  a.  Völkerschau  III 
u.  IV);  hrsg.  v.  d.  geogr.-commerz. 
Ges.  in  Aarau.  Basel,  Geering.  t'ol. 
12p.m.l2Taf.  18fr.  *Rec.:  Kunst- 
chronik 4,274;  RepertKunstw  16,253: 
SchweizRs  '93,  I,  2.30.  [52 

Seelmann,  Totentänze  d.  MA.,  s. 
Nr.  1858. 

Holbeln's  dance  of  death  with  an 
introdnct.  note  by  A.  Dobson.  Lon- 
don, Bell.  5  sh.  'i^Rec:  ÖatR  Nr. 
1952.  [53 

Recensionen :  a)  A  n  c  o  n  a ,  Ori- 
gini  del  teatro,  s.  '91,  2345  u.  92, 
529  a:  JlSavants  '92,  670-85  Paris.  — 
b)  Friedländer,  Alb.  Altdorfer, 
8.  '91.  2344  u.  92,  529  c:  CBl  '92, 
1028  ;RepKun8tw  15,417-21  Frimmel. 
—  c)  Jacobi»  Das  heil.  Grab  zu 
Homburg,  s.  '91,  2341a:  Christl- 
Kunßtbl  31,  187.—  d)  Köllitz,  H. 
Saess,  8.  '91, 1642  (auch  Zürcher  Diss. 
1891):  CBl  '92,  1027.  — e)  Larchey, 
Armorial,  s.  91,  2337 au.  '92,  529 f: 
AnnEst  7,  318-23  Germain.  —  t-g) 
Lehrs,  Wenzel  v.  Olmütz,  ».  '90, 
1013:  MOcsterrMuseum  5, 134.  — Der 
Meister  d.  Liebesgärten,  s.  *93,  515  a: 
CBl  '93,  1086.  —  h)  Missal e  Glago- 
niUcum,  s.  '91,  2342:  Turul  '91,  104; 
NFrPresse  Nr.  9742.  —  i)  Müller- 
Grote,  Huldigungssaal  zu  Goslar, 
8.  '93,  514:  ZBildKunst  4,  116-20 
Engelhard;  RepertKunstw  16,  251; 
DLZ  14,  912  Frey.  [54 

Ferner:  a)  Müntz,  Ilist.  de  l'art 
pend.  la  renaissance,  s.  '89,  3759  u. 
^92,  529g:  RepKunstw  15,  228-31 
Janitschek;  BullCrit  13,  208-11.  — 
b-e)  Neuwirth,  Böhmens  Kunst- 
leben unt.  Karl  IV.,  s.  '92,  3891: 
RepKuDBtw  15,  259.  —  Bild.  Kunst 
in  Böhmen  etc.  1,  s.  '93,  509:  MInst- 


ÖG  14,  307-71  Horcicka.  —  d)  Pa- 
lustre,  Architecture  de  la  renais- 
sance, 8.  '92,  522:  BullCrit  13,  381; 
Polyb.  67,  199.  -  e)  Rivoli,  Livres 
k  figures  venit.,  s.'93,  510:  NAVeneto 
5,211.  —  f) Sem  per,  Brizener  Maler- 
schule, s.  '92,  524.  Sep.  Innsbruck, 
Wagner.  1891.  138  p.  2  M.  80:  CBl  '92, 
1374;  MOesterrMuseum  7,  77.  —  g) 
Springer,  A.  Dürer,  s.  '92,  525: 
MVGNürnberg9,  251;  OestLBl  1,  18; 
CBl  '93,  56;  RepKunstw  16,  132-6.  — 
h)  Thode,  Malerschule  v.  Nürnberg, 
s.  '91,  1641  u. '92,  529  i:  MVGNürn- 
berg  9,  240-51  Ree;  Nord  u.  Süd  63, 
403;  Westermaiin  36,  715;  Oesterr- 
LBl  1,  18.  —  i)  Yriarte,  Autour 
des  Borgia,  s.  '91,  23381  u.  '92,  5291: 
RStorlt  9,  257-63  Carotti;  LitRs  18, 
309. [55 

Aufsätze  betr.  Sittengeschicht- 
liches: a)H.  Brendicke,  Till  Eulen- 
spiegel. (Sammler  15,  99-101.)  — 
b)v.  Eisen  hart.  Ein  Buchzeichen  a. 
d.  Ende  d.  14.  Jhs.  (Z.  f. Bücherzeichen 
3,  25.)  —  C)  11.  V.  Petersdorff, 
Ein  Beitr.  z.  (J.  d.  Dt.  Briefes;  a.  d. 
Brieflade  e.  Fränkisclien  Patriziers. 
(KorrBlGV  41,  64  u.  79-81.)  —  d)  Ph. 
Ruppert,  Bettel  Wesen  [im  Anfang 
d.  16.  Jhs.].  (Ruppert,  Konstanzer 
Culturskizzen  XVIII,  in  Konstanzer 
geschtl.  Beitrr.  3,  212-7.)  -  e)  G. 
Sello,  Magdeburger  Gesundheits- 
regeln d.  16.  Jhs.  (GBllMagdeb  27, 
352-4.)  [56 

Hänselmann,  Ludw.,  Mittelniederdt. 
Beispiele  im  Stadt- Archive  zu  Braun- 
schweig, (üeberliefrgn.  z.  Lit.,  G.  u. 
Kunst,  hrsg.  v.  G.  Milchsack  u.  P. 
Zimmermann.  IV.)  Wolfenb.,Zwissler. 
1892.  xij  111  p.  3  M.  'X-  .Erzählungen 
u.Exempel  beiläufiger  Vorfallen  heiten 
d. Stadt.  Lebens  d.  alten  Zeit",  127  Nrr. 
V.  1325  1587,  vorwiegend  15.  Jh.  — 
Rec:  ZHarzV  25,  393-6  Küntzel.  [57 

Seelmann,  W.,  Die  Todten tanze  d. 
MA.;  Untersuchgn.  nebst  Lit.-  u.Denk- 
mäler-üebersicht.  (Sep.  a.  JbVNieder- 
dtSprachf.)  Norden, Soltau.  1892.80p. 
2  M.  [58 

Innhausen  u.  Knyphausen,  Gf.  Edzard 
zu,  Ostfriesisohe  Volks-  u.  Ritter- 
trachten um  1500  in  getreuer  Nach- 
bildg.  d.  Originale  d.  Bäuptliugs 
Unico  Manninga  in  d.  gfl.  Knypn. 
Hauschronik   zu  Lützburg;   m.  Vor- 
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Bibliographie  Nr.  1859- 1872a. 


wort  V.  R.  Virchow  u.  U.  Jahn. 
(JbGesKunstEmden  X^  2.)  Emden^ 
Schwnlbe.  84  p.  u.  22  Taf.  15  M.  [1859 


Aufsätze  betr.  Norddeutsche  Terri- 
torien (Gruppen  V,  2-4):  a)  J.  Bolte, 
Kin  Breslauer  bist.  Volkslied  v.  J. 
1490.  (ZD  Alth  37, 231-5.)  -  b)  R.  D  6  b- 
ner,  Sladthagener  Regesten.  (Korr- 
BIGV  41,  2-7;  16-21;  35.)  —  c)  0. 
Frenze  1,  Schatzverzeichnisse  d. 
Elisab.-K.  zu  Breslau.  (Schi es.  Vorzeit 
5,  255-62.)  —  d)  E.  Friedel,  Husiti- 
sches.  (Brandenburgia  1,  88.)  —  e)  R. 
HanncKc,  Cöslin  im  15.  Jli.  Cösl., 
Perrin.  28  p.  75  PI*.  —  f)  R.  Jaksch, 
Das  gemauerte  Grab  im  Domhof  zu 
Riga.  (SBGesOstseeprovRussl  '92,  61 
-4.)  —  fir)  U.  Knothe,  Die  Herr- 
schaften Sorau,  Beeskow  u.  Storkow 
im  Besitze  Sachs.  Füreten,  1490 
-1512.  (MNiederlausGes  3, 90-108.)  — 
h)  K  r a  u  cS  e , Joh.  Springintgut.  (ADB 
35,  322-5.)  —  1)  0.  Merx,  Zur  G. 
d.  ehem.  Wallfahrtsorts  Elende  bei 
Bleicherode.  (ZHarzV  25,  385-9.)  — 
k)C.  Mettig,  Zur  Topographie  Rigas 
im  15.  Jh.  (SBGesOstseeprovRussl 
'92,  75-81.)  —  1)  F.  Priebatsch, 
Branden burgica  aus  d.  Breslnuer 
Stadt  A.  [1422-97].  (FBPG  6, 240.)  — 
m)  0.  Richter,  Ein  Prieslermord, 
1513.  (DresdnerGBll  2,  76.)— n)  F. 
S  t  u  h  r ,  Die  Bevölkerg.  Mecklenburgs 
am  Ausgang  d.  M  A's.  (JbVMecklenbG 
58,  232-78.)  [1860 

Lites  ac  res  gestae  inter  Polonos 
ordinemque  cruciferorum.  2.  Aufl. 
(s.  '92,  387).  Bd.  II:  Cruciferorum 
causa  acta  a.  1412.  4^  482  p.  -^Rec: 
KwartHist  7,  534  7  Perlbach.       [61 

Sarnes,  A.,  Witold  u.  Polen  in  d. 
JJ.  1427-30  (s.  '93,  522).  Sep.  (Altpr- 
MtSchr  30,  101-206.)  [62 

Baier,  R.,  2  Stralsund.  Chroniken 
d.  15.  Jhs.i  iirsg.  v.  d.  Altermännern 
d.  Gewandhauses  zu  Stralsund.  Strals., 
Bremer,    xvj  47  p.   2  M.  [63 

Urk.-buch',  Brem.  V,  2  s.  künftig. 

Urkundenbuch  d.  Stadt  Lübeck  (s. 
'89,  1368  u.  "92,  2126).  IX,  Li'g.  9 
-12  [1458-60  u.  Nachtrr.  1452-59]. 
p.  641-963.  [64 

Urk.-buch,  Hildesh.  V,  s.  künftig. 

Recensionen:  a)  B  r  ü  n  i  n  g ,  Bis- 
thum  Ermland  im  13j.  Städtekriege, 
3.  '93,  525:  KwartHist  7,  545.  — 
b)  Gähtgens,  Brandenburg u.  Pom- 


mern, s.  '90,  2967  u.  '92,  424b:  HZ 
68,  458  Sei lo. —  c)  Grünau,  Preo« 
Chronik,  hrsg.  v.  Wagner,  s.  '90, 2214 
u.  '92,  649.   3  M.  60:  FBPG  5.  6S9. 

—  d)  Held  mann.  Hessische  Pfand- 
Schäften,  s.  '91,  474  u.  '92,  539:  MHL 
21,  27  Pistor;  DtHerold  24,  46.  - 
e)  Joachim,  Politik  Uochmeibterr 
Albr.  V.  Brandenburg,  s.  *93,  526: 
MHL  21.  148  52  Simsen;  AltprM; 
Sehr  30,  207  u.  FBPG  6,  303  Ehren- 
berg.  —  f )  L  e  w  i  c  k  i ,  Powstanit»  Swi- 
drygiell}',  ,s.  92,  538:  KwartHist  7. 
63'7-45  Procliaska;  Oest-UngR  Vi 
181-90.  —  gr)N  Ottbeck.  DritiälteslK 
Erbebuch  Kevars,  s.  '92*  537  a:  Eilt- 
MtSchr  39,  400-4.  —  h)  Räch  fahl 
Stettiner  Erbfolgestreit,  s.  91.  444 
u.  '92,  426  f:  ZHGesPoaen  7,  363.  - 
i)  Aeltestes  Kieler  Rente  buch,  brsf . 
V.  Keuter.  s.  93,  420:  HambCorresp 
'93,  Beibl.  101;  CBl  '93,  1100.  - 
k)Sim8on,  Üanzig  im  13j.  Krieg«. 
8. '92,  536:  DLZ  13.  821  Perlbach. - 
1)  Stadtbuch  v.  Posen  1,  s.  §3- 
524:  DLZ  14,  821.  [» 

Aufsätze  betr.  West-  u.  Mitteldi. 
Territorien  (Gruppen  V,  5-6):  a)  T. 
B[erliere],  Un  rouleau  de-s  morj 
de  l'abbaye  de  S.-Trond,  1450.  :R- 
Benedictine  9, 327-31.)  — b)J.ßühiL 
DieKlosterruineGnadenbergCBarerid. 
4,424  7).  -  c)  F.  Falk,  Der  Mainzer 
Hofmarschall  Eitel  Wolf  v.  Steit. 
(HPBll  111,  877-94.)  —  d)  J.  Gin- 
b  e  r  g ,  De  Drogen ap!iti>ren  te  Zotphea. 
(Kavorscher  43, 183-97.)  —  e)  Hola 
Das  Kachspiel  d.  Bopparder  Fehde; 
Darstellg.  d.  Streitigkeiten  im  £n- 
stift  Trier  bei  Gelegt,  d.  Coadjntöf- 
wähl  d.  Mkgf.  Jacob  11.  t.  B«<ieD 
[1498  ff.].  Progr.  Stralsund.  4^  15  p. 

—  f)  J.  Justice,   La  r^pressioc  i 
Ypres  apr.  la  revolte  de  1477;  tlo«- 
faisant   suite    &  .T^pisode  de  Thift 
d 'Ypres   sous  le  r^gne  de  Marie  df 
Bourgogne".      (AnuSocEmalFlandre 
4,   1  68.)  —    g}  J.  Th.   de  RaadL 
Ein  Wappen  verkauf  im   14.  Jh.  [« 
Brüssel].    (MtBlGesAdler  3,  168.)- 
h)G.  Schenk  zu  SchweiDsbere- 
Erzb.  Berthold  v.  Mainz  stellt  e.  Adel?- 
bescheinigung  aus  [f.  Joh.  t.  Meries- 
heim].    1487.    (DtHerold  24,  44.)  - 
i)  J.  Schlecht,  Hier.  RoieDpeck  d. 
die  Reform    d.  Stiftes   Rebdorf  [a 
urkdl.  Beitrr.,  1457-65 J.   (SammeJR- 
HVEichatätt  7.  65-101.)  [^ 


If,  7.  Territoriale  Entwicklung  im  13.15.  Jahrh. 
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undenbuch  v.  St.  Gereon^  e.  in 

nar,  H.,  Beitrr.  z.  Wiederher- 
u.  Erläuterg.  d.  Chron.  Mo- 
lum.  (WZ  12,  50-90.)  [1867 
or,  Jul.,  Untersuchgn.  üb.  d. 
i.sien  Joh.  Nuhn  v.  Hersfeld 
.442].  Progr.  Cassel.  74  p.  *  p.  1 
>er  ältere  Hess.  Historiographie, 
c:  KorrBlWZ  12,  144.  [68 
ensionen:  a)  Franke,  Rothes 
V.  Weimar,  s.  '91,  1559  u.  "92, 
ZDCnlturü  8, 137;  HZ  69,  534 
—  b)  Hansen,  Westfalen  u. 
land,  s.  '89,  452  u.  92,  424  e: 
,  320-3 Höhlbaum.  —  c)  Meyer, 
ienelironik  v.  Elienheim,  8.  '90, 

1  11.    '92,    555  f:    HZ    70,   339 
le.    —    d)  Neustadt,   Aus  d. 

2  eines  HohenzoUern  (des  Mfn. 
),  9.  Nr.  1780 d.  —  e)  Pistor, 
'rstenberg,  s.  92,  545:  DLZ  13. 
Baldauf:  CBl  "92,  1278;  Korr- 
.  11.  17G:  MHL  20,  330  Car- 
•i.  —  f)  Richter,  Luzemb. 
lge!«treit,  s.  '90,  225:  NASächsG 
1.  —  g)Scheper8,  Groningen 
nzestad,  s.  '91. 2306  u.  "92, 450g: 
>,  366.  —  h')  Wi  e  1  a u d ,  Episcop. 
pol.,  s.  '92,  543  h:  AHUnter- 
en  34,  227.  [69 
Sätze  betr.  Süddt.  u.  Oesterr. 
torien  (Gruppen  V,  7-9):  a)  Al- 
«.  Zur  G.  der  Hohenburg  [13. 
h.].    (MGesDenkmaleElsass  16, 

9.)  —  b)  W.  Bö  heim.  Die 
sauarüstg.  in  d.  Städten  u.  festen 
in  in  Niederösterreich  u.  im 
.  Ungarn  unter  K.  Maximilian  I. 
MAltliVWien  28,  15  26.)  — 
iesbaoh,  Pelerins  fribourg.  k 
alem,  s.  in  IV,  3.  —  d)  A.  Di  na, 
de  duchessa  di  Savoia  e  la 
ione  sabauda  del  1471.  Alba,Ver- 
.  1892.  59  p.  2L.  — e)F.  Ebner, 
laucr  u.  Wasserburger  Pfennige 
Jhs.  (MBaierNumGes  11,47-53.) 
g)  W.  Hauthaler,  Ein  Salz- 
pches  Registerbuch  d.  14.  Jhs. 
ia  Austriaca.  Festschr.  etc.  4. 
.,  p.  1-52.)  —  Notae  Seccovienses. 
18,  674-8.)  -  h)  R.  Hoppeler, 
G.  d.  Familie  Silenen.  (Anz- 
eizG24,441-5.)  — l)F.Jecklin, 
Kästchen  V.  Scheid.  (AnzSchweiz 
ide  26, 250-6.)  —  k)  C.  A.  K  o  r  n- 
:,  Der  Grabstein  der  Margareta 
•tekerin    im    Chor    des    ülmer 


Münsters.  (WürttbVjHfte  2,  162.)  — 
1)M. Lochner  v.  Hiittenbach,  Zur 
G.  d.  Stadtpfarr-K.  in  Lindau.  (All- 
gäuerG.-freund  6,  26-32.)  [70 

Ferner:  a)  J.  Neuwirth,  Der 
Baubeginn  d.  Frohnleichnams-  u.  Bar- 
bara-K.in  Kuttenberg  [1388  ff.].  (MV- 
GDBöhmen31,306  41.)  —  b)  Reuss, 
0.  Pellikanus,  s.  Nr.  1926e.  —  c)  8. 
Ri e zier, Hier. v.Stauf.  (ADB35,521 
-30  — d)Pli.Ruppert,  DieLdgfsch. 
Thurgau  im  Besitz  d.  St.  Konstanz 
[1417  ff.]  (Kuppert,  Konstanzer  ge- 
schichtliche Beiträge  3,  98-139.)  — 
e)  G.  Schenk  zu  Schweins- 
berg, Mittelalter!.  Wappenbuch  aus 
d.  Breisgau  [Ende  d.  15.  Jhs.;  im 
Familien-A.  d.  Frhhn.  v.  Dalberg  in 
Aschaffenburg].  (DtHerold  24,41.)  — 
f-h)  Th.  Schön,  Die  Herren  v.  Höln- 
stein.    (MVGHohenzollern  26,  9-24.) 

—  Die  Dekane  u.  Stadtpfarrer  von 
Reutlingen  bis  z.  Ref.-Zeit  [1275  ff.]. 
(BllWürttbKG  8,  22-7.)  —  Ein  Beitr. 
z.  G.  der  Truchsess  v.  Wald  bürg  [Er- 
gänzung V.  Vochezer's  G.  d.  Hauses 
Waldburg].  (DtHerold  24,  77.)  — 
i)  A.  Seyboth,  Une  sculpture  du 
15.  si^cle.  (MGesDenkmaleElsass  16, 
90-3.)  —  k)  Stampfer,  G.  d.  Kriegs- 
ereignisse in  Vinstgau,  1499  [Enga- 
deiner  Krieg  zw.  Tirolern  u.  Bünd- 
nern, neu  bearb.].    1796-1801,  s.  in 

III,  6.  —  1)  K.  Stehlin,  Zur  Bau-G. 
d.  Kl.  Einsiedeln.  (AnzSchweizAlth 
26,  189.)  —  m)R.  Thommen,  Ein 
Beitr.  z.  G.  v.  Freiburg  [1449-50]. 
(ArchivesSocHistFribourg  5,  409-68.) 

—  n-0)  K.  Th.  Zingeler,  Zur  G. 
d.  Frauenklosters  Gruol.  —  Die  Ver* 
vemung  d.  Gfu.  Eitel  Friedrich  vott 
HohenzoUern.  (MVGHohenzollern  26,. 
25  50.)  [71 

Quellen   u.  Forechangen  z.  G.  d. 

Abtei  Reichenau  (s.  '91,  3880).  II: 
K.  Brandi,  Die  Chronik  d.  Gallus 
Oehem.  Heidelb.,  Winter.  4®.  xxviij 
216  p.  m.  27  Taf.  20  M.  ^  Rec. :  DLZ 
14,  848  Wnttenbach;  CBr93,  1069; 
LitRs  19,  247.  [72 

Anehelm,  Valerius,  Berner  Chronik 

IV,  s.  Nr.  1928. 

Documents  relat.  ä  Thist.  du  Vallnis, 
publ.  p.  J.Gremaud.  VI:  1375-1402. 
(M^m.  etdocc.,ed.SocSuisseRomande 
XXXVII.)  Lausanne,  Bridel.  632  p. 
8  fr.  [72a 
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Bibliographie  Nr.  1873-1890. 


Joetze,  K.  Fr.,  Veit  Aempekch,  e. 
Vorläufer  Aventin'8.(Sep.a.Verh(ilgn- 
HVNiederbaiern  Bd.  29.)  Münchner 
Diss.    84  p.  [1873 

Leidinger,  Geo.,  Ueb.  d.  Schrr.  d. 
Baier.  Chronisten  Veit  Ampeck. 
Preisschrift  Münch.,  Mehrlich.  175  p. 
2  M,  [73a 

Musoni,  Fr.,  Snlle  incnrsioni  dei 
Turchi  in  Friuli.  Th.  I-III.  Udine, 
Oromotipogr.  Patronato.  1890-92. 
39;  60;  36  p.  5  L.  *Th.  II,  p.  33 
-60  Abdruck  v.Herculiv^  Parthenop.  de 
4  excursionibus  Turcarum  lib.  I.  [73b 

Mayer,  Urkk.  a.  d.  Stadt- A.  zu 
Wiener-Neustiidt,  s.  Nr.  1759. 

Brandl,  Vinc,  Libri  citationum  et 


sententiarani  seu  knihy  puhonne  a 
nalezov^.  Tom.  V,  2:  Pühony  a  nilezy 
Brneiisk^,  1480  94.  Brunn,  Winiker. 
p.  263-536.  2  M.  60.  —  V,  1  crsch. 
1888.  [74 

Recenalonen:  a)  B atzin g  u.V e e- 
senmayer,  Urkunden  z.G.  d.Pfarr- 
K.  in  Ulm.  8.  '91,  2313:  ChristlKunslb: 
33,  158.  —  b) Call e t,  Ph.  Berthelier. 
8.  '92,  549:  BECh  53,  474;  HJb  13. 
640.  —  c)  F^mler,  Libri  confirm^ 
8.  '89,  4344  u.  '9h  4049  d:  LitHdw 
30,  388  91.  —  d)  Pellikan'8  Hanf- 
chronik, 8.  '93,  545:  CBl  "93,78:3; 
Alemannia  21 ,  94.  —  [Vgl.  e)  W. 
Bacher,  Zur  Biopr.  El.  Levitas. 
(MtSchrJudenthum  37,  398-404.)]  [75 


nL  Nenzeit 

Literatur  der  Gruppen  m,  1-3  von  März,  der  Gruppen  HI,  4-7 

von  Mai  bis  Mitte  August  1893. 


1.  AUgemeines. 

Kämmel,  0.,  G.  d.  neueren  Zeit. 
Vom  Beginne  d.  grossen  Entdeckgn. 
bis  z.  30j.  Kriege.  (Spamer's  illustr. 
VVelt-Ü.  3.  Aufl.  V.)  Lpz.,  Spamer. 
xij752  p.   8  M.  50.  [1876 

<H*  Levy-Bruhl ,  L'Allemagne  dep. 
Leibniz,  s.'90,  3092  u.  ^91, 1645.  Rec: 
Ann.  de  l'6cole  libre  5,  536-9  Ro- 
mieu.  [77 

2.  Refonnationszeit  1517-55. 

Allgemeines  u.  polit.  Entwicklang  1878-1890 ; 
kirchl.  Entwicuung,  Leben  n.  Scfariften  der 
Reformatoren  1891-1902;  Bildung,  Wissen- 
schaft, Literatur.  Kunst  etc.  1903-1917; 
Territonales  19181931. 

Aufsätze  betr.  Allgemeines  u.  Po- 
litisches (inclns.  Yerfassungs-  und 
Wirtbschafts-G.):  a)Geo.  v.  Below, 
Reimermonate.  (HdwbStaatsw  5,450.) 
—  b)  E.  Casanova,  Lettere  di 
Carlo  V.  a  Clemente  VII.,  1527-33 
[a.  d.  Florentiner  Staat^-A.]  (per  le 
nozzcRouchier-Alquid.)  Firenze.  22p. 
[*Rec.:  HJb  14,  677.]  -  c)  E.  Gos- 
sart, 2  filles  naturelles  de  Charles  V.: 
Thadd^e  et  Jeanne.  (RBelgique  6, 
247-52.)  ~d)K.Häbler,Die  Fugger 
u.  d.  Spanische  Gewürzhandel.  (ZKV- 
Schwaben  u.  Nenburg  19,  25-44.)  — 
e)  Krause,  Fr.  Spedt,  Abenteurer 


u.  Schwindler  an  Norddi.  Höfen. 
(ADB  35,  88-92.)  -  f)  H.  Land 
wehr,  Die  erste  Phase  d.  Tridcntiner 
Concils.  (Sonn.-Bl.  z.  Reichsboten '9S> 
220-2;  228-9;  236  7.)  —  g)  N.  K. 
Lj  u  b  o  V  i  c ,  Donesenija  papskich dqd- 
ciev  iz  Germanii  v.  16.  v.  [Relationfo 
der  päpstl.  l^uutien  a.  Dtld.  währ.  d. 
16.  Jhs.  (IstoriceskoeObozrenie  6. 88 
-96.)  [1678 

Ferner:  a)  E.  Martin,  Lazjrv 
V.  Schwendi  u.  s.  Schrr.    (ZGOberrk 
8,  389  418.)  —   b)  C.  Paoli  ed  E. 
Casanova,  Cosimo  I.  de'  Medici  e 
i  fuorusciti    del  1537;   da  letterf  di 
2  oratori   senesi.     (AStorlt  11,  27? 
-338.)  —    C)  G.  Pariset,  Inlrod.  I 
l'etude  de  la  r6forme  (s.  '93,  h^c). 
Sep.  Paris,  Berger- Levrault  29  p.- 
d)  Schwann^   Janssen    n.  d.  G.  d. 
Ref., S.Nr.  1762d.  --  e)  E.  Tolomel 
La    nunziatura    di    Venezia  (s.  '93, 
566  0  Sep.  Torino,  Bocca.  1892. 52p. 
—  f)  P-  Vetter,  Eine  Karsach«.  Ge- 
sandtschaft  nach  Frankreich.  154(1 
CNASächsG  14,  21-33)  -  g)  W.  \ogi 
Der  Bodensee-Rappertsweiler-Haufeo 
im  Dt.  Bauernkrieg  u.  s.  HauptmaDB 
Dietr.  Hurlewngen    [Vgl.   '93,  566J. 
(Seh  rrVG  Bodensee    21,    25-48.)  - 
h)  Wächter,  Aufruf  an  d.  Gcm«indf 
zu  Münster,  d.  Kg.  Johann  t.  Leidn 
gefangen   zu   nehmen,   1.  Mai  1535. 
(ZBergGV  28,  220-2.)  [^ 
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Ulmann,  H.,  Das  Leben  d.  Dt.  Volks 
bei  Beginn  d.  Neuzeit.  (SchrrVRefG 
Nr.    41.)     Halle,   Niemeyer.     92    p. 

1  M.  20.  [1880 

Ricard,  L  X.  de,  L'esprit  polit.  de 
la  reforme.  Paris,  Fischbacher,  liv 
257  p.  [81 

FGrstenwerth,  L,  Die  Verfassungs- 
ändergn.  in  d.  Oberdt.  Reichsstädten 
zur  Zeit  Karl's  V.  Göttinger  Diss. 
Gött.^  Vandenhöck  &  R.    xivl05  p. 

2  M.  [82 

Kluckhohn,  A.,  Ueb.  d.  Project  e. 
Baiiernparlaments  zu  Heilbronn  a. 
d.  Verfassungsentwürfe  v.  Fr.  Wey- 
^andt  u.  W.  Hipler,  1525.  (.Nachrr- 
«öttingerGesWiss  '98,  276-300.)  [83 

Documente,  Römische,  z.  G.  d.  Ehe- 
scheidg.  Heinrich's  VIU.  v.  England, 
1527-34;  hrsg.  v.  St.  Ehses.  (Qn.  u. 
Forschgn.  a.  d.  Gebiete  d.  G.,  hrsg.  v. 
d.Görre8-Ges.lI.)Paderb.,Schöningh. 
jcliv  284  p.  9  M.  80.  ^  Besonders  Cor- 
xespondenz Campeggio's.  m.  Anhang: 
aus  d.  Corresp.  Salviati's.  [84 

Bardi,  A.,  Carlo  V.  et  Y  assedio  di 
Firenze;  da  docc.  deir  A.  di  stato  di 
Bruxelles.   (AStorlt  11,  1-85.)      [85 

Hubert,  Fr.,  Vergerio's  publizist. 
Thätigkeit  nebst  e.  bibliogr.  Ueber- 
sicbt.  Götting.,  Vandenhoeck  &  R. 
XV  323  p.  5  M.  [86 

Grill,  G.,  Fattori  dei  movimenti 
riformatorii  italiani  nel  16.  sec.  Ro- 
fltocker  Diss.    114  p.  [87 

Recenslonen :  a)  Baumgarten, 
Karl  V.,  8.  '89,  574  u.  '93,  567:  HZ 
71,  95-98  Egelhaaf;  CBl  '93,  638; 
OesterrLBl  2,  424.  —  b)  Becker,  Kf. 
Job.  von  Sachsen  u.  Luther,  s.  '90, 
1092:  ZKG  13,  575.  —  c)  Benrath, 
ßernard.  Ochino,  s.  '93,  580:  Christl- 
Welt'93,  822;  DLZ  14,  548  Lösche; 
DtRs  76,  157;  LpzZtg '93,  Beil.  287. 

—  d)  Bernhardt,  Bannbulle  gegen 
Luther,  s.  '92,  571a:  ThLZ  17,  596. 

—  e)  Bezold,  G.  d.  Dt.  Ref.,  s.  '89, 
541  u.  '92,564a:  HZ  70,  125-9  Egel- 
haaf. —  f)  Capasso,  I  legati  al 
concilio  di  Vicenza,  s.  '92,  565  g: 
DLZ  13,  953;  HZ  71,  99  Brandi.  — 
^)  Chestret  de  Haneffe,  Con- 
jurations  des  La  Marck,  s.  '91,  2349: 
HZ  70, 297  HoUänder.  —  h)  D  i  1 1  r  i  c  h, 
MiscellaneaRatisbonensia,  s.  '92, 579: 
HJb  13, 623;  LitRs  19, 41.  —  I) D ruf- 


fei, Sendg.  Sfondrato's,  s.  '93,  586: 
HZ  71,  101  Brandi.  [88 

Ferner:  a)  Ficker,  Confutation 
d.  Augsb.  Bekenntnisses,  s.  *91,  609 
u.  '92,  577:  MHL  20,  336-40  Schmidt; 
ZKG  13.  564.  —  b)  Griessdorf, 
Zug  Karl's  V.  geg.  Metz,  s.  '91,  1663 
u.  '92,  587  a:  AnnEst  7,  130.  — 
c)  Jacqueton,  Folitique  de  Louise 
de  Savoie,  s.  '92,  573  a:  RCrit  34, 
101;  CBl  '92,  1571;  RH  53,  208;  R- 
InternEnseignement  24,  479;  RStorlt 
10,  87-90;  ßullCrit  14,  11;  Polyb. 
67,  148.  —  d)  Kannengiesser, 
Reichstag  zu  Worms  1545,  s.  '92, 
580:  HZ  70,  134  Holländer;  DLZ  14, 
242  Winckelmanu;  ThQSchr  75,  329. 

—  e)  Lenz,  Briefwechsel  Philipp's 
V.  Hessen  m.  Bucer,  s.  '89,  572  u. 
'92, 567:  NASächsG  14, 149-53  Vetter. 

—  f)  Morsolin,  Concilio  di  Vicenzo, 
s.  '89,  3045  u.  '92,  587  e:  HZ  71,  99. 

—  g)  Nitti,  Leone  X.,  s.  '92,  571 
u.  '93,  567a:  CBl  '93,  717;  AStor- 
Napol  18,  165;  GiornStorLettlt  21, 
416  21  Cian;  AttlstVeneto  51,  748 
-753.  —  h)  Nuntiatur  berichte 
aus  Dtld.  1.  Abth.  I-II,  hrsg.  von 
Friedensburg,  s.  '92,  568  u.  '93,  577: 
MInstÖG  14,  372  5  Starzer;  RH  52, 
184-9  Guiraud;  Reichsbote '93,  Sonnt- 
Bl.  Nr.  27, 214-6  Landwehr.  —  1)  N  u  n- 
tiaturberichte  d.  G.  Morone, 
bearb.  v.  Dittrich,  s.  '92,  569  u.  '93, 
578:  MInstÖG  14,  375-8  Starzer;  Th- 
LZ 18, 307 ;  RH  52, 388-91  Philippson ; 
MHL  21,  262-5  Wolf.  [89 

Ferner:  a)  Romano,  Cronaca 
del  soggiorno  di  Carlo  V.  in  Italia, 
8.  '92,  576  [Verf.  vielleicht:  Luigi 
Gonzaga  di  Borffoforte]:  CBl  '93,  70; 
HJb  13,  679.  —  b)  Rossi,  Pasquinate 
di  P.  Aretino  etc.,  s.  '92,  573:  AStor- 
lt 10,  175  Errera.  —  c)  Traut,  Kf. 
Joachim  IL  v.  Brandenb.  u.  d.  Türken- 
feldzug V.  J.  1542,  s.  '93,  582:  MilLZ 
74,  166;  FBPG  6,304.  —  d)  Trefftz, 
Kursachs.  u.  Frankr.,  s.  '91,  1664  u. 
'92,  588  b:  HZ  70,  299  Holländer;  RH 
51,  154  Waddington.  —  e)  Turba, 
Zug  Karl's  V.  geg.  Algier,  s.  '90. 
3116  u.  '92,  588  c:  HZ  70,  298  Hol- 
länder. —  f)  Vai ssi 6 re,  Dicouverte 
h,  Augsb.  des  instr.  du  monnayage, 
8.  '92,  589  h:  RNum  10,  206;  RClir^- 
tienne  35,  262;  AZtg  '92,  Nr.  208 
Buff.  —  g)Vermeulen,  Verlegung 
d.  Concils  v.  Trient,  s.  '90,  3125  u. 
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'92,  588  e:  ZKÜ  l:J.  564;  ThPrakl- 
MlSchr  3,  157;  UJb  11,  812.  — 
h)  Winckf  Imann,  Der  Sclimalk. 
Bund  □.  d.  RtliB.-friede.  s.  "93.  576: 
ThLZ  18,  281.  (1890 


Anfsitie  betr.  kirchl.  Entwicklg.: 

a)  f.  Bnhlow,  Just,  Jonas.  (Prot- 
KZlg'93.ö34  400  —  b)Tli.  Burck. 
liardi-liiedermaiin.  Uek  0.^ko- 
lampad'g  Person  ii.  WirkBamkeil. 
(TheolZSchweii  10,  27-40;  81-92.)  — 
C)  E.  Einen.  Ein  »trfitlied  a.  d. 
Ref.-ieit.  (ZVTliüriiigÜ  8, 457-60.1  — 
d)  Hundhaueeii,  Mich.  (Heliting) 
Sidoniun.  (KLex  8,  14Ü3-8.)  —  et  U. 
Knod.KiiidlingR:Keiicl>lin,Wiiiipl'e' 
ling,  Huttcn,  EiiiBmufl,  BeruB.  (ZKG 
14,  118-32.)  -DK.  Krone.  Die 
ZimmeriBche  Chronik  Üb.  Religion, 
Kirche  U.Klerus.  (DtKvmi  18,  235 
■48.)  —  r)  f.  Lanipertico,  lli  frale 
Andrea  du  Ferrara.  (NAVeneto  5, 
249-55.)  —  h)  I.bo.:lie.  Uoll>esiiiB 
alB  Dichter  1  e.  Beilr.  zu  e.  Biographie 
u.  I.  HvmnoloBie.  (TbSludKrit  66, 
11,541-67.1—  l)Geo.  Müller,  fleo. 
Spalatin.  {ADB  ;«,  1-29.)  [1891 
Fer  n e r .■  a)  B. (.1  c h i  n 0 ,  Des Papsl- 
tbnma  Entsteiig.  u.  Fall,  e.  üespracli; 
hrsg.  V.  K.  Benrath.  (DtEvBU  18, 
306-29;  395-419:  463-80.)  —  bd)  K. 
Paulus,  Dr.  K.  Brauu.  e.  Kcriils- 
gelehrter  d.  16.  JIib.  (HJb  14,  517 
h18.)  —  Dominikaner  Job.  Uensing. 
(Katliolik  73-  II,  21-35;  120-39.)  — 
J.  HofTmeister  in  prolest.  Bi'Icuclitg. 
1«.  BoBStrt:  -93.  596  a],  (llPBll  111, 
S89-609.1  —  [Vgl.  e)  P.  M.,  Seiten- 
Btück  zn  HolTmeisler  in  prolesl.  Be. 
leuciitg.  (Ebd.  111.  840-8,)]  —  f)  W. 
U.  Porter,  KraemiiB,  Oxford,  Black- 
well,  28p.-  g)D,  Pulvermacher. 
3  Briefe  Seb,  Hünster'K,  (ThStudKrit 
■93,  797-804.)  —  h)  Der  hl.  Rock 
i.  J,  1523.  (BlIWiirlibKG  8,  8.)  — 
I)  J.  F.  V.  Schnlle,  Joh.  v.  Staiipiti. 
(ADB  36,  529-33.)  —  k)  E,  Tausch, 
Seb.  Franck  v.  Donauwörth  n.  Bei» 
Lehrer;  eine  Studie  zur  Religions- 
philos.  HalL  Diss.  Berl.,  Mayer  &  M. 
55  p.  1  H,  50.  —  1}  Ü,  Traub, 
Argula  Ton  Grumbach  ii,  der  See- 
hofer'sche  Process.  (Kür  d.  Feste  etc. 
d.  GoBlav- Adolf- V,  Nr,  164.)  Barmen, 
Klein,  30  p.  10  Ff.  -  m-o)  P. 
Techackert,  Joli.  Spangenberg, 
prot.    Prediger.    —    Fr,    Stancarus, 


—  Fr,  Staphylus,  prot.  TheoL.  dann 
Convertit.  (ADB  35,  4BS-.  43frS: 
457-61.)  [K 

Aufsätze  beir.  Luther  u.  Helaath- 
thon:  a]  R.  Celan  tuoDi,  L.  ■  Kunii 
e  la  6ua  cella  nel  conrento  Ai  \ 
Maria  del  Popolo.  (AnalEccIesiutia 
1,  96  9.)  -  b)  B.  G.  De  Vries  isu 
Heyal,  L.  zieh  zelf  outronw  trn  (^ 
j.icbte  lijner  leer  van  den  »aDTi-j 
der  ii4Tcivo;a.  (TheolTijdsehr  27.  W- 
-67)  -  c)  R.  Ehlers,  Von  .i.  Fwh 
heit  e.  Christen nieni»chen.  (ProtKZli; 
'93,  337-52.)  —  d)  Enders.  Za  d. 
Gedichlen  M.'s  (veI.'92.  «10»).  (IL- 
SludKrit  62.  II.  599.)  —  e)  J.  Hao*?- 
leiter,  Tischreden  L.'a  in  e.  Ri|>sn 
Hs.  (ThLBl  14.  359-63.)  -  f)  Laihe- 
r  o  p  li  i  I  u  s ,  Das  G.  Gebot  q.  L,'s  Lehn 
Halle,  Niemeyer.  111  p.  2M--riX. 
Müller,  Uetunclit  bnnianaa.BraDdcL. 
burga.H.  U.Venedig.  (ZKG  14.13^ 
-42.)  —  h)  O.  l'anizza.  L.  a.  i 
Ehe:  e.  Vertheidigg,  geg.  Verlenmdj. 
(Die  Uesellschafl  -93,  AVt^i.)  - 
i)  Pelri,  WitteubergerStaiDiiibuch 
Bll.  (s.  Nr.  1968b,  darin  Brief  H.'ti, 
1.W6].  — k)H.  .ScUulti,  L.'sStellj. 
in  d.G.d.  Dt.  Sprache.  Progr.  Btsun- 
schweig.  4",  13  p.  —  I)  K.  Steif:', 
Ein  L.  I'und  an  d.  k.  öfS.  Bibl.  in  Stmi- 
gart  [besda.  Entwurf  z.  e,  Briefe  Li 
andenFapsl,c.I5t8].  (Slaatsanicicer 
r.  Würiih.  "92,  20.  Jnli.)  (SS 

Luther's  sammil.  Schriften,  br;;. 
V.  Walch  (8.  -89.  2217  n.  "92.  5WI 
VIll;.\u8leeg.  d.N.  TeaUelc.  ij  195 
Sp.   15M.  -K-Rec:  ThLBl  14,355.  [l4 

Luther'»  W'erke  f.  d.  chriMl.  Sva 
Cb,'91.  624  u. '93,606).  Vollal-Kamni- 
u.  Öucbregisler,  bearb.  t.  R,  Sneil. 
92  p.   1  M.  20.  [M 

Kolde,  Th.,  Uart.  Luther  (f.  '^i- 
2227  n. '91,  1672  d).  IL  2.  p.  237-0^ 
U  M.  |K 

Nachbildung  d.  io  d,  k.  Bibl.  lu 
Berlin  bewahrten  Orjg.-eiemplu!  d. 
V.  Luther  i.  J.  1517  veran^t.  Druck« 
s.  Tliesen,  BerU  Mittler.  1892,  W 
2B1I,  lM,#Rec,:  ThLZ  18,  330.  [W« 

PftUtua,  N.,  Der  Auguaüner  Bwrj. 
Anioldi  V,  Usingen,  Luther'."  Lehnr 
u.  Freund.  (Strassburger  theol.  Sid- 
dien  1,3.)  Freib.,  Herder.  njlSUp. 
1  M.  80.  *Rec.:  HistPolBIl  lli 
301-4  Bellesbeim;  Katholik  IS.  V- 
187.  (^ 
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Correspondance  des  reformatenrs 
dans  les  pays  de  la  langue  Iran^., 
reo.  et  publ.  avec  d'autres  lettres 
relat.  k  la  r^forme  etc.  par  A.  L.  Her- 
minjard.  T.VIII:  1542-43.  Gen^ve, 
Georg.  54:3  p.  10  fr.  'S^Briefe  Calvins, 
Farers  etc.  —  VII  ersch.  1886.  [1898 
Aufsätze  betr.  Calvin:  a)  C.  A. 
Cornelius,  Der  Besuch  C.'s  bei  d. 
Hzg^in.  Renata  v.  Ferrara,  1536.  (DZG 
9,  203-22.)  —  b)  Dal  ton,  C.'s  Be- 
kehrg.  (DtEvBll  18,  529-54.)  —  c)  P. 
Gauthiez,  J.  Calvin,  rhoranie,  sa 
vie  et  son  oeuvre.  (Gauthiez,  !^tudes 
sur  le  16.  siecle  [Paris  1893],  p.  304 
-37.)  — d)  J.  Heiz,  C.'s  kirchenrechtl. 
Ziele.  (TheolZSchweiz  '93,  10-27;  70 
-81.)  —  e-f)  A.  Lang,  Die  alt.  theol. 
Arbeiten  C.'s.  (NJbbDTheol  2,  273 
-800.)  —  Das  häusl.  Leben  C.'s.  (AZtg 
'93,  Nr.  165-171.)  —  g)  H.  C.  Rogge, 
2  geschritten  van  C.  (ANederlKerk- 
geschiedenis  4,  186-92.)  [1899 

Bartoli,  Ign.  de  Loyola,  s.Nr.  1956. 
Recensionen  von  Werken  zur  kirch- 
lichen Entwicklung:    a)   Analecta 
Lotherana  et  Melanchthoniana,  hrsg. 
▼.  Lösche,  s.  '92,  601:  Tl.LBl  14,  317; 
JbGesGProiOesterreich  14, 11 1 ;  ThLZ 
17,  523;   KirchlMtSchr  11,  440;   HZ 
70,  514  Kolde;  CBl  '92,  1194;  DLZ 
13,  1323Kawerau.  —  b)Buchwald, 
Beitrr.  z.  Luther's  Schrr.,  s.  '90, 3134: 
ZKG  13,  572.  —  c)  ßuisson,   Ca- 
stellion.  s.  '92,  619:  RCrit  34.  285-8; 
S^ances  et  trav.  38,   925;   KQH  53. 
299  P6ries;  TheolTijdschr  27,  113-23 
Bonet-Maury;    RlnternEneeignement 
28,  220-38  Lefranc;  Ath.  Nr.  3426.  — 
[Vgl.  d)A.Ram band,  Un  pr^curseur 
de  la  tol^ranoe  relig.    (RPolitLit  50, 
161-9.)]  —  o)  Burnieister,  Luther 
gegenüber  d.    Auetori  tat   s.  Vaters, 
8.    '92,   597  g:    ThLBl    13,    476.   — 
f)  Cornelius,  Calvinische  K.-Verf. 
in  Genf,  s.  '92,  618:  CBl  '92,  1153.  — 
ir)  Evers,  Luther,  s.  '89,  2229  u.  '92, 
603:  HZ  70,  129  Walther;   CBl  '92, 
1154;  LitRs  18,  269.  —  h)  Fuchs, 
Noch  einmal  Luther  u.  d.  Ehe.  s.  '92, 
596  m:    BllLU   '92,   381.    —    I)   Zur 
400j.   Geburtstagsfeier    Buizer's, 
8. '92,  614:  ZKG  13,  568.  -  k)  Hart- 
felder,  Melanchthon,   s.  '89,  4843 
n.  '92,  621  f:  HJb  13,  812-22  Öfterer; 
ZPraktTheol  13.  95;  JBFortsch ritte 
ClassAlthw  73,  185-90  Selbstanzeige. 
~-  [Vgl.  1)  Hartfelder,  Aus  e.  Vor- 


lesg.  Melanchthon's  üb.  Cicero's  Tas- 
culana.   (MDErziehSchulG  1,  168-77.) 

—  m)  E.  Voigt,  Bemerkgn.  zu  Hart- 
felder, Aus  e.  Vorlesg.  etc.  (Ebd.  1, 
269.)]  —  n)  He  feie,  Concilien-G., 
Bd.  IX,  s.  '89,  482  u.  '92,  621g: 
DiöcesA  v.  Schwaben  8,  44.     [1900 

Ferner:  a)  Kan,  Erasmiana,  s. 
'92,  591b:  BerlPhilWSchr  12,  1593; 
ZKG  13,  559.  —  b)Kannengiesser, 
Zum  Gedenktage  Butzer's,  s.  '92, 
613c:  HZ  70,  134  Holländer.  -  c)  2 
Katechismen  d.  Luth.  Ref.,  hrsg. 
V.  Kawerau,  s.  91,  1670:  DLZ  13, 
1100  Buddensieg;  ThLZ  17,  621.  — 

d)  Lehfeldt,  Luther'sVerh.z.  Kunst, 
s.  '93,611:  ThLBl  14,  388;  Hamburg. 
Corresp.,Beibl.'93, 57 ;  ChristlKunstbl 
35,  33  41  Merz;  BllLU  '93,  395.  — 

e)  Lipsius,  Luther's  Lehre  v.  d. 
Busse,  8.  '92,  608:  ThLZ  18,  17;  Th- 
LBl 14,  173;  CBl  '93,  274;  ThQSchr 
75, 173-6. —  f)  Luth  er,  Von  d.  guten 
Werken,  hrsg.  v.  Müller,  s.  '91,  3267 
u.  '92,  621 1:  ThLZ  17,  622;  ZKG  13, 
573.  —  g)  Luther  u.  d.  Bigan;ie, 
8.  '91,  3263  n:  ZKG  13,  575.  — 
h)  Luther's  u.  Emser's  Streitschrr. 
a.  d.  J.  1521,  hrsg.  v.  Enders,  s.  '92, 
602:  ZKG  LS,  574.  -  i)  Mejer,  Zum 
K.-Recht  d.  Ref.-Jh..  s.  '91,  2361  u. 
'92,  622b:  HZ  70,  515-8  Kawerau; 
CBlRechtsw  10,  432;  ThLZ  17,  567; 
DLZ  13,  925  Sachsse.  [1901 

F^r w ef r ;  a)  M e  1  a n ch  t h 0 n, Decla- 
mationes,  hrsg.  v.  Hnrtfelder,  s.  '92, 
611:  ZKG  13,  577;  MIIL  20,  334 
Schmidt;  MDErzSchulG  2,  62;  Anz- 
DAlth  19,  69-72  Michels.  —  b)  Nebe, 
Der  kl.  Katechismus  Luthers,  s.  '92, 
607:  ThLBl  13,  330;  ThLZ  18,  115; 
ZGymnw  46,  503.  —  c)  Paulus, 
J.  Hoflfmeister,  s.  '92,  620:  DLZ  13, 
1161  Funk ;  ThLBl  13,  386-90  Bossert; 
BerlPhilWSchr  12,  1370;  RQH  52, 
639;  GGA  '93,  87  94  Kolde;  HZ  71, 
114  Holländer;  LitRs  19,  140.  —  Vgl. 
Kr.l892d. —  d)  P i  e  r s o  n,  Studien  over 
Joh.  Kalvijn,  s.  '92,  617:  TheolTijd- 
Schr  27,  95-113  Lohr.  —  e)  Rein- 
dell, Luther,  Crotus  u.  Hütten,  s. 
'91,  636  u.  '92,  622  e:  HZ  70,  132 
Hartfelder;  JBFortschritteClassAlthw 
73,  182-5  Hartfelder.  —  f)  Stern, 
Butzer,  s.  '92,  613  e:  ThLBl  13,  308. 

—  g)  Szamatr'ilski,  Hutten's  Dt. 
Schrr.,  s.  '91, 2373:  AnzDAlth  18.  269 
-72  HaulTen;   DLZ  13,  755  Ulmann; 
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LBlGermanPhil  13, 292 ;  CHI  '92,788; 
ThLBl  13,  279;  ModLangNotes  7,  353 
-7.  —  h)  Wa  1 1  h  e  r ,  Lntlier  im  neuest. 
Rom.  Gericht  IV,  s.  '92,  606:  ThLBl 
13,  581.  [1902 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Dichtung : 
a)  V.  Bon  gl,  Ag.  Ricchi  e  la  com- 
media de  ^Tre Tiranni".  (IlPropugna- 
tore  Vol.  6, 1,31-56.)  — 1>)  V.Eisen- 
hart,  Das  Buchzeichen  d.  Geo.  Tann- 
steter. (ZBUcherzeichen  3,  24.)  — 
c)  K.  £ngel,  Das  Grund ungs-J.  d. 
Strassburger  Gymnasiums,  1538/39. 
(Festschr.  etc.  d.  prot.  Gymn.  zu 
Strassb.  1, 113-42.)  —  d)  L.  Frank el. 
Zur  Frage  nach  11.  Sachs'  Qn.  u. 
Stoffen.  (MGermNatMuseum  92,  97 
-102.)  —  e)  A.  Ilauffen,  Zur  Lit. 
d.  ironischen  Enkomien.  I:  Die  iron. 
Enkomien  im  16.  Jh.  (VjSchrLG  6, 
161-85.)  [1903 

Ferner:  a)  W.  Lindemann,  Die 
Schönburg'sche  Landesschule  zu  Ge- 
ringswalde. (LpzZtg  '93,  Beil.  153-5.) 
—  b)  D.  Marzi,  La  questione  della 
ritbrma  del  calendario  nel  5.  concilio 
Lateranense,  1513-17?  (AStorlt  11, 
339-48.)  -  C)  E.  Mummen  hoff, 
Das  16.  Meistersingerbuch  n.  d.  14. 
Spruchbuch  d.  Hans  Sachs.  (Korr- 
BIGV  41,  92.)  —  d)  Pfaff,  Frei- 
burger Buchdruck,  s.  Nr.  1837a.  — 
e)  F.  W.  E.  Roth,  Ordnungen  u. 
Notizen  zur  Schul-G.  d.  Rheingaues, 
1520-1697:  Eltville,  Erbach  etc.  (MD- 
ErziehSchulG  3,  96-104.)  —  f)  P. 
Stötzner,  Ein  Schulliederbuch  v. 
1531.  (Ebd.  59-61.)  —  g)  E.  Träger, 
Eine  Karte  v.  Flandern  v.  J.  1538. 
(MGermNatMuseum  93,  25-29.)  — 
h)  Wertheim,  Arithmetik  d.  Mis- 
rachi,  s.  Nr.  1824  f.  [4 

Vadler,  B.,  Un  moraliste  du  16. 
si^cle:  J.  L.  Viv^s  et  son  livre  de 
Teducation  de  la  l'emme  chr^tienne. 
Gen^ve,Soullier.  1892.  108  p.  2  fr.  [5 

Gehmlich,  E.,  Die  städt.  Latein- 
schulen d.  Sachs.  Erzgebirges  im  16. 
Jh.  Leipz.  Diss.  78  p.  —  Vgl.  a-b) 
Gehmlich,  Die  kl.  Stadtschulen  d. 
Sachs.  Erzgebirges  im  16.  Jh.  (Lpz. 
Ztg  '93,  Beil.  273-6.)  —  Beitrr.  z.  G. 
d.  Unterrichts  u.  d.  Zucht  in  d.  städt. 
Lateinschulen  d.  16.  Jhs.  (Pädag. 
Magazin.  Lfg.  20.)  Langensalza,  Beyer. 
42  p.   50  Pf.  [6 


Scheel,  W.,  Jasp.  ▼.  Geno 
Entwickig.     d.     neuhochdt 
pprache  in  Köln.   (WZ,  Ergai 
1-76.) 

Lyriker,  Dt.,  d.  16.  Jhs.; 
G.  Ellinger.    (Lat.  Lit.-Dei 
d.  15.  u.   16.  Jhs.    Hfl,  7.^ 
Speyer &P.  xll22p.  2M.80. 
ThLBl  14,  271 :  WSchrKIPb  1 
AStudNSprachen  90,  443-50  Z 
BerlPhilWSchr  13,  1005. 

Bahlnann,  Latein.  Drameo, 
1844. 

Schauspiele,  Schweizer.,  d.  I 
(s.  '90,  3182  n.  '92,  636).  m. 
4  M.    ^Rec:  AnzDAltb  19J 
V.  Weilen;  CBl    92,  1291. 

Steinschneider,  Hebr.  Ueberst 
d.  MA.,  8.  Nr.  1733a. 

Recensionen :  a)  A  c  o  1  a  b  t  o  s. 
von  Bolte,  s.  '91,  657  u.  91. 
AnzDAltb  18,  266.  —  b)  B 
reihen,  hrsg.  v.  J.  Meier,  s.  93 
OesterrLBl  2,  300.  —  c)  Brai 
Jüngere  Glosse  z.  Reinke  de 
8.  '91,  2381a  n.  92,  640 b:  - 
Alth  18,  261-6  Prien.  —  d)Et 
Cord  US,  Epigrammata.  hr 
Krause,  s.  '92.  628:  ThLBl  Ic 
Cßl  '92,  1658;  ThLZ  18,  81 
PhilWSchr  13,  218;  MAL  2! 
OesterrLBl  2,  237;  AStudNSi 
90,442.  —  e)  Dommer,  Aelt. 
u.  Marburg,  s.  '93,  628:  DLZ 
Kochendörffer;    CBl    "93,    11 

f)  Drescher,  Stndien  z.  H, 
8.  '91,   1679  u.    92,  634:  Ar 
1«,  353-9  Michels;  ZVerglLG 
Stiefel;   ZDPh  26,  272-5  Ra. 

g)  Götze,  H.  Sachs,  s.  '91 
MVGNürnberg9,237.—  h)Hj 
C.  Scheidt,  s.  ^89,  4822  u,  '92 
ZDPh  25,  417;  AnzDAlth  18. 
Strauch. 

Ferner:  a)  Köstlin, 
laurei  etc.  d.  Wittenb.  philo«. 
8.  '91,660:  ZKG  13,  566.  -  1 
Nürnberger  Fastnachtsspiel. 
1060:  LBlGermPhilol  13, 
c)Lö8che,K.-ordng.etc.  v.Jo 
thal,  s.  '91,  2404  u.  '92,  67: 
70,  156  Tapetz;  DLZ  13. 
d)  Lützelberger,  H.  Sach? 
671:  MVGNiirnberg  9,237.- 
g  e  o  r  g  u  s ,  Pammaohius,  hrsg. 
u.  Er.  Schmidt,  s.  '91,  2381: 
524.  —  f)  Roth,  A.  Vesalios 
leusis,  s.  '93,  625:  CBl  '93, 


m,  2-  BeforniAtion,  geist.  Leben  d.  territor.  Eatwicklong. 


I  ßchweitier,  H.  Sachs,  g.  '90, 
m  a.  '91,  2390m:  MVGNlirnberg 
235.  —  h)  Wenzel,  CammerUnder 
Vielfeld,  3.  '91,  2S84:  LilHdir  31, 

17.  _  [1911 

Aofsätze  betr.  Kunst:  h)  Vf.  Bö- 
eim,  Augsburger  WafTeoBch miede, 
re  Werke  u.  ihre  Beziehgn.  zum 
lis,  u.  la  and.  Höfen.  (JbKnnst- 
.[DDilgiiAllerhKaiserhBuseH  14,  329 
5.)  -  b)  H.  BöBcli,  Der  Torieslag 

H«)erBGeo.Penz[-[-1550].  (MGerra- 
BiMuseora  '93,  39.)  —  c)  A.  Buff, 
rkdl.  N&cbrr.  üb-  d.  Augsb.  Gold- 
JiüiiedJ.Sigiiian,  1548-1601.  (ZHV- 
chwabenNeubura  19,  149-80.)  — 
)V.  De  Munter.  La  midaille  de 

Ceisire  grAvie  par  Fr.  Hagenftuer. 
IßelgeNum  49,  215-21.)  —  e)  Do- 
iinig,  Uedailleuie  io  Oeaterreich, 

Hr.  1848e.  —  f)  H.  Kasser,  Die 
Ürche  v.  Worb  n.  ihre  Glasgemilde 
<ep.B.KirchlJbBern'g3).  Bern.  31  []. 
»Rcc:  SchweiiRs  92,  II,  739.]  — 
)F.W.E.Rotb,Main2erOrgani8teB. 
HthrteMuBikG  25,  115.)  —  i)  Pb. 
Uppert,  2  Konatanzer  Musiker: 
[.Bachner  n.  S.  Dietrich.  (Ruppert, 
:oB8ianier  gescbll.  Beitrr.  3,  245-51.) 
-I)F.  P.Weber,  A  portrait  medal 
r  P&rncelsus  on  liis  deatb,  1541. 
SomChroQicle  13,  60-71.)        [1912 

Hlndciie,  B.,  Die  Scbweizer.  Unterei 
a  16,  Jh.  diesseits  d.  Alpen  u,  unter 
leruckB.  d,  Glasmalerei,  d.  Form- 
ebnittes  u.  d.  Kupfersticbes.  Aarau, 
«aerjänder.  416  p.  m.  30  Taf.  12  fr. 
»Rec.:  CBI  '93,  959.  [13 

Kitochaa,  C,  Barth.  Beham  u.  der 
leiiterd.  Uesskirch er  Altars.  Leipz. 
>iss.  Strassb.,  Heim.  94  p.  ro.  10  Abb. 

M.  #Rec.:  ZG0berrh8,  523.    [14 

Htiwlrth,  J.,  Stadien  i. G.  d. Goihik 
üBShmen.  1:  Der  Bau  der  Stadt-K. 
1  flrüi,  1517-32  (vgl.  '92,  663  0- 
*'>|,  Dominicue.  80  p.  1  M.SO.    [15 

RtcentlDnen:  a)  A  b  e  r  1  e  .  Grab- 
oil  d.  Parocelsiis,  s.  '91,  2386  (MGes- 
WibLdtde  31,  1-226):  CBI  92,  84. 
-  b)ChileBotti,  Laiitenspieler  d. 
6.  JhB.,  B.  '92,  642:  MthfteMusikG 
«,  26-30  Eitner,  -  c)  Hefncr- 
Ulececk,  Ooldschmiedevrerke,  b. 
*i  3168  n.  '92,  645i:  Nord  u.  Süd 
3,  54-7.  —  4)  Terey,  Albrecht 
>BriiideDb.ii.d.Hatle'scbeHeiligtb,- 


Auft8tze  betr,  Sittengeschicht- 
liches:  a)  F.  Katt,  Studentenleben 
bei  Beginn  d.  Ref,  (BurachenschBll 
7, II, 30-4.)  —  bl  K.  E,  T.  Leiningen- 
Westerburg,  Ei-libria  in  d.  Mün- 
chener  Hof-  u,  Staatsbibl.  (ZBUcher- 
leichen  II,  4,  p.  3-10,)  —  c)  J.  Satt- 
ler, Bilder  aus  d.  Zeit  d.  BauerD- 
krieges.  Berl.,  Stargardt.  4*  90  Ell. 
20  M.  —  d)H.  Simonsfeld,  Itftl.- 
Dentsche  Refee-Sprechfülirer  a.  alter 
Zeit.   (Ausland  66,  Nr.  27.)      [1917 

Aufaitia  betr,  Norddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  2-4):  a)  Cardinal  Alb- 
recht  warnt  s.  Hormeister  im  Brz- 
Btift  Magdeb..  Gf.  Botho  v.  Stolberg, 
vor  Brandslirtern.  (GBlIUagdebarg 
27,  381,)  —  b)  G.  Albrecht,  Das 
Zecher- Relief  im  Jagd^icliloss  Grune- 
wald [Zelt  JoacUitn'a  IL].  {Bär  19, 
55.)  -  C)  C.  Bolle,  Fragment  a. 
LeutiDger's  Topograph  ia  Marchiae. 
Uebertragg.  a.  d.  Latein.  Urtext,  (Ebd. 
320-23;  327-30  etc.;  324-25,)  —  d)  H. 
Dal  ton,  Unveroff,  Briefe  d.  Anianus 
Burgonius,  (EvReformBII  2,  Ul-U; 
124-129.)     [*Rec.:    ZHÖeaPosen    8, 


115,1 


e)    M.    Ehrenbei 


Ein 


Beata  q.  Halszka.  (ZB- 
GesPosen  8,  1015.)  —  f)  Entwurf 
e.  Beschwerde  f.  d.  SUdtratU  zn  Alten- 
burg geg,  d.  Propst  d.  Berge rklostera 
wegen  unev.  Predigten.  (HüForsch- 
OesOsteriand  1, 2.  Ausg.,  143-5.1  [1918 
Ferner;  a)  B.  A.  Hollander, 
Ueb.  die  Livjand  betr.  Nachrr.  in  d. 
Chronik  d.  Job.  Oldecop.  (SBOes- 
Ostseepro T Rh ssl and  '92,  46-51,)  - 
b)  P,  M.,  üldecope  Chronik.  (Hist- 
PoIBll  112,  157-()8;  263-78.)  —  c)  N, 
Paulus,  Kaspar  Querliamer,  Bürger- 
meister in  Halle,  (HPHIl  112,  22-37,) 
-  d)  M,  Perl  bach.  Die  Herkunft  d. 
Riga'fichen  Stndtschreibers  J.  Loh- 
miiller.  (SBOegOstseeproTRusBland 
'92,  10-12.)  -  e)  E.  Schultie, 
Magdeburger  Gesclilechterchronik  a. 
d.  16.  u,  17.  Jh.  (GBUHagdeburg  28, 
63  99>n.6TBf.)  — f)P.T8chackert, 
P.  SperaluB.  (.ADB  35,  123  35.)  — 
;)H.  Wehrmann,  Die  Pomroer'sche 
Kirehenordg.  v.  1535  (vgl.  '93.  641  g). 
(MtBIIGesPommG  93,  82-4.)  —  h)  W, 
Zahn,  Geneal,  Hitthh.  a.  d.  Ült.  K.- 
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büchern  d.  Stephans-K.  in  Tanger- 
mündc  [1021-82].  (DtUerold  24, 
94.)  [1919 

Cwiklihski,  L,  Klemens  Janicki  [Cl. 
Janicius,  poeta  laureatus,  1516-43]. 
(Spawozdania  z  posiedzen  Wydzialu 
tilolol.  17,  283-476.)  ^Rec:  Anz- 
KrakauerAk    93.  83-91.  [20 

Kawerau,  W. ,  Erasm.  Alberus  in 
Magdeburg.  (GBllMagdeburg  28,  1 
-62.)  [20a 

Recensionen:  a)HipIer,  Moimm. 
Cronieriana,  s.  "93,  644:  HPolitBil 
111,  876;  LitRs  19,  205;  HJb  14, 
678.  —  bjiken.  Brem.  K.-ordng.  v. 
1534,  s/91,  2395  a:  BllLU  '92,  395.  — 
c)  Konrad,  Moibanus.  8.  "92,  650: 
ZKG  13.  578.  —  d)  Oldecop,  Chro- 
nik, hrsg.  V.  Enling,  s.  "92,  651 :  GGA 
'92,  969-y7  FrensdorlT;—  vgl.  Chrisll- 
Weli  7,  163-5.  —  e)  Spiegel.  H. 
Bonnus,  s.  "92,  652:  MtBllGe8PommG 
'92,  61;  CHI  "92.  1523;  HZ  70,  345 
Forst;  ZKG  13,  567.  —  Berichtigg.  v. 
Sp.  auf  d.  Rec.  in  ThLZ  u.  Erwiderg. 
Bosserts,  ebd.  18,  171.  —  f)  Tscha- 
ck  ert ,  Speratus,  8.  '91,  2391  a:  FBPG 
5,  640.  —  Vgl.  Nr.  1919d.  [21 

Aufsätze  betr.  West-  u.  Mittel- 
deutschland (Gruppen  V,  5  6) :  a)  Bre- 
cher, Laz.  Spengler.  (ÄDB  35,  118 
-22.) —  b)  Bücherzeichen  d.  Chr. 
Schcurl.  (ZBücherzeichen  IL  4,  24  u. 
III,  1,  6.)  —  c)  F.  Otto,  Die  Visi- 
tationen d.  Nassauischen  Kirchen  d. 
Mainzer  Sprengeis,  1548-50.  (Evang- 
Gemeindebl  '92,  Nr.  47-50.)  —  d)  P  i  s- 
tor,  J.  Nuhn,  s.  Nr.  1868.  —  e)  Ch. 
Rahlenbeck,  Lee  3  regentes  des 
Pays-Bas,  1507-67.  (RBelgique  6,  53 
-67;  169  88.)  —  f)  K.  Rembert,  Die 
Wiedertäufer  im  Hztli.  Jülich.  Cap.  2 
u.  3.  Münst.  Diss.  6S  p.  —  g)  Job. 
Schneider,  H.  Landschad  v,  Stei- 
nach.   (ADB  35,  670-75.)  [22 

Atlas  des  villes  de  la  Belgique  au 
16.  s.  (s.  '91,  2397  u.  '92,  656).  Livr. 
14.   10  p.  u.  10  Taf.    10  fr.  [23 

Reitsma,  J.,  Gesch.  v.  de  hervor- 
raing  en  de  hervormde  kerk  d.  Neder- 
landen  (s.  '92, 657).  II.  p.  225-452.  [23a 

Recensionen:  a)  Cuvier,  3  mar- 
ijrs  braies,  s.  "90.  379:  AnnEst  '91, 
287.  -  b)  Frederichs,  Secte  d. 
LoVsten,  s.  '92,  658:  RBelgique  4, 
422-5.  —  c)  K  a  1  f  f,  Nederl.  lelterkde., 
8.'91,697:HZ67,341.— d)Mitzschke, 
Juncker's  Beschreibg.  d.  Rennsteigs, 


8.  '91,  2503:  CBl  '92,  48.  —  e)  Rtin- 
dell,  Linck.  s.  '93,  653:  MHL  21. 
261  Lösch  hörn.  [ii 

Aufsätze  betr.  Süd westl. Territorien 
(Gruppe  V,  7):  a)  Bio  seh.  Albr. 
vom  Stein.  (ADB  25,  596-9.)  -b-i)0. 
Bossert,  Die  Jurisdiction  d.  Bibck 
V.  Konstanz  im  heut.  Württemberg, 
1520-29.  (WürttbVjHfte  2,  260^1.) 
—  Zur  kirchl.  G.  d.  südl.  Schwarz- 
waldes» 1541-55.  —  J.  Ratz,  s.  LeWn 
u.  8.  Schrr.  (BllVViirttbKG  5=.  8t^*2 
33  6;41-5;  49-55:57  61:  65-8.)-f:iH 
Bresslau,  Aus  Strassb.  Judeotcten 
(8.  '92,  546b).  Th.  II:  Zar  G.  Josri^ 
V.  Rosheim.    (ZGJuden  5,  307-34.)- 

f)  W.  Busch,  Die  K.-bücher  d.  Kl 
Zürich.  (KorrBlGV  41,  54.)  —  r)R. 
Fo88,  Zur  Ref.-G.  v.  Genf.  Pro?r. 
Berlin,  p.  15-26.  —  h)  A.  Hollän- 
der, Eine  Stiassb.  Legende;  e.BeiL'. 
za  d.  Beziehgn.  Strasi^burgs  zu  Frank- 
reich im  16.  Jh.  (Beitrr.  z.  Laode?- 
u.  Volkeskde.  v.  Elsass-Lothr.  Hft.l7.i 
Strassb.,  Heitz.  28  p.  1  M.  [*Ret: 
ZGOberrh  8,  584;  RCrit  36,  106.]- 
i)B.  llolzmann.  Die  Theurunfr  u 
Augsburg  in  d.  JJ.  1570  u.  71  ifl 
Versen  beschrieben ;  m.  Einleite,  t. 
M.  Radlkofer.  (ZH V Schwaben Nea- 
bnrg  19,  45-87.)  [2^ 

Ferner.-   a)    Joller,    Stellg.  (i. 
Landsch.  Wallis    z.  sog.  Ref.  bi?  x. 
Ausgang    d.     Kappelerkriege.    (Bli- 
WailiserG  3-  244-69.)  —  b)  Kuba. 
Die    Veste    Neuenburg    u.    d.   Dorf 
Mamraern  etc.  verkauft^  1522.  (Thor 
gauischeBeiirr  32.    14-25.)  —  O  F. 
Laurent,    Varietes    histor.    arden- 
naise^:  Mezi^res  pend.  la  defense  de 
Bayard.  Paris, Picard.  51p. — d)Chr. 
Meyer.  Philippine  Welser.  (VVefter- 
mann  87,   631-5.)  —  e)  R.  Rens.S 
C.  Pellikanus;  e.  Elsäss.  Lebensbild 
aus   d.  Zeit    d.    Reform.    (Schrr.  d. 
Protest,  liberal.  V.  in  Els.-Lothr.  Htl 
38.)    Strassb.,  Treuttel  &  W.  85  p. 
20  Pf.  -  f)  Mag.  Th.  Revsmann.* 
Ende;   ein  Sittenbild   a.  d.  Wärtib. 
Ref.-Zeit.  (BlWürtibKG  8,  14-19.)- 

g)  G.   V.   Wyss,    Wernh.  Steiner. 
(ADB  35,  707  9.)  [^ 

Schäfer,  FinanzG.  d.  St.  Uei*r 
lingen,  s.  Nr.  1953. 

SohafT,  Ph.,  The  Swiss  refonnauot- 
(Schaff,  Hist.  of  tbe  Christian  churc^ 
VII.)  New-York,  Scribner.  1892.  tfij 
890  p.  21  8h.  ^Rec:  ThLBl  14.34S 


Iil,2'3.  Reform&tiou,  Territoriales;  ZA.  der  Gegenreformation.  *lg3 


Ac.  Nr.  1091 ;  LntheranChurchR  '93, 
Jan.;  Ando»erR'93,Mara/April;CriU- 
c»lR  of  theol.  etc.   93,  Hr.  2.     {1927 

AnohelBi.Valerlus,  Berber  Chronik; 
hrsg.v.HVBern.  IV  [1514-221.  Bern, 
WyM.    532  p.    7  fr,  50.  [28 

Recensionfln:ft)Bened,Gletting, 
hreg.  V.  Odinga,  e.  '92,  667:  DLZ 
13,  1297  Bolte;  AniDAlth  19,  72.  - 
li)  Hottinger  efc,  BullinRer's  Be- 
achreibgd.  Kl.  Kuppel,  s.  '92,  662n: 
SchweiiRs'93,  1,343.  — c)  Losen  h, 
Waldshut  u.d.  Vorderösterr.  Regier^.. 
8-'91,2401:ZGOberrh6,713OliEer.  [29 

AufaXtza  zur  G.  d.  Südostens  (Grup- 
pen V,  89):  a)  F.  B[inder]  u.  N. 
Paulus,  Biogr,  Naehtrr.  xa  Cbr.  v, 
Sctanarzenberg,  Baier,  Landhormei- 
ster.  (HPolBU  112,  144  54.)  —  b)  G. 
C.  Laube,  Der  Grabstein  der  Sabina 
T.  Wrzeaowilz  auf  d,  Burg  za  Grau- 
pen [1518],  (MVGDBöhraen  31,  396 
-400.}—  C)  A.  U  eil ,  Das  Stift  Seckau 
u.  deES,  wirthscli.  Verhh.  im  16.  Jh. 
(StudMBenedCistU  14, 82-92;  255-65.) 
—  d)  E.  Schatzmayr,  Job.  BaptiBt 
Goineoa.zeitgeiKJse.Anhftngerd.  Ref. 
in  iBlrien  u.  Trienl,  (JbGesGProlest- 
Oesterreich  14,  57-78,)  [30 

Claparide,  Th.,  Hist.  de  la  ref.  ea 
SaToie.  Gcnfeve,  Cherbuliez.  380  p. 
m.   1   KarW.    3  fr.  [1931 

3.    Gegenrefortnatton  und 
aOjilhr.  Krieg  lSS5-16itS. 

O«j^iircfbnnsti0D  19«>-I»inj  snf,  EriFg  iMi 


Aufsätze  betr.  die  Zeit  der  Gegen- 
rerormalion :  a)  G,  B.  Intrs,  Di 
Ippolito  Capilupi  e  del  suo  tempo, 
(AStorLomb  10,  76-142,)  —  b)  T. 
KükelhauB,  Der  Ursprg,  d.  Plan  es 
vom  ewig.  Frieden  in  d.  Memoiren 
d.Hi.  V.  Sully.  I,  Berliner  Dias,  58p. 
—  c)  M.  Lossen,  Der  Magdeburger 
Seseiünastreit  auf  d.  Augeburger 
Reichetag  v.  1582.  (Sep.  a.  Abhh- 
HünchAk.)  Hünchen,FraDZ.  4°,  40p. 
1  M.  40.  —  d)  C.  Manfroni,  La 
Icgazione  del  card,Caetani  in  Fraucia, 
1689-90;  con  nuovi  docc,  d.  collezione 
TaggiBBco  e  dell'  A.  Valicano.  (R- 
Storlt  10,  193-270-)  —  e)  E.  Marcki, 
Kg.  Philipp  II,  V,  Spanien;  Atitritte- 
rede.  (PJbb  73,  193-211.)  —  f)  E- 
l'ears,  The  Spanish  Armada  and 


the  Ottoman  Porte.  (EHR  8,  439 
-66,)  —  E)  M.  Philippson.  Card, 
Grauvella  ala  Uinister  Philipp's  11. 
(HZ  71.  260-300.)  (1982 

Rltter.M.,  Dt.  G.  im  ZA.  d.  Gegeuref. 
u.  d.  30j.  Kr.  (s,  '89,  640  u.  '93,  686). 
Lfg.  12.  Bd.  II,  225-320.  (BiblDtG 
Lfg.  81.)  [33 

De  San  demente,  G.,  Correspou- 
dencia  in^d.  de  GuilUn  de  Sau 
demente,  embajador  en  Alemania 
de  loe  reyes  Felipe  II.  y  III.,  publ. 
p,  el  marquea  de  A  verbe,  Zaragoza. 
1892.  4*   xxii3t407  p.  19  M.  20.  (34 

Arenaprlno,  G.,  La  Sicilia  aella 
battaglia  di  Lepanio.  Meaaina,  Priu- 
cipaio.  1892.  iiv281p.  —  Vgl.  a)Sa- 
lomone-Harino,  AIcune  note  al 
libro  .La  Sicilia  etc.*.  (AStorSicil 
18,  157-83)  (35 

Hauser,  H-,  Fran;.  de  la  Noue, 
15itl-91.Th^f.  Paria,  Hachette,  1892. 
xviij336  p.  7  fr.  50,  -»Rec.:  GBl 
'93,  718;  EHR  8.  574  Armatrong.  — 
Vgl.  a)  D,  d'Auaay,  F.  de  la  N. 
d'apr.  Bon  r^cent  hiatorien.  La  Ro- 
ebelle,  Teijer.    16  p.  [36 

Dufayard,  Ch.,  Le  connätable  de 
LeadiguiJrea.  Tbese.  Paris,  Heuhette. 
1892.  iiij614 
14,  690;  RH  52.  147. 

Hanotaux,  G.,  Hist.  du  card.  de 
Kicbelien.l:  La jeunease  de  Richelieu, 
1585-1614;  la  France  en  1614,  Paris, 
Firmin-Didot.  556  p.  10  fr.  »  Z.Th, 
vorher  in  R  2  Mondes  Bd.  94-lOU.  — 
Rec:  Nation  10,  654-7  Philippson; 
Correap.  172,  119-30  Lanzac  de  La- 
borie.  [38 

Racenslenen:  a)  Caiberine  de 
H^dicia,  Lettre«,  M.  de  la  Fernere. 
g,  '92,  084:  RSaintonge  12,  447-52 
Delftvaud;  ZKG  13,  588.  —  b)  de 
Crue,  St.- Barth felemy,  a.  '93,  695: 
RH  52,  149  u.  894-8  Mariejol;  RCrit 
35, 448.  —  c)DeBpatche8  of  Suriano 
elc,  a.  92,  683:  NAVeneto  3,  491; 
Ath.  Nr.  3340;  EHR  8, 152  Armstrong. 
—  d)  Göt£,  Wahl  Haximilian's,  a, 
'92,  682:  NASäcliaG  13.  352-5  Vl^olf; 
HJb  13,  903;  CBl  "92,  1155;  LpzZtg, 
Beil.  '92,  318;  RCrit  .■55,  67;  DLZ 
14,  275  Hansen;  HZ  71.  115;  EHR 
8,  357  Armstrong.  —  e)  Hilliger, 
Wahl  Piue'  V.,  8,  '91,  2408  u.  '92, 
691h:  HZ  70,  301  Forat;  RH  52, 
385  8  Vftit.  [39 
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Ferner:  a)  Mareks,  Coligny.  s. 
'93,  694:  RH  62,  391-4  Philippson; 
DLZ  14,  623  Bezold;  CBl  ^93,  718; 
AZtg  '93,  Nr.  211  Sander.  —  b)  Mül- 
ler, Conclave  Pias'  IV.,  s.  '89,  647 
u.  '92,  692 d:  AStorlt  10,  162-75 
Papaleoni;  TheolZSchweiz  9,  132; 
MInstÖG  14,  163  Wahrmund.  — 
e)  'Nantiaturberichte  aus  Dtld., 
3.  Abth.  1,  ed.  Hansen,  s.  '92,  686; 
MInstÖG  14,  378  Starzer;  RH  52, 
190  Guiraud ;  HJb  14, 368-70  Schwarz ; 
RömQSchr7,233-7;  HPolBll  110,779; 
ThLZ  18,  162-5. —  d)  Philippson, 
Die  Rom.  Curie  u.  d.  Bartholomäus- 
nacht, 8.  '92,  674  g:  ThQSchr  75, 
527;    BullAcBelgique    23,    849.    — 

e)  Raulich,  Contesa  fra  Sisto  V.  e 
Venezia,  s.  '93,  685c:  RStorlt  10,  286 
Callegari.  —  f)  Stieve,  Wittelsb. 
Briefe,  1590  1610,  s.  '89,  656  u.  '93, 
699:  CBl  '93,  845.  --  g)  Weber, 
Literae  Truchsessii  ad  Hosinm,  s.  '92, 
679:  StudMBenedCistO  13, 410;  LitRs 
18,236;  HJbl3, 627;  RömQSchr7,237; 
BerlPhWSchr  13,  921;  ThPraktMt- 
Schr  2,  559.  -  h)  Wirtz,  Politik 
Katharina's  v.  Medici,  s.  '92,  674  o: 
DLZ  13,  1301  Schott.  [1940 

Aufsätze  betr.  30j  .Krieg :  a)  v.  B  o  t  h- 
mer.  Die  Belagerg.  v.  Hildesheiro. 
(JbbDArmee  86,  Ml  etc. ;  87,  251-9.) 
— -  b)  A.  Caffaro,  Avvisi  riguard.  la 
guerra  in  Piemonte  ed  alc.  fatti  d'altri 
paesi  d.  fine  del  1642.  (MiscellStoria- 
It  30,  317-31.)  —  c)  H.  Diemar, 
Köln  u.  d.  Schlacht  bei  Lützen.  (Korr- 
BIWZ  12,  39-43.)  —  d)  M.  Dittmar, 
3  offic.  Magdeb.  Schreiben  v.  Oct.  u. 
Nov.  1631.  (GßllMagdeburg  27,  391 
-407.)  -  e)  L.  Eid,  Die  Einnahme 
V.  Moschel-Laiidsburg  durch  d.  Spa- 
nier, 1620.    (Bayerld.  4,  315-20.)  — 

f)  G  e  8  c  h  e  r,  Die  Schlacht  bei  Stadt- 
lohn, 5./6.  Aug.  1623.  (ZVKeckling- 
hausen  1,  102-11.)  -  g)  Ph.  Gim- 
mel,  Karl  Ludwig's  Versuche,  in  d. 
Besitz  d.  Pfalz  zu  gelangen,  1631-48. 
(Bayerld  4,  296-8.)  [1941 

Ferner:  a)  Keller,  Befestigg. 
u.  Belagerg.  Dorstens.  1641.  (ZV- 
Recklinghauscn  1.  71-85.)  —  b-c)  E. 
Neu  baue r,J.Schneidewind,Magdeb. 
Stadtcommaiidant  u.  Schwed.  Oberst. 
—  Die  Häupter  d.  kais.  Partei  in 
Magdeburg,  1630.  (GBllMagdeb  27, 
257-323;  324-29.)  —  d)  W.  Rohde- 


wald,  Die  Abtretg.  d.  £1 
Frankreich;  e.  Beitr.  z.  G.  ( 
falischen  Friedens.  Hall.  Diss. 
e)  R.  Schmidt,  Disciplin 
Kriege  [Acten  d.  J.  1627  a.  d 
heimer  A.].  (MGermNatMus 
109-13.)  —  f)  3  Schutz 
Tillv's,  Feldnuarsch.  Bauer*: 
Oct.'  Piccolomini'8  [v.  1628. 
1642].  (MGForschGesOsterla 
Ausg.  146-8.) 

Klopp,  0.,  Der  30j.  Krieg 
gearb.  u.  erweiterte  Ausgab« 
1703  u. '92,  704c).  II:  1621-2^ 
868  p.  13  M.  3|:Unverände 
denz.  V'erwerthet  mehr  als  ii 
Wiener  Archivalien.  —  R^c :  3 
14,  379  Huber;  Laacher  Siim 
310-4  Pfülf;  LitHdw  31,  442 

GyurÄtz,  F.,  Gusztüv  Ad* 
kiraly  elete  [Leben  Gustav  i 
Budap.,Hornyaii8ky.437p.  If 

Oxenatierna's  Skrifter  oc 
vexling  (s.  '89,  2335  u.  '9: 
V:  J.  de  la  Gardie,  Bref  1 
utg.  af  C.  G.  Styffe.  640  [ 
<X-Rec.:  SvenskHistTidskr  II. 
45-52;  EHR  7,  777-84  Edmi 
MInstÖG  14,  381  Schäfer. 

Heimer,  A.,  De  diplom.  fbi 
serna  mellan  Sverige  och  E 
1633-54.  Diss.  Lund,  Glee 
159  p.  1  Kr.  50.  ^Sf  Rec:  Sven 
Tidskr  13.  25-8. 

Struck,  W.,  Die  Schlacht  bei 
lingen,  1634  (s.  '93,  713).  Slrd 
Regier. -Buchdr.    106  p.  m.  : 

3  M.  4c  Geht  aus  von  Kritik  c 
urtheilt  günstig  üb.  Horn's  Rel 
—  Rec:  HJb  14,  723. 

Riksrädets  Protokoll  Svenskai 
2834  u.  91,  1713).  VI,  2  u.  ^ 
[1686-39J,  utg.  S.  Bergh.  1?J 
p.   401-858    u.    1-372.    5  Kr.  ; 

4  Kr.  75.  -X-Rec.  v.  VI:  HZ  71 
Amheim;  SvenskHistTidskr  li 
vers.  28-33. 

Ooier,  Fr.,  Journal  du  congri 
Munster,  1643-47;  p.  p.  A.  Bo 
Paris,  Plön.  xxxix268  p.  7  fi 
'X'Rec.:  RCrit  35,  453;  R  2  M( 
117,  680-91  Valbert;  NR  82, 
RGeogr  33,  154. 

Recen8lonen:a)Dieniar,Scl 
bei  Lätzen,  s.  '91,  752:  Svens! 
Tidskr  12,  öfvers.  34  Torpadi« 
70.  500-5  Witticb.  -  b)  Flet( 
Gust.  Adolphus,  s.  '91,  1707  d 
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ta:  FkftZtg  92,  Nr.  230.  — 
jebauer,Publici8tiküb.  d.  Böhm, 
fsland,  8.  '93,  705:  CBl  '93,  639; 
Z  14,  814  Pribram.  —  d)  Gin- 
I  y ,  VValdatein's  Vertrag  m.  d. 
ieer,  s.  '90,  401  u.  '91,  1706  d:  HZ 

135.  —  e)  Hummer,  Bamberg 

Schwedenkriege,  8.  '92,  777:  HJb 

636.  -  f)  Irmer,  Verhandlgn. 
I  weden8  m.  Walleustein,  8.  89, 672 
>2,704b:  FBPG  5,641.  — ?)Kreb8, 
U.  V.  Schaffgotsch,  s.  '90,  406  u. 
,  755:  DLZ  12,  1131  Droysen. — 
Opitz,  Schlacht  bei  Breiten  leid, 
1*2,  702:  NASächsG  14,  153;  CBl 
,  1463.  —  i)  Orai,  Carteggio  di 
•lo  Emanuele,  s.  '91,  694:  HZ  69, 

;  EHR  7,  812.  [1949 

'*"erne7':  a)  Regel,  Chri8tian's  II. 
»andt8chaft8rei8e  1617,  8. '92, 695 d. 
I.  Des8au,    Baumann.     1  M.:   HZ 

499  Krebs.  —  b)  Reitzenstein, 
dzug  1622,  8. '91,  742  u. '93,  706: 
Dberrh  8,   529;    JbbDArmee  80, 

u.  88, 250;  InternRArmeen  9,  850. 
c)  Rydlor8,  Fürbindelserna  mel- 

Sverige  ocli  England,  8.  '91,  746 

92,  705  b:  HZ  70,  110  Arnheim.  — 
Sattler,  Dodo  zu  Innhausen  u. 
yphausen,  8.  '91,2413:  SvenakHist- 
Iskr  13, 22-46  Sonden.  — e)  St  ieve, 
erösterr.  Bauernaufstand,  s.  '91, 
14  u.  '92,  705:  NatZtg  45,  Nr. 
ä  u.  455;  ZKG  13,  565;  Oesterr- 
U  1,  151-4;  MInstÖG  14,  164-8 
Jhlbacher;    ZDCulturG  3,   313.  — 

Täglichsbeck,  Gefechte  bei 
einau,  s.  '90,  402  u.  '91,  1706  e: 
^2  12,  890  Droysen;  HZ  70,  505.  — 
Volk  holz,  Zerstörg. Magdeburgs, 

93,  710:  GBllMagdeburg  27,  415; 
'i-  21,  156  Setzepfandt;  MilLZ  74, 

;  KorrBlGV  41,  87;  OesterrLBl 
J27-9  Klopp.  —  h)We8kamp, 
T  d.  Liga  in  Westfalen,  8.  '91,  743 
^2,  705 f:  HZ  69,  495  Opel;  Korr- 
iV  41,  87.  [50 

Vufsatze    betr.   Rechts-   u.  Wirth- 

kaft8-G.:  Ä-b)  fl.  Bosch,  Zur  G. 

Heichenhaller  Salzhandels  [1588]. 
Geachworenenbuch  d.  Nürnberger 
rbierer  u.  Wundärzte  [1626  ff.]. 
GeimNatMuseum    '93,    19-24;    29 

^.)— C)  R.  Ehrenberg, Fr.Estrup; 

Beitr.  z.  Kenntniss  d.  RechtspUege 
16.  Jh.  (ZVHamburgG  9,  444-63.) 
d)  M.  Rooses,  De  munten  en  de 


waarde  v.  het  geld  in  het  begin  d. 
17.  eeuw.  (OudHolland  11,  55-63.) 
—  e)  F.  V.  Weech,  Arbeitslohn«' 
beim  Schlossbau  in  Durlach,  1563 
-65.    (ZGOberrh  8,  519-21.)       [1951 

Gothein,  E.,  Die  Dt.  Creditverhh. 
u.  d.  80j.  Krieg.  Ein  Neu:  Nutzlich- 
vnd  Lu8tig8  Colloqvivm  ▼.  etl. 
Reichstags- Puncten  etc.  Ref.  d.  Zöllen, 
Zinszahlung  etc.  [zwischen]  Doctor. 
Edelmann.  Burger.  Baur,  ed.  Gothein. 
(Sammig.  staatswiss.  Schrr.,  hrsg.  v. 
Brentano  u.  Leser.  Nr.  3.)  Leips., 
Duncker  &  H.  xcvij  107  p.  3  M.  20.  [52 

Schäfer,  Fr.jWirthschafts-u.Finanz- 
G.  d.  Reichsst.  Ueberlingen  a.  B., 
1550-1628,  nebst  e.  einleit.  Abriss  d. 
üeberlingerVerf.-G.[imMA.u.l6.Jh.]. 
(Untersuchgn.  z.  Dt.  Staats-  u.  Rechts- 
G.,  hrsg.  V.  Gierke.  Hit.  44.)  Bresl., 
Köbner.  xij  196  p.  7  M.  -If  Nach 
Archivalien;  Cap.  2  Erwerbsquellen 
d.  Privatwirthschaft;  Cap.  3  Stadt- 
hanshalt; in  Anlagen:  Vermögens- 
tabelle u.  Stadt.  Etats.  —  Grösseres 
Buch  f.  30).  Krieg  soll  folgen.     [53 

Baasch,  E. ,  Hamburgs  Seeschiff- 
fahrt u.  Waarenhandel  vom  Ende  d. 
16.  bis  z.  Mitte  d.  17.  Jhs.  (ZVHam- 
burgG 9,  295-420.)  Hamb.,  Gräfe  &  S. 
126  p.  3  M.  [58a 

Aufsätze  betr.  kirchl.  Entwicklung: 

a)  P.  Bah  Im  an  n,  Herm.  Josema's 
(i.  e.  Joh.  Hammers)  Prädicanten- 
Latein.     (CBlßiblw    10,    271-5.)    — 

b)  Bauer,  Schupp,  s.  in  III,  4. —  c)  F. 
G.  Hann,  Das  Fasten tuch  i.  d.  K. 
zu  Milstat  [1593].  (Carinthia  83,  73 
•81.)  —  d)  J.  Hansen,  Zur  alt.  G. 
d.  Jesuitenordens  in  Dtld.  (MKölner- 
StadtA  8,  283-90.)  —  e)  F.  Kolde- 
wey.  Der  Ezorcismus  im  Hzth. 
Braunschweig  seit  d.  Tagen  d.  Ref.; 
e.kirchenhist.Studie.  Wolfenb.,Zwiss- 
ler.  50  p.  IM.  50.  [-If  Rec:  ThLBl 
14,  357.J  —  f)  Krones,  Jesuiten- 
orden in  Ungarn,  8.  Nr.  2042.  — 
g)L.  Oslander  d.  alt.,  Hofprediger 
unt.  Hzg.  Ludwig,  1569  ff.  (BllWürttb- 
KG  8,  37-40;  45-8  etc.;  68-72.)  -  h)  E. 
Schröder,  Cyr. Spangenberg.  (ADB 
35,  87-41.)  [1954 

NieuwenhofT,  W.,  Leven  v.  Ign.  v. 
Loyola  (s.  92,  675  a).  Bd.  II.  612  p. 
3  11.  50.  <^Rec.:  LaacherStimmen 
43,  91-6.  [1955 
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Bartoli,  Dan.,  Hist.  de  St.  Ignace 
de  Loyola,  d'apr.  les  docc.  originanx; 
trad.  et  enrichie  de  docc.  ined.  par 
L.  Michel.  Soc.  de  St.  Augustin, 
Descl^e.  xvj  424 :450  p.  10  fr.  -H-Rec: 
Polyb.  67,  406.  '  [1956 

Pascolato,  A.,  Fra  Paolo  Sarpi. 
Milano,Hoepli.  237  p.  3  L.  50. -Vgl. 
a)  P.  Sarpi.  (QuartR  176, 373-403.)  [57 

Recensionen :a)  Braunsberge r, 
Katechismen  d.  Canisius,  s.  '93,  690: 
ThLBl  14,  690;  EHR  8,  604;  HJb 
14,  679.  —  b)  Burr,  The  late  of 
Dietr.  Flade,  s.  '92,  709c:  HZ  69, 
349  Holst.  —  c)  Clair,  Ign.  de 
Loyola,  s.  '91,  1693:  LitRs  17,  172; 
AnalBolland  11, 480.—  d)  Gooszen, 
Heidelbergsclie  catechismus,  s.  '93, 
720:  ThTijdschr  27,  344-50.  — 
e)  Knöpfler,  Kelchbewegung  in 
Baiern,  s.  '9L  2407  u.  '92,  691  i:  HZ 
70, 143  Mayr-Deiainger;  KathSchwei- 
zerbll  7,  525;  LitRs  18,  265;  HJb 
13.  626;  ThLBl  14,  282;  OesterrLBl 
2,  97.  —  f)  Krebs,  Publicistik  d. 
Jesuiten,  s.  91,  734  u.  "92,  6911: 
RStorlt  9,  555;  HZ  70,  302  Mayr- 
Deisinger.— g)Ro8e,Loyola,8.'92,676: 
LaacherStimmen  43,  91-6  Kreiten.  — 
h)  Sägmüller,  Papstwahlen  u.  Recht 
d.  Exclusive,  s.  *93,  719:  LitHandw 
31,  718;  HJb  14,  355-8  Pastor;  Th- 
QSchr  75,  519;  AKathKRecht  70, 
198.  —  1)  Scholl,  Jesuiten  in 
Baiern.  s.  92,  678:  CBl  '92,  1083; 
HJb  13,  623;  OesterrLBl  2,  131.  — 
k)  Schwarz,  10  Gutachten  üb.  Lage 
d.  kath.  K.,  s.  V2,  688:  HJb  10,  627; 
LaacherStimmen  43,  103;  HistPolBll 
110,  780;  ThLZ  18,  213;  ThQSchr 
75,  330.  -  1)  Wahrmund,  Exclu- 
sionsrecht  bei  d.  Papstwahlen,  s.  '91, 
1696  u.  "92. 692  k:  HZ  69, 334 Zorn.  [58 

Aufsätze  betr.  Universitäten,  Schu- 
len u.  Pädagogik:  a)  A.  Auerbach, 
Schulgesetze  v.  J.  1619  f.  d.  Gyran. 
in  Gera-Reuss.  (MDErzSchulG  3,  44 
-54.)  —  b)  Geh m lieh,  Unterricht 
in  städt.  Lateinschulen,  s.  Nr.  1906. 
—  c)  H.  Haupt,  Aus  d.  Archiv  d. 
Univ.  Giessen.  1:  Zur  G.  d.  alten 
Marburg-Giessener  Univ.-Stipendien 
[16.-18.  Jh.].  (MOberhessGV  4,  113 
-22;  156.)  —  d)  A.  Hofmeister, 
3  Schreiben  a.  d.  Rostocker  Univ.-A. 
[1580-97].  (SBGesOstseeprovRussland 
92.  425.)  —   e)  Kallenbach,  Po- 


lacy  w  Bazvlei  w  16-  wieku,  s.  '9i 
624  f.  —  f-gr)  J.  Kvacsala,  D« 
Comenius  Aufenthalt  in  Lissa.  (ZH- 
GPosen  8,  1-46.)  —  J.  H.  Biesterfeld. 
(UngarR  13,  40-59;  171-97.)     [1959 

Ferner:  a)  E.  Lentz.  Der  Schal- 
plan  u.  die  Methode  d.  CumeDios. 
Gel.-Schr.  Konitz.  1892.  8  p.  —  b)  F. 
Metelka,  üeb.  Comenius'  Kartir  t. 
Mähren.  (CasopisMu8Ce8keho66,169 
-238.)  —  c)  Roth,  Notizen  z.  Schnl- 
G.  d.  Rheingaues,  s.  Nr.  1904c  — 
d)  Schmoller.  Die  Stipendiaten  in 
Tübingen  vor  300  JJ.  (s.  '92.  7791 
Forts.  (BllWürttKG  7,  54-6;  72-o4.l 
—  e-f)  M.  Wehrniann,  Besullg.  d. 
Matth.  WolflF  zum  Reclor  d.  Pid»- 
gogiums  in  Stettin,  1557.  (MtBilGes* 
PommG  '93,  101-4.)  —  Einführg.  e. 
neuen  Rectors  [M.  Leuschner]  «d 
Pädagogium  in  Stettin,  1623.  (MD- 
ErzSchulG 3,  62-4.)  [ÖÖ 

Reuss,  R.,  S.  Gloner;  e.  Strue 
burger  Lehrerbi  Id.  (Festschr.  d.  prot 
Gymn.  in  Straesburg  1, 143-226.)  [61 

HOlleiqann,  K.,  Val.  Andrea  alj 
Pädagog.  IL  Lpz.,  Uinrichs.  4*.  28p. 
1  M.  20.  *Ueb.  A.8  pädagog.  An- 
schauungen auf  Grund  6.  Sehn.  — 
I  ersch.  1884.  [ot 

Mäder,  R.,  Die  pädag.  Bedentf. 
Fischarts.  Diss.  Lpz.,  Fock.  44  p- 
1  M.  [63 

Monatshefte  d.  Comenius  Ge^.(s.'92, 
715  u.  '93,  728).  IL  3-7.  p.  .56-200: 
ab)  p.  57-72.  127-35.  O.  Radlach, 
Der  Aufenthalt  d.  C.  in  Länebarf, 
1647  etc.  —  Der  Protest  d.  C.  g«g. 
d.  Vorwurf,  er  sei  e.  Seklirer,  bi» 
leuchtet  aus  d.  Beziehgn.  Andreäi 
zu  Nürnberg  etc.  —  c)  72-80  rtc 
178-85.  J.  Kvacsala,  Zur  Lebeitf- 
G.  d.  C.  Forts.  —  d)  101-3.  Kavser. 
Entgegng.  [vgl.  '93,  728g]  o'  £>• 
widerg.  IsraeTs.  —  e)  167-77.  A. 
Ri  c  h  t  e  r,  2  Bilderbücher  f.  d.  Unter- 
richt vor  d.  Orbis  pictus.  —  f)  84 
-8.  N.  Comeniu8-Lit.  <X>Rec.:  Theol- 
Tijdschr  27,  451-8;  Ac.  Nr.  1085.  [64 

Comenius-Studien  (s.  '92, 716).  Hit 
6:  A.  Gindely,  Ueb.  d.  J.  A.  C^ 
menius Leben  U.Wirksamkeit.  2.Aod. 
109  p.  2  M.  "X-Rec:  AZtg  93,  Nr- 
128  Sander.  [65 

Recensionen:  a)  Cardon,  TdI- 
ver8it6  de  Douai,  s.  '93,  725.  10  fr- 
LitRs  19,  204.  -  b)  Kayi er,  Co- 
menius, 8.  '92,  719g:  031^92,  1/38. 
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—  c)  Kvacsala,  Comenius,  s.  '92, 
620:  MthfteComeniusGes  1,  288;  ZH- 
GesPosen  7,  472.  —  d)  Lind  n  er, 
Comenius,  s.  '92,  619  k:  MthfteCome- 
ninsGes  1,  287. —  e)  Lösche,  Bibl.  d. 
Lateinschule  zu  Joachimsthal,  s.  '93, 
723a:  MVGDBöhmen  31,  lit.  Beil.  64. 

—  f)  Räumer,  Comenius,  s.  '92, 
719n:  MthfteComeniusGes  1,  286.  — 
{^)  S  c  h  u  p  p ,  Vom  Schulwesen,  hrsg. 
V.  Stötzner,  s.  92,  713:  CBl  '92, 
1626.  —  h)  Vrbka,  Comenius,  s. 
"92,  716c:  CBl  '92,  1738;  LpzZtg'92, 
BeiL  Nr.  71;  Grenzb.  8,  669.    [1966 


Aufsätze  betr.  allgcm.  Bildung  u. 
G.  d.  Wissenschaften:  a)  Brischar, 
Hugo  Grotiu«.  (StaatslexikonGörres- 
Ges  3,  1-3.)  —  b)  W.  Dilthey, 
Das  natürl.  System  d.  Geisteswissen- 
schaften im 'l7.  Jh.  (s.  '93,  731  e). 
Artikel  V.  (AGPhilos  6,  509-45.)  - 
-«)  K.  Ehrenburg,  Beitrr.  z.  G.  d. 
Frank.  Kartographie  z.  Zeit  d.  Fürst- 
bischofs J.  Echter  v.  Mespelbrunn, 
1573-1617.  Th.  I:  Der  Maler  M.  Seger 
als  Kartograph.  (AHVünterfranken 
35,  1-32.)  —  d)  A.  Favaro,  GH 
oppositori  di  Galileo  (s.  '93,  731  h). 
IL  (AttilstitVeneto  51,  731-45.)  — 
e)  J.  H.  Graf,  Die  Karte  von  Gyger 
o.  Haller  a.  d.  J.  1620.  Bern,  Haller. 
15  p.  —  f)  Lamy,  La  bible  royale 
en  5  langues,  impr.  p.  Flantin.  (Bull- 
AcBelgique  23,  628-68.)  —  g)  F.  van 
Ortroy,  L'oeuvregeogr.  de  Mercator. 
(Sep.  a.  RQuestionsScientif.)  Brnx., 
Soc.  beige  de  libr.  93  p.  2  fr.    [1967 

Ferner:  a)  F.  0[tterbein],  Bei- 
trr. z.  Buchdrncker-G.  Trier's.  (Trieri- 
sche LandesZtg  '93,  Nr.  54.)  —  b)  H. 
Petri,  Witten berg»r  Stammbuchbll. 
a.  d.  16.  Jh.  [1546-1699  nach  Hs.  d. 
Bibl.  d.  Landesschule  Pforta].  Progr. 
PforU.  4^  18  p.  -  c)  H.  Riegel, 
Der  Unartig  Teutscher  Sprach- Ver- 
^crber  [1643].  (ZAllgDSprachV,  Bei- 
hft.  1,  26-44.)  —  d)  Scheel,  J.  v. 
Gennep,  s.  Nr.  1907.  —  e)  F.  X. 
8  c li i  1  d ,  Die  Dillinger  Buchdruckerei 
u.  ihre  Druckwerke  im  16.  Jh.  (JB- 
HVDillingen  5,  102-134.)  -  f)  L. 
Stein^  [Lit.,  betr.]:  Giord.  Bruno. 
(AGPhilos6,569  82.)  — g)v.Stetten, 
Bibliothek  e.  Süddt.  Edelmannes  im 
17.  Jh.  [Eb.  V.  Stetten,  c.  1630J.  (Z- 
Böcherzeichen  3 ,31-4.)  —  h)Wi  es  e  n- 
bahu^  Ein  Vortrag  üb.  Amerika 
Deutsche  Zeitechr.  t  Oesohichtsw.  1898. 


aus  d.  J.  1602.  (Fleckeisen's  Jbb.  148, 
152-60.)  [68 

Bruno,  Giord.,  Vom  Unendlichen, 
dem  All  u.  d.  Welten,  verdeutscht 
u.  erläut.  v.  L.  Kuhlenbeck.  Berl., 
Lüstenöder.  xxxvj210  p.  u.  2  Taf. 
6  M.   Hc  Rec:  Das  20.  Jh.  3,  91.     [69 

Fouillee,  A. ,  Descartes.  Paris, 
Hachette.  207  p.  2  fr.  -X-Rec:  Jl. 
des  savants  '93,  396.  [70 

Pattison,  M.,  Isaac  Gasaubon,  1559 
-1614.  2.  ed.  Oxford,  Clarendon  Press. 
1892.   506  p.    16  sh.  [71 

Bunger,  C.,  Matth.  Bernegger,  ein 
Bild  a.  d.  geist.  Leben  Strassburgs 
zur  Zeit  d.  30 j.  Krieges.  Strassb., 
Trübner.  xj401  p.  12  M.  'K^Rec: 
AZtg  '93,  Nr.  222.  [72 

Recensionen:  a)  Berti,  Giord. 
Bruno,  s.  '90,  1158:  RltalFilosofia  4, 
Nov.  u.  Dec. ;  AttiAccLincei  5, 1,  917. 

—  b)  Favaro,  Galilei  e'suor  Mar. 
Celeste,  s. '91,  2432:  GiornStorLettIt 
18,  420.  -  c)  Graf,  Der  .Sprach- 
verderber"  etc.,  s.  '92,  730  h.  Rudolst., 
Dabis.  1  M.:  AnzDtAlth  19,  90; 
LBlGermPhil  13,  263;  ZDünterricht 
6,  369  72.  -  d)  Mazzi,  AUacci  e  la 
Falatina  di  Heidelberg,  s.  '93,  734: 
ZGOberrh  8,  386.  —  e)  Mönch  am  p, 
Galil^e  et  la  Belgique,  s.  '92.  727: 
ThLZ  18,  403;  RB6n6dictine  9,  141 
etc.;  448  64. —f)  Partsch,  Philipp 
Clüver,  s.  '91,  24:34  u.  '92,  744g: 
AStorlt  9,  382-5  Papaleoni;  Vhdlgn- 
BerlinerGesErdkde  19,  165;  RH  51, 
152  Gallois;  HZ  70,  559  Schott.  — 
g)  Schall,  Kepler,  s.  '92,  722c: 
KorrBlWürttembSchulen  39,  86.  — 
h)  St^vart,  Proces  de  van  Velden, 
s.    91,   2433:    RBelgique  2,    188-91. 

—  l-k)  Tocco.  Le  opere  latin.  di 
Giord.  Bruno,  s.  '91,  1718:  DLZ  12, 
1667  Stölzle;  AGPhilos  4,  350-53 
Selbstanzeige.  —  Fonti  d.  filos.  del 
Bruno,   s.  *93,  732 i:    DLZ  14,  485. 

—  l)Trültsch,  Vernunft  u.  Oflfen- 
barg.  bei  J.  Gerhard  u.  Melanchthon, 
s.  '91,  2431  u.  '92,  745  k:  AGPhilos 
6,  584.  [73 

Aufsätze   betr.   Lit.    u.   Dichtung: 

a)  J.  Holte,  Geo.  Messerschmid  u. 
8.  Roman.    (Alemannia  21,  13-5.)  — 

b)  G.  HoBsert,  W.  Spangenberg. 
(ADB  35,  46  50.)  —  c)  J.  Crüger, 
Zur  Strassb.  Schulkomödie.  (Festschr. 
d.  prot.  Gymn.  zu  Strassb.  1,  305-54.) 
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—  d)G.  £11  inger^Mitthh.a.  Jesuiten- 
drainen. (ZGJuden  5,  384-9.)  —  e)  J. 
Gebhard^  Fr.  Spe  v.  Langenfeld 
[t  1686];  8.  Leben  u.  Wirken,  in8- 
besd.  8.  dichter.  Thätigkeit.  Progr. 
Hüdesheim.  4®.  24  p.  —  f)  A.  Har  t- 
inann,  Regensburger  Fastnachts- 
spiele. (Baierns  Mundarten  2,  1-59; 
139-42.)  [1974 

Z'ertifr.-a)  A.Hault'en,  Fischarl's 
£hezuchtbüchlein,  Plutarch  u.  Erht- 
mus  Roterodamus.  (Symbolae  Pra- 
genses^  Festgabe  z.  42.  Philol.-Vers. 
p.  24-41.)  —  b)  G.  Röthe,  Jol«. 
Spreng.  (ADB  35,  288-91.)  —  C)  G. 
Rollen hagen,  Ein  Gedicht,  naitg. 
y.  H.  Holstein.  (GBll Magdeburg 
27,  875-7.)  -  d)  H.  Schnorr  v. 
Carolsfeid,  Briete  G.R.  Weckher- 
lin's.  (Studien  z.  Lit.-G.  für  M.  Ber- 
nays  157-66.)  —  e)  F.  Spengler, 
Mart.  Bohemus;  zur  G.  d.  alt.  Dt. 
Dramas.  (Xenia  Austriaca.  Festschr. 
z.  42.  Vers.  Dt.  Philologen.  2.  Abth. 
p.  41-63.)  [75 

Liederbuch,  Das  Jaulner,  hrsg.  v. 
M.  V.  Waldberg.  (NHeidelbJbb  3, 
260-327.)  [76 

Wyeocki,  L.,  De  Pauli  Fleming! 
germanice  scriptis  et  ingenio.  Thesis. 
Paris,  Bouillon.  140  p.  2M.75.   [76a 

Schiefer,  K.  M.,  Joh.  8eb.  Wieland  s 
Leben  u.  Werke  mit  besd.  Berückä. 
s.  Dt.  Verskunst.  Lpz.  Diss.  64  p.  [77 

Böhm,  W.,  Englands  Eintluss  auf 
Geo.  Rud.  Weckherlin.  Göttineer 
Diss.    80  p.  [78 

Receneionen:  a)  Harms,  Fortu- 
natus-Dramen,  s.  '93,  741 :  CBl  '93, 
797;  BllLÜ  '93,  344.  —  b)  Hollo- 
nius,  Somnium  vitae  humanae,  ed. 
Spengler,  s.  '92,  734:  DLZ  13,  1588 
Minor.  —  c)  Schlu's  Comedia,  ed. 
Freybe,  s.  '98,  740:  Am  Urquell  3, 
306.  —  d)Stimmer\s  Comedia,  ed. 
Oeri,  s.  '91,  2445  u.  '92,  745g:  DLZ 
13,  1138  Bolte.  [79 

Aufsätze  betr. Kunst:  a) H.Angst, 
Ein  Beitr.  z.  G.  d.  Schweiz.  Glas- 
malerei [1605].  (AnzSchweizAlth  26, 
198.)  —  b)  A.  Bahre,  Chr.  Th. 
Walliser.  (FestSchr.  d.  prot.  Gymn. 
zu  Strassburg  1,  .355  84.)  —  c)  H. 
Busch,  Der  Nürnberger  Roth- 
schmied J.  Weinmann.  (MGermNat- 
Museum  92,  102.)—  d)Domanig, 
Medailleure   in    Oesterreich,   s.   Nr. 


1847e.  —  e)  C.  E 1 1  i  n  g.  Die  Mus 
üofe  Chnstian's  IV.  v.  Dtot 
nach  A.  Hammerich.  (VjSchrM 
9,  62-98.)  —  f)  E.  Heydenr 
Musikgeschtl.  Mitthh.  a.  Scbneel 
Hss.  [besds.  Anfang  d.  17.  J 
(M.  d.  wiss.  VSchueeberg.  1 
MO.)  —  g)  B.  Kronthal, 
contract  d.  Kirche  zu  Simn 
(Schlesiens  Vorzeit  5,  266-6^ 
h)  A.  Müllner,  Bild  der  Sc 
von  Sissek  im  Laibacher  Mu 
(Argo  2,  107-15.)  —  I)  Ko 
Zwettler  Stifts-K.,  s.  Nr.  2054 
k)R.  Schwanz,  IL  L.  Ha£^ier 
d.  £inüu8s  der  Ital.  Madriga 
(VjSchrMusikw  9,  1-61.)  — 
Trautmann,  Ein  Brief  v.  Oi 
di  Lassos  Ehefrau,  1575.  (MtSc 
Überbaiern  '93,  71-73.) 

Kenner,  Fr.,  Die  Porträtsamo 
Erzliz.  Ferdinand  v.  Tirol.  (Jbl 
sammlguAllerhKaiserhauses  1 
-186.) 

Neuwirth,  J.,  Rudolf  IL  als  1 
Sammler.  (Xenia  Austriaca.  Fei 
z.  42.  Vers.  Dt.  Philologen.  4. 
p.  185-225.) 

Lichtenberg,  R.  v.,  Landsc 
maierei  bei  den  Xiederlunderi 
Deutschen,  s.  '92,  639. 

Büttner  Pfanner  «i  Thal,  Fr 
Harnisch  Hz.  Bernhardts  %.  W 
in  d.  Kunstsammlg.  d.  Hz.  v.  i 
zu  Worlitz.  Festschr.  Dessau.  I 
fol.    20  p.  m.  2  Taf.    10  M. 

Krebs,  C,  Girol.  Diruta  s«  Tr 
vano;  e.  Beitr.  z,  G.  d.  ürgt 
Klavierspiels  im  16.  Jh.  Ron 
Diss.    74  p. 

Aufsätze  betreff.  Sittengesci 
liches:  a)  Hockenbeck,  Kost 
Reise  von  Köln  nach  Bre^i^laa 
zurück,  1562.  Progr.  Wongrc 
4^  13  p.  —  b)  U.  Richter,  1 
hetzen  auf  dem  Altniarkte  [1 
(DresdnerGBll  2,  72-4.) 

Aufsätze  zur  Territorial-G.d.  h 
Ostens  (Gruppe  V,  2) :  a)  ß.  Co 
Die  Vhdlgu.  d.  WaffensiilJstande 
Teusina,  1593;  e.  Beitr.  i.  Ü.  d. 
ziehgn.  Schwedens  zu  Kusfiltod 
16.  Jh.  (Vhdlgn.  d.  Estn.  Gel. 
73-156.)  —  b)  F.  Holtie.  Zar 
d.  Kurmärk.  Lehnskanilei  im  16w 
(FBPG  6,  57-81.)  —  c)  N.  J.Karc' 
Otzyv  o   socinenii  prof.  Ljobo^' 
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0  katoliceskoj  veakcii  i  upadok 
nacii  v  Poljse.  [Bericht  über 
vic'  Werk  kathol.  Reaction  etc., 

755.]    Petersburg.  1892.  23  p. 

A.  Prochaska,  Protest  kup- 
Wilenskich  z  1621  r.  (Kwart- 
7,  436-46.)  —  e)  S.  Smolka, 
vozdanie  z  prac  archiwainych  w 
wum  Watykanskiem  i  innyah 
wach  rzymskich,  za  rok  1892. 
chungen  im  Vatican.  A.  u.  in 
n  Köm.  Sammlgn.   i.  J.  1892.] 

d.  Krakauer  Ak.    93,  106-12.) 

A.  Stölzel,  üeb.  d.  Errichtg. 
andl).  Geheimenrathes  [vgl.  '93, 

und  e].  (FBPG  6 ,  83-9.)  - 
h.  Verzbovskij,  Otno^enie 
i  k  tridentinskoniu  soboru  i  ego 
uovlenijam,  1524-1577.    [Polen 

Tridentiner  Concil  etc.,  1524 
].  (Zumal  minist.  Narodnago 
escenija  '93,  Mai,  1-67.)  - 
)gt,  Pommern- Wolgast's  Land- 

i.  J.  1626.  (MtbllGesPommG 
fO-72.)  —  i)  Zahn,  K.-bücher 
ngermünde,  8.  Nr.  1919  h.  [1986 

ipen,  M.,  Die  Preuss.  Landtage 
.  der  Regentschaft  d.  Brand b. 
foach.  Friedrich    u.  Joh.  Sigis- 

1  (ö.  '91,  2454  u.  '92,  748  f). 
U.  Proffr.  Elbing.  4^  43  p. 
c:  HZ  70,  354  Lohmeyer;  MHL 
96.  [87 

stitz,  Kaspar  v. ,  Haushaltungs- 
d.  Fürstenthh.  Prenssen,  1578; 
^n. -Beitrag  z.  polit.  u.  Wirth- 
ts-G.  Altpreussens,  hrsg.  t.  K. 
meyer.  (PubllVGOst-  u.  West- 
sen.)  Lpz.,  Duncker  &  H.  Ixzx 
'.  10  M.  «^  Notizen  aus  d.  amtl. 
s  über  Verwaltungsfragen  und 
»nalien:  1.  in  d.  einz.  Aemtexn; 
d.  Königsb.  Hofhaltung.  Reiche 
iterungen:  p.  i-lxxz.  Einieitg.; 
7  ff.  Anmerkgn.,  archv.  Bcill. 
Testen.— Vgl. auch '90, 1183.  [88 

'sten,  G.,  Baltijskij  vopros  (s. 
57).  Forts.  (Z.  d.  Russ.  Unterr.- 
t.  '93.  April,  369-449;  Juli, 
I  [89 

lUShar,  AL,  Samozwaniec  Jan 
yn  Luba.  Kartka  z  dziejöw 
»vania  Wlad yslawa  IV.,  1643-46. 
chau.  1892. 71p.*  Rec. :  Kwart- 
1,  549-52  Szarlowski.  [90 

lert,  R.,  Die  Landsberger  Stadt- 
iber-Chronik ,    1561-1688   [mit 


Lücke  von  1621-87].  (SchrrVGNeu- 
mark  1,  19-100.)  [91 

Recensionen :  a)  Blümcke,  Pom- 
mern während  d.  7j.  Nord.  Krieges, 
8.  '91,  79a  u.  '92,  794a:  SvenskHist.- 
Tidskr  11,  öfers.  89.  -  b)Lj  uboviö, 
Kath.  Reaction  etc.  in  Polen  8.  '92, 
755 ;  8.  Kareev  Nr.  1986c.  —  o)  M  al  m- 
ström,  Svenska  Pommerns  historia, 
s.  '92,  754:  SvenskHistTidskr  13, 
öfrers.  22-5;  MtBllGesPommG  '92, 
156;  KwartHist  7,  149.  —  d)  Mo- 
rawski,  A.  P.  Nidecki,  s.  '92,  756: 
OestUngR  12, 356.  —  e)  Schmiedt's 
Aufzeichgn.,  bearb.  v.  Bergengrün, 
8.  '92,  750:  CBl  '92.  1318;  MHL  21, 
265  Girgensohn.  —  f)Sembrzycki, 
Reise  des  Vergerius  nach  Polen,  s. 
'91,  1727  b  u.  '92,  797  a:  ThLZ  17, 
458  Schott ;  RStorlt  9,  532.  —  ir)  ß  e- 
raphim.  Aus  Kurlands  hzgl.  Zeit, 
8.  '92,  751:  MHL  20,  263  Pölchau; 
CBl  '92,  1686;  MtBllGesPommG  '92, 
1R4;  GGA  93,  94;  DLZ  14,  399; 
KwartHist  7,  150-6  ManteulTel.     [92 

Aufsätze  betr.  östl.  Mitteldeutsch- 
land (Gruppe  V,  3):  a)  Back,  Vortr. 
üb.  d.  Sachsen  AltenbnrgscheLandes- 
ordnung  v.  1556-80.  (MGForschGes- 
Osterland  I,  2.  Ausg.,  136-42.)  — 
b)  Th.  Distel,  Mich.  Becker,  der 
«Lateinische  Bauer".  (VjSchrLitG  5, 
599-604.)  —  c)  M.  v.  Ehrenthal, 
Der  Marschallstab  d.  Kfn.  August 
etc.  auf  d.  Reichstage,  1566.  (NA- 
SächsG  14,  138.)  —  d)  M.  Fickel- 
scherer.  Der  Briefwechsel  zwischen 
Geo.  u.  Andr.  Fabricius  [vgL  '93, 
623].  (FestSchr.  zum  Jubiläum  der 
Stadt  Chemnitz  p.  81-3.)  —  e)  G. 
Hertel,  Zur  G.  d.  Kirche  S.  Nicolai 
in  d.  Neustadt.  (GBll Magdeburg  27, 
333-37.)  —  f)  S.  V.  Karwowski, 
Beziehgn.  d.  Reichsgffn.  v.  Oppers- 
dorf  auf  Oberglogau  zu  d.  Königen 
▼.  Polen.  Progr.  Leobschütz.  4^  10  p. 

—  IT)  W.  Lippert,  Spremberg's 
Ueberfall  durch  d.  Schweden,  1642. 
(MNiederlausGes  3,  137-47.)  -  h)  E. 
Neubauer,  Georg  Sarnow,  1626-31. 
(GBUMagdeburg  27,  330-332.)  — 
i)  Röhl,  Siegelstempel  Joach.  Fried- 
rich's  V.  Liegnitz-Brieg.  (Schlesiens 
Vorzeit  5,  268.)  —  k)  0.  S  c  h  1  o  b  a  c  h, 
Ueber  d.  Niederlausitz  im  16.  Jh., 
nach  Aufzeichngn.  Pastors  M.  Frank 
[1592-95].  (MNiederlausGes  3, 161-5.) 

—  1)  G.  Schneider,   Burkhardte- 
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dorf  z.  Zeit  d.  30j.  Krieges.  (Bnrck- 
hardtsdorfer  Ztg.  92,  Nr.  20-27.)  — 
m)  E.  Schultze,  Magdeburger  Ge* 
sclilechterwappen,  ».  Nr.  1919 e.  — 
d)  G.  Sello,  Domdechant  Geo.  H. 
V.  Bernstein.  (GBllMagdeburg  27, 
378  81.)  —  0)  M.  Wehrmann,  Laii- 
sitzcr  auf  d.  Pädagogium  in  Stettin., 
1576-1666.  (MNiederlausGes  3,  109 
-115.)  [1993 

Recensionen :  a)  J  u  n  g  n  i  t  z  .  I\ 
Gebauer,  s.  "92,  757:  HPolBll  109,  923 
■26;  Laacher  Stimmen  43.  327;  HJb 
13,  629.  —  b)  Klotz,  V.  Wolfrum, 
Snpcrint.  zu  Zwickau,  a.  '92,  757a: 
NASäclisii  14. 158;  HZ  71,  124  Flatlie. 
—  c)  Opel,  Wahl  d.  Erzhz.  Leop. 
Wilhelm  z.  Bischof  v.  Halberstadt, 
8.    92,  758:  HZ  70,  518  Krebs.     [94 

Aufsätze  z.  G.  d.  Nordwestens  incl. 
Niederlande  (Gruppen  V,  4  bis  V,  5, 
1.  Theil):  a)  J.  Fr6»on,  Prise  da 
chäteau  de  Hug  en  1595.  (ßulllnst- 
Li^geois  23,  63  114.)  —  b)H.Guyot 
et  N.  WeibS,  Un  demenagcment  de 
Saumar  k  Groningue  en  1618;  lettre 
ined.  de  F.  Gomar.  (SocHistProt- 
Fran9,  Bull  41,  582-7.)  -  c)  C.  Hille 
Ris  Lambers,  Bijdrage  tot  de 
kennis  d.  hervorming  in  Gelderland 
in  een  deel  van  de  tegenw.  prov. 
Limburg  omstreeks  1565.  (ANederl- 
Kerkgesch  4,  171-85.)  -  d)  K.  v. 
d.  Horst,  Grabsteine  a.  d.  K.  zu 
Alswede.  (Dillerold  24,  43.)  —  e)  H. 
de  Jäger,  De  remonstranten  en 
contra  remonstranten  in  het  land 
van  V'oorne,  in't  bijzonder  te  Brielle, 
1612  19.  (ANederlkerkgesch  3,  337 
-99  u.  4,  196-220.)  f)  K.  Michel, 
C.Huj'gens,  un  homme  d'Ktat  hollan- 
dais  au  17.  s.  (R  2  Mondes  117,  568 
609.)  —  g)  P.  L.  Muller,  Bijdrr.  tot 
de  gesell,  d.  scheiding  van  Noord-en 
Zuid-Nederland.  (Bijdrr Vaderl-Gesch 
7,  247-300.)  —  b)  H.  P.  G.  Quack, 
Plockhoy'b  sociale  plannen.  (Versl. 
en  meded.  d.  «kad.  v.  wetenech, 
Amsterdam   9.  81-127.)  [95 

Ferner:  a)  J.  T  h.  De  Raadt, 
Eine  ürk.  d.  Niederländ.  Haller  v. 
Hallerstein  u.  Tucher  [4.  Jan.  1560]. 
(MtBIlGesAdler  3,  165  7.)  -  b)  E. 
Reusens,  Pouill^  du  dioc.  de  Gand 
du  17.  8.  (Analecte^HiHtEccIBelgique 
7,  5-12.)  —  c-d)  J.  F.  van  Someren, 
Oranjcs  briefwisseling  met  J.  van 
Wesenbeke  etc.,  1570  73  (s.'93,  778o). 


Forts.:  Aiig.-Nov.  1570.  (Oud-HollaEd 

11,  7-29:  105  24.)  —  Onuiigg.siukk« 
betr.  de  vaderl.  geschied.  [1571 1577]. 
(Navorscher  43,  1-8;  61-71.) -e)R. 
V  a  1  1  e  n  t  i  n  ,  Notes  sur  les  pina- 
telles  de  Philippe-Guillaume.  princ« 
d'Orange.  (RBelgeNum  49,  16874.; 
Sep.  Brux.,  Goemaere.  7  p.  m.  ITif. 
1  M.  —  f)  G.  Wolf,  Kl.  AugtKtQ. 
d.  Anfange  d.  Niederl.  Auf»taodj. 
(NASächsG  14,  84-77.)  [96 

Stammbuch,  Das.  des  David  r. 
M  and  eisloh;  e.  Beitr.  z.  AdelMi. 
d.  17.  Jhs.,  hrsg.  v.  W.  L.  v.  Lätgen- 
dorff.  Hamb. .  Verl.-anst.  ixiiij 
164  p.  8  M.  *  Rec. :  DlHerold  2i 
100.  ß'i 

Buchwald,  G.  v.,  Bilder  a.  d.  Ver 
gRn^enheit  Mecklenburgs,  s.  Nr.2i!8'5. 

Mondoucet,  C.  de,  Lettres  et  ue^- 
cifttions,  publ.  p.  L.  Didier  (s.  '9i 
769).   T.  11.   1892.    304  p.  6  fr.    [^ 

Camus-BufTet ,  M.  L.,  Uo  cbapiut 
de  l'hist.  d'un  grand  homme:  La 
femmes  du  Taciturne.  Paris,  PicanL 
1892.  X  319  p.  *Rec.:  RCrit  3i 
249.  [98« 

Kessler,  K.,  Die  Entwickluug  d. 
Niederländ.  Kolonialmacht.  Th.  L 
Progr.    Solingen.  4**.  30  p.        [IW 

Recensionen :  a)  B  r  u  g  m  a  d  s  Ecgt> 

land  en  de  Nederlanden.  155&Ö», 
s.  '93,  779:   EHR  8,  358  Edmandson 

—  b)  Documents  concem.  le  doe 
d'Aujou  etc.,  ed.  Muller  et  Diegerick, 
8.  '89,  3132  u.  02,  772:  EHR  8.  380 
Armstrong;  CBl  "92,  1279;  ROrit 
34,509;  RlnsirPublBelgique  36, 12? 
-31.  —  c)  Duncker,  Anhalts  Ik- 
kenntnissstand,  s.  *92 ,  759  u.  Ä 
768:  HZ  71,  121  Flathe.  —  d)  Käser. 
England  u.  d.  Niederlande,  s.  ^93» 
780.  KorrBlWZ  12,  36.  —  e)  Ktra- 
kamp,  Sleutels  van  den  Soni,  s.'Äv 
3267  u.  '92,  795  d :  SvenskHisiTidAr 

12,  öfvers.  36-9.  —  f)  Proveniiü 
V.Provenzali,8.  '91,  2466:  AStorltll, 
205-20.  —  y)  R  ü  b  9  a ra,  J.  B.  v. Taiif. 
8. '90,  1206  a.'92,  796e:  ZDCalwrii 
3,  235;  Westerm.  '74,  855.       fäöOi' 

Aufsätze  z.  G.  d.  Niederrheins,  ^ 
Rhein-Mosellandscbaflen  o.  Frsokftf 
(V,  5,  2.  Theil  u.  V,  6):  ä)  ii.  ^. 
Below,  Andr.  Masius  von  d.  üorip 
keit  befreit.  (KorrBlWZ  IL  IdOä?.' 

—  b)  L.  G  e  r  m  a  i  D .,  Tomhe  de  do» 
Didier  de  la  Cour,  r^formateur  d« 
b^nedictins    de     Lorraiae  [t  I^"^]- 


111,4.  GegeDrefonnation  etc.  Territorialee,  West- u.  SüddeuUchland.    *\Ql 


(JlSocArchlLorraine  40,  193  214.)  — 
c)  W.  Harless,  Zur  Elberfelder  K.- 
D.  Gelehrten-G.  (ZBergGV  28,  207 
-15.)  —  d)  K.  E.  V.  Leiningen- 
West  er  bürg.  [L'eber  versch.  Ex- 
il brie.]  (ZBücherzeichen  II,  4,  12-14. 
lil,  p.  4-7.)  [2001 

Rec6iisionen:a)BQchWein8berg, 
hrsg.  V.  Hölilbaum^  8.  '89,  708  n. 
'90,   8268:    ZDCuIturG    1,   369.  — 

b)  Egloffstein,  Fürstabt  Derm- 
bach,  8.  '90,  1215  a  u.  '92,  794 e:  HZ 
70, 148  May  r-Deisinger.  —  e)  Herold, 
Alt-Nürnberg  in  8.  Gottesdiensten, 
8.  '91,  1741:  ThLZ  IG,  446^  ThLBl 
'91,  484;  MVGNürnberg  9,  232.     [2 

AufMtze  betr.  südwestl.  Territorien 
(Gruppe  V,  7):  a)  M.  Bach,  J. 
Ramalers  Wappenbüchlein  [1627]. 
(ReutlingerGBU  4,39.)—  b)  B  ü  c  h  n  e  r, 
Specklini  Collectanea,  8.  in  V,  7.  — 

c)  Dreher,  Der  Martertod  d.  hl. 
Fidelis  von  e.  Zeitgenossen  erzählt. 
(Freibarger  DiöcesA  23,  359  63.)  — 

d)  G  i  e  f  e  1 ,  Kloster  Kirchberg  im 
16.  Jh.  (WürttbVjHfte  2,  217-21.) 
—  e)  F.  V.  J  e  c  k  1  i  n ,  P'ortunat 
Sprecher  v.  Bernegg.  (ADB  35,  279 
-81.)  —  f)  Kolb,  Die  Schneckischen 
Unrahen  in  Schw.Hall,  1601-1604. 
(WürttbVjHfte  2,  163-216.)  -  g)  J. 
M  ay  er, Pater  Karlmann, Pfarr-Rectnr 
zu  Breisach  n.  Prior  zu  St.  Peter. 
(Freiburger  DiöcesA  23,  329  47.)  — 
k)  W.  F.  V.  Mülinen,  1598-1656: 
die  Chronik  des  Jost  von  Brechers- 
häoaern.  Bern,  Huchdr.  d.  Berner 
Tagblatt.   32  p.    75  c.  [3 

Ferner:   a)  J.    Pfister,    Jost 
Grob;   ein  Lichtbild    aus   d.   kirchl. 
Leben  d.  17.  Jh.    (Zürcher  Taschen- 
buch 15,   18-54.)  —    b)  E.  Ritler, 
Didier    Rousseau.     (SocHistProtest- 
Franj,  Bull  42,   281-92.)   —   c)  A. 
Schilling,    Kloster   Reuthin    u.  8. 
Restitution   durch  K.  Ferdinand  IL 
(Freiborger  DiöcesA  23,  215-63.)  - 
d)  H.  Schlosser,  J.  M.  Moscherosch 
n.    d.  Burg  Geroldseck   im  Wasgau. 
(MGeaDenkmaleElsass  16,  10-83.)  — 
«)  Th.  Schön,    Ein   bisher   unbek. 
Schlossherr  von  Pfullingen.     (Reut- 
lingerGBll  4,  43.)  —  f)  F.  W.,  Ein 
6chweixer.  Bücherzeichen  a.  d.  Ende 
d.  16.  Jhs.    (ZBücherzeichen  3,  8.)  — 
|^)R.Wackernagel,DieStrübin'6che 
Chronik,    1559-1627.    (Basler Jb    93, 
186-44.)    —   h)    E.   Wagner,    Die 


Reichsstadt  Schw.- Gmünd  (s.  '92, 
664.)  Forts.  (WürttbVjHfte  2,  282 
-325.)  [4 

Schulte,  AI.,  Gilg  Tschudi,  Glarus 
u.  Säckingen.  (JbSchweizG  18,  1 
-157.)  [5 

Fazy,  H.,  Ualliance  de  1584,  s.  '92, 
785.  (Sep.  a.  BulllnstNatGenevois 
31.  277  399.)  r5a 

Recenaionen:  a)  Ehinger,  Hot- 
mann,   8.  '92,  783:    Polyb.  67,  271. 

—  b)  Gobat,  Herne  et  la  France, 
8.  '92,  784:  SocHistProtFrang  41.  388 
■91.  —  c)  Horninjy,  J.  Pappus,  8. 
'91,  2428  u.  "92,  744  b:  HZ  71,  120 
Holländer.  —  d)  Ryff,  Chronique 
suisse,  p.  p.  Meininger,  s.  '92,  782: 
CBl  '93,  557;  HJb  13,  640.  [6 

Aufsätze  z.  G.  d.  Südostens  (Gruppe 
V,  8-9):  a)  F.  Bernau,  Grafenstelner 
Bauernunruhen,  1576.  (MNordbExc- 
Club  16,  28-30.)  —  b)  A.  Üolle- 
crek.  Die  Lihowcrj'ken ;  e.  Beitr.  z. 
G.  d.  Oesterr.  Heerwesens  im  30j. 
Kriege.  (Streffleur  sZ  34,  III,  175 
-82.)  —  c)  C.  V.  Duncker,  J.  Kaep. 
V.    Stadion.    (ADB  35.   368-71.)    - 

d)  Th.  Elze,  Die  Slovenischen  Pro- 
test. Katechismen  d.  16.  Jh.  (J blies- 
GProtestOesterreich  14,   79-100.)  — 

e)  A.  Fest.  Fiume  z.  Zeitd.  Uskoken- 
wirren.    Triest,    Dase.     88  p.    3  M. 

—  f)  F.  Gyalui,  Bethlen  Gabor 
lakodalma;  egy  röpfrat  a  17-ik  szä- 
zadbol  [betr.  Heirath  mit  Brandeub. 
Prinzessin  Katharina].  (Erdelyi  Mü- 
zeum  10,  183  90.)  —  g)  A.  Hirsch- 
mann, Jak.  Greiser,  Eichstatts  erster 
G.-schreiber.  (ThPraktMtSchr  2,  251 
-63;  359-69.)  [7 

Ferner:  a-b)P.  v.  Radics,Primu8 
Truber's  Haus  in  Laibach  [1565].  — 
Der  erste  Freiherr  v.  Billichgratz. 
(Argo  2,  90;  116-20.)  —  c)  F.  Stieve, 
J.  V.  Sporck.  (ADB  35,  264-7.)  — 
d)  A.  Szildgyi,  N.  Beitr.  zu  den 
Aufzeichngn.  d.  Historikers  Szamos- 
közy.  (Törtenelrai  Tär  15,  402-40 
u.  578-93.)  -  e)  J.  Thürij,  Das 
Verh.  d.  Türk.  Historikers  Pecsevi 
zu  d.  Ungar.  Historiographie.  (Szd- 
zadok  26,  395-411  etc.  560-80.)  — 
f-g)  F.  W..  Erh.  Voit  in  Oberöster- 
reich [1587].  —  Das  Exlibris  eines 
Gemsjägers  [1593].  (ZBücherzeichen 
3,  3-5;  51.)  —  h)  L.  Wintera,  G. 
der  protest.  Bewegung  in  Braunau; 
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Dach   A.-Qn.   (s.  '93.   HU)).    Schluss. 
(MVGDBolinien  32,  25-47.)        [2008 

Pregcr,  C. ,  Pankraz  v.  Freiberg 
aul'Hrihenasciiuu,  e.Baierischer  Edel- 
mann aus  d.  Ref.zeit.  (SchnrVRefG 
Nr.  40.)  Halle,  Niemeyer.  59  p.  IM. 20. 
-3f  Rt^c:  AZtg  '93,  Nr.  207.  [9 

Urkunden  u.  Regesten  a.  d.  Statt- 
halterei-A.  zu  Innsbruck,  lirBg.  von 
D.  V.  Sciiönherr.  Forts.:  1565  87. 
(JbKunstsammlrpiAllerhKaiserhauses 
14.  Ixxj-ccxiij.)  [10 

Hopf,  A.,  A.  VVolfradt,  Fürslbiscliof 
V.  Wien  etc.  (s.  '92,  791  u.  '93,  812  a). 
Th.  II,  2.  Progr.  Wien,  Holder.  46  p- 
*Rec.  V.  I  u.  II.  1:  MHL  21,  267 
Kaindl.  [11 

Correspondenz,  Die,  d.  Schotten- 
abtes Ant.  Spind  1  er  v.  Hof  egg 
[1641-1649  meist  Klosterangelegen- 
heiten], hrsg.  V.  Cül.  Wolfsgruber. 
[Gel.-Schr.]  Wien,  Kirsch.  181  p. 
4  M.  [IIa 

Recensionen:  a)  Bartsch,  Steier- 
mark. Wappenbuch,  s.  '93,  813: 
Carinthia  83,  94.  —  b)  Böhm.  Land- 
tagsverhandlungen u. -Beschlüsse 
VII,  8.  '93,  815:  MVGDBöhmen  31, 
lit.  Beil.  p.  25.  —  c-d)  Mayer.  Qn. 
z.  Behörden-G.  Baierns.  s.  '90,  3280 
u.  "91,  7951':  ZDCulturG  3,  136.  — 
Hundt,  s.  '93.  810:  Laacher  Stimmen 
44.  615;  HistPolBll  112,  202.    [2012 

4.  Vom  WestfiU.  rHedefi  his  z. 

Tode  KarVa  VI.    und  FHedr. 

WiUielm'H  /.,  lii48-]740. 

Allgemeines;  Beziehungen  zn  Frankreich, 
Türkenkrieg©,  Oesten-eich  2018-2023;  Nor- 
dische Verhältnisse  n.  Brandenburg-Preussen 
20)^4  a(»ao;  Andere  Territorien  2081-2037; 
Geistiges  Lehen:  Wirthschaft,  Kirche,  Bil- 
dung, wissensrhaft  2038-2(M»;  Literatur  u. 
KlUlSt  2050-2057. 

Weiss,  J.  B.  V.,  Staaten-G.  v.  Europa 
V.  1700-1744;  Kunst  u.  Wissenschaft. 
(Weiss,  Welt-G.  XI.  2.  u.  3.  Aufl.) 
Graz,  Styria.  804  p.    7  M.  10.    [2013 

ErdmannsdörfTer,  B.,  Dt.  G.,  1648 
-1740  (s.  '89,  722  u.  '93,  821).  II,  1 
•303.  (Oncken,  Allg.  G.  Abth.  195.) 
*Rec.:HistPolBIl  111,951-6  Zimmer- 
mann ;  FBPG  6,307- 1 1  Heyck ;  Grenzb. 
52.  HI,  397-402.  [14 

Aufsätze  betr.  allgera.  polit.  Ver- 
hältnisse, Französ.  Kriege  etc.:  a)  £. 
Callegari,  L'assedio  di  Torino  nel 
1706  sec.  le  memorie  del  tempo. 
(AttilstVeneto  51,  779-84.)  —  b)  H. 


Caviezel,  Gen.-Lieuten.J.P. Stoppt 
u.  s.  Zeit.  (Sep.  a.  22.  JB  d.  Bist- 
AntiqUesGraubünden.)  Chor,  HitL 
GO  p.  1  fr.  20.  [^  Beitr.  x.  G.  d. 
Schweiz.  Regimenter  in  Ffsdüs. 
Diensten.]  —  c)  J.  Dauer.  Eid  Flut- 
Übergang  vor  200  JJ.  (Darstellga. 
aus  d.  Bai  er.   Kriegs-G.  2,  1-9)  - 

d)  M.  Landau,  Ein  Französ.-Oestm. 
General  [Langallerie]  als  Inda8tri^ 
ritter  u.  Schwärmer  [besds.  1713-17]. 
(Fkft.  Ztg.  '93 .    Nr.  130  n.  132.)  - 

e)  Pontificato  di  Innocenzo  XIL 
Diario  (9.  89,  734  «.  '92,  SÖC'hl. 
Forts.  (Studi  e  Docc.  14,  179  89.)- 
f)Romsdorfer,  Das  Tartaren- Denk- 
mal bei  Warna.  (MCentrComm  19. 
117-9.)  —  g)  L  Wiesen  er,  Piem 
le  Grand  et  ses  propositions  d  alliance 
au  regen t,  1717.  Paris.  Thorin. 
13  p.  [15 

Cherot,  H. ,  La  premierejeiin.de 
Louis  XIV.,  1649  53,  d'apr.  lacorresp^ 
in^d.  de  Gh.  Paulin^  son  1.  eonf» 
seur.  Lille,  Descl^e.  194  p.  2fr 
«H-Rcc:  RQH  53,  595.  (16 

Perkins,  J.  B.,  France  uoder  tU 
regency;  with  a  review  of  ihe  id- 
ministration  of  Louis  XIV.  I.oiid. 
Macmillan.  1892.  620  p.  8  8h.6d.[17 

Popoviö,  M.  R.,  Der  Friede  vob 
Karlowitz.  1699.  Leipz.Dis8.73p.  [18 

Karacson,  J.,  III.  Karol?  liaboriT» 
a  törökkel  1737  39  [Karl  »  IIL  Krieg 
gegen  d.  Türken  1737-39.  Die  eil- 
schlägigen  Capitel  d.  G.  Shakir  Ber'i 
u.  Subhi*:  aas  d.  Türkischen].  (Vgl 
'93,  851g).  Sep.  Raab,  Mata.  1891 
74  p.  [19 

Zsilinsky,  M.,  A  iuag3*ar  or^ 
gyülesek  vallasügyi  t^rgyalä^ai  t 
reformal  iötol  kezdve  (s.  *92.  75?'). 
Bd.  111:  1674-87.    xi.i574p.         [iO 

BIbliothecaZrinylana.  DieBibliotk. 
d.  Dichters  Nie.  Zrinyi :  e.  Beitr.  l 
Zrinyi-Lit.,  m.  lit.-histi  Einleitnng. 
Wien,  Kende.  xixSS  p.  2  M.  #R<c: 
HJb  14,  727.  [21 

Thaly,  K.,  lUköczy-emlekek  Töru- 
korszagbnn  es  II.  iUkcWy  Fereaci 
fejedelem  hamvainak  feltaläli8a.[£^ 
koczy-Denkmäler  in  d.  Türkei  0.  d- 
Auffindg.  d.  Ot'heine  d.  Fürsten  Fn. 
Räkoczy  IL]  2.  Aasg.  Budap..  Ath^ 
naeum.   235  p.    6  M.  [^ 

Recensionen:  a) AlberoDi.  Lettre! 
intimes,  ed.  Bourgeois,  s.  '98.  84^- 
Ath.  Nr.  3434;    RPolLit  51,  225-34: 
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BullUnivLyon  93, 302-5 Waddington; 
CBl  '93,  912.—  b)  Lechner,  Han- 
noversche Mission,  s.  '91,  913:  Z- 
OesterrGymn  43,  667.  —  c)  Mitsa- 
kari,  Englisch-Niederländ.  ünions- 
beatrebgn.,  s.  '91,  1774  u.  '92,  867  a: 
EHR  7,  578  Edmundson.  —  d)  M  o  ü  y, 
Louis  XIV.  et  le  S.Si^ge,  s.  93,  836: 
RH  52,  338.  —  e)  Recueil  des 
in8tr.  donnees  aux  ambass.  de  France. 
Abth.  Baviere,  s.  '89,  4939  u,  '92, 
824g:  RQH  54,  341  d'Avril.  — 
f)  Schulte,  Ludw.  Wilh.  v.  Baden, 
8.  '92.  816  u.  '93,  850  f:  DtWochenbl 
'92.  577-80  Lenz;  WürttembStaats- 
Anz  ^92,  Nr.  71;  AllgMilitZtg  '92, 
Nr.  51-54  V.  d.  Wengen;  KreuzZtg 
'92,  2.  Oct;  KarlsruherZtg  '92,  BeiL 
Nr.  156.  [2023 

Aufsätze  betr.  Nordische  Verhält- 
nisse u.  Branden  burg-Preussen:  a)  H. 
Dal  ton,  K.  Friedrich  I.  als  Fiir- 
aprecher  d.  Hugenotten  am  Zarenhofe. 
(Bär  19,  478-80.)  —  b)  0.  Fredrik, 
The  Lion  king  of  Sweden,  1710  13. 
(19th  Century  33.  702  24.)  —  c)  F. 
H.,  Otto  Chr.  V.  Sparr,  der  1.  Gen.- 
Feldmarschall  des  Brandb.-Preuss. 
Heeres.  (InternR  Armeen  10,  1045 
•52.)  —  d)  Heim  er,  Forbindelserna 
mellan  Svcrige  och  England,  s.  Nr. 
1946.  —  e)  V.  Humbert,  S^jour 
d'un  Neuchätelois  ä  Berlin,  1712. 
fMaseeNeuchätelois  '93,  Nr.  6.)  — 
f)  F.  J.  L.  Krämer,  Benj.  Raule  en 
de  groote  keurvorst  in  1675.  (Na- 
vorscher  43,  55-61.)  —  g)  H.  Land- 
wehr, Barth.  Storch,  Kurbrandb. 
Hofprediger,  1604-86.  (FBPG  6,  91 
-140.)  [2024 

F'*:yner:  a)  F.  Meyer,  Ein  illustr. 
Flugblatt  auf  d.  Schlacht  bei  Fehr- 
bellin.  (Brandenburgia  1,  172-7.)  — 
h)  G.  Schmidt,  Gründg.  e.  Preuss. 
Regiments  durch  Heinrich  Jordan 
▼.  Wuthenau.  [Dragoner  unter  Fr. 
Wilh.  L]  (Bär  19,  381-3.)  —  c)  H. 
W..,  Tallor  frän  krigs-och  olycksären 
efter  KarlXir.s  död,  1719-21.  (Svensk- 
HistTidskr  13,  157-74.)  —  d)  H. 
Wagner,  Aus  d.  lürstl.  Familien- 
leben d.  vor.  Jhs.  [Pr.  Wilhelmine 
▼.  Brandenb.  u.  ihre  Mutter  Sophie.] 
(Bär  19,  417-9;  428-30  etc.;  491.)  — 
6)  J.  Weiss,  Zur  Vermittlungspolitik 
Cromwells  zw.Dänemark  u.Schweden, 
1657.  (HJb  14,  608-13.)  —  f)  A.  v. 


Welck,  Ein  Offiziersbudget  vor  200 
JJ.   (MilWochenbl  78,  1607-10.)    [25 

Petrelli,  T.  J.,  Anteckningar  om 
Svenska  och  Finska  lanor  och  standar 
under  Karl  X.  Gustaf  och  Karl  XL, 
intill  1686.  Med  förteckning  öfver 
Danska,  Polska  och  Brandenburgska 
trof^er.  Stockholm,  Norstedt.  164  u. 
34  p.  m.  8  Taff.   5  Kr.  [26 

Sbornik  imperat.  russkago  istoric. 
obscestva.  [Sammelwerk  d.  kais.  Rass. 
bist.  Ges.]  Bd.  LXXXVI:  Diplomat. 
Correspondenz  a.  d.  Pariser  A.  d. 
Ministeriums  des  Aeusseren,  1738. 
Petersburg.  [27 

Hirsch,  F.,  0.  v.  Schwerin.  Th.  I. 
(HZ  71,  193-259.)  [27a 

Lavisse,  E. ,  Le  grand  Fr6d6ric 
avant  l'av^nement.  Paris,  Hachette. 
xvij  374  p.  7  fr.  50.  [28 

Gruber,  C,  Die  Salzburger  Emi- 
granten. Progr.  Marienbur^.  71  p.  [29 

Recenslonen:  a)  Belling,  Der 
grosse  Kurfürst  in  d.  Dichtg.,  s.  '89, 
3200  u.  '91,  1769g:  HZ  67,  145.  — 
b)  Pierling,  Saxe  et  Moscou:  L. 
Rinhuber,  s.  '93,  860:  Russkaja 
Starina  '93,  Juli.  —  c)  Schrotte r, 
Brandb.-Preuss.  Heeresverf.,  s.  '93, 
875  :CBr93, 1106.  —  d)  Urkunden 
u.  Actenstücke  z.  G.  Kf.  Friedr. 
Wilhelm's,  s.  '89,  762  n.  '93,  873. 
Bd.  12  14:  FBPG  6, 31 1-7  Breysig.  [30 


Aafaätze  betr.  Norddeutsche  Terri- 
torien :  a)  R.  Beringuier,  Die 
Französ.  Kolonie  in  Berlin  bis  znm 
Edict  v.  Potsdam.  (Bär  19,  212-15; 
221-4.)  —  b)  Eckert,  Landsberger 
Stadtschreiberchronik,   s.  Nr.  1991. 

—  c)  Die  Gubener  Garnison  von 
1700-44  u.  V.  1785  bis  z.  Ende  d. 
Sachs.  Landeshoheit.  (MNiederlaus- 
Ges  2,  442-8.)  —  d)  H.  Jentsch, 
Aus  des  J.  Magnus  hs.  Sammelwerk 
de  Nobilibus  Lusatiae.  (Ebd.  436-41.) 

—  e)  Karwowski,  Beziehgn.  d. 
Reichsgffn.  von  Oppersdorf  zu  den 
Königen  von  Polen,  s.  Nr.  1993  f.  — 
f)  Kasten,  Aus  d.  Kirchenarchive 
V.  Altefähr.  (MtBllGesPommG  '93, 
84-93.)  —  g)  C.  Kirchner,  Ein 
Streit  um  d.  Cantorat  in  Chemnitz, 
1727.  (FestSchr.  z.  Jubiläum  d.  St. 
Chemnitz  p.  15-38.)  [2031 

Ferner:  a)  C.  H.  Neumärker, 
3  Erlasse  Hz.  Ernst  August's,  das 
Kirchen-  u.  Schulwesen  Apoldas  betr. 
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Bibliographie  Kr.  2032-2050. 


(ZVThüringG  8,  449-53.)  —  b)  N le- 
in ey  er,  Urkundl.  Beitrr.  z.  ü.  Dith- 
marschens,  1658-60.  Progr.  Meldorf. 
4®.  21  p.  —  C)  F.  Sander,  Eleonore 
Desniir  d'Olbreuse,  Hzgin.  v.  Braun- 
ßchw.-Lüneb. -Celle.  (Sep.  a.  Französ. 
Kolonie.)  Berl.,  Mittler.  12  p.  50  Pf. 
—  d)  Braunschweig.  Truppen  im 
Dienste  Venedigs.  (AZig  '93,  Nr. 
184.)  —  e)  Vorst.  Verfassg.,  Rechte 
u.  merkwürd.  Einrichtgn.  d.  ehem. 
Freiheit  Buer,  16881811.  (ZVReck- 
linghausen  1,  86-101.)  —  f)  Wehr- 
mann, Lausitzer  in  Stettin,  s.  Nr. 
19601'.  —  g)  E.  Wein  hold.  Die 
Durchzüge  vertrieb.  Salzburger  Pro- 
testanten durch  Chemnitz,  1732. 
(FestSchr.  f.  Jubil.  d.  St.  Chemnitz 
p.  39-50.)  [2032 

Buchholtz,  Ant.,  Beitrr.  z.  Lebens- 
G.  Joh.  R.  Patkuls  [bis  1702],  hrsg. 
V.  d.  üesOstseeprovRusslands.  Riga, 
Hacker.  255  p.  -^Nach  Rigaer  Archi- 
valien; p.  181  IT.  urkundl.  Beill.  a. 
d.  JJ.  1658-1702.  [33 

Tollin,  H.,  ü.  d.  Französ.  Kolonie 
V.  Magdeburg  (s.  '89,  l;U2  u.  '92, 
2097).  Bd.III,  Abth.lB:  Vom  Nutzen 
des  Refnge,  insbesd.  in  Magdeburg. 
x896p.  12  M.  75.  *Rec.:  HZ  71, 
132  Flathe;  DLZ  14,  ?>70  Tschirch; 
CBl  93,  239;  MHL  21,  278-85  Setze- 
pfandt;  GBllMagdeburg27,  414.    [34 

Tollin,  H. ,  Hugenottische  Topo- 
graphie V.  Magdeburg.  (GBllMagde- 
burg  28,  100-84.)  [34a 

Buchwald,  G.  v.,  Bilder  aus  d.  volks- 
wirthsch.  und  polit.  Vergangenheit 
Mecklenburgs,  1631-1708.  Neustre- 
litz,  Jacoby.    138  p.   2  M.  25.       [35 

Kühl,  J.,  G.  d.  Stadt  Jülich,  insbes. 
d.  früh.  Gymnas.  zu  Jülich  (s.  '91, 
2441).  II:  1660  (1664)-1742.  322  p. 
m.  1  Taf.  4  M.  <X-Rec.:  KorrBlWZ 
12, 103;  CBl  '93, 1070;  HZ  70, 147.  [36 

Aufsätze  betr.  Süddeutsche  Terri- 
torien: a)  F.  Baumgarten,  Aus  d. 
Gengenbacher  Klosterleben:  Proto- 
colum  Gengenbacense.  (ZGOberrh  8, 
436-93.)  —  b)  Ch.  Du  Bois-Melly, 
Gen^ve  ä  la  fm  du  17.  si^cle;  tra- 
duction  libre  de  la  Storia  Genevrina 
di  G.  Leti  [ca.  1685].  (BnllInstNat- 
Genevois31,  21-92.)— c)  A.  Ermer, 
Die  Stadt  Apolda  in  d.  JJ.  1695 
-1702.  Apolda,  Birkner.  1892.  47  p. 
—  d)  A.  H  e  1  d  m  a  n  n ,  Ldgf.  Georg  II. 
u.  d.  St.  Elisabeth-K.  zu  Marburg  a./L.  \ 


e.  Beitr.  z.  Beleuchtg.  d.  St.  Elisabeth- 
kirchensache. Marb..  Ehrhardt.  27  p. 
40  Pf.  —  e)  F.  J.  L.  Krämer.  De 
bezittingen  v.  het  huis  Oranje-Nasaaa 
in  de  17.  eeuw.  (Navorschcr  43,  119 
-40.)  —  f)Th.  V.  Liebenau,  Der 
Luzernische  Bauernkrieg  i.  J.  Id58. 
(JbSchweizG  18,  229-331.)— 8r)Förel- 
liche  Reisen  im  18.  Jh.  [1723  ü. 
1766].  (WürttbVjHfte  2,  2224.)- 
h)  Schlosser^  Burg  Gerolddeck^  s. 
Nr.  2004 d.  —  i)  St.',  Eine  Medwlie 
V.  Weerdt  [ca.  1*;54].  (MBaierKom- 
Gesll.53.) — k)K.Trautmann,ADä 
d.  Kindertagen  Kf.  Max  Joseph's  111. 
[1735].  (MtSchrHVOberbaiem  ^ 
93-5.)  —  1)  E.  Weihenmajer,  Ceb. 
die  Betbeiligiing  Reutlingens  un 
Schanzenbau  d.  J.  1697.  (ReatlGBll 
4,40  3.) [37 

Aufsätze    betr.     wirthschafll.  Ver- 
hältnisse:    a)  P.   Bellardi.   Aqs  d. 
.Inriungslehen  der   guten   alten  Zeit. 
(Bär  19,  235.)  —  b)  J.  Fink,  Vom 
Salzfuhrvve8en.(MtSchrHV0berbaierB 
'93,  77-9;  89.)  —  c)  R,  Jung.  Die 
Anfänge  d.  Porzellan- Fabrication  in 
Frkf.  a.  M.     (AFrankfG  4.   3tJ8-74.) 
—  d)  A.  Lauckner,  Die  Innangs- 
artikel  d.  Sähmisch-  o.  VVei85gertre^ 
handwerkes    v.    J.   1661.    (FestSchr. 
z.  Jubil.  d.  St.  Chemnitz  p.  84-7.)  - 
e)  U.  Müller,   Die  Einrichtg.  e.  Eil- 
postverbindg.  Berlin-Dresden-Frtp- 
Regensburg,    1653.     (DresdenerGBii 
2,  86.)  —  f)  J.  E.  Ter  Gouw,  Des 
fausses   monnaiea  au  17.  siecle.  {K- 
BelgeNum  49,  344-9.)   -  fr)  K.  Tb. 
Zingeler,Fürstl.  Badereisen  i.lTJL 
(MVGHohenzollern  26,  76-81.)    [20^ 
•df  Bonnassieux ,     Compagnies   df 
commerce,  s.  '93,  927.    Rec:  RH  52. 
400-4  Malavialle;    BuUCrit  14,  34; 
RCrit  36,   7-10;    Ann  Bretagne  Vlll, 
Nr.  2;  HJb  14,  707.  [89 


Aufsätze  betr.    kirchliches  Leben: 
a)  VV.   Baur,   Joh.    Balth.  Schnpp: 
e.  guter  Dt.  Mann  in  böser  Dt.  Zeit. 
(KChristoterpe  '94,  40-82.)  —  b)  K. 
Biltz,  Wer  ist  d.  eigentl.  VerlMiff 
d.  bisher  d.  Kurf.  Louise  zugeschrieb. 
Lieder?  (ZDünterricht  7,  521-84.)- 
C  d)  F.  Blanckmeister,  Eine  ün- 
descollecte     [für     Salzb-Emigrut^Or 
1732]  u.  ihr  Schicksal.  —  EiDeilt- 
sächs.  Stimme  üb.  Heiden-  u.  Jaden- 
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missioD  [Chr.  Gerber,  geb.  1660]. 
(Blanckmeister,  Aus  d.  kircAI.  Leben 
des  Sachsenlandes.  Hft.  7-8.)  Lpz., 
Richter.  29 ;  27  p.  h  30  Pf.  —  e)  H. 
Dechent,  Die  Beziehungen  des 
Gfn.  T.  Zinzendorf  zu  d.  Evangeli- 
schen in  Frkf.  a.  M.  (ZKG  14,  19 
-ßS.}  —  f)  J.  A.  Mayer,  Baier. 
Klosternekrologien  d.  17.  Jh.  (MtSchr- 
HVOberbaiem  '93,  79  ^  90-93.)  — 
g")  Chr.  Meyer,  Aus  d.  Lebensgang 

c.  ev.  Geistlichen  u.  Gelehrten  i.  17. 
n.  18.  Jh.  (ZDCulturG  3,  339-54;  428 
-48.)  —  h)  0.  Ringholz,  Bernhard 
Gustav,  Fürstabt  v.  Fulda  u.  Kempten 
etc.  u.  die  Schweizerische  Bened.- 
Congregation.  (StudMBenedCistO  14, 
167-81.)  —  1)  A.  Wauters,  A  propos 
des  d^pouilles  mortelles  du  c^l^bre 
Ant.  Arnauld,  mort  äBruxelles,  1694. 
(BullAcBelgique  25.  291  301.)    [2040 

Didio,  H.,  La  quereile  de  Mabillon 
et  de  Tabbe  de  Ranc6.  Lille,  Berges. 
1892.  xxij464p.  i^Rec:  RB^n^dic- 
tine  10,  46.  [41 

Krones,  Frz.  v.,  Zur  G.  d.  Jesuiten- 
ordens in  Ungarn  seit  d.  Linzer  Frie- 
den bis  z.  Ergebnisse  d.  Ungar.  Ma* 
^atenverschwörung,  1645-71.  (Sep. 
8.  AOestG.)  Wien,  Tempsky.  78  p. 
1   M.  70.  [42 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Wissen- 
schaft: a)  R.  Beck,  M.  Chr.  Daum's 
Beziehgn.  z.  Leipziger  Gelehrtenwelt 
währ.  d.  60er  J.  d.  17.  Jhs.  Progr. 
Zwickau.  4^  16  p.  —  b)  Das  Bücher- 
zeichen e.  gelehrten  Dt.  Frau  [d. 
Gottschedin].  (Z.  f.  Bücherzeichen  II, 
4,  p.  22.)  —  c)  L.  Eyd,  Die  Pfalz- 
ZweibrückischeElementar8chule,1648 
-1705.  (Sep.  a.  Böhm,  Bll.  f.  d.  Schul- 
praxis.) Speier,  Jäger.  44  p.  — 
d}  Ge hm  lieh,  Zeugnisse  f.  Lehrer 

d.  Leipz.  Ephorie,  s.  Nr.2083e.  —  e)S. 
Günther,  Euseb.  Amort's  Bestrebgn. 
auf  astron.  u.  physik.-geogr.  Gebiete. 
(ForschungenCulturLitG  Baiern  1, 103 
-20.)  —  f)  B.  Kaisser.  Instruction 
j'iir  d.  Schulmeister  in  Soheer,  1664. 
(MDErziehSchulG  3,  124-6.)  —  g)  W. 
Lippert,  Dt.  Sprachuncerriclit  am 
Ende  d.  17.  Jhs.  (ZDSprachV  7,  153 
-5.)  —  h)  H.  Peine,  Die  Altenbur- 

f Ischen  Gymn.- Programme  d.  17. 
hs.  Progr.  Altenburg.  4^  30  p.  — 
i)  P.  V.  Radi  CS,  Das  Werk  eines 
Laibachers  [W.  A.  Vidmayer]  über 
Hygiene,  1692.    (Argo  2,  129-32.)  — 


k)  Roth,  Notizen  z.  Schul -G.  d. 
Rheingaues,  s.  Nr.  1904e.  [43 

Matrikel,  Die  Giessener,  hrsg.  v. 
E.  Klewitz  U.K. Ebel(s. '90, 2441g 
u. '92,  711a).  Forts.:  1664-1701.  (M- 
OberhessGV  3,  1-48  u.  4,  1-48.)      [44 

Michel,  G.  et  A.  Hesse,  Vauban 
^conomiste.  Paris,  Plön.  1891.  xij 
120  p.  2  IV.  ^Rec:  Jl.  des  6con.  9, 
111-4  Baudrillart.  [45 

Dreyfus,  F.,  Vauban  economiste. 
Paris,  May  &  M.    1892.    96  p.      [46 

Geulincx,  Opera;  reo.  Land  (s.  92, 
875).  Bd. III  (Schluss).  xij  521  p.  14  M. 
-Jf Rec.  V.  IL;  CBl  '92,  1492.  —  [Vgl. 

a)  C.  B.  Spruyt,  Jets  ov.  A.  Geu- 
lincx en  d.  nieuwe  uitgaal'  zijner 
opera  philos.  (Versl.  en  meded.  d. 
akad.    Amsterdam  9,  219-47.)]      [47 

Huygens,  Chr.,  Oeuvres  compldtes 
(s.  90,  1282  u.  '93,  959  d).  V:  Cor- 
respondance.  1664-65.  625  p.  «^fRec: 
DLZ  14,  786  Gerland.  [48 

Nestle,  E. ,  J.  A.  Bengel  als  Ge- 
lehrter, e.  Bild  uns.  Tage;  m.  neuen 
M.  a.  seinem  hs.  Nachlass.  Tüb., 
Heckenhauer.    143  p.    3  M.  [48a 

Recensionen:  a)  Bäum  er,  Mabil- 
lon, s.  '93,  947:  CBl  f.  Biblw.  10, 
352;  ThQSchr  75,  480;  RBenedictine 
9,  523.  —  b)  Bohne,  Pädagog.  Be- 
strebgn. Ernst's  d.  Frommen,  s.  '89, 
777:  HZ  71, 124  Flathe.  -  c)Dissel, 
Ph.  v.  Zesen,  s.  90,  3340:  HZ  67, 
303;    AStudNSprachen  86,  362.    - 

IVgl.  d)  Schönbach,  Zesen  in 
.pz.  (AnzDAlth  17,344.)]  -  e)  Hart- 
mann, Leibniz  als  Jurist  u.  Rechts- 
philosoph, s.  '93,  950:  CBl  '93,  1068; 
CBlRechtsw  12,  355-9  Lconhard.  — 
f)  R6  bei  Hau,  Bossuet,  .«.  '92,  874 
u.  '93,  938  c:  RHistReligions  26,350 
-57  Reville;  DLZ  14,  962  Benrath; 
ThQSchr  75,  481 ;  Corresp.  169,  156. 

—  g)  Stephan,  Häusl.  Grziehg.  in 
Dtld.,  s.  '92, 895 :  HZ  70, 308  Meinecke. 

—  h)  Stüger,  Ign.  Gropp,  s.  '92, 
320  n.  93,  953:  RBenedictine  10,95; 
HJb  14,  716.  [49 

Aufsätze  betr.  Literatur  u.  Dich- 
tung: a)  H.  Bodmer,  Die  Anfänge 
d.  Zürcherischen  Milton.  (Studien  z. 
Lit.-G.  für  M.  Bernays  p.  177-99.)  — 

b)  K.  Friebe,  Chr.  Hofman  v.  Hof- 
manswaldau's  Grabschril'ten.  Progr. 
Greifsw.  4".  35  p.  —  C)  K.  Hof- 
mann,  Neues  z.  Leben  u.  Dichten 
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Bibliographie  Nr.  2070—2093. 


Liprandi,  A.,  Der  Unterg^ang  Polens 
u.  d.  Einverleibg.d.Westrue».  Landes. 
[Russ.J    Petersburg.    4  M.  [2070 

Kraushar,  A. ,  Zatarg  imci  pana 
Lukasza  Konopki  z  miastem  Toru- 
niem.  Kartka  nrchiwalna,  1742-66. 
Krakau.  1892.  95  p.  -JfRec:  Kwart- 
Hi8t  7,  553.  [71 

Tollin,  Französ.  Kolonie  in  Magde- 
burg, 8.  Nr.  2034. 

Prins  Carl  af  Hessens  optegnelser^ 
1744-84.  Overs.  fra  Fransk  af  C.  J. 
Anker.  Hft  1-3.  Christiania^ Mailing, 
p.  1-184.    ä  1  Kr.  [72 

Aufsätze  betr.  Süddt.  Territorien: 
a)  A.  Beer,  2  Handschreiben  v. 
Maria  Theresia  üb.  d.  Luxus.  (ZSocial- 
WirthschG  1,  341-48.)  —  b)  Hon  es, 
Zur  G.  Fr.  Chr.  Oetinger's  [Dekan 
in  Weinsberg  1752  ff.]  (BllWürttbKG 
8,  1-4;  9-12.)  —  c)  A.  Horchler, 
8  Bruderschaftsmedaillen  a.  Wald- 
see. (AUgäuer  G.- Freund  6,  57.)  — 
d)  D.  Kaufmann,  Der  Stammbaum 
d.  R.  E.  Fleckeies  fin  Prag].  (MtSchrG 
Judenth  37, 379-92.)  Sep.  Trier,  Mayer. 
16  p.  1  M.  20.  —  e)  W.  Lang, 
Die  Jugend-JJ.  d.  Gfn.  Reinhard  [bis 
1787].  (WürttbVjHfle  2,  53-103.)  - 
f)  F.  Laskov,  Materialy  dija  istorii 
vtoroj  Tureckoj  vojny,  1787-1791g. 
[Materialien  z.  G.  d.  2.  Türk.  Krieges, 
1787-91.]  (Igvestija  Tavriceskoj  Uöe- 
noj  arcliivnoj  kommissii  5,  Nr.  12, 
p.  75-81.)  —  g)  K.  V.  Reinhard- 
stüttner.  Der  kurfürstl.  Baier.  Hof- 
poet Matth.Etenhueber.(For8chgnCul- 
turLitGBaiern6l,7-68.)  — h)Trinks, 
Horzogth.  Sachsen-Meiningeu,  s.  Nr. 
2201.  [73 

Oechelhäuser,  A.  v.,  Der  Thesaurus 
Palatinus  in  München.  (MGHeidelb 
Schlosses  4,  68-127.)  [74 

Sokolov,  P. ,  Cerkovnaja  reforma 
imperat.  Josifa  II.  [Die  kirchl.  Re- 
form Kais.  Joseph's  IL]  Snratov.  1892. 
xxxvij393  p.   2  Rbl.  [75 

Bilek,  Th.,  Statky  a  jnieni  kolieji 
jeznitskych ,  klasteru ,  bratrstev  a 
jiny^ch  üstavü  v  krälostve  Ceskem  od 
cisare  Josefa  IL  zrusenych.  [Güter  etc. 
d.  Jesuiten  in  Böhmen,  aulgehoben 
von  Josef  IL]  Prag,  Backosv8k5% 
472  p.    4  tl.      [76 

Aufsätze  betr.  Recht  u.  Verfassg.: 
a)  R.  Löbell,  J.  H.  Merck  als  Verf. 
d.   Anti-Necker  u.   Fr.   K.  v.  Moser. 


(QBllHVHessen  1,  256-61.)  -  b)  J. 
G.  Weiss,  Die  HeichsritterMb^fl 
[besond.  d.  Frank.  Kreises,  Caotoc 
Odenwald]  beim  Ende  d.  alten  Reichs. 
(ZGOberrh  8.  289  311.)  [2077 

Hegel,  G.  W.  Fr.,  Kntik  d.  Verfg. 
Dtld.'s  [geschr.  18012];  aas  d.  b*. 
Nachl.  hr>g.  v.  G.  Mollat.  Cass^l 
Fischer.    143  p.    4  M.  [78 

Guglia,  E.,  Zur  G.  einiger  Reicof- 
städte  [Frankfurt,  Nürnberg,  Ulm, 
Worms  etc.]  in  d.  letzten  Zeiten  d. 
Reiches.  Wiener  Progr.  (Sep.  a.  Xenia 
Austriaca;  FestSchr.  z.  42.  PhiloL- 
Vers.  4  Abth.  p.  99-102.)  Leipii?. 
Fock.    62  p.    IM.  20.  [79 

GrQnberg,  C,  Die  Bauernbefreioof 
u.  d.  Auflösung  d.  gut^herrl.-baner- 
liehen  Verhh.  in  BöbmeD,  Uahm 
u.  Schlesien.  Lpzg.  ^  Duncker  &  E 
18  M.  -X-Rec:  AZtg  '92,  Nr.  m 
Knapp.  [^ 

Tröltsch,  W. ,  Beitrr.  z.  Finaoz-G. 
Münchens  in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jfas. 
(s.  '91,  1026).  Auch  Tübinger  Diss. 
1890.    67  p.  [81 

Aufsätze  betr.  kirchl.  Leben:  a)E. 
V.  Hase,  Die  Wahl  Ganganelli's,  d. 
Jesuiten  u.  D.  Theiner.  [Aus  Prot- 
KZtg  54,  Nr.  49-]  (Hase,  TheolStreit- 
Zeilschrr  IL  187-95.)  —  b>  E.  Höch- 
ste tter,  2  Geistliche  in  Owen:  M. 
Ch.  Burk  u.  J.  C.  H.  Daumüller.  (BJl- 
WürttbKG  8,  27-30.)  -  c)  R.,  Ein 
Brief  J.  A.  Bengers  [20.  Juni  1750). 
(BllWürttbKG  8,  20  2.)  -  d)  A. 
Ry  biöka,  Stav  prelätstky  v  Cechäih 
a  V  Morave  1778-80.  [Der  Prälateo- 
Stand  in  Böhmen  u.  Mähren.]  (SB- 
BöhraOes  92,  170-75.)  [2Ö82 

Aufsätze  betr.  Bildung  o.  Wissfc- 
Schaft:  a)  V.  A.  Biljbasov,  Ek»- 
terina  IL  i  Grirom  |  Katharina  IL  o. 
Grimm].  (Russkaja  Starina '93,  Febr. 
-Mai.)  —  b)  O.  Brenner,  Altbaicr. 
Sprachproben  a.  d.  18.  Jh.  (»•  92, 
1030  b.)  Forts.  (Baierns  Mandarten 
2,  00-73.)  —  c)  W.  Cummerow, 
Graf  Cagliostro  alias  Jos.  Balsamo 
a.  Palermo.  (Westerm.  37, 324  86.)  - 
d)  F.  Frensdorff,  2  Briefsammlgo. 
des  Welfenmnseuros  in  Hannover. 
[Briefe  v.  Münchhausen  u.  Stmbean 
Pütter.]  (NachrrGöttingerGes  '93,305 
-37.)  —  e)E.  Gehmiich,  Zeu^nisje 
f.  Lehrer  d.  Leipzg.  Ephorie  1788: 56; 


III,  5.    Bildungsgeschichte  des  18.  Jahrhanderts. 


199 


57  11.  1807.  (MDErziehSchulG  3,  105 
-7.)  —  f)  H.  Isenbart,  J.  Möser's 
Brief  an  W.  v.  Edelsheim  über  Er- 
ziehang  fürs  praktische  Leben^  1786. 
(Ebd.  108-12.)  —  g)  Eug.  Meyer, 
der  Philosoph  Fr.  Hemsterhuis.  Bres- 
lau, Koebner.  3:3  p.  1  M.  --  h)  P.  Mil- 
jukov..  Glavnyja  tecenija  russkoj 
istor.  mysli  XVIII.  u.  XIX.  stoletij. 
[Die  Haiiptströmgn.  d.  Russ.  hist. 
Gedankens  im  18.  u.  19.  Jh.]  (Riisskaja 
M yslj  '93»  Jan.,  Mai,  Juni,  J uli.)  —  1)  L. 
Morel,  Henri  Meister,  collaborateur 
de  Grimm.  (BuUInstNalGenevois  31, 
439-57.)  —  k)  A.  Oncken,  Frang. 
Quesnay.  (HdwbStaatsw  5,  315-32.) 
—  1)  M.  Wehrraann,  Aus  d.  Testa- 
mente d.  J.  Gottfr.  Gross;  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  Realschulen.  (AGOberf ranken 
18,  111,  180  7.)  [2083 

Gundel,  A.,  Leben  u.  Wirken  E.  Chr. 
Trapp'8.  Lpzor.  Diss.  1892.  53  p.  [84 

Pestalozzi,  J.  H.,  Au^gew.  öchrr.; 
m.  Pestalozzi's  Biogr.  hrsg.  v.  Fr. 
Mann.  4.  Autl.  Bd.  III.  (Bibl. 
pädago^.  Classiker  Bd.  III.)  Langen- 
salza. Beyer.    545  p.   3  M.  [84a 

Reicke,  R.,  Lose  Blätter  a.  Kant's 
Nachlass  (s.  '90,  1338a  u.  '92,  959). 
Fort*.  (AitprMtSchr  30, 229-308.)  [85 

Ädere,  F.,  J.  Fr.  Abel  als  Philo- 
soph,   liostocker  Diss.    93  p.         [86 

Champion,  E.,  Voltaire;  etudes  crit. 
Paris,  Flammarion.  301  p.  sf^Rec: 
RPolLii  51,  25.  —  Vgl.  a)  F.  A. 
Anlard,  La  legende  de  Voltaire 
(R^volFrang  23,  481-92.)  [87 

Foreter,  Geo.,  Briefe  u.  Tagebücher 
V.  8.  Reise  am  Niederrhein,  in  Eng- 
land u.  Frankreich,  Frühj.  1790,  hrsg. 
V.  Alb.  Leitzmann.  Halle,  Nie- 
meyer, xj  309  p.  6M.— Vgl.a)Leitz- 
mann,  G.  Förster;  e.  Bild  a.  d. 
Geistesleben  d.  18.  Jhs.  Akad.  An- 
tritts vorlesg.  Halle,  Niemeyer.  32  p. 
60  Pf.  [88 

Reinhardstöttner,  K.  v,,  Andren» 
Zaiipser.CForschguCulturLitGBaierns 
1,  121-226.)  [89 

Recensionen:  a)  Böhm,  Wekhrlin, 
«.  '93,  1053  a:  GBl  '93,  1181.  - 
b)  Dessoir,  K.  Ph.  Moritz  als  Aesthe- 
tiker,  s.  '91,  1843:  DLZ  13,  850  Ja- 
coby.  —  c)  Humboldt,  Briefe  an 
Jacobi,  hrsg.  v.  Leitzmann,  s.  '92, 
960  u.  '93,  1108e:  PJbb  73,  354-7 
Jonas.  —  d)Kluckhohn,  Westen- 
rieder,  8.  '90,  710a  u.  '91,  46:   HZ 


68,  344.  —  e)  Scheele,  Nachgelass. 
Briefe,  hrsg.  v.  Nordenskiöld,  s.  '93. 
1057:  FrankftZtg  '93,  Nr.  204.  — 
f)  Volkmer,  Felbiger  u.  s.  Schul- 
reform, s.  '91,  2556:  OesterrLBl  2, 
103.  —  g)  Wolfram,  Heinr.  Braun, 
s.  '93,  1043:  HJb  14,  721.  [90 


Goedeke,  K.,  Grundriss  z.  G.  d.  Dt. 
Dichtg.  2.  Aufl.  (8.  '91,  549  u.  '92, 
972.)  Hft.  12  (Bd.  V,  1):  Vom  7jähr. 
Kriege  bis  z.  Weitkriege.  Schluss: 
Schiller,  p.  1-240.  5  M.  35.  -^Rec. 
von  IV,  1:  AnzDAlth  19,  128-31 
Strauch.  [2091 

Aufsätze  (meist  biographisch)  zur 
Lit.-G.  d.  Aufklärungs-  u.  Geniezeit: 
a)  F.  Du  sei.  Ein  Beitr.  z.  Sprache 
d.  jungen  Lessing.  (ZDSpracbe  7, 
6-13;  vgl. ebd.  73.)  — b)H.  Dunger, 
Der  junge  Lessing  u.  die  Fremd- 
wörter.   (ZAllgemDSprachV  8,  54.) 

-  C)  H.  Funk,  G.  K.  Pfeffel's  erste 
dramat.  Versuche.  (VjSchrLitG  6, 
37-67.)  —  d)  Kräger,  J.  M.  Miller's 
Gedichte.    Berl.    Diss.    1892.    54  p. 

—  e)  E.  Kühnemann,  Herder's 
letzter  Kampf  geg.  Kant.  (Studien- 
LitG  für  M.  Bernays  p.  133-55.)  — 
f)  W.  Lang,  Gf.  Reinhard  als  Dt. 
Dichter.  (VjSchrLitG  6,  251-77.)   [92 

Ferner:  a)E.  Mentzel,  Lessing's 
,  Minna  v.  Barnhelm  *  u.  „Freigeist** 
auf  d.  Frankfurter  Bühne,  1767  u. 
1768.  (AFrkftG  4,  375-85.)  —  b)  W. 
Scheel,  Klopstock's  Kenntuiss  des 
German.  Alterthums.  (VjSchrLitG  6, 
186-212.)  —  c)  A.  Schöne,  Zu 
Lessing's  Emilia  Galotti.  (ZDPh  26, 
229-35.)  —  d)  H.  W.  Singer,  Einige 
Engl.  Urtheile  über  d.  Dramen  Dt. 
Classiker.  (StudienLitG  für  M.  Ber- 
nays p.  1-18.)  —  e)  Pfeilschmidt, 
Lessing's  »Faust*  auf  d.  Nürnberger 
Bühne.  (In:  Altes  u.  Neues  a.  d. 
„Pegnes.  Blumenorden"  II.)  Nürnb., 
Schräg.  [<X-Rec.:  BllLÜ '93,  431.]  — 
f)  L.  Simmet,  Der  Dichter,  Publi- 
zist u.  Musiker  Chr.  F.  I).  Schubart 
in  Augsburg,  1774  75.  Progr.  Augs- 
burg. 32  p.  —  gr)  A.  Wo  hl  t  hat. 
Zur  Charakteristik  u.  G.  d.  Genie- 
periode. Kieler  Diss.  32  p.  —  h)  J. 
Z  ei  dl  er,  Ueb.  Jesuiten  u.  Ordens- 
leute als  Theaterdichter  u.  F.  Rosner 
insbesd.  (BllNiederösterrLdkde  27, 
142-52.)  [93 
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Bibliographie  Kr.  2094—2114. 


Mehring,  F.,  Die  Lessing-Ijegende. 
Stuttg.,  Dietz.  500  p.  3  M.  ^(>egen- 
Bätze:  Lessing  einerseits^  d.  Preuss. 
Staatswesen  u.  Fried r.  d.  Gr.  anderer- 
seits; dieses  Verh.  durch  sogen, 
liberale  u.  Preuss.  Tendenz  ent- 
stellt. [2094 

Braun,  J.  W.,  Lessing  im  Urtheile 
s.  Zeitgenossen ;  Zeitungskritiken,  Be- 
richte etc.,  a.  d.  JJ.  1747  81.  Bd.  II 
(Schluss):  1778-81.    Berl.,  Stahn.   xvj 


415  p.    9  M. 
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Aufsätze  betr.  Goethe:  a)  Baum- 
garten, G.'s  relig.  Weltanschauung. 
Coburg,   Sendelbach.    24  p.    40  Pf. 

—  b)  J.  Coli  in,  Untersuchen,  üb. 
G.'s  Faust  in  s.  alt.  Gestalt.  II:  Die 
patir.  Scenen.  Giessener  UabilSclir. 
Lpz.,  Fock.  82  p.  1  M.  50.  —  c)  0. 
Harnack,  Ueb.  G.'s  Pandora.  (PJbb 
73,  105-22.)  —  d)  M.  Koch,  Ein 
Brief  G.'s  nebst  Auszügen  a.  Briefen 
P.  AI.  Wolffs.  (StudienLitG  für 
M.  Bernays  p.  19-39.)  —  e)  ü.  Lo- 
renz, G/b  polit.  Lehr-JJ.  (AZtg '93, 
156-57.)  -  f)  A.  Trinius,  Zur 
Erinnerg.  an  Chari.  v.  Kalb.  (NatZtg 
46,  Nr.  304  n.  308.)  —  gr)  F.  Vetter, 
Peter  Im  baumgarten  v.  Meiringen, 
d.  Pflegling  G.'s.  (SchweizRs  '91,  IV, 
316  20.)  -  h)  (I.  Wahl,  H.  Sachs 
u.  Goethe.  Th.  II.  Progr.  Coblenz. 
4^  24  p.  —  i)  G.  Witkowski,  G. 
u.  Falconet.  (StudienLitG  für  M.  Ber- 
nays p.  75-95.)  [96 

Goethe*8  Werke,  hrsg.  im  Auftr. 
d.  Grhzin.  Sophie  (s.  '91,  1046  u. 
'93,  1083):  a)  Abth.  I:  Bd.  XXX VI. 

—  b)  Abth.  II:  Naturwiss.  Schrr. 
Bd.  III  u.  VIII.  —  c)  Abth.  IV: 
Briefe.  Bd.  XII.  454;  xxiv400;  362; 
XJ472  p.  |97 

Briefwechsel  zw.  Schiller  u.  Goethe : 
m.  Eiuleitg.  v.  Frz.  Muncker.  Bd.  I 
-IV.  (Cotta'sche  Bibl.  d.  Weltliter. 
Bd.  212;  214;  216;  218.)  Stuttgart, 
Cotta.  236;  224;  278;  270  p.  alM.  [98 

Noilen,  J.  S.,  Goethe's  Goetz  von 
Berlichingen  auf  d.  Bühne.  Lpz.  Diss. 
133  p.  *  Kec:  AZtg '93,  Nr.246-7.  [2099 

Baumgart,  Herrn.,  Goethe's  Faust 
als  einheitl.  Dichtung  erläutert.  I. 
Königsb.,  Koch.  420p.  4M.  «^fRec: 
Clil  '93.  1272.  [2100 

Aufsätze  betr.  Schiller:  a)  W.  ßor- 
m a n n,  Ueb.  Sch.'s  Künstler.  (Studien- 
LitG für  M.  Bernays  p.  109-31.)  — 
b)  I.  Im el mann,   Herder  u.  Sch.*s 


i? 


Wallenstein.  Berliner  Progr.  4*.  16p. 
—  c)  E.  Reichl,  Seh.  in  Fnnitcs- 
bad.  (AZtg  '93,  Nr.  158.)  -  4)  E. 
Sprenger,  Volksglaube  in  Scb.'§ 
Wallenstein.  (Am  UrqueU4.93.)  [2101 

Muncker,  Briefwechsel  zw.  8ch.  q. 
Goethe,  8.  Nr.  2098. 

Mentzel,  E.,  Sch.'s  Jiigenddraica 
zum  1.  Male  auf  d.  Frankf.  Bähoei 
nebst  Beitrr.  z.  Frankf.  Theater  a. 
Blusik-G.,  1784-88.  (AFrankflG  i 
641 60.) 

Aufsätze  (meist  Biogr.)  zur  Lit-ö 
der  class.  Zeit  aeit  c.  1781:  a)  L 
Geiger,  J.  PauTs  Anmeldoog  bei 
Wieland  [Brief  v.  18.  Juni  r:9»>l 
(BllLü  "93,  369.)  —  b)  H.  K.  * 
Jaden,  Korner's  Andenken  ii:  Wies 
I:  K.'s  dramat.  Schaffen  in  Wies. 
(Alt-Wien  2,  9-12.)  —  c)  R.  Musiol. 
Körner  u.  Bezielign.  z.  Musik:  mofik- 
hist.  Studie.  Ratibor,  Simmich.  96p. 
1  M.  50.  —  d)  J.  Tröger,  Rector 
Manso  im  Xeiiien kämpfe.  Gel.-Scbr 
Breslau.  25  p.  —  e)  R.  Schlösser, 
Zur  Gotter-Bibliographie.  (VjSchr- 
LitG  6,  301-5.)  —  f)  B.  Seufferi, 
Briefe  Heinae'a  an  Wieland.  (Ebd. 
212  51.)  —  gr)  P.  Weizsäcker.  Die 
Bildnisse  Wielaud's.  (WürttbVjHftf 
2,  1  52.)  Sep.  Stuttg.,  Eohlhamner. 
1  M.  50.  —  h)  F.  A.  V.  Winter 
feld^  Schubart'8  Beziehungen  zs 
Preussen.  (Bär  19,  355-7.)  —  I)  H. 
Wölfflin,  Die  Herzeusergiessgn.  f. 
kunstliebenden  Klosterbrnders.  (Stu 
dienLitGfürM.  Bernaya  p.  61-7.S.)  13 

Keiper,  W.,  Fr.  Leop.  StolbcrgV 
Jugendpoesie.  Berlin,  Majer  &  M. 
103  p.  1  M.  60.  —  52  p.  ßcrUner 
Diss.  1892.  *Rec.:  CB'.  '93. 1272.  [4 

Lichtenberg,  Geo.  Chr.,  Ansgtw. 
Schrr.;  hrsg.  etc.  v.  Ad.  Wilbrandt. 
Stuttgart,  Cotta.  xij  368  p.  5  M- 
^Rec:  Nation   10,  549.  ß 

Körner'8  Tagebuch  u.  Kriegslieder 
a.  d.  J.  1813,  nach  d.  Orig.  Hs.  hrsg. 
V.  W.E.Pe8chel.  Freib..  FehsenfeW. 
107  p.  2  M.  *Rec.:  BllLC  ^3,  450: 
BurschBll  7,  IL  240.  [«> 

Rabany,  C,  Kotze bue^  sarie  et  son 
temps,  ses  oeuvres  dramat.  Paria, 
Berger-Levrault.    536  p.    10  fr.    [6» 

Receneionen  von  Werken  betr.  Lite 
ratur:  a)  Brenn ing,  Goethe  naca 
Leben  u.  Dichtg. ,  s.  '89 ,  5Ö14ä  o. 
'91,  2592  b:  KorrBl  WürttßdwJen 
38,  344.   —    b)  Froitzheim,  Lwi 
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u.  Goethe,  s.  '91,  1055  u.  92,  1020d: 
BcrrFrHochst  9,  159-75  Heuer.  — 
e)  Goethe-Jahrbuch  Bd.  14,  s. 
'93, 1080:  Nation  10,  651-4  Pniower; 
BllLÜ  '93,  468.  —  d)  üwinner, 
Goethes  Faustidee,  s.  '92, 1001 :  RCrit 
a4,  210.  -  e)  Müller,  Schillers 
Kalender,  s.  '93,  1099:  BllLU  '93, 
388.  —  f)  Nerrlich.  J.  Paul,  8.  90, 
569  u.  92,  1018  g:  HZ  69,  528-31 
Röthe.  —  g)  Uml'rid,  Goethe,  der 
Dt.  Prophet  etc.,  s.  '93,  1095:  BULU 
'93,  432.  —  b)  Weizsäcker,  Anna 
Amalia,  s.  '93,  1065:  CBl  '93,  1083. 

—  i)  Zimmer,  Zachariä  u.  s.  Reno- 
mifit,  8.  '92,  979  u.  '93,  1109  h: 
AnzDAlth  19,  257-64  Rosenbaum.  [7 

Aufsätze  zur  Kunst-G.:  a)  Ph. 
Ruppert,  Das  Theater  v.  100  JJ. 
(Ruppert,  Konstanzer  Culturskizzen 
XVII,  in  Konstanzer  geschtl.  Beitrr. 
8,  140-6.)  —  b)  A.  Schmid,  J.  u. 
AI.  Keller.   (AllgäuerGFreund  6,  13.) 

—  c)  W.  Schwarz,  Histor.  Porzel 
laD.  (Sammler  15,  1-3.)  -  d)  J.  B. 
Stamminger,  Würzburgs  Kunst- 
leben im  18.  Jh.  (AHVÜnterfranken 
35,  209-55.)  —  e)  F.  Walter,  [Schau- 
apieler]  Joh.  Mich.  Boek.  (FkftZtg 
'93,  Nr.  197.)  [2108 

Seidlitz,  W.  V.,  Zeichnungen  Dt. 
Künstler  von  Carstens  bis  Menzel. 
Münch.,  Verl.-Anst.  1*.  Kunst  u.  Wiss. 
fol.  50  Taf.  u.  70  p.  Text  in  4^ 
120  M.  4f  PJbb  73,  349  Selbstanz.  [9 

Ausstellung,  Die,  v.  Kunstwerken 
aus  d.  ZA.  Friedrichs  d.  Gr.  (s.  '93, 
lllOi).  lU:  P.  Seidel,  Das  Bild- 
hauer-Atelier Friedrich's  d.  Gr.  u. 
seine  luhaber.  —  IV:  R.  Graul,  Das 
Mobiliar.  —  V:  W.  v.  Seidlitz  u. 
R.  Stettin  er,  Das  Porzellan.  (Jb- 
PreuseKunstsammlgn  14, 101-57.)  [10 

Gerard,  F.  A.,  Angelica  Kaui'mauu ; 
a  biography.  New  ed.  Lond.,  Ward 
&  D.  488  p.  6  sh.  [10a 

Recensionen:  a)  WalU,  GonUrd, 
8.  '92,  10241*:  FBPG  6,  660;  Kunst- 
chronik 4,  270;  DtRs  76,  158.  — 
b)  Wölfflin,  Gessner,  s.  '91,  1840: 
RCrit  32,  459.  [11 

Aufsätze  betreff.  Sittengeschicht- 
liches: a)  Le  Commerce,  il  y  a 
100  ans.  (MessagerScHist  '93,  104-9.) 

—  b)  A.  V.  Eye,  Alte  u.  neue  Zeit. 
(ZÜCultnrG    3,    321-38.)   —    c)  J. 


Oswald,  Der  Congress  zu  Brückenau 
[von  Gräfinnen  etc.,  1792].  (Bayerld. 
3,  534-6.)  -  d)  Severo-Jocosum. 
Die  wahre  Klugheit  derer  Herren  Stu- 
denten etc.  ihren  Lebenswandel  etc. 
zu  führen.  Unveränd.  Abdr.  d.  1755 
in  Lpz.  erschienenen  Originals.  Gel.- 
Schr.  Erlangen,  Blaesing.  4^  8  p. 
50  Pf.  —  e)  F.  Westerfeld,  Die 
Antiduellbewegung  der  Ghokoladi- 
sten  in  Jena,  1791-92.  (Bursch- 
Bll  7,  II,  253-8.)  [2112 

6,  Zeitalter  der  Fraiizös.  l?e- 

volution  und  Napoleon^s^ 

178V— 1815. 

Allgemeines,  die  Revolution  n.  ihre  I^Iin- 
wirkung  auf  Europa  21  is-2123;  Revolutions- 
u.  Kapoleonische  Kriege  81 S4-214H:  Territo- 
riales 2149-21K0.  —  Cultureeschichtliches 
vgl.  in  III,  5  u.  UI,  7. 

Revolution,  La,  fran^aise  (s.  '89, 
2491  u.  '93,  1121).  T.  XXIII.  575  p.: 
a)  p.  5-35.  H.  Carr6,  Les  fOtes  d'une 
räaction  parlem.  (1774-75);  6tude  sur 
les  pr^liminaires  de  la  revol.  —  b)  36 
•54  u.  124-48.  J.  d'Auriac,  Le  con- 
stituant  Ch.  Voidel.  —  c-d)  55-76. 
348-68  etc.;  520-47.  A.  Brette,  La 
s^ance  royale  du  23.  juin.  Schloss. 
—  Relation  des  ^v^nements  du  6.  mai 
-15.  juill.  1789. -ef)  106-23;  341-7. 
F.  A.  Aulard,  Le  club  des  Jacobins 
sous  la  monarchie.  —  Les  conven- 
tionnels  en  mission  avant  le  10.  juill. 
1793.  -  gl  149-60.  J.  Viguier,  La 
reunion  d'Avignon  et  du  Comtat- 
Venaissin  k  la  France.  Forts.  — 
h)  161-81;  257-78.  Notice  sur  la  vie 
de  Siejes.  —  i)  193-98.  E.  Chara- 
V  ay,  Les  m^moires  de  M™®  Cavaignac. 
k)  234-56.  H.  Monin,  La  chanson 
et  r^lise  sous  la  revol.  [2113 

Aufsätze  betr.  Franz.  Revolution: 
a)  E.  Belhomme,  Les  regiddes. 
Paris,  Soc.  de  l'hist.  de  la  revol. 
47  p. —  b)  G.Brandes,  Das  Auto- 
ritäts-Princip  u.  die  Revol.  v.  1789. 
(Sep.  a.  Brandes,  Hauptströmgn.  d. 
Lit  d.  19.  Jh.  IIL)  Lpz.,  Barsdorf. 
1894.  41  p.  75  Pf.  ["^fHauptver- 
treterin  d.  Autorit.-Princips  ist  die 
Kirche.J  —  c)  Ch.  de  Lomenie, 
Un  memoire  in^d.  de  Mirabeau  [Mai 
1777].  (NouvR  83 ,  477-88.)  —  d)  C. 
Mühling,  Zur  Erinnerg.  an  Charl. 
Corday.  (FkftZtg  '93,  Nr.  198  99.)  ~ 
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e)  R.  Pröl88,  Charl.  Corday.  (Lpz- 
Ztg  '93,  Beil.  333-6.)  [2114 

Jobez,  A.,  La  France  80118  Louis  XVI. 
T.  III:  Mirabeau  et  le8  etals  g^n^r., 
1784-89.  Pari8,Pernn.  902  p.  6  fr.  [15 

Baudot,  M.  A.,  Notes  bist,  sur  la 
Convention  nation.;  le  directoire, 
Tempire  et  l'exil  des  votant«.  Paris, 
Cerf.    XV  361  p.  [16 

Pasquier,  Ilist.  de  mon  temps; 
m^moires,  pubL  par  le  diic  d"Au- 
diffret-Pasq uier.l. Partie.:  Revol., 
consulat,  empire.  T.  I:  1789-1810. 
Paris,  Plön.  xj537  p.  8  fr.  *Rec.: 
FkftZtg  ^93,  Nr.  242.  [17 

Abrantes,  Duchesse  d',  M^moires; 
Souvenirs  bist,  sur  Napoleon,  lar^vol. 
le  directoire  etc.  I-VI.  Paris,  Garnier. 
473;  460;  477;  586;  566;  590  p. 
k  6  fr.  [18 

Taine,  H.,  Les  origines  de  la  France 
contempor.:  La  Revolution.  T.  I: 
L' Anarchie  (s.  '91, 1072  u.  '92, 1059d). 
17.  ed.  Paris,  Hachette.  472  p.  7  fr.  50. 

—  a)  Dt.  üebersetzg.  v.  L.  Katscher. 
2.  Aull.  Lfp.  1-6.  ä  2  M.  [<X-R(^c.: 
DLZ  14.  860.]  [19 

Gomel,  C,  Les  causes  flnanc.  de  la 
r^vol.  fran9.(8.'92, 1038).  II:  Derniers 
controleurs  generaux.  xxix  650  p.  — 
8  fr.  *  Reo. :  JlEconomistes  15, 124-8 
Du  Puynode;  Polyb.  67,  346.       [20 

La  Rocheterie,  Hist.  de  Marie  An- 
toinelte  (s.  '90,  1398  a  u.  '91,  1082). 
2. 6d.  Paris,  Perrin.  1892.600;  600  p.  — 
a)  Dt.  Ausg.  Wien,  Austria  (Drescher 
<fe  C.)  XXVJ503;  495  p.  10  M.  «^f  Rec: 
OesterrLBl  2.  393.  [21 

Bishop,  M.  C,  The  prison  life  of 
Marie  Antoinette  and  her  children, 
the  duchesse  d'Angoulöme.  New  ed. 
Lond.,  Paul.  310  p.  6  sh.  *Rec.: 
SatR  '93,  Nr.  1970.  [22 

Recensionen:  a)Fournel,  L'^v^ne- 
raent  de  Varennes,  s.  '91,  1864  u. 
1058a:    RH  50,   168   Flammermont. 

—  b)  Mezi^ree,  Mirabeau.  s.  '92, 
1039:  HullCrit  13,  406;  RQH  53,  305 
La  Rocheterie.  —  c)  Minzes,  Nat.- 
güterveräusserg.,  s.  '92,  1053  u.  '93, 
1156d:  HZ71,  325-8. —  d)Pingaud, 
Le  comte  d'Antraigues,  s.  '93,  1136: 
RH  52,  347;  RQH  54,  349  La  Roche- 
terie.  [23 

Aufsätze  betr.  Revolutionskriege: 
a)  R.  Du  Moulin  Eckart,  Regie- 
rungsfeindl.  Strömungen   in   Baiern 


u.  die  au8w.  Mächte  im  i.  ISOO. 
(AZtg  '93,  Nr.  205-7.)  —  b)  L  S»^ 
mion,  Kellermann,  rhomme  du 
20.  Septem bre.    (SpectatearlÜlit  92, 

I.  Dec.)  —  c)  H.  St.,  üeber  d.  Krieg<- 
periode  1792-1815.    (InternRArmeeo 

II,  781-90.)  —  d)  Das  Treffen  b«i 
Kaiserslautern  am  23.  Mai  1794  [Abdr. 
e.  Berichtes  aos  d.  Preuss.  Haopt- 
quartier].  ( AllgMilZtg  67,  Nr.  51.)  - 
e)  R.  Wi  1 1  e ,  Ein  Märtyrer  d.  ,R  -ih« 
Kreuzes*  vor  100  JJ.  (PJbb  73.  2% 
-334.)  [2m 

Chuqnet,  A.,  Les  guerre»  de  li 
revolution  (s.  '89,  5032  o.  "92,  11701 
3.  86r.:  Wissembourg,  1793.  243  p. 
3  fr.  50.  —  Von  1.  Ser.:  Valmy  e^ 
schien  6.  6d.    276  p.    3  fr.  50.     [25 

Charavay,  J.,  Les  generaux  morte 
pour  la  patrie^  1792-1871;  notic« 
bibliogr.  publ.  p.  son  pere.  Ser.  I: 
1792-1804.  Pari8,  Soc.  de  1  bist,  deli 
revol.  frany.    xx  116  p.  m.  Abb.  [26 

Memoires  milit.  du  general  D«)- 
lard  sur  les  guerres  de  la  repobl 
et  de  Tempire.  Paris,  Libr.  illostr. 
290  p.  7  fr.  50.  *Rec.:  Poivh. 
68,  99.  [27 

Vicchi,  L.,  Les  Fran9ais  a  Home 
pend.  la  Convention,  1792-95.  Ron». 
Forzani.  1892. 4^  clxix  182p.  30  L  [28 

Cottin,  P.,  L' Angleterre  devant  .^es 
alli^s,  1793-1814:  Toulon  1798,  Ab 
vers  et  Nim^gue  1794  etc.  Paris, 
RRetrospective.    100  p.  2  fr.  50.   [21 

Aufsätze  betr.  NapoleoniscbeKri«g( 
bis    1812:    a)   C.    v.    B.-K.,  ArcoJe; 
Studie  aus  d.  Lehr-JJ.  eines  grossea 
Generals,   (v.  B.-K.,  Zur  Psychologe 
d.   gr.   Krieges.     I.)     Wien   u.  Lpa., 
Braumüller.    60  p.  1  M.  50.   [*R«.: 
MilLZ  74,  296.J    —   b)  L.  Brunner, 
Die  Schlacht    v.  Neumarkt  a.  d.  R, 
24.  Apr.  1809,    (Baverld.  4,  429-31: 
435-7;  450-3;  462-4";  477.)  -  c)  Z«i- 
genöss.  Briefe  a,  Weimar  über  di* 
Schlacht    bei    Jena    und   Aaerstedl 
(Jenaische  Ztg.  '92,  Nr.  41  u.  42.)- 
d)    V.    Frey  tag-Loringhüven, 
Marschanordngn.     u.    Marschleist^ 
unt.  Napoleon.  (Beihft.  z.MilWocheD- 
blatt  '93,   237-50.)  —   e)  M.  Heir 
mann,    Der    FeUizug   tod   1809  in 
Tirol,  im  Salzbargiscben  a.  an  der 
Baier.  Südgrenze.     (JbbDArmef  Sn 
1-23;   13353.)    -     t)  E.  Jansen. 
Heilsame  Ertnnergn.  a.  d.  Frtniosfn 
zeit.  Kiel,  Eckard t.  82p.  IM. 50.  "' 
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(^fr  Occuptttion 8 lasten ;  Qreuelscenen 
in  Lübeck  1800;  Di.  Selbste rniedri- 
gung.]  [2130 

Ffmer:  a)  Ein  Promeraorin  de» 
Gfn.  Kslokreulh  a.  d.  J.  1007  [Üb. 
ntilit.  Uperationen  in  Üstpreusaen]. 
<AllgMilZig  67 ,  Nr.  47  u.  48.)  — 
b)Nap.ileon  I.  in  Berlin,  Oct.-Nov. 
1806.  (Ebd,  t)7,  Nr.  1  u.  2.)  ~  c)  U. 
E.  V.  Nalzmer,  Eine  Skiize  zur 
tichlacht  V.  Lübeck ;  Forte,  d.  Aufsatie 
z.  G.  d.  PreusB.  Reservecorps  [a.  '93, 
I176b-d].(NMilBlJ  43,49-67;  19'^- 209.) 
—  d)  A.  V.  I'.,  Die  Loban  i.  J.  1809; 
«.  liiHt.  Skizie.  (ÖtreffleurBZ  34,  111, 
135-55.)— e)Ueb.Prerdeverbraiicb 
der  Cav&llerie  im  Feldzuge  1806. 
(JbbDArmee  87,  259-83.)  -  t)  K. 
tichikorakir.  Die  Vertheidigg.  d. 
Bräckenkopt'ee  v.  Prceeburg,  1809. 
<Sep.  a.  Organ  d.  milit.-wiaB.  Vereine.) 
l'repsburg,  Siftinpfcl.  48  p.  1  M.20.  — 
g)  weile),  DerUebergangd.  Frnn- 
zös.  Armee  üb.  d.  Donau  bei  Üil- 
lingen  a.  Lauingen.  19.-20.  Juni  1800. 
(J.l|.XVDi  Hingen  5,  Ul  4.)       [2131 

Memotrea  de  l'adjudani  gän.  J. 
Landriviix,  eher  d'etat-major  etc., 
clmrgi  du  bureau  secret,  1795-97, 
(.Qbl.  p.  L.  Graailier.  T.  Ii  Ber- 
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u.  Pommem.  ( Uare teil gn Bai erKriegB- 
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Bona,  F.  de,  Vie  du  gen^ral  Drouot. 
Paris,  Taffin-Lefort.   289  p.        [36a 

BigHrre,  General,  aide  de  eamp  dn 
roi  Joseph,  1775-1813;  publ.  p.  L. 
de  la  B.  Paris,  Colb.  xv320  p. 
7  fr.  50.  [37 

Aufaätie  zur  G.  d.  Freiheitskriege: 

«)  F.  Bayer,   Aus  d.  Befr.kriegen; 

Deotache  Z«iUchr.  I.  OeicblchtBW.    189! 


Erlebnisse  e.  Oraziers  beim  Lützow- 
aclien  Freikorps  etc.  <Bilr  19,  294 
-97  etc.  333-35.)  —  b)  W.  Sauer, 
4  eigenhänd.  Briefe  Blüeher'e  a.  d. 
Früh-J.  1814,  (HZ  71  .  308-10.)  — 
c)  L.  Vignole,  Les  PrussieuB  daus 
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Schlacht  an  d.  Katibach  ,  26.  Aug. 
1813.  (JbbDArmee  88.  154-77.)   [38 

Galll,  H.,  LAllenaogne  en  1813; 
pr^r.  de  P.  DerouUde.  Paria, 
Garnier.    367  p.  [39 

Werthelmer,  Ed.,  Wien  u.  d.  Kriegs- 
J.  1813  ;  f.  Beitr.z.  G.  d.  Befr.kriege. 
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100  jours.  PariH,  Perrin.  637  p, 
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Regierg.  d.  Kaie.  Alexander  L,  1810 
-1825.  Peteraburg.   1892.  724  |i.     [43 
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in6d.(RPolilLit51,350-2.)[ 
Morris,  W.  0"C.,  Napoleon,  warrior 
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of  revolut.  France.  London,  Potnam, 
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Saint-Cire,  J.  et  A.  Soblltter,  Na- 
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3  fr.  50.  [46 
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heira.  [48 

Aufsätze  betr.  Norddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  2-4):  «)  G.  Beyer, 
Auch  ein  Hohenzoller.  (Prinz  Lonis 
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Rohrschflidt ,  K.  v.,  Auf  d.  Weg» 
z.  Ge  werbe  frei  hei  t  in  PreuBaen  {i.  '!4. 
1220).  SchlusB.  (ZLitÜStaatsw  I.  41» 
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Territorien  {Grnppen  V,  5-6):  ■)  S 
Beets,  Eene  acad.  rede  nuder  it 
Fransche  overheeeching.  (Versl.  m 
meded.  d.  Akad.  A tneterdam  9.  16* 
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dea  conimisflaircH  nation.  de  1TS3. 
(UeBaagerScHist  '93,  2.37  45.)  -  i}B 
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polit.  di  Venezia,  1798-1866.  Torino, 
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Erzherzog  Karl  v.  Oesterreich,  Aus- 
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Braumüller,  xxiij  343  p.  6M.  <^Rec.: 
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Freiheitsbewegung  2161-2170;  £arop.  Ver- 
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RQH54, 232-45  dePuymaigre;  Polyb. 
68,  148.  —  Vgl.a)M.Kovalevskij, 
T.  V  ego  vospominanijach,  pisjmach 
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rallemand  [des  Oestcrr.  Gen.  Stab- 
Werks]  p.  F.  CrooBBe.  Brux-,  Falh. 
xij404p.  7  fr.  .50.  -X-Rec:  Poivb. 
67,  4:!.  [75 


Borcke,  H.  V.,  Mit  Prim  Frifdrith 
Karl.  Kriegs-  u.  Jagd  fahrten,  o.  aia 
büuel.  Herd.  Berl..  Kittel.  3W  [>. 
6  M.    *Rec.:   MilLZ  74.  281.      [Tri 

Aufsätze  (11.  Kriegt>tngebüeh(i  gt- 
ringeren  L'mfaiigs)  beir.  den  Knt^ 
von  1870^1:  a)  J.  L.  Algermisiei. 
Topügr.  Karte  d.  Umgebg.  »-  leu: 
Die  Kriegsoperationen  umMeiti,  J 
1870.  l.-SOliOO.  8.Aufl.53.-i  TSoti. 
I.p7.,  Lang.  2  M.  —  b)  Bis  lu  dit 
Krieg  sgefantientichaft:  ErioDt- 
riingen  aus  d.  Zeit  d.  gr.  Rimpfe!. 
Vone.CTer.  BerL.SiegiBround.  136f- 
2  M.  —  c)  A.  Biizoni.  Souvenir- 
d'un  garibaldieii.  camp,  de  1870-71: 
imilO  de  ritalien  par  K.  de  Min- 
court.  Paris,  Didot.  1892.  21i  f. 
[*Rec,:  RSlorlt  10.  310.]  —  d|  Cer- 
tan  s,Le combat  deCbdtill0D.19.S«pi. 
1870.(SpectateurMjlit'93.1.u.l.^.Iti,> 
—  e)  H.  Der^ly,  Le  gfniral  i' 
Sonia,  les  volontaires  de  l'oDesl  tt 
le  drapeaii  du  secre-coenr.  Lille. 
DescIOe.  94  p.  1  fr.  50.  [*Ref.: 
Polyb.  68,  102.]  —  f)Takt.  Folpc 
rnngeii  aiia  d.  Sclilacht  v.  Worlh. 
(MiIW.,>;licnbl.  78,  1757-63;  17759; 
179>;-1806;  1811-19.)  —  ?)  L.  H^r 
nion.Gn.rie.lels70.71:LeBoar?rt. 
journef  du  30.  oclobre;  reponse  i 
A.Untiuet  [93.  131:1].  BesanwTi, 
imp.  Jaeqiiin.  24p.  —  h)  A.KeTBfer, 
Frieden  im  Kriege:  Erinnerungen  t, 
vormal.  Preuss.  Linienoftii.  KOlo- 
Kolner  Verl.-Ansl.  8(i  p.  I  ».  - 
i)  F.  Lehautoiirt,  Etudes  lar  1» 
campngne  de  la  Loire.  (Spectattor 
Uilit  '93,  1.  Jan.)  —  k)  LissignoK 
In  Uefan  genschart.  (InlemRAnii*"! 
11.  949-IJ.5.)  [" 

Ferner:  a)  Moser,  Kurzersir»- 
teg.  L'cberbl.  üb.  d.  Krieg  187ÜTI. 
Berl., Mittler.  41p.  1  M.  80.  [*B«-: 
MilLZ  74,  260.]  —  bl  XiensH^lt. 
Die  ächladiC  bei  Spicheren.  6.  Ad;. 
1870.  (InternR Armeen  II,  #(30: 
97897.)  —  e)  F.  Pnssy.  L'ne  Irnii- 
tive  de  desarmcmenl  en  1870.  {B- 
PolilLiti  51,  473-ü.)  —  4)  Th.  Pre>- 
lel.  Das  Dienst-  n.  Kriegigahr  '■ 
Brandenburg.  Jägers:  persöuL  Er- 
innergn. etc.  Rathenow,  babeozien. 
177p.  1  H..50.  —  e)  RiickhlictP 
auf  d.  inneren  Baier.  Heeresvfrhiil- 
nisse  währ.  d.  Dl..Frani6(.  Kri^: 
bearb.  im  kgl.  Bsier.  OeoenifWl*- 
{DarstellgnBaicrKriegfHeeresü     -■ 


III,  7.    Restauration^  Revolution,  neues  Reich. 


=207 


71.)  —  f)  F.  Schiler,  Die 
reckenstage  v.  Wörth.  Strassb., 
..  91  p.  IM.  —  g)  E.  Tafel, 
I.  in  Frankreich;  Erinnerg.  a.  d. 
up.-zeit.  (Bär  19,  249-251;  258; 
2.)  —  h)  F.  Türk,  Feldpost- 
fe  e.  vermissten  ehem.  Afraners, 
.  V.  s.  Brader.  Lpz. ,  Grunow. 
il  p.  1  M.  50.  [jjj  Rec. :  Grenzb. 
II, 383.]  —  I) Z e  rn  i n,  Marschall 
ine  u.  d.  Rheinarmee  v.  1870. 
rmVLig  (>7,  Nr.  45-9.)  [2178 
hieisen,  E. ,  Der  Dt.-Franzos. 
?  1870-71.  Hit.  1-9.  Reutlingen, 
lin  &  L.  ii  64  p.  ii  50  Pf.  [79 
lons,  P.  V.,  Tagebuch  d.  Dt.- 
zöa.  Krieges  1870,71  in  Zeitunga- 
rr.  a.  jenen  JJ.  Lfg.  1-10  [Bd.  I 

Saarbrücken,  Klingebeil.  4**. 
r-  16  p.  ä  20  Pf.  -Jf  In  50  Lfgn., 
nelt  neben  gedrucktem  auch  un- 
ucktes  Material.  [80 

liz,  K.,  Kriegserinnergn.  e.  Feld- 
freiwilligen,  1870  u.  71.  Hft.1-4. 
nburg,  Geibel.  p.  1-192.  k  Lfg. 
f.  *Er8ch.  in  18  Hltn.  [81 

nchalon,  H.  de,  Souvenirs  de 
re,  1870/71.  Paris,  Lavauzelle. 
p.  3  fr.  50.    :|cRec.:  Polyb.  68, 

UnivCath  13,  478.  —  Vgl.  a) 
chalon,  Erinnorgn.  a.  d.  Krieg 
/71.(NMilBll  43, 1-29;  161-77.)  [82 
istard,  G.,  Arm^e  de  Chalons; 
l^es  heroiques.  Paris,  Savine. 
.  881  p.  3  fr.  50.  *  Rec:  Polyb. 
W.  [83 

hautcourt,  P.,  Campagne  de  In 
2  en  1870-71:  Coulmiers  et  Or- 
?.  Paris.  474  p.  7  fr.  50.  [84 
nappe,  Sans  armt-e,  1870-71. 
enirs  d'un  capitaine.  Paris,  La- 
elle.  336  p.  3  fr.  50.  *  Betr. 
Pfe  d. Nordarmee.  —  Rec:  Polyb. 
03.  [85 

Oumas,  Paris,  Tours,  Bordeaux; 
enirsde  lagiierre,  1870/71.  Paris 

illustr.  292  p.  7  fr.  50.  [86 
Mowski,  A.  L,  Campagne  de  1870 
Le  colonel  Bourras  et  le  corps 
'  des  Vosges  (armee  de  TEbt). 
«,  Chamuel.  1892.  889  p.  [87 
ret,  Th.,  Hist.  de  France  de 
-73.   2  Vol.    Paris,  Charpentier. 

352  p.   7  fr.  [88 

censionen:  a)  Festung  Langres 
,  8.  '93,   1326:   JbbDArmee  88, 

Streffleur'sZ  93,  LBl  Nr.  8.  — 
ircks,   Vertheidigg.    von  Metz, 


s.  '93,  1822:  MilLZ  74,  257-60.  — 
c)  Uubl,  Le  Maus,  s.  92,  1226a: 
NMilBll  41,  1-4.  —  d)  Moltke.  Dt.- 
Französ.  Krieg.  Ital.  üebersetzg.,  s. 
'92,  1229  c:  RassegnaNazion  63,  589 
-99  Foperti.  —  e)  Vormeng,  Er- 
lebnisse eines  Arztes,  s.  '93,  1807: 
MiILZ74,  267;  Bär  19,  168;  NMilit- 
611  43,  240.  [89 

Aufaätze  betr.  Preussen  u.  d.  neue 
Dt.  Reich:  a)  B.,  Zur  G.  d.  Preuss. 
Generalstabes  von  1808-70.  (Mil- 
Wochenbl  78,  1005-14;  1042-51.)  - 
b)  A.  Dittrich,  Moltke  u.  Radetzky. 
(JbbDArmee  88,  23-34.)  —  c)  Eck, 
Lebensbeschreibg.  d.  Gener.  R.  v. 
Rördansz.  (Beihfte.  z.  MilWochenbl 
'93,  305-20.)  -  d)  E.  Fr  i  edel, 
Hohenzoll.  Erinnergn.  a.  d.  Schweiz: 
Friedr.  Wilh.  III.  im  Berner  Ober- 
land. (Bär  19,  9-11;  20-2.)  -  e)  E. 
Knorr,  Von  1807-93;  zur  Entwick- 
lungs-G.  unserer  Heeresverfassung. 
Berl.,  Peters.  141  p.  2  M.  [-H^Rec: 
MilLZ  74,  325;  JbbDArmee  88,  251.] 
—  f)  G.  E.  V.  N  a  t  z  m  e  r ,  Die  Avance- 
mentsfrage u.  d.  Generale  v.  Witz- 
lebeu  u.  v.  Natzmer  u.  Wilhelm  I. 
als  Prinz;  nach  z.  Th.  ungedr.  yn. 
(NMilBll  41,  353-66;  449-64.)  —  g)  H. 
v.  Poschinger,  Loth.  Bucher.  (Dt. 
R.  18,  U,  323-39;  III,  36-57;  171-87; 
295-309;  IV.  44-61.)  [*Rec.:  Neue 
Zeit  11,  II,  577-81.J  -  h)  G.  P.  Toi o- 
m  e  i,  La  costituzione  d.  1876  dell'  inip. 
ottomano  e  la  diplomazia  europ.  I. 
(AttilstitVeneto  51,  15-9.)  [2190 

Pfeil,  R.  V.,  Experiance  of  a  Prus- 
sian  officer  in  the  Russian  Service 
1877-78,  from  the  Germ.  (vgl.  92, 
1281  u.  '93, 1376e),  by  C.  W.  B  o  w  d  1  e  r. 
Lond.,  Stanford.  358  p.  10  sh.  6  d. 
-JfRec:  Ac  Nr.  1106;  Ath.  Nr. 
3432.  [91 

Richter,  J.,  Uganda;  e.  Blatt  aus 
d.  G.  d.  evang.  Mission  u.  d.  Kolo- 
nialpolitik in  Centralafrikn.  Güters- 
loii,  Bertelsmann.    268  p.  3  M.     [92 

Sentupery,  L,  L'Europe  polit.  en 
1892  (gouvernement ,  parlement, 
presse).  Fase.  1-3.  Paris,  Lecene 
&  0.  p,  j-xxiv  u.  1-656.  ä  3  fr. 
-5f  Rec.  V.  1-2  (u.  a.  Dtld.  u.  Oester- 
reich):  Polyb.  68,  66.  [93 

Recenslonen :  a)  B  i  s  m  a  r  c  k ,  Pol  it. 
Reden,  hrsg.  v.  Kohl.  III-VI,  s.  '92, 
1270   u.    '93,    1349:    AZtg  '93,   Nr. 


*208 


Bibliographie  Nr.  2194—2226. 


227  Oncken;  BllLU  '93,  465.  - 
b)  Blum,  Auf  d.  Wege  z.  Dt.  Ein- 
heit, 8.  '93,  1357:  CBl  '93,  1222;  Bll- 
LU '93,  482.  —  c)  Frobel,  Ein 
Lebenslauf,  8.  '91,  1205  u.  '92,  1280: 
PJbb  70,  611-35.  —  d)  Keck,  E.  v. 
Manteuffel.  p.  '90.  1513  u.  '92.  1286  f: 
HZ  70,  857  Flathe.  —  e)  Malleson, 
Refonnding  of  the  Ger  man  empire, 
8.  '93.  1340:  EHR  8,  607;  Ac.  Nr. 
1105. [2194 

Aufsätze  betr.  Nord  dt.  Territorien : 
a)  V.  Gophardt,  Die  Letzte  d.  Alt- 
säcbs.  Geschlechtes  von  der  Sahla 
[Henriette  Majfdalenav.  S.].  (Dresdner 
GBll  2,  78-82.)  —  b)  A.  Gott- 
schaldt^  Zur  G.  d.  V.-wesens  in 
Chemnitz.  (FestSchr  z.  Jubil.  d.  St. 
Chemnitz  p.  88-91.)  —  c)  J.  Lands- 
berger, Beitrr.  z.  Statistik  Posens. 
(ZHGesPosen  8,  71  100.)  Sep.  Posen 
Jolovvicz.  30  p.  60  Pf.  —  d)  F. 
Meyer,  Vom  Dustern  Keller  bei 
Berlin.  [Satire  der  40er  JJ.  betr. 
Strassenbeleuchtg.]  (Bär  19,  152-4; 
159-62;  178.)  —  e)  0.  Schaaf,  Ein 
im  19.  Jh.  ausgegangenes  Dorf  im 
Vogelsberg.  (MOberhessGV  4,  127 
1-30.)  —  f)  R.  Thimm,  Qn.  u.  ße- 
arbeitgn.  der  G.  von  Tilsit.  Vortr. 
(Thimm,  Beitrr.  z.  G.  v.  Tilsit.  I.) 
Tilsit,  Lohaus.  44  p.  50  Pf.  — 
gr)  P.  Uhle,  Die  Entwicklung 
Chemnitz's  in  den  2  letzten  Jahr- 
zehnten. (FestSchr  z.  Jubil.  d.  St. 
Chemnitz  p.  xvij-xxj.)  —  h)  A.  Van 
der  Velde,  Görlitz  im  Kriegs- J. 
1870/71.  (NLausMag  69, 60-73.)  [2195 

Schreck,  E.,  Lebensbilder  a.  Han- 
noverland. Reihe  I :  Scharnhorst, 
Stüve.  Spitta,  Jütting,  Koch.  Hann., 
Ost.    58  p.   80  Pf.  [96 

Langwerth  v.  Simmern,  Aus  der 
Mappe  e.  verstorb.  Freundes:  Kling- 
gräff  (s.  '92,  1292).  Th.  II:  Staat 
U.Kirche,  ix  570  p.  7  M.  50.  ^Rec: 
Ggw.  43,  31 ;  LaacherSt  44,  640.   [97 

Bartold,  W.,  Friedrich  Wilhelm, 
Grosshzg.  v.  Mecklenb.-Strelitz  und 
Augusta  Caroline.  Neustrel.,  Barne- 
witz.  111  p.    2  M.  [98 

Welderen  Rengers,  W.  J.  van,  Schets 
e.  parlem.  gesch.  v.  Kederland  sedert 
1849  (s.  -91,  1256).  I,  2  [bis  1866]. 
p.  171-333.   1  fl.  90.  [2199 

Aufsätze  betr.  Süddt.  Territorien: 
a)   Der    F reise haarenzug    gegen 


Luzern,  1845 :  Notizen  e.  ZeitgenosseD. 
Bern,  Berner  Tagbl.  159  p.  2  fr.  - 
b)  C.  F.  Gutmann,  Carl  EgonUI. 
Fürst  zu  Fürsten  berg.  (SchrrVG- 
Baar  8,  1-44.)  —  c)  Th.  Im  Hof. 
Aus  d.  ersten  Zeiten  d.  HelveUk: 
nach  ungedr.  Briefen  Fr.  C.  L»- 
harpe's.  cSchweizRs  '93.  L  703-17; 
II,  67-68.)  —  d)  S.,  Vom  Grafen  Leu 
Thun.  Schluss.  (HPBll  112, 1-22,92 
-104.)  —  e)  V.  Zürn,  Veb.  Würzburgj 
Entwickig.  in  d.  letzten  .SO  JJ.  (Beiür. 
z.  Entwicklgs-G.  d.  Stadt  Würzbnrg. 
II.)    10  p.  [22«» 

Trinks,  Ferd.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Eiik 
Sachsen  -  Meiningen  -  Hildburghausen 
[18.  u.  19.  Jh.].  (ScbrrVMeiniDgG 
Hft.  14.)  Mein.,  Eye.  98  p.  3  M.  [22Ö1 

Cleveland,  The  true  story  of  Ea^pii 
Hauser;  from  official  docc.  Lond- 
Maomillan.    106  p.    4  sh.  6.  i 

Segeseer,  Ph.  Ant.  v.,  Erinoerp. 
(Sep.  a.  Katb.  SchweizerBll.)  Lozers. 
Räber.   1891.   96  p.    1  M.  20.       [3 

Kurz,  Ferd.,  Der  Antheil  d.  MüDcfcfr 
ner  Studentenschaft  an  d.  ünruhei 
d.  JJ.  1847-48.  (Lola  Montez:  Sta- 
deuten freicorps.)  München,  Aka<L 
Verl.    112  p.    1   M.  [4 

Thewrewk,  J. ,  Jozsef  föhercxeg. 
[Der  Erzherzog  Josef.]  Bndap.,  GrilL 
199  p.  p 

Wachstein,  M.  v.,  82  Lebensjahre. 
Prag,  Dominicus.  1892.  537  p.  6M.  [6 

Zur  Feier  d.  lOOjähr.  Jubiläains 
V.Kaiser  Franzens- Bad.  Franzeiul»ad. 
Verlag  des  Bürgermeisteramtes.  4*. 
192  p.  -X-Rec:  MVGDBöhmen  3i 
lit.  Beil.  24.  [7 

Aufsätze  betr.  Verfassg.  a.  Winh- 
schafts-G.:  a)  Leo,  Bankwesen  ia 
Wien  nach  1848.  (Alt-Wien  2,  14 
-16.)  —  b)  R.  Martin,  Der  wirth- 
schaftl.  Aufschwang  der  Baumwoll- 
spinnerei im  Kgr.  Sachsen.  (JbGe 
setzg  17,  639-51.)  —  c)  J.  S.,  Beitrr. 
z.  Entwicklgs.-G.  d.  Grossindoftrie 
in  Dtld.  I:  Textilindustrie  1S4WL 
(Neue  Zeit  11,  II,  620-6.)  —  d)  t 
Walcker,  Die  Kraftprobe  d.  Frei- 
handelssystems in  den  letzten  Jah^ 
zehnten.  (VjSchrVolksw  80,  HL 
129-42.)  [m 

Sattler,  C,  Das  Schnldenwesen  i 
Preuss.  Staates  q.  d.  Dt.  Reich« 
[Erweit.  Abdruck    v.  '92,  1839»-b.i 


m,  7.  Neueate  Zeit:  Territoriales,  Wirtbschaft,  Kirclie. 


Stntt^.,  Cotta.  414  p.  6  H.  #Rec.: 
JbbKatök  61,  130.  [2209 

Kollnann,  P. ,  Das  Higt.h.  Olden- 
bnrg  in  «einer  wirtbacbafll.  Entwich- 
Inng  währ.  d.  letzten  40  JJ.  OldenU, 
Stalling.  608  p.  m.  12  Taf.  10  11. 
■K-Rpc;  StatistUtSchr  19,  246.      [10 

Brevem,  G.,  Meine  Erinnergn.  an 
d.Aorange  d.2.  Agrarreform  Id  Esth- 
Und,  1839-42.  Berl.,Puttkaminer&M. 
lie  p.   1  M.  60.  [11 

KIrkup,  T.,  A  biBtory  of  socialism. 
London,  Adam  et  B.  1892.  300  p. 
6  sh.  *ßec.:  JlEconomistea  14,  433; 
EconomicR  3,  130;  Neue  Zeit  11. 
U,  57.  112 

Lauille,  Fard.,  Auagen.  Reden  u. 
ßcbrr-  Orig,-Au8g.  3  Bde.  Lpz.,Pfau. 
1891-32.  527;  469;  651  p.  11  M. 
■»R<:i:.:  VjSehrVolkBw  30,  HI,  251 
-254.  [13 

Bernstein,  E.  F.,  Lassalte  aa  a  social 
reformer  Iransl.  hy  El.  Marx  Ave- 
ling.    Lond.,   Swan  &  8.    xvl92p. 

2  ah.  6  d.  [14 
Morgenstern,  L.,  G.  d.  Dt.  Franen- 

bewegg.  u.  Statist,  d.  Fraaenarbeit 
snf  allen  ihr  zaganglichen  Gebieten. 
(Morgenstern,  Fraaenarbeit  in  Dtid. 
I.)   Berl.,  Dt.  Hausfrauen-Ztg.  248  p. 

3  M.  [15 
Jung,  J.,   Entwickig.  d.  Dt.  Post- 

a.  Telegraphenweaens  in  d.  letzten 
25  JJ.  3.  Aufl.  Lpi.,  DunckeriH. 
185  p.  m.  7  Taf.    3  B.  80.  [16 

Gerstenberg,  A. ,  Die  neuere  Ent- 
nickig.  d.  Dt.  Buchdruck-Gewerbes 
in  slalist.  und  socialer  Beziehung. 
(Sammlg.  nationalbk.  u.  statist.  Ab- 
lidlgn.  d.  staatsw.  Seminars  zu  Halle 
VII,  2.)  Jena,  Fischer.  1892.  iil92p. 
3  M.  50.  [17 

Heimberger,  J.,  Die  staatskircben- 
rechtl.  Stellg.  d.  Israeliten  in  Baiern. 
Freib.,  Mohr.  207  p.  4  M.  *Ree.: 
CBlRechtsw  12, 340 ;  CBI  "93, 1229.  [18 

Recenslonen:  B)Beer,  Oeaterr. 
Handelspolitik,  a.  '92, 1349:  Üesterr- 
LBI  1,  63;  JbOesetzg  17,  615.  — 
b)  Schanz,  Steaem  der  Schweiz, 
B.  '90,3539  u.  '92, 1320a:  ZGeaammte 
Staatsw  48,  720-4.  -  c)  Schmoller, 
Zur  Social-  d.  Gewerbepolitik,  b.  '91, 
1952  u.  92,  1356g:  KAntol  32,  3&'i. 
—  d)  Struve,  Baier.  Braugewerbe, 
e. '92, 1438:  CBr93.1I8I.  -e)War- 
schaacr,    G.    des   Socialismus  etc., 


Aufaätze  betr.  Kirche  □.  Theologie : 

a)  Die  Altkatholiken  in  Baiern. 
(Das  Staataarchi»  54,   135-171.)   — 

b)  Herrlinger,  Ein  reichsatädt. 
Pfarrer  vor  100  JJ.  [J.  J.  Mayer  tob 
BiberachJ.  (BUWürttKG  8,  4-8;  13.) 
—  C)  A.  Ksnnengieser,  Ketteier 
rSv^qae  social.  (Corresp.  172,  228 
■45;  447-75.)  —  d)  E.  Michelsen, 
Der  Gustav- Adolfs- Verein  in  Schles- 
wig-Holstein ;  G.  s.  Anfange  etc.  bis 
16fi5.  Festschrift  nach  gedr.  u.  un- 
gedr.  Quellen.  Kiel,  Lipsius  &  T. 
56  p.  SOPf.  -  e)S.  Münz,  Pins  IX., 
e.  biogr.  Skizze.  (Weatermann  74, 
740-52.)  [2220 

Chantrel,  J.  et  Chamard,  Ann. 
eccIeBioatiques  1846-89  (s.  '92. 1860). 
Faso.  4-7  [bis  1879].  1892.  p.  481 
-81.3.  [21 

Tyck,  Ch.,  Notices  bist,  aur  lea 
congrügations  et  communaul^s  relig. 
et  les  institnts  miaalonnaires  du 
19.  siede.  Louvain,  Peeiera.  1892. 
415  p.  m.  34  Portr.  10  fr.  [22 

Schön,  H.,  Urigines  hiator.  de  la 
theologiedeRitachl.  Paria.3fr.50.  [23 

FrobSss,  G.,  Ed.  Gual.  Kellner,  ein 
Zeuf;e  d.  ev.  K.;  Lebensbild  nach 
Briefen  u.  Aufzeichngn.  (Altes  u. 
Neuea  aua  d.  Luth.  Kirche.)  Eiber- 
feld,  Badeker.  276p.  1  M.  50.  *Rec.: 
ThLBI  14,  404.  [24 

Recenslonen:  a)  Acta  et  decreta 
concilii  Vatic-,  a.  '91,  1305  n.  '92, 
1384b:  HZ  69,  340  Mirbt;  RH  52, 
196  Viollel.  —  b)  Dürm,  Pouvoir 
tenip.  des  popes,  s.  '91,  1304  a.  '92, 
1384e:  PrecisHiat  20,  581;  HistPol- 
Bü  111,  74-7.  —  c)  RitBchl,  A. 
RitachPs  Leben,  s.  92,  13T6:  Theol- 
Tijdschr  27,  130;  ZKG  13,  606.   [25 

Aufsätze  betr.  Schule,  Bildung  u. 
Wi^eenacbaft  im  allgem.:  a)  Dom- 
browaki,  Die  Anfange  des  Tnrn- 
unterrichls  in  Braunsberg.  Progr. 
Brannsberg.  4°.  21  p.  —  b)  Drä- 
nert,  Dr.  A.  Bee  im  Kampfe  um 
d.  atlg.  Volksschule.  Progr.  Ham- 
burg. 4°.  32  p.  —  C)  J.Friedrich, 
Dbllioger  u.  Plalen.  (ForschgnCultur- 
LitGBaierns  1,  69-102.)  —  e)  H. 
Grosch,  Roa egger  e.  Volkaeriieher. 
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(Öiiinmlg.  pädagog.  Vortrr.^  hrsg.  v. 
W.  Mever-Markau.  VL  4.)  Bielefeld, 
Helmich.  17  p.  50  PI.  —  e)  E. 
II an 8 1  ick,  Aus  meinem  Leben.  (Dt. 
Rs.  74,  837-46.  75,  60-92;  217-29.) 
—  f)  E.  V.  Hartmann.  Die  Philo- 
sophie d.  19.  Jh.  (NaiZtg  45,  Nr. 
620.)  —  g-h)  V.  Hehn,  2  Briefe.  — 
Aus  Reisetagebüchern^  u.  a.  Florenz 
1839,  initg.  V.  Th.  Sc  hiemann. 
(AZtg  '92,  Nr.  276  u.  298.  '93,  70; 
151-155;  220-9-,  233.)—  I)  H.  Herold, 
Frz.  V.  Fürstenberg  u.  B.  Overberg 
in  ihr.  gemeins.  Wirken  f.  d.  Volks- 
schule. Münst..  Asohendorff.  67  p. 
70  Pf.  —  k)  Miljukov,  Haupt- 
ströragn.  d.  iiiat.  Gedankens,  s.  Nr. 
2083h.  —  1)  Störl,  Ein  Wort  z.  G. 
d.LeipzigerFortbildungsschul  Wesens. 
(Sep.  a.  LeipzTagebl.)  Lpz.,  Lorentz. 
19  p.    30  Pf.  [2226 

Mayer,  Herrn.,  Die  Univ.  zu  Frei- 
burg i.  B.  in  d.  JJ.  1818-52.  l.Hauptth. 
(Alemannia  21 ,  17-70.)  -  Vgl.  Nr. 
1472.  [27 

Pappenheim,  E.,  Fr.  Fröbel;  Auf- 
sätze a.  d.  JJ.  1861-1893.  Berlin, 
Oehmigke.    105  p.    1   M.  20.  [28 

Közle,  J.  J.  G.,  Die  pädagog.  Patho- 
logie in  d.  Erziehungskde.  d.  19.  Jhs. 
Güterloh,  Bertelsmann.  xj494  p.    [29 

Otte,  Chr.  H.,  Aus  meinem  Leben; 
hrsg.  V.  R.  u.  G.  Otte.  Lpz.,  Neu- 
schönefeld. 174  p.  5  M.  ^Rec: 
Christi  Welt  .35,  56.  (30 

Rupp's  liter.  Nachlass,  nebst  Nachrr. 
üb.  s.  Leben,  hrsg.  v.  P.  Schultzkv. 
Th.  Il-m.  Königsb.,  Hübner  <k  M. 
1890-92.  InHftn.  ä2  Bogen  halbjährl. 
4  M.   ^Rec:  FkftZtg '92,  Nr.300.  [31 

Dodel,  A.,  K.  Deubler,  d.  Oberösterr. 
Bauernphilosoph.  (Dodel,  Aus  Leben 
und  Wissenschaft  [Stuttgart  1893], 
p.  1-168.)  [32 

Doli,  E.,  Eug.  Dühring.  Lpz.,  Nau- 
mann.   120  p.    2  M.  [.33 

Käding,  F.  W.,  Wilh.  Stolzes  Ar- 
beiten, seine  Reden,  Gutachten  u. 
wissensch.  Vortrr.  (Käding,  Stolze- 
Bibl.  XVII  u.  XVIII.)  Berl.,  Mittler. 
1892.   72xliv  p.    1  M.  75.  [34 

Sieber,  J.,  G.  d.  Stenographie  in 
Basel,  nach  authent.  Qn.  bearbeitet. 
Lfg.  1-2.  Basel ,  Sallmann.  p.  1-32. 
h  .30  c.  [35 

Mentienne,    La  d^couverte   de  la 


Photographie  en  1839.  Paris,  Boponi. 
1892.   xl63  p.  [^ 

Recensionen :  a)  Gabr.  r.  BqIo«. 
Lebensbild  aus  Familienpapieren.  6. 
'93,  1463:  KorrBlGesammtV  41,  SS: 
LpzZtg  '93,  Beil.  307;  FkflZtg  93. 
Nr.  254.  —  h^G.  de  Humboldt  ei 
Carol.  de  Humboldt.  Lettre«  & 
Schweighäuaer ,  8.  '93.  1462:  GGA 
'93,  654-64  Haym.  —  c)  Meißner, 
Briefe  an  Johanna  Motherby.  s.  93. 
1462a:  Grenzb.  52,  III,  134-40:  löT 
-174.  [3: 


Aufsätze  betr.  Juristen.  Phiio- 
sophen,  Historiker  u.  Philologeo: 
a)  Aders,  Abel  als  Philosoph,  s. 
Nr.  2086.  —  b)  K.  Diehl,  J.  K.  Rod- 
bertus.    (HdwbStaatsw  5,  442-50.)  - 

c)  C.  Fey,  \V.  Menzel  als  Vorläufer 
u.  Vorbild  d.  ultramont.  Lit.-mis.- 
handig.  (DtEvangBll  17,  551-57.1- 

d)  L.  F  r  ä  n  k  e  1 ,  Ad.  W.  Stak 
(ADB  a5,  403  6.)  —  e)  H.  Haupt 
Aus  d.  Lebenserinnergn.  eines  Theo- 
sophen  [K.  Raver].  (  DtEvBll  18,  481 
-94.)  —  f)  W.  Jordan,  Hebbel  bei 
Schopenhauer.  (AZtg  93,  Nr.  M^ 
—  g)  H.  Prutz,  J.  G.  Fichte  ic 
Königsberg.  (Ebd.  Nr.  218,)  -  hli. 
V.  S  t  ä  h  1  i  n  ,  Zur  Erinnerung  u 
Chr.  G.  A.  V.  Scheurl.  (Sep.  a.  Alle- 
EvangLuthKZtg.)  Lpz.,  DörflFlingif. 
32  p.  60  Pf.  [-X-Rec:  ThLBl  R 
308;  AZtg  '93,  Nr.  178.]  -  ii  F. 
Vetter,  Briefe  J.  A.  Schmeller's  u 
S.  Hopf  [1808  u.  1813].  (Schweii. 
Rs.  *92,  II,  667-96.)  |22S8 

Drews,  A.,  Die  Dt.  Speculation  &eit 
Kant.  Berl.,  Mater.  531 :  632  p.  *Rw.: 
AltprMtSchr  30,  357-63.  [3» 

Ritohie,  D.  G.,  Darwin  and  Hfg?L 
With  other  philos.  studies.  Londoo, 
Sonnenschein,  xj  285  p.  7  sh.  6  rf 
*Rec.:  Ath.  Nr.  3433.  [^ 

Schopenhauer ,  A. ,  HandsehritU 
Nachlasse  aus  d.  auf  d.  k.  Bibl.  io 
Berlin  verwahrten  Ms.-Büchem  hrsg. 
V.  E.  Griesebach.  [Ergänz,  i.  d. 
Gesammtausg.  vgl.  '92.  1410.J  Lp«- 
Reclam.  178;  179:  210  p.  *B«- 
CBl  '93,  1219.  [41 

Moosherr,  T. ,  A.  E.  BiedermaaB 
nach  8.  allg.-philos.  Stellg.  J«ter 
Diss.    109  p.  [42 

Vulliemin,  Ch.,  L.  Vulliemin  dapr. 
sa  corresp.  et  ses  Berits;  ewaibiogr. 
Lausanne^  Bridel  &  C.   1892.  4o2p- 
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6  fr.    ^Rec;   CBl  '93,   1102;   HJb 
14,  689.  [2243 

Reuter,  F.,  Die  E^langer  Freunde 
F.  Rückert  und  J.  Kopp,  1834-36. 
Progr.  Altona.4^  79  p.  ^Rec. :  Nation 

10,  625;  AZtg  '93,  Nr.  171.  [44 

Nachrafe  auf  kürzlich  verstorb.Historiker, 
8.  in  unseren  Nachrichten. 

Aufeätze  betr.  Naturforscher  und 
3Iatheuatiker  etc.:  a)  Fr.  Merkel, 
Entwickig.  d.  Anatomie  im  19.  Jh. 
Göttinger  Festrede.  Gott.,  Dieterich. 
25  p.  40  Pf.  -  b)  A.  V.  Ober- 
in ay  er.  Zur  Erinnerung  an  Jos. 
Stephan.  Wien,  Braumüller.  72  p. 
1  M.  40.  [45 

Receneionen  von  Werken  betr.  Ge- 
lehrten wesen  etc.:  a)Arneth,  Aus 
meinem  Leben,  s.  '93,  1494:  DLZ 
14,  1003-8  Schiemann;  CBl  '93,  1261; 
BllLU  '93,  513.  —  b)  Ellissen,  F. 
A.  Lange,  s.  '91,  2766  u.  '9.3,  1501c: 
IntemJlEthics  3,  522-7 ;  NZeit  '91/92, 
Nr.  29-31  Bernstein.  —  c)  Falken- 
heim, K.  Fischer  u.  d.  lit.-hist.  Me- 
thode, s.  '92,  1422:  DLZ  14,  971  R. 
M.  Meyer;  OesterrLBl  1,  472.  — 
d)  Fischer,  Schopenhauer,  s.  '93, 
1486:  DLZ  14,  1059-62  Busse;  Nat- 
Ztg  46,  Nr.  451;  R.  2  Mondes  119, 
214-25  Valbert.  —  e)  Gruber,  Aug. 
Comte,  s.  '91,  2764a:  RHistReligions 
26,  357-66.  —  f)  Lachmann,  Briefe 
an  Haupt,  s.  '93,  1496:  BerlPhWSchr 
13,  1008-16  Hertz.  —  g)  Lohde- 
Bötticher,  Aus  d.  Leben  E.  Böt- 
Ucher*s,  s.  '91,  1331:   BerlPhWSchr 

11,  344. [46 

Aufeätze  zur  Literatur-Geschichte: 
a)  H.  Dieter,  Aug.  Radnitzky,  der 
^Fink  V.  Mattsee*,  Nestor  d.  Oesterr. 
Dialektdichter.  (Sep.  a.  SalzbZtg.) 
1.-6.  Aufl.  Salzb.,  Dieter.  15  p.  40  Pf. 
—  b)  J.  Elias,  Fragmente  e.  Shake- 
speare-Uebersetzg.  [v.  Joh.  G.  Regis]. 
(StudienLitG  für  M.  Bernays  p.  251 
-330.)  —  c)  E.  Gnad,  Fr.  Hebbel  u. 
d.  Nibelungen-Tragödie.  (AZtg  '93, 
Nr.  207-8.)  -  d)  A.  Holder,  Mich. 
Bück.  (Alemannia  21,  1-12.)  —  e)  F. 
Katt,Jul.Mosen.(Bur8chBll  7,11,211 
-13.)  —  f)  F.Lem m er  may  er,  Hebbel 
u.  die  Familie  Rousseau;  ungedr. 
Briefe.  (MagLit  62,  430;  526  8.)  - 
If)  F.Meissner,  Ein  verschollener 
Dt.  Dichter  [A.  Lamey].  Progr.  Basel, 
Georg.    4^    36  p.    1  fr.  50.  [47 


Ferner:  a)  K.  MüUer-Rastatt, 
Aus  d.  Nachlasse  v.  F.  Hölderlin. 
(BllLÜ  '93,  417-20.)  —  b)  A.  Sauer, 
Studien  z.  Familien-G.  Grillparzer's. 
(Symbolae  Pragenses,  Festgabe  zur 
42.  Philol.  Vers.  p.  195-214.)  —  e)  R. 
Schleich,  Grillparzer's  Beamten- 
laufbahn.  (ZDünterricht  7,  540-45.) 
—  d)  F.  Schultess,  Zeit-G.  u.  Zeit- 
genossen in  Immermann's  Epigonen. 
(PJbb  73,  212-38.)  —  e)  H.  Tebbe, 
Hamerling's  Dichtg.  , König  v.  Sion" 
u.  ihre  geschtl.  Grundlage.  Progr. 
Münster.  4^  20  p.  —  f)  G.  Wanick, 
Grillparzer  unter  Goethe's  Einfluss. 
( X  enia  Austriaca.  FestSchr  z.  42.Vers. 
Dt.  Philol.  2.  Abth.  65-99.)  -  g)  A. 
Witt,  üeber  Lenau's  Leben  und 
Charakter.  Marburg,  Ehrhardt.  29  p. 
50  Pf.  —  h)  G.  Zillgenz,  Rhein. 
Eigenthümlichkeiten  in  Ueine's Schrr. 
Progr.    Waren.    4°.    17  p.  [48 

Friedmann,  S.,  II  dramma  tedesco 
del  nostro  secolo  (s.  Nr.  1505).  II: 
I  psicologi,  F.  Hebbel.  196  p.  2  L.  50. 
^  Rec.  V.  I  (Kleist) :  CBl  '93, 1156.  [49 

Donner,  J.  0.  E.,  Der  Einfluss  Wilh. 
Meisters  auf  d.  Roman  d.  Romantiker. 
Diss.  V.  Helingfors.  Berl.,  Heinrich. 
211  p.   4  M.  [50 

HofTmannv.Fallersleben,  Gesammte 
Werke,  v.  H.  Gerstenberg  (s.  *92, 
1452).  Bd.  VI-VIL  1892.  xij370; 
x424  p.  —  Bd.  7  enth.:  Mein  Leben, 
1798-1847.  [51 

Receneionen  :a)  Brentano,  Früh- 
lingskranz,  s.  91,  2781:  HambCoresp 
'91,  wiss.  Bibl.  Nr.  22;  FkftZtg  '92, 
Nr.  223.  —  b)  Gottschall,  Dt. 
Nat.-Lit.,  8.  "91,  2779  u.  '92,  1436: 
BllLÜ  '92,  769;  Dt.  R.  17,  III,  252; 
OesterrLBl  2,  462.  —  c)  Litzmann, 
Hölderiin,  s. '91,  1339  u.  '92,  1445c: 
Grenzb.  51,  IV,  166-73.  [52 


Aufeätze  betr.  Kunst:  a)M.  Fried- 
lände r,Mozart's  Wiegenlied.  (VjSchr- 
Musikw  8,  275-85.)  —  b)  R.  Löwen- 
feld, Eigenes  von  C.  Seydelmann: 
Ungedr.  Briefe  u.  Regiebemerkgn. 
(Nord  u.  Süd  66,  82-93.)  —  C)  H. 
Nagel  von  Brawe,  Aus  d.  Leben 
d.  Bildhauers  Fr.  Drake.  (Wester- 
mann 37, 679-701.)  —  d)  R.  Wagner 
in  München ;  Erinnergn.  a.  d.  60er 
JJ.    (AZtg  '93,  Nr.  235.)  [2253 

Thorvaldeen,  hans  liv  og  vaerker 
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(8.   91,  2795a).    Heft  8-20.    1892-93. 
k  1  Kr.  75.  [2254 

Niefflann,  Geo.  a.  F.  v.  Feldegg, 
Theoph.  Hansen  u.  s.  Werke;  unt. 
Mitwirkung  d.  Hansen-Claba  hrsg. 
Wien,  Schroll.  4^  145  p.  m.  Abb. 
80  M.  *Rec.:  AZtg  '93,  Nr.  197  u. 
200.  [55 


Muther,  R.,  G.  d.  Malerei  im  19.  Jh. 
(s.  '93,  1529).    Bd.  U.   670  p.      [56 

Bierbaiin,  0.  Jul.,  Fr.  t.  Uhde. 
Münch.,  £.  Albert.    80  p.  10  M.  [57 

Dinger,  R.  Wa^er  s  geistige  Ent- 
wickig. I,  8.  '92,  1494.  —  73  p.  Lpt 
Diss.  u.  d.  T.:  Versoch  e.  DareteUg. 
d.  Weltanschaaang  W/s.  [225b 


Antiquarische  Katalofr^. 

Nach  Mitiheilungen  von  W.  Koch  in  Königsberg. 


J.  Baer,  Frankfurt  a.  M.  Antiq. 
Anz.  430:  Miscellanea.    237  Nrr. 

C.  H.  Beck,  Nördlingen.  Kat  212: 
Geschichte  Baiems.  1179  Nrr.  — 
213:  Gesch.  Dtld.'s  im  Allgemeinen. 
1287  Nrr.  —  214:  G.  d.  einzelnen 
Dt.  Staaten  (mit  Ausn.  Baiems). 
1342  Nrr. 

Th.  Bertling,  Danzig.  Kat.  90: 
Städteansichten,  Pläne  etc.,  Histo- 
rische Flugblätter.   982  Nrr. 

Drucker,  Padova.  Cat.  17:  Storia 
antica  e  modema.  926  Nrr.  —  18: 
Storia  di  Padova.    136  Nrr. 

A.  G  r  o  m  i  e  r,  Aix-Provence.  Cat  33. 
(Meist  Geschichte.)   715  Nrr. 

J.  Halle,  München.  Kat.  8:  Univ.- 
wesen  und  Studententhum.    327  Nrr. 

E.  K  e  m  p  e,  Leipzig.  Verz.  4 :  Gesch., 
Pomerania,  Geogr.  etc.    667  Nrr. 

S.  Ken  de,  Wien.  Nr.  4:  Ver- 
mischtes. Alte  Stiche.  Porträ.t6.  488 
Nrr.  u.  Suppl.    301  Nrr. 


W.  Koch,  Königsberg.  Kat  iK: 
Alte  Geschichte;  Alter&ümer  der 
Griechen  und  Römer.   2250  Nrr. 

R.  Levi,  Stuttgart  Kat  78:  V«^ 
mischte«,  darunter  viel  Geschichte. 
1043  Nrr. 

P.  Steffenhagen,  Menebmji. 
Verz.  Nr.  21 :  Geachichie,  Genealogie. 
Numismatik  etc^  1122  Nrr. 

Volckmann  <fc  Jerosch,  Rostoct 
Kat  19 :  Deutsche  Geachichte.  628NEr. 
—  20:  Aelt.  Werke;  Incunabehi 
577  Nrr. 

W.  Weber,  Berlin.  Ter«.  170: 
Dt.  Lit.    103  p. 

J. Wi ndprecht,  Augsburg. BüdiO" 
Anz.  480:  Varia;  EriegsgeechicfatL 
VolkswirthschafU.    487  Nrr. 

Z  i  p  p  e  r  e  r'fi  Antiquariat  (M.ThoiDs). 
München.  Anz.  Nr.  897  u.  898:  Ge- 
schichte, Biogr.,  Heraldik,  Numismatik 
etc.  V  u.  VI.    173;  255  Nix. 


IV.  Ciilturgeschiclite. 

Literatur  von  Anfang  November  1892  bis  Ende  October  1893. 

Man  vergleiche  die  besonderen  Zusammenstellungen  für  lUchti-,  Terrattoiigs-  uad  Wlrth- 
«cliaftü-O.,  für  Kirchen-G.,  für  Blldang**,  Literatur-  nmd  Knnst-G.  in  den  chronolog. 
Gruppen,  für  das  Mittelalter  besds.  in  II,  3;  II,  5  und  II,  7  (Kirchen-G.  auch  in  11,  2), 
flir    die  Neuzeit  ziemlich  regelmässig   in  jeder  Gruppe  ausser  in  III,  6,  also  z.  B.  di« 

G.  unserer  classischen  Literatur  des  18.  Jh.  in  m,  5. 


1.  AUgetneines. 

Literaturberichte    für   1891    resp. 
1892  betr.  Cultur-G.:   a)  G.  Steiii- 
hausen.  (JBerrNDLitG  2,1,  79-102.) 
—  b)  P.  Mann.   (JBGermPhilol  14, 
67-100.)  —  *  C)  Rec.  v.  R.  M.  Mey er's 
Bericht  betr.  1890,  s.  '92,  1500:  Ur- 
quell 4,  234-6  Schermann.         [2259 
Zeitsdirm  f.  Cultur-G. :  Neue  (4.) 
Folge   d.  ZDCnltnrG  (s.  '90,  3980; 
'92, 1916  u.  auch  noch  unten  Nr.  2754), 
hrsg.  V.  Gco.  Steinhausen.  Heft  1. 
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bei  Universal-G.  (bisher  Gruppe  I,  3, 
künftifr  I,  1).  [64 

Kurth,  Origines  de  la  civilis,  mo- 
derne 8.  Nr.  112. 
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Richter,  Alb.,  Bilder  aus  d.  Dt. 
Cultur-G.  2.  Aufl.  Lpz.,  Brandstetter. 
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8.  '92,  1502:  WSchrKlPh  10.  281-6; 
BllBaierGymnw  2«,  664.  —  c)  Rich- 
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alphab.  du  droit  frany.)  Paris,  La- 
rose  &  F.    122  p.  [76 
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Frank.  Zeit,  s.  Nr.  217a. 

Lenz,  Adf.,  Der  strafrechtl.  Schutz 
d.   Pfandrechts:    e.    Beitr.    z.   G.    u. 


Dogmatik    t\.    Prandrechti^.    sliatt^.. 
Enke.   271  p.    7  M.  [2300 

Burchard,  Hegung:  d.  Dt.  Gerichte 
im  MA..  s.  Nr.  178-J. 

Günther,  L.  [Lit.ber.]:  (i.  d.  ijtTÄf 
rechts  u.  Strafprozesses.  (^ZGesamte- 
StrafrechtMviss  14,  100-58.)      ['2Shl 

Steinmetz ,  S.  R. ,  EthnolngiMhi- 
Studien  zur  ersten  Entwickig.  d. 
Strafe.  Diss.  Leiden.,  van  Doesbargb. 
1892.  xv411  p.  *Rec.:  ZGesamle 
Strafrechtswiss  14,   103-«.  |2 

Ortlotr,  H.,  Das  Vorverfahren  d.  Dt. 
Strafprozesses ;  geschtl. .  jirakt.  c. 
rechtspolit.  dargest.  Gieescn,  Rotii. 
1892.  x255  p.  r»  M.  -Jf  Rec:  CBl 
'93,  1147:  AOeffentl Recht  9.  1S4: 
ZSehweizStrafrecht  6.  273.  [3 

Wigand,  Kehmgericht.  2.  Auii.  [in 
wesentl.  Abdr.  v.  1825]  s.  kiioftig 
in  II,  7.  [3i 

Lea,  H.  Ch.,  Superstition  and  forct. 
[4.  ed.]  Philad.,  Lea.  1892.  xvj627p 
<^  Eideshelfer,  gerichtl.  Zweikampf. 
Ordale,  Tortur.  —  Rec.:  RCril  35. 
223;  MAge  6,  23;  HJb  14,  458:  EHR 
8,  755  Maitland.  [4 

Knapp,  Nürnb.  Crim in al verfahren. 
8.  Nr.  590. 

Horten,  Die  Personalexecution.  5. 
Nr.  1043. 

Müller,  Hals-  u.  peinl.  Gericht- 
Ordnung  Karls  V.,  s.  Nr.  .591. 

Schmidt,  Geo.,  Der  strafbare  Bank- 
bruch  in  hist.-dogmat.  Eutwicklg.  m. 
besond.  Berücksichtigg.  d.  Schuld- 
frage. Münch.,  Ackermann.  2'iS  p- 
4  M.  50.  *Rec. :  CBlRechtsw  13. 24.  [5 

Beling,  E.,  Die  geschtl.  Eutwicklg 
d.  Retorsion  u.  Compensation  v.  Be- 
leidiggn.  u.  Körper verletzgn.  imRom. 
u.  kanon.  Recht  u.  in  d.  Ital.  Wissen- 
schaft bis  z.  Beginn  d.  17.  Jh.  Hab- 
Schr.   Breslau.    73  p.  [6 

Recensionen :  a)  A  d  d  o s i  o,  Bestie 
delinquenti,  s.  '92.  1537:  AGiurid49, 
485-496 ;  ZQesanimteStrafrecbt»wif5 
14,  121-24.  —  b)  Ainira,  Tbier- 
strafen  u.  Thierprocesae.  s.  92. 1536: 
HZ  70,  177  Arth.  Schmidt;  M.  4. 
Wiener  anthrop.  Ges.  22,  71-  - 
c)  Biermann,  Traditio  ficU,  s.  "91. 
2845:  ZHandelsrecht  26,  239  Ende 
mann;  ZSavRü  13.  Rom.  Abth.  3&T 
-94  Landsberg;  VjSchrUesetzgl6.17t> 
-93Leist.  —  d)  Chaisemartin.Pn» 
verbes  etc.  de  droit  german..  f.  '^l 
3440  n.  "92,  1.541a:    RH  51.  371-:7 
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öaleilles;  CßlRechtsw  12,  196.  — 
e)  Dangelmaier^  G.  d.  Militar- 
strafrechts,  s.  '91,  2856  u.  '92,  1541  b. 
(JbbDtArmee  79,  1-25-,  147-75;  271 
-90):  CBlRechtsw  10,  430.  —  f)  Es- 
mein,  Kindes  sur  Phist.  dn  droit 
canon.  prive:  Le  mariage ,  s.  '91, 
2842a  u.  '92, 1541  d :  LawQR  8,  245-9. 

—  g")  Günther,  Idee  d.  Wieder- 
vergeltg.,  s.  '90,  1663  u.  '92,  1535: 
ZSchweizStrafrecht  6,  158;  ZGes- 
StraJr  14,  92;  KritVjSchrOesetzg  35, 
550-3.  —  h)  Hörmann,  Die  despon- 
satio  impuberum,8.'91,2843:  ARath- 
KR  68,  329-33  Lingen;  DZKRecht 
1,  401.  [2307 

Ferner:  a)Kleinfeller,  Gcschtl. 
EntwickJg.  d.  Thatsacheneides,  s.  '91, 
2848:  ZDCivilproc  18,  279-86  Weis- 
mann. —  b)  Kühtinann.  Civil- 
process  in  Bremen,  s.  '91,  2849  u. 
"92,  1542a:   CBlRechtw  10,  428.  — 

c)  Meili,  Internat.  Privatrecht,  s. 
92,  1528:  VjSchrGesetzg  35,  413.  — 

d)  Schuster,  Urheberrecht  d.  Ton- 
kunst, 8.  '92,  1528a:  DLZ  14,  852-5 
Meili. —  e'jSkedl,  Mahnverfahren, 
8.  '92, 1538:  CBl  92,288;  CBlRechtsw 
10,  429.  —  n  Stein,  Akad.  Ge- 
richtsbarkeit, s.  '91,  2853  u.  *92, 
1542 e:  MInstÖG  13,  655  Thommen; 
ZGesammteStrafrechtswiss   13,   154. 

—  g)  Wege  le.  Falsche  Anschuld  igg., 
s.  92,  1527  c:  VjSchrGesetzg  16,  125; 
CßlRechtsw  11,  413.  [8 

Bibliographie  z.  Lit.  u.  G.  d.  Staats- 
wiss.:  1.  Oct.  '92  bis  Sept.  '93.  (ZLit- 
üStaatsw  1,  105-20  etc.;  470-500.  2, 
110-43.)  [2309 

Oczapowslci,  J.,  Uebersicht  d.  fremd, 
staatswiss.  Lit.  1890-92.  (ZStaatsw 
49,  559-76;  741-53.)  [10 

Zeitschrift  f.  Literatur  u.  G.  d. 
Staats  Wissenschaften ;  hrsg.  v.  K. 
Frankenstein.  I  u.  II,  1-2.  Lpz., 
Hir8chfeld.500p.  u.p.M43.äJg.l2M. 
— Vgl.Nr.ll23d.  1220.2151.2309.  (11 

Seydel,  M.  v.,  Staatsrechtl.  u.  polit. 
Abhandlgn.  Freib. ,  Mohr.  247  p. 
4  M.  80.  ~  Inh.  s.  Nr.  1408  u.  künftig 
bei  allgem.  Staatslehre,  bisher  Gruppe 
I,  1,  künftig  wohl  VII,  1.  ^Rec:  CBl 
'93,  1188.  [12 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Völkerrechts, 
d.  allgem.  Staatsrechts  etc.:  a)  Ch. 
M.  Andrews,  Some  recent  aspects 
Ol'   institutional   study.     (YaleR  '93. 


Febr.  p.  381-410.)  Sep.  New-Haven. 
30  p.  —  b)  A.  Bruder,  Abdication. 

—  Adel.  —  Apansu?e.  —  Der  polit. 
Eid.  (StaatslexikonGörresGes  1,  4-10; 
77-97;  231-48;  489-508.)  —  c)  Ca- 
t  h  r  e  i  n,  Absetzg.  (Ebd .  140-7.) — d)  Fr. 
C  u  r  t  i  u  s ,  Ueb.  Staatsgebiet  u.  Staats- 
angehörigkeit. (AOeiTentlRecht  9,  1 
-22.)  —  e)  S.  G  e  m  m  a ,  La  condizione 
giurid.  dello  straniero  nel  passato 
e  nel  presente.  (AGiurid.  49,  369 
-454.)  —  f)  J.  V.  Held,  Die  Kehr- 
seiten d.  modernen  Constitutionalis- 
mus;  hrsg.  v.  L.  Huberti.  (VjSchr- 
Volksw  30,  IV,  11-25.)  [13 

Ferner:  a)  v.  llertling,  Abso- 
lutismus. (Staatslexikon  d.  Görres- 
Ges.  1,  47-68.)  —  b)C.  Hilty,  Aus 
d.  G.  d.  Staatsrechtes.  (In:  Polit.  Jb. 
d.  Schweizer.  Eidgenoss.  '92.)  —  c)  F. 
Levieux,  Essai  sur  T^volution  du 
droit  international.  Brux.,  Vromand. 
1892.  27  p.  [-^  Rec. :  Polyb.  65, 531.]  - 
d)  E.  Nys,  Hist.  litt^r.  du  droit  in- 
tern, en  Belgique.  (R.  de  droit  in- 
tern. 24,  589  602.)  —  e)  Resch,  Ge- 
sandten. Gesandtschaftsrecht.  (Staats- 
lexikon  d.  Görres-Ges.  2,   1176-93) 

—  f)  F.  Tezner,  Zur  Lehre  von 
d.  Giltigkeit  d.  Staats  vertrage,  Kritik 
d.  Seligmann'schen  Theorie.  (ZPrivat- 
OeffentlRecht  20,  120-81.)  [14 

Recueil,  Nouv.,  gen.  de  traites  etc. 
de  droit  intern.  [deG.  F.  de  Martens], 
contin.  par  F.  Störk  (s.  '90,  3599 
u.  '92,  1547a).  Bd.  XVII  n.  XVIII, 
1-2.  954  p.  u.  p.  1539.  41  M.  u. 
23  M.  20.  [15 

Moliat,  Qn.-buch  z.  G.  d.  Dt.  Politik, 
8.  Nr.  1480.  —  Lesebuch  z.  G.  d.  Dt. 
Staatswiss.  Erg.-heft  s.  Nr.  1481. 

Koch,  Beitrr.  z.  G.  d.  polit.  Ideen 
u.  der  Regierangspraxis.  I,  s.  Nr.  823. 

Triepei,  H. ,  Das  Interregnum,  e. 
staatsrechtl. Untersuchg.  Lpz.,Ilirsch- 
feld.  1892.  117  p.  3  M.  ^Rec: 
AOeffentlRecht  9,  153;  ZLitGStaatsw 
1,  342;  CBlRechtsw  12,  172;  CBl 
'93,  1047.  [16 

Olmeda  y  Leon,  Elementos  del 
derechopublico,s.  künftig  in  111,5.  [17 

Dupriez,  L,  Les  ministres  dans  les 
principaux  pays  d'Europe  et  d'Ame- 
rique.  I:  Les  monarchies  constitu- 
tionnelles.  —  II:  Les  republiques. 
Paris,  Rothschild.  1892  u.  93.  xx 
548  p.    20  fr.    -Jf  Reo.:    CBlRechtsw 
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12,304:  Nation  11,  113-6  v.  Bar; 
Ath.  Nr.  3349.  [2318 

Greenwood,  Empire  and  papacy 
8.  Nr.  102. 

Cadorna,  C. ,  Religione,  diritto, 
libcrtä:  dellacondizione  giurid.  delle 
asßociazioni  e  delle  autorita  relig. 
negli  stati  civili.  Ediz.  posturaa  con 
cenni  biogr.  d.  M.  Tabarrini.  Mi- 
lane.   1544  p.    18  L.  [19 

Bungeroth,   Simiillanstaat ,    s.  Nr. 

1(3  ü.  1410. 

Llteratar  z.  allgoin.  Staat<^lelirc  h.  in 
Orappe  I,  Nr.  8-22. 

Recensionen :  a)  M  o  1 1  a  t ,  Lesebuch 
z.  G.  d.  Staatswiss.  d.  Auslandes,  s. 
'92,  1555:  VjSchrGesetzg  16,  319^ 
AGFhilos  6,  558.  —  b)  Revon, 
L'arbitrage  intern.,  e.  "92,  1549:  RN- 
HistDroit  17,  143.  —  c)  Wester- 
kamp.  Staatenbund  u.  Bundesstaat, 
F.  '92,  1553:  CHI  93,  115;  Z.  f.  Lit. 
u.  G.  d.  Staatswiss.  1,  83-9  Stengel: 
DLZ  14,  151  G.  Meyer.  [20 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Verfassung  u. 
allgem.  Verwaltung  in  Deutschland: 
a)  Dührsen,  Franz  II.  Amts-  u. 
Landbuch  v.  Lauenburg,  s.  Nr. 770.  — 
fe)  i^gger,  Entstehung  d.  Gerichts- 
bezirke, 8.  künftig  in  II,  5.  —  c)  E. 
Franz  u.  Franck,  Deutschland. 
(StAatslexikon  d.  Görres-G.  2,  138 
•303.)—  d)Frensdor ff,  Aufnahme 
d.  allg.  Wahlrechts  in  d.  öfTentl. 
Recht  Dtlds.,  s.  Nr.  1408a.  —  e)H  a  u  p  t, 
Ein  Oberrhein.  Revolutionär,  s.  Nr. 
1776.  —  f)  Heyck,  Entstehung  d. 
German.  Verf.-lebens,  s.  Nr.  1576c. 
—  g)  F.  V.  Hugo,  Uebersicht  über 
die  neuere  Verf.  des  im  Jahre  1802 
säcuiarisirten  liochstifts  Osnabrück. 
Osnabr.,  Kisling.   50  p.   1  M.    [2321 

Ferner:  a)  Meli,  Unterthan- 
wesen,  s.  u.  Nr.  2389.  —  b)Oncken, 
Lehnsregister  d.  Gffn.  v.  Oldenburg 
s.  Nr.  3008b.  —  c)  K.  Rieker,  Das 
landesherrliche  Ehescheidungsrecht. 
(ThStudKrit  92,  363-79.)  —  d)  P.  G. 
Schmitt,  Das  Vogteiwesen  des  MA. 
(TheolPraktMtSchr3, 245-51 ;  323-39.) 
— e)  Vor  st,  Verfassg.  etc.  d.  ehem. Frei- 
heit ßuer,  s.  Nr.  2032e.  —  f)  Weech, 
Project  zur  Reform  d.  Reichsjustiz, 
8.  Nr.716.  —  g)Zallinger,  Kampfum 
d.  Landfrieden,  s.  künftig  in  II,  5.  [22 

Binding ,  Dt.  Staatsgrundgesetze. 
Heft  1-3,  8.  Nr.  1342.  1358.  1383. 
Heft  4  6.  künftig  in  III,  7.  [23 


Waltz,  6.,  Dt.  Verf.-G.  Bd.  V:  Dt 
Reiclis-Verf.  v.  0.-12.  Jh.  L  2.  Aofl. 
V.  K.  Zeumer  s.  künftig  in  Gnippe 
II,  5.  [23t 

Lindner,  Die  Dt.  Königswahlen  u. 
d.  Entstehung  d.  Kurfürstenthaiitf, 
s.  Nr.  1698. 

Weyl,  Beziefagn.  d.  Papstthams  z. 
Frank.  Staats-  u.  Kirchenrecht.  ü. 
Nr.  217. 

SägmQller,  Die  PapstwahlboUen  o. 
d.  st4iatl.  Recht  d.  Elxcinsive.,  s.  Nr. 719. 

Schmidt,  A.  B.,  Der  Austritt  inf 
d.  Kirche;  e.  kirchenrechtl.  u.kirchen- 
polit.  Abhdlg.  Lpz.,  Duncker  &  H. 
xij395p.  SM.  2JcRec.:  ThLBl  14. 
210;  DLZ  U,  883:  AKathKR70.199; 
ZPrivatOeffRecht  21,  269-72.        [24 

Friedberg,  Verf.-gesetze  d.  cvang. 
Ld.-Kirche,  s.  Nr.   1409. 

Menzel ,  Dt.  Gesandtschaftsweseo 
im  MA.,  8.  Nr.  412. 

Wetzet,  E. ,  Das  Zollrecht  d.  Dt. 
Könige  v.  d.  ältest.  Zeiten  bis  zar 
goldenen  Bulle,  vgl.  "92, 1557.  (L'nter- 
suchgn.  z.  Dt.  Staats-  u.  Rechts-G. 
Hft.  43.)  Breslau ,  Köbner.  144  p 
4  M.  80.  -Jf  Rec:  MHL  21,  132  Alt- 
mann;  CBl    93,  1507.  [25 

Lipp,  Das  Frank.  Grenzsystem  unter 
Karl  d.  Gr.,  s.  Nr.  211. 

Huberti,  Rechts-G.  d.  Gottesfrieden 
u.  Landfrieden,  s.  Nr.  264. 

Endemann,  W.,  Von  d.  alten  Reicbs- 
kammergericht.  (Sep.  a.  ZDtCivilproc 
18,  165-227.)  Berl,  Heymann.  6op. 
I  M.  50.  -X-Rec:  CBI Rechts w  12. 
322.  [26 

BornhalC,  C,  Preuss.  Staatsrecht 
(s.  89,  3503  u.  '90,  1679).  Erg.-bd 
x70p.  2  M.  ^Rec.  v.  Bd.  II  u.  III: 
CBlRechtaw  H,  423.  [2T 

Lewineki,  Hrandenb.  Kanzlei  etc. 
1411-70,  s.  künftig  in  II,  7.        [28 

Keil,  Fr.,  Die  Landgemeinde  in  d. 
östl.  Provinzen  Preussens  u.  d.  Ver- 
suche^ e.  LandgemeindeordnuD^  iH 
schaffen.  (Schrr.  des  V.  f.  Socitl- 
Politik.  XLIII.)  Lpz..  DunckeriH. 
1890.  xviij217;  110  p.  7  M.  20. 
^Rec:  FBPG  6,  677,  [29 

Krusch,  B.,  Die  Entwickig.  d.  hzgl. 
Braunschw.CentralbehÖrden^Canslel, 
Hofgericht  u.  Consistoriom  bis  i.  i. 
1584.  (ZHVNiedersachsen  '93.  201 
-315.)  \'29i 

Gallet-Miry,  Les  etaU  de  Flandre 
sous  les  p6riodes  espagn.  et  aotrich. 
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(s.  91, 2885  11. '92,  1544f).  Sep.  Gand, 
Vuylsteke.  1892.  156  p.  2  M.      [2330 

Leoni,  Oeffentl.  Recht  d.  Reichs- 
lande»,  s.  Nr.  1366. 

Salis,  L.  R.  V.,  Schweizerisches 
Bandesrecht  (s.  '92,  1563).  Bd.  III 
11.  IV  (Schluss).  X  498;  ix  531  p.  ä  6  M. 
3(cRec.:  VjSchrGesetzg  16.  273-98 
Bernatzik;  AOeffRecht  9,  170.       [31 

Döberl,  Die  Landgrafschaft  der 
Leuchten  berger;  eine  verfassungs- 
geschichtl.  Studie  etc.,   s.  Nr.  1701. 

Seydel ,  Baier.  Staatsrecht  (s.  '89, 
3509  u.  '92,  1566).  VI,  2.  (Schluss.) 
p.  351-582.  5  M.  *  Reo. :  CBl  '92, 
1796  u.  93,  855;  CBIRechtsw  12, 384; 
ThLZ  18,  89;  ThLBI  14,  187.      [32 

Gebaattel,   F.  v. ,  Das  Placetrecht 

d.  Königs  V.  Baiern.  Erl.Diss.  87  p.  [33 
Kirchen  recht  vgl.   im  allgem.  in  IV,  3. 

Recensionen:  a)Altniann  u.  Bern- 
heim,  Urkk.  zurVerf.-G.,  s.  91,  2866 
u.  92,  157ra:  MInstÜG  13,  6358 
Below;  AOeffentlRecht  8,  179.  — 
b)  B 1  u  m  e  r ,  Handb.  Schweiz.  Bundes- 
ataatsrechts,  s.  '91, 2876  u.  "92,  1570c: 
AOefientlRecht  9,  169.  —  c)  Del- 
ploige,  Le  r^f^rendum  en  Suisse. 
8.  '92,  1564:  R.  intern,  de  droit  25, 
209.  —  d)Dünitz,  Approbation  d. 
Dt.  Königswahlen,  s.  '91,  2873:  HZ 
71,  86  Kehr.  —  e)  Fitte,  Verh. 
Lothringens  z.  Dt.  Reich,  s.  '91,  2874 
u.  '92,  1570d:  JbGesLothrG  4,  236; 
HZ  70,  318  Witte.  —  f)  Gumplo- 
wicz,  Oesterr.  Staatsrecht,  s.  '91, 
2881  u.  '92,  1570  f:   DLZ  13,  1594. 

—  g)  Hilty,  Bundesverfassgn.  d. 
Schweiz,  s.  91,  2877  u.  92,  1571a: 
Krit.  VjSchr.  f.Gesetzgebg.  16,300-13 
Bernatzik.  —  h)  Holtze,  G.  des 
Kammergerichts,  s.  '90,  3607  u.  '92, 
1571  b:  JbGesetzg  17,  332;  PrJbb  73, 
158-64  Breysig;  FBPG  6,  306  Hintze; 
DLZ  14,  1331.  [34 

Ferner:   a)  Lehmann,  Qn.  zur 
Dt.  Reichs-  u.  Rechts-G.,  s.  '91,  2865 
a.  '92,  1571c:  AOeffentlRecht  8, 178 
MInstÖG  13,  637.   —   b)  Meister 
hans.   Die   Schweiz  u.  die  öffentl 
Schiedsgerichte,   s.   '92,    1545b:  Z 
SchweizRecht  34,  113.  —  c)  Melle 
Hamburg.  Staatsrecht,   s.  '91,   2875 
u.  '92,   1571  e:   DLZ  14,  337  Zorn 
KritVjSchrGesetzg  35,  445-52  Rehm 

—  d)  Schmidt,  Kirchenrechtl.  Qn 
d.  Grhzth.  Hessen,  s.  '91,  2872:  Krit 
VjSchrGesetzg  84, 149.  —  e)  S  c  h  u  1  te, 


Lehrb.  d.  Dt.  Reichs-  u.  Rechts-G. 
6.  Aufl.,  8.  '92,  1556:  CBIRechtsw 
12,  150;  CBl  '93,  486.  -  f)  ülbrich 
u.  Jellinek,  Staatsrecht  d.  Oesterr.- 
Ungar.  Monarchie,  s.  '91,  2882:  Z- 
Volkswirthsch  1,  663.  —  g)  Wester- 
kamp.  Bundesrecht  d.  Niederlande, 
H.  '90,  3605  u.  '91, 2892  f:  KritVjSchr- 
Gesetzg 34,  261-8  Herzfelder.  — 
h)  V.  Wyss,  Abhdlgn.  z.  G.  des 
Schweiz,  öffentl.  Rechts,  s.  '92, 1565: 
MHL  21,  285-8  Foss;  ZSchweizRecht 
34,  112;  CBIRechtsw  12,  151;  GGA 
'93, 293-306  v.  Snlis;  CBl  '93,  327.  [35 


Aufsätze  betr.  G.  der  Finanzverwal- 
tung: a)  Beer,  Zollpolit.  Maria  The- 
resia's,  s.  Nr.  1034.  —  b)  Dahn, 
Zum  Merow.  Finanzrecht,  s.  Nr.  1640  a. 
—  c)  Eheberg,  G.  d.  Häusersteuer. 
(Handwb.  d.  Staatsw.  4,  398-400.)  — 
d)H  übe  r,Finanz-Verhh.0e8terreichs, 
s.  künftig  in  III,  2.  —  e)  Hummel, 
Mainzölle  v.  Wertheim  bis  Mainz,  s. 
Nr.  428.  — f)Kern,  Der  neue  Grenz- 
zoll in  Schlesien,  s.  Nr.  717.      [2336 

Ferner:  a)  Lohmann,D.  Reichs- 
gesetz V.  1654  üb.  d.  Steuerpflichtig- 
keit d.  Landstände,  s.  Nr.  925.  — 
b)  K.  Seiffert,  Beitr.  z.  G.  d.  Zölle 
u.  indirecten  Steuern  in  Baiern.  (Jbb. 
f.  Natök.  60, 882-94.)  -  cj  Thorsch, 
Materialien  zu  e.  G.  d.  Oesterr.  Staats- 
schulden, s.  '91,  2890  u.  '92,  1572  c. 
Leipziger  [nicht  Berliner]  Diss.  — 
d)  Wen  dl  and.  Dt.  Getreidezölle, 
s.  Nr.  1430.  -  e)Zöltowski,  Fi- 
nanzen V.  Warschau  1806-15,  s.  Nr. 
1225.  [37 

Gottlob,  Päpstl.  Kreuzzugssteuern, 
s.  Nr.  307. 

Steinherz,  Einhebg.  d.  Lyoner  Zehn- 
ten, 8.  Nr.  349. 

Krumbholtz,  Finanzen  d.  Dt.  Ordens 
1414-22,  s.  Nr.  521. 

Knipping,  Rechngn.  d.  Stadt  Köln, 
s.  Nr.  1793  a. 

Weie,  Ordentl.  directe  Staatssteuem 
V.  Kurtrier,  s.  künftig  in  II,  5.    [38 

Below,  V.,  G.  d.  directen  Staats- 
steuem in  Jülich  u.  Berg  bis  z.  Geldr. 
Erbfolgekriege,  s.  Nr.  1784. 

Kämmerei-Rechnungen  d.  St.  Ham- 
burg VI,  s.  Nr.  660. 

Rekeningen,  De,  de  stad  Gent  1376 
-89,  uitg.  d.  Vuylsteke,  s.  Nr.  1793. 

Rubel,  Dortm.  Finanz-  u.  Steuer- 
wesen I,  s.  Nr.  417. 
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Bibliographie  Nr.  2389-2d63a. 


Schäfer,  VVirthschafts-  u.  Finanz- 
6.  d.  Reichest.  Ueberlingen^  s.  Nr.  1958. 

Bakrfeldt,  Münzen  etc.  d.  Hzgth. 
Bremen  und  Verden,  s.  Nr.  894. 

Herfeert,  Haushalt  Uermannstadts 
II,  s.  Nr.  922  a. 

Tröltaeh,  Zur  Finans-G.  Münchens. 
8.  Nr.  1482  u.  2081. 

Sattler,  D.  Schuldenwesen  d.Preuss. 
Staates  u.  d.  Dt.  Reiches,  s.  Nr.  2209. 

Aufaeae,   Zölle   u.  Steuern   d.  Dt. 

Reichs,  s.  Nr.  1424. 

Zur  ti.  der  FlnansTerviAltttug,  s.  aucli 
unten  bei  Wirthschafts-G . 


Aufsätze  betr.  Städtewesen  u.  Ge- 
burtsstände: a)C.  Altrichter,  Ueb. 
e.  Miniatur-Roland  d.  Mark.  MuseamF. 
(Brandenburgia  1,  208-16.)  —  b)  W. 
V.  Bötticher,  Bautzner  Marktzei- 
chen. (^NLausMag  69,  49-59.)  —  C)  A. 
Bruder,Bürgerstand.(Staatslexikon- 
GörresGes  1,  1203-38.)  —  d)  Esch, 
Gilden  u.  Stadtrath  d.  St.  Reckling- 
hausen. [1235  fr.,  haupts.  IG.  Jh.] 
(ZVRecklingh  1,  45-70.  2,  47-98.)  — 
e)  Friderich,  G.  d.  Entwickig.  d. 
reichsstädt.  Verf.  Reutlingens.  (Reutl- 
GB114,  33-39  u.  62-64.)—  f)Grun- 
zel.  Dt.  Stadtrechte  Böhmens  u. 
Mährens II-III, s. Nr.  286  c.  —  g) Ham- 
mers t  ein,  Stadtrecht  v.  St.  Avold, 
s.  Nr.  794.  [2339 

Ferner:  a)  F.  Henipel,  Die 
Rathslinie  d.  St.  Chemnitz,  1485-1618. 
(FestSchr.  z.  Jubil.  d.  St.  Chemnitz. 
p.74-8.)  —  b)Inama-Sternegg,  An- 
fänge d. Dt. Städtewesens  s.Nr.296.  — 
c)  Liesegang,  Verf.  v.  Neu-Ruppin 
8.Nr.297.  — d-g) Chr. Meyer,  Zur  G. 
d.  Dt.  Adels  (Studien  z.  G.  d.  modern. 
Gesellschaft  IV).  (s. '92,  1597).  Forts. 
(ZDtCulturG  3,  145-76;  241-72).  — 
Die  mittelalterl.  Löschanstalten  der 
Stadt  Augsburg.  (Ebd.  3.  387-89.)  — 
Mittelalterliches  u.  modernes  Bürger- 
thum.  (VjSchrVolksw  30,  L  37-60.) 
—  Altreichsstädt.  Culturstudien,  s. 
Nr.  415.  —  h)  K.  ü  h  1  i  r  z ,  Der  Wiener 
Bürger  Wehr  u.  Waffen,  1426-1648. 
Auszüge  a.  d.städt.Kämmereirechngn. 
(BerrMAlthVWien  28,  27-48.)        [40 

Below,  Ursprg.  d.  Dt.  StÄdtver- 
fassung,  8.  Nr.  294. 

Hegel,  Städte  u.  Gilden  d.  German. 
Völker  im  MA.,  s.  Nr.  293. 

Deren,  Kaufmannsgilden  im  MA., 
ö.  Nr.  305. 


Köhne,  Hanagrafenamt.  s.  N'r.^kiö. 

Maisch,  Religiös-sociale  Bilder  ans 
d.  G.  d.  Dt.  Bürgerthums,  s.  in  IV.  1. 

Yarges,  Polizeigesetzgebg.  d.  St. 
Braunschw.  im   MA.,  s.  Nr.  406i. 

Knieke,  Einwanderung  in  d.  Wefcf. 
Städten,  s.  Nr.   1785. 

Meyer,  M.,  Zur  alt.  G.  Correvs  &. 
Höxterp,  s.  Nr.   1700. 

WerminghofT,  Die  Verpfandangen 
d.  Mittel-  u.  Niederrhein.  Reichsstädif 
w.  d.  13.  u.  14.  Jh.  I,  8.  Nr.  1786. 

^Van  der  LiHden,  ConstitatioD  d^r 
Louvain,  a.  '92,  1569.  Reo.:  BECb 
58,461-5  Labande;  RCrit  34,4Ö4:RH 
51,  111;  RQH  58,  320  Viard;  DLZ 
14,  1008-14  Lieeegang.  —  Vgl.  aiA. 
C a u c lii e .,  La  Constitution  de Loaraii: 
au  MA.     (Museon   12.  272-81.)      [41 

Acten  z.  G.  d.  Verf.  u.  Verw.  -i. 
Stadt  Köln,  hn»g.  v.  W.  Stein,  f. 
künftig  in  II,   7.  ,42 

Prost,  A.,  Les  institutions  judic.etc. 
de  Metz  (s.  '91,  3784  m  u.  92,  2-2ö9fi. 
Erweit.  Sep.-Abdruck.  Paris,  Berger- 
Levrault.  xvij  258  p.   7  fr.  50.      [4:3 

Fiirstenwertti,  Verf.-ändergn.  ind. 
Oberdt.  Reichsstädten,   s.   Nr.  iS^t 

Sevin,  Ueberlinger  Geschlechter- 
buch, 8.  Nr.  803. 

Zarfl.  des  KtidteneMBs  s  obea  £iatn» 
bei  FiDanzvemi'alUui^r ,  femer  antenMi 
Wirthschafts-G..  ferner  in  d.  chronol.  tJnh 
pou  besds.  If,  !i  n.  II,  7. 

AuMtze  betr.  G.  d.  Kriegswesen.« 
und  Krieg8-G.:  a)  Baltzer.  ZorG. 
d.  Danziger  Kriegswesens,  s.  Nr.  420a. 

—  b)  V.  Binder-KrieglsterE. 
Kriegskunst  und  Wissenschaft  roni 
Kriege.     (StreffleursZ  34,   195-219) 

—  c)  Bonnet  des  Tuves,  Kollifl- 
Austerlitz,  St.- Privat,  Leuthen;  etadf 
comparee.     Paris,     Bandoin.    37  p- 

—  d)  K.  Fisch,  Das  Schweiicr. 
Kriegswesens  bis  z.  Untergang  d. 
alteu  Eidgenosaenschaft.  Aann. 
Sauerländer.  62  p.  80  c.  —  e)  A. 
Hubl,  Die  Kritik  in  ihrer  An weodf: 
auf  das  Studium  der  Kriegs-G.  i< 
auf  d.  milit.  Praxis.  Graz,  Pechei. 
44  p.  1  M.  f^Rec:  MilLZ  74- 
295.]  —  f)  V.  Huene,  Heerwesen. 
(Staatslexikon  der  Görres-Ge^.  a.  1^> 
-215.)  —  g)  M.  Jahns,  Enlstehun«: 
u.  Bedeutung  der  Watifen.  (Dt.  R- 
18,  I,  112-20;  245-6;  371-><6.)  {2^ 

Ferner:    a)    Fr.    Kofier.  ßinß- 
wälle  u.  Belagerangsburgen.  (WZ  II, 


IV,  2.    Städtewesen ;  Kriegsgeschiclite. 
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210-28.)  -  b)  C.  W.  Lüders,  üeb. 
Wurfwaffen  (Sep.  a.  Jb.  d.  Hambur- 
ger wissensch.  Anstalten.  IX).  Ham- 
burg, Gräfe  &  S.  1891.  16  p.  m.  15 
Taf.  2M.  [^Rec.:MWienerAnthrop- 
Ges  21,  196.]  —  c)  F.  Philippi, 
Ueb.  d.  Wehrverfg.  v.  Stift  u.  Stadt 
Osnabrück  in  früherer  Zeit.  (MVG- 
Osnabrück  17,  23-44.)  -  d)  G.  Ro- 
loff,  Der  Menschenverbrauch  in  d. 
Hauptschlachten  d.  letzten  Jhh.(PrJbb 
72, 105-51.)  f-5fRec.:  MilWochenbl  78, 
1163-9  «.  1185-91  V.  Lettow-Vorbeck 
u.  ebd.  1264-71  Bleibtrea,  ebd.  1361-6 
v.Boguslawski.]  —  e)S  c  h  b  g..  Kleinere 
heeresgeschtl.  Mitthh.:  Einl'ührg.  d. 
Gleichtritts,  Turnen  etc.  (JbbDArmee 
87,  224-6.)  —  f)  Der  stratej?.  u.  takt. 
Schwerpunkt  i.  d.  Kriegs-G.  etc. 
(Ebenda  81,  19-34;  151-161.)  — 
Sr) S  tei  d  1  e.  Das  Soldaten-Testament, 
8.  Nr.  2290h.  —  h)  üeber  Regi- 
men tsgeschichten.  (MilWochenbl 
78,  696-701;  900-3.)  -  1)  ühlirz. 
Der  Wiener  Bürger  Wehr  u.  Waffen, 
e.  Nr.  2340h.  [45 

Pohler,  J.,  Bibliotheca  hist.  mili- 
taris  (s.  '89,  3516  n.  '91,  2931g). 
III,  1-2.  X  p.  u.  p.  1344.   UM.  [46 

Einzelschriften ,  Kriegsgeschichtl., 
hrsg.  V.  Generaist.  (s.  89,  4443  [nicht 
1442,  wie  irrig  '90,  4408a  u.  '91, 
4151]  u.  '9L  4151).  a)  Hft.  15.  (UI, 
191-273  m.  1  Kte.)  1  M.60,  s.  Nr.  1326 
u.  2189a.  —  b)  -5f  Rec.  v.  Heft  4  (s. 
*91,  1920):  JbbDArmee  80,  113.    [47 

Darstellungen  aus  d.  Baier.  Kriegs- 
G„  8.  in  V,  8.  Vgl.  vorläufig  Nr.  845 
u.  2134.  [48 

Kriegschronik,  Oesterr.-Ung.,  s.  Nr. 
1256  u.  1400.  [49 

Schlachten-Atlas  d.  19.  Jh.  (s.  '89, 
1806  u.  "92, 1581).  Lfg.  32-37.  *Rec.: 
MllLZ  74,  418.  [50 

Jahns,  M.,  Krieg,  Frieden  n.Cultur. 
1.-2.  Aud.  Berl.,  VDLit.  432  p.  6  M. 
-^Rec:  Mil Wochen bl 78, 2317 ;Nord- 
dtAZtg  '93,  Nr.  519.  [51 

Quesnoy,  La  guerre  u.  toutes  les 
epoques.  Paris,  Laurens.  315  p. 
3  fr.  50.    ^Rec:  Polyb.  67,  11.    [52 

Rossetto,  V.,  Storia  dell'  arte  mili- 

tare  antica  e  moderna.  Milano,Hoepli. 

.504  p.  m.  17  Taf.    5  L.   ^Rec:  CBl 

93,  1504.  [53 

Lettow-Vorbeck,  0.  v.,  Kriegsge- 
schichtl. Beispiele;  im  Anschl.  an  d. 
an  d.  kgl.  Kriegsschulen  eingeführten 


Leitfaden  d.  Taktik.  3.  Auil.  Berl., 
V.  Decker,  xix  296  p.  m.  54  Karten. 
4M.   ^Rec:  MilLitZtg  74,  329.  [54 

MIchnevic,  N.,  Venno-istoriöeskie 
primepji  [Russ.]  (Kriegsgeschtl.  Bei- 
spiele.) Petersburg.  1892.  126  p.     [55 

Aus  d.  Schriften  d.  Feldmarschalls 
Ludw.  Andr.  Gfn.  Kheven hüller, 
1663-1744:  Idee  vom  Kriege.  L  (M. 
d.  k.  k.  Kriegs-A.  7,  287-441.)     [56 

Moltke,  Milit.  Werke,  s.  Nr.  1355. 

Bleibtreu,  G.  u.  Geist  d.  Europ. 
Kriege,  s.  Nr.  978  u.  1177. 

Cardinal  v.  Widdern,  Kleiner  Krieg, 
s.  Nr.  1297. 

Vogt,  G.  d.  Dt.  Reiterei  (s.  '91, 
1704  u.  '92,  1583).  Hft.  7,  s.  Nr. 
2058  g.  [57 

Cavalerie,  La,  allemande;  hist., 
organis.  etc.  (Sep.  o.  R.  de  cavalerie 
1886-92.)  Nancy,  Berger  -  Levrault. 
1892.  ix  783  p.  10  fr.  ^Rec:  MilLZ 
74.  214;  CBl  '93,  1505.  [58 

May,  E.  S.,  Achievements  of  field 
artillery.  Woolwich, R.A.Institution. 
^Rec:  MilLZ  74,  269.  [59 

Krebs,  Kriegsgeschichtl.  Beispiele  d. 
Feldbefestigg.  u.  d.  Festungskrieges. 
2.  Au«.  BerL,  Mittler.  1892.  xjl36p. 
5  M.  ^Rec:  MilLZ  74,  25-31;  In- 
lernRArraeenFIotten  12,  94.         [60 

Müller,  H.,  G.  d.  Festungskrieges 
seit  allgem.  Einführg.  d.  Feuerwaffen 
bis  z.  J.  1892.  2.  Aufl.  Berl.,  Mittler. 
1892.  XVJ471  p.  9  M.  ^Rec:  PrJbb 
72,  165-9  Wille;  MilWochenbl  78, 
807-13  etc.:  895-99;  NMilBll  42,  549; 
JbbDArmee  87,  215-21:  StreffleursZ 
34,  LBl  Nr.  3;  DLZ  14,'  1169.       [61 

Pohler,  J.,  Die  Lit.  üb.  die  G.  v. 
Festungen,  kriegsgeschichtl.  denkw. 
Städten  u.  ander.  Orten ;  System, 
üebers.  d.  bis  z.  Schi.  d.  J.  1880 
darüber  ersch.  Werke.  (Sep.  a.  Bibl. 
hist.-milit.)  Cassel,  Kessler.  284  p. 
12  M.  [62 

Knötel,  Uniformenkde.  (s.  '91,  2927 
u. '92,  1578).  III,  6-12  u.  IV.  -X-Rec: 
InternRArmeenFlotten  10,  1132.  [63 

Demmin,  A.,  Die  Kriegswaffen  in 
ihren  geschichtl.  Entwicklgn.  (s.  '91, 
2926  u. '92,  1589  b).  Erg.-Bd.  f.  die 
4  Aulll.  Wiesb.,  Bechtold.  235  p. 
m.  0  Abb.    7  M.  50.  [63a 

SchrÖtter,v.,DieBrandenb.-Preu89. 
Heeresverfg.  s.  Nr.  875. 

Weick,  Schweizer.  Sold  trappen  in 
Kursächs.  Diensten,  s.  Nr.  891. 
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Bibliographie  Nr.  2364—2879. 


Deutsche  Regimentsgeschichten,  bei 
Mittler  in  Berlin  erschienen,  wenn 
nicht  anders  angegeben:  a)  E.  v. 
C  o  n  r  a  (1  y,  2.  Hannov.Inf.-Reg.  Nr.  77 : 
1866-91.  858  p.  m.  3  Kunstbeil.  u. 
7  Skizzt^n.  7  M.  50.  [^Rec:  MilLZ 
74,  210-3;  JbbD Armee  87,  236.]  — 
b)  üessler,  Tognarelli  u.  Stre- 
be 1 , 2.  VVürtt.  Feld-Artill.-Reg.  Nr.  29 
Prinz-Regent  Luitpold  von  Baiern. 
Ludwigsburg,  Selbstverl.  d.  Regim. 
1892.  391  p.  20  M.  [-X-Rec:  MilLZ74, 
134-139.]  —  c)  A.  V.  d.  Horst, 
Garde-Schützen-Bat.  2.  Aull.  1891. 
59  p.  1  M.  20.  [-X-Rec:  JbbDArmee 
80,  359.]  —  d-e)  Illing.  Baier.  Inf. 
Leib-Heg.  1892.  xxiv  654  p.  12  M 
(^Rec:  MilLZ  73,  394.]  —  Offizier 
Stammliste  etc.  [dess.  Reg.]  1814-91 
xj  169  p.  6  M.  —  f)  Krüger,  Hess 
Jager-But.  Nr.  11:  1866-91.  114  p 
1  M.  50.  [-X-Rec:  JbbDArmee  87, 
237;  MilLZ  74,  272:  StreffleursZ  34, 
LitBl  Nr.  7.|  —  g)  0.  Frhr.  v.  Lü- 
ding  hausen  gen.  Wolf  f.  Preuss. 
2.Garde-Reg.zuFus8,1813  92.  2.  Aul). 
1892.  xvj  «75  p.  17M.  50.  [*Rec.: 
MilLZ  74,  1;  JbbDArmee  86,  106.]  — 
h)  Macke nsen,  Schwarze  Husaren; 

1.  Leibhus.-Reg.  Nr.  1  u.  2.  Leibhus.- 
Reg.  Kaiserin  Nr.  2.  [Vgl.  92, 1588  a.] 
1892.  197:  233  p.  40  M.  [*Rec.: 
MilWochenbl  '93,  321-8;  NMilBU  42, 
58-64;  FBPG  6,  342  Sarre.]  —  I)  E. 
Oppitz,  Oesterr.  Feldjägerbataillon 
Nr.  15(1849-90).  Innsbruck,  Wagner. 
1892.    128  p.    1  M.  60.  [2364 

Ferner:  a)  von  Reibnitz  und 
Nitschke,  Füsil.-Reg.  v.  Steinmetz 
(Westfäl.)  Nr.  37.  x303p.  m.  4  Plänen. 
7M.50.[*Rec.:MilLZ74,355.1-b)v. 
Roman8brnck,v.Bernhardi,Pol- 
lak,  Inf.-Reg.  Erzhzg.  Carl  Stephan. 
Brunn.  Knauthe.  242;  214;  518  p. 
15  M.  —  c)  S c  h  a r  f  e n o r  t ,  Preuss.  Ca- 
dettencorps,8.  Nr.l371. —  d)  Schlag- 
in tw  ei  t,  2.  Baier.  Fuss-Artillerie- 
Reg.  München,  Oldenbourg.  1892. 
5  M.  [*Rec.:  MilLZ  74,  261.]  - 
€)S  fein  mann,  Inf.-Reg.  Frhr.  Uiller 
V.  Gaertringen  (4.  Posensches)  Nr.  59 
(bis  1877;  fortg.  bis  1892  v.  Bober). 

2.  Aufl.  153  p.  2  M.  f^fRec:  MilLZ 
74,  213;  JbbDArmee  87,  365;  Streff- 
leursZ 34,  LitBl  Nr.  6.]  —  f)  R. 
Streith,  Feldjäger-Bat.  Nr.  26  (1859 
-90).  Innsbr.,  Wagner.  1892.  79  p. 
1  M.  —  g)  V.  Unger,  2.  Mecklenb. 


Drag.-Reg.  Nr.  18.  1892.  356  p.  9  M. 
[<9fRec.:  MilLZ  73,396:  JbbDArmee 
86,  107.]  —  h)  Wagner,  Sachs. Inf.- 
Reg.  , Prinz  Job.  Georg- Nr.  107: 1867 
-91,  nebst  tebell.  [Uebersicht]  1708 
-1891.  Lpz..  Dürr,  xj  326  p.  9  IL 
[«Jf  Rec:  MilLZ  74,  322.]  [65 

Arent,  A.»  Das  Ulanen-Bach;  G.  d. 
Preuss.  Ulanen  von  ihr.  ersten  An- 
fängen bis  auf  d.  Ggw.  Köln,  Pütt- 
mann.  100  p.  1  M.  ^Rec:  MilU 
74.  177.  [66 

Zwenger,  H.,  Das  Artillerie-BQch: 
G.  d.  Brandenb.-Preuss.  Artillerie  to& 
ihr.  EnUtehg.  bis  z.  Ggw.  Köln,  Patt- 
mann.  116  p.  1  M.  ^Rec:  MULZ 
74,  177.  [67 

Recensionen:  a)  v.  Bagenskj. 
Inf.-Reg.  Nr.  9,  s.  '91,  2915  b:  Jbb^ 
DArmee  79,  131 ;  IntRArmeenFlott« 
9,  568;  NMilBU  40,  261.  —  b)  Bö- 
heim,  Waffenwesen,  s. '90.  1708  o. 
'92,  1589  a:  AStorLomb  9,  718  An- 
brosoli;  HZ  70,  175  Tupetz,  —  e)T. 
Bredau..4.Ulanen-Reg.,  s. '90J51Bg 
u.  '91,  2915  c:  DtHerold  23,  117.- 
d)  V.  Colditz,  10.  Feld-ArtiU..Ref. 
8.  '92, 1587  d :  StreffleursZ,  LitBl  '93. 
13.  —  e)  de  Coligny,  Du  soutien 
de  la  cavalerie  par  des  fantassins. 
8.  '92,  1573  c:  Polyb.  67,  41.  - 
f)  V.  Döring,  96.  Inf.-Reg.,  g.  90, 
3643  i:  Streffleur'sZ  31,  LitBl  Nr.  lö 

—  g)3.  Garde-Reg.,  s. '91,  2915e: 
JbbDArmee  79,  381.  —  h)  Gott- 
schling,  75.  Inf.-Reg.,  8.  '92, 1587f: 
Streffleur'sZ  '93,  LitBl  13.  (68 

Ferner:  a)  Hamm  u.  Möwei 
7.  Feld-Art..Reg.,  s.  '91,  2915b:  Jbb- 
DArmee 79,  383;  StreffieuraZ  32. 
IV,  Nr.  10.—  b)  Hetzer.  Humani- 
sirg.  des  Krieges  etc.,  s.  '91,  2924: 
NMilBU  40,  481-90.  —  c)  Jahns. 
G.  d.  Kriegs  Wissenschaften,  s.  '90. 
1702  u.  '91,  2900:  GGA  '92,  912-27 
Rieh.  Schmitt;   JbbDArmee  80,  368 

—  d)  Riesling,  11.  Train-Bat.,  s. 
'92,  1587  h:  NMilBU  11,  426.  - 
e)v.  Malachowski,  Scharfe  Taktik 
u.  Revuetaktik  im  18.  u.  19.  Jh.,  s.  91 
1576:  NMilBU  42,  78.  —  f)  Manche, 
Brandenb.-Preuss.  Reiterei,  s.  '90, 
1711  u.  '91,  2931  f:  MVGBerlia  10, 
23.  —  g)  V.  Rohr,  1.  Garde-Drt?.- 
Reg.,  s.  '92,  1588  d :  MilLZ  7«,  388; 
GBl  '93,  39.  [^ 

Ferner:  a)  Schilling  v.  C»n- 
statt,  113.  Inf.-Reg.,  s.  ^91,  2916c: 


IV,  2.    Kriegs-G.,  Allgem.  Wirthschafts-G. 
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JbbDArmee  80,  117.  —  b)  v.  Seid, 

35.  Inf.-Reg.,   s.  '91,  2916  d:   JbbD- 

ArmeeSO,  117.  -  c)Täglich9beck, 

35.  Inf.-Reg.,  s.  '91,  2916  f:  NMilBll 

40,    187;    JbbDArmee   80,    115.   — 

d)   V.  Treuen  fest,   7.  Inf.-Reg.,  8. 

'91,    2916g:   StreffleursZ  '93,   LitBl 

10.   -    e)  Ulrich,  4.  Baier.  Chev.- 

Reg.,  s.  '92,  1588  i:  MilLZ  74,  62.  — 

f)  V.  Westarp,  6.  Feld-Artill.-Reg., 

8.  '91,  2916:  JbbDArmee  79,  257.  — 

^)  V.  Widd  ern,  Gefecht  an  Flussüber- 

^ängen  etc.,   8.  '91,   2919:  InternR- 

ArmeenFIotten  9,  567.  [2370 

Zur  Cd.  kriegea.  d.K.rle9ii«ieMent8.  die 
chronol.  Orappen,  insbe».  RÖmerkriefre  etc. 
in  II,  2,  Kreuzzüge  in  II,  5,  Hussitenkriege 
in  II,  7,  Kriege  d.  Reformationszeit  in  III,  2, 
30j.  Kneg  in  lll,  3.  Türkenkriege  in  II,  7  ff., 
besds.  in  III,  4,  Kriege  gegen  Ludw.  XIV  , 
Span.  Erbfolgekrieg  u.  Nord.  Krieg  in  DI, 
•4,  7jähr.  Krieg  in  III,  .">,  Revolut. -kriege  u. 
Naj»oleon.  Kriege  in  III,  0,  Dt.  Einigungs- 
knege  in  III,  7. 

Aufsätze  zur  allgem.  Social-  u. 
Wirthschafts-G.:  a)  G.  Adler,  So- 
cialisronsu.Comraunismus.  (Handwb- 
Staalsw  5,  769-84.)  —  b)  Boas,  Fr.'s 
d.  Gr.  Massnahmen  z.  Hebg.  West- 
preussens,  s.  Nr.  996a.  --  c)  A.  Bru- 
der, Eigenthum.  (StaatslexikonGör- 
resGes  2,  509-36.)  --d)Fockeraa- 
Andreae,  Hoorigheid,  8.  Nr.  2298. 

—  e)K.Knoke,  G.d.  Armenpflege  im 
Hannoverschen.  (AUg.ev.-luth.K.-Ztg. 
'92,  981-3;  1009-11;  1060;  1088-90; 
1 109-1 1 .)  —  f)  K  o  r  t  h ,  Haashai tungs- 
rechngn.d.Burggfn.  v.  Drachenfels,  s. 
Nr.  424.  —  g)  Lamprecht,  Wirthsch. 
Zustände  im  15.  Jh.,  s.  künftig  in  II,  7. 

—  h)  Lexis,  Ueber8.  zur  Preis-G. 
(HdwbStaatsw  5,  250-59.)  —  i)  G. 
Mai  er,  Volkswirthschaftliche  Ent- 
wickig. (Berr.  d.  fr.  Dt.  Höchst.  8, 465 
-71.)  —  k)  Th.  Sommerlad,  Ueb. 
Wesen  u.  Aufgaben  d.  Wirthschafts- 
O.  Antrittsvorlesung.  Halle,  Käm- 
merer. 31p.  60  Pf.  —  1)  Winter, 
Sociale  Beweggn.  u.  Theorien  im  ZA. 
d.  Ref.,  s.  Nr.  589  e.  [2371 

Zeitschrift  f.  Social-  u.Wirthschafts- 
G.;  hrsff.  v.St.Bauer,C.  Grünberg, 
L.  M.  H  a  r  t  m  a  n  n  u.  £.  S  z  a  n  t  o. 
I  u.  II,  1.  Freib.  u.  Lpz. ,  Mohr. 
411  p.  u.  p.  1148.  k  Bd.  M.  10: 
a)  1,  318-40.  L.  Brentano,  Ueb. 
d.  grund herrlichen  Charakter  d.  haus- 
industriell.  Leinengewerbes  in  Schle- 
sien.  —   b)  2,   1-61.    W.  VVittich, 


Die  Entstehg.  d.  Meierrechts  u.  d. 
Auflösg.  d.  Villicationen  in  Nieder- 
sachsen u.  Westfalen. — Vgl.  Nr.  166g. 
1702.  1790.  1792.  2073a.  [72 

Scliriften  d.  V.  f.  Social politik.  s. 
Nrr.  1427.  1428.  1431.  [73 

Biiclier,  K.,  Die  Entstehg.  d.  Volks- 
wirtiischaft.  6  Vorträge.  Tüb.,  Laupp. 
304  p.  [eigentlich  312  p.]  4  M. :  a)  p.  1 
■78  u.  73*-78*.  Die  Entstehg.  d.  Volks- 
wirthschaft  [als  modemer  Wirth- 
schaftsform  nach  Hauswirthschaft  u. 
Stadt wirthschaft].  —  b)  p.  79-118. 
Die  gewerbl.  Betriebsysteme  in  ihrer 
geschichtl.  Entwicklung  [vgl.  *92, 
626  d].  —  c)'p.  119-168.  Arbeits- 
theilung  u.  soc.  Classenbildung.  — 
d)  p.  169-208.  An  f.  d.  Zeitungs  wesens 
8.  Nr.  2583.  —  e)  p.  209-250,  s.  Nr.  1791. 
—  f)  p.  251-304.  Die  inneren  Wan- 
derungen u.  d.  Städtewesen  in  cultur- 
geschtl.  Bedeutg.  <5f  Rec:  DLZ  14,1300 
Lexis;  JbGesetzg  17, 1259-1306.      [74 

Bonar,  Philosophy  and  economics, 
8.  in  Gruppe  IV,  4. 

Stammhammer,  J.,  Bibliogr.  d.  So- 
cialismus  u.  Communismus.  Jena, 
Fischer.  303  p.  10  M.  -^  Alphab.  Ver- 
zeichn.  d.  Publl.  [ohne  Preisangabe] 
m.  Sachregister.  —  Rec:  NZeit  12, 
I,  25.  [75 

Pöhlmann,  R.,  G.  d.  antiken  Com- 
munismus u.  Socialismus  s.  künftig 
bei  der  G.  d.  Alterthums.  [75a 

Schmidt-Weissenfels,  E.,  G.  d.  mo- 
dern. Reichthums  in  biogr.  u.  sachl. 
Beispielen.  Berl.,  Seehagen.  391  p. 
6  M.  [76 

Hir8Ch,  Uebersichten  d.  Staats-  u. 
Volkswirthschaften,  s.  Nr.  1422. 

Koilmann,  Hzth.  Oldenburg  in  s. 
wirthschafti.  Entwickig.  s.  Nr.  2210. 

Wuttke,  R.,  Gesindeondnnngen  u. 
Gesindezwangsdienst  in  Sachsen  bis 
z.  J.  1835.  (Staats-  u.  socialwiss. 
Forschgn.  \II,4.)  Lpz.,  Duncker&H. 
xj  231  p.    5  M.  40.  [77 

Gebauer,  Die  Volkswirthschaft  im 
Kgr.  Sachsen  (s.  '90,  3647  u.  '91, 
2943).  Lfg.  9-32.  Bd.  I.  p.  513-612; 
Bd.  II.  576  p.;  Bd.  IlL  lxiv781  p. 
ttLfg.  IM.  <5f  Rec. :  CBr93, 1709.  [78 

Recensionen :  a)  Cossa,  Introd. 
allo  stud.  d.  econ.  polit..  s.  '92,  1594: 
JbGesetzg  17,  284.  —  b)  Espinas, 
Hist.  des  doctrines  economiques,  s. 
'92,  1595:  PolitScienceQuart  7,  741; 
JbGesetzg  17,  286.  —  c)  Ingram, 
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Bibliographie  Nr.  2^79—2395, 


G.  «1.  Volkswirthscharislelire,  s.  '90, 
1715.  u.  '91,  2949e:  JbbNationalök 
60,  124.  —  Franz.  üeberp.  v.  II.  d  e 
Varißjny  u.  E.  Bonnemaison. 
Paris,  Larose.  3()I3|).  4  Tr.:  Jl  Econom 
13,  445-8.  —  Ital.  Uebers.  v.  H.  De- 
bar  b  i  er  i.  Torino.  Roiix.  1892.  243  p. 
2  L.  50:  KStorll  10.  448.  —  d)  Mar- 
shall, Principle8  of  economics,  s. 
'92, 159C:JbGe8etzg  17.253-64  Katzen- 
Ptein.  [2379 

Literat or  znr  ti.  «1.  nenoreti  SocIalUnas 

8.  besds.  in  Uruppe  III,  7. 


Aufsätze  betr.  G.  J.  GrundbeeitzeB 
u.  il.  ländlichen  Verhältnisse:  a)  v. 
B e  1  o  w ,  Markf^enossenschaft.  (Hd wb- 
Staatsw  4,  1117.)  —  b)  Brevem, 
Anfänge  d.  2.  Agrarreform  in  Esth- 
land,  8.  Nr.  2211.  —  c)  A.  Bruder, 
Bauernstand.  (SlaatslexikonGörres- 
Ges  1,  729-789.)  —  d)  Brummer, 
Das  VermesBungsrecht  (jus  mensu- 
rationis).  (JbbVMecklenbG  57,  322 
-49.)  --  e)  Fockema-Andreae, 
Hoorigheid,  s.  oben  Nr.  2298.—  f) F. 
Frank,  Der  Klerus  n.  der  Bauern- 
stand. (TheolPraktMtSchr  2,  264-81; 
347-58;  432-9.)  —  g)  Gar  eis,  Karl's 
d.Gr.Capitulare  de  villi8,s.Nr.  Iß35d. 

—  h)  Gerland,  G.  d.  Wildpferde- 
luclit  in  Sababurg.  (MVHeesG  92, 
34-6.)  — i)Gloy,8iedelgs.-kde.Nord- 
albingiens  s.  Nr.  2990.  —  k)  Th.  v. 
d.  Goltz,  Geschichtl.  Entwickig.  d. 
Landwirthschaft.  (HdwbStaatsw  4, 
932-7.)  [2380 

Ferner:  a)  R.  Habs,  Beiirr.  z. 
G.  d.  Frohndienstes  am  Südharze  seit 
Anlg.  d.  16.  Jh.  (ZHarzV  25,  168 
-211.) — b)  J.Hamm,  Forstgeschicht- 
liches aus  d.  Nellenburgischen.  (Ale- 
mannia 2U  70-93.)  —  c)  G.  Heeb, 
Die  Genossengüter  im  Kanton  St. 
Gallen ;  ein  Beitrag  zur  Allmend frage. 
Lpz.  Diss.  1892.  61  p.  —  d)  H.  Holl- 
mann, Kurlands  Agrarverhältnisse. 
(Sep.  a.  BaltMtSchr  Bd.  40.)  Riga, 
Hörschelmann.  55  p.  IM.  60.  —  e)  H. 
Knothe,  Heb.  d.  Bezeichng. gewisser 
ländlicherGrundstückeals^Vollunge'' 
oder  „Folge**.    (NLausMag  69,  74-80.) 

—  f)  Lamprecht,  G.  d.  Grund- 
besitzes.    (HdwbStaatsw  4,  139-65.) 

—  g)  P.  Laurent,  La  pomme  de 
terre  dans  les  Ardennes  avant  Por- 
mentier.  Paris,  Picard.  1892.  88  p. — 
h)  F.  Liedtke,  Beitrr.  z.  G.  d.  Jagd 


in   Ermland     n.  Altpreusscn  [15.-18. 
Jh.].     (ZGErmland   10,  512-32.)    («1 

Ferner:  a)  A.  Meitzen,  Hafe  n. 
Hnfenverfg.  (Hdwl>Suatsw  4,  490 
-98;  498-502.)  —  b)  Chr.  Meyer. 
Die  geschichtl.  Grundlagen  d.  heutig. 
Dt.  Bauernstandes.  (Dt.  Zeit-  u.Streii- 
Fragen  Hft.  104.)  Hamburg,  TerJ- 
ansialt.  1892.  44  p.  1M.20.  — c)Nol 
den.  Neuere  Bestrebgn.  z.  Erhalts, 
d.  Dt.  BanernsUndes,  8.  Nr.  1426.- 
d)  Regelmann,  Altwürttembfrg. 
Forstkartenwerk,  s.  Nr. 957.  —  eiKif 
ger,  Bauernreformen  unt.  MariaTbe- 
resia,  s.  Nr.  10:^5.  —  f)  Stoaft,  L«» 
regime  colonger,  s.  Nr.  1795.  — 
gr)  A. T r  e  i  c  h  e  ] ,  Naebtr.  zum  Beatner 
recht  (>.  89,  3546).  (ZHVMariea 
werdcr  Hl,  lG-28.)—  h)WichmftUD- 
Agrargesetzgebung.  (Staatslexikoa- 
GörresGes  1,  11(>-148.)  —  I  k)  W. 
Wittich,  Gutsherrschaft.  —  Hof- 
verfassung.  (HdwbStaatsw  4, 22^U: 
478-83.)  ',y& 

Aubert,  L.  M.  B.,  Grundbegtra^ 
(skiodeog  panteprotokolleraeä)  His- 
torie i  Norge,  Danmark  og  tild«U 
Tyskland;  mit  einem  Resume  in  Dt 
Sprache.  Kristiania,  Aschehoog.  1892- 
240  p.  -äf  Im  1.  Abschn..  p.1-84.  Die 
Oestcrr.;2.Ab9chn.,p.85-105,Schle5w.- 
Holst. Grundbücher;  Muster  lurDäoe: 
mark  u.  Norwegen  (Abschn.  3  u.  4J- 
—  Rec:  CßlReclitsw  12,  199.     [^ 

Schreinsnrkunden,  hrsg.  v.Hömge:. 
II,  1  8.  Nr.  1699. 

Aubert,  L.  M.  B.,  Beitrr.  z.G.  d.D;. 
Grundbücher.  (ZSavRG  14,  Oerni. 
Abth.,  1-74.)  [84 

Garnier,  R.  M.,  History  of  the  hudtc 
interest,  its  customs,  laws  and  agri- 
culture.  London,  Sonnenschein.  1^ 
420  p.    10  8h.  6  d.  [85 

Prevost,  G.  A.,  LV^glise  et  les  nm- 
pagnes  au  MA.  Paris,  Champion. 
1892.  293  p.  -55- Rec:  RCrit  35.  265: 
RH  52,  128.  [86 

Harster.  Güterbesitz  des  Kloster« 
Weissenburgs  s.  künftig  ia  Gmppf 
II,  3.  [87 

Zaminer,  Ed.,  G.  d.  Wald^e-^ensd. 
kgl.  freien  Stadt  Kronstadt-Bnss*  ■ 
Kronstadt,  Zeidner.  1892.  JJ490i>. 
5  M.  [8> 

Meli,  Ant.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Unterth«- 
Wesens  in  Steiermark.  (MHVSteier- 
mark  40.  135-225.»  I>>* 


IV,  2.    Läudl.  Verhältnisse,  Bergbau,  Gewerbe. 
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Griinberg,  C,  Die  Bauern befrei{,^ 
in  Böhmen,  Mähreu  u.  Schlesien,  s. 
Nr.  2080. 

Wuttke,  Gesindeordnungen,  s.  oben 
Nr.  2377. 

Keil ,  Die  Landgemeinde ,  s.  oben 
Nr.  2329. 

Cnbe,  M.  v.,  Die  geschtl.  Eutwicklg. 
d.  fürstl.  Stolbergischen  Forsten  zu 
Wernigerode.  Berl.,  Parey.  xj220p. 
6  M.  —  73  p.   Hall.  Diss.  [2390 

Hugenberg,  Colonisation  im  Nord- 
westen Dtlds.  s.  '91,  2539  u.  '93, 
1037  c.  [91 

Recensionen:  a)  R.  Altamira^ 
Propriedad  comunal,  s.  '91,  2938: 
EHR  7,  604  Round.  —  b)  Brü  n  n eck, 
Grundeigenthum  in  Ost-  u.  West- 
preussen.  I,  s.  '92,  1605:  FBPG  5, 
684;  ZSavRG  13,  Germ.  Abth.  235 
Schröder.  —  c)Errera,  Lesmasuirs^ 
«.  '91,  2944  u.  '92,  1615  c:  HZ  70,  368 
Blök;  RQH  54,  680  Lambert.  — 
d)  Gross  mann,  Gutsherrl.-bäuerl. 
Rechtsverhh.  in  Brandenburg,  s.  '90, 
1727  u.  '91,  2949  d:  HZ  70,  352 
V.  Buttlar;  PolitScQuart  7,  757-60 
Asiiley.  —  e)  Haun,  Bauer  u.  Guts- 
herr in  Kursachsen,  s.  '92^  1607:  Z. 
f.  d.  ges.  St^atswiss.  40,  167-70.  — 
Th.  I  auch  Strassburger  Diss.  1891. 
62  p.  —  f)  Hausmann,  Grund-Ent- 
lastung in  Baiern,  s.  '92,  1606:  Z.  f. 
d.  ges.  Staats wiss.  49,  160-7;  Jbb.  f. 
Nat.ök.  60,  126-9  Eheberg;  AZtg  '92, 
Nr.  328  Gothein:  MünchNNachrr  '92, 
Nr. 584  Eheberg.  —  g)  Knapp,  Land- 
arbeiter in  Knechtschaft  u.  Freiheit, 
a.  '91.  2941  u.  '92,  1615 e:  HZ  70, 
178-82  Neuburg;  /.  f.  d.  ges.  Staats- 
wise.  49, 172;  PolitScQuart  7,  734.  — 
h)  Miaskowski.  Grundbesitzver- 
theilg.,  8.  '90,  1722  u.  '91,  2949g: 
PolitScQuart  6,  743.  —  i)  Schwap- 
pach, Forst- u.Jagd-G. Dtlds.  2.  Auil., 
8.  '92.  1614:  DLZ  14,  378.  [92 

üeber  die  bauliohe  AiilHf^e  von  l^orf  and 
B»ai>nihaafi  vgl.  in  IV, 


5. 


Aufsätze  zur  G.  d.  Bergbaus:  a)  E. 
Elkan,  Zur  G.  d.  Niederrh.-Westfäl. 
Bergbaues.  [Vgl.  92,  1612.]  (Jb.  f. 
Ocsetzgebg.  17,  269-75.)  -  b)  M.  v. 
Isser-Gau  de  ntenthurm.  Beitr.  z. 
Scbwazer  Bergwerks-G.  (ZFerdinan- 
deum  37,  143-201.)  —  c)  A.  Münch, 
Die  Erzgruben  u.  Hammerwerke  im 
Frickthai  u.  am  Oberrhein :  e.  Beitr. 


z.  G.  d.  Gewerbthätigkeit  am  Ober- 
rhein bis  gegen  Mitte  des  18.  Jh. 
(Argovia  24,  15-87.)  --  d)  Opet,  Ge- 
werkschaftsrecht nach  d.  Dt.  Berg- 
rechts-Qn.,  s.  Nr.  1783.  —  e)  V. 
Pogatschniggy  Vorkommen  u.  Ge- 
winng.  V.  Salz  in  Kärnten;  e.  wirth- 
schat'Lsgeschtl.  Studie.  (Carinthia  83, 
111-19.)  [2393 

Recensionen:  a)  He3'den reich, 
G.  u.  Poesie  d.  Freiberger  Berg-  u. 
Hüttenwesens,  s. '92, 1609:  NASächsG 
14.  163  Knauth;  Oesterr.  Z.  f.  Berg- 
u.  Hüttenwesen  40,  838  Ernst;  Krit. 
Yj.-ber.  üb.  berg-  u.  hüttenmännische 
Lit.  10,  42  Wähle;  LpzZtg  Beil.  92, 
367  Oertel;  Z.  f.  Dt.  ünterr.  6,  785 
Kade;  Grenzb.  '92,  575;  HZ  71,  126 
Flathe.  —  b)  Neu  bürg,  Goslars 
Bergbau,  s.  '92,  1611:  JbGesetzg  17, 
331 ;  ZLit.  u.  G.  d.  Staatswiss  1,  205 
v.  Below;  ZHarzV  25,  332-49  Bode; 
GGA  '93,  313-32  Weiland:  CBl  '93, 
598;  MHL21,  152-5  Heydenreich.  — 
c)  Reu  SS,  M.  a.  d.  G.  d.  Oberberg- 
amtes Dortmund,  s.  '92,  1612:  APost- 
Telegr  20,  624-30.  —  d)  Simons,  G. 
u.  Statist,  d.  Wurm  Knappschaft  io 
Bardenberg  bei  Aachen,  s.  '90,  3666: 
Z.  f.  Bergrecht  33,  269.  —  e)  Tolle, 
Lage  d.  Berg-  u.  Hüttenarbeiter  im 
Oberharz,  s.  92, 1610:  DLZ  14, 19.  [94 


Aufsätze  betr.  Gewerbe,  Industrie 
u.  Handwerk:  a)  J.  Branis.  Zvon 
[Die  Glocke].  Progr.  Budweis.  1892. 
54  p.  [^  Rec. :  MVGDBöhmen  31, 
lit.  Beil.  55]  —  b)  Broglio 
d'Ajano,  Venet.  Seidenindustrie,  s. 
künftig  in  Gruppe  II,  7.  —  c)  F.  A. 
C  o  m  o ,  Zunl't  u.  Gewerbe  d.  Schneider 
im  allen  Strassburg.  Th.  I.  Progr. 
Strassbnrg.  4^  52  p.  —  d-e)  Eulen- 
burg, Innungen  d.  St.  Breslau,  s. 
Nr.  421  b.  —  Das  Wiener  Zunftwesen, 
8.  Nr.  1792  u.  Schluss  künftig  in 
III,  2.  —  f-g)Fechner,  Schles.Glas- 
induslr.,  s.  Nr.  1015.  —  Industr.  d. 
geistl.  Stifter  in  Schles.,  s.  Nr.  1016. 
—  h)  E.  Francke,  Vom  Kleinhand- 
werk zur  Weltindustrie  [Schuhfabri- 
cation  in  Pirmasens].  (Nation  10.  119 
-22.) — I)  Hofmann,  Fabrikgesetz- 
gebg.  im  Ct.  Thurgau,  s.  Nr.  1435.  — 
k)  E.  Kirchner.  Die  Papierfabri- 
cation  in  Chemnitz:  m.  e.  Tafel 
Wasserzeichen  d.  14.-17.  Jhs.  (Fest- 
Schr.  /..  Jubil.  d.  St.  Chemnitz,  p.  79.) 
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Bibliographie  Nr.  2395—2412. 


—  1)  (.1.  Kurth,  Les  corporations 
ouvrieres  au  MA.  Namur,  De  Roisin. 
32  p.   25  c.  [2395 

Ferner:  a)  W.  Loose,  Die  älte- 
ren Meissner  Zunftordngn.  I:  Die 
Bäcker.  (MVGMeissen  3,  229-44.)  — 
b)  Monticolo^  Cnpitolari  anticli.  <). 
arte  venez.,  s.  Nr.  1703.  —  c)  Ro- 
gatz.  Das  Bierverlagsreclit  d.  St. 
Müncheberjj.  (SBAlthüesMünclieberg 
'92,  5.  Jan.)  —  d-e)  Rohrscheidt, 
Gewerbefreiheit  in  Preussen,  8.  Nr. 
1220.  —  Zunl'tzwang  in  Preussen,  s. 
Nr.  1008.  —  f)  E.  Schwanhauser, 
Die  Nürnberger  Bleistiftindustrie  von 
ihren  ersten  Anfängen  bis  z.  ügw. 
Greifswalder  Diss.  106  p.  —  g)  W. 
So m hart,  Hausindustrie.  (Handwb- 
Staatsw  4,  418-41.)    [Vgl.  '91,  2976.] 

—  li)Strotkütter,  Das  ehem. Gilde- 
wesen d.  St.  Dorsten  [meist  Qn.- 
Mitthh.].  (ZVRecklinghausen  2,  111 
-85.)  —  I)  B.  Vadier,  Les  travaux 
des  femmes  dans  les  temps  anciens 
et  modernes.  (Biblüniv59, 131-51  etc. 
60,  52-69.)  —  k)  F.  Wolf,  Das 
Meissner  Gewerbegericht.  (M  VGMeis- 
»en 3, 157-72.)-  1)  ZurGeschichte 
d.  Zunftwesens  in  Mähren  u.  Oesterr.- 
Schlej^ien.  (NotizBlMährSchlesGes 
'92,  53-67.)  [96 

Zeidler,  G.  d.  Dt.  Genossenschafts- 
wesens, s.  Nr.  1425. 

Rohrscheidt,  Auf  d.  Wege  z.  Ge- 
werbefreiheit in  Preussen,  s.  Nr.  2151. 

Gerstenberg,  Die  neuere  Entwickig. 
d.  Dt.  Buchdruckgewerbes  in  Statist, 
u.  socialer  Beziehg.,  s.  Nr.  2217. 

Vogt,  G.,  La  porcelaine.  Paris,  May 
Motteroz.  304  p.  3  fr.  50.  «Jf  Rec. :  R. 
de  l'art  ehret.  36,  254.  [97 

Stegmann,  Fürstl.  Braunschw.  Por- 
zellanfabrik zu  Fürstenberg,8.  Nr.  928. 

Höhn,  K.,  Geschtl.  Entwickig.  d.  ge- 
werblichen Lebens  d.  Stadt  Schmölln. 
Schmölln,  Selbstverl.  xivl42p.  2M. 
«X-Rec:  CBl  '93,  1461.  [98 

Struve,  Braugewerbe  in  Baiern,  s. 
Nr.  1433. 

Hartmann,  J.,  Chronik  der  Bäcker- 
Innung  Ingolstadt;  qn. -massig  bearb. 
lngol8t.,Selbstverl.[Nichtim  Handel.] 
154  p.  <X-Rec.:  HJb  14,  203.     [2399 

Francke,  E.,  Die  öchuhmacherei  in 
Baiern:  e.  Beitr.  z.  Kenntniss  uns. 
gewerbl.  Betriebsformen.  (Münchner 
volkswirthsch.  Studien,  lirsg.  v.  Bren- 


tano u.   Lotz.     Nr.  1.)   Stuttg..  Coitr.. 
xij250  p.   5  M.  [2:599» 

Bujatti,  Frz.,  G.  d.  Seidenindnstne 
Oesterreichs,  deren  Ursprung  u.  Eni- 
wickig.  bis  in  die  neueste  Zeil. 
(Monogrr.  d.  MnsGÖsterr  Arbeit  IV.) 
Wien.  Holder.  170  p.  u.  1  Taffl 
3  M.  20.  [2400 

Beiträge  z.  G.  d.  Dr.  InduUrie  in 
Böhmen;  hrsg.  v.  VGDBöhmen.  I: 
W.  Hieke,  Lit.  z.  G.  d.  Industrie  in 
Böhmen  bis  z.  J.  1850.  Prag,  Selbst- 
verl.  d.  V.  XX 133  p.  [-^Rec:  MVGD^ 
Böhmen  81,  lit.  Beil.  66-69  Grnnzel. 
MNordbExcClub  16.  272;  ZSocial- 
WirthschafuG  2,  147.]  —  II:  Firm» 
Leitenberger,  8.  '93,  1436.  [2401 

Recensionen :  a)  B  ü  c  h  e  r ,  Gewerbl. 

Betriebsformell,    s.  '92,  1626d  (Tfl. 

oben  Nr.  2374b):  ZVolkswSocialpolit 

1, 675-9  Schwiedland.  —  b)Czihak, 

Schles.  Gläser,   8.   '91,  2980:  Kwirt- 

Hi8t7,  104-7  Lepszy.  —  c)  Glotia, 

Syndicats  profess.  ,*8.  '92,  1628:  R- 

G^n^rDroit  17,  376.  —  d)  Gotheiu, 

Wirthschafts-G.  d.  Scliwarzwaldes,  fi. 

'91,  2945  u.  '92,  1627:  MHL21,21-7 

Köhne;    GGA  '93.   539-57  Keutgei; 

Z.  f.  Dt.  Cultur-G.  3,  312.  —  e)  Die 

Dt.  Hausindustrie^  s. '90, 1777 n. 

'91,   2983  b:     JbGesetzg    17,   34^ 

Hintze.  —    f)  Lippmann,  G.  d. 

Zuckers,  s.  '90,  3973  u.  '92,  löSie: 

RCrit  35,  140.  [t 

Literatur  zur  tiesekfekte  4ci  Kmt- 
kaadwerkn  s.  in  IV,  4  bei  KJeiDknnit 


Schulz,  Literaturübersicbt  1891-91 
Juli.  (ZHandelsrecht  26.  268-352.)  [3 

Aufsätze  betr.  Handel,  auch  Geld- 
u. Credit wesen:  a)  G.  Adler,  Histor. 
Entwicklung  des  Handelsgebilfen- 
standes.  (Handwb8taatsw4, 274-6.)- 
b)  E.  Baasch,  Hamburgs  Seeschiff- 
fahrt u.  Waarenhandel,  s.  Nr.  1953a. 
—  c-d)  R.  Ehrenberg,  OstiDdische 
Handelsgesellschaften.  ( Handw):- 
Staatsw  5,  63-80.)  —  Die  Amster- 
damer Actienspeculation  im  17.  Jh- 
8.  Nr.  926b.  —  e)  L.  Gaddi,  Per 
la  storia  della  legi8lazione  e  delleisti- 
tuzioni  mercantili  lombarde.  (AStor- 
Lomb  20,  265-321 ;  612-32.)  —  f)  f. 
Ghidiglia,  Ilbanco  giro  di  Veneiii- 
(NAVeneto  5,  333-82.)  —  gj  Gold- 
schmidt, Geschtl.  Entwickig.  d. 
Handelsrechts.  (HandwbStaat£1ri^> 
4,  329-39.)  —  h)  E.  G  o  t  h  e  i  n ,  Pie  Pt. 


IV,  2.    Gewerbe,  Industrie,  Handel  u.  Verkehr. 
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Creditverhh.  u.  d.  30j.  Krieg,  s.  Nr. 
1952.  —  I)  Holz,  üeb.  d.  commer- 
ciellen  Verhältnisse  d.  Stadt  Breslau. 
(JBSchles6e8VtlCult69,Hi8t.-staatsw. 
Abth.  p.  3-25.)  —  k)  F.  Hübler, 
Der  Handel  in  alter  u.  neuer  Zeit  u. 
sein  Einfluss  etc.  [auf  Culturverhh.]. 
(Sammig.  geroeinn.  Vortrr.;  hrsg.  v. 
Dt.  V .  in  Prag.  Nr.  176.)  Prag,  Harpfer. 
20  p.   20  Pf.  [2404 

Ferner:  a)  Käser,  Handelspolit. 
Kämpfe  zw.  England  u.  d.  Niederl.  s. 
Nr.  780.  —  b)ü.  Leser,  Mercantil- 
aystem.  (HandwbStaatsw  4,  1168-73.) 
—  c)  Lex  is,  Handelspolitik.  {Ebd.317 
-28.)  —  d)  Luschinv.  Ebengreuth, 
Handelspolitik  Oesterr.  Herrscher,  s. 
Nr.  1788  f.  -  e)  Meltzl,  Handel  bei 
d.  Siebenbürg.  Sachsen,  s.  Nr.  422  e. — 
f)  G.  Neuhaus,  Die  Skontration, 
ihre  hist.  Entwickig.,  Jurist.  Natur  u. 
▼olkswirthschaftliche  Bedeutg.  Er- 
langer  Diss.  1892. 56  p.  —  g)  O  c  c  i  o  n  i- 
Bonaffons,  Commercio  di  Venezia, 
s.  Nr.  926  h.  [5 

Ferner:  a)  A.  Oncken,  Handels- 
verträge. (HandwStaatswiss  4,  346 
•63.)  —  b)  K.  Rathgen,  Märkte  u. 
Hessen.  (Ebd.  1119-29.)  —  c)  R. 
Biedl,  Der  Wiener  Schlachtvieh- 
handel  in  seiner  geschtl.  Entwickig. 
(JbGesetzg  17, 829-98.)  —  d)  D.  S  c  h  ä- 
f er  ^  Hanse.  (HandwStaatswiss  4, 
386-90.)  —  e)  W.  Stieda,  Stapel- 
recht.  (Ebd.  5,863-81.)  —  f)  Strick- 
ler, Französ.-Schweiz.  Handelsver- 
trag 1799,  s.  Nr.  1245a.  —  g)  K. 
Wutke,  Versorgung  Schlesiens  mit 
Salz  währ.  d.  MA.  [besds.  13.-15.  Jh.]. 
(ZVGSchlesien  27,  237-90.)  [^Vor- 
wiegend Hallisches  u.  Krakauer 
Salz.]  [6 

Schnoller,  G.,  Die  geschichtl.  Ent- 
wickig. d.  Untemehrog.  (s.  '90,  3646 
u.  '91,  2977).  XI-XIII:  Die  Handels- 
gesellschaften d.  Alth.,  d.  MA.  u.  d. 
Renaissancezeit,  d.  17.  u.  18.  Jh.  (Jb- 
Gesetzg 16,  731-48.  17,  359-91;  959 
-1018.)  [7 

Doren,  Kaufmannsgilden  s.  Nr.  305. 

Nitzsoh,  Niederdt.  Kaufmannsgilde, 
8.  Nr.  304. 

Köhne,  Das  Hansgrafenamt,  s.  Nr. 
306  u.  1707 e.  —  Vgl.  in  d.  Kl.  Mitthh. 
dieses  Heftes. 

Mayer,  E.,  Kaufmannschaft  etc.  zw. 
Rhein  n.  Loire,  s.  Nr.  1704. 

Hanaereoesse,  s.  Nr.  395. 


Thaller,  E.,  De  la  place  du  com- 
merce dans  rhist.  g^ner.  (Sep.  a. 
AnnDroitCommerc  Jg.  '92.)  Paris, 
Rousseau.   132  p.  4  fr.  [8 

Mayer,  Manfr.,  Baier ns  Handel  im 
MA.  u.  in  d.  Neuzeit.  München,  Pohl. 
100  p.  2  M.  <X^Rec.:  CBl  93,  941; 
HJb  14,  460.  [9 

Nübling,  Ulms  Handel  u.  Gewerbe 
im  MA.,  8.  Nr.  427. 

Holleetelle,  Het  schild  etc.  [Münz- 
wesen in  Holland  etc.],  s.  Nr.  429. 

Piton,  Les  Lombards  en  France  et 
k  Paris,  s.  Nr.  430  u.  1794a. 

Adler,  Fleischtheuerungspolitik,  s. 
Nr.  426. 

Bonnaesleux ,  Les  grandes  com- 
pagnies  de  commerce,  s.  Nr.  927. 

Handelspolitik  d.wichtigstenCultur- 
Staaten,  s.  Nr.  1431. 

Beer,  Handelspolitische  Beziehgn. 
Oesterreichs,  s.  künftig  in  III,  5.    [10 

Baasch,  Ernst,  Beitrr.  z.  6.  d.  Han- 
delsbeziehgn.  zw.  Hamburg  u.  Ame- 
rika. (Hamburgische  Festschr.  I,  3.) 
Hamburg,  Fried richsen.  1892.  Lex.8^ 
256  p.  ^  I.  Anfänge  [seit  16.  Jh.]^ 
IL  Unabhängigkeitskrieg;  III.  u.  IV. 
nach  d.  Krieg  um  1800;  V.  u.  VI.  (p. 
96  ff.)  19.  Jh.  seit  1815.  -  Rec:  DLZ 
14,  849  Wohlwill.  [11 

Jannet,  Le  capital,  la  sp^cnlation 

et  la  fmance  au  19.  s.,   s.  Nr.  1429. 

Zur  Oeschiehte  d.  Geldweieaf  vgl.  Namis- 
matik  in  VI,  2. 


Aufsätze  betreff.  Verkehrswesen; 
a)  P.  D.  F  i  s  c  h  e  r ,  Geschtl.  Entwickig. 
d.  Post.  (HandwbStaatsw  5,  176-82.) 

—  b)  G.  Heer  u.  N.  Hefti,  Zur  G. 
des  Glarnerischen  Strassenwesens. 
(JbHVGlarus  29,  1-55.)  —  c)Jung, 
Dt.  Post-  u.  Telegraphenwesen,  s. 
Nr.  2216.  —  d)Lexis,  Schifffahrts- 
politik. (HandwbStaatswiss  5,  532 
-57.)  —  e)  M  0  c  h,  Portofreiheitswesen^ 
s.  künftig  in  III,  7.  —  f)  0.  R.  Red- 
lich, Actenstücke  z.  G.  d.  Nieder- 
rhein. Postwesens  u.  d.  Düsseldorfer 
PosthalterfamilienMaurenbrecher[17. 
-19.  Jh.].  (JbDüsseldorferGV  7,  261 
-300.)  —  g)  A.  Treichel,  Posta- 
lisches aus  Preussen.  (AltprMtschr 
29,  565-8.)  —  h)  Weithase,  G.  d. 
Weltpostvereins  s.  künftig  in  III,  7. 

—  i)  A.  Wurm,  G.  d.  Postwesen» 
in  Oesterreich.  Progr.  Cilli.  1892. 
14  p.  [2412 
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Bibliographie  Nr.  2413-2435. 


Töche-Mittler ,  Der  Friedrich -Wil- 
helmkanal u.  d.  Berl.- Hamburger 
Fliis88chiflfahrt.  s.  Nr.  876.        [2413 

Huber,  F.  C. ,  Die  geschtl.  Ent- 
wickig. d.  modern.  Verkehrs.  Tü- 
bing.,  Laupp.  232  p.  4M. 40.  ^Rec: 
VjSchrVolksw  30,111, 225;  KorrBlWZ 
12,  177  Hansen;  HPolBll  112,  622; 
CBl  '93,  1575:  OestLBl  2,  658.       [U 

Gronau,  R.,  Amerika;  d.  G.  sein. 
Kntdeckg.  v.  d.  ältcst.  bis  auf  d. 
neueste  Zeit.  Lpz.^  Abel  ^  M.  480; 
532  p.  24  M.  ^Rec:  Vhdlgn.  d. 
Ges.  f.  Erdkde.  19,  544;  FkftZtg  '92, 
Nr.  307;  CBl  '93,  1610.  [15 

Lindemann,Norddt.Lloyd,8.Nr.l437. 

Haack  u.  Busley,  Norddt.  Lloyd  u. 
Packetlahrt-AcL-Ges.,  s.  Nr.  1438. 

Beseke,  Nord-Ostsee-Kanal,  s.  Nr. 
1368. 

Recensionen  von  Publicationen  zur 
G.  V.  Handel  u.  Verkehr:  a)  Aren- 
hold, Histor.  Entwickig.  d.  Schiffs- 
typen,  s.  '91,  2958:  JbbDArmee  80, 
249.  —  b)  Francken,  Liquidatur 
d.  od,  Handelsgesellsch.,  s.  '91,  2973: 
ZPrivOeffentlRecht  20,  239;  Krit- 
VjSchrGesetzg  15,  557.  —  c)  From- 
mer, Handelsgerichtsbarkeit  in  Kö- 
nigsberg, 8.  '91,  2972:  FBPG  6,  303 
Hintze;  CBlRechtsw  11,  101.  — 
d)  Geering,  Handel  u.  Industrie  d. 
St.  Basel  (1886):  HZ  70,  157-60 
Liesegang.  —  e)  Goldschmidt, 
Handb.  d.  Handelsrechts  I,  s.  '91, 
2969  u.  '92,  1625  b:  ZSavRG  13,  Rom. 
Abth.  402  Lenel  u.  Germ.  Abth.  238 
Schröder;  Dt.  Rs.  74,  748;  AGiurid 
48,  169-75;  RGenerDroit  17,  185-88. 

—  f)  Jacob,  Welche  Handelsartikel 
bezogen  d.  Araber?  s.  '91, 2968  u.  '92, 
1625d:  ZHGesPosen  7,  470;  MNieder- 
lausGes2,452;HZ71,501.-g)Kiräly, 
G.  d.  Donau-^  Mauth- u.  Urfahr- Rechtes 
d.  Freistadt  Pressburg,  s.  *91,  2954: 
CBlRechtsw  11,375:  AOeffentlRecht 
9,  147;  OesterrLBl  2,  628.  [16 

Ferner:  a)  Kostanecki,  Oeff. 
Credit  im  MA..  ?.  '90,  1747  u.  3658: 
ABürgerlRecht  4,  397:  DLZ  13,  1534. 

—  b)  Laschin  v.  Ebengreuth, 
Werlhverhältuiss  zw.  d.  Edelmetallen, 
s.  '92.  25031':  NumZ  23,  349-52;  HJb 
14,  202.  —  c)Noel,  Hist.  du  com- 
merce du  monde,  :«.  "91,  2961:  Polit- 
SoienceQuart  8.  158.  —  d)  Quetsch. 
Verkehrswesen  am  3iittelrhein,  s. '91, 
2952   u.    '92.    1625:    MHL   21,   236 


Martens.  —  e)  Schaps.  Zur  G.  d. 
Wechselindossaments,  s.  92.  16^. 
Z.  f.  Handelsrecht  26,  627.  -  f  j  Si- 
mon,  Verkehrsstrassen  in  Siebten 
etc.,  8.  '92,  1618.  99  p.  auch  Uipr 
Diss.:  CBl  93,  941;  NASächsG  li 
347  Schmidt.  —  g)  Weber.  Handels- 
gesellschaften im  MA.,  8.  '90.  1745 
u.  '91,  2975  k:  KritVjSchrGeseUg 
34.  28.  [n 

Kayserling,  M.  [Lit.d.  J.  lS91,betr.|: 
Jnden  nach  d.  ZersUimng  Jera6alem&. 
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Reoensionen:  a)  B  n  r  k  n  e  r,  K.- 
Schmuck u.  K.-Ger&th,  s.  '92,  1672. 
2  M.  80:  ThLBl  14,  285;  ThLZ  18, 
386 ;  ChrisÜKunstBl  85,  65-72  Merz. 

—  b)  Dal  ton,  Russ.  Kirche,  s.  '92, 
1688:  ZKG  18,600.  —  c)Dörholt, 
Entwickig.  d.  Dogmas,  s.  '92,  1651  d: 
DLZ  14,  952.  —  d)  Fischer,  Kirchl. 
Dichtg.,  8.  '92, 1672  a:  ThLBl  14, 141; 
ThLZ  18,  886;  CBl  '98,  1513.  - 
e)  Goblet  d'Alviella,  L'id^e  de 
dieu,  8.  '92,  1664:  RHistReligions  26, 
82-8  R^ville;  RInternEnseignem  24, 
367 ;  CBl  '93,  779 ;  Polyb.  68,  889. 

—  f)  Hagenbach,  Lehrb.  d.  Dog- 
men-G.,  s.  '89,  3583  u.  '90,  8697: 
TheolTijdschr  25,  688-48  Bruins.  — 
g)  Hochstetter,  Einfluss  d.  Protest, 
u.  Katholizismus,  s.  '92, 1668:  ThLZ 
18,  24;  ThLBl  14,  45;  DLZ  14,  197. 

—  h)  Ho  ff  mann,  Laiencommunion, 
8.  '91,  3024  u.  '92,  1700f:  REccUs- 
Metz  3,  125-38;  171-80;  264-72.  - 
i)Kö  hl  er,SimuItankirchen  inHessen, 
s.  '90,  1820  u.  '91,  3032k:  DLZ  13, 
1248  Zorn.  —  k)Largent,  ^tudes 
d'hist.  eccles.,  s.  '92,  1659.  4  fr.': 
RQH  58,  294  P^ries.  [57 

Ferner:  a)  K.  Müller^  Kirchen- 
Geschichte,  8.  '92,  1658:  ThLZ  17, 
643;  TheolTijdschr  27,  88-94;  HZ  70, 
480-4  Jülicher;  ProtKZtg  '98,  326; 
ThQSchr  75,  389-42;  EHR  8,  319 
Gardner;  PJbb  72,  526-9;  CBl  '98, 
1701.  —  b)  Pijper,  Boete  en  biecht, 
8.  '91, 3025  u.  '92, 1673e :  RHRelig.  26, 
880.  —  c)Robit8ch,G.  d. christl. K., 
8. '90, 1808  u.  '91,  3008:  OesterrLBl  1, 
307;  ThQSchr  74,  670.  —  d)Rohr- 
bacher^  Hist.  univ.  de  l'^gL  cath. 
(8.  '89,  3572  u.  '91,  3089).  Rec.  d. 
Dt.  Bearb.  V.K.Werner.  Bd.XVUI: 
LitHdw  80,  561-4  Bäumer;  UPolBll 
111,  484-7.  —  e)  Scherer,  Handb. 
d.  K.-Rechte8,  s.  '91,  2870  u.  '92, 
1673  g :  GG  A  '93, 438-58  A.  B.  Schmidt ; 
BullCrit  13,  463.  —  f)Sch neide r, 
Lehre  v.  d.  K.-Rechts-Qn.,  s.  '91,  3046 
u.  '92,  1685:  DZKRecht  3,  70;  Lit- 
Hdw 32,  213-6;  Polyb.  67,  57.  — 
g)  Schwane,  Dogmen-G.,  s.  '90, 
1824  u.  '92, 1666:  ThQSchr  75,  474-9 
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Bibliograpbie  Nr.  2458—2480. 


Funk;  ThPraktMtSchr  2,  797.  — 
h-l)  8  o  b  in.,  K.-Gescbichte,  8.  Nr.  2445. 
—  K.Recht,  8. Nr. 2454.  -  k) Ti8ch- 
hau8er,  Relig.-Wissenscbaft,  8.  '91, 
3029:  TbLZ  17,  307.  —  1)  Wilmer8, 
O.  d.  Religion,  8.  '92, 1657:  TbQSchr 
75,  151  u.  343;  HJb  14,  422.  [2458 


KohUchnidt,  0.  [Lit.  d.  J.  1892  betr.]. 
Abendland.  Katbolicismus.  (TheolJB 
12, 310-35.)  [2459 

Archiv  f.  Lit.-  u.  K.-G.  d.  MA.  (s. 
'89,  1119  u.  '92,  1674).  VII,  12. 
p.  1-420.  -  Vgl.  Nr.  374.  461.  <X-Rec.: 
OeßterrLBl  2,  611.  [60 

Quartalschrift,  Römi8che  (s.  '89, 
4466  u.  92,  1675).  VI,  3-4  u.  VII, 
1-2.  p.  261-378  Q.  1-241.  —  Vgl.  Nr. 
165  b;  d.  314  k.  340  c.  455  e.  460. 
574  d.  798  f.  1812  f.  [61 

Studien,  Kirchengescbtl.,  hrsg.  v. 
Knöpfler  etc.  (s.  '92,  1658).  I,  3  4 
11.  II,  1,  8.  Nr.  1651  u.  künftig  in 
II,  4.  [61  a 

Analecta  Bollandiana  (s.  '90,  1832 
u.  '92,  1676).  XI,  3  bis  XII,  3.  p.  225 
-494  u.  1-368:  a)  11,  225-368.  Catal. 
codd.  hagiogr.  Latin,  bibl.  Ambros. 
Mediol.  12, 43-73.  Catal.  codd.  hagiogr. 
Latin,  bibl.  publ.  Cenomanensis.  — 
Vgl.  Nr.  2463  c.  ^Rec.  v.  XI:  BuU- 
Crit  13,  469.  [62 

Diöcesan-Archiv,  Freiburger,  s.  in 
V,  7. 

Langen,  6.  d.  Rom.  Kirche  8.  Nr. 
245  u.  1717. 

Aiiard,  Hist.  des  pers^cutions  s. 
Nr.  1614. 

Le  Blant,  Pers^cuteurs  et  martyrs 
8.  Nr.  1615. 

Schaff ,  Nicene  and  Post-Nicene 
fathers  s.  Nr.  182  u.  1617. 

Engelbrecht,  Patrist.  Analekten  s. 
Nr.  183. 

KeufTer,  K.-Väter-Hss.  zu  Trier  s. 
Nr.  46. 

Concilia  aevi  Merov.   s.   Nr.  200. 

Pr^vost,  L'^glise  et  les  campagnes 
au  MA.  8.  Nr.  2386. 

Aufsätze  betr.  Dogma  u.Caltus  etc. 
d.  kathol.  Kirche:  a)  Blank,  Das 
Marienbild,  s.Nr.  1613b.  —  b)B  r  a  u  n  s- 
berger,  Katechismen  d.  Canisius, 
8.  Nr.  690.— c)  Bulletin  des  publl. 
hagiograph.  (.Analecta  Bolland  11, 
100-12  etc.,  12 ,  288-332.)  -  d)  F. 
Cadene,  De  jubilaeo;  conspectus 
historicus.    (AnalEccl^siaat  1,  32-6; 


89-92;  142-44.)   -    e)  M.  de  Di«*- 
bach,   Les  pelerins   fribonrgeois  ä 
J^msalem,  1436-1640.  (ArchivesSoc 
HistFribourg  5,   189-282.)  -  f)  M 
Estermann,  Mittheilangen  a.zme: 
alten  liturg.  Büchern   [za  Sarsee  n. 
Battisholz,  16.  u.  17.  Jh.].  (Katho) 
SchweixerBll   7,  369-77.)   -   g)  K 
Geiger,  Aus  d.  Welt  d.  Acta  Stoc- 
torum.  (DtEvBll  18,  573-96.)- li)F 
6.  Hann ,  Die  Fasten tächer  in  K^- 
ten.    (Cannthia  82,  48-53.)  [^> 

Ferner:  a)  F.  X.  HimmeUtein. 
Die  Reliquien  d.  3  ersten  Apostel  <J. 
Frankenlandes,  d.  hl.  Kilian,  Kolofiat 
u.Totnan.  2.  Aufl.  Wurzb.,  Bonität- 
Bauer.  1889.  56  p.  —  b)  M.  Höfler. 
Voti Vgaben  aus  d.  6t.  Leonhards-Cali 
in  Oberbaiem.  (BeitrrAnthropCrO- 
Baiern  9,  109-36.)  —  c)  Hoeynck. 
Zur  6.  des  Officiam  defanctoram. 
(Katholik  73,  II,  329-45.)  —  i)  K 
Lind,  Martersäalen  s.  in  IV.  5.  — 

e)  J.  M attauch,  Gelöbnisstage.  (K- 
NordböhmEzcClab    15,    59-61.)  - 

f)  Trenkwald,  Marienlegenden  t 
Oesterr.  Gnadenorten  s.  Nr.  2716.  — 
g)H.Weber,DerK.-Ge8angimFürst- 

bisth.  Bamberg;  e.  Beit.  a.  G.  d.  K.- 
Gesanges in08tfranken.(VSchrGörre»- 
Ges  93,  Nr.  2.)  Köln,  Bachern.  64  p.  ['^ 

Preger,  G.  d.  Dt.  Mystik  s.  Nr.  465 

Catalogua  codd.  hagiogr.  bibl.  r. 
Bruxell.  (s.  89,  3592  u.  '91.  3071c}. 
T.  IIL  Bruz.,Schepen8. 739  p.  15fr.[6t> 

Hase,  Heiligenbilder  s.  Nr.  318. 

Holweck,  F.  G.,  FasU  Mariaoi  sin 
calendarinm  festoram  s.  Mariae,  m«- 
moriis  histor.  illastratnm.  Freib.. 
Herder.  1892.  xxiij  878  p.  4  M.  8(' 
^Rec:  Polyb.  65,  4dl;  HPoIBU  110. 
908-15  Ratzinger;  AnalBollandiisa 
12, 228 ;  TheolPraklMtSchr  ^  5S8.  [^ 

Salzer,  A.,  Die  Sinnbilder  a.  Bei- 
worte  Mariens  in  der  Dt.  Lit  etc. 
(s.  '90, 1857  a  u.  '92,  1679  c).  Schluß 
Progr.Seitenstetten.  176  p.  #Rec:  Z 
OesterrGymn44,666;  CBl*98,1714[67 

Analecta  hymnica,  hrsg.  t.  DreTe.^ 
(8.  '89,  3586  u.  '92,  1691).  XIV: 
Hymnarius  Severinianas;  Orrice 
Scacabarotius.  —  XV :  Pia  dictamiiu: 
Reimgebete  u.  Leselieder  des  MA 
1.  Folge:  aas  Hss.  u.  WiegendrockeD. 
262;  273  p.  4  8  M.  «Rec:  Au- 
DtAltb  18,  343-50;  CBl  "98, 164«.  [68 

Chevalier,  U.,  Po^ie  litargiqoe  di 
MA.:    Rythme    et    bist;   hymosir» 


IV,  3.    G.  d.  kathol.  Kirche;  Dogma,  Cultus  u.  Recht. 
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Italiens.  (Biblioth.  liturg.  I.)  Lyon, 
Vitte  (Paris,  Picard).  236  p.  8  fr. 
^Rec:  HJb  U,  172;  UnivCatbol  13, 
620-3  Devaux;  RCrit  26, '252.  [2469 

Chevalier,  U.,  Repertor.  hymno- 
logicnro  (s.  '90,  3705  d  u.  '92,  1693). 
Forts,  p.  577-601.  T.  I.  (Buchst. 
A-K.)  Scp.  Paris,  Welter.  601  p. 
8  fr.  ^  Reo. :  Polyb.  68, 137 ;  RB6n6- 
dictine  10,  528;  AnzDAlth  19,  294 
-7  Werner;  UnivCathol  13,  619.  [70 

Selborse,  R.,  Hymns;  their  bist, 
and  development  in  the  Greek  and 
Latin  chnrches  Germany  and  Great 
Britain.  Lond.,  Black.  1892.  216  p. 
3  sh.  6  d.  ^Rec:  Ac.  Kr.  1081.    [71 

Daakö,  J.,  Vetus  hymnariam  eccle- 
siast.  Hongariae.  Budapest,  Franklin. 
(Lpz.,  Harrassowitz.)  xv598  p.  20  M. 
^Rec.:  Katholik  73, 1,  470-73;  Anal- 
Bollandiana  12,  289;  LitHdw  32. 166; 
HJb  14,  671;  StudMBenedCistO  14, 
442;  Szazadok  27,  341-8.  [72 

Rieker,  Perikopensystem  s.  Nr.  168. 

BatifTol,  P.,  Bist,  du  br^viaire 
romain.  Paris,  Picard.  ziv356  p. 
3  fr.  50.  ^  Rec. :  Studi  e  Docc.  14, 
181 ;  RQH  53,  583  Martinov;  Rlntern- 
Enseignement  25, 308 ;  Ath.  Nr.  3422; 
PoJyb.  67,  418;  RH  52,  334;  RB^n6- 
dictine  10,  16-27  Berii^re ;  UnivCath 
13,  470;  HJb  14,  429;  OesterrLBl 
2,  547.  [73 

Gourment,  R.  de,  Le  Latin  mystique : 
lea  po^tes  de  TAntiphonaire  et  la 
Symboliqne  an  MA.  2.  ^d.  Paris, 
Vanier.  1892.  xtj  379  p.  ^Rec: 
ZKG  14,  277 ;  RCrit  35,  86  90.    [74 

Harter,  H.,  Nomenciator  lit.  rec. 
theologiae  cath.  (s.  '92,  1699).  II: 
16641763.  liij  1846  p.  18  M.  ^Rec: 
ThLZ  18,  424;  StudMBenedCistO  14, 
441;  Polyb.  68,  135;  OesterrLBl  18, 
257;  UnivCathol  14,  473.  [75 

Gappenberger,  L.,Bibliogr.d. Klerus 
d.  Diöc.  Linz  ▼.  d.  Gründg.  bis  zur 
Ggw.,  1785-1893.  Linz,  Ebenhöch. 
ix  270  p.    4  M.  [76 

ReceMlonen  von  Publl.  betr.  all- 

gemeine  G.  der  kath.  Kirche,  deren 
^ogma  und  Cultus:  a)  Bäumker, 
Kath.  Kirchenlied,  s.  '91,  3064  u. 
92,  1700a:  VjSchrMusikw  9,  333-53 
Lüiencron;  TheolPraktMtSchr  2, 877. 
—  b)  Döllinger,  Kleinere  Schrr., 
s.  '91,  3040.  (Inhalt  vgl.  '92,  673g. 
1357  d;  e.  1718):  DtRs  70,  469;  HZ 
69,  462  Mirbt.  — e)Ehren8berger, 


Bibl.  liturgica  manuscr.,  s.  '91,  3061 : 
LitRs  18,  120.  —  d)  Julian,  Dictio- 
nary  of  hyninology,  s.  '92,  1691: 
ThLBl  14,  68;  Laacher  Stimmen  44, 
108;  ThLZ  18,  551.  —  e)  Lieber- 
mann.  Die  Heiligen  Englands,  s. 
'90,  1831  u.  3706:  HZ  69,  555  Riess. 
—  f)  Papadopulos,  ZofißoXal  tlq 
f^v  bt.  TY^c  txxXfja.  {loosixf)^,  s.  '91, 
3066:  CBl  '92,  334.  -  ?)  Röhricht, 
Bibl.  geograph.  Palaestinae,  s.  '91, 
3070:  RArchl  21,  249;  AStorLomb 
10,  499-504.  —  [Vgl.  h)  F.  Mühlau, 
Beitrr.  z.  Palastina-Lit.  im  Anschluss 
an  R.  (ZDtPalästinaV  16,  209-34.)]  - 
i)  Trede,  Heidenthum  in  d.  Rom. 
K.,  8.  '90,  1835  u.  '91,  3041:  BerlPh- 
WSchr  13,  1112-16;  ThLBl  13,  250; 
DLZ  14,  1411.  —  k)  Walther,  Dt. 
Bibelübersetzg.,  s.  '90.  1842  u.  '92, 
1690:  ThLZ  18,330;  LBlGermPh  14, 
238Haupt;Harzer&lHfte3,22;Laacher- 
Stimmen  45,  392-7  Kneller.  [77 

Aufsätze  betr.  kath.  Kirchenrecht, 
kirchl.  Verfassung  etc.:  a)  A.  Arndt, 
Die  Verbote  d.  Index  libr.  prohibi- 
torum.  (AKathKR  70,  3-66.)  —  b-e) 
Hartmann,  Bischofs  wähl.  —  Car- 
dinäle.  —  Domcopitel.  —  Episcopat. 
(StaatslezikonGörresGes  1,  1069-80; 

1253-61.  2,  360-77;  661-86.)  — f)J. 
H  o  f  f  m  a  n  n,  Die  Form  d.Eheschliessg. 
in  ihr.  geschieht).  Entwickg.  (Th- 
PraktMtSchr  1,  745-57;  817-30.)  - 
gp)  L  a  u  r  i  n ,  Klerus.  (StaatslexGörres- 
Ges  1,  1421-38.)  —  h)  A.  Ludwig, 
6.  d.  Sacrilegs  nach  d.  Qn.  d.  kath. 
K.-Rechtes.  (AKathKRecht  69,  169 
•252.)  —  l)Ochino,  Des  Papstthums 
Entstehg.  u.  Fall,  s.  Nr.  1892a.  — 
k)  Scheeben,  KonziL  (Staatslex- 
GörresGes  1, 1475- 1502.) — 1)  S  i  n  g  e  r, 
Decretistenliteratur,  s.  Nr.  1719.  — 
m)  Sobkowski,  Episcopat  u.  Pres- 
byter iat,  s.  Nr.  1624.  —  n)  Sokolov, 
Reform  Josefs  IL,  s.  Nr.  2075.  [2478 

Heiner,  F.,  Kath.  K.Recht.  I:  Die 
Verfg.  d.  Kirche  nebst  allg.  u.  spec. 
Einleitg. — II:Regierg.  d.K.  (Wissen- 
schaftl.  Handbibl.  1.  Reihe:  Theol. 
Lehrbb.  V  u.  VI,  1.)  Paderb.,  Schö- 
ningh.  xiv391;  438  p.  3  M.  60  u. 
4  M.  ^Rec.  v.  I:  AKathKRecht  69, 
476;  Katholik  73,  II,  279.  [79 

Thelner,  J.  A.  u.  A.  Theiner,  Die 
Einführg.  d.  erzwang.  Ehelosigkeit 
bei    d.   christl.  Geistlichen   u.   ihre 
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Folgen;  e.  Beitr.  z.  K.-G.,  ra.  Vorw. 
V.  Fr.  Nippold  (s.  '92,  1679  0. 
Bd.  1  u.  II,  Lfg.  1  u.  2.  xlviij  364  p. 
ü.p.  1-128.  4M.  50  u.  IM.  50.  -JfRec: 
ZKG  18,  609;  ThLBl  13,  511.  [2480 

Fleiner,  F.,  Die  Tridentin.  Ehevor- 
Bchrift.  Lpz.,  Hassel.  93  p.  2M.  <K*Rec. : 
CBlRechtew  12,  338.  [81 

MartinU,  De,  Juris  pontiflcii  de 
propae.  fide  s.  *92,  901. 

Muth,  Zar  Lehre  von  d.  Pfarreien. 
II,  8.  in  V,  5. 

Abraham,  Organizacya  kosciola  w 
Polsce  s.  Nr.  1725. 

Denys  de  Sainte-Marthe,  Gallia 
christiana  in  provincias  ecclesiast. 
distributa,  qua  series  et  historia 
arcbiep.,epi8cop.  et  abbatum  Franciae 
ab  orig.  eccl.  ad  nostra  tempora  de- 
ducitur.  N.  ed.  T.  1,  I,  livr.  1.  Tou- 
louse, Privat.  1891-92.  16  p.  1fr.  [82 

Zsohokke,  Herrn.,  Die  theol.  Studien 
u.  Anstalten  d.  kath.  Kirche  in  Oester- 
reich.  Wien,  Braumüller.  xl235  p. 
30  M.  [83 

Lehmann,  Preussen  u.  die  kathol. 
Kirche  s.  Nr.  1007. 

Constitutlones  concilii  Vatic.  s. 
Nr.  1442. 

Recensionen :  a)  B 1  u  m  e  n  s  t  o  k^ 
Papstl.  Schutz  im  MA.,  s.  '90,  1838 
u.  '91, 3071  b:  DLZ  13,  790  Bernheim. 

—  b)  Fahre,  Etüde  sur  le  liber 
censuum,  s.  '92,  1681:  MAge  5,  211; 
RH  51,  145  Pfister;  RStorlt  9,  685 
Cipolla;  M^langesArchlHist  12,  473 
-91 ;  Polyb.  67, 141 ;  RlnternEnseigne- 
ment  24,  576;  MlnstÖG  14,  494-500 
Tangl;  ZKG  14,  258;  EHR  8,  756 
Batcson;  HJb  14,  841-7  Kirsch.  — 
c)  Ger  lach,  Lehrb.  d.  kath.  K.- 
Rechts, 8.  '91,  3044:  ThQSchr  74, 517. 

—  d)  üttendorfer,   Archidiakone 

in  Freising  etc.,  s.  '91, 3958  i :  ThPrakt- 

MtSchr  3,  152.  [84 

Auf  PttblleatioBen  cor  ivssereni  G.  der 
Kirche  in  bestiinmten  Zeiten,  zur  0.  ihrer 
Politik  u.  ihrer  Beziehungen  zum  Staat  ist 
hier  im  allgem.  nicht  verwiesen ;  man  suche 
sie  in  den  chi'onolog.  Gruppen,  besds.  in 
II,  5;  II,  7.  III,  2  u.  III,  8. 

Aufsätze  zur  G.  des  Papstthums: 
a)  G.  Cassani,  Suir  origine  e  le 
vicende  d.  poter  tempor.  d.  papi. 
(Rassegna  Nazion  61,  731-751.  67, 
568-593.  68,  201-221.)  —  b)  Fahre, 
De  patrimoniis  Rom.  eccl.,  s.  Nr.  222a. 

—  c)  Jahr,  Wahl  Urban's  VI  s.  Nr. 


459.  —  d)  J.  Janesen,  Das  Papst- 
thum  in  d.  6.  (Ans  ^Zeitgem.  Bro- 
schüren*.) FrkfL,Fö8Scr.  32p.  8ÖPf. 
—  6)  A.  de  MoDtaiglon,  Les noms 
personn,  des  papes  en  ordre  alphab^t 
(RArtChr^t  36,  188-43.)  —  f)  8»r 
müller,  Papstwahlbnlleo  u.  Recht 
d.  Ezclusive,  e.  Nr.  719.  —  g)  Warm. 
Card.  Albomoz^  s.  Nr.  368.  [U^ 
Greenwoody    Empire    and   papacr 

8.  Nr.  102. 

Gottlob,  Päpstl.  KreozzQgssteoerD 
s.  Nr.  807  u.  17061. 

Registor  d.  Päpste  Clemens  IT. 
Gregor  X.  u.  Nicolans  IV.,  8.  !ir. 
1743-45. 

Valois,  Le  f^rand  schisme  s.  Nr.  460. 

Holder,  K.,  Die  Designation  d.Kacli- 
folger  durch  die  Pftpste.  Diss.  Frei- 
barg i.d.  Schweiz,  Veith.  1892.  113p 
2  fr.  ^  Rec. :  AKathKRecht  70.  191 
-8  Vering;  HJb  14,  427;  Lascher 
Stimmen  45,  81-7  Granderath.    [86 

Pastor,  G.  d.  Päpste  s.  Nr.  458. 

Rocqualn,  La  cour  de  Rome  8.  Nr. 
1718. 

Stern,  Stellg.  d.  Päpste  zn  d.  Judeo 
s.  Nr.  2426. 

Recensionen :  a)  Berthelet,  Ele- 
zione  del  papa^  s.  '92,  1687:  RStorlt 

9,  666  Capasso.  —  b)  DölliDger. 
Papstthum,  s.  '91, 8046  a  u.  '92.  ITOOd: 
MHL 21, 4-11  Bloch.  ~  e)  D aebesne. 
Liber  pontificalis,  s.  '89,  184  n.  m 
96:  RHistReligions  27,  82-6  8.  Berger 
[anch  Sep.  Angera,  Bordin.  5  p.].- 
d)Wa  hrmand^A  asschliessongsreeht 
bei  Papstwahlen,  s.  '89,  8603  a.  ^l 
3071  n:  KntVjSchrGesetsg  34,  138 
-47  Zorn.        [87 

Llteratnrbericbte :    a)   B.  Besä, 

Mönchthum,  Klöster^  Pfarreien  o.  Bi.^ 
thümer.(ZKG14, 286-302.)— b)NeQe9t( 
Ben  e  d.- u.C  i  s  t.-L  i  t.  (StadHBenCistO 
13,  548-58.  14,  107-22;  271-8;  42* 
•39.)  —  e)  Bulletin  d'hist.  monut 
(RB6n6d  10,  410-21.)  [24»^ 

Stadien  o.  Mittheiiangen  a.  d.  Bened. 
u.  Cisterc-Orden  (s.  '89,  1141  u.'9i 
1702).  XIII,  4U.XIV,  1-8.  p.  451 622 
u.  1-487:  a)  18,  458-66.  14,  15-89  8. 
181-200;  333-5L  Wichner,  G.  d.Kl. 
Gö88  bei  Leoben.  Forts.  —  h)  It 
466-93.  Lager,  Bencd.-AbteiSt.Svm 
phorian  in  Mets.  Schluss.  —  e)  4^^ 
-503.  14,  58  60;  212-21.  ß.  Bredl. 
CoUeginm  St.  Bemardi  in  Png.  - 


IV,  3.   Kaihol.  Kirchenrecht,  Papstihum,  Orden. 
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4)  la, 503-12.  Dolberg,Ci8t.-Mönche 
u.  ConTersen  als  Landwirthe  u.  Arbei- 
ter. Schloss.  —  «)  512-28.  14,  74-82-, 
286-44;  376-84.  Hafner,  Regeeten 
z.  6.  d.  Kl.  Hirsaa.  Fort».  —  f)  529 
-31.  Braanmaller,  Zur  6.  d.  Maa- 
riner-Congregation.  I.  —  g)  14,  92 
•8;  2d5-70.  V.  Gase  er,  D.  ehem. 
Bened.-Kloster  S.  Lorenzo  in  Trient 

—  h)  99101.  A.  Meli,  Dai  Wappen 
d.  Stiftes  Seckau.  —  i)  420-27.  F. 
Tadra,  Zur  Bau-G.  d.  St.  Georgs- 
kirche in  Prag,  aus  e.  hs.  Kloster- 
Chronik.  —  Vgl.  Nr.  554c;  f.  814 e. 
1714h;  16e.  1980c. 2040h.2488b.  [2489 

Aufsätze  belr.  geistliche  Orden, 
insbes.  mittelalterliche  Orden:  a)  T. 
B^rengier,  Tableau  bist,  dn  mo- 
nachismeoccid.  2.6d.  Solesmes,  impr. 
8t.-Picrre.  93  p.  —  b-c)  ü.  B[er- 
11  ^re],  Les  chapitres  g^n^r. de  Tordre 
de  S.-Benoit  jusqu'au  15.  s.  —  M^- 
langes  d'hist.  monastique  [besds.  11. 
-14.  Jh.  in  Belgien].  (RB6n6dictine 
8,  255-64.  9,  136-40  etc.;  545-57.)  — 
d)  Dietterle,  Franziskan.  Summae 
confessoram,  s.  Nr.  1812  b.  —  e)  C. 
Ebel,  Die  Cistercienser  in  Ober- 
hessen. (MOberhessGV  4, 123-27.)  — 
f)  d'Elvert,  Der  Regular-Klerus  in 
Mähren  u.Oes  terr.-Schle6ien.(NotizBl- 
MährSchle8Ge8'93,39-94.)— g)Eu  bei, 
Provinciale  ord.  fratrum  min.,  s.  Nr. 
469.  —  h)  A.  Hardegger,  Die 
Cistercienserinnen  zu  Maggenau.  St. 
Gallen,  Fehr.  4^  66  p.  2  fr.  40.  — 
i)  Hü  ff  er,  Pauline  v.  Mallinckrodt, 
6.  Nr.  1445.  -  k)  Hättebräuker, 
Der  Minoritenorden,  s.  Nr.  467  a.  [90 

Ferner:  a)  Mating-Sammler, 
Im  Chemn.  Bened .-Kloster.  (Festschr. 
d.  St  Chemnitz  p.  3-14.)  —  b)  G. 
If  ü  1 1  e  r.  Zur  G.  unseres  Rituals.  (Cist.- 
Chronik  4,  342-6;  371-6.)  —  c)  v. 
Naemen,  Fr^res  mineurs  de  Waas 
8.  in  V,  5.  —  d)  Ochs,  Mönchthum. 
(KLcx  8,  1689-1702.)  -  e)  Pasco- 
lato,  P.  Sarpi,  s.  Nr.  1957.  — 
f)  Sackurv>Franz.  u.  Lothr.  Klöster, 
8.  Nr.  1702.  —  g)  Schlecht,  H. 
Rotenpeck,  s.  Nr.  18661.  —  h)  Tach- 
1  er,  3  Raisen  nach Cisterz,  s.  Nr. 718 f. 

—  I)  G.  Wolf,  Kirchliches  [Kloster- 
we8cnl.(Wolf,K1.8chrr.p.86116.)[91 

Tyc«,  Congr^ations  r^lig.  b.  Nr. 
2222. 

Nomaatioon  Cisterciense  seu  anti- 
•quiores   ord.  Cisterc.  constitutiones 


a  J.  Paris  collectae;  ed.  nova  usque 
ad  tempora  nostra  deducta  a  H.  o  ^ 
jalon.  Solesmis^  £  typogr.  Ö.  Petri. 
1892.  fol.  xlvii815  p.  [92 

Le  Vaaseur,  Ephemerides  ord.  Car- 
tusiensis  (s.  '91,  3082  u.  *92,  1704). 
Bd.  V.  392  p.  [93 

ViaKationa  and  chapters-general  of 
the  Order  of  Cluni,  in  respect  of 
Alsace,  Lorraine,  Transjnrane,  Bur- 
gundy  etc.  of  the  province  of  Ger- 
many,  1269-1529,  w.  notices  of  early 
Cluniac  foundations  in  Polahd  a.  Eng- 
land, ed.  w.  notes  by  G.  F.  Duckett. 
Lond.,  South  counties  press,  Lewes. 
4«.  398  p.  [94 

Steidl,  A.,  Kurze  G.  d.  Kapuziner 
u.  ihr.  Wirksamkeit  im  Erzbisth.  Salz- 
burg. Salzb., Pustet.  114p.  IM. 60.  [95 

Didio,  Querelle  de  Mabillon  s. 
Nr.  2041. 

Aufaätze  zur  G.  d.  Jesuiten  n.  ver- 
wandter Orden:  a)  P.  J.  Blök,  De 
Jezuieten.  Groningen,  Wolters.  56  p. 
75c.  —  b)  G.  Deutsch,  Der  Pia- 
ristenorden in  Böhmen,  Mähren  u. 
Schlesien.  (ÖstüngarR  15,  20-34.)  — 
e)  F  e  y ,  Jesuiten  u.  d.  Preuss.  Königs- 
krone, 8.  Nr.  880.  —  d)  R.  Krebs, 
B.  Duhr  u.  d.  Lehre  d.  Jesuiten  v. 
Tyrannenmord.  (Flugschrr.  d.  evang. 
Bundes.  Hft.  67.)  Lpz.,  Braun.  1892. 
18p.  20  Pf.  [Vgl.  unten  Nr.  2499b.] — 
e)  Krön  es,  Der  Jesuitenorden  in 
Ungarn,  s.  Nr.  2042.  —  f)  Pollard, 
J^suits  in  Poland,  s.  Nr.  761.  — 
g)  Richter,  Paderborner  Jesuiten, 
8.  Nr.  775.  —  h)  Sommervogel, 
Jesuites  de  Rome  et  de  Vienne,  s. 
Nr.  691.  —  l)Thöme8,  Jesuiten  u. 
d.  Preuss.  Königskrone,  8.  Nr.  879.  — 
k)  Weiser,  Marianische  Congrega- 
tionen,  s.  Nr.  921.  —  1)  R.  Weit- 
brecht, Die  Waffen  d.  Jesuiten. 
(DtEvangBll  18, 173-89.) — m)  Wi  1 1  e, 
Friedr.  d.  Gr.  u.  d.  Jesuiten,  s.  Nr. 
1004.  [96 

Bibliotheque  de  la  compagnie  de 
Jesus  (s.  '91,  3086  u.  '92,  1710). 
Bibliogr.  IV.Haakman-Lorette.  1966 
col.  u.  XV  p.  30  fr.  ^Rec:  Polyb. 
67,  452;  AnnEst  7,  133.  [97 

Dorneth,  J.  v.,  Der  Jesuitenorden 
von  8.  Grtindg.  bis  z.  heut  Zeit. 
Kann.,  Ost.  89  p.  1  M.  -^Rec:  Prot- 
KZtg  '93,  856;  LpzZtg  '93,  Beil. 
p.  216.  [98 

NieuwenhofT,  Loyola  s.  Nr.  1955. 


Bibliographie  Nr.  2499—3523. 


Bartall,  Loyola  b.  Nr.  1956. 

Mughea,  LoyolEt  b.  Nr.  688. 

Orewt,  Canisius  d.  I.  Dt.  JMDit 
f.  Nr.  68». 

Bllek,  Güterd.  Jesuiten  in  Böhmen 
s.  Nr.  2076. 

Lltcntar  i.e.d.  JcHltcis.snchinin.S. 

Reoanaionen  von  Arbeiten  zur  Q. 
d.  Orden:  ■)  Brune,  Ordre  hosp. 
da  Saint-Esprit,  b.  '92,  1701:  Jl.  dsB 
SavantB  '93,  317-82  Delisle;  RQU 
54,  216-26  De  Smedt;  BECh  54,  381 
Poete.  —  b)  Duhr,  Jesuiten  fabeln, 
B.  '91,  2409  u,  '92,  1713:  HJb  14, 
107-18  a.  679;  AKathKRecht  69, 165; 
Laacher  Stimmen  44,  501-4  Ffulf; 
HPolBU  112, 203.  [Vgl.o.Nr,2496d.] 
—  e)  Ebner,  Geb etBv er bril denen., 
8.  '90,  3727  n.  '91,  3090c:  HPolBU 
110,231;  HZ 69,826Jüticheri  AStorlt 
9,866-72PapaIeoai;MInstÖBtG  14,129 
-4S  Uertberg-Frftnkel.  —  d)  Hamy, 
Docc.  etc.  k  rhist.  de  la  compagnie 
de  Jiene,  ».  '92, 1712:  RCrit  34,  318; 
RQH  58,  296;  ÖaterrLBl  1,  536.  — 
«3  Jungnitz,  Grane  Schwestern,  b. 
"92,  1701d:  HJb  14,  181.  —  0  ^e 
Coutenlx,  Ann.  ordin.  CartuB.,  b. 
"90,  3731  u.  '91,  3081:  LilHdw  31, 
489.  — K)Hirbach-Harrr,PerBonal- 
G.  d.  Dl.  Ordens,  8.  '90,  3737  u.  '92, 
1701g:  MHL  21,  186  Perlbach.  — 
b)  Vallier,  ßigiUoBTBpWe  de  l'ordre 
d.  Chartreux,  b.  ^92,  1705:  ZKG 
14,  287;  RllNamism  5, 137-40  Bram- 
billa.  [2499 

UterM«  ilr  «.  «■■»lB«r  Klöitrr  i. 
PAimleB  9.  in  Omppe  V  ITuTitorialG.). 


KaHpt,  H.,  [Lit.ber.]  InquiBition, 
Aberglauben,  Ketzer  q,  Secten  d.  HA. 
(incl.  Wiedertäufer).  (ZKG  14,  802 
-14.)  [2500 

Aufaätze  betr.  Inquisition,  Secten 
a.  Ketzer:  a)  Canet,  L'inquiaition. 
(ünivCath  '91,11,571-607.)  -  b)  H. 
Finke,  Zur  neueBten  Inquie.-Lil. 
(HJb  14,  882-53.)  —  C)  E.  K.  Haller, 
Die  Hexen  proceaae  u.  d.  hl.  Stuhl. 
(KathSchweizerBll  8,  216-39.)  — 
d)  Haupt,  Böhm.  Waldeneer  um 
1340,  8.  Nr.  1812h.—  e)  A.Jakab, 
Beziehgn.d.Ungar.  u.Poln.UnitHrier. 
(Swzadok  '92,  296-316;  375-95.)  — 
f)  R  e  X  e  k  ,  Relatio  progreeeua  in 
exstirp.  haeresi,  s.  Nr.  932.       [2501 

Newman,  A.  H.,  Recent  reaearches 
cone.  m.ae»al  eecls.  (Papereof  Amer. 
Boc.  of  church  hisi,  4,  167-221,)    [2 


Conba,  E.,  Stori«  dei  TtldHi. 
Firetite,  Tip.ClaadUna.  421p.  1L50. 
«Rec:  DLZ  14,  1026  Benrmth;  Tgl. 
in  Aßtorlt  12,  »5138.  [3 

Striaut,  Wiciif  t.  Nr.  470. 

Mini,  Hnas'  Briefe  a.  Nr.  471. 

SuMRbuh,  Jib.,  Die  hl.  Inquiil- 
tion ;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  chriatl.  Religioi. 
Berl.,  Sasaenbach.   191  p.  60  Pf.     [4 

Bertolotti,  A.,  Hartiri  del  libtro 
penBiero  e  Tittime  della  b.  inqnitiaiODt 
nei  Bec.  16.-18.;  Btodl  e  riceieht  t 
arcbiTi  di  Roma  e  di  Haotova.  (Sep. 
a.  R.  di  diecip],  carcerarie.)  Bom. 
Tip.  d.  Mantellate.  1891-92.  IM  p, 
-M-Rec:  AStorNapol  18.  147:  BStorlr 
10,  289  La  Hantia.  [d 

TaiMI,  L. ,  L'talBt.  dea  tribnnau 
de  l'inqui«.  en  France.  Paria,  Lanwc 
k  F.  567  p.  12  fr.  «Rec.:  RHU. 
91-4.  [i 

Reoflnsloiian :  a-b)  Frederic q. 
CorpOB  docc.  inqaieiL,  a.  '89,  S8S1 
u.  91,  3097c:  EHR  7,  351  Poolt. 
—  Inqnisitie  in  de  NederliadeD  L 
a. '91,  3098  n. '92,  1719b.  Sfr.:  RCrii 
34,  463;  RH  51,  380  Blök;  ZKG  14, 
304.  -  c)  Henner,  Päp»tl.  Keber 
«richte,  b.  '»l,  3092  n.  '92,  1719b: 
HJb  14, 332-42  Finke.  — d)KanT»ri 
Dnitarier  in  Ungarn,  s.  '91,  3096:  Th- 

LBi  18,  124.  im: 

Zire.d.  Ak*rBla«kcH  vgl.  GiuppclV,]. 


Kohliohnidt,  0.  [Lit.  d.  1893]:  Prot. 
Entwickig.  (TheoIJB  12,335-52.)  |S 

Jahrbuch  d.  Ges.  f.  G.  d.  FrotMi. 
in  Oeaterreich  a.  in  V,  9. 

AuftitZB  betr.  eranKcl.  Kirebr: 
ft)  H.  DaltoD,  Zar  G.  d.  exanglK. 
in  Rnesland.  Lpa. ,  Dancker  t  S. 
71  p.  1  H.  40.  [«-Rec.:  CBl  '93. 
1217.]  -  b)  Dietrich,  Eraog.  Ehe 
BcheidgBrecht,  a.  Nr.  600.  —  c)  Iti*- 
meier.  Die  geachtl.  Grundlage  f.d. 
Luther,  Lehre  vom  AntichriBL  (Si- 
KirchlZ  4,  300-I5;353-71.)  — <)Ko1- 
dewey,  Exorcismua.  e.  Nr.  \9H*- 
—  e)  Schleiniti,  Die  LiedencUel 
d.  Stadl-K.  zn  Leianig.  [18.  u.  19.  JM 
(M.  d.  QVLeianig  9,  46-56.)  -  T)L 
Splittgerber,  Kampf  a.  Sieg  i- 
(Eangeliums  im  Kreise  Sehwiebit. 
(Schrr.  f.  d.  Dt.  Volk.  XIX.)  HiUt- 
Niemeyer.  34  p,  —  g)  W.  Stott- 
mann.  Die  Versorgg.  d,  Ptedi(t^ 
Witlwen  n.  -Wiüaca  in  d.  eiaiig- 
Lnth.    K.    d.    Prov.    SchleBw.-HoiA 


IV^  3.   Ordenv  Inquisition,  Secten,  Evangel.  Kirche. 


♦237 


(ZGeiScbleBwHolstLanenbQ  22,  308 

-474.)  —  h)  [ToUin],  Verzeicbniss  d. 

Bücher  d.  Bibl.  d.  Dt.  Hagenotten-V. 

[Uebersicht  d.  Lit.  x.  Hugenotten-G.] 

(Französ.    Kolonie  5,    175-181).   — 

i)  U.  Weber,   Der  48timm.  kirchl. 

Gemeindegesang.  (TheolZSchweiz  10^ 

156  75.)  [2509 

Utenitir  s.  ti.  i.  RefoniatlOB  s.  in  III,  2. 
Wir  wiederiiolen  dajraas  hier  gar  keine  Ein- 
zeHitel. 

AlthaM,  P.,  Die  histor.  u.  dogm. 
Grandlagen  d.  Luther.  Taufliturgie. 
Hannover,  Feesche.  1892.  102  p. 
1  M.  50.  ^Rec:  ThLBl  14,  34; 
ThLZ  18,  23842.  [10 

Gootzen,  Heidelb.  catechismus  en 
het  boekje  v.  de  breking  d.  broods 
6.  Nr.  720. 

Bang,  A.  C,  Dokumenter  og  studier 
▼edr.  d.  Lutherske  katekismus^  bist. 
i  Nordens  kirker.  I.  Univ.-Progr. 
Chris  tiania,Aschehoug.  284  p.  3Kr.[ll 

Hofttede  de  Groot,  100  JJ.  aus  d. 
G.  d.  Reformation  in  den  Nieder- 
landen ;  Debers.  s.  künftig  in  111, 2.  [1  la 

GriUMier,  A.  L,  G.  d.  Luther.  K.  in 
Amerika.  I.  Dresden, Kaumann.  1892. 
XJ726  p.  9  M,  «Rec:  GBl  '93, 
841.  [12 

Schill,  Theologie  de  Ritschl  s. 
Nr.  2228. 

Ulieaoroa,  R.  v.,  Liturg.-musik.  G. 
der  evang.  Gottesdienste^  1523-1700. 
Schlesw.,  Bergas.  171p.  3H.  ^Rec: 
ZVerglLG  6,  422;  MtHfteMusikG  25, 
156 ;  RB^n^dictine  10,  476;  LitHdw 
32,  414.  ri3 

Zahn,  Die  Melodien  d.  Dt.  ev.  E.- 
Lieder (s.  ^90,  1907  u.  '91,  3110.) 
Lfg.  3146  (Schlnss).  Bd.  V-Vl.  556 
u.  578  p.  k  14  M.  [14 

Carstens,  C.  E.,  G.  d.  Predigt  in 
Schleswig  •  Holstein.  (ZGesSchlesw- 
HolstLauenbG  22,  159-287.)  ^Rec: 
ThLBl  14,  427.  [15 

SenbrzycM,  Joh.,  Die  Poln.  Refor- 
mirten  u.  Unitarier  in  Preussen.  (Alt- 
prMt6chr30,  MOO.)  Sep.  Königsb., 
Beyer.    100  p.   2  M.  [16 

Blaaciuneister,  Frz.,  Aus  d.  kirchl. 
Leben  d.  Sachsenlandes:  Culturbilder 
aus  4  Jhh.  Hft.  1-8.  Lpz.,  Richter, 
ä  ca.  20-30  p.  ä30Pf.  ^Rec:  ThLBl 
14,  154.  [17 

Karsten,  Hern.,  G.  d.  evang.-Loth. 
Mission  in  Leipzig  bis  auf  d.  Ggw. 
Th.  L  Güstrow, Opitz.  443 p.  5  M.  [18 


Rieker,  K.,  Die  rechU.  Stellg.  d. 
evangel.  K.  Dtld.'s  in  ihr.  geschtl. 
Entwickig.  bis  z.  Ggw.  Lpz.,  Hirsch- 
feld. XV  488  p.  10  M.  ^Rec:  GBl 
93,  791;  EvKZtg  93,  465-70;  ThLZ 
18,  405-8;  CBlRechtew  13,  30-3 
Kirchenheim.  [19 

Wagner,  L.,  Ueberschau  üb.  d.  ge- 
meine 0.  Baier.  protest.  K.-Recht. 
Münch.,  Beck.  1892.  x262p.  3M.60. 
<^Rec.:  ThLBl  14,  175;  AOefTRecht 
9,  138.  [20 

Rehm,  H.,  Der  Mitgliedschaftserwerb 
in  d.  evang.  Landes-K.  u.  landes- 
kirchl.  Ortsgenieinde  Dtld.'s  histor. 
u.  dogmat  dargestellt.  (DZKRecht  2. 
192-256;  329-420.)  [21 

Recensfonen:  a)  Beck,  Relig.Volks- 
lit.,  8.  '92,  1722:  GBl  '93,  235.  — 
b)  Dahlmann,  Sprachkde.  u.  Mis- 
sionen, s.  91,  3042  u.  92,  1700c: 
Katholik  73,1,182.— c)Do  um  ergue, 
Culte  r^formd,  s.  91,  3100:  ThLZ  18, 
242.  —  d)  Le  Roi,  Evang.  Christen- 
heit n.  Juden,  s.  '91,  3105  u.  '92. 
1723b:  CBl  '92,  1682.  [2522 

Literatnr  z.  G.  eiaielner  CiemeiBdea  b. 

in  Gruppe  V. 

4*  Bildunfff  Literatur  und 
Kutist, 

Universitäten  u.  Akademien  2523-88;  Er- 
ziehuagswesen  a.  Schalen  2539-60;  Biblio- 
theken etc.  2561-G5;  Buchdruck  u.  Buch- 
handel 256H-77 ;  0.  d.  Wissenschaften  2578 
-2600;  G.  d.  Sprache  u.  Literatur-G.  2601-47; 
AUgem.  u.  territor.  Kunst-G.  2048-89;  Archi- 
tecturu.Sculptur  2690-27 12;  Malerei  3718-17; 
Kleinkunst  2718-84 ;  Musik  u.  Theater  2785-72. 

Aufsätze  betr.  allgemeine  u.  ausser- 
deutsche  Universitäts-G.:  a)  U.  Ber- 
ühre, Les  coU^es  b^n^dictins  aux 
universit^s  [bes.  Französ.  u.  Engl.] 
du  MA.  (RB^nedictine  10,   145-58.) 

—  b)  Compayre,  Abelard  and  the 
universities,  s.  Nr.  1720.  —  c)  D au- 
ch ez,  Essai  de  sigillographie.  Saint- 
Luc,  patron  des  anc.  facultes  de  m^- 
decine.  Paris,  Poussielgue.  1891.  35  p. 
[*Rec.:  Polyb.  67,  77.]  —  d)Feret, 
L'univ.  de  Paris  et  son  organieat.,  s. 
Nr.  326a.  —  e)  Fournier,  Enseign. 
du  droit  k  Montpellier,  s.  Nr.  1823c. 

—  f)  Gloria,  AberrazionidelDenifle 
int.  la  univ.  di  Padova,  s.  künftig  in 
11,7.  —  g)  Longin,  Nation  llamande 
a  Döle,  8.  Nr.  940.  —  h)  S.  Win- 
dakiewicz.    Infornmcya    o   aktach 
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uniwersytetu  bolonskiego  [Nachrr. 
üb.  d.  Acten  d.  Univ.  Bologna]. 
(Archiwum  do  dziejow  lit.  i  oswiaty 

7,  130-49.)  [-K-Rec:  AnzAkWiss- 
Krakau  '92,  324.]  —  i)  G.  Wolf,  G. 
d.  Lemberger  Universität  von  ihr. 
Gründg.  1784-1848.  (Wolf,  Kl.  Sehr, 
p.  1-47.)  [2523 

Luschin  v.  Ebengreuth,  A.,  Vor- 
läufige M.  üb.  d.  G.  Dt  Rechtflhörer 
in  lUlien  [bis  1630].  (Sep.  a.  SBWAk 
CXXVII.)    Wien,  Tempsky.    144  p. 

3  M.  ^  Am  Schluss  Verz.  v.  7942 
Fam.-Namen.  —  Reo.:  Dt.  Herold 
24,  23.  [24 

Marchesan,  L'aniversitä  di  Treviso 

8.  Nr.  477. 

Cardon,  Fondation  de  Taniv.  de 
Douai  8.  Nr.  725. 

Lefrano,  A.,  Hist.  du  colUge  de 
France  dep.  ses  origines  jusqu'ä  la 
fm  da  premier  empire.  Paris,  Hachette. 
xiv432  p.  7  fr.  50.  *Rec.:  SocHist- 
ProtFran^Bull  42, 161;  CBl  '93,  478; 
Jl.  des  savanU  '93,  170-78  Boissier; 
RH  52,  150;  DLZ  14,  941  Keussen. 
Vgl.  a)  Lefranc,  Les  origines  de 
l'ecole  des  cliartes ;  un  projet  d'^cole 
sp^c.  d'hist.  et  de  geogr.  sous  le 
1.  empire  (Sep.  a.  Chap.  X).  (BECh 
54,  101-22.)  [25 

Vuilleumier,  H.,  L'acad^mie  de 
Lausanne  1537-1890;  esquisse  histor. 
Lausanne,  Edition  de  Tuniversit^. 
1891.    61  p.  [26 

Documenta  relat.  b.  Thist.  de  l'univ. 
de  Louvain  (s.  '89, 3639  u.  '92,  1729). 
Forts.  (AnalectesHistEcclBelg  8.  49 
•112.)  [26a 

Universiteta-MatrikelfKjebenhavns, 
udg.  af  S.  B.  Smith  (s.  '90,  1913  u. 
'92,1728).  11,4-5:  1698-1716.   160  p. 

4  Kr.  <9f  Rec:  DLZ  13,  1678  Keussen. 
—  Auch  II,  6  erschien.  [27 

Acta  rectoralia  univ.  stud.  Cracov. 
ed.  Wislocki,  s.  Nr.  1826. 

Aufsätze  betr.  Dt.  Universitäten: 
a)  Bezzenberger,  Album  d.  Kö- 
nigsb.  Univ.  s.  Nr.  722a.  —  b)  v.  Hof- 
mann-Wellenhof, Angebl.  Quelle 
z.  G.  d.  Wiener  Univ.  s.  Nr.  722e.  — 
c)  Kalb,  Burschenschaft  in  Erlangen 
8.  Nr.  1275.  —  d-e)  König,  Beitrr. 
z.  G.  d.  Univ.  Freiburg:  Rectorat  u. 
Prorectorat.  (Freib.DiöcesA  23,  61 
-89.)  —  Statuten  d.  theol.  Fac.  in 
Frei  bürg,  s.  Nr.  724.  —  f)  Livonus, 
Dorpat  Jurjev.   (PJbb  74,  209-41.)  - 


g)  Die  Giesaener  Matrikel,  s.  Kr. 
2044.  —  h)  Mayer.,  Univ.  Freibarg 
i.  B.,  s.  Kr.  1472  u.  känftig  in  IH  7 
—  i)  Jol.  Meyer,  Zum  Erlanger 
Univ.Jabiläum.  (Bayerld.4,54S-8etc 
579.)  [2528 

Ferner:  a)Otto^  Balten  lof  d. 
Pädagogium  in  Stettin  u.  d.  Uoiv. 
Rostock  Q.  Gieaaen  [1609-1655;  1419 
•1610  u.  1650-1684].  (SBKuri&ndGei 
'92,  Anh.  p. 42-64.)  —  b)  H.  t.  Peters^ 
dorff,  Anhalter  aaf  d.  Univ.  Fnnk- 
ftirt  aVO.  (MVAnhaltG  6,  221  42.)- 
e)  J.  S.,  Die  alte  Univ.  Frankfan 
a.  d.  0.  (BurachBll  7,  I,  122  6;  7,E 
88;  67-70;  91-5;  147-50.)  -  d)  K 
Seh  rauf.  Die  Gedächtnisstafeln  d. 
Wiener  Univ.-Rectoren,  1365-188S 
Wien,  Univ.  35  p.  —  •)  A.  Ser»- 
p  h  i  m ,  Die  Oatbal  tischen  Stodeates 
in  Königsberg,  1544  1710.  (SBKur 
ländGes  '92.  3.)  —  f)  Th.  Specht 
Die  Qn.  z.  Ö.  d.  ehem.  Univ.  Dillin- 
gen [1548-1803].  (JBHV  Dillingen  5, 
135-40.)  -  rt  W.  Stieda,  Liv-,  Est 
u.  Kurländer  auf  d.  Univ.  Frankfort 
a.  0.  (MLivlG  15,  353  97.)  —  li)  11 
rieh,  Anfänge  d.  Univ.  Leipug,  & 
Nr.  1825.  —  I)  G.  Wolf,  Zar  5.  d. 
Freiburger  Univ.  (Wolf,  Kl.  Scbrr 
p.  48-69.)  —  k)  W.  Zahn  u,  0. 
Franke,  AnhalUner  auf  d.  UniT. 
Erfurt  [1392-1628].  (MVAnhaltG  6. 
218  20;  319-22.)  [29 

UniversItSten,  Die  Dt. :  für  d.  Welt- 
ansstellg.  in  Chicago  1893  ant  Mit- 
wirkg.  zahlreicher  Universitätslehrer 
hrsg.  V.  W.  L  e  X  i  8  [no.  allgem.  Ein- 
leitg.  V.  Fr.  Paulsen  I,  p.  3170. 
Wesen  u.  geschtl.  Entwickig.  ♦Rec: 
RInternEnseign  25, 595}.  1  n.  II.  BerL 
Asher.  ix 620;  406  p.  24  M.  <ff>Rec: 
CBl  93,  749  Kaufmann;  Kation  10. 
484-ß  n.  499.  [SO 

Hörn,  E.,  Die  Disputationen  jl  Vn- 
motionen  an  d.  Dt.  Universitltefi, 
vornehml.  seit  d.  16.  Jh.;  m.  e.  Anhg. 
enthalt,  e.  Verzeichn.  aller  ehem.  u- 

fegenw.  Dt.  Univ.  (CBlBihlw  Beihft 
1.)  Lpz.,  Harrasaowitz.  128  p.  5  IL 
-SfRec:  DLZ  14,  1293  Paalicn;  Cßl 
'93,  1574.  [31 

Univeraitäts  -  Matrikeln ,  Aeltere. 
hrsg.  v.  E.  Friedlander  (f.  ». 
1157  u.  ^92,  17361).  11:  GreifswiJi 
Bd.  L  (Publl.  a.  d.  Freust.  Staitf- 
nrchiven.Bd  52.)Lpl,,Hinel.xxö35^ 
20  M.    -9fRec.  v.  I:  HZ  70,  351  Wm 


IV,  4.    Univeraiiäten  u.  Unterrichts wesen. 
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bald;  FBP6  5, 632;  MthfteGesPommG 
•^,  126;  CBl  '98,  1742.  [2582 

Falokenheiner,  Annalen  u.  Matrikel 
d.Univ.  Kassel  8.  künftig  in  III,  3.  [32a 

Matrikel  d.  Univ.  Heidelberg  v. 
1886-1602;  hrsg.  v.  Toepke  (s.  '89, 
3638  u.  '90,  3755).  III  (Register),  2. 
p.  545-887.  12  M.  -X-Rec.:  ZGOberrh 
8,  714.  [33 

Buehwald,  Wittenberger  Stadt-  u. 
Univ.-G.  s.  künftig  in  III,  2.      [38a 

Sehrader,  W.,  G.  d.  Friedrichs-Univ. 
SU  Halle.  Berl.,  Dümmler.  640;  583  p. 
81  M.  [34 

Knoke,  K.,  G.  d.  Freitische  an  d. 
G€org- August' 8- Univ.  (ZHVNieder- 
dachsen  '93,  1164.)  [35 

Berger-LevraNlt,  0.,  Annales  des 
professeurs  des  acad^mies  et  uni- 
versit^salsac.  1523-1871.  Nancy,  Ber- 
gcr-Levrault.  1892.  ccxlv308p.  20  fr. 
•9f  Rec.:  RInternEnseign  25,  591-4; 
DLZ  14,  804;  LaacherSt  44,  687 ;  CBl 
•98,  1101;  RCrit  36,  117;  AnnEst  7, 
459-66Pfister;UnivCatbol  13,617.  [36 

Recenelonen:  a)  B rasch,  Univ. 
Leipzig,  s.  '90,  3758:  BeriPhWSchr 
13,  185.  --  b)  Denifle,  Universit^s 
frang  ,  s.  '92, 1731 :  Z8avRG  12,  Rom. 
Abth.  394  Kaufmann;  CBl  '93,  843; 
HJb  14,  944.  —  c-d)  Fournier, 
Statuts  et  Privileges,  s.  '90,  3770  n. 
'92, 1730 :  ZSavRG  12,  Rom.  Abth.  394 
Kaufmann.  —  Universit^s  frang.  et 
enseign.  du  droit,  s.  '92,  1732:  RCrit 
34,  371-5;  ZSavRG  13,  Rom.  Abth. 
394  Kaufmann;  CBlRechtsw  12,  193 
-6.  —  e)  Haushofer,  Ludw.-Maxim.- 
üniversit&t,  ».'90,  3760  u.  '92,  1736  e: 
BeriPhWSchr  13,  184.  —  f)  Martin, 
Univ.  de  Pontii-Mousson,  s.  '92,  1734: 
RQH  53,  317-20  Silvy;  Katholik  73, 
I,  877-82;  BullCrit  14,  13.  [37 

Ferner:  %)  Matrikel  d.  Univ. 
Rostock,  hrsg.  v.  Hofmeister,  s.  '90, 
1909  u.  92,  1736g:  BeriPhWSchr 
13,*  90;  HZ  70,  346  Wiggers;  ZKG 
13,  562;  Katholik  73,  I,  275.  — 
h)  P^ries,  La  facult^  de  droit,  s. 
'90,  3771  n.  '92,  1736  h:  RG6ner Droit 
16,  273-9  Lefort;  AStorlt  12,  167-71 
Chiappelli..  —  c)Ristelhuber, 
Strasbourg  et  Bologne,  s.  '91,  640 
o.  '92,  17361:  MAge  6,  22.  —  d)  Sa- 
vigny,  Französ.  Rech tsfacul täten,  s. 
92,  1733:  ZStaatsw  49,  190;  Krit- 
VjSchrGesetzg  35,  476;  AStralTlecht 
40, 238.  —  e)Schwebel,  Univ.  Berlin, 


s.  '91,  8119:  BeriPhWSchr  13,  185; 
MVGBerlinlO,24.— f)Statutenetc. 
d.  Univ.  Heidelberg,  bearb.  v.  Thor- 
becke,  s.  '91,  640  u.  '92,  1736k:  HZ 
70,  522  Heyck.  —  g)  Zoll  er,  Uni- 
versitäten u.  techn.  Hochschulen,  s. 
'91. 3121 :  ZStaatsw  48, 554;  BllBaier- 
Gymnw  28,  600.  [38 

Literaturberichte:  a)  K.  Kehr- 
bach, G.  d.  Unterrichtswesens  [189]. 
(JBNDLG  2,1,  103-25.)  —  b)  Th. 
Ziegler,  Paedagogica.  (PhMtHfte 
27,  101-18.)  [2539 

Mittheilungen  d.  Ges.  f.  Dt.  Er- 
ziehgB.-  u.  Schul-G.  (s.  '91 ,  3217  u. 
'92,1738).  III,  l-3.p.M28u.j-xxjcv.- 
Vgl.  '92, 2272a;  78d.  '93, 326e.  399e. 
474h.  622c;  k.  722d;  f.  723a-g.  931d. 
939a-n.  945d.  1014k.  1396f.  1904e; 
f.;  59a;  60f.  2043f;  83e;  f.  2542c. 
«K^Rec:  LpzZtg  Beil.  90,  403;  DZG 
9,  338.  [40 

Monatshefte  d.  Comenius-Ges.  s. 
Nr.  728  u.  1964. 

Aufsätze  z.  G.  V.  Unterricht  u. 
Schulwesen :  a) Christoph,  Ratke's 

gädagog.  Verdienst,  s.  Nr.  727.  — 
)  Eyd,  Pfalz-Zweibr.  Elementar- 
schule, s.  Nr.  2043c.  —  c)  J.  Cser- 
nätoni,  Die  Schul verhh.  d.  Siebenb. 
Sachsen  vor  d.  Ref.  (Szäzadok  27, 
478-91.)  —  d)  H.  Frank,  Beitrr.  z. 
G.  d.  Berliner  Elementarschul weeens. 
(Der  Bär  17,  495-498  etc.  565-566.) 
—  e)  Gehmlich,  Stadt.  Latein- 
schulen d.  Erzgebirges  etc.,  s.  Nr. 
1906.  —  f)  J.  Griessbach,  Die 
geschtl.  Entwickig.  d.  altclass.  u.  Dt. 
Unterrichts  an  d.  Gymnasien  im  Kgr. 
Baiern.  Progr.  Hof.  1892.  72  p.  u. 
1  Tab.  —  g)  S.  Günther,  Anthro- 
pologischer Unterricht  in  früherer 
Zeit.  (AZtg '92,  Nr.  363.)  —  h)Kop- 
en,  Zur  G.  d.  hohen  Landesschule 
zu  Hanau].  (MMitglVHessG  '92,  47 
79.)  —  i)  H.  Krallinger,  Volks- 
schulwesen d.  St.  Landsberg  a.  L. 
bis  z.  Beginn  d.  gegenw.  Jhs.  (Ober- 
bai er  A  48,87-112.)  —  k)  K.  Kram  er, 
G.  d.  Volksschulwesens  im  früheren 
Hzth.  Zweibrücken.  1.  Zweibr.,  Selbst- 
veri.  56  p.  60  Pf.  [*Rec.:  Pfalz- 
Museum  10,  34  ]  [41 

Ferner:  a)  H.  Masius,  Die  Ein- 
wirkungen d.  Humanismus  auf  d. 
Dt.  Gelehrtenschulen.  (Masius,  Bunte 
Bll.  p.  29-52.)  -  b)  H.Planer,  G. 
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d.  höher,  ficholweeena  im  Orhigth. 
Sachsen.  [^Feelschr.  d.  Pfeiffcr'schen 
Inatitata  zu  Jena  p.  1-S3.)  —  c)  U. 
Reinicke,  UädchenerziebDDg  und 
Frsaenbildang  im  MA.  (Lpz.  Zeitg. 
Beil.  92,  549-51.)  —  d)  P.  8c  liwarta, 
Daa  Schulwesen  d,  St.  Königeberg  i.N. 
etc.  [bis  1817].  KoniKBb.,StrieBe.  48  p. 
60  Pf.  [«Rec. :  HVGNeamark  '92, 55.J 
—  «)  Volbebildung  a.  Volkaschale 
in  geschtl.  Beleucbtang.  (KeuJBI  d. 
BülfsOee.  etc.)  Winterlbnr,  Eieschke. 
88  p.  2  fr.  20.  —  t-s)  H.  F.  Wagner, 
G.  d.  Volksgchulweeens  im  Enalift 
Saltbg.  (HDEriSchDlG  3,  65-95.)  — 
Daa  Dt.  VolkeschDlnesen  in  Öster- 
reich im  18.  n.  19.  Jh.  Progr.  Line 
28  p.  12542 

Monunenta  Germaniae  paedagogica 
(8.  '89,  1174  n,  '92,  1740):  ■)  XIV: 
Fr.  Sc b ml d  t ,  0.  d.  Bniehg.  d.  Baier. 
Witielebacher  v.  d.  n-äheat.  Zeiten 
bis  1750;  Urkk.,  nebst  geBchtl. 
Deberblick  u.  ReginUr.  1892.  csxTiJ 
460  p.  15  U,  —  T))  XV:  B.  Polen, 
G.  d.  Uilitär-Erziehnnge-  u.  Bildangs- 
wesens  (s.  '90,  1943  a.  '91,  3131). 
Bd.  111.  486  p.  15  H.-  e)^XIUDoc- 
trinale  des  Alex,  de  Villa-Dei,  cd.  D. 
ReichliDg)  e.  künftig  in  II,  5.  - 
•K-Rec.  y.  Bd.  14  (auch  fräh.  Bde.): 
BerlPhWachr  IS,  824;  ZKG  14,  323; 
OesterrCngR  13,  361  6  u.  14,  425-30; 
DtHerkur24, 137;  HZ  70,  554  Rosen- 
munit;  DLZ  14,  282  Ziegler  n.  14, 
5514  Pautsen;  ThLBl  14,  117.    [43 

Heudracke  pädag.  Schrr.  (r.  '91, 
3129  a.  '92. 1742).  XI-XII,  a.  Nr.  726 
u.  942.  -  X  B.  känftig  in  III,  4.  [44 

Blbllotliek  pädag.  Clasaiker  III,  a. 
Kr.  2084  a.  (45 

BihliotliBk  d.  katbol.  Pädagogik  V 
8.  Sr.  1042.  —  Auch  VI  eiachien.    [46 

BJHim,  J.,  G,  d.  P&dagogik.  2.Aufl. 
Nürnberg,  Korn.  zv336:  x434  p. 
9  H.  [47 

Geschichte  d .  Pädagogik  i  m  Rahmen 
d.  Welt-G.;  ein  Beitr.  i.  Reform  d. 
Unterrichtes  in  den  Scbnllehrer- 
seminarien.  (Beitrr.  z.  enieb.  Unter- 
richt, hrsg.  T.  d.  pädag.  Ges.  in 
Württemberg,  i.)  Easlingen,  Lang- 
gutb.    125  p.  [47a 

Bflrgitröa,  0.,  l'ppfostrens  hiatoria. 
Göteborg.  Wettergren  i  K.  308  p. 
4  Kr.  25.  t« 

Tarsat,  L,  Les  «coles  et  lea  ecoliers 


jt  traverg  lee  igte.  Paris,  LaorcDi 
843p.  10fr.  «Rec:  Polrb.67,6.  [43 

Dank,  Galln-Frbiik.  UDlOTT.-ii.Bil- 
dnngawesen,  s.  Mr.  179. 

Fraaklii ,  A. ,  Ecoles  et  (nUin<. 
Paria,  Plön.    SU  p.  [U 

Rethwlsdi,  Dtlds.  höh.  Sehalweatu 
8.  Mr.   1473. 

Hautker,  Schweizer  SchalwcMt 
s.  könftig  in  III,  7.  [Sh 

KSzIe,  Pädag.  Pathologie  a.Nr.22a. 

Kekr,  C,  G.  d.  Methodik  d.  Ki 
Volkaachnlunterrichlea  (vgl.  '91,  SIS) 
-35).  Lfg.  14  (Anhang):  AnaflbrL 
Personen- n.  Sachregister  v.A.PanU 
Gotha,  Thienetnann.  143  p.  2  N.  [SOL 

Fischer,  C,  G.  d.  Dt  VoUMdml 
lehreraUndea  (a.  '91,  3136  i.  K. 
1747).  353;  458  p.  8  H.  »Bec.: 
Erd£lyi  Hdxeam  10,  175-82.       (91 

Vou,  H.,  G.  d.  Volkaaohale  Mectln 
biinc- Schwerins.  Schwerin ,  BircB- 
apracg.   392  p.   4  U.  Ihi 

LKeiatar  Ik.   4.  FUacarU  «■  »A. 

a.  bMds.  Nt    lotO-U. 

FraakftirtBr,  Gf.  L.  Thun  elt..  f. 
Nr.  1474. 

fieachlchteaeinceliierSchiilrD[nitiK  . 
Progr.  4*,  am  Schalort  erKbienoi]:  ! 
k)  G.  Balisa,  Studium  (C]rBD.)  ' 
Hartiniannm  □.  d.  kgl.  Progfma.  tu 
Linta.  Rh.  Trier,  Paulinus-Dr.  80  ^ 
l)f.20.  -  b)  J.  Baschmann,  ZoT 
G.  d.  Bonner  Gymnaainma  (i.  )L 
314De).  II.  Progr.  Bonn,  Hansteiii. 
40  p.  &  1  H.  50.  —  e)  G.  ElleidL 
Fried richa-Coll.  su  Königaberg  L  fr. 
1698-1892.  (Festacbr.  etc.  d.  Priedr. 
Coli.  p.  j-x.)  -  d)  E.  GehBlicl. 
Zar  G.  d.  Schule  d.StädtcheuTao^ 
bei  Uipiig.  (HGeaEniehKG  S,  113 
-23.)  ~  e)  C.  Heasmert,  S&äa 
ans  d.  Alnmnenleben  in  d.  kft- 
landesschule  Pforia.  Festgabe.  Kshb- 
bnrg,  Domrich.  21  Bll.  1  M.  21 - 
f)  Kromajer,  Gymu.  tu  WeiMn- 
bnrg  im  2.  JZehnt  s.  Bcateheu,  mil 
bes.  Beriicks.  d.  Entwickig.  d.  p- 
sarateo  Gjmn.wescns  in  Eltaia-Lolhi. 
1892.  31  p.  —  g)  P.  L..  Abi  d« 
Scballeben  in  „Hariü-Opfenuv*  tid 
Zug.  (KathSchweiierBIl  7,  »»-»Jl 
—  h)  H.  Lemcke,  Stettiner  Baib- 
achnlein5Jhh.  1:  Urkk.  biai-J.ieifr 
24  p.  [«Bec.:  HtBllGeaPomuG  lA 
139.]  —  I)  W.  Lückerath,  Fi- 
schöle SU  Heinsberg,  1843-93.  fnr- 
Heinsberg.    64  p.  ß3 


IV,  4.    Unterricht  u.  Schulen. 
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Ferner:  a)  A.  F.  Maier,  Höh. 
Bürgerschule  Schwetzingen.  8^  90  p. 
in.  1  Taf.  —  b)  F.  Meister,  Gymn. 
St.  Maria  Magdalena.  (Sep.  a.  FestSchr. 
d.  Gymn.)  Breslau,  Morgenstern. 
110  p.  1  M.  50.  [<^Rec.:  ZOesterr- 
Gymn  44,  656.]  —  c)  Seitz,  Akten- 
etücke  z.  G.  d.  früh.  Lat.  Schule  zu 
Itzehoe  (s.  '90,  3776g  u.  '92, 1750k). 
Th.  V:  1679  1718.  8^  44  p.  —  d)  W. 
Tobien,  Lat.  Schule  in  Schwelm 
<s.  '91,  3141  o).  Forts.  8  p.  —  e)  0. 
Tschiersch,  Küstriner  Gymnasium 
[1868ff.].  p.  1-7.  —  f)  0.  Tschirch, 
Urkk.  z.  ält.G.  d.  Saldern'schen  Schule 
(1591, 1594  u.  1706]  (vgl.  '90, 1948a). 
Progr.  Brandenburg, Koch.  27  p.  IM. 
[^Rec:  Bär  19,  528  u.  540.]  - 
fr)  Voigt,  Nicolaischule,  s.  Nr.  1047. 

—  h)  G.  Wen  dt,  Kgl.  Ritter- Aka- 
denaiezuLiegnitz.  I:  17081840.  80  p. 

—  I)  Wehr  mann,  Pädagogium  in 
Stettin  8.  Nr.  723  d.  [2554 

Geschichte  d.  Gymn.  zu  Prenzlau 
[bearb.  v.  R.  Amol  dt  1543-1704, 
L.  Hörich  1704-57,  B.  Rättig  1759 
-95,  F.  Wolffgramm  1795-1822,  W. 
Schäffer,  1822  93].  Prenzlau,  Vin- 
cent. xiv308  p.  4  M.  50.  «^Rec: 
FBPG  6,  612.  [55 

Festschrift  zum  350.  Stiftgsfeste 
d.  kgl.  Landesschule  Pforta.  Berl., 
Weidmann.    4®.    93  p.    3  M.         [56 

HofTnann,  M.,  Pförtner  Stammbuch 
1543-1893.  Berl.,  Weidmann.  XV  564  p. 
-H-  Rcc. :  ThLBl  14,  503.  [57 

Rogge,  B.,  Pförtnerleben.  Lpz.,üirt. 
128  p.    2  M.  [58 

Recensionen  von  Arbeiten  zur  G. 
d  -Erziehungs-  u.  Schulwesens :  a)  B  a  u- 
mann,  Einfuhrung  in  d.  Pädagogik, 
«.  '90,  3798  u.  '91,  3177  a:  ZOesterr- 
Gymn  43,  173.  —  b)  Heman,  Bil- 
dangsideale,  s.  '92,  1739c:  DLZ  13, 
1551  Kaufmann-,  KBlWftrttbSchulen 
40,  92;  PhilosMtHfte  27,  112.  — 
e)  Höhl  er,  Lateinschule  zu  Mahl- 
Verg,  8.  '92,  1749  h:  ZGOberrh  7,  740. 
—  d)  Koldewey,  Schulwesen  in 
Braunschweig,  s.  '91,  3137  u.  '92, 
1751  f:  HZ  70,  343;  PhilosMtHfte  27, 
105.  —  e)  Matrikel  d. Hamb.  Gymn,, 
hrsg.  V.  Sillem,  s.  '91,  3139  u.  '92, 
1751g:  HZ  70,  151  Hartfelder.  — 
f)Poten,  Militärerziehungswesen  II, 
8. '90,  1943  u.  '91,  3131:  JbbDArmee 
81,  114.  —  g)  Rössler,  Fürsten- 
schale  Grimma,  s.  '91,  3141  k  u.  '92, 


1751h:  NASächsG  14,  160;  BerlPh- 
WSchr  13,  1431.  [59 

Ferner:  a)  Schmid,  G.  d.  Er- 
ziehg.,  s.  '90,  1986  u.  '92,  1745:  P- 
Jbb  71,  141-44  u.  DLZ  14,  1475 
Paulsen;  ThLBl  14,  165;  AZtg  '93, 
Nr.  183;   PhilosMthfte  27,   103.   — 

b)  Schmid,  G.  d.  Pädag.,  s.  '89, 
3714  u.  '91,  31771:  MHL  21,  196 
Rethwisch;  BerlPhWSchr  12,  154; 
JBFortschritteClassAlthw  77,  219.  — 

c)  Schneider,  Schule  zu  Nossen, 
s.  '92,  1750g:  NASächsG  14,  161 
Müller.  —  d)  Schönen,  Köln.  Stu- 
dienstiftgn.,  s.  '92, 1741 :  NorddtAZtg 
'93,  Sonnt.-BeiL  Nr.  4;  CBl  '93,  1161. 
—  e)  Sommerlad,  Schulwesen  zu 
Offenbach,  s.  '91,  3141m:  BerlPh- 
WSchr 13,  410.  —  f)  Zachau, 
Stadtschule  in  Jena,  s.  '92,  1750 n: 
GesterrLBl  2,  489.  [60 


Centralblatt  für  Bibliothekswesen 
s.  in  Nr.  VII,  2. 

Aufsätze  zur  G.  d.  Bibliotheken  u. 
ähnl.  Bildungsanstalten:  a)  A.  Blan- 
che t,  Rapport  sur  les  mus^es  d'Alle- 
magne  et  d' Antriebe,  präsente  &  M. 
le  ministre  de  l'instr.  publ.  etc.  (Sep. 
a.  Nouv.  Archives  d.  missions  scientif. 
et  litt.  T.  II,  1892.)  Paris,  Leroux. 
44  p.  —  b)W.  Gröpler,G.  d.Bibl. 
zu  Jever.    (MVAnhaltG  6,  454-6.)  — 

c)  Mazzi,  Leone  Allacci  e  la  Pala- 
tina   di   Heidelberg,   s.   Nr.  734.  — 

d)  Ch.  Schmidt,  Livres  et  biblio- 
th^ues  k  Strasbourg  au  MA.  (Ann- 
Est  7,  538-93.)  —  e)  Seyler,  Die 
Gründg.  v.  Bibliotheken  im  MA.  s. 
Nr.  326  d.  —  f )  [Zur  G.  d.  Stadtbibl. 
in  Magdeburg.]  (MagdeburgZtg,  Beibl. 
'93,  Nr.  31.)  —  g)  C.  Thiaucourt, 
Les  bibll.  de  Strasbourg  et  de  Nancy 
(s.  '91,  3142  r  u.  '92,  175  e).  Schluss. 
(AnnEst  7, 210-77.)  Sep.  Paris,  Berger- 
Levrault.    123  p.  [2561 

Dziatzko,  K.,  Entwickig.  u.  gegen- 
wärtig. Stand  d.  wiss.  Bibliotheken 
Dtids.  m.  bes.  Berücksichtigg.  Preus- 
sens.  (Sammig.  bibliothekswiss.  Ar- 
beiten, hrsg.  V.  Dziatzko.  Hft.  5.)  Lpz., 
Spirgatis.  55  p.  m.  1  Tab.  2  M.  50. 
«9f  Reo.:  Ggw.  44,  183.  [62 

Schwenke,  Adressbuch  Dt.  Bibll. 
s.  Nachrr.  Nr.  390  u.  künftig  bei 
Lit.-  u.  Qiiellenkde.  (bisher  1, 2,  künftig 
VII,  2).  [62a 
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Bibliographie  Nr.  ^63—2583. 


Carini ,  J.,  La  biblioteca  Vaticana^ 
propriet^  della  Sede  Apost.,  memoria 
stör.  Roma,  Typogr.  Vat.  1892. 
xvj  166  p.  ^Rec:  CBlBiblw  10,  348 
-52  Batiffol;  M^langesArchlHist  13, 
371.  [2563 

Sinker,  R.,  The  library  of  Trinity 
College,  Cambridge.  Lond.,  Bell.  186  p. 
m.  4  Taf.  10  sh.  6  d.  Vgl.  DZG  8, 
E175.  [64 

Reoenalonen  v.  Werken  z.  Q.  v. 
Bibliotheken  etc.:  a)  Gottlieb,  Ma. 
Bibliotheken,  8.  '91,  3148  a.  '92, 
1755  c:  BECh54,365Stein.  —  b)  Pier- 
ret, Essai  d'ane  bibliogr.  bist,  de  la 
bibl.  nation.,  s.  '92,  1754.  (Sep.  a.: 
R.  des  bibl.  2,  289-840;  395-454;  481 
-513):  CBl  '93,  1089;  CBlBiblw  10, 
355.  —  c)  Rigganer,  Münchner 
Münzenkabinet,  s.  '90,  1959:  RBelge- 
Nom  48,  479;  RNum  10,  555;  M.  d. 
Clubs  d.  Münz-  u.  Medaillenfreunde 
in  Wien  '91, 107.  —  d)  Ruepprecht, 
Münchner  Büchersammlgn. ,  s.  '92, 
1753 e:  CBlBiblw  9,  576.  —  e)  J.  Vo- 
gel, Stadt.  Museum  zu  Leipzig,  s.  '91, 
3149:  RepKunstw  16,  380.  [65 


Kochendörffer,  K.  [Lit.-ber.  1891, 
betr.] :  Schrift-  u. Buchwesen.  (J.-berr. 
f.  n.  Dt.  Lit.-G.  2,  I,  65-79.)     [2566 

Aufsätze  zur  G.  d.  Buchdrucks,  d. 
Buchhandels  u.  d.  Presswesens:  a)  A. 
B  e  n  i  8 ,  Materyaly  do  bist,  drukarstwa 
i  ksifgarstwa  w  Polsce  [Materialien 
z.  G.  d.  Buchdrucks  u.  d.  Buchhandels 
in  Polen].  (Archiwum  do  dziejöw  lit. 
i  oswiaty  7,  1-71;  202-40.)  —  b)  Sel- 
tene Bücher  [5  J  udaica  in  Dt.  Sprache 
158M723].(MagWis8Judenthl7,260.) 

—  c)  Degeorge,  L'imprimerie  en 
Europe  aux  15.  et  16.  s.,  s.  Nr.  1836. 

—  d)  A.  y.  Essenwein,  Katalog 
der  Uolzstöcke  d.  15.-18.  Jh.  im  Germ. 
Museum.  I  (s.  '92,  1756).  Schluss.  (M- 
GermNatMuseum  4  [92],  p.  25-140.) 

—  e)  F.  Falk,  Kettenbücher  [Bibel 
an  d.  Kette].    (HPolBll  112,  324-33.) 

—  f)  150  Jahre  Schles.  Zeitung, 
8.  '92,  2059.  —  g)  H.  Rehm,  Geschtl. 
Entwickig.  des  Pressgewerbes  u.  des 
Pressrechts  in  Dtld.  (HdwbStaatsw 
5,  267-70.)  —  h)  Somraervogel, 
Contribution  &  l'hist.  de  Timprimerie. 
(Etudes  Religieuses  '93,  507-11.)    [67 

Monumenta  Germaniae  et  Italiae 
typogr.,  8.  '93,  489. 


Schmidt,  Repertoire  bibliogr.  stras- 
bourgeois,  b.  Nr.  490. 

Roth,  Die  Mainzer  Buchdr.-familic 
Schöffer,  s.  Nr.  626. 

Roth,  Buchdr.  zu  Worms,  s.  ür.  627. 

Rungo,  H.,  G.  d.  Osnabrücker  Bach- 
drucks. 1: 1617-1707.  (MVGOsnabrück 
17, 181-370.)  Sep.  Oanabr^  Rackkorst 
2  M.  ^Rec:  CBl  '93,  1500.         [68 

Pollard,  A.  W.,  Early  illostr.  books: 
a  bist,  of  the  decoration  and  illa- 
stration  of  books  in  the  15.  and  1& 
centuries.  London.  260  p.  7M.20.  [69 

Archiv  f.  G.  d.  Dt.  Bachhandeii 
(s.  '89, 1187  u.  '92,  1760.)  XVI  3Mp. 
m.  5  Taf.  —  Vgl.  Nr.  621  h.  629. 646  e. 
715  h.  733.  798 e.  944a-c;  g.  967L 
1040  e;  51a-e.  <9fRec.  t.  XIV:  HZ 
70,  560  Opel.  [70 

Olthotr,  F.,  De  boekdmkkert,  boek- 
verkoopers  en  uitgevers  in  Antwer- 
pen, sedert  de  nitvinding  d.  boekdral- 
kunst.  Antwerp.,  Buschmann.  1891. 
4^   134  p.    10  fr.  (71 

BOchemarkeii ,  Die,  oder  Bacfa- 
drucker-  u.  Verlegerseichen.  I:  P. 
H  e  i  tz,£lsä88.Büchermarken  bisAnif. 
d.  18.  Jh.,  m.  Vorbemerkgn.  o.  Nadin'. 
üb.  d.  Drucker  v.  K.  A.  Barack.  - 
II :  P.K  r  i  8 1  e  1 1  e  r.  Die  I  talien.Buchdr.- 
u.  Verl.-zeichen  bis  1525.  Stcanb. 
Heitz.  1892  u.  '93.  4^  xzxiTlSO: 
XV 145  p.  30 ;  50  M.  *Rec.  t.  I:  DU 
14,  614  Dziatzko;  CBlBiblw  10,  353: 
CBl  '93,  1088;  RepKanstw  16,  145: 
RCrit  35,  143-7;  AZtg  '93,  Kr.  a: 
MOesterrMus  8,  389.  {72 

Geschichte  d.  St.  Gallischen  Ge- 
schäftshauses Ulr.  de  Gasp.  Vonwiller 
St.  Gall.  1579-1892,  Hoffmann.  Ha- 
ber &  Co.;  e.  Rückblick.  StGalleD. 
Huber.  4».  72  p.m.  24  Taf.  20  M.  [78 

Zeitschrift  f.  Bücherzeichen,  Biblio- 
th.-kde.  und  Gelehrten*G.  (t.  "92. 
1758).  U,  4  u.  III,  1-4.  26  p.  u.  p.  1 
-97:  a)  2,  15.  F.  W.,  Die  Namenk)KB. 
-  b-e)  19-21.  3,  2731;  58-68;  HS: 
81-6.  K.  E.  ▼.  Leiningen-Wester- 
bürg,  Nachtrag  zu  ^Aufschrr.  ufi^ 
Eiffenthumsbezeichngn.  auf  Ez-l.*.- 
Allgemeines  üb.  Elx-1.  —  2  Coler'seke 
Ex-1.  -  Fürstl.  Ex-1.  —  f)  3,  4&. 
Esnhrt.,  Die  Bücherzeichen  d.Bof- 
u.  Staatsbibl.  München  [17.-19.  Jh.].-' 
g)91.  K.  B^ringuier,  Das  Bödter 
zeichen  des  Französ.  Seminais  n 
Berlin.  —  Vgl.  '92,  2256 e.  "98,  826i 
488  h.  665  e.  773  e.  810  a.  1847  g;  56i. 


IV,  4.   Bibliotheken,  Bochdrack  etc.,  Wissenschaften.  *243 


1903  b;  17  b;  22b.  1968g.  2001  d; 
4f;  8f-g;  43b.  [2574 

Hildebrandt,  Ad.M.,  Herald.  Bücher- 
zeichen.  25  Ex-Libris.  Berh,  Star- 
gardt.    25  Bl.    4  M.  [75 

Brassington,  W.  S.,  Historie  bin- 
dings  in  the  Bodleian  library,  Ox- 
ford, with  reprodoctions  etc.  Lond., 
Low.  1891.  4*.  xliv64  p.  120  M. 
^Rec:  KOesterrHus  8,  307.      [75a 

Bickeil,  L,  Bacheinbände  d.  15.- 18. 
Jh.  aus  Hessisch.  Bibliotheken,  ver- 
schied. Klöstern  u.  Stiften,  der  Pala- 
tina  u.  d.  landgfl.  Hess.  Privatbibl. 
Lpz.,  Hiersemann.  foi.  42  Taf.  u. 
18  p.  Text.  75  M.  —  Auch  in  Engl. 
Ausg.  Lond.,  Salisbury.  75  sh.  ^Rec: 
ZBücherzeichen  3,  42.  [76 

Recensionen  v.  Werken  z.  G.  d. 
Buchdrucks  etc.:  a)  Bachholt z, 
Bochdruckerkunstin  Riga,  s.'90, 1968 
o.  '91, 3160 :  MHL  20, 45-7  Pölchau.  — 
b3  D  e  1  a  1  a  i  n ,  Marques  d'imprimeurs, 
B.  '92,  1759:  CBlBiblw  10,  132.  — 
e)  Guigard,  Armorial  du  biblio- 
phile, s.  '91,  3158:  RQH  51,  703.  — 
4)  Strö hl,  Wappen  d.  Buchgewerbe, 
8.  '91,  3157:  KorrBIGV  40,  126.  — 
e)  Warn  ecke.  Dt.  Bücherzeichen,  s. 
*91,  3160:  Kunstchronik  3, 213-18.  [77 

Aufsätze  zur  G.  d.  Wissenschaften: 
a)  Feilbogen,  Smith  u.  Turgot,  s. 
Nr.  1054.  —  b)  A.  Gudemann, 
Syllabus  on  the  history  of  classical 

F^hilology.  Boston,  Ginn.  1892.  50  p. 
4i  Rec:  RCrit  35, 29;  DLZ  14,  843.] 

—  c)  Hartmann,  Leibniz  als  Jurist 
u.  Rechtsphilosoph,  s.  Nr.  950.  — 
d)  Holstein,  Zur  Gelehrten-G.  Hei- 
delbergs, s. Nr.  1823 e.  —  e)  A.  Merx, 
Idee  u.  Grundlinien  e.  allgem.  G.  d. 
Mystik.  Akad.  Rede.  Heidelberg.  78  p. 

—  f)  Oergel,  Erfurter  Humanis- 
iniifl,  e.  Nr.  624a.  —  g)  Reiches- 
berg, Fr.  A.  Lange,  s.  Nr.  1482.  — 
h)  Rüge,  Entwickig.  d.  Kartographie 
T.  Ajmerika,  s.  Nr.  624.  —  i)  B.  Sy- 
mons.  De  ontwikkelingsgang  d. 
Germaansche  mythologie.  Rector.- 
rede.  (Sep.  a.  Jaarboek  d.  Univ.  te 
Groningen  1891/92, 1-22.)  Groningen, 
Wolters.  1892.  60c.  —  k)  Th.  Zele- 
nogorskij,  Obäcaja Charakteristika 
dvilenija  filosofii  v  poslSdnie  tri  y^ka. 
[Allgem.  Charakteristik  d.  philos. 
Bewegung    in   den   letzten    3  Jhh.] 


(In:  Zapiski  imperat.  Charjkovskago 
Univ.  Bd.  II.  1898.)  [2578 

Ferner,  insbesd.  zur  G.  d.  Mathe- 
matik u.  Naturwissenschaften :  a)  E. 
V.  Bergmann,  Die  Entwickelg.  d. 
chirurg.Unterrichts  in  Preussen.  Rede. 
Berl.,  Hirschwald.  24  p.  60  Pf.  — 
b)  W.  Fo erster,  Kurze  Darlegg.  d. 
Entwicklgs.-G.d.  Berliner  Stern  warte. 
Rede.  Berlin.  1892,  22  p.  —  c)  E. 
Gel  eich,  Beitrr.  z.  G.  d.  maihem. 
Geographie.  (Ausland  66,  337-9.)  — 
d)  Hentschel,  Abriss  e.  G.  d.  Phy- 
sik (s.  '91,  3161  u.  '92,  1764  c).  III. 
Progr.  Zschoppau.  54  p.  —  e)  W. 
Heyne,  Die  Hydrotechnik  als  Wissen- 
schaft im  Alth.  u.  in  d.  Neuzeit. 
Gel.-schr.  Graz.    1892.   4^    12  p.  — 

f)  E.  Lampe,  Die  Entwickelg.  d. 
Mathematik  im  Zusammenhange  mit 
d.  Ausbreitg.  d.  Cultur.  Festrede.  Ber- 
lin  (Techn.  Hochschule).    26  p.  — 

g)  Lahr,  Lit.d. Psychiatrie  im  18.  Jh., 
8.  Nr.  1058.  -  h)Ottino,  11  map- 
pamondo  di  Torino  s.  künftig  in  II,  5. 
—  1)  J.  S  c  h  o  r  n ,  Der  gefärbte 
Schnee,  s.  Auftreten  u.  s.  Entstehg.; 
histor.  Skizze.  (Z.  d.  Ferdinandeums 
36,  441-509.)  —  k)  Schumann, 
Naturforschende  Ges.  in  Danzig,  s. 
künftig  in  III,  7.  —  1)  B.  Symons, 
De  ontwikkelingsgang  d.  Germaan- 
sche mythologie.  Progr.  Groningen. 
1892.  4^  28  p.  -  m)  Weber,  W. 
Weber,  s.  Nr.  1498.  [79 

Geschichte  der  Wissenschaften  in 
Dtld.  Münch.,  Oldenbourg.  Bd.  XXII, 
s.  unten  Nr.  2598.  [80 

Faulmann,  K.,  Im  Reiche  d.  Geistes. 
Illnstr.  G.  d.  Wissenschaften.  (In  30 
Lfgn.)  Lfg.  1-7.  Wien,  Hartleben, 
p.  1-224.    k  50  Pf.  [80a 

Geister,  Führende;  e.  Sammig.  a. 
Biographien,lirsg.  V.A.Bettel  heim. 
Lpz.,  Ehlermann.  I-V,  s.  '90,  2910. 
'91, 1340;  1981.  '92, 453.  '93, 1490.  [81 

Le  Fevre-Deumier,  Jul.,  C^l^brit^s 
allem.;  essais  bibliogr.  et  litt^r.  [Ad. 
Oehlenschläger,  H.  de  Kleist,  Müllner, 
E.  Schulze.)  ParacelseJ.  Paris,  Firmin- 
Didot.    1894.   4^   288  p.  [82 

Herrmann,  Albr.  v.  Eyb,  s.  Nr.  1843. 

Hubert,  Fr.,  Vergerio's  publicist. 
Thätigkeit  s.  Nr.  1886. 

BOcner,  K.,  Die  Anfänge  des  Zei- 
tungswesens. (Bücher,  Die  Entstehg. 
d.  Volkswirthschaft  p.  167-208.)    [83 

BSIim,  L.  Wekhrlin  s.  Nr.  1053  a. 
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A$cher80n,  F.,  [Piiilosopii.]  Biblio- 
graphie. (PhilosMtHfte  29,  120-28; 
245-56;  500-12.)  [2584 

Archiv  f.  G.  d.  Philosophie  (s.  '91, 
8163  u.  '92,  1765).  VI.  606  p.  — Vgl. 
Nr.  731  e;  k.  [85 

Bonar,  J.^  Philosophy  and  political 
economy  in  their  bist,  relations.  Lond., 
Sonnenschein.  426  p.  lOsh.6.  «^^Rec: 
QaarUJlEconomic  8,  93-7.  [86 

Bergmann,  J.,  G.  d.  Philosophie  (s. 
'92,  1767).  II.  2:  Nach  Fichte,  p.  258 
592.  6  M.  -H-Rec:  DLZ  14,  612; 
WestermMtHfte  37,  857;  BllLü  '93, 
849;  PhilosMtHfte  29,  76-87  Glogau; 
DtR  18,  III,  258;  BllLü  '93,  652.  [87 

Fischer,  ICuno,  G.  d.  neueren  Philos. 
VIII  8.  Nr.  1486. 

Drews,  Die  Dt.  Speculation  seit 
Kant,  s.  Nr.  2239. 

Schopenhauer-Briefe   s.  Nr.  1485. 

Schopenhauer,  Handschriftl.  Nach- 
lass  8.  Nr.  2241. 

Preger,  G.  d.  Dt.  Mystik  im  MA. 
III  8.  Nr.  465. 

Auger,  A.,  Etüde  sur  les  mystiques 
des  PaysBas  au  MA.  (Mem.  cou- 
ronn68LXVl,3.)  Brux.,  Hayez.  1892. 
355  p.  [88 

Luthardt,  Chr.  Ernst,  G.  d.  christl. 
Ethik  (s.  '90,  1984  u.  '91,  3177  0- 
II:  Seit d. Ref.  xij 744p.  16 M.  ^Rec: 
ThLBl  14,  263-6  u.  279;  EvKZtg  '93, 
446;  LpzZtg  '93,  Beil.  375.         [88a 

Aguilera,  L'id^e  du  droit  en  Alle- 
magne  s.  Nr.  1479. 

Golther,  W.  [Lit.-ber.  1891,  betr.]: 
G.  d.  Dt.  Philol.  (J.-berr.  f.  n.  Dt. 
Lit.G.  2,  I,  19-23.)  [89 

Urlichs,  L  v.,  Grundlegg.  u.  G.  d. 
class.  Alth.-wiss.;  durchgee.  u.  ergänzt 
v.H.L.  ürlichs.  (J.  v.  Müller's  Hdb. 
d.  class.  Alth.-wiss.  I,  1.  2.  Aufl.) 
Nördlingen,  Beck.  1892. 145  p.'H^  Rec. : 
BerlPhVVSchr  13,  1171-5.  [90 

Lettres  in^d.  de  divers  savants, 
publ.  p.  Gigas  II  e.  Nr.  948. 

Bünger,  Matth.  Bemegger  s.  Nr. 
1972. 

Lachmann,  Briefe  an  M.  Haupt  s. 
Nr.  1496. 

Llteraior  lar  0.  d.  OesehiclitiwliseB- 
tchaft  s.  in  1, 1,  zur  G.  d.  Rechtg-  a.  Staati- 
wlsseBtchftft  in  IV,  2,  zur  O.  d.  theolog. 
Wissenschaft  in  IV,  S. 

Hildenbrand,  M.  Quad  u.  dessen 
Europae  descriptio,  s.  Nr.  736. 

Oppei,  A.,  Erdkarte,  darstellend  d. 
Entwickig.   d.   Erdkenntniss  v.  MA. 


bis  z.  Ggw.  in  Stufen  v.  Jbh.  Winter 
thnr,  Schlumpf.    12  M.  [91 

Regelmann,  C,  Abriss  e.  G.  d. 
Württb.  Topographie.  (8ep.ft.Wänt(>- 
JbbStatistLdkde  '93.)  Siattg^  Koh:- 
hammer.  70  p.  —  Vgl.  m)  L  Neu- 
mann.  Zur  G.  d.  Wurttb.  Karto- 
graphie.    (ZGOberrh  8,  521-4.)    [92 

Wolf,  R»,  Handbuch  d.  Astronomie, 
ihre  G.  u.  Lit  (s.  *91,  8178  a  ii.% 
1774).  II.  p.  328-658.  8  M.  *Rec.: 
DLZ  14,  1498  Schur.  [93 

Tannery,  P.,  Becherchea  aar  Thut 
de  Tastronomie  ancienne.  Paris,  Gin- 
thier- Villars.  371  p.  [94 

Lubinov,  N.,  Istoria  fisiki  [G.  d. 
Physik].  Th.  I.  8t.  Petersburg.  1S92. 
264  p.   8  M.  [95 

Siemens,  Erinnergn.  s.  Nr.  150C>. 

Bertbelot,  La  chimie  au  MA.  Bd.  I 
-HL  [I:  Verh.  ».  antiken  Welt;  ü 
•III  (mit  R.  Duval  u.  O.  Hoada»): 
Syr.  u.  Arab.  Alchimie.]  Ptm. 
Impr.  nation.  469;  xlviij  414;  474  p. 
45  fr.  [96 

Bauer,  Adelsdocumente  Oesterr. 
Alchemisten  s.  in  VI^  2. 

Berzeillis  a.  Liebig,  Briefe  s.  Nr. 
1499. 

Beiträge  zur  G.  d.  Pflege  d.  Katar 
Wissenschaften  u.  d.  Medicin  in  üüm- 
berg:  S.  Günther,  Exacte  Wism- 
schaften;  H.  Kämmerer,  Chemie 
£.  Spie  SS,  Beschreib.  Natarwiss.:  £. 
Hummenhoff,HeiIkde.;H.Peterf. 
Apotheken wesen.  CNümberg;  FcTi- 
schr.  z.  65.  Vers.  Dt.  Naturforscher ett 
p.  1-118.)  (97 

Hirsch,  A.,  G.  d.  medic  Wisseo- 
Schäften  in  Dtld.  (G.  d.  Wim.  ii 
Dtld.  XXIL)  Münch.,  Oldeaboug. 
xiy  789  p.  9  M.  50.  «Rec.:  CB)  ^ 
1308.  [9S 

Siebold,  E.  G.  J.  de,  Essai  d'ue 
bist,  de  robstetricie;  trad.  de  riU^ 
mand  par  F.  J.  Herrgott  Pafii 
Steinheil.  1891-92.  IxTij  845  ;zix  698: 
xiij  452  p.   40  fr.  [2S99 

Recenslonen :  a)  C  a  n  t  o  r ,  Q.l 
Mathematik,  s.  '92,  177S:  CBl  H 
1859;  KwartHist  7,  317.  —  b)  Fal- 
ckenberg,  G.  d.  n.  Philoa.  2.Aui. 
8.  '92,  1770:  DLZ  14,  789;  LitBsli 
111.  —  C)  Hellmann,  Meteorolof 
Volksbücher,  s.  '92,  1764  b:  AoiDt- 
Alth  19,  195;  BonnerJbb  94,  168.  - 
d)  Kiese  Wetter,  Oocultitmii.  i. 
'91,  3168:  DLZ  13,  220  Spitta;  AZif 
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"93,  Nr.  111  Du  Prel.  —  e)  Knauer, 
Hauptprobleme  d.  Philosophie,  s.  '92, 
1766:  CBl  '93,  237.  —  f)  Knuth, 
G.  d.  Botanik  in  Schlesw.-Holstein, 
8.  '91,  3161  k  u.  '92,  1778  a:  CBl  '93, 
1188.  —  g)  Lasswitz,  G.  d.  Ato- 
mistik, 8.  '91,  3167:  AGPhilos  6,  549 
-58  Stein.  -  h)  Müller,  Zeittafeln 
z.  G.  d.  Mathematik  etc.,  s.  '92,  1773  a. 
2  M.  40:  CBl  '93,  42;  LpzZtg  Beil. 
'92,  608.  —  i)  Sommer,  G.  d.  Dt. 
Psychologie  u.Ae8thetik,s. '92, 1771a: 
CBl  '93,  1038;  VjSchrWissPhilos  16. 
482  Selbstanz.  —  k)  Villicus.  G.' 
<L  Rechenkunst,  s. '91,  3162g:  Berl- 
PhWSchr  12,  1392.  [2600 

Jahresbericht  üb.  d.  Erscheingn. 
auf  d.  (lebiete  d.  German.  Philol.; 
hrsg.  V.  d.  Ges.  f.  Dt.  Philol.  in  Berlin. 
XIV.  Lpz.,  Reissner.  428  p.  9  M.  [2601 

Paul,  Grundriss  d.  German.  Philol. 
(s.  '90,  2000  u.  91,  3178).  II,  1.  Abth., 
Lfg.  5-7  u.  II,  2.  Abth.,  Lfg.  3.  1892 
-93.  p.  497-1072  u.  257-484.  8  u.  4  M. 
-^  Ist  abgeschlossen.  —  Rec:  ZVergl- 
LitG  5,  249-64  Landmann;  LßlGerm- 
Ph  13,  41  4;  AmerJlPhilol  12,  355 
-62;  ModLangKotes  8.  99-106;  160-69 
u.  215-23  Collitz;  LBlGermPh  14,  345 
-49Tobler;  ZDÜnterricht  7, 845-9.  [2 

Ehrismann,  G.,  Bibliogr.  Uebersicht 
d.  Erscheingn.  auf  d.  Gebiete  d.  Ger- 
man. Philol.  1888  (s.  '92.  1780  c). 
Schluss.    (Germania  37.  441-87.)      [3 

Germania;  VjSchr.  f.  Dt.  Althkde. 
(8.  '90,  2002  u.  92, 1780).  XXXVIL  4. 
p.  377-504.  —  Vgl.  '92,  1983c;  97c; 
d.  '93,  329 e.  634e.  1609b.  *  Er- 
scheint nicht  weiter.  (4 

Beiträge  z.  G.  d.  Dt.  Sprache  u. 
Lit.  (s.  '90,  2003  u.  '92,  1781).  XVI,  3; 
XVU,  2-3  u.  XVIII,  1.  p.  369-568; 
225-576;  1-208.— Vgl.  Nr.l30. 1575  c-e ; 
76e.  1603;  55  b.  1729;  36c.  1840e.  [5 

Zeitsciirlft  f.  vergl.  Lit.-G.  (s.  '89, 

1193  u.  '92,  1782).  V,  6  u.  VI.  p.  417 
-493  u.  494  p.:  a)  5,  417-37.  M. 
Landau,  Die  Verlobten.  U.  —  b)438 
-58.  Th.  Lipps,  Tragik,  Tragödie 
u.  wissenschaftl.  Kritik  [geg.Valentin]. 

—  Vgl.  c)  6.  160-87.  Valentin, 
Ein  Schlusswort.  —  d)  275-804.  W. 
Golther,  Die  Edda  inDt.  Nachl)ildg. 

—  Vgl.  92, 19831.  '98,  475  a:  c.  76  d. 
960  f.  968  c.  1068  o.  1102  f.  18'40b.    [6 

Ylerteljaiirssciirift  f.  Lit.-G.  (a.  89, 

1194  u.  '92,  1783).  V,  4  u.  VI.  p.  497 
Deutsche  Zeitschr.  f.  GesrhirhtHw.   1893 


-636  u.  642  p.:  a)  5,  573-98  etc.  6. 
433-48.  R.  M.  Werner.  Zur  Volks- 
literatur. —  VgL  Nr.  630  h.  738a; 
h;  m.  961  f.  964.  1068  n;  83 e.  1102  f. 
1508 e;  9  a;  b.  18401;  k.  1908e;  93b. 
2092c;  f;  93b.  2103 e;  f.  [7 

Jahresberichte  f.  n.  Dt.  Lit.-G.  (s. 
'92, 1784).  II,  1.  p.  1-144  u.  1-64.  —  Die 
einzelnen  Berichte  s.  in  unsern  betr. 
Gruppen.  —  -X-Rec:  DLZ  14,  141-6 
Sauer;  PJbb  71,  333;  Nation  10,  426 
-9  Ziegler;  Berr.  d.  fr.  Höchst.  9,  71 
-75  Valentin;  ZDtUnterricht  7,  433; 
Müd.  lang,  notes  8,  372-5;  BllBaier- 
Gymnw  29,  218-22  Muncker;  HJb  14, 
466;  ZCulturG  1, 141;  ZOesterrGymn 
44, 994-1001  Walzel.  Vgl.DZG  7,394.  [8 

Zeitschrift  f.  Dt.  Philol.  (s.  '90. 
2006  u.  '92.  1785).  XXV,  4  u.  XXVI, 
1-3.  p.  432-572  u.  1-432.  Vgl.  '92, 
1897k.  19281;  29a.  '93,  286i.  331  f. 
495 e.  596b.  604a.  621  d.  634a.  738l>-d. 
960  f ;  g.  1576  a.  1840  f.  2050  c ;  93  c.  [9 

Zeitschrift  f.  Dt.  Alth.  (s.  '89,  1192 
u.  '92,  1786).  XXXVI,  4  u.  XXXVII. 
p.  241-368  u.  420  p.  —  Vgl.  '92, 1947  e. 
'93,126c;g;h.  223  d :  e.  456  i.  495c: 
d;g.  497.  738e.  1575b;76f.  1640  b;  c. 
1860  a.  [10 

Anzeiger  f.  Dt.  Alth.  (s.  '89,  1192 
u.  "92,  1787).  XVIIL  4  u.  XIX.  p.317 
-424  n.  368  p.  —  Vgl.  Nr.  126  a.  207  d. 
1495  b.  2049  d.  [11 

Handbibliothei(,  German.,  VIII,  2 
s.  künftig  in  11,  5.  [12 

Nationalliteratur,  Dt.;  histor.-krit. 
Ausgabe,  hrsg.  v.  J.  Kürschner  s. 
Nr.  606  a.  1731  u.  2625.  [13 

Bibliothek  d.  ältest.  Dt.  Lit.-Dcnk- 
müler  V.  s.  Nr.  1616.  [14 

Bibliothek  d.  mhdt.  Lit.  in  Böhmen 
IV,  s.  Nr.  499.  [15 

Literaturdenkmäler,  Latein.,  d.  15. 
u.  16.  Jli.  VI  u.  VII,  8.  Nr.  503  u. 
1908  [16 

Neudrucke  Dt.  Lit.-werke  d.  16.  u. 
17.  Jh.  (s.  '90.  2018  u.  '92,  1792). 
Hft.  99  107.  —  Vgl.  Nr.  631.  636.  637. 
Heft  103  künftig  in  III,  2.  [17 

Literaturdenkmale,  Dt.,  d.  18.  u. 
19.  Jh.-  Hft.  40-42,  s.  Nr.  1069  u. 
1076.  [18 

Aufsätze  z.  G.  d.  Sprache  u.  d. 
allgem.  Bildiiritrswesens:  a)G.  Blum- 
schein, Culturj^eschichtl.  in  uns. 
Sprache.  (/AlltremDSprachV  Beihft. 
Nr.  3,  1U8-25.)  —  b)K(ussen,  Brief- 
Eingänge  s.  Nr.  536.  —  C)  Nähert, 
X.  2.  17 
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Dt.  Sprachgebiet  in  Europa,  s.  Nr. 
1470.  —  d)Pi8chek,  Zur  Frage 
einer  rahd.  Schriftsprache,  s.  Nr.  476  b. 
—  c)  W.  Scheel,  Beitrr.  z.  G.  d. 
neuhochdt.  Gemeinsprache  in  Köln. 
Marburger  Diss.  1892.  40  p.  -  f)  F. 
Stehlich,  Die  Sprache  in  ihrem 
Verh.  T.  Geschichte.  Lpz.,  Renger. 
1892.  78  p.  1  Äl.  [<X-Ganz  allgemein 
u.  populär.]  —  g)  W.  Streit,  Die 
Sprache  d.  Dt.  VolkgliedeB.  (M.  a.  d. 
Berliner  Zweig- V.  d.  allg.  Dt,  Sprach- 
V.  Nr.  3.)  -  h)C.  Zwilling,  Die 
FnuDzös.  Sprache  in  Strassburg  bis 
zu  ihr.  Aufnahme  in  d.  Lehrplan  d. 
Prot.  Gvmnas.  (Festschr.  etc.  d.  Prot. 
Gymn.'l,  255-304.)  [2619 

Eckart,  R.,  Niedersächs.  Sprach- 
denkmäler. Osterwieck,Zickfeldt.  68p. 
3M.  *Rec.:  AStudNSpr91,  281.  [20 

DenkmiUer,  Niederdt.,  hrsg.  v.  V- 
NiederdtSpraclif  V,  s.  Nr.  502.     [21 

Ltteratir  zar  örtlirhen  Malektforsrhrna^ 

s.  in  IV,  .*». 

/UlfMitze  zur  allgem.  Literatur-G. : 
a)  Jordan.  G.  d.  Esthländ.  Li t. -Ges., 
8.  Nr.  1381.  —  b)  K.  Lorenz,  Der 
Antheil  Mecklenburgs  an  d.  Dt.  Nat.- 
Lit.  bis  z.  Ende  d.  17.  Jhs.  [Be- 
ginnt mit  d.  13  tili.]  Diss.  Rostock, 
Stiller.  64  p.  1  M.  60.  [*Rec.:  Ro- 
Ptocker  Ztg.  "93,  Nr.  199.]  —  c)  Er. 
Schmidt,  Tannhäuser  in  Sage  n. 
Dichtung.  (Nord  u.  Süd  63.  176-95. 
Sep.  a.  Festschr.  d.  Redactoren  d. 
Goethe-Ausg.)  —  d)  G.  Röthe, 
Die  Dt.  Kaiser  u.  d.  Dt.  Literatur. 
Univ. rede.  Gottingen.  Dieterich.  22  p. 
40  Pf.  —  e)  Schröder,  Dt.  Kaiser- 
.•*af:e  s.  Nr.  2825.  —  0  Toischer, 
Dt.  Sprache  u.  Lit.  in  Böhmen  s. 
Nr.  476  f.  [22 

Stern,  Ad.,  Katechismus  d.  allgem. 
Lit.-G.  3.  Autl.  Lpz.,  Weber.  1892. 
xiv418  p.    3  M.  [23 

Carlyle,  Thom.,  Lectures  on  the 
history  of  literature.  deliv.  april  to 
julv  1838:  ed.  by  J.  Reav  Greene. 
NeW-York.  Scril)ner.  1892.  283  p. 
3  sh.  *Kec.:  DLZ  13.  1491  Grimm; 
AnzDAUh  19,  344.  [24 

Geschichte  d.  Dt.  Lit.  (Kiirschner's 
Dt.  Nat.-Lit.  Bd.  168,  Abth.  1  u.  2). 
I:  \V.  Goltlier,  Bis  z.  Ausgang  d. 
MA..  P.  '92. 1802a,  wo  falsch  Bd.  182. 
II:  K.  Borinskv,  Seit  d.  Ausg.  d. 
MA.  Stuttg..  Union.  402  p.  2  M.  50. 
-3f  Hoc.  V.  I:   Komania  22,  164-7.  [25 


König,  R.,  Dt.  Lit.-G.  23.  Aafi.  [i^ 
deutend  umgestaltet  n.  renaehrt] 
Bielef.,  Velhaf^en  4l  K.  1892.  443. 
510  p.  m.  98  Beill.  15  M.  «>Rec.. 
JBGermPhilol  14,  37.  [^ 

Seberer,  W.,  Kleine  SchhOtD. 
I:  Zar  Altdt.  PhiloL,  hrsg.  t.  g. 
Burdach.  —  II:  Zur  never.  Lii. 
Kunst  u.Zeit-G.,  hrsg.  t.£  r.Schmidi 
Berl.,  Weidmann.  xxiv780;  415  p. 
15  u.  8  M.  <9f  Rec:  CBl  93.  154Ü: 
AZtg  93,  241-2  Weilen;  Nation  iO. 
725 ;  BllLü  ^3, 609;  RCrit86,801.  (17 

StiNlieil    z.  Lit.-G.:    Mich.  Berair« 

• 

gewidm.  v.  Schülern  n.  Freuodec. 
Hamburg,  Voss.  830  p.  8  M.  -  VeL 
Nr.  1824  b.  18401.  1975  d.  20bO\ 
2092f.  2093d.  2096d ;  i.  2101  a.  21081 
2247b.    ^Rec:  BllLC '93,  58L   [ä? 

Boyesen,  H.  H.,  Es&ayt  od  QermMi 
literatare.  London  ,  Fisher  roirii 
1892.  359  p.  7  M.  20.  «Rec.:  DLZ 
14.  395.  [Ä 

Kelle,  G.  d.  Dt.  Lit.  bis  Mitte  11  Jii 
8.  Nr.  229. 

Klirth ,  Bist,  po^ique  des  Ukt^ 
vingiens  s.  Nr.  201. 

Poetae  Latini  aevi  Carolini  HL  t 
ed.  Traube,  s.  Nr.  224. 

Maaiti«t,  Analekten  zar  G.  de 
Horaz  im  MA.  8.  künftig  in  IL  5.  [t^ 

Haas  Saete,  hrsg.  v.  Keller  n. 
Götze  s.  Kr.  635. 

Stern ,  Beitrr.  a.  Li v-G.  d.  17  n 
18.  Jhs.  8.  Nr.  739. 

Hettaer,  G.  d.  Dt.  Lit.  im  18.  Jb 
4.  Aufl.    I  u.  U  8.  Nr.  1061. 

Wackeraagel,  W.,  Geschichte  d.  In. 
Lit.   2.  Aufl.    fortges.  ▼.  £.  Martio 
(8.   89,  3728  u.  '91,  82231).   11-^: 
18.  Jh.  p.  287-538.   5  fr.  80.    »Rw 
DtR  18,  IV,  143,  l» 

Mekring,  Die  Lessing-Legeode  i. 
Nr.  2094. 

Solmltze,  Der  jnsge  Goethe  ».  $r 
1088. 

Riemer,  Aus  d.  GoetfaehaoM  i 
Nr.  1084. 

Steif,  Goethe  o.  Brüder  Grisa 
8.  Nr.  1098. 

Farater,  fieo.,  Briefe  a.Tagebidter 
s.  Nr.  2088. 

Gaetfeke,  Grundriss  c  G.  d.  Dl 
Dichtung  V,  1  s.  Nr.2091.  -  V,2ertd» 

ScUller,  Briefe  hng.  t.  Joia?« 
Nr.  1096. 

Altmiller,  Dt.  Classiker  n.  Bon&c 
tiker  s.  Nr.  1062. 


IV,  4.    Literaturgeschichte. 


*247 


Brande8,  Hanptströnign.  d.  Lit.  d. 
19.  Jh.  8.  >Jr.  1503. 

Kirchner,  Dt.  Nat.-Lit.  s.  künftig 
in  III,  7.  [2630a 

Dühring,  Grössen  d.  mod.  Lit.  s. 
Nr.  1062  a. 

Hebbel,    Briefwechsel  s.  Nr.  1514. 

Bierfreund,  Th.,  Kulturbaerere; 
studier  i  middelalderens  digtning  s. 
in  Literatnr-Notizen ,  zunächst  bei 
Italien.  [30b 

Meiesner,  Eintluss  Dt.  Geistes  auf 
die  Französ.  Lit,  s.  Nr.  1504. 

Winter,  J.  u.  A.  Wünsche,  Die  Jüd. 
Lit.  seit  AbschluBs  d.  Kanons  (s.  '92, 
1811).  Lfg.  10-16.  Bd.  I  (Die  Midra- 
schim.  von  d.  Hrsgg.  u.  T.  Fürst) 
p.  369-544.  Bd.  II  (Die  Halachistische 
Lit.  V.  S.  Back)  p.  465  560.  Bd.  III 
(Die  poet.  Lit.  v.  A.  Snlzbach; 
Jüd.  Mystik  u.  Kabbala  v.  Ph.  Bloch: 
G.«  Geugr.  u.  Reise-Lit.  v.  A.  Levvin). 
p.  1:384.  '^  Die  einzelnen  Theile 
d.  Werkes  erscheinen  auch  sep.  unt. 
eigenen  Titeln.  [31 

Steinschneider,  Hebr.  Uebersetzgn. 
d.  MA.  u.  Juden  als  Dolmetscher, 
s.  Nr.  1733a. 

Loevinson,  E.,  Colombo  nella  let- 
teratura  tedesca.  Roma,  Loescher. 
131  p.  2  L.  -3fRec.:  La  Cultura  2, 
233:  CBl  '93,  985.  [32 

Katalog  d.  Ausstellgn.  v.  Hss., 
Druckwerken,  Bildern  u.  Tonwerken 
z.  Faustsage  u.  Faustdichtg.,  veranst. 
V.  fr.  Dt.  Hochstift;  bearb.  v.  0. 
Heuer.  Frkf., Knauer.  127p.  IM. 50. 
^Rec:  FkftZtg  '98,  Nr.  258.       [33 

Wirth,  Albr.,  Danae  in  christl.  Le- 
genden. Wien,Tempsky.  1892.  160  p. 
5M.  ^Rec:  ThLBl  13.  293;  WSchr- 
KlPh  9,  721-4  Manitius;  ZKG  13, 420; 
GGA  '92,  867-89  C.  Schmidt;  HZ  69, 
306;  ThLZ  18.  205;  BerlPhWSchr 
13,  758-61.  [34 

Aufsätze  zur  G.  d.  lyrischen  Dich- 
tung: a)  E.  Böhme,  Die  Weimari- 
schen Dichter  v.  Gesangbuchsliedern 
u.  ihre  Lieder.  (ZVThüringG  8,  311 
-90.)  —  b)  Ehrmann,  Bardische 
Lyrik  s.  Nr.  1067.  —  c)  A.  Eng- 
lert,  Beitrr.  z.  Lit.  d.  geistl.  Lieder. 
s.  '91,  3191k.  München,  Kellerer. 
47  p.  1  M.  —  d)  J.  Goldschmidt, 
Die  Dt.  Ballade.  Lpz.,  Fock.  4^  44  p. 
1  M.  50.  —  e)  Heer,  Zürch.  Dialekt- 
dichtg.  künftig  in  III,  7.  —  f)  C  li.  V. 
Langlois,  La  litt^rat.  Goliardiqae. 


(RPolLitt  51,  174-180.)  —  g)  G. 
Schneider,  Ueber  d.  Wesen  u.  d. 
Entwicklungsgang  d.  Idylle.  Progr. 
Hamburg,  Herold.  4^  36  p.  2  M.  50. 
—  h)  R.  Sokolowski,  Das  Auf- 
leben der  Altdt.  Minnesangs  in  d. 
neuer.  Dt.  Lit.  I.  Jenenser  Diss.  1891. 
43  p.  [35 

Monti,  Giulio,  La  poesia  del  dolore. 
Modena,  Sarasino.   352  p.   5  L.     [36 

Steenstrup,  J.  C.  H.  R.,  Vore  folke- 
viser  fra  middelalderen.  Kopenhagen, 
Klein.  1891.  329  p.  5  M.  'JfRec.: 
AnzDAlth  18,  398.  [36a 

Fränkel,  Ludw.,  Skakespeare  u.  d. 
Tagelied ;  e.  Beitr.  z.  vergleich.  Lit.- 
G.  d.  German.  Völker.  Hann.,  Hel- 
wing.    131  p.   3  M.  [36b 

Bartsch,  Dt.  Liederdichter  d.  12. 
-14.  Jhs.  s.  Nr.  1731a. 

Kirrhllche  Hymnen  n.  litar^isclie  Dich- 
tonfi  s.  in  IV,  3,  buds.  Nr.  84()8-72. 

Zum  Volkslied  vgl.  IV,  .). 

Aufsätze  zur  G.  d.  epischen  Dich- 
tung: aj  A.  Cille,  Vier  ep.  Volks- 
lieder V.  Doctor  Faust.  (Nord  u.  Süd 
61,  352  60.)  —  b)  M.  Ewert,  Ueber 
die  Fabel:  Der  Rabe  u.  der  Fuchs. 
Rostücker  Diss.  1892.  124  p.  — 
c)  Kippenherg,  Robinson  in  Dtld. 
s.  Nr.  966.  —  d)  Seelmann,  Die 
Totentänze  d.  MA.  s.  Nr.  1858.  — 
e)O.VVeddigen,  Das  Wesen  etc.  d. 
Fabel  u.  ihre  Hauptvertreter  in  Dtld. 
Lpz.,  Renger.    34  p.    75  Pf.  [37 

Sozonoviö,  J.,  Lenora  Bjurgera  i 
rodstvennye  ej  sjuzety  v  narodnoj 
poesii  evropejskoj  i  russkoj.  [Bürger's 
Lenore  u.  verwandte  Sujets  in  d. 
Europ.  u.  Russ.  Volkspoesie.  |  War- 
schau.   251  p.    1  Rbl.  75.  [38 

Bedier,  J.,  Les  fabliaux;  ^tudes  de 
litt,  popul.  et  d'hist.  litt,  du  MA. 
(Bibl.  de  l'^cole  des  hautes  ^tudes; 
Sciences  philol.  et  hist.  fasc.  98.) 
Paris,  Bouillon,  xxvij  485  p.  i^  Rec. : 
RTradPopul  8,  568.  [39 

Heine,  Der  Roman  in  Dtld.  s.  Nr. 
1077. 

Sudre,  Les  sources  du  roman  de 
Renart  s.  Nr.  1733. 

Literatur  inr  Sagen-ticMchlehte  s.  in 
IV,  5. 

Aufsätze  zur  G.  d.  dramat.  Dicli- 
tung:  a-b)  P.  Bah  1  mann,  Latein. 
Dramen  s.  Nr.  1844.  —  Die  epischen 
Komödien  u.  Tragödien  d.  MA.  (CBl- 
Biblw  10,  463-70.)  —  C)  Ellinger, 
Mitth.a.  Jesuitendramens.  Nr.  1974 d. 
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Bibliographie  Nr.  2640-2602. 


—  d)  Hanns,  Dt.  Fortunatiisdramen 
8.  Nr.  741.  —  e)  Adf.  Haulfen, 
Siiakespeare  in  Dtld.  (baninilg.  ge* 
meinn.  Vortrr.  Nr.  175.)  l^rag, 
Haerpfer.  26  p.  20  Pi'.  —  f)  M. 
Herrmann,  Terenz  in  Dtld.  bis  zum 
Ausgang  des  16.  Jh. 's.  (MDErzieh- 
Schulü  3,  1-28.)  —  g)  A.John.  Zur 
C«ltur-ü.  d.  westl.  Höhmens.  [Er- 
baul. Literatur.  Krolinleiehnamsspiele 
u.  dgl.  im  15.  u.  16.  Jh.]  (ZDCulturü 
3,  177-193  u.  273-288.)  —  h)  Ed. 
Wechssler,  Die  Roman.  Marien- 
klagen :  e.  Heitr.  z.  G.  d.  Dramas  im 
MA.  Halle,  Niemeyer.  104  p.  2M.40. 
Hall.  Diss.   35  p.*  12640 

Koppen,  W.,  Beitrr.  z.  (i.  d.  Dt. 
Weihnuchtöspiele.  Paderb. ,  Schö- 
ningli.  132  p.  2  M.  40.  —  48  p.  auch 
Marb.  Diss.    1892.  [41 

Creizenach,  Wilh.,  G.  d.  neueren 
Dramas.  Bd.  I :  MA  u.  Frührenais- 
sance. Halle.  Niemever.  xv586  p. 
14  M.  *  [42 

Schauspiele,  Schweizer.,  d.  16.  Jhs. 
III  8.  Nr.  1909. 

Wysocki,  Gryphius  et  la  trag^die 
allem,  s.  Nr.  962. 

Rabany,  C,  Kotzebue  s.  Nr.  2106  a. 

Friedmann,  11  dramma  tedesco  s. 
Nr.  1505  u.  2249. 

Worp,  J.  A.,  De  invloed  van  Seneca's 
Treurspelen  op  ons  tooneel.  Amster- 
dam, Vcen.  1892.  xv299p.  5M.  50. 
-^Kec:  DLZ  14,  173;  RCrit  35, 
411.  [43 

Puppenspiele,  Deutsche,  lirsg.  v.  K. 

Engel.    X-Xll.    Oldenburg  u.  Lpz., 

Schulze.  1890-92.  119:  81;  116:  H6  p. 

6  M.  [44 

Vpl.  wt'itHr  unten  Lit.  zur  ti.  d.  Theaieri. 

Recenslonen  von  Publl.  zur  G.  d. 
Sprache  u.  d.  Literatur:  a)  Bach- 
told.  Dt.  I.il.  in  der  Schweiz,  s.  '89, 
1203  u.  1)2,  1807:  KCrit  35.  10; 
SchwoizerlN  '93,  I,  220:  Ggw.  43, 
127.  —  b)  Hettingeu,  Komisches 
Drama,  .s.  91.  3204:  CHI  '92.  451; 
DLZ  14,  1330  V.  Weilen.  —  c)  Hiltz, 
Neue  Beitrr.  z.  G.  d.  Dt.  Sprache  u. 
Lit..  s.  91.  3196:  LBlGermPii  14, 
242  Haupt:  AnzDAlili  19,  270Strauch: 
CBl  '92.  328:  ZDUiiterr  6,  448-53.  — 
d)  Bolle.  Der  Bauer  im  Dt.  Liede, 
s.  '90.  2028  u.  91,  3223  a:  HZ  69, 
521  Kuthe;  Ocsterrrii^rU  12,  188.  — 
it)  C  a  r  r a  r  o  1  i .  La  l eggend a  di  Aless. 
Magno,  s.  92.  1812.  4L.:  (iinmSior- 


Lettlt  22.  246-9.  ~  f)  Cloetia,  Lit. 
G.  d.  MA.  u.  d.  Renaiss.,  s.  '90,  B841 
u.  '92,  1815b:  OBl  "92.  17:  A.  i.O. 
d.  Philos.  6.  435;  LBlGermPh  U- 
367-72.  —  ^)Eicke,  Zur  neuer.  G 
d.  Kolandsage.  s.  '91,  3191  i.  Lpz. 
Fock.  2  M.:  CBl  92.  8S2:  DLZ 
13,  1618  Varnhagen;  ZVerglLü  6 
256-9;  LBlGermPh  14,  -286.  - 
h)  Fischer,  Lit.-G.  Schwaben?.  • 
'91.  3217  u.  '92,  1814d:  HZ  7L  116. 
Gesellsch.  8,  660.  [4> 

Ferner:  a)  Flaischlen.  (iraph 
Lii.-tafel,   s.  '91.  3188  m:   AnzDAltli 
19,  87;  BllBaierl^iymnw  28.  26S.  - 
b)  Froning,  Drama  d.  MA..  5.  92. 
513:  JBGermPhil  14,  35:  Oe.^terrLBl 
2,  238.    —    c)  Gregoroviu*,  \er 
Wendung  bist.  Stoffe,  s.  '91,  3191-^ 
DLZ  13.  1113  Werner.  —  d)  HeiD 
rieh.  Litt,  allem.,  s.  90.  2i)15  u.  '91 
3195:  HJb  13,  388;    Katholik  73.1. 
183-8:  Polyb.  6.5,  439.  —  e)  Ka^s. 
witz.  Die  Französ.  Worter  imMhdi.. 
s.    91,   3193d:    AnzDAlth  19.44-52 
Maxeiner.   —    f)  Köhler.  Esthläßd 
Klosterlectüre,  s.  "92,  1809:  RB*ne 
dictine  10.  479.  —  g)  Krumbacher. 
Byzant.  Lit..  s.  '91, 3222  u.  '92. 1815g 
HZ  70,  541  Hirsch.  —  h)  v.  Leiiner. 
G.  d.  Dt.  Lit.  2.  AulL,  s.  '92,  1802 
ZDUnterr  7,  435;  OesterrLBI  1,572; 
Dt.  R.  18,  111.  377;  JBGermPhilol  14 
37.   —    !)   Lindeniann,   G.  d.  In 
Lit.,  8.  '90,  2014:  BnBaierGvmnw2>. 
262   u.  29.  222 ;    OesterrLBI  2.  4^1 
—    k)   Lucae.    Aus    Dt.  Sprach-  a 
Lit.-G..   8.  "90,    3820:    DLZ  13,  5SK 
SeeraüUer.  [4ii 

Ferner:  a)  M  ey  e  r,  Altgenn.Poesie 
nach    ihren    lormelli.  Elementen.  5. 
'90,    3831:     LBlGermPh    12,  44-52 
Kauffmann.    —    b)  Petit.  Bihliogr 
d.    mittelnederl.    taal-    en    leiterk-i.. 
s.  '90,  2037:  LBlGermPh  11.  397  4«' 
te  Winkel.  —  c)  ten  Brink,  Aci 
t,^abe  d.  Lit.-G.,   s.  "91,  3192r:  DLZ 
13,  1360;  OesterrLBI  1.  91.  -  d)H 
Varnhagen,  Legende  d.  KathariM 
V.  Alexandrien,  s.  '91,  3192u:  Cni^ 
Cath  12,  147-9.  —  e)  Wetz.  l>- 
Lit.-G.,  s.   91,  3192  v:  DLZ  13.  l:3tP3. 
OesterrLBI  1,  91;  RCrit  36,  33S.  - 
f)  Zenker.    Wiener   Journalistik] 
s.  '91,  4018a  u.  '92.  1815g:  Aui^ 
Alth  19.  79-85  Walzel;  OesrerrLB!  I. 
411.  —  Bd.  IL  j».  Nr.  1280.      I:W 
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Bibliographie  [zur  KunstG.J:  (Rep- 

Kunstw  16,  i-lvj.)  [2648 

Dobbert,  E.  u.'W.  Grohmann,  Katal. 

d.  Bibl.  d.  kgl.  Akad.  d.  Künste  zu 
Berlin.  Berl. ,  Asher.  xxxj  576  p. 
10  M.  ^Kec:  CBlBiblw  10,  354; 
Kunstchronik  4,  524.  [49 

Repertorlum   für  Kunstw.  (s.   89, 

1205  u.  '92,  1816).  XV,  6  u.  XVI. 
p.  446-560  u.  383  p.  m.  Anh.  p.  i-lvj 
u.  164  p.  Generalregister  zu  Bd.  I 
-XVI:  a)  15,506-27.  Dobbert,  Das 
Abendmahl  Christi  in  d.  bild.  Kunst. 
Forts.  —  b)  16,  289-95.  F.  Sauer- 
hering,   Belisar  in  8age  u.  Kunst. 

—  c)  16,  100-30;  230-40.  Berr.  u.  M. 

—  Vgl.  Nr.  218r.  223b.  505f.  507b; 

e.  515.  638  b.  1655a.  1734d.         [50 
Archivio  stör,  deir  arte  (s.  ^91, 3225 

u.  "92,  1817).    V,  5  u.  6  u.  VI,  1-4. 

p.  301-450  u.  1-308.  [51 

Zeitschrift    r.  bild.  Kunst  (h.  '89, 

1206  u.  '92,  1818).  IV  u.  V,  1.  300  p. 
u.  p.  1-24:  a)  4,  70;  95.  Th.  Distel, 
Knnstgesehtl.  Findlinge  a.  d.  Haupt- 
staats-A.  in  Dresden.  —  b)  83-94. 
J.  Dernjac,  Ungarn  im  Werke  d. 
Kronprinzen  Rudolf.  —  c)  217-25. 
J.  Richter,  Das  Schloas  zu  OfTen- 
bach  a.  M.  -  Vgl.  Nr.  149e.  744a. 
lllOd.  1527a;  28c.  1847a.  2144a.  [52 

Kunstchronilc  (s.  89.  3749  u.  92, 
1819).  IV.  560  p.  —  Vgl.  Nr.  5071'. 
511a.  638  g.  1528  e.  [53 

Beiträge  [Seemanns]  z.  Kunst-G. 
(8.  '89.  3754  u.  '92,  1820).  XVI  u. 
XIX-XXI  8.  Nr.  640.  745.  1656.     [54 

Zeitschrift  f.  christl.  Kunst  (s.  90, 
2047  u.  92,  1821-22).  V,  9-12  u.  VI, 
1-6.  Sp.  265-92  u.  1-192.  Meist  klei- 
nere Aufsätze  üb.  Kirchenbauten  u. 
Kirchengeräth ,  Inr  Dt.  Kunst-G.  v. 
L.  Arntz,  St.  Beissel.  W.  Eff- 
mann,  E.  Firmenich-Richartz, 
C.W.Hase,  L.Hoene,G. Humann, 
P.  Keppler,  M.  Lehrs,  F.  Schlie, 
H.  Schneider,  A.  Schnütgen. — 
Vgl.  Nr. 223c.  505g.  507a.  2690-.  [55 

Revue  de  Tart  chretien  (s.  "90,  2048 
n.  '92.  1823).  XXXV,  5  6  u.  XXXVI, 
1-5.  p.  377-546  u.  1-442:  a)  36,  p.  14 
-24;  98-105;  191-203.  F.  de  M^ly, 
Do  röle  des  pierres  grav^es  au  MA. 

—  b)  287-306.  L.  Cloquet,  Maisons 
Üamandes.  —  c)  390-97.  E.  Badel, 
Le  tr^or  de  T^gl.  St.-Udalric  ii  Augs- 
bourg.  —  Vgl.  Nr.  314  e.  336  a. 
688d.  2485e.  [56 


Kunstblatt,  Chrigtl.  (s.  '90,  2049 
u. '92. 1824).  XXXIV,1 1-12  u.  XXXV. 
Ml.  p.  1(31-96  u.  1-176:  a)  35,  20 
-27;  41-6;  72-9.  L.  Wernicke,  Die 
bildl.  Darstellg.  d.  Glaubensbekennt- 
nisses. —  b)  133-6;  149-56.  Ueb.  d. 
Entstehung  d.  Christusbildes.  —  Vgl. 
Nr.  505  b.  506  b;  h.  508  a.  1655  c.  [57 

Quellenschriften  1*.  Kunst-G.  etc.  d. 
MA.  u.  d.  Neuz.  (s.  '89,  1207  u.  '90, 
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-720)  m.  Atlas;  Lfg. 5  (Bd. III:  79  Taf.) 
Stutig.,  Cotta.  1892.  3«>  M.  *Rec.: 
AZtg  '93,  Nr.  75  Riehl.  [93 

Fergusson,  J.,  Bist,  of  the  modern 
styles  Dl'  nrcliitecture.  3.  ed.  rev.  by 
R.Kerr.  2  Vol.  Lond.,  Murray.  1891. 
XXV  814  u.  453  p.  31  sh.  6  d.  -Jf  Rec: 
SatR  72,  202.  [94 

Plath,  KiHiigsplalzen  d.Merowinger 
etc.  s.  Nr.   11»5. 

Giemen,  Merow.  u.  Karoling.  Plastik 
s.  Nr.  196. 

Golfs,  J.  F.,  La  liliation  genealogique 
d«'  toutfs  U\s  ecoles  gothiiiues.  IV: 
Kcole    llamboyante .    relig.  et  civile. 


Paris  et  Liege,  Band n-.  1>*92.  6*2?  ] 
50  fr.  f9ö 

Schmarsow  u.  Flottwell,  Meiste: 
werke  Dt.  Bildnerei,  s.  Nr.  :Ö7a. 

Meyer-Schwartau,  Wllh.,  Der  Duiu 

zu  Speier  u.  verwandte  Bauten.  (Die 
Dome  zu  Mainz  u.  Worms  u.  d.Abt^i- 
kirchen  zu  Limburg,  Hersfeld  etc.» 
Berl.,  Springer,  fol.  xl70p.  m.  3*2 
Ta  tT.    50  M.  [>. 

Kirchenbau,  Der,  d.  Prute.^iantism!;- 
V.  d.  Ref.  bis  z.  Ggw.:  hrsg.  v.  »i 
Vereinigg.  Berliner  Architecten.  B«rrl.. 
Töche.  159  p.  30  M.  ^Rec:  Ham- 
burg Corresp..  Beibl.  "93.  113;  CBl  9:3. 
1230;  ProtKZtg    93,  909-16.        [96i 

Lambert  u.  Stahl,   Motive  d.  \>\ 
Architectur  d.  16.-18.  Jh.  (8.  •.^9.  3792 
u. '92.  1857).   II:    Barock   u.  Rokok. 
1(>50-1800.     Lfg.   14-18.    a  6  Tai.    « 
2  M,  75.  IJ«: 

Architectur  u.  Ornamentik.  Sud 
deutsche,  VII  u.  VIII.  s.  Nr.  1115. 

Löwl80fMenar,C.,  Die  Stadt.  Pr(»ü! 
architectur  d.  Gothik.  d.  Renaifsapc- 
u.  d.  Baroko  in  Riga,  Reval  u.  Narwg 
Lübeck.  Nöhring.  1892.  fol.  30  {• 
36  M.  -X-Rec:  Kwartllist  7.  471  r. 
ManteufTel.  [^^ 

Sponsel,  J.  L. ,  Die  Frauen-K.  zu 
Dresden.  G.  ihr.  Entstehg.  v.  Babr- 
Kntwürlen  an  bis  z.  Vollendg.  Dr*•^d.. 
Bausch,  fol.  122  p.  m.  25  Taf.  o«}  « 
^Rec:  ChristlKunstbl  35,  54  c 
186.  \m' 

Baudenkmäler,  Braunschweiß  >: 
hrsg.  V.  V.  V.  Freunden  d.  Phoiogr 
in  Braunschw.  m.  Erläutergn.  v.  C 
Uhde.  1.  u.  2.  Autl.  Braunschw. 
Goritz.  4^  40  Taf.  m.  11  p.  Text. 
8  M.  PTC» 

Dolberg ,  L.,  Die  St.  MarienK.  <i 
ehemal.  Cisterc.-Abtei  Doberan  in 
Mecklenburg  u.  ihre  Kunstarbeiren. 
Doberan,  Thiel.  100  p.  2  M.  25.  - 
Vgl.  '91,  3072 r-s.  ^X-Rec;  Christl- 
Kunstbl 35,  143;  Laacher  Stimmec 
45,  209^  Katholik  73,  I.  574.  [27Ö1 

Wulff,  C,  Der  KaiserdoDQ  in  Franki. 
a.  M.;  e.  baugeschtl.  Darstellg.  FrkK. 
Jügel.  XV 150  p.  m.  39  Taf.  lö  ü 
^Vollständ.  Bau  G.,  m.  Anhang  v 
Trkk.  d.  13.-19.  Jh.,  p.  11315C'.  - 
Rec:  FkflZtg  '92,  Nr.  350.  P 

Näher,   J.,    Die  Baudenkmäler  u. 
unteren   Neckargegeud    u.   d.  Oilen 
waldes  (s.    91,  3266).    Hfi.  5.  i«.  31 
-38  m.  7  Taf.   2  M.  50.  |3 
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Lessing,  SchlossAnsbach^s.Nr.l  114. 

Neuwirth,  Studien  z.  G.  d.  Gothik 
in  Böhmen.  1  u.  II  s.  Nr.  1915  u. 
1871a  [sie!].  [2704 

Neuwirth,  G.  d.  bild.  Kunst  in  Böh- 
men s.  Nr.  509. 

Paukert,  Frz.,  Die  Zimmergotik  in 
Deutsch-Tirol.  Sammig.  III-V.  Lpz., 
Seemann.  1891-93.  l'ol.  &  32  Tat.  u. 
4  p.  Text.  36  M.  [*Rec.:  Kunst- 
gewerbebl.  4,  185.]  —  Sammlg.  MI 
erech.  in  2.  Aufl.  ebd.  1892.  ä  32  Taf. 
u.  4  p.  Text,  h  12  M.  [*Rt'C.: 
SchweizRs  '93,  II,  351.  [5 

Pfeifer,  H.,  Die  Holzarchitectur  d. 
St.  Braunschweig.  (Sep.  a.  Z.  f.  Bau- 
wesen.) Berl.,  Ernst.  4^  10  p.  u. 
9  Taf.    12  M.  [6 

Fritze,  R.,  Fränk.-Thüring.  (Alt- 
henneberg.) Holzbauten  a.  alter  u. 
neuer  Zeit.  Lpz.,  Junghanss  &  K. 
1892.  4^  45  Taf.  m.  21  p.  Text. 
15  M.  [7 

Gladbach,  E.,  Charakterist.  Holz- 
bauten d.  Schweiz  (s.  '90,  2096  u. 
91.  3297).  4.  Lfg.  (Schluss).  8  Taf.  u. 
p.  15-22.    9  M.  [8 

Ebe,  G.,  Die  Schmuckformen  d. 
Denkmalsbauten  a.  allen  Stilepochen 
seit  d.  Griech.  Antike  [in  8  Theilen]. 
I-lIl:  Antike,  altchristl.  Zeit,  Roman. 
Epoche.  Beri.,  Siemens.  4®.  p.  1-138. 
m.  Abb.   20  M.  40.  [9 

Riegl,  A.,  Stilfragen;  Grundleggn. 
zu  e.  G.  d.  Ornamentik.  Berl..  Sie- 
mens. xix346  p.  12  M.  -SfRec. : 
OeeterrLBl  2,  498.  [10 

Hulme,  F.  E.,  The  birth  and  deve- 
lopment  of ornament.  Lond.,  Sonnen- 
schein.   xii340  p.    7  sh.  6  d.        [11 

Recenslonen :  a)  A  u  f  1  e  ^  e  r,  Kloster- 
K.  in  Ottobeuren,  s.  '90,  4165:  M- 
OesterrMuseum  6,  333;  ZBaierKunst- 
gewerbeV  '92,  37.  —  b)  Essen- 
wein^  Roman,  u.  Goth.  Baukunst, 
8.  '92,  1854:  CBl  '93,  77.  —  c)  Gal- 
land, Holland.  Baukunst,  s.  '90,  2092 
u.  '91,  3298  b:  ZChristlKunst  4,  167; 
RArtChret  36,  59.  —  d)  Gurlitt, 
G.  d.  Barockstiles,  s.  '89,  3794  u.  '91, 
3298c:  BonnerJbb  93,  247.  —  Vgl. 
Beissel  Nr.  2690  c.  —  e)  Lutsch, 
Backsteinbauten  Mittelpommerns,  s. 
'91,  3295:  HZ  68,  374  Hanncke.  — 
f)  Manchot,  Kloster  Limburg,  s. 
"91,  3800  u.  '92.  1862c:  KepKunstw 
15,  537-42;  WZ  12,  100  3  Giemen; 
ZKG  13,    618;    KathSchweizerBll  8, 


149.  —  g:)  Moore,  Gothic  architec- 
ture,  8.  '90,  3885  u.  '91, 3298 d:  MAge 
6,  14-21  Enlart.  [12 


Aufsätze  z.  G.  d.  Malerei:  a)  E. 
Baumbach,  Die  Madonnen -Dar- 
stelig.  in  d.  Malerei;  e.  kunstgeschtl. 
Studie.  1.  u.  2.  Aull.  Dresd.,  Beyer. 
16p.  75Pf.  —  b)  Th.  Frimmel, 
M.  a.  d.  Gemäldesammlgn.  v.  Alt- 
Wien  (s.  92,  1864  a).  IV.  (BerrM- 
AlthVWien  28,  116-29.)  —  c)  Kata- 
log d.  im  Germ.Nat.-Museum  befindl. 
Gemälde  (besds.  15.  u.  16.  Jh.).  3.  Aufl. 
p.  1-24.  (Beil.  z.  Anz.  d.  Germ.  Nat.- 
Museum  '93.)  —  d)Kötschau,  Barth. 
Beham  u.  d.  Meister  d.  Messkircher 
Altars,  8.  Nr.  1914.  -  e)  W.  Neu- 
mann, Der  Galeriekatalog;  Studien 
zu  d.  Werken  d.  Vläm.  u.  Holland. 
Meister  in  d.  Gemäldesammlg.  zu 
Riga.  (BaltMtSchr  40,  443-57.)  - 
f)  Reber,  Gemälde  d.  hzL  Baier. 
Kunstkammer  s.  Nr.  743g.  —  g»)  Ch. 
Schmidt,  Die  Wandgemälde  in  d. 
Katharinenkapelle  in  Wiedlisbach  u. 
ihre  Wiederherstellg.  (AnzSchweiz- 
Althkde26, 194-6.)  — h)  Seelmann, 
Todtentänze  d.  MA.  s.  Nr.  1858.  — 
i)  E.  A.  Stückelberg,  Die  Wund- 
gemälde d.Barfüsser-K. in  Basel.  (Anz- 
SchweizAlthk  25,  144-50.  26,  190 
-93.)  [2713 

Reber,  Frz.  v.,  G.  d.  Malerei  von 
Anfang  d.  14.  bis  z.  Ende  d.  18.  Jh. 
München,  Verl.anstalt  f.  Kunst  u. 
Wiss.  1894.  415  p.  6M.  Hf  Zunächst 
Leitfaden  zum  Class.  Bilderschatz 
1889  u.  '90,  betont  übersichtl.  An- 
ordng.,  verzichtet  auf  biogr.  Details, 
Controversen,  Lit.-Angaben.  [14 

Frantz,  E.,  G.  d.  christl.  Malerei 
(s.  '89,  1213  u.  '92,  1866).  Lfg.  11-14. 
Bd.  11,  p.  289-672.  «X-Rec:  ZKG  13, 
612.  [14a 

Frimmel,  Th.  v..  Kleine  Galerie- 
studien (s.  '91,  3302  u.  '92,  1873  a). 
Lfg.  III:  Gemalte  Galerien.  45  p.  m. 
1  Taf.    1  M.  30.  [15 

Bole,  Frz.,  7  Meisterwerke  d.  Ma- 
lerei, m.  Erörterg.  üb.  d.  Einfl.  d. 
Christenthums  auf  d.  Kunst.  Brixon, 
Weger.  1892.  4^  128  p.  m.  9  Abb. 
12  M.  fl5a 

Trenkwald,  J.  M.,  Marienlegenden 
V.  Oesterr.  (inadenorden ;  20  Bilder 
im  Chor  d.  Vutiv-K.  zu  Wien,  in 
Holzsclin.   ausgef.  v.  F.  W.  Bader, 
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Einleitg.  etc.  V.  H.  Swoboda.  Wien, 
Norbertns-Buchh.  fol.  8  Taf.  m.  4  p. 
Text.  11  M.  ^Rec:  ÖsterrLBI  2, 
.->60.  [2716 

Wilpert,  C5'klu8  cliristolog.  Ge- 
mälde 8.  Nr.  176. 

Vöge,  Eine  Dt.  Malerschule  8.  Nr. 

Zangemeister,  Wappen  etc.  d.  Hei- 
delb.   Minnesänger-üs.    s.  Nr.  338a. 

MUller-Grote,  Malereien  im  Goslarer 
Katlihause  8.  Nr.  514. 

Hindcke,  Schweizer.  Malerei  d. 
Nr.  1913. 

Wauters,  A.  J.,  Die  Vläm.  Malerei; 
Dt.  Ausg.  V.  L.  Neustadt.  (lUustr. 
Bibl.  «1.  Kunst- u.  Cultur-G.  II.)  Lpz., 
Friesenliahn.    354  p.   4  M.  [17 

Michel,  Les  Van  de  Velde  8.  Nr.  971. 

Jouve,  Wiriot  Briot  s.  Nr.  746. 

Seidlitz,  V.,  Zeichngn.  Dt.  Künstler 
V.  Carstens  bis  Menzel   s.  Nr.  2109. 

Mirtlier,  Malerei  im  19.  Jh.  s.  Nr. 
1.V29  u.  2256. 


Kunatgewerbeblatt  (s.  90,  2114  u. 
92,  1874).  IV-V,  1.  322  p.  u.  p.  M6. 
a) 4,  22-30.  A.  H o Im a n n , Das  Nord- 
l)öhmische  Gewerbemus.  in  Reichen- 
l>erg.  -  b)  153-59  u.  168-74.  P.  F. 
Krell,  Die  PÜanze  in  d.  decorativ. 
Kunst.  —  c)  5,  4-7.  F.  Moser,  Die 
Kunstgewerbe-  u.  Handwerkerschnle 
/u  Magdeburg  1793-1893.  —  Vgl.  '92, 
1879  b.   '93,  1847  k.  [2718 

Mittlieilungen  d.  Oesterr.  Museums 
1.  Kunst  u.  Industrie  (s.  '91,  3316). 
VII,  7-12  u.  VIII,  1-8.  p.  125-260  u. 
1  444:  a)7,  209.  Bucher,  Die  Dosen- 
sfimmlung  d.  Oesterr.  Museums.  — 
b)  233-46.  J.  V.  Falke,  Der  Haus- 
rath  im  MA.  —  c)  409-18;  428-34. 
H.  Macht,  Zimmerarbeiten.  —  Vgl. 
Nr.  lllOu.  2721d.  (19 

Zeitschrift  d.  Biiier.  Kunstgewerbe- 
V.  (8.  91,  3317).  Jg.  189h  11-12. 
1892  u.  1893,  MO.  p.  65-84;  76  p.  u. 
1».  1-68:  a)  '91,  65-71.  H.  Semper, 
Monumentalbrunnen  und  Fontainen 
Ibis  Ende  d.  18.  Jhs.].  Schluss.  — 
b)  '92,  29-33;  47-9;  55-8.  J.  v.  Falke, 
Die  kirchl.  Kunst  in  ^eschtl.  Ueber- 
sicht.  —  c)  '93,  1-9;  17-27.  B.  Riehl, 
»Studien  über  Barock  u.  Rokoko  in 
Oberbaiern.  —  d)  9-15;  32-34.  M. 
Haus  ho f  er,  Ueber  Trophäen.  — 
«)  53-6.  A.  Schrie  k«'r,  Die  Sa  mm  lg. 


Straub  im  Strassburger  Kan^ire- 
wcrbe-Mus.   —   Vgl.  ^92.  357  i.      [20 

Ayfaitze  betr.  Kleinkunst,  Holz- 
schuitt,  vervielfältigeude  Künste  u. 
Kunsthand  werk :  a)  H.  A  n  g  s  t,  Schwei- 
zerische Glasgeniälde  in  Trinity  Cil 
lege,  Oxford.  (AnzSchweizAlliik  25. 
144-6.)  —  b)  P.  Beck.  Die  Vio 
Cent* sehe  Sammlung  zu  KoostaDz. 
CDiöc.-A.  V.  Schwaben  8,  21-4 )  - 
C-d)  Falke,  Eine  Gruppe  ma.  Was-l- 
tep piche.  (MOesterrMuseum  7. 1C>Ö  ^.| 

—  Die  liter.  u.  artist.  Publl.  aui«  d 
k.  k.  Oesterr.  Museum  f.  Knast  o. 
Industrie.  (OestcrrLBl  1,  490-3;  521 
•4.)  —  e)  Th.  V.  Frimmel,  Cere 
monienriuge.  (JbKunstsammlKais«r- 
hauses  14,  1-10.)  —  f)  Th.  Bach. 
ZurG.  d.  Lübeckischen  Goldschmiede- 
kunat.  Lübeck,  Nöhring.  43  p.  1  M. 
g)  G.  Hager,  Die  Wessobranner 
Stuccatorenschule.  (AZtg'93.  Nr.  27 
-30.)  —  h)  J.  HampeK  Die  MetAli 
werke  d.  Ungar.  Capelle  im  Aachener 
Münsterschatz.  (ZAacliGV  14. 54-71. i 

—  i)  W.  Hein,  Die  Verwendg.  d. 
Menschengestalt  in  Flechtwerken 
(MWienerAnthropGes  21.  45-56.)  [21 

Ferner:    a)  H.  Oidtraann.  Zar 
G.  d.  Glasmalerei.    (Sammler  15,  49^ 
71-3.)  —  b)   G.  E.  Pazanrek.  Die 
Glassammlg.  d.  Nordbohm.  Gewerbe- 
museums.   (Sammler  15,  145-7.  >  — 
c)  A.  Riegl,  Aeltere  orienul.  Tep- 
piche.(JbKun6t8ammlKaiserhaQ.«eslS. 
267-331.)  —  d)  K.  v.  Rozycki,  Dif 
Kupferstecher   Danzigs:    e.  Beitr  t 
G.  d.  Kuprerstichs.    Danzig,  Bertheg 
44  p.  2  M.  [Vgl.R<'>zTcki  im  Sammler 
15,  81-83.]  —  C)  w:  Schmidt,  Zur 
G.  d.  kgl.  Baier.  Kunstsammlgn.  (AZif 
'93,  Nr.  79.)  —  f)  W.  Seibl.  Chiir 
oscuro;     Camaieu- Holzschnitt«    i& 
Helldunkel.  (Seibt,StudienKun>a'ii] 
turG.    Y:   Helldunkel;   kunstgeMbU. 
Studien  HL)  Fkft.,  Keller.  1891.  76?. 
1  M.   [^Rec:  CBl  '92,  574.]  -fC. 
V.   Vincenti,    Zur   G.    d.   Gold-  a. 
Silberschmiedekunst    in    Mähreo  o. 
Oesterr.-Scblesien.     (  Notizen  BlMibr- 
SchlesGes  "92,  69-78.)  —  h)  Th.  Vo 
ges,  Niederländ.  Glocken  in  Wolffo- 
buttel.  (ZHarzV  25,  250-54.)  -  i)  H 
Wen  dt,    Die    Breslauer   ScbötieD- 
kleinodien.   I:  Kleinodien  d.  Öchie»- 
werders.    (Schlesiens  Vorzeit  5,  251 
-54.)  —   k)  A.  Winkler,   Die  IX. 
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Punzensticbe.   (Sammler  15,  5-7;  18 
-22;  :38-40.)  [2722 

Cotlection,  La,  Spitzer  (s.  90,  3906 
u.  '92,  1877).  Bd.  V.  276  p.  et  50  pl. 
^Rec.  V.  lil  u.  IV:  RArtChr^t  35, 
507-11  etc.   36,  406-10.  [23 

Geschichte  d.  vervlelfält.  Künste, 
red.  V.  C.  Lützow  (s.  '91,  3341  u. 
^92,  1890):  A.  Rosenberg,  Der 
Kupferstich  in  d.  Schule  u.  unter  d. 
Einllussd. Rubens  [d.  Rnbensstecher]. 
Lt'g.  6-8.  Wien,  Ges.  f.  vervielfältig. 
Kunst.  1892  u.  93.  p.  109-68  u.  13 
Taf.    15  M.  [24 

Bacher,  Br.,  G.  d.  teclin.  Künste 
(s.  '89,  3810  u.  '90,  3907).  Lfg.  26 
-2?)  (Schlußs).  (III,  p.  401-610.)      [25 

Hirthu.Muther,Meister-IIolzschnitte 
aus  4  Jhh.  (s.  90.  2120  u.  '91,  3348). 
10.(Schl.-)Lrg.  33Taf.m.xliijp.Text. 
8  M.  .50.  —  Vgl.  RepertKunstw  15,  69. 
*Rec.:  CBlBiblw  10,  356.  [26 

Meisterwerke  d.  Uolzscbneidekunst 
(s.  '90.  2119  u.  '92,  1894).  Bd.  XV. 
116  Taf.  u.  47  p.  Text.  18  M.  ^Rec: 
MOesterrMuseum  7,  55.  [27 

Schreiber,  Manuel  etc.  de  la  gra- 
vure  sur  bois  s.  Nr.  516. 

Rivoli,  de,  Bibliogr.  des  livres  ^  fig. 
venit.,  8.  Nr.  510. 

Essenwein,  Holzstöcke  im  Germ. 
Mus.  s.  Nr.  2567  d. 

Pollard,Illustratedbookss.Nr.2569. 

Lippmann,  F.,  Kupferstiche  u.  Holz- 
schnitte alter  Meister  in  Nachbildgn. 
(9.  '91,  3346).  Mappe  2-4.  1891-93. 
»  50  Bll.  ä  100  M.  *  Rec. :  ZBildKunst 
3,  265.  [28 

Lippmann,  Fr.,  Der  Kupfersticli. 
(Ildbb.  d.  kgl.  Museen  zu  Berlin.) 
Berl.,  Spemann.   223  p.    2  M.  50.  [29 

LehrSy  DerMeister  der  Liebesgärten 
s.  Nr.  515  a. 

l»lt.  b«tr.  BfiekerselfheD  u.  Bucheia- 
kisde  8.  oben  beim  Bachhandel. 

Gerspach,  E.,  Rupert.  d6taill6  des 
tappisseries  des  gobelins,  ex^cutees 
de  1662  a  1892:  histoire,  commen- 
taires,  marques.  Paris,  Le  Vasseur. 
253  p.  25  fr.  -Jf  Rec:  RArtCliret  36, 
238;  JlEconora  16,  296.  [30 

Falke,  Jac.  v.,  Ma.  Holzmobiliar. 
Wien,  Schroll.  fol.  40 Taf.  11  p.  Text. 
40  M.  [31 

Falke,  Jac.  v.,  Holzschnitzereien;  e. 
Auswahl  a.d.Sammlg.  d.  k.  k.  Oesterr. 
Museums  f.  Kunst  u.  Industrie.  Wien. 


Schroll.  gr.  4^  55  Taf.  u.  16  p.  Text. 
35  M.  [32 

Ewald,  E.,  Farbige  Decorationen  t. 
15.-19.  Jh.  Lfg.  13-15.  Berl.,  Was- 
muth.  1890-93.  fol.  ä8Taf.ä20M.  [33 

Stegmanii,  Braunschw.  Porzellan- 
fabrik zu  Fürsten  berg  s.  Nr.  928. 

Recensionen :a)  Alexandre,  Hist. 
de  l'art  decoratif,  s.  '92,  1876;  M- 
OfBterrMußeum  7,  116.  —  b)  Buch- 
holtz,  Goldschmiedearbeiten  inLiv- 
land  etc.,  s.  92,  1880:  MOesterr- 
Museum  7,  118;  DtRs  76,  312.  — 
c)  Gurlitt,  Dt.  Mustcu-zeichenkunst, 
8.  '90,  3914:  ZBaierKunstgewV  '90, 
132.  —  d)  Mi  d  die  ton,  Illumin. 
mss.,  s.  '92,  1893:  SatR  Nr.  1917.  — 
e)  Molinier,  Les  manuscrits,  s.  *91, 
4078:  MAge  5,  97.  —  f)  Rosner, 
Die  illustrirenden  Künste,  s.  '90. 
3342:  ZOesterrGymn  43,  182.       [34 

Ascherson,  F.,  Musikalische  Biblio- 
gr.: 1892.  (VjSchrMusikw  8,  545 
-81.)  [2735 

Vierteljahrsschrift  f.  Musikwiss.  (s. 
'90,  2122  u.  '92,  1895).  VIII,  4  u.  IX, 
1-3.  p.  423-581  u.  1-364:  a)  423-98. 
P.  Wagner,  Das  Madrigal  u.  Pale- 
strina.  —  b)  507-13.  P.  Eickhoff, 
Westfälische  ma.  Volkslieder.  —  Vgl. 
Nr.  622g.  748c.  973.  975m.  1116e. 
1734e.  1980e;  k.  2253a.  [36 

Monatshefte  f.  Musik-G.  (s.  '89, 3816 
u.  '92,  1896).  X.W,  11-12  u.  XXVI, 
Ml.  p.  169-222  u.  1-206:  a)  24,  190 
-216.  J.  Mantnani,  Intern.  Musik- 
u.  Theater- Ausstellg.  in  Wien.  — 
b)  25,  38-42.  F.  W.  E.  Roth,  Aus 
alter.  Musikdrucken.  —  c)  Beil. :  Mus.- 
Katalog  d.  Bibl.  in  Zwickau  p.  1-72. 

-  Vgl.  Nr.  630a.  748  a;  f.  968  b. 
1533  c.  1912  g.  [37 

Aufsätze  zur  Musik-G.:  a)  Bäum- 
k  e  r ,  Kirchliche  Musik.  (KLex  8, 2034 
-65.)  — b)F.Endl,ZurG.  d.  Orgeln 
in  d.  St.  Georgs-  u.  St.  Stephanskirche 
zu  Hörn.  (MtBlAlthVWien  9,  1^5-7.) 

—  C)  R.  V.  Lilien  krön.  Die  Musik 
in  d.  Gerraan.  I.«ändern.  (  Paul's  Grund- 
riss  d.  Germ.Philol.  11.  2,  p.  304-44.) 
Strassb.,  Trübner.  1891.  -  d)  G.  E. 
Pazaurek,  Beitrr.  zu  e.  G.  d.  Musik 
in  Böhmen  (s.  Nr.  748  1).  Schluss.  (M- 
VGDBöhmen  32, 63-77.)  —  e)  S  p  i  1 1  a, 
Passionsmusiken  v.  Seb.  Bach  etc. 
8.  Nr.  2054 e.  —  f)  K.  Stiehl,  Kata- 
log der  Musiksammlff.  auf  der  Stadt- 


♦25t) 


Bibliographie  Nr.  2738—2763. 


bibliotiiek  zu  Lübeck.  Lübeck, Lübcke 
All.  4^  60p.  1  M.  [*Reo.:  MtHfte- 
MusikG  25, 118.]  —  gr)  P.  .1.  Wichner, 
Zur  Musik-G.  Adnionts.  (MHVSteier- 
mark  40.  1-57.)  [2738 

Paleographie  musicale  (s.  00,  2124 
u.  91,  :1354K  L(g.  9-14:  Bd.  II  u.  III. 
88  p.  n.  Tal'.  1-107;  102  p.  u.  Tai'.  108 
-211.  -SfKec:  HisiPolBll  112,247-03; 
RCrit  33,  426;  OesterrLBI  2.  334.    [39 

Svoboda,  A.,  Illustr.  Musik-G.  (s. 
"92,  1899).  II.  331  p.  5  M.  -J^Rec: 
BllLÜ'92,715;Fkt'i/t{r-93,Kr.87.  [40 

Katschthaler,  J.,  Kurze  G.  d.Kirchen- 
mnsik.  (Sep.  a.  Kirchenmusikal.Vj- 
Schr.)  Regt'i»sburj^,Coppenrnt.li.  1S92. 
416  p.    5  M.  [41 

Zahn,  Melodien  d.  Dt.  evang.  K.- 
Lieder y.  Nr.  2514. 

Kade,  0.,  Die  altere  Passionseum- 
position  bis  z.  J.  1631.  Gütersloli, 
Bertelsmann.    346  p.    9  M.  [42 

Dannreuther,  E.,  Musical  ornamen- 
tation.  I.  Lond.,  Novello,  Ewerit  Co. 
1892.  4".  XV  210  p.  5  sb.  ^Rec: 
VjScbrMusikwiss  9,  235-8.  [43 

Wasielewski,  W.  J.  v.,  Die  Violine 
u.  ihre  Meisler.  3.  Autl.  Lpz.,  Breil- 
kopr  iV  IL  xii581  p.  9  M.  *Rec.: 
HJb  14.  937.  ■  [44 

Ehrlich,  A.,  Berühmte  Geiger  d. 
Vergangenheit  u.  Ggw.;  e.  Öammlg. 
V.  87  Biogrr.  u.  Portrr.  Lpz..  Pavne. 
xi312  p.    5  M.  *[45 

Kneschke,  E.,  Die  150j.  G.  d.  Leipz. 
<fe\vandhau8  -  Concerte.  1743 - 1893. 
(Tniv.-Bibl.  f.  Musik-Lit..  begr.  v.  J. 
Laurencic.  Nr.  1-3.)  Lpz.,  lledrich. 
160  p.    1  M.  20.  [46 

Aufsätze  z.  Theater-G.:  a)  Bier- 
bjium,  25  JJ.  Münch.  Hoftheater-G. 
8.  Nr.  1545.  —  bl  F.  Bischoff.  Zur 
G.  (1.  Theaters  in  Graz,  1574-1775. 
(MUVöteiermark  40,  113-34.)  — 
C)  IL  P.  F.  Hinze,  Zur  G.  d.  Lüb. 
Stadttlieaters;  hrsg.  v.  C.  S  t  i  e  h  1. 
(HVLübeckG  5.  169-75.)  —  d)  Man- 
ning.  Ideal,  u.  Realism.  in  d.  Dt. 
Schauspielkunst  s.  Nr.  1118.  — 
e)  RadicB,  Uoftheater  K.  Leopold's 
s.  Nr.  9681".  [47 

Forschungen,  Theatergesciitl.,  lirsg. 
V.  Litzmann  (s.  '91,  3368  u.  "92, 
1908).  V  :  Ha  rms,  Fortun atsdramen, 
s.  Nr.  741.  -  VI :  G.  Fr hr.  v.  V  incke, 
Ge.<amnielte  Aufsätze  z.  Bühnen-G. 
254  p.    5  M.    [-K-Kec:  DLZ  14.  945 


Kilian.]  -  VII:  J.  Bolte,  Die  Sinir- 
spiele  d.  Engl.  Komödianten  n.  ihrer 
Nachfolger  in  Dtld..,  Holland  u.  Sküu 
diuavien.  194  p.  5  M.  — Vgl.  Nr.  741. 
•^Rec.  (auch  v.  IV  [Zeidler.  Jesaitei. 
komödie  u.  Klosterdrama]}:  ZVer^:: 
LitG  6,  136;  ZOesterrGvmu  44,  22«}. 
OesterrLBI  1,  540;  BIILÜ  92.  677: 
NalZig  46,  Nr.  21 ;  CBl  93,  1794.  [4^ 

Bing,  Frankf.  Stadttheater  s.  >r 
1543. 

Kilian,  Karlsruher  Hoftheaier  v 
Nr.  1544. 

Stocicer,    F.   A.,    Das  Volksthtaier 
in  d.  fcJchweiz.    2.  u.  3.  AulL    Aarau. 
Sauerländer.  1892.  ISO  p.  3  fr.  *  R*^ 
LBlGermPh   14,  358.  [4;^ 

Leythäuser,  M.,  Die  Scheinwelt  n. 
ihre  Schicksale:  e.  127iähr.  Hi?lor:r 
der  Münchener  kgl.  Theater  in  popi- 
lärerForm.  München,  Werner.  IK^I. 
4^    173  p.    5  M.  !.>.' 

Katalog  d.  Portrait-SamnilnDg  <t 
General-Intendanz  d.  k.  k.  Uf.fiheaier. 
zugleich  e.  biogr.  Hilfsbueh  auf  l 
Gebiet  v.  Theater  u.  Musik.  Abtii.  I 
u.  2.  Wien,  Künast.  1892.  476:  26  r 
a  3  M.  [51 

Recensionen  v.  W^erken  hetr.  Blnsik 
u.  TheaterG.:  a)  Ambros,  <>.  «i. 
Musik,  s.  91,  3358  u.  '92.  1898:  üi 
hfteMusikG  25,  42  ii.  121.  —  b)  .Aiu 
mann,  Das  Pasi^ionsspiel  d.  Böhiuer 
Waldes,  s.  '92,  1879  a:  BllLU  92,  Sl^- 

—  C)  Ehrhard,  Les  comedit-^  «ir 
Moli^re  en  Allemagne.  s.  'iH),  21^^ 
LBlGermPh  11.410.  —  d)  The  inu^ksl 
Notation  of  the  MA.  s.  %.  PV- 
7  p.  u.  21  Taf.  22  M.  .50:  Mlii?t(Hi 
12.  342  Adler.  [275'J 

^.  Häuslichem  tn^i  geseUige^ 
Leben  f  Sitteti  und  Gebräuchr. 

AU^emeines.  Alt-erthümer  un'l  IVnkmil«. 
Wohnnng  und  Hauswesen,  Kleidnn^  vaA 
Geräthe275S-2T66:  Famüie,  Khe.  ge»Ui«^ 
Leben,  Vei^nügcmgen ,  Gfrsnndheits-  ösd 
Krankenpflege  2767-x7Si;  XainenfonsAnK 
und  Volksdialekt  278^-2797;  Volksbraarh 
und  Volkssitte,  Sprichwörter.  Reime. Klth«^ 
2798-2821 ;  Sage,  Aberglaube.  Zauber«  caJ 
Hexenprocesse  ^Sti-i^9. 

Literaturberichte :  a)  E.  F  r  o  ni  m 
Völkerkunde  [1890 1.  (AAnthropol.2I. 
Beil.  p.  57-96.)  —  b)  Kaiser.  Dialeki- 
iorschung.   (JBGerrnPhilol  14.  324) 

—  c)  K.  Kalund,   Alw.  Schulii 
u.   E.  Mogk,    Sitte.    (Pauls  GroD<i 


IV,  4-lV,  5.    Musik,  Theater;  Alterthümer,  Wohnung.  *257 


riss  d.  Germ.  Philol.  II,  2,  208-86.) 

—  d)Kerckhoff,  Namenkunde  [vgl. 
'92,  1942].  (JBGermPhil  14,  2-5.)  — 
e)  Laue,  Volkskunde  [1891].  Schlnas. 
(ZVolkskde  2,  450-67.)  —  f)  Ch. 
Meyer  [Cnltur-GJ.  (ZDCnltur-G  3, 
232-8;  304-14.)-  g)  E.  Mogk,  My- 
thologie u.  Volkskunde  [vgl.'92, 1982]. 
(JBGermPhilol  14,  112-79.)       [2753 

Zeitschrifl  f.  Dt.  Cultur-G.  (s.  '90, 
3930  u.  '92,  1916).  III,  2-8.  p.  145 
-532.  —  Vgl.  Nr.  25b.  290c.  406i. 
415.  704k.  715i.  1549.  1697 e.  2040g. 
2112  b.  2261b;  89  e.  2340  d;  e.  — 
Die  Forts.  (4.  Folge)  s.  jetzt  in  IV,  1 
Nr.  2260.  *  Rec.  v.  II,  i-2:  BllBaier- 
Gymnw  29,  255  u.  570.  [54 

Aufsätze  betr.  Alterthümer,  Denk- 
mäler: a)  M.  Bach,  Die  Grabdenk- 
male u.  Todtenschilde  d.  Münsters 
zu  Ulm  1 14.-18.  Jh.].  (WürttVjHfte 
2,  129-61.)  —  b)  Florschütz,  Die 
Frankengräber  von  Schierstein ,  s. 
Nr.  198.  —  c)  A.  Weckerling, 
Grabdenkmäler  u.  Grabschriften  im 
Paulus-Museum  zu  Worms  [13.-18.Jh.]. 
(QBllHVHessen  1,  268-73.)  [55 

Much,  Kupferzeit  in  Europa  s.  Nr. 
1565. 

Engel  u.  Haustein,  Danzigs  Grab- 
steine s.  Nr.  2883. 

Köhler  u.  Erzepkl,  Prähistor.  Denk 
mäler  Posens  ^Polnisch)  s.  Nr.  1571. 

Müller,  Althh.  d.  Prov.  Hannover 
s    Nr.  1572. 

Sello,  Geo.,  Der  Denkmalsschutz 
im  Hzth.  Oldenburg,  m.  Beill.  enth. 
II.  a.:  üebersicht  d.  Lit.  d.  Althkde. 
d.  PIzth.  Oldenburg.  (SchrrOlden- 
burgVAlth  8,  100.)  [56 

Aufsätze  betr.  Wohnung  u.  Haus- 
"weseu:  a)  Adamek,  Der  Bauernhof 
im  Bezirk  Hlinsko.  (Cesky  Lid  2, 
339-51.)  -  b)  G.  Frölich,  Dach- 
giebelverziergn.  in  Preuss.-Litauen. 
C'ZAlthGesInsterburg  3,  33-46.)  -- 
c)  F.  Meldahl,  Ueber  die  histor. 
Formen  d.  Holzbaukunst  u.  d.  geogr. 
Verbreitg.  derselben.  (Aus  ^Geograf. 
tidskrift**);  übers,  v.  J.  C.  Poestion. 
(Sep.  a.  iMAnthropGesWien.)  Wien, 
Holder.  1892.  19  p.  80  Pf.  —  d)  R. 
Meringer,  Das  Dt.  Bauernliaus. 
(Sep.  a.  MAnthropGesWien.  Bd.  22.) 
Wien,    Holder.    1892.    17  p.    40  kr. 

—  e)  Chr.  Meyer,  Dorf  u.  Bauern- 
hof in  Dtid.  in  alter  u.  neuer  Zeit. 
( VjSchrVolksw  30, III.  173-94.)  —  f )  A. 


Peez,  Das  Bauernhaus  in  Oesterr.- 
üngarn.  (M Wiener AnthropGes  21. 
57-9.)  —  g)  W.  V.  Schulenberg, 
Giebel  Verzierungen  in  Norddtld.  (Ver- 
hdlgnBerlGesAnthr  '93,  149-53.)  [57 

Mejborg,  R. ,  Slesvigske  bender- 
gaarde  i  det  16.-18.  aarh.  (s.  '91. 
3650  b).  Hft.  2-9.  (Schluss.)  &  Hft. 
24  p.  cpl.    11  Kr.  25.  [58 

Aufsätze  betr.  Geräthe,  Kleidung 
etc.:  a)  R.  Braungart,  Die  Huf- 
eisenfunde in  Dtld.,  namentlich  in 
Südbaiern,  u.  die  G.  d.  Hufeisens. 
LandwirthschafilJbb  22,  335-433  m. 
Taf.  4-9.  [*Rec.:  KorrBlGesAnthr 
24,  54.]  —  b)  d'Elvert,  Zur  Mähr.- 
Schles.  Glockenkde.  (NotizenBlMähr- 
SchlesGes  '92,  87-97.)  —  c)  J.  Fink, 
Pinsel  u.Bürste.(Mt8clirHV0berbaiern 
'92,  40-2.)  —  d)J.  Fressl,  Ueb.  d. 
Tracht  d.  Baiwar.  Landvolkes  v.  Anf. 
bis  z.  Mitte  dieses  Jh.  (KorrBlDtGes- 
Anthrop.  23,  49-53.)  —  e)  Glocken 
a.  d.  Gegend  v.  Müncheberg.  (SBV- 
HeimathkdeMüncheberg  '92,  4.  Oct.) 

—  f)  Gusseiserne  Ofen  platten  im 
Germ. Museum  zuNürnberg. (Sammler 
15,  129-31.)  -  g)  R.  Kuppel mayr. 
Zur  G.  d.  Dolches.  (ZMünchAlthV 
5,  9-12.)  [59 

Ferner:  a)  F.  Lampert,  Landes- 
tracht in  d.  Bez.-Amte  üffenheim. 
(Bayerland  4,  172.)  —  b)  Lemke. 
Die  ältesten  Nähnadeln.  (Bär  19. 
537-9;  548-50.)  —  c)  Kleinere  Mit- 
theilungen über  Tätto  wirung  in 
Dtld.  (KorrBlDGesAnthrop  23,41-3.) 

—  d)  A.  Schi i eben,  G.  d.  Steig- 
bügel (s.  '92,  1922  f).  Nachtr.  (Ann- 
VNassAlthkde  25,  45-52.)  —  e)  W. 
V.  Schulen  bürg,  M.  z.  Dt.  Volks- 
kunde. I:  Das  Spanlicht  in  Ober- 
baiern,  u.  Feuerzeug  in  Pommern. 
II:  Kleidungsstücke  aus  Huchen- 
schwamm.  (KorrBlDGesAnthrop  24, 
18.)  -  f)  H.  Wedding,  Eiserne 
Ofenplatten.  (F'estschrift  d.  HarzV 
p.  89-104.)  [60 

Hottenroth,  Fr,  Handb.  d.  Dt.Tracht. 
Lfg.  1.  Stuttg.,  Weise.  64  p.  u.  2  Taf. 
2  M.  ^Rec:  Christi. Kunstbl  :^5,96.  [61 

Innhausen  u.  Knyphausen,  Ostfrie.'^. 
Volks-  u.  Rittertracliten  s.  Nr.  1859. 

Leoty,  E. ,  Le  corset  ä  travers  le^ 
äges.  Paris,  Ollendorff.  xijlll  ]•. 
10  fr.  '        [62 

Beck,  L.,  G.  d.  Kisens  (s.  '91.  3390 
u.  '92.    1925).    2.  Abth.:   Vom  MA. 
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bis  z.  neuest.  Zeit.  1:  16.  n.  17.  Jh. 
Lt'p.  1.  176  p.  5  M.  ^Rcc:  Z.  f. 
Kthiiol.  24,248-51:  BerlPhilolVVSchr 
13,  1462.  [2763 

Daul,  A.,  IHustr.  G.  d.  Hufeisens, 
dessen  Verbesserungen  etc.  etc.  Wien. 
Perle».   57  p.    2  M.  40.  [64 

Zschille,  R.  u.  R.  Forrer,  Die  Pferde- 
trense  in  ilir.  Formen-Entwicklg;  e. 
Versuch  zurCliarakterisirg.  u.  Datirg. 
d.  Mundstücke  d.  Pferdezäuing.  uns. 
Culturvülker.  Berl..  Bette,  fol.  17  p. 
m.  19  Taf.    24  M.  [65 

Recensionen  von  PubU.  betr.  Woh- 
nung. Tracht.  (Jeräthe;  a)  d'Al le- 
rn agne,  Hist.  du  luminaire.  s.  '9L 
3405:  ArnericJlArchl7w6;  MOesterr- 
Mus  *92.  75. —  b)  Gudmundsson. 
Privatboligen  pä  Island,  b.  '9L  3378: 
AnzDAlth    18-    322-9    Meissner.    — 

e)  Hilde brand,  Germanska  huset, 
8.  '90,  3932:  AAnthrop  19,  364.  — 
d)  Hotten  ro  t  li ,  Trachten  et<\,  s.  89, 
1230  u.  '91,  3383:  Kunstgewerbebl. 
3,  152;  CJJl  '93,  174.  [Von  Ital. 
Ueber8.:  Bd.  II.  Lfg.  16-21.  p.61-84.] 
—  e)  8chirek,  Die  Uhr,  s.  '90, 
3943:  ZBaierKunstgewV  '90,  116.     - 

f)  Zi'brt,  G.  d.  Tracht  in  Böhmen 
[Czech.J,  s.  '91,  3386:  Ar.  Nr.  1063 
Morfill.  {i^6 

Aufsätze  zur  Ci.  d.  Familie  u.  d. 
KiieschliessuDg:  a)  Th.  Achelis. 
Culturgeschtl.  Probleme  in  d.  Be- 
leuchtg.  d.  Völkerkde.  (Westerm- 
MtHfte38,  246  52.)  —  b)  F.  Bern- 
höft, Frauenleben  in  der  Vorzeit, 
[ßrautwerbg.,  Bedeutg.  d.  Märchens, 
Stellung  d.  Frau  im  Alterthuni.]  Wis- 
mar, Ilinstorir.  78  p.  2  M.  —  C)  Brow- 
ning. The  evolution  of  the  faniily. 
(TransactionsRoyHSoc  6,  87-108.)  — 
d)  Hanauer,  Coutumes  matrimo- 
niales au  MA.  (iu:  U€m.  de  Tac.  de 
Stanislas.  Bd.  X.)  —  e)  C.  Gross, 
Die  ethische  Aupgestaltg.  d.  Ehe  im 
Culturleben  d.  Volker.  Vortr.  Wien, 
Manz.  1892.  17  p.  60  Pf.  -  f)  F. 
W. ,  Ilochzeitsgebräuciie  im  Kirch- 
spiel Recklinghausen.  (ZVReckling- 
liausen  2,  99-105.)  [2767 

Westermarck,  Ed.,  G.  d.  menschl. 
Ehr;  übers,  aus  d.  Engl.  v.  L.  Kat- 
scher  u.  R.  Grazer,  mit  Vorw.  v. 
A.  R.  Wallaee.  Jena,  Cosienoble. 
xliv.589p.  12  M.  -  -X-Rec:  AmUr- 
quell  4,  ir)0.  —  Reo.  d.  Engl.  Orig- 


Werkes:  RGenerDroit  17.2*<v>-oä« 
Kerallain;  L'Anthropologie  S.  737 
-742.  [()^ 

Dargun,  v.,  Studien  zum  äitr^ien 
Familienrecht  I  s.  Nr.  2295. 

Actaelia,  Th.,  Die  Entwickig.  d  ELe 
(Beitrr.  a.  Volks-  u.  Völkerkde.  U.« 
BerL.  Fclber.    125  p.    2  M.  60.    [^ 

Henne  aai  Ittiyn ,  0. ,  Die  Frau  ic 
d.  Cultur-G.  Berl..  Allg.  V.  f.  D; 
Lit.  1892.  369  p.  -äf  ß«c. :  Hamb.  Cor 
resp.  93,  Beibl.  p.  93.  [7ü 

Ostrogorski ,  La  femme  au  poin; 
de  vue  du  droit  public  s.  Nr.  ^^ 

Vachon,  La  lemme  dans  Tart  v 
Nr.  2666. 

Recensionen:  a)  Hellwald,  Dit^ 
meuechl.  Familie, '  s.  '90,  2419  u.  91. 
3411d:  AAnthrop  21.  326-8  Achelis 

—  b)8tarcke,  Die  primitive  Familie. 
8.  '90,  2148  u.  3392:  AAnthrnp  21 
329-32  Achelis,  — c)  VVestermtrck 
Human  marriage  s.  Nr.  276^.      [Tl 

Aufsätze  zur G.  d.  geselligen LebecK 
insbes.  der  Vergnügungen:  a)  F. 
Baumgarten..  P rotoeoU um GeDgeo- 
bacense  s.  Nr.  2037  a.  —  b)  E.  Blusi 
hoff,  Ueber  das  Trinken  bei  den 
alten  Preussen.  (BurschBll  7,  U 
325-7.)  —  c)  Brandt,  HoffesUich 
keiten  in  Kurland  s.  Nr.  861.  —i)^- 
Calemus^UeberSchauessenu.TatVi- 
Verzierungen.     (Bayerland    5,   82' 

—  e)  G.  D  e  u  t  s  c  h ,  Zur  G.  d.  Oestm 
Hofiagd.  (OesterrüngarR  13, 225-54.1 

—  f)  H.  Diederichs,  Die  2  älieswE 
Freimaurerlogen  in  Kurland.  (SB 
KurländGes  92,  11.)  —  p)  L  Ei(J. 
3  AI  tp  IUI  zische  Aufwandsordnoogeii 
fl5.,  It).  u.  18.  Jh.].  (PfäliMofwn. 
10,  4;  29;  39.)  —  h)  Fischer. 
Scliloss  Bur^  etc.  s.  Nr.  3ö88e.  - 
l)  E.  Gasner,  Ueber  Fastntcfat*- 
gebrauche  unter  Berücks.  der  Fro^ 
Brandenburg.  (Brandenburgia  2.  14 
-21;  32-41.)  —  k)  F.  Hachez.  It 
ms.  de  Tenseign.  de  la  vraie  nobles^ 
etc.  (AnnCercleArchlMons  23.  Ül 
-105.)  [2772 

Ferner:  a)  O.  Her  man.  Die 
Fischerei  als  Urbeschäftigang  u.  ihn 
Beziehgn.  z.  Ethnogr.  (Ethnographi* 
3,  253-G2.)  —  b)  Manlik.  Lebe» 
u.  Treiben  der  Oberdt.  Banem  f 
Nr.  425.  —  c-d)  Meyer.  Altrciibs 
städt.  Culturetudien  s.  Nr.  415.  - 
Studien  zur  G.  d.  modernen  Gestil 


IV,  5.    KleiduDg,  Uerälhe,  Familienleben,  Geaelligkeii. 
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schart.  IV;  e.  Nr.  1940't.  —  e)  A. 
MüMner,  Alte  Spielkarten.  (Argo 
2,  37-56.)  —  f)  Sithle,  VolkfithUml, 
Feste  etc.  im  Etuse  (s.  91,  34071). 
Forte.  (JbGElfLotiir  8,  159-81.)  — 
IT)  O.  Steinliauseii,  Beitrr.  i.  Q. 
d.  R«iaeiiB.  I:  BeieesQcht  d,  DeuUclien 
im  16.  u.  n.  Jli.  II:  NaturgefUhl  aiil" 
Reiern.  (Ausland  66,  204-T;  21ä-22; 
234-7;  350-3.)-  h)  ZurGescIiitlile 
d.  Gartenbaaee  in  Mähren  u.  Oesterr.- 
Schlesien.  (NotizeiiBlUährSchlesGeB 
■91.8i-8;96ff.)-  I) Zoologisches 
»ue  alter  Zeit  [der  Wisent  u.  der  Ur], 
(I^BMherStimnien  45,  423.)        [■>lTi 

Kfiver:  Zur  G.  v.  Gesund  hei  t.>- 
n.  Krankenpflege-  a)  U.  Krimmel, 
Reiitlinger  Aenie  n.  Apotheker  in 
d.  leiten  d.  Reichsstadt.  (RenClinger 
«BU  4.  57-(>l.)  —  b)  Lüth,  Die 
Fleisch  besc ha n  zu  Erfurt  v.  13.  bis 
19.  Jh.  (KorrBU  rt.  allg.  ärstl.  V.  v. 
Thüringen  21,  l!-22.)—  c)  E.  Mum- 
me n  ho  JT.  Zur  G.  d.  Seuclienhauser; 
sowie  über  d.  sanitären  Maesregeln 
n.  Vorkehrungen  gegen  d.  grossen 
Volhskrank heilen  d.  MA.  in  Nürn- 
berg. (Nürnberg;  Festsclir.  z.  62.  Ver- 
«ammlg.  Dt.  Naturforscher  etc.  p.222 
-40.)  —  d)  C.  Rieger,  Die  Psycliia- 
trie  in  Würzburg  von  1583-1393. 
(VhdlenPhvsikHedGesWiireborg  27. 
57-130.)- e)WeitIinK,Berl. Leichen- 
gebühren. B.  Nr.   1010k.  (74 

Franklin,  A..  Le  caf£,  le  th^  et  le 
chocolat.  (In :  Franklin ,  Lü  vie 
priv^e  d'anlrefois  etc.  des  Parisiens 
12.-18.  sificle.)  Paris.  Plön.  ij324  p. 
3  fr.  50.  [75 

Ktelnpaul,  Das  UA.  s.  Nr.  1556. 

Sus,  Dt.  Leben  z.  Zeit  d.  Sachs. 
Kaiser  3.  Nr.  244- 

Schultz,  Dt.  Leben  im  14.  u.  15.  Jh. 
a.   Nr.  487. 

Sattler,  Bilder  %.  d.  Zeit  d.  Bauern- 
krieges s.  Hr.  1917c. 

Kell,  Reb.  u.  Rieh.  Kell,  Di.-  Dt. 
Stammbücher  d.  16.-19.  Jh.  Ernst  o. 
S«heri  elc.  zur  Dt.  Cullur-G,  Berl., 
Ürote.   337  p.  6  M.  [76 

Bucbwald,  Dresd.  Briefe  s.  Nr.  764. 

StUMritUCh  des  David  v.  Mandels- 
loli  s.  Nr.  1997. 

Färtter,  Bilder  aus  d.  guten  alten 
Zeit  B.  Nr.   1548. 

FinM,  J.  6.,  G.  d.  Freimaurerei. 
6.   Aufl.    (Findel,   Schrr.  über  Frei- 


maurerei. B'l.lll.)  Lpz.,  Findel.  326p. 
4M.*  Rec. :  CBl  '93.  1399.        [77 

Re|e«,  B.,  G.  d.  Loge  lur  Einig- 
keit zu  Frankf.  a.  H.  1742-1892.  Fest- 
gabe. (Bis  1805  V.  K.  Brönner.) 
Frkf.,  Mablau.   1892.    150  p.  [78 

FraaUlR,  A. ,  Vie  pririe  d'autre- 
fois  {s.  Nr.  2775):  a)  Les  m^decins. 
Paris,  Plön.  305  p.  3  fr.  50.  [*Rec.: 
HJb  14,  215.J  —  b)  Les  chirurgiens. 
Ebd.  xijSOI  p.   3  fr.  50.  [79 

Vierordt,  H-,  Mediciuigches  a.  der 
Welt-G.;  bunte.' Allerlei.  Tübingen, 
Uupp.  o.  J.  [1893J.  80  p.  IM.  60. 
4E>  Korperl.  Eigeolieilen  u.  Kraok- 
heil*n  bekannterUanner;  mitNatoen- 
Begister.  f79a 

Kohut,  Ad-,  Berühmte  u.  berücht. 
Giftmischerinnen;  eine  culturgesch. 
psycliol,  Studie,  Vorwort  v,  F.  Fried- 
man n.  Berlin,  Bibliogr.  Bureuu. 
X  184  p.    2  U.  50,  [80 

Receneian»:  a)Freybe,  Das  Dt. 
Haas  u.  seine  SiUe,  s.'92. 1933 :  ThLBI 
13. 596.-b)Gantbi  er,  Lachevalerie, 
s.  ■91,3398:RÖtorlt  10,276Riiiando; 
DZG  7,  347-  —  C)  V.  Liebeuau. 
Gasthof*  und  Wirthshausnesen  der 
Schweiz  in  älter.  Zeit,  s.  '91,  3404: 
DLZ  14,  1072  Stieda.  —  d)  Stein 
hausen,  ÜuUurstudien,  s.  92, 1930: 
CBl  93-  275;  DLZ  14,  684  v.  Buch- 
wald ;  Z.  f.  Dt.  Cultnr-G.  3,  232; 
OesterrLB!  2,  648.  --  %)  Vecken- 
stedt.  La  musiqiie  et  la  danse  elo. 
chez  les  Lithuanieos  etc.  (s.  'SO,  3952). 
Paris,  Le-chevalier.  1889.  ii  99  p. 
3  fr-  50:  Polyb.  61,  140.  —  f)Zde- 
kauer,  Organ izzazione  del  giuoco 
in  Italia,  8.  '92,  1929d:  StndiStorici 
2,  283.  [81 

Aufsätze   betr.  Namenkunde,  zu 

Düclist  besde.  Ortono»ifii.-a)K.Bone, 
Die  D j stri eis n amen  d.  Kreises  Düssel- 
dorf. (JbDüBSeldGV  7,  354-428.)  — 
b) U.Bon  k. Ortsnamen  in  Altpreusseti 
(s.  '91,  35i9a).  11.  (AltprUtSchr  30. 
339-.^0.)-e)P.  Fischer,  Ortsnamen 
im  KUonethal  und  am  Genferste. 
(SchweizRs '93,  11,  419-43.)  -  d-e)P. 
Kühnel,  Der  Name  Schlesien.  (J.- 
ÜefteGesAnthropUberiaus  2.  75-93.) 
—  Die  Slävischen  Orts- u.  Flurnamen 
derOberlarisitz.  (Sep.  a.  NLausitzUag 
66  u.  67.)  Hfl.  1-2.  [*Kec.:  Üesterr- 
LBI  2,  367.J  —  f)  Tli.  Lolimeyer. 
Was    bedeutet    der    Name    Zollern? 
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Bibliographie  Nr.  2782—2799. 


8.  Nr.  3186a.  —  g)  A.  Lunglmayr. 
Die  Flurnamen  n.  ihre  Bedeutg.  f.  die 
G.-Wi88.(SchrrVGBoden8ee  21,49-54.) 

—  h)  R.Müller,  Kl.  Beitrr.  z.  Alt- 
kärntnischen Ortsnamenkde  (s.  '92, 
19431).  Schluss.  (Carinthia  83, 148-54; 
179-85.)-  I  k)A.Paudler,ZurOrt8- 
namenkde.  —  Orts-  u.  Burgnamen. 
(MNordbohraExcClabl5,  339-47 u.  16, 
241-7.)—  l)Ro88ner,  Namev.  Pforta 
8.  inGruppe  V, 3.  —  m)J.Scheinigg, 
iSloven.  Ortsnamen  aus  Personen- 
namen (s.  '92. 19431).  Schluss.  (Carin- 
thia 83, 104-1 1 :  154-9 ;  185-90.)  —  ii)C. 
Schumann,  Nachtrag  zu  d.  Flur- 
oder Koppelnamen  d.  Lüb.  Staats- 
gebietes. Progr.  Lübeck. 4^ 9  p.  —  o)J. 
Tarn  eil  er.  Die  Hotnamen  d.  Burg- 
grafenamts  in  Tirol  (s.  '92,  2376  c). 
Forts.  Progr.  Meran.  49  p.  —  p)  A. 
Unterforcher.  Rätoromanisches  a. 
Tirol  (vgl.  90.  4219  u.  '92,  1943  k). 
Forts.   Progr.   Eger.    24  p.         [2782 

Ferner  betr.  Personennamen (Thui- 
namen  u.  Geschlechtsnamen):  a)  V. 
Ab^e,  Die  Namen  d.  Verwandten  u. 
Geschlechtsgenosseu  in  d.  Urkk.  d. 
Klosters  Fulda.  (Sep.  a.  JbVOrts- 
HeimathskdeMark.)  Witten,  Hiihn.  p. 
60-86.  50 PI'.  —  b)  Crull,  Vornamen 
in  Mecklenburg.  (JbbVMecklenbG  57, 
Quartalber.  1,  8-12.)  —  c)  A.  Das- 
sonville,  Klankstand  d.  Westneder- 
frank.  eigennamen  der  Charles  de 
St.-Bertin  van  het  jaar  648  tot  1100. 
(Sep.  a.  Het  Beifort.)  Gent,  SifTer. 
27  p.  75  e.  —  d)  E.  Handtmann, 
[^Schnoddrige**]  Vornamen  -Verbrä- 
mungen im  Märix.  Sprachgebrauch. 
(Bär  19. 405-407.)— e)A.Kebrl  e.Phj- 
meni  ce>ka  podle  tvaru  a  puvndu. 
fBolim.  Zuniimen  nach  Form  u.  Ent- 
stehg.J  Progr.  Taus.  1892.  20  p.  — 
f)  Luschin  v.  Ebcngreutii.  Dt. 
Rechtshorer    in   Italien    s.   Nr.  2524. 

—  g)  V.  Moggio,  I  nomi  di  persona 
presso  gli  antichi  Germani;  saggio 
di  Etiuo  con  accenni  di  analogie 
greche.  Verona.  28  p.  80o.  —  h)G. 
S  t  e  i  u  h  a  u  s  e  n  .  Vornamenstudien. 
(ZDtUnterricht  7,  616-26.)  [83 

Ferner  betr.  andere  Namen  (von 
Thierrt}  u.  Pflanzen)  u.  einzelne  Aus- 
drücke: a)  L.  V.  Borch,  Fromdwortc 
f.  Namen  u.  Eijiensclial'ten.  (KorrBl- 
WZ  P2.  109-11.)  —  b)  F.  Branky, 
Eulennanien:  e.  klein.  Beitr.  z.  Dt. 
Cultur-    n.  8ittr»n-(i.     iSep.    a.   M.  d. 


ornitbol.  V.  ,Die  Scbwalbe\  XVI.i 
Wien,Selb8(verl.  1892.  3op.  [-K-Rec 
Z.  d.  V.  f.  Volkskunde  3.  112.]  - 
c)  F.  Höfer,  Die  Volksnamen  d 
Thiere  in  Oesterreich.  (Bll.  f.LAndesk. 
V.  Niederösterr.  26,  7t)-82.)  —  d)  F 
Kluge,  Ueber  Dt.  S t ad entensp räche. 
(AZtg  92,  Nr.  353.)  —  e)  Rieh 
Müller,  Üausrabe.  (Bll.  f.  Ldkde.  v 
Niederösterr.  26,  172-.5.)  -  f )  E 
Schauberg^.  Zur  Entstehung  dt: 
Pllanzennamen  u.  Mytiien.  (AZlg  93- 
Nr.  32.)  —  gr)  A.  Treichel,  Prtv- 
vinzielle  Sprache  zu  u.  von  Thierea 
u.  ihre  Namen  (s.  '92^  1947 d).  Nachtr 
(AltprMtSchr  30,  309-38.)  \^ 

Eoliy  J*  J-v  Der  Volkergeist  in  d. 
geogr.  Namen.  (Sep. a.  Ausland.)  Lpi. 
Brandstetter.     107   p.     2  M.  [^' 

Egii,  J.  J.,  Nomina  geographica. 
Sprach-  u.  Sacherklärg.  v.  42Ö0J 
geogr.  Namen  aller  Erdräume  {s.  9i 
1945).  Lfg.  3-7  (Schluss).  p.  8MÖ35 
28  M.  —  Vgl.  DZG  9.  357.  [^ 

GradI,  G.,  Die  Ortsnamen  am  Fichtel- 
gebirge u.  in  dessen  Vorlanden  i.v 
'91,  3418a).  II:  Slavische  Namfo 
(AGOberfranken  18.  III.  81-179.^  Sep 
Eger,  Kobrtsch  &  G.  99  p.  1  M.  4<'. 
*Rec.:  MVGDBühmen  31.  liL  B^ü 
69-75  Peters.  pT 

Krieger,  Topograph.  Wörterbuch 
d.  Grossh.  Baden.  Lfg.  1  s.  bei  Hand- 
büchern zunächst  Nachrr.  Nr.  W. 
künl*tig  in  Bibliogr.  [8* 

Schneller«  Chr.,  Beitrage  z  Ort.- 
namenkde.  Tirols.  1.  Hft.  Hr?g.  v. 
Zweigverein  d.  Leo-Gea.  f.  Tirol  a 
Vorarlberg.  Innsbruck, Vereinshaclit 
xj  92  p.  -Sf  Rec. :  ÖsterrLBl  2,  t>56.  [j^^ 

MUller,  Rieh.,  Vorarbeiten  z.  Ali- 
österr.  Namenkunde  (s.  92.  194t>) 
Forts.  (BllLdkdeNieden isterreich  2t^ 
340-60.    27,  44-67.^  [Sif 

Zahn,  J.  V.,  Ortsnamenbuch  »^er 
Steiermark  im  MA.  Wien,  Holde:. 
XXV  584  p.  40  M.  -S^Rec:  AZt^'iW. 
Nr.  75;  ZOesterrGvmu  44.  di>4^ 
Krones;  OestLBl  2."  168.  [Vt» 

Muoth,  J.  C,  Ueb.  Bündnerischc 
Geschlechtsnanien.  I:  Vor-  u,  T»a: 
namen  (9.'92, 1 944  e).  —  II :  Ortsnam« 
Progr.  Chor,  Hitz.  4^  47  p.  ä2M.   '^1 

Holfert,  J.,  VolksthümJ.  Aniifi 
mittelnamen;  unt.  Berücksichtigon^ 
sämmtl.  Sprachgebiete  Dllds.  in- 
sammengestelli.  Berl.,Sprinjjer.  1>H2. 
228  p.    3  M.  f91a 


IV,  5.    Personen-  u.  Ortsnamen  etc.,  Volksdialekt. 


*261 


Mentz,  F.,  Bibliogr.  d.  Dt.  Mund- 
arten forschg.  f.  d.  Zeit  V.  Beginn  d. 
18.  Jh.  bis  zum  Ende  d.  J.  1889. 
(Sammig.  kurzer  Grammatiken  Dt. 
Mundarten,  hrsg.  v.  O.  Bremer.  II.) 
Lpz.,  Breitk.  &  H.  xxl81  p.  5  M. 
*Rec.:  CBl  '93,  1314.  [2792 

Aufsätze  betr.  Volksdialekt  (besds. 
in  Norddeutschland):  a)  E.  Brand is, 
Zur  Lautlehre  d.  Erfurt.  Mundart.  I  u. 
U.  Progr.  Erfurt.  1892  u.'93.  4^  &  16  p. 
~  b)  Damköhler,  Nordostharz. 
Idiotikon  s.  Nr.  2970a.  —  c)  E.  Da- 
vid, Die  Wortbildg.  d.  Mundart  v. 
Krofdorf  [bei  Giessen].  (Germania 
87,  377-410.)  —  d)  R.  Elex,  Beitrr. 
z.  Erforschg.  d.  Eisenacher  Mundart. 
Progr.  Eisenach.  4^  18;  13  p.  —  e)L. 
Florax,  Französ.  Elemente  in  der 
Volkssprache  d.  nördl.  Roergebiets. 
Progr.  Viersen.  4^  28  p.  —  f)  Her- 
rig, Idiotismen  a.  Thüringen.  Progr. 
Eisleben.  4**.  32  p.  —  «r)  H.  Mey  er, 
Die  alte  Sprachgrenze  der  Harzlande. 
Gott.  Diss.  1892.  46  p.  —  h)  K. 
Schöppe,  Naumburgs  Mundart,  im 
Umrisse  dargest.  Naumb.,  Sieling. 
58  p.    IM.  [93 

Aufsätze  betr.  Süddt.yolksdialekte : 

a)  L.  Cron,  Zur  Pfalz.  Mnndart- 
dichtg.     (PfalzMuseum    10,    13.)  — 

b)  G.  Kisch,  Die  Bistritzer  Mundart 
vergl.  mitd.Moselfränkisclien.  (Beitrr. 
z.  G.  d.  Dt.  Sprache  17,  347411.)  Sep. 
Progr.  Tübingen.  67  p.  —  c)  Ph. 
Lenz,  Der  Handschuhsheimer  Dia- 
lekt. Nachtrag  z.Wörterrerzeichniss  v. 
1887.  Progr.  Heidelberg.  1892. 4^  20  p. 
[^Rec:    LBlGermPhilol    14,    196.] 

—  d)  W.  N  a  g  1 ,  Der  Vocalismus 
uns.  Mundart  bist,  beleuchtet  (s.  '91, 
40101  u.  '92,  2410  g).  Forts.  (Bll- 
LdkdeNiederösterreich   27,   128-41.) 

—  e)  F.  Wrede,  Hochfränkisch  u. 
Oberdeutsch.  (ZDA  37,  288-303.)  [94 

Bohnenberger,  G.  d.  Schwab.  Mund- 
art s.  Nr.  497  a. 

Kahl,  W.,  Mundart  u.  Schriftsprache 
im  Elsass.  Zabem,  Fuchs.  62  p. 
1  M.  50.  *Rec.:  DLZ  14,  1195 
Soltau.  —  Vgl.  a)  B.  Stehle,  Zur 
neuest.  Elsäss.  Dialektforschg.  (ZDt- 
Unterr  7,  608-16.)  [95 

Baierna  Mundarten  (s.  '92,  1950). 
II, l.p.  1-160:  a)p. 73-93.  C.Franke, 
Unterschiede  d.  Ostfränk.-Oberpfälz. 
u.  Obersächs.  Dialekts  etc.  Forts.  — 
b)  94.  Praun,  Streitberger  Mundart. 
Deutaolie  Zeitschr.  f.  Geschiehtsw.  1898. 


—  c)  96-117.  H.  Gradl,  Mundarten 
Westböhmens.  Forts.  —  d)  118-29. 
M.  Uimmelstoss,  Aus  dem  Baier. 
Wald.  Forts.  —  e)  129-38.  J.Neu- 
bauer, Die  im  Egerlande  benannten 
Pflanzen.  —  f)  142-5-  O.  Brenner, 
Von  d.  Rothenburger  Mundart.  — 
g)  145  8.  F.  Rothbart,  Aus  Mittel- 
franken. -  Vgl.  Nr.  1974  f.  2083  b. 
*Rec.:  ZDünterr  7,  777.  [96 

Reoensionen  von  Werken  betr. 
Namenkde.  u.  Volksdialekt:  a)H  asel- 
ma 3*^ er, Ortsnamenkde., s.  '91,3412g: 
BllBaierGymnw  27,  597.  -  b)  Jel- 
linghaus,  Niederländ.  Volksmund- 
arten, s.  '92,  1948:  CBl  '93,  1235; 
AnzDAlth  19,  292.  —  c)  Keiper, 
Französ.  Familiennamen  in  d.  Pfalz^ 

8.  '91,  3798  c  u.  '92,  1951  e:  LBlGerm- 
Phil  14, 155;  AStudNSprachen  90,456. 
[Vgl.  auch  Keiper  im  PfalzMuseum 

9,  18;  25;  30;  42;  48.]  —  d)  Prin- 
zin ger,  Namenkde.  etc.  d.  Alpen,  s. 
'90,  4214  u.  '91,  3419  d:  AnzDAlth 
18,  65.  —  e)  T i  b u  8 ,  Beitrr.  z.  Namen- 
kde. Westfäl.  Orte,  s.  '91,  3418  u. 
'92,  1951  f:  KorrBlGV  41,  122.    [97 

Zeitschrift  d.  V.  f.  Volkskunde 
(s.  '91,  3420  u.  '92,  1952).  II,  4  u. 
III,  1-3.  p.  364-473  u.  1-348.  ^  Auf- 
Sätze  betr.  a)  allgem.  Volksleben, 
Bräuche  etc.,  von Piger  (Handwerks- 
brauch in  Iglau),  K.  Wein  hold 
(Wettlauf) ,  M.  Rehsener  (ans 
Gossensass) ,  K.  Dirksen  (Ost- 
friesland), A.  Baumgart  (Mittel- 
schlesisches  Dorfleben),  P.  Greus- 
sing  (Stubaithal),  Th.  Siebs  (Sater- 
land).  —  b)  Volksauffassung  in 
Sprichwörtern,  Räthseln,  Liedern, 
Inschriften  etc.  von  K.  £.  Haase 
(Gfsch.  Ruppin),  J.  Schröer,  W. 
Seh  wartz,  K.  Voretzsch  (Böhmen 
u.  Niederhessen),  F.  Ilwof  (Alpen- 
länder), 0.  Schell  (Gfsch.  Berg).  - 
e)  Sagen,  Märchen  u.  Mythen,  von 
Ch.  Jensen  (Nordfriesland) ,  K. 
Bruchmann,  J.  Bolte  (7  Grafen), 
G.  A.  Müller  (3  Jungfrauen).  Vgl. 
Nr.  126  d.  2753  e.  [2798 

Zeitschrift  f.  Volkskde.  (s.  90,  3955 
u.  '92,  1953).  IV,  11-12.  p.  337-400: 
a)  p.  344-7.  R.  Matthias,  Der  Haus- 
trunk im  Thüringer  Wald.  —  b)  347 
-71.  E.  Veckenstedt,  Vorabend 
am  Tng  St.  Johannis  d.  T.  Schluss. 
—  c) 372-6.  F. Sommer, Volkslieder 
X.  2.  18 
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Bibliographie  Nr.  2799—2821. 


a.  Liegnitz  u.  Umgebnng.  —  d)  377 
-90.  Nottrott,  Der  Aberglaube.  IV 
(8chlu88) :  Die  Pflanzen.  —  e)  390-3.  F. 
A.  Wi  8  c  h  e  r  o  p  p.  Aus  d.  Festkalender 
V.  Vehlitz  bei  Magdeburg.  —  Vgl.  Nr. 
126 e;k.  ^  1892  eingegangen.  [2799 

Abi  Urquell  (s.  '91,  3422-4  u.  92. 
1954-6).  III,  10-12  u.  IV,  1  10.  p.288 
-346  u.  1-285.  <|f  Aufsätze  meist  ge- 
ringen Um  längs  betr.  besds.  Volks- 
brauche.  Sprich  wörteru.Sagen.— Vgl. 
Nr.  753 d.  1509g.  2101  d.  [2800 

Tradition,  U  (s.  '91,  8425  n.  92, 
1957).  VI,  712.  p.  257-320.  -  Vgl. 
'92.  2481  b.  [1 

Revoe  des  tradit.  popul.  (s.  '91, 
3426  u.  '92,  1958).  VII,  12  bis  VIII, 
11.  p.  708-91  u.  1  576.  [2 

M6lu8lne  (8.  '91,  3428  n.  '92,  1959). 
VI,6-9  p.  121-216.  -  Vgl.  Nr. 2289«.  [3 

Bulletin  de  folklore  (s.  '91,  3429) 
I,  2  4  u.  II,  1-2.  p.  81-347  u.  1-100. 
<^  Der  Inhalt  meist  kürzere  Abhdlgn. 
zur  Wnllon.  Volkskde.  [4 

Aufsätze  betr.  Volksbrauch  und 
Volkssitte  im  allgem.:  a)  A.  van 
6  er  k  u  m,  Over  Romaansche  en  Germ, 
lijkplechtigheden.  (TijdschrNederl- 
TaalLetterkde  12,  48-82.)  —  b)  E. 
Gehmlich,  Mai-  u.  Pfingstspiele. 
(LpzZtg  '93,  Beil.  233  6.)  —  c)  Kg., 
Der  Mai  im  Glauben  u.  Brauch  d. 
Dt.  Volkes.  (Kyflfhäuser  7,  100  2.)  — 
d)  H.  Pro  hie.  Das  Dt.  Gesellscharts- 
lied.  (WestermMtHfte  38,  255-62.)  [5 

Cassel,  F.,  Dos  Leben  d.  Menschen 
in  G.  u.  Symbol.  (Cassel,  Gesamm. 
Schrr.  I).  (JbbAkad Erfurt  XVIII.) 
Berl.,  Boll.    xv454  p.    10  M.  [6 

Gomme,  L,  Ethnology  in  folklore. 
(Modern  Science;  ed.  by  J.  Lnbbock. 
Nr. 4.)  London,  Trübner.  1892.  200  p. 
2  8h.  6  d.   ^Rec:  Ath  Nr.  3892.  [7 

Stübenvoll,  Heidenthum  im  Chri- 
stenlhum.  1,-2.  Aufl.  Heidelb.,  Siebert. 
1891.  191  p.  2  M.  90.  ^Rec:  HZ  71, 
500.  [8 

Freybe,  A.,  Ostern  in  Dt.  Sage, 
Sitte  u.  Dichtg.  Gütersloh,  Bertels- 
mann.   187  p.    2  M.  [9 

Aufsätze  betr.  Volksbrauch  in  ein- 
zelnen Landschaften,  zunächst  Nord- 
deutschland:  a)  Brauch  u.  Sitte  in 
Schleswig-Holstein  s.  Nr.  1549.  — 
b)  Degner,  Ueberreste  d.  Wendi- 
schen im  Kr.  Luckau.  (MNiederlaus- 
Ges  2,  338-50.)  —  c)  H.  Grössler, 
5.  Nachlese  v.  Sagen  n.  Gebräuchen 


d.  Gfsch.  llansfeld  etc.  (Man!>felder- 
Bll  7,  162-77.)  —  d)  B.  Huser. 
Beitrr.  z.  Volkskonde.  [Westfaleie 
Volksbräache.  Ortsnamen,  Märcheo. 
Arzneibuch].  Progr.  Brilon.  4*.  28p. 

—  e)  Kaiser^  Das  Nordische  Jol- 
fest.  (LpzZtg  '92,  Beil.  Nr.  154.)  - 

f)  L.  Kortb,  Volksthümliebes  im 
d.  Kreise  Jülich.  (ZAachGV  U,  72 
-130.)—  ^)Pencink8,  Berichtjgg. 
einiger  Anroerkgn.  zu  „Uochzeiti- 
gebräuche  d.  Wieionischen  Litsoer' 
(vgl.  '90,  2153  a.  '91, 3430o).  (MLiun 
LitGes  3,538-40.)—  h)C.ScbninanB. 
Beitrr.  z.  Lüb.  Volkskde.  (s.  91. 34311 
u.'92, 1970.)  Th.  IV-VII.  (MVLübeck 
G.  5,  188  90;  6,  11  15;  27  32,42-5. 

—  !)  W.Schwartz,  Volkslhänilicbe« 
a.  d.  Gegend  von  Flinsberg.  (IINiedff- 
lausGes  3,  59-72.)  —  k)  R.  Wossidla 
Die  Sammlung  Alecklenb.  VoUsöb«; 
liefergn.  (KorrBlGV  41,21  3.)-I)L 
Zdliqzon,  Aus  d.  Wallonie  [hetr.i 
Gegend  v.  Malm^dy,  besds.  dortigts 
Dialek  t,Sprich  Wörter  u.Volksbraneh]. 
Progr.  Met*,8criba.  4*.  28  p.  211.  [10 

Ferner  desgl.  in  SüddeutschlaiM!: 
a)  0.  Gevin  •  Cassal,  Un  osafr 
alsacien:  la  noel  des  petita  oiseaur 
(Ann.  de  TEst  7,  119-21.)  -  b)  B. 
Gierl,  Sitten  u.  Gebrauche  an  der 
Ober-  u.  Niederbaier.  Grenze.  (Biyer- 
land  4,  27-9  etc.;  406.)  —  c)GfäBeB- 
wald,  Reste  alten  Glaubens,  alter 
Sitten  u.  Sagen  in  d.  Pfalz,  (Pflli 
Museum  6,  29;  36-8  etc.  7,  1214ftc 
8,  4-6;  11.)  —  d)  A.  HariminB. 
Schäfflertanz,  Hetz^ersprang  a.  Gfl- 
dentaufe.   (AZtg  '98,  Nr.  38  a.  44.) 

—  e)  H.  Krehbiel,  Frankische 
Sitten  n.  Gebräuche.  (Bayerld.  i 
887.)  —  f)  K.  Lind,  MartersäuleB. 
(BerrMAlthVWien    28,    94-102.)  - 

g)  J.  Mattauch,  Getöbnisstage  im 
Daubaer  Bezirke.  (MNordböbn)Ex^ 
Clubs  16,  97-104.)  —  h)  Mayer. 
Allerlei  z.  Thurgauischen  CultorG- 
(Thurpauische  Beitrr.  82,  47  52.)  - 
1)  Prinzineer,  Osterfeuer  fim  Dt 
Sädosten].  CMGesSalzbLdkunde  32. 
257.)  [11 

NadnorakI,  Kaszuby  i  Kociewi  etc. 
[Kaschuben  u.  Kociewien.  Spracbe. 
Sitten,  Aberglauben,  Sagen,  R&tbiel 
u.  Volkslieder  inn  nördl.TheileWest- 
preussens.]  Posen,  Cybniski.  1891 
168  p.  «  Rec. :  AltprMtScfar  29. 
-582.  flf 


IV^  5.   Volksbraucb^  Sprichwörter,  Volksreime. 
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Butter  f.  Pommersche  Volkskde. 
(8-  '92, 1971).  Jg.  I,  Nr.  212.  p.  17-188. 
f^  Viele  kleine  Aufsätze  m.  Mitthh. 
betr.  Volkssagen  n.  Erzählungen, 
Härchen,  Schwank  u.  Streich,  Lieder 
n.  Reime,  Räthsel  u.  Spiele,  Sprich- 
wörter u.  Sprachliches,  Aberglauben, 
Sitte  u.  Brauch,  Trachten,  Litera- 
tur. —  Rec:  MtBUGesPommG  *93, 
185.  [2813 

«Oller,  Wlllib.,  Beitrr.  z.  Volkskde. 
der  Deutschen  in  Mähren.  Wien, 
Gräser.  446  p.  4  M.  ^Rec:  ZV- 
Volkskde  3, 842 ;  AZtg^93,  Nr.  261.  [14 

Wlielookl,  H.  V.,  Volksglaube  u. 
Vol  ksbrauch  d.  SiebenbürgerSachsen. 
(Beitrr.  z.  Volks-  u.  Völkerkde.  Bd.I.) 
BerL,  Felber.  ziij212p.  5M.  «X-Rec: 
NatZtg  46,  Nr.  465.  [2815 

Aüfeätze  betr.  Sprichwörter,  Volks- 
u.  Kinderreime,  üäthsel:  a)  C.  Dirk- 
se  D.,  MeidericherSprich  Wörter.  2.  Aufl. 
Königsb.,  Härtung.  56  p.  IM.  — 
b)  Dürnwirth,  Berg-  u.  Gruben- 
reim. (Carinthia  83,  120-6.)  —  c)  F. 
Franziszi^  Lieder  a.  dem  „Josefi- 
G'spiel".  (Ebd.  19  22.)  -  d)  C.  G an- 
der, Kinderspiele  und  Kinderreime 
in  Guben  und  Umgegend  (s.  '92, 
1976  n.  Theil  II.  (MNiederlausGes 
2,  409-29.)  —  e-f)  K.  Hartmunn, 
Volksräthsel.  (Germania  37.  426-35.) 
—  loschrr.  an  d.  Bauernhäusern  im 
Kr.  Witüage.  (MVG Osnabrück  17, 
410-15.)  -  g)  0.  Heilig,  Orts- 
neckereien in  d.  Bruchsaler  Gegend 
n.  im  Taubergrund.  (Alemannia  21, 
201.)  —  h)  R.  H  o  b  o  h  m ,  Wendische 
Hieroglyphen.  (KirchlMonatSchr  12, 
50  6)  [^  Rec:  MNiederlausGes  2, 
454.]  —  I)  J.  Isenbeck,  Die  Thiere 
im  Dt.  Sprichwort.  (NorddtAZtg  '93, 
SonntBeil.  Nr.  44.)  |2816 

Ferner:  a)  E.  Keiter,Grab8chrr. 
n.  Marterln  in  d.  Alpen.  (Oesterr- 
ÜDgR  14,  411-24.)  —  b)  W.  Kem- 
per,  Die  Inschrr.  d.  Klosters  Oliva. 
Progr.  Neustadt.  4M6  p. — c)  A .  K  i  s  s, 
Siebenbürger  Rinderspiele  u.  Vers- 
chen. (Ethnographia  3,  37-39.)  — 
d)  A.  Leicht,  Meissner  Inschrr.  u. 
Abzeichen  (s.  '92.  2070  b).  Forts.  (M- 
YGMeissen  3,  209-28.)  —  e)  Peter 
Q.  H.  Bazing,  Sprichwörter  und 
Bedensarten  a.  d.  Gegend  v.  Wald- 
see. (MVKunstAIthUlm  4,  30  2.)  — 
f)  B.  Schüttelkopf,  Kinderreime 


u.  Kinderspiele  in  Kärnten  (s.  *92, 
1977  g).  Schluss.  (Carinthia  83, 23-5.) 

—  g-h)  W.  ünseld,  Der  Herrgott 
in  Schwab.  Sprichwörtern  n.  Redens- 
arten. —  Schwab.  Kindemecklieder. 
(Alemannia  20,  287-90;  290  93.)  — 
i)  R.  M.  Werner,  Eine  Wetterregel. 
(VjSchrG  6,  297-300.)  [17 

Aufsätze  betr.  Volkslieder:  a)  L. 
Baröti,  Dt.  Volksballaden  a.  d. 
Banit.  (Ethnographia  3,  29  31.)  — 
b)d'Elvert,  Mähr.u.Oesterr.-Schles. 
Volkslieder.  (Notizen  BlMährSchles- 
Ges  '92,  79-86.)  —  c)  Frey  tag, 
Volkslieder  d.  Sachs.  Heeres  s.  Nr. 
1384.  —  d)  Alte  Lieder  a.  Kärnten, 
mitg.  V.  A.  V.  Jak  seh.  (Carinthia 
82,  146-9.)  —  e)  L.  Nast,  Die  Volks- 
lieder d.  Litauer  inhaltlich  u.  musi- 
kalisch. Tilsit.  Progr.  4®.  52  p.  — 
f)  E.  Wimmer,  Sagen  a.  West-  u. 
Ostböhmen.  (MNordbExcClubs  15, 
316-23.)  [18 

Eckart,  Rud.,  Niederdt.  Sprich- 
wörter u.  volksthüml.  Redensarten. 
Braunschwg. ,  Appelhans  d:  Pf.  ix 
586  p.    8  M.  [19 

Volkslieder,  100  Ostpreussische,  in 
Hochdt.  Sprache-,  gesamm.  u.  m.  An- 
merkgn.  verseh.  v.  H.  Frischbier  u. 
a.  dessen  Nachlass  hrsg.  v.  J.  Sem- 
brzycki.  Lpz.,  Reissner.  152  p.  SM. 
*Rec.:  BllLU  '93,  262;  GBl  '93, 
1619.  [20 

Lewalter,  Volkslieder  in  Nieder- 
hessen (s.  91,  3440  u.  '92,  1975). 
Htt.  4.  72  p.  *Rec.:  LBlGermPhil 
14,  49.  [20a 

Recenslonen  v.  Werken  betr.  Volks- 
brauch etc.:  a)Chaisemartin,Pro- 
verbes  etc.  de  droit  germ.  s.  Nr.2307d. 

—  b-d)  Hör  mann,  Grabschrr.  u. 
Marterln,  s.  '90,  3959  u.  '92,  1981  f. 

—  Sprichwörter  u.  Redensarten  a. 
d.  Alpen,  s.  '91, 3445.  —  Haussprüche, 
8.  '91, 3446:  BllLU  '93. 278;  Carinthia 
82,33.  — e)H  ruschkau.  Toi  scher, 
Volkslieder  a.  Böhmen,  s.  '90,  3962  b 
u.  '91,  3441:  AnzDAlth  18,  392-7 
Ammann.  —  f)  Joret,  La  rose  dans 
l'antiquit^  et  an  MA.,  s.  '92,  1968:  M- 
Age  6, 45 ;  J ISavan  ts  '93. 188 ;  Rlntern- 
Enseignement  24,  574 ^  CBl  '93,  676; 
GiornStorLettIt21, 435-41 ;  RHistReli- 
ffions  27,  89;  BECh  54,  371  Paris; 
Melusine  6,  215;  RTraditionsPopul  8, 
503-7;  La  Tradition  6,  257  63  France; 
Ath.  '98,  Nr.  3438.  —  g)  Rowald, 
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Bibliographie  Nr.  2821-2839. 


Brauch,  Spruch  etc.  d.  Bauleute,  8. 
'92,  1966:  OesterrLBl  2,  184;  BllLÜ 
'92,826.  — h)Tobler,  Kühreihen  etc., 
8.  '91, 3431  q  (auch  Sep.  Lpz.  u.  Zürich. 
1890):  AppeiizJbb  3,  IV,  150.    [2821 


Aufsätze  betr.  Mythus  u.  Sage  im 
Allgem.:  a)  G.  Brünnert,  Sagen- 
haftes a.  d.  G.  [Heinrich  d.  Vogler, 
Schweppermann  etc.].  (JbbErfurter- 
kk  19,  225-46.)—  b)  J.  Häussner, 
Zur  Dt.  Kaisersage  [vgl.  Schröder 
Nr.  2839  dj.  (AZtg  '92,  Nr.  40.)  — 
e)  Kauffmann,  Mythol.  Zeugnisse 
a.  Rom.  Inschrr.  s.  Nr.  1576 e.  — 
d)  W.  Kawerau,  Das  Märchen  v. 
Schlaraffenland.  (AZtg  '93,  Nr.  274.) 

—  e)  B.  Lazär,  üeb.  d.  Fortunatus* 
Märchen.  (üngarR  13,  334-48.)  — 
f-g)  L.  Neubaur,  Bibliographie  d. 
Sage  vom  ewigen  Juden.  (CBlBiblw 
10,  249-67.)  -  Neue  M.  üb.  d.  Sage 
V.  ewigen  Juden.  Lpz..  Hinrichs.  24  p. 
60  Pf.  [^Rec:  CBl  '93,  988;  ThLBl 
14,  515.]  [2822 

Ferner:  a)  C.  Rosenkranz,  An- 
klänge an  d.  Dt.  Mythologie  in  uns. 
Volksleben.  Neuwied,  Heuser.  1892. 
45  p.  IM.  —  b)Sauerhering,  Beli- 
sar  in   Sage  u.  G.  s.  Nr.  2650  b.  — 

—  c)  R.  Spiller,  Zur  G.  d.  Märchens 
V.  Domröschen.  Progr.  Frauenfeld. 
4^  37  p.  — d)  Sulzbach,  Der  Schlaf 
in  Sage  u.  Märchen.  (BerrDtHochst 
8,  345-54.)  —  e-f)  A.  Treichel, 
Steinsagen.  —  Sagen.  (ZH  V  Marien - 
werder  31,  1-15;  29-73.)  —  g)  K. 
We  i  n  h  o  1  d,  Ueb.  d. Märchen  vom  Esel- 
menschen. (SBBerlinAk  '93,  475-88.) 
[^Rec:  RTradPopul  8, 507.]  -  h)  K. 
Wo  i  f  s  k  e  h  1 ,  Germ.  Werbungssagen. 
1:  Hugdietrich;JarlApollonius.  Giess. 
Diss.  Darmst..  Bergsträsser.  33  p. 
1  M.  [23 

Mogk,  German.  Mythologie  s.  Nr. 
135. 

Sander,  La  mythologie  du  nord  etc. 
s.  Nr.  1581. 

Krause,  Ernst  (Carus  Sterne),  Die 

Trojaburgen  Nordeuropas,  ihr  Zu- 
sammenhang m.  d.  Indogerm.  Troja- 
sage  von  d.  entführten  u.  gefang. 
Sonnenfrau(Syrith,BrunhildyAriadne, 
Helena),  d.  Trojaspielen,  Schwert-  u. 
Labyrinthtänzen  zur  Feier  ihr.  Lenz- 
befreiung; m.  Vorw.  üb.  d.  Dt.  Ge- 


lehrtendünkel. Glogau.  FlemmiDg. 
zzxij300  p.  m.  26  Abbildungen.  8M. 
^Rec:  MagLil  62,  418;  AZtg  93. 
Nr.  247.  —  Vgl.  a)  Nachtrag: KraoBe. 
Die  Nord.  Herkunft  d.  Trojafia^e  b^ 
zeugt  durch  d.  Krug  v.  TragUatella. 
e.dritthalbtausendjähr.  Urkunde.  Ebd. 
48  p.  m.  12  Abb.    1  M.  [24 

Schröder,    R.,    Die  Dt.  Kaiserfa^ 

u.  d.  Wiedergeburt  d.  Dt  Reiche«. 
2  Vortrr.  Heidelberg,  Winter.  63  p. 
1  M.  80.  ^Ygl.  Nr.  2839d.  —  Rec: 
HJb  14,  701:  BllLU  '93,  4B6.      [2§ 

Hertz,  W.,  Die  Sage  vom  GiiT 
mädchen.  (Sep.  a.  AbhMünchAt« 
Münch.,  Franz.  4^  78  p.  2M.4Ö.  [^ 

Aufsätze  betr.  Sagen  einzeln.  Laod- 
schaften:  a)  C.  Beckherrn,  Merk 
würd.  Steine  in  Ost-  u.  Westpreofs«. 
(AltprMtSchr  30,  373  429.)  —  b)  fc. 
Feist,  Die  Sage  v.  Binger  Ääase- 
thurm  in  ihren  geschtL,  liU-hisL  o. 
myth.  Beziehgn.  Progr.  Bingen.  4* 
10  p.  —  c)  F.  Franziszi,  Volk? 
sagen  a.  d.  Gailthale.  (CarinlhiaSl 
90.)  —  d)  Branden b.  Gespensifr- 
sagen.  (KölnZtg '93, Nr. 803  0.80«.} 

—  e)  U.  Mayer  ^  Die  Glocken  t. St 
Georgen  bei  Frei  bürg (^vgl.  -92. 19S8bV 
(Alemannia  21,  93.)  —  f)  Reliii. 
Geisterburg  Stocken fels  s.  Nr.  32^« 

—  g)  Die  Sa^en  d.  Sachs.  Königs- 
hauses. (NorddtAZtgBeil.  93,Nr.23.) 

—  h)  W.  Vondräk,  Zur  Wördi 
gung  d.  Altsloven.  Wenzelslegeode 
u.  d.  Legende  vom  hl.  Prokop.  (8e^ 
a.  SBWien Ak.)  Wien.  Tempgky.  18fö 
68  p.  1  M.  40.  —  i)  R.  Waiier, 
Reiskofl-Sagen.    (Carinthia  83,  9Ö-1' 

—  k)  E.  Wi  m  m  e  r .,  Erzgebirgssagf b. 
(MNordböhmExcClubsie,  llM7.)[r 

Cerny,A.,My  thiake  bytoeceluxiskiäi 
Serbow.  [Die  myth.  Wesen  d.  Lm- 
sitzer  Serben  d.  i.  Wenden.]  L  Bm- 
tzen.  243p.  4M.  *^Rec.:ZVVolbkde 
3,  345;  Am  Urquell  4,  199.        [^ 

Sepp,  Altbair.  Sagenschatz.  N.  Ao^ 
Münch.,  Galler.    xvj  735  p.  8  U.  [^ 

Sagenschatz,  Der,  d.  Baiemitodo. 
I:  Kr.  ünterfranken.  Würxb«  Sub 
dinger.    1892.    492  p.   4  M.  tJO.    (* 

GradI,  H.,  Sagenbuch  d.  Eger^oe^ 
Eger,  Kobrtsch  <&  G.  95  p.  1  M-  "^ 
*Rec.:  MVGDBöhmen  31,  üt  ^^■ 
76.  [31 


IV,  5.    Volkssagen,  Aberglauben,  Uexenprocesse. 
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Aufsätze  betr.  Aberglauben^  Zau- 
berei u.  Hexenprocesse  im  Allgem.: 

a)  Bauer,  Adelsdocc.  Oesterr.  Al- 
chemisten  b.  Nr.  2721  b.  —  b)  Ein  Dt. 
Bescb wörungsbuch,  aus  d.  Hs. 
hrsg.  V.  R.  F.  K a i n  d ].  (ZEthnol  25, 
22-47.)  —  c)  J.  Diefenbach,  Be- 
sessenheit, Zauberei  u.  Hexenfabeln. 
(Frankf.  zeitgem.  Broschüren.  XIV, 
4.)  Frkf.,Fö8ser.  56  p.  50  Pf.  [«Jf  Rec: 
HJb  14,  701.]  -  d)  0.  Härtung, 
üeb.  einige  alte  Zauberformeln.  (MV- 
AnhaltG  6,  250-7.)  —  e)  Marsick, 
Liebeszauber;  e.  Beitr.  z.  Dt.  Volks- 
glauben. Halle, Kämmerer.  48p.  60 Pf. 
—  f)  H.  Schurtz,  Amulette  u.  Zau- 
bermittel. (AAnthrop  22,  57-64.)  — 
ir*li)  C.  Zibrt,  Chozeni  s  klibnou  (s 
kOD^m)  V  dobe  vänocni  a  masopustni 
[Der  Schimmelritt  in  d.  Weihnachts- 
a.  Fastnachtszeit].  Prag,  Simdöek. 
24  p.  20  kr.  —  VyndSenf  »smrtl**  a 
jeho  vyklad}'  [Das  Tod  austragen  u. 
8.  Erklärungen].  Prag,  Simacek.  81  p. 
20  kr.  [2832 

Aufsätze  Desgl.  in  einzel.  Land- 
schaften: a)  P.  Beck,  Hexenbänder 
in  Sulz  a.  N.  [besds.  17.  Jh.].  (DiöcA- 
Sch waben  9,  Beil.  p.  37-40.)  —  b) B  e  n- 
kendorf,  Aberglauben  in  d.  Neu- 
mark. (MVGNeumark  '92,  47.)  — 
c)  O.  H  e  i  1  i  g ,  Aberglaube  u.  Bräuche 
d.  Bauern  im  Taubergrund.  (Ale- 
mannia 20,  280-85.)  —  d)  II g.  Der 
Fachen  am  alten  Rothenthurmthor  in 
Wien.  (MtBlAlthVWien  9,  188.)  — 
e)  K ol de  wey,  £1x0 rcismus  in  Braun- 
schweig 8.  Nr.  1954  e.  —  f)J.  Kostäl, 
Wilde  Männer  etc.  s.  '91,  3476  g,  wo 
falsch  Kosfdl.  —  g)Th.Warmiu Ski, 
Die  Hexenprocesse  im  ehem.  Polen. 
(JbHÜesNetzedistrict  '92,  27-89.)  — 

b)  P.  Wi  ttm  an n, Bamberger  Truden- 
haos.    (ZMünchAlthV  5,  21-6.)    [33 

Henne  am  Rhyn,  0.,  Eine  Reise 
dnrch  d.  Reich  d.  Aberglaubens.  Lpz., 
Spohr.   175  p.  2M.  80.  [34 

Graf,  A.,  Miti,  leggende  e  super- 
stizioni  del  m.-evo.  Torino^  Loescher. 
1892.  xxiij311;398p.  ä5L.  *Rec.: 
Polyb.  67,  63;  Melusine  C,  192.    [34a 

Strack,  H.  L,  Der  Blutaberglaube 
in  d.  Menschheit,  Blutmorde  u.  Blut- 
ritos;  zugl.  e.  Antw.  auf  d.  Heraus- 


forderg, d.  Osservatore  Cattolico  (s 
'91,  3475  c  u.  '92,  2002 e).  4.  Aufl 
(8chrr.d.Instit.judaic.Nr.l4.)Münch. 
Beck.  1892.  xij  155  p.  2  M.  «X^Rec. 
AZtg  '92,  Nr.  363  Wünsche;  ThLZ 
18,133;KirchlMiSchr  12, 378;  Christi 
Welt  7,  407;  TheolTijdschr  27,  476 
ZEthnol  25,  172 ;  MHL  21,  373  Lösch 
hörn;  CBl  '93,  1858.  [35 

Graf,  A.,  6.  d.  Teufelglaubens;  a. 
d.  Italien,  v.  R.  Teuscher.  2.  Aufl. 
d.  Natur-G.  d.  Teufels.  Jena,  Coste- 
noble,   xviij  488  p.   3  M.  [86 

Kiesewetter,  C,  Faust  in  d.  G.  u. 
Tradition;  mit  bes.  Berücksicht.  des 
occulten  Phänomenalismus  u.  d.  ma. 
Zauberwesens.  AlsAnh.:  Die  Wagner- 
sage u.  das  Wagnerbuch.  Lpz.,  Spohr. 
xxiij  567  p.  m.  33  Abb.   10  M.        [37 

Zn  iBqnisitioi  und  Hexeaproeeii  s.  in 

IV,  8. 

Kiele,  J.,  Hexen wahn  u.  Hexen- 
processe in  der  ehem.  Reichsstadt  u. 
Landvogtei  Hagenau  [vorwiegend  ca. 
1570-1630].  Hag.,  Ruckstuhl.  177  p. 
3  M.  25.  [38 

Badel,  D'une  sorci^re  s.  Nr.  805. 

Rosenkranz.  C. ,  Die  Pflanzen  im 
Volksaberglauben;  Beitr.  z.  Pflege  d. 
Yolksthums  in  Schulen.  Haus.  Kassel, 
Kessler.   xvj415  p.   4  M.  50.      [38a 

Recensionen  von  Werken  betr.  My- 
thus, Sage,  Aberglauben  etc.:  a)Gün- 
ther,  Sagenschatz  d.  Harzlande,  s. 
'92,  1989  a:  ZV  Volkskde  3,  109.  - 
b)  Rapp,  Hexenprocesse  in  Tirol,  s. 
'91,  3480:  LitRs  18,  110.  -  c)  Ro- 
biou,  La  question  des  mythes,  s. 
'92,  1984:  RHistRelig  26,  369;  Polyb. 
68,  130.  —  d)  Schröder,  Dt.  Kaiser- 
sage, 8.  '91, 3459:  HZ  69, 509.  Vgl.  Nr. 
2822  b;  25.  —  e)Sn  eil,  Hexenprocesse 
u.  Geistesstörg.,  s.  '91,  3479  u.  '92, 
2002  d:  ZGesStrafrechtsw  13,  158.  — 
f)  Stöber,  Die  Sagen  d.  Elsasses, 
8.  '92,  1992:  DLZ  14,  72;  AnzDAlth 
19,  93.  —  g)Vonbun,  Sagen  Vorarl- 
bergs, s.  '90,  2613  u.  4221:  Urquell 
1,  173.  —  h)  Wlislocki,  Volks- 
glaube etc.  d.  Zigeuner,  s.  '91,  3778  a: 
MWienerAnthropGe8  22,72.  -  i)Zin- 
gerle,  Sagen  a.  Tirol,  9.  '91,  3472: 
ZVVolkskde  2,  89;  CBl  '92,  1168; 
NatZtg  46,  Nr.  888.  [39 
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1.  AUgemeines, 

Forschungen  i.  Dt.  Landes-  a.Volke- 
kde.,  lirag.  von  Kirehhorf.  VU,  3. 

Vgl. '92,  2292.  2382.  '93,  2990.  [2840 
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Forsohungen  z.  Brandenb.  u.  Preuss. 
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1689h.  1755  n.  16601.  ISeeb;  f.  2024g; 
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bis  Jll,  7.  (2842 

AursStze  betr.  Brandb.-PreussischeD 
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[Vgl.  Nr.  880.]  -  f)  H.  Tollin, 
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(in  16  Lfgn.)    Lfg.  1.    p.  1-50.  1  IL 
«Bec.d.  1.  Aneg.:  FBPGÄ,Ö23.[« 

Richter,  J.  W.  0-,  BrsodeabBrf- 
Pn>UBBenB  Vorzeit;  Bilder  aosd. IlL 
G.  d.  Brandenb. -PreoBs.  Staate«  [bit 
ina  16.  Jh.].  Hannover,  Ost,  1891 
252  p.  3  U.  *Rec:  FBPG  6,  2» 
Beidemano;  Bär  19,  432.  (49 

Rogge,  B.,  Vom  Kurhat  zur  Kaiser 
kröne.  I:  Du  Bacb  v.  d.  Biudb. 
Kurfüraten  a.  d.  Hnase  Hoheniotlcra. 
Hann.,  Uejer.  1892.  423  p.  6  H.  - 
U:  PreasB.  Könige,  s.  '91,3490b. 
'92,2014b.  «Rec:  UdmbCoiTHp. 
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Bnealer,  W.,  Preuss.  Feldberren  o. 
Helden  (a.  '90,  3983  u.  "92,  WH»! 
Bd.  II.   461  p.    5  M.  («6 
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in  den  einzelni-n  chmnolog.  Onipp». 
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unt.  Förderg.  d.  Heroldsamtes  [v.  M. 
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630  p.  10  M.  ^Rec:  DtHerold  24, 
04;  MVGBerlin  10,  41;  Sammler 
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-209.)  [2851 
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C.  Bolle,  üeb.  d.  Verh.  d.  Heimath- 
kde, zur  G.-  u.  Althkde.  —  Der 
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männerrelief  im  Jagdschloss  Grune- 
wald. —  e)  146  51.  E.  Handtmann, 
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V.  Nen-Ruppin  s.  Nr.  297.  [53 

Ferner:  a)G.  Nölle,  Die  kleine 
St.  Lbr.-Kirche  in  Wriezen.  Progr. 
Wriezen.  4^  8  p.  —  b)  Schwartz, 
Schulwesen  in  Königsbergs. Nr. 2542f. 
—  C)  W.  Schwarz,  Ein  Alt-Berliner 
Hans  [Fr.  Nicolai's].  (Sammler  15, 
134-7.)   —   d)   Weitling,   Berliner 


Leichengebühren  s.  Nr.  1010  k.  — 
e)  G.  G.  Winkel,  Der  Brandenb. 
Adler  in  den  Wappen  d.  Altmärk. 
Städte.   (Sammler  15,  147-51;  163  5.) 

—  f)  A.  Wyking,  Die  Juden  Ber- 
lins, nach  bist.  Qn.  bearb.  3.  Aufl. 
Lpi.,ühl.  xijl04p.  1  M.  —  g)Zahn, 
K.- Bücher  zu  Tangermünde  s.  Nr. 
1919  h.  [54 

Fontane,  Tb.,  Wandergn,  durch  d. 
Mark  Brandenburg.  Neue  Ausg.  I: 
Gfsch.  Ruppin.  II:  Oderland.  —  III: 
Havelland.  —  IV :  Spreeland.  Berl., 
Besser.  1892.  xv559;  506;  xiij485; 
ix459p.  20M.  —  Vgl.  a)F.  Holtze, 
Die  Mark.  Local-G.  (FBPG  5,  557 
-560.)  [55 

Priebatach,  Die  Hohenzollem  u.  d. 
Städte  d.  Mark  s.  Nr.  413. 

Schriften  d.  VGBerlin  (s.  *90,  2198 
u.  '92,  2018).  Hft.  XXX.  129  p. 
2  M.  50:  a)  p.  19-39.  F.  Holtze, 
Das  Amt  Mühlenhof  bis  1600.  — 
VgL  auch  künftig  in  111,4-6.  ^Rec: 
MVGBerlin  10,  78  u.  93.  —  Aus 
Heft  29  s.  Nr.  882.  [56 

Mittheilungen  d.  VGBerlin  (s.  '89, 
1267  u.  '92,  2019).  Bd.  X,  Ml.  p.  1 
-94.  —  Vgl.  Nr.  753b;  k.  872e.  884i. 
974a.  996g.  1221g.  1420e.  1522a.  [57 

Bär,  Der.  Illustr.  WSchr  f.  G. 
Berlins  u.  d.  Mark,  hrsg.  v.  F.  Zil- 
lessen u.  R.  George.  Berl.,  Buchh. 
d.  Dt.  Lehrer-Ztg.  Bd.  XIX  (aus- 
nahmsw.  5  Quartale).  Nr.  1-58.  p.  1 
-692.  äJg.  10  M.:  a)  Aufsätze  rein 
localen  Inhalts  u.  a.  vonP.  Fah lisch, 
F.  Meyer,  R.  George,  Schmidt- 
Nenhaus,  Wagner,  Beyer,  Giese. 

—  Vgl.  Nr.  329c.  748d.  751  i.  872f. 
lOlOi;  49g.  1116i.  1221c.  1377m. 
1440g.  1506 e.  1918  b;  c.  2024a; 
25b;  d;  31a;  38a;  65a;  c.  2103h; 
38a;  49a;  62a;  d;  78g;  90d;  95d. 
2541d.  2691b.  2760b;  83d;  ferner 
künftig  in  d.  chronol.  Gruppen.     [58 

Borrmann,  Bau-  und  Kunstdenk- 
mäler v.  Berlin  s.  Nr.  2678. 

Sitzungsberichte  d.  V.  f.  Heimaths- 
kunde  in  Müncheberg  (s.  '91,  3505). 
Oct.  1891  bis  7.  März  1893:  a)Au8 
d.  Protokollbuch  d.  Französ.  Ge- 
meinde [18.  Jh.].  —  b)  Rogatz,  üeb. 
Scharfrichterei.  —  Wasserverhh.  [13. 
-18.  Jh.]  —  Farn.  v.  Pfuele.  —  Stadt. 
Forst  im  vorigen  Jh.  —  Vgl.  Nr. 
2396  c.  2759  e.  [59 
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Schriften  d.  V.  f.  6.  d.  Neomark. 
Hft.  1.    Landab.,   Schneider.    100  p. 

—  Inh.  8.  Nr.  1991.  2069e.  ^Rec: 
FBPG  6,  611.  [2860 

Mittheilungen  d.  VGNeumark  (s. 
'91,  3506  u.  '92,  2023).  Nr.  9-11. 
p.  65-96.  —  Vgl.  Nr.  518g.  974  k. 
1010  f.  [61 

Niessen,  P.  van,  6.  d.  Stadt  Wol- 
denberg.  Stettin,  Burmeister,  x 511  p. 
6  M.  *Rec.:  MtbllGeePommG  '93, 
77;  FBPG  6,  300.  [62 

Recensionen:  a)  Bardey,  G.  v. 
Nauen,  s.  '92,  2017:  Bär  19,  72.  — 

b)  Eckert,  G.  v.  Landsberg,  s. '90, 
3992  u.  '92,  2051a:  FBPG  6,  302.  — 

c)  Fischer,  Aus  Berlins  Vergang.  s. 
'91,  3503  a:  FBPG  5, 661 ;  Bär  19, 552. 

—  d)  Freier,  G.  v.  Sternberg,  s. 
'92,  2022:  HZ  71,  129  Heidemann; 
FBPG  6,  611.—  e)  Geiger,  Berlin 
1688-1840,  s.  '92,  2020:  RCrit  85, 
226;  Hanob.  Corresp.,  Beibl.  '93,  52; 
DtRs  75,  158;  CBl  '93,  942;  Ggw. 
43,  223;  LpzZtgBeil  '93,  56;  FBPG 
6,  319.  —  f)  Lommatzsch,  Berl. 
Dreifaltigkeits-K.,  s.  '90,  2200:  HZ 
70,  524  Nippold.  —  g)  Meyer, 
Berliner  Thiergarten,  s.  '92,  2016c: 
Brandenburgia  1, 177 ;  FBPG6, 646.  [63 

Krause  u.  Hofmeister,  Lit.  d.  J. 

1891,  betr.  Pommern  s.  Nr.  2981. 

Studien,  Baltische  (s.  '89,  1272  u. 
'91,  3510).  XLII.  306  p.:  a)  p.  201 
■80.  M.  Wehrmann,  Die  K.-Bücher 
in  Pommern.  [-JfRec:  KorrBlGV  41, 
6.J  Vgl.  Nachtrag  in  MtBllGesPommG 
'93,  27.  —  Vgl.  Nr.  703c.  753i.  754. 
924  b.  [2864 

INonatsblätter  d.  Ges.  für  Pomm. 
G.  u.  Althkde.  (s.  '89,  3916  u.  '92, 
2026).  Jg.  1893.  188  p. :  a)  p.  545-8. 
Zur  G.  d.  Greifswalder  Stadtwappens. 

—  b)  113-18.  G.  Kirchhoff,  Zur 
Fam.  Knipstro.  —  c)  129-33.  Th. 
Pyl,  Ergänzgn.  z.  G.  d.  Wappens  d. 
St.  Stettin.  —  d)  166  9.  Kl.  B.,  Aus 
alten  K.-Büchern.  —  Vgl.  Nr.  476a. 
518f.  641g.  715g.  722g.  723d.  7531. 
754a.  885d ;  e;  g.  945  f.  1221  b;  22g;  h. 
1919g;  60 e;  86  h.  2031  f.  [65 

Aufsätze  betr.  Pommern:  a-b)  R. 
Bai  er,  Zur  Stralsund.  G.-Schreibg. 
(Strals.  Ztg.  '89,  Nr.  127;  133;  138; 
144.)  [-X-Rec:  .51-54.  JBd.Riig.-Poram. 
Abth.  [s.  '92,  2028a].  p.  144.]  — 
2  Stralsund.  Chroniken  s.  Nr.  1863. 


—  e)  Hagemeister,  Ein  Gang  dorth 
d.  Nicolai-K.  in  Stralsund.  (Stnls. 
Ztg.  '90,  Nr.  262;  268  ctc:  292.  f 
^Rec:  Jß  d.  Rög.-Pomm.  Abth. 
s. '92,2028a],  p.  147.— d)HaDDcke. 
Cöslin  im  15.  Jh.  s.  Nr.  1860f.  - 
e)  Kuntze,  Wizlaw  111.  tod  RögcA 
s.  Nr.  342e.  —  f)  Müller,  Heruf 
Joh.  Fr.  V.  Pommern  s.  Nr.  754.— 
g)  Täglichsbeck,  Belagerg.  Ad- 
klams  s.  Nr.  874.  [66 

Dannenberg,  H.,  Münz-G.  Pommern» 
imMA.  Berl.,Weyl.  153  p.  m.  47Ttf. 
12  M.  ^Rec:  MtBllGesPommG  93. 
140;  RBelgeNum  49,541-4deWiue.[67 

Bahrfeldt,  M.,  Zur  ma.  MöDzkdf 
Pommerns.  Berl.,  Weyl.  4*.  21  p. 
m.  27  Abb.    2  M.  (67» 

Univeraltätamatrikeln.  II:  Greif<^ 
wald,  hrsg.  v.  Friedländer  s.  'St. 
2582. 

Heberlein,  B.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Barg 
u.  St  Wolgast.  Wolg..  Eisner.  1892. 
xvij444  p.  [68 

Haas,  A. ,  Beitrr.  zur  G.  d.  Stadt 
Bergen  auf  Rügen.  (Beil.  zum  Ani. 
d.  Stadt  Bergen.)  Fest-Scbr.  BergcB. 
4^  160  p.  ^Rec:  MtBllGesPommG 
'92.  62.  [6& 

Kameke-Cratzig,  F.  v.,  Beitrr.  u  G. 
d.  Familie  v.  Kameke.  Cösl.,  Hende». 
1892.  4^  4  Bit.  184  p.  6  Tab.  <X>Rec: 
MtBllGesPommG  '93,  14;  DtHeroM 
24.  23;  NLausMag  69,  293-99.     [70 

Schnidt,  Gg.,  Die  Familie  tod 
Wuthenau.  Berl.,  Stargardt  2281». 
m.  Abb.  21  M.  ^Rec.:  DtHerold 
24,  136.  [71 

Recenaionen:  a)Fabriciu8,  Urkk. 
etc.  d.  Klosters  Neuen-Camp,  e.  ^ 
2028:  FBPG  5,  643.  —  b)  Gester 
ding  u.  Pyl,  Beitrr.  z.  G.  Greife- 
wald's  IV,  8.  '92,  2028  b:  MtBllGes 
PommG  '93 ,  186.  —  c)  Pomm.  Cr 
kundenbuch  III,  s.  91.  S513 
DLZ  14,  1463  Schäfer.  [7? 


Damua,  R.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.-: 
West-  und  Ostprenssen;  Dt.  Order. 
(JBG  14,  II,  293-300.)  [287S 

Monataschrifl,  Altpreuss.  (s.  '8S 
1282  u.  '92,  2031).  XXIX,  5^  o 
XXX,  1-6.  p.  317-688  u.  1500:  •)» 
569.  C.  Beckherrn,  Berichtigf.  a- 
Znsatz  z.  d.  Aufs.  ^Die  Wappen  d. 
StädteAllpreus8ens«.[Vgl.Nr.2888^I 
—  b)  484-94.  G.  Conrad,  üeb.  d 
Wappen   d.   Ordensstedt  Soldaa.  - 


V,  2.    Pommern,  West-  u.  OstpreuBsen. 
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Vgl.  Nr.  281g.  525.  753g.  872gi  i. 
1049  a.  1862. 2085. 2412g.  2516. 2782b ; 
84  p.  -  Vgl.  auch  folg.  Nr.       [2874 

Bibliographie,  Altpreuss.,  f.  1891 
nebst  Ergänzgn.  zii  früh.  JJ.  [Bei- 
lageheft z.  Altpr.  MtSchr.]  Königsb., 
Beyer.    1892.    56  p.   2  M.  80.      [75 

Sitzungsbericlite  d.  AlthGesPrussia 
XLVII  8.  '92,  2032.—  Vgl.  Nr.  157 f. 
641  b.  722  a.  788  o.  885  f.  996  b.  1049  e. 
1222  b;  f.  [76 

Zeitsolirift  d.  Westpreuss.  6V  (s. 
'89,  1283  u.  '92,  2035).  Hft.  32.  200  p. 
3  M.:  [a)  Heft 30.  Schuch  s.  Nr.  1010h. 

—  b)  Heft  31:   Gehrke   s.  Nr.  643]. 

—  c)  Heft  32.  M.  Toppen,  Die  El- 
binger  G.-Schreiber  u.  G.-Forscher 
in  krit.  Uebersicht  vorgeführt.  — 
Vgl.  Nr.  432.  [77 

Abliandlungen  znr  Landeskde.  von 
We8tpreus»en.  Hft.  1-3.  Danzig,  Bert- 
ling.  1892  93.  k  6  fi,  -  Inh.  s.  '92, 
96  n.  96.  '93,  2879  e.  [78 

Aufsätze  betr.  W  est- u.  Ostpreussen : 
a)  Baltzer,  Danzigs  Kriegswesen 
s.  Nr.  420a.  —  b)  A.  J.  BarbaSev, 
Letopisnye  istoöniki  dlja  istorii  Litvy 
V  srednie  veka.  [Die  Chroniken- Qn. 
f.  d.  G.  Litauens  in  d.  mittl.  Jhh.] 
Petersburg  1888.  40  Kop.  —  c)  Blo- 
ciszewski^  Le  Masurenland  et  les 
Mazours.   (AnnEcoIeLibre  7,  450-71.) 

—  d)  Boas,  Wirthschaftl.  Lage  West- 
preussens  s.  Nr.  996  a.  —  e)  H.  Con- 
^wentz,  Die  Eibe  in  Westpreussen, 
ein  aussterbender  Waldbaum.  (Ab- 
hdlgn.  z.  Landkunde  d.  Prov.  West- 
preussen. Hft.  3.)  Danzig,  Bertling. 
1892.  67  p.  6M.  [^Rec:  Brandcn- 
bargia  1,  90.]  —  f)  Damus,  Dan- 
ziger  Festschrift  s.  Nr.  1223.  — 
§r)  Dorr,  Funde  im  Kr.  Elbing  s. 
Nr.  1570.  —  h)  R.  Fischer,  Das 
Polenthum  in  Westpreussen.  (PJbb 
72,  201-28.)  —  I)  F.  Hassenstein, 
G.  d.  evang.  K.-Gemeinde  zu  Christ- 
bnrg.  Christb.,  Selbstverl.  1892. 
58  p.  [79 

Ferner:  a)  Krebs,  Pillauer  Ver- 
schwörg.  8.  Nr.  985c.  —  b)  Krumb- 
holtz,  Finanzen  d.  Dt.  Ordens  s. 
Nr.  621.  —  c)  A.  Kurschat,  Zur 
G.  d.  Litauer  in  Ostpreussen.  (MLitau- 
LitGes  3,  497-505.)  -  d)  L  e  n  z, 
Tilsits.Nr.  1187a.  — 6)0.  Moszeik, 
G.  d.St.  Stallupönen.  Stallup.,  Klutke. 
1892.  45  p.  1  M.  —  f)  Nast,  Die 
Volkslieder  d.  Litauer  s.  Nr.  2818  e. 


—  g)Otto,  Verwaltg.  Westpreussens 
s.  Nr.  997h.  -  h)  Rözycki,  Die 
Kupferstecher  Danzigs   s.  Nr.  2722 d. 

—  1)  Toppen,  Preuss.  Landtage  s. 
Nr.  1987.  —  k)  100  Ostpreuss.  Volks- 
lieder S.Nr.  2820.  —  1)  C.Wolter, 
J.  Sembrzycki  u.  Th.  Preuss, 
Liteuischer  L.-Ber.,  1891-92.  (MLitau- 
LiiGes  3,  548-54;  563-68.)  [80 

Fontes  Olivenses  wydal  W.  Ketr- 
zyhski.  (Sep.  a.  Mon.  Poloniae  bist, 
med.  aevi.  VI.)  Lwöw.  1891.  126  p. 
*Rec.:  FßPG  5,  639.  [81 

Noetitz ,  Haushaltungsbuch  hrsg. 
V.  Lohmeyer  s.  Nr.  1988. 

Joacilim,  Politik  d.  Hochmeisters 
Albr.  V.  Brandbg.  s.  Nr.  526. 

Vaientin,  Westpreussen  im  19.  Jh. 
s.  Nr.  1380. 

Köhler,  G.,  G.  d.  Festgn.  Danzig 
u.  Weichselmünde  bis  z.  J.  1814  in 
Verbindg.  mit  d.  Kriegs-G.  d.  fr. 
Stadt  Danzig.  2  Bde.  [I  bis  1734]. 
Bresl.,  Köbner.  x506;  533p.  40  M.  [82 

Pawlowski,  J.  N.,  G.  d.  Provinzial- 
Hauptstadt  Danzig.  Danz.,  Kafemann. 
330  p.  4  M.  -X-Rec:  FBPG  6,  636 
ungünstig.  [82a 

Engel,  B.  u.  R.  v.  Hanetein,  Danzigs 
ma.  Grabsteine.  (Abhh.  z.  Ldkde.  d. 
Prov.  Westpreussen.  IV.)  Danzig, 
Bertling.    36  p.  u.  4  Taf.   6  M.     [88 

Zeitschrift  d.  HV  Marienwerder 
(s.  '89,  3926  u.  '91,  3526).  Hft.  28-29 
p.  385-640.  3  M.  —  Hft.  30.  73  p. 
IM.—  Hft.  31.  96  p.:  a)  Hft.  28 
-29.  G.  L  i  e  k  ,  Die  Stadt  Löbau. 
Schluss.  Auch  Sep.  7  M.  50.  ['^Rec: 
FBPG  6,  618.]  -  b)  Hft.  30.  A. 
Sem  ran,  Beitrr.  z.  G.  d.  St.  Neu- 
mark. [*Rec.:  FBPG  6,  617.]  -- 
c-d)  Hft.  .31,  74-82;  87-91.  A.  Sem- 
rau,  Symbole  u.  Inschrr.  im  Oulmer 
Rathhause.  —  Geschlechterwappen 
u.  Hausmarken  an  Thorner  Privat- 
gebäuden. Vgl.  Nr.  2382g.  «H- Rec. 
V.  Hft.  25-29:  KwartHist  7,  522.    [84 

Böttcher,  Bau-  u.  Kunstdenkmäler 
Ostpreussens  s.  Nr.  2679. 

Zeitschrift  für  d.  G.  u.  Althkde. 
Ermlands  (s.  '91,  3530  u.  '92,  2037). 
X,  1-2.  p.  1-583.  —  Vgl.  Nr.  884 f. 
2381h  u.  künftig  in  Gruppe  II,  7; 
IlL  2  u.  III,  5.  [85 

Thimm,  R.,  Beitrr.  z.  G.  v.  Tilsit. 
I-II  8.  Nr.  2149g  u.  2195 f.  [86 

Zeitschrift  d.  Alth.-Ges.  Insterburg. 
Insterb.,    Koddewig.    Hft.  3.    62  p. 
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Bibliographie  Nr.  2887—2915. 


2M.:a)p.l-3d.6.ReQter,DieBildgn. 
d.  Eiszeit  in  OstpreuBsen,  hrsg.  v.  H. 
Korn. Forts.— Vgl. Nr. 2757b.  [2887 
Recen8ionen :  a)  Beckherrn, 
Wappen  d.  Städte  Altpreussens,  s. 
'92,  2031a:  KwartHist  7,  467;  Dt- 
Herold  24,  78;  FBPG  6,  616.  — 
b)  Katalog  der  Danziger  Stadtbibl. 
I,  8.  '92,  2035  a:  MAL  21,  79  Simson. 
—  c)  Reicke,  Landeskdl.  Lit,  8. '92, 
2030:  KwartHist  7,  303.  -  d)  Sem- 
raa,  Grabdenkmäler  d.  Marien-K. 
zn  Thorn,  s.  '92,  2036:  KorrBlGV  41, 
32;  KwartHist  7,  309.  —  e)  Stenzel, 
Kloster  Zuckau,  s.  '92, 2033e:  Kwart- 
Hist 7,  137.   [2888 

Mettig,  C.  [Lit  d.  J.  1891,  betr.]: 
Liv-,  Est-  u.  Kurland.  (JBG  14,  II, 
301-10.)  [2889 

Monatsschrift,  Baltische  (s.  '89. 1291 
u.  '92,  2040).  XL,  1-10.  p.  1-636.  — 
Vgl.  Nr.  604c.  756e.  856d.  1010a. 
1123a.  1222a.  1338a;  77b;  78f; 
98  h.  1715  b.  2381  d.  [90 

Sitzungsberichte  d.  Ges.  f.  G.  d. 
Ostseeproviuzen  (s.  '91,  3535  u.  '92, 
2041).  Jg.  1892.  136  p. :  a)  p.  40-2. 
€.  Mettig,  Ueb.  die  im  Besitz  des 
Rigaschen  Fischeramts  befindl.  Schr.- 
denkmäler  u.  Fokale.  —  Vgl.  Nr.  517  e. 
S84a;b;c;d.  968d.  1789b.  18601;  k. 
1919a;  d.  1959d.  [91 

Aufsätze  betr.  Russische  Ostsee- 
provinzen: a)  Brandt,  Hoffestlich- 
keiten  in  Kurland  s.  Nr.  860.  — 
b)  Brevem,  Agrarreform  in  Esth- 
land  s.  Nr.  2211.  —  c)  0.  v.  Dassel, 
Die  Patriziertamilie  v.  Dassel  in  Riga. 
(DtHerold  24,  134.)  —  d)  Forsten, 
Die  Balt.  Frage  s.  Nr.  757.  —  e)  R. 
Freytag  v.  Löringhoff,  Zur  Ver- 
vollständigung V.  Geo.  Lange's  Liv- 
länd.  Beitrr.  [s.  DZG  '89,  3943].  (Dt- 
Herold 24,  108.)  —  0  A.  V.  Gern  et, 
G.  Weissensteins.  (Sep.  a.  Revaler 
Beobachter.)  Reval,  Kluge.  27  p. 
IM.  —  g)  Ho  11  mann,  Kurlands 
Agrarverhh.  s.  Nr.  2381.  [92 

Ferner:  n)  Jordan,  Esthländ. 
liter.  Ges.  s.  Nr.  1381.  —  b)  J.  Kon- 
cewicz,  Ursprung  d.  Namens  d.  St. 
Libau.  (MLitauLitGes  3,  533.)  — 
«)  Linder,  Li  vi.  Reimchronik  s.  Nr. 
343.  —  d)  Lüwis  ofMenar,  Archi- 
tekturen in  Riga,  Reval  etc.  s.  Nr. 
2698.  —  e)  A.  V.  Rah  den,  Notizen 
a.  Mitauschen  K.-büchern.    (VjSchr- 


Wapp«n-Kde.  21,  59-79.)  —  f)  Drei 
Weihnacb labende  d.  Dt.  Hmk- 
stadt  Dorpat  in  Livland  1222,  1521 
1802.  (Livländ.  Dt.  Hfte.  Stock  3. 
Lübeck,  Gläser.  107  p.  1  M.  80.  [d3 
Sitzungsberichte  d.  Kurland.  Gu. 
f.  Lit.  u.  Kunst  (s.  '90,  2223  a.  *92. 
2042).  Jg.  1892.  59  p.  u.  Anhang  lUp. 

a)  p.  25.  R.  H  a  u  8  m  a  n  n  ^  Aasgrabga. 
inTerweten.  —  b)30  5.  E.  Schmidt 
u.  J.  D  ö  r  i  n  g.  Der  K aoger- See  in  Liv- 
land u.  8.  Aithh.  —  e)  Anh.  p.  841- 
Th.  Lamberg,  Zar  Farn.-.  K.  i. 
Cultur-G.  Kurlands  in  hzgL  Zeit  [17. 
u.  18.  Jh.J  —  Vgl.  Nr.  755c;  e.  756a; 
b;f.857c;d.884g.2529a;e.2772f.[94 

Seraphim,  Kurland.  Vergaugeah. 
8.  Nr.  758. 

Nacliricliteii  über  d.  Familie  von 
Bötticher,  Kurland.  Linie;  hrsg.  t. 
W.  v.  Bottich  er.  I.  [Als  Ms.  gedr.] 
Bautzen,  Druck  v.  Monse.  1891.  4*. 
102  p.  m.  2  Tab.  u.  1  Taf.  [95 

Bieienetein ,  R.,  Die  Grenzen  d« 
Lettischen  Volksscaninies  u.  d.  Lett. 
Sprache  in  d.  Ggw.  u.  im  13.  Jh. 
Petersburg.  (Lpz.,  Voss.)  1892.  xrj 
548  p.  7  Rbl.  u.  Atlas.  7  Bll.  fol. 
2  Rbl.  *Rec.:  GÜA  '93.  185  203 
Schirren  ;  ZV  Volkskde  2,  234;  Korr- 
BlGV 41,  96.  [% 

Pölohau,  A.,  Die  Livl.  G.-Lit.  i.J. 
1891  (vgl.  *89,  1290  u.  '91,  3543i.. 
86  p.  1  M.  ^Rec:  BaltMtSchr  4a 
185.  [97 

Mitttieilungen  a.  d.  Liv].  G.  (s.  m 
1292  u.  '92,  2044).  XV,  2.  p.  353 
-480.  —  Vgl.  Nr.  271b.  755  b.  756d. 
857  e.  864.  2529g  u.  künftig  in  IL  o. 
III,  2  u.  IIL  4.  [98 

Verliandlungen  d.  Estn.  Ges.  n 
Dorpat  (8.  '91,  3539).  XVI,  2.  p.T3 
-156.  -  Vgl.  Nr.  1986  a.  [289» 

Sitzungebericlite  d.  Estn.  Ges.  lo 
Dorpat  (8.  '90,  4005  u.  '92,  2045) 
Jg.  1892.  156  p. :  a)  p.  34  46.  & 
Cordt,  Zur  G.  d.  Adelsgescblechtf 
u.  Fnm.-A.   d.  Gff.  de  la  Gardie.  — 

b)  65-77.  R.  Hausmann,  Aus  dem 
V.  Ditmar'schen  Archiv.  —  Vgl.  >'r. 
116a.  126f.  884k.  885b.  [2900 

Receneionen  s.  unter  Nr.  2909. 


Warschauer,  A.  [Lit.  d.  J.  189091. 
betr.]:    Posen.     (JBG    14,   H.  ^ 

•264 )  m 

PawiAeid,  A.  [Lit.  d.  JJ.  im-^l 
betr.];  Polen.  (JBG  14,  III, 259-7Ä)  ß 


y,  2-3.    OBteeeprovinien,  Posen;  Schlesien. 
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Zeittohrift  d.  hist.  Qes.  f.  d.  Prov. 
Posen  (8.  ^89,  1289  a.  '92,  2046). 
VII,  4  u.  Vm,  1.  p.  381-491  u. 
xxxvij-lxx  u.  1-120  u.  j-vj:  a)  7, 
427-40.  J.  Kothe  u  F.  Schwarti, 
Die  cultarfreschtl.  Aasstellg.  in  Fraa- 
Stadt.  —  b)8, 105.  Warschauer,  Die 
Hsa.-Sammlg.  d.  kgl.  Bibl.  in  Berlin. 

—  Vgl.  Nr.  116g.  641  d.  715k.  721. 
729 e.  743c.  885a-,  c.  943a.  1010g; 
11;  12.  1222c;  d.  1337h;  78n;  g. 
1847h;i.  1918e;59r.20K9b.2195c.  [3 

A«f»it2e  betr.  Prov.  Posen:  a)  Z. 
Hordyhski,  Obraz  pismiennictwa 
polskiego  etc.  [Uebersicht  d.  Poln. 
Lit.  d.  15.-19.  Jhs.  nach  Estreicher's 
Bibliographie.  Krakau.  1870-90]. 
(KwariHist  7,  387-407.)  —  b)  W. 
Kf  trzynski,BibliotekaWiktoraHr. 
Baworowtfkiego  we  Lwowie  [Die  Bibl. 
d.  Gfn.  V.  Baworowski  in  Lemberg]. 
(8ep.  a.  Teki  Korserwatorskiej.  Lern- 
berg,Selbstverl.  1892.  fol.  11p.  [^Rec. : 
AliprMtSchr  29,  581;  CBlBiblw  10, 
278.]—  c)  Meisner,  Gerichts-Verf. 
im  Netzedistr.  s.  Nr.  1012.  —  d)  P. 
Pietsch^  Beitrr.  z.  G.  d.  St.  Kempen 
(s.  '91, 3549  e).  Th.  II.  Progr.  Kempen. 
4«.  18  p.  ['JfRec:  ZH0e8Po8en8,113.] 

—  e)  M.  Prausnitz,  Veb»  d.  Poeener 
Rathhaiis  [besds.  dessen  Umbau,  c. 
1550].  (PosenerZtg  '90,  Nr.  332  flf.  u. 
'91,  Kr.  466  u.  469.)  [2904 

K5bler  u.  ErzepU,  Prähist.  Denk- 
mäler Posens  s.  Nr.  1571. 

Ebrenberg,  Kunst  in  Posen  s.  Nr. 
2672. 

Jabrbvch  d.  hist.  Ges.  für  d.  Netze- 
distriet  (s.  '91,  3551  n.  '92,  2050). 
Jg.  1892.  140  p.  2  M.  50:  a)  p.  92-6. 
E.  Schmidt,  Das  Hospital  zum  hl. 
Geist  in  Bromberg.  —  b)  97-101. 
Urkdl.  Mitthh.  [JJ.  1448  u.  1495]  - 
c)  102-18.  Fundberr.  —  d)  119  38. 
J.-ber.  etc.  —  Vgl.  künftig  in  III,  5 
u.  IV,  5.  [<5fRec.:  ZHGe8Po8en8, 110 
-13  Schwartz.]  —  Vgl.  Nr.  996  a. 
1119  b.  [5 

Gdeozyk,  St.,  Geschtl.  Merkwürdig- 
keiten d.  8t.  Gnesen  u.  ihr.  Kirchen; 
bearb.  nach  d.  2.  Ausg.  d.  „Przewod- 
nik*^.   Gnesen^  Lange.   92  p.    1  M.  [6 

Karwowaki,  St.,  Gniezno  [Gnesen]. 
(Roczniki  Tow.  przyj.  nauk.  Pozn. 
19,  75-545.)  [7 

KarwowaU,  St.,  Graböw  w  dawn^j 
ziemi  Wielunski^j.  (Sep.  a.  Kuryer 
Pozn.)    1890.    164  p.  [8 


Recenatonen  (anch  zur  G.  d.  Russ. 
Ostseeprovinzen):  a)  Ehrenberg, 
Urkk.  u.  ActenstUcke  z.  G.  Posena, 
8.  '92,  2048:  GBl  '93,  516;  DLZ  14, 
207  Caro;  AStorlt  12,  226-30  Marzi. 
<-  b)  Finkel,  Bibliografia  hist. 
polskiej,  s.  '91.  3529  u.  '92,  2051b: 
AltprMtSchr  30,  209;  KwartHist  7, 
66-78  Koneczny ;  MHL  21,  275  Kaindl. 

—  e)  Lopinski,  Materialien  z.  G. 
Samters,  s.  '92,  2047  b:  KwartHist  7, 
521 .  —  d)  Histor.  S  t  e  1 1  u  n  g  d.  Hauses 
Radziwill,  s.  '92,  2050  a:  ZHGesPosen 
7,  475.  —  e)  Liv-,  Est-  u.  Kurland. 
Urkundenbuch,  IX,  s.  '90,  4006 
u.  '91,  35461:  DLZ  14,  148  Schäfer. 

—  f)  Werner,  G.  Tremessens,  s. 
'92, 2047  c:  ZHGesPosen  8, 119.  [2909 

S.  OesU.  Mitteldeutschland. 
Schles.'Süc/is,  Gruppe. 

Schlesien  3910-2920;  Lausitz  292t-29t«; 
KönigT  Sachsen  (mit  Renss  a.  Altenborg) 
8987-2950;  Prov.  Sachsen  (mit  Anhalt)  8951 

-29tf6. 

Wagner,  A.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Schlenien.  (JBG  14,  II,  251  58.)  [2910 

Partach,  J.,  Lit.  d.  Landes-  u.  Volks- 
kde, d.  Prov.  Schlesien  (s.  '92,  2055). 
(JBSchlesGesVaterlCalturJg.70,Erg.- 
hfi.)  Bre8laii,Aderholz.  p.93  160.  [11 

Zeitaohrift  d.  YGSchlesien  (s.  89. 
1306  u.  '92,  2053).  XXVIL  447  p.: 
a)  408.  W.  Sc h  u  1  te.  Nachträgliches 
zum  Liber  fundationis  episc.  Wratis- 
lav.  (Cod.  dipl.  Siles.  XIV).  —  Vgl. 
Nr  423  b;  c.  474  a.  476  e.  518  b;  e. 
519  a;  g.  677  a.  707.  889  c;  e.  890  a. 
1014 f;  15;  50 e.  1176k.  1218a;  26c. 
14^8d.  2406g.  <9f  Rec.  v.  26:  MVGD- 
Böhmen  31,  LitBeil  36.  [12 

Schleaiens  Vorzeit  (s.  '89,  1308  u. 
'92,2054).  V,8  9.  p.  191  246:a)p.223 
-9.  Schlee.  Fundchronik.  —  Vgl.  Nr. 
638 e.  1377  f.  1860. 1980g;  93 i.  2662f. 
2722  i.  fl3 

Jahresberichtd.Schles.Ges.f.vaterl. 
Cultur  (8.  '90, 4015  u.  '92, 2055).  Jg.  70 ; 
hist.-stat.  Abth.  60  p.  —  Vgl.Nr.684d. 
977  e.  24041  u.  künftig  in  III,  5.     [14 

Aufsätze  betr.  Schlesien:  a)  v.  Be- 
low,  Glogaus  Belagerg.  s.  Nr.  1187. 
b-c)  Fechner,Schle8.  Glasindustrie. 

—  Etablissements  d.  geistl.  Stifter  8. 
Nr.  1015;  16.  —  d)  M.  v.  Johnston- 
Rat  hen,  G.  d.  Familie  v.  Johnston 
u.Krögeborn.  Glatz,  Schirmer.  1891. 
42  p.  m.  1  Taf.  u.  2  Tab.    [*Rec.: 
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Bibliographie  Nr.  2915—2942. 


DtHcrold  23,  177.]  —  e)  D.  Kauf- 
mann, Die  Wormser  Fränkel  in 
Breslau.  (MagWissJudenthum  17, 175.) 
f)  Kern,  Grenzzoll  in  Schlesien  s. 
Nr.  717. —  g)  Kürschner,  Regesten 
z.  G.  J&gerndorfs  s.  Nr.  647  b.  — 
h)  Lew  alter,  Volkslieder  in  Nieder- 
schlesien 8.  Nr.  2820.  [2915 
Ferner:  m)  Neustadt,  Juden- 
vertreibung 8.  künftig  in  III,  2.  — 

b)  V.  Oppell,  Zur  G.  Schles.  Ge- 
schlechter. (DtHerold  24,  79.)  — 
e)  Rauprich,  Breslaus  Handelslage 
8.  Nr.  423b  u.  c.  —  d)  M.  Wertner, 
Schles.-Ungar.  Allianzen  [14-16.  Jh.]. 
(JbHeraldGes  Adler  3,  15-34.)  — 
o-f)K.Wutke,  Versorgung  Schlesiens 
mit  Salz,  13.-15.  Jh.  s.  Nr.   2406g. 

—  Desgl.  1772-90  s.  künftig  in 
III,  5.  [16 

Soriptores  rer.  Silesiacarum.  Bd. 
XIII  s.  Nr.  527. 

Trosktf  F.,  G.  d.  Stadt  Leobschütz. 
Leobsch.,  Schnurpfeil.  1892.  263  p. 
6  M.  70.  [17 

Burggaller,  E.,  G.  d.  evang.  Kirchen- 
gem. Tillendorf.  Bunzlau,  Kreusch- 
mer.   72  p.   1  M.  [18 

Broniach,  P.,  G.  v.  Neusalz  a/0. 
Fest-Schr.  Neusalz,  Massute.  140  p. 
m.  Abb.    2  M.  50.  [19 

Pfeil  u.  Klein-Ellguth,  Graf  Rieh,  v., 
Familien  G.  d.  Gffn.  v.  Pfeil  u.  Kl.- 
Ellguth.  Bresl.,  Max.  118  p.  m.  Abb. 
u.  Beill.    6  M.  [19a 

Recensionen:  a)Knötel,  Epitaph 
in  Schlesien,  s.  '92,  2053  a:  Kwart- 
Bist  7, 307.—  b)We  1 1  z  e  1 ,  Besiedelgn. 
des  nördlich  d.  Oppa  geleg.  Landes, 
8.  '91,  3566:  KwartHist  7,  678.    [20 

Magazin,  N.  Laus.  (s.  '89,  1320 
u.  '92,  2061.)  LXVIII,  2  u.  LXIX 
p.  165-304  u.  325  p. :  a)  p.  165-75.  R. 
Scheuner,  Die  Münzen  d.  St.  Gör- 
litz. —  b)  176  223.  H.  Knothe,  Die 
Dörfer    d.    Weichbildes    Löbau.    — 

c)  224-49.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r ,  Grabsteine 
u.  Epitaphien  in  d.  Kirche  zu  Göda. 

—  d)  250-60.  R.  Jecht,  Zur  G.  d. 
Hauses  d.  Oberlaus.  Ges.  u.  s.  Be- 
sitzer. ~  e)  69,  1-48;  257-83.  P. 
Kühnel,  Die  Slav.  Orts-  u.  Flur- 
namen d.  Oberlaus.  (vgl.  '91,  3571). 

Forts.  —  f)  203-14.  Baumgärtel, 
Zur  G.  d.  Miehaeliekirche  in  Bautzen. 

—  Vgl.  Nr.  422  b.  .528.  762  a.  1378  d. 
2195h.  2339b;  81  e.  2782e.  [21 


Aufsätze  betr.  Lausitz:  a)  Cerny. 
Mythol.  d.  Laositzer  Wenden  s.  >'r. 
2828.  —  b)  P.  F.,  Vom  WendeoTolk. 
(AZtg'93,  Nr.214;  220.)— c)  Fritsch. 
Die  früh.  Befestiggn.  d.  St.  Görliu. 
Görl.,  Tz8chai«chel.  27  p.  1M.50. - 
d)  G.  Gander,  Rückblick  auf  d.G. 
d.  ehem.  Cist.-klosters  Neazelle.  (Bär 
19,  51-5 5  67-9.)  —  e-f)  Jecht,  Gör 
litzer  Rathsrechngn.  s.  Nr.  422  b. — 
Die  Schätze  des  Görlitz.  Raths-A. 
(Sammler  15,  177-9.)  —  f)  Jenisch. 
Althh.  a.  Guben  s.  Nr.  117.  —  h)  Ja 
biläumsscbrift  z.  Feier  d.  [circa] 
lOOOjähr.  Bestehens  t.  Spremberg. 
hrsg.  V.  FestcoDoit^.  Spremberg. 
Säbisch.  102  p.  1  M.  [<^  Eoth.  F. 
Wertsch,  Chronik  t.  Spremberg  m. 
Abriss  e.  G.  d.  Niederlausits.  —  Rec: 
NLausMag  69,  288.]  —  i)H.  Knothe. 
Der  Beiname  Kiseling  bei  Adeb- 
personen  im  MA.    (DtHerold  24,  74) 

—  k)  A.  0.  E.  Näther,  Die  Familit 
Näther  ▼.  J.  1362-1898  in  Eamenzetc. 

Sbesds.    Lausitz    u.     Kgr.    Sacbseo} 
)8chatz.   4*.    40  p.  [22 

Jahreshefte  d.  Ges.  f.  Anthropol. 
u.  Ür-G.  d.  Oberlausitz,  hrsg.  v.  L 
Feyerabend.  Hfl. 2.  GörL, Förster. 
1892.  p.  75-144.  •)  p.  118-88.  L 
Feyerabend,  J -ber.  [2S 

Jecht,  R.,  Fürst).  Besuche  in  Gör- 
litz [1248  bis  zur  Ggw.].  FestSchr 
Görl.,  Sattig.  137  p.  2  M.  *Rec,: 
NLausMag  69,  288  93  Lippert.     ß4 

Kind,  0.  M.,  G.  v.  Seifhennersdorf 
(8.  92,  2063  d).  Lfg.  2-7  (Schlassl 
p.  33  204.  [24a 

Mittheilungen  d.KiederlausitzerGff. 
f.  Anthrop.  u.  Ür-G.  (s.  '89,  1822  n. 
'92,  2062).  II,  5-6  u.  II L  1-4.  p-  331 
•497  u.  1-234:  •)  2,  35167.  C.  G»d 
der,  Niederlaus.  Dialektproben.  - 
b)  2,  879;  449-56.  3,  155-60  Lit-berr. 

—  c)  2,  430-5.  3,  127-30;  161-71 
Kl.  Mitthh.  (a.  a.  von  W.  y.  ScholeD- 
bürg  u.  E.  Friedel).  —  d)  2.  461 
•74.  3,  131;  171-84.  V. -Chronik. - 
6)148-54.  P.  Fahl  i seh.  Zur  Namen 
deutg.  d.  Spreewaldstädte  Löbbeo  q. 
Lübbenau.  —   f)  223  34.  Kl.  Mitlhb. 

—  Vgl.  Nr.  1226 d;  1567  c:  68b;  c: 
69  f.  1600  L  1755in;  88  e.  1860g. 
1993g;  k;o.  2031  ed.  2810b; i.    [25 

Rabenau ,  K.  v. ,  Chronik  derer  r. 
R.  Autogr.  f.  die  Familie.  4»  ^' 
281  p.  [^ 


V,  3.  Scl)leBi«n,  Lansiti,  Kgr.  SacfaBen. 
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Uue,  M.  [Ut.  d.  J.  1891,  betr.): 
SachBen  u.  Thüringen.  (JBG  14,  II, 
209-51.)  [2927 

Richter,  P.  E.,  Lit.  d.  Landes-  a. 
Volhesbdc.  d.  Kgr.  Sachsen  (s.  '90, 
2251  u. '91,860810- Nschtragl.  1892. 
43  p.    60  Pf.  [28 

Archiv,  NeueB,  f.  Sachs.  G.  (s.  "89, 
1323a  u.  '92,  2066).  XIV.  367  p.: 
a)  p.  169-76  a.  349-56.  Lii.-Ueberskht. 

—  b)  177-210.  A.  V.  Mincbwiti, 
Die  kurTtirstl.  Leibwachen  zu  Rosr 
bis  z.  Errichtg.  d,  siehenden  Heeres. 

—  c)  324-30.  P.  Mitiachke,  Brncb- 
stück  eines  alten  Nekrologiums  des 
KIOBters  Pegaii.  —  Vgl.  Nr.  373c. 
474f.  519b.  574g.  647c.  762c.  763b. 
893.  961  e.  1040c.  1197  h.  1834d ;  79  f. 
1993c;  9ör.  [29 

Beltriige  e.  Sache.  K.-G.  Hft.  7  s. 
'92,  2067.  —  Vgl,  Nr.  518  a.  762  b. 
889b.  930c.  1014a;  b.  1377c.      (30 

Aifsibe  betr.  Konigr.  Sachsen  (m. 
Vogtland):  a) Blanckmeister, Aue 
d.  kirchl.  Leben  d.  SacbaenlandeB  B. 
Mr.  2517.  —  b)  W.  V.  Bötticher, 
Nftchrr.  üb.  Adelsgeschlechter  a.  d. 
K.-biichern  v.Göda.  (VjSchrWappen- 
etc.-Kde  21,  80-127.)  —  c-d)  Buch- 
wald, SUdtachreiber  H.  S.  Roth  in 
Zwickau  s.  Nr.  629.  —  Dresdener 
Briefe  s.  Nr.  764.  —  e)  Frey  tag, 
Volkslieder  d.  Sachs.  Heeres  e.  Nr. 
1SS4.  — r)Gehmlich,Urein8chnlen 
d.  Sachs.  Erzgebinjea  b.  Kr.  1906.  — 
g)  K.  Th.  Heigei,  Die  Wettiner. 
(Beigel.  Eaeaye  p.  272-97.)  —  h)  H üb- 
ner,  Kurs&chs.  Politik  s.  Nr.  9BI.  — 
i)  Höhn,  Gewerbl.  Leben  d.  Stadt 
Schmölln8.NT.2398.-  k)Kar8ten, 
Evang.-Luth.  Uission  in  Leipzig  s. 
Nr.  2518.  [31 

Ferntr:  a)  Kirchhoff,  Buch-" 
händler  Vögelin  s.  Nr.  733.  — 
b)  Knescbke,  Leipiiger  Gewand- 
hans-Concerte  s.  Nr.  2746.  —  c)  Loti, 
3  Flugschrr.  üb.  Hünzstreit  b.  Nr.  651. 
—  d)  H  Ol  1  w  o ,  Capi tulation  v.  Haxen 
B.  Nr.  987a.  —  e)  Pilk,  Neukirch 
a.  H.  bis  t.  Berreinngskriege  s.  '90, 
2248.  Anch  Rostocker  Diss.  1890.— 
f)  SponsBl,  Frauen-K.  zu  Dresden 
».  Nr.  2699.  -  g)  Ulrich,  Anfänge 
d.  üniT.  Leipzig  s.  Nr.  1825.  -  h)  Ver- 
f&BBUDgeurk linde  d.  Kgr. Sachsen 
■.  Nr.  1388.  -  I)  Wattke,  Gesinde-I 
ordnnDg eic.  ioSachsen  s. Nr. 2377.  [32 ' 


HSbler,  Hzgin.  Uaria  Joeefa  Amalia 

s.  Nr.   1382. 

GebBuer,  Volkawirthschaft  iu  Sach- 
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748b.  10141.  Il76f;  97r.  1789d. 
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Lille,  ■.,  Chronik  v.  Kötischen- 
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Dresd.,  Baensch.    128  p.    4  U.     [40 
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&  8  M.  [43 
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Mitthellanoen  d.  AlthV  zu  Planen 
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Mittheilungen  d.  G.-  u.  Alth.-forsch. 
Ges.  d.  Osterlandes  (s.  '89,  3990  o. 
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strut;  Beschreibnng  ihr.  G.  Baiher- 
stadt, 8chinamelbarg.  40  p.  25Pf. - 
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Pabst.  42  p.  80  Pf.  —  e)  M.  Niese, 
Stammtafeln  d.  Fam.  Niese  a.  Torgao. 
Weimar,  Wagner,  fol.  2B1.— f)Alfr. 
Ro  s  s  n  e  r.  Der  Name  d.KlostersPforta 
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SQ  der  V.  Kurd  v.  Schöning  [1880-48] 
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easan  [16.-19.  Jh.].  Schluss.  — e)206 
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F.  Kindscher,  Eine  Lntherkanzel 
in Zerbst?-g) 828-64.  Th.  Stenzel, 
Zur  G.  d.  Wüstungen  in  d.  Kreisen 
Cöthen  u.  Bernbnrg.  —Vgl.  Nr.  2529b; 
k;  61b  u.  künftig  in  II,  4.  [63 

Büttner,  Anhalts  Kunstdenkmäler 
s.  Nr.  2681. 
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VG  d.  Hzgth.  Magdeburg.  Magdeb.. 
Niemann.    1892.   59  p.  [65 
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u.  Erweiterung  Magdeburgs,  s.  '91, 
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4,    Der  Ntn'dwefften.    yieder^ 

süchs,  Gruppe* 
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—  c)  Hänselmann,  Mittelniederdt. 
Beispiele  etc.  Braunschweig  8.Nr.l857. 
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Baudenkmäler  Braunschweigs  s.  Nr. 
2700. 

Brinckmeier,  Ed.,  Geneal.  G.  d.  alten 
Braunschw.  uradel.  reichsfreien  Ge- 
schlechts Derer  v.  Kalm.  Braunschw., 
Sattler.  192  p.  m.  ITaf.  6M.  *Rec.: 
OBl  ^93,  1261;  DtHerold  24,  47.    [71 


Zeitschrift  d.  HV  f.  Niedersachsen, 
(s.  '89,  4016  n.  "92,  2103).  Jg.  1892 
(m.  Geschäfts-Ber.  für  1892)  u.  Jg.  1893. 
354;  31  p.  u.  419  p.:  a)  '92,  251-342. 


Ed.  Bodemann^  Zur  G.  d.  Kloster« 
Wülfinghauseo.  —  b)  343-9.  Schoch- 
hardt,  Aaagrab^.  auf  alten  Be 
fe8tiggn.Nieder6ach8en8[Heisterbiirg-. 
Lager  am  Tons  berge  bei  OerÜDg- 
hausen].  —  c)350-54.  Ziegen  meyer. 
Wüstungen  im  Hzth.  Braunechweif 
zw.  Weser  u.  Leine.  —  d)  UlriciL 
Aegidienatadt  s.  künftig  in  HL  5.— 
e)  368-82.  H.  Schmidt,  Das  Hau 
d.  Vater  (in  Hannover).  —  Vgl.  Kr. 
410.  894.  2329  a.  2535.  [2972 

Aufsätze  betr.  Niedersachsen  iiB 
Aligem.  XI.  Hannover:  a)  H.  Ahrens. 
Zur  Geneal.  d.  Familie  v.  Bothmer 
(DtHerold  23,  174-6  u.  24,  S.)-U. 
y.  Blödau,  Zur  Geneal.  der  v.  Uu- 
quart  u.  v.  Bilderbeck.    (Ebd.  187-9) 

—  Einige  Notizen  üb.  Refagies-Fami- 
lien  in  Celle  [aus  d.  Kirchen,  K.- 
büchern  u.  v.  d.  K.-höfen].  (Frint 
Kolonie  6,  199-202.)  —  d)  Eckart 
Niedersächs.Sprachdenkm.  s.  Kr^^l 

—  e)  £  u  1  i  n  g ,  Hildesh.  Land  u.  Leote 
S.Nr.  658.  —  f)  Heye,  Die  Müniefl 
d.  Gff.  V.  d.  Hoye  [besds.  14.  Jh.]. 
(NumismSphragAnz  23,  67-9.)  - 
g)  Jürgens,  Stände  im  Fürstenth. 
Lüneburg  s.  Nr.  410.  —  h)  G.  Kay 
hausen,  Aas  Wittingens  Verganfes- 
heit;  geschtl.M.üb.dieStadtWittio^ 
u.  ihre  Urogebg.  Git'hom,  Schal» 
65  p.     IM.  [73 

Ferner:  •)  K 1  e i s t ,  Sachs.  Slädte- 
bünde  s.  Nr.  298.  —  b)  Th.  Meyer. 
Winsener  Stadtregister  s.  Nr.  419.  - 
c)  Schreck,  Lebensbilder  a.  Hao- 
noverland  s.  Nr.  2196.  -  d)  W. 
Schwarz^  Lüneburg;  e.  Stadtbild. 
(Sammler  15,  221-4.)  —  e)  C.  W. 
Sillem,  Die  Walion.  Gemeinde  io 
Stade.  (GBllHugenottenV  2.  Zehnt, 
flft.  5.)  Magdeb. ,  Heinricbshofes. 
32  p.  60  Pf.  —  f)  H.  Tollin,  ö. 
d.Hugenott.  Gemeinde  v. Celle.  (Ebö. 
2.  Zehnt,  Hfl.  7-8.)  54  p.  1  M.  - 
g)Toartaal,  Bisch.  Uerm.  ▼. Verden 
s.  Nr.  273.  —  h)  A.  Wolter,  Bb 
Ueberbleibsel  aitwend.  Cnltar  [ia 
Hannov.  Wendland  um  Lücho»). 
(ZDCulturG  3,  451-6  u.  5226.)   (74 

Campe,  A.  H.  A.  v.,  Regeeien  c 
Urkk.  d.  Geschlechtes  v.  BlaidLenboit- 
Campe.  I:  1120-1300.  U:  1301 16('7 
Berl.,  Bänsch.  329;  534  p.  m.  Abb 
u.Stammtaff.  3M.  <jf  Besds.  im  LaD^ 
burgischen  ansässiir.  —  Rec:  P«J 
»93,  Oct.  19.  [75 


V,  4.   NiederSBchsen,  Hannover,  Mecklenburg. 
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Tbinae,  Hannover  unter  d.  Fraoi.- 
Westm.  Herrach.  e.  Mr.  1186  u.  Zlb3. 
MQtler,  Althh,  d.  Prov.  Hannover 
B.   Nr.  1672. 

Protokolle  üb.  d.  Sitzgn.  d.  vg- 
OöUingen  im  1.  V.-Jalire  1892-93. 
Oött.,  Peppmülier.  95  p.  1  U.;  t-b)i 
■7-,  68-74.  Burdorf,  Verachwnnd. 
Dörfer  in  d.  NaheGöttingene.  — Bei- 
trr.  t.  Kenntn.  d.  Warten k ran zes.  — 
c}  38-49.  Lehmann,  0.  d.  GöUinger 
Walles.  —  Vgl.  künftig  in  II,  7  n. 
III,  5-7.  [2976 

UrknadeBbuch  d.  8t.  Hildesheioi, 
hrsg.v.  Do  b  n  er,  V :  Sladlrechnungen, 
s.  künftig  in  U,  7.  [77 

Dlrksen,  M.  D.,  Wappenbuch  d.  Lan- 
des Wursten  ;ni.Vorw.v.  H.  AI  Imer». 
( Bauern wappen  d.  Dt,  Nordsee-Mar- 
Bchen;  hrsg.  v.  HV  „Männer  lum 
Morgenstern  luWeddewarden".  Bnch 
I.)  Bremerh.,  Tienken.  8  p.  m.  11  Taf. 
6  M.  «Rec:  DtHerold  24,  90.  [78 
DBrre,  H.,  Die  Eegesten  d.  Ce- 
flchlechlea  v.  Wallmoden.  Wolfenb., 
ZwiBBler.l892.4°.xxiij398p.l2M.[79 
R080her,Th.,Znr6.d.  Fam. Rascher 
in  Niedereachsen.  [Ala  Ha,  gedr.J 
HannoT.   1892.    166  p,  [80 

Eckart,  Mlederdt.  Sprichwörter  u. 
Redensarten  b.  Nr.  2819. 

Reoenalonen  von  Werken  betr. 
Brannschweig  u,  Hannover:  n)  Dit- 
furth,  G.  d,  GeecblechU  v.  Ditlorth, 
B.  '90,  2288  u.  '92,  2106:  OGA  '93, 
HS;  ZHariV  25,  892.  -  bjHeine- 
m  a  n  D,  6,  V,  Braanschweig-Hannover, 
a.  '91,  S625;  ZDCnlturO  3,  313.  — 
c)  Hohnetein,  Braunacliweig  vor 
«lern  aOjfthr,  Kriege,  b,  '91.  3627: 
MHL  21,  77  Viereck.  —  d)  Jensen, 
NordfHes.  Inseln,  b,  '91.  31357:  CBl 
'92,  1085.  —  e)Jörgene,  G.  Lüne- 
burg.,«,'91,3341:  KHL  21,75  Verges. 
—  r)  Ulrich,  Bilder  a.  Hannovers 
Vergangenheit,  s.  '91,  30.39:  HZ  70, 
342  Kunie.  [81 

Krauss,  K.  E.  H.  u,  A.  Hofneitter 

ILit.  d.  J,  1891,  betr.]:  Schleswig- 
[olstein ,  Mecklenburg,  Pommern, 
(JBG  14,  II.  275-92.)  [2982 

JahrbCoher  n.  J  ah rea berichte  d. 
VHeckleabQ.  (s.  '89,  1357  u.  '92, 
2110).  Jg.  58.  280  u.  88  p.  —  Vgl. 
Nr.    654a.    659.   7691.  857a.    924d. 


1116b.  1860n.  2380d.  2T8Sb;  ferner 
künftig  in  II  u.  III.  [2983 

AuftSt»  betr.  Mecklenburg:  a)  R. 
Belti,  Zur  alt.  G.  Uecklenbnrgs. 
2Vortrr.  I:Die Wenden inHecklenb.; 
11:  Wie  wurde MeckleDb.e.Dt.Landf 
Progr.  Schwerin,  Stiller.  4°.  31  p. 
I  M.  —  b)  Dolberg,  Die  «arien- 
K.zuDoberana.Nr.2701.-c)Groth, 
Hecklenb.  Poliieiordng.  a.  Nr.  659. 
—  d)  Lorenz,  Antheil  Mecbl.'s  an 
der  Dt.  Nat.-Lit.  a.  Nr.  2622b.  —  e)  H. 
Hsrquard  t,  Alphabet. Veraeicbniss 
d.Mecklenburgicad.  GUslrowe^Dom- 
8chul-Bibl.(a.'90,4057).Th.II.  Progr. 
Güstrow.  4°.  16p.  — f)EinigeNach- 
richten  üb.  d.  Fam.  v.  Both,  ihre 
Stiftgn.  etc.  (VjSchWappenkde  21, 
207-38.)—  g)  Rische,  G.  d.  Gfsch. 
Schwerin  S.Nr.  1680a.  — h)Schnlen- 
bürg,  Vertreibg.  d.  Hzgg.  Adolf  elc. 
durch  Wallenstein  a.  Nr.  708.  — 
1)  Stuhr,  Be  Volk  erg.  Mecklenburgs 
9.  Nr.  186ÖQ.  —  k)  Voss,  Volks- 
schule Mecklenb.-Schwerins  s.  Nr. 
2552.  [84 

RaBb«,Wilh.,  Mecklenb.Vaterianda- 
kde,  2.  Anll,,  ganil.  umgearb.  u.  bis 
I.  Gg».  verbeaa.  u.  Tervollst.  v.  G. 
Quade.  Bd.  I:  Specielle  Ortakde. 
(Lfg.  1-13.)  Wiam.,  Hinatorff.  i.  Lig. 
110  p.  ^  1  M.  «  Bd.  Il-III:  Landes-  u. 
Volkskde.,  Abriss  Mecklenb.  G.  u. 
Staatskde.  [85 

Teske,  C,  Die  Wappen  d.  groas- 
hzgi.  Hauses  Hecklenb.  in  geachtl. 
Entwickig.;  im  Auftr.  d.  Grosshig. 
Friedr.  Franz  bearb.  Güstrow,  Opiti. 
4°.  sj94  p.m.  41  Taf.  60  M.  »Bec.: 
DtHerold  24,  158.  (85a 

Buchwald,  G.  V.,  Bilder  a.  d.  Ver- 
gang. Hecklenburga  a.  Nr,  2035. 

Jacoby,  H.,  G.  d.  Parocbie  Prilwitz. 
Neustr.,Jacoby.93p.lM.50.  *Rec.: 
ThLBI  14,  410.  [86 

Zeltschrin  d.  Gea.  f.  Schi  es  ».Hol  st, - 
Lauenb.  G.  (s,  '89,  1360  u.  "92,  2113). 
XXIL  1892.  515  p.:  a)  p.  1-1.58  m. 
5Taf,  Gf.LudwigiuReventlow. 
üasGeaclilechtd,Reventlow.—  b)505 
-1.5.  A.Weliel,  N.  Ersuheingn,  auf 
d.  Gebiete  d.  Lsndi:s-G,  u.  Landeskde. 
^  Vgl.  Nr,  406g.  655e.  731a,  871g. 
2509  k;  15.  (2987 

Mittheilungen  d.  antbropol.  V.  in 
Öchlesw.-HolEtein  (s.   90,  4061  u.  '91, 


Dentacbe  Zeitscbr,  f.  Oeschiohtsw.  1S93.  X.  l 
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iliogrsphie  Nr.  298&— 3016. 


8649).  Hft.  6, 16  p.  —  Vgl.  '92,Nr.  34  a. 
90c;  l.  '93,  1569a;  h.  [2988 

AuftStze  belr.  Schleflwig-'HolBtein: 
a)BaDgert,  Sacbsengrenie  im  Ge- 
biete d.  Trave,  g.  Nr.  1635  b.  — 
b)  Godt,  Aofange  d.  Uxtb.  Schles- 
wig 8.  Nr.  342c.  —  c)  Niemeyer, 
Beitrr.  i.  G.  Dithmarachen»  8.  Nr. 
2082b.  —  A)  J.  Piening,  Die  Petri- 
K.  Vicelin's  ia  Bosau  u.  ihre  Ge- 
meinde. Eutin,  Strave.  35  p.  50  Pf. 

—  e)W.RöBeler.  Schloss  Emken- 
dorf.    (NatZlg  45,  Nr.  561  etc.  583) 

—  f)Sach,  UrepruDgd.  St.  H&der8- 
leben  s.  Nr.  414.  [89 

Gioy,  A.,  Beitrr.  z.  Siedelnngskde. 
Nordalbingietis.  (Forschgn.  i.  Dt. 
Landes- u.  Volkskde.  VH,  3.)  8tottR., 
Eogrlhorn.  1892.  p.  273-316.  3H.40. 
~  44  p.  Kieler  Dies.  1892.  -X-Rec: 
Ausland  66,  237;  VhdlgnGErdhde- 
Berlin  20,  368.  [90 

Altona  unt.  Scbauenb,  Herrschal^ 
hrsg.  m.  UnterBlütig.d.kgl.Commera- 
CollegiuniB  lu  Altona  (f.  '91,  8652 
B.  '92,  2115).  Tb.  VI-VII.  97;  70  p. 
ä  2  H.  a)  Th.  6:  P.  Piper,  Die 
BeformirteD  u.  d.  MennonileD  Altonaa. 

—  b)  Tb.  7:  R.  Ehrenberg,  Die 
Jeanilenmiasion  in  Altona;  Nftchtrr. 
Berichliggn.  etc.  jtKec.  v.  Th.  1: 
HZ  70,  344  Knaie.  [91 

Archiv  d.  VÜ  d.  Hith.  Lauenbarg 
(8.  '90,  4063  u.  '92,  2116).  IV,  1.  p.  1 
-109.  2M.:  »jp.lCT.  W.Dührsen, 
Stadt  u.  Feldmark  Uültn  ;  e.  topogr.- 
hiet.  Skjiie.  —  b)  28-38.  Hellwig, 
Beitrr.  zu  e.  Chrnnib  d.  Domhofes 
bei  Ratzebiirg.  —  e] 39-90.  Peltzer, 
Promemoria  etc.  d.  fr.  Stadt  Lübeck. 

—  d)  98  109.  Arndt,  Uiscellen  [z. 
G.  d.  16.  u.  17.  Jhs.J.  —  Vgl.  Nr. 
271  a.  769a.  770.  892c;  d.  893d. 
1227a;  c.   1377 e.  [92 

Detlersen,  H.,  G.  d.  Holstein.  Elb- 
mareehen  0.  '91,  3653  u.  '92,  2139d). 
Lrg.2  4.  Bd.  I,  p.  241-447  o.  1  Kte. 
u.  Bd.  II:  1460  bis  z.  Ügw.  516  p. 
-K-Rec:  HambiirgCorresp  '93,  Beibl. 
p.  4;  ZSarRti  14,  GermAbth  156.  [93 

Aye,  Aus  Eutins  vergang.  Tagen. 
Vortrr.(s. '91.  3653a).  2.  Serie.  1892. 
200  p.  3  U.  [94 

MitthellmgeR  d.  Oes.  r.  Kieler  Stadt- 
G.  (s.  "91,  3655).  Hft.  10-11.  429  p.: 
a)  p.  1-424.  Das  ülleste  Kieler  Ren  t  e- 
buch,  1300-1467,  hrsg.  t.  Reuter, 


KrauM,  K.  E.  H.  Q. 
[Lit  d.J.  1891,  betr.]:  Bremtn.  Btm- 
burg,  Lübeck.  (JBG  14,  111.  Vii 
-71.)  [29i» 

Nimilielm,  H.  [Lit.  d.  J.  1890.91. 
betr.]:  Hanse.  (JBti  14,  11,272-75.  [9; 

GoscMchtsblStter,  HaneiBchei>.'8S. 
1366  a.  '02,  2120).  Jg.  1892.  209  o. 
xizvij  p.:  a)  p.  iz-zxziv.  K.  Kddk. 
4  Reiseberichte  [f.  d.  Hans.  tAk.- 
buch  d.  15.  Jh.].  —  b)  xxxv-zxzTii 
W.  Stein,  Bericht  üb.  d.  Arbeileb 
am  Hans.  Urkk.-buche  y.  146O-150C 

—  Vgl.  Nr.  517c.  654f.  6551:^ 
771 d.  [^ 

HuiMreceue.    2.  Abtb.  Vll  («n 

V.  d.  Ropp)  e.  Nr.  395. 
AifsStze  betr.  Haoae  (insbesd.  trt- 

lelne  HanBeBtftdte):  a)  Baumgan. 
Hans.  Gesandtschart  1628.  s.  Nr.  709 

—  b)  H ac  h ,  Lüb.  OoldschmiedekaD'i 
B.Nr.2721g.  —  c)  Hasse, Die Anßjp 
Lübecks  s.  künftig  in  Groppe  U.  - 
d)  Jansen,  Erinnergn.  an  d.  Fm- 
zosenieit  s.  Nr.  2130  f.  —  e)  J.  Fr 
Ik  e  n ,  Die  Wallon.-Fransös.Fremdn- 
eemeinde  in  Bremen.  (GBIlDBogenV 
Hrte.)  Magdeb.,  Ueinricbshofen.  189!. 
24  p.  50  Pf.  —  f)  RemuB.  HuK 
u.  Kontor  sq  Brügge  s.  Nr.  432.  - 
()  Rottl&nder,  Dan.  v.  Baren  a. 
Relig.-hänriel  in   Bremen  8,  Nr.  77? 

—  h)  W.  Schwan,  Schiffer-AlltD- 
haus  [in  Lübeck],  (Sammler  15,  IM-J 
n.  165.)  [299S 

ZBitMhrind.VLäbeckG.  Vl.i.'n 
2121.— Vgl.Nr.l227e.  1378h.  [3C0(' 

Hltthelliinaan  d.  VLäbeckG  («. 'Ki. 
2324  D.  '92,  2122).    V,  Nr.  lllä  « 

VI,  13.  p.  161-92  u.  1-48;  a)5,  177: 
6,  1  n.  18.  V.-Nachrr.  —  b-e)6.  2-i: 
9-11.  W.  Brehmer,ZnrG.  d.  Sltcfc- 
nitzcanals.  —  S  Gevatlerschadea  dM 
Rathes. -Vgl.Nr.42lB.  505c.  506(. 
654b.  751b.  771  a-c;  h.  924a.  SWt 
931k.  939  d.  1018  b.  1227  b.  2717=^ 
2810  h.  (300! 

Urknndenbuch  d.  St.  Lübeck  II !. 
Nr.  1864. 

Zeitsohrin  d.  V.  f.  Hamburg.  G,(s.'?* 
1S70  u.  '92,  2123).  IX,  2.  p.  SSitö- 
a)  p.  421-43.  W.  Stieda,  Hut* 
Gewerbetreibende  im  Aaslande.  - 
Vgl.  Nr.  1951c.  1958a.  I-' 


y^  4.  Schleswig-Holstein^  Hansestädte,  Oldenburg,  Ostfriesland.  ^279 


Mittheilungen  d.  Y.  t*.  Hamb.  6. 
(8.  '89, 1370  n.  '92,  2123).  XV.  p.327 
•518:  a)  p.  359-71.  F.  Gädechens, 
Papenwärder,  Ublenhorst  u.  Munds- 
barg. — b)  A.  Spiering,  Bargdienst, 
Miliz,  Bürgerwehr  und  Schützen- 
wesen in  Bergedorf.  —  c)  455-65. 
Th.  Schrader,  Störtebecker.  Nach- 
träge. —  Vgl.  auch  künftig  in  d. 
chrono!.  Gruppen.  [3003 

Grandauer'e  Gedenkbach  d.  Hamb. 
Amtes  Ritzebüttel,  nebst  d.  Forts. 
V.  C.  L.  Klasing;  neu  bearb.  v.  A. 
Obst.  Hamb.,  Gräfe  &  S.  220  p. 
3  M.  50.  [4 

Kämmereireclinungen,  Hamburger, 
hrsg.  ▼.  Koppmann,  s.  Nr.  660. 

Adam  v.  Bremen,  Hamburg.  K.G. 
8.   Nr.  253  a. 

BaaschyHandelsbeziehgn.  zw.  Ham- 
burg u.  Amerika  s.  Nr.  2411. 

Jalirbucli,  Bremisches,  XVI  s.  '92, 
2125.  —  Vgl.  Nr.  771  e;  f.  892f.    [5 

Urkundenbucii,  Bremisches,  hrsg.  v. 
Ehmck  u.  v.  Bippen.  V,  2  s. 
künftig  in  II,  7.  [5a 

Lindemann,  Norddt.  Lloyd  s.  '93, 
1437. 

Haaclc  u.  Busley,  Norddt.  Lloyd  u. 
Hamb.  Packet-Fahrt-A.-G.  s.  Nr.  1438. 

Recenaionen :  a)  v.  B  i  p  p  e  n ,  G.  Bre- 
mens, s.  91,  3669  u.  '92,  2128:  GBl 
'93,  637;  MHL  21,  314-7  Koehne; 
HansGBll  '92,  183-91  Kühtmann.  - 
b)  Curtius,  Ausgew.  Münzen  d.  St. 
Lübeck,  s.  '92,  2127:  NumöphragAnz 
23, 114.  —  c)  H  o  f  f  m  a  n  n ,  G.  Lü  becks, 
8.  '90,  2325  u.  '92,  2127:  BllLU  '93, 
38;  HamburgCorresp,  Beibl.  '93,  60; 
CBl  '93,  783.  [6 

Aufsätze  betr.  Oldenburg  u.  Ost- 
friesland: a)Gröpler,Bibl.  zu  Jever 
8.  Nr.  2561  b.  —  b)  J.  H  o  1 1  m  a  n  n  s. 
Die  alte  adelige  Linie  d.  Ostfries.  Fam. 
Sparenborg.  (VjSchrWappen  etc.-kde 
20,  335-48)  —  c)  G.  M.,  Der  halbe 
Adler  im  Ostfries.  Wappen.  (DtHerold 
24,  6  8.)  [3007 

Schriften  d.  Oldenburger  V.  f. 
Althkde.  u.  Landes-G.  Tli.  VIIMX. 
(VIlIiBerichlüb.d.Thätigk.d.Oldenb. 
Landes-V.  Hft  7.)  Oldenb.,  Stalling. 
90  u.  138  p.  2  M.  25  u.  3  M.  50:  a)  8, 
p.  1*90.  Sello,  Denkmälerschutz  s. 
"Nr.  2756.  — b)  9,  p.  1-138.  H.  0  n  ck  en. 
Die  ältest.  Lehnsregister  d.  Gffn.  v. 
Oldenburg  u.Oldenb.-Bruchhausen.  [8 


Koilmann,  Wirthschaftl.  Entwickig. 
Oldenburgs  s.  Nr.  2210. 

Houtrouw,  0.  G.,  Ostfriesland;  e. 
geschtl.-ortskundige  Wanderg.  (s.  '90, 
2335  u.  3676).  Bd.  U.  1892.  458  p. 
15  M.  [9 

Freeriiaen,  P.,  Beitr.  z.  G.  d.  Ost- 
fries. Deichwesens  im  Allgem.  n.  d. 
Niederemsischen  Deichacht  im  Be- 
sond.  Emden,Haynel.  1892.  160p. m. 
5  Ktn.  [10 

Graf  Innliausen  u.  Knypliausen,  Ost- 
fries. Volks-  u.  Rittertrachten  s.  Nr. 
1859. 

Jahrbucli  d.  Ges.  f.  bild.  Kunst  etc. 
zu  Emden  (s.  '91,  3677  u.  '92,  2130). 
X,  1  u.  2.  p.  1-168  u.  84  p.:  a)  p.  118 
-21.  B.  Bunte,  Kleinere  M. —  b-ü) 
50-60; 61-87.  P.Prinz, Urkundliches 
zur  Ostfries.  G.  —  üeb.  Emdens  Namen 
u.  älteste  G.  —  d)  X,  2.  Ostfries. 
Volkstrachten,  s.  Nr.  1859.  — 
Vgl.  Nr.213b-c.  773  b-d.  892b.  1018  c. 
1227d.  1859.  [11 

Recensionen:  a)  Jahrbuch  f.  G. 
d.  Hzth.  Oldenburg,  s.  '92,  2129: 
KorrBlGV  41,  55  8;  DLZ  14,  1017. 
—  b)  Niemann,  Oldenb.  Münster- 
land, s.  '90,  2333  u.  '91,  3674:  HZ 
70,  340  Blök.  —  c)  Sello,  Beitrr.  z. 
G.  Würdens,  s.  '91,  8675  u.  '92,  2139  i : 
HZ  70,  341  Blök.  [12 


Hoogeweg,  H.  [Lit.  d  J.  1891,  betr.]: 
Westfalen.  (JBG  14,11,179-83.)  [3018 

Zeitsclirift  f.  vaterl.  G.  u.  Althkde. 
(s.  '89,  1373  u.  '92,  2133).  Bd.  L. 
203  u.  171  p.  4  M.  50:  a)  I,  p.  69-108. 
A.  Tibus,  Der  Davensberger,  jetzt 
V.  Beverförder  Hof  zu  Münster  a.  s. 
Besitzer.  —  b)  162-94.  Catalogus 
rev.  dom.  canonicorum  eccl.  Monast. 
a  q.  secr.  M.  Bisping  inch.  etc.; 
ed.  Tibus.  -  c)  1\,  115-44.  F.  v.  D., 
Die  von  Dorfeid;  Bruchstücke  z.  G. 
e.  Waldeckischen  Minist.-Fam.  — 
d)145-52.F.X.Schrader, Kl.  Beitrr. 
z.  G.  d.  St.  Borgenteich.  —  e)  153  8. 
E.  V.  Sobbe,  Nachtrr.  u.  Berichtiggn. 
üb.  ausgegang.  Ortschaften  etc.  bei 
Salzkotten  [vgl.  Bd.35|.  —  Vgl.  Nr. 
210d.  456n.  773a.  776.  892a.  89G.  [14 

Stolte,  B.,  Verzeichniss  d.  Bücher- 
sammig.  d.VGWe8tralcn,Abth.  Pader- 
born. Paderl).,Junfermann.  282  p.  [15 

Aufsätze  betr.  Westfalen:  a)Dün- 
2 e Im a n n ,  Rom. Strassennetz  s. künf- 
tig in   II,  2.   —   b)  Knieke,    Ein- 
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Bibliographie  Nr.  3016—3042. 


Wanderung  in  Westf.  Städten  8.  Nr. 
1785.  —  c)  F.  Köhler,  G.  d.  fürstl. 
Lippischen  Wappens.  Detmold,  Hin- 
richs.  16  p.  80  Pf.  —  d)  M.Meyer, 
Zur  G.  Corvey's  u.  Höxters  e.  Nr. 
1700.  -  e)  E.  Müller,  Die  Kirche 
u.  Pfarre  d.  hl.  Johannes  zu  Osna- 
brück. Osnabr.  1892.  52  p.  m.  einem 
Stadtplan.  [H^  Kec. :  LaacherStimmen 
45,  208.]  —  f)  W.  Richter,  Jesuit.- 
K.  zu  Paderborn  s.  Nr.  897.      [3016 

Ferner:  a)  Runge,  Osnabrücker 
Buchdruck  s.  Nr.  2568.  —  b)  v.Stam- 
ford,  Schlachtfeld  im  Teutoburger 
Walde  8.  Nr.  147.  —  c)  J.  Thie- 
mann,  Die  Burg  Rnvensberg.  (Os- 
nabrZtg  '93,  26.  Aug.)  —  d)  Tibus, 
Bisth.  Münster.  (KLex  8,  1980-2007.) 

—  e)  Wurm,  Minden.  (Ebd.  1530 
-37.)  —  f)  Zur  Geschichte  d.  Post- 
wesens in  Herford  [seit  d.  18.  Jh.]. 
(APostTelegr  20,  519-29.)  [17 

Meyer,  E.,  Schlacht  im  Teutob. 
Walde  (8.  Nr.  1589).  Vgl.  künftig 
in  Ih  2.  [18 

Kleinschmidt,  Königr.  Westfalen 
8.  Nr.  1228. 

LudorfT,  Westf.  Kunstdenkmäler  s. 
Nr.  2683. 

Mittheilungen  d.  VGOsnabrück  (s. 
'90,  2347  u.  '92,  2135).  Bd.  XVH 
u.  XVHI  (mit  Anlage)  1892-93  (An- 
lage 1894).  XVJ443;  xvj  347  p.  u. 
p.  1-64:  a)  18,  1-14.  K.  Brand i, 
Stammesgrenzen  zw.  Ems  u.  Weser. 

—  b)  103-60.  C.  Stüve,  Beitr.  z.  G. 
d.  Lehen  d.  Klosters  Iburg.  —  c)  161 
-256.  A.  V.  Düring,  G.  d.  Stiftes 
Börste].  —  d)  Anlage:  Inhaltsver- 
zeichniss  u.  alphab.  Sachregister  zu 
Bd.  1-16.  I  [Schluss  folgt  mit  Bd.  19]. 

—  Vgl.  Nr.  1018k.  1103.  1587g. 
1599a.  1600f.  1683e.  1697k.  1770g. 
2345  c.  2568.  2816  f;  ferner  künftig  in 
II,  7  11.  III,  3-4.  [19 

•$fUrkundenbuch,08nabrücker,hrsg. 
V.  Philipp!  I,  8.  '92,  2136.  Rec: 
DLZ14,910Ilgen;CBr93,1461.    [20 

Fricke,  W.,  Bielefeldes  Sparrenburg 
u.  ihre  G.  2.  Autl.  Bielef.,  Helmich. 
168  p.  m.  Abb.  1  M.  25.  ^Aus- 
führlicher erst  seit  Anf.  d.  14.  Jhs. 

—  Vgl.  a)  Fricke,  Hünenburg  u. 
Sparrenburg;  Darstellg.  d.  Lage,  Be- 
deutung u.  Wechselbeziehg.  dieser 
Bielef.  Festen.  Ebd.  81  p.  40  Pf.   [21 

Richter,  Wilh.,   Studien  u.  Qn.  z. 


Paderborn  er    G.    Th.  I.    Parterbort. 
Junfermann.     151  p.    2  M.         [22 

Richter,  Päd b.  Jesuiten  6.».  775 

Bahlmann,  P.,  Der  Regier.-Beiirk 
Münster;  s.  Zusammensetzg..  Eic- 
theilg.  u.  Bevölkerg.  Nach  amtl.  Qo. 
dargest.;  m.  e.  sollst.  Ortscbattbver 
zeichn.  Münst.,  AschendorfT.  12iJp. 
3M.  ^Rec:  KöloZtg  93,Nr.774  [>ä 

Zeitschrift  d.  Vereine  f.  Orte-  u 
Heimathskde.  im  Veste  und  Krei^ 
Kecklinghansen.  Band  MI.  Boer. 
Selbstverl.  1891-92.  134  n.  200  p. 
«)  1,  1-44  u.  2,  1-46.  Siroikötter 
n.  Vorst,  Die  Rittergüter  v.  Reckl 
—  b)  1,  112.  Vorst,  Deotong  des 
Namens  Buer  [=  Buroo-Hof.]  —  c)  114 
•16.  Eichel,  M.  über  d.  ehem.  i^ 
festiggn.  d.  Freiheit  Buer.  —  di  t 
186-94.  Esch,  Das  ad  liehe  Gut  NV 
ring  nebst  Rensing.  —  Vgl.  Nr.  1755e 
1941  f.  1942  a.  2032  e.  2069g.  2:33$<i. 
2896  h.  2767  f.  I^S 

Rubel,  Dortm.  Finanz-  n.  Steuer 
wesen  s.  Nr.  417. 

Darpe,  F.,  G.  d.  St.  Bocham  (8.  8y. 
1380  u.  '91,  3687).  II:  Neuieit.  B: 
1618-1740.  Progr.  p.  229-368.  1 1 
80  Pf.  [3024 

Jahrbuch  d.  V.  f.  Orts-  u.  Heim.- 
Kunde  in  d.  Gft.  Marie.  6.  Jg.  wird 
*94  nachgetragen.  [24« 

•5.  Der  Westen.     Rheiniseht 
Gruppe. 

Rheinlande  im  allgem.  SOS.S-30S7:  Hollud 
3028-9061;  Belgien  1KV>2-Sn8l;  KiederAeia 
S085-S106;  Rhein  -  Mosellaodsehafkeo  tmi' 
Luxemburg  n  Lothrin^n)  ai07-3il7:  rfili 
3118-3121 ;  GroBshzth.  Hessen  et«.  312i^iSi. 

Zeitschrift,  Westdt,  fürG.  u.  Koo»t 
(8.  '89,  1881  u.  ^92,  2140).   XI,  4  u 
XII,  1-3.  p.  267-398  u.  1  310,  netei 
Corresp.-ßl.  XI,  10-12  u.  XII,  XU 
Sp.  193-256  u.  1-240.  —  Erg.-hefL  VHl. 
228  p.    4M.    —   Vgl.    Nr.  144e:  h. 
145.  149a;  f.   150b-e.    151a;  52 W; 
53 f;   54b;   h;   55c-e;   56a;  g:   irc. 
58d;  g;  h.   249c.   258b.  338.  40öf. 
428.  475e.  529e.  792c  1158c.  ISßgd: 
76b;  87e;  k;  97b;  g;  98c-g;  9dt.\ 
1600c;  35b;  67a.  1776.  1867.  ld^< 


41c.  2001a.  2171b.  2345a.  2784«. fÄ^' 
»w.  Rhein  n.  Loire  8.  Vt.  l»"»^^ 


Aufsätze  betr.  Rheinlande  im  ^^-^ 
a)  £.  Mayer,  Kaufmannscha^^^. 


b)  F.  W.  E.  Roth,   CTrkk.  s^- %m. 
lüge  z.  G.  d.  Erib.  u.  Knrff.  tv       ^^^yfe 


V,  4-5.    Westfalen,  Rheinlande,  Holland. 
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Köln  u.  Trier.  (KorrBlGV  40,  116 
-18;  130;  145-7.)  —  c)  Werming- 
hoff.  Verpfänden.  Rhein.  Reichs- 
städte s.  Nr.  1786.  [Seitdem  vollst. 
Abh.    Bresl.,  Köbner.  163  p.]    [3026 

Publicationen  d.  Ges.  f.  Rhein.  G.- 
kde.  s.  Nr.  1699.  [27 

Clemen,  Knnstdenkmäler  d.  Rhein- 
provinz s.  Nr.  2684. 

Riese,  Germanien  s.  Nr.  159. 


Heeres,  J.  E.  [Lit.  d.  J.  1890/91, 
betr.]:  Niederiande.  (JBG  14,  II, 
130-64.)  [28 

Heeres,  J.  E.,  Beredeneerde  lijst 
▼.  boekwerken  en  tijdschrift-artikels 
ov.  Nederl.gesch.,  Jan. '92  bis  Juni '93. 
(BijdrrVaderiG  7,  Anhg.  44  p.)    [28a 

Repertorium  d.  verhandel.  en  bijdrr., 
betr.  de  geschied,  d.  vaderlands,  in 
mengelwerken  en  tijdschrr.  tot  op 
1890  versehenen;  [hrsg.  v.  de  com- 
missie  voor  gesch.  en  oudheidkde. 
etc.  te  Leiden.]  Suppl.  III.  Leiden, 
Brill.  x:xij251  p.  2  fl.  75.  *Th.  I 
u.  II  erschien.  1871  u.  1884.        [29 

Bijdragen  voor  vaderl.  gesch.  en 
ondheidkde.  (s.  '89,  4506  u.  '92. 2144). 
VII,  4.  p.  247  439  u.  Anh.  44  p.  — 
Vgl.  Nr.  143e.  7771-0.  903.  1019 i. 
1995g.  3028a  u.  künftig  in  III,  3.  [30 

Bijdragen  en  meded.  van  het  hist. 
genootsch.  etc.  te  Utrecht  (s.  '89,  4058 
u.  '92, 2146).  XIV.  xxij  266  p.  3 11.  80. 
—   Vgl.  künftig  II,  7.   III,  2;  3.    [31 

Wericen  d.  vereen.  tot  uitg.  d. 
bTX)nnen  v.  h.  onde  recht  s.  Nr.  2380. 

Archievenblad,  Nederlandsch  (s.'92, 
2147).  '92,  Nr.  5  u.  '93,  1-4.  p.  61 
-84  u.  1-96:  a)  '93,  73-8.  J.  A.  Feith, 
Bijna  3  eeuwen  begrawen  [Fund  v. 
Ewsum'schen  Familienpapieren].  — 
Vgl.  Nr.  3379d  ii.  künftig  in  III,  2. 
Sonstiger  Inhalt:  A.-Praxis  u.  Recen- 
sionen.  [32 

Verslagen  omtrent  's  rijks  onde 
archieven.  XIII-XIV.  '8-Hage,Nijhoff. 
1892-93.  449;  399  p.  k  1  11.  [33 

Arcllief   voor    Nederl.    kerkgescli. 

(8.    '89,  4061).    IV,   1-3.    p.  1  336: 

•)   p.  1-84.  J.   G.    R.   Acquoy,   De 

psalmwijzen    d.   Nederl.    hervormde 

kerk  en  hare  herziening.  —  b)  221 

-75.  J.  C.  F.   van    der    Meer   van 

Kuffeier,  De  Luthersche  gemeente 

te  I^ijmegen.  [34 

Zar  6.  d.  MederUnde  ist  in  den  ehrono- 
log.  Gruppen  besds.  lli,  3  die  ü.  des  Auf- 
standes  g<=>gen  Spanien  zn  vergleichen. 


Aufsätze  betr.  Holland  (u.  Nieder- 
lande im  allgem.):  a)  Franz,  Ost- 
friesland u.  die  Niederlande  unter 
Alba  8.  Nr.  774.  —  b)  Joubert, 
Captivit^  etc.  des  otages  de  Noir- 
moutier  s.  Nr.  901.  —  c)  Käser, 
Handelspolit.  Kämpfe  etc.  s.  Nr.  780. 
—  d)  J.  Kuyper,  Het  Haarlemmer- 
meer.  (Tijdschr.  v.  h.  Nederl.  aard- 
rijksk.  genootsch.  10,  118-29.)  — 
e)  Teubner,  Feldzug  Wilh.  von 
Oranien  1568  s.  Nr.  781.  [35 

NiJhofT,  Staatkundige  gesch.  v.  Ne- 
derland  (s.  '90,  4085  u.  '92,  2151). 
Lfg.  7-8.  Schluss.  Bd.  II,  257-506. 
(Bd.  II:  4  il.  50.)  [36 

Jorissen,  Th. ,  Histor.  bladen  s. 
Nr.  900.  [37 

Beaufort,W.H.  de,  Geschiedkundige 
opstellen.  2  Thle.  Amsterdam,  van 
Kampen.  1892.  281  u.  237  p.  4fl.50.  — 
Vgl.  Nr.  718a.  898 a-c.  [38 

Fockema-Andreae ,  Bijdrr.  tot  de 
Nederl.  reclitsgesch.  s.  Nr.  2298. 

Alexandre,  Origines  des  olTiciers 
fiscaux  künftig  in  IV,  2.  [39 

De  Roever,  N.,  Het  leven  v.  onze 
voofouders  (s.  '91,  3705a).  Lfg.  3-7. 
p.  81-240.  *Wird  (seit  R.'s  Tode) 
fortges.  von  Dr.  Dosy.  [40 

Reltsma,  Gesch.  v.  de  hervorming 
d.  Nederi.  s.  Nr.  1923a. 

Brugmans,  Eugeland  en  de  Neder- 
landen  s.  Nr.  779. 

Correspondencia  de  Luis  de  Re- 
quesens  etc.  s.  Nr.  783. 

Relations  d.  Pays-Bas  et  de  l'Angle- 
terre  s.  Nr.  784. 

Correspondance  de  Granvelle  s. 
Nr.  785. 

Reitsma  u.  van  Veen,  Acta  d.  pro- 
vinc.  Synoden  in  Nederl.  s.  Nr.  788. 

Krämer,  Nederl.  Spaan'sche  diplo- 
matie  etc.  s.  Nr.  838- 

Bonnassieux,  Grandes  compagnies 
de  commerce  s.  Nr.  927. 

Hofstede  de  Groot,  Qn.-Studien  z. 
Holl.  Kunst-G.  s.  Nr.  972. 

Fries,  De  Vrije  (s.  90,  2369  u. 
'92, 2157).  XVIII,  3.  303  436.  1  M.  40: 
a)  p.  303-418.  S.  Haagsma.  Eenige 
bladzijden  uit  Frieslands  zeegeschie- 
denis.  —  Vgl.  Nr.  731  b.  778p.  1231.  [41 

Kuyper,    J.,     Histor.     kaart     van 
's-Gravenhn^'e,   nitg.  van  de  vareen. 
,die  Haghe".  's-Hage,  Smulders.  1  Bl. 
1   fol.  m.  16  p.  Text.    1  11.  50.         [42 
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Bibliographie  Kr.  3043—3070. 


Archlef  voor  de  gescb.  v.  het  oarta- 
hMout  Ulrerlit  (a.  '89,  4059  n.  '92, 
21601.  XX,  3  n.  XX!,  1.  p.  309-469 
n.  1  164:  a)  21,  81  88.  C.  v»n  de 
Leemkolk,  De  kerke&rmen  eo  vi- 
variegoederen  te  Beeed.  —  b)  89-164. 
B.  P.  Velthu^zen,  Aanteekeningen 
op  Lindebom's  HIbI.  episo.  Da»pn- 
Friensifl.  ForU.  —  Vgl.  Nr.  210r. 
777d;  lerner  künftig  in  II,  7.  III,  3 
u.  III,  6.  [3043 

Müller,  S-,  Caiftlogas  t.  h.  nrcbief 
d.  stad  Utrecbt.  Lfg.  1:  11221577. 
Utr,  Beijere.   UxxiriijgSp.   311.   [44 

Muller,  S.,  Geschied.  v,  hei  archief 
d.  BUd  Utrecht.  Utr.,  Beijere.  88  p. 
1  fl.  (45 

Friila,  R.,  Calal.  v.  de  archieven  d. 
collegieo  elc.  fmit  richterl.  Func- 
tionen in  Pruv.  Utrecht],  m.  inleid. 
doorS.Muller.  Utr.,Breiier.  1  265p. 
211.50.  *Rec.:  KorrBIWZia,  122; 
Nederlandech  Archievenblad  '93,  87 
-91.  [46 

Bulltrlum  Trajectense,  ed.  Brom 
(b.  "Sl.  3049  u.  "92,  2161).  II,  1: 
[1347-62.]  120p.  au.  *Rec.:Hist- 
PolBH  111,  70-80;  HJb  14,  174; 
Katholik  73,  I,  84.  [47 

Gouw,  Gesell.  V.  Amsterdam  (s.  '89, 
1390  u.  '92,  2159),  VIU:  registera 
(SchlusB).  p.  77-378.  Bd.  8  opl.  6  fl.  25. 
«  Rec.  V.  Bd.  I-VIII :  HZ  70, 359.   [48 

Bronnen  voor  de  gesch.  t.  Rotter- 
dam, uilg.  op  last  V.  het  gemeente- 
bestuur.  1:  J.  H.  W,  Unger,  De 
regeering  v.  Rotterdam,  1328-1892. 
Rotterd.,  Hengel.  4°.  «600  p.  m. 
23  Tsf.  10  11.  -K-Rec:  MessagerSc- 
Hist  '93,  251.  {49 

Broekema,  J.,  Catalogus  v.  de  pam- 
tletteri,  iraclaten  etc.  in  de  provinc. 
bibl.  V.  Zeeknd.  1:  1568-1795.  Uid- 
delbiirf!,  A »er.  662 u.  16  p.  2 fl. 50.  {50 

Rechtsbronnen  d.  stad  Aardenburg. 
(Werken  d.  vereeng.  etc.  Nr,  !5)  8. 
Hr.  2280. 

Recentlonen :  a)  Blök,  Gesch.  v. 
het  Nederl.  volk,'s.  '92,  2149:  RH 
51,  380-4  Pirrnne;  DLZ  14,  1043  v. 
d.  Hopp.  —  b)  Gouw,  Ü.  V.  Amster- 
dam I-VII  s.  oben  Nr,3048.  -  C-d)  S. 
Muller,  Cartulariura  v.  Utrecht,  8. 
'92,  2145:  BullOommRoyBelgique  2, 
If.  —  Bijdrr.  voor  c.  oork.-boek  i. 
Utrecht,  s.  "90,  409:1:  H7.  70.  362 
Blök,  [51 


Hubert,  E.  [Lit.  d.  J.  1891,  bttr,]i 
Belgien.  (JBG  14,  IV,  115-30.)  [mt 

Coapta  rsnilii  des  aeanco  dt  j 
comm.  roy.  d'bist.  etc.  fs.  '89.  40n 
u,  '92,  2169).  N.  S.  II,  1-3  n.  Ul,  U 
1-583  u.  1  ff.:  »)  p.  39-67.  G,  Knrtk 
Docc,  hiaL  sur  tahbare  de  ürsl 
monstier  prAa  de  Uuy' [15.-17,  Jh.' 
—  b)  129  3H.  J.  Kuuliltrer.  hotw 
sur  3  m8».  li^g.  coneerv.  aui  archiit: 
etc.  deTräve  [15,-18.  Jh.).—  ej  139 
-84.  A.  Cauchie,  Notes  tur  qu 
Hources  mss.  de  ThtBL  beige  a  Rum« 
{15.-17.  Jh.].  Sep,  Brui.,  Hajei,  IBM. 
48  p,  2  fr.  —  d)  494-571.  A.  W.a, 
lera,  üne  anc,  descriptioD  d*  It 
ville  de  L*au.  Sep.  Brnx. ,  Rtyti 
82  p.  —  e)  572  83.  U.  Berliert, 
Notice  8ur  d'anc.  archives  etc.  d'Ar 
wiireB.  —  Vgl.  Nr.454k.  565a.  70*b. 
778  a.  [M 

Heuager  des  ac.  histor.  (t.  '89, 
4079  u.  '92,  21701.  '92,  4  n.  -93,  1-i 
p.  381-500  u.  1-2.56:  «) '92,  381-407, 
P.  Claeys  et  J.  Geerts,  Les  uc 
fortilications  de  la  ville  de  Gand. — 
b)  '93,  48-53  n.  190-205.  P.  Berg 
mans.  Anal,  belgiques.  —  e>3324l, 
J.  Tb.  de  Raadt,  ülannre«  histor. 
Vgl.  Nr.  529d.  530c.  661b;  d.  778r: 
ra.  898  b.  899  f;  I..  940.943b.  1019k, 
120öb;  30h.  2112a;  &4b;  c         {54 

Revue  beige  de  numism.  b.  in  Vl.i 

Annale!  de  l'ac.  d'archl.  de  Belf, 
(b,  '89,  4078  u.  '92,  2171),  VII,  4, 
p.  309-424:  «)  p.  319-417.  F,  Don- 
oet,  Les  deaceadants  de  Ptem 
L'Uermite  et  la  ram.  Lhermite  d'An 
»erg.  -  Vgl.  Nr.  154g.  315k.  898i 
899  i.  [ü 

Balletln  de  l'ac.  d'archl.  de  Bet^qH 
(s.  '90,  4100  ü.  '92,  2172),  II,  9-ia 
p,  217339.  —  Vgl,  Nr.  157i.  BSSc 
1967  f.  (» 

AnalMtea  p.    aerv.  j>  I'hiaL  tetlä. 
de  la  Belg.  (b.  '8»,  4084  a.  '92,  2I7St 
VII,  4  B.  Vni,  1-3,  p.  385  512».!      , 
■394:  a)  7,  »85-454.   ETrari).  Dort. 
reUL  k  l'abb.    de   Fldne.  —  k)  4£3      J 
■91.  E.  PoDcelet,  Rupert,  chroiid.      I 
des   concluaions   capil.   da   chapiln       * 
cathidr.    de    St. -Lambert    i   Lief. 
Suppl.  —  C)e,  13-33.  BulIespapfJ» 
et  Charte»  relat.  t  l'abbaye  deGrui- 
Bigard.   —    Vgl.     Nr.   777r.    17141: 
15g;  55k.  199«b.  252£a.  jit 

Balletit    de     la    cominiMMB  iL 
l'hiBL  des  ^I.  wallone«  («.  91. 1^4 
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n.  92,  2174),  V.  2-4.  p.  105-432: 
»)p.  147-55.  J.  G.  Frederiks,  L'*gl. 
wallone  dn  comte  de  Zntpheo.  — 
k)  20524.  E.  LeBcns,  U  colonie 
Protest.  lioUaDd,,  les Flamtnds,  Harn- 
bonrgeois  ei«.  ä  Rouen  au  17.  ai^cle. 

—  c)  225  60.  P.  yan  den  Ea,  U 
faDD.  du  CloQi.  —  d)  270-80.  L. 
BresGon,  Motice  aur  le  comitä  wal- 
lon  pour  les  elT.  wallonea.  —  e)  349 
-71.  H.  J.  B.  Kan,  Piices  coocern. 
une  hiat.  d.  famille  (Ribaut).  —  Vgl. 
Nr.  777  g.  898  f.  902.  [3056 

Aufsätze  b«lr.  Belgien:  ■)  Boar- 
don,  Charlea  le  Sou  b.  Nr.  263.  — 
b)  Catalogue  det  livree  de  la  bibl. 
de  la  »oc.  d'^mulalion  poar  l'itude 
de  riiisi.  elc,  de  la  Flandre,  Brages, 
De  PInncke.  56  p.  —  c)  Cauchie, 
Procession  de  Tonrnai  s.  Kr.  17Ui. 

—  d)  P.  Claeys,  Le  bourreau  de 
Gftnd  (b.  '92,  2170  b).  Sep.  Gand, 
Vuyisteke.  188  p.  2  tr.  —  e)  Di- 
■narttnelli,DieBt  in  d.  patriotentijd 
■.  Sr.  1021.  —  f)  Oallet-Miry, 
Lea  itaie  de  Flandre  a.  Nr.  2330.  — 
IT)  J.  Gielen,  La  Tille  de  Haeaejck. 
(AnnSocArcli!Bruielle8'92,Lfg.l.)(59 

Kerner.  «)  W.  van  Heleren, 
Eginond.  ee-  abb^s  et  eea  seigneure, 
1150-1573.  (RB^nWictine  10,  198 
-212;  348-^7.)  -  b)T.  de  Limburg- 
Stiruin,  Les  aceauz  de  la  fam.  de 
Gavre.  (Congrfes  intern,  de  numiam. 
rBruxellea  1891]  p.  225-250.)  Sep. 
Brux. .  Goemaere.  1891,  29  p.  m. 
9  Taf.  2  fr.  50.  -  o)  Olthoff, 
Boekdrubkers  in  Antwerpen  b.  Nr. 
2571.  -  d-e)  J.  Th,  deRaadt,  Ver- 
zameling  v.  grafacbriften  en  wapena 
in  Terscbillende  Noordbrab.  kerkeii. 
Heimond,  Pellemana.  76  p.  3  fr.  — 
Arrooiriea  de  Bertbout  et  de  Halinee, 
0. '91,3738c.  Sep.  Malinea,  DeBaain. 
1891.  34p.  1  fr.  -  f)Tihon,Ce 
qn'on  trouve  dane  un  cartalaire  [vgL 
Barbier  Nr.  3084  a].  (BalllnstLiigeois 
28,  15-18.)  —  f)  A.  K.  »an  Wer- 
veke,  ^tude  aur  le  coura  de  l'Eacaut 
et  de  la  Lja-Durme  au  HA.,  i.  Gand 
et  en  aval.  (Sep.  a.  BullSocBelge- 
Göogr.)  Brui.,  Vanderauweri.  1892, 
56   P.    I   fr,  50.  [60 

Plrenne,  H.,  Bibliographie  de  l'liist. 
de  Belgiqoe;  calel.  m^tbod.  et  cliroo. 
d.  Boarces  et  d,  ouvragea  princip.  rel, 
ihriiiat.  de  tonatea  Paya-Baa juaqu'en 
1598  et  ä  t'faiBt,  de  Belgique  JuBqu'en 
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1830.  Qand,  Engejcke.  xvj232  p. 
«Rec.:  RH  52,  413-6  Fredericq; 
RlnlernEnaeignemenl  25,599;  Rlnatr- 
PablBelgique  36,  336;  RCrit  36,  64; 
DZO  9,  354.  [61 

Van  der  Haeghen  etc.,  BibL  Bel- 
giea  (b,  '89,  1394  n.  '92,  2176). 
Lfg,  110-119.    p.  111-400.  [62 

WaDters,  Table  chrono),  d.  chartea 
etc.   T.  VIII,  a.  '93,  341a. 

Biographie  nationale  (a.  '90,  3386 
n.  '91,  3726).  XII,  1 :  Leaaige-LouiB 
de  Bourbon.  p,  1  480,    3  fr.         [63 

Collectlon  d,  chroniqneB  beiges  s. 
Nr,  785.  3082.  [64 

Delplace,  Joaepb  II.  et  la  revol. 
brabanc.  e.  Nr,  1020, 

Zeluberg,  Belgien  nnt.  Erzhz,  Karl 
s.  Nr.  1232. 

fteouell  d.  anc.  coutumes  de  la 
Belgique  a.  Nr.  2281, 

L'Art  iQOQUment.  relig.  en  Belgiqoe 
s.  Nr.  2673. 

Semre,  C.  A.,  Lea  sciences  anxil. 
de  l'hiBt,  de  Belgique,  ^pigraphie, 
numismat. ,  aigillographie.  (Bibl. 
beige  d.  coonaias.  mod.  Nr.  15.) 
Brux.,  Roeei.    175  p.   1  fr,  25.      [65 

Genard,  P.,  De  Belgische  wapen- 
kenner;  berald.  verzameling  aanen- 
geat,  en  geteek,  Antw.,  t'Felt.  1891, 
16  pl.    6  fr.  [66 

Atlas  des  villes  de  la  Belgique  s. 
Nr.   1923. 

Coulon,  A.  M.,  HiBt.  de  WeTelghem, 
de  aon  anc,  abbaue  et  de  sa  pric. 
relique  etc.  d'apr.  lea  docc.  aath. 
Brugea,  De  Haene-Wante.  378  p. 
5  fr.  [67 

MesBlaen,  L.l.,  Biet,  uhronol,,  polit. 
et  relig,  des  seigneurs  et  de  la  ville 
de  Commines.  Courtrai,  Nya.  1892. 
fol.    !(j413i  509;  542  p.   15  fr.     [68 

Huyn,  E.,  Gesch.  t.  Gheluwe,  Kor- 
trijk,  Nys.    360  p.    4  fr.  [68a 

RekeningGB  d,  atad  Gent,  uitg,  d. 
Vuyisleke  s.  Nr.  1793. 

d'Heop,  F.  H..  La  famille  van  Al- 
Blein  etc.  et  leurs  alliSs.  Gent, 
Vandermeulen.  1892,  4°.  30  fr. 
■X-Rec:  MlBlÜesAdler  3,   183.      [69 

Potter,  F.  de  u,  1.  Broeckaert,  G. 
V,  d.  gemeenten  v.  Üoal  Vlaanderen 
(b.  '89,  4091  u,  '91,  3733J.  4,  reeks: 
Dendermonde,  Deel  3  (=  Nr.  49  de 
la  publication]  u,  Inlioudatafel  van 
de  4,  reeks,   150  u,  80  p,  —  7.  reeka: 
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Bibliographie  Nr.  3070—3099. 


Gent.  Lfg.  12.  VI,  297-578  m.  7  T»f. 
1892.   5  fr.  [3070 

Van  Naemen,  L«5  fr^res  mineurs 
recolletg  su  paya  de  Waaa  d'apr.  lei 
docc.  authent.  (AnnCerdeArclilWaas 
4,  77-291.)  [71 

Archlevenbltd,  Antwerpadi  (e.  '89, 
1399u.'!l2,  21B3).  XIX,  1.  p.  1112: 
a)  1-112  Het,K«giBler  vanden  dacli- 
vaenlen".  B.  künftig  in  II,  7.  —  Vgl. 
Nr.  663.  786.  (72 

Van  Even,  Luuvain  dans  Ic  pa.iBi! 
etc.  IS.  '91.  3740).  Lfg.  7-23.  p.  145 
-5,12.  ft2  fr,  *Ersch.  in  30  Lfgn.  [73 

Mnseuni,  Kt-mpiach  (a.  91,  3737). 
-Ig.  II.  1691.  386  p.  «Enlb.  iBlilr. 
Auffielze  rein  localen  Inhalla,  bsda. 
v.Tli.  J.Welvanrls,  A.ReydBrae, 
J.  Tli.  de  Rnadt.  dp  Potler,  J. 
Goetacliftlcki.— Vgl.Kr.3075.  [74 

De  Raadt,  ).  Th.,  De  lieerlijkheden 
T.  Iiet  land  v.  Ueclielen  (vgl.  '90, 
2381  u.  '91,  3737a):  Norderwijk  en 
lijne  lifCrfn  (Kempisch  UuBeum  2, 
82-5;  .124  32;  148  54  etc.  305-43). 
8ep.  Turnliout.  Spliclial.  1892.  94  p. 
4  fr.  [75 

PiiblicatfoM  de  In  soc  liist.  et 
archi.  dans  le  duchö  de  Limbourg 
(|>.'91,37UI,  Bd.XXIX.  1R92.  Naliere 
Angaben  folgen   1894.  [76 

Straven,  Fr.,  Invent.  anal,  et  chro- 
no), des  arcli.  de  la  ville  de  St.. 
Trond  (9.  -90,  2399  u,  '92,  2188.)  V.  1. 
p.  1-160.  (77 

Bulletin  de  la  soc.  d'art  et  d'hiat. 
du  dioc,  de  Liege  (,b.  '91.  3748). 
T.  VII.  326  P-:  a)  p.  1-108.  Demar- 
teau,  Le  premiäre  eglise  de  Li^ge; 
l'obbayp  de  Nolre-Darae.  —  b>  109 
-326.  Stoiiren,  Hist.  de  Tanc.  ban 
d'Olne  et  de  )a  dotnination  des  Cal- 
vinietea  dans  ce  territoire.  [78 

Cenferences  de  la  snc.  d'art  rt 
d'hisi.  ilu  dioc.  de  Li^ge  (».  '90,  1405 
u.  '92.  2189),  St'r.  V.  1892.  155  p. 
2  fr.  iO.  -  Vgl.  Nr.  661  e.  1230b; 
33.  [79 

Ryckel,  A.  de,  Lea  vommnnes  de 
la  prov.  de  Litge ;  nolicys  liiat.  Lüge, 
Demarteau.  1892.  664  p.  4  Ir.  *Rec.: 
RBenSdiciinc  10,  192,  [80 

Darle,  J.,  Koticeahiat.BiirleH^gltBea 
dnpavsdeLi*ge{8.'91,3752).  T.XIV. 
245  p.    2  fr.  [81 

CartHlalre  de  legi,  de  St.-Lambert 
de  Lit'ge,  publ.  p.  S.  Bornians  et 
E.  Schoaln.eestere.    I.    (Coli,  de 


chroniquesbelge8irT'd.}Brijx..Ht(tL 
4*.    Iij69«  p.  '[ii 

Graadoiawon,  liuy  pend.  1*  rinl 
fran;.  b.   Nr.   1233. 

Cartalalre  de  la  comniDDc  d'AB- 
denne.  rec.  et  annote  par  L.  Lahar'. 
I,  2:  1101-1650.  (Docc.  inM.  nl  i 
I'hist.  de  la  prov.  de  Namnr.  IV.< 
Namiir.WefimBel-CliBrlier.  317  p.  [K 

Zablrelch  sind  in  Bclsien  ZrlUckrita 
?aB  ■rckiolsslicheB  GcMlIttharia  »! 
PatllratloBrn  aar  Ivnlaa  »■■ImtO. 
e*a»lsrl*>  Hanidlka.  Sphn^it».  D^ 
•elhen  v^den  im  All^meinrn  bei  luuiM 
mehr  eingeii  teilt. 

RecMslonen:  a)  Barbier,  Ukl 
de  l'abhave  de  FlorefTe.  b.  '92,  21K: 
RBenid  9, 92.  —  Vgl.  Tilion  Nr.SÜö-)!. 

—  b)  Brabant,  Hist.  polii.  Je  1> 
Belgique.  «.'92.  2179  a:  RInBtrPofc!- 
Belgiqne  35,  275-8  Fredericb.;  R- 
B*nid.  9,  286;  KH  53,  389  Hoben.  - 
C)  ItariB.  Hiet.  de  Li%e  13.-I4.i'iu.t 
[SchluBS-Bd.  V.  9  Bdn.Je.  "91.37SU- 
HJb  13.  369.  -  d>  Destombt^ 
HiBt.  de  Vig\.  de  Cambrai,  t.  n. 
2193:  lolyb.  67, 527:  LitHdw  31676; 
ThLZ18,  170.  —  e)GilliodisTii 
Severen,  Brnges  anc.  et  morteni'. 
B.  "91,  3731 :  BECh  53,  459.  —  D  L» 
baye.  Abtiave  de  Waulsort.  f.  Jl. 
3748  b  11.  3758:   DtWarande  5.  2TU 

—  g)  Lnhnye  et  Kadigiiet  it 
ChenneviÄre,  Invent.  anal,  dt- 
piicea  etc.  du  conBeil  de  Samar.  •. 
'92,  2191:   UB^n^dictine  9.  3-34.  '84 

Keller,  K.  [Lit.  d.  J.  1891.  beir.j: 
Niederrhein. (JBG  14,11,166  70.)  [3080 

iahrbBcher,  Bonner,  de«  VAlit- 
freiindpRhein  lande  (b.  "89, 1408  i.'9t 
2195).  Hit. 93  u. 94.  318p.  m.lOTai. 
174  p.  m.  6  Tai-.:  a)  94.  43  66.  (. 
MehliB,  Neue  Beiirr.  z.  Uiitelrkfic 
Althkde.  —  Vgl.  Nr.  149b.  ISOi 
156c;  d.  163g.  196.  207b:  femu 
künftig  in   !I.  2.5   u.   II.  7.  [» 

AnnalM  d.  HVNiederrheio  (s. '•«. 
1407  n.  "92,  2196).  Hft.  55,  56o.o7.l- 
zij349;  220  p.  u.  p.  1-336:  a)  ^ 
116-43.  K.  Keller,  Die  hi.l.  Lii,  J. 
Niederrheins  f.  d.  J.  1891.  —  Vgl. 
Kr.  424.  535  630  c.  790.  30S0b:  ftfW! 
künftig  in  II.  7  u.  III.  4.  [sT 

AafsXtzebetr.MiederrbeiD:ajBeie- 
ael,  Kirche  Maria  Himmeirabtt  In 
Köln  B.  Nr.  2690c.  —  b)  A.  Ch.  Bor- 
heck, Vemuch  e.  G.  d.  SudiW* 
bnrg  (Duisb.   1800).     Neudr.  DaUb- 
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Schmitz.  64p.  öOPf.  —  C)  Dirksen, 
Meidericher  Sprichwörter  8.  Nr.  2816a. 

—  d)  P.  Fischbach^  Mariawald; 
nach  geschtl.  Qn.  dargest.  M.-Glad- 
bachy  Kühlen,  Typogr.  Apostol.  1892. 
79  p.  —  e)  G.  A.  Fischer,  Schlosa 
Barg  an  d.  W.,  die  [Rheinischen]  Bur- 

Sen  d.  Mittelalters  n.  d.  Leben  auf 
enselben.  Barmen^  Selbsverl.  51  p. 
2  M.  —  f)  V.  Hillenkamp^  Inschrr. 
II.  Denkmäler  d.  Willibrordi-K.  in 
Wesel.  Wesel,  Finke  de  M.  47  p.  — 
Sr)  J.  Holtmanns,  Das  Wappen  d. 
St.Lüttinghau6en.  (DtHerold  23, 186.) 

—  h)J.Joesten,  Zur  G.  d.  Schlosses 
Windeck.  (Sep.  a.  ßeitrr.  z.  Bergisch- 
Uiederrhein.  G.)  Elberfeld,  Baedeker. 
27  p.   60  Pf.  [3088 

Ferner:  a)  Kör  nicke.  Bergische 
Amtsverfassg.  s.  Nr. 411.  —  b)  Kühl, 
G.  d.  Stadt  Jülich  s.  Nr.  2036.  — 
e-d)  R.  Pick,  Aus  Aachens  Ver- 
gangenb.  1-XV.  (AachHausfreund  2, 
Nr.  16;  18;  etc.  3,  8.)  —  Zur  G.  d. 
[Aachener]  Domschatzes.  (AachPost 
•92,  Nr.  78-79.)  —  e)  O.  R.  Redlich, 
F.  Hillebrecht  u.  Wesener,  Der 
Hofgarten  zu  Düsseldorf  u.  d.Schloss- 
paiic  zu  Benrath  (Publ.  d.  Düsseld. 
GV.)  Düsseld.,  Lintz.  43  p.  m.  STafT. 

—  f)  Rembert,  Wiedertäufer  im 
Hzth.Jülich8.Nr.l922f.  — g)Scheel, 
Geroeinsprache  in  Köln  s.  Nr.  2619 e. 

—  h)  E.  Senden,  Zur  Genealogie  d. 
Familie  Senden.  (DtHerold  23,  189.) 

—  i)  Z^liqzon,  Aus  d.  Wallunie  s. 
Nr.  2810k.  [89 

Pablicationen  d.  Ges.  f.  alt.  Rhein. 
G.-Kde.  1  8.  Nr.  1699.  [90 

Montanu8,  Die  Helden  am  Nieder- 
rhein unt.  d.  Fremdherrschaft  s.  Nr. 
1234. 

Korth,  Leon.,  Das  gil.  Mirbach'sche 
A.  zn  HarfT.  Th.  I,  s.  Nr.  535.  Forts.: 
1431-1588.  (AnnHVNiederrhein  57,  I, 
1-336;  Schluss  folgt  in  57,  II.)    [90a 

Zeitschrift  des  Bergischen  GV  (s. 

89,  4105    u.   '92,   2200).    XXVHI. 

243  p.  6  M.  —  Vgl.  Nr.  906 i.  1755p. 

1784.  1879  h.  2001c.  [90b 

Crecelius,  Wilh.,  Beitrr.  z.  Berg.- 
Niederrhein.  G.,  hrsg.  v.W.  Harless. 
Elberfeld,  Hartmann.  1892.  310  p.: 
a)  p.  134-310.  Crecelius,  Zur  G. 
d.  Wupperthales.  —  Vgl.  Nr.  144d. 
210c.  239c.  342b.  1022  b.  3088h.    [91 

Beiträge  z.  G.  d.  Niederrheins*, 
Düsseldorfer  Jb.  (s.  '89.  4105  u.  92, 


2202).  Bd.  VH.  452  p.:  a)  47-66. 
H.  Eschbach,  Urkk.  z.  G.  d.  Stadt 
Düsseldorf  [16-18.  Jh.]    3.  Reihe.  - 

b)  67-119.  H.  Ferber,  Gemarken  u. 
Rittergüter  im  Amte  Angermund.  — 

c)  137-200.  P.  Eschbach,  Aus  e. 
Chronik  d.  Capuziner-Kl.  zn  Kaisers- 
werth  [17.-19.  Jh.].  —  d)  433-52. 
Miscellen  (meist  v.  H.  Ferber).  — 
Vgl.  Nr. 662a.  751d;  e;  g.  789a;  b;g. 
905e.  974b.  1022d.  1230a.  1396a. 
2412  f.  2782  a.  [92 

Hirechberg,  C,  G.  d.  Gfsch.  Mors. 
Progr.  Mors,  Spaarmann.  123  p.  1  M. 
*Rec.:  KorrBlWZ  12,  123;  FBPG 
6,  623.  [93 

Jacobs,  P.,  G.  d.  Pfarreien  im  Ge- 
biete d.  ehem.  Stiftes  Werden.  Dussel- 
dorf, Schwann.  1892.  232  p.  4  M. 
*Rec.:  KorrBlWZ  12,  104.  [94 

WOlflng,  E.  A.,  Nachrr.  üb.  d.  Ge- 
schlecht Wülfing,  herstamm,  vom 
Hofe  .Wülfing**  in  Barmen,  1466-1892. 
m.  besd.  Berücks.  d.  Elberf.  Linie. 
[Als  Ms.  gedr.]  Heidelb. ,  Hörning. 
1892.  4*.  93  p.  m.  1  Taf.  u.  5  Tab.  [95 

Binterim  u.  Mooren,  Die  Erzdiöc. 
Köln  bis  z.Französ.  Staatsumwälzung 
(s.  '92,  2198).  Bd.  II  (Schluss):  Nach 
der  Kirchentrenng.  xviij  p.;  1-384; 
xp.;  385-652.  10  M.  HfRec.  v.I:  CBl 
'93,  239;  RCrit  35,  268;  KorrBlWZ 
12,  35  u.  230.  [96 

Dumont,  K.  Th.,  G.  d.  Pfarreien  d. 
Erzdiöc.  Köln  (s.  '89,  1413  u.  '92. 
2208).  IV:  Job.  Becker,  Dekanat 
Blankenheim.  xv656p.  6  M.  «^fRec. : 
LaacherStimmen  45,  208.  [97 

Mittheilungen  aus  d.  8tadt-A.  von 
Köln  (8.  89,  1413  u.  '92,  2203). 
Heft  23.  Bd.  8.  p.  186-339:  a)p.  223 
-82.  Urkk.-A.  d.  St.  Köln.  Ergänzgn. 
Inventar  VI  [bearb.  v.  Keussen  u. 
Knipping]:  1169-1400.—  Vgl.  Nr. 
389.  536.  662d.  732a.  789c.  1793a. 
1954d.  [98 

Urkundenbuch  d.  Stiftes  St.  Gereon 
zu  Köln,  hrsg.  v.  P.  Jörres.  Bonn. 
Hanstein.  xv752  p.  m.  2  Taf.  18  M. 
-^  Wichtige  Quellenpublication.  aber 
mit  vielfacher  Nichtachtung  heutiger 
Editionsgrundsätze.  711  Nrr..  z.  Th. 
R^gesten,  davon  c.  130  a.  Stauferzeit. 
c.  3:^5  v.  1254  1378,  c.  175  v.  1378 
•15iy,  c.  60  Neuzeit.  —  Rec:  Laacher- 
Stimmen 45,  397:  WZ  12.  302-7 
Keussen.  [3091» 
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Merlo,  Köln.  Künstler,  hrsg.  v. 
E.  Firmenich-Richartz  s.  Nr.  2674. 

Archiv,  Bonner  (s.  89,  4114  u.  92, 
2204).  IV,  8-12.  p.  57-96:  a)  p.  62 
-64  etc..88.  2  Chroniken  (s.  *92, 
3204a).  Forts.  —  Vgl.  Nr.  166d.  905g. 
1386e.  (3100 

Zeitschrift  d.  Aachener  GV.  XIV, 
fc. '92,  2205.  -  Vgl.  Nr.  153  b.  154  f. 
157h.  212.  315b.  340a.  506c.  529b; 
<:;f.  789d.930b.  2721h.2810f.  [3101 

Mittheiliingen  d.  V.  f.  Kde.  der 
Aachener  Vorzeit  (s.  *91 ,  3781  u. 
92,  2206).  Jg.  V.  128  p.:  a)  1-6; 
17-26;  3345  etc.  Chr.  Quix  (f), 
Beitrr.  z.  G.  d.  Stadt  u.  d.  Reichs  v. 
Aachen.  I-X:  Das  ehem.  Beghinen- 
Wesen  in  A.   Der  St.  Mathiashof  etc. 

—  b)  10-13.  B.  M.  Lersch,  Loas- 
berge  u.  Lousbüchel.  —  c)  14.  H. 
Schnock,  Die  ehem.  St.  Josephs- 
capelle  auf  d.  rothen  Erde.  —  d)  73 
-80.C.  Rhoeu,  Aach.  Stadtansichten. 

—  e)  81-93-,  97-126.  H.  J.  Gross, 
Zur  G.  d.  Aach.  Reichs.  I-VI:  bis  z. 
Zeit  Friedrich's  L  [2 

Wacker,  Aach.G.-Forschg.  s.Nachrr. 
Nr.265,  künftig  b.Methodik  in  VII,  1.  [3 

Rhoen,  C,  Die  Angriffe  d.  Herrn 
Dr.  J.  Lulves  etc.  s.  desgl.  inVII,  1.  [3a 

Hess,  Joh.,  Festschrift  z.  600 jähr. 
Jubelfeier  d.  Dominicaner-  u.  Haupt- 
pfarr-K.  vom  hl.  Paulus  in  Aachen. 
IG.,  Kunst-G.  u.  Beschreibg.]  Aach., 
Creutzer.    120  p.  [3b 

Heyn ,  E. ,  Der  Westerwald  u.  s. 
Bewohner  v.  d.  ältesten  Zeiten  bis 
heute;  eine  G.  etc.  nebst  Beschreibg. 
u.  Topogr.  etc.  Marienberg,  Selbst- 
Verl.    300  p.    4  M.  [4 

Kniel,  C,  Die  Bened.-Abtei  Maria- 
Laach;  GedenkBIl.  a.  Vergangenh. 
u.  Ggw.  Köln,  Bachern.  160  p.  m. 
•20  Abb.  2  M.  50.  «^^Rec:  Laacher 
Stimmen  45,  400;  KorrBlWZ  12,  217 
•21  Richter.  [5 

Recensionen:  a)  Iltgen,  Ansied- 
Ign.  am  Niederrhein,  s.  *92,  2197 d: 
JbDüsseldGV  7,  429.  —  b)  Rhoen, 
Foilanskirche  zu  Aachen,  s.  *92, 
2197g:  OesterrLBl  2,  431.  —  e) 
Tücking,  G.  v.  Neuss,  s.  '91,  3776 
u.  92,  2208:  HZ  70,  325-9  Liebe; 
MHL  21,  255-9  Redlich;  AnnHV- 
Niederrh  r^ß,  134.  [G 


Literaturberichte  für  Kurtrier  etc. 
?.  Nr.  3122.  für  Lothringen  s.  Nr.  3213. 


betr.    Rhein-MosellaDde 
(Kurtrier  etc.^    mit  Lothringen  and 
Luzembarg):  a)  C.  Abel,  Rombaei 
ethymologie,  hisloire.    (Memoire»  de 
racad.  de  Metz  69, 1 19-44.)  -  b)Back. 
Rom.  Spuren   im   Nahegebiete  b. )(r. 
1602.   —    c)  Bordeaux,   Monasie« 
de  Tr^ves  s.  Nr.   1635  c.  —  d)  Bou 
reulle,  Dern.  ducheaae  de  Lorraise 
s.   Nr.  907.    —    e)    Fritsch,  Metz. 
(KLex  8, 1448-67.)—  f)  H  ol  ti.  Nach- 
spiel d.  Bopparder  Fehde  s.  Nr.  1866 e. 
—  IT)  T.    Kellen,    üeb.    d.  Slellf 
Luxemburgs  in  d.  Gi.  [vgl.  '92, 2209ej 
(Sammlg.  gemeinn.  Vortrr.  Nr.  ITOw 
Prag,  Härpfer.  1892.  14  p.  20  Pf.  [31ÖT 

Ferner:  a)  Lager,  Abtei  Sl 
Syrophorian  in  Metz  s.  Nr.  2489b.  — 
b)  Mönchemeier^  Amalar  t.  Meu 
8.  Nr.  1651.  —  c)  Mohr,  FiDani- 
verwaltg.  v.  Luxemburg  s.  Nr.  418.— 
d)  Prost,  Institutions  judic.  d.  MeU 
s.  Nr. 2343.  —  e)Sackur,  Wirtbsch. 
G.  Franzos.  u.  Lotbr.  Kloster  s.  h>. 
1702.  — -  f)  R.  Serrure,  Essai  d< 
nami8m.luxembonrgeoise.(Annoaiit- 
SocFran^Num  16,  243-71;  78-114.)  [S 

Arendt,  K.,  Daa  monument.  Trier 
T.  d.  Röraerzeit  bis  auf  uns.  Tage. 
Luxemb.,  Beifort  (Trier,  LinU).  fol 
43  p.  m.  18  Taf.    25  M.  (J* 

Hettner,  Rom.  Steindenkra.  zu  Trier 
8.  Nr.  1604. 

AnnalM  de  Ti nati tut  archl.deLaxem- 
bourg  (8.  '90,  4131  u.  '91,  3791,  wo 
durch  Druckfehler  Bd.  XXIV  statt 
XXV).  T.  XXVI:  «)  E.  TandeLLe? 
communes  luxem bourg.  V:  L'arron- 
dissero.  de  Marche,  par  de  Leair. 
1892.  710  p.  13  fr.  Vgl.  '92, 543e.  (10 

Muth,  J.  P.,  Beitrr.  x.  Lehre  ▼.  d. 
Pfarreien  nach  Staata-  u.  Kirchenreckt 
(s.  '92, 2210).  Bd.  U:  Die  Franzödiscb 
rechtl.  Pfarreien  nach  d.  vermögen«- 
rechtl.  Seite  u.  in  ihr.  mod.  Entwickle. 
289  p.  -^Rec:  AKathKRechl  7Ö. 
338.  fll 

Jahrbuch  d.  Ges.  f.  Lothr.  G.  (s.  90. 
2417  u.  '92,  2214).  Jg.  IV,  2.  28Sp.: 
a)  66-115.  V.  Chatelain,  Ui»t.  da 
comt6  de  Crehange.  IL  —  b)  167 
•213.  J.  F.  P Girier,  Notice  sor  Taw. 
paroisse  de  Saint-Simplice  de  Metz. 
-—  c)  251-9.  F.  Bonnardot,  Paiois 
lorrain-mesain.  —  VgL  Nr.  156b. 
158  b;  e;  f.  240g.  3151;  ro.  396.  5ö8f; 
530 f-h.  662  b;  i.  738  n.  791  a:  e.  793f 
794.  906g.  1390  c.  1638g.  [12 


V,  5.    Niederrheia,  Uosellande,  Pfalz. 


Jahrbach  fürG.  etc.  EU.-Lothringeng 
«.  Nr.  8214. 

Beiträge  z.  Landes-  u.  Volkskde. 
T,   Ele.- Lothringen  b.  Nr.  3215. 

Martin,  E.,  PalligDv;  ^tude  insl.  et 
arcbl.  (Sep.  a.  Uem.de  Ibboc.  d'archl. 
lorraine  ■93.)  NaDcy,  Cripin-Leblond. 
112  p.  [3113 

Gabriel,  Verduo  au  11.  si^cle  b. 
Nr.  262. 

Cleue,  Le  cantnn  de  ConllanB,  ses 
villages  et  ees  anc,  seigneurB.  Nancy, 
Impr.  coapir.  1891.  134;  626xiij  p. 
*Rec.:  AnnEst  7,  312.  [14 

POBKon,  Bist,  de  Monlfaucon  d' Ar- 
gon nedepuieson  origine  (597)jusqu'a 
iiOBJonrs,Sedan,Sobel-Laurent.lö90. 
3696;  xjp.  *Rm.:  AnnEsl  7,  456 
-9    Pßsler.  [15 

Bulletin  de  ]&  »oc.  philom.  voBgieane 
ÄVI-XVH,  a.  92,  2223.  —  Vgl.  Nr. 
198a;e.249e.  314l);d.  661a.  731  d. 
791  h;  c.  793.  907.   1022»;  39c.    [16 

Literatur  zur  G.  d.  Fhli  a,  bei  Balem 
in  V,  8. 

Recensloaen:  ■)  Duny,  Sceaux  de 
Verdun,  8.  '90,  3793a:  AniiEst  7,  314 
-8  Germain,  —  b)  Effmann.  Heilig- 
kreui  a.  Pfalzel,  s.  '90,  4132  u.  '91, 
3795b:  LiiR»  19, 116.  —  c)  Recueil 
de  docc.  aur  l'liisl.  de  Lorraine,  s. 
'92,  3789:  CBI  '93,  398;  RQH  53, 612; 
Polyb.  67,  317.  -  d)  Sauerland, 
Rcclite-G.  d.  BantusBeminara,  b.  '92, 
2211:  HJb  14,  201.  [17 

LitiTslnr  zur  (ieMmDt>a»liltlite  Toa 
Eliau-LothriBgan  b.  in  V.  7  Elaasa 

Aofsütte  betr.  Baier.  u.  Badisclie 
Pfalz;  a-b)  F.W.  Cii  HO,  G.d.Wallon.- 
refonn.  Gemeinde  tu  Annweiler.  — 
G.  d.  Walluniscli.-ref.  Gemeinde  zu 
Heidelberg.  (GBlIDtUugenottenV  2. 
Zehnt, Hft.  1  u. 4.)  Uagdeb., Heinricha- 
hofen.  14  und  13  p.  30  und  25  1*1". 
(#Rec.  von  a:  PralzUuseum  10,  27.] 
—  C)  Th.  Üümbel,  Die  Wallon.- 
Franiös.  Fremdetjgemeinde  in  St, 
Lambrecht-Grevenliausen.  (Ebd.  2 
Zei.nl,  HfL  2.)  22  p.  50  Pf.  [*Bec.: 
PralzHueeum  10,  27.]  ~  4)  Heigel, 
Uebergabe  Uannheini»  s.  Nr.  1170.  — 
e)HolBteio,ZarGelelirten-G.Ikidel' 
bergB  8.  Kr.  1823e.  —  t)  J.  Hüll, 
Aas  der  Pmk.  Vergangen)!.  (Bayerld. 
4,  388-92;  402-4,)  —  g)  J.  Knecht, 
Die  Wallon.  Gemeinde  zu  Ütlerberg. 
(GBliDtHugenVHl't.7.)Magdel>..ilein- 
richshofen.  1892.  24p.  50Pl'.  [*Rec.: 


Pl^liUnseum  10,  27.] —  h)  Kramer, 

Volkaschulw.  in  Zweibrücken  s.  Nr. 
2541k.  — l)HazU,Allacci  e  la  pala- 
tina  di  Heidelberg  8.  Nr.  734.  [3118 

MuseuH,  Pfälzisches;  UtSchr.  für 
heiniatlil.  Ut.,  KunatG.  u.  Volkskde. 
(s.  '90,  4139).  Jg.  VI-X,  5.  Kaiaersl., 
Kayaer.  Ig89  93.  96;  48;  48;  54  p. 
u.  p.  144:  a)  8,  13;  2i.  L.  Eid,  Die 
Pfalz-Zweibr.  ühoia  zu  Heiscnheim, 
14641Ö71.  —  b)  9,  31.  Grünen. 
wald,  Dage  Gemeine  Weiselhunib  v. 
Weiaheim  ufm  Sandt,  14.-18.  Jh.  — 
c)  9,  31;  40-2.  10,  3,  C.  A.  Woll, 
Geneal.  d.  Besitzgn.  d.  Keichigffo.  von 
rierLeyen.-d)I0,2;32;40;43.Küat- 
ncr,  G.  V.  Lambadeim.  -  e  f)  10,  5. 
Gr.,  Weilibrunnen  a.  Reliquiarium 
im  Doni?chalzH  zu  Speier.  —  Slein- 
inschrr.  bei  Neustadt.  —  g)  14-16; 
24;  30.  K.  Deppisch,  Dae  Kloster 
d.  Dominicanerinnen  z.St.-Lauibrecht. 
—  h)i6-lB;4S  H.  Uolir,  DieGreuie 
d.  Weissenb.  Mundat.  —  1)  23.  F.  L„ 
Zur  G.  ri.  Abtei  Hornbaeh.  —  k-l)  38; 
41;47.K.CiiriHt,DieÜrenzgebieteBW. 
Pfalz  u.  EUsaas.  —  Wappen  v.  Wetasen- 
burg  u.  Speier.  —  Vgl.  Nr.  3118.     [19 

Ilayer-Scbwartau,    Der    Dom    zu 


.  Nr. 


Archiv,  Neues,  für  G.  d.  St.  Heidel- 
berg. 11,1.  p.l  64.  — Vgl. Nr. 796.  [20 

ttttthelionflen  z.  G.  d.  Heidelberger 
SchloBBea  (a.  89,  4134  u.  '90,  2427). 
III,  1.  p.  1-128  m.  5  Taf:  a)  p.  1  67. 
Aus  d.  Acten  des  Gen.'Landes-A. 
zu  KarlBruhe.  —  Vgl.  Nr.  2054g; 
74.  [21 

Matrikel  d.  Univ.  Heidelberg  III, 
2  6.  Nr.  2533. 

Näher,  Baudenkm.  am  Neckar  u. 
Odenwald  s.  Nr.  2703. 

Reltzenateln.FcldtugamOberrliein, 


Otto,  F.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Mittelrhein  u.  Hessen.  (JBG  14,  II, 
148-65.1  [3122 

Aufsatze  betr.  UrosBliztli.  HeBaen, 
Kurmaini,  Nassau,  Wetterau  etc.: 
a)  Bucher,  Frankfurter  Bevolkerg. 
im  MA.  s.  Nr.  1791.  —  b)  Diemar, 
Chroii.  Moguntinum  s.  Nr.  10(i7.  — 
e)  C  Ebel,  G.  d.  Kloatera  Arnsburg 
in  d.  VVelterau.  I.  »arburger  Dist. 
1892.  38  p.  —  d)  Feist,  Biuger 
Mäusi-thurm  8.  Nr.  2827  b.  —  e)  Ki n k, 
Erzh.  Sigl'rid  111.  v.  Uainz  g.  Nr.  283a. 
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—  f)H.  Giess,  Schloss  Breuberg  i. 0. 
u.  d.  Denkmäler  in  s.  Umgebg.  Hep- 
penheim^ Allendorf.  1 M.  25.  [<^Rec.: 
QBIlHVHessen  1, 246.]  —  g)  J.  Hil  le- 
brand,  Zur  G.  d.  St.  u.  Herrschaft 
Limburg  a.  L.  IV:  Zur  Genealogie  d. 
Hauses  Isenburg  Limburg.  Progr.  Ha- 
damar.4^22p.m.lStammtaf.  [Th.IlI 
ersch.  1889].  —  h)  Hummel,  Main- 
zölle ▼.  Wertheim  bis  Mainz  s.  Nr. 
428.  [3123 

Ferner:  a)  Kirchner,  Papiere 
im  Frankft.  Stadt-A.  s.  Nr.  427a.  — 
b)  Matthaei,  Beitrr.  z.  Bau-G.  d. 
Cistercienser  s.  Nr.  1735.  —  c)  Fran- 
zös.  Posthaltereiin  Mainz.  (APost- 
Telegr  20,  156.)  —  d)  Richter,  Das 
Schloss  zu  Offenbach  s.  Nr.  2652c. — 
e-f)Ko^lii  Buchdr.-Familie  Schöffer 
s.  Nr.  626.  —  Wormser  Buchdrucke- 
reien s.  Nr.  627.  —  g)  Wiemann, 
Eckard  v.  Ders,  Bisch,  v.  Worms  s. 
Nr.  1766.  [24 

Quartalblätter  d.  HV.  f.  d.  Grhzth. 
Hessen  (s.  '89,  1437  u.  92,  2233).  I, 
8-11.  p.  201-340:  a)  244;  362-7.  Kl. 
Mitthh.—  b) 283-8: 355-7.  E.Anthes 
u.  T  h.  B  e  c k ,  Das  Zeughaus  in  Darm- 
stadt. -  c)  312-26.  G.  Nick,  Schloss 
u.  Herrsch.  Broich.  —  Vgl.  Nr.  153c; 
e.  495  b.  662  f.  704  d.  797  f.  908  e. 
1235  a.  2077  a.  2755  c.  [25 

Urkundenbuch,He8s.,Abth.lI:Urkk.- 
buch  z.  G.  d.  Herren  v.  Haqau  u.  d. 
ehem.  Prov.  Hanau,  v.  H.  Reimer 
(s.  '91,  3806  u.  '92,  2238 e).  II:  1301 
-49  (PubllPreußsStaatsarchiven  LI.) 
870  p.  m.  1  Taf.  18  M.  ^Rec:  CBl 
'98,  1041;  DLZ  14,  1329  Schäfer.  [26 

Kiinzel,  Heinr.,  Grosshzgth.  Hessen, 
Lebensbilder  a.  Vergangenh.  u.  Ggw. 
2.  Aufl.  V.  F.  Soldan.  Giessen,  Roth. 
AÜj  786  p.    8  M.  [27 

Zeitschrift  d.  Vereins  z.  Erforschfif. 
d.  Rhein.  G.  u.  Althh.  in  Mainz.  Bd.  IV, 
Hl't.  1.  Mainz,  Zabern.  124  p.  2  M.: 
a)p.  1-124.  Bock  en  heim  er,  Wieder- 
eroberg.  v.  Mainz,  1793,  s.  künftig  in 
III,  6.    *Bd.  m  ersch.  1887.       [28 

Quellen  z.  G.  d.  St.  Worms,  hrsg. 
V.  H.  Boos.  Th.  III:  Monumenta 
Wormatiensia,  Annalen  n.  Chroniken. 
Berl., Weidmann,  xlviij  726 p.  m.  1  Kte. 
u.BTaf.  25  M.  «H- H^nth.  besds.Kirsch- 
garter  Chronik,  Viten  Burchard's  u. 
Eckenberts,  Ann.  Wormatienses  1226 
-78,  Chronicon  Wormatiense  saec.  13., 
Tagebuch  d.Reinh.Noltzl493-1509.[29 


Otto,  Ed.,  Die  Bevöikerg.  d.  6uci 
Butzbach  währ.  d.  MA.  DarmsUdL 
Bergsträsser.    x  103  p.    2  M.       [3>> 

Rady,  J.  B.,   Chronik  v.  Ockstuit 

nach  Urkk.  d.  ▼.  Frankenstein  sehet 

Archive  zu  Ockstadt  a.  Uilstadt.  Fried- 

berg,  Ekey.    ^  Reo. :  Katholik  73. 11. 

189.  [^ 

Literatur  zur  ti.  althesiiiichfr  fitUtt» 
n.  KurhettcBi  s.  iu  V,  tf. 

Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Althk.  >. 
89,  4138  u.  92,  2234).  XXV.  b^  j . 
u.9Taf.:a)p.37-44.  A.  v.Cohauset. 
Burgen  in  Nassau :  Barg  Schwalliadi 
u.  Der  Nolling  oder  Nollicht.  —  bi54 
-61.  F.  Otto,  Neuere  d.  V.-Gebiei 
betr.Lit.  —  Vpl.  Nr.  149c.  151  f.  19St. 
662g.  792  a.  906  b;  c.  1022  h.  lötwc; 
68a;  97a.  2760d.  [iJl 

Sauer,  Hzth.  Nassau  1813-20  ?.  >r 
1387. 

Galland,  Der  gr.  Kurfürst  u.  Moriu 
V.  Nassau  8.  Nr.  969. 

Archiv  f.  Frankft.  G.  u.  Kun«t  ü. 
'89,  1445  n.  91,  3812).  Bd.  IV.  m. 
xxix  p.  m.  6  Taf.  8  M.  —  Vgl.  Kr. 
1600  d;  5.  1770  e.  2038  c-,  93  a.  2102. 
54d.  13? 

Rechtsquellen,  Frankf..  Sammig. <1. 
bis  z.  J.  1866  für  Frkft.  erlass.  Gf 
setze  etc.  privatrechtl.  Inhalts,  hr«e. 
vom  Anwalts-V.  Frkft.,  Baer.  189*2. 
zx  320  p.  5  M.  <9f  66  Nr.,  meist  19.  Jh. 
das  älteste  Stück  v.  J.  1512.       [$b 

WolfT,  Der  Kaiserdom  in  Frankfurt 
8.  Nr.  2702. 

<^Koch,  Dom inic.-kloster  zu  Frank- 
furt, H.  '92,  2237.  Rec:  HJb  14, 17^ 
Pastor;  KorrBlWZ  12,  33;  FkfiZip 
Nr.  94;  MHL  21,  247  Wurm.  |3l:M 

6*.   WesU.  MiUddeutschiand. 
Thüring.^  rrünkinche  Gruppe. 

(insbes.  Koziiessen,  mit  WaMecki 
\\  Thüringen  314S-3154);  Bti^mrh'« 
Franken  3i5i-:)i69. 

Otto,  Literaturbericht  s.  Nr.  31*2 
Ackerniann,K.,BibIiothecaHassitca. 
Repert.  d.  landeskdl.  Lit.  f.  d.  kgl. 
Preuss.Reg.-Bez.Kassel.  3.  u.4.Ntchtr 
Kassel,  Kessler.  1892.  16;  14  p.  75; 
60  Pf.  [31itö 

Aufsitze  betr.  Hessen  (besds.  Kur- 
hessen): a)  H.  Dömich.  Mift  Kotfn- 
burg.  FestSchr.  Rotenb..  Bertelsmann, 
o.  J.  14  p.  [-Jf  Rec:  MMitglVHetfG 
'92,  147-50  Grotefend.]  -  b)  Hoch- 


Hesien 
8135-S142 
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hiitb,  Hess.  Diöc-Synoden  s.  künftig 
in  III,  3.  —  e)  L.  M  ü  1 1  e  r ,  Aus  trüben 
Tagen  s.  Nr.  12:79.  —  d)  Pistor, 
J.  Kuhn  8.  Nr.  1868.  —  e)  A.  B. 
Schmidt^  Bürger!.  Recht  in  Hessen 
8.  Nr.  2293.  [3136 

Zeitschrift  d.  Y.  l.  Hess.  6.  (s.  '89, 
1452  u.  '92,  2239).  Bd.  XVIH.  556  p.: 
a)  p.  430-54.  G.  Rabe  v.  Pappen- 
heim,  Beitrr.  z.  alt.  0.  Haueda's,  1360 
-1577.  —  Vgl.  Nr.  539  f;  g.  655  b. 
1110e;94;fernerkünftiginIIl,2-7.[37 

Mittfieilungen  an  d.  Mitgl.  d.  V.  f. 
Hess.  Ü.  (8.  '89,  4U6  u.  '92,  2240). 
Jg.  1892.  224  p.:  a)  p.  1-8;  105-44. 
J.-ber.  etc.  —  b)  85-88.  Heldmann, 
G.  d.  Klosters  Calderii.  —  c)  161-221. 

E.  Lohmeyer,  Verzeichn.  Hess.  Lit. 
1892.  -  Vgl.  Nr.  150  h.  289  f.  655  c. 
797  c.  2::^0h.  2541h.  [38 

HeMenland  (s.  '89^4147  n.  '92,2241). 
Vh  19-24.    p.  241-322:  a)  p.  247-50. 

F.  Henkel.  Die  v.  Donop  in  Hess. 
Diensten.  —  b)  270  72;  282-5;  308-10. 
Zwenger,  Hess.  Künstler.  —  Vgl.  Nr. 
eSOd.  797b;d;e.  926g.  1158m;97c. 
1216c;  35  c.  1386  c.  1517  h.  [39 

üittlieilungen  d.  Oberhess.  6V.  (s. 
'  90, 2441  u.  92,  2242).  Bd.  IV.  173  p. : 
a)  p.  136140.  A.  Röschen,  Zur  G. 
v.Laubach.  —  b)  144-8.  A.Matthaei, 
Baugeschtl.Wandergn.  durchGiessens 
Umgebg.  —  c)  150-2.  Buchner,  Die 
Landgffn.  v.  Hessen  als  Reichsvögte 
V.  Wetzlar.  —  d)  157-173.  V.-Chronik. 
—  Vgl.  Nr.  351  d.  1600b.  1715a; 
39  c.  1959  c.  2044:  58  h.  2195  e. 
2490  e.  [40 

MQnscIier,  Fr.,  G.  v.  Hessen.  Lfg.  1. 
Marb.,  Elwert.    p.  1-96.    1  M.       [41 

Gerland,  2  Menschenalter  Kurhess. 
<i.  8.  Nr.  1388. 

üüller,  Kassel  seit 70  JJ.  s.  Nr.  1389. 

DOfflroer,  Marb.  Drucke  s.  Nr.  628. 

Demme,  L,  Nachrr.  u.  Urkk.  z. 
Chronik  v.  Hersfeld  (s.  '91,  3819  a). 
Bd.  II:  Von  Beg.  d.  30j.  bis  zu  Beg. 
des  7j. Krieges.  Hersf..  Schmidt.  360p. 
m.  82  Beill.  4  M.  50.  ^Rec:  MHL 
21,  76  Pistor.  [42 


Laue,  Literaturbericht  s.  Nr.  2927. 

Zeitactirift  d.  VThüringG.  (s.  89. 
1461  u.  '92,  2245).  VIH,  3-4  u.  IX,  1. 
p.  231-509  u.  1-74:  a)  8,  233-309.  C. 
Binder,  Das  ehem.  Amt  Lichtenberg 
vor  d.  Rhön.  L  —  b)  417-45.  L.  Her- 
t  e  1 ,  Der  Name  d.  Rennsteigs.  —  c)  473 


-91.  O.Dobenecker,Lit.Uebers. — 
Vgl.Nr.575g.  666.  798d.  908a.  1891c. 
2032  a.  2635  a.  [3143 

Aufsätze  betr.  Thüringen:  a)  E. 
Bahr  fei  dt.  Die  Vermählungs- Me- 
daillen d.  hzgl.  Hauses  Sacbs.-Cobnrff 
u.  Gotha.  Berl.,  Berkowitz.  1892.  4^ 
27  p.  u.  4  Taf.  —  b)  Einert,  Ein 
Thüring.  Landpfarrer  im  30j.  Kriege 
s.  künftig  in  UI,  3.  —  c)  Ermer, 
StadtApolda  s.Nr.  2037c.— d)Grö8s- 
1er,  Unstrutthal  s.  Nr.  2951a.  — 
e)  Hesse,  Thüringen  nnt.  d.  Regier. 
Heinrich's  IV.  s.  Nr.  257  e.  -  f)  R. 
Hodermann,  Schloss  Friedenstein 
1643-1893.  Gotha,  Götoch.  32  p.  1  M. 
[<df  Rec:  Sammler  15,  199  u.  213.]  — 
g)  R.  A.  H  u  m  a  n ,  G.  d .  Schützengi Ide 
V.  Hildburghansen.  Festschr.  Hild- 
burgh.,Gadow.  1892.  92  p.  60  Pf.  [44 

Ferner:  a)  B.  Liebermann,  Ge- 
schichtl.  a.  Judenbach;  eine  Qn.- 
Forschg.  als  Beitr.  zur  Welt-,  Cnltur- 
u.  Kirchen-G.  Judenb. ..  Selbstverl. 
117  p.  1  M.  50.  [^Dilettantisch  zu- 
sammengestellt, aber  z.  Th.  aus  ar- 
chival.  Material.  —  Rec:  ThLBl  14, 
295.]  — b)  PI  an  er,  Höh.  Schulwesen 
im  Grhzgth.  Sachsen  s.   Nr.  2542  b. 

—  c)  Reineck,  Erfurt  u.  d.  tolle 
Jahr  s.  Nr. 540.  —  d)  Zehrt,  Eichs- 
feld.  K.G.  s.  künftig  in  lU,  7.  — 
e)Zschiesche,  Vorgeschtl.  Burgen 
s.  Nr.  119.  [45 

Bau-  u.  Kunatdenkmiler  Thüringens 
8.  Nr.  2685. 

MittheilungeR  d.  VGErfurt  XV  s. 
'92,  2250.  —  Inh.  vgl.  Nr.  345  f. 
539  a.  624  a.  798  c.  [46 

Beyer,  C,  G.  d.  St.  Erfurt  bis  z. 
Unterwerfg.  unt.  d.  Mainz.  Landes- 
hoheit i.  J.  1664.  (NeujBllHComm- 
ProvSachsen  Hft.  17.)  Halle,  Hendel. 
52  p.    1  M.  [47 

Reinliardt,  6.,  G.  d.  Marktes  Grä- 
fentonna.  Langensalza,  Wendt  &  K. 
387  p.    4  M.  [48 

Schönau,  L,  Chronica  v.  Ichstedt. 
(Sep.  a.  Frankenhäuser  Ztg.)  Fran- 
kenh.,  Krebs.    1892.    250  p.  [49 

Trebra,  M.  F.  G.  v.,  G.  d.  Geschlech- 
tes derer  v.  Trebra.  2  Bde.  Berl., 
Moriz  &■  K.  1891  u.  1892.  V\  96  p. 
u.  Nachtrr.  8  p.  [50 

Aufsätze  betr.  Franken:  a)  Fritze, 
Fränk.-Thür.  Holzbauten,  s.  Nr.  2707. 

—  b)  S.  Göbl,  Würzburg;  geschtl. 
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IJeberblick.  (Würaburg,  Feaisclir.  d. 
Iiygien.  V.  Wünburg,  hreg.  v.  K.  B. 
Lehmann  u.  J.  Rüder,  p.  3B-58.)  — 
e)  Uradl.  OrUnRnien  am  Fichte)'  direc 
gebirge  s.  Nr.  2787.  —  d)Kalb,  Uebe 
BaraclienscharciD  Erlangen  a.  Nr.I275.       Berl. 

—  e)  Knapp,  Nürnb.  Criminaker- 
fahren  ».  Nr.  590.  —  f)  Ki.iBchau,  Fu| 
Barth.  Bebam,  a.  Kr.  1914.  —  rI  Th.  heim 
Lauter.  Nachrr.  üb.  die  vom  Prnit-  Cullu 
tenHtein  [Brnilcnsiein].  (Verltandlgn-  Bele( 
HVOberplali37,8MI2.)-h)Meyer,  ~  " 
Hardenberg  n.  ».  Verwallft,  t.  Ad»- 
bacli  e.  Kr.   1236.                          [3151       Hero 

ftruer:  p)  H.  Petere.  Uie  Pest 
in  KUrnberg.  (Bayerld.  4,  320-2  etc. 
365-70;  375-7B.)  —  b)  P.  Res,  Nun»-  Wün 
htrg,  ein  Bild  Dl.  Vergangen  heil. 
(Ebd.  219-22  etc.,  272-4.)  ~  O  A. 
Sühnet  er,  FUretbiBchötl.-Bam  herm- 
ache Feiiernrdngti.  d.  16.  u.  17.  Jh. 
(Ebd.  531-5.) -d)8chwBnhauaer, 
Nünib.  Bleistiftinduatrie  8.  Nr.  2396. 

—  e)  Stammbaum  d.  frhL  v.  Aiif- 
»easieehen  Geschlecht ei<.  (DtHerold 
24,  UÖ.)  —  t)  Sttiger.  U.-Schreiber 
Oropp  e.  Nr.  953.  —  g)  L.  W.,  E«  Kach 
sratia  abb.  Ebraceneium.  [1127  ff.] 
fCiaterc-chronik  5.  161-74;  193-200;  1  Üem< 
225  ;J8;  269  76.)  -^  h)  Weber,  K.-  108  j 
Gelang  in  Bamberg  s.  St.  2464.    [52  <       S«l 

Abert,    A.,    Franiien;  eine  cuttor-  !    amtv 

geschtl.  Skizze.   Progr.  Uünneraladt.  |        Mit 

106  p.    «Ui«  ca.  1803,  beiidB.  HA.;  i    a.  '92 

im VorworleiniKeatib.Url«nBmen.[53  |   505e. 

Zfl|i1l,FrBnk.HBndeUpo1itike.kilnf-  Heft 

üg  in  III,  5.                                 [53a  Pri 

Schrinen    d.  V.   f.  Ueining.  G.  u.  Aull. 

Ldkdp.  (8.  -89,    1466  11.    92,    2251).  Mürn 

Hrt.Uir>.  97;  140  p.   3  u.  2M.60:  NBi 

«)  Hit.  U.  F.  TriiikB  a.  Nr.  2201.  66.  V 

—  b)  Hit.  15-  A,  Human,  Th.  Fr.  gietn 
U.  keiiibardi  B.  künftig  in  III,  7.  Bchn 
«■Rec.  V.  llrt.  11  (Rörig,  Pl'arrei  1  Schre 
Langenachade):  ZKG  13,  582.      [54  !   Vgl. 

Zeltscbrin  d.  VHennebergU  (t>.  '89,  1  Lm 
4159  a.  '91,  3829).  Hit.  11.  1692.  b.  Nr 
120  p.  2  H.:  B)  p.  M16.  Geachichu- 
kalendcr   d.  Herrach.  Scliroalkalden. 

—  Vgl.  '92,  742  e.  [55 
Arohiv    d.    HVUnterfranken     und 

AaclialTenburg   (s.  'S9,    I4T1    ii.  '91, 

8835).     Bd.  XXXV.     1892.    258  p.; 

a)  p.  3:!208.  Fr.  Sixt.   Chronik  d. 

Si.  Geruhliausen.  I:  Denkwürdigea  v.      Helle 

Stadt  u.  Uai'kang  (au.h  stp.  Würtb.. 

Wörl.  S  M.]  —  b)  256-8.  Liter.  Am.  — 

Vgl.  Hr.  1024  b.  1967  0.  2108  d.    [56 
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tiggn.  zu  d.  Begesten  d.  Geschl.  v. 
Blaasenberg  u.  dessen  Nachkommen. 
—  Vgl.  Nr.  1780  d.  2083 1.  2787.  [3167 

Stein,  Fr.,  Kolm  n.  d.  Plassenburg 
in  alter  u.  neuer  Zeit.  Lfg.  1.  Kulm- 
bach, Rehm.    p.  1-64.    ä  80  Pf.    [68 

RoceRsionen  von  Publl.  zur  G.  ▼. 
Hessen^  Thüringen  und  Franken: 
a)  Bromm,  G.  d.  St.  Rauschenberg, 
8.  '89,  4150  u.  ^90,  4149:  Hessenland 
6,  179.  —  b)  Einert,  Aus  d.  Pa- 
pieren e.  Rathhauses,  s.  '91,  3826  u. 
'92,  2255  b:  NASächsG  14,  159.  — 
e)  Thür.  Geschichtsquellen,  s. 
'89,  1459  u.  '92,  2247.  Bd.  V:  DLZ  14, 
241  Ermisch;  MVGDBöhmen  31,  lit. 
Beil.  p.  32.  —  d)  Meyer,  Herkunit 
d.  Burggffn.  v.  Nürnberg,  s.  '90,  2463 
a.  '91,  3841  e:  MVGNürnberg  9,  227 
-81.  —  e)  Stein,  Gff.  zu  Castell,  s. 
'92,  2259:  CBl  '93,  109;  AHVÜnter- 
franken  35,  256.  —  f)  Tümpling, 

6.  d.  Geschlechtes  v.  Tümpling,  s. 
'92,  2248:  JbbDArmee  87,  288;  ZV- 
ThüringG  8,  463-8  Dobenecker.  [Vgl. 
IT)  I^AB  T.sche  Familien-A.  auf  d. 
Thalstein  bei  Jena.  (KorrBlGV  41, 
62-4.)]  [3169 

7.  I>er  Südwegten.  Schwäbische 

Oruppe. 

Schwaben  i.  allg.  n.  Baier.  Schwaben  3170-79 ; 
Württemberg  3180-97;  Baden  31 9»-32l2;  El- 
sass  3215-24 ;  Schweiz  3225-77. 

Alemannia  (s.  '89, 4170  u.  '92. 2269). 
XX,  3  u.  XXI,  1-2.  p.  213  308  u.  1 
-208.  —  Vgl.  Nr.  331b.  542  a.  630  e. 
668  d-,  e.  738  g.  910  f.  960  a.  974  h. 
1025e.  1116  a.  1472.  1974  a.  2227;  47  d. 
2881  b.  2816g;  17g;  h; 27e;33c.  [3170 

Diöceaan-Archiv  v.  Schwaben  Vlll 
-IX,  s.  '92,  2270.  —  Inh.  vgl.  Nr. 
474  c.  541a;  b.  543g.  665  c.  667  a. 
668  c.  751a.  801g.  909  c-e.  930  d. 
931b.  1039  b.  1049  d.  1237  a;  d; 
38  i.  2721b.  2833a.  [71 

Aufsätze  betr.  Baier.  Schwaben: 
a)  Bauer.  G.  Memmingens  s.  Nr. 
802.  —  b)  Förderrenther,  Augsb. 
Kaufmannschaft  s.  Nr. 431.  —  c)  Augs- 
bnrger  Jahrbücher,  übers,  v.  Gran- 
daar 8.  Nr.  1672.  —  d)  Ch.  Meyer, 
Die  ma.  Löschanstalten  d.  St.  Augs- 
burg. (ZDCulturG  3,  387-9.)  — 
e)  Struck,  Schlacht  b.  Nordlingen 
1634  8.  Nr.  718.  —  f)  Vischer, 
Kloster  zu  Ottobeuren  s.  Nr.  2662c.  [72 


I 


Zeitschrift  d.  HV  f.  Schwaben  u. 
Neuburg  (s.  '89,  1477  u.  '92.  2271). 
XIX.  204  p.:  a)  p.  88-109.  Alfr. 
Schröder,  Die  Y icarierbruderschaft 
bei  St.  Horiz,  Gründg.,  Verfg.  u. 
Anniversarienbnch.  —  Vgl.  Nr.  1119  c. 
1528 f.  1847 f;  78d.  1912c;  25 i.  [73 

Geachiolitefreund,  Allgäuer  (s.  '89. 
1478  u.  '92,  2273).  V,  8  u.  VI,  1-7. 
p.  105  16  u.  1120:  a-b)  6,  8-13;  105 
-11.  J.  Bück,  Das  Bauernhaus  im  All- 
gäu.  —  uns.  Burgen.  VIII:  Durach. 

—  c)  43-8.  F.  Och,  Die  Wallfahrt 
Steinbnch  und  deren  Wallfahrts- 
inedaillen.  -  d)  58-63;  86  92.  F.  L. 
Bau  mann.  Zur  G.  der  Herrsch. 
Kislegg.  —  e-g)  63;  79;  111-18.  A. 
Horch  1er,  Hünzfund   in  Kempten. 

—  DerRathhausbrunnen  in  Kempten. 

—  Die  Medaillen  d.  Patrizierfamilie 
Hörmann  a.  Kaufbeuren.  —  h)  118 
-20.  Kl.  M.  —  Vgl.  Nr.  1390  b.  1527  e. 
1848  d;  70 1.2073  c.  2108  b.  2662  c.  [74 

Baumann,  F.  L,  G.  d.  Allgäus  (s. 
'89/  1479  u.  '92,  3850).  Hft.  25-28. 
Bd.  111,  129-384.  ä  1  M.  20.  *Rec.: 
Allgäuer  GFreund  5,  48.  [75 

Steicheie,  A.  v.,  Das  Bisthum  Augs- 
burg historisch  u.  statistisch  beschr. 
(s.  '89,  4174),  fortges.  v.  A.  Schrö- 
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und  Pfarrei  Herbitzheim.  Strawb- 
Bauer.  xj  288  p.  2  M.  *Rec.:  HJh 
14,  176;  LitHdw31.  730;  Polvb.67. 
450;  RAlsace  7.  135-40.  '    [2-^ 

Ecclesiasticuili  Argentinense^arcbT. 
Beilage.  Jg.  1892,  Nr.  1-9.  Strwjb- 
Le  Roux.  p.  1-124  (^  Jg.  incl.  Haopt- 
blatt  2  M.  40):  ab)  25-30:  69.  E 
Hans,  Woffenheim  [11.-15.  Jh.]. - 
Birlingen  prope  Senn  heim  [13.  ß- 
17.  Jh.].  —  c)  111.  Kirche  Bett- 
b  ti  h  r  u.  Pfarrdorf  Kleingöft  -  Vgl. 
in  II,  7  u.  III,  6.  [21 

Thiaucourt,  Bibll.  de  Strasbomr 
et  de  Nancy  s.  Nr.  2561g. 

Schmidt,  Rupert,  bibliogr.  »trtf- 
bourg.  8.  Nr.  1837. 

BQchner,  Alb.,  Specklini  collecUoea 
in  usum  chronici  Argen tinensis.  bif 
z.  J.  1329,  nach  d.  Ausz.  v.  R.  Rens? 
[s.  '90,  2507  11.  "92,  797  cl.  Freib. 
Diss.  59  p.  (22 

Biinger,  Matih.  Berneeeer  s.  >> 
1972. 
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Hecker,  Fr.,  Die  St.  u.  d. 
Münster  im  St.  Gregorienthai 
Riotte.  1890.  ix  192  p.    3  M 

Recensionen:  a)  Ludwig 
a.  Könige  in  Strausburg,  s.  ' 
u.  4186:  HZ  70,  314  Witte; 
7,  122.  —  b)  Rappoltstein. 
denbach,  s.  ^91.  3893  u. 
V.  I :  HZ  70, 315  Winkelmann 


Tlial  zu 
.  Münet.^ 

[3223 

Kaiser 

90,  2514 

AnnEst 

Urkun- 

93,  546. 

[3224 


Literaturberiehte  für  1891  betr. 
Schweiz:  a)  G.  Tobler  bis  1517.  — 
b)  R.  Thommen,  seit  1517.  (JBG 
14,  II,  113-32;  132-36.)  [3225 

Bibliographie  d.  Schweizer.  Lan- 
deskde. (8.  '92,  2311).  Fase.  IIb  u. 
II  c,  red.  V.  J.  H.  Graf:  Karten  klei- 
nerer Gebiete.  —  Stadt-  u.  Ortschafts- 
pläne, Reliefs  u.  Panoramen,  p.  171 
-835;  xiij  p.  u.  p.  331-490.    ä  3  M. 

—  V.  6ac:  B.  Händcke,  Architec- 
tar,  Plastik  u.  Malerei.  100  p.  2  M. 
[^Rec:  Kunstchronik  4,  190.]  — 
V,  9g8:  W.  Speiser,  T.  Geering 
u.  J.  J.  Kummer,  Bankwesen, 
Handelsstatistik ,  Versichergswesen. 
xij  207  p.  3  M.  —  V,  lOe  y:  F.  Lau- 
ch ert,Bibliogr.d.christkath.  Kirche. 
30  p.    60  Pf.  [26 

Jahrbuch  f.  Schweizer.  G.  (s.  '89, 
1528  u.  '91,  3902).  Bd.  XVII  u.  XVIIL 
xxviiii463  u.  xxv331  p.:  a)  p.  29 
-463.  H.  We  b  e  r.  Die  Hülfsverpflichtgn. 
d.  13  Orte.  -  Vgl.  Nr.  488  a.  2005; 
37  f.  2154  e.  ^Rec.  v.  18:  Schweiz- 
Rs  '93,  II,  349.  [27 

Anzeiger  f.  Schweiz.  G.  (s.  89, 
1527  u.  '92.  2312).  Jg.  XXIV,  1-4. 
p.  437-500:  a)  447.  Küchler,  Die 
Eidgenossenjahrzeit.  —  b)  491-4.  H. 
Zeller-Werdmüller,  Nochmals  d. 
Rapperswiler.  —  c)  500.  II.  W.,  Die 
sogen.  ^Eitrahuntel"*.  —  d)  501-4. 
R.  Hoppe  1er.  Die  Meier  v.  Simpeln. 

—  e)  520-4.  Literatur  betr.  1892.  — 
Vgl.  Nr.  234  n.  240  h.  345  b.  351g. 
384  c.  399  c.  541  d;  e.  542  d.  543  k. 
565b.  615e.  670f.  806d.  911b;  c. 
1244  b.  1599  e.  1757  d;  70  h;  81  i. 
1870  h.  2155  g.  2261  e.  [28 

Anzeiger  f.  Schweizer.  Althkde.  (s. 
'89,  1526  u.  92,  2313).  Bd.  VII:  Jg. 
26.  296  p.  u.  Beil.  p.  1-32:  a)  p.  186-9. 
K.  Meister h ans.  Die  beiden  Erlins- 
burgen  zwischen  Niederbipp  u.  Oen- 
singen.  —  Vgl.  Nr.  153  g.  220  g. 
239  b.  423  f.  806  f.  1028  a.  156yd;  e. 


1600a;48k.  1848h;  70i;  711.  1980a. 
2687a;  b.  2713g;  i;21a.  [29 

Archives  herald,  suisses  s.  in  VI,  2. 

Vom  Jura  zum  Schwarzwald  (s.  '89, 
4171  u.  '92,  2314).  IX,  3-4.  p.  161  ff.: 
a)  p.  161-179;  241-59.  Hunziker, 
Land  Vogtsgeschichten  a.  d.  Bemischen 
Unteraargau,  nach  Urkk.  etc.  [auch 
sep.  Aarau,  Sauerländer.  58  p.  1  fr. 
60J.  —  b)  179-231;  259-315.  Bieder- 
mann, Kloster  Olsberg;  culturhist. 
Bilder.  —  Vgl.  Nr.  807  b.  1028;  48. 
1522  d;  28  d.  [30 

Aufsätze  betr.  Schweiz  im  allgem.: 
a)  Bürkli,  Ursprg.  der  Eidgenossen- 
schaft 8.  Nr.  361b.  —  b)  Fisch, 
Schweiz.  Kriegswesen  s.  Nr.  2344  d. 
—  c)  A.  Morelli,  La  patria  di  G. 
Teil.  (Ateneo  Veneto  2,  685-700.)  — 
d)  Mülinen,  Einigungen  mit  dem 
Auslande  s.  Nr.  913.  —  e)  G.  A. 
Müller,  Vorgeschtl.  Culturbilder, 
8.  Nr.  114.  [31 

Ferner:  a)  Segesser,  Erinne- 
rungen, 8.  Nr.  2203.  —  b)  Stocker, 
Volkstheater  in  d.  Schweiz  s.  Nr. 
2749.  —  c)  Strickler,  Handelsver- 
trag v.  1799,  s.  Nr.  1245a.— d)We  Ick, 
Soldtruppen  in  Kursächs.  Diensten 
8.  Nr.  891.  [32 

Queiien  z.  Schweizer-G.  (s.  '90, 4195 
u.  '92,  2315)  XIII  s.  Nr.  484.       [33 

Oechsii,  W.,  Qn.-Buch  z.  Schweizer- 
G.  (s.  '92,  2316).  Lfg.  3-7  (Schluss). 
p.  161-566.  cpl.  7  M.  «3f  Rec:  DLZ 
14,  398.  [34 

inventare  Schweizer.  Archive  (vgl. 
'93,  60):  Biel  (v.  Türler)  u.  St.- 
Gallen  (v.  Henne  am  Rhyn)  s. 
künftig  in  I,  2.  [35 

Egii,  K.-G.  d.  Schweiz  s.  Nr.  1622. 

Schaff,  Swiss  reformation,  s.  Nr. 

1927. 

Schweizer,  P. ,  G.  d.  Schweizer. 
Neutralität  (8.  '92,  2320a).  Th.  II: 
[1667-1789].  p.  281-528.  5  fr.  ^^f  Reo. 
V.  L:  HJb  14,  189;  SchweizRs  '93, 
I,  101:  CBl  93,  446;  DLZ  14,  525; 
GGA  '93,  504-23  Oeclisli:  ZGOberrh 
8,  531;  ZLilGStaatsw  1,  451-4  Sten- 
gel; BiblUniv  60,  446.  [36 

Strickler,  Amtl.  Sammig.  v.  Acten 
etc.   d.  Helvet.  Republik  s.  Nr.  1245. 

MaaOjSchweizertruppenNapoleon's 

8.  Nr.  1191. 

IMüller,  J.  u.  J.  V.,  Briefwechsel  s. 

Nr.  1246. 
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Bibliographie  Nr.  3237—3267. 


Salis,   Schwz.  Bundesrecht  s.  Nr. 

2381. 

Huber,   Schwz.  Privatrecht  s.  Kr. 

2294. 

Rahn,   Schwz.  Kunstdenkmäler  s. 

Nr.  2687. 

Gladbach,  Holzbauten  s.  Nr.  2708. 

Händcke,  Schwz.  Malerei  s.  Nr.  1913. 

Schauspiele  d.  16.  Jh.  s.  Nr.  1909. 

Aufsätze  betr.  Cantone  der  Dt. 
Schweiz:  a)  Ein  Freischaarenzug 
geg.  Luzern  s.  Nr.  2200  a.  —  b)  H ar- 
degg er,  Cistercienserinnen  zu  Mag- 
genau s.  Nr.  2490h.  —  c)  Heeb,  Ge- 
nossengüter in  St.  Gallen  s.  Nr.  2381  c. 

—  d)  Hofmann,  Fabrikgesetzgebg. 
im  Thurgau  s.  Nr.  1435.  —  e)  A. 
Küchler,  Münz-G.  u.  Beschreibg. 
d.  Münzen  v.  ünterwalden  a.  d.  W. 
(RSuisseNumism  3,  Lfg.  2.) — f)  L  a  n  g, 
Collegium  human,  in  Schatfhausen 
8.  Nr.  941.  [3237 

Ferner:  a)  Th.  v.  Liebenau, 
Die  Familie  v.  Beroldingen.  (Jb- 
HeraldGe3Adler3,49-96.)— D)Muoth, 
Bündnersche  Geschlechtsnamen  s.  Nr. 
2791.  —  c)  Die  Dt.  Seelsorge  in 
d.  Stadt  Frei  bürg,  hrsg.  vom  Dt.  kath. 
Männer-V.  Freiburg,  Rody.  134  p. 
[^  Rec. :  AZtg  '93,  iNr.  83  u.  86  Streit- 
berg.] —  d)  Stokar,  Verbrechen  etc. 
in  Schaflfhausen  s.  Nr.  2290  i.  — 
c)  Tatarinoff,  Probstei  Interlaken 
s.  Nr.  1758.  —  f)  G.  Tobler, 
Uebersicht  d.  bist.  Lit.  d.  Ct.  Bern, 
1892.  (NeujBlLiterGesBern  '93).  — 
g)  Wackernagel,  Basel  im  13.  u. 
14.  Jh.  s.  Nr.  550.  [38 

Beiträge  z.  vaterl.  G.,  hrsg.  v.  d. 
Ges.  zu  Basel  (s.  '89,  1534  u.  '91, 
3917).  III,  4.  p.  381-455.  —  Vgl. 
Nr.  783.  [39 

Jahrbuch,  Basler  (s.  '89,  1536  u. 
'91,  3918).  Jg.  1893  u.  1894.  803; 
290  p.:  a)  '93,  145-74.  F.  Meyer, 
G.  d.  off.  Kunstsammlg.  zu  Basel. 
Forts.  -  b)  175-226.  Fr.  Baur, 
Burgen  u.  Schlösser.  —  c)  '94,  220 
-43.  J.  Bernoulli,  Die  Kirchen- 
gemeinden Basels  vor  d.  Reformation. 

—  Vgl.  Nr.  806b;  c.  807a.  1028f:  g; 
52 f.  1244c.  1393c.  2004g.  2662g  u. 
künftig  in  II,  7;  UI,  3-7.  [40 

Jahresbericht  d.  V.  f.  Erhaltg.  Basl. 
Althh.  (s.  '92,  2324).  Jg.  1892.  41  p. 

—  Vgl.  Nr.  541c.  [41 
Freivogel,  Basel  im  18.  Jh.  s.  Nr. 

1029. 


Argovia  (s.  89.  1537  u.  91»>7' 
XXIV.  xivlie  p.  m.  1  Taf.  2ä.S(» 
a)  p.  86-90.  F.  Wernli,  Die  St  Job.- 
Pfarr-K.  zu  Laufen  bürg  (e.  Nafhtn| 
zu  '92,  2327  c).  —  b)  91-116.  k 
Schumann,  Aarg.  Lit..  '^X-^Z  m 
Nachtrr.  f.  '90.  —  Vgl.  Nr.  912. 23&3c 
u.  künftig  in  II.  2.  [4! 

Reber,  B.,  Fragments  numism.  »i: 
le  ct.  d 'Arge vi e.  Gen^ve,  Dubois.  87  y 
u.  30  Taf.  15  fr.  ^Rec:  ADnaair^ 
de  la  soc.  fran^.  de  nuroism.  IT 
183.  i4S 

Willi,  Dom.,  Album  Wettin^nse 
od.  Verz.  d.  Mitglieder  d.  Ci8t.-Slifle* 
Wettingen-Mehrerau,  1227-1691.  Um 
burga.L.,  Selbstverl.  1892.  xLxl9.7p 
4M.  ^Rec. :  KathSchweizerBÜ  a 
277.  f43i 

Taschenbuch,  Zürcher  fs.  89.  42Se 
u.  '91,  3921).  Jg.  XV-XVü.  308;  311 
310p.:  ab)  15,  55-90.  1*>.  7.5133 
17,62105.  H.  Zell er-WerdmülIer. 
Das  ehem.  Chorherrenstifi  St.  MartiB 
auf  dem  Zürichberg.  —  Die  Freien 
V.  Eschenbach ,  SchnabeJburg  osd 
Schwarzenberg.  I-II.  [«JfRec.  t.  b. 
ZGOberrh  8,  138.)  —  c)  15.  295-3(* 
16,  299-311.  17.  298-310.  Literaior 
f.  Züricher  G.  1890-93.  -  Vgl.  lOaC': 
40  d ;  56 ;  68  p.  1 190.  1248  b :  L 
2004  a.  [44 

Mittheilungen  d.  antiq.  (jts.  ic 
Zürich  (8.  89.  4240  u.  '92,  232?> 
XXIII,  5.  p.  261-92:  a)  H.  Zeller 
W  e  r  d  m  ü  1 1  e  r  ^  Ma.  Burganlagen  t 
Ostschweiz.  3  M.  50.  —  Vgl.  Nr. 
2691  k.  [45 

Neujahrsblatt  d.  StadtbibhinZürid 
(s.  '90.  2543  u.  92,  2329).  Jg.  l8äS 
8.  Nr.  675.  [*? 

Uricundenbuch,  Züricher  s.  Nr.  ?H' 

Schweizer,  P.  u.  H.  Zeller-Weri 
mOiler,  Sigelabbildungen  zam  UrkL 
Buch  d.  Stadt  u.  Ldsch.  Zürich  («. 
'91,  3927).  Lfg.  2  s.  künftig  in  II.  5 
k  Lfg.  nur  noch  3  fr.  [41 

Wöber ,  Die  Miller  v.  Aichholz  • 
Nr.  1681. 

Neujahreblatt  d.  Kunst-V.  o.  d. 
hist.-antiq.  V.  zu  Schaffhaosen  (*. 
'89,  4242  u.  '92.  2332).  Jg.  \^^ 
(2  fr.  50)  s.  Nr.  1112.  [4^ 

Beiträge,  Thnrgauiache ,  z.  Ttterl 
G.  (s.  89,  4243  u.  "92,  2334).  Hft.  35: 
a)  p.  76-80.  J.  B  ü  c  h  i ,  Tharg.  Lit. 
a.  d.  J.  1891.  —  Vgl.  Nr.  157b.l243t 
1848  a;  g.  1926  b.  2811h.  [^ 
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Analekten,  St.  Gallische,  hrsg.  v. 
Ü  i  e  r  a  u  e  r  (s.  "89,  4245  u.  '91. 3^31). 
Hfr.  5.  —  Inh.  8.  Nr.  1393  b.    [3250 

Jahresbericht,  22.,  d.  hist.-antiq. 
Ges.  V.  Graubünden  (s.  '90,  2557  u. 
'92,  2836).  Jg.  1892.  27;  60;  10  p.: 
a)  25-7.  Hist.  Lit.  üb.  Bünden  1891  92. 
—  Vgl.  Nr.  670  e.  2015  b.  [51 

Salie-Soglio,  N.  v.,  Die  Convertiten 
d.  Familie  v.  Salis  [16.  Jh.  bis  Ggw.]. 
Lazern,  Räber.  1892.  134  p.  2  fr.  80. 
*Rec.:  RBen^dicline  10,  143:  HPol- 
BlI  111,  232-6  Meier.  [52 

Jahrbuch  d.  HVGlarus  (s.  '89,  4247 
n.  ^92,  2339).  Hft.  29.  xij  82  p.  u. 
p.  39-73.  2  M.  80:  a)  p.'j-xij.  V.- 
Chronik. —  Vgl.  Nr.  808  u.  2412  b, 
lerner  künftig  in  II.  7;  111,  3  u. 
111.  5.  [53 

Jahrbucher,  Appenzell,  (s.  89.  1542 
u.  '90.  2552).  III.  Hft.  4-5.  170  u. 
266  p.:  a)  p.  1-88.  A.  Sturzen- 
egger,  Beitrr.  z.  G.  d.  Handels  u. 
d-  Industrie  d.  Ct.  Appenzell.  I.  — 
Vgl.  Nr.  1028c.  1244  h.  1394  h.  1421  f; 
46  f.  154 

Neujahrsblatt,  Zugerisches  (s.  '91, 
3938).  Jg.  1893.  36  p.:  a)  p.  15-19. 
J.  Hunziker,  Das  Waldmann  haus 
zu   Blickenstorf  bei  Baar.  [55 

Beiträge  z.  G.  Nidwaldens;  hr^g. 
V.  G.-forsch.  V.  Hft.  6.  Stans,  Mail. 
1889.  xii93p.:  a)p.l-40.  F.Zeiger, 
Die  Alpen^enossenschaften  in  Nid- 
walden.  —  b) 48-51.  J.  Am8tad,Die 
Glocken  v.  Beckenried.  —  c)  52-83. 
A.  Odermatl.  Die  Pfarr-K.  in 
Stans.  [56 

Geschichtsfreund,  Der  (s.  89. 1545 
II. '92. 2340).  XLVIII.  xl372  p.:  a)p.  1 
-80.  Nüsc heier.  Gottesh'äuser  der 
Schweiz:  Dek.  Luzern.  (Schluss.) 
Abth.  5.  —  b)  p.  81-275.  Dürr  er, 
Farn.  ▼.  Rappenstein  s.  künftig  in 
IL  7.  —  c)  337-72.  Brandstetter, 
Lit.  V.  d.  JJ.  1891-92.  -  Vgl. Nr.  852 f 
u.  künftig  in  III.  3.  [57 

Archiv  d.  HV.  d.  Ct.  Bern.  MII.  s. 
'89,  1549  u.  92,  2841.  —  Inli.  vj/l. 
Nr.  390.  549.  674.  [58 

Fontes  rer.  Bernensinm  ( s.  "89. 1550. 
*92,  2:M2a  u.  "93.  366).  Chronol.  Ver- 
zeichn.  d.  Urkk.  f.  d.  Bde.  I- VII.  Hern, 
Schmid.    360  p.    12  fr.  [59 

Anshelm,  Berner  Chronik  H.Nr.l928. 

Sammlung  Berner.  Biographien  fs. 
•90,2564u.*91.3943a>.  Hft.  14.  p.4Öl 
^2.    1   fr.  50.  [60 


Aufsätze  betr.  Cantune  d.  Französ. 
u.  Ital.  Schweiz  (auch  Anschluss  nach 
Savo3'en  u.  Frankreich):  a)  Di  na, 
Jolande  di  Savoia  e  la  ribellione  di 
1471  s.  Nr.  1870d.  —  b)  V.  Du  Bled, 
La  Franche-Comte.  CR2Mondes  118. 
125-63;  788-824.)--  e)  Mai  lief  er, 
Pays  de  Vaud  s.  Nr.  1248.  —  d)  A. 
Naef,  Notes  descriptives  et  histo 
riques  sur  la  ville  de  la  Tour  de 
Peitz.  Lausanne,  Benda.  1892.  m.  4 
Abb.  2  fr.  50.  —  e)  D.  R.  u.  K.,  Les 
vieux  chäteaux  d'Essert  et  de  Bavil- 
liers.  (BullSocBelfortaineEmal  12, 
131-41.)  -  f)  B.  Reber.  Kxcursions 
archl.  dans  le  Valais.  (BullInstNat- 
Genevois  31,  93-150.)  [61 

Memoires  et  docc,  publ.  p.  la  soc. 
d'hist.  de  la  Suisse  romande.  IV,  1, 
8.  92,  2346.  —  Inh.  vgL  Nr.  354  a. 
400  d.  1872  a.  [62 

Archives  de  la  soc.  d'hist.  du  ct. 
de  Fribourg  (s.  '89, 4258  u.  '91.  3950). 
V,  3.  p.  337-546:  a)  p.  325-36.  J. 
Schneuwly.  Les  seigneurs  de  Me- 
zi6res.  —  Vgl.  Nr.  698  a.  1243  g. 
1871m.  2463  e.  [«3 

Memoires  et  docc.  publ.  p.  la  soc 
dhist.  etc.  de  Genive  fs.  "89.  4263  u. 
"92.  2347).  III,  3  u.  V.  1.  p.  361-566 
u.  1-162.  —  Vgl.  künftig  in  IIL  2 
u.  6.  [64 

Bulietin  de  la  soc.  d'hist.  et  d'archl. 
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Vom  It«ll«'iilttrhen  AnHrhla«m,  den  T%ir 
bisher  hier  aiirciliti'n .  stfllcn  wir  künftig 
Wclsch-Tirol  liier  zu  V.  »,  im  übrif^en  s.  bei 
deu  Lit. -Notizen  und  küniti^  in  Bibliogr. 
beim  Ausland  i Lombardei  uml  Venetien), 
FrJauI  auch  bei  V,  O,  anderseits  Savoien  Iwi 
V.  7  «Ansrhluss  an  die  Scln\»'iz). 

f>.  l>€r  Südosten. 
OeMerreichiscfie  Gruppe. 

Oesterreich  ,  Kaiserreich  3;w>s-33äO ;  Ober- 
u.  Nieder<)8t«rreich  332i-:J:t3l :  Steiermark, 
Kärnten,  Krain  ,  Istrien  etc.  3332- 331:): 
Böhmen  a.  Mähren  (Bukowina)  3344-S3G9; 
Ungarn  und  Siebenbürgen  3370-3372. 

Loserth,  J.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Oesterreich.  (JBG  14,95-111.)  [3308 

Archiv  l'.  Oesterr.  G.  (s.  '90,  2630 
u.  '92,  2393).  Bd.  79  u.  SO,  1.  669  p. 
II.  p.  1-248.  -  Vgl.  Nr.  288.  592. 
680.  1036.  1398  i.  2042.  2140.         [9 

Mittheilungen  d.  k.  k.  Krie^s-A.  (s. 
"90, 2030  u.  "92,  2394).  Hd.  VII.  441p. 
7  M.  -  Vgl.  Nr.  y51h.  980.  1161. 
1276.  2356:  lerner  künftig  in  III,  3-6. 
^ Rec:  StreffleuraZ  93,  LBl  3-6.  [10 

Jahrbuch  d.  Ges.  l*.  G.  d.  Protest. 
in  Oesterreich  (s.  '89.  1154  u.  '92, 
2396).  XIV.  256  p. :  ai  101-M.  Lösche, 
Bibliographie  d.  J.  1892.  —  b)  134 
-84.  F.  öcheichl,  Glaubenslliiclit- 
linge  B.  d.  Oesterr.  Gebieten  in  d. 
letzten  4  Jhh.  —  Vgl.  Nr.  647 1'.  676 a-c. 
♦;85a.  718g.  7r»3i.  1033 r.  1930 d. 
2007  d.  111 


Aufsätze  z.  6.  Oesterreichs  im  allg.: 

a)  Bauer,  Adelsdocc.  Oesterr.  Al- 
chemisten  s.  Nr.  3428.  —  b)  Beer, 
Handelspol.  Beziehgn.  s.  künftig  in 
III,  5.  —  c)  B u  j  a  t  ti ,  Seidenindastrie 
8.  Nr.  2400.  —  d)Dop8ch,  Entstehg. 
d. Landrechts s. Nr. 28^.  —  e)  Frank- 
furter. Gf.  Thun,  Exner  n.  Bonitz 
s.  Nr.  1474.  —  f)  Giese,  Rudolf 
V.  Habsburg  u.  d.  Kaiserkrone  s.  Nr. 
1742a.  [12 

Ferner:  a)  Helfert,  Gf.  Thun 
8.  Nr.  1404.  —  b)  H  i  r  n ,  Rennntiation 
d.  Dentschmeisters  Maxim,  auf  Polen 
8.  künftig  in  III,  3.  —  c)  Holenia, 
Erinnergn.  s.  Nr.  140'").  —  d)  Huber, 
Finanz.  Verhh.  Oesterr.  unt.  Ferd.  I. 
8.  künftig  in  III,  2.  —  e)  Luschin 
V.  Ebengreuth.  Handelspolitik  s. 
Nr.  1788 f.  —  f)  Moser,  Erbfolge- 
berechtigung  nach  d.  Haben bergeru 
s.  Nr.  1694.  [13 

Ferner:  a)  Rauch,  (Quellen  d.  G. 
Rudolfs  V.  Habsbiirg  s.  Nr.  1742.  — 

b)  Redlich,  Oesterr.  Frage  unter 
Rudolf  I.   s.    künftig    in   II,    6.    — 

c)  Seemüller,  Notizen  zur  G.  d. 
Hauses   Habsburg    s.   Nr.   340 d.    — 

d)  G.  A.  Seyler.  Erörtergn.  üb.  d. 
Wappen  d.  Hzz.  v.  Oesterreich  a.  d. 
Stamme  d.  Babenberger.  (Jbllerald- 
GesAdler  3,  143  51.)  —  e)  Smolle, 
Radetzky  8.  Nr.  1401.  —  f)  Thew- 
rewk.  Jozsef  föherczeg  s.  Nr.  2205. 
—  g)  Wagner,  Volksschulwesen  in 
Oesterreich  s.  Nr.  2542  g.  [14 

Fontes  rer.  Austriacarum  (s.  '92, 
2397).    Bd.  XLVI  s.  Nr.  385.        [15 

Ottokar'8  Oesterr.  Reimchronik, 
hr«g.  V.  Seemüller  s.  Nr.  341.  — 
a)  Busson,  Zur  Kritik  der  Reim- 
chronik s.  Nr.  278. 

Monarchie,  Die  Oesterr.-Ungar..  in 
Wort  u.  Bild  (s.  '89,  1589  u.  '92. 
2399).  Lfg.  146-187.  *Rec.:  DLZ 
14.  400.  [16 

Teuffenbach,  Neues  illustr.  Ehren- 
buch (s.  "90.  4235a  u.  '92,  2400). 
Lfg.  31-37.  Bd.  II.  p.  529-834  (Schluss). 
cpl.  23  M.  40.  *Reo.:  <.)esterrLBl 
2,  684.  [17 

Kriegschronik,  Oesterr.-Ung.  s.  Nr. 
125t)  n.  1400. 

FeldzUge  Eugens  v.Savoyen.  .•*.  Nr. 
>«48. 

ZurOfuterr.  KriefrN-(i.  vgl.  «li«*  HiuzcliiHn 
'.'lironul.  fü nippen. 
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Whitman,  Realm  of  the  Habsburgs 
8.  Nr.  1399. 

Wahrmund,  L,  K.-patronatrecht  I 
8.  künftig  in  IV,  3.  [3318 

Zschokke,  Theo).  Studien  u.  An- 
stalten 8.  Nr.  2483. 

Sobel,  G.  u.  Festschr.  d.  Oesterr.- 
Böhm.  Ordensprovinz  d.  barmherz. 
Brüder.  Wien,  Selbstverl.  d.  Ordens. 
1892.   275  p.  [19 

Hg,  Kunstgeschtl.  Charakterbilder 
a.  Oesterr.-Üngarn  8.  Nr.  2676. 

Handbuch  d.  Kunstpilege  in  Oester- 
reich  s.  Nr.  2675. 

Burgen  u.  Schlösser  in  Oesterreich 
(s.  '91,  4006  u.  '92,  2403).  Lfg.  5-8. 
k  5  Bll.  [20 

Aufsitze  betr.  Ober-  u.  Nieder- 
österreich: a)  Ein  Beitrag  z.  Kennt- 
niss  der  Niederösterr.  Landstände. 
(JbGesAdler  3,  152-184.)  —  b)  Bu- 
jatti,  Seidenindustrie  s.  Nr.  2400.  — 
c)  Eulen  burg,  Wiener  Zunftwesen 
8.  Nr.  1792  [Schluss  s.  künftig  in 
III,  2].  —  d)  0.  E5'pert,  Notizen 
a.  d.  Stadt-A.  zu  St.  Joacliiinsthal 
[meist  Urkk.  Ende  d.  16.  Jhs.]  (MtBl- 
GesAdler  3,  173-8.)  —  e)  Hopf, 
Fürstbisch.  Wolfradt  s.  Nr.  812.  — 
f)  Lei 88,  Belagerung  Wiens  s.  Nr. 
565h.  —  g)  A.  Mayer^  Zur  Feier 
d.  700j.  Bestandes  v.  Wiener-Neu- 
stadt. W.-Neustadt,  Klinger.  1892. 
[  *  Rec. :  M AlthV Wien  9, 228.]  —  h) J. 
Mayer,  ürkk.  a.  d.  Stadt-A.  Wien.- 
Neustadt  s.  Nr.  1759.  [3321 

Ferner:  a)  Seh  rauf,  Gedächtn.- 
tafeln  d.  Wiener  Üniv.-Rectoren  s. 
Nr.  2529d. —  b)  R.  Schuster.  Zap- 
pert's  ältest.Plan  v.Wien.(SBWienAk 
CXXVII,  6.)  Wien,  Tempsky.  1892. 
28  p.  1  M.  30.  [*Rec.:  ZBildKunst 
4,  167.]  —  c)  L.  Stieböck,  Alte 
Wiener  Namen  u.  Geschlechter.  (Alt- 
Wien  2,  1-8.)  -  d)  Uhlirz,  Bruder- 
schaft d.  Lust-  u.  Ziergärtner  in  Wien 
8.  künftig  in  III,  5.  —  e)  F.  Um- 
lauft, Die  räuml.  Entwickig.  d.  St. 
Wien  V.  d.  Römerzeit  bis  z.  Ggw. 
Wien,  Ilartleben.  8  p.  m.  1  Karte. 
1  M.  50.  —  f)  Verträge  üb.  Heim- 
steuer etc.  beim  Niederösterr.  Land- 
marschall'schen  Gericht  [1406-1734]. 
(MtBlGesAdler  3,  206-11;  214-19.) 
—  g)  F.  W. ,  6  Bücherzeichen  der 
Familie  Bachofen  von  Echt.  (Z.  f. 
Bücherzeichen  3,  37.)  —  h)  Zenker, 
Wiener  Journalistik  s.  Nr.  1280.  [22 


Guppenberger,  Bibliogr.  d.  Kleroi' 
d.  Diöc.  Linz  s.  Nr.  2476. 

Ströhl,  H.  G.,  Die  Wappen  d.  Aebte 
d.  Prämonstr.-Stiftes  Schlägl,  hrsg. 
von  der  herald.  Ges.  Adler.  Wien. 
Kirsch.  30  p.  a.  3  Taf.  3  M.  - 
Vgl.  a)  S  t r  ö  h  1 ,  Die  W^appen  d.  Abte 
etc.  Schlägl.  (;jbHeraIdGe8Adler  a, 
11542.)  [23 

Rolleder,  A.,  Heimathkde.  v.Steyr: 
hist.-topogr.  Schilderg.  d.  poliU  Be- 
zirke Steyr  Stadt  u.  Land.  Lfg.  1-6. 
Steyr,  Kutschera.  p.  1-192.  ä  Lfg. 
50  Pf.  [24 

Blätter  d.  V.  f.  Ldkde.  v.  Nieder 
Österreich  (s.  '89.  1593  u.  92,  241öt 
XXVI,  5-12.  XXVII,  1-4  u.  9-10.  p-193 
480  u.  xxiii;  1-192  u.  i-clx:  •)  26. 
193-243.  27,  68-79.  F.  Endl,  Da? 
ehem.  Cisterc.-Kloster  zu  St.  Bern- 
hard bei  Hörn.  Forts.  —  b)  26,  3*)1 
K.  Leeder,  Zu  EndTs  Aufsatz  üb.  i 
Rosenburg.  —  c-d)  26,  362-5.  27, 176 
-82.  R.  Müller,  Wie  alt  sind  Wiens 
Strassen n amen?  —  Steiersberg.  - 
e)  26,  366-81.  27,  80-109.  A.  Zak 
u.  St.  Wi  c  k.  Zur  G.  d.  abgekommenes 
Ortschaften  in  N.-Oesterr.  —  fl  26. 
382-40.  A.  Starzer,  Regesten  z.(j. 
d.  Pfarren  N.-Oesterr.s  III.  —  g)  447 
■80.  W.  Haag,  Bibliographie  z.  Ldke. 
V.  N.-Oesterr.,  1892.  —  h)  27.  l-4a 
F.  Wimmer,  G.  d.  Pfarre  St,  Agith« 
zu  Hausleiten  bis  1783.  —  i)  158-6.}. 
C.  G.  Kryspin,  Der  Stein hof  Mayer- 
ling.  —  k)  Hefl9-10.  Register  za 
Jg.  1881-85.  —  Vgl.  Nr.  330  b.  422d 
423e.  554a.  677 e.  811b.  812a;  d. 
916d.  1032c.  2093h.  2784c; e;  89;  M. 
3409k.  -JfBd.  27, 5-8  ersch.  später.  [25 

Topographie  von  Niederösterreich, 
hrsg.  V.  VLdkdeNiederösterrcich  (t 
'91,4012a).  III:  A.  Mayer,  Reit^en 
folge  d.  Ortschaften  etc.  Bd.  II,  HA. 
9-13.   p.  509-828.    ä  Hft.  2  M.     [26 

Umlauft,  Fr.,  Das  Erzhrth.  Oesier 
reich  unt.  d.  Enns.  2.  Aufl.  (Die 
Länder  Oesterr.-Ungams  in  Wort  o. 
Bild,  hrsg.  v.  Umlauft  Bd.  L)  Wien. 
Gräser.    187  p.    1  M.  60.  [27 

Berichte  u.  M.  d.  AlthVWien  (i 
'89,  1595  u.  92,  2411).  XXVIU. 
xxxvij  148  p.:  a-b)  xv-xxv;  49-77. 
W.  Bö  heim.  Her.  d.  Ausschoss« 
an  d.  Gener.-Vers.  üb.  Hrsg.  e.  6.  d. 
St.  Wien.  —  Scheuchenstein;  hi»i 
u.  archl.  geschildert.  —  e)  18044 
K.  Lind.    Ueb.  alte  Grabdenkmale. 
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—  Vgl.  Nr.  552  a.  1847  b;  70  b. 
2054d.  2340h.  2713b.  2811  f.    [3828 

Monatsblatt  d.  Alth.V.  zu  Wien 
(8.  '89,  1596  u.  '92,  2412).  Jg.  X. 
72  p.  —  Vgl.  Nr.  851  f.  916a;  f.  917c. 
110c.  1253r.2690d. 2738b. 2833d.  [29 

Kiach,  Strassen  u.  Plätze  v.  Wiens 
Vorstädten  (s.  *89,  1597  n.  '92,  2414). 
Hfl.  43.  [30 

Recensionen  (auch  z.  Gesammt-G. 
V.  Oesterreich) :  a)  Commenda, 
Materialien  z.  landeskdl.  Bibliogr. 
Oberösterreichs  s.  '91,  4008  u.  '92, 
2409  b:  ZOesterrGymn  69,  441.  — 
b)  Huber,  G.  Oesterreichs  s.  '89, 
1589  u.  '92,  2407:  OesterrLBl  2,  72. 

—  c)  Osöadal,  Bedeutg.  Serbiens 
[czech.],  s.  '92,  2406  a:  OesterrLBl  2, 
105.  —  d)  Niederösterr.  Urkunde n- 
buch  I,  s.  '91,  4025  u.  '92,  2416: 
ThLBl  14,  353.  —  e)  Wei brich, 
Habsb.  Stammtafel,  s.  '92,2405:  DLZ 
14,  656  V.  Krones.  [31 

Aufsätze  betr.  Steiermark,  Kärnten 
u.  Krain,  mit  Anschluss  nach  Friaul, 
Istrien,  Dalmatien :  a-b)  L.  v.  Beck  h- 
Widmanstetter,  Die  alten  Stadt- 
verordneten V.  Graz.  (Sep.  a.  Grazer 
Tagespost  Nr.  291-292.)  Graz,  Ley- 
kam.  1891.  24  p.  50  Pf.  [*Rec.: 
MtBlGesAdler  3,  148.]  -  Dtld.'s 
grösste  Räuberburg  [Sulzbach  i.  St.] 
(GrazerTagespost  '91,  Nr.  236.)  Sep. 
Graz,  Leykam.    1891.    10  p.    50  Pf. 

—  c)G. Caprin,  Guerre  Gradiscane; 
docc.  raccolti.  (Sep.  a.  Pagine  friu- 
lane  VI,  Nr.  1).  üdine,  Del  Bianco. 
39  p.  —  d)  Erber,  Storia  d.  Dal- 
mazia  s.  Nr.  1259.  —  e)  Fest,  Fiume 
T.  Zeit  d.  üskokenwirren  s.  Nr.  2007e. 

—  f)  Bamberg  er,  Französ.  Inva- 
sion in  Kärnten  s.  Nr.  1257.  — 
9)  Hann,  Kirchenbaukunst  in  Kärn- 
ten 8.  Nr.  2690  k.  [3332 

Ferner:  a)  Das  Steiermärkische 
Landesarchiv  zu  Graz;  zum  25.  J. 
s.  Bestehens.  Graz,  Moser.  4®.  35  p. 
1  M.  80.  —  b)Musoni,  Incursioni 
dei  Turchi   in   Friuli   s.  Nr.  1873  b. 

—  c)  J.  Polek,  Rückblick  auf  die 
Forschgn.  z.  Landes-  u.  Volkskde.  d. 
Bukowina  seit  1773.  (Sep.  a.  Jbb. 
des  Bukow.  Mnseums-V.)  2.  Autl. 
Czemowitz,    Pardini.    20  p.    60  Pf. 

—  d)  Wichner,  Kloster  Göss  bei 
Leoben   s.   Nr.^  2489a.  —  e)  Zwie- 


dineck -Süden  hörst,  Krieg  V.  1809 
in  Steiermark  s.  Nr.  1195.  [33 

Mittheilungen  d.  HVSteiermark  (s. 
'89, 1598  u.  '92,  2418).  Hft.41.  10  Bll 
Register.  xxvj228  p.:  a)  p.  257-78. 
L.  S  t  a  m  p  f  e  r ,  Die  Frhhn.  v.  Teuffen- 
bach  zu  Maierhofen.  —  Vgl.  Nr. 
1040g.  2389.  2662i.  2738g;  47b.  [34 

Beiträge  z.  Kde.  Steiermark.  G.-Qn. 
(s.  '91,  4024  u.  '92,  2419).  Jg.  XXV. 
135  p.  —  Inh.  vgl.  künftig  in  II,  7, 
III,  4  u.  III,  5.  [35 

Zahn,  Joe.  v.,  Styriaca;  Gedrucktes 
u.  Ungedrucktes  z.  Steierm.  G.  u. 
Cultur-G.  Graz,  Moser.  277  p.  3M.60. 
H«  10  kürzere  Aufsätze.  —  Rec:  Argo 
2,  239.  [86 

Bartech,  Steierm.  Wappenbuch  s. 
Nr.  813.  —  Es  erschien  dazu  Nach- 
wort V.  J.  V.  Zahn  u.  A.  v.  Siegen- 
feld, künftig  in  III,  3.  [37 

Zahn,  Ortsnamenbuch  der  Steier- 
mark s.  Nr.  2790. 

Carinthia  (s.  '91,  4027  u.  '92, 2420). 
Jg.  83,  Nr.  1-6.  p.  1-196:  a)  p.  26; 
190.  K.  Hauser,  Althh.-Funde  u. 
Er  wer  bgu.  —  b)  28-30.  ü.  Ehrlich, 
Von  e.  aufgef.  Grabstein.  —  c)  p.  93; 
127-130.  Kl.  Mitthh.  (betr.  Inschrr., 
kirchl.  Bilder  etc.)  —  d)  191.  Wilde 
Kirchhöfe  auf  d.  Pfarralpe  in  der 
inneren  Krems.  —  Vgl.  Nr.  152a. 
281  e.  365a.  506d.  507i.  974 f.  1554c. 
1954  c.  2393  e.  2463  h.  2690  k.  2782  h; 
m.  2816b;  c;  17  f;  18d;27cji.      [38 

Haueer,  G.  Kärntens  v.  d.  Urzeit 
bis  Karl  d.  Gr.  s.  Nr.  1588. 

Mittheilungen  d.  Museal-V.  f.  Krain 
V,  1,  s.  '92,  2421.  —  Inh.  vgl.  Nr. 
223  h.  917  f.  10331'.  [39 

Argo  (s.  '92,  2422).  Jg.  II.  240  p.: 
a)  p.  5-10.  P.  V.  Radi  CS,  Die  ersten 
Garnisonen  d.  k.  k.  Armee  in  Krain 
[16.-18.Jh.]  — Vgl.Nr.ll6c;d.  154a. 
157a.  163h.  916g.  1033b.  1269b. 
1980h.  2008a;  43i.  2773e.  [40 

Atti  e  memorie  d.  soc.  istriana  (s. 
'91,  4032).  VII,  3-4.  VIII  u.  IX,  1-2. 
p.  221  ff.;  517  p.  u.  p.  1-291:  a)  8, 
1-47  u.  9,  65-81.  Documenta  ad 
Forum  Julii,  Istriam,  Goritiam,  Ter- 
gestum  spectantia  [bis  1291].  —  b)  8, 
87-183.  G.  Negri,  Della  chiesa  di 
Parenzo.  Forts.  —  c)  227-313.  B. 
Benussi,  Lo  statu to  del  comune  di 
Umago.  —  d)  409-78.  Oapod'I Stria 
e  provincia  tutta  intorno  a  confini 
suoi    con  Trieste  etc.,    raccolti  nejlt 
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a.  1732.  —  e)  9,  83-150.  Serato 
niare;  cose  dell"  IsLria.  Forts.: 
JJ.  1508-49.  —  Vgl.  künftig  in  III,  2 
u.  IV,  5.  [3341 

ApcheoBrtfo  iriestino  (e.  '90,  2656 
II.  92,  2423).  XVIII  u.  XIX,  1.  503  p. 
0.  p.  1-370:  a)  18,  177;  231;  332-86, 
19,  ■287-340.  L.  Morteani,  Stori&  i 
Uontona.  Forts.  —  b)  340-354.  F.  d  i 
Hanzanu,  Ricordo  storico-biogr.  e 
genea).  d.  leni.  NicoletU  dl  Cividale. 

—  Vgl.  Nr.  553a;  ferner  künftig  in 
11,  6  u.  IV,  2.  [42 

Tanaro,  M.,  Le  citU  e  le  castella 
deir  Istria.  MI.  Parenzo.Coitna.  1892 
-93.  336;  740  p.  5  n.  7  L.  *  Rec, : 
AStorlt  10,  ms  Rosa;  AStorLomb 
9.  923-7  Tedeschi;  RStorlt  10.  115-8 
Occioni-BonafTona: NAntol 42, 169  [43 

PIsani,  La  üalmntie  1797-181,5  s. 
Nr.  1258.       

Goll,  I.  [Lit..ber.l:  Boh<*me.  (RH 
51,  348-56.)  [3344 

Hantsehel,  F.,  Repertorhim  der 
landeskundl.  Lit.  für  d.  Gebiet  des 
NordbÖliin.Exc..Cliibs.(MNordbölim- 
Exc-Chibs  12,  242-59.  14,  251-81. 
15,  354-95.  16,  152-85.)  [44a 

Mltthellungen  d.  VO  d.  Dentschen 
in  Böhmen  (s-  "89,  1609  u.  '92.  2427). 
XXXI,  24  n.  XXXII,  1-2.  p.  103-400 
u.  1-212  (nebst  Hl.  Beil.  p.  25-82  u. 
1-46):  a-b)31,  145-57  u.  32,  158-70. 
J.  U.  Klimcsch.  Die  alt.  Sitze  d, 
Hflrracher  (vgl.  '92,  550  k).  Forts.  — 
G.-Schreiberd.ehem.Cistero.-KloBlers 
Goldenkrün  [17-  u.  18.  Jli.].  —  f)  31, 
223-37.  32, 1-17;  140-57.  J.  Lippen 
u.  A.  P.  V.  Scl.lechta-Wssebrd, 
üeb.  d.  ebem.  Bezeichnungen  ziipan 
II.  iiupa  in  d.  Böhm,  U.-ScTireibg.  — 
Vgl.  Nr,  239g.  2T6d.  286c.  362b. 
365 e.  381c.  382e.  476r.  738t.  748e. 
816.  917g.  967 i.  1755b;69a.  1871a. 
1930b.  2008b.  22891.  2378d.        [45 

Sltiungiberlchte  d.  Uubm.  tit».  (s. 
90,  2660  a.  ■92.  2429).  Jg.  1892. 
ix  296  p.  —  Vgl.  Kr.  633.  332.  1781  e. 
1840d.  2082d.  [46 

Rozpravy  cuske  akad.  I,  s.  '92, 2430. 

-  Inh.  vgl.  Nr.  705n.  730.  [47 
Arohiv,  Histor.,  ceske  akad.    1,  a. 

■92.  2431.  —  Vgl.  Nr.  367  b.         [48 

Archiv  iesWy  <«.  '91.  4038).  Dil  XIL 

602  p.  —  Inh.  f.  künftig  in  II,  7   u. 

ill,  2.  [49 


CasOplB  musea  kräluvetTi.  ttl  iv. 
u.  tä6,  8.  '91,  4039  u.  92.  243i  - 
Inb.  vgl.  Kr,  248  g.  281  d.  382d,*?*:. 
814d.  1960  b.  [.W 

Aurs£tzebetr.Böhmen:a)F  Barr^ 
Slechtickä  B  erbovni  rodini  m^ 
Boleslava  Hladübo  v  leUcli  I47M6!): 
[Adelige  n.  wappec führende Fimilin 
in  JongbunzlsuJ.  Frogr.JuogbBat^ag. 
49p.  —  b)  F. Bernau,  Kleine  hi^tnr 
Beitrr.  (MNordbEjicClubs  16.  .51  4 1 

—  C)  Branis,  G.  der  ma.  Kunjlia 
Böhmeno.  Nr.2677.  —  d)  Bredl.i'ol- 
legium  St.  Bemardi  in  Frag  t.  Nr. 
2489c.  —  e) Gebauer,  Pablicislik ih. 
d.  AuCstand  v.  1618  s.  Nr.  "05.  - 
f-(r)  H.  G  r  a  d  1,  Die  PstriziergeieUed  - 
ler  Egers.  (DtHerold  24.  120-2.»  - 
SagenbQcbd.Egergauess,Kr.2831.,"M 

Ferner:  n)  Hallwicb,  ¥tnu 
Leitenberger  e.  Mr.  1436.  —  hl  J.  i 
T.  H  e  1  f e  r  t ,  3  Stadtpläne  o.  e.  Stadi- 
ansitblv.  alten  Prag.  (MCeDtralCfim- 
miesion  19,  1-9.)  —  c)  Ilieke,  Ui. 
z.  G.  d.  Dt.  InduHlne  in  Böhmen  .- 
Nr.  2401.  —  d)  Hof  mann.  Gewerl«- 
muBEum  in  Reichenberg  s.  Sr.27I8i 

—  e)HovediBsen,Verh.Albrechl'!l 
zu  Böhmen  s.  Kr.  352.  -  0  Th 
Huiter,Die  Bauernrevolutioarn io 
Böhmen.  (ZDCultarG  3,  37.5-ft!.)  - 
g.b)  A.  J  o  li n ,  Zur  Cutltir  G.  d.  wMi:. 
Böhmens  a.  Nr.  2640g.  —  ("eij.  ft. 
VolksthiiiniiiiEgerlande.(Drefdenrr 
WochcnBIl  Hft.  41.)  —  I)  M-  Kol»;. 
Rod  piinii  SvihovBhycb  z  Rietenberha 
[G.  d.  Herren  Svihovskj  v.  Riesfn- 
berg].  Progr.  Tabor.  1892.  Si  f. 
[#Rec.:  MVGDBöhmen  31.  lllB«i' 
56.)  —  k)  W.  Loose.  Die  eranpe: 
Geistlichen  d.  Stadt  Benaen.  (HNordi^ 
EicClubs  15,  -297-9.)  ■•- 

Ferner:  »-dl  R.  Müller.  Ali« 
u.  Neues  üb.  d.  Kretiz-K.  in  Leip».  — 
Zur  G.  d.  alten  Scblossea  ip  Burg- 
stein. —  Die  Salhaneen  im  Elbtbil. 
(MNordbEieCluba  15,  396-403.  lo 
129;  258-67.)  —  Zur  Volkskdt.  ■: 
Deutschen  in  Uäbrea  s.  Nr.  2814.  - 
e)  F.  Nekoia,  Topica  i-  Bolealan" 

ITopngrapbiHcIies  a.  d.  Gegeod  '. 
nnt^bnnzlau].  Progr.  Jungbunzlau 
1892.  37  p.  [*  Beitr.  z.  Knnien^ 
forBchuiipr. —  Rec.:MVGDBobnienSl. 
litBeil  58.]  —  f-g)  A.  Pandler. 
Ortsgescbll.   Findlinge   [15.-17,  ib.j- 

—  Der  Schauenatein.  (USordbEif- 
Clubs    15,   329-34.    16,   13843-)  - 


V,  9.   Böhmen,  Uäliren,  OeBterr.-Scbtesien. 


*30r. 


hl  Popper,  Inschrr.  d.  Frager  Judeo- 
i'riedhofeB  e.  Nr.2428.  —  I)  Rieger, 
Bolim.  Stande  u.  Bfiuernrefonuen  s. 
Nr.  1035.  -  t)  Rypäcek,  Z  arcbivu 
mcBttt  TrSbice  b,  Nr.  704  e.        [3353 

Ferner:  a)  K.  Stelina,  K  de- 
jinüm  klaüterB  Kartouik^ho  ve  %'al- 
dicich.  [Zur  ti.  d.  KlosterB  Walditz.] 
Progr.  JitBcbin.  1892.  S3  p.  [*  Rec. : 
MVGDBöhmen  31,  LitBeil  60.]  — 
b)  Urkundliches  zur  G.  Nord- 
böhnens  im  15.-17.  Jh.  (MNordb- 
EicClubs  16,222-36.)  — c)VondrBk, 
Wenzel  Biegende  8.  Nr.  2827  h.—  d)  W. 
Votrubec,  KoBtel  bv.  Vavfince  ve 
Vysokem  Mjlf.  [Die  K.  d.  hl.  Lau- 
renliuBinHobenmauth.JProgr.Hoben- 
niftuth.  1892.  22  p.  -  b)  E.  C.  Graf 
Waldstein,  Eine  üräberalaUe  bei 
Dauba.  (MNordbEieClubs  16,  1-22.) 
—  f)  A.  Winckler,  G.  d.  Bades 
Sieben.  Lpz.,  Konegen.  83  p.  IM. 
g)  Winlera,  Protest.  Bewegunc  in 
Braunau  s.  künftig  in  III,  3.  —  h)  J. 
N.  Woldrich,  Ueb.  die  Anlage  eini- 
ger Burgen  in  Südböhmen.  (Cesk^'- 
Lid   2,   M3.)  [54 

Emier,  RegeBta  diplom.  Bohemiae 
et  Moraviae  e.  Nr.  1760. 

Landtagsverhandlungen  und  -Be- 
schlüsse, Bubm.,  1586-91,  s.  Nr.  815. 

Rezek,  Dejiny  Cedi  a  Moravy  nove 
dobv  B.  Nr.  918. 

Brandl,  Libri  citationum  etc.  b.  Nr. 
1874. 

Jireiek,  Hern.,  Antiquae  Boeniiae 
nsque  ad  exitum  seec.  12.  topographia 
hi8t.;aujil.reg.6oc.Bcienl.Boh.Wien, 
Tempsky.  xxtüJ  195  p.4  U.  -jt  STheile : 
p.  i-ziTÜJ  Ezcerpte  a.  Griccb.  u.  Rom. 
Autoren;  p.  1-195  alphab.  geordnete 
Angaben  a.d.  ll.n.  12.  Jh.,  m.  sysicm. 
Registern.  —  Rec:  MVGDBöhcnen 
32,  lilBeil  33.  [55 

Pic,  Archl.  Forscbnngen  etc.  8.  Kr. 
1584. 

Glndely,  Gegenrel'ormation  in  Böh- 
men, hrsg.  V.  Tb.  Tupeti,  s.  künf- 
tig in   III,  3.  [56 

Griinberg,  Bauembefreig.  in  Böh- 
men, Mahren  u.  Schlesien  b.  Nr.  2080. 

Bfiek,  Güter  d.  Jesuiten  in  Bölimeu 
B.  Wr.  2076. 

Neuwirth,  Studien  z.  G.  d.  Oothik 
in  Bolimen  e.  Nr.  1915  u.  1871a. 

firadi,  Heinr.,  G.  d.  Egerlandes, 
bis  1437  (vgl.  90,  2667).  Prag,  Do- 
minicus.  4°.    433  p.  m.  Abb.   10  U. 


-JC-Rec:  UVGDBohmen  31,  litBeil 
32.  [57 

StoDkISw,  F.  ].,  Der  Bezirk  Kaaden 
in  Ggw.  u.  Vergangenheit.  7  Hefte. 
1890-92.  -X-Rec.:  HVGDBöhmenSl. 
litBeil  61.  [58 

Bernau,  Fr,  Burg  Hossensteini  e. 
Beitr.  z.  G.  d.  Brigebirges.  Leipa, 
Künslner.223p.2Kronen.  #p.207ff. 
nrkdl.  Beul.,  1344-1581.  —  Rec:  MV- 
GDBühmen  82,  litBeil  33.  [59 

Herren,  die  edlen,  von  Ilebnrg: 
Bruchstücke  z.  0.  v.  Nordwestböhmen 
[bis  1Ö16].  (VjScbrWappen-etc-kde. 
21,  1-54;  139-206.)  [60 

Ressel,  G.  A.,  Orts-G.  v.  Thum  bei 
Tepitts;  e.  liiBt.-topogreph.-statist. 
Arbeit,  Tepüti,  SelbeUerl.  184  p. 
1  ü.  30.  [-»Rec;  MVGDBöhmen  32, 
litBeil  39.]  [61 

Helblg,  J.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Stadt  u. 
d.  Bez.  Friedland.  (Sep.  a.  Fried- 
länder Wochenbl.)  Lfg.  1-5.  Friedl., 
Weebet.  1892-93.  ä  40  Pf.  (61b 

Notlzenblatt  d.  hiBl.-statist.  Section 
d.  Hahr.-Scbles.  Ges.  (a.  "91,  4048  u. 
"92,2446).  Jg.  1891,  Nr.  1M2,  1892 
-1893.  p.  81-96;  124;  124  p.:  a-c)  '92. 
1-17;  19-29;  99-134.  '93,  l-U.  d'El- 
vert.  Zur  G.  d.  Seh iitzenve reine  u. 
Bürgercorps  in  Mahren  u.  Oesterr.- 
Schlesien.  —  Beitrr.  z.  Mahr.-Schles. 
Adels-G.  Schluss.  —  Zur  Althkde. 
Üb lirens  u.  Oesterr.- Schlesiens.  ~ 
d)  '92,  18;  29.  E.Bichter,  Zur  G. 
d.  Verwaltg.  d.  Stadt  Hotienploli. 
Schluss.  -  e)40;45-8.  C.Kriwda, 
G.  d.  Herrschaft  Budischan.  —  f)  41 
-5;  51;  87.  Zur  Mahr.-Sclilee.  Bio- 
graphie. Forts.  —  g)  '93,  105-8; 
122-4.  H.WelzI, Städte Nordniährens 
im  Cod.  dipl.  Uoraviae.  —  Vgl.  Nr. 
916e.  23961.  2490f.  2722g;59b;  73h. 
2818  b.  [62 

Aufsitze  betr.  Mahren.  Oesterr.- 
Schlesien  U.Bukowina:  a)ß.F.KBi  ndl. 
Kleine  Studien  (Der  Buchenwald: 
Beitrr.  z.  Kde.  d.  Bukowina.  Nr.  5). 
Czernowitz,  Pardini.  46  p.  1  M.  25: 
p.  1-14.  Kaindl,  Zur  Altli.-kde.  d. 
Bukowina.  —  Vgl.  anch  künftig  in 
11,2.—  b)L08erth,  VViedertaule  in 
Ufthren  s.  Nr,  681.  -  c)  V.  Prasek. 
Kläiter  SV.  Klnry  v  Opavg  [Das  Kloster 
d.  hl.  Clara  in  Troppau].  Progr. 
Troppau.  1892.  46  p.  [*Rec.:  MV- 
GDBöhmen 31,  litBeil  58;   Oesterr- 


•-■(Uli 


Utbliogravlik  Nr.  3363- 


LBt  2.  105.)  —  dl  Waiibf  1.  rraliiBi. 
Jaßd  in  MBIir.-n  ^.  Kr.  1563  k.     [^363 

Bretbotz,  B.,  U.  Malirens;  hrhg.  v. 
LaniivB-AiitiiichiiSH  d.  Slkgrech.  fuh- 
ren. I.  1.  (Kis  !I06.)  Brunn.  Winiker. 
xijp.  u.  p.  1-120.  2U.  *Rec.:  MV- 
UDBuluiien  32.  HiBeil  34.  [Ö4 

Jlrsiak,  CoiiBlitutioneB  Unraviae  a. 
Nr.  817. 

SUvik,   Mehren  u.  s.  Enclaven 


Schle. 


.  ÖI'J. 


Xlrchmayr.  VolkaKinium  d.  ^imd.-n 
II   4.  kiinl'liK  in   II,  2.  |t;4n 

Trautsnberger,  G.,  C'lironik  d.  Lan- 
des Im  nptslixU  Uriinn  (a.  '92.  2447). 
Brl.Il,  2-;![lS(ia-1519J.  p.  Hl -223.  ['i5 

Fanlllen-Blitter,  OemrinHaine,  zur 
Fliege  d.  Ü.  etc.  der  v.  F.  G.  Priher 
(1793-18ü8)Bt«tamiii.Fami1iei]l'riber, 
Born  ein  an  II.  Bär  u.  l'eter»,  lir»g,  v. 
K.  Burnemann.  Hft.  1.  ^nRini. 
Foiimifr  i  H.  21  p.  m.  1  Tat'.  1  U.  |(jti 

ClOlowakl,  A-,  Dawne  zam^ki  i 
Iwierdze  na  UuKi  lialkkig.  [All>' 
ScIilut^ei'U.Fe^tnngeninOsIgalizien]. 
Lemberfr.  4".  TOp.m.Abb.  25  M.  [07 

Uluiowaki,  B.,  U  zaloiceniu  i  npo- 
Haüeniii  kUssturu  Benedyktynek  w 
Sloni^lkacb.  [l'eb.  d.  Gründg.  u.  Aus- 
statlg.d.BL-ned. -Klosters  v.Staniatki.] 
Krakan,  Akad.  1892.  131  p.  ni.  ^Taf. 
4  )1.  168 

RecenalDnen :  a)  Fi  al  a.  Besclireibg. 
Böhm.  Münzen,  a.  '92.  2438:  NiimZ 
23,352;  ZKiim  IS»,  ItiO  3  -  h)  Hock. 
Familien  IVags,  s.  '92,  2444:  CBl  '93, 
1180;  DI.Z  14,  1102  WM.  —  c)  M  at  z- 
ner,  Beitrr.  i.  U.  l'isek'p,  e.  '92, 
2434 g :  (^slerrLBl  2,  H15.  -  d)  Sc h  1  e- 
singer,  l'rkk.-hiicli  d.  St.  Snaz,  s. 
"92,  2441 :  L'Bl  '93.  '^14:  Uesterrl.Bl  2, 

361.  13369 

.   (s. 
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I254e. 

Aufti 

Sieben) 


Herkun 
InstUÜ 
Hau  9  ha 


u.  16. 31 
MundaT 
Vatk.  I 


lenelnii 
1)  M.  W 
tenau  [1 
3.  35-4t 


»j-lvnni. 
ZaMli 

».  Kr.  •: 
Wl)il< 

Recei 

b)  t'  r  k 
in  Sielx 
'93.  25fi 
DLZ  14 
14.  675 


VI.  Hilfswissenscl 
Literatur  von  Anfang  Novemlier  1892  bif 

1.  PnlHoffraphie,  IHptouiutik, 
Chronologie. 

PBlaosnphii^    3;)l;i.3:i::' ;    DiplOniHtik    -i^i 
■■.a^'\;  Cbi-olKilogi''  S3HI-v:l?l. 

Wattenbach,  W.   |l.it.  d.  J.    1891. 
beir,|:  Pfilai.grii|.bie.    (JBt-i  14.  IV. 

95UI0.)  [3373 


a.  C 


[*Ohn. 
MsB.  dl 
la  beau 


V,  9.    Mähren,  Siebenbürgen;  VI,  1.  Paläogr.,  Diplomatik.     *307 


54,  251-326.)  —  c)  A.  M.  Feragen, 
Ovelsesbog  i  laesning  af  haanskrifter. 
6.  Aasgabe.  Christianssand,  Grantoft. 
84  p.  1  Kr.  -  d)  Virchow,  Alter 
d.  Arab.  Ziffern  s.  Nr.  1824  e.    [3374 

Madan,  F.,  Books  in  ms.;  a  short 
introd.  to  their  study  and  use,  with 
a  chapter  on  records.  Lond.,  Trübner. 
XV  188  p.  m.  8  Taf.  6  M.  ^Rec: 
BECh  54,  368  Delisle;  SatR  Nr. 
1972;  Ath.  Nr.  3436.  [75 

Thompson,  E.  M.,  Handbook  ofGreek 
and  Latin  palaeogr.  (Internat,  scien- 
tific series.  Vol.  73.)  Lond.,  Paul. 
854  p.  5  sh.  *Rec.:  DLZ  14,  782 
Wattenbach;  BECh  54,  367  Delisle; 
Ath.  Nr.  3433;  SatR  Nr.  1974;  IlJb 
14,  948;  DZG  9,  356.  [76 

Skeat,  W.  W.,  12  facss.  of  old  Engl. 
mss.  with  transcriptions  and  a  intiod. 
Oxford,  Clarendon  Press.  1892.  36  p. 
m.  12  Taf.    7  sh.  5  d.  [77 

Paleographie  musicale  s.  Nr.  2739. 

Recensionen :  a)  Pa  0 1  i .  Abkürzgn., 
8.  '92,  2477:  CBl  '93.  411;  DLZ  14, 
557  VVattenbach;   IlJb    14,   219.   — 

b)  Fron,  Recueil  de  facss..  s.  "92, 
4076:  RlnstructPublBelg  35,  209  Pi- 
renne;    ZFranzSprache    15,    13.    — 

c)  Thompson,  Palcografia;  trad. 
Fumagalli,  s.  90,  4297  u.  '91,  4080g: 
DZG  9,357.  —  d)Travaux  pratiques 
d'une  Conference  k  Toulouse,  s.  '92, 
2476.  5  fr.:  BECh  53,  624  Langlois; 
Polyb.  67,  519;  HZ  72,  152  Kehr.  — 
e)  Volta,  Abbreviature  n.  paleogr. 
latina,  s.  92.  2478:  DLZ  14,  206 
Wattenbach;  DZG  9,  357.  [78 

Aufsätze  betr.  Schreibstoff  (Papier): 
a-b)  C.  M.  Briquet,  Sur  les  papiers 
usit^s  en  Sicile  ä  Toccasion  de  2  mss. 
en  papier  dit  de  coton.  Lettre  a 
.L  Giorgi.  (Sep.  a.  AÖtorSicil  XVII.) 
Genf,  Georg.  1892.  16  p.  m.  11  Abb. 
3  fr.  [*  Rec:  BECh  54, 139  Riehard.] 
—  De  la  valeur  des  filigranes  du 
papier  comme  moyen  de  d^terminer 
etc.  docc.  non  dat^s.  (BullSocHist- 
ArchlGeneve  1. 191-202.)  Sep.  Geneve, 
Georg.  1892.  13  p.  1  fr.  [*Rec.: 
BECh  54,  371  Gauthier:  RCrit  35, 
8  Prou.]  —  c)  Kirchner,  Papiere 
d.  14.  Jhs.  s.  Nr.  427  a.  -  d)  Het 
papieronderzoek  längs  niechan., 
microscop.en  chemischen  weg.(Neder- 
landschArchievenblad  '92.  61-5.)  — 
e)  J.  Wiesner,  Studien  üb.  allgem. 


Baumbastpapiere.  (SBWienAk  126, 
Abhlg.  8.)  Wien,  Tempsky.  1892. 
12  p.  [79 

Leiot,  F.,  Urkundenlehre;  Kate- 
chismus d.  Diplom.,  Paläogr.,  Chronol. 
u.  Sphrag.  2.  [erhebl.  erweit.]  Aull. 
Lpz.,Weber.xij372p.m.6Taf.4M.  [80 
Aufsätze  betr.  Urkundenwesen  Tom 
8.-12.  Jh.:  a)  Erben,  Excurse  zu  d. 
Diplomen  Ottos  III.  s.  Nr.  235.  — 
b)  Fej^rpataky,  Die  ürkk.d.  Königs 
Kolomanus  s.  Nr.  248 f.  —  c)  Hart- 
man n ,  Urk.  e.  Röm.Gärtnergenossen- 
schaft  s.  Nr.  302  e.  —  d)  Kehr,  Urk. 
für  Corvei  s.  Nr.  266  c.  [3381 

Ferner:  a)  Maassen,  Falsche 
Capitularien  d.  Bened.  Levita  s.  Nr. 
206b.  —  bc)  E.  Mühlbacher, 
Kaiserurkunde  n.  Papsturk.  (Mlnst- 
ÖG  Erg.-Bd.  4,  499-518.)  — Urk.  Lud- 
wigs  d.  F.  f.  Halberstadt  s.  Nr. 206 e. 
—  d)  V.  Oefele,  Karolinger-Diplome 
s.  Nr.  207a.  —  e)  Schröder,  Erzb. 
Arno  V.  Salzburg  u.  d.  ürkk.-wesen 
s.  Zeit  s.  Nr.  214 d.  —  f)  Seh  um. 
Zu  Dipll.  Konrad's  IIL  s.  Nr.  266 i.  [82 
Monumenta  Germ,  bist.,  Abthlgn. 
Epistolae  u.  Leges  s.  Nr.  191.  200.  215. 
Seeliger,  Die  Capitularien  d.  Karo- 
linger 8.  Nr.  1636. 

Hübner,  Gerichts-Urkk.  d.  Frank. 
Zeit  8.  Nr.  1641. 

Böhmer,  Regesta  imperii  s.  Nr.  1662. 
Diplomi  imperiali  etc.  d.  cancellerie 
dltalia.  [Facsimile-Werk.]  Fase.  1  s. 
Nr.  95  a. 

Röhricht,  Regesta  regni  Hieroso- 
lym.  s.  Nr.  312  u.  1712. 

Aronius,  Regesten  z.  G.  d.  Juden 
s.  Nr.  1746. 

Aufsätze  zum  Urkunden  Wesen  des 
13.-16.  Jii.:  a)  Bergmann,  Urkk.- 
u.  Kanzleiwesen  Otto's  d.  Kindes  s. 
Nr.  1690a.  -  b)  Keussen,  Brief- 
Eingänge  8.  Nr.  536.  —  c)  Kopp- 
mann, Urkk.  u.  Stadtbiicher  des 
Rostocker  Raths-A.  s.  Nr.  276  b.  — 
d)  C.  V.  Langlois,  Formulaires 
de  lettres  du  12.-14.  siede.  (Sep.  a. 
Notices  et  extraits  XXXIV,  2.)  Paris, 
Klincksieck.  4^  15  p.  —  e;  Lea. 
Formularj'  of  the  papal  penitentiarv 
8.  Nr.  323.  [83 

Ferner:  a)  Mayer,  Unechte  Urk. 
im  Kladrauer  Stadt-A.  s.  Nr.  276 d. 
—  b)  Ottenthai.  Kanzleiregister 
Eugens  IV.   s.  künftig  in  IL   7.     - 
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c)  Rockinger,  Baier.  Sammig.  v. 
Schlüsseln  zu  Geheimschrr.  s.  Nr.  678. 
—  d)  Schmitz,  Publl.  a.  d.  päpstl. 
Registerbänden  8.  Nr.  340  c.  —  e-f) 
Simonsfeld,  Fragmente  v.  Formel- 
büchern s.  Nr.  344.  —  Freisinger 
Formel  buch  s.  Nr.  554  d.  —  g)  ü  n  t  e  r- 
lauff,  Schles.  Formelbuch  s.  Nr. 
519  g.  [3384 

Päpstliche  Registerbücher  v.  Mitte 
13.  bis  Anf.  14.  Jli.  s.  Nr.  346.  347. 
350.  356.  1743-45. 

Codex  dipl.  Hungariae  Andeg.  VI 
8.  Nr.  367. 

Bachmann,  Urkundl.  Nachträge  s. 
Nr.  385. 

Hanserecesse.  2.  Abth.  VII  s.Nr.395. 

Wauters,  Table  d.  chartes  concern. 
l'hist.  de  Belgique  8.  Nr.  341  a  u.  355. 

Archiv,  Mirbach  sches^  zu  Harff,  be- 
arb.  V.  Korth.  1  s.  Nr.  535  u.  3090a. 

Regesta  diplom.  Bohemiae  et  Mo- 
raviae  s.  Nr.  1760. 

UrkundenbUcher  v.  Kloster  Pforte, 
Goslar,  Lübeck,  Gft.  Hennegau, 
Kloster  St.  Gereon  in  Köln,  Köln 
(Schreinsurkk.),  Rappoltstein,  Zürich 
u.  St.  Gallen  8.  Nr.  1679.  1680.  1864. 
533.  3099.  1699.  546.  280.  366  a.  — 
Bremisches  V,  2  u.  Hildesheimisches 
V  s.  künftig  in  11,  7. 

Viaris,  de,  L*art  de  chiffrer  et  d6- 
chifTrer  les  deprches  secretes.  Paris, 
Masson.    176  p.    2  fr.  50.  [85 

Valerie,  P.,  De  la  cryptographie; 
essai  sur  les  m^thodes  de  dechiffre- 
ment.  Paris, Baudoin.  230p.  6  fr.  [86 


Aufsätze  zur  Chronologie:  a)  Gue- 
r  a  r  d .  Fragment  de  calendrier  romain 
du  MA.  s.  Nr.  1715 d.  —  b)  Jen- 
tink,  Christel,  feesten  etc.  s.  Nr. 
2435 e.  —  c)  0.  Kaiser^  Beitrr.  z. 
Zahlenlehre  u.  Chronologie.  Forts, 
[d.  Progr.  V.  1886/87.]  Progr.  ßielitz. 
1892.  42  p.  -  d)  P.  Mitzschke, 
Latein.  Kalenderverse  in  e.Löbichauer 
Hs.  (MGAlthForschGesOsterland  10, 
347-9.)  —  e)  B.  Zuckermann,  An- 
leitg.  u.  Tabellen  z.  Vergleichg.  jüdi- 
scher  u.   Christi.   Zeitangaben.     (JB 

d.  jüdisch-theol.  Seminars  in  Breslau 
'92,  1-46.)  Sep.  Breslau.  Jacobsohn. 
42  p.  m.  2  Tab.     2  M.  [3387 

ühl,  W.,  Unser  Kalender  in  s.  Ent- 
wickelg.  V.  d.  alt.  Anfängen  bis  heute; 

e.  Capitel  d.  Dt.  Hausalthh.    Paderb., 


Schöoingh.   165  p.   1  M.  4*'.'    <£--- 
HJb  14,  702:  LpzZtgBeii  9o-  :+:     v 

Ghazi  Ahmed  MoHkhtar  Pam.  1: 
r^ for m  e  d u  cal  en d  ri er :  trad  ■: *  .— ^ 
turc  p.  0.  N.  E.  Levden.  Brl...  Tl  : 
m.  24  Taf.  3  fl.  50.'  *Rec.:  I»L:  i; 
567-70  Harzer;  GBl  "93.  92^; 

Berfried,  E.,  a)  Die  Aui^r^-^- 
d.  Christi.  Osterberechng.  Mir.e  »i.;- 
Hoffmann.  60  p.  m.  1  Taf.  H^.ir.  - 
b)  Tafeln  zur  Veranschanlici-Lj  •• 
Ebend.    4^    8  Tab.    8  M.  > 

Holweck,  Faati  Mariani  tic.  •  >• 
2466. 

Recensionen:  ab)  Bi.in^-r: 
Bärgerl.Tag,8.  89,4387  o.  &1. 4.:>:i 
JBFortschritteAltliWis*  73.  -21:  - 
Die  ma.  Hören  u.  d.  med.  ?:-i:t: 
s.^92,2483:GGA  93,825. -eGr  :- 
fend,  Zeitrechng.  d.  Dt.  MA-  s  rl 
4085  u.  92.  2482:  DZG  7.  1%>.  Z-- 
Oberrh  8.  137  Cartellien:  CK  >: 
748;  AnalBollandiana  12.  *J4I  - 
d)  Lechner,  K.-Feste u. Kaier iir-- 
8.  91,  4086  u.  '92,  24S2a:  Ati.> 
land  12,  74:  ZKathTh  17.  l'J. --. 
Nillee.  x/. 


2.  Numismatik^  JETeraidit,  Gt- 
nealoffief  Sphrafpftik. 

Nnmismatik  339ä-S415;  Henlöik  -^^.-i^ 
Genealogie  3434-3439 ;  Spbragüü  .««  -u: 


Literatur,  NumismatiscL^.    NiziZ 

24, 360-90.)  ;.>/■: 

Zeitschrift  für  Numismani.  r.  v 
1655  u.  '92, 2486).  XIX,  1-2.  :.  l-?'^ 
—  Vgl.  Nr.  519  i.  1697  a.  178Si:  i .  > 

Zeitschrift,  Numisro.  (s.  'SS.  l'-'^ 
u.  '92, 2487).  XXIV  u.  XXV,  1.  4:i ; 
u.  7  Taf.  p.  1-384  u.  Taf.  1-4:  a  24 
77-118.  K.Domanig,DieDtFr.Ti: 
medaille  d. alt. Zeit.  [Auch Sep.  VT.-l 
Braumüller.  42  p.  3  M.]  —  h  :>5.- 
V.  Höfken,  Falsche  Süddt.  Brv.rt 
ten.  —  c-f)  Aufsätze  von  Fit.i  - 
Markl  s.  künftig  in  III,  3:  von  Ti- 
ber u.  Bahrfeldt  in  III.  4.  —  V;. 
Nr.  422f ;  g.  552e.  715a.  809c.  33v^J  > 

Anzeiger, numism.-sphragist.?.  S'- 
1657  u.  '92,  2488).  XXIII.  10-12  z 
XXIV,  1-9.  p.  79-114  u.  1  92:  s-k  iTo 
79-83-,  91-5;  103-6.  24.  47-50  etc.  ?1 
-83.  P.  J.  Meier,  Die  Münisut»: 
Bodenwerder  u.  Stadtoldendon".  — 
Vorlagen  f.  Münut^mpel  u.  ?toU 
abschlage  in  Birltenrinde.  —  c^  2^' 
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VI,  1-2.    Uiplomfttik,  Chronologie,  Nnmismatik. 
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97-'J.  Teweg.  Fiindv.Kippermünzen 
a.  Nahmiti.  —  d)  23,  85-7;  99:  108 
-9.  Th.  Stennel,  Üer  Hänzfund  v. 
Cr.-Öolie.  —  e)  24,  4-5.  DUniug, 
Norddt.   Uünzen    nit   Kreuzertypiu. 

—  Vgl.  Nr.  519  f.  769  b.  2973.     [3395 
Maizblltter,  ßerlim-r  (s.  '89,  1658 

n.  -92,  2489).  Nr.  142-50.  Sp.  1279 
■1422:  «)  Sp.  1311-23;  140717.  H. 
UaDnenberg,  HUnz-U.  Pommerns 
<8.  -92.  24891.).  Forts.  —  b)  1291-4: 
1308-IO. Inhaltsvera.  d.  Medaillen  a.  d. 
1869  versteig.  Sammig,  V. Duisburg. — 
C-d)Uenadier,  Uittclder  Job.-Pfen- 
nige.  —  Halblinge.  —  e)  Aufsätze, 
fast  alle  v.Uenitdier,  einer  V.  Bahr- 
feldt  a.  künftig  in  II,  3:  6;  7.  [96 
BläHer  f.  UünErreumle  (s.  '89, 1659 
«."92.2490).  Nr.  185-190.  Jg.XXVJLI, 
Sehluse  u.  X.MX.  Anfang,  p.  1774 
-1837:  a)  p.  1774-8;  1807-8;  1820-1. 
K.,  Norddt.  Kreuzer.  —  b)  1810-13: 
1818-20.  H.  Halke  u.J.  Erbslein, 
Jn  Dänemark  gcriind.  Brset>.-Btempel. 

—  Vgl.  Nr.  762  d.  908  b.  967  b.  [97 
MlttheilunBBn    d.    Baier.    numism. 

Ges.  (P.  89,  4397  u.  92,  2491).  XI, 
z  54  p.  u,  Öuppl.  jj.  191-33ij:  ä)  p.  1 
-46.  A.No6s,ÜerNieilerrh*'in, Albus 
[Sclieidsmünie,  16.-18.  Jli.].  [Scp,, 
Berl.,  Weyl.    1  M.  80.]  —  b)  Sii])pl. 

Ll<Jl-336.  Repertorium  z.  Münzkde. 
ierns.— VBl.Nr.Ö52i.809d.  1022g; 
31  e.   1870e.  2037i.  [98 

Monatsblatt  d.  numiam.  Ges.  in 
Wieci  (a.  -90,  4340  u.  '92,  2492).  Nr. 
112124.  p.  117-298:  a)  p.  179-80. 
K.  lUllama.  Miinzfund  in  Jaslu.  - 
b-c)  195-200;  250-60.  V.  v.  Renner, 
V.  Miinzkde.  i.  d.  Scliiile.  —  Wertli 
der  Münik.  (.  llnterr.  in  d.  Uittet- 
echulen.  —  d)  204-5.  K.  Schalk, 
Aue  d.  Sammlg.  d.  Stadt  Wien.  - 
«1213.  e.V.  Ernst,  Münzbnclitftaben 
u.  MünzniL'ieterzeicben  auf  Oesterr. 
Müiiten,  —  ti  214-6.  H.  Rollett. 
Budener  Münzfund.  -  gi  227-30.  E. 
Forrlibeimer,  Die  OuDventions- 
miinze  ausserli.  Ousterreich».  —  h-1) 
231:  245-50.  A.  Nngl,  Uerzogenb. 
Miinzl'und.  —  UieNumismatik  u,  ihre 
ak.  Lehre  [vgl.  Nacbrr.  Nr.  271).  — 
Vyl.  Nr.  812c,  [8399 

Mittheilungen   d.  Clubs   d.  Münz- 

u.   Medaillcnfreunde    in  Wien   Nr.  8 

-30,  s.  '92,  2493.  —  Inli.  vgl.  8.52  h. 

1398  e;  e-g.  [3400 

ßeatachc  Zeilnrhr,  t.  Qncbirhtsvi.   1891. 


Archiv  f.  Bractealenkde.  (s.  '90, 
4345  u. '92,  2494).  II,  1M2.  p.363 
-427:  a)  p.  363-9.  E.  Fi  al  a,  D.  Fund 
z.  Harmsdorf.  —  b)  374-414.  R.  v. 
H  o  f  k  e  n.  Zur  Bracteatenkde.  SUddtls. 
VIII-X:  Fund  bei  Rom.  —  Funde  zu 
Wyl.  — Randverzicrgn.d.Bract.  [3401 

Bulletin  de  U  boc.  »uisse  de  numism. 
(s.  '89.  1661  u.  '92.  2496).  SI,  4. 
p.95-120.  -  Vgl.  Nr.  I205a;b.  #Ücht 
mit  Bd.  XI  ein.  [2 

Chronlole,  The  numism.  (s.  '89, 
16U2  u.  '92,  2497).  XII,  4  u.  XIII, 
13.  p.  2-57  336  u.  1-240.  —  Vgl.  Nr. 
17890.  1912i.  [3 

Revue  beige  de  numism.  (s.  '89, 
1663  II.  '92.  2498).  XLIX.  598  p.: 
ab)  p.  240-2;  517-24.  A.  de  Witte, 
Une  iiouv.  looaliti^  uioniH,  du  Bra- 
baiit.  —  Poida  de  niarcliandises  des 
nnc.  provinces  belg.  Forts.  [Sep. 
8  p.  ni.  1  Taf.  1  fr.  50-1  —  c)  350 
-63.  C.  Cocheteux.  De  l'uttlitu  de 
retliercher  In  oontenance  cn  nrgent 
des  monnaies  du  MA.  [Sep.  14  p. 
80  ü.]  —  Vgl.  Nr.  303  e.  354  f.  532. 
5431.  7781.  1635  c.  1755  f;  89  b. 
1912  d;  96  e.  2038  f.  [4 

Revue  numism.  (s,  '89,  1664  u.  '92, 
2499).  XI.  574  p.  n.  Tal.  1-9.  — Vgl. 
Nr.  825b.  163Id;  40g.  I789U.        [5 

Annuaire  dt;  la  soc.  Tran;,  de  niim. 
(s.  '89,  1605  u.  '92,  2.500).  T.  XVI, 
Nov.-Dec.  u.  XVir,  Jan.-Üct,  p,  297 
-360u.  1-365. —  Vgl.  Nr.  198d.  204a. 
308  d.  399  f.  1634 ni.  1751a.  3108f.  [6 

RIviBta  itnl.  dl  numism.  (s.  '80. 
1666  u,  '9-2,  2.501).  V,  4  h.  VI,  1-2. 
p.  419  II.   u-  1   II.  [7 

Congres  intern,  de  numism.  (s.  '92, 
2.^.113).  —  Vgl. Kr.  158a.  19« b.  213e. 
248i.778k.-*Rec.i'/.Num  19,152-9.  [8 

Aufaätze  betr.Nnmismatik  :a)Ba  h  r- 
f  c  1  d  l ,  Coburp;-Golh.  Vcrmiihlgs.- 
medaillen  s.  Nr.  2144».  —  b)  Bor- 
ileaux,  Mouuaies  de  Trevcs  s.  Nr. 
1635c.  —  c)  Wie  die  Bracteaten 
gemünzt  wurden.  (APoslTelegr  "20, 
49-.5>',)—  d)  Domnnig,  Medailleure 
in  ttealerreich  s.  Nr.  1847  e.  — 
c)  Kuli,  Münzen  rt.  llzge.  v.  Baiern 
s.  Kr.  3-294n.  —  fi  Lehmann,  Mai- 
land, »tinzstatut  V.  1204  s.  Nr.28Üe. 
—  g)  V.  Lemaire,  Le«  procfd^s 
de    fabr.    d.    monn.     et    nicil.    di-p. 

Bruxelles,  Goemaüre.  Ir'O'i.  S"*  p. 
I  fr.  50.  —  h)  hexis,  Zur  «Üns-G. 
X.  i.  21 
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Bibliographie  Nr.  3409—3432. 


(HdwbStaatswiPß  4,  125t)-61.)  - 
I)  Lotz,  Flugschrr.  üb.  d.  Münzetreit 
d.  Albertiner  u.  ErneRlincr  8.  Nr.  051. 

—  k)  A.  Nagl,  Der  Kremser  Giildeu- 
fund  II.  d.  Anfänge  d.  Goldwährung 
in  ( )n&(erreich.  (BULdkdeKiederüater- 
reich  iMi,  29^:^39.)  -  1)  Nestle, 
Fundi'  antiker  Münzen  in  Württbg. 
F.  Nr.  1005a.  [340U 

Ferner:  a)  Petlko  u.  Tergina, 
Siebenbürg.  Münzen  b.  Nr.  3371  k.  — 
b)  Philippi,  Aschener  Münzt'iind  s. 
Nr.  1683e.  -  c)  J.  Th.  de  Raadt, 
Glanurfs  numi.om.  (MessngerScHist 
>2.  455-()3.)  -  d)  Rooses,  Mun- 
ten  eU'..  17.  eeiiw  s.  Nr.  1951  d.  — 
e)J.  V.  Schlosser.  Typare  u.  Bullen 
in  d.  Münz-  etc.  Samnilg.  d.  Kaiser- 
hauses. (J  l>KunstsammlgnKaiserhau8 
13,  o7-54.)  --  f)Schratz.  Regensb. 
u.  Krlangcr  Medaillen  s.  Nr.  3299  b. 

—  p-h)Serrure,  Sciences  uuxil.  s. 
Nr.  3065.  —  Monnaies  de  Remire- 
mont  8.  Nr.  249 e.  —  I)  F.  Töply 
V.  Iloiien  v«»st.  Numismatik.  Mis- 
cellen;  die  Weilirmünzen  1".  Sammler. 
Graz.  Leykam.  11  p.  IM.—  k)  de 
Witte,  Conference  nionet.  intern. 
14<j9  s.  Nr.  1789.  [10 

Prou,  Cat.  des  monn.  fraiii;.  <le  la 
bibl.  nat.  s.  Nr.  203. 

Vldal  Quadras  y  Ramon,  A.,  Cata- 
logo  de  la  coleccion  de  monedns  y 
medallas  de  Manuel  Vidal  Quadras 
y  Ramon.  4  Vol.  Barcelona.  1892. 
fol.  xxiv227;  x444:  338:  242  p. 
232  M.  *Rec.:  BerlMünzBll  149, 
1405  u.  150.  1421.  [11 

Haziitt,  W.  C,  The  coinage  of  the 
Kurop.  continent  w.  an  introd.  etc. 
Lond..  Sonnenschein,  xviij.554  p.  m. 
250  Abb.  21  sli.  fl2 

Beifort,  de,  Description  gen.  des 
monniiies  merov.  g.  Nr.  204  n.  1683. 

Dannenberg,  Münz-G.  Pommerns  8. 
Nr.  2867. 

Holtestelle,  Het  Schilde  etc.  [Münz- 
wesen in  Holland  etc.]  s.  Nr.  429. 

Papadopoli,  N.,  l.e  monete  di  Ve- 
iiezia.  Venezia.  Ongania.  4^  x424p. 
m.  16Taf.  25L.  *Rec.:  RBelgeNum 
49.  530  5:  NumZ  2\  381-4  Nagl.  [13 

Piton,  Lombards  en  France  etc.  II 
8.  Nr.  17'J4a. 

Reichenbach,  Aug.,  Die  Reichen- 
bach'sche  Münz-  u.  Med.-sammlg.  (s. 
'92.  25081.    Die  Neuzeit  VI:  Nieder- 


rhein., Oberrhein,  u.  Schwab.  Krei?. 
50  p.  m.  1  Taf.    2  M.  70.  [II 

Bahrfeldt,  Münzen  etc.  v.  Hnriucr. 
u.  Verden  s.  Nr.  894. 

GeorgiJ  MichaJIovIc,  Russische  Mt;!: 
len  d.  18.  u.  19.  Jb.  8.  Nr.  2CKT. 

Klrmls,   Handbuch  d.  Poln.  Miir.?- 
kunde  s.  "92,  2050  b. 

Recenslonen :  a )  H 1  n  n  c  h  e  t .  ^'ol^ 
manuel,  s.  '90,  4353  u.  '91.  41151..  M- 
ClubMünzBIedaillenfrcundeWien  irl. 
219.  —  b)  Danneii  berg.  Grundziigf 
d.  Münzkde.,  s.  '91,  410fi  u.  92.  '2.M4. : 
ZNum  19,  91.  -  c)  lleiss.  iU 
dailleurs  de  la  renaissance.  s.  ''A. 
4114  u.  '92,  2512:  MOesterrMa?  7 
99.  —  d")  Laiie-Poole,  Coin?  slö 
medals.  8.  92.  2504a:  RBelgeNum 
49,  235:  EHR  8,  390.  —  e)Saurm:i 
Jeltsch,  Snurnia'sche  Münzsamnil^v 
s.  '92,  2507:  Schlesien?  Vorzeii  ö. 
230;  RHelgcNum49.  113:  ZNuni  1^ 
94;  NumZ  24,  371;  KwartHij.iT.4r4 
NumSphragAnz 23, 88 ;  MtBlNuiui.ies 

Wien  115.  208:   ABractKde  i'.  AV>: 
BerlMünzbU  (Nr.  145)  Sp.  1341.     [l- 


Vierteljahreschrlfl  für  \Vajr*:r. 
Siegel-  u.  Familienkde.  (s.  "Sl*.  !''• 
u-  '92,  2515).  XXI.  456  p.:  a)  p  '4 
-8.  V.  Burgsdorff,  Verz.  d.  Far.i! 
lien,  welche  m.  d.  v.  H.'?i*htrj  ve: 
schwagert  sind.  —  b)  239-75.  '-• 
Schmidt^Geneal.Collectaneen.For:?. 
—  C)  276-80.  J.  A.  M.  Mensir.?;. 
Die  Adelspartikel.  —  d)  2?*T-;Vy - 
441.  S.  Kek  ule.  Zur  G.  d.  Oeschlec:. 
t*s  V.  Bach  [1742  iT.].  —  V^:.  Nr. 
259e.  2J=^2i.  890c.  1024a.  iSi'^ 
2931b;  84  f.  3007  b.  3360.  ■>41- 

Herold,  Der  Dt.  (s.  '^g,  1^-4  u   i«. 
2596).  AXIV.    162  p.:  a)  D?ir::r: 
od.  dürfen  die  Mitglieder  der  z.  Riv.r:- 
stand    gehör.    Familien    sie:.    Ri"-. 
nennen?  —  b)  103  0.    A.  v.  Mu>e: 
stedt,  Die  Familien  mit  d.  N/ir.r:. 
Kiseling.  — Vgl.  Nr.  519c.  54^?'. 
809a.  931  e.  1739d.  1871f: ...  l'^lv 
95d.  2853e;  92c;  e.  2916b:  ^2::  "J. 
73a;  b.    3007c;  88g:  >9ii.    ^l'-- 
3202  c.  3351  f.  ■' 

Mittheilungen,  Herald.,  1.7^^  ^  V 
,Zum  Kleeblatt"  iu  Hannover .  Trc:;. 
V.  H.  Ähren  s.  Jahrg.  IV.  Har.:.-- 
108  p.  m.  21  Taf.:  atp.3-6:l  i:  1' ■ 
Münchhausen'sche  Sammig.  v  K:  r.- 
modellen.  —  b)  Griizner.  ?  -';=" 
Nr.  8423  g.  -  c)  18  etc.  5:>.  Kr-.-. 
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Das  Württemb.  Wappen.  —  d)  14-6.  ' 
U.  F.  Kopp's  Ansichten  üb.  d.  Ent- 
stehg.  d.  Wappen.  —  e)  v.  K.,  s. 
unten  -bei  Gritzner  Nr.  3428g.  -- 
f)  30-32  etc.  66-69.  Die  Bedeutg.  d. 
Tapete  v.  Bayeux  f.  d.  Heraldik.  — 
^)  60.  Das  Wappen  der  Volger.  — 
11)70-72;  74.  Gotthardt,  Das  Wap- 
pen d.  St.  Wien.  —  i)  76-80.  Die 
Quellen  der  ürheraldik.  —  k)  84. 
Ahrens,  Duve'sche  Wappen  in  Han- 
nover. —  1)85;  92;  102-5.  C.  V.  Bran- 
dis^  Heraldisches  in  d.  Stifts- K.  zu 
Oandersheim.  [8418 

Wappenkunde,hr8g.v.N  euenstein. 
<8.  '92,  2517).  1,  Hft.  6-7.  Taf.  33-45 
u.  1-12:  a-b)  Hft.  6.  v.  Neuen  stein, 
"Würzb.  Aufschwörungsbuch.  Schluss. 
—  Hft.  7.  Wappen  d.  Konstanzer  Ge 


Schlechterstube  zur  .Katze". 


[19 


Jahrbuch  d.  herald.  Ges.  Adler  (s. 
'89, 1675  u. '92, 2518).  Bd.  III.  184  p.: 
a)p.l-8.  E.G. v.Pettenegg,  Heral- 
disches a.  Rom.  —  Vgl.  Nr.  271  h. 
351  i.  677d.  811a;  c.  812b-f.  2916d. 
3238a.3302;14d;21a;23a;71i.  [20 

Monatsblatt  d.  herald.  Ges.  Adler. 
Wien,  Selbstverl.  Bd.  III,  Nr.  1-34. 
p.  1  212:  a)  115-17;  125;  137-40; 
145-7.  V. Rettberg, Friedhofnotizen. 

—  Vgl.  ^92,  2435  g.  '93,  1866  g. 
1996  a.  3321  d;  22  f.  [21 

Giornale  arald.-geneal.-diplom.  (s. 
'Ol,  4120  u.  '92,  2519).  XIX,  6  ff.  — 
Vgl.  Nr.  3301b.  [22 

Aufsätze  betr. Heraldik:  a)  Bach, 
Ramsler's  Wappenbüchlein  s.  Nr. 
2003a.  —  b)  Beckh-Widmann- 
« t  e  1 1  e  r ,  Herald.  Forschg.  s.  Nr.  2660  a. 

—  c)  Beckherrn,  Wappen  Alt- 
preuss.  Städte  s.  Nr.  2874a  u.  2888a. 

—  d)  Conrad,  Wappen  v.  Soldau 
«.  Nr.  2874.  -  e)  G.  de  Crolla- 
lanza.  Hcraldique  officielle,  trad. 
de  l'itai.  (s.  '92,  2519)  par  A.  Gau- 
ti  e  r.  Neuchätel,  Attinger.  4®.  32  p. 
1  fr.  —  f)  V.  E.,  Das  Dt.  Künstler- 
wappen  s.  Nr.  1847  g.  —  g)  M.  Gritz- 
ner, Ueb.  bürgerl.  Wappen  u.  deren 
Führung.  (Bär  19,79-82;87-9;  Wieder- 
abdruck in  Herald.  M.  4,  6-8  etc.) 
(•9f  Vgl.  V.  K.  in  Herald.  M.  4,  25-27.] 

—  h)Hildebrandt, Herald.  Bücher- 
zeichen 8.  Nr.  2575.  —  i)  König, 
Aelt.  Preuss.-Dt.  Fahnen  s.  Nr.  2847. 

—  k)  Meli,  Wappen  v.  Seckau  s. 
Nr.  2489  h.  [23 

F«rfi^r;a)Pyl,  Wappen  v.Stetten 


8.  Nr.  2865  c.  —  b)  S  c  h  u  1 1  z  e,  Magdeb. 
Geschlechterwappen  s.  Nr.  1919  e, 
wo  falsch  Geschlechterchronik.  — 
e)  Sello,  Das  Oldenburg.  Wappen 
8.  '92,  2129c.  —  d)  Semrau,  Ge- 
schlechterwappen Thorner  Privatge- 
bäude s.Nr.2884d.  -  e)  G  reifsw.S  t  a  d  t- 
wappen  s.  Nr.  2865a.  — -  f)  Ströhl, 
Wappen  d.  Aebte  v.  Schlägl  s.  Nr. 
3332.  —  g)  ühlirz.  Wappenbuch  v. 
Wien  8.  Nr.*  917 e.  —  h)  Weiss- 
becker, Ein  Reutlinger  Wappen- 
brief. (ReutlGBll  4, 28-30.)  —  i)  Win- 
kel,  Wappen  d.  Altmärk.  Städte  s. 
Nr.  2854  e.  [24 

Siebmacher'8  Wappenbuch  (s.  '89, 
1677  u. '92, 2521).  Lfg.  351-68.  'K-Rec. 
V.  Lfg.  349-54:  DtHerold  24,  59.  [25 

Slbmacher'8,  J.,  Wappen-Büchlein, 
aufs  New  in  Truck  geben  d.  A.  M. 
Hildebrandt.  Berl.,  Stargardt.  19 
Taf.  m.  5  p.  Text.  [26 

Wappenbuch  v.d.  Ersten,  gen.  Codex 
Seffken,  hrsg.  v.  Hildebrandt  u. 
Seyler  s.  künftig  in  II,  7.  [27 

Uhlmann-UhlmannsdorfT,  Wappen- 
buch d.  St.  Chemnitz  s.  Nr.  2943. 

Dirksen,  Wappenbuch  d.  Landes 
Wursten  s.  Nr.  2978. 

Neuen8tein,v.,  Wappen  a.  d.  Lehens- 
buche d.  Pfalzgfn.  Friedrich  I.  s. 
Nr.  547. 

Ehrenkränzel  d.  Tirol.  Adlers  s. 
Nr.  915. 

Bartsch,  Steierm.  Wappenbuch  s. 
Np.  813. 

Bauer,  Alex.,  Die  Adelsdocumente 
Oesterr.  Alchemisten  u.  d.  Abbildgn. 
einiger  Medaillen  alchero. Ursprunges. 
(Monogrr.  d.  MusGOesterrArbeit  Heft 
3.)  Wien,  Holder.  72  p.  m.  5  Taf. 
^  p.  1-40  Abriss  einer  G.  d.  Alchemie 
in  Oesterreich,  15.-18.  Jh.  [28 

Sacken,  Ed.  v.,  Katechismus  der 
Heraldik;  Grundzüge  d.  Wappenkde. 
5.  Aufl.  Lpz.,  Weber,  xvj  155  p.  2  M. 
«$f  Rec:  DtHerold  24,  34;  MtBlGes- 
Adler  3,  178.  [29 

Labitte,  A.,  Trait^  ^l^mentaire  du 
blason.  Paris,  Mendel.  1892.  280  p. 
m.  562  Abb.  *  Rec:  MAge  6,  21.  [30 

Renesse,  Th.  de,  Dictionnaire  des 
figures  herald,  (s.  '92,  2528).  Fase. 
3-5.  p.  241-544.  a  4  fr.  «JfRec:  Dt- 
Herold 24,  47;  Polyb.  67,  529.     [31 

Gritzner,  Max,  Handbuch  d.  Ritter- 
u.  Verdienstorden  aller  Culturstaaten 
d.  Welt  innerhalb  d.  19.  Jhs.    Lpz., 
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Bibliographie  Nr.  3432—3461. 


Weber.  xiv618p.  9  M.   -H-Rec:  Mt- 
BlOesAdler  3,  219.  [3482 

Gritzner,  M.,  Handb.  d.  Damen- 
Stifter  u.  im  Range  gleichsteh.  Wohl- 
thätigkeitsanstalten  nebst  d.  Ordens- 
zeichen d.  ersteren.  Fkft.,  Keller. 
xiv246  p.  m.  16  Taf.  6  M.  ^Rec: 
DtHerold  24,  69;  MtBlGesAdler  3, 
182;  HeraldMitthh  4,  37.  [33 


Aufsätze  zur  Genealogie:  a)  F.  v. 
A  u  8  i  n ,  Die  Familie  v.  A.  (Französ- 
Kolonie  6,  56-59.)  —  b)  v.  Blödau, 
R^fug.-Familien  in  Celle  s.  Nr.  3973  c. 

—  c-d)  Bottich  er,  Nachrr.  «.  d. 
K.-büchern  v.  Göda  s.  Nr.  2931b.  — 
Familiev.B.  s.Nr.2895.  —  e)  Cordt, 
Adelsgeechl.  etc.  d.  Gfn.  de  la  Gardie 
8.  Nr.  2900a.  —  f)  v.  Dforpfeld], 
Die  V.  D.  8.  Nr.  3014c.  -  g)  Ger- 
land,  G.  d.  Familie  Du  Ry  u.  d. 
mit  dieser  zusammenh.  Familien  etc. 
(Franzö8Kolonie6,187-95.)-h)Hgs., 
Familie  Godeffroy.  (Ebd.  6,  19.)  — 
i)  Johnston-Rathen,  Fam.  v.  J. 
u.  Krögeborn  s.  Nr. 2915 d.  —  k)  Lam- 
berg,  Zur  Fam.-G.  etc.  Kurlands  s. 
Nr.  2894  c.  [3434 

Ferner:  a)  Die  Fam.  Mauclerc. 
(FranzösKolonie  6,  13-18.)  —  b)  W. 
Meister,  Beitrr.  z.  G.  d.  Fam.  M. 
I :  Joh.  M.  [c.  1661]  u.  s.  Nachkommen. 
Marggrabowa^    Czygan.     24    p.    — 

c)  M  ey  e  r,  Herkunft  d.  Gfn.  v.  Aben- 
berg s.  Nr.  271  e.  —  d)  M  i  1  a,  G.  d. 
Fam.  M.  VIII:  D.  Dt.  Stamm.  (Fran- 
zösKolonie 6,  29  34;  69-74;  94-6.)  — 
e)  Niese,  Stammtafeln  d.  Fam.  N. 
8.  Nr.  2953e.  —  f)  zu  Reventlow, 
Geschlecht  v.  R.  s.  Nr.  2987  a.  — 
g)  Röscher,   Fam.  R.  s.  Nr.  2980. 

—  h)  Schmidt  Könige  v.  Preussen 
nicht  Abenberger  s.  Nr.  275.        [35 

Ferner:  a)  v.  Schöning,  Fam. 
V.  Seh.  s.  Nr.  2962.  —  b)  Schröder, 
Eine  Karolingergenealogie  s.  Nr. 
207d.  —  c)  Schultze,  Magdeb. 
Geschlechterwappen  p.  Nr.  1919  e.  — 

d)  Seemüller,  Zur  G.  d.  Hauses 
Habsburg  s.  Nr.  340  d.  —  e)Soltau, 
Zur  Geneal.  d.  GflT.  v.  Abenberg  s. 
Nr.  271g.  —  f)  Aus  dem  Stamm- 
baum d.  Fam.  Gontard.  (Französ- 
Kolonie G,  43.)  —  g)  Stenzel.  Fa- 
milie V.  Zeutsch  6.  Nr.  2961  a.  —  b)  v. 
d.  V  e  1  d  e  n.  Kurze  geneal.  G.  d.  Theo- 
logengeschlechts  Toussaint  od.  Tos- 


sanas. (FranzösKolonie  6,  134-39: 
vgl.  ebd.  198.)  —  i)  Zimmermann, 
Geneal.  d.  Gfn.  za  Regenstein  s.  Nr. 

2968  a.  ,> 

Taschenbuch,  Geneal.,  d.  \Jndt\s 
(8.  '91,  4138).  Bd.  II,  bearb.  v.  A. 
V.  D  a  c  h  e  n  h  a  a  8  e  n.  ix  638  p.  10 1! 
'X'Rec.:  DtHerold  24,  110.  [37 

Handbuch  d.  Preu8S.  Adels  b.  Nr. 
2849. 

Kameke-Cratzig,  Fam.  v.  Kameke. 
8.  Nr.  2870. 

Schmidt,  G.,  Fam.  v.  Wuthenao  r. 
Nr.  2871. 

Brinkmeier,  Geschlecht  v.  Ealm  $. 
Nr.  2971. 

Campe,  v.,  Regesten  a.  Urkk.  d  v. 
Blankenburg-Campe  e.  Nr.  2975. 

Stammbuch  d.  David  v.  MandeUloh 
8.  Nr.  1997. 

Dürre,  Regesten  d.  Geechl.  t.WjiII- 

moden  s.  Nr.  2979. 

Fugger,  Die  Seinsheim  s.  Nr.  SISn 
Wöber,  Die  Hiller  v.  Aichholz  $. 

Nr.  1681. 

Linden,  A.  v.,  Gefälschte  Urkandfr: 
Eine  geneal.  G.  der  Frhh.  xl  Gfc. 
V.  Linden  in  Süddtid.  u.  d.  Schweiz 
[Ms.  a.  Mitte  d.  19.  Jhs.  im  Beimc 
des  Seniors  der  Gfn.  v.  Linden].  (Sa- 
vorscher  43,  9-52;  198-245.)        [a^ 

Recensionen  v.  Werken  znr  Heral- 
dik u.  Genealogie:  a)  Adlersield. 
Goldenes  Buch,  s.  '92,  2531:  ZHGei^ 
Posen  7,  474.  —  b)  G  a  t  f  i  e  1  d ,  Goide 
to  books  etc.,  s.  '92,  2522:  Ac.  Nr. 
1081. —  c)Gheu8i,  Blason  hcrai:'. 
8.  '91,  4129  u.  "92,  2529  a:  Her&].i- 
Mitthh  4,  90.  —  d)  Lorenz,  Htiid 
n.  Schal-Atlas,  s.  '91,  4140  u.  />. 
2534:  MilLZ  74, 202;  HZ  71,  60.       :>C^ 


Aufsätze  zur  Sphragistik:  a  »Dirks. 
Vijf  oude  zegels  s.  Nr.  16S2c.  — 
b)  V.  Heinemann,  Sangerhäu^er 
Stadtsiegel  s.  Nr.  517  g.  —  c)  K. 
Kabos,  Siegel  d.  Erlauer  ßi^chvie. 
(Turul  9, 82-7.)  —  d)  v.  Pettenegc. 
Siegel  Konrad '8  v.  Gaetrat  s.  Nr.  351 :. 
—  e)  0.  Posse,  Typarfälschgn.  in  i. 
V.  Smitmerischen  Siegeisammli^.  i 
Haus-,  Hof-  n.  Staats-A.  zu  Wien. 
(MInstÖG  14,  488-91.)  \}yi^ 

Ferner:  a-b) Rö h  1 ,  Bildnisssie^r* 
d.   Schles.  Fürsten    s.   Nr.  51^9    — 
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Siegelstempel  Joach.  Fr.  v.  Liegnitz- 
Brieg  s.  Nr.  1993 i.  —  c)  Roserot, 
Sceaaz  caroling.  s.  Nr.  207  c.  — 
€)  Schweizer  u.  Zeller-Werd- 


müller, Sigelabbildgn.  z.  Zürcher 

Urkandenbuch,  Lfg.  2,  s.  künftig  in 

II,  5.  [3441 

Leiat,  Katechismus  s.  Nr.  3380. 


YIL  Anhang.    Sammelwerke  und  Zeitschriften. 


Im  Gesatnmelie  Abhatidiungen 
u»  andere  Sammelwerke. 

Alphabetisch  geordnet. 

Abhandlungen,  Germanistische^  zum 

70.  Geburtstag  K.  v.  Maurers,  dar- 
gebr.  V.  0.  Brenner,  F.  Dahn  etc. 
Göttingen^  Dieterich.  554  p.  16  M. 
Vgl.  Nr.  1218i.  1635d;  408.  1704; 
81b;  d.  ^Rec:  CBl  '93, 1187.  [3442 

Abhandlungen,  Halle'sche,  z.  neuer. 
G.  (s.  '91,  4144  u.  '92,  2536).  Vgl. 
Kr.  405c.  705.  781.  [43 

Abhandlungen,  Histor.,  aus  dem 
Mönchener  Seminar,  hrsg.  v.  Hei  gel 
n.  Grauert  (s.  91,  4145).  II,  s.  Nr. 
255a.  1043.  [44 

Areain-Fatton,  J.  M.  R.,  Hist.  Essays. 
Wien,  Gerold.  1894.  357  p.  —  Inh. 
8.  künftig  in  III,  2  n.  III.  6.        [45 

Beaufort,  Geschiedkd.  opstellen  s. 
Nr.  3038. 

Beiträge  z.  G.-forschg.,  hrsg.  von 
G.  V.  Below.  Paderb.,  Schöningh. 
I  8.  Nr.  1700.  [46 

Beiträge,  Hallische,  z.  G.-forschg., 
hrsg.  V.  Lindner  (s.  '92,  2589).  MV. 
Vgl.  Nr.  388.  459.  1766  u.  künftig 
in  II,  7.  [47 

Bezobrazov,  P.,  Istoriceskija  statji. 
Lfg.I.  [Historische  Aufsätze.]  Moskau. 
313  p.  1  Rbl.  80.  -5^  Betr.  u.  a.  Cultur- 
G.  V.  B)'zanz  u.  Rom  im  MA.      [48 

Bibliothek  Deutscher  G.,  hrsg.  v. 
Zwiedineck-Südenhorst  (s.  *89, 
1700  «.  "92,  2540).  Lfg.  68-83.  Vgl. 
l^r.  370.  563.  686.  822.  1001.  1124. 
1577.  1685.  1764.  1933.  [49 

Bibliothek  d.  lit.  V.  in  Stuttgart. 
Bd.  192  8.  Nr.  467.  Bd.  193  u.  195 
8.  Nr.  635.  [50 

Bibliothäque  de  Tecole  des  hautes 
etudes  (s.  '92,  2541j.  Vgl.  Nr.  332. 
479.  2639.  [51 

Bibliothique  des  ecoles  fran^. 
d'Athenes  et  de  Rome  (s.  '90,  4404 
u.  '92,  2542).  Vgl.  Nr.  346.  347.  350. 
371.  1743  45.  [52 

Biographie,  Allg.  Dt.  (?.  '89,  1701 
u.  '92.  2543).    Bd.  XXXIV  (Lfg.  166 


-68):  SenckenbergSpaignart.  —  Bd. 
XXXV  (Lfg.  169-71):  Spalatin-Stein- 
mar.    787;  796  p.  [53 

Biographie  nationale  [beige]  s.  Nr. 
3063. 

Coleooiön,  Nueva,  de  docc.  ineditos 
para  la  hist.  de  Espana  p.  Fr.  de 
Zabalburu  y  D.  J.  S.  Rayon  I  s. 
Nr.  783.  [54 

Collection  de  docc.  in^d.  sur  Thist. 
de   la   France    (s.  '92,   2545).    Vgl. 


^ 


Nr.  162;  834.  [55 

Collection  de  textes  p.  serv.  a 
1  etude  de  l'hist.  (s.  90,  4406  u.  '91, 
4150).     Vffl.  Nr.  237.  830.  [56 

Einzeiachriften ,  Kriegsgeschichtl., 
hrsg.  V.  Generaist.  f.  Nr.  2347. 

spFerral,  Studii  storici,  s.  '92, 
2548.  Rec:  RStorlt  10,  295-299 
Merkel.  [57 

FontI  per  la  storia  dltalia  pubbl. 
dair  istit.  stör.  it.  (s.  '90,  4410  u.  '91, 
4152).    Vgl.  Nr.  1765.  [58 

Forschungen  zur  Dt.  Landes-  und 
Volkskde.  s.  Nr.  2840. 

Forschungen,  Staats-  u.  socialwiss., 
hrsg.  V.  Schmoller  (s.  '89.  1705  u. 
'92,  2549).  Vgl.  Nr.  305.  875.  876. 
1433.  2377.  [59 

Führende  Geister,  hrsg.  v.  Bettel- 
heim s.  Nr.  2581. 

Geschichte,  Allgem.,  in  Einzel- 
darstellgn.  hrsg.  v.  üncken  (s.  '92, 
2551):  a)  Abth.  193.  Henne  am 
Rhyn,  Namen  u.  Sachregister  zur 
4.  Hauptabth.  (Neueste  Zeit).  Berl., 
Grote.  162  p.  —  b)  Erdmanns- 
dürffer,  1648-1740  s.  Nr.  821.  2014. 

—  c)  Ital.  Uebers.  s.  Nr.  1002.    [60 
Geschichte  d.  Europ.  Staaten,  hrsg. 

V.  Heeren  ,  Ukert  u.  v.  Giesebrecht 
(8.  '89,  1707  n.  '91,  4156):  a)  Lfg.  52, 
Abth.  H:  Brosch,  England  VI  s. 
DZG  9,  135.  —  b)  Lfg.  53,  I: 
Dierauer,  Schweiz  II  s.  '91,  3908. 

-  c)  Lfg.  53.  II:  Huber,  Oester- 
reich  IV  f.  '91,  4002.  -  d)  Lfg.  54, 
I:  Klein  Schmidt,  Kgr.  Westfalen 
s.  '93, 1228.  —  e)  Lfg.  54,  II:  Schirr- 
macher, Spanien  VI  s.  Nachrr.  '93, 
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422e  [wo  irrig  Bd.  V  statt  VI].  — 

f)  Lfg.  55,  I:  M.  Brosch,  England 
VIII    8.   '94,    in   Gruppe  VI,   2.    - 

g)  Lfg.  55,  II:   D.  Schäfer,  Däne- 
mark IV  8.  '94,  in  Gruppe  VI,  1.  [3461 

Geschichtsschreiber  d.  Dt.  Vorzeit, 
8.  Nr.  94  u.  1558. 

Gregorovius,  Kleine  Sehrr.  (s.  '92, 
2552).  Vgl.  Nr.  71c.  «X-Rec:  HZ  70, 
468  Heyck ;  NatZtg  45,  Nr.  659.    [62 

Handwörterbuch  der  Staatswissen- 
schaften, hrsg.  von  Conrad,  Elster, 
Lexis  u.Löning.  Jena, Fischer.  1890 
•94.  Lfg.  1-30.  cplt.  32  Lfgn.  6  Bde. 
u  ca.  1000  p.  100  M.  Viele  Artikel  von 
uns  einzeln  eingestellt.  [63 

Hase,  K.  v.,  Gesamm.  Werke  (».  '92, 
2553).  Vffl.  Nr.  318.  -X-Rec:  Lpz- 
Zt^   93,  Beil.  522.  [64 

Heigel,  K.  Th.,  Essa^'s  aus  neuer. 
G.  München.  Buchner.  1892.  347  p. 
8  M.  Vgl.  Nr.  703d.  985b.  1022e; 
31b.ll22d;58a.l205e;53d.l517e-f; 
33  f.  2931g.  *Rec.:  Fkft.  Ztg.  '93, 
Nr.  232  Schwann.  [65 

Kirchenlexikon  v.  Wetzer  u.  Weite 
2.  Autl.  (8.  '91,  4158  u.  '92,  2554). 
Hft.  84-88  (VIII,  Sp.  1153-2118). 
Viele  Artikel  von  uns  einzeln  ein- 
gestellt. [66 

M^moires  couronn^s  et  autres  naö- 
moires  (s.  '90,  4417  u.  '91,  4159). 
T.LXVL  1892.  Vgl.  Nr. 466. 2588.  [67 

Monumenta  Germ.  hist.  s.  Nr.  93 
u.  1552. 

Milller,  W.,  Bilder  aus  d.  neueren 
G.  8.  Nr.  561. 

Muratori,  II;  raccolta  di  documenti 
storici  inediti  o  rari  tratti  dagli 
archivi  italiani  pubblici  e  privati. 
I,  1.  Roma.  Tipogr.  Vatic.  (Balle- 
rini).   48  p.  ii  Jg.    10  L.  [68 

Negri,  Nel  presente  e  nel  passato 
8.  Nr.  1286  a. 

Porträtwerk,  Allgem.  historisches, 
8.  Nr.  80. 

Publicationen  d.  Ges.  f.  Rhein.  Gkde. 
1  s.  Nr.  1699. 

Publicationen  aus  d.  kgl.  Preuss. 
Staatsarchiven  (s.  '89,  1710  u.  '92, 
2555).  L-LV.  Vgl.  Nr.  526.  1007. 
2532.  3126  u.  künftig  in  III,  3.     [69 

Publications  de  la  soc.  de  l'hist. 
de  Fram-e  (s.  '92,  2556).  Vgl.  Nr. 
341b.  1753.  [70 

Quellen  u.  Forschungen  a.  d.  Ge- 
biete d.  G.,  in  Verbindg.  m.  ihrem 
hist.  Inst,  in  Rom  hrsg.  v.  d.  Görres- 


Ge«.   (8.   '92,    2557).    II.    Vgl.  Nr. 
1884.  [71 

Rovers,  IN.  A.  N.,  Levenebeelden. 
Utrecht,  Breijer.    249  p.  [72 

Sammlung  uat-ökon.  n.  statist.  Ab- 
handlgn.  d.  staatawias.  Seminan:  zu 
Halle,  hrsg.  v.  Conrad  (s.  '90.  4419  .:. 
'92,  2558).  VIL  2.   Vgl.  Nr.  2217.  [73 

Sammlung  staatsw.  Schrr..  hrsg.  ▼. 
Brentano  u.  Leser.  Lpz.,  Dancker 
AH.  IIu.IIL  VgL  Nr.651  u.  1952.  [74 

Schriften  d.  V.  f.  Ref.  G.  is.  89. 
4450  u.  '92,  2559).  Nr.  36-41.  Vgl. 
Nr.  599.  656.  657.  680.  1880.  2009.  [75 

Schriften  des  Vereins  für  Social- 
politik  8.  Nr.  2373. 

Scriptores  rer.  Germ,  in  us.  schi»- 
larum  s.  Nr.  93  a. 

Seydei,  Abhandlangen  8.  Nr.  2312. 

Staatslexilcon,  hrsg.  im  Auftragr 
d.  Görres-Ges.,  v.  Ad.  Bruder.  Bill 
-II:  A-Gr.  Freib.,  Herder.  1889-9*2 
1598;  1644  p.  -^  Zahlreiche  Artikel 
von  uns  einzeln  eingestellt.         [76 

Studien,  Kirchengeschichtl.,  hr?g. 
V.  Knöpfler  etc.  s.  Nr.  2461a. 

Untersuchungen  z.  Dt.  Staats-  q. 
Rechts-G. ,  hrsg.  v.  Gierke  (s.  '8v. 
1713  u.  ^92,  2563).  Hft.  40-45.  y^l. 
Nr.  211.  217.  2170.  1953.  2325  n. 
künftig  in  IL  7.  177 

Weltgeschichte,  Allgem..  v.  Th. 
Flathe  etc.  (s.  '89.  1714  u.  '92,  2564). 
Lfg.  175-182.  Schluss.  Register,  p.  1 
•404.    Vgl.  Nr.  100.  [7S 

Wolf,  G.,  Kleine  histor.  Schrr.  Wien, 
Holder.  1892.  260  p.  5  M.  60.  Vgl 
Nr.  852  m.  924  f.  1 254  f.  2422  ef.  2491  c. 
2523i.  2529i.  *Rec.:  AZtg '92.  Nr 
60;  GBl  '92, 1193;  BllLÜ'  92, 260.  !7y 

2.  Deuisclie  Zeitschriften, 

Abhandlungen  d.  hist.  Gl.  d.  Baier. 
Ak.  (s.  '89,  1715  u.  '92,  2565).  XX. 
Abth.2-3.  p. 251-800.  7  M. 50;  SM. 50. 
Vgl.  Nr.  586.  699.  1170.  2826.    [^4^0 

Abhandlungen  d.  kgl.  Akademie  c. 
WisB.  zu  Berlin  (e.  '90,  4426  u.  *1»1 
4170).   Jg.  1893.   VgL  Nr.  1674.  [Sl 

Abhandlungen  d.  kgl.  Ges.  d.  Wi8>. 
au  Göttingen  (s.  92,  2566).  Bd 
XXXVUL    Vgl.  Nr.  363.  [82 

Abhandlungen  d.  hist.-phil.  Clas-te 
d.  Ak.  d.  Wi88.  in  Krakau.  Bd.  30. 
Vgl.  Nr.  351a.  [So 

Anzeiger  der  Akad.  der  Wiss.  iE 
Krakau  (s.  '90,   4428  u,  '91,  4172). 


VII,  1-2.    Anhang:  Sammelwerke  u.  Zeitschriften. 
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1892  a.  1893,  Jan.-Nov.  Krakau.  Buch- 
hdlg.  d.  Poln.  Verlags.-Ges.  423  p.  a. 
p.  1-324.  ä  6  M.  (ä  Heft  80  Pf.)  Vgl. 
Nr.  400a.  638k.  1763k.  1986e.  [3484 

Anzeiger  d.  Germ.  Nat.-Museums 
(8.  '90,  4429  u.  '92,  2568).  *92,  Nr. 
4-6  (Bogen  7-15)  u.  '93,  Nr.  1-2 
(Bogen  1-4).  p.  45-112  u.  1-30  (m. 
Beill.:  M.  a.  d.  Germ.  Nat.-Mus.  u. 
Katalog  d.  im  Germ.  Nat.-Mas.  be- 
findl.  Gemälde.  3.  Aufl.).  Vgl.  Nr. 
2713  c.  [85 

Archiv  f.  Lit.-  0.  Kirchen-G.  d.  MA. 
8.  Nr.  2460. 

Archiv,  Neues,  d.  Gep.  f.  ält.  Dt. 
G.-kunde  (s.  '89,  1717  u.  '92,  2569). 
Bd.  XVIII.  735  p.  Vgl.  Nr.  43  f. 
91.  199c.  206b;  e.  207e;  g.  214a. 
219d;  g.  223a;  f.  234d.  249d.  266a; 
b;  g-i.  282a.  286d.  289e.  362e.  406d. 
1631b;  32;  49f;  g;  k;  58d;  66d; 
67e;  83g.  1714b:  39e:51e;  63a;  i. 
1812i;  70g.  [86 

Archiv  für  Oesterr.  G.  s.  Nr.  2309. 

Berichte  üb.  d.  Verhdlgn.  d.  kgl. 
Sachs.  Ges.  d.  W.  zu  Lpz.  (s.  '90, 
4432  u.  '92,  2570).  Bd.  XLIV.  xxiij 
226  p.    Vgl.  Nr.  8  g.  214  e.  [87 

Blätter,  Hist-polit.  (s.  '89,  1718 
u.  '92,  2571).  CXI-CXIII,  1.  956 ;  944  p. 
u.  p.  1-80.  —  Register  zu  Bd.  82 
-111  (1878-93)  V.  F.  Binder.  108  p. 
3  M.  Vgl.  Nr.  266 f.  303a.  575h. 
595k.  604f.  647d.  685b.  718d.  755a. 
826  a.  926  i.  944  k.  1337  a.  1477  a. 
1527b.  1866c;  92d;  e.  1919b;  c; 
30  a.  2200  d;  79  h.  2567  e.  [88 

Centraiblatt  für  Bibliothekswesen 
(8.  '89,  1719  u.  '92,  2572).  X.  xvij 
566  p.  u.  Beiheft  9-11.  250;  xx411; 
128  p.  9;  10;  5M.  Vgl.  Nr.43b.  219c. 
384h.  455b;  f.  475h;  i.  488c;  e;  f. 
495a.  517  i.  603  h.  622 d.  626.  685 d. 
1483  d.  1835  a;  c.  1954  a.  2531. 
2640  b.  2822  f.  [89 

Forschungen  z.  Branden b.  u.Preuss. 
G.  9.  Nr.  2842. 

Geschichtsblätter  d.  Dt. Hugenotten- 
V.  (8.  '9L  4178  u.  '92,  2573).  Hft.  5 
-10  u.  2.  Zehnt  Hft.  1-8.  -  Vgl.  Nr. 
684c.  2954b;  74e;  99e.  3118a-c;  g. 
^  Rec.  V.  Hft.  1-14:  AZtg  '93,  Nr.  248; 
von  Hft.  1-10:  MHL  21,  368  Setze- 
pfandt;  v.  6-15:  ZKG  14,  472 
Schott.  [90 

Jahrbuch,  Hist.  (s.  '89,  1721  u.  '92, 
2574).  XIV:  xxiv952p.  Vgl.  Nr.  92. 
153d.  165f.  212a.  218e.  289 f.  249 f. 


276g.  314g.  361c.  362 f.  454  h.  455  c. 
496.  598 e.  684f.  692a.  1230c.  1613f; 
48a.  1751b.  1813a;  h;  14c;  e;  92b. 
2026  e.  2501b.  [91 

Jahrbücher,  Neue  Heidelberger  (s. 
'91,  4181  u.  '92,  2576).  Jg.  UI.  327  p. 
6  M.  Vgl.  Nr.  214d.  330f.  716.  729a. 
731c.  1576  c;  99  g.  1976.  [92 

Jahrbücher,  Preuss.  (s.  '89,  1721 
u.  '92,  2577).  Bd.  LXXI-LXXIV.  575; 
571;  570;  586  p.  ä  5  M.  —  Register 
zu  Bd.  LI-LXX.  46  p.  80  Pf.  Vgl. 
Nr.  282  b.  289  e.  331  e.  518  i.  630  b. 
996d.  1089a;  97b-d.  1108c;  f.  1237g. 
1302d;  35h.  1528b.  1655d.  1932e. 
2096  c.  2124e.  2248 d.  2345 d.  2528  f. 
2879  h.  [93 

Jahresberichte  d.  G.-Wiss.  s.  Nr.  38. 

Korrespondenzblatt  d.  Gesammt-V. 
(s.  '89,  1722  u.  '92,  2578).  XL,  12 
u.  XU,  Ml.  p.  141-156  u.  1-124. 
Vgl.  Nr.  150 e.  156  e.  527  a.  646c. 
1567b;  f;  97c.  1609d.  1856c;  60b. 
1904  c;  25  f.  2662  e.  2810  k.  3026  b. 
3169  g.  3374  a.  [94 

Mittheiiungen  d.  Inst.  f.  Oesterr. 
G.-Forschg.  (8.  '89, 1723  u.  '92,  2579): 

a)  XIII,  3-4  u.  XIV.  p.  377-677  u. 
688  p.  —  Vgl.  Nr.  206c;  d.  219  b. 
266c.  276h.  311.  340d.  345e.  349. 
351b.  361  e.  373  e.  376.  456  h.  542  b. 
622h.  684a.  704c.  722e.  839.  917 e. 
1018f;  34.  1682e.  1715c;  51h  und 
künftig  in  den  chrouol.  Gruppen.  — 

b)  Ergänz.-Bd.  III,  Hft.  2  [infolge 
unregelmässiger  Versendung  ver- 
spätet verwerthet!]  p.  223-450.  4M.  40 
n.  Erg.-Bd.  IV  [J.  Ficker  von  seinen 
Schülern  gewidmet].  518  p.  10M.40. 

—  Vgl.  '91,  4082d.  '93, 2952g.  3371c; 
82b.  3440 e;  ferner  künftig  in  den 
chronolog.  Gruppen.  [95 

Mittheilungen  aus  d.  hist.  Lit.  (s. 
'89,  1724  u.  '92,  2580).   XXI.  376  p. 

—  Ergänzghft.  Register  üb.  Jg.  I-XX. 
143  p.    3  M.  [96 

Mittheilungen  aus  d.  Germ.  Nat.- 
Museum  (s.  '89,  4464  u.  '92,  2581). 
[Beil.  z.  Anz.  d.  Germ.  Nat.-Mus.J 
'92,  Bogen  13-14  u.  '93,  Bogen  1-5. 
p.  97-114  u.  1-40.  Vgl.  Nr.  405b. 
507h.  743a.  751  f.  797a.  798a.  809b. 
lllOf.  1903d;4g;  12b;  42e;  51a-b: 
80  c.  2567  d.  2713  c.  [97 

Nachrichten  v.  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss. 
etc.  zu  Göltingen  (s.  %9,  4465  u.  '92, 
2582).  Jg.  1893;  Nr.  1-18.  p.  1-704. 
Vgl.  Nr.  381  g.  622i.  1883. 2083d.   [98 
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Sitzungsberichte  d.   B«ier.  Ak.   d. 

Wlss.  (s.  '89,  1726  u.  '02,  2583).  1892 
u.  '93,  I-ll'/i-  806;  397  (i.  u.  p.  1-272. 
Vgl.  Kr.  113e.  207o.  218d.  344. 
743  f;  g.  1635  g.  1932  c.  [8499 

Sitzungsberichte  d.  kg).  Preusa.  Ak. 
d.  Wiss.  (s.  '89,  4468  u.  '92,  2584). 
JR.  1893.  Nr.  1-48.  p.  1-1014.  Vgl. 
Nr.  1729f.  2823p.  (3600 

Sitzungsberichte  d.  kaia.  Ak.  d. 
Wiss,  [lu  Wien],  Pliilol,-hist.  Ol.  (a. 
'89,  1727  u.  '92,  2585),  Bd.CXXVlI 
(Abhdign.  eintelnpagln.)  u.  CXXVUI 
-CXXIX.  848;  niy708  p.  13M.60; 
12  M.;  10  M.  80.  Vgl.  Nr.  63.  185. 
21811.  225.  278.  286a.  320g.  934. 
1164:  80,  1232.  2160f.  22791;  90g, 
2524.  2827li.  3322b;  79e.  [3501 

Tasohenbuch,  Uist.  (s.  '89,  IT28  u. 
•92.  2586),  Jg.  XII.  1892.  310  p, 
8M.Vgl.Nr.596g.  985 e.  1005.  1175i: 
97d,   *llec,:  Lpi.  Ztg.  Beil. '92,  587. 

—  Gellt  ein,  [2 
Vlerteljahrahefte,  WüriUmb. ».  Mr. 

Vierteljahrssohr)nr,Volksw.,Polii. 
u.  Cullur-G.  (b.  '89, 1729  u.  '92, 2587). 
Jg.  30.  (Bd.  117-120.)  252:  263;  268; 
3I9p.  Vgl,Nr.8c.589cie;2757e.  [3 

Zeitschrift,  Arcbivaüedie  (e. '89, 
1730  u.  '92,  2688).  N.  F.  IV.  Vgl. 
Nr.  .'■.54d.  [4 

Zeitschrift,  Byzanllnieche ;  unter 
Mitwirkung  v.  C,  de  Boor,  J,  B. 
Bnry,  Cb.  Dielil  u.  A.  hrsg.  v.  K. 
Krunibaclier.  Bd.  I  a.  II.  1892-1893, 
Lpi,,  Teubner.  648:  648  p.  ä  20  M, 
Vgl,  Nr.  163e.  276e.  [5 

Zeltschrift  f.  Dt.  Cultur-0.  (jetzt 
Z.  f.  Cultiir-G.)  3,  Nr.  2260  u.  2754. 

—  Vgl,  Nacbrr.  Kr,  400, 
Zeitschrift,   Histor.  (8,  '89.   1732 

u.  -92,  3589),  LXX-LXXI.  LXXU,  1. 
608:  584  ]>.  u.  p.  1-192.  Vgl.  Nr.  224a. 
282ii.  2Ü3a.  351li.  566a.  806e.  946, 
97711.  998r.  1157a;  76b:  76».  1218h; 
sag,  1337c;  e;  8ed,  1932g.  2Ü27a; 
58d.  2138b.  —  Vgl,  auch  Nachrr,  '93, 
Nr.  294,  *  Kec:  Dt.  R.  19,  I,  141.  [6 
Zeitschrift   r.   Ü.   d.  Oberrbeins  e, 

Zeltschrlfl    f.    Kircheo-a,    a.   Nr. 

Zeitschrift  r.  Literatur  u.  G,  der 
StanläwisseiiBcliaflen  s.  Nr,  2311, 

Zeitschrift  d,  Savignv-Sliftung  9, 
Nr,  2-277,  ^  ^  ^ 

Zeitschrift,  WestdI..  B.  Nr,  3025, 


3.  Aiiständi^che  ZeUsehrIfttn. 

Archlvio  Btor.  iial.  (g,  89,  KSJ  u, 
"92,  2590).  T.  X-Xll,  1.  472:  4^1. 
u.  p.  1-256.  Vgl.  Nr.  2o9b,  34i>-: 
345h.  373rt,384d.  -575  d.  684e,7H!. 
llöSr.  1666e.  1763d.  17Älg.  IgTi"!,, 
85,  1904  h.  [35ö; 

Archlvio  Btor.  lombardo  (e.  'io. 
1736  u.  92.  2-591),  IX,  4  u.  X,  l.ä 
p.  726-1012  u,  1-862.  Vgl.Nr,24^K 
249b.  365d.  423g.  ö»4d.  825g.8.H 
1196a.  1739a;  5lc;  69c.  1831,  1933» 
2404  p.  [6 

AfChlviv  Htor.  per  le  prov.  ai|i<ilf' 
tane  (a.  '89,  1736  u,  '92,  2592),  XVIL 
2-4  II.  XVIIl,  1-3.  p.  243-901  u,  1 
-559,  Vgl.  Nr.  231k.  284B.393.  IÖ-dsi 
1770  d.  |v 

Archlvio  d.  soc.  romana  di  «i.  palhi 
(8,  '89,  1936  u.  '92,  2593),  XV.  .3-t 
u.  XVI,  1-2,  p.  320  558  u.  p.  l-ffil 
Vgl.  Nr.  457.  569,  596e,  165«e,   [» 

Archlvio  8tor,  aiciliano  (8.  '69.  IT3'.' 
n.  '92,25941.  XVII.  3-4  n,  XVIII.  1-3 
p.  255  586  u.  1-383.  Vgl.  Sr.  18341 
1935.  3379a.  []] 

Archlvio  venew,  Nuovo (; ,  91. itx 
D.  '92,  2595).  IV-VI,  1.  462;  542  p, 
p.  1  272,  Vgl.  Nr.  Sf-c.  400e.  .553t 
575b.  685c.  1117.  1752;  63b:  b 
69k;  70c.  1891g.  2404f,  [\i 

Attl  e  laemorje  clc,  per  le  pror 
di  Romagna  (e.  '89, 1742  n.  '92. 25i'6i 
Vot.  X.  417  p.  Vgl-  Nr.  7ääi: 
1763  f;  g.  [IS 

Attl  e  memorie  delle  r,  depnl,  li: 
St.  patr.  per  le  prov.  modenesi  f  p« 
mensi  (s.  '89.  4481    u.    "91,  4202i 

4.  Ser.    I-III.    sxxij287;   280;  xbi 
335  p.  Vgl.  Nr.  .581.  084  b.  951,  fU 

Blbtioth6i|ue  de  l'ec.  des  charK; 
(6.  89,  1743  M.  92.  2597).  LI«.  4 
u.  LIV,  1-4.  p.  333-711  u.  14:»* 
Vgl,  Nr.  43a;  d,  199o,  373b:  i,  mi 
406b.  455o.  1813b.  3374b.  il"' 

Boletin  de  la  r.  ac.  de  ia  hinorii 
(8.  '91,  4204  u.  92,  2598).  Xi.  e 
bieXXIl.  p,  545644;  576:  592p.  [lo 

Balletln  de  Tacad.  roy.  d<-8  sc.  e\c 
de  Belgiqne  (e.  '90,  44-56  u.  9i, 
2599).  XXIV-XXVI,  4.  720:  .-4«  p 
u.  p.  1452.  Vgl.  Nr.  276c.  687<. 
743d.  1688g.  2040i.  [IT 

BullettiRD  delr  istit.  stör,  itaUrni' 
(s.  '91,  4206  a.  "92,  2600)  XII  n, 
XIIL  164;  184  p.  Vgl.  Nr,  9Ü,  17ü3, 
39g;  89a.  |18 
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[es  rendus  des  s^anees  de  Tac. 
LT.  et  belies  lettres  (s.  '90, 
92,  2601).  T.  XX,  Sept. -XXI, 
.  302-530  u.  1-287.  [3519 
ale  ligustico  (s.  '89,  1745  u. 
03).  XIX,  11/12 -XX,  9/10. 
r80  u.  1-400.  Vgl.  Nr.  568a. 
1763  e.  1831a.  [20 

ale  stor.  della  Ictter.  ital. 
1746  u.  '92,  2602).  Vol.  XXI 
,  12.  484  p.  u.  p.  1304.  [21 
alnik  historyczny  (s.  '92. 2604). 
XX  774  p.  Vgl.  Nr.  517  a. 
.  884e.  1666h.  lllbh,  55a. 
2904  a.  HfRec.  v.  VI  (1892): 
,  276  Kaindl.  [22 

ges  d'archl.  et  d'hist.  (s.  '90, 
'02.  2605).  XII,  4  u.  XIII,  1/2. 
;14  u.  1-224.  Vgl.  Nr.  108b. 
18i.  566e.  621  f.  1715d.  [23 
llanea  di  storia  ital.  (s.  '89, 

'92,  2606).  T.  XXX.  xxxj 
gl.  Nr.  1268b.  1941b.  «$f  Rec: 

1383.  [24 

i-Age  (s.  '89,  1748  u.  "92, 
r\  11/12  u.  VI,  MO.  p.  233-72 
56.  Vgl.  Nr.  455k.  2690e.  [25 
enie ,  Istori&eskoe  (s.  '91, 
'92,  2608).  Bd.  III- VI.  1891 
'>  u.  50;  381  u.  28;  292  u. 
i  n.  64  p.  Vgl.  Nr.  259 d. 
:.  1878  g.  [26 

i¥,  The  Engl.  bist.  (s.  '89, 
'92.2609).  VIII.  840  p.  Vgl. 
ir  u. '93,  210  h.  219 e.  23a a. 
i56r.    1640  f;    58  a.     1813  d. 

[27 

d'hist.  diplom.  (s.  '89,  1751 

2610).  VI,  4  n.  VU,  12. 
T.  u.  1-320.  Vgl.  Nr.  384e. 
95  a.  825  f.  1274 d.  [28 

historique  (s.  '89,  1752  u. 
l).  LI  Uli.  460:476;  460  p. 
.  88a;  b;  d.  97.  214c.  266 e. 


365b.  449a.  557.  831.  1176h.  1206a. 
1229  a.  1551a;  b.  3344.  [29 

Revue  des  qucstions  histor.  (s.  '89, 
1752  u.  '92,  2612).  Bd.  Uli  u.  UV. 
628;  704  p.  Vgl.  Nr.  24  b.  219  h. 
315h;  i.  326a.  361  d.  362a.  366d. 
456  b.  479.  826  d.  1122a;  c;23f;57h; 
88h.  1334g.  2058c.  2141c.  [30 

Rivista  stor.  ital.  (s.  '89,  1753  u. 
'92,  2613).  IX,  4-X,  3.  p.  577-779  u. 
1-576.  Vgl.  Nr.  382  g.  566  f.  574c. 
1798d;e;  99a.  1932 d.  [31 

Stildi  e  docc.  di  storia  e  diritto 
(8.  '89,  1754  u.  '92,  2617).  XIV,  1-2. 
p.  1-244.  Vgl.  Nr.  1613d.  2015e.  [32 

StudI  storici  (s.  '92,  2616).  I,  4  u. 
II,  1-2.  p.  421-542  u.  1-297.  -  Vgl. 
Nr.  231  d-h:  1.  399 d.  1157e.  [83 

SzÄzadok  (s.  '90,  4467  u.  '92,  2618). 
Bd.  XXVU.  928  p.  Vgl. Nr.  148. 258d. 
259  b.  361  i.  422  e.  552c;  h.  818  f. 
2008  e.  2501  e;  41c.  [34 

Tidsakrift,  Historisk  [Dansk]  (s.  '89, 

1755  u.  '92,  2619).  IV,  1-2.  p.  1-482. 
Vgl.  Nr.  234c.  257b.  488g.  856e.  [35 

Tidskrlft,  Historisk  [Svensk]  (s.  '89, 

1756  u.  '92,  2620).  XII,  3-4  u.  XIII, 
1-3.  p.  141-370  u.  24-95;  p.  1-304 
u.  1-77.  Vgl.  Nr.  559.  703  b.  704h. 
856  a-c.  857  b.  858.  866.  867.  1798  a. 
2025  c.  [36 

Törtenelml  Tir  (s.  '90,  4470  u. 
'92,  2621).  Jg.  1893.  763  p.  Vgl.  Nr. 
394.  399  g.  552  g.  5741.  683.  704  g. 
818a-c;  g.  8511.  852k.  920e;  g;  h. 
2008d.  3371b;  f;  g;  k.  [37 

Transactions  of  the  royal  bist.  sor. 
(s.  '91,  4225).  N.  S.  Vol.  V-VII. 
1891-93.  al2  8h.   Vgl.  Nr.  2767  c.  [38 

Verslagen  en  meded.  d.  kon.  akad. 
V.  wetensch.  Afd.  letterkde.  (s.  '91, 
4226  u.  '92,  2622).  Bd.  IX.  372  p. 
Vgl.  Nr.  1995  h.  2047  a.  2154  a. 
2289  f.  [3539 


:^ng  IH<J4  an  nehmen  wir  in  die  Bibliographie  eine  Auswahl  von  Pablicationen 
4  Alterthunis  und  des  Auslandes  sowie  von  Hilfsmitt'eln  aus  verwandten  Fächern 
r  die  Lit.- Notizen  in  den  «Nachrichten"  fortfallen.    Die  neue  Einrichtung  ist  so 

dass  die  Hauptgruppen  II- V,  Mittelalter,  Neuzeit,  Cultur-G.,  Territorial-G.  ihre 
ichnuTig  und  Zählung  unverändert  beibehalten.  Univer8al-(4.  u.  Alterthum  bilden 
iruppe  I,  das  Aasland  (Ifittelalter  u.  Neuzeit)  Gruppe  VI.  Die  bisherigen  Gruppen 

werrlen  mit  den  hinzukommenden  Hilfsmitteln  zu  einer  neuen  Gruppe  vn 
und  Hilfswissenschaften  vereinigt.  Die  jetzige  Gruppe  YII,  Sammelwerke  und 
7.f'its(hriften.  macht  wie  bisher  (künftig  als  vIII.  Gruppe)  den  Schluss. 
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Abkürzungen. 

A.:  Archiv,  Archivio,  Archives.   —   a.:  au«.  —  Abh.,  Abhb.:  AoLan-i- 
lung(en).  —  Ac:  Äcademie  etc..  The  Academy.  —  ADB:  AUg.  Dt.  Biö£T*;/i  ir. 

—  A6:  A.  für  G.  —  AHY:  A.  des  hiai.  Vereins.  —  Ak.:  Akademie.  —  AIUR 
oder  AKathKR:  A.  f.  kath.  Kirchenrecht.  —  Ajth.,  Althk.:  Alter;hum(5kun>: 

—  Ann.:  Annaien.  —  Anz.:  Anzeiger.  —  AÖ6:  A.  f.  Öst^rr.  G.  —  Archl.: 
Archärilogie ,  archä^ilo^^isch  etc.  —  Archv.:  Archivalisoh.  —  Ath. :  Tb? 
Athena^^iim.  —  AZtg:  Allg.  Ztg.  (ehem.  Angab.)  —  BECh:  Bibl.  «ie  leo-l* 
des  chartes.  —  Beil.,  Belli. :  HeilageCn;.  —  Beltr.,  Beltrr.:  Beitrag,  Beiträge. - 
Ber.,  Berr.:  Bericht<e).  —  Bibl.,  Bibiw.:  Bibliothekfswesen.'.  —  Bl.,  BIL: 
Blatt,  Blätter.  —  BIILÜ:  Bll.  f.  liter.  Unterhaltg.  —  Bonner  Jhb.:  Jbk  «i.  V 
V.  Alth.frennden  im  Kheinlande.  —  Bill.:  Biilletin,  Bulletino.  —  CBI:  C^e 
tralblatt  TLiterar.).  —  CR:  Compte  rendu  (de  Tac.  des  inscr.  et  iieile?  lettre;.. 

—  D  (in  Zusaminensetzgn.):  Deutsch.  —  DLZ:  Dt.  Lit.-Zt?.  —  Dt.,  DtW.: 
Deut8ch(land).  —  DZ6:  Dt.  Z.  f.  G.- Wissenschaft.  —  DZKR:  Dl.  Z.  f.  Kir-Ltc- 
recht.  —  EHR:  Plnglish  hist.  W.  —  FBPG:  Forscliungen  zur  Brandenb.  i. 
Preuss.  G.  —  6.:  Geschichte.  —  6BII:  G.-blätter.  —  Ges.:  Gesell8i:haii. - 
BGA:  Göttingische  gelehrte  Anzeigen.  —  Ggw.:  Gegenwart.  —  6V:  G.- Verein.  - 
H  (in  Ziisanninensetzgn.):  Historisch. —  Hdw:  Handweiser.  —  HJb:  Hist.  JV 
d.  Görres-(iesellsch.  —  HPBII:  Hist.-polit.  Bll.  —  He.,  HftS.,  hs.:  Uandschrifü^eui. 
handschriftlich.  —  HV:  Hist.  Verein.  —  HZ:  Hist.  Zeitschrift  (v.  Syhel).- 
J.i  JJ.:  Jahr,  Jahre.  —  Jb.,  Jbb.:  Jahrbuch,  Jahrbücher.  —  JB:  JahresberichUtl 

—  JBG:  Jaliresberr.  d.  G.wissenschaft.  ^  JbGVV  oder  JbGesetzg :  Jb.  f.  Gesetz- 
gebung, Verwaltung  u.  Volkswirthschaft. —  Jh.,  Jbh.:  Jahrliunderl(e).  —  Jl.: 
Journal.  —  K.:  Kirche.  —  KBI  oder  KorrBl:  Korrespondenzblatt.  —  KBI6V. 
KBLWZ:  Korr.-Bl.  d.  Gesammtvereins  d.  Dt.  G.-  u.  Alth.- Vereine,  resp.  der 
We-hidt.  Z.  —  Kde.:  Kunde.  —  KLex:  Kirchen-Lexicon  (Wetzer  u.  Weite t).- 
L  (in  Zusnninifnsetzgn.):  Literatur.  —  LBI:  Literaturblatt.  —  Lit. :  Literatar 

—  LZ:  Literaturzeitung.  —  M.:  Mittheilungen.  —  MA,  ma.:  Mittelalter.  Moy^t- 
Ageetc,  nnittelalterlich.  —  Mag.:  Magazin.  —  Mem.,  Mem. :  Memoires,  Memoq«. 

—  NHL:  M  a.  (1.  biet.  LiL  (Hirsch).  —  MHV:  M.  d.  hisL  Vereins.  -  HI06 
oder  MInstOG:  M.  d.  Instituts  f.  Oesterr.  G.-Forschung.  —  Ms.,  Mss.:  MaDi 
Bcript(e),  Manu8crit(8)  etc.  —  MtBl:   Monatsblatl.   —    MtSchr:    Monaisschr;:i. 

—  MVG  (MVGDBöhmen):  M.  d.  Vereins  f.  G.  (d.  Deutschen  in  Böhmen).  - 
n.  (in  ZuHamincnsetzgn.  N):  neu  od.  neuef,  nouveau  etc.  —  NA:  Xeue>  i- 
(d.  Ges.  f.  ältere  Dt.  G.-Kuude.)  —  NASächsG:  NA  f.  Sachs.  G.  —  NatZtf: 
Nationalzeitung.  -  N.  F.:  Neue  Folge.  —  NR,  NRH:  Nouvelle  Revue (hi:?iori<iue 

—  N.  S.:  Neue  »Serie,  Nuova  Serie  etc.  —  Num.:  Numismatik,  nuraisniati«: 

—  NZ  odtT  NumZ:  Numismat.  Z.  —  Ph.;  Philologie,  philologisch.  —  Pitt: 
PreuHsische  Jbb.  —  Q.,  Qn.:  Quelle(n).  —  QBI:  Quartalblatt.  —  QR:  i^uar- 
terly  Kevirw.  —  QSchr:  Quartalschrift.  —  R. :  Revue,  Review.  KW.n 
(inmitten  von  Zusammensetzungen  auch:  Recht).  —  RC:  R.  critique.  —  Ref.- 
Reformation.  —  RH:  Revue  historique.  —  RN  oder  RNum:  R.  numisinat-':t- 

-  RQH:  R.  des  «juestions  historiques.  —  RQSchr  oder  RömQSchr:  Ky^rL 
Quartalsciirift.  —  Rs.:  Rundschau.  —  s. :  seeculum,  siecle  etc.  (daneben  i»n--: 
sein,  siehe  etc.)  —  SatR:  öaturday  R.  —  SavZ  s.  bei  ZSavRG.  —  SB:  Sitzunc?^ 
berichte.  —  sc:  science(s).  —  Sehr.,  Sohrr. :  Schrift(en).  —  Sep. :  Separ- 
abdrmk.  —  StMBCO  oder  StudMBenedCIstO:  Studien  u.  M.  a.  d.  Berec 
und  C-isterz.-Orden.  —  Th:  Theologie,  theologisch.—  ThStK  oder  ThStldRr. 
Theoloir.  Studien  u.  Kritiken.  —  Tr. :  Transactions.  —  Urk.,  Urkk.:  Urkunde «i 

-  V.:  Verein.—  Verf.:  Verfasser,  Verfassung.  —  Verb.:  Verhalten,  Verha/ir/^'j 

—  VhdIg.:  Verhandlung.  —  VjSehr,  VjSchrVPK  (oder  VjSehrVolksW^ :  V..-/ 
jahrHSi-lnift  (f.  Volkswirthschaft,  Politik  u.  Kultur-G.)  —  WSchr.  WSchrWPI 
Worlu'nsrlirift  (f.  klass.  Philologie).  —  WZ:  Westdeutsche  Z.  f.  G.  u.  Kr.if 

—  Z.:  Zeit-*chrift.  —  ZA:  Zeitalter.  —  ZDA  oder  ZDAlth:  Z.  f.  Dt.  A\:  - 
ZDPh:  Z.  f.  Dl.  Philol.  —  ZG:  Z.  f.  (die)  Geschichte.  —  ZGOberrh:  Z^  •. 
GbtTiheins.  —  ZHG  oder  ZHGes:  Z.  d.  hist.  Ges.  —  ZKG  :  Z.  f.  Kirciiei -i-  - 
ZKathTh:  Z.  f.  kath.  Theol.  —  ZN  oder  ZNun:  Z.  f.  Numismatik.  —  ZSavW 
Z.d.Savigiw-SlUlv\i\^Vv\TV.«cUU.G.  — Ztg.:  Zeitung.  —  ZVG :  Z.d. Verein*-   • 


Register. 


I.  Literatur. 

Die  mit  *  versehenen  Ziffern  bedeuten  Nrr.  der  Bibliogntpliie  (bis  Kr.  155o  in  Bd.  IX). 

Im  übrigen  ist  hier  nach  Band  n.  Seiten  dtirt.  Der  Band  ist  mit  Römisdier,  die 
Seite  mit  Arab.  Ziffer  gegeben.  Die  kleinen  hochgestellten  Ziffern  and  Buchstaben  be- 
ziehen sich  aof  die  Nrr.  (der  Noten  oder  der  Nachrichten)  aaf  der  betr.  Seite.  Die 
Beitrage  zur  Zeitschrift  selbst  sind  dnrch  gesperrten  Drock  h«:rvorgehoben. 

Aofig^enommen  sind  ausser  diesen  Beitragen  1.  alle  Publicationen,  über  die  ein  ürtheil 
oder  eine  wichtigere  Mitthcilang  gegeben  ist  (dabei  blieben  nur  die  im  IL  Register  Ter- 
zeichneten Gesellschaftsberichte  unberücksichtigt), und ?. alle  eingelaufenenSchriften, 
die  in  diesem  Jahrgang  zum  ersten  male  redactionell  verwerthet  sind. 

Unter  den  Schlagworten  ^Literaturberichte  u.  -Notizen**,  .Handbücher'*  n.  .Zeit- 
schriften'* sind  systemat.  Zusammenstellungen  gegeben. 


Ab^eV.   NameD   v.  Verwandten   etc. 

— V,  Pädago^k  X364"*.      [*27^ria. 

AbclO  8.  Einhard. 

AbertA,  Franken.  *:J153. 

Acta  Borussica  IX 171' ^  *li»9a. 

Acts   of  the   Frivv  Council.    II.  ed. 

Dasent  1X128'. 
AdlerS,  Eheliches  Güterrecht.  *VAb. 
Adressbach     Dt.  Bibliotheken ,     ed. 

Schwenke  1X191»*'. 
Airj'O.  Essex  papers  I  1X141'. 
Akten  z.  Verf.-G.  v.  Köln.  ed.  .Stein 
AlbertP.  Dörinj^  *4«>^.  ['2342 

Alemannia  1X189*'". 
AlisRL,  Bist.  de.Saint^Bazeille.Xlt;2^ 
AltmQllerH.  Klassiker  u.  Romantiker. 

♦1062. 
Amatus  v.  Monte  Ca^aino,  V?toire  de 

11  Norm  an  t  s.  Delarc. 
Annalen  d.  HVNiederrhein  *.^j*7. 
Antiquitätenzeitschrift  ^'il "  - '. 
Antiqoitätenzeituni?  X:iM>l ' ' '. 
d^Arbois  de  Jubainviile  imit  Kmaalt 

u.  Dottin).  Noms  traulois  X137^ 
Archeolog.  izrestiia  [.ArcLäol.  Nachrr. 

u.  Not]  ixi&r»*. 

Arcbievenblad.  .\ntwerpich  *.y)12. 

— ,  NederlandÄ':h  "W/yl. 

Archiv  d.  V.  f.  G.  t.  Laaenburtf  ^'i'.iir^. 

—  f.  G.  etc.  V.  0:,erfränkerj  '^ilCT. 

—  f.  Ldkde.  d.  Prov.  .Saca^n  'i'.i'A. 

—  f.  Sieben*^    Ldkd«:. 


•''-'11 


d.  HVL'nt^rfrank'-r;  •-il-V;. 


i'-ii 


Archives  de  la  soc.  dhist.  de  FritKiurjf 

LArchiviste  X190»".  [♦3263. 

Aresin  Fat  ton  JMK,  Uiät.  Essavs  *344o. 

Argo  IX1><9""  *:i^W). 

V.  ArnethA,  Leben.  *1494. 

ArnoldtF^  Kant's  Kritik  d.  rein.  Ver- 
nunft '10498. 

Arra^P.  Ludwig  II.  v.  Ungarn  *646a. 

ArversP,  Guerre  de  la  eucc.  d'Aut riebe 

Atlanten  lX35S^i*».  \:6(\b^^\    [*i9^2. 

.\iibertLMB.  Grundbo^erne?'  hi-t. 
•*2;^-3. 

Auerbach.1.   Franzos.  Pol  it.   d.  Kurie 

AulardFA.R^vol.  franr-.  -112*;.  [•1675 

AuvrayL.  Chronique  de  .'it.-.Ser(?e 
d'Anj^er^  XI«'. 

d  AvenelG.  Forrun^r  nio^iliere  X135'- 

Baa^chK.    Hamburtr'!    •Sc-e-chifTfahrt. 

— E.  Harnb.  'i.  Arii»rrika  '241 1.  {•19Wa- 

BdumenS.  J.  Ma^^illon  •1*47. 

BalagTjerV,  Chr.  Colon  "l-OI. 

HalAhiittisiÄ  ^.  Putzger. 

BalrneF.  u.  Lelaidier.  Cart.  ou  niit. 
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NovatiF,  Kpistolario  di  Coluccio  Sa- 
lutati i.  X150>. 
O'ConnorMorrisW,  Ireland  1X148^ 
OnckenW;  Gneisen  au,  Radetzky 

u.    der   Marsch    nach    Langres 

X199.  [1X132'. 

OppenheiraM,  Navy  under  Elizabeth 
OsborneSG,    Letters   ed.    White   IX 

150«. 
OttoE,  Bevölkerg.  v.  Butzbach  *2130. 
O verbeckFr .    Kirchen  -  G .-Schreibung 

*35b.  ^180. 
OvermannÄ,   Besitzgn.  d.  Grossgiin. 

Mathilde  v.  Turcien  *261a. 
Polgi-aveRHJ ,   Dictionary   IXSöO^^l 
PannenborgA,  Carmen  de  hello  Sax. 
ParkerCS  s.  Hardinge.  [*254. 

PeelAW  s.  Hardinge. 
PeineH,  Altenburg.  Gymnasialprogrr. 

♦2(43  h. 
Perez  s.  Gertozo.  [X151'. 

PerretP,  Discours  dAngelo  Acciajuoli 
Peterll,  Fabricii  epistolae  *735. 
—  H,  Scriptores  Hist.  Augustae  *139. 
PetitE,  Hist.  des  ducs  de  Bourgogne  IV: 

X  156^ 

-E,  Raoul  Glaber  X141'.  [X1.5G^ 
— K.  Tonnerois  sous  Charles  VI.  etc. 
l^etit-DutaillisCh ,    Chron.    du    regne 

de  Philippe-Auguste  X  144''. 
Petrin,  Wittenberger  Stamnibuchbll. 
1893i.  [♦811  f. 

PetrisSt.   Sui  natali   di  Fr.  Patrizio 
PfatlTTr,  Festschr.  M837a. 
PfisterCh,  Le  du  che  merov.  ♦201a. 
— Ch .    Note    sur    le    formulaire    de 

Marculf  X 139''. 
V.  P 1 1  u  g  k  -  H  a  r  1 1  u  n  g,  D  r  e  i  B  r  e  V  e  n 

päpstL  Machtfülle  X323. 
PhilippsonM,   Marie  Stuart  1X132'"'. 
— M,  Granvella  *1932g. 
PickR,  Aus  Aachens  Verg.  ♦3089c-d. 


PichonJ.  u.  Vicaire,  Le  Viandier  de 

Guillauine  Tirel  X136*. 
Pierre tE,  Bibliogr.  hist.  de  la  bibliotli. 

nation.  *2565b.  [X160«. 

PiolinP,  Theatre  ehret,  dans  le  Maine 
PirenneH,  Bibliogr.  de  l'hist.  de  Belg. 

1X354299^. 
— H,  La  bataille  de  Courtrai  X140^ 
-H,  Galbert  de  Bruges  X  143^ 
PistorJ,   J.  Nuhn  v.  Hersfeld  ♦1868. 

♦I922d.  [a  Paris  X  146\ 

PitonC,  Les  Lombards  en  France  et 
vPlanlaFC.  Andr.  Rud.  v.  Planta  ♦1395. 
Poetue  Latini  aevi  Carolini  ♦224. 
Pontbriaiit,  Hist.  d'Orange  X  164^ 
PreuschenE  s.  E.  Hatch. 
Protokolle   d.   GVGöttingen,   ed.  A. 

Tccklenburg  ♦2970.  [ving.  ^203. 
ProuM,  Caiaiogue  des  monnaiesraero- 
— M,  Catal.desmonnaiesfrany.  X135*. 
Provinzialzeitfichriften  IX 189*'^. 
Publicationen  d.  AI thV Torgau  ^2957. 
PutzgerFW.  iSchuIaltlas  bearb.  von 
QuadeG  s.Raabe.  [Baldamus X366*". 
Quartalblätter  d.  HVHessen  ♦3125. 
Quellen  z.  G.  d,  St.  Worms  III.  ^3129. 
QuiddeL,     Historikertag.     Er- 

widerg.  1X3242<^»3. 
RaabeW,    Mecklenburg.  Vaterlands- 
kunde ed.  Quade  ♦2985.       [X152^ 
RabbeF,  Jeanne  d'Arc  en  Angleterre 
RanibaudA  s.  Lavisse  [140*. 

RamseyRW,   Elizabeth  Claypole  IX 
Rast:egna  bibliograf.  della  lett.  ital. 

—  d.  lett.  sicil.  X362''-'>.      [IX 190»»^ 

—  sicil.  di  stör.  etc.  X3G2' 2".  [♦1338a. 
RathlefG ,    Bismarck   u.    Oesterreich 
Recueil  des  instructions  X.  ^828. 
RedlichOK,  Hillebrecht  u.  Wesener. 

Hofgarten  zu  Düsseldorf  ♦30890. 
RegelmannC,  Württ.  Topogr.  *2592. 
♦3186f.  [♦3186g. 

—  C,  Kartenwerk  d.  A.  Kieser  *957. 
Rege.sta  imperii  ed.  Böhmer  1X173^'. 

•279.  [rieht  *1712. 

Regesta  regni  Hierosolym.  ed.  Röh- 

ReichD,  Contributi  di  Trento  ^553 f. 

ReichesbergN,  F.  A.  Lango  1X313^ 
♦1482. 

ReinachJ.  Naples  et  Parme  X1^2^'*". 

— J,   La   France  et  Tltalie  Xl«2*»<i. 

ReineckC,  Erfurt  u.  d.  tolle  Jahr  ^540. 

ReineckcA.  G.  v.  Schauen  *'90.  2294. 

vReinhardstöttner.  Forschungen  IX 
353** '.  ♦3282.  [*706. 

vReitzeusteinK ,   Feldzug   d.  J.  1622 

Repertoire  des  sources  hist.  s.  Cheva- 
lier. 
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RethwischC,  Dtlda.  höli.  Schulwesen 
im  19.  Jh.  *1473. 
Revue  de  Champagne  et  de  Brie  XI 56. 

—  de  rOrient  latin  1X189'*^ 

—  semitique  1X190'". 

—  hist.  vaudoise  X181*'''. 
RichardJM,  Thierry  d'Hirevon  X 154*. 
Riessen,  Rechenbuch  *944. 
RischeA,  Schwerin  *  1080a. 
Rivista  calabrese  1X190''^ 

—  critica  e  bibl.  della  lett.  dantesca 
IX  190  »'^ 

—  di  storia  antica  1X190*'*. 

di  storia  arte  etc.  di  Alessand ria 
1X190*-"*. 

—  internaz.  di  scienze  soc.  IX 190*'*. 
RoclieJJ,  The  Filibusters  1X145*. 
RochollR,  Philosophie  d.  G.  II.  Bd.  *S. 
RöhrichtR,  Regesta  Hierosol.  *1712. 
Rogers.) ETh,  Industr.  and  cominerc. 

hist.  1X125-.  [128*. 

— WHH,  Strife  of  the  Roses  etc.  IX 

RolfsC,  Die  beiden  Boie  »655  d. 

RolinG,  Commerce  des  draps  dans 
la  peninsule  iberique  *1705. 

RomanoG,  Carlo  V  in  Italia  *  1890a. 

Roscl.erW,  Politik  ♦12. 

Roseborry,  Pitt.  1X14(5*. 

RossbachH.  B.  Lopez  de  Carvajal  *463. 

RossnerA,  Name  v.  Pforta  *1736d. 

RothFWE,  Buchdruckereien  z.  Worms 
*627. 

RottländerC,  D.  v.  Büren  und  die 
Hardenberg.   Religionshändel    *772. 

RousselctL  s.  Saint-Martin. 

RoversMAN,  Levensbeelden  *3472. 

UeRubleA,  Jeunesse  de  Marie  Stuart 

RugeS.  Chr.  Columbus  *441.    [1X133*. 

Rulors  of  India  IX150^  [*3211. 

Rupj)ert  Ph,  Konstanzer  geschtl.  Beitrr. 

RussoIiWC,  Lord  CoUingwood  1X146*. 

»SachA,  Ursprung  V.  Haderslobon  *414. 

«leSaint-MartinV,  Rousselet,  Dict  de 
geogr.  univ.   1X358'^».  [126*. 

.Sainti»))ury(i.  Hist.  of  Klizab.  Lit.  IX 

v8alis-8oglioN,    Convertiten  d.  Kam. 

Salutati  s.  Novati.  [Salis  *3252. 

^Jiiiumolbhitt   d.   HVEichstätt  *3398. 

Sainnilung  staatswiss.  Schrr.  ed.  Bren- 
tano II.  Loser  1X189*-®. 

—  Bern.  Biographien  *3260. 
Sarrazin,!,  Minibeau-Tonneau  *1160. 
SassJ,  Dt.  Leben  *244. 
Sa^scnbachJ,  Inquisition  *2504. 
SautM-VV,  Hzth.  Nassau  1813-20.  *1387. 
^ehäfertV,  Wirthschafts-G.  v.  Ueber- 

lingen  *iy53. 
—0.    Kaiser-   u.  Papstthum  *1554e. 


S  c  h  a  u  b  eA.  NeueAufschlü>s«üi'. 

das  Consulat  d.  Meeres  1X223. 

X127. 
— A.  Consules  mercatorum  '3«Jö'". 
SchaamkeilE,  Cultus  d.  hl.  Anna  MT: 
Scheffer- BoichorstP,  Dictumina  •2tWL 
SchirrenC,    Geheime    Corr^si. 

Katharina'sll    m.  ihrer  Mutt-r 
Schlaraffia  politica  *i5.  [XIU 

Schlecht! .     Hieronymus    Rotenprtk 

♦1866  i.  i'iVlof 

— J,    Darstellgu.   der  hl.  Waldburga 
— J,  Dispensbreve  Pius"  IV.  "öWa 
Schlesiens  Vorzeit  *2913. 
SchmitzJ,    Mithnis- Denkmal  er  'IST. 
— L,   Publicationeii    aus  päp*tlich»'!i 

Registerbänden  *240c. 
SchmollerG  u,  Hintze,  Prenss.  Sei-i^rr 

industrie  1X171«*. 
SchmuedL  s.  C.  Wutke. 
SchneiderM  s.  Kampen.  [*l'i!=4 

SchneiderreitG ,    Wahl    Lothar?  HI. 
SchnitzerJ,  Euseb.  Bruno  v.  Anger- 

u.    Berengar    v.  Tours  X142-.  M\ 
SchraderF.     Atlas    de     geogr.    iii^t 

X365*^*. 
Schriften  d.  VGBerlins  *2856. 

—  d.  VGDonaueschingen  '3209. 

—  d.  VGNeumark  *28»i0. 

—  d.  Oldenb.  V.   f.  Althkde.  'S-Xt. 
SchröderA  s.  Steichele. 

— R,  Kaisersage  u.  Wiedergehurt  c. 

Reichs  *2325. 
Schulte,  Rechts  G.  1X191*'".  *23:>ie. 
SchuItessK.  Sagen  über  Silvestör  iL 

*1661g. 
SchultzF,  Lehrb.  d.  alten  G.  \m'*. 
Schur^E,  Grandes  legendes  •194. 
SchusterG,  Entdeckg.  Amerikas  '4  ^'> 
Schwarz A,  Spinoza  *94r»c. 
Schweizer  s.  Escher. 
— P,  Sigelabbildungen  *3247. 
SchwenkeP,  Adressbuch  IXPJl'^'. 
SchwobM.  Fran^ois  Villon  Xl30  . 
SeeH,  Louis  XL  et  les  ville«  X15-' 
SeeligerG.  Capitularien  d.  KaroliD^v.- 

MG36. 

-G,  Ruprechts  Register  *17f?3i. 
SehlingE,  D.  v.  Superville  ♦3102. 
SelloG,   Denkmalschutz    in   Oineii' 

Seton-KarrWC,  Comwallis  L\  K.r. 
SettembriniL.  Erinnergn.  *12*^*^ 
SibomeHT,  WaterlooLetter?  1X14T . 
SickenbergerH,  Leitfaden  d.  G.  1.  Bi. 

Festgabe  ^S^. 
SieglinW  s.  Spruner. 
Sigelabbildungen    z.  ürkk.-buch  von 
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Zürich,  ed.  ^Schweizer  und  Zeller- 
Werdmöller  *3247.    fau  19«  s.  *1266. 

SimonE,    L'Allema^ne   et  la  Russie 

Simons feldH,  \Veltchron.  d. 
Paulinus  v.  Venedig  X120. 

— H,ltal.-Dt.Reisesprachrührer*1917d. 

SimonyiS  s.  Szarvas.  [*2894. 

Sitzungsberichte    der  Kurland.   Clea. 

—  d.  V.  f.  Heimathskde.  in  Münche- 
berg  ♦2859.  [*2891. 

—  d.  Ges.  f.  G.  etc.  d.  Ostseeprov. 
SommerW,    Methodik   d.   lit.-kundl. 

Unterr.  *81f. 
SommerfeldtG,  Literatur- 
notizen f.  Frankreich  (Neuz.), 
Spanien.  Portugal  X182*<»'^.  ISS*-^-^. 
1944Jfi.  _  Desgl.  f.  Polen  u.  Russland 
(unter  Mitw.  v.  Karge  u.  MinzoR) 
X3075^"-^\  372*14  5,3. 

— G,  Bibliographie  s.  Masslow. 
Soudni  Akta  kunsistore  Prazkö,  hrsg. 

V.  Tadra.    I.    *367b.  [13^. 

SpencerBeeslyE,  Queen  Elizabeth  IX 
8pillerR,  Märchen  vom  Dornröschen 

*2823c.  [♦2011a. 

i>pindler  v.  HofeggA,  Correspondenz 
8pruncr,    Handatlas,   ed.  Sieglin  IX 

.358» '^ 
Staatslexikon    der    Görres-Ges.    ed. 

Bruder  IX355^<>^ 
StaudcR  u.  A.  Göpfei-t,  Lesebuch  f. 

d.  Dt.  G.-Unterr.  I.  Festgabe  *17. 
— K  u.  Göpfert,  Präparationen  *31f. 
StehlichF,    Sprache   im  Verh.   z.  G. 

*25a.  *2619f.  [♦3176. 

vSteicheleA    u.  JSchröder,    Aut^bburg 
SteinH  s.  Langlois. 
— HK.  G.-Tabellen  X364=^^». 

—  W.  Acten  *2342.  [d.  MA.  ♦1733a. 
.SteinschneiderM.  Hebr.  Uebersetzgn. 
vStengelK,  Wörterb.  d.  Verwaltuugs- 

rechts  X365=^2p 

SternA,  Die  Preus.s.  Verfas- 
sungsfrage 1817  1X02. 

— A,  E.  Denkschrift  v.  Gentz 
X331.  [*2426. 

—  M.  Stellg.  d.  Päpste  zu  den  Juden 
JStichertA,  Nie.  v.  Werle  ♦17.55  o 

S  t i e V  e F ,    (' o n  t o  b  u c h    der  Dt. 

Liga  X97. 
StögerM.  Ign.  Gropp  ♦953. 
StolzFr.    Urbevölkerg.  Tirols  ♦1583. 
StormG,  Maria  Stuart  1X135^ 
Strä,ssleJ,    Oesterr.-Poln.    Beziehgn. 

♦852k.  [einfiill  ♦1(393. 

Strakosch  -  GrassmannG  ,  Mongolen- 
»StrnadJ,    Listar    kral.    mesta    Plzne 

**92.  2439. 


StrohschneiderJ,  Mittelfränk.  Prosa- 
Legenden  ♦473  b. 

— J,  Agnes-Legende  *473a, 

StruckW,   Schlacht  bei   Nördlingen 
♦714.  1947.  [♦1860. 

StuhrF,    Bevölkerung   Mecklenburgs 

SussannH,  Jakob  Otter  ♦(569. 

SjdneyWC,  England  a.  the  English 
in  18.  Cent.  IX142^  [^25791. 

SymonsB,    Germaansche  mythologie 

SzarvasG   und  Simonyi,   Lese.   ling. 
hungar.  IX359'i^^ 

Szemle,  Magyar  Könyv  362^^'*. 

TadraF  s.  Soudni  akta. 

TannerJR,  Pepvs  and  the  Popish  plot 
1X142'. 

Taranger.\.  Angclsakiske  Kirkes  Ind- 
flvdelse  IX 100'. 

Taschenbuch,  bist.  1X188»". 

TecklenburgA  s.  Protokolle.  [*362d. 

TeicherFr,  Schlachtfeld  v.  Mühldorf 

vTeuifenbach  A,  Vaterland.  Ehrenbuch 
♦3317. 

ThimmR.  G.  v.  Tilsit  ^2195  f. 

ThiollierF  s.  BuUiot. 

ThomasA  s.  Hatzfeld.  [X151*. 

— A,  Etats  generaux  sous  Charles  VII. 

ThompponEM,    Handbuch   1X306=»^*. 

—  s.  Futnagalli.  [V^e"". 

ThorntonPM,  The  Stuart  Dynasty  IX 

vThudichuraF ,    Uist.-statist    Grund- 
karten ♦25c.  [♦2061. 

vThünaL,   Würzburger  llilfstruppen 

ThursfieldJR,  Peel  1X149». 

TiernyP.  Prevöte  deMontreuil  X154*. 

ToUinH,  Französ.  Colonie  v.  Magde- 
burg ^2034.  [zuela  ^594. 

TopfH,  Dt.  Statthalter  etc.  in  Vene- 

deTorreänaz ,    Los   cousejos    del  rey 
durante  la  edad  media  X189*"^^. 

TourtualF,  Hermann  v.  Verden  ^273. 

Tractatus  de  diversisj  bist.  Rom.  ed. 
Herzstein  ^1841. 

TraubeL  h.  Poetae  latini. 

TrautH,   Joachim  II.   u.    d.  Türken- 
feldzug 1542  ^582.  [♦3365 

Trauten bergerG,   Chronik   v.   Brunn 

TrinksF,  G.  Sachs.-Meiningens  ♦2201. 

TrojelE,  AndreaeCapellani  libri*.^35. 

TrübnerK  s.  Minerva. 

TschierschO ,    Küstrincr   Gymnasium 
♦2554  e. 

TschirchO ,    Irkk.    d.    Saldernsohen 
Schule  ^2554 f. 

UhleP,  Festschr.  *2942. 

UhlirzK,  Bruderschaft  d.  Ziergärtner 

in  Wien  ♦3322d.  [X364'^-^ 

UlbrichtE,  Verwerthung  d.  G.-Unterr. 


V2 


Register.    I.  Literatur. 


UlmannH,  Studien  zur  G.  de» 
Papste«  Leo  X:  XI.  [*400g. 

Unj^emachH.    La    puerra   di    Parma 

Urkunden  zur  G.  der  Saldem'schen 
Schule  ed.  Tschirch  *2554f. 

Urkundenbuch  von  St.  Gereon  ed. 
.Toerrt'8  *3090. 

—  V  Zürich,  ed.  Escher  u.  Schweizer., 
Register  v.  Zeller-Werdmüller  *280. 

VahlenA.  Reichstag  unter\Venzel*375. 
deValroj^erL.  Consuls  de  la  mer  1X256. 
Va])ereau,    Dict.    univ.  des  contemp. 
X3f )«'''''. 

VarnhaKenll.  Ital.  Drucke  d.  Erlanger 

Univ.-bibl.  *492. 
Verhandlungen  d.HVOberpfalz*3299. 
Verney,  Memoira  IX  141*. 
VicaireG  s.  Pichen.  [*2779a. 

VierordtH.  Medicinisches  a.  d.  W<;lt-G. 
Vierteljahrshefte.  Württh.  *3182. 
Vieiteljahrsöchrift  f.  Lit.-G.  X3(>0^**. 
Villa KA  .    I.a    reina   Dofia  Juana   la 

Looa  X191^-". 
ViolletP.    L^gitimite   ä   Tavenement 

de  H.  Capet  X134*.   141». 
VogelC.  Karte  d.  Dt.  Reichs  X3()5"^ 
VogtJG,   Illustr.  Welt-G.  I.  *2264. 

—  Wy  Bodenseebauom  im  Bauernkrieg 
*566b.  [♦710. 

VolkhülzK .  Zerstörung  Magdeburgs 
VoltaZ,  Deilf  abbrev.  nella  paleogr. 

lat.  1X357'"''.  [»252«. 

Vuiileiimit^rH,  L'Acad.  de  Lausanne 
Vulovii.-.    Tzprave  o  navali  Kairadin- 

pa<f^  na  Kotar  1539  *575f.  [*550. 
Wackt^nagelR,  Basel  im  13.  u.  14.  Jh. 
WagnerH.  SchlossK.  in  Wittenberg 

*29.^4d. 
WalterFr,  WahlMaximilianfllL  *ß92. 
Wappenkunde  ed.    K.   v.  Neuenstein 

*3419. 
Waterloo  Letters  <'d.  Sibonie  IX  147  ^ 
WnttonbacliW.  Apologie  d.  Guido  v. 

Bazochps  *1729f.  [*850g. 

Web»T().  Friede  v.  Utrecht  1X143*. 
vWeechK,  .lacob  III.  v.  Baden  *804. 
WehrmaniiM.  K.- buch  er  in  Pommern 

*25e.  28«4. 
Woitling.Berl.L('icheiigebühren*1010. 
WeizsäckeiC.    F.  Chr.  Baur  *1447g. 
WendtG,  England  1X124'. 
WerininghoffÄ,    Verplan  düngen  von 

Reichsstädten  '1786. 
Wertheim(T.    Elia    Misruchi    *1824f. 
Wesener  s.  R^^dlich. 
Weriö»-lP.  Lehrb.  d.  G.  II.  Festgabe *37. 
WetzelE.    Zollrecht   der   Dt.  Könige 

'290g.  2'-V2rj. 


WeylR,   Beziehgn.  d    Pap.-uiiLsi;  ,. 

Frank.   Staats-    u.  K.-recht  '2!T.  \ 
WhiteA  8.  Osbomo.  14"  . 

W'idmanstetter  s.  v.  Beckh. 
WiemannK.    Eckard  v.  Der*.  'ITv.. 
WiesenerL,    L'abbe    Duboi«    tt  Ir- 

Anglais  1X144».  [Mlrii 

vW^ieserFr.  BronzegefUf^fie  v.  Moritzinj 

—  Fr,  Vorgeschtl.  in  Tirol  etc.  'l»>k 
W^inkelmannA.  Ronizue  Ruprecht  - 

d.  Pfalz  *378. 
WinterTi.  Ordo  consilii  v.  loV»  'h'^2 

—  G,  Nachklänge  v.  M unebener  flist- 
tage  1X330*»».       [d.  Kanon*  '2'^: 

— J.  u.  Wünsche,  Jüd.  Lit.  seit  Abpth. 
WinteraL,  Protest.Bewegg.inBrau3*c 

*816.  *2008h.  :-?k 

WirthCh.  Uebungsfragen  z.G.-l'Lt^ 
WitteH,  Burgunder  kriege  \\h'2\ 
WöberFX,  Die  Miller  v.  und  zu  Ai:i 

holz  *1681. 
Wölbing<jr ,    Ma.   Leben sbe?chrr.  u-?- 

Bonifatius  ♦209.    [Krieger  IX  .%>i»  *. 
Wörterbuch,    Topogr.  v.  Badtrn.  w 

—  des  Dt.  Verwaltungsrechts  X::i$ö^'" 
Wörterbücher  IX  Soö^"».  —  Deotscbr 

1X358»»'.  X36G*»^  -  Fji2li*?b- 
1X358"=.  —  Franzö?.  IX:J59'"  - 
Russ.  1X359»»'«-.  —  Serbo-Kroat  IX 
359»»'»'.  —  Skandinav.  IX3.D8»»r- 
Ungar.  1X359»»'. 

WolffC.  Kaiserdom  in  Frankfurt  '2T<.«*2 

WolfsgruberC.  Correspondenz  •2«  »IIa 

WolfskehlK,  Werbungseagen  *-2S'2U 

WülckerE  s.  Grimm. 

Wünsche A  s.  W'inter. 

W^urniHJ,  Cardinal  Albomoz  '30?. 

WutkeK  u.  Schmued,  Kpstl.  Urkk 
z.  G.  V.  Salzburg  *171t>i. 

— K,  Magdeb.  Donipropstei  •7H3t. 

— K.  Versorgung  Schlesienii  mit  Sai?. 
*2406g.  [Rechts  *233.5l 

vWyssFr.    G.    d.   Schweizer.  Gffenti 

ZchechF  s.  Friedländer. 

Zeitschrift  f.   Cultur-G.  1X1>=8»*'.  \ 
181 '"^  3G0'»\  *2260. 

—  f.  die  G.  Emilands  *2S8o. 

—  d.  Ferdinand eums  *3304. 

— ,  Dt.,    f.  Geschichtswiss.  X3.>i*^^^. 

—  d.  Harz-V.  1X189»»^ 

—  d.  V.  f.  Hess.  G.  *3187. 

—  Hist.  1X188»".   352-'.  X3.S<*-' 

—  d.  AUh.-Ges.  Insterburg  *28*i7. 

—  d.  Hist.  Ges.   f.    die   Prov.  Posr:. 
*2903.  [in  Mainz  ^^,^2? 

—  d.  V.    z.  Erforseljg.   d.  Rhoin.  0. 

—  d.  VGSchlesiens  *2912.  [G.  *2i*^7 

—  d.  Ges.  f.  Schlesw.-Holst.-Lau*^! 
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Zeitschrift  f.  Lit.  u.  G.  d.  Staatswissen- 
schaften 1X189"«.  *2311. 

—  f.  Social-  u.  Wirthsch.-G.  1X189'". 
♦2372. 

—  f.  Volkskunde  X361'''«. 
Zeitschriften  1X187"»«.   3522»W6.  X 

181  «»•2.  359"»-2i.  *34^0  3539.  —  All- 
gemein-histor.  IX187»»-»  188122-23. 
352»»-s.  X181^<»*.  3595"i3._Archäo- 
log.  1X191*»^  -  Culturgeschtl.  IX 
188**'.  189»»^  353"«.  X181»^°. 
30051^17.  —  Französ.  IX  189i3i-33.  X 

181**>».  -  Hilfswiss.  X181*'>».  — 
Italien.  IX190i3«5.  X3615»»-»  —  Lit.- 
Blätter  1X188"*.  —  Lit.-rreschtl. 
1X188'". 353^««.  X360**^  —  Nieder- 


länd.  1X188"'.  — Ru8si6cheIXl91"^ 
—  Semitische  1X190'".  —  Staats- 
wissenschaftl.  1X189'".  —  Terri- 
toriale 1X189'=*^  X181'*'.  —  Ungar. 
X362"'.  —  Wirthschaftsgeschtl.  IX 
189'".  190^". 

ZeliqzonL,    Aus  d.  Wallonie  *28101. 

Zeller-Werdmüller  s.  ürkk.-buch  v. 
Zürich  u.  Sigelabbil düngen. 

ZibitC.  Vyna§eni  smrti  *2832h. 

— C,  Chozeni  s  klibnou  v  dobe  vanocni 
a  masopustni  *2832g. 

ZimmerU,  Irish  elemcnt,  transl.  Ed- 
mans  *  1(555. 

ZöcklerO.  Lehrstück  v.  d.  7  Haupt- 
sünden *2449a. 


II.   Gesellschaften,  Institute  nnd  Vermischtes. 

Die  Ziffern  bedeuten  Nrr.  der  Nachrichten  und  Notizen  (Nr.  1-3j5  in  Bd.  IX,  Nr.  356 
bis  6:^7  in  Bd.  X.^ 


Aachen,  Eist.  Vereine  265. 
Akademien,    Verband   derselben  58. 
Personalien  148-9. 320-1.437-8.561-3. 

—  Vgl.  Berlin,  Wien,  Petersburg. 
Altena,  V.  f.  Ortskde.  etc.  d.  Süder- 

lands  482. 

AI  terthu  ms  verein  s.  Backnang,  Bern, 
Dresden,  Leisnig,  Plauen,  Rotten- 
burg, Rottweil,  Stutt(^art,  Zwickau. 

Anglo- Norman  Record  .Society  388. 

Anthropologencongress  370. 

Archäologencongresri,    Christi.  272  b. 

—  Englischer  389. 

Archäologische  Curse  399. 

Archive  110-3.  281-3.  Benützung  40-5. 
110-2.  Verwerthung  archiv.  Funde 
281-3.    Personalien    156.   327.   442. 

—  Vgl.  Harff,  Nürnberg.  Speier. 
Aschaffenburg,  Kunst-  u.  Alth.-V.  97. 
Backnang,  Alth.-V.  f.  d.  Murrthal  487. 
Baden .  Uistor.  Commission  468  475. 
Baiem,    Schulreform  2H4  5.  —  Vgl. 

München. 
Baltische  Ritterschaften  u.  Städte  476. 
Belgien ,    L'nivursitäten :    Staatswiss. 

Curse  510.    —  Preise   145.  558.  — 

Todesfälle  186-7.  455. 
Beneke-Stiftung  309. 
Berlin,  Akademie  59-62.  143.  561.  — 

Gerhard- Stiftg.  143.  —  Münzcabinet 

278.    —    Savigny  -  Stiftung  62.    — 

Momnitsen-Stiftung  493. 
Bibliotheken  114-<^.  280.  390.  —  Ver- 

vieltältg.  V.  Hss.  498.  —  Personalien 


157.  328.  574.  --  Vgl.  München, 
Nürnberg,  Petersburg,  Preussen. 

Bielefeld,  V.  f.  Ravensburg  481. 

Böhmer  scher  Nachlass  63-74. 

Börsen-V.  s.  Buchhändler. 

Bonn,  Rhein.  Prov.-Museum  117. 

Bosnien,  Ld.-Museum  393. 

Braunschweig,  Museen  502. 

Bremen,  Histor.  Ges.  478  80. 

Breshiu,  Neigebaur'sche  Stiftung  140. 
—  Univ.  (Kunsthistor.  Seminar)  394. 

Brüssel,  Archüol.  Ges.  145. 

Buchhändler.  Histor.  Commission  des 
Börsen  Vereins  249. 

Buer,  V.  f.  Ortskde.  etc.  482. 

Canstatt,  Bist.  Verein  487. 

Centralcommission  f.  wiss.  Ldkde.  v. 

Chan-.nitz,  G.- Verein  375.    [Dtld.  55-7. 

Commissionen,  Histor.  etc.  s.  Baden, 
Buchhändler,  Laudeskunde,  Leipzig, 
München,  Sachsen,  Schweiz,  Steier- 
mark, Strassburg.  [389. 

Congress    d.   archäol.  Ges.  Englands 

— ,  Kunstwissenschaft!.,  s.  Nürnberg. 

Congresse  u.  grössere  Versammlungen 
272.  —  Vgl.  Anthropologen  (Han- 
nover), Archäologien  (London,  Spa- 
lato),  Geographen  (Stuttgart),  Ge- 
sammt-V  (Stuttgart.  Münster),  Hans. 
G.-V.  (Stralsund),  Historiker  (Genua, 
München),  Kunsthistoriker  (Nürn- 
berg), Philologen  (Wien). 

Curse,  Archäolog.  399.  —  Staatswiss. 
s.  Belgien. 


u 
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Czemowitz,  Landesmuseum  392. 

Dänemark,  Gep.  z.  Ausg.  Dan.  G.-Qn. 
49H.  —  Todesfälle  351. 

Danzig.  Westpreuss.  GV  371. 

Denkmalspflege  u.  Denkmälerschutz 
464.  50().  —  In  Preussen  276. 

Dessau,  V.  f.  Anhalt.  G.  477. 

Dinkelsbühl,  Hist.  Verein  488. 

Dorsten,  V.  f.  Ortskde.  etc.  482. 

Dortmund,  Histor.  V.  481. 

Dresden.  .Sachs.  Alth.-V.  873. 

Ehlermann'sches  Preisausschr.  556. 

Kngelmann-Stiitung  315. 

England,  Gesellschaften  388.  —Todes- 
fälle 184.  352.  607-10. 

Erziehungs-  u.  SchulG. ,  Geg.  f.  Dt. 
Erz.-  u.  Schul-G.  245-8. 

Feriencurse,  Archäol.  293. 

Finland,  Nationalmuseum  279a.   [494. 

Florenz,  Institut  f.  n.  Kunstforschg. 

Frankfurt,  Histor.  Museum  504. 

Frankreich,  Akademien  e.  Paris.  — 
Gesellschaften  s.  Societe.  —  Preise 
147.  318.  559.  —  Todesfälle  188-97. 
353.  616-20. 

St.  Gallen,  Histor.  Verein  387. 

Genua,  Ital.  hist.  Congress  99-104. 

ijeographentag,  Dt.  53. 

Gerhard-Stiftg.  143. 

Gesammtverein  d.  Dt.  G.-  u.  Alth.- 
Voreine  52.  272a.  462-7. 

Geschichtsvereine  s. Chemnitz,  Danzig 
(Westpreuss.) .  Giessen  (Oberhess.), 
Hamburg,  Han.<«isch,  Klagenfurt 
(Kärnten),  Leipzig,  Leisnig,  Meissen. 
Nordhausen,  Pirna,  Koehlitz,  Soest. 

Gesellschaft  f.  Dt.  Erziehgs.-  u.  Schul- 
G.  245-8. 

—  f.  Khein.  G.-kde.  75-86.         [498. 

—  z.  photogr.  Vervicltaltgg.  v.  Hss. 
Gesellschaften    s.    Bremen,    Brüssel 

(Archäol.).  Dänemark.  Greifswald 
(Ponimor.),  Haarlom  (Teyler).  Köln 
(Rhein.  G.-kde.).  Leipzig  (Jablo- 
nowski),  Metz  (Lothring.),  Mühl- 
hausen (Industrielle),  Posen,  Riga. 
-  Vgl.  (Kommission. Institute,  \''eroin. 

(liessen,  Oberhess.  (^.-Verein  385. 

(iöttingon,  (les.  d.  Wiss.  141-2.  368-9. 
555.  »Stiftungen    s.  Beneke  und 

Wedekind.  [mark  87-9. 

(4raz.  Hist.  Landes-Comm.  f.  Steier- 

Greifswald,  Ges.  f.  Pomm.  G.  90-91. 
Rubenow-Stiftung  316  a. 

Grundkarten.  Histor.  465. 

Gymnasien.  G.-rnterricht  397. 

Huarlem.  Tevler'sche  Theol.  (^es.  144. 

Hall.  HV  f.  Württb.  Franken  486. 


Halle,  Provinz ialmuseum  257- 
Hamburg,  G eschi eh ts- Verein  3M.  — 

Hist.  Museum  (Alth.-SammiuD):).^^^. 
Handschriften.  l*hologr.  Venielfalti 

gung  498.  [4^M 

Handschriflensammlungen ,  Bcmütz^. 
Hannover ,      Anthropologenci}ngTv*s 

370.  —  V.  f.  G.  d.  Stadt  95.  -  HA'  t 

Niedersachsen  93-4- 
Hansischer  Geschieh ts-V.  258-60 
Harfip,  Mirbach^sches  Archiv  .50C'. 
Harzverein  f.  G.  u.  Alth.-kde  92.    [Wi. 
Heidelberg,  Erhaltg.  d.  Schlossroinfco 
Heilbronn.  Hist.  Verein  487.     [2T9a. 
Hclsingfors,Finländ.Nationalma^u?j 
Herzegowina,  Landesmuseum  :^9o. 
Histor.   Coramission ,    Verein  etc.  •. 

Commission.   Verein  etc. 
Historiker- Congre.ss.   Ital..  «.  lienu-i 
Historiker  -Versammlung .    Deatsch.- 

1-51.  204-18  b.  461. 
Holland,  Todeslalle  185.  455.  ';18  IV 
Huguenot  Society  273. 
Jablonowski'sche  Ges.  138. 
Institut,  Archäolog.  293a. 
Institute  s.  Florenz,   Mailand.  Ron 

—  Personalien  32*3. 

Istituto  austriaco  di  studi  storici  4>t\ 

—  lombardo  319.  [4^ 

—  stör.  ital.  105-9. 

Italien,  Histor.-C-ongrees  99-1Ö4.  - 
Bibliotheken  1 10.  —  GeselischatteD 
s.  Istituto  u.  Societii.  —  Preise  ol;». 

-  Vgl.  Florenz,  Mailand.  Rom.  - 
TodesfAlle  1 98.  201 .  354. 456-7.  ^22-^'. 

Jubiläen  1«1.  384.  444.  bl*^. 

Kärnten,  GV  98. 

Klagenfurt.  GV  f.  Kärnten  9S. 

Köln,  Mevissen-Stiftg.  139.  —  h^-- " 
Rhein.  G.-kde.  75-86. 

Kunsthistoriker-Congress   272  c.  AH 

Landeskunde,  Centr.  Comm.  f.  ^s«. 
Landesk.  v.  Dtld.  ."»5-7- 

Leipzig,  Geechicbts-V.  380.  —  Bist. 
Comm.  d.  Bör.'^en-V.  249.  —  .laüc- 
nowski'sche  Ges.  i;\8.  —  Historiker- 
tag 461. 

Leisnig,  G.-  u.  Alth.- Verein  378. 

London,  Congress  d.  Ylngl.  archäo- 
(lesellschaften  389. 

Lothringen,  Ges.  f.  Lothr.  O.  *2t>'-T(' 

Lübeck,  Museum  279. 

Mailand,  Istituto  Lombardo  3lV^ 

Mainz^  Centralmuseum  4f»3.       [V'T. 

Marburg,  Universität.  Hilfsw, Seminar. 

Mecklenburg,   V.    f.    G.    n.  Althko . 

Meissen,  G.- Verein  374.  l^til* 

Mety.,  Ges.  f.  Lothring.  G.  2»itwTu 


Register.    II.  Institute. 


15 


Mevissen-Stii'tg.  139.  317. 

Mirbach'sches  Archiv  s.  HarÜ*. 

Mommsen-Stiftun^  493. 

MonunieDta  Germ.  bist.  219-33. 

Mnhlhausen,   Industrielle  Ges.  317a. 

München,    Hist.  Commission  234-44. 

-  Historikertag  1-51.   204-18  b.  — 

Univ.  (Proressnr  f.  alte  G.)  395.  — 

üniv.  Bibl.  115. 

Münster,  Akademie.  Nat.-ök. Professur 
39t;.  509.  -  VG  Westfalens  483.  — 
Generalvers.  d.  Gesanimt-V.  467. 

Murrthaler  Alth.-V.  s.  Backnang. 

Museen  117-8.  276-9a.  391-3.  —  Per 
sonalien  1.58.  328  a.  443.  574.  — 
Vgl.  Bonn,  Braunschweig,  Czenio- 
witz,  Frankfurt,  Halle,  Hamburg. 
Helsingfors,  Lübeck,  Mainz,  Nürn- 
berg, Serajewo.  Wien,  Würzburg. 
Zürich. 

Navy  Record»  Society  388- 

Neigebaur'öche  Stiftg.  140. 

Niedei-sachsen,  Hist.  Verein  93-94. 

Nordhausen,  G. -Verein  383. 

Nürnberg,  Kunsthist.  CongreHS  272. 
494.— Gennan.Mußeum277.  499.  - 
Bibliothek  u.  Archiv  499. 

Oberhessen,  Geschichts-Verein  385. 

Oberlaus.  ues.  d.  Wiss.  557. 

Oesterreich,  Reform  des  G.-Unterr. 
2«G-92.  —  Istituto  9.  Rom. 

Oldenburg,  V.  f.  Althkde.  9H.  --  In- 
ventar isining  d.  Althh.  50G. 

Osnabrück,  V.  f.  G.  u.  Ldkde.  484. 
—  V.  z.  Grhaltg.  d.  Kunstdenkm.  484. 

Ostseeprovinzen.  Dt.  Rusä.,  V.  f.  G.  476. 

Paderborn,  V.  f.  G.  Westfalens  483. 

Paris,  Ac.  des  inscrr.  146.  559.  —  Ac. 
des  sc.  morales  147.  559.  —  Ac.  fran^. 
818.  —  Vgl.  Societe. 

Personalien  148-01.  320-34.  437-44. 
501-76.  [560. 

Petersburg,  Bibliothek  280.  —  Akad. 

Philologcn-Versammlg.  in  Wien  271. 

Pirna,  G.- Verein  377. 

Plauen.  Alth.-Verein  3S1. 

Polen,  TodesiUlle  202.  458. 

Pommern,    Ge.s.   f.  Ponim.  G.  90  91. 

Posen,  Hist.  Ges.  372.  [-560. 

Preisausschreiben  138  47.  315-9.  .554 

Preussen.  Bibliotheken  114.  501.  — 
Denkmalspflege  276.  —  Hist.  Institut 
4^9  90.  —  Unterricht  398.  —  Uni- 
versitäten 394.  507.  509. 

Provinzialvereine,  Dt.  90  8.  261-70. 
371-89.  476  8s. 

Kavensburg,  Histor.  V.  487.        [482. 

Hecklinghausen,    V.   f.  Ortskde.  etc. 


Reformations-G. ,   V.   f.  Ref.-G.  495. 
Repertorium  Germanicum  490. 
Reutlingen,  V.  f.  Kunst  u.  Alth.  487. 
Rign,  Ges.  f.  Geschichte  476. 
Rüchlitz,  G.- Verein  379. 
Rom.    Preu8s.    hist.    Institut   489-90. 

—  Istituto  austriaco  491-92.  —  Isti- 
tuto ator.  ital.  105-9.  —  »Soc.  di  stör, 
patr.  274-5. 

Rottenburg,  Sülchgauer  Alth.-V.  486. 
Rottweil,  Alth.-Verein  487. 
Rubenow- Stiftung  316a. 
Russland,    TodesiUlle   202.    459.    — 

Prei.se  560. 
Sach.^en.  Kgr.,  Archäolog.  Curse  399. 

—  Alth.-V.  373.  —  Hist.  Vereine  a^2. 
— ,  Prov.,  Histor.  Commission  250-7. 
Saviguy-?Stiftung  62. 

Schulen,  Personalien  159-160g.  329-33. 

575. 
Schulreform  in  ßaiern  284-5.  —  Vgl. 

Unterricht. 
Schweden,  Todesfälle  183.  605-6. 
Schweiz,  Comm.  f.  Erhaltg.  d.  Althh.. 

Ges.  f.  Erhnltg.  hist.  Kunstdenkm.. 

Landes-Mus..  Verband  d.  oft'.  Alth.- 

sammlgn.  391. 
Seminare,  Histor.  Einrichtung  36-41. 

—  Hilfswissenschaftliches    Seminar 
s.  Marburg. 

Serajewo,  Landesmuseum  393. 

Societa  Romana  di  stör.  patr.  274-5. 

Societe  d'hist.  litt,  de  la  Prance  497. 

Society  (Anglo-Nornum ,  Huguenot. 
Navy  record)  388. 

Soest,  Geschichts-V.  481.  [logie272b. 

Spalato,    Congr.    f.    christl.    Archäo- 

Speyer.  Stadt-A.  113.  [87-9 

Steiermark,  Histor.  Landescommissioii 

Stiftungen  (Beneke,  Engel  mann,  (Ger- 
hard, Jablonowski.  Mevis.sen,  Momm- 
sen,  Neigebaur,  Rubenow.  Savignv. 
Wedekind)  138-47.  315-9.  493. 

Stralsund,  Vers.  d.  Hans.  GV.  258-60. 

Strassburg,  Universität,  Engelmann- 
Stiftung  315.  —  Comm.  f.  d.  Strassb, 
Urkk.-buch  386. 

Studienrei.sen,  Archäolog.  293. 

Stuttgart,  Dt.  Geographen  tag  53.  — 
Versamralg.  d.  iiesammt-V.  52.  272a. 
462-7.  —  Alth.-V.  485.  [482. 

Süderland,   Verein  f.  Heimathskunde 

Sülchgauer  Alth.-V.  486. 

Sulz,  Hist.  Verein  487. 

Teyler'sche  Theol.  Ges.  144. 

TodesfUlle  162-203.  335-55.  445-:»9. 

Tübingen,  Hist.  Verein  487. 

Ulm,  V.  f.  Kun.st  u.  Alth.  486. 
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Universitäten  394-9.  506-10.  —  Ein- 
rieb tg.  d.  Seminare  36-41.  —  Hilfs- 
wi«8.  Seminar  s.  Marburg.  —  Perso- 
nalien 150  5.  322  5.  439  41.  -  Vgl. 
Belgien.  Breslau,  Marburg,  München, 
Münster,  Strassburg. 

Unterricht:  G.-Unterricht  auf  Schulen 
im  allgem.  5  35.  -397;  in  Baiem 
284-85:  in  Oest^rreich  286-92;  in 
Preussen  398.  —  Vgl.  Universitäten. 

Verband  der  wiss.  Körperschaften 
(Akademien)  58. 

Verem  f.  Dt.  Ldkde.  55. 

—  f.  Reforraations-G.  495. 

Verdun  Preis  554. 

Vereine  s.  Aachen,  Altena  (f.  Süder- 
land),  AschafPenburg ,  Bielefeld  (f. 
Ravensburgj.Buer.Cannstatt,  Dessau, 
Dinkelsbühl ,  Dorsten ,  Dortmund, 
St.  Gallen,  Hall  (f.  Württ.  Franken), 
Hannover  (f.  Niedersachsen),  Heil- 
bronn. Leipzig  ( Börsen- V.),  Mecklen- 
burg, Münster  (f.  Westfalen),  Olden- 
burg. Osnabrück,  Paderborn  (f.  West- 
falen). Ravensburg,  Recklinghausen, 


Reutlingen.  Sulz.  Tübingen,  l'iui. 
Wernigerode  (f.  Harzi .  Witten  if. 
Mark).  —  Vgl.  Alterthum*Terem. 
Gesammt-V.,  Geschicht^-V.,  Tiesell- 
schaften,  Societä.  Socit^t«^.  Socieir. 

Versammlungen  s.  Congresst. 

Verwaltung  d.  Böhmer&chen  Nacli- 
lasses  63-74. 

Venv-erthung  arcbival.  Fund«;  281 -.3. 

Volksschulen.  G.-Unterricht  398. 

Wedekind-Stiftung  316.  3o9.  oSh. 

Wernigerode.  Harz-V.  92. 

Westfalen ,  Verein  f.  vaterl.  H.  4S5. 
Kleinere  G.- Vereine  481-82. 

West  preussen,  G.- Verein  371. 

Wien.  Akademie  356-t»7  u.  Berichti- 
gung. —  Universität  503.  —  Hör- 
museum  118.  —  Philologentag  2T1 

Witten,  V.  f.  Ortskde.  etc.  d.  lifKÜ. 
Mark  482. 

Württemberg.  G.-Verein»?  486-87.  - 
Vgl.  Stuttgart.  [etc.  W'. 

Würzburg,  Ausstellg.  v.  Alterthümers 

Zürich,  Schweizer.   Landes-Mua.  3 

Zwickau,  Alth.- Verein  376, 
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Abee,  V.  f  577. 
Acheli»,  H.  323a. 
Adler,  (j.  151.  154. 
Albert,  P.  löti.  572. 
Altnuum,  W.  322.  555. 
Andersonn,  K.  574. 
Anton.  G.  567. 
Antoniewicz  s.  ßolox. 
Arellaiio  s.  Ramiruz. 
Arndt.  W.  3U.  39. 
Arneth,  A.  v.  149.  362. 
Arnold,  R.  326. 
Amt'/,  li.  75. 
Äugst,  H.  391. 
Bacci,  O.  519. 
Hachmann.  \.  40. 
liahrdt,  77. 
Balan,  P.  f  45»'».  622. 
Haiflamus,  A.  28.  4ü. 
Biiltzer.  M.   159. 
Balzani,  U.  275. 
Bamberg,  F.  f  162. 
Barsukov,  J.  560. 
Baudri.  J.  A.  F.  f  445. 
Baumeister.   A.   11.  26. 


I 


Baumgarten,  H.  t  335. 
Bayer,  V.  322. 
Bazing,  H.  t  163. 
Beck,  L.  328a. 
Beck,  F.  160b. 
Beheim-Sch  warzbach,M. 

575. 

Behr.  H.  331. 
Bender,  J.  t  578. 
Benndorf,  0.  661. 
Bergbohm,  K.  151.  567. 
Bernays,  J.  321. 
Bemer.  E.  295. 
Bertling,  A.  f  lö4. 
Bertolotti,  A.  t  354. 
Bezold,  F.  V.  150.  495. 
Bienemann,  F.  566. 
Bischoft,  F.  444. 
Blagovescenskij ,  N.  M. 

560. 
Blau,  F.  575. 
Bloch,  H.  229. 
Blök.  P.  J.  121. 
Blümcke,  0.  160c. 
Blumer  s.  Imhoof. 


Bobertag,  F.  575. 
Boeheim,  W.  130. 
Bdhtlingk.    A.   11    12 

23.  25.  31.  4:^. 
Bosch.  H,  272. 
Boissier,  G.  497. 
Boloz  V.  Antoniewicz.  '. 

325. 
Bonnemere,  E.  +  olt 
Boselli,  P.  99. 
Bradke,  P.  v.  324. 
Braun,  A.  332. 
Braun,  K.  t  446. 
Bretholz.  B.  326. 
Briele.  A.  1..  t  1?- 
Brückner,  A.  40. 
Brun,  C.  391. 
Brunetiere.  F.  3'2l. 
Brunn,   H.  v.  14S.  1^ 

576. 

Bruns,  F.  259. 
Bubnov,  N.  M.  56<). 
Büdinger,  M.  3t?2. 
Burchard,  K.  151. 
Burckhardt,  .1.  154. 


Register.    IlL  Personalien. 


17 


Busch,  W.  150. 

Byckov,  A.  J.  438. 

Oartellieri,  A.  572. 

Cassel,  D.  t  165. 

Cauer,  Fr.  566. 

GhrouBt,  A.  566. 

Cbuquet,  A.  155. 

Claussen,  J.  160e. 

Giemen.  P.  75.  443.  570. 

Cloetta,  W.  569. 

Collin,  J.  324. 

Conrady,  W.  97. 

Conze,  A.  293. 

Cornelius,  C.  A.  (Mün- 
chen) 234. 

Cornelius,  C.  A.  (Upsala) 
t  183. 

Corvisieri,  C.  275. 

Caers,  H.  332. 

Cugnoni,  G.  275. 

Cunningham,  A.  f  607. 

Cunningham,  J.  f  608. 

Curtius,  E.  148. 

Daisenberger,  M.  f  166. 

Dangin  s.  Thureau. 

Dargun,  L.  v.  t  202. 

Dedekind,  A.  328a. 

De  Franceschi,  C.  f  198. 

Degner,  E.  f  579. 

De  Gubernatis,  A.  518. 

Deisinger  p.  Mayr. 

Delbrück,  H.  564. 

De  Roever,  N.  f  185. 

Deatinon,  .1.  v.   160e. 

Detto,  A.  330. 

De  Vit,  V.  t  199. 

Dierauer,  J.  387. 

Ditjatin,  J.  .1.  f  202. 

Dobschütz,  E.  V.  568. 

Döring  246. 

Dohme,  R.  t  S80. 

Dollmavr,  H.  574. 

Dop.sch,  A.  150. 

Dove.  A.  6.  9.  13.  19. 
25.  26.  29.  30.  562. 

Dreher,  Th.  160  g. 

Drexler.  W.  157. 

Du  Gasse,  A.  f  189. 

Duchesne,  L.  437. 

Duchiriski,  H.  F.  f  458. 

Dnning,  A.  löOd. 

Dürre,  H.  f  581. 

Du  Rieu,  W.  N.  498. 

Eberstein.  L.  F.  v.t447. 

Eble  487. 

Kgelhaaf,  G.  31.  32.  35. 

495. 
Egger,  J.  320. 


Eggert,  U.  t  167. 
Egli,  E.  568. 
Eisenhart,  H.  t  336. 
d'Elvert,  Chr.  334. 
Engelhardt,  A.  160b. 
Ernst  V.  Sachsen-Coburg- 

Gotha  t  448. 
Faber,  J.  318. 
Faber,  R.  S.  273. 
Fabian,  E.  376. 
Fabretti,  A.  100. 
Fechner,  H.  246. 
Fehr,  J.  150. 
Feigel,  A.  V.  156. 
Fester,  R.  566. 
Ficker,  G.  440. 
Ficker.  ,1.  437. 
Fiedler,  D.  362. 
Fischer,  W.  159. 
Flament.  A.  573. 
Förster,  P.  330. 
Foucard,  C.  t  200. 
Fränkel,  L.  322. 
Franceschi,  G.  de  t  185. 
Franck,  Ad.  t  190. 
Frank  321. 
Franke,  G.  375. 
Frensdorft',  F.  444. 
Friedel,  E.  55. 
Fried länder,  E.  39. 
Frimmel,   Th.  v.  .'^28a. 
Fritze,  A.  332. 
Fröbel.  J.  t  582. 
Fröiing.  J.  332. 
Fruin,  R.  576. 
Fuchs,  C.  J.  323. 
Fuchs,  W.  575. 
Gaullieur,L.F.E.tl91. 
Gaupp,  486. 
Gawanka,  K.  160a. 
Gebhardt,  0.  v.  157. 
Geisheim.  F.  t  583. 
Gengier,  H.  G.  444. 
(ientile,  J.  f  354. 
Gerhard,  K.  157. 
Gerin,  Ch.  f  192. 
Giannoni.  K.  442. 
Giorgi,  J.  275. 
Girgensohn,  J.  159.  575. 
Gisi,  W.  t  584. 
Goldschmidt,  A.  154. 
Gortzitza,  0.  329. 
Gotthold,  Chr.  3:i2. 
Gottlob,  A.  322. 
Gottachaldt.  A.  375. 
Grandmaison ,    Ch.    de 

149. 
Grauert,  H.  11.  37.  39. 


Deutsche  Zeitschr.  f.  OeBOhichtow.   1893.  X.  2. 


Grimm,  H.  530. 

Griveau,  P.  147. 

Grot,  J.  K.  t  459. 

Grützmacher,  G.  152. 

Gubernatis,  A.  de  518. 

Gückel,  M.  575. 

Güldenpcnning,  A.  159. 

Günther,  S.  55. 

Guglielraotti.  A.  t  628. 

Gurlitt,  Com.  154.  37:^.. 

Guth,  A.  332. 

Györy  v.  Nädudvar,  A. 
156. 

Habets,  J.  t  455.   573. 

Häbler,  K.  563. 

Häutle,  Chr.  f  449. 

Hager,  G.  130. 

Hampe,  Th.  328a. 

Hansen,  G.  572. 

Hansen,  H.  160e. 

Harrisse,  H.  148. 

Hartel.  W.  v.  561. 

Hartfelder,  K.  t  :337. 

Hartmann,  J.  485. 

Hartwig,  0.  498. 

Hasbach,  W.  440. 

Haün,  L.  E.  t  617. 

Haupt,  A.  t  168. 

Haupt,  R.  158. 

Haussl eiter.  J.  323a. 

Havfit,  J.  t  618. 

Heberdey,  R.  367. 

Hefele,  K.  J.  v.  f  338. 

Hegel,  K.  v.  334.  444. 

Heigel,    K.  Th.  4.    37. 
42.  44. 

Heimann,  K.  75. 

Heinz,  ,1.  160g. 

Heinze,  R.  153. 

Heinzcl,  R.  364. 

Heibig.  VV.  321,  562. 

Held,  F.  W.  332. 

Helmolt  77. 

Hengstenberg,  F.  löOb. 

Hergesell,  H.  315. 

Herrlich,  S.  330. 

Hertel,  G.  160  d. 

Hertzberg,  (i.  250. 

Herzberg  -  Fränkel , 
439. 

Heyck,  E.  130. 

Heyne.  M.  530. 

Hilger,  A.  329. 

Hirschfeld,  O.  321.  493. 

Hitze,  F.  396.  509. 

Höhlbaum,  K.  321. 
i   Hölscher,  U.  331. 
.   Hörig,  L.  330. 
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Hörmann,  C.  393. 
Hoemes,  R.   [nicht  M.] 

356. 
Hoffmeister,  J.  Ch.  K.  f 

585. 
Holder,  K.  574. 
Holle,  J.  160f. 
Holthausen,  F.  569. 
Holtzinger,  H.  272. 
Hoogeweg,  H.  571. 
Hoop  Scheffer,  G.  de  t 

613. 
Hornemann,  F.  331. 
Hosaus,  W.  477. 
Huber,  A.  4.  320.  356. 
Hübner,  R.  567. 
Jacqueton  318. 
J&ger,  J.  B31. 
Janitschek,  H.  f  339. 
Jirecek,  K.  153. 
Jiriczek,  0.  324. 
Ikonnikov.  V.  S.  560. 
Ilg,  A.  118. 
Imhoof-Blumer,  Fr.  320. 

493. 
Inama-Stemegg,K.Th  .v. 

320.  364. 
Joachim.  E.  571. 
Jörgensen,  P.  330. 
Jordan,  R.   160  d. 
Irmer,  G.  571. 
Issleib,  S.  159. 
Jürgens  95. 
Justi,  K.  561.  562. 
Kaiser,  J.  891. 
Kamieth,  H.  330. 
Kanngiesscr,  R.  160d. 
Karajan,  M.  Th.  v.  364. 
Karge,  P.  571. 
Kiirolyi,  A.  v.  150.  442. 
Kaufmann.  A.  f  340. 
Kaufmann,  G.  6.  10.  11. 

13.  19.  22.  24.  25.  26. 

27.  29.  34.  38.  41. 
Kaulek,  J.  f  619. 
Kawerau,  G.  568. 
Kehl  75. 

Kehr.  P.  507.  564. 
Kehrbaeh.  K.  246. 
Kelchner,  E.  328. 
Kelleter,  F.  J.  77. 
Kenner,  Fr.  118. 
Keyssner,  (t.  328. 
Kindscher,  Fr.  477. 
Kindt,  B.  t  169. 
Klatt.  M.  14.  25.  27. 
Klein  75. 
Klomming,  G.  K.  f  005. 


Klohn,  J.  330. 

Kluckhohn,  A.  v.  f  341. 

Kluge ,  Friedr.  (Frei- 
burg) 153. 

Kluge,  Friedr.  (Hildes- 
heim) 331. 

Knapp,  G.  Fr.  561. 

Knapp,  H.  572. 

Könnecke,  G.  507. 

Kohler,  Ch.  131. 

Kolde,  Th.  39. 

Koppmann,  K.  384. 

Korth,  L.  572. 

Koser,  R.  564. 

Krämer,  F.  J.  L.  565. 

Kraus,  F.  X.  272. 

Krause,  P.  160a. 

Kret^chmer,  K.  566. 

Krones,  F.  v.  98. 

Kroon,  A.  W.  f  614. 

Kropatscheck,  H.  11.  25. 
26.  29.  39. 

Krüger,  A.  160a. 

Krüger,  K.  329. 

Kubitschek,  W.  367. 

Kupke,  G.  326. 

Kurze,  F.  159. 

Kvacsala,  J.  568. 

Lambel.  H.  364. 

Lami.  V.  f  201. 

Lamprecht,  K.  23.  25. 
40.  77.  138. 

Lange,  K.  570. 

Langen,  J.  562. 

Laughton.  J.  K.  388. 

Laves,  H.  160a. 

Lehmann,  C.  F.  566. 

Lehmann.  M.  123.  322. 

Leidinger,  G.  328a. 

Leitner,    Qu.  v.  f  450. 

Lekszycki,  J.  v.  571. 

Lenz,  M.  495. 

Le  Vavasseur,  A.  t  193. 

Le^-i,  Guido  275.  f  457. 

Liek,  G.  t  586. 

Lindenschmit,  L.  f  170. 

Lindenschmii ,  L. ,  jr. 
328a. 

Lindner,  Th.  250. 

Lindsay,  W.  A.  388. 

Lippert,  W.  156. 

Löning.  E.  576. 

Lorsch,  H.  567. 

Löwe,  H.  81. 

Löwenberg,  J.  f  587. 

Loose,  W.  374. 

Lorey,  J.  F.  332. 

Loserth,  J.  150.  392. 


•   Lübke,  W.  t  171. 

Lützow.  C.  V.  272. 
I  Luginbflhl,  R.  150. 
I    Lulve«,  J.  326. 

Lyte,  H.  C,  M.  889. 
I   Magenta.  C.  t  624. 
!   Maillefer,  P.  401. 

Mallinckrodt,  G.  75. 
I   Mangner,  E.  380. 

Mareks,  E.  564. 

Martens,  R.  6-8.  17.  1« 
23  27.  39.  159.204-17. 
,    Massen.  D.  155. 
■   Matthäi,  A.  1.54.  325. 
I    Maurer,  K.  v.  234.  334 

Mayer,  A.  v.  f  588. 

Mayerhofer,  J.  113. 
'  Maynard.  U.  f  194. 
I    Mayr-Deisinger,  E.  566. 

May 8,  A.  f  451. 
I    Mazade.  Ch.  de  f  195. 

Mehmel.  H.  160e. 
I   Mejer,  O.  f  589. 

Meinecke,  Fr.  123.  295. 
511. 

Meissner,  R.  530. 

Merivale.  Ch.  f  609. 

Merkel.  C.  565. 
I    Mertens.  M.  483. 

Merx,  0.  156. 

Meyer,    Chr.  126.  4-» 
571. 

Meyer,  E.  f  172. 

Meyer,  H.  530. 

Meyer,  J.  f  333. 

Meyer,  K.  F.  loOr. 

Meyer,  R.  M.  556. 

Meyer    v.   Knonau.  G. 
37.  40. 

Michelet ,   K.  L.  t  591 

Mittermüller,  R.  t  5Ä 

Mocenni,  A.  5 IS 
'   Mogk.  E.  569. 

Mojean,  F.  160c. 

Molandon  s.  Boucher. 

Molinier.  A.  1-55. 

Mommsen,  Th.  334. 565. 
1      576. 

Morris  s.  Rowlev. 
,    Mo8smann,  X.  t  174. 

de  Mouv  318. 
'    Much,  R.  :^24. 

Muche,  E.  160b. 
!    Müller,  G.  A.  517. 

Müller,  H.  330. 

Müller.  Job.  3S1 

Müller,  Moriz  83. 
1  Müller,  W.  330. 
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Müller-Strübing,H.t593. 
Müntz,  E.  149. 
Nädadvar  s.  Györy. 
Namöche,   A.  J.  t  186. 
Nardocd,  E.  t  354. 
Nathusius-Neinstedt,  H. 

V.  328. 
Naud^,  A.  150.  320. 
Neubauer,  Fr.  556. 
Neuenstein,   K.  v.  401. 
Neumann,  R.  332. 
Neumann,   W.  A.    130. 

272. 
Nitzsch,  F.  481. 
Nottebohm,  W.  330. 
Oberhummer,  E.  55. 271. 
Oechelhäuser,  A.  v.  272c. 

325. 

Oechsli,  W.  322. 
Opet,  0.  440. 
Osswald,  F.  t  342. 
Ottenthai,  E.  v.  564. 
Otto,  H.  333. 
Paech,  H.  330. 
PalmieriNuti,  G.  f  625. 
Fanten,  E.  f  343. 
Papee,  F.  157. 
Parkman,  F.  f  611. 
Paulsen,  Fr.  569. 
Paulus,  E.  328a. 
Pautz.  A.  160e. 
Penck,  A.  55. 
Perev,  L.  318. 
Perret,  M.  f  353. 
Peter,  K.  (Jena)  t  452. 
Peter,  K.  (Perleberg)  330. 
Petersen.  A.  330. 
Petrov.  P.  A.  560. 
Pfau,  C.  379. 
Pfeiffer,  Fr.  f  594. 
Pflugk  -  Harttung ,  J.  v. 

156. 
Philippson,  M.  563. 
Pick.  B.  574. 
Pogatscher,  492. 
Preger.  \V.  234. 
Prutz,    H.    11.    13.    23. 

25.  29. 
(.^ueipo  s.  Vasquez. 
Quidde,  L.  19. 
Rachfahl,  F.  150. 
Racinet,  A.  t  620. 
Rahn.  ,1.  R.  391. 
Rahstede,  G.  H.  t  175. 
Ramirez  de  Arellano,  F. 

.■)63. 
Rangen,  J.  160b. 
Rapp.  G.  t  595. 


Rathgeber,  J.  t  176. 
Raijen,  A.  75. 
Raydt.  J.  331. 
Rebelliau,  A.  318. 
Redlich,  F.  157. 
Redlich,  Osw.  150. 
Rehmann,  M.  330. 
Reiche!,  W.  367. 
Rein,  J.  55. 

Reitzenstein,  H.  v.  f  177. 
Reuss,  E.  332. 
Richter,  P.  156. 
Riess  Y.  486. 
Ritter,  Chr.  330. 
Ritter,  M.  148.  444. 
Röpell,  R.  t  596. 
Rössler,  A.  v.  t  597. 
Roever,  N.  de  f  185. 
Rohden,  P.  v.  575. 
Ropp,  G.  V.  d.  148. 
Rosenberg,  M.  441. 
Roth,  R.  V.  444. 
Roux,  M.  V.  442. 
Rubel,  K.  160  f.  481. 
Sägmüller,  J.  B.  150. 
Safüen,  K.  241. 
Sala,  A.  t  626. 
Sarrazin,  J.  569. 
Sauer,  A.  514. 
Sauer,  E.  160d. 
Sauppe,  H.  368  t  598. 
Scala,  R.  v.  40. 
Schaaffhausen,  H.  f  178. 
Schaff,  Ph.  t.  612. 
Schefer,  Ch.  131. 
Scheffer  s.  Hoop. 
Schellhass,  E.  326. 
Scheppig,  R.  158. 
Schlecht,  J.  150. 
Schletterer,  H.  M.  1 344. 
Schlosser,  J.  v.  328a. 
Schmarsow,  A.  325.  394. 

441. 

Schmid,  M.  570. 
•Schmidt,  E.  329. 
Schmidt-Weissenfels,  E. 

t  179. 
Schmitthenner,  W.  332. 
Schmitt,  G.  160a. 
Schmitz,  J.  P.  332. 
Schmülling,  J.   160  f. 
Schneiderwirth,  F.  572. 
Schnerich,  A.  443. 
Schnitzer,  .).  152. 
Scholl,  H.  t  345. 
Schottmüller,  K.  t  346. 
Schrauf,  K.  156. 
Schröder,  R.  161. 


Schröder,  W.  160f. 
Schrötter,  F.  v.  61. 
Schürer,  E.  487. 
Schultheiss,  F.  G.  556. 
Schultz,  0.  324. 
Schulz,  A.  t  347. 
Schumann  160e. 
Schuster,  H.  M.  364. 
Schwalm,  J.  326.  555. 
Schwartz,  E.  324. 
Schwarzbach  s.  Beheim. 
Schwemann  61. 
Schwenke,  P.  157. 
Sdralek,  M.  323a. 
Sech6,  L.  132. 
Seedorf,  H.  530. 
Seemüller,  J.  324. 
Seipoldy,  K.  330. 
Selio,  G.  506. 
Sering,  M.  440. 
Sickel,  Th.  v.  492. 
Siegel,  H.  364. 
Sievers,  E.  138. 
Smith,  W.  t  610. 
Sommerlad,  T.  322. 
Spalding,  A.  329. 
Spannagel,  K.  150. 
Spiess,  A.  t  453. 
Stäckel,  0.  330. 
Stallaert,  Ch.  t  615. 
Stamminger»  J.  B.  f  180. 
Starzer,  A.  442. 
Steche,  R.  t  181. 
Steindorff,  G.  324. 
Steinhausen,  G.  400. 504. 
Steinwender,  Th.  329. 
Stettiner,  P.  575. 
Stevenson,  Enr.  275. 
Stieda,  W.  323. 
Stieve,   F.    15.   18.    19. 
38.  40. 

Stöckert,  G.  330. 
Strack,  A.  569. 
Strauch,  Ph.  324. 
Strehl,  W.  333. 
Striedinger,  J.  156. 
Strübing  s.  Müller. 
Stumpf,  F.  160a. 
Sudendorf,  J.  f  599. 
Suess,  E.  356. 
Sutter,  K.  322. 
Sybel,    H.  v.   294.  554. 
Symonds,  J.  Add.  f  352. 
Szanto,  E.  322. 
Taine,  H.  f  196. 
Talamo,  S.  135. 
Taylor.  J.  f  352. 
Tetzlaff,  M.  160b. 
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ToQtflcb,  G.  D.  t  348. 
Theiiner,  E.  158.  250. 
Tliimm,  R.  f  <500. 
Thode,  H.  441. 
Thorbecke.  A.  150. 
Thoumas,  Ch.  A.  f  197. 
Thureau-Dangin,  P.  149. 
TibuH.  A.  483. 
Tobler,  H.  387. 
Töpfier.  J.  504. 
Toppen,  M.  159.  t  601. 
TöwF,  H.  160a. 
Tomaschek,   J.  A.  57r). 
Toiumasini,  O.  275. 
Traut,  H.  328. 
Treu.  G.  399. 
Truhelka,  C.  393. 
Uhlf.  P.  375. 
rndset,  J.  t  »106. 
Unruh.  I...  v.  442. 
Vahlpn,  .1.  148. 
Vandal.  A.  318. 
Vasquoz  -  Queipo .    V.  f 
r,21. 
Veesenmever.  G.  486. 
Visclier.  R.  325. 
Vogeler,  E.  481. 
Vogt.  11.  11.  24.  82. 


Vogue,  Ch.  de  131. 
Volkmar,  G.  t  182. 
Waag,  A.  153. 
Wächter,  E.  327. 
Wagner,  A.  1-53. 
Wähle.  .1.  332. 
Waltz.  0.  150.  439. 
Wartmann,  H.  387. 
Waaserrab,  K.  151. 
Wasserschieben,  H-t  349. 
Weber,  M.  567. 
Weber.  0.  322. 
Wedemann,  M.  575. 
Wegele.  F.  X.  57ti. 
Wegener,  K,  Fr.  t  351. 
Weiland,  L.  219. 
Weiss,  A.  152. 
Wellhausen,  .1.  148. 
Weite.  K.  M.  159. 
Welvaart.s,  Th.  .T.  t  187. 
Wenck,  K.  564. 
Wcnck,  W.  161. 
Wenzel.  K.  328a. 
Westermayer,  G.  f  602. 
Westwood,  J.  0.  t  184. 
Wetzer,  v.  43. 
Wf'tzold,  A.  575. 
Wiegan d.  Fr.  568. 


Wiegand,  W.  4^.  liXk 
Wijnne,  J.  A.  5ftö. 
Wila  niowitz-Mdllendüxl 

U.  V.  148. 
Wild.  E.  337. 
Wilhelm,  A.  :i6T. 
Wilmaniis.  W.  .iTrJ. 
Winter,  Georg  .'»71. 
Winter,  Gustav  U.  2S. 

364. 

Wissowa,  F.  1.57. 
Wittmann.   V.  43.  45. 

572. 
Wittneben.  A.  331. 
Wölfflin.  H.  154 
Wolf,  R.  t  603. 
Wolfram.  L.  2f>*l  :<lh. 
Wüstenfeld.  TL.  t  .150 
Wurzbach    v.   TunoeB- 

berg,  C.  t  i-M. 
Wvss.  G.  v.32'2.  t  m. 
Zabel.  E.  330. 
Zeller- Werdmüller.  H. 

391. 

Zibrt.  V.  1.50. 
Zippel,  G.  ICOa. 
Zschech.  0.  16Ötr. 
Zweck,  A.  57."». 


